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Boa (BA, Boi, a, Geogr.), Inſel 
auf dem adriatifhen Meere, bei Illyrien, 
der Stadt Tragurium (Zraun) gegenüber; 
—— Deportationsort fuͤr Verbrecher; 
etzt a, ⸗ 
Boa, 1) bei den Tunguſen Name bes 
Heren des Dimmeld und der Erden unb 
Weltfhöpfers; wahrſcheinlich einerlei mit 
Buddha. 2) Im birmaniſchen Reich (feit 
1800) Zitel des unumfchränften Herrſchers, 
etwa unferm Kaifer entſprechend. R 
Boa, 1) Gool.), f. Abgotrefchlange. 2) 
(stomias boa Cuv., esox b.), Art aus 
der Gattung Stomien (zur Kamilie Hedte), 
bat. am Bauche mehrere Reihen Silber: 
punfte, ift oben ſchwarz; lebt im Mit» 
teimeerr. 3) (Bot.), in ber malapyifchen 
Sprahe Frucht; baber damit zufammenges 
fegte Woͤrter in Oft, Indien 
Bäumen bes Landes, wie: Boaati, Herz: 


frucht, bie dort von einem nicht befannten - 


Baum als Mittel gegem Fieber und andere 
Krankheiten gefhägt wird; Boarau, eine 
fauere Apfelfrudt (pomum draconum), 
nach Rumpf in mehreren Arten; wird daſ. ges 
geflen; 4) (Meb.), f. Wafferbläschen. 
Boabbil (Abu abullah), letzter maus 
riſcher Koͤnig von Granabaz ftieß 1431 feir 
nen Bater Mulei Haffem vom Thron, 
warb kurz barauf aber von Kerbinand von 
Aragonien mit Krieg überzogen, gefchlagen 
und gefangen und erhielt bie ag auf 
die Bebingung wieder, gegen feinen Bäter, 
der indeß fih bes Thrones wieder bemaͤch⸗ 
tigt hatte, die Waffen zu ergreifen. Mulei 
Haſſem flarb vor Gram über feinen unge: 
ratheren Sohn und Ferdinand, burdy bie 
inneren Unruhen, die Granaba zerriffen, 
unterflügt, eroberte endlſch biefe»Stabt. 
Boabdil entfloh nah Afrika und blieb als 
Anführer eines Heeres des Königs von Fı$ 
gegen ben Kaifer von Marokko, 
Boüctes (»ctus,a, Gcogr ), nad Pto⸗ 
lemäos, Nebenfluß.des Macrafluffes, in 
Ligurien, nörblih vom Portus Veneris, 
mit ſuͤdweſtlichem Laufe; jetzt Vara. 
Boadicka, ſ. Boudicea. 


Bomdſcha (Bojeda, Woojeda, Geogr.), - 


feſte Stadt in der Provinz Conſtantina, des 
aftikaniſchen Reichs Algier, an der Bai 
gleichen Namens; hat 8000 Ew. welche 
treffliche Feigen bauen. und Eiſengeraͤthe 
fertigen; die Stabt iſt auf den Trümmern 
der alten Stadt Selda ober Salda gebaut. 
Bdäla. Geogr ), 1) (Böä, Bba), lakon., 
von: Derafliben Boͤos (ſ. d.) angelegte Stadt 
am Meere, wo f ber nad) ihr genannte, 
GEncyclopäb. Woͤrterbuch. Wierter Band. 


- 


ezeihnung von 


fhottifde 


norbweftlich von ihr gelegene bh atifhe Bus 


fen, zwifhen Onugnathos und der Lands ’ 


fpige Malea (j. Golfo di Livadia) bildete, 
der Infel Kythera gegenüber; hatte ihr eig⸗ 
nes Gebiet und fam aud unter Auguflus 
unter bie eleuthero:lalonifchen Städte; jebt 
wahrfheintih Palco Caſtro⸗ 2) fo v. wm. 
Boa (f. b.), 3J 
Boägrios (a.Geogr.), 1) Stabt und 
2) Waldftrom im Lande ber epilnemibifcdhen 
Lokrer in Hellas; letzterer floß durch die 
Stadt Thronion und muͤndete in ben mas 
liafifhen Meerbufen. P 
Boalftuau (Boiftuau), mit bem Beinas 
men Launay, aus Nantes gebürtig;- ft. zu 
Paris 1566 5 ſchrieb: Histoire des amours 
fortunds, Paris 1558, 
Boal (Geogr.), 
bien (Afrika); beberrfht vom Zin zu Lam⸗ 
bey; Hauptdorf Portubale, ; 
Boanäerges (Boarseyis), Söhne bes 
Donners; fo nannte Jefus den Jacobus. u. 
Sobannes (Marc. 3, 17), vielleidht, weil 
fie nady Luc.9, 54 wünfdten, baß auf bie 
Samaritaner, die fie niht aufnehmen wolls 
ten,.$euer vom Himmel fallen mödte u. 
fie verzehrete, wie auch Elias that (2. Könige 
1, 10, 12). Weniger wahrfcheinlic ift die 
Meinung, daß ihre hitziger Charakter ihnen 
biefen Namen zugezogen, weil Johannes 
ſich nur von einer zarten, ———— en 


4, u. m. a, 


Seite zeigt. . 
Boaräu, f. unter Boa (Botan,). 
Boarbmanns ELöniglide Eide 

(Pomol.), eine große, Länglide, m. N 

frühzeitige, dunkle Stachelbeere. ‚8 

Königin, eine große, 
atte, frühe, weiße,-und B. grüne 
iche, eine große, Eugelrunbe, glatte —* 
Board of controul (engl.), bie 

Behörde, welche 4784, bei ber don Pitt 

durdigefegten veränderten Verfaſſung der 

oftindifchen Sompagnie, bei welcher bie Re⸗ 
gierung mehr Einfluß erhielt, als oberfte 

nftanz in politifhen, militärifchen und 
finanziellen Angelegenheiten ber brittifchen 

Befigungen in Oſt⸗Indien eingefeht warb. 
Boürta (a. Geogr.) nannten die von 

den Marktomannen aus Bojehemum vertries 

benen Bojer das Land am Danubius, wo 

fie fi im Sermundurengebiete niederließen. 
Boärium forum, f. Forum. 
Boärmia (Myth., Bovs und apmadı) 

Beiname ber Pallas in WBöotien, die zu 

lehrte, Stiere-vor ben Pflug zu fpannen. 
Boärno (Beogr.), f. Vobarno. . 
Bias (a, Geogr,) ‚f. Alampfis u. Phaſis. 

4 — Bias 


Gebiet in GSenegams 


2 Boas 

Bias (bibl. Seid), 1) ein wohlhaben⸗ 
der, frommer Einwohner von Bethlehem, 
aus dem Gefchlechte‘ Eli⸗Melechs und 
naher Verwandter der. Ruth; leiſtete ber 
Ruth die keviratheehe, nachdem. ber noch 


übrige nähere Verwandte feinen Anfprächen: 


auf bie Witwe und das Erbgut ihres ohne 
männlihe Nachlommen verftorbenen Dan: 
nes feierlich entfagt hatte. Im Bude Ruth 
ift die Geſchichte ausführlich erzählt, B. 
war einer von den Gtammeltern Davids 
nd Jeſu (Matth. 1, 55 Luc. 3, 82). 2) 
Der Name. einer von den beiben ehernen 
Säulen, ‘die (1. Kdn.7, 21) Salomon vor 
ben Zenipel gen ließ. Sie war auf ber 
linken Seite, die andere, Jachin, auf ber 
rechten. 8) In der Freimauretei eine der meh⸗ 
tern voh dem Salomonſchen Tempelbau herz 
genommenen ſymboliſchen Andeuttingen. (Gr.) 
Boäte (Gerhard), ein hollaͤndiſcher Arzt, 
der in Irland lebte und in Dublin 1650 ft. ; 
befannt durch Irlands natural history, 
London‘1652 u. 1657, n. Aufl, vermehrt, 
Dublin 17286 u. 1758, auch franz, 2 
Bde., Paris 1666, 12. Wal. Boot 1). 
Boatinus, f. Bovettinus, 


Böaton, geb. zu Aubonne im Pays. 


be Vaud, Anfangs Gapitän bei einem 
Schweizerregiment in farbinifhen Dienften, 
—— Lehrer an der koͤnigl. Militärs 
chule zu Berlin; ft. 17945 überfegte Wie: 
lands Oberon ins Franz., Berlin 1785, 

Boaupas, f. Upal, 

Boavifta (Bonabiſta, Geofr.), eine 
der Infeln des grünen Vorgebirgs In Afri: 
fa, entdedt von ben  Portugiefenz bat 
weiße Berge, bringt Balz, aummwolle, 
Subigo, Biegen, Eſel, Schüdkröten. 

Boaz, jo v. w. Boas. 

Bob, einaus Milch, gefhlagenen Eiern, 
Zuder und Rum bereitete® Getränk, bef. 
tm fpanifchen Amerika gewoͤhnlich. 

Bobapdilla, 9 (Bovabilla Don 
Krancisco de), Comthur bes Calatra⸗ 
vaorbensz; ward 1500 als @eneralgouver: 
neur nadı Hispaniola gefandt, um bie gegen 
Columbus eingegangenen Klagen zu unters 
ſuchen. B. behandelte ben Angeklagten em⸗ 
—82 „ fandte ihn mit Ketten belaſtet nach 

panien, unterdrädte bie Eingebornen u. 
brachte die Kolonie dem Untergange nahe. 
Er warb daher zuruͤckberufen, kam aber 
bei einem Schiffbruch in der Naͤhe von 


Hispaniola 1502 um. 2) (Nicolas), 


geb. zu Bobabilla in ron, einer ber erften 
und thätigften Anhänger Royola’sz; durch⸗ 
reifte deshalb Italien, Teutſchland und ans 
dere‘ Länder und ft. zu Eoretto 1590, faft 
80 Jahre alt. Man bat von ibm: Spe- 
oulum-christianae "conscientiae; Alle- 
goriae et moralitates in totam bibliam 
u. a. m. 3) Guter ſpaniſcher u im 
e t 


17. Jahrh. i 
Bobak (das ruf. Murmeltpier, arcto- 


° J 


Bobbio 
mysbaibak, 3001.), nach Pallas mit der 314 
felmaus zu einer Gattung gehörig; hat Eleine 
ovale Ohren und kleine Augen, Kopf dun⸗ 
kelbraun, Rüden ſchwaͤrzlich, Bauch rofts 
farbig; an ben Vorderfüßen hat er 43ehen 
mit einem kurzen Daumen, ber eine ftarfe 
Klaue hat, 5 Zehen an ben Dinterfüßen;z 
wirb 16 bis 22 Bol lang. Der B, lebe 
an ben großen Klüffen bes europäifthen u. 
aſiatiſchen Rußlands u. der Zatareiz gräbt 
2 bis 4 Ellen tief in bie hoben und fonnts 
gen Flößgebirge, um warm im 'Winter- 
ſchlafe zu liegen, und entdeckt ſo am Ural 
oft Rupfererzes; in der cineſiſchen Tatarei 
verpflanzt er die Rhabarber, indem fein 
Dünger, fo bald er bie Wurzeln bes - 


rührt, die Rhabarberpflanze zu einer bes 


traͤchtlichen Größe treibt ımb ber lockere 
Boben, ben er aufwirft, ein Bett für den 
reifen Samen bildet, ber fonft, in das 
lange Gras geftreut, umfommen würde, 
ohne den Boden zu erteichen, i 

Bobali, 1) (Sabinus), ffammte aus 
einer abligen Familie in Raguſa; ft. 15855 
ſchrieb: Rime amorose e pastorali © sd- 
tira, Benedig 1589, 2) (Kranz Euco), 
aus Ragufa gebürtig ; zeichnete fi ald las 
teinifher Dichter zu Ende bed 16, Jahrh. 
aus. 3) (Matthäud), lat. Dichter des, 
16, Jahrh.; überfegte alle Werke bes hei⸗ 
ligen Baſilius ins Lateinifche. 

Bobanäza (Geogr.), fhiffbarer Fluß 
in Quito (Suͤd⸗Amerika); faͤllt in die Par⸗ 
tufa; Nebenfluß der Marannon. 

Bobart, 1)(Sacob), geb. zu Brauns 
ſchweig, Aufſeher des botan. Gartens zu 
Drford, feit deffen Stiftung 163235 ft. 1679; 
fcheteb : Cätalogus lantarum horti me 
diei oxoniensis, Erforb 1658. 2) (Ja⸗ 
cob), des Vorigen Sohn und Nadfolger, 
Hrrausgeber von Morifons Historia plan- 
tarum, Orforb 1696, 

Bobärtia (bob.Z.), Pflanzengattung 
nad 3. Bobart ben., aus ber nat, Familie ber 
Cyperoiden, aber nicht anerfannt geblieben. 
Die datunter gebradte Art: b. indica 
wird zwar gewöhnlich für moraea spatha- 
oea Thunb. gehalten, entfpriht aber völlig 
cyperus arenarius Herz. Bgl. Gyperus, 

obas, f. unter Pocken, amboinifche. 

Bobbert (dev füße, Pomol.), ein 
Süfapfel von Burn Höhe u. Dide; hat 
glatte gelblihe Schale, mildes, ſuͤßſaͤuerli⸗ 
ches Fleifh, wird im Nov. u. Dec. gut. 

Böbbio (Geogr.), Stabt am Einfluffe 
des Bobbio in die Zrebbia, in der piemons 
tef. Provinz Aleffandria wong Sarbis 
nien); Liegt in einem traurigen Thale, hat 
eine. Benedictineradtei, mehrere Klöfter und 
3600 Ew.; warb 1743 von Öftreid abge⸗ 
treten. Das unter Agilolf (f. d. 3) burd) - 
Columbanus f dv.) 612 geftiftete Kloſter 
zeichnete ſich bdurch gelehrte Mönche aus 

’ > 2 


Bobelina 

Bobeltma, f. Bobolina, 

Boben » bLinde ( Bobenblindenfegel, 
Shiffb.), ſo d. w. ober? Blinde (vgl. Blinde) 5 
daher Boben⸗blinde⸗rah, B.+reep, 
B.:ftange u. f. w. 
- Bobenhäüfen, ſ. Babenhaufen. 

Bober (Geogr.), 1). Fluß in Schlefien ; 
ehtfpringt bei Sceglar auf dem Rieſenge⸗ 
birge, verflärkt fi durch den Baden und 
bie Queiß, fällt bei Croſſen (links) in bie 
Dbder u. hat Fiußperlen; 2) B. (Biebrza), 
rn der Narew in Polen; iſt ein 
Bober (3001.), fö v. w. Biber 
Boberdllen, f. Subenlitfhen, 


Boberg (Geögr.), Vorgebirge im Men . 
fen Tätlan 


de (Dänemark); in ber Nähe 
Bernfteinfifcherei. A 
Bodirta (Bobrka, Bubtka, Geogr.), 
Städten mit 2700 
—* und griechiſcher iſt koͤnigl. 
— im Kreiſe Brzezani, im 
oͤnigr. Galizien, 
Böbersberg (Geogr.), Stabt nicht 
weit vom Bober; hat 1050 Ew., viel 
Topfer und Zuchmader, liegt im Kreife 
Troſſen, Regieru — * a. b. O. 
Bobijamäla, Bobija welila 
Seog —— Berge In ber Ratyewina 
bel ens). 


rer; Iee ( £.), Stäbe im Diſtrict 

Bipgepatam, der Provinz ber nördlichen 

Eircars (Border: Indien). Ihr Regent (Bes 

ininbar) —— fonft maͤchtig und wohnte zu 
m. 


Besin en, f. Spulen. 

Bibingen(Geogr.), Marktfl. im Land: 
i wabmünden, des Ober:Donau: 
ed (Baiern); dat 1450 Ew., 3 Schloͤſ⸗ 


fer, -— zÖmifche Grabhügel und ein gleis 


eu. i 

ner (St.), Biſchof von Zroyes 

(Zrenfreih) ; ft: 8005 Tag db, Bl. Jan, 
Bobiſatibn (Borebilation, Muflt), 
bas Sclfeggiren mit den fogenannten bel⸗ 
eigen Spiben, bo, ce, di, ga; lö, 
ma, ni. 5 
Böbitim eastruti (a. Geogr.), nad 
Parllus Diaconus Städtchen in Ligurien, 
am Po; jest Bobbio. 
Bebo, 1) (St), Birhof 
Zog db, 14, San. ( 
eb die Sarazenen von ber Infel 
(Provente)3 fi; 986; Tag db. 22, 


8) (Byasinchius), fi Söteftin IIL., 


Bobbba (Bobow, Geogr.), Stadt an 
ber Siala; hat 1100 Ew,, liegt in bemi 
Krrife Sanbee, im Könige. Salijien (Kal⸗ 
ferttum ſtreich) 4 
Sobocz (Geogr.), Pfarrborf in ber 
Seſpanuſchaft Trentfchin, Kreis dieſſeits 
der (Ungarn); Hat eine Papiermuͤhle. 


zu Bienna 
a 


Kampfed, 


Ew., Poftftation, ka⸗ 
Kirche; 


Boca 3 
Boboltna (Bobelina, Bubulina, Bol⸗ 
bina), eine Griechin aus einer der erſten 


Familien der Inſel Spezzia. Ihre Gemahl 


ward in Conſtantinopel unter ungegruͤnde⸗ 
tem Vorwande 2 tet und badurd ein 
unauslöfchlicher Haß gegen die Türken bei ihe 
rege, Sierüftete bei bem Aufftand ber Gries 
dien aufihre eigene Koften mehrere Schiffe aus, 
von denen das eine von ihr, bie’an von 
ihren Söhnen befehligt wurben, Den ältes 
fien Sohn verlor fie gleih im Anfänge des 
Aus einzelnen Thatſachen, bes 
fonderd dus ihrer engen —— mit - 
Kolokotroni, ſcheint Herdorzugehen, baß fie 
nit aus feinem Patriotismus die Waffch 
en bie Unterbtüder ihres Baterlandes 
ve und nicht unbedingt bad Wohl Gries 
thenlands wolle, (Raffenel, Histoire des 
s&vönemens de la Gröce, Paris 488, 


©. 161 f} 162 R I. 
Biſchof zu 2. 
26, M 


Bobolinus (St.), 
(Brankreid). ber 26. 
Bobon, in China fehr Iodere u. wohl⸗ 
ſchmeckende Brote von Waizenmehl, mit: 
tif I Dampfes von kochendem Waffer 
ebacken. 
Bobdra, eine dorzuͤgliche Art Melo⸗ 
nen in Braſilien. 8* 
Bobövsty (Albert), ſ. Ali Bey 2): 
Bobra (Geogt.); fo v. w. Bober 2); 
Bobrka (Gedgr.), f, Boberka. 
Bpbro (Geogr.), Pfarrborf mit 1200 
Ew., im Bezirk Rameßto, ber Gefpalins 
haft Arva (Ungarii); treibt Felbbau und 
Lelnwandhanbel. 
Bobrocz Bobrowetz, Geogr.), 2 
Dörfer in ber liptauet Gefpannſchaft (Un ⸗ 
arn) 1) Nagy B., bat 1700 Ew., ka⸗ 
———— 15 Rei 6 Ä 
obrow (Geogt.), n 
ſiſchen Statthalterſchaft ————e——— 
waͤſſert vom Bitjüg, Ikorez w a, hat 
fruchtbaren, aber vernadhläffigten Boben , 
viel Holz (Eichen); 2) Dauptftabt an det 
Bitjug , hat 800 Em,$ Landbader, : 
Bobtöwoe More (Geogr.), ſo v. w. 
Bibermeerz f. Kamtſchatkaliſches Meer. , 
Bobruis? (Babrist,Geogr.), 1) Kteid 
in der Statthalterſchaft Minsk ( europäis 
ſches Rußland), bemäffert von ber Bereſi-⸗ 
na; hat viel Walbung und Sumpf; 2) 
Eee daf., an ber Bobruja und Bere: 
na; befeftigt und vergeblid, von den Frans 
zofen 1812 beidgert: 
Bobrän, f. Beandrän 
PBobuf (3001), fo v: w. Böbal, 
Boca (3001.); fo v. w. Boops (Bifh)s 
Bota (ital.), 1) eigentlich fo v. w; 
Mund; 2) (Geogr.), fo v. w. Flußmuͤn⸗ 
dung oder Bufen, 5. B. > BD. de Alcas 
traced, an der Nordküſte von Gubaj 
b) 8. be navera,in NW.Amerifa, 
bei * Joſet Quadra Vantouver; d) * 


4 


\ 


Boeacelo 


de Earangera, in Hinter ⸗ Indlen, Muͤn⸗ 


- 


bung bes Fluſſes Maykauung; d) B. Chir 
ca, bei Gartagena in S. Amerika; e) 8, 


be Chiriqui, Mündung bes Fluffes gl. 
Nam., in Reu:Granadas f) B. del Dras- 


90, Straße zwiſchen Trinidad u, S. Ame⸗ 
ritka; 2 B. Escondida, Bai bei Yuka⸗ 
tan; h) B. grand, Mündung ber Zuca 


In Mericoz i) B. del Pan, in der Pros 


vinz Zumbet in Peru (S. Amerika); k) B. 
bel Zoro, Fluß, in die Abmirantenbat 
gehend, B. bi Sattaro, f. Cattaro. 
B.del Eupo, jest Name ber Thermopylen. 
„Bocäcodo, f. Boccaccio. 
Booäge (fr.), Gebuͤſch, Gehölz. 
Bocäge, 1) (m. Geogr.), ein waldi⸗ 
— Landſtrich in der Normandie, jetzt zum 
ep. Calvados gehoͤrig. Es bekam feinen 
Namen unter den erſten Herzogen von der 
Normandie. Hier und im benachbarten 
Beſſien hatten ſich bie Saxones bojocas- 
sini niedergelaffen. -Abbe Harmant,xber 
Gefhichtsfhreiber von Bayeur, meint jes 


bob, daß man flatt Saxones Saisnes ober, 


Saones lefen müffe. 2) De B., n. Geogr.), 
der hügelige Theil des Dep. Vendée (Kran 
reich), weil er mit viel Gebuͤſch u. Bäus 
men befegt ift. Et - 
Bocäge, f. Barb’e du Bocage, 
Bocäl, I) (Map), ſ. Boccalz;z 2) f. 
Pokal. 
Bocalöro (Geogr.), unbewohnte Infel 


vor ber Admirantenbai, zur fübamerikanis 


fen Provinz Guatimala gehörig. 
Bocäne, ein ernfter Tanz, nad dem 
Erfinder Boran, ber um 1645 Tanzmeiſter 


bei Anna von Öftreih war, benannt; jest 


nicht mehr gewoͤhnlich. | 
- Böcangel (fählih Boccangelino, 
Nicolaus), geboren zu eg Leib⸗ 
arzt der Kaiſerin Maria von Sſtreich, 
ihrer Tochter Margaretha u. Philipp IIL., 
Königs von Spanien; ſchrieb: de febri- 
bus morbisque malignis et pestilen- 
tia eaxrumque cCausis, prarservations 
et curationo, Madrid 1 u, 1601, 4,' 
Bocännm hömerum (a. Geogr,), 
nad Ptolemaͤos Stadt im tingitanifchen- 
Mauritonien, füblih von Dorato. 
Bocärdo (kogif), ſcholaſtiſche Bezeich⸗ 
nung einer Schlußform in ber dritten Fir 
gurz f. Syllogismus, 
Bocas (Rio-de Dos, Geogr.), Fluß 
in bem brafitiihen Gouvernement Para, 
welcher im Gebirge in ber Landfchaft ber 
Bacares ber’ Erde entqufllt und ſich mit 


‚dem Zajipuru verbindet, balb aber fi von 


ihm trennt und bem Tocantin zueilt, wähs 
rend ber Tajipuru dem Maranon zugeht. 


‚Beide umgeben bie’ dor ber Mündung bes 


Maranon belegene Infel Ioanes, 
Bocätfan, f. Becaffanmufcel. 
Bocassin (Hanbigsw.), baumwollene 

gebrudte und geglänzte Tücher aus Armes 


| Boceaccio 
nien und Perfien; werben im Orfent bef, 


‚zu Kaftans und Pelzüberzügen gebraucht. 


Bocäült (Geogr.), Bat an ber Küfte 
von Patagonien in Magalhaens Straße, 
durch Bougainvillers Aufenthalt bekannt. 

Bocäüux de verre Efranz., Hanb⸗ 
lungsw.), Glasgloden über-Täfelauffäge, 
Fünftlide Blumen, Uhren, Lampen; fie 
kommen am fehönften dus Frankreich. 

A (Geogr.), Bille in bem 
Govierno de ©. Fellpe der Prov. Valenzia 
(Königreihd Spanien); hat 5900 Ew., 
welde in Wolle und Leinwand arbeiten u. 
Branntwein brennen. 

Bocca, 1) (ital.), f.Boca; 2) (3001.), 
ſo v. w. Sternfeber. 

Boccäccio (Giovanno), ber Sohn eis 
nes Kaufmanns zu Florenz, der von Ger. 
taldo, einem Dorfe nahe bei diefer Stabt, 

ammte (weshalb fih B. ſtets auch B. 

Certaldonannte); ward 1318 als Frucht 
einer verbotenen Liebe zu Paris, wohin 
fein Bater in Handelsgefhäften gereift war, 
geboren , jedoch zeitig nach Florenz gebracht 
und dort zum Kaufmann beflimmt. Jeboch 
fhon als Knabe z0g ihn die Dichtkunſt 
mädtig an, unb weder ein achtjaͤhri⸗ 
ger Aufenthalt zu Paris, noch ein ſechs⸗ 
jähriger zu Neapel, vermodten ipm Eifer 
für den Handelsſtand abzugewinnen; viels 
mehr ſchloß er fih in legterer Stabt an 
die Gelehrten , die König Robert dort ver« 
fammelt hatte, an, und warb burd bes 

efeierten Petrarca Belanntfhaft und burdy 

ie Sunft der Prinzeffin Maria, ber nas 

türliden Tochter bes Königs Robert, (vom. 
ihm gewoͤhnlich Fiammetta genannt), fo 
wie burd ben Beifall ber jungen Königin 
Sohanna, bie ihn mad einer Reife nad 

torenz Pennen lernte, begeiftert, feinen 

ecameron zu beginnen, Der Zob feines 
Vaters machte es ihm möglich, fi In Flo⸗ 
renz nieberzufaffen und ganz den Willen» 
pre und dem Vergnügen zu leben. Bon 

ee Stadt Florenz nad) Padua gefendet, 
um Petrarca feine Zurüdberufung u. Wies 
dereinfegung in feine confischrten Guͤter zu 
verfünden, Schloß er mit bdiefem ben eng⸗ 
fen Freundſchaftsbund. Um fih im 
Grichifhen zu vervolllommnen unb bem 
Domer ganz zu verfiehen, ließ er ben 
Lemmtius Pilatus, aus Theffalonih zu ſich 
kommen und behielt ihn drei Jahre im 
feinem Haufe, Mit Leidenfhaft und gros 
Sem Aufwand fammelte er Bücher (Unter 
benen die erften nad Stalien gelommenen 
Handſchriften ber Iliade und Odyſſee 
waren), und da er dabei gut lebte und 
nichts that, fein maͤßiges Vermögen zu 
mebren, fo war dies balb verfhmunden, 
Mifmuthig wollte er fchon nah dem Rathe 
eines Karthäufers das Kiofterleben wählen, 
als ihn Petrarca noch überrebete, nur ben 
üppigen Vergnögungen zu entfagen * 
eine 


7 


Fun 
” Zu 
“ 


Bocca della verıta 
feinem Bandgute zu Gertalbo als Weile 
za leben. Bier fchrieb er mehrer hiſtori⸗ 
Ihe und myt hologiſche Werke in lateinifher 
Sprtache u. lebte überhaupt, nur von2ibm 
übertragenen Geſandtſchaften an Urban V. 
unterbrochen, ganz ben Studien, Die Res 
pubiif Florenz. errichtete damals einen Lehr⸗ 
ſtuhl zu Erklärung des Dante, u, B. er 
hielt danfelben. e firengte fi inbefjen 
fo au, feine neuen Obliegenheiten zu ers» 


re, er Tat de und, u Sr - 
ige Jahre geficht hatte, zu Gertalbo 
1875 #arb, Boccaccio ift der beſte Pro; 


fait Italiens, Sein fchönftes Werk iſt fein: 
Decamerone (100 Grzäblungen, 
Zeil nah provenzalifchen Dichtern), erfte 
Autg. Benedig 1471 (nur in4 Eremplaren bes 
Bomnt. Bei der Rorburgh :auction warb 
eins davon 2260 Pfd. Sterl. [über 
15.000 Thlr.] verkauft). Die beften neuen 
Ausgaben: v. &, Poggiali, Livorno 1789 
bis 1790, 4 Bde., u. Pifa 1815, ABde. 5 
-tentich Überfegt von Soltau, Berlin 1808, 
3 Die. Außerdem ſchrieb er: la Teseide 
(Epopde in Ottaven, bie ererfand); Amo- 
zosa visione (Gedicht in Zerzinen, def: 
fen Anfangöbuchftaben 2 Sonette und eine 
Ganzene auf die Prinzeffin Maria bilden); 
a Filostrato, Nimphale Fiesolano, 
Tamorosa visione, Rime (fämmtlih Ge⸗ 
bite), il Filocopo (Roman), l’amo- 
zosa Fiamerta (Roman. von Sophie Brens 
tano- ind Zeutfche überf.), l’Ameto ( Schaͤ⸗ 
ist), il Cortaccio o sia Labi- 
zinto d’Amore (eine. nit fehr galante 
Altegorie) „, Origine vita eıcostumi di 
Dante Alighieri, Commento sopra la 
Comedia Dante (bis zum 17. Geſang); 
Yurbano Wielleicht nicht von ihm), de 
ia. Déorum libri XV, de ca- 
sibus virorum et feminarum illustrium 
libri IV, de claris mulieribus, de 
moöntium, sylvarum etc. nominibus u, 
Belogae. Eine volftändige Sammlung 
der e Be⸗s eriftirt nicht; doch find bie 
meilten Schriften (mit Ausnahme bes De- 
camerone, ber: Teseide, Filostrato und 
der Briefe) gefammtelt in Boccaccio Ope- 
ze, Reapel 1723 — 24, 6 Bde. (Pr. 
Bocea della veritä (ital.), ein 
zi Rom bei der Marienkirche eingemauer: 
iee Kopf mit offnem Wunde, von dem fonft. 
bie Babel geglaubt warb, daß, wenn eine 
teiniofe Krau die Hand in ben ofinen Mund 
des Kopfes bringe, er zuſchnappe; oft bas 
na Beweis eheier Treue und fprids 
ebraudt. 
— inferno (ital.), feurige 
nung bei Bologna, von Einigen 
ae Irwiſch, von Anbern als Feuerkugel 


en. 
»Bocrcabilles (ital. Boccadiglie, 


Baarenf, bie, ein ſchl ⸗ 
me⸗ ———— rg: * 


zum 


Boecauera 


lang und 15 Ele breit, bie vorzuͤglich nach 
ben franzoͤſiſchen und hollaͤnd. Kolonien, zu 
Hemden für die Neger, ausgeführt werben. 
Bocca bi Segno (Beogr.), f. Pars 
vichie, 
Boocäge (Pomel.) , f. Herrenbirn, 
Boccäge, 1)(Pierre Joſ. Fiquet 
bu), geb.” 1700 zu Rouen; ft. zu Dieppe 
1767; *als Überfeser mehrerer ’ englifdhen 
Werke bekannt. Seine Schriften wurden 
zu Paris 1751 in 3 Bon. gefammelt. 2) 
(Maria Anne Lepage), Frau des 
Borigen, geb. 1710 zu Rouen, fpäterhin 
Gattin eines Steuersinnebmers zu Dieppe, 
jedoch bald Wittwe. Gie hat Miltons 
paradise lost, fo wie wei rag andere eng» 
Ufche und italienifche Werke, ind Kranzd 
fhe überfegt, aber auch eigne Werke ver, 
faßt, wie das Zrauerfpiel: bie Amazonen ; 
bie Solumbiabe, ein Gedicht in 1@ Gefän- 
gen; Briefe auf einer Reife nad Holland u, 
m. a. Eine Sammlung ihrer Schriften 
erſchien zu Lyon 1762, 3 Bbe., u. warb, 
ins Englifhe, Zeutfhe, Italieniſche und 
Spanifhe überfegt. Sie war burd Schön» 
beit, Anmuth u. Zalent die Bewunderung 
von ganz Pranfreih und bei einer Reife 
nah Nom auch von Stalien. Bontenelle, 
Clairault und Boltaire gehörten zu ihren 
eifrigen Berehrern. Sie k zu Paris 1802, 
Boccäges (fr., Waarent.), bie ger 
zogenen Tiſchzeuge mit Figuren, Bildern 
u. f. w., bie in der Normandie, vorzüge 
li zu Gaen, gewebt werden. Das ‚Stüd 
Serviettenzeug enthält 4 Dusb,. Servietten. 
Boccal (ohne Zweifel vom lat, pocu- 
lum), Weinmaß in Ober» unb ghitter, 
Stalien, ungefähr einem berliner Quart 
leich. 1) zu Ancona (48 madhen 1 Sommap 
er B. — 14 berl. Quartz; 2) zu Bologna 
(60 maden 1 Gorba) der B. — Ida ber, 
Q.; 3) zu Florenz (40 machen ein Barile) 
— $ bel, DQ.; 4) zu Mailand (96 madhen 
1 Brenta) — # berl. Q,; 5) zu Rom (82 
maden 1 Barilo) — 14 berl, Q; 6) zu 
Trieſt (36 machen 1. Orne) — R berl. 
Q.; 7) zu Turin (72 machen 1 Brenta) 
— , # berl. Quart. 
Boccalini— —— geb. 1555 zu. 
Loretto; Beamter in mehreren päpftlichen 
Stellen, italien, Satyriker; ſchrieb: Com- 
mentari sopra Cornelio Tacito, Genf 
1669, 4.3 Ragguagli di Parnasso, Amft. 
1669, 2 Bbe., * Pietre del Paragone po- 
litico, &osmopoli 1615, 4., wegen welches 
Gedihts (einer Satyre auf Spanien) 
er nah Venedig flüchten mußte, Dort 
warb er 1617 in feinem Bimmer von 4Be⸗ 
waffneten überfallen und ermordet. 
Boctantgra, 1) (Simon), f. Boc⸗ 
canera 2). 2) (Petro), f. Athanaflo. 
Baccantra, 1) (Wilhelm), efn 


Genueſer; zeichnete ſich in den bürgerlichen 


Unruhen von 1257 an ber Spige ber Das 
- * mokraten 


8-. 


6 Boccangelino 
molraten aus, machte fi aber fpäter —— 
Tyrannei verhaßt und rettete nur dur 
bie Bitten bes Erzbiſchofs von Genua fein 
Leben, Er war ber Stifter einer berühm« 
ten Ramilie, bie mehrmals bie Ober⸗ 
berrihaft von Genua befaf. 2) (Sir 
mon), Entel’des Vorigen, ebenfalls Ver» 
einge ber Volksrechte; warb 1339 bei 
nem Aufftand erſter Doge von Genua, 
aber 1344, trog mehrerer Siege gegen 
feine Feinde, ben Abel, und zur See gegen 
die Türken und Mauren, durch eine neue 
Empdrun 
Yifa, 108 kehrte er nach Genua zurüd, 
warb nod in bemfelben Jahre von Neuem 
Doge u. behauptete diefe Würbe bis 1362, 
wo er von feinen Feinden vergiftet ward. 
%) (Biulio), Bruder des Vorigenz; warb 
1 von bemfelben zu Huͤlfe des Königs 
Alfons XI. von Gaftilien gegen die Maus 
sen gefenbet; fchlug biefe zur See u. ward 
beshatb zum Admiral und Grafen von Pal, 
ma ernannt, B. befiegte unter Heinrich II. 
1871 bie portugiefifhe Flotte an ber Muͤn⸗ 
bung bed Tajo und ben engliſchen Admiral 
Dembrofe im Angefihte von Rochelle 
g Letzteren auch ald Gefangenen nad 
panienz fi. kurz nad biefem Siege. 4) 
» (Battifta), Sohn von B. 2); warb von 
en gegen ben franzöf. Statthalter Golard 
Calleville empdrten Genueferm 1400 zum 
ehlshaber ernannt, aber ſchon 1401 dom 
Warſchall Bouckcault, ben Karl VI. na 
Genua gefandt hatte, hingerichtet. 5 
Darino), Baumeifter zu Genua im 14. 


Saprh.z berühmt durch Anlegung von Wafs be 


erfeitungen unb Hafenarbeiten bafelbft. 


6) (Giufeppe eb, zu Fabriano im 
tel ; £ isi8 u. hinterließ : 
Biografia degli nomini illustri del 


zegno di Napoli, ornata de’ loro ris- 
— ritratti, Reapel 1813—17, 4 
e. 4., m. Era della istoria di 
Vellejo Patercolo libri due volgariz- 
zati, per la prima- volta ed illustrati 
con note, ebendaſ. 18145 ein Heldenge⸗ 
dicht la. destruzione dei Mori in Spa 
jn ottava rima; Öymnen u. a.m, (de) 
‚Boccangelino, f. Bocangel, 
Boccol, Boccold, f. Bockolb. 
Bochar, nah Eiviud, mauritanifcher 
Fürft, zu bem 200 v, Chr, Mafiniffa 24 
Bocherini (Luigi), berühmter Ton⸗ 
Rünftier, geb. zu Lucca 1740; erlangte 


burch feine Talente großen Ruf und ft., 


vom Könige von Spanien mit Ebren unb 
Geſchenken überhäuft, 1306. Man bat von 
ihn ein Stabat mater und 58 Wiolin» 
und Glavierfiüde. 
Bocchrtchen (d, ital.), eine Beine, in 
bie Zafche zu ftedende Violine. 
Bochitta (Geogr.), Paß mit gepflas 
flertem, nur für Maulthiere gangbarem 
Hohlwege unb 3 ihn deckenden Mebouten 


- 


vertrieben und begab ſich nad 


> Boccone 


vor Genua, Schluͤſſel biefer Stabt bei eis 
nem Angriffe von Rorboft her, daher in 
jedem Kriege in jener Gegenb Gegenftanb 
bes Kampfes; jest, wo die Straße nach 
Piemont ſehr verbeffert worden ift, von 
minderer Wichtigkeit, Dort ift eine unver: 
—— Ausſicht auf Genua und deſſen 
eerbuſen. A 
Bochi, 1) (Ahilles), geb. zu Bor 
logna 1488 5 fprieb : Symbolicarum quae- 
stionum :libri V, Bologna 1555, 4; 
32* in Plautum, ebendaſelbſt 
1508, à.3 Carmina in laudem Jo. — 
tistae Pii, ebend. 1508, 4., und eine Ge⸗ 
fchihte von Bologna in 17 Büchern, bie 
nob im Manufeript vorhanden ift. 2) 
(Brancesco), geb. zu Florenz 15485 fl. 
daf. 1613 und hinterließ: Discorso sopra 
la“lite delle armi se delle lettere, 
Florenz 1579; Discorso sopra la musi- 
ca, ebend. 15381; le Bellezze della citıh 
di Firenze, ebenb. 15925 Briefe, Lobs 
ſchriften, Überfegungen u, a.m. 3) (aus 
ftino), Maler, geb, zu Brescia 16595 
um 17525; bemerlenswerth burd bie 
igarrerie,. in allen feinen Gemälden 
Zwerge —— Ir 
Bochorts, aͤgypt. König, f. Bokchoris 
Bochorum (a. Geogr.), Stadt au 
ber größten ber Balearen (j. Majorca), 
Bockhus, 1) König von Mauritanien 
(Dber: Numidien), Jugurthas Schwieger⸗ 
vater und Bundesgenoſſe gegen die Roͤmer, 
bie unter Metellus, dureh feine Huͤlfe be⸗ 
ſonders, rg age uruͤckgetrieben wurs 
n; ba aber ber an Metellus Stelle ges 
tretene Marius einige Vortheile über Ju⸗ 
gurtha erhielt, that B. Friebensvorſchlaͤge, 
und ald biefe niht angenommen worben, 
Sugustja aber immer mehr bebrängt warb, 
zauberte er mit feiner Hülfe, bis Jugurs 
tha ihn durch große Verfpredungen wieber 
ee Siegreih in einem Treffen wurs 
en fie bob von Marius zurüdgebrängt 
und 4 Zage barauf beider Heere vernichtet 
107 v. Ehr.). B. ſchloß Frieden mit dem 
oͤmern, Hieferte Jugurtha in Sylla's 
Hände u, erhielt 106 das an Mauritanien, 
renzende Gebiet ber Mafäfylier, nebft dem 
itel roͤmiſcher Bunbesgenoffe, zur Beloh⸗ 
nung. 2) CEornelius), oft von Pli- 
nius erwähnter Schriftfieller, der eine Erb» 
befhreibung oder’ eine Geſchichte Spaniens 
verfaßt zu haben ſcheint. Sch.) 
Bochyris (a, Geogr.), nah Ptoles 
mäos, Stabt in Darmarlca, an dem aus 
bem See Paliurus firömenden Fluſſe. 
Boccöne (Paul), aus einer alten 
abeligen Familie, geb. zu Palermo 16835 
faßte große. Neigung für die Botanik, 
machte deshalb viele Reifen in Europa, 
fammelte, befchrieb und flellte eine Menge 
Pflanzen zuerst dar, warb vom Großhers 
508 Berbinand UI. zu Koscana zu feinem —* 
nite 


Boccone ‘di cardindi 
niler ernannt, begab fidh aber 1682 zu Flo⸗ 
renz, mit Annahme des Namens Sylvio, 
in ein Giftercienferliofter ; ft. in einem Klos 
fior feines Ordens nahe bei Palermo 17045 
bat eine Menge naturbiftorifher u, bota— 
nifher Werke hinterlaffen: Recherches et 
observ. naturelles, touchant le corail 
la pierre &toilee, l’embräsement du 
mont Etna, Paris 1672, 12., verm. 
Amft. 1684, 8,, m. 8.5; ÖOsservazioni 
naturali, Bologna 1684, 12., beide ins 
Hellänbifche übderfepgt,,. Amft. 1744, m. 8,5 
Guriöfe Anmerkungen über ein und andere 
wislige Dinge ıc, im Durcdreifen durch 
Teutſchland, Frankfurt u. Leipzig 1697, 
12., dies als Borläufer von; Museo di 
fisica e di esperienza variato er deoo- 
zato di osservazioni naturali, note 
medieciuali eto,, m. K., Benebig 1697, 
#3 Manifestum botanicum de plantis 

siculis, Gatanea 1668, Fol,;5 Icones et 
descriptiones plantarum rar. Siciliae, 
Melitae, Galliae et Italiae, ed. Tlı. 
Shelden, Lond. u. Drforb 1674, 4., u. 
e. praef. Rob. Morison, m, 
1670, 4.5 Museo di piante rare della 
Sieilia, Malta, Corsica, Italia, Pio- 
monte e Germania, mit 137 Kpfra. u. 
300 Abbid. (morunter etwa 120 neue), 
Benedbig 1697, 4. 3 Appendix ad miı- 
seum @de plantis sic., Vened. 1702, u. a, 

Boccone di cardinäli (ftal.), 
Geriht aus ber Dattelmufchel (f. d.) bes 
reitet; zu Rom fehr beliebt. 

Boccönia (baocc.-L.), nah P. Boc—⸗ 
sone von Plunier benannt, Pflanzengattung 


aus der nat, Yamilie ber Papavereen, in 


die 1, Drbn, —————— des Linn. 
Erf. ge . Arten: b. frutescens, 
‚»— 1f Ge op Straud in Merico u. 
Jamaica, gelben, jharfen Saft enthaltend, 
deſſen ſich bie Amerikaner zu Vertreibung 
der Warzen und Augenfelle bedienen follenz 
b. eordara, chinefifher Straub, b. in- 
ifolia, in Reu:Spanien. 
eccömio (Marino), ein reiher und 
eifriger Demokrat zu Venedig; unternahm 
1299 mit 2 andern Plebejern eine Bers 
ihwbdrung, um bie alte Gleichheit der 
Staͤnde wieder herzuſtellen; fie warb ent» 
beit und die Empörer hingerichtet. 
Boccöre.(Pomol.), frühzeitige, im 
Sunius ſchon reifende, beliebte Feigen; in 
Rorbd:Afrita und Paläfiina. 
Bocebifatiön, f. Bobifation. 
Bocer, 1) (eigentlih Böder ober Boͤ⸗ 
beter, Joh.), geb. 1523 zu Hausbergen 
en ber. Wefer; warb 1555 zu Frankfurt 
als Dichter gekrönt und fl. als Profeffor 
der Dichtkunſt zu Roftod mit feiner ganzen 
Familie an der Peſt. Er ift Verfaſſer 
mehrerer Latein. Gedichte; eins der vorzügs 
uichſten führt den Zitel: Brevis illustra- 
tio urbis Hagiensis (Stadthagen). 2) 


K., Lond. 


I 
J 


Bochat 7 


(Beinria), Jurift, geb. zu Soltkotten 
Stifte Paderborn 15615 ft. zu Tübins 
gen 1630 u. fhrieb: Comment. in Insti- 
tutiones 4, a. m. 

Boch, Bochius ober Bocqui, 1) 
Sp.) geb. 1555 zu Brüffelz; erhielt we⸗ 
gen feiner Gedichte (Köln 1615) ben Na; 
men des nieberländifchen Birgilz;- nad meh⸗ 
reren Reifen buch Italien, Zeutjhland, 
Polen u. ſ. w., auf.benen er manderlei 
munberbare Schidfale hatte, ward er von 
bem Derzog von Parma, wegen eines Lob» 
gedicht# auf die Eroberung von Antwerpen, 
zum Gecretär biefer Stadt ernannt und ft. 
baf. 1613. Er hat aud einige Werke in 
Profa hinterlaffen. 2) (Ioh.Atranius), 
Sohn bes Vor.; ft. ſehr jung auf -einer 
Reife nach Salabrien. Er war ebenfalld 
nit unberühmt ald Dichterz feine Porfien 
find benen feineg Vaters angedrudt, 

Bochagliero (Geogr.), ſ. Bodigliero. 

Bodhar, fo v. w. Bocdhar, - 

Bohära (Bolhara, Bukharq, Buchas 
rg, Geogr.), Hauptſtadt in ber Provinz 
el Soghd in ber nörblihen Budarriz hat 
Schloß, Bäder, Marftpläge, fertigt baum: 
wollene und feidene Waarenz; hier follen 
noch Judenfamilien feit ber babylonifchen 
Gefangenſchaft wohnen, ‚ 

Bodhart, 1) (Matthäud), ein re 
eg Prediger zu Alencgon in ber Mitte 

ed 17, Jahrh.; (ori: Contre les're- 
liques u, Contre le säcrifice do la Messe, 
welches/legtere ihm, ba er bie reformirten 
rediger Pasteurs genannt hatte, viele Vers 
zießlichkeiten zuzog, aud ein Diallacticon, 
b. i. von Vereinigung ber reformizten und 
Lutherifhen Kiyhe. 2) (Samuel), geb. 
r Rouen 1599 ;- Prediger zu Caen, ft. daf. 
667; fhrieb: Geographia sacra, Frank⸗ 
furt 16945 Hierozoieon, Reipjig 1793 — 
9, 3 Bde., 4 Gefammelt erfchienen feine 
Säriften Leyden 1675, 2 Bbe., Fol., 
1712, 8 Bbe., Kol. 9) ern Baptis 
ae B. be Saron), geb. zü 
aris 1730, erfter Parlamentspräfident zu 
Paris; beförberte Gelehrſamkeit und Wifs 
fenfhaften, legte fih ſelbſt mit Gluͤck auf 
bie Aftronomie und fiel als ein Opfer ber 
Revolution auf dem Blutgerüfte 1794. 

Bochat (Karl Wilh. Loys v.), geb. zu 
Lauſanne 16955 fludirte Anfangs zu Bafel 
Theotogie, bann bie Rechte, warb 1717. 
Lehrer der Rechte und der Gefchichte gu 
Kaufanne, legte 1740 fein Lehramt nieber 
und ft. als landvoͤgtlicher Statthalter 17654. 
Man hat von ihm: Me&moires pour ser- 
vir à l'histoire du different entre le 
Pape et le Canton de Lucerne, Yauf. 
1727; Epist. dissertatio, qua deelara- 


tur —— antiguus in loco, ubi quon- 


dam Lausanne fuit, efossus et de nen- 
nullis ad Helv. Rom. antiquitates per- 
i tinen- 


8. .° Bochelbeze 
tinentibus argumentis disseritur, eben⸗ 
daf. 1741, 4,, u. a. m. i 

Bocdelbeze(3ool.), fo v. w. Weißfiſch. 
Bochktchen, ſ. Bocchetchen. 

Bochktta, ſ. Bocchetta. 

BochEtrum .(lat., Med.), eine zweite, 
‚alfo ſchwaͤchere Abkochung von Wurzeln, 
Holz, ober andern Pflanzenfloffen zu arzs 
neilichem Gebrauch, 

Bochhoris, ſ. Bokchoris. 

Bochiglitro Gochagliero, Geogr.), 
Stabt in ber Provinz Calabria citeriöre 

- (Königreih Neapel), handelt mit Danna, 

Zerpentin, Holz. 

Bochim(d.i.die Weingnden, b. Geogr.), 

Ort im Stamme Benjamin unweit Gilgal, 


n. And., weniger wahrſch., unweit Silo, . 
! Bo), ‘ 


Bochius, ). 

Böchnia (Geogr.), 1) Kreis im Königs 
reich Galijien (Kaiſerihum Öftreih); hat 
84 (42 oder 49) AM., 179,000 (178,000) 
Ew., mehr ebenes Land mit Walbung, 
Wichzuht und ftarken Bergbau auf Salz; 
. Fluß: die Weichfel, 2) Hauptſtadt deſſ.; 

bat ein Kreisamt, Galinenadminiftration 
ua, Behörben und 3100 Em. Merkwuͤr⸗ 
big der Galzgewinn aus einem Floͤtze von 
1000 kachtern Länge, 70 Breite und noch 
unerforfchter Tiefe; geht bis nad Wielicz⸗ 
fa (f. b,); er geht unter der Stadt felbit 
bin und befchäftigt über 400 Arbeiter. Das 
Salz theilt. man in würfelig Erpflallifirtes, 
in grünes und ſzybiter. 

Bocholt (Bodholt, Geogr.), 1) Stans 
beöherrfchaft, zum Theil im Kreife Borken 

(Rosbzk. Münfter in ber preuß. Provinz 

Weſtfalen) ) gehört dem Fuͤrſten Salm⸗ 

Salm, hat 204 QM., 39,000 Ew. 2). 

Stadt an ber Ha, ebenb., Refibenz bes 

garden; bat 3800 Ew., worunter viele 
eiden» und ‚Kattunweber, | 

Bohünta, f. Budonia. 

Bocht (3001.), fo v. w. Zrampelthier. 

Bohum (Bodum, Geogr.), 1) Kreis 
In dem Rgẽebzk. Arensberg (preuß. Provinz 
Weſtfalen), fonft ein Theil der Graffchaft 
Mark; hat faſt 7 AM, 28,400 Ew., iſt 
bewäfjert von der Ruhr, frudtbar an Ge: 
treidbe, Flachs, Hanf, anfehnlihe Weber 
zeien.. 2) Hauptftabt daf., an ber Ruhr; 
bat 2100 Ew, ‚große Zuchmanufactur und 
Eiſenſchmieden (fertigen jährlih 26,300 
Kaffeemühlen), - 

Bohus, ſ. Bochus, " 

Bödhpyris, ſo v. w. Abulir. 

Böcia —— ehemals glaͤſernes Ges 
faͤß mit rundem Bauche und langem Halſe. 

Bociro (Geogr.), Inſelgruppe im ats 
Iontifhen Meere im Diftrict Zug, ber 
Prov. Galicia (Koͤnigr. Spanien); Liegen 
nabe bei den Is las Gies (f. b.). 

Bosinus (Med.), fov. w. Broncho- 


cele (f.b.). 
Bod (Zool.), 1) bad Männden vers 


Bol. 


fchlebener Thiergattungen, 3. B. Schaf; 
2) insbefondere der Biege «if. b.); 3) bei 
ben Zägern vorzüglid vom Reh; 4) ſo v. w. 
Bodkäfer und einige Arten biefes Ges 
ſchlechts, auch Holzbodz; 5) ungarifher 
B., f. Saiga, e 
Bod (bibt. Geh. u, Myth.), 1) ein 
männl, Schaf ober Ziege, war bei manchen 
Opfern, 3. B. dem Branbopfer, bef. der 
Wohlhabendern und Angefebenern, erfor⸗ 
berlich (8, Moſ. 1, 10)5 Schafe und Zie⸗ 
gen durften jebob auch ärmere Perfonen 
vom gemeinen Volke opfern. Jeder folder 


. zum Opfer beftimmte B. mußte ohne. Feh⸗ 


ler fein. Vorzüglich find die 2-MWibber am 
—* Verſoͤhnungsfeſte (ſ. db. und Aſaſel) 
emerfungswerth ; 2) (Bibelfpr.), Leitbock, 
Leithbammel, Anführer, Machthaber: Boͤcke 
ber Welt (Jef. 14, 9); 8) Biegenbod, Bild 
ber Unreinbeit und Suͤndhaftigkeit (Matth. 
25, 32. 38); 4) (gr. Myth.), Pan (f.b.) 


verwandelte fi bei bem Kampf gegen Ty⸗ 


phon in einen Bod und ftritt als folder ' 
mit Gluͤck. Die Götter verfegten deshalb 
dies Thier ald Steinbod unter die Sterne, 
und an den Pansfeften in Athen und Arka⸗ 
dien, fo wie an ben Eupercalien warb eim, 
Bol geſchlachtet. Auch dem Bakchos ward 
ein Bod geopfert, nad Mancher — 
weil der Bock die Weinſtoͤcke benagt; 5) 
(Ant.), f. unter Tragoͤdie. ’ 
Bod, in anderer Bebeutung, 1) (des 
raldik), eine nit ungewöhnlige Wappen» 
figur, meift fpringend ober wachſend dars 
geftellt; 2) (Bodpfeife, polnifdher Bock, 
Mufit), eine Gattung Dubdelfad (f. d.), 
weil diefer mit einem Bockfelle überzogen 
ift; -3) ein in finnticher ‚Liebe ausſchweifen⸗ 
ber Menfh; 4) (Technol.), ein Geftell, 
etwas zu tragen, gewöhnlich mit einem ho⸗ 
rizontalen Haupttheile und Fuͤßen, fo: der 
Saͤgebock oder Holzbod, die Brandböde 
ober Feuerböde, auf Herden und in Öfen, 
Holz darauf zu legen; bef. aber 5) ber 
Ruͤſibock der Maurer und Zimmerleute, 
auf welchem ſie ein breternes Geruͤſt errich⸗ 
ten, und 6) bei Lehrgeruͤſten das Gerüſt, 
worauf ber Lehrbogen ruht; 7) das Ges 
ſtell, in Korm eines Kreuzes, auf dem bie 
teutfhen Windmühlen, daher Bodmühlen 
(f. d.), rubenz; 8)(Bergb.), 2 imbie Erbe 
gegrabene Balken, oben mit einem Quers 
bholze ober Holmen, Blodholmen, vers 


- bunden, welche bie Feldkuͤnſte, bef. die Stege. 


derfelben tragen; 9) die linterlagen- der 
hölzernen Gerinne zum Auffchlagwafler 5 
10) (Hüttenw.), ein Stüd Holz mit einem 
hölzernen Kreuge, bie Räder oder das Sieb 

zu tragen; 11) das Stuͤck Holz, worauf 
das Treibholz beim Treiben gelegt wird 3 
12) (Böden), ein Geftell, in den Brenn» 
Hütten, das Brandfilber darauf abzuwaͤrmen; 
18) (Megende Rispe, Bauk.), bei ſehr 
flachen, bef. aber bei Pultdaͤchern ein * 


vBock — 

Holz (Stuhlſaͤule), das ſchraͤg, nach einem 
rechten oder ſpizen Winkel, um ben eins 
feitigen Drud des Sparrens zu verhindern, 
bie Mitte deffeiben geftellt, vermit⸗ 

telt eines aufgezapften, horizontal unter 
den Sparren liegenden Holzes (Stuhlrahm) 
eine Sängenverbindung berfelben bezweckt; 
dergleichen Böcke fönnen, wie andere Stuhl⸗ 
fäulen,- 12 — 16 Fuß aus einander fichen 
und bifden nebſt dem Stuhlrahm und den 
benfelben unterftügenden oder zum Aufrichten 
nötbigen Bändern eine verkehrt liegende 
Stuhlwand; 14) fo v. w. Kraͤmpelbank; 
15) eine Ban?, auf welde der Hutmader 
bie Hafenfelle legt, wenn er ans benfelben 
bie langen groben Haare rauft, bie über 
bie Grundhaare hervorragen; 16) (Zapes 


tenm. u. Faͤrber), ein Baum mit 4 Füßen, - 


das geleimte Papier ober die gefärbten 
Zeuge darauf zu legen, damit Leim oder 
Farbe ablaufe; 17) (Schabebock, Kamms 
mader), ein halbsundes Geftell mit zwei 
Füßen, worauf bie zurechtgehauenen Gtüs 
den Horn, Kammplatten, glatt gefhabt 
werden; diefe Arbeit, Bod:fhaben, 
wird mit dem Bodsmeffer, welches auf 
beiden Seiten mit. einer Schneide und «an 
beiden Enden mit einem Griffe verfehen ift, 
Serrichtet; 18) (Seidenweber), ein Geftell 
don Lotten an der Seite des Stuhls, in 
welchen: 2 eiferne Bolzen fteden, bie beim 
Treten ber Fußſchemel die Schäfte hinauf⸗ 
und herunterziehen; 19) (Bodzeug, Hafens 
zeug, Sandbw.), hölzerne Stäbe, welde, 
wie bie Senjentlinge gebogen, buch Draht 
mit einander verbunden und auf dem Sens 
fenftiele befefligt find; dienen dazu, bie 
Istaebauenen Halmen zufammenzubalten u, 
in Shmaden zufammenzumerfen; 20) (Geiß, 
Mifbinenw.), ein Hebezeug (ſ. b.), ſchwere 
keſten damit bequem in bie Höhe zu brins 
gen; 21) (Gerber), fo v. w. Schabebaum ; 
22, (Mühlenmwefen), f. Bodmühle u. Saͤ⸗ 
grmühle; 28) (Wagner), ber Sig bes Kuts 
ſchers vorn am Wagen; 24) (ungarifcher 
Bed), das Geruͤſt von Holz, weldes bie 
Grundlage des ungarifchen Sattels bildet; 
25) das Auflegen ber Hand auf bad Bils 
lard mit etwas erhubenem Daumen, um 
das Queue in bie entſtandene Biegung zu 
legen und bequem und gefhicdt zu ſtoßen; 
einen-güten B. zu maden, iſt die Grund⸗ 
lage des guten Billardfpield; 26) ebenfalls 


beim Billard, Hölgerner Stod, an bem eis 


nen Ende mit einem vieredigen Bretchen, 
in das am jeder Seite Rinnen eingefchnitten 
find, um das Queue bei Stößen, wo man 
wegen zu großer Entfernung bes Balles keis 
nen®. mit ber Hand maden kann, hinein. 

ein guter Spieler vermeidet dies 


—* 
aſtrument mögl’Hft; 27) ein Inſtrument, 


bei. ein Balfen oder Kios, beſtimmt, ftos 
Send zu wirken; fo: 28) (Kriegsw.), f: 
Sturmbodz; 29) (Bauk,), ſ. Schlägel; 


80) (Rammbod, Maſchinenw.), der große 


/ 


Bot 9 


Klog einer Ramme, auch 81) die Ramme 
ſelbſt; 82) überhaupt ein Balken, fo: 38) 
Eisbock, Wafletb.), Balken, melde vor 


den Zochen und Pfellern einer Brüde ein« 


geſchlagen find, bamit fih das Eis daran 


breche; 84) (Bergb.), am Göpel, Hölzer, 


welche an beiden Seiten ber Zrift befeftigt 


find, um bie Pferde daran zufpannen; 35) 
ein Balken, mit dem ein Fluß gefperrt 
wird (dgl. Baum 6); -36) ein in das Wafs 
fer gefhlagener Pfahl, Schiffe. baran zu 
befeftigen; 87) eine gebogene ober erhöhte 
Sache; daher 38) (Meffinghütte), ein Ger 
wölbe unter dem Schmelzofen mit Windloͤ⸗ 
chern; 839) das Meffing, weldhes beim 
Schmelzen aus ben Krägen durch die Winds 
löcher in ben Bod fließt; 40) (Hüttenw.), 
ein eifernes Werkzeug mit 2 Hafen, bie 
Roͤſte dm Brennofen damit umzurührenz 
41) (Iagbw.), ein Gabelaft mit Schleifen 
von Pferbehaaren, am Horſt ber Raubvoͤ⸗ 
gel aufgeflellt, um. diefelben zu fangenz 
daher Fang auf bem Bod; 42) (Schrifts 
gichen) 2 ein Hafen an der einen Geite des 

ießinftruments, welcher mit ber Feder an 


ber andern ‚Seite daſſelbe zufammenhältz; 


» (Stellm.), der erhabene Theil an. ber 
abe, in weldhem bie Speichen befeftigt 
find, aud bisweilen Nabe und Speichen, 
vor Einfügung ber Felgen; 44) (Uhrm.), 
in engl. Uhren der Kloben, in weldhem ber 
Bolger ftc5tz 45) (Mafchinenmw.), bei Püs 
fchel: u, Kaftenkünften eine hölzerne Scheibe 
von +—6 Fuß Durchmeffer, 2 Fuß breit, 
am Rande mit Erhöhungen und in der Eins 


tiefung mit eifernen Schienen verfehen, über 


welche die Kette geht, woran die Püfchel 
und Kaften befeftigt find; 46) (Rehtem.), 
ein Zorturwerk;eug, 
nur die kreuzweis ‚geftedten Daumen eines 
bis zu dem Boden herabgebüdten Menfchen, 
fondern auch die kreuzweis geſteckten beiden 
großen Beben, während man noch Stäbe 
dur die Arme eines ſolchen Gemarterten 
fhob, zu gleicher Zeit zufammengefhraubt 
wurbenz; baber 47) in ben Bod ſpan— 
nen (polnifherBod), eine Strafe, wo bie 
Hände zufammengebunden, über die Knie 
beruntergezogem und ein Stod- über den 
Armen und water ben Kniekehlen fo durchs 
van wird, baß die Hände nicht wieber 
ber die Knie zurückgezogen werben können ; 
48) GRechteg.), eine ehemals in Zuchthäus 
fern übliche hölzerne Mafchine, durch wels 
he ein Menfh, der Schläge. empfangen 
follte, in eine folde Lage gezwungen warb, 
daß nit nur alle Schläge auf eine bes 


ſtimmte Stelle des Körpers auftrafen, ſon⸗ 


bern ihm auch jede Bewegung unmöglich 
war, fo baß er auf feinen für ihn gefährs 
lichen Ort getroffen werben konnte; 49) ein 
Haufen, beſ. 50) (kKandw.), ein Haufen 


Heu auf ber Wiefe; 51) (Hüttenw.), 8 
A Haufen 


— 


durch welches nicht 


° chen; 54) (Röhefchmiebe), 


v, 


‚ „ einem: ben Bod 


vielfache 


So j 
410 * Bock 


Haufen Erz, welher nicht fo groß if, daß 
er. einen ganzen Roſt bebedit; daher 52) 


ein Roſt, der. nicht mit der gehörigen Menge 


Erz belegt ift; einen ſolchen Roft zurichten 
beißt.einen Bod machen, und has ges 


. röftete Erz eines folchen Roftes in ein an: 1790 


deres Feuer bringen einen Bod um: 
bringen; 53) überhaupt ein Fehler; da— 
ber einen Bod fchießen, einen Fehler ma. 
bie don ben 
Grobfhmieden verfertigten Röhre; 55) 
Schiffsb.), ein langes, ſchmales, plattes 

ahrzeug, in Bremen gewoͤhnlich, welches 
groͤßtentheils gezogen wird; 56) (Sitteng.), 
ſtehen, ſich auf die Haͤnde 
legen, damit ein anderer beim Aufſteigen 
auf das Pferd auf den Ruͤcken treten koͤnne, 


ſonſt die größte Beſchimpfung ; 57) (Anat,), 


B, des Ohres, f. Tragos. 
- Bod, 1) (Nicolaus), Ritter bes 
goldenen Bließes, Bevollmädtigter bed Kur: 
fürften Waldemar von Brandenburg; foll 
nach Einigen geden dan Willen feines Herrn, 


ber Kriedrih dem Schönen feine Stimme 


verfprochen, beftodhen, fuͤr die Wahl Lud⸗ 
wigs bed Baiern geftimmt haben (1514). 


x 2) (Dieron.), befaunter unter dem Rar 


men Zragus, geb. 1498 zu Deybesbad) im 
Bweibrüdifhenz: trieb mehrerlei Studien, 
war Anfangs Schullehrer zu Zweibruͤcken 
und erhielt die Auffiht über ben herzogl. 
Garten daf., war bann evangelifher Pres 
biger, zugleich aber auch Arzt in Hornbach 
und dann Arzt bes Grafen von Naſſau in 
Saarbruͤck; fi. zu Hornbach 1555. Er hat 
erdiendte um bie Botanik, die er 
vorzugsweiſe cultivirtez; gab heraus: Neues 
Kraͤuterbuch, vom Unterfhiebe, Wirkung 
and Namen ber Kräuter, bie in Teutſch⸗ 
land wachſen, Straßb. 1539, Bol., ohne 
Kiguren, bie aber ben folgenden zahlteidyen 
Auflagen in ziemlidy guten Holzfchnitten v. 
Kandel beigefügt wurbenz bie legte bei feinen 
Lebzeiten 3551, naher noch viele Xusgar 
ben mit mehreren Figuren, die legte 1630; 
auch latein. von D, Kyber überf. mit 568 
—— (morunter mehrere Geßnerſche), 

traßb. 1552, 4.5 diefe erſchienen auch für 
fi, Straßb, 1550 u. 48, 4. 8) (Joh, 
oder Hieron.), Maler; lebte um 1680 zu 
Bafel und foll Hab Kinigen ben berühmten 
Todtentanz verfertigt haben, weldyen man 
gewöhnlich Holbein zufchreist, (Joh. 
Georg), geb. zu Königsberg 1698, geſt. 
daf. als Prof. der Dichtkunſt 1762; außer 
einen Gedichten, Königsb. 1756 ,- hat er ein 


dioticon prussicum oder Entwurf eines . 
‚Mulda im Arte Schwarzenberg bed erzge⸗ 


preuß. Wörterbuches gefchrieben. S)(Kart 
Gottlieb), geb. 1746 zu Kriebland in 
Preußen, Anfangs Advocat zu Königeberg, 
bann SKammerfecretär zu Marienwerder, 
rgenwärtig Kriegs», Gommerzien- und 
inivalitätsrath in Königsberg. Außer feis 
wen Poeſien, bie unter dem Titel: Gebite 


1 


Bockdecke 


eines Preußen, Koͤnigsb. 1774, erſchienen, 
u, feinen metrifchen Überfegungen aus Birgit 
und Ovid, Stendal 1733, hat er ſich vor« 
züglih verdient gemacht durch feine Übers 
fegung von Virgils Georgika, zuerft Leipz. 
‚ mit seiner Vorrede von WBürger, 
neu überf, Koͤnigsb. 1803, britte Ausg. 
mit einem poetifhen Anhange, Nachbildun⸗ 
gen mehrerer Licber Älterer Dichter enthal⸗ 
tendb, MWisbaben 1819, ' 6) (Friedrich 
Samuel),' geb. 1716 zu Königsberg, 
gef. als Gonfiftorialrath, Prof. der Theol. 
und erfier Bibliothekar daf. 17865 fchrieb 
Gedichte zur Beförderung wahrer Gottfes 
ligleit, Berlin 17585 Verſuch einer wirth« 
fhaftlihen Naturgefchihte von Oſt⸗ und 
Welt: Preußen, 3 Thle. m. K., Deſſau 
1782— 85, aud früber mehrere Schriften 
über einzelne ——— der Naturgeſch., 
wie: über den Bernſtein, Koͤnigsb. 17673 
auch Historia Antitrinitariorum, 8 Thle., 
Koͤnigsb. u. Leipzig 177.. 84 7) Goh. 
Chriſtiam, geb. zu Dresden; war 
eine Zeit lang Theaterbichter der Bondini⸗ 
Shen Gefellfhaft daf., fo wie früberhin der 
Adermannfhen in Hamburgz farb zu 
Dresden 17853 bef, bekannt durch Bears 
beitungen ausländifher Probucte für bie 
teutſche Bühne, fo: bie beiden Freunde 
oder der Kaufmann in —— Schauſpiel 
nach Beaumarchais, Frankf. a, M. 17713 
Vermiſchtes Theater der Auslaͤnder, Leipz. 
1778 — 81, A. Thle.; Komiſche Opern der 
Italiener, zum Gebrauch fuͤr teutſche Buͤh⸗ 
nen, ebend. 1781 — 82, 2Thle.; Geſchwind, 
eh’ ed Jemand erfährt, Lufifpiel nad Gols 
boni, Damb. 1784, u. a.m. 8) (Aug. 
arl), geb. zu Magbeburg 1782, feit 
1810 Profector des anatomifchen Theaters 
zu Leipzig, bekannt wegen feiner Erfahren» 
heit in ber amatomifhen Technik und durch 
folgende Schriften: Beſchreibung bes. fünfs 
ten Nerbvenpaars, mit K., gi, von 3.8. 
Rofenmüller, und Nachtrag, Meigen 1817 
u.21, Fol.; Tabell. Überficht der gefamms 
ten Anatomie, Reipzig 1817, Bol.; Härldb, 
ber Anat. bes menſchi. Körpers, 2 Bde. Meis 
fen 1819u.225 Darftelung der Venen db. 
menfchl. Körp. mit 20 ill. 8. 4, Leipzig 
18235 Daritellung. bes äußern Umfanges 
des Gehirns und der Sinnenwerkzeuge des 
menfhl- Körp., mit 15 K., ebend. 1824, 
Boca (Beogr.), Pfarrborf im Amte u. 
Herzogthum Altenbürg; hat Braunkohlen⸗ 


‚gruben ung gehört zur Hälfte zum Königs 


reich Sachſen. | 
Bodau (Geogr.), Bergfleden an ber 


birgifhen Kreifes (Könige. Sadhfen); hat 
1400 Ew., welche viele Dlitäten. fertigen; 
babei das Schindlerifche Blaufarbenwerk. 

—Bockedeche (Öattler), eine Dede von 
Zub ober Leber über das Poifter bes 


Bods 


‚Kutfcbodie, 


Bodvornlafer 

Bock⸗dorn-⸗kaͤfer (Schrotkäfer, rha- 
— Zooll), Gattung aus der Linneſchen 
rdnung der Scheidenflügler; Fuͤhlhoͤrner 
ſtampf, borftenförmig , fürzer ald der Koͤr⸗ 
per. Artenz 1) Ausſpaͤhender Bock— 
dornsfäfer (Bangenbod, SInquifitor, 
Großer Holzbod, ch. inquisitor) ; lebt in 
Radelwäibern,, gelbgrau, haarig, wie bes 
pudert, ze ſchwaͤrzlich mit 2— 3 
zothgeblihen Binden; das Weibchen größer 
als das Männden und durch den voritehen» 
ben Legeſtachel Eenntlich; Larve graulichs 
weis mit. [hwarzbraunem Kopf und einzels 
nen Haaren beſetzt, Puppe geldlid) u. grau; 
Siätenmwälder find ber Eieblirigsaufenthalt 
ber Käfer, die Larve wird auch in Pappeln 
und Birken gefunden; das Weibchen legt 
%2—50 Eier an das Stammenbe der Bäus 
me, bie ausgekrochene Larve gräbt fid) durch 
bie Rinde und den Splint 1 — 2 Zoll tief 
ins Holz und madt weite Gänge rings um 
ben Stamm. Der Schaden von diefem Ins 
feet if bedeutend ; wenn mehrere Eier an 
Einen Baum gelegt werben, fo gebt er ge: 
wöhntih zu Grunde 2), Biffiger 
Bod:born:Eäfer (Biffiger Zangenbock, 
zb, mordax, rh. bifasciatum), Männs 
Sen jhwarz und roftgelb gemifcht ober wie 
beitänbe, Fluͤgeldecken mit 2 ſchmalen rofts 
Binden; im Mai und Zuni ift 

ber Käfer in Nabelwäldern und auf Zim⸗ 
merplägen einzeln anzutreffen. 8) Be: 
trögliherB,. (rh.sycophanta), ſchwarz⸗ 
grow und roftbraunbunt,. auf jeber Flügels 
bede 3 ſchwaͤrzliche Binden; im Mai auf 
Beißtannenfidden und Zimmerhölzern ans 


Pr ; (Lp.) 

Bode (Böde, Ringbode, Geogr.), 
1) Shtoß an der Lippe im Kreife Büren, 
bei Regierungsbezirts Münden (Preußen), 
einft Refidenz Karls des Großen, wiebers 
bergeftellt nach bem SOjährigemKrtege. 2) 
Eleten dabei mit 800 Ew. 

Bodelem (Geogr.),f. Bockenem. 

Bockel-haube (Budelhaube, Putzm.), 
eine Kopfbedeckung fuͤr Frauenzimmer von 
feibenem Zeug, vorn über der Stirn mit 
Spitzen, melde in Halten gelegt find; nicht 
mebr in ber Mobe, - 

Bodiliuß, f. Bödel, 

Bödeloh (Beogr.), Amt mit 1361 u, 

"Dorf. mit 600 Ew. in ber Provinz Kalens 
berg des KRönigreihs Hannover. 

Boden, 1) (tandbw.), von Biegen, bie 
Begattung begehren; 2) (Bödeln), vom 
Bode, im Herbſte, zur Begattungszeit, 
einen wibrigen Geruch von ſich geben; bas 

5) aud von andern Sachen, mie ein 
Bock riechen; 4) bie Unart mander, bef. 
polnifher Pfetbe, den Kopf zwifhen bie 
Borberfüße zu nehmen und fo lange mit den 
Dinterfüßen hinten hinauszufdlagen u, mit 
ben Vorberfüßen zu fpringen, bis der Reis 
ter (was oft aud ber befte nicht vermeiden 


‚erhalten Bann. 


Bockfelle 41 
kann), abgeworfenift, Mittgl dagegen find: 
das Pferd nicht zu feft zu gurten, es vor: 
fihtig und ruhig zu reiten, bie Hülfen nur 
leife zu geben und ben Kopf be# zn 
ftets in die Höhe zu halten, Merkt der 
Reiter an beim Benehmen des Pferdes, daß 


* 8 bocken anfangen will, ſo muß er alle 
r 


fte aufbieten, den Kopf des Pferdes 
in der Hoͤhe zu erhalten, da er dann doch 
wahrſcheinlich ſitzen bleibt. Wirft das Pferd 
aber den Reiter ab, ſo wird es dies noch 
mehrmals verſuchen und dann meiſt ſeinen 
Zweck erlangen. Man legt ihm dann die 
Bodzügel an, wodurch bie Kraft des 
Reiters vermehrt wird und er ben Kopf oben 
Gluͤckt dies eine Zeit lang 
immer, fo wird bas Pferd batd bie Unart 


ablegen; 5) f. Bolen; 6) (Schifffahrt), 


von Schiffen, wenn bad Vorder» u. Din 

tertheil abwechfelnd tief in das Waffer fällt 

und fi wieder echebt, 
Boden (Geogr.), f. Beckum. 
Bödenberg (Peter Gorneliffon van), 


geb. zu Gouba in Holland 15435 ft. als, 


BHiftoriograph der Staaten von Holland u; 
Welt Friesland zu Leyden 1617 und hin: 
terlieh : 

eorumque affines et consanguinei cum 
Claudii Civilis historia, 2eyd. 1589, 12.3 
Catalogus, —— et brevis histo- 
ria regulorum lHollandiae, ‚Zelandiao 
et Frisiae, ebend. 1584, 12,5 Historia 
et genealogia Brederodiorum, ebent:. 
1589, 12.5; Egmondanorum, ebend, 1589, 
12,5 Wassenarorum, ebend, 1589, 42,5 
Catalogus’et brevis historia pontificura 
Ultrajectensium u. a. m, 

Bödendorf (Geogr.), Kleines Dorf 
im Amte Gemünden, in ber Eurheffifchen 
Provinz Dber: Heffen; Geburtsort de 
Dichters Eobanus Heffus, 

Bödenem (Geogr.), Stabt an her 
Nette, im Stadtgeridte und Provinz il— 
besheim (Koͤnigreich Hannover) :. &at 1900 
Emw., welde Tabak, Potafche, ‚Garn und 
Leinwand fertigen, 

Bödenheim Geogr), 1) Stadt mit 
1100 Ew. in der turheffifhen Provinz Has 
nau. 2) ©, Saar Union. 

Boderrtile, Judenkirſche (f. d.). 

Border! (3001.), fo v. w. Moorfchnepfe. 

Bodetr (fr. bouquer, Hölgsw.),. im 
Handel, Eünftlihe, aus Seide, Taffet, Fe 
dern u, dgl, verfertigte Blumen u, Guits 
landen; f. Blumen, 

Bodfeld (Unterr, Geogr.), flacher 
Gebirgsrüden im Difiricte Drafenftein auf 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung; bringt 
für diefe Gegend die fhönften Deide unb 
viele Antilopen, j 

Bocsfelle (Waarenk.), die Felle des 


- bekannten Biegenbods ; fie fommen voxzüg- 


li von Liebau und Memel in Hanbel und 
werben von ben Gorbuanarbeitern u, Weiß: 
j ger⸗ 


⸗ 


Prisci Bataviae et Frisiae reges_ 


% 


Bockfloͤte 


— 
gerbern gebraucht z perſiſche B. kommen 
hurch die hollaͤndiſch⸗ oftindifhe Compagnie 
in Handel. 
Bockrfldte rg eine Flöte, in 
welche die Luft nidt von ber Geite, ſon⸗ 
bern von oben hineingeblafen "wirb. 

Adeig Ach fe Sitzgabel. Burger 
rüft, ſ. ehrgeräft, ö 

Bod:geftelle, 1) (Kriegsw.), zwei 
Schwellen, etwa 12. Zoll breit, die 5 Fuß 
aus einander liegen, und auf deren Enden 
ſenkrechte Ständer eingezapft find. Der 
Raum zwiſchen biefen wird mit Faſchinen 
ausgefüllt. Man braucht fie ald Blendung 
bei Belagerungsarbeiten / felbft als Tra⸗ 
verfen, doch decken fie nicht gehörig und 
Traverſen von Erbe find weit beffer; 2) 
ar ‚1. Bod 8); 8) Gauk.), ſ. Lehr⸗ 
er 


Bock haare (Waarenk.), Haare bes 
Ziegenbocks, werben vorzuͤglich von Satt⸗ 
lern, Stuhlmachern, Peruͤckenmachern u, a. 
verarbeitet. In Rußland werden ſogar 
Strümpfe daraus gemacht; ferner Stricke, 
Vinſel und Huͤte; fie kommen hauptſaͤchlich 

von Reval. 

Bock⸗ehirſch (Zool.), ſo v. w. Nylgau. 

Bock holen (Rechtsw.), ein zur Zeit 
ber Herenprozefje uͤblicher Ausdruck, wenn 
mwolläftige Weiber junge Männer abſichtlich 
‚ verführten,, welche Handlung, je nachdem 
fie für den Verführten von übeln Folgen 
war ober nicht, am ber Werführerin mit 
bem Staupenfhlag ober mit dem Schwerte 
beftraft warb, j 

Bod:bolmen(Bod-holben, Bergs 
bau), ſ. Bod 8). 

Bockholt (Geogr.), f. Bocholt. 

Bod:holz, 1) fo v. mw. Fernambuck⸗ 
holz; 2) Franzoſenholz; f. Guajakholz. 

Bockhorn (Geogr.), 1) Amt im Kreiſe 
Neuenburg bes Herzogthums Oldenburg; 
bat 6200 Ew. Kirchſpiel mit 2900, und 
8) Dorf mit 950 Ew.; bier Sitz bed Amtes. 

Bodhorft, 1) (Rangian, Joh. van), 
Dialer der niederländifhen Schule, geb. zu 
‚ Münfter 1610; berühmt durch mehrere, 
Altarblätter in nieberlänbifhen Städten; 
fein Golorit erreichte beinabe das von Rus 
bens und van Dyk; ft. 1664. 2) (Job. 


van), geb. 1661, niederl, Maler-u, Shüs 


ler Knellers; ausgezeichnet burd Schlachten 
und biftorifhe Stuͤcke; ft. 1724, 

Bodi (Geogr.), Stabt mit 1500 Ew. 
(viel Juden), Kiofter und Schloß im Kreife 
Bielst, der. ruſſ. Provinz Bialyftod, 

Bodig, von Bodgeruh, „wie mande 
Pflanzen (3 ®. bypericum hircinum), 
auch rag befonbers vom Fleiſch. 

Bodihg (BE). fo v. w. Bödling. 

Boding (Geogr.), Marktfieden am 
Vant in, der Graffhaft Effer (England); 

at 2550 Ew,, fertigen wollene Zeuge. 
Bod:Fäfer(3ool.), I) (cerambicini), 


\ 
Bockkohle 
Abkhellung aus der Kamitie ber Holzkaͤfer; 
unterſcheiden ſich durch ſehr lange, meiſt 
borſtenfoͤrmige, elfgliederige Fuͤhler, durch 
Taſter mit einem groͤßern Endgliede, ſtar⸗ 
ke, hornige Kiefern, ferner durch eine 
ſchwammige Sohle an den 3 erften Fußglie⸗ 
bern, durch das Zlappige lestere Glied und 
durch den walzenförmigen Körper; bie Lars 
ven haben ein horniges Bruftftüd, bohren 
Gänge in die Bäume unb'rihten oft gros 
ben Schaden an. Die meiften hierher ge⸗ 
drigen Gattungen koͤnnen durch Reibung, 
s Halsftüds an bie Fiögelbeden einen Eon 
hervorbringen (dab. Geiger, Leirer genannt), 
Hierzu: Walbläfer (spondylis), Sägeläs 
fer (prionus), Widderkäfer (lamie), 
Schmaltäfer (leptura) u. Bodkäfer (Holz⸗ 
bodkäfer, cerambyx). Diefer legtern Gats 
tung gibt man zum Unterfheidungszeichen 
bie in ber inneren Ausrandung der Augen 
eingelegten, meift fehe langen und borftens 
—— rg bas verkehrt kegelfoͤr⸗ 
mige dicke Enbglied ber Zafter, den vorges 
bogenen Kopf, bas zadige Bruftfhild; auch 
fie ift wieder zerfällt worden in die Unter⸗ 
gattungen callichroma, callidium, cly- 
tus und cerambyx, melde lehtere Gat⸗ 
tung eben fö lange, oder längere Kiefer 
als Lippentafter, und ein runblides oder 
ins Viereck uͤbergehendes Bruftflüd bat. 
Hierher die Arten: a) Eihenbodfäfer 
(Heldbodtäfer, c. heros); Kühlhörner fehe 
lang, Farbe ſchwarz, Fluͤgeldecken ſchwarz⸗ 
braun; lebt in Eichenwaldungen; Larve 25 
Zoll lang, weiß mit braunem Kopf, graͤbt 
große Kanäle in die Eichſtaͤmme; b) Bus 
henbodkäfer (Gerberbodfäfer, c. cer- 
do), durchaus bunkelfhwarz ; Füplhörner 
länger als ber Leib, Fluͤgeldecken fein has 
grinirt; Aufenthalt in Buchenwaͤldern im 
Mai und Juni, ſaugt den auslaufenden 
Saft; die weibliche Larve, I Zoll lang, 
wohnt in ben Buchenſtaͤmmen; c) Biſam⸗ 
bockkäfer, ſ. Biſambock; d) der blut» 
rothe B., ſ. Blutbod; o) ber rauhe 
B. (ceramb. hispidus); fo groß mie 
"ine Gtubenfliege, bat bormiges Brufts 
fhild, braune Flügeldeden, worauf eine 
weiße Qurerbinde und ſechs Feine ſchwarze 
Haarbürftchen in einer Reihe; Fuͤhlhoͤrner 
und Füße find braun’ u. weißgrau gefledt; 
f) ber langhändige B., f. Langhand; 
g) ber ledberartige B., f. Gerber; hı) 
der nebelige B., f. Xannenbodfäfer; 
i) ber ausfpähenbe 8;, f. unter Bods- 
bornkäfer. (Wr. u. Lp.) 
Bock kalb (Iigerfpr.), ein junges Reh 
männlichen Geſchlechts. 
Bock kameel (3001.), fo v. w. Nylgau. 
Bockkiſſen, ſ. Bockpolſter. 
Bodzkohle ( — ein in der Ge⸗ 
end von Glasgew gefundenes Mineral; 
heint Ähnlichkeit mit der Biätterlohle zu 
haben und enthält 75. Kohlen⸗, 4 a. 
j . er⸗ 


. vBoclaffetten 
jer«, 16 Stick⸗, 44 Sauerſtoff. 
Bodrlafferten(Kriegsw.), eine von 


den Franzofen bei der Gebirgeartillerie eins 


geführte Art Laffetten; haben, anftatt der 
Ar, einen Bod mit Walzenräbern, wels 


der ſehr ſchnell von ber Laffette getrennt 


werden kannz außerdem befinden fih am 
Schwanze mebrere Vorrichtungen zur Hem⸗ 
mung des Rüdlaufes. we. Bockſtuͤck. 
Bock⸗1Tamm (Landw.), ein Lamm 
maͤenlichen Seſchlechts unter einem Jahre. 
‚Bod:leinen (Budleinen, Waarenk.), 
eine ordbinäre teutfche Leinwand, die von 
den Holländern und Hamburgern aus Schles 
Gen und Sachſen bezogen, zugerichtet und 
bernad, unter ber Benennung: barlemer 
&einen (libretes) nad, England, Spanien, 
Portugal, Italien, Amerika und Wells 
Indien verfahren wird. Lauban in Schle—⸗ 
fien und Rumburg in Böhmen liefern vors 
zäglid) blau» und weißgeftreifte ober gegit⸗ 
terte, die nach Weft» Indien geben. 
Bodlet (Geogr.), Dorf mit 300 Em, 
und feit 1720 berühmtem Babe, gut eins 
gerihtet, im Landgericht Kiffingen des Un: 
ter: Nainkreiſes in Baiern. Die Bäder find 
mit Gehäuben zum Aufenthalt und äußern 
und innern Gebrauch gut eingerihtet. Bon 
den 4, 1814 von Lieblein unterfudhten und 
ihrem Gehalt nach näher beftimmten Brun⸗ 
nen, dem Lubwigs>, Friedrichs⸗, Karlds 
ws Sahbrunnen iſt erfterer ber ftärkfte. 
Sie gehören zu den falinifhen Stahlwafe 
fern; neben ihnen befinden fih aud zwei 
fäwefelige Waffer, wovon eins zum Zrins 
Een, das andere zum Baben benugt wird; 
fie enthalten, nebft den etwas ſchwaͤchern 
Betandtheilen ber andern, etwas Schwe 
ſelluft. (3. Spindler: Bodlet und feine 
Deilquellen, Wuͤrzb. 1818.) 
Bod«los, von Rädern, wenn bie in 
die Rabe eingelaffenen Zapfen ber Speichen 
leder werben und bas Rab baburd zu viel 
Gtärzung (f. d.) erhält. 
Bod machen, f. Bod 53), 
Bod:meffer, f. Bod 18), . 
Bodsmühlen (Mühlenw.), 1) (Block⸗ 
müblen ‚. Sterjmühlen) , bie teutſchen Wind⸗ 
müblens; fie find ganz vom Holz; und auf 
einem Bode beweglih, um bie Flügel der» 
eben dem Winde entgegenftellen zu können 5 
der Bock beftcht aus 2 ſtarken Kreuzbal: 
fen, auf denen ein Ständer errichtet und 
u Ahern wer befeftigt ift. Bei ben. 
bodänbifchen Windmuͤhlen ift nur das Dad 
nebft den Flügeln beweglih; 2). fo v. w, 
Bokemuͤhle. 
Bockold (Bockolt, Boccol, Boccolb, 
Sodann von keyden), geb, 1510. zu Leyden, 
Anfangs Schneider, dann Schauſpieler; 
befannte fi in Amſterdam zur Secte ber 
Biebertäufer und sing 1524 nad Münfter, 
deren Sammelplag. Dort warf er ſich nad 
Matbifens Tode zum Propheten auf, fehte 


— 


* 
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12 Richter ein, erlaubte die Polygamie, 
nahm felbft 15 Weiber, lieh zum Koͤ⸗ 
ntg ausrufen, nannte fein Heid, das Reidy 

srael und maßte fi alle Eönigl. Ehre an. 

er ihm zuwider war, warb hingerichtet, 
fo nad einen Aufftande 80 Solbaten auf 
einmal. Nach ber Einnahme ber Stadt 
burd den Bifhof vun Münfter (1535) ward 
er an einen Pferbefhweif gebunden, nad 
Dülm und von ba an verfchiebene teutfdhe 
Höfe geführt und 1536 mit glühenden Zan⸗ 
gen zerriffen, - 

Bodrpfeife, ſo v. w. Dudelſack (ſ. b.). 

Bock⸗pfennig, ſ. Bockspfennig. 

Bod:polfter (Bockkiſſen, Sattler), 
bas Polſter auf dem Kutſchbocke. 1J 

Bodsräber (Technol.), ſ. Spinnräder. 

Bockreuß (Joh. Heint.) f. Bocris. 

Bodssauge, 1) Auge, das dem ein 
—— gleicht; 2) das kleiner iſt, als das 
andere. 

Bodssauge ‚(Beot), 1) fo v. mw. 
Napfſchnecke. 2) (Hubertushorn, helix 
oculus capri L.), Art aus ber Gattung 
Schnirkelſchnecke; iſt fcharflantig an der 


.erften Windbung, hat einen Nabel und an 
dev weißen Mundöffnung einen Saumz -. 


Landſchnecke aus Dft-Indien, 8) (Miner.), 
eine Gattung Augenfteine (f. d.). A 
Bods:bart, (barba hirci, Bot.) 
1) das Pflanzengeſchlecht Tragopogon (f.d.)3 
2) auch gemeiner, wilder B. (tragopogon 
pratensis), zweijährige, in Teutſchland und 
mebrern europ. Landen auf Zriften, fonnis 
gen Wiefen und fonft Häufig wachſende 
Pflanze; 14 Ruß hoch und drüber; Kelch 
fo lang wie bie gelben, auswendig braun 
geftreiften Kroͤnchen; blüht vom Mai bis ı 
Julius; die Bluͤthen ſchließen fi gegen 
bie Mittagszeit; alle Theile enthalten einen ' 
ſchleimigen Milchfaft, vorzügl. die ſpindel⸗ 
förmige, lange weiße Wurzel; biefe war 
fonft (ald radix barbae hirci) officinell, 
ward für harn und fleintreibenb gehalten s 
ift, wie auch die vom porriblättrigen Bocks⸗ 
bart (tragopogon porrifolius), feltner 
bei und wild vorfommend, aber in Gärten . 
gezogen, unter andern Wurzeln, zu Ptifas 
nen nicht unbienlich 3 die jungen Schößlinge 
beider Arten können im Frühling wie Spar» 
gel gegeffen werden, auch bie Wurzelnz 
spiraea aruncus u. sp. Älipendula, 
f. unter Spirda; 4) astragalus tragacan- 
tha, f. unter Zraganth; 5) clavaria fla- 
va Willd, u. formosa Rochl, f. unter 
Glavariaz 6) anemone pulsatilla, Z., f. 
unter Pulfatilla; 7)scorzonera hispanica, 
f. untee Scorzoneres 8) rother (festuca 
rubra), f. unter Feſtuca, u. m. 
Bocks⸗bart, B.reule(phal.noctua . 
tragopogonis La noctua tr; Fabr. Zool.), 
Art aus der Gattung Eulchen (Schmetters 
linge); hat braune Vorderfluͤgel mit drei 
nabe ficpenden ſchwarzen Punkten u. —* 
en 


\ . - 
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lichen Hinterflũgeln; bie Larve iſt grün, 
bat 6 weiße Linien; lebt auf Bocksbart, 
Ampfer und Scharte. 63)? 

Boddzbeere, 1) (rubns caesius), 
f. unter Brombeere;3 2) (ribes nigrum), 


f. unter Johannisbeere; 8) (vaccinium 


vitistidaea)g f. Preifelbeere, u. a. 
‚Bodsberger (Johann), lebte um 
1560 zu Salzburg; nicht unberuͤhmt als 


Maler durch Schladhts und Zagdftüde, fo 


wie als Holzfchneiber. 

Bodd:beutel, eine kurze, dide Weins 
flafhe, auf welche gewöhnlih alter Wein 
(meift Steinwein) abgezogen wird, 

Bockszbeutelei, Anhänglidkeit an 
alten Gebräuchen, bef. wenn biefe unzweck⸗ 
mäßig ſind. Der Ausdruck foll ſich von 
den Bocks buͤdeln (Buchbeuteln), indehen fonft 
in Niederſachſen, bef. in Hamburg, bie 
‚Stätuten auf das Rathhaus getragen wur: 
den, berfhreiben, und alfo Anhaͤnglichkeit 
an alten Geſetzen bezeichnen. 

Bocks⸗bluͤͤt (sanguis hireci praepa- 
ratus, Med.), getrodnet, war fonft in 
Apotheken aufgenommen als ein vermeints 
liches Mittel gegen Geltenftih (dagegen 


bon v. Helmont empfohlen) und in Krank⸗ 


heitsfällen, wo immerlid ausgetretenes Blut 
ertheilt werben follz; wird vom gemeinen 
an noch (nutzlos) ald Hausmittel gebraucht. 
Bocks⸗bohne, fo v. 1. Bitterklee 
(fi d.), als &* en den Scharbod dienend, 
daher auch Baspodstten 
Boöck ſchaben (Kammmacher), auf bem 
Bock ſchaben, ſ. Bock 18). 
Bock⸗ſchemel (Wagner), an Kutſchen, 
ein Bret mitten auf dem Kranze, auf wel⸗ 
chem bet Kutſchbock mit feinen Stuͤtzen bes 
Bes ift; dient dem Kutfcher zum Aufs 
mmen ber Füße 
Bold ſchießen, / J) ben Rehbock aufs 
Blatt (f. d. 24) ſchießen z 2) fehl ſchießen. 
« Bodrfdnede (Böden, turbo pul: 
lis, 300f.), Art aus der Gattung Mond» 
—— mit eifoͤrmiger, glatter, ungenas 
‚ beiter Schale und winklicher pe 
ift Bein, hat rothe, braune uhb wei 


nber. 

Bodssbiftel, B.dorn, fo 
Bodsbart 4). 

Bödsfeife (Mineral), f. ——*— 

Bocks⸗geilen, ſo vi w. Bodspödlein. 

Bocks⸗ædering (Bool.), fo v. w. Des 


ring. 
8 ods-hödlein, 1) (orchis bifolia), 
f. unter Ordyld; 2) (satyrium hircinum), 
f. unter Satyrium. 
Bodsshörner, 1) (MäHtH.); Attribute 
Dans u. der Satyrn, auch wohl bes Bakchos 
(f. d. a.). 2) (Bauk.)s f. Bolzen 2. h). 
Bods:holz, f. Guajakholz. 
Bodsshorn, 1) im eigentlichen Sinne 
dad Horn eines Bode; 2) (Heraldik), als 
Helmzietde (wie. im babkifchen Vappen) 


v. w. 


Bockſtuͤck 
wahrſcheinlich Überbleibſel der altteutſchen 
Sitte, den Kopf mit ee zu bes 
deden; 3) in Wappen felbft, wahrſcheinlich 
Blashörner vom Krieg ober von Zurnies 


‘ren her; 4) (ih figürl, Redensarten), ins 


Bodshorn blafen, blinden Lärm machen; 
ins Bodehorn jagen, zaghaft machen; 
5) (Baul), Bodshbornband If. 
Band 6)5 6) ſ. Ringbolgen; 7). (Nu⸗ 
mism.) , chemald Pfennig in Babens 


ſchen, weil auf dem geprägten Helm zwei 


Bockshoͤrner ſich befinden; 8) (Bot.), das 
Pflanzengefhleht Zrigönella (ſ. b.)5 9) 
bef, trigonella foenum graecum u. B.r 
famen bavon, f. Griedyifhes Heu; 10) 
(Bodshärnlein), fo v. w. Johannis⸗ 
brod (f.d.)5 11) (kandwirthſch.), eine Aus⸗ 


‚artung bes Getreides, f. Mutterkorn; 12) 


(Pomol.), fi Boromed, 
Bodss:infel (Geogr.), fi Cabres. 
‚Bods:fraut, 1) (hypericum hir- 
einum), f. unter Öhpericum 3 2) (cheno- 
——— vulvaria), ſ. unter Chenopodium; 
) (salsola tragus) , f. unter Salſola. 
Bocks⸗ßmaufl⸗fiſch (Zool.), fo v. w; 
Hornfifd. 4 
Bodssptterlein (pimpinella saxi- 
frage), f. unter Pimpinelle. 
ocks⸗pfeife, ſ. Dubelfad. J 
Bocks⸗pfennig, eine Scheidemünze 
von Schafhauſen, von der Groͤße eines Sil⸗ 
berdrelers, von denen man auch doppelte 
hat, ſo genannt, weil ein aus einem Hauſt 
fpringender Widder darauf ſteht. i 
Bods:pimpintlle, eine Abart von 
pimpinella saxifraga, f. uriter Pimpinelle; 
Bod AS he ( Gpmnaft.) , * 
Springen über einen Menſchen, ber fü 
vorwärts gebeugt hat. 
Bods+talg (serum hirci, Pharm.), 
war fonft in Apothelen aufgenommen 5 iſt 
durch Schoͤpſentalg (f. d.) entbehrlich. 
Bodzftali (Jagdw.), in Ober: Teutſch⸗ 
land ein Jagen, wobei dad Wild zum 
Schießen auf den Lauf vorgetrieben wird, 
Bod:ftein (Mineral), fo ve m. 


Bodssthaler. (Numism.), Thalet 
von Schafhauſen u. von Chur, beide von 
dem Wappenbilde 'fo genannt; fie. gelten 
1 Thlr. 8 Gr. 6 Pf., halten 13 Loth 19 
Grän im Korn. 

Bodssthymian (hy tragori- 
ganum), f. unter Thymian, 

Bodsstriller (Muflt), ein Triller, 
wo die Töne mit ungleicher Schnelligkeit 
angegeben werben,. oder wo der eine Ton 
ftatt die große oder Heine Secunde bed 
andern zu fein, etwas pöpert intonirt witd, 

Bockeſtuͤck (Kriegbw.); ebemals ein 
Feines Gefhüs, bas 2—8 Pfd. Stein ſchoß, 
ftatt der Räder Züge und darunter Block⸗ 
räder hatte. Es warb meift in Gewoͤlben 
u. Saferhatten gebraucht 5 dal: — 

| od» 


Stinkſtein. 


Bockſtuͤtzen 


Bockſtätzen (Wagner), 1) hölzerne u. 
eiferne Stügen, melde ben Kutfhbod 
tragen; 2) an Lafl» und Aderwagen, f. 
Rungen. ur 

Bocs⸗weihe, ein Feſt bei ben alten 
Einen ımd Kuren, bas bis zum Anfange d. 
17. IJabrh. dauerte. Die Bauern verfam: 
melten fi& in einer Scheuer, bie Männer 
braten en Bock, die Weiber Eneteten 
Weizenmehl, der Priefter (Waidelott) ers 
zdölte ven Heldenthaten und Göttergeboten 
und betete zu ben Böttern, die Hände auf 
den Bed legend, bie Bauern beichteten, 
und zad) 
ter Sock geſchlachtet, mit dem Biute Volt 
und Bich befprengt, bie Bauern für ihre 
Cünden durch Schlagen und Haarraufen 
von den Waibelotte beftraft und das 
Ganze mit Schmaufereien befchloffen. Das 
Feſt fiel nach Fer Ernte. (R. D.) 

Borlrtan (Schwanztau, Maſchinenw.), 
das farke Seil, woran ber Rammblod in 
bie Höhe gezogen wird. | 

Bockum (Gmar.), f. Bechum. 

Bet umbringen (Hütten), ſ. 
Bit Al). f 

Bod⸗derſtellung, f. VBogengerüft. 

Bockwa (Beogr.), Dorf im Amte Zwi⸗ 
dam des ctjgebirgifchen Kreifes im Könige 
reide Sachſen z bat Stahlfabri® und am» 
febnfichen Steinfohlenbau, welcher, in diefem 
umd den Redieren von Planig und DObet: 
behnderf betrichen, 

60,000 Scheffel gibt. | 

Bod-wert (Deihb.), fi Schrenkwerk. 
Bodswinbrmühle, fo v. w. Bock⸗ 
le. 


Bock⸗ewurz, ſ. China. 
Bod:zeug (kandw.), f: Bock 19). 
Bod:zügel, f. unter Boden 
B schin (Geogr.), Fluß in Dalmatien, 
ergieft fich in den Bufen von Novigrad. 
Bocquerälen (Waarenk.), in Sams 
burg die gefärbten Yutterleinen. 
Socqui, f. Bod 1). 
Böcquillot (Bazare Andre), geb. zu 
Adallen 1648 yon armen Eltern; ging 1670 
mit dem franz. Gefandten Noinrel nad 
Senfantinopel, warb dann Advocat zu 
Dücn und * als Kanonikus zu Avallon 
178. Er hinterließ Predigten unter dem 
Nımm Sieur de Saint Latare, Paris 
1688, und unter dem Namen Prieur de 
Lonval, ebend. 1702, ein Trait& histo- 
rique de la liturgie sacre&e, ou de la 
messe, ebenb. 1701, 8.5 Nouvelle hi- 
stoire du chevalier Bayard, ebend. 
1702, 12. unter dem Namen Lonval, 
Bocris (Bodreuß, Joh. Heine.), geb. 
1713 ju Schweinfurt; warb 1786 Doctor 
zu Erfurt u. Ptofeffor am Gymnafium zu 
Schweinfurt, legte 1739 biefe Stelle ‚nie: 
der, warb Katholik und Profeffor ber 
Räte zu Bamberg: und ft. 1776 als kaiſ. 


Abfingung eines Lobliedes ward. 


jaͤhrlich mehr ale 


J 
J 


\ 


Bod 


Hofrath und Prof. bes Staatsrechts zu 
Wien, Er fhrieb viele kleine Juriftifche u. 
biftorifche Schriften. 

Bocskai, 1) (Georg), aus ſieben⸗ 
buͤrgiſchem Geſchlechtez ſpann eine Ders 
ſchwoͤrung gegen Kaifer Maximilian IT: an, 
welche die Bertreibun I 
Ungern und bie Ausrufung bes Kürften von 
Giebenbürgen ,„ Johann Sigmund , 
Kolge haben follte (1569) 5 fie warb ent» 
dedt u. die Theilnehmer beftraft; B. ents 
nic nah Siebenbürgen: 2) (Stephan), 
eb, 1555; mütterlicher Oheim vom Fürs 
en Sigmund Bathory von Siebenbürgen $ 
war unter bemfelben Befehlshaber von 
Großwarbein und. warb von ihm bei ver—⸗ 
fchiedenen Gelegenheiten gebraucht. Nach 
Bathory’s Tode zog er dh auf fein Gut 
Solyomkoͤ, ein feftes Schloß zwiſchen Groß: 
wardein und Etfeb, zurüd und ward bort 
die Stüße des proteftantifchen Adels in 
DbersUngari. Mehrere Städte erklärten 
fih 1604 für ihn, und. nun ſchloß er mit 
ben Großvezier Mehemet ein Bündniß ges 
gen ben Kaiſer. Der Eaif. General 


- 


a. 
führte ihm durch feine Grauſamkeiten noch 


mehr Anhänger zu 5 er fchlug denſelben 1605 u. 
ward nun von den flebenbürgifhen Stäns 
den zum Kürften erwählt, fo wie ihn aud) 
ein großer Theil von Ungarn anerkannte, 


ber Zeutfchen aus’ 


zur 


15 


Mehemet bot ihm noch im demſelben Jahre 


die ungariſche Krone als tuͤrkiſches Lehn 


an; er ſchlug ſie aus und ſchloß mit Kai⸗ 


* Matthias den berühmten wiener * 
en (9. Febr. 1606), worin die Proteſtan⸗ 
ten Religionsfreiheit erhielten, fo wie er 
als Fürft Ober:lingarn bi an die Theis. 
Er ft. aber fchon , bemfelben Jahre (dem 
29. Dec.) noch niht 49 Jahr alt, wahr⸗ 
ſcheinlich an Gift. 


Nachfolger, dem aber Sigmund Rakoczy 
vorgezogen ward. (Li 


In feinem Teſtamente 
beftimmte er WBalentin Hommonay- zum- 


.) 
Bocsko (Geogr.), ar Ortſchaften 


in der marmarofcher Geſpannſchaft Ungarns, 
1) Nagy B., mit Fanrı Berg: u. Gru: 
benamt; 2) Kis B.5 8) Nahe B,, beifen 
Einwohner viel Schiffe fertigen. 

Bocza (Geogr.), f. Boga, 

Boczki (Geogr.), ‚Stadt im Gouvers 
nement Bialyftod in Rußland 5 hat 1500 Ew. 

Boczko d. Podiebrad, ſ. Podiebrad. 

Bod (Peter), geb; 1712 in dem ſieben⸗ 
bürgifchen Dorfe Felfhd-Tferndton; dom 
adliger Abkunft; ward Bibliorhefar und 
Lehrer der hebraͤiſchen Sprache am tefors 
mirten Gymnaſium zu Enged, legte aber 
diefe Stelle 1740 nieder, ftubirte zu Ley⸗ 
ben Theologie und ft. als Pfarrer zu 
Magyar:-Igen 1768. Man hat von ihm: 
Judiciaria fori ecclesiastici praxis, Ders 
manftabt 1757, 1764, 8.3 Synopsis juris 
eonnubialıs, ebend. 1769, 8.5 Hungarus 


Tymbaules seu Hungarorum quorun-' 
dam 


I) 


N " BET | 
16 . ..- Boda 
dam ex — renovata etc., Enye ⸗ 
bin 1764, 2 
riſcher Sprache. 
Boda, auf der Juſel Ceylon der Name 


- bed Buddha (f. d.). 


Boda (Geogr.), großes Dorf mit Gas 
pelle in ber ſchwediſchen Provinz Dalecars 


„lien; in ber Nähe ber Wafferfall Stygg⸗ 


ferffen in einer reizenden Gegenb. 
—Bodaäus de Stapel (Sohann), Arzt 
und gelehrter Botaniker zu Amfterbam ; 
i. 3. 16865 bei. durch fein Eritifch bearb. 


- Ausgabe von Theophrasti Eresii de hi- 


storia plantarum libr. X. graece et la- 
tine etc., bie nach feinem Tode deſſen Bas 
ter, Egbert Bobäus, Amfterd., 1644, Fol. in 
Drud erfcheinen ließ. 

Bodag (Bobud, Geogr.), einige Dörs 
fer der preßburger Geſpannſchaft in Ungarn; 
1) Kis B. guf einer Infel in der Donau, 
bat eine Überfahrt; 2) Nagy B., gleichfalls 
auf einer Donauinfel, mit merkwuͤrdigem 
Sicherheits damm. 

Bobagau (m. Geogr.) ſoll nad dem 
Prolog bes falifchen Gefeges eine der Land» 
fchaften fein, wovon biefes entfprungen fei; 
allein Niemand vermag biefelbe nachzuwei⸗ 
fen und gewiß ift ber. ganze Prolog ein 
fpäteres verftümmeltes Machwerk. 

. Bobägo, f. Bodega. 

Bodäit (Budel, Geoge), Markifl. in 
ber Gefpannfchaft Stuhlweißenburg, Kreis 
jenfeits ber Donau in Ungarn; hat ein bes 
ſuchtes Mineralbab. 

‚Bodämicus laous (a, Geogr.), f. 
Bodenſee. 

Bodbrom Chaſinkſſi (cuͤrk.), bas 
im kaiſerl. Palaſte zu Conſtantinopel bes 
findlihe Schatzgewoͤlbe. | 

Boddban (rügianifher B., Geogr.), 
ber Meerarm, welcher Rügen von Pom⸗ 
mern trennt; ift für große Schiffe zu ſeicht; 
einft fol Rügen mit Pommern bier zus 
fammengehangen haben. 

Bobbing, f. Pudding. 

Boddifüddo, d.h. Erlöfer oder Ber 
ſchuͤßer der Menfchen, eine Ehrenbenennung, 
womit bie Mongolen mehrere gute Götter 
und, bimmlifche Geifter belegen, 

obe (Rechtöw.), ein allgemeiner Aus⸗ 
druck für die mit keinem Braurecht behafs 
teten Häufer. 

Bode (Bude, Geogr.), Fluß auf dem 
Broden aus 4 Quellen (kalte, warme, 
Lupp=, Rapp: Bode) entfpringend 5; macht 
hei Stadelberg einen Wafferfall, tritt_bei 
der Roßtrappe aus dem Harz, nimmt die 
Selke, Holzemme u. a. Gewäffer im preuß. 
Herzogth. Sachſen auf, fält bei Walter: 
nienburg (links) in die Saale; ift rei an 
Borellen. ’ 

Bode, 1) (EChriftoph Auguft), ſehr 
berühmter DOrientalift, -geb. 1722 zu Wer⸗ 
nigerode; ft. als Profeffor der orientali« 


| Bode 
fen Sprache zu Helmftäbt 1796 am Schla⸗ 


de., 8. us m. a. in ungar Aa überfeste mehrere Schriften bes A. u. 


T. aus arabifcher, ee u. äthios 
pifher Sprade, Gegen bie Bibelausleguns 
en von Mill u. Bengel ſchrieb er: Pseu- 
oeritica Millio - Bengeliana, Halle 
1767— 69, 2 Bde. Man macht ihm den 
Vorwurf, einen barbarifhen, unverftändlis 
den Styl in allen Spraden, in benen er. 
Ihrich, gehabt zu haben, 2) (Joh. Jo a⸗ 
him-Ehriftoph), melningifher Hof⸗ 
rath, gothaifcher Legationsrath, darmſtaͤbti⸗ 
[her gey. Rath, geb, 1780 zu Brauns 
fhweig; war Anfangs Hautboiſt bafelbft, 
fpäterhin. in Helmftädt, wo er mit Eifer 
bie franzöfifche, italieniſche, lateiniſche und 
englifhe Sprade ftudirte, und Celle, Bon 
bort begab er fih nah Hamburg und übers 
este mehrere (bef. englifche) Romant und 
ramat. Werke, aud gab er ben bamburs 
ger Gorrefpondenten in d. 3, 1762 — 63 
heraus, Durch eine reihe Heirath in eine 
ziemlich unabhängige Lage verfegt warb 
er aus Neigung Buchdrucker und entwarf 
mit 2effing einen Plan zu einer Buchhand⸗ 
lung ber Gelebrten , in ber die Werte des 
Genies und Gefhmads zum Vortheil ber 
Berfaffer gedrudt werben follten; allein das 
Project mißlang. Im 9. 1778 folgte er 
ber Witwe bed berühmten Bernftorff nad 
Weimar und befhäftigte ſich dort bie zu 
feinem Tode 1793 mit literarifhen Arbeis 
ten. Ein Hauptgegenftand feiner Thaͤtig⸗ 
feit war bie Freimaurerei; er befhäftigte 
fi nit nur mit hiflorifhen Forfhungen 
über diefelbe, fonbern war auch fehr bemüht, 
fie zu einigen und zu vergeiftigen. Er 
wohnte al®& Deputirter dem wilhelmsbader 
und pariſer Gonvent bei. Won feinen übers 
fegungen gelten für claſſiſch: Yoriks (Ster⸗ 
ne’s) empfindfame Reife durch Frankreich 
und. Stalien, Hamburg u. Bremen 1768, 
5. Ausg. 18045 Triſtram Shandy's Leben 
und Meinungen, Hamb. 1774, 9 Thle,; 
ber Dorfprebiger von Wakefield, von Gold⸗ 
fmith, Leipzig 17765 (Kieldings) Geſchichte 
des Tom Jones, ebend, 178683, 6Bbde.3 


"Mid. Montaignes Gedanken und Meinuns 


gen, Berl. 1793— 95, 7 Bde. 3) (30h. 
Elert), Doctor der Philof. und koͤnigl. 
preuß. Aftronom zu Berlin, geb. zu Ham⸗ 
burg 17475. ftudirte don Jugend auf mit 
Eifer Mathematit u. gab fhon 1766 eine 
Schrift über die Sonnenfinfterniß in biefem 
Sabre, 1768 aber feine Anleitung zur 
Kenntniß des geftirnten Himmels (9. Aufl. 
Berl. 1822) heraus, 1772 ward er Aftro= 
nom der Akad. d. Wiſſenſch. zu —— u. 1782 
Mitglied derſelben, 1798 wohnte er ber 
von Lalande veranlafßten Verſammlung teut⸗ 
ſcher Aſtronomen in Gotha bei. Außer den 
genannten Werfen ſchrieb u. gab er heraus: 
Erläuterung der Sternkunde, Berl.1278 (3. 
Aufl, 1808); Aftron, Jahrbuch f. die J. 2 


Bodega 
bi 1827, Berl. 1731 — 1824 (in ganz Eus 


vopa aefhäst; Vorſtellung der Geftirne ‘ 


auf 3 Kupfertafeln, ebendafelbft 1782, 


2. derb. Ausg. 1805); Anleitung zur alle 


gemeinen Kenutniß der Erdkugel, ebenb. 
1786, 3. Aufl. 1820; Urano pbia sive 
sstrorum descriptio, 20 tabulis aeneis 
ineisa, ebend. 1501, Fol, n. Aufl 1818, 
worin er 17,240 Sterne, d.h. 12,000 mehr, 
ald vorher, verzeichnet; von dem neu ent⸗ 
beiten adten Hauptplaneten, ebend. 1802, 
und eine Menge anderer, minder bebeutens 
ber Säriften. Sein Borfdlag, ein neues 
Sternbild zum Andenken Friedrich II. uns 
ter em Ramen Friedrichs Ehre anzunehs 
men, bat nicht allgemeinen Eingang gefunden, 
4) (Bilhelm), geb. zu Hamburg 17775 


ft. ala Föniglidy: preuß. Kammerbauoffeffor . 


1806 und hinterließ: Grundriß ber laͤnd⸗ 
lihen Baukunſt, ein Handbuch zu VBorles 
fangen über dieſe Wiffenihaft, Breslau 
1504, 4; Befchreibung einer vortheilhaften 
Art von Eebmfchindeln, Gebäude auf dem 
Sande und wetterfeſt zu maden, 
ebenbaf. 1804, 4 . 

Bodtaa (Bodago, Geogr.), ruſſiſches 
Fort und Factorei auf der Nordweſtkuͤſte 
don Amzrila, unter 38° 20' nördl, Br. u. 
etwas oberhalb ber letztern mericanifchen 
Sirderiofung ©. Frantedco. Um bafjelbe 
fichen etiwa 100 Hütten, von Ruffen und 
Alenten bewohnt, die hier Pelzwerk einhans 
bein und auf ben nahen Burlonesinfeln Rob» 
Ben fAlagen. Es ift 1817 von Gorney u. 

son Vancouver beſucht. 

Bodekker, Maler, geb. 1660 im Her⸗ 
zogthum Gleves; fi. 17275 vorzüglih bes 
rübmt buch Portraits, 

Bodel (Rehtsm.), ſ. Büttel. 

Boben (nord, Myth.), eins der Faͤſſer, 
in das die Zwerge Fialar und Galar Qua— 
fir Blat rinnen ließen; f. Hnitbergs Meth. 

Boben, F) das unterfte einer Sache; 
bef. 2) die Dberflähe der Erde im Gegen: 
fa$ zum Himmel (vgl, Grund), daher zu 
Boden werfen, nieberwerfen u. 3) (bildL.), 
zu Boben fohlagen, unterdrüden, vernich⸗ 
ten; 4) bie Oberfläde der Erde, fo weit 
man in biefelbegräbt, nad ihrer befondern 
Scichaffenheit; fo: fandbiger, feuchter Boben 
(f. ten folg. Artikel) ; — ein Handwerk 
bat rinem goldnen Boden, es ernaͤhrt ben, 
ber es betreibt, reihlih; 5) (Rechtsw.), 
bie Befeffenen Flaͤchen Landes, als bie 
Srandbbebingung jedes anderen Beſitzes; 
6) (Deramit), die Erde, worauf eine Fir 
sur ftcht, gemöhnlih Hügel oder Berg; 
7) alter Name bes Schildfußes; 8) ber 
anterfie Theil eines Behältniffes oder Raus 
met, fo: ber Boden eined Topfes; 9) 


(Bauf.), B. eines Zimmers, f. Fußboden; 


10) (Boͤttcher), ber unterſte Theil cinee 
Bottichs, Bobers ober Faſſes; wird in bie 
Kimme ber Dauben eingefegt und. beftcht 

ECacytlopad. Wörterbug. Wierter Band, 


‘ Boden 47. 
bei größern Gefäßen aus mebrern zufams 
mengefügten Bretern, nämlih 1 oder 2 
Mittelftüden, 2 Seitenftüden u. den aͤußer⸗ 
fien 2 Schartenftüden; 11) (Siebmader), 
Siebboden; 12) (Seew.), ber untirfte, 
m Waffer gehende Theil von Schiffen; 
Seeſchiffe haben runden u. ſtarken, Schiffe, 
bie in niederem Waffer neben, einen fla> 


den B.; 13) ber unterfte Theil eines Fluß: 


ofens, in »welchem fih das flüffige 
fammelt; 14) (Inftrumentm ), der untere 
Theil ber Bogeninftrumente (f. d.), meift 
von Ahorn; ein zu dünner Baden gibt ei- 
nen dbumpfen Klang; 15) der Grund bes 
Meeres, eined Fluſſes, einer Schleuſe u, 
bal,, auch 16) die Vertiefung, in welche 
ein Siel gelegt wird; 17) (Müplenb.), on 
oberfhlädytigen Rädırn Breter, welde ben 
Raum zwilhen den beiden Krängen bebes 
den u. mit ben Schaufeln die Zellen bils 
den, in melde das Waller. läuft; 18) in- 
Mühlen der Ort, auf weldhem die Mapls 
Ange, Beutelkaften und Mehlkaſten ſtehen; 
En mit Steinen und Bretern. belegt; 19) 
(Kriegswiffenfhaft), ber hintere Theil 
ber innern Aushöblung einer Kanone, 
ber bald halbkugelförmig, balb aub nur ° 
mit # des Durhmeffers ber zugehörigen 
Kugel abgerundet iſt. Das Metall ift bei 
der Kanone binten, zum Wiberftanb gegen 
die Ruͤckwirkung der Pulverfraft, noh um 
ein —— ſtaͤrker, als jener Durchmeſſer 
(ßVerſtaͤrkung bes Bodens), rings 
um bie Seele aber dem letztern gleich. Der 
ganze hintere Theil bes Gefhüges heißt bas 
ber das Bobdbenftüd, und bie etwa dus 
Berlih angebradıten Verzierungen (bie ches 
dem aus verfchiebenen Karniefen unb 
Staͤbchen beftanden, jetzt aber größs 
tentheild abgefhafft find) bie Bodens 
friefen, 20) :(Bot.), in einer Blüthe, 
f. Blüthenboden, auch Frudtboben; 21) 
Anat.), in einigen Fällen fo v. w. Bafis 
; 22) (uhrmacher), f. Platten; 23) fo 
v. w. Bobenfag (f. d.); 24) was in ein 
Gefäß - gegoffen nah dem Grfalten bie 
Geftalt des Bodens des Gefäßes bat, fo: 
ein Boden Wachs ober Talg; 25) (Eifens 
huͤtte), Schladen, melde fih über dem 
3errenberdbe auf der Kolldfche feſtſetzen 3 
26) (Bauf,), dee Raum eines Gebäudes, 
welcher nicht zur Bewobnung eingerichtet 
und durch Balkenlagen abgefonbert if, fo: 
Fechtboöden, Zanıboben,, Kornboden, ein 
Thurm von 4 Böden; 27) (Dadcboden, 
Bühne, der Böhn, Den, Hyle, ehedem 
Soͤller), ber, unter dem Dache befindliche 
oberfte Raum eines Hauſes. Bei bohen 
Dädern: a) Unterboden, ber Raum 
zroifhen ben Dachbalken und der criten 
Kehlbalkenlage; b) OD herhobden, 
Kehlballenboden,. von einer. Kehl 
balfenlage bis zur andern, oder bis zum 
Gorft, Bel Manfardens (gebrocpenen) und 
3 halben 


ifen 


— 


18 - Boden 
halben Watmbächern wird der Bodenraum 
oft zu Wohnungen, Bobengefhoß, fonft 
aber zu Kammern, Bobentammern, 
ober zre Aufbewahrung bes Getreibes und 
Viehfutters gebraudt (odl. Kom», Heu: 
und Schüftboben). , Große Dachflaͤchen ber 


dürfen vieler Reparatiten und gewähren 


ein minder gutes Anfeben, weshalb es 
———— u. keineswegs koſtſpieliger iſt, 


n verlangten Raum durch ein, wenn aud), 


niedriges Geſchoß zu erfegen und das Ges 
baͤube mit einem wenfger bohen Dad zu 
verfehen. Zum Dachboden führt die Bos 
dentreppez dieſe fann, befondets wenn 
' der Bobdenraum midt zu Wohnungen ber 
nugt wird, abgefondert und weniger breit 
als bie übrigen Treppen fein und ift als: 
dank wo möglich nad der Zicfe des Gebaͤu⸗ 
bes zu legen, bamit fie zmifhen 2 Dad. 
balken durchgeführt werden kann, ohne die: 
ſelben durchſchneiden zu muͤſſen; 23) (Grumd, 
Technol.), an gewebten u. gedruckten Zeu⸗ 
en der Theil, welcher nicht gemuſtert iſt, 
6: weißbodiger Kattun; 29) (Eeinweber), 
ein Muſter, nad welchem beim Weben ge: 
mufterter Zeuge die Schaͤfte mit ben Fuß: 
tritten vereinigt werben; befleht aus einem 
Papier, auf welchem Linien gatterig gezo— 
gen find; in ben Eleinen Vierecken wirb 
mit: Punkten angegeben, welche Schäfte mit 
einem Fußtritte vereinigt werben müffen; 
80) (Goldſchm.), die unrechte Seite getrie: 
bener Arbeit; $1) (Orgelb.), ein gegitter: 
ter Rahmen in der Windlade, an welchem 
die Samcellen für jeden Glavis find, 
Boden (Lantıw.), vorzugsmweife bie 
Aderfrume, ober die obere lockere Erd⸗ 
ſchicht des Aders, fo. tief berfelbe genftägt 
wird, Nah ben vorberrfhenden Beſtand⸗ 
theilen beffriben unterfcheidet man thonigen, 
Palkigen, fandigen und moorigen Boden; 
auch theilt man ihnin leiten, welder bie 
Feuchtigkeit ſchnell aufnimmt, aber aud 
nicht Lange in fi behält, u. ſchweren Bor 
den, welder bie angenommene Feuchtigkeit 
lange bei fi bebält: biefen nennt man 
aud feuchten ober Falten Grund, fo wie 
jenen trodnen Boben ober warmen Grund. 
Nah der Nusungs: tr. Ertragsfähigkeit 
theilt ihn der Laͤndwirth in karten, Mit: 
‚ tels u.ſchlechten Boden, od. genauer : 
A) in Wei;enbodben: a) ftarfen, ber 
nah einmaliger. Düngung innerhalb 6 Zah: 
ten 2 Weijzenernten geben kann; b) ſchwa⸗ 
chen, ber in diefem Zeitraum nur einmal Wei: 
zenträgt. B)Serftenboben, ebenfalls a) 
ftarfen u. b)fhwahen; C)Haferboden, 
der nah Winterfruͤchten Peine Gerfte, wohl 
aber Hafır tragen fann, u, D) Roggen: 
boden, der nach 3 ober mehr Jahren nur 
einmal netbbürftig Roggen, aber feine ans 
bere Getreibeart trägt. Bei ber Beurthei⸗ 
lung des Bodens hat man fowohl auf bie 
Beftandtheile als auf die Lage beffelben zu 


Bodeneiſen 


ſehen. Seine Beſchaffenheit beſtimmt man 
theils nach der Farbe, theils nach den 
Pflanzen, welche darauf wachſen, theils nach 
mechaniſcher, theils nach chemiſcher Unter⸗ 
fuchung. Die legte hat unſtreitig den Vor⸗ 
zua. Bol. Aderbau; Pe.) 
Boden-arbeit (Bäder), bie Arbeis 
ten auf dem Korn: und Vorratbehoben, 
3 B. Werden und Sieben bes Getreibes 
und Mehles, dat Belprengen, bes Getrei- 
des vor dem Mahlen ıc. E 
Boden:blatt (Muffelblatt, Hüttenw.), 
ein Blatt von Thon unter der Muffel, 
Samilziegel und Scherben darauf zu 
eben. ’ e 
Boden⸗blech (Bobentafel, Birhh- ), 
j. unter Blech. . 
Boden:bohne, ſo dv. w. Zwergbohne; 
f. unter Bohne. Br 
Boben:bret, 1) (Wagendrit, Unter 
lage, Technol.), ein Bret an Rüftiwagen , 
welches zwifchen den, Beitern auf die Achfen 
gelegt wird und ben Boden bes Wagens 
autmadt; 2) überhaupt Breter, welche zur 
Verfertigung eines Bodens gebraudht wer⸗ 
ben, befonders bie Breter, woraus ein 
Bettboden beſteht; 3) f. Wälde 
Bödenburg (Geogr.), Marktflecken 
im Amte Gandersheim (Derzogtb. Braun— 
fhweig)s bat eine Burg, 3 Kirden, 7 
Em , welde Garn fpinnen u, gute Schafe 
halten; gehört mit dem Dorfe Öftrum ber 
Familie von Steinberg. 
Bödemdicd(Geogr.), ſo v.w. Bodenteich. 
Boden-dicke, f. Bergdicke. 
Boden-drähte (Papierm.), an ber 
Form, mit welcher das Zeug aus dem Bot⸗ 
tiche gefhöpft und ber Papierbögen gebit⸗ 
det wird, die Drahtſtuͤcken, melde iu ben 
hölzernen Rahmen gefpannt werden. 
Boden einbinden (Leinw,), bei fünft- 
lihen Geweben, nach dem auf Papier ges 
zeichneten Mufter bie Fußtritte am Stuhl 
mit den .Schäften zufammenbinden. Bgl. 
Boden 29). 
Boden einfegen Goͤttcher), der Bo— 
ben (f. db. 10) wird entweder im Ganzen 
oder theiltweife in die Kimme ber Gefäße 
gefegt, im letztern Falle das Mittelſtück 
zulegt; an Köffern müffen bei dieſer Arbeit 
einige Reife zurüdgetrieben werden, bamit 
fih die Dauben’ etwas aus einander geben. 
Bodenzeifen, 1) (Zinngießer), eine 
Art Drebeifen, bieweilen in einen Winkel 
gebogen, um bamit ben Boden mancher 
Gefäße auszubreben; 2) (Pontonblech, 
Blechh.)⸗ die ftärkfte u. größte Art Blech, 
zur Verfertigung der Pontens nöthig; 600 
Stüd werben gemwdhnlidy’ in ein Faß ge— 
padtz 3). (Schiffbau), ein Meißel, mit 
welchem die Schiffe Ealfatert werden; 4) 
(Kupferfhmied), ein in einen rechten Wins 
kel gebogenes Eifen, welches mit dem einen 
Schenkel in einem Klotze ſtecktz; auf en 
. eiden 


— 


Boden erichöpfende Kraft der Gewaͤchſe 
felben werben die Boͤden ber Gefäße aus⸗ 
gearbeitet, | 
Boden erfhöpfenbe Kraft der 
Sewnach ſe (Sandwirthſch.) die Gigens 
der Gewaͤchſe, dem Boden bie Er: 
yugungätraft zu entziehen. Bei den Gr 
freitearten ſteht fie in Verhältnig mit ber 
Rat igfeit ber Körner: Nimmt 


Boben:geleg, f. Bodenſchicht 2—3), 
Bobensgericht, f. Laufbohnen. 
Soben⸗geſchoß (Bauf.), 1) das Erd: 
es, enter 
2 bie in den Dahboben (f. Bos 
den bineingebauten Wohntingen. 
Boden-bammer, 1) (WBodenfhlägel, 
Kupferism.), eine hölzerne Walze, die 
untere Rundung der Schalen damit aus- 
wendig zurädzufhlagen, um naher das 
Kupfer nach innen auszubauen; 2) (Mof: 
inze.), ein Dammer, womit die Beftand- 
—* des Meffings in bie Kruͤge geſtampft 


Beben „Ha spe (Mafchinenw.), f. 
el. 


p 
Boden-hefen (Unterhefen, Bierbr.), 
die Hefen, welche fich auf dem Boben bes 
Faſſes ſezen; f. unter Hefen. 
Böbenbeim (Geogr:), Marktfleden 
mit 1250 Ew. im Canton Oppenheim bes 
Kipeinkreifes im Großherzogthum Heſſen; 
Ser baut man guten Rheinwein (Bobens 
beimer). 
Beden-holz (Bodenſtaͤbe, Waarenk.), 
1) Sel zu den Boden ber Piepen von 5 
bie 7 Zou Breite; 2) (Bodenftüd, Boden: 
eb), alles eichene, buchene u. a. Holz von 
— 10 Fuß Länge und 2 301 Did, zu 
B5- und Zomnenböden dienlich (f. Stab: 
Yes); 3) (Wafferb,), Bohlen, mit benen ber 
Grand von Schleuſen u. dgl. belegt wixd. 
werben mit hölzernen Nägeln auf 
Granbbaifen genagelt und an der Geite in 
bie Bände eingelaffen. Am dauerhafteften 
MM Eihenholz. 4) (Bodenſchoß), bie Rebe 
un Kopf des Weinſtocks; fie traͤgt ſchon 


“ 


dem fich der Keller befindet; . 


- Bodenriß 49 
Bobenshund Gaͤgerſpr.), ein Jagd⸗ 
hund, der auf jeder Art bee Bodens gut fucht. 
Bobden:käfer (lieinus Lair., 300L.), 
Gattung aus der Familie ber Laufkaͤfer (bei . 
Andern Untergattung von Gierkäfer); hat 
einen länglihen, gleihbreiten, flachen Leib, 
ftumpfen Kopf, faft vierediges. Bruſtſtuͤck 
Arten: J. emarginatus, ſchwarz, mit glät- 
ten $lügeldeden; silphoides u. a, f 
Boben:fammer, f. unter Boben 27). 
Boden-kohlrabi (Bärtn.), bieweiße 
Kobtrübe (f. d.). . 
Boden:fütterung (Hüttenk.), das 
Erftarren des Schwarzkupfers auf dem Bos 
ben des Schmelzofens. 
Boden-kunde, ſ. unter Ackerbau; vgl. 
auch Boden (Landw.). 


Boden⸗kupfer (Waarenk.), Kupfer 


in duͤnnen Platten, weldes zu Boben der 
Therkeffel u, dgl. dient, und aud in den 
Grünfpanfabriten angewandt wird ; letztere 
Sorte ift die wohlfeilſtte. 7 
Bobden:lage, 1)fov.w. Bodenſchicht; 
2) (Runftdrechöler), ber untere Theil ber 
Dofenform (f. d.), in welder Dofen von 
Schildfröte u. Dorn geformt werben; gibt 
dem Boden der Dofe bie gehörige Form 
und ift glatt ober concav aus * 
Bodenlküba (Geogr.), f Kiffingen. 
Boden-linie, bei architektoniſchen 
Proſpecten die Linie, welche den Boden, 
auf bem das Gebaͤude errichtet ift, bezeichnet 
Bobenligen (Weber), f. Bodbenfhnum 
Böbenmais.(Geogr.), koͤnigl. Hop 
mar? im Lanbarrihht Viechtach bes Unter: 
Donaukreiſes (Batern), mit Vitriolbau; 
bat 900 Ew, und in der Nähe ſchoͤne Waſ⸗ 
ferfälle bes Riß : und Mosbaches. a 
Boden— matte (Flurmatte, Technol.), 
ein grober Teppich, den Fußboden ber 
Wärme und Reinlichkeit wegen damit zu 
belegen. ——— 
Bodensmehl, fo v. w. Kraftmehl. 
Boden-mund⸗ſtuͤck (Sporer), ein 
Mundſtuͤck der Pferde, deſſen aͤußere Sei⸗ 
ten flach ſind, mit 1 ober.2 Zapfen, : . » s 
Bodben:nägel (Nawlfhm.), ‚große ° 
Nägel, wovon 50 Stuͤck I Pfund wiegen 
Boden-planken (Schiffb.), diePlans 
fen, womit der Boden eines Schiffes belegt ift; 
Boben:rab:. (librm.)„ 1) in Wand: 
uhren Walzrad, Schnurrad, das unterfte 
Rad, an deffen Welle eine Trommel iſt, 
über welde die Schur bes Gewichtes gebtz . 
2) in Zafchenubren, das große B., Mis 
nutenrad, bad 2, Rad; flebt mitten in bee 
Uhr; an feiner Are ift die Huͤlſe des Mir 
nutenweiſers befeftigtz; wird von dem Schnes 
ckenrade bewegt und greift in das kleine 
Bodenrab (Mittelrad)z5 diefes liegt am 
untern Boben und bewegt dad Kronenvab, 
Bobden:rif, L)eigentt, der Riß in einem 
Boden; 2) (Schrumpf, Feuchtidrumpf, 
Bodenſchrumpf, Einmaß, Mäufefraß, 
B2 Landıw.) 7 


— 


/ 


20 Bodenfäge 

Lanbiw.), bei Getreide, welches aufgeſchüt⸗ 
tet wird, bad, was durch Eintrodnen, 
Verſchuͤtten, Mäufe und Würmer abgeht; 
es muß den Aufſehern über Getreideboden 
etwas dafür gut gethan werden. i 

Bobden:fäge (Böttcher), eine Säge 
mit ftartem, aber fchmalem Blatte, womit 
die Boden ber Gefäße rund gefchnitten 
werben; biefe Arbeit verrichten beißt Bo» 
benfägen, 

Bobden:falz (Mineral.), das Salz, 
was auf den Boben mander Salzſeen fid 
nieberfchlägt. 

Bobden:fa$ (sedimentum, Ghem.), 
Alleg in einer chemifhen Mifhung, was 
fidy als eigentlich darin nicht aufgeröft, ſon⸗ 
dern nur fchwebend erhalten, im ber Ruhe, 
ober bei Verdampfung, ober bei Vermin— 


‘ derung ber Zemperatur, ober wegen Bus 


be eines Stoffe, ber eine wefentlidhe 
eränderung in der chemifhen Verbindung 
der übrigen Stoffe bewirkt, zufolge feiner 
mebrern, fpecififhen Schwere, zu Boden 
ſenkt unb bier fi in brei- ober fanbartis 
ger Korm, nichtkryſtalliniſch, dbarftellt, uͤbri⸗ 
gens von ber verfchiebenartigften Beſchaffen⸗ 
beit, nad Verfchiebenheit der Mifhung und 
ber Einwirkung. B. ber Pflanzens 
Hoffe, f. Sagmebl,. B. im Harne 
(Med,), entftcht auch in gefundem Bus 
flande dur bie in kurzer Zeit erfolgende 
natürliche Berfegung deſſelben, ift befons 
bers aber in Krankheiten ſehr verſchieden⸗ 
artig und beffen Beachtung für die Wür- 
digung eines Krankheitszuſtandes, zumal 
bei eintretenden Krifen, ober aud in Nie: 
ren» und Blafentrankheiten, in vielen 
Fällen nicht unerheblih. Bgi. Harn. 
Boden:fhag (Weinhandel), fo v, 


w. Sagergeld bei den Weinen (f. b.). 


Bodenſchatz (Joh. Chriſtoph Georg), 
geb. 1717 zu Hof; ft. ald Superintenbent 
unb Oberprediger zu WBaieröborf 1797. 
Unter feinen Schriften zeichnet fih aus: 
Kirchliche Verfaſſung ber heutigen, ſonder⸗ 
lich ber teutſchen Juden, Frankf. u, keipz. 
(Goburg) 1748, 4., mit 36 Kpf.; auch 
unter dem Titel: Aufrichtig teutfch reden: 
ber Hebräer ober die Gebräuche und Cere⸗ 


monien der Juden, Frankf. 1756, 4. 


Böden:fhaufel, 1) (Maſchinenw.), 
f. Kropfſchaufel; 2) f. Riegelfhaufel, 
‚ Bobdben:fhicht, 1) beiDingen, welche 
zufammengebäuft oder in ein Behältniß ge⸗ 
than werben, die unterfte Lage ober Schicht 
diefer Dinge; bef. 2) (Ökon.), eine Schicht 
Stroh auf den Boden der Scheuern gelegt, 
um zu verhüten, daß bie darauf gelegten 
re und ee burdy Feuchtigkeit 

aben leiden, 38) die erfte auf den Bo: 

ben: einer Scheuer gelegte Schiht Stroh, 
bie nicht horizontal, fondern fo gelegt wird, 
daß die Äbren ſchief in die Höhe ftchen. 

Boben:fhlägel (Technol.), ſ. Bor 
benhammer. 


Bodenfpiegel 


Boden⸗-ſchneißen (Jagdw.), f. kauf⸗ 
dohnen. 


Bodben⸗ſchnuren (Bodenlitzen, Wer 


ber), Schnuren, welche an ber Balken—⸗ 


ſchnur jedes Schaftes und an den Fußtrit⸗ 
ten beſeſtigt ſind. 
Bodenñ⸗ſchloß, ſ. Bodenſtock 3). 
Boden⸗ſchraube (Böttcher), ſ. Bor 
denzieher 1). —— 
Boden:fhrumpf (Skon.), ſ. Bor 
denriß 2). 
—Boden⸗ſchwelle (Waſſerbauk.), bei 
Gerinnen unterſchlaͤchtiger Mühlen, Ballen 
und Bohlenſchleuſen nach der Breite der ⸗ 
ſelben, an beiden Enden auf Pfaͤhlen lies 
gende ‚Hölzer, bie‘ nad dem Kropfgefäll 
(nad dem untern Theil bes Rades ausge» 
bogt) gerichtet find und auf welche ber aus 
Bohlen beftehende Boben des ‚Gerinnes auf: 
genagelt wird. Vgl. Kreuz: u. Kropfſchwellen. 
Boden⸗ſee (conftanzer, coftniger See, 
hwäbifhes Meer, Geögr.), vom alten 
chloſſe Bodmann fo genannt; Eandfee vom 
burchfließenden Rhein gebildet; zwiſchen 
Teuiſchland (Öftreih, Batern, Würtem- 
berg, Baden) u, der Schweiz; liegt 1089 
Fuß über dem Mittelmeere, bält in ber 
größten kaͤnge 18, in der größten Breite 
Stunden. in ber größten Tiefe 2200 Fuß, 
unb im Umfange 234 Stunde, nimmt meh⸗ 
rere Meine Fluͤßchen (Einzger:, Bippr, 
Rothackeraach u. a.) auf, ft oft ſtuͤrmiſch 


‚und anfchwellend, fifhreih (Blaufeldyen , 


Lachsforellen); theilt fih in ben Dberfee 
(swifchen Bregenz u. Goftnig), Unter ob. 
Bellerfee (von Eoftnig his Rabolfzell), 
worin die Infel Reichenau, u. ben über« 
linger See ( Bodmerfee, von Mersburg 
bis Überlingen), mit ber Inſel Mainau. 
Die Schifffahrt (welche auf Läbdis, Seg⸗ 
ners und Halbfegners, aud) feit 1824 durch 
Dampfſchiffe — wird) iſt lebhaft u, 
für den Verkehr der angraͤnzenden Lande 
von Bebeutung, obgleich durch bie Unfahr« 
barkeit des Rheins jenfeits feines Ausfluf« 
fes, namentlich durch feine Wafferfälle bei 
Laufen u. Laufenburg, gebemmt. Seit 1695, 
fror er nit ganz zu. Bon ibm bat eim 
Kreis in Baden (f. Seefreis), u. hatte ſonſt 
eine würtembergifche Landvogtei ben Namen. 
Die Römer Fannten ibn, und nannten ihn 
lacus Rheni (meil der Rhein burd geht), 
auch moesius lacus (don den daran woh- 
nenden Möfteen), lacus acronius, boda- 
micus, brigantinns, suevicus, vene- 
tus; nach X, bedeutet J. brigantinus ‚ben 
obern, acronius ben mittiern, bodami- 
eus ben unteren Theil bes Sur. Gewiß 
iſts, daß der untere (der Bellerfee) lacms 
venetus hieß. Hr). 
Boden⸗ſieb, f. Sieb, 

Boden:fpiegel (Kriegtw.), ber höl« 
zerne Gplinder, mit dem die untere Öff- 
nung ber Kartaͤtſchenbuͤchſe verſchloſſen se. 
Ds 


Bodenjpieler 


Bchben:fpieler (Bobensfplelen 
nägel, Ragelfhm.), vierfantige Nägel, 
mit erwas zugefpigtem Kopfe, 5—6 30H lang. 

Böbdenftadbt(Pobftate, Seogr.), Stabt 
im Kreife Prerau in Mähren; hot 1650 
Go. (melde Zud und, Leinwand weben), 
Salz: und Grenzjollamt. Zur Herrſchaft 
3. aebören 11 Dörfer. 

Boden: ftäbe, f. Bobenholz 2). 

- Bödenlein (Geoge.), 1) Dorf im 
Sarzdiftricte, bes Herzogthums Braun⸗ 
ea dat 300 Ew.; in ber Nähe 
bie Höhle Wehrkopfloch; 2) (Botsenftein, 
Pettenfein, fonft Albuineflein ), Landge⸗ 
ziht im Dder » Mainkreife (Baiern), und 
Dorf mit Schloß und 530 Ew, 

Bobden⸗ſtein, 1) (Mübtenbauf,), ber 
anterfte fefiliegende Müplftein, zu unter: 
ſcheidea von dem oberen, der wegen feiner 
beftändigen Umbrehfung Läufer genannt 
wird. 2esterer ift gemeiniglih 3 Fuß breit 
uns 2 Fuß hoch; ber B. hingegen braudt 
bei gleidem Durchmeſſer nur 8S—12 Zoll 

Döpe zu haben, weswegen hierzu abgenußte 
Cdäufer genommen werden. In feiner Mitte 
bendet fi eim rundes koch, das mit einem 
Siht Hol (Büchfe) ausgefüllt ift und 
das Müpleiien umſchließt, dur welches 
ber Läufer derumgebreht wird; er ift mit 
dem Bobenfteinsriegel, 8 30U brei: 
ten und 6 Zell biden Hölzern, auf dem 
Müfigeräfte befeſtigtz 2) (Hüttenw,), am 

‚ein feuerfefter Schieferſtein, 8 
lang, 3 Fuß breit, 8 Zoll dick, wel⸗ 
ben Herb ober bie Grundlage des 

Diens ausmacht z liegt auf einer Lehmfole 

und {fi gegen bie Stichwand ein wenig geneigt. 

Bödenfiein (Andrea® Rudolf), ges 

von feinem im Wuͤrzburgiſchen ger 

Isgenra Geburtsorte, Karlftabt, gen.; 
Rabirte zu Rom, warb zu Wittenberg. Kas 


nentas und Ardidiafonus, fpäter Profeſ⸗ 


for der Theologie, ertheilte Luthern 1512 
die Dectorwürbde, nahm 1517 beffen Lehre 
an end vertheibigte dieſe 1519 gegen Ed 
sa Beipzig. Anfänglih war er ein fehr 
eifeigee: Anhänger Luthers, trieb aber das 
Refoemationswert mit einem fo ftürmifchen, 
auf das Äußere der Kirchenvers 

‚, ben Bilberbienft zc. (wodurch er, 

db Buther auf der Wartburg war, 

im Biiderftreit erregte) gerichteten Eifer, 
bei ſchon dadurch und naher durch feine 
Reimmmng vom Abendmahle, bie ber ent» 
rad, welche bie ſchweizeriſchen Theologen 
kfihielten, feine Trennung von Ruther uns 
vrmeiblih warb, Gr wurbe 1524 wegen 
Regereien aus Sachſen verwiefen, kehrte 
joar auf kuthers Verwenden wieder zurüd, 
urlieh aber Sachfen nohmals, warb Pfars 
ter zu Altſtaͤbt im RhHeinthale, 1580 Dias 
beans zu Züri und 1534 Profeffor ber 
Teologie zu Bafel, wo er 1543, nad X. 
1541, an ber Pefi fl. Er fhr.: de utra 
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quespecis cOenae; de pontifice romauo 
u. m, a. theologiſche Eontroversfäriften., 
(Hst.) 2) (Adam), deſſen Sohn, geb. 
zu Karlftabt 1528; einer ber eifrigften 
Anhänger von Theophraſtus Paracelfus , 
deſſen Lehren er thätig förderte; er ft. zu 
Bafel, nachdem er, wie jener, ein ziemlich 
locderes Leben geführt hatte, 1577. 
bat mehrere Schriften feines Lehrers teutſch 
überfegt und herausgegeben, aud ein Wörs 
terbuh ber eignen Ausdruͤcke beffelben 
(onomasticon, Bafel 1574). Geine —* 
nen kleinen Schriften im Geiſte ber Medi⸗ 
ein "des Paracelfus erfhienen zufammens 
gedrudt, Bafel 1581, Fol. . 
Boden:ftäl, 1) Srtill.), f. unter 
Boden 19); 2) f. Bodenholz 2); 3) (Uhr⸗ 
mad)er), bei Taſchenuhren ber untere Theil 
bes Gehäufes; 4) (Schriftgießer) , eine mefs \ 
Hagene Platte an dem Gießinftrumente _ 
odbenstafeln (Bledh.), ſ. Bodenblech. 
Bodenstalg (Technol.), ber Boden, 
ſatz des gefchmolzenen Talges; ift zwär 
nicht zu Lichtern, aber zur Seife brauchbar, 
Bodenteid (Bobendid, Geogr.), 1) 
Amt von 9 AM. und 10,900 Ew., mit 
Bienen: und Pferdezucht, fonft mit anfehns 
liher Garnfpinnereiz 2) Marktfleden mit 
550 Ew. an der Jimenau, im hannoͤver⸗ 
fhen Fürftenthum Lüneburg, mitten in ber 
lüneburger Heide. 
Bobensteig (Bäder), bei Backwerken 
bie unterfte Lage Zeig. 
Boden⸗thür, 1) eine Thür, welde 
zu einem Boden führt; 2) (Böttcher), eine 
Peine, Thür in dem Boden großer Faͤſſer. 
Boben:treppe, f. unter Boben 2). 
Bobenspentil,(Bodenklappe, Maſchi⸗ 
nenw.), jebes Bentil, welches unten an 
einer Pumpe beſindlich ift; bef. 2) in Feuers 
fprigen; eine am Boben bed Stiefeis ans, 
ebrachte metallene Platte, melde in ber 
itte mit einem Loche verfehen iſt, weldes 
oben kegelfoͤrmig, unten cylindrif iſtz in 
biefem koche ift ein Kreuz, mit ber Platte 
aus einem Stüd gepoffenz ein Dedel paßt 
genau in die obere Offnung bed Lochs und 
ift in der Mitte mit einem Gtifte verfer 
ben, welcher in einem Roche des Kreuzes 
fich leicht hin und her bewegt; buch das” _ 
Loch ftrömt das Waſſer ein und hebt dem 
Dedel, kann ihn aber nit gnz wegftoßen, 
weil an bem Stifte ein Knöpfen iſt. 
Bodenswandb ber Tenne, ſ. Tenne. 
Boden⸗wein (teut. rt f. Botbing, 
Bodenmwerber (Geogr.), Gtabt in 
dem banndverfhen Bürenthume Kalenberg 5 
liegt auf einer Infelin der Weſer, hat 1300 . 
Ew., welche Aderbau u. Schifffahrt treiben, 
Baummolle und Wolle fpinnen. 
Bobenmwerber Linnen (Hblgem.), 
graue gute Leinwand, $ breit, 200 Ellen 
lang, im Hanndverifhen und Heffifhen ges 
webt; geht fast nad Amerika. z 
os 


-E 
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22 Bodenwöhr 
Bodenwöohr (Brogr.), Dorf im Lands 
gericht Neunburg vpr dem Walde, im e⸗ 
gentreife (Königreich Balern); kat Bergge⸗ 
richt; anfebntiche Eiſenwerke u. Blechhammer. 
Boden-zieher, 1) (Bodenſchraube, 
Zughaken, Zargzieher, Boͤttcher), ein Werk⸗ 
zeug, den Boden der Faͤſſer damit in die 
Kimme zu ziehen. 2) (Ehir.) ,f. Tire-fond, 
Boden-zins, 1) (Grundzins, Grund» 
zente, Staatdw.), die Vergütung, welche 
ber Eigenthümer eines Grundftüds, von 
bem, weldem er es zur Benusung über: 
laffen bat, hierfür erhält, Er ift höher 
oder niedriger, je nachdem ber Bearbeiter 
Nugen aus dem Boden ziehen fannz biefer 
Nutzen ift aber natürlich ein anderer, wenn 
er den Boden in einer großen Stadt, ale 
Dias zu einem Gebäude benugt, als wenn 
er ihn zu einem Steinbruch, od. zum Bauen 
von Holz, ober endlich von Getreide ans 
wendet. Bester Fall ift der gewöhnliche; 
allein auch bier ift der B. bei größerer od, 
— Fruüchtbarkeit des Grundſtücks, 
ei m ober kleinerer Entfernung 
don einem guten Marke ober nach ben 
Statt findenden Preifen u. anderen Umftän: 
ben verſchieden. Im Allgemeinen kann man 
Annchmen, baß der B. bei zunehmender 
Wehlhadenheit und Bevblkerung“ ſteigt. 
2) echtsw.), eine jaͤhrlich, vom den auf 
Kine noch unbebauten Plaͤtzen erbauten 
äufern zu entrichtende Abgabe; 3) fo v. 
w, Bubenz'ns. 
Boden: zoll(Nehtew ), eine von Wein 
und von allen ih Fäffern verſchickt werden⸗ 
den Klüjfigfeiten zu enttichtende Abgabe. 
Boden zu viel oder zu wenig 


baben Goͤttcher), von einem Kaffe, wenn 


der’ Boden zu groß oder zu Bein iſt; im 
erften Falle Schließen dir Dauben nicht achör 
tig an einander, im andern Kalle greift der 
Moden nicht gehörig in bie Kimme, 
Bodrria aestufria (a, Geogr.), 
Meerbufen in Britannia barbara, bem Clo- 
ta aestuarium gegenüber; ſchied Englandr: 
Stottland; Spuren einer dom Katfer Se— 
verne gegen bie Einfälle der Picten und 
Scoten erbauten Manerz j. Frith of Forth. 
Bol: Bobotria. 
 Boberit (Gut kertore, Sieur de la), 
ber. Orientatift geb. auf-feinem Landgute 
la Boberie in der Nieder: Rormanbdie 15413; 
warb megen feiner tiefer Kenntniſſe von 
Montanus zur Bearbeitung ber ber. Ant? 
werpner Polyglottenbibel gezogen, bradte 
u Antwerpen mehrere Jahre zu, warb 
ann Secretaͤr des Herzogs von Alengon, 


* Bruder König Heinrichs IIT.; fl. zu Ta 


Boberie 1538, Seine vorzuͤglichen Schriften 
find: Syriacae lingtrae prima elementa, 
Antwerpen 1572, 453 Novum tettanien- 
tum, Parie 1684, 4; la Galliade ou 
Ta revolutiou des arts et des sciences, 
Antwerpen 1578, 4; 


* 


Bodiu 

Bobderewryer (Beogr.), Dotf mit 

800 Ew. u. Synagoge; man baut Hanf (bis 
900 Sentner); liegt im Ober: Amte Biſchofs⸗ 
heim am Rhein (Kinzigkreis in Baden). 
- Bödefis (a. Geogr.), Fluß, aus ber 
Vereinigung des jegigen Rongo und Mon 
tana nahe beiftavenna entftauden; münbete 
in das adriatifhe Meer» - 

Sobety=-cega (3001.), f. Runzels 
ſchlange. 

Bodfeld (Geogr.), altes, nur noch in 
wenig Ruinen übrig gebliebenes, Jagdſchloß 
der faͤchſ. Kaifer, bei Eibingeroba , au ber 
Bode, Hier farb Kaiſer Heinrich III. 1056, 

Bodgruk (Hdlgsw.), eine fingirte 
Münze in Aſien; ungefähr 2 Pfennig Conv. 
Münze, Bol. Budgeroden, 

Bobdian(Schrol,bodiarius Bl. , Sool.), 
Gattung aus der Familie Barſch (Orbnung 
der - Bruftfloffer) 5 hat einen etwas zuſam⸗ 
mengebrüdten Leib mit zarten Schuppen, 
feinen zugeſpitzten Kopf, mehrere Reihen 
zugefpigter Zaͤhne, einfache Rüdenfloffen; 
wird auch getbeilt in: micropterus, gram- 
mistes, aceriha, stellifer, bodianus, wo⸗ 
bei dann diefe Battumg durch die nur am hän« 
tern Kiemendeckel befindlichen Stadeln ſich 
auszeichnet. Arten diefer: b. guttatus (per- 
ca g.), I. Blaukopf; b. azuror, mit 
fchuppigen Rüden: und Bauchfloſſen, him» 
melblauen Rüden , gelber - Seitenlinie , 
braunen, roth eingefaßten Floſſen; lebt im 
Meer um die Grwürzinfeln. * 
: Bodiäffe (Waarenf.), orbinäre chine⸗ 
fifche Seide, melde die hou. oſtindiſche Goms 
pagnie liefert Sie ift geringer als Gan« 
tonfeide und Fommt in fünf, durch Buch⸗ 
ftaben bezeichneten Sorten in ben Handel, 
—Vodliloe (Bodillon, Geſch.), f. Bas 
bilfon. 

Bobin (Bobinus, Zohann), geb. zu 
Angers, um 1530; flubirte und lehrte zu 
Zoutoufe Rechtégerahrtheit, madte dann 
e Paris den Anwalt. und Schriftſteller, 
egleitete den Herzog Franz von —— 
auf Reifen und führte mancherlei Geſchäfte 
für ihn, warb nad beffen Tode Procura= 
tor des Koͤnigs zu Laon, wiberfeste ſich 
aber mehrmals, theils als Mitglied der 
Gmeralftaaten , theils, ale er 1589 
den Beitritt Laons zur Ligue bewirkte, ber 
Regierung, verlor dadurch feine Stelle und 
ft. 1596 zu Laon an ber Peſt. Er fchrieb 
eine lateinifche Überfegung und einen Com⸗ 
mentar zu Oppians Gedicht über bie 
Jagd, Paris 15555 Methodus ad facilem 
historiarum cognitiogem, Paris 1566 5 
Demomanie, Paris 1579, 4., lat., Bafel 
15815 Universae naturae theatrum, 
Lyon 1596 , franz. Lyon 1597; Colloquium 
heptaplomeron de abditis rerum subli- 
mium arcanis, ein Manufcript, worin er 
das Judenthum u. ben Deidmus mehr ver. 
theidigte, als das Chriſteuthum, und. Seh 

a 


ir 


halb man ihn im Verdacht hat, minbeftens 
von jebifher Abftammung gewefen zu fein 
a, endiih fein Werf vom Staate la repub- 
blienue, Paris 1575, Fol,, lat,, Paris 
„Fol., ſehr oft wieder aufgelegt, bas 
erſte Werk, worin die Staatölunft wiffens 
fhaltlih behandelt ift u. worin er bem Volk 
das Recht der Steuerbewilliaung zugefteht, 
jedech das, einen Regent, felbft wenn er ber 
Argfie Tyrann wäre, abzufegen, abfprict. 
Bedina (Bedis, Geogr.), Fluß in dem 
Surviäst Aolona (osmaniſches Guropa); 


entipringt am Fuße des Meziowont, bei 
aridſchaz wirb im Sommer oft ganz 


Bıbincämagus (Bobincönigum, 
0. Geogr.), früherer Name ber Stadt 
tufiria in Ligurien. Vgl. Bodincus. 

Bobincus (a. Geogr ); alter, einbeis 
miiher (ligurifher) Name des Padus 
(®e) (f. d.). 

Bodinus (Iohann), f. Bobin,, 

Bedio (Geogr.), 1) Dorf im Ganton 
Zrffin(Helvetien); 2) See von B., lirgt 
im lombarbifch : venetianifhen Koͤnigreiche, 
iR 4700 Klafrern lang. 


Bodincäifesla, Geogr.).f.Bibucaffes. 2 


Bobiärtici (a. Geogr.), gallifcher 
Soelteſtamm in ber Provinz Alpes mari- 
timse (Dauptine), die Galba zu Gallia 
marbopensis 309 5 Hauptſtadt Dinia 


(Diinis). 

Boblejänifhe Bibliothek, bie 
Univerfitätsbibliothet zu Oxford, aus den 
berhandenen Bädern von Th. Bob: 
iep 1597 gebildet und mit feiner eignen 
Sammlung bermehrt, fpäter 1629 durd 
die vom Grafen Pembrod geſchenkte Mar 
weiripte Siac. Barocci’s,. dann durch 
8. Diby's, W. Lauds, Pocoders, d'Orvil⸗ 
WE, Starkes Manuſcriptſammlungen und 
burh Seldens und Ed. Bernarbs Biblio: 
thet dermehrt; zählt jetzt 300,000 Bände 
und 20,000 Manufcripte. 

Bodiey, (Sir Thomas), geb. zu 
Ereter in Devonfbire 1544; verließ im 12, 
Sahre, mit feinen Eltern, ber Religion wes 
gen, unter ber Königin Maria fein Vater: 
land, lebte in Genf und Echrte erft nad 
rem Zobe zurüd, Er unternahm mehrere 
Reifen durch Itatien, England und Frank⸗ 
wid, war dann Gefandter ber Königin 
Ekjsserp in Teutſchland und Holland, wid: 
miete fich aber fpäter ganz den Wiſſenſchaf⸗ 
ten und fegte die Bodlejanifche Bibllothek 
(f.d.) in Orfordb au; 
ud andere Schriften gab Thomas Bearne, 
unter dem Titel: Reliquiae Bodleianae, 
terdon 1703, B., heraus. 

Kebmann, I) (Bobmen, Geoar.), 
Narktflecken mit 800 Ew. und Altem Berg; 
ſchleß am Einfluß ber Stodad in ben Bo: 
dene, im Amte Stodad), bed Seekreiſes 
Badınd, Stammhaus der Bamilie gl. Na: 


— 


Vodiua F 


ft. 1612. Seine Briefe 
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‚mend; war fonft eine fönigl. Villa, Davon hat 
der Bodenfee feinen Namen; 2)f. Bodmin. 

Bobmann (Franz Zofeph), geb. zu 
Aura:Zrimberg im Würgburgiihen 175%; 
war feit 1784 orbentliher Profeffor ber 


Rechte auf der Univerfität Mainz; warb ' 


1784 Hof» und Regierun nn. 793 von 
ben Kranzofen, denen er den Eid zu leiften 
fid) weigerte, weggeführt, von den Preußen 
befreit, trat 1797 in frangöfifche Dienfte, 
ward Öffentliher Lehrer ber franzoͤſiſchen 
Gefepgebung an der Gentralfchule, zuletzt 
Bices Präfident des Tribunals erfler Su: 
ftanz u. ft. 1820, Bein Hauptwerk ft: 


pragmatifhe Geſchichte, Grund: u, inneres 


Territorialverhaͤltniß des Abzugs / u, Nach⸗ 


Ins fleuerrehts in Teutſchland (Mainz 1791 


1795, 8 Bde. 8 )5 fchried ferner: Erörtes 
rung der Grundfäge, wonach die Kriege: 
fhäden zu peräquiren find, Frankfurt 17985 
Anleitung zur Abfaffung eines vollftändigen 
Amtsjaal: und Jurisdictionsbuchs, Nürm 
berg 17955 Codex epistolaris Rudol- 
phi I., Leipzig 18065 Code de police 
administrative, Mainz 1810—12, $ Bbe,; 
ee Kterthümer, Mainz 1820, 
nbde , 


» | .) 

Bobmen, 1) (Böhmen, Böttcher), ein 
Gefäß mit einem Boden verfehen ; 2) Schiff: 
fahrt), von Schiffen, das Schiff mit Bobs 
merei (f.b.) belaften. 


Bodmer (Soh. Zacob), geb. 1698, der _ 


Sohn eines Landpfarrers zu Greiffenſee bei 
Zuͤrich ; war Anfangs zum Geiſtlichen, dann 
zum Kaufmann beftimmt, folgte. indef:s 
fen feiner. entſchiedenen Neigung ‘zu Afthetis 
ſchen und literarifhen Studien unb warb, 
nahbem er fih mit ber Berfaffung feines 
Landes anhaltend befshäftigt hatte, 1725 


als Profeffor der heivetifchen Gefchichte und. 
Politik zu Zürich angeftelt. Früh mit ber 


englifchen Literatur .befannt gab er ſchon 
1721 eine Nachahmung bes engliſchen Zu- 
fhauers, unter dem Zitel: die Discurſe 


der Maler, in Verbindung mit Breitinger 


und einigen andern zürider Freunden heraus, 
Er hat außerdem noch eine fehr große Zahl 
von Eritifhen und poetifhen Schriften (bie 
festern erſt in einem Alter von beinahe 50 
Sahren) geliefert: Kritifche Abhandlung v. 
bem Wunbderbaren in ber Poefie u. f. w., 
Züri 1740; Keitifche Betrachtungen ‚über 
die poetifhen Gemälde der Dichter, ebenb. 


17413. Kritifche Briefe, ebend. 17465 Neue 


ritifche Briefe, ebend. 1749. Das vor» 
züglichfte poetifche Merk Bodmers iſt feine 
Noachide, Züri 1752, neue Ausg. 17815 
mindern Werth haben feine politifchen 
Schaufpiele, ebend 1768 — 69, 8 . 
hen und feine übrigen, ſehr zahlreichen 
bramatifhen Werte. Cine Sammlung 
mehrerer Eleiner epifchen Gedichte erfchien 
in 2 Bbden., unter dem Titel: Galliope, 
ebend, 1767. Bei Gelegenheit —* 

— etzung 


n4 Bodmerei 


ſehung von Miltons verlornem Parabieſe, 
ebend. 1732, gerieth er in bie bekannte is 
terarfiche Fehde mit Gottfcheb, die mit Ers 
bitterung über 20 Jahre, bis zu dem Tode 
des legtern, fortgeführt ward. 
teinamen, Bobmerianer und Gott: 
ſchedianer, ober Shweizer u, Leip: 
ziger, entftanben bei biefer Gelegenheit, 
Seine Wicbererwedung ber altteutfchen Poes 
fie durch die Herausgabe des Percival, eines 
Gerichts in Wolframs v. Efchenbad Denk; 
art: (Zürich 1753), der Kabeln aus ber Zeit 
der Minnefinger (ebend. 1757), der Maneſ⸗ 
fifhen Sammlung von Minnefängern aus 
bem ihwäbifchen Zeitalter (ebend, 1758 — 
59, 2 Thle.) war ein ſehr verbienftliches 
Unternehmen. Er ft. 1783, (De.) 
Bobmerei (Bömerei, Hblgsw.), 1) 
(Bobmereiscontract, Grosse-avan- 
inre-contract), ein’ Geecontract, nad 
weichem ein Schiffer, der in fremden Haͤ⸗ 
fen Selb zu Ausbefferung feines Schiffs ober 
zur Kortfegung der Kahrt (in anderen Fällen 
wird nad manden Seerechten ber Vertrag 
ungültig) ndtbig hat, Gelder aufnimmt, für 
« beren Wieberbezahlung er feine Fracht und, 
wenn biefe nicht zulargt, fein Schiff, in man⸗ 
chen Källen auch wohl die Labung verpfändet. 
&o lange alfo die Wiederbegahlung nicht 
erfolgt, ober im Fall felbige verweigert 
‘werden follte, kann fih ber Bobmereigeber 
an das Schiff ſelbſt Halten; dagegen geht 
das Geld verloren, wenn das Schiff unters 
geht, und beshalb ift der Darleiher geſet⸗ 
lich beredhtigt, hohe Intereffen, meift 10 
bis 12 Procent, zu nehmen, Die meiften 
Gefege beftimmen, daß ber Schiffer fo lange 
wie möglid vermeiden muß, Bodmerei ein: 
zugeben, und vorher verfucht haben muß, 
Geld auf Wechſel, zu gewöhnlichen Procens 
ten,.burdy Berfauf der dem Schiffe gehoͤ⸗ 
rigen Waaren u. f. w., zu erhalten; inbefs 
fen meichen bie Gefege ber verfchiedenen 
Staaten über biefen, fo wie über andere 
bei der B. vorkommenden Kälen bedeutend 
von einander ab (vg!.die folg. Artikel); 2) 
im weitern, unrigentlihen Sinne bas Dars 
leihen gewiffer Summen gegen hohe Binfen 
an einen Ei Yiffer, um damit eigenen Dans 
del zu treiben, mit ober aud ohne Vers 
pfändung bes Schiffs. Über diefe Art B. 
fprechen fi bie Geſetze auch ganz anders als 
über die vorige aus; fo geht hier meift 
ber Ältere Gontract dem jüngern und Has 
verei ber Bobmerei vor. Vgl. Benekens 
Syſtem bes Affecuranz» unb Bobmereimer 
fens, Hamburg 1805 — 10, 3 Bde. 
Bobmereisaffecuran; (Bands 
lungew.), 1) bas Berfichern bes einem 
Säiffer auf fein Schiff geliehenen Gapitals 
bri einer Affecuranzganftalt duch ben Dar⸗ 
leiber 5; 2) dieſes Werfichern burd den 
Ediffer, wo er dann bem Bobmereigeber 
den Berfiherungsfhein einpändigt, bamit 
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berfelbe , im Kalle das Schiff verloren gin⸗ 
ge, fich durch die Aſſecuranz ſchadlos hal⸗ 
ten kann, Birbriefe (Bobmereimehfel, 
Seewechſel), bie Documente, welche bie 
chiffer den Darleihern ald Anerkennung 
ber auf ihre: Schiffe empfangenen Gelber 
und als Verpflichtung zu deren Wiederer⸗ 
ftattung ausftellen. Sie haben völliges Wech⸗ 
ers im Ball eines Goncurfes geht aber 
ets der jüngere dem Altern vor, um bei 
neuen, unterwegs vorlommenden Schwie⸗ 
rigkeiten bie Weiterfahrt nicht zu hindern. 
B.:conto (Bobmerelrechnung, Hand⸗ 
Igsw.), in den Handlungsbuͤchern batjenige 
Gonto, auf welches an Schiffer vorgefhofs 
fene Gelder eingefragen werben. B.»coNs 
tract, f. Bodmerei 1). B.rgeber, der⸗ 
jenige, der Schiffern Gelber gegen Binfen 
auf den Boden thres' Schiffes vorfhießt. 
B.:gelb, das als Bodmerei vorgeſchoſſene 
Gerd, B.nehmer (Bobmerift), der⸗ 
jenige, ber auf ein Schiff Gelber gisen 
3infen aufnimmt und dagegen bas Schiff 
als Sicherheit verſchreibt. B.praͤmie, 
1) bie Binfen, welde dem Darleiher eines 
auf ein Schiff vorgefchoffenen Capitals ber 
willigt werden, und 2) bie zu bezahlende 
Prämie zur ——— der Bobmereigels 


der (vgl. Bobmereiaffecruranz). B.rech⸗ 
nung, f. Bobmereiconte. B.wechſel, 
f. Bobmereibriefe. Wi) - 


Bodbmerfee (Geogr.), f. Bodenſee. 

Bobmin(Bobmann, Geogr.), Borough 
in ber Graffhaft -Gornwall (England); 
fendet 2 Parlamentödeputirte, ift Sig ber 
Sommeraffifen, bat 2100 Ew., welde 
Serge machen und Garnhandel treiben, In 
det Nähe find bie Hurlers, ober fleinerne 
Monumente, angeblich aus ber Zeit. ber 
Druiden. 

Bodnen (Technol.), einen Raum mit 
Bretern verfchlagen. 

Bobod (Seogr.), 1) Dorfam Alt, im 
baromfzeler Stuhl, im Lande ber Szedier 
Siebenbürgen); hat einen berühmten 

auerbrunnen; 2) Dorf in der Gefpann« 
Schaft Reutra , mit feftem Schloffe; 3) Bo» 
boder Procef, die Gegend um legte 


red Dorf. 

Boböna Muth.) alte aͤoliſche Benen⸗ 
nung bes Zeus⸗Orakels zu Dodona (f.b.). 
Ritter (Vorhalle, Gap. II., 390 ff.) folgert 
hieraus eine Verwandtſchaft des Zeus: Euls 
tus zu Dodona mit dem bed Bubbha im 
Snbien. 

Boböni (Giambattiſta), geb. zu Sas 
luzzo in Piemont 1740, wo fein Bater eine 
Buchbruderei beſaß; warb ebenfalls Buch» 
deuder und legte nad mehren, befonders 
in ber Druderei ber Propaganda zu Rom, 

emachten Erfahrungen 1766 bie koͤnigliche 
uderel zu Parma an, aus ber bie pradıt= 
volften Werke, mie . Homer, Birgil, 
Horaz, Dante, fo wie viele andere er 
s % 


I 


Bodotria 
lateiniſche, italieniſche und franzdfls 
— 


iter bervorgingen. Neben der her⸗ 
zoglihen Druderei legte er auch eine eigne 
Ganz; Guropa erfannte feine Werte 
| Meifterfläde; der König von Spanien 
ernannte ibn 1795 zum Rammerbudhdruder 
mit 6000 Realeın Penfionz die Statt Par⸗ 
ma lb eine Medaille auf ihn fchlägenz 
Napoleon gab ihm ben Orden ber rifernen 
Krone, Icteph Buonaparte den beider Si⸗ 
dien and ber Reunion; erft. 1813. eine 
größte Ranit war das Schriftfchneiden und 
ee Beihättigte fich ſelbſt bei Zifche und in 
Geirkisoften hiermit. Er lieferte allein 148 
Alpbabete Antiqua mit ihrer Gurfiv u. ihren 
‚ welche Alpbabete fo vom klein⸗ 
am ardften auf einander folgen, daß 
bie rung faum ſichtbar ift, u. außers 
dm Diele Alphabete fremder Sprachen; 
Rebe er doch in Manchem den Eng: 
ändern und Frauzoſen nad, zeigt auch oft 
— in andern Faͤllen zu viel 
Auch feine Drude find aus 
gejeichmet; Befonders Anakreon und Dos 
1791 wunb HPomer von 1785. 
hierbei bie bei ihm erfdienenen 
OR incorrect und bie Wahl ber zum 
Grunde geisten Ausgaben fchleht; eben 
fo war er kein fonderlihder Kaufmann, ja 
er fegar, indem er den Bibliomanen 
viel geringer angab, ale fie 
marın, und bei beftellten Werken heimlich 
eine große Anzahl Eremplare für ſich druckte 
und zertaufte. 


Bobötria (a. Geogr.), britannifcher 
em; j. Frith of Solway; nah X. 
Boberia. 


fo». m, 


Böbomwin (Gabriel Peter), Weltgeift« 
Uber, geb. in Frankreich 1630; fliftele au 
bie Biline, ein großes Hospital 
für mehr als 700 Perfonen;z ft. 1768, 
Bobomwnicz;y (poln.), chemald mit 
dee Hoficht über oͤffentliche Gebäude beauf⸗ 
fragte Beamte in Polen, 


Mobrog (Geogr.), 1) (Bobrogh), 
im ber zempliner Gefpannfhaft in 
arm; entfteht aus ben 4 Fluͤſſen 
kaborecz, Onbava, Zopolga, auf 

den atben, an ber Grenze Polens; 
Fa bei Today in die Theiß; 2) (Dorf) 
an ber ge in ber batfher Ger 
fmamihaft; gab ber ehemaligen bodrogher 
Gerannfhaft den Namen; 3) font Ges 
feannihaft im Kreife bieffeits ber Donau 
), von 1721— 1741 und feit 1802 

wit dee batfcher Gefpannfhaft unter bem 
Ramen batid) : bodrogher Sefpannfchaft vers 
— — keinen Wald, aber guten 
, anfehnlicdhe Viehzucht u. Ackerbau. 
Böborogb Kertsztur (Geogr.), 
Marttiieden am Bobrogb ; hat 4000 Ew,, 
wilde Wein bauen, Viehhandel treiben u, 
anfehntihe Märkte Halten; Liegt in ber 
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empliner Geſpannſchaft, im ungariſchen 
See dieſſeits der heiß, 

Bobrogkdz (Grogr,), Bezirk in der 
Geſpannſchaft Zemplin, der Überſchwem⸗ 
mung ſehr ausgefegt. 

Bobrun (Bubrum, eu; Stabt 
mit 10,000 Ew., im Sandſchack Munteſcha, 
Ejalet Anadoli (türtifh Aſien); liegt an 
dem Meerbufen von Stankhio, hat Eitas 
belle, Schloß, Hafen, vor dem bie mwülte 
Snfel Orak (mit Gefundbrunnen) iſt; das 
alte Halltarnaf (fr b.). ‚Bon einem großen 
Ampbitheater find noch Überrefte zu finden, ° 


Erhielt durch Kriegsereigniffe 1824 befons 


dere Merkwuͤrdigkeit. 

Bodſcha (a, Grogr.), nad Edriſi und 
Abulfeba ein Land zwifhen dem arabifchen 
Bufen und Nuba, das bei Livius dem Afrie 
kaner unter bem Namen Bugiha vortommt, 
u. worin bie Stabt Zibid gelegen haben foll, 
Neuere Reifende erwähnen ed nicht; es müßte 
denn Burckhardts Gebirgsiand Bedſcha u. 
Salks Beja damit gemeint ſein, worin 
man jedoch noch eine Stadt Zibid vergeb⸗ 
lich ſucht. 

Bodſchas (Geogr.), ſ. Bogas. 

Bobfhong (Geogr.), Dorf in der Pros 
vinz Kabu, des niederlaͤndiſchen Antheils von 
Jaba; in einiger Entfernung davon bie Rui⸗ 
nen ber ehemals mächtigen unb großen 
Stadt Borobobo. 

Bodt (Job, von), geb. zu Paris 1670, 
preuß. Generalmajor, berühmter Architekt, 
baute das Zeughaus zu Berlin, dad Schloß 
zu Potsdam, die Feſtungswerke von Was 
fel, das berliner Thor dafelbft; ft. 1745. 

Bödungen er eng Markt⸗ 
flecken (und ehemaliges Amt Fuͤrſten⸗ 
thum Schwarzb, » Sonbershaufen) ‚im Kreiſe 
MWorbis (Regierungsbezirt Erfurt), an der 
Bode; hat 750 Ew., Potafchenficdereiz feit 
1816 preuß. Beſitzung. R 

Bobuognätus(röm. Gef.) ‚im Krieg 
ber Römer mit den Belgiern, 697n.R. €,, 
Heerführer der Belgier, einige Mal glüds 
lid gegen Säfar, doch endlich befiegt. 

Bodu Paru (vipera viridis, trime- 
risurus v. Lac., Boot.), Art aus ber 
Schlangengattung Kleinkopf; wird 2 Fuß 
lang, grün; in Indien. 

Bobva (Bolbva, Geogr.), Fluß in uns 
garn; entfpringt auf ben vn von Zaffo, 
ergießt ſich bei Miokoloz in den Sajo. 

Bobvar(Geogr.), alte, verfallene Burg 
in der Gefpannfhaft Scharoſch; einft Zus 
fluchtsort bes Könige Bela, Ä 

Bobwar in ber Edda, einer ber 12 
berühmten Berſerker Rolf Krakies; thätig 
bei dem Kriege Adils geaen au. 

Bodzag (Bobzat, Geogr.), fonft 
Tmolus, Arm des Gebirgs Taurus, weils 
lich im Ejalet Anaboli , im osmanischen Aflen. 

Bodzau (Geogr ), 1) ber legte von 
ben 6 Hauptpäffen aus Siebenbürgen * 


26 Bee 
* Walachei; liegt in ber oberalbenſer Ge: 
pannſchaftz 2) Fluͤßchen daſelbſt. 
Bor (Franz de le), latein. Sylvius, 
befannter unter letzterem Namen, geb: 1614 
zu Hanau; erhielt bag mebicin. Doctorat 
zu Bafel 1637, ließ fi in Amfterdam nies 
ber, marb 1658 Prof. ber Mebicin zu Bey: 
ben; fi. 1672. Er ift wichtig als Begrün- 
der des chemiatrifchen Syftems (f. d.), dem 
Helmont und Gartefius (f.b.) vorgearbeitet 
hatten, bem er zugleich Ausdehnung auf alle 
Theile ber Kunft gab, Sein Ruf als aka— 
bemifcher Lehrer war ausgezeidhnetz er hielt 
zuerfi zum Vortheil ber Stubirenden Plini- 
Ihe Vorlefungen in Hospitälern, nahm 
häufig Leichenoͤfnungen vor und empfahl 
feinen. Zuhörern bie Erfahrung als den 
einzigen Prüfftein ber Syſteme, mit dem 
jedoch "fein eignes in unauflösbarem Wider: 
ſpruche ſtand. Ev führte zuerft das Wort 
Schärfe in bie Pathologie ein und bemühte 
Sich, alle Krankheiten ihrem Urfprunge nad) 
auf 2 Gattungen, ald entweder von faurer 
ober alkaliſcher Schärfe entſtanden, zurüds» 
zuführen; aud um die Anatomie hat ‚er 
mebrere Berdienfte. Hauptſchriften: Dis- 
utationum medicarum decas, Amſter⸗ 
am 1665, 16.,. und mehrmals nachge— 


brudt, zulegt Frankfurt 16765 Praxeos. 


medicae idea nova liber I., Leyben 
1667 und mehrmals, zulegt Paris 1672, 
12., liber IT., von J. Schrader herausg., 
Benebig 1672 u, mehrm., zuletzt mit li- 
ber III. et appendix, von bemf. herausg., 
Amft. 1674, 12. Geine faͤmmtl. Werte 
lat. erſch. zu verſch. Malen, zuerſt Amft, 
1679, 4., zuletzt Genf 1781, Bot. (Ch.) 
Bda (Böd, a. Geogr.), f. Boä. 

Böätifher Meerbufen, f. Bo. 

Boͤe (a. Geogr.), Stadt am Ampyiffos 
in der theſſaliſchen Landſchaft Phthiotis, 
deren Ew. Demetrios Potyorketes nah De; 
metrias, das naͤher am Meere lag, verſetzte. 
Ein See in Nordoſten der alten Gtabt 
bieß Böbris, 

Böbtra (boeb. Willd.), Pflanzengats 
—* nach eimem ruſſiſchen Botanifer, v. 
Böder, benannt, aus ber natürlichen Fa—⸗ 
milie der zufammengefegten, Ordn. Rabias 
ten, 2. Drpn. der Spngenefie bed Einn, 
Syſt. DB. chrysanthemoides Hilld., 
(glandubosa Pers.), jährige der Zagetes 


ahnlich blühende nordamerik. Pflanze; ans Böteln 
dere dazugezogene Arten werben gewöhnlich 


zu. ben wesentlich kaum verfchiedenen Gat— 
tungen Dyfobia und Schlechtendalia (f. d.) 
gerechnet. 

Böbta, Boͤbiae, far. w. Vöbe 

Boͤblingen (Beblingen , Seogr.), 1) 
Dderamt im Neckarkreiſe (Könige. Wurtem: 
berg); hat 44 AM. mit 21,900 Ew.; ift 
walbia, bat Aderbau und Viehzucht. 2 
Dauptflabt darin, mit Poftamt, Decanat, 


Lichterfabtit und 2450 Ew., welde fonft- 


[3 


Boͤckelmann 


eine Keffelr, und Pfannenflickerzunft hatten. 

Boebödi, der Name der ungarifchen 
Herrführer, welche bie Ungarn (Magharen) 
aus: Afien nah Europa und namentlich in 
das heutige Ungarn führten, wahrſcheinlich 
Ein Wort mit bem flavifchen Woſwod. 

Borce ‚Bioge), f. Boethius. 

Boͤck (Joh. Michael), geb. zu Wien 
17435 berühmter teutfher Schaufpieler , 
von Eckhofs Tode an Director des Hof⸗ 
theaters zu Gotha, ausgezeichnet durch eine 
er Stimme, richtige Deelamation und 

abrbeit in feinem Spiele; ft, zu Man: 
beim 1793. 

Boͤckchen, 1) (Mübhlenw,), ein kleines 
Stirnrad von 20 — 30 Kaͤmmen; 2) (Düt: 
tenw.), f.Bod; 3)(3001,), f. Bockſchnecke. 

Boͤche, f. Bol. 

Boͤcke, ein gefellihaftliher Verein zu 
Zuͤrich, der einen Widder oder Bod zum 
Wappen führte und in ältern Geſchichtsbü⸗ 
cheen oft au bie Shwertler, nad ben 
Statuten ber Gefellfhaft, Schilbner und 
vom Gefellfchaftshaufe zue Schnede, auch 
bie Gefeltfhaft zur Schnede genannt 
wird; fommt in züriher Urkunden fon 
1386 vor, Mehrere Gtieber zeichneten ſich 
durch Heldenmuth in den Kriegen aus, bie 
Zürich nad) dem Tode bes lehten Grafen, 
Friedrich von Zoggenbura,: mit Schwpz, 
Glarus und den übrigen Eidgenofjen führte. 
Für den eigentlichen‘ Gtifter des Vereins 
gitt 1437 dee Bürgermeifter Stuͤſſi. Bon 
16 Gliedern ftieg die Geſellſchaft bie auf 
‚60, und noch jetzt zählt fie 65 Glicher ober 
Wappenſchilde. — 

Boͤckel (Joham), auch Bockelius, geb. 
zu Antwerpen 1538; war prakt. Arzt in 
Hamburg; ward 1575 Prof. der Medicin 
en dir neu errichteten Univerfität zu Beim: 
ſtaͤdt, kehrte aber 1592 nach Hamburg zutuͤck, 
wo er 1605 ſt.; ſchrieb: Synopsis nowi 
morbi, quem plerique catarrhum fe- 
brilem vocant, qui non solum Ger- 
maniam, sed paene universam Europam 
gravissime alllixit, Helmſt. 1580; . Aznıa- 
tome, ebend. 1585, neue Aufl. 1535; de 
phileris, Samburg 1599, 4., neu dufges 
legt, ebend, 1614, u. m. 

Bödelreifen (Kürfhner u, Gerber), 
f. ne ever 

Bödelsfleifh, Böden, f. unter 


ein... - ; 
Boͤckel-hering (Nahrungsm.), fo v. 
w. Bidling (f.b.). a 

Bödelmann (Job. Friedrid), geb. 
1633 zu Steinfurt; widmete ib zu Hei— 
delberg den Rechten, warb 1661 Rath und 
ordentlicher Hofgerichtebeifiger,, 1665 erfter 
Rechtelebrer und Vicehofrichter und batd 
darauf Staatsrath und Vicepraͤſident des 
hoͤchſten Tribunals; 1671 ging er als Prof. 
dev Rechte nad) Eeyden, wo er aud 1681 fk., 
eine Menge Abhandlungen und, Compen- 

j ıuzrı 


.ı® 


— 


F Bödeln- 


dum instifutt. Justiniani, Leyben 1679, 

R2., Amft. 1727, binterlaffend, v 
Bideln, 1)fov.w. boden; 2) (Haus: 

wirtbich.) , f- Bökeln. 

Boͤcker (iegelbr.), Eleine Haufen, in 

weiße —— Biegel beim Trocknen zuſammen⸗ 


en. 

Bhafilas (Geogr.), Marktileden am 
Marfelbe in Kreife unter bem Manharts⸗ 
darge, Bond unter der End (Kalfertpum 


Öfrid); hat 1200 Em, | 
Bbeh, 1) (Shrifian Gottfried), 
. 182 zu Memmingen (Baiern), Dias 
konns zu Mörblingen; fchrieb: über. bie 
damtfäslihften Schwierigkeiten der Schuls 
disciplin, Rördlingen 1766, 4.5 Wochen: 
Statt zar Berbefferung der Jugenderziehung, 
Etuttg. 1771 — 72, 4 Bbe.; Zeitung für 
Riner, Rürnb. 1780 — 83, 14 Bodn. ; 
war Hauptrebacteur ber allgemeinen Bis 
bliethek für Öffentliche und Privaterzichung, 
Rörtlingen 1774— 86, 11 Bbe,; ft. 1792, 
2) (Auguft), geb. zu Karlsruhe 1785; 
Rubirte in Halle unter Wolf, ward 1807 
außerordentl. Prof. der: Philologie in Dei: 
deiderg und 1810 ord. Prof. der Poeſie u, 
Berebiamkeit in Berlin. Nacy einfgen lei: 
neren Abhandlungen über Platon und Pins 
bar erihien feine große Ausgabe des Pins 
bar, Leipzig 1811 —21. Der Tert ift dar⸗ 
in nad einem meuen metrifhen Syſtem 
geordnet, welches fi, wie durd firenge 
Goufsquenz, jo durch forgfame Benußung 
ber alten Muſiker auszeichnet. Seine ge: 
name Kenntuiß der attifhen Alterthümer 
bat er in feiner Staatsbaushaltung der 
Atbener, Berlin 1817, 2 Bde., dargelegt, 
Auf Beranlaffung ber berliner Afademie d. 
Bifenfh. arbeitet er an einem Corpus in- 
seriptt. graecarıum. Ne.) 
Beckon od. Böden (Placibus), bes 
rühemter tatholifcher Kanonift, geb. zu Muͤn⸗ 
ben 16905 trat, 15 Jahre alt, in ben 
Benebictinerorden, ging darauf nah Rom, 
warb nad) feiner Zurüdkunft in Salzburg 
Peofeffor des Kirchenrechts und geiſtlicher 
Bath, 1729 Prokanzler der Hochſchule und 
1785 Prof. der Theologie, mußte aber, 
wei er fi) die Ungnade des Erzbiſchofs 
Seopoib zugezogen hatte, feine Stellen nie: 
beriegen unb fl. in feinem Klofter 1752. 
Dan hat von ihm Commentarius in jus 
canon. universum, Salzburg 1735, 5 Bbe. 
Bel,, Daris 1776, 
Bödingen (Geoge.), Pfarrdorf im 
Dberamt Heilbronn, Neckarkreis (KRönigr. 
Bürtemberg); bat 1000 Ew., hier röm. 
Aterthümer und ein Weiher, worin 1467 
em Hecht mit einem Ringe gefunden warb, 
weider bewies, baß ber Hecht 267 Jahre 
barin geweſen fei. : 
‚Böd:landb (Redytöw.), 1) vermöge 
= Gontracts befeflenes kand; 2) Kir: 
t. 


engu 
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nn Boͤcler ꝑe7 
Boͤckle, ſo v. w. Granate (Zool.). 


Boͤckher (Georg Andreas), Baumei-⸗ 


ſter und Mechanikus zu Nürnberg, Berr 
faſſer mebrerer merfwürdigen Werke, bie 
für den Mechaniker nody von Intereſſe find, 
ald: eine Sammlung von Mühlen und ans 
bern mehanifhen Arbeiten, weiche Heinri 
Schmig unter dem Zitel: Theatrum ma- 
chinarum, Köln 1661, Nürnberg 1686, 
Fol., ins Lat. überfeste;s Okonomieſchule 
für Haus und Feld, Franff. 1666, 2 Thle,, 
4., 1633, 1699 m. 8. —— 
Boͤckſen, vom Wein, nach dem Kel: 
tern unangenehm riechen; es iſt dies ein 
Zeichen, daß der Wein in einem gut ‚und 
frifh gedüngten Berge gewachſen ift und 
ſich gut Hält. Diefer Gerud verliert ſich 
bald; es ift daher unrichtig, einen ſchlech— 
ten Wein einen Bödfer zu nennen, 
Boͤckſt ein (Geogr.), f. Bedflein. - 
Böcter, 1) (3oh: Heinrid), geb. 
1611 zu Gronheim in Kranken; fudirte zu 


Straßburg und ward 1657 Prof. ber Berebs _ 


ſamkeit und Kanonikus an ber *— 
daſ. Unter mehreren Fuͤrſten, die ihm Pens 
fionen ertheilten, befand fih aud Ludwig 
XIV. und die Köniain Chriſtine von Schwer 
den, bie ihn ſogar 1649 alg Prof. zu Upfala 
zu ſich berief und 1650 zum koͤnigl. Hiftor 
tiographen ernannte. Da ce aber bie Luft 
Schwedens nicht vertragen konnte, kehrte 
er 1652 mit Penfion nah Gtraßburg zus 
xüd, wo er Prof. der Geſchichte ward und 
vom Kalfer bie Würde eines Comes pala- 
tinus erhielt, mit dem Bebing, baß fie 
jedesmal der Ältefte der Familie erben follte, 
Er ft. 1672 und hinterließ: Commenta- 
tiones Plinianae; Historia universalis, 
Straßb. 16805 Notitia sancti romani 
imperii, ebend. 16815 Historia univer- 
salis quatuor seculorum post Christum, 
ebend. 16995 Commentatio in Grotii 
librum de jure belli er pacis,. ebend. 
1712, 4.3 Bibliotheca critica, Leipzig 
1715, u.a.m, 2) (3oh), Sohn des Bor., 
u. 3) (30H), defien Sohn, geb. zu Straßs 
burg 1681, wie fein Vater Prof. ber Mes: 
bicin daſ.; fchrieb: Quacstiones —— 
u. m, 

4) (305. Phil.), Sohn bes Vor., geb. 
zu Straßb. 17103 warb 1784 Prof. der 
Phyſik und 1738. der Chemie, Botanik und 
Arzneimittellehre daf.; fl. 1759; ſchrieb: 
rg pr medicae varii argumenti, 
traßb, 1745, und mehrere Differtationen, 
5) (Philipp Heinrich), geb. zu Straß; 
burg 1715; warb 1748 außerorbentlidier 
Drofeffor der Mebicin, 1756 aber Prof. 
ber Anatomie und Chirurgie daſ., gerioß 
hohe Achtung feiner Zeitgenoffen, obgheich 
fein literär. Nahlaß nur unbedeutend ift. 
6,(Ioh. Wolfgang), aus Liefland ges 
bürtia ; bekleidete mehrere geiftliche Stefen, 
bis 1697, wo er nad Köln fid) begab und 
zur 
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28 Boͤcmann 


zur katholiſchen Kirche uͤbertrat. Er ſchrieb 

zu Gunſten ſeiner neuen Glaubensgenoſſen 

mehrere Schriften und ft. zu Koͤln 1717, 

Man hat außerdem von ihm: Aberglähbts 

. je Gebräuche, Gewohnheiten und Sitten 
er Eſthlaͤnder. 

Böcmann, 1) (3oh. Lorenz), geb. 
1741 zu Luͤbeck; ſtudirte in Jena Theolo⸗ 
gie,  bef. aber Mathematik und Phyſik, 
warb darauf Prof. diefer Wiffenfhaften zu 
Karlsruhe,‘ 1769 Gonfiftorlalaffeffor, 1774 
wirklicher Kirchenrath, 1798 geheimer Hof: 
rath und fl. 1802. machte mehrere 
Entbedungen im Gebiete ber Phyſik und 
fchrieb: Erfte Gründe der Mechanik, Karlsr. 
17695 Wünfche u, Ausfihten zur Vervoll⸗ 
kommnung ber Witterungsiehre, ebenbaf, 

. 17783 Karlsruher meteorologiihe Ephemes 
riden, ebend. 17795 über die Bligableiter, 
ebend. 1782; über bie Anmenbung ber 
Glektricität bei Kranken, Durlach 17865 
Sammlung einiger elettrifher Guren, eben: 
baf. 17895; Archiv für Magnetiemus und 
Somnambulismus, Straßb, 1787 — 88, 2 
Bde.; Verſuch über Telegraphik und Tele: 

raphen, Karldr. 1794, u.a.m. 2) (Karl 
tlhelm), Sohn bes Vor., geb, zu 
Karlsruhe 17785 trat 1792 in. babenfche 
Kriegsbdienfte, und begleitete 1795, wegen 
Errihtung einer Zelegraphenlinie, feinen 
Bater nad) Heidelberg, hielt 1796 in Ab: 
wefenheit feines Vaters Vorleſungen über 
Mathematik und Phyſik zu Karleruhe, ging 
1798 nad; Erlangen, warb 1801, nachdem 
er den Kriegebienft verlaffen, Profeflor, 
erhielt mehrere Orden und ft. 1821. Man 
at von ihm: Verſuch über das Verhalten 
es Phospborus in verfchiedenen Gasarten, 
Erlangen 1809, mit 8.5 Entwurf eines 
Leitfadens zum Gebrauch bei Vorlefungen 
in ber Naturlehre, Karlsruhe 18055 Leit⸗ 
faben zum Vortrage ber Anfangsgrünbe der 
angewandten Mathematit, ebend. 18145 
BVerfuche über bie Erwärmung verfhicdener 
Körper burh die Sonnenftrahlen, ebenb, 
1811, mit 1 8.3 Verſuche über bie Wärs 
meleitung verſchiedener Körper, ebendaf. 

u.a m, Lt. 

Boddiger (Beogr.), —— im 
Kreiſe Melſungen, Provinz Nieder⸗-Heſſen 
—6 an der Embs; hat 400 Ew., 
n der Raͤhe einen merkwürdigen Baſaltberg. 

Bodefeld (Geogr.), Marktflecken und 
Freiheit Amte Fredeburg bes Rgsbzks. 
Arensberg (Koͤnigr. ——— hat 650 Ew. 

Bödellamer (Hol.), das Concursge⸗ 
sicht zu Amfterdbam, 

Böderich (Mühlenw.), f. Bett. 

Bödgeroens (Geogr.), Inſelkette nahe 

bei Neu: Guinea in Auftcalien, 
Bodigheim (Geoar.), Dorf mit 800 

Ew., Synagoge und Schloß, im Bezirks, 

amt? Buchen (Mains und Tauberkreis, 

Baden). 


| - Böhlen ' 

Böbigheimer Apfel (Pomol,), T- 
Stettiner, rother. 

Boͤdiker Goh.), geb. 1641 von Eltern 
aus niederem Stande, die aber aus dem 
uralten edlen Gefhleht der von Pflugk 
ftammten, Er warb nad vollendeten Stu« 
dien Prediger zu Parftein. in ber Mark 
und fi. als Rector bes koͤlniſchen Gymna- 
fiums zu Berlin 1695. Er bat fi durch: 
Grundfäge der teutfhen Sprache im Reben 
und Schreiben u. f. w. verbient gemadt, 
die als bie erfte gute und brauchbare Sprach⸗ 
lehre ber Zeutfchen anzufehen find, 1. Auff 
Köln 1690, dann mehrete‘ mit Zufägen 
von Friſch und Wippel, zulegt Bert. 17465 
fhrieb auch: Triumphbogen, den felig Ver⸗ 
ſtorbenen aufgerichtet, —n 1726; Zeit⸗ 
lieber, Epigrammata juvenilia &. (D3.) 

Bödmen (Bötther und Seefahrt) , f- 
Bobmen. 

Boedrömia (gr. Ant.), von Pen 

mer, zu Dülfe eilen, attifhes Feſt, dem 
Son (f. d.), ber den Athenern unter feinem 
Großvater Erechtheus gegen bie Eleufinier 
unter Eumolpos beiitand, gefeiert, nah A. 
bem Apollon. S. Bordromios. 
. Boedrömion (gr. Ant.), dem Apollon 
dewidmeter (9.) Monat im attifhen Ka⸗ 
lender; begriff den größern Theil des Sep⸗ 
tembers und einen kleinen bes Dctobers, 
vom Keite gl. N. fo genannt, 

Boedrömios (Mytb.), Beiname bes 
Apollon zu Athen, nad) Einigen weil diefer 
Gott es den Athenern eingegeben, bei eir 
nem Kampfe mit den Eleufiniern bie Schlacht 
mit großem Gefchret zu beginnen, mas ih⸗ 
nen den Sieg verſchaffte. 

Böbwildbur (nord, Myth.), f. Baud⸗ 
mwilbur. * 

Böge (Boge), 1) (Münzw.), ein Ges 
rinne von Leinwand, mweldes in Eifen ge— 
fpannt wird, um das Pleine Geld barin zu 
gießen; 2) (Weinb.) , Bogruthen, bie ſtar⸗ 
ken Reben, welche an ben Pfahl gebunden 
werden ; bdiefe Arbeit thun heißt bögen. 

Bögel (Bienenz.), in Nieder : Sadfen 
die gefpaltenen Weidenruthen, womit bie 
Strobringe der Bienenftöde an einander 
geheftet ober verbunden werben, 

Bögelin (Beogr.), Meiner See im 
Großherzogtbum Medienburg : Strelig. 

Boͤges (Boͤjes, Buges), Muſcheln, bie 
in Afrika ſtatt Muͤnzen gelten. 

Boegfiren (v, boll.), ſ. Bugſiren. 

Boegfpriet, Boegſprietsſtange, 
B.:ftange, B.:tau (Schiffsb.), ſ. Bugs 
fpriet u, f. w. 

BöHeim, 1) (Geoar.), fo v. w. Boͤh⸗ 
men; 2) (Biogr.), f. Behaim. 

Böhemmer (Book), fo v. w. Bergfinf. 

Böhlen Gelen, Geogr.), Pfarrborf 
von 1000 Ew. mit Schwefelhütte, im Amte 
Königfee des Fuͤrſtenthums Schwarjburg » 
Rubolftadt. \ 

B5 b» 


Böhler 

Bihler (Bob, Friedrih), aus Arnftabt 
; war berzogl, gothaiſcher Kunft« 
end urenfchneidber, zeichnete fidy befon» 
ders buch Darftellung von Hirſchen aus 

uns ſt. in feiner Baterflabt 1784. 
Böhm, 1) (Sacob), geb. 1575 zu 
Atfeitenberg bei Goͤrlitz, wo feine Eltern 
Bauern waren; erlernte das Schuhmacher⸗ 
eo) ging als Gefelle auf bie Wans 
‚ kehrte 1594 nad) Görlig zuruͤck, 
morb bier Meifter, beirathete und zeugte 
4 Biine, die er fämmtlihd Handwerker 
een lich, Schon ald Knabe 
Difseen gehabt, fpäter hatte er viel über 
Beiisiontgegenftände nachgedahıt und gele⸗ 
fen unb befonders über die Gtreitfragen 
der damaligen Eryptocalviniftifhen Zaͤnke⸗ 
erien viel gegrübelt, um zu erforfchen, was 
ber wahre Glaube jei. Dies bewirkte wahr: 
ideinlih, daß er Thon auf ber Wander: 
haft in eine Verzuͤckung geriethb und 1600 
m. 1610 neue Bifionen hatte, In ber letz⸗ 
tem bebanptete er, in den innerften Grund 
ber geheimen Ratur eingeführt worben zu 
fein und fhrieb das Geoffenbarte 1612 
unter dem Zitel: Aurora oder die Morgens 
zörhe im Auigange, nieder. Ein Edelmann 


nahm, ohne B.8 Wiffen, hiervon Abſchrif⸗ Boͤh 


ten; eine berfelben kam in die Hände des 
görliser Yrimarius, Greg. Richter, und 
diefer verdammte B. Öffentli von ber Kans 
zei, wodurch ber Rath bewogen warb, B. 
1613 das Büchherfchreiben, dem Primarlus 
aber das Schimpfen von der Kanzel zu vers 
birten. Bon anderen Seiten erhielt er bas 
Aufforberungen, ferner zu fchreiben, 

ala er bies that u. viele Schriften vers 
fahte, bekam er von —— Anhaͤngern 
ia Shlefien und ber kauſitz Unterſtuͤtzungen 
am Geid und Lebensmitteln, wogegen er 
Me Schuhmacherei ganz aufgab. 1624 ers 
zegte die Schrift von wahrer Buße und 
wahrer Gelaffenheit und bef. das Druden 
derfeiben zu Görlig von Neuem bed Pris 
mwarins Zorn; er beiwirkte, daß B. aus der 
Stadt verwiefen warb und daß man ihm, 
er den Tag barauf zurüdberufen 

warb, doch fpäter nohmals riet, Görlig 
zu meiden. B. begab fih nun nad Dress 
Yan zu dem Arzt Hinkelmann, wo er viele 
Eiibrte kennen lernte und wenn auch nicht 
ein igentliches Eramen beftand,, body unter 
der Hanb von bamit Beauftragten um feine 
Lehre befragt ward. Nach einiger Zeit kehrte 
B. nach Görlig zurüd, wo er nach wenigen 
Bohben 1624 ft. Außer ben beiden genanns 
ten Schriften ſchrieb er noch 19 andere, 
die an mehreren Orten einzeln gebrudt 
wurden, gefammelt aber Amfterb, 1675, 
ıbendaf. 1682, 10 Bde., 2. Ausg. 1715, 
8, Ausg. 1730. Diefe Schriften enthalten 
Bortrefflihes und Schlechtes unter einander; 
befangene Leſer Lönnen daraus Nahrung für 
Chwärmerei faugen, unbefangene werden 
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aber herrliche Samenkdrner der Wahrheit 


unb bes religiöfen Gefühle, fo wie tiefe. 


Blicke in die Gemuͤthswelt nicht.verkennen, 
(Zac, Böhm, ein biogr. Verſuch, Pirna 
1801.) 2) (Anton Wilhelm), geb. zu 
Öftorf in ber Grafſchaft Pyrmont 16635 
ftubirte zu Dalle, warb 1705 Hofprebiger 
beim Prinzen Georg von Dänemark und 
nach befjen Zobe bei der Königin Anna und 
ft. als teutfher Hofcaplan König Georgs I. 
1722. Seine Schriften in englifcher und 
teutfcher Sprache erfchlenen Altona 1731, 
Bbe. 3) (Andreas), geb. zu Darm⸗ 
flabt 1720; ward Prof. ber Philoſophie u. 
Mathematik zu Gießen und heſſiſcher geh, 
Rath; fchrieb: Logica ordine scientifico 
n usum auditorum conscripta, $ranff, 


1749 u, 695 Metaphysica, Gießen 1768 _ 


u. 675 Neue Kriegsbibliothel, Marburg 
1789 — 90, 4 Bde; Magazin für Inges 
nieurs und Artilleriften, Gießen 17 u 
12 Bde. 4) (Michael Friebr.), Arzt 
zu Straßburg, 9* 1749; bekannt durch: 
Variae syphilidis therapiae, Straßburg 
1771, 4. (aud) franz. überfegt), worin er 
alle damals befannten Heilmethoden bes 
venerifchen Übels zufammenftellt, 5) ©, 


me. 
Böhme (Geogr.), Fluͤßchen in der Pros 
vinz kuͤneburg ( KRönigr. Hannover); ents 
rn in ber Haide, mündet in bie Wefer. 
Böhme (eigentlich boͤhmiſcher Grofchen, 
Numism.), in Sclefien und dem weſtlichen 
Polen Scheibemünzge, wovon fonft 30 auf 
1 Thaler Gourant gingen. Bel der Münzs 
rebuction 1810 find die Böhmen mit zum 
fchlehten Gelbe gefhlagen worden, fo baß 
08. — 4 Gr, Münze find (42 Gr, 
* — 1 Thlr. preuß. Courant). 
—Boͤhme, 1) (Jacob), ſ. Böhm 1). 
2) (Iohann Gottlob), geb. 1717 
zu Wurzen; warb 1751 außerordentlicher 
und 1758 orbentliheer Profeffor ber Ger 
fhidte zu Leipzig unb 1766 Hofrath und 
Hiſtoriograph von Sadıfen, ft. 1780 auf 
bem Katheder vom Schlage —— Er 
war bef. in ber ſaͤchſ. und thuͤring. Geſch. 
und im teutſchen Staatsrecht ausgezeichnet z 
fhrieb: Acta pacis olivensis inedita, 
reslau 1768; Saͤchſiſches Grofhencabis 
net, 1765— 68; Carmina latina, eipzig 
1780 u. a, m. 3) (3ob. Ehrenfried), 
deſſen Bruder, geb. zu Dfhag 1727, ft. als 
adeliger Ökonomiedirector zu ..Derren » Gofs 
ferftädt in Thüringen 1778; bekannt burd: 
Diplomatifhe Beiträge zur Unterſuch. der 
fhlefifhen Rechte und Geſchichte, Berlin 
1771 —75, 2 Bbe., 4., und Lyricorum 
libellus, Breslau 1780. A) ©. Behme. 
Böhmen (Bobeim, fonft Bojenheim, 
nah dem celtifhen Volke Bojern fo gen., 
Geogr ), Königreih, zum Kaiſerthum Öfts 
zeih gebörins liegt zwifchen dem Erzher⸗ 
zogthum, Öftreih, Mähren, Schleſien, ur 
en 
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[en und Bätern, ift rings umgeben von Ges 
birgen (Böhmerwald, Fichtel-, Erz-, Ries 
fen, Ifergebirge), fheint in früheren Zeis 
ten ein See gewefen zu fein, vereinigt feine 
Gewäffer (die Moldau mit ber Beraun, 
Sazawa und Bottawa, die Eger, bie Ifer 
it. a.) ſaͤmmtlich mit der Elbe, welche bei Tet⸗ 
fen den Durdbrud nah Sachſeu genoms 
men bat. Seine Größe beiträgt I56AM., 
feine Bevötferund 3.439,000 Ew., ber Abs 
flammung nad meift Slaven, wenig (etwa 
900,000) Teutſche und einzelne Israeliten u, 
Staliener; der Religion nach meift Katho⸗ 
- Hlen’, wenige Proteftanten und Huſſiten, 
Juden; der Sprache nah Slaven (f. Boͤh⸗ 
miſche Sprache) und Teutſche. Der Reid 
thum an Producten iſt —— weniger 
an edlen Metallen, doch viel Eifen, Braun: 
kohle, Zorf, Steinkohle, Porzellanerde, 
MWinfchiefer u. dgl; Salz —— ganz, 
die Edelſteine ſind nicht mehr haͤuſig, am 
meiſten noch Granaten; die Waͤlder liefern 
viel Holz und ſslaͤndiſches Moos, das Thier⸗ 
reich fonft Bären, jest noch Wildpret, Das 
fen, Biber, viel Faſane, Auergrflügel, 
Waſſervoͤgel, Fifhe und Flußperlen. Man 
befchäftigt fih mit Ackerbau (Getreide, Kar⸗ 
toffeln, Flachs, Hanf, bef. aud Dopfen), 
Viehzucht (Schafe 15 — 17,000 Etn. Wolls 
gusfuhr), Pferde, Rinder, Sänfe [jährlich 
werden über 2000 Etn. Bettfedern gewons 
nen]), Weihbau (bef. um Melnid), Obfts 
zucht, Fiſcherei (in mebr al® 60.000 Zei: 
hen);. ferner Berghau (mit fleißiger Vers 
arbeitung. der gewonnenen Metalle), vors 
‚ züalih Glasbereitung und Glasfcleifen, 
Leinwand: uw. Baummwollenweben, Spigen 
Höppeln, Zwirn fpinnen, Bier brauen und 
Branntwein brennen, Tabakbereitung; fers 
ner werden Wollentüdher, Leber, Papier, 
Holjivaaren u; dgl. gefertigt, und in den 
nördlihern Gegenden geben die zahlreichen 
und Eräftigen Mineralwaffer viel Verdienſt. 
Das ganze Land wird ın das Gebiet der 
Stadt Prag (al ber Hauptftadt) und in 
16 Kreife getheilt, deren bevoͤlkertſte nörds 
lich liegen. Der Regent heißt König, hat 
das Recht, jährlich Landtäge auszufhreiben, 
wobei ber geiftliche, der Herren, der Rite 
ter⸗ und der VBürgerftand als Landſtaͤnde 
auftreten; vieler Abel ift nicht landtagsfä- 
big. Die Regierung ift in die Hände der 
böhmifhen Hofkanziei zu Wien und des 
Sandesguberniumd zu Prag (der Präfident 
heißt Oberftdurgaraf) gegeben. Die geift: 
lihen Angelegenheiten leitet der Erzbiſchof 
von Prag (Primad des Reichs) mit vier 
Suffraganeen. Die Juden baben mehrere 
Synagogen und eine Univerfirät za Prag. 
Für die wiſſenſchaftliche Bi'dung der Uns 
terthanen ift durch eine Univerfität zu Prag, 
verfchiedene gelehrte Geſellſchaften, ein Na: 
tionalmufeum und mebrere ähnliche Anflals 
ten geſorgt. As Münzen und Gewicht 
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‚arapbie von Böhmen, Prag 1313; 


Böhmen 
find ſeit 1764 bie oͤſtreichiſchen eingeführt, 
obne daß jeboh das boͤhmiſche —— 
ganz verdraͤngt worden iſt. Wappen: 
ſilberner Löwe mit goldener Krone und 
doppeltem Schweife in rothem Felde, ſeit 
Dttofar IV. (Schallers Topographie bes 
Koͤnigrelchs Böhmen, Prag u. Wien’1785 
— 9], 17 Bde; Polt: Hanbbud = 
febr 
vorzuͤglich auch der (82 Seiten lange) Ar- 
titel Böpmen im 11, Bde. der Erſch⸗Gru—⸗ 
berfchen Encyelopädie,) Wr.) 
Böhmen GGeſch.). Die erſten Nach— 
richten der Geſchichte zeigen B.- (etwa 500 
Sahr v. Chr.) von den Bojern, einem 
celtifhen Volksſtamme bewohnt, und von 
ihnen führt es aud den Namen. Wahr: 
ſcheinlich wurden diefe von den Marcomannen, 
als diefe von ben Römern von der Donau 
derjagt wurden, vertrieben, und letztere 
nahmen num ihre Stelle ein. Mancherlei 
andere teutfche Volksſtaͤmme hauſten am 
den Grenzen. Die Marcomannen lebten 
in fletem Kriege mit den Nömern und ans 
deren Nachbarfiaaten, und Marbod, einer 
ihrer Könige, dehnte fein Reih faft nach 
Allen Ridytungen Über die natürlichen Gren⸗ 
zen B.'s aus, Andere laffen biefen erft bie 
Bojer vertreiben. Mitdem Untergange des rö⸗ 
mifchen Reihe verfhmwanden die Martomans 
nen, und Thüringer und Franken wohnten 
in B.; allein auch diefe wurden im 6. 
Jahrh. durch den flarifchen BVolksftamm 
der Ezechen (d. b. die Vorderſten) vers 
drängt. Bon jenet Beit fpreden nur Gas 
gen. Sanko, Krod, beffen Zorhter Li—⸗ 
buffa und Przemisl I., deren Gemahl, wer⸗ 
den als Regenten genannt; unter des letztern 
Sohn Nezamist folk 752 auf einem Land⸗ 
tage zu Wifhrab das Land unter den Abel 
vertheilt und das Verhältniß der Untertha— 
nen, als Reibeigne, fo wie deren 8eiftuns 
gen und Abgaben, feitgefest worden fein, 
Karl der Grofe machte Böhmen dem fräns 


kiſchen Reiche zinsbar, und bei. deffen Theis 


lung fam B. 817 zum teutfchen Reiche, 
deffen Oberlehnſchaft es 822 anerkannte ur. 
dem es oft Tribut zablte, oft vertbeigerte, 
Um 890 nabm B., befonders durch griedhi« 
fhe Geiftliche (Methodius und Cyrill) bes 
kehrt, die chriftliche Neligion an, und Wens 
zel I. beförderte diefe im Anfange des 10, 
Jahrh. fehr, ja Boleslav IT. bewirkte 972 
die Errichtung eines eigenen Bistums zu 
Prag. Unter Swatopulk wurde B. auf 
kurze Zeit zum mährifhen Reiche geſchla⸗ 
gen, befreite fih aber nad deffen Tode 
wieder von biefem Zoch, ja durch Befies 
gung des mährifhen Reichs burch die Magyas 
ren warb Mähren 910 ein Zubehör Bes, 
zwar 999 burdy die Polen wieder abgerifs 
fen, 1029 aber vom Neuem unb für immer 
damit vereint. Das Ghriftentbum, durch 
Möndye, welche Eultur aller Art mitbrach- 
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ten „ befördert, bradte ®. in nähere Ver⸗ 
hältniffe mit Zeutihlandz es ?rhielt unter 
Udaltich (1013—87) Stimmreht bei der 
Brzetislaw I. madte B. zum 

&heih, Wratisiaro II. erhielt vom Kai⸗ 
ier eig IV. 1068 ju Mainz den Titel 
als König und warb wegen des Beſitzes von 
Shufen aud zum König von Polen aus- 
gerufen, ind Wladislaw II. ward in allen 
Dielen Binden von Friedrich dem Rothbart bes 
fötigt,. otme daß jedoch bie böhmischen 
äade, die alle Einmiſchung der Zeuts 
fen basten, hiermit zufricben waren, 
Dft ward vielmehr dad Recht ber Erft: 
art dernachlaͤſſigt, obgleich bie Krone 

ts in ker Familie Priemisis blieb, Erft 
unter Dttofar I. (1198— 1230) gelang es, 
das Koͤnigthum beftändig und. die Erbfolge 
fiber zu maden, ja biefer erlangte das 
durd, daß er Friedrich IT. zur Kaifer: 
frone verholfen hatte, Neicheprivilegien, 
die B. zwar noch Einfluß auf die teurfche 
Kaiſerwahl ließen, es aber im Übrigen 
fat gan; mmabhängig von Teutfhland mad): 
ten. Die Bermählung Wenzel I. mit der 
Ritter der lebten Babenbergers gab B. 
Anfprüds auf Sſtreich u. Steiermark, die 
duch befin Sohnes Dttolar II. (1253— 
78) Hung mit ber Baberibergerin 
Margsterde nody vermehrt wurden, und 
wirhid gelang es Dttofar, diefe Provin- 
zen (1266) und auch Kärnihen, Krain, 
Friaui (1267) zu erlangen, fiegreich bis 
Königsberg in Preußen vörjubringen, dem 
Haufe Baiern Eger und Waldfaffen abzus 
uchmen, einen Theil der Laufig zu erobern 
und michrere polnifhe und ſchleſiſche Fuͤr⸗ 
Ger zu zwingen, ihn als Lehnsherrn anzu: 
erimuen. Dennoch brad feine Macht im 
Rampfe mit Rubolf v. Habsburg um bie 
Kaiferteone, Ber ibm das Reben koſtete. 
Zrog der ſchlechten Vormundſchaft des Mark: 
geafen Dito von Brandenburg und des 
Seriufies von Sſtreich umd anderer Pros 
Bingen gewann nad der Mündigkeit von 


Stietereẽ Sohn, Wenzel II. (1283 —1305), 
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2. neuen Glanz, ımd Meißen, die Laufis, 
(eb - ganz Schleſien und ein Theil Dolıns 
uelmen von ihm die Lehn, ja Wenzel 
warb König von Polen und erhielt auch 
Mefrene vonlingatn angeboten; vergebens 

i ibn Koeifer Albrecht J. und ſchleu—⸗ 
berte der Dapft Bannſtrablen, body udthig⸗ 
tm die letzteren und die ausgefprochene 
Rädhscht deſſen Sohn Wenzel IIf., die 
Infprühe auf Meißen aufzugeben. Mit 
Berzet IIT. Ermordung (1306) ftarb der 
Kammtftamm der Praemisl, der feit 722 
xderticht hatte, aus, worauf num die Stände, 


> bir trog allen Beftrebungen der Könige fehr 


mähtig geblieben Waren, und unter denen 
ienbers bie Geiftlichkeit großen Einfluß 
Üe, Gebrauch von ihrem Wahlrecht 
uehtn, Der zuerſt gewählte, König Rus 
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dolf von Habsburg, Sohn Kaiſer Alr 
brechts J., ſt. ſchon nad) einem Jahre, Hein⸗ 
rich don Kaͤrnthen, ber, ihm folgte, ward 
wegen Bedrüdungen bald wieder verjügt 
und durch Kaifer Heinrichs VII. Sohn, Io: 
hann von Luxemburg (131146), erſetzt. 
Dieſer erwarb Eger und die Ober-Lauſitz, 
fuchte zwar vergebens Polen wieder mit 
B. zu vereinen ; erhielt aber doch von faft 
ganz Sclefien Anerkennung ber Lehnshoheit. 
Er fiherte feinen Nachkommen die Erbfolge 
von B. und fhränfte das Wahlrecht der 
Stände nur auf gewifle Källe ein; ihm 
fuccedirte daher fein Sohn Katl T. (als 
teutfher Kaifer Karl IV.), der die Nies 
der » Laufig durch Kauf, Sauer u. Schweids 
nid durch ‚Deirath, bie Mark Brandens 
burg durch die Waffen und einen Theil ber 
Dber: Pfalz durch Vertrag. erwarb, durch 
bie Heirath feines Sohnes Sigismund mit 
Marie von Ungarn den Grund zur, Wereis 
nigung von Böhmen, Ungarn und DOftreid 
legte, ben Raubrittern, Fehden, fo wie 
der Übermacht der Geifttickeit Einhalt that, 
bie Städte hob, ben Handel umd die Künfte 
begünftigte, die Umiverfität Prag ftiftete, 
B. zum angefebenften und berühmteftin 
Lande in Mittel-Europa machte und ihm eis 
nen Glanz gab, ben es nie weder zuvor noch 
nachher erreihte. Unter feinen Sohne 
Wenzel IV., (Kaifer Wenzel J.), verheerten 
Streitigkeiten zwiſchen Fürft und Geiftliche 
keit (Menzel ließ Johann Nepomuk in die 
Moldau werfen), Kürft und Adel (der ihn 
zweimal gefangen fest), Teutſchen und 
Gzechen das Land; Wenzel verlor Brans 
benburg und bie Ober: Pfalz u, warb felbft 
des Kaiferthrons entfest. Dennoch bluͤhten 
"unter ihm durch die prager Univerfität die 
Wifjenfchaften. Hieroiymus von Prag u. 
Huß gaben das erſte Zeichen zur Kirchen, 
reformation und büßten ihren Kreimuth auf 
dem Scheiterhbaufen. Sie hatten aber Sec⸗ 
ten geftiftet, die fich balb über ganz B. 
verbreiteten und unter Siegmund (1419— 
37) ben Huſſitenkrieg (f. db.) erregten, ber 
erft um 1486 endetke. Nach Siegmunds 
Zode wählten bie Stände beffen Schwie⸗ 
gerfohn, Albrecht V. (Kaifer Albrecht IT.) 
zum König, nach deffen Tode (1439) deſſen 
nachgebornes Kind Labislaus ben Thron 
beft'eg, Bei deſſen Minderjährigkeit vers 
wüfteten innere Kriege, befonders tm bie 
Stattbalterfchaft, das Land; doch wußte 
das Haupt der Utraquiften, Gdorg dv. Pos 
diebrad, diefe Vormundfchaft zu gewinnen 
und die Ruhe zu erhalten. Danfbar er: 
“nannten ibn die Stände nad kadislaws Tode 
zum König (herrichte 1458— 71). Ihm folgte 
gleichfalls durch Wahl der Pole Ladislaus V. 
aus dem Daufe der Sagellonen (1471— 1516), 
bet bald darauf auch König von Ungarn warb 
und feine Tochter Anna dem Kaifer Mas 
rimilian, feinen Sohn ‚Ludwig bes u 
ns \. 
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- Enkelin Maria verlobte,. Dieſer folgte ſei⸗ 
nem Bater in, ber Regierung von B., Ungarn 
"und Polen und beſchwichtigte die Kriege 
zwiſchen Abel und Bürger, bie bad Land 
verheerten, verfolgte, aber bie neu aufles 


benden Religlonsfecten B.’3, die Lutheraner b 


und Picardiften, auf das Härtefte. Gr 
blieb in ber Schlaht von Mohacz 1526, 
und durch bie Wahl feines Schwagers, Fer: 
dinands I. von Öftreih, zum König (1527— 
64) kam B. für immer an Öftreich, und 
feine Gefchihte verſchmilzt nun mit ber 
biefes Staats. Als 1541 die Hauptur⸗ 
kunde der Rechte der böhmifchen Stände 
(bie Landtafel) verbrannt war, führte Fer: 
dinand 1547 bie Erbfolge für fein Haus 
wieber, ein, beſchraͤnkte bie Macht der 
Stände und traf manche nügliche Einrich⸗ 
tung. Unter Maximilian II. (1562) erhiels 
ten die Utraquiften gleihe Rechte mit den 
Katholiken, feine Nachfolger, Rudolf II, 
(1576) , der inbeffen die Wiffenfhaften bes 
günftigte, und Matthias (1612), waren in 
» Gtaatd« und Religionsfadhen weniger duld⸗ 
fam, und die vonibnen geduldeten Beſchraͤn⸗ 
kungen ber Proteftanten veranlaßten den 
breißigjährigen Krieg (f. d.), der 1618 zu 
Drag mit dem Herabftürzen ber Eaiferlichen 
Räthe aus ben Fenftern bes Schloffes bes 
gann. Die einmal aufgeregten böhmifchen 
Stände mählten nach Matthias Tode in 
bemfelben Jahre, flatt des fhon zum Nach⸗ 
folger beftimmten, jeboch als eifrigen Kas 
ng befannten Ferdinand II., den Kur: 
+ fürften Friedrich V. von ber Pfalz; er 
. warb jedoch 1620 in der Schlacht am weis 
‚Ben Berge bei Prag befiegt, und die boͤh⸗ 
mifhen Stände verloren mit ihm foft alle 
bisherigen Freiheiten,‘ wogegen eine neue 
Landtagsorbnung eingeführt ward, bie feit 
1627 Landesgrundgefeg iftz; der geiftl. Stand 
warb als ber erfte eingefest, die Sefuiten 
eingeführt, bie Proteflanten ſaͤmmtlich aus 
dem Lande verjagt; und da Guſtav Adolf, 
Schwedens ra zu ihrem Schutze her⸗ 
beieilte, warb B. einer ber Hauptſchau⸗ 
pläge bes SOjährigen Krieges, ber, ed gänz« 
- lich vermwüftete. Werbinand III. (1637—57) 
fuhte, B.'s Laſten etwas zu mildern, in: 
beffen blieben doch dirfe noch ſo groß, daß 
-1679 eine Empdtung der ri die 5 
Tage in ber Woche Frohne leiften mußten, 
ausbrach, bie nur dur Herabfegung ber 
Frohntage auf 8 geftillt werben konnte. 
Joſeph I. ſchloß DB. fefler an das teutſche 
Reich an, da er es biefelben Laften wie 
bie andern Kreife tragen ließ. Karl VI, 
führte durch bie pragmatifche Sanction auch 
bie Erbfolge der weiblichen Rinie ein, Die 
fhlefifhen Kriege (1740—68) verheerten bas 
Land, das bisher lange die Segnungen tes 
Friedens genoffen hatte, von Neuem, Mas 
tia Thereſia that Alles, biefe Wunden zu 
heilen, Sie hemmte bie Vermehrung der 
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Kröfter, Hob bie Zefuiten auf und -that 
viel, den Aderbau (au durch eine Aders 
baugefellfchaft) zu heben. No mehr wirk⸗ 
ten Joſeph II. weiſe Mafregeln und bie 
von ihm geftattete Religionsfreiheit, In 
em Kriege von 1791—1815 hat B. viel 
Dpfer an Menfchen, Geld und Raturalien 
gebracht u. auch das Papiergelb bat nadh= 
theilig auf baffelbe gewirkt; indeffen ift es 
nur an den Grenzen und auf kurze Beit 
ber Schauplatz bes — geweſen. 
—— Geſchichte v. B van, eg 


). J Ya 
Bohmenkirch (Geogr.), Dorf auf ber 
Ad, im Oberamte Geislingen im Donau⸗ 
Preis des Königreihe MWürtemberg; hat 
1400 Ew., welche viel Flachs bauen; hier 
ein berühmter Wallfahrtsort zum heiligen 
Kollmann (Pferdepatron). 
Böhmer, Böhmlein Gool.), ſo v.w. 
Seidenfhwanz. | 
Böhmer, 1) (Juftus Henning), 
eb. zu Dannover 1674, 1701 außerorbentf. 
rof, der Rechte zu Halle, 1712 orbentt, 
Prof., 1719 Geheimer Rath, 1731 Direc⸗ 
tor ber Univerfität, 1744 Kanzler und er» 
fier Prof. der Rechte; ft. 1749. Von ſei⸗ 
nen zahlreichen Schriften find folgende 
noch gegenwärtig in Gebrauch: Tractatııs 
de jure parochiali, Halle 1701 (edit. 5. 
1788); Jus ecolesiasticum protestanti- 
cum, ebeud. 1714— 87,5 Bbe. (edit. noviss. 
1732 sq9.)53 Consultationes et decisio- 
nes, 6 süße, ebend. 178354; Exercita- 
tiones in Pandectas, 4 Bbe., Göttingen 
1745—51; Corpus juris canonici, Halle 
1748. ,2) GSohann Bamuel Trieb» 
rich), geb. zu Dalle 17045 des Bor, 
Sobn, warb 1726 ordentl. Prof. ber Rechte 
daſelbſt, 1750 aber Director der Univerfis 
tät und Orbinarius der Juriftenfacultät zu 
—5 a. d. Ober, 1770 in ben Abel» 
and erhoben u. ft. 1772, Seine‘ Medi- 
tationes in constitutionerm Carolina, 
Halle 1770, 4., find nod hier u. da in Ge» 
brauchz er vollendete auch die Ausgabe 
von feines Waterd Consultationes er 
decisiones' juris, Halle 1752, 1754. 
3) (Georg Ludwig), des Vor. Sohn, 
geb. zu Halle 17155 lebte zuerft daſelbſt 
als‘ Privatbocent, bis er 1740 ald außer« 
orbentliher Prof. der Rechte nad Goͤttin⸗ 
gen berufen warb, wo er 1742 orbenfl. 
Prof. und 1774 Drbinarius, auch 1770 
Geheimer Juſtizrath ward; fl.1797; fchr. : 
Principia juris eanonici, Goͤtt. 1762, 
(6. Aufl, 1795, bie 7. tft unvellendet ge» 
blieben); Principia juris feudalis, ebenb, 
1765 (edit. 8, 1819); Electa juris civi- 
lıs, 3 Bde, cbend, 1767—73, (Vol. I. 
noviss. edit. 1794); Eleecta juris civi- 
lis, 8 Bde. Lemgo 1799-1801: Auserles 
fene Rechtsfäle aus allen heilen ber 
Nechtögelchrfanikeit, 3 Bde. Goͤtt. nn 
oi, 
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Böhmer 

101, H(PHElipp Adolf), Sohn von 
8.1 . zu Dalle 1712 (n. %. 1717); 
Dhoifns zu Eisleben unb Leibarzt des 
Serzegs von Weimar, 1741 Profeflor der 
Anatomie zu Halle, 1787 kön. preuß. Ger 
b und Decan der Univerfitätz ft. 

i. 5. 1789; fear. :-Instirutiones osteolo- 
giae, Sale 17515 Observationes ana- 
tomicze rariores, 2 Hefte, ebend. 1752. 
u 175, und eine grofe Menge Differs 
tationm, gab auch Rich. Manningham 
artis obstetriciae compendium, Halle 
1745, 4 umagearbeitet heraus u. m. 5) 
(Ber; Wilhelm), Sohn von B. 2), 
geh. je Göttingen 17615 1785 Privatdos 
cent deſelbſt, 1788 Prof. am Gymnaſium 
Borms, 1792 Secretair des franzdfis 
Generals Euftine, weshalb er von 

den arretirt warb u. einige Sahre 
—— — Fe ; * 1795 
Srichter in kuxemberg, beklei— 
—— verſchiedene juriſtiſche Stellen 
Malen Rheinufer, ward fpäterbin Kries 
und General:Polizeicommilfair 

und lebt feit 1815 wieder 

m Zur Beit ber Revolution 
mar ce ein Anhänger des mainzer Glubbe, 
mie and feine in diefer Periode herausge⸗ 
fommmm Shriften beweifen. Mit Beifall 
nd Sef. aufgenommen worden: Handbuch 
der kiteratur des Griminaltehts in feinen 
ee ge ‚ Göttingen 1816; 
Friebrich6 III. Entwurf einer Charta 

für Zentfchland mit gefhichtlicher 


6) (David Abrab.), 
97 35 berühmter Kagottift zu Gotha; 
zeinften Zone vom contra A bis 
ns frichene C, —— gute So⸗ 
BE 76ooh. Benj.), geb. 
Eisanis 17195 ward 1748 außerordentl. 
‚orbentl. Prof. der Anatomie unb 
su Leipzig; ft. daf. 1754. Man 
ie, S mehreren Differtationen, von 
Bibliotheca med. philosophica, 

; 17555 er gab au 3. Platners 
ee. in die Chir. neu in 2 Bänden, 
a 1749, Heraus. 8) (Georg 
I, ae. zu Eieanis 17235 Bruder 
De; fubirte Medicin zu Leipzig, wo 
 Befonders unter Ludwig zu einem 
mißreihften Botaniker feiner Zeit 
1752 als Prof. ber Anatomie 
EBctanie nad Wittenberg berufen, war 
Er dem verfallenen Zuftand ber Akade— 
An; Zeit hindurch bier ber einzige 
zer ber mebicin. Kacultät und 
* allen Zweigen der Medicin Uns 
3.1808. Außer einer fehr großen 
Winge afabemifcher Schriften u. Beiträge 
ingehfern Werken, binterließ er bei. fol» 
ven, nice umverbienftliche botanifche 
Berte: Flora Lipsiae indigena, keipzig 
750; Comm. e ve — cell, 





ierter Banb. 


— 


Boͤhmiſche Bruͤdet 


9 6(Juſt. Lubmwig,Bedhtold), 


erläuternden Bemerkun⸗1 


N 


44 


33 


dontextu et de Plantarum seine, Wits 
tenberg 17855 Commentationes oecono- 
mico- med, botanicae ,. ebend. 1793, 4.$ 
Techniſche Geſchichte der Pflanzen, 2 Bbe., 
£eipzig 1794; Comm. bot. literaria de 
plantis in memoriam cultorum nomi- 
natis, @eipzig 17995 Lexicon rei herba- 
riae, ebend, 1802; aud gab er heraus: 
Kyrem. liter. Handbuch ber Naturgefch., 

kon. u. anderer damit verb. Wil. u, 

Künfte, 9 Bde. , Leipzia 1785—89,, u, m. 

eb. 
1755; ft. ald Oberappellationgrath zu gelte 
1821 unb hinterließ eine Abhandlung de 
filio vasalli successore in feudum, 1780, 

Böhmtria (boehm.Jaeg.), Pflanzen« 
gattung, nach Böhmer 8) ben.,. aus ber 
Familie der Urticern, der Monöcia Te— 
trandria bed Linn. Syſt. Die zahlreihen 
in Oft: und Wefl- Indien, auch Japan 
und Nord⸗Amerika einheimifchen, fih nicht 
uw Bierpflanzen eignenden, Arten werden 

Öchftens in botaniſchen Gärten cultivitt. 

Boͤhmer⸗wald (Karlsberg, Sſumawa, 
Geogr.), Gebirge, ſich um Weft: u. Suͤd⸗ 
Böhmen herumziehend, dies alfo von Bai⸗ 
ern trennend; heißt auf der oͤſtreichiſchen 
und mährifchen Grenze Saarergebirg, ift 
faft durchaus mit Wald bemwachfen, bat 
viele Glashütten ; Berg: und Huͤttenwerke; 
die hoͤchſten Spigen find ber Arber u. ber 
Rachelberg. 

Böhmifch Aicha (Geogr.), ſ. Aicha. 
B,:Brob (Eſesky Brod), Bergſtadt mit- 
Ew. in der Zembera in dem Kreiſe 
Kaurzim in Böhmen. B.⸗bruck, Do 
im Sandgeriht Treswitz, an der Pfreim 
im Regentreis Baierns; hat Eifenbammer 
und egelfchleiferei.. B. Chemuitz 
—— fo v. w. Boͤhmiſch Kamnitz. 

Boͤhmiſche, fo v. w. Boͤmſch. 

Boͤhmiſche Amazonen, ſ. Amazo⸗ 
nen (boͤhmiſche). — 

Boͤhmiſche Bibel, f. unter Bibel. 

Böhmifhe Brüder (Kircheng.), eine 
chrifttiche Secte, welche dus ben Huſſiten 
(f. d.) entftand. Nah Beendigung ber 
Duffitenfriege zogen fich naͤmlich um 1458 
viele von denen, welchen es nicht um Raub, 
u. Staatenumfiurz, ſondern um bie Wahr⸗ 
beit zu thun war, nach den Grenzen von 
Schleſten und Mähren, meift auf die Guͤ⸗ 
ter des Statthalters Georg Podiebrab- zus 
ruͤck. Sie hielten ſich bort Anfangs an die 
Ealirtiner,, ftifteten aber, ba dies Streit 
veranlaßte, 1457, eine Kirchengemein⸗ 
haft, vie fih Brüber vom Gefek 
Ehriſti (Fratres legis Christi), dann 
Brüder ſchlechtweg und endlich Brüs 
dersUnität (unitas fratrum, fratres 
unitatis) nannte. Bald begann jedod bie 
Verfolgung "der Katholiken gegen fie, die 
ſelbſt Porirhrab nit hindern konnte; den⸗ 
noch — fie fi aus u. waͤhlten Tun. 


% 


34 Böhnlfcdhe Brüder 


1467 zu Chota bei Reichenau durch bas 
koos 3 Obere, die fih, da fie die Weibe 
von einem beftebenden Biſchof für unerlaͤß⸗ 
lich hielten, ducch den in Sſtreich lebenden 
Biſchof der Waldenſer an. zu Bir 
fhöfen weihen ließen. Bei fpätern Vers 
—— (Geſ. 1499 und 1508 -8) reich⸗ 
en bie boͤhmiſchen Bruͤder mehrere Ver⸗ 
theidigungsſchriften ein, worin ſie ihre keh⸗ 
„ren eñtwickelten und angaben, daß fie nur 
durch ben Lebenswandbel und Lie Unbuldfams 
feit der Prälaten zum Abfall von ber roͤ⸗ 
mifchen Kirche gebracht worden wären, und 
worin fie ihre Gründe gegen bie Lehre ber 
Zransfubftantiation aufftellten. Diefe Schrifs 
‘ ten, noch mehr aber ihr mufterhafter Wan 
bei und bie Demuth und Stille, mit der 
e alle Berfolgungen ertrugen,. fchafften 
en viele Freunde; viele Galirtiner und 
aft alle Waldenſer (weshalb fie oft aud 
Waldenfer genannt werben) gingen zu ihr 
wen über und bei Anfang ber Reformation 
ählten fie bereits 200 Bethaͤuſer. Die 
Reformation z09 ihre Aufmerkfamkeit fehr 
auf fidy, fie verhandelten viel mit Luther, 
Melanchthon, Calvin u. A., und biefe er- 
kannten ihren frommen Wandel mit Lob 
an. Als fie fih im ſchmalkaldiſchen Kriege 
weigerten, gegen bie Proteftanten zu ftreis 


ten, wurden fie duch Faiferlihen Befehl 
Landes verwichen. An 1000 Perfonen wan⸗ 


berten daher 1548 nach Polen und von ba 
nad Preußen aus, wo ibnen Herzog Al: 
brecht Wohnfige anwis. Schon 1.5.1574 
mwurben fie indeffen wegen Zwiſtigkeiten, bie 
fih zwifchen ihnen und ben von ihnen in 
Polen geftifteten Gemeinden auf der einen, 
und den Lutheranern auf der andern Geite 
entfpannen, mieber aus Preußen vertrieben 
und zogen, von MarimilianII. gefhüst, nad) 
Böhmen und Mähren, wo fie Fulneck zu 
ihrem Hauptfig machten, zurüd, Bier 
theilten fie das Schidfal der andern Aka⸗ 
tholiten und wurben 1620 mit ihnen wie: 
ber vertrieben. Sie zerftreuten fih in 
alle proteftantifchen Länder und hingen An⸗ 
fi * der alten Lehre an, verſchmolzen aber 
nach und nach in die in ihren Wohnſitzen 
herrſchenden Religionsparteien. Amos Go⸗ 
menius, einer ihrer Lehrer, ward 1682 
auf der Synode zu kiſſa zum Biſchof ber 
euten Brüder geweiht und gab eine 
achricht Über ihre Verfaſſung und Ge: 
ſchichte, fo wie auch einen Katechismus 
heraus. Er weihte 1662 feinen Eis 
dam Petrus Figulus, gew. Jablonsky ge: 
nannt, und btefer feinen Sohn Dan. Ernft 
Jablonsky 1699 zum Bifhof, der bie 
Welpe dann den aus Böhmen und Mähe 
ren nah Herrnhut gefommenen Brüdern 
** — Von der 
erfaſſung der b. B. iſt bekannt, daß ſich 
fämmtliche, ſowohl bie in Gemeinden, als 
einzeln lebenden, als Unität anfahen und 


Böhmifche Slaswaaren 


die Gewalt des Lanbeöheren, jedoch mit 
Vorbehalt ihrer Gewiflensfreiheit, anerkann ⸗ 
ten. Das Lehramt, welches fie leitete, ‚bes 
fand aus 5-6: Bilhöfen (meift 2 in Boh⸗ 
men, 2 in Mähren, 1—2 in Polen), weldhe 
die Aufſicht über die Gemeinden u. bie Latı= 
terfeit der Lehren führten, und von bencn 
einer Obervorfteher, der Präfident bei all» 
gemeinem Beratben, war. Sie wurden mit 
Bifchöfen im Amt unterftügt, dieſe aber 
aus den Presbytern, bie den Pfarrern am⸗ 
berer Religionsparteien entfprachen, gewählt. 
Die Dialonen waren die Gehülfen biefer 
und bie Akoluthen junge Leute, bie zum 
Lehramt erzogen wurden. Diefe Echrer 
bildeten keinen eigentlichen geiftlichen Etanb, 
fondern oft waren felbft bie Presbpter 
Handwerker. Die Gemeinde war in Anfaͤn⸗ 
ger, (die Kinder und neu befehrte Kates 
chumenen), Kortfchreitende, (bie das Abend» 
mahl genoffen hatten), und Bollfommme, 
(die fie durch fittlichen Wanbel auszeichne⸗ 
ten), getheiltz aus letztetn wurben Älteſte 
und Xlteftinnen gewählt, welche das s 
meinwohl beratheten, auf bie Sittlihkett 
achteten, in jedem Vierteljahr die Fami⸗ 
lien einmal beſuchten, Streitigkeiten ſchlich⸗ 
teten u. f. w. Gemeinfhaftlide Andachten 
fanden an Sonn» und Wochentagen Statt, 
man fprah nur über Gegenitände bes 
Evangeliums in Bezug auf bie Sittlichkeit 
der Gemeinde. Auch bie Gefänge hatten 
diefen Geift, das Abendmahl warb in beis 
ben Geftalten am einem mit einem weißen 
Tuch bebediten Tiſche gereiht, bas Brod 
wurde gebrochen. Kirchenzucht wurde ohne 
Anſehen der Perfon geübt. Strafen warem 
Grinnerung durch bie Xlteften oder wie 
Pfarrer, Ausihliefung vom Abendmahl, 
Abbitte der Sünden vor der ganzen Ger 
meinde u. Ausſchließung von der Gemeinde, 
Die Bifhdfe oder ihre Gehülfen waren ges 
halten, die Gemeinde jebes Jahr zu bes 
ſuchen; befondere Synoden beriethen ſich 
über das Wohl einzelner Kreife, allgemeine 
Über das der ganzen Unität. (Hr. eı Pr.) 

Böhmifhe SGompactäten, f. Comes 
pactaten der ‚Huffiten. — 

Boͤhmiſche Confeſſion, ſ. Boh⸗ 
miſche Bruͤder. 

Boͤhmiſche Odrfer, unbekannte, un⸗ 
verſtaͤndliche Dinge. Das Sprichwort ruͤhrt 
wahrſcheinlich davon her, daß die Namen 
der Dörfer in Böhmen den Teutſchen fremd 
tönen, ſchwer nadzufprehen find und bag 
diefe alfo oft nit wiffen, was fie bes 
beuten. 

Böhmifhe Glas:waaren (Maas 
ren.) zeichnen fich durch ihre Weiße, Härte 
und Feſtigkeit aus; fie beftchen in toben 
und geſchliffenen, gekugelten, gefchnittenen, 
gemalten, vergoldeten u. f. w. und gehen 
vorzüglih mach Spanien und Amerika, 
Das böhmifche Tafelglas wirb dem ge 

, Po . z . en 
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Bohmiſche goldne Bulle 


vorgezogen. S. Glaswaaren. ſteller in allen Faͤchern: Tomſal und Res 
Bhhmifhe goldbne Bulle, bie Urs gedly fchrieben Spradlehren, Thams Wörs 
kunde, wodurch 1348 den böhmifhen Stäns terbüder, 1806 begann Negedly eine Zeit⸗ 
von Karl IV. ihre vom Kaifer Fried⸗ fchrift: der Verkündiger und 1821 Prest 
I. 1212 erhaltenen Freiheiten befläs eine andere: Krod, von clopaͤdiſcher 
tigt wurden.» ii Tendenz. Bol. Dobrowsky's Geſch. d. böhm, 
Bihmifhe Gramaten, f. Böhmifhe Sprade u. Literat. Prog 1792. 
Steine. : : Böhmifhe Steine (Hblgew.) 1) 
bumifhe Polir» und Schleifs ächte, manderlei Sorten Edelſteine, bie 
keine (Hölgsw.), dünn umd fchmal ge in Böhmen gefunden werben, 3. B. Dias 
fünitte Steine, welde die Gold- und manten (aus ber fer), Rubine (vom 
Eilsererheiter zum Abfchleifen ihrer Waa⸗ Riefenbirge), Saphire, vorzüglih aber 
gen besnhen. . Sie Heben nach allen Ges Granaten, Jaspis und Gerpentin, weil 
gel Europa’e, find von zwei Nummern die edleren von Feiner befondern Güte find; 
ar Ach Bol lang. 2) unädhte, eine Art Glasfluß, oder 
Bismifher Apfel (Pomol.),fov. w. fhöne reine Bergkryſtalle, welde in Boͤh⸗ 
Apfel. men gefunden, gefchliffen u. zum Shmud 
Bösmifhes Brod, ein mit Anis verkauft werben und ben Diamanten an 
untrmengtes Zuckerbackwerk. Glanz und Waffer ſehr ähnlich find. Ma 
aid: Schode (Waarenk.), eine nennt fie auch unädte Diamanten. 


wand 5—6 Viertel breit, n Böhmifhe Weine (Waarmi.); es 


Säod von 60 Ellen, bie meift zum Drud werden beren rothe und weiße bei Leutmes 
" umb im ber Gegend von Reis rig, Laur, Außig, Chrudim ic. gewonnen; 






















ei und bilden daher aud nur einen Handels⸗ 
Böhmiihe Sprache, ein eigner Dia« zweig vorzüglich im Lande felbft. 
Sebe der fariihen, unter den mittleren u Böhmifhe Wolle (Perüdenm.), eine 
des inneren Böhmens, haarige, lange Wolle, aus welcher ehedem 
, Ainiger Stride y. oͤſtr. Schle- Perüden gemacht wurden. 
en 8 Dberlingarng, jedod im Ganzen von Boͤhmĩiſch Gablonz (Geogr.), Stadt 


etsa 7,000,000 Menfchen gefprochen, nihtim im bunzlauer Kreife in Böhmen; hat 1300 


gebräudlich; doch werden Ew., welche fpinnen und weben. 
Berortnungen in Böhmen zugleid in Gragen (Gray), Stadt am Danko im 
unb böbmiihher Sprache bekannt bubweifer Kreife Boͤhmens; hat ein Schloß 
Sie ift wahrfcheiniih eine Mis mit Archiv, Eiſenhammer, Papiermühle 
ma der ferbifchen u. kroatiſchen Sprade und 1420 Em. B. Kamnitz (Kamnitz, 
ee fh bis ins 9, Jahrh. ziemlich Cſeeka Kammicze), Herrihaft und Stadt 
aber chriftliche Neligionslehrer mit 2150 Ew., welche Spinnerei treiben; 
en und im 13. Jahrh. die Stäbte Baſt⸗ und Strobhäte und Strümpfe fertis 
utihen erbaut und bevdlfert wurben, gen, Glas ſchleifen; in der Herrfchaft gibt 
Ken ich Diele lateinifche und teutfhe es viele Bleichen; Liegt im leutmeriger 
£ fe ein, wie benn noch jest falt alle Kreife des Könige, Böhmen. B. Krur 
Worte —* find. Bon ber mau, (Krumau, Krumlov), 1) Herzogs 
14. Jahrh. an thaten He: thum im bubweifer Kreife Bohmens; bat 
am (Karl IV., Wenzel, fpäter Rudolf) 318 DOrtfchaften ; 2) Stadt dafelbft an der 
und | mehr Gelehrte der neuen linivers Moldau; hat Schloß, Park, oͤkonomiſches 
GE Draa viel, die Sprache zu heben, u. Snftitut, Bergbau auf Silber, in ber 
Huf und Hieronymus von Prag Nähe das Bab Umlowitz, und 4300 Em; 
bel ins Böhmifhe überfest, boͤhmi⸗ welche Strümpfe, Salpeter, Papier fertis 
lite Lieder gedichtet und böhmifhe gen. B. Prut, Marktfl. mit 2100 Ew. 
gelefen wurde, eritanden fehr viele im -Unter-Manhartötreife (Land unter der 
heller und bie teutihe Sprache, die End im Kaiferth, Öftreih),. B. Leipa 
Be die größten Kortfhritte gemacht (Reipa), Stadt an dem Polzenz hat 4950 
ir, Kamk ganz nieder; ja man erfchlug Emw., welche Tuch⸗ u. Wollenzeug weben, 
wE sertrieb faft alle Teutihe und ſchloß Fiſchbein reifen, Glas ſchleifen; Liegt im 
som Bürgerreht aus, Nah dem Sieg Ieutmeriger Kreife bes rg Böhmen, 
Zatholiſchen 1635 am weißen Berge B. Neuftäbtl (Neuftädel), Bergftadt im 
ann inbeffen bie teutfhe Sprache ſich Kreife Bunzlau in Böhmen; bat 1300 Ew., 
wieder zu bebehz man bielt die meiften Bergbau auf Zinn und Kupfer, aud eine 
bihmifchen Bücher für ketzeriſch, neue wur⸗ Saͤgenfabrik. B. Waidhofen (Maibhos 
In in den Krie — nicht geſchrieben, fen), Stadt mit 600 Ew., welche Kattune 
uud die Sprache ſauk, 


200 Schri ih. B. Wi that, Kleine freie 
zähle man gegen 2 chrift⸗ Oſtre —— eſenthal, Kae 


— 


d 


ber, Kriebland, Opotſchna u. f. w. fie find aber von Keiner befondern Güte 


bis ſich feit 1774 umb Leinwand machen; liegt im Kreife ob . 
—— Böhmen ihrer wieder annahmen; dem Manbartsberge im Erzherzogthum 


Böoͤhmiſch Wiefenthal 35° 


* 


36 Bbhöhmiſch Zinnwald 


Bergſtadt im elnbogner Kreiſe Boͤhmens; 
bat Bergbau auf Binn; und Spitzenkloͤppe⸗ 
lei; 400 Ew. B. Zinnwald Ginnw., 
Hinterzinnw.), Stadt mit 800 Ew, im 
leutmeriger Kreife des Koͤnigr. Böhmen; 
bat Zinn, Silbers u. Kupferwerke. (Wr.) 
Böhmiften (Kirheng.), Anhänger der 
Theoſophie Jac. Boͤhms; dgl. Gichtel, 
Bourignon, Leade. 
Boͤhne (Hüttenf,), ber Fußboden din 
ben Schmelzhuͤtten, meiſt aus feinem Sande, 
Lehmäftrih ober Schladen gemadt. 
Böhnhafe (Handwksſpr.), ſ. Boͤnhaſe. 
‚ Böhönye (Geogr.), Marktflecken in 
der Gefpannfhaft Schimegh (Ungarn); hat 
trefflihen Getreide: und Weinbau. 
Böhrseifen (Maurer), ein 2—24 Fuß 
“langes Gifen mit bölzernem Handgriff, 
womit an einigen Orten ber Mauerfall auf 
einer hölzernen Bank weich gefchlagen wird, 
Boͤhren (Pdren, Bergmannsfpr.), mit 
dem Fäuftel flark an: das Geſtein ſchlagen, 
damit fich etwas davon ablöfe. 
Böhringen (Beogr.), Dorf mit 1400 
Ew. und ſtarker Schtwefelquelle im Obers 
amte Sulz (Schwarzwaldfreis, Königreich 
Würtemberg). 
Boͤjes, ſ. Boͤges. 
Boͤkel (Wild), f. unter Boͤkeln und 
Beufelffon. 
Boͤkeleiſen (Kürfchner), ſ. Abftoßeifen, 
Boͤkeln (Poͤkeln, Einbökeln, Einfalzen, 
Bausw.), Fleiſch, es mit Salz in ein Ges 
fäß thun uw. darin eine Zeit lang laffen, bamit 
ed dor Faͤulniß gefihert werde; durd das 
Balz und bie aus dem Fleiſche gezogenen 
Säfte bildet fih eine Salzbrühe (Boͤkel, 
Boͤkellake, Lake), welche das Fleiſch bedes 
den muß, Man bebient fi daher zum 
Einbdfeln am beften eines eichenen Faſſes 
Boͤkelfaß), deffen Dedel mittelft einer 
raube auf das Rleifh gepreßt werben 
kann. Damit das Fleifch eine rothe Farbe 
bekomme, ftreut man etwas Salpeter um« 
ter bad Salz; zu viel Salpeter macht das 
Fleiſch hart. Diefe Art, das Fleiſch auf: 
zubewahren, beißt Boͤkel, und das Fleiſch, 
wozu man Rind» u. Schweinefleifd nimmt, 
Boͤkelfleiſchz es wird daffelbe aus dem 
Boͤkel gekocht, ober, nachdem baffelbe 2—3 
Wochen barin gelegen hat, geräudyert. Diefe 
Erfindung fehreibt man einem Hollaͤnder, 
Wilhelm Bökel oder Beukelffon (f. d.) zu 
Biervliet, im 15. Jahrh. zu. (Feh. 
Bölenförbe (Geogr.), alte® Kirch 
fpiel im Amte Ermitte bes Regierungebe: 
irks Arensberg (Königreich Preußen); früs 
I Sig einer Freigraffhaft. 
Boͤl (Peter), Maler, geb. zu Antwer« 
en 16255 bildete fih in Italien, zeichnete 
h buch Gemälde von Thieren, Krüdten, 
Pflanzen und Blumen aus und ift befon- 
ders durch feine vier Elemente berühmt. 
Boil (Numism.), eine alte daͤniſche 
Münzgwährung, welde 86 Marl Eilber, 


Boͤmſch 


alſo 480 Thaler Sonn, Geld betrug. 

Bölberger Mineralwaſſer, ka— 
liſch⸗ erdiges Stahlwaſſer bei Halle an der 
Saale, das in ben Babeanftalten daf, mit 
und ohne Salzfoole benugt wird. 

Boͤlch Gool.), fo v. w. Waſſerhuhn, 
ſchwarzes. 

Boͤlchen (Geogr.), fo v. w. Ballon 4). 

Boeleinen (Schiffew.), f. Bulienen. 

Bölen (Böhlen, Pälen, Gerber), Felle, 
von benfelben, wenn fie aus ber Schwitze 
fommen, bie Haare abnehmen; gefchieht 
auf dem GSchabebaume mit bem Schab» 
ober Streidheifen. 

Bölhorft (Geogr.), Dorf im Kreife 
u. Regierungsbezirk Minden (preuß. Prov, 
Weftfalen), nahe bei Minden; bat gro» 
es Steinkohlenbergwerk mit 90— 100,000 
Scheffel Ausbeute. | 

Boͤlins (Boͤlyns, Schiffb.), pe 

Boͤllchen (Boͤllken, Lanbw.), jo v. w. 
Dengelſtock (ſ. b.). 

Boͤller, 1) in ältern Zeiten u, auch 
jetzt noch bei ber oͤſtreichiſchen Artillerie fo 
v. w. Mörfer; 8) jest Eleine Kanonen zum 
Gebrauch bei feftlichen Gelegenheiten. 

Böllingen, f. Heilbronn, 

Böllken, fo v. w. Boͤllchen. 

Boͤlt horn (Wösdorn, nord, My), 
in ber Afalehre ein Niefe, der zu Umers 
Zeit Iebte, Vater der Bella (f.b.). 

Boͤlwerk (Böswerf, nord. Muth.) , 
in der Afalehre Name Odins, als er bei 
Baugi (f. db.) diente, um buch beffen Bel- 
ftand den Hnibergs Meth (f. d.) zu gewinnen. 

Boelyns (Schiffsw.), f. Bulienen. 

Bömer (ing (öseL ſo v. w. ge — 

Bömfh (Böhmifche, Jagdw.), eine 
Vorrihtung zum Wange ber Raubvögels 
befteht aus 2 Negen, welche bufenreich il 
2 hölzerne Bügel befeftigt und fo an ein 
ander gebunden find, baß fie wie ein Bel 
lereifen ausgebreitet werben Zönnen, Im 
der Mitte derfelben wirb beim Gtellen ein 
Pfahl eingefhlagen, an weldem bie Stell« 
zeuge beweglich befeftigt find; neben- bem 
Boͤmſch ift die Steuftange eingefhlagen, 
welde wie ein Bügel berabgezogen u, mit 
2 Schnuren an die Bügel der Nege befes 
fligt wird; an einer dritten Schnur ift das 
Stellbolz, welches zwifchen eine Kerbe am 
der Stellzunge und dem oben erwähnten 
Dfahle geklemmt wird, An ber Stelljunge 
ift der Köder befeftigt, fobald an bemfels 
ben gezogen wird, ſchnellt die Stelftlange 
in die Höhe und die Netze ſchlagen zufan 
men. Diefe VBorrihtung (Landbbömf.ch) 
ift vorzügl, aum Bang der Buffarbe brauch⸗ 
bar. Der Wafferbömfd wirb in Wei: 
den oder langfam fließendem Waſſer auf. 
geftellt und dient zum Bang der Flußablexr ; 
ein lebendiger Fifch wird an ber Rüden: 
floffe unter demfelben befeftigt und über 
demſelben werben Kreuzſchnuren — 

di 


# 


# 


Boemund 


bie mit ber Stellzunge in Verbindung ſte⸗ 
ben und von dem Vogel nicebergefchlagen 
werden, wenn er nad dem Fiſche ftößt, (Feh.) 

Boemunb, f. Bohemund. 

Botn (Seogr.), Stadt im Bezirk Monts 
beifon, Dep. Loire (Frkrch), am Lignonz 
bat 1250 Em. und Papiermühlen. 

Binifa la, Geogr.), Stabt im galatis 

tus 


Partus. 

Binderfaar (Kaar af ben Blandings⸗ 
art, Handlasw.), 1) Schafe auf ber nord⸗ 
ökiden Erite von Sütland, von welden 
die beite jütländifche Wolle kommt; 2) diefe 


Bell: ſelbſt. 

Börsafe (Böhnhafe, Beenhafe, Bäns 
Seh, Prufber, v. niederl., Handwksſpr.), 
der ein HSandwerk betreibt, ohne es zünf: 
fig erlernt, noch bas Meifterreht erlangt 
ja haben; befonders- bei ben Schneibern, 
wo fe auh Soſenkoͤche heißen; einen 
8. jagen, einenfolden Pfufcher auffuchen, 

Böinntiahbeim (Benigh, Binniden, 

), Stadt im Amte Befigheim (Res 
dar in Württemberg); bat Schloß unb 
2050 Ewm,, welhe Wein u. Betreide bauen, 

Böuntrift (Beogr.), Fluß in ber Pros 
Bing Dber-Deffen (Kur: Heilen); entfpringt 
bei Mefentbal, Fällt in die Wohra. 

Bio (a8. Ant.). Paufanias (10, 5) hat 
pe einer Sängerin diefes nos 

aufbewahrt, als Fragment e 

mes Domaus derfelben auf Apollon. Sie 
nem Barin bie Hyperboreer Pagaſos und 
Zusies ala Stifter feines Tempels zu 
Dapbi und ben Dien als erften Prophas 
tb (Dräkeldeuter), während man allges 
meiner die Phämonor als erfte Promantis 
nannte, Sie legt dem Olen eben 
dung bes epifhen Verfes bei, 
ee Anhänger dieſer —— der 


5 
fönos (a. Geogr.), indiſche Inſel, 
© pom Sinus baygazenus (Meer 

son GSambaye), an ber Küfte der 
Guzerat. 
8, 2) (Böus, Myth.), ein Hera⸗ 
"gründete Bda in Lakedaͤmon und 
e den Ort mit den Bewohnern von 
Mpbrobifias und Side. 2) (a. Eit.), 
eine (verlorne) Ornithogonia (Ers 
















an ber Zahl nad den am böotis 
de Theil nebmenden Städten vers 
—— obrigkeitliche Perſonen, Vorſitzende 

Bandes, in deren Händen dir Verwal: 
as aller Staatögefhäfte, beſonders des 
——— lag; boch ſcheinen fie unter 
nee böcften Behörde (Bule) geftanden zu 
Saben, an bie fie Bericht erftatteten, und 
zu Ber fie fidywohl verbielten, wiein Sparta 
bie Macgiftrate zu ber Gerufia. Längere 
Sößeung bes Amtes ald 1 Jahr ward mit 


⸗ 


_ 


waren vortrefflich, 
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bem Zobe beftraft (vgl. Pelopibas u. Spar 


minondas); doch fonnte bie Würbe erneuert _ 


werden (Pelopidas 3. B. bekleidete fie 11 
Mal hinter einander). (Sch. 

‚Bdötia (a. Geogr.),. eine Landſchaft 
bes eigentlichen Hellas , bie im Norden an 
den Sinus opuntius, im Oſten an bas 
Fretum Euripi, im Güben an Attika, im 


Weften an Pholis und Lokri ſtieß, ein von _ 


den Fluthen des Meers und ziemlich hohen 
Gebirgen umfreifetes Land, das auch im 
Innern anfehnlihe Gebirge und durchaus 
nur fhmale Thäler enthielt. Hier erhoben 
fih ber Parnaß, ber Kithaͤron, ber Helis 
fon, der Zilphoffion, ber Leibethron, der 
Kirphis, der Habyleion, der Hyphanteion, 


ber Kerykion; nur Bleine Klüffe eilten von _ 


ben böotifchen Bergen dem Meere zu, 


mworunter der Afopos ber beträchtlichftewarz , 


bie gröfern und barunter ben aus Doris 
herſtroͤmenden Kephyſſos verſchlang ber Es 
paiſche See, der keinen ſichtbaren Abfluß 
hatte, ſondern wahrſcheinlich durch unter: 
irdiſche Kanaͤle mit dem Meere in Verbins 
bung fland. Das Klima war nit fo rein, 
wie das von XAttifa, häufig lagen Nebel 
auf bem Lande, der Winter war fälter u. 
ſtuͤrmiſcher, doch die Probucte vielleicht ein» 
trägliher, ber fhwarze Boden. trug ben 
herrlichſten Weizen, Gemöfe und Fruͤchte 
bie Weiden nährten 


vor allen Roſſe, dann Hornvieh u. Schafe, 


die Gebirge gaben gutes Eifen, Die Bewohner 


(Böotier) gehörten zu ben Stämmen ber 


Minyes, Phlegeier, Kabmeier, Pephyräer, - 


Pelasger, Thraker u. Zolier, Sie ftanden 
ben Griechen, vornehmlid den Athenern, 
in Bildung nad, wovon ſchon ihr Abers 
laube zeugt, ber FRE die Throphonios⸗ 
öhle mitten im ande erhielt; fie waren in 
Griedhenland übel berüdhtigt wegen. Plumps 
eit, Zrägheit u. Verftandesfhwäde, raus 
en, harten Betragend, wunangenehmer 


timme, galten als handfeſt, den Krieg 


fheuend, doch im Gefecht ausdauernb und 
tapfer; fie liebten Muſik, 
Flöte, Die fo oft "angeführte, 


befonbers bie 
robe N 


dicke, neblige Luft des größten Theft ih⸗ 
res Landes genügt nicht zur Erklärung bie 
fer Erfcheinungz; weit mehr ift der. Grund 
davon zu fuchen in ihrer Hauptbefchäftis 
gung, dem Aderbau, ber fie faft ganz vers 
einzelte und fo Gefammtbilbung verhinderte, 
MWohlbabenheit erzeugte und nur fparfam 
bem Handel ben Eingang erlaubte, ob« 
gleih nicht leicht ein Land zum Handel nach 


Stalien, Afien und Afrifa bequemer 


lag; 
ja felbft in Theben war ber von obrigtelts 
lihen Würden —— ber in ben 
legten 10 Jahren Kieinhanbel getrieben 


hatte, 


Dennody gingen aus. biefem Lande 


Geifter wie Pindbar, Korinna, Euripibes, 
Plutarch, Pelopivas, Epaminondas, herz 
vor, Ihr Gultus war ber ‚ber übrigen 


Grie⸗ 


pr 


# 
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Griechen, vor allen wurben bie alalkome⸗ 
niſchel Pallas u, die kithaͤroniſche Juno ver: 
ehrt, Legterer zu Ehren das ſeltſame Feſt 
der Dädalen gefeiert, Jet beißt 8: 
©tramalipe, (Hl. u. Sch.) 
Bödotien (Gefchichte). Als Urbewohner 
B.s nennt die Sagengefhidte tie Heftas 
'nen- (wohl Zonier) unter dem König Ogy⸗ 
93 (daher Ogygia alter Name .B.s nebſt 
ttika). Eine Peft raffte, nah Paufantas, 
bie Heftanen hin, und an ihrer Stelle ers 
feinen die Hyantes und Aond (heilenifher 
Herkunft; nad ihnen warb bad kand Aonien 
enannt). Kadmos um 1500 v. Ehr. vers 
eb jene (worauf fie theils nach Phokie, 
theils nach Xtolien og), diefe vereinigte 
er, nad Kampf, mit feinen Koloniften zu 
Einem Volle, u. von ihnen ſtammen wohl 
bie 5 Anführer einzelner aonifher Haufen, 
die Spartä (f. d.), ab. Doch nur ein Theil 
B.8 warb von ben vereinigten Kabmeern u, 
onen befest, in ben übrigen, befonders 
den nördlichen und weſtlichen Gegenden, 
blieben bie urfprüngliden Bewohner, bie 
fe unter Boͤotos (f. d,), der dem ganzen 
olke den Namen Böotier gegeben haben 
fol, welchen fie aber gewiß fchon früher führs 
ten, in das füböftlihe Theffalien auswan- 
derten, nah "Strabon von Thrakiern und 


Pelaegern verdrängt, wodurch, während, 


zwar die Kabmeer (Pelatger) ſich behaup⸗ 
teten, das Reich Orchomenos entftand. Zwei 
Menfchenalter vor bem trojanifchen Kriege 
ereignete fi) der Zug ber 7 Fürften gegen 
Theben (f. d.), welchen ihre Söhne, bie 
Epigonen (f. d.), wiederholten. Zu bem 
trpjanifhen Kriege ſchickte Theben und das 
übrige Böotien einen beträchtlichen Beitrag 
an Schiffen und Mannfhaft. Bier erfceis 
nen bie Bewohner bes nörblihen B. als 
Minyä von Orchomenos, alle füblihen als 
Boͤoti. 60 Jahre nach diefem Kriege drängte 
ber Einfall der Pelasger in Theſſalien bie 
bafelbft früher eingewanderten arnäifchen 
Böotier nad) Bdotien zurüd, das fie in 
Befib nahmen, worauf fie Orchomenos zum 
Beitritt in die Gemeinſchaft B.8 nöthigten u, 
fo aus bem Lanbe ein Ganzes unter Einem 
Könige machten (vgl. Pamböotien).. Bald 
jedoch (Beit u. Veranlaffung ift *8 
loͤſte ſich die Monarchie in eine Anzahl klei⸗ 
ner verbuͤndeter Republiken mit ariſtokra⸗ 
a 5 unter Boͤotarchen (ſ. d.) 
(böotifher Bund) auf, nämlih in: 
Theben (nebft ben ihm zugewandten Orten), 
Haliartos, Kopaͤ (mebft den Übrigen Ans 
wohneru bes Kopatsfees), Thespiä, Tas 
nagra, Orchomenos, Platäa (das fich bald 
un Athen fo anſchloß, baß es felbft bie 
Grenzzeichen zwiſchen deſſen u, feinem Ges 
biete vertilgte) Chaͤroneia, Lebabeia, Ans 
thedon, Dropos, Chalia und Eleutherä (f. 
b. a.); über ſaͤmmtliche maßte fih Theben 
eine Art von Directorium an, unter’ das 


. keit an Athen Schutz; daher häufige 


Boͤotiſches Temperament 

ſich die meiſten Republiken fuͤgten; jed 
blieb Orchomenos felbfiftändig , 5 
aber und Plataͤaͤ ſuchten durch Anpängt ch⸗ 
% 
baber Theben und bie übrigen Staaten, 
außer Thespiaͤ und Platää, in den Perſer⸗ 
friegen auf der Barbaren Seite. Dafür 
zuͤchtigte 457 v. Chr, Athen bie Bdotier 
in der Schlacht bei Önophyta, eroberte’ u. 
zerftörte Tanagra und unterwarf fi faft 
ganz Bdotien; allein ein ‚Heer Ariflofraten 
unter Spartan fchlag 447 die Ather 
naͤer völlig, die Verbannten kehrten heim, 
bie  böotifhen Städte erhielten ihre alte 
Berfafung und Theben trat von Nemem 
an die Spibe bes Bundes, Als endlich im 
eloponnefifben Kriege Athen und Sparta 

ich gegenfeitig geſchwaͤcht hatten, ft n 
in Theben 2 Männer, Pelopſdas u. Epas 
minondad (f. d.), auf, deren höherer Genius 
nit nur Theben, fonbern faft gang WB, 
zu einer Größe und Macht emporhob, ba 
es bie mädhtigften Staaten Griechenlands 
zu Boben ſtuͤrzte. Auch Orchomeno® warb 
von Theben zerflört. Freilich enbigte bie- 
fer Zuftand ber Energie mit ihrer Schöpfer 
Tode; body verlor Theben bie Auffiht über 
die böotifhen Angelegenheiten nidt, bis 
Phllippos „von Makedonien mit Griedhen- 
land auch Theben und fo Böotien bemüs 
u und Alerander Theben vernichtete, 
Seit ber Zeit behielt B. die Vereinigung 
ber einzelnen Staaten bei, mit möglidgem 
Bermeiden jeder Theilnabme an einem 
Stiege, bid die Römer in bem Kampfe 
mit Perſeus von Makedonien die Stäbte, 
die ihre Macht unmittelbar erreichen fonnfe, 
auf ihre Seite befamen, während die 
gen auf bie makedoniſche Geite fih binneig- 
tn. So löfte fih das lodere Banb bed 
bdotiſchen Bundes ; es erhob fi Partei ges 
gen Partei; dies und der Roͤmer Drud 
deroͤdeten das Land, fo daß Strabon nur 
nod die mittelmäßigen Orte Sanagra int 
Thespiä Penntz alle-übrigen Städte Tagen 
in Ruinen oder waren zu Fleden berabge, 
funten. ch.) 
Bdötia (Myth.). Mit ihre fol mad 
cr Hyas bie Plejaben erzeugt Haben: 
. Atlas. 

Boeötica sus (latein,), böotifche: 
Schwein, ftärter bezeihnend ad Boes 
ticum ingenium, fprihwörtfiche 
Ausdrud für Dummheit, dummer Menfch 
vgl. Böotien (Geogr.). 

Boͤdtiſcher Bunbd,f. Böotien (Befch. 

Böotifher Dialekt, harte Art be 
Aclifhen Dialekt (ſ. d.), mit befonber 
häufigem Gebraude des Digamma, unver 
mifcht von ber Korinna (ſ. d.) angewendet 

Böotifhes Temperament (Phy 
ſiol.) ift In neuerer Beit (bef. von Wrie 
berg) den bekannten 4 Zemperamenten noc 
(nebjt dem fanften) alfa als ſechstes beigefüg 

. wor 
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“ 


Boͤotos 


vorben; fein Sharakter iſt viel Muskel⸗ 
Praft,, dabei aber wenig Reizbarkeit u. Ges 
fühl, daher durch Stumpflinnigkeit, Eis 

‚ aber aud Ausdauer angebeutet. 

Bistos, 1), Sohn des Pofeidon und 
der Arme, Tochter bes Äolos; nad Dies 
der von Gic. (4, 69) ein Nachfolger bes 
Leles, feines Großvaters, und König des 

t Bolks, das von ihm den Nas 
men erhielt; nah Paufanias (9, 

4) diegegen ein Sohn des Stinos und ber 
Rısphe Melanippe; 2) nah ben Schol. 
ya XApellen, (3, 1177) ber Vater des Ogyges. 

Bir (nord, ag — end 

Bella’, Bater Odins, us 

mb Bei. ii 

Börboom (Techn.), f. Hebebaum. 

Börde (Beogr.), 1) ein fruchtbarer 

; überhaupt ein Städ Landes, 
bas in politifcher, kirchlicher u. ſ. w. Bes 
Hebung unter einerlei Verfaffung ſteht; 
5) insbefondere ein fruchtbarer Landſtrich 
an der Eibe im Regierungsbezirt Magde⸗ 
burg (Magdeburger Börbe); 4)Wogs 
tei im Regierungsbezirt Minden (Königr. 
Preenken); bat 8 Dörfer, 5000 Ew. und 
anfehnlide Zorfftechercien. 

Börting (Seew.), an ben Oftfeeküften 
Eeine Hade Schiffe, die größeren, wenn 
biefe, um über niedriges Fabrwaſſer wegzu⸗ 
fommen, niht ihre ganze Ladung einneh⸗ 
men, den übrigen Theil berfelben bis zu 
tieferen Baffer nadfahren. 

Birewifas (Börebi ftes), Anführer 
ber Eeten; verwüftete zu Caͤſars Zeit Mas 
frdenien und Syrien, kam aber in einem 
Yufruhr, noch ehe die Römer ein Heer ges 
gen ihn ſchickten, um, 

Börglum (Geogr), Herreb von 10 
DOM, mit 9500 Ew. im Amte Hiörring 
bei bänifhen Stifts Aalberg; darin das 
Kiräipiel Börglum mit dem WRitterfige 
Börgiumttofter, 

Böerhaave, 1) (Hermann), geb. 
zu Boorbout, einer Vorſtadt von Leyden, 
1653; war zum geiſtlichen Stande beftimmt, 
betrieb aber in Leyden bie morgenländis 
fhen Spraden und vorzüglih bie Mathe: 
matit mit viclem Eifer, warb 1690 Doctor 
der Dbilofophie und ging erft fpäter zum 
Studium der Medicin über, Hippokrates 
md Sydenham waren feine Vorbilder. 
1693 erhielt er bie meb. Doctorwürbe zu 
Sarderwyk und 1701 ben Lehrſtuhl ber 
theoretifhen Mebicin zu; Eeyben. Beine 
Antrittörede: de commendando studio 
Hippocratis, mue Aufl, 1721, 4., iſt 
ein treuer Spiegel feiner gebiegenen Grunbs 
füge. Seine 1703 gehaltene Rede: de usu 
ratiocinii mechanici in medicina, n, 


‚Aufl. 1709, 4., zeigt die erſte Spur feiner 


Dimeigung zur mathematiſchen -Lehrmes 
thode, deren Grundfäge er aber nie auf 
bie praktiſche Med, übertrug. 1709 warb 
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® Prof, der Mebicin und Botanik: u. er⸗ 
öffnete feine Vorträge mit einer Rebe: 
Oratio, qua re — medicinae faci- 
lis asseritur simplicitas, 4,, worin er 
die Medicin zu ihrer — 2* Eins 
fachheit, zur Beobachtung, zurüdführtund - 
ſich gegen bie Chemiatriker ſtark ausfpridt. 
Seine erfien Hauptwerfe , die zugleidy ben 


„Inbegriff feines medicinifhen Syſtems und 


Lehrplans enthalten, find: Institutiones 
medicae in usus exereitationis annuae 
domesticos, Leyden 1708, 4., ſehr viels 
mal wieder abgebrudt, zulegt noch Wien 
1775, auch in die meiften lebenden Spras 
chen uͤberſeht, ſelbſt arabifh zu Gonftanti= 
nopel erfchienen und faft auf allen Unis» 
verfitäten. lange Beit Lehrbuch geblieben; 
dann Aphorismi de cognoscendis et eu- 
randis morbis, ebend, 1709, eben fo oft 
"wieder abgebrudt und überfept, vorzäglid 
auch durch bie reihhaltigen Commentarien, 
welche van Swieten (f. d.) dazu Lieferte, 
noch jest allgemein befannt, Aud um bie 
Botanik erwarb er fi nicht geringe Vers 
dienfte, bef. buch Wervolllommnung bes 
Hermann’fhen Fruchtſyſtems. Sein Sy— 
ſtem trug er befonders in: Index primus 
et alter plantarum in horto lugduno- 
batavo, Leyden 1720 u, 1721, vor (mit 
dem ein- unter feinen Namen ſchlecht vers 
abfaßtes Wert: Historia plantarum, 
quae in horto ac. Lugd. Bat. erescunt, 
unter dem angebl. Drudort Rom 1727 in 
2 Bbn. und mehrmals erfhienen, nicht vers 
mechfelt werben darf). 1714 erhielt ex bie 
Elinifhe Profeffur und die Auffiht über bas 
Krankenhaus, 1718 die Profefjur ber Che⸗ 
mie. - Seine Elementa chemica, 2Bbe,, 
Paris 1724, auch mehrere Malwieber aufs 
geisgt, genden 1782, 4,, zulegt noch Paris 
1735, und franzöfifh und engliſch über, 
fest, auch teutſch dÖfterer, zulegt von 
Wiegleb, Danzig 1791, find nody- jegt 
von Werth. Sftere Anfälle eines lang⸗ 
wierigen, mit Lähmung ber Fuͤße verbuns 
denen gichtifchen übels nöthigten ihn, 1739 
das Lehramt der Botanik und Chemie aufs 
zugeben, 1786 hielt er bei Niederlegung 
feines zum zweiten Mal verwalteten Recs 
torats die merkwürdige Rebe: de honore 
medici, servitute, 4,3 ft. 1738. 

hinterließ, als bie Frucht einer reichen Pra⸗ 
xis und ben Ertrag feiner Borlefungen, 
benen Schüler aus allen Ländern zuftröms 
ten, ein Bermögen von über 3 Millionen 
Sulden, ungeahtet er einen großen Theil 
feines Grmerbes auf Herausgabe wide 
tiger Werke verwendete, um bie er aud 
fonft fi bleibende Verbienfte erwarb, wie: 
Massigli, histoire eg de lamer, 
Amft, 1723, Xol,; Vaillant, botanicon 
parisiense, Beyben 1727, Bol.; Swam- 
merdam, bybel der naturen lat., ®eyd, 
1787 (Umft. 1757, 2 Bbe,), Bol, = 
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ber Werke von Aretaͤos, Dretincourt, Ve⸗ 
fat (f. d. a.) u. mehterer Anderer. Außer 
oben gedbadten Schriften verdienen u. a, 
auch noch Bemerkung: Consultationes me- 
‚dicaes.sylloge epistolarum cum respon- 
sis, Daag 1743, 12., ſehr oft aufgelegt, 
zulegt Göttingen 1751, u. überf.; Merho- 
dus discendi medicinam, Amft. 1726, 
u. mehrere aus feinen Borlefungen gezogene 
Ausg., zulegt aber ald: Methodus studii 
ame 
Amſt. 1751, 4., nachgedruckt Vened. 1755. 


—Haller unternahm es aud, beffen Prae- 


— 


‘ dectiones academicae in proprias in- 


stitutiones rei medicae, mit eignen 
seihhaltigen Noten in 5 Bbn., Göttingen 
‚1739 —44, 4., herauszugeben, die viele 
Auflagen erhielten, legte Leyden 1758, au 
engl, u. franz. überfegt wurden. Mehrere 
Compendien über einzelne mebic, Lehren 
pingen aus feinen VBorlefungen hervor: Li- 
bell. de materia med, et remediorum 
-formulis, Leyd. 1718 u. fehr oft aufge 
legt, zuletzt LKeyden 1762, auch überf. w, 
m. a. ÖOrationes B. erfhienen Leyden 


17780, 4.5 Opuscula omnia, Daag 1788, 


A, aud 1748. Seine Lebensbeſchreibung 
lieferte A. Schuitens (Orat, funebr., Ley: 
ben. 1788, 4.) u. m. 2) (Kaauw: 
Boerhbaave, Abraham), f. Kaauw⸗ 
Boechaade. 

Boerhaaveis Sphinr (Sphinz 
Boerhavii, 3001.), Art aus der Schmet⸗ 
terlin —— Abendſchwaͤrmer; hat gruͤn⸗ 
liche gel, die hintern braun, eine gelbe 
‚Binde und der Hinterleib unten gelb; lebt 
auf Boerbaavien in Indien. 

Boerhääpia (boerh. L.), Pflanzen« 
gattung . nad H. Boerhaave benannt, aus 

er natürl, Familie der Nyctagineeh, 1. 
Drbn. ber 1. Kl. bes Sinn. Syſt. Man 
‚Bennt 14 Arten, fämmtlid in ber heißen 
Bone, von denen fih nur wenige durch 
Schönheit der Blumen auszeichnen. B. 
erecta, in Jamaica, aud) Auftralien, wird 
bort ald Gemüje gegeffen. 

Böringen(Geogr.), ſo v. w, Böhringen. 

Botrius (Nicol,), T. Bohier. 

Börne, f. Faſchine. 

Börnede (Geogr.), 1) Pfarrborf im 
Kreiſe Afchereleben, Regierungsbej. Mag: 
deburg (Preußen); hat 750 Ew.; 2) Pfarr: 
borf im Gericht Blankenburg (Herzogthum 
Braunfdweig); hat 600 Ew. u. Anisbau. 

Börner (Bool,), fo». w. Hirſchkaͤfer. 

Börner, 1) (Borner, Bornerus, Kat: 
»ar), Iheolog, aus Hayn in Meißen ge 
u. bereifie Italien, lehrte dann an 
ber Themasſchule in Leipzig Mathematik, 
feit 1539 Theologie an der Hochſchule und 
ß.-1547. Man bat von ihm: Libellus 
de stellis; Analogia et indices in 
Prolemaei geographiam et Sabellici 
historiam. 2) 


‚„ von Haller herausgegeben, 2 Bde., 


(Nicolaus), geb. 


DBörfenalte 
in Schimerig in Thüringen 1698; Arzt im 
Neuſtadt an der Orla, wo er 1770 ſtarb; 
befonders befannt durch: Medicus ip- 
sius, Leipzig 1744 und 2 Thle. eben« 
dafelbft, 1747 — 43; Kinderarzt, 2 Theile, 
Frankf. u. Leipzig 1752, 3) Griedr.), 
geb. zu Leipzig 17235 ftubirte ‚erft Theolo⸗ 
gie, dann Medicin, war erft Arzt zu 
Braunfhmweig und Wolfenbüttel, dann feit 
1754 außerorbentliher Prof. ber Mebic. zu 
Wittenberg; ft. zu Leipzig 1761; hat ſich 
als ein fehr guter mebicin. Literator in 
vielen Beinen Werfen bewährt; befonders 
befannt durch: Noctes guelphicae, Eeipz. 
1755, 4.5 Institutiones med, legalis, 
Wittenb. 1756. 4) (Chrift. Frievridh), 
Bruber des Vor., geb. zu keipzig 1736 ; 
ft. als Arzt daf. 1800; bekannt durch fein 
Werk: von der DOnanie, Leipzig 1769, 4. 
Aufl, ebend. 1780, 2 Be. 5) (Immas 
nuel Karl Heinrich), geb. zu Klobis 
kau bei Merfeburg 17455 fludirte zu Leip⸗ 
sig Sameratwiffenfhaften und Naturkunde, 
warb 1770 in Halle Profeffor ber Games 
ralwiffenfchaften, vertaufchte es aber wegen 
färglihen Einfommens mit Leipzig u. bes 
gab fih, dba es ihm aud bier nidt — 
nach Liefland, von wo er nach Breslau 
kam; ft. daſelbſt 1807, Man hat von ihm: 
Saͤmmtliche Sameralwiffenfhaften nah ib⸗ 
ren erften Grundfägen, Halle 1773; Samm⸗ 
lungen aus der Naturgefhichte, Ökonomie, 
Polizei», Sameral» u. Binanzwiffenfhaft , 
Dresben 177435 Literarifcd) » politifches Te⸗ 
ftament, Breslau 1800, u, a, m. 

Börnerfher Codex, f. unter Bibel, 

Boero (Geogr.), f. Buro. 

Börer (nord, Myth.), f. unter Ymir, 

Boͤrr (3001,), fo v. w. Flußbarſch. 

Börre (Zehnol.), f. Bahre 1). 

Börringe (Geogr.), ehemaliges Klo⸗ 
fter in Schonen, fpäter Amtshof; jegt Erb⸗ 
gut ber Familie Berkfriis, 

Bödrrny (Gevar.), Pfarrdorf in ber 
Provinz Kalenberg (Königr. Hannover); 
bat Superintendbentur und 650 Em, 

Börs (3001,), f. Bars. 

Börfe (v. lat.), 1) Beutel, Geldbeu⸗ 


telz 2) (bourse de commerce, Hand⸗ 


lungsw.), ein Öffentliches Gebäude oder ges 
wiſſer Plag in großen Handelsſtaͤdten, wo⸗ 
ſelbſt fih die Kaufleute zu einer beflimmten 
Tagszeit verfammeln, um Gefhäfte abzus 
maden und fich über Danbeldangelegenbei: 
ten zu befprehen. Gewdhnli leitet man 
den Namen B. bavon ab, daß füch die Kauf: 
leute zu Brügge im Mittelalter in einem 
Hauſe verfammelt hätten, das dem Ge— 
ſchlecht van der Beurſe gehoͤrt habe, und 
über deſſen Thür das Wappen dieſer Ka: 
milie, 3 Geldbeutel, eingebauen gewefen wäre, 
Da inbeffen Bursa im Mittelalter nicht nur 
ben gemeinen Schaf, ſondern aud eine 
Bufammenkunft auf gemeine Koften bezeich⸗ 

. Net, 


— 


Boͤrſenalte 


net, ſo kann auch dies das Stammwort ge⸗ 
weſen ſein. Eine der aͤlteſten B. iſt die 


ya Antwerpen; nad ihr warb 1565 — 67 
bie za Sondon gebaut. Die jegige' Boͤrſen⸗ 


einihtung Frankreichs ftammt erft v. 1801 
tr. Praͤchtige Börfengebäude find bie 
Sontener, Amfterbamer und Antwerpner. 
Die wetmäßigfte Form dafür ift ein Viereck, 
das ein freier Platz, um melden Arcaden 
laufen, einfchließtz; minbeftens muß vor der 
3. ein foldher fein, da die Kaufleute es 
in den meiften Städten lieben, wenn es 
nur icgend das Wetter erlaubt, ihre Ges 
ihäfte im Freien abzumachen. Gut ift es, 
kenn der Staat ben Börfenverkehr dadurch 
erindtert, daß bie wichtigſten Poften in 
Handelaftädten einige Stunden vor ber Boͤr⸗ 
fenzeit anfommen und einige Stunden na 

ihr wieder abgeben. Die Kaufleute fin 
beburh im Stande, die ihnen wichtigen 
Nes richten von andern. Orten her zur rech⸗ 
tem Zeit zu erfahren und ihren auswärtigen 
Gorrrfpondenten das Ergebniß der B. zur 
rechten Zeit mitzutheilen. Eben ba werben 
bie Gourfe von Gelb, Wedfeln, Staates 
püapieren, der Durchſchnittspreis von Waas 
zen uf. w. beflimmt. 3) In Frankreich 
en einiga Orten, wie 3. B. in Rouen, 
Mortpelie, Zouloufe und Borbeaur, ein 
gemwiffes Handelsgericht 5 bie babei angeftell» 
ee heißen Driors ober Con⸗ 
* * 


(Mi. 
Birfenralte (DB,rältefte, RR 
langew.), 1) die bei Öffentlichen Börfen an⸗ 
gehelten Derfonen, um auf Rebt u. Orb» 
za fehen; 2) an einigen Orten auf 
bie Berfteher ber Innung ber Kaufleute, 
wo noch eine foldhe befleht. Be⸗gericht, 
ein 1756 Zu Stodholm von ben Reichsſtaͤn⸗ 
ben angeorbnetes befonderes Gericht, wel⸗ 
rs über alle kaufmaͤnniſchen Rechnungs» 
entfcheibet. B.⸗halle, ein 1802 auf 
irn erbautes Haus zu Hamburg, in defs 
fen Erdgeſchoß fih eine geräumige Halle 
‚ die zur Zufammenkunft von Kaufs 
leuten und Mällern beftimmt ift, und wo 
ale wichtige, vorzüglic die auf den Dans 
bei Bezug habenden Neuigkeiten anzutrefs 
fen find; bie übrigen Theile des Hauſes 
zu 2efezimmern, mit ben widtigften 
ungen u. Beitfchriften der ganzen Welt 
sab einer außerlefenen Bibliothek der neueren 
Schriften, zu Billarb-, Spiel:, Unterhal« 
tangs⸗ und Gefelfhaftszimmer, zu einem 
Eoncert- und Ballfaal und zu einem Büfet 
eingerichtet. Diefes Local iſt den ganzen 
Sag offen; doch finden die Hauptzufams 
menfünfte der Kaufleute und Maͤkler vor 
ber Börfenzeit, von 1 bis 24 Uhr Statt, 
wo dann die widhtigften Gefhäfte verhans 
beit werben. Beiträge ber Kaufleute unters 
baiten die Anftalt; Fremde können durd) die 
Gontribuenten eingeführt werden. Berlin 
Sefigt auch eine Börfenhalle, bie im Kieinen 
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auf den Fuß ber hamburger eingerichtet ift. 
B.:faal, in Hamburg ein über der Börfe 


befindliches Local, wofelbft faft täglich Auc⸗ 


tionen, vorzüglih von Manufactur⸗ und 
Fabrikwaaren gehalten werden. B.⸗ſchlie⸗ 
fer, B.knechte, B.:pedelle, Leute, 
die bei Öffentlihen Boͤrſen angeftellt find, 
um felbige rein und in gutem Stande zu 
erhalten, aud fie zu beftimmten Zeiten zu _ 
Öffnen und zu fchließen. (IMı.) 

Börftel (Beogr.), Pfarrborf am Habs 
nenmoor, im Amte Fürftenau, der Provinz ° 
Dsnabräd (Königreich Hannover); hat ein 
freiweltlihe® Fräuleinftift, gebildet aus 
einem Ciſtercienſerkloſter, warb 1810 aufs 
geboben, 1814 wieder hergeſtellt. 004 

Börteln, 1) (Klempner), Blech am 
Rand umbiegen, um ein anderes Stüd an 
ben Umſchlag befeftigen zu können; dies ger 
ſchieht auf dem Börtelzeifen, einem 
rechtwinkeligen Eifen, weldes in einem 
Klose ſteckt; 2) (Binngießer), einen Rand 
an ein Gefäß drehen, man befeftigt daſſelbe 
dabei zwiſchen dem Börtel:dorn, einem 
Dorn in ber Dede des Drebrabes, u, bem 
Börtelsfiode, einem Stode, welcher in 
ein Loch am oberen Querholze der Dede 
geftedt wirb, \ 

Börtmann (Schifff.), f. Beurtmann. 

Boes, f. Boges. 

Bösartig (B.⸗keit), 1) (Pſychol.), 
bie Beſchaffenheit bes Charakters, zufolge 
weicher der Menſch geneigt ift, Andern Boͤ⸗ 
ſes zuzufügen, felbft ohne dazu (mie bei 
ber Rachſucht ber Fall) gerade durch einen 
Affect gereizt zu fein. 2) (malignitas, 
Med.), nennt man ben allgemeinen Krank⸗ 
beitscharalter, wo Krankheiten von einer 
gewiffen Norm mehr ober minber abweichen, 
nad welcher entweber von felbft, ober uns 
ter leichter Ärztliher Mithülfe, bei anges 
meffenem Verhalten, die Wiederherftellun 
ber Gefundheit erfolgt, ober wenn fest 
bie Krankheit ihrer Natur nach unheilbar 
iſt, fie do einen befannten Verlauf nimmt, - 
ja felbft wenn fie nothiwendig zum Tode 
führt, dies doch meift verzögernd u. ohne . 
auffallende Symptome erfolgt. Sie iſt alfo 
entweder durch ungewöhnliche Krankheits⸗ 
erfheinungen, Wiberfprud in ben Symptos 
men, fchnellen Wechſel der Hauptleiden u. 
unerwarteten fhlimmen Ausgang der Krank» 
heit bezeichnet und immer aud mit einer 
großen Hinfälligkeit der Lebenskraͤfte und 
einer vormwaltendben Neigung der Natur zu 
Zerſtoͤrung und Auflöfung von Körperorgas 
nen und Körperbeflanbtheilen verbunden, 
bie fi ſelbſt durch Leichte Übertragbarkeit 
auf andere Körper (burdy Anftedung, f. b.) 
anbeutet. Beſonders werben nicht felten 
epibemifh oder enbemifh ‚vorkommende 
Kleber mit typhöfem Charakter (Peſt, gel: 
bed Fieber u. a,) ald bösartige bezeichnet, 
auch Geſchwuͤre, Dautausfchläge — 

er⸗ 
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42 Bösartige Drufe 
Afterorganifationen u.a. krankhafte Zuftänbe, 
Bösartige Drufe, ſ. unter Druſe. 
Bösartigkeit, ſ. unter Bösartig 
und Böfe, 
+ Böden (Technol.), etwas fo machen, 
baß es gegen bie Grundflaͤche ſchraͤg Läuft, 
bef. von Mauern, Graben u, dgl. 
Böfhenftein (Johann), geb. 1472 zu 
E$lingen (kein Zube), ein Freund Reuch— 
lins, erſt Lehrer bed Hebräifchen zu Ingol⸗ 
flabt, dann von 1514 an in Augsburg und 
feit-1518 zu Wittenberg, bas er 1519 wie: 
ber verlieh und nad Rürnberg, Augsburg, 
Heidelberg, Antwerpen, Zuͤrich u, wieder 
nach Augsburg ging. Bon hier vertrich ihn 
Mangel, da er ſehr wenig Befolbung er: 
hielt; er fi. um 1535. Rad Einigen foll 
er zuletzt in Koblenz Batholifch geworben 
fein. Er trug zur Verbreitung des Hebräis 
fhen viel beis Luther, Melanchthon, 
Zwingli, Ed und viele Andere berühmte 
Männer waren feine Schüler. Er ſchrieb 
‚eine hebraͤiſche Grammatik, Wittenberg 
1518, 4., u.m., überf, auch mehrere Stüde 
des alten Teſtaments. | 
Böfhung, 1) Überhaupt bie fchräge 
Abdachung einer jeden von Natur über die 
Ebene erhabenen oder aufgefhütteten Erbs 
maffe, deren Reigung durch bie größere 
oder geringere Feſagkeit der Erbe beftimmt 
wird ; fo alfo 2) B. von Bergen, f. uns 
ter Berge (Phyf. u. Miner.); 3) (Krieges 
wiff.), die Abdahung von Feſtungswerken. 
Sie ift nad den verfchiedenen Flächen, wel: 
de bei Befeftigungen vorfommen, und nad) 
bem Material, mit dem man baut, ſehr ver: 
fchieben. Man benennt fie nad) dem Vers 
haͤltniß der Höhe der Auffhüttung, zur der 
Grundflähe ber B. und nennt halbe, 
wo diefe # fo hoch als jenes; zwei Drit» 
theil, wo fie $ fo hoch als — ganze 
Böfhung, wo fie der Höhe gleich iſt 
uf. w. Bei geringerer ald halber Bbs 
hung fteht bie Erde nicht mehr feſt, fon: 
ern muß durch eine Bekleidung von Bres 
tern, Faſchinen, Rafen oder Pladwerk ge: 
u. werden, 3: B. die innere Wand der 
ruftwehren, dig. wegen des nahen. Hervortre⸗ 
tens der Vertheidiger, nicht leicht uͤber 
ber er zur Anläge der Böfhung befommt. 
Bu Außerer B. ber Bruftwehr, fo wie zu 
unbekteideren Wallflähen, nimmt man meift 
ganze B. Den duch ſtarke Kuttermauer 
gegen bad @inrollen gefiherten$eftungswällen 
gibt man dagegen in ber neuern Zeit nür 
fs oder zz, ihrer Höhe zur Bölhung, um 
as Eindringen des Regenwaſſers und das 
dadurch verurfachte Berwittern der Back— 
ſteine zu verhindern, Die flachſte B. ers 


hält die Krone, wo die Grundfläche 8-12 


Mal, ja noch mehr breiter als bie Höhe ge: 
madıt wird. 4) (Waflerb.), Dämme, wel- 
de dem Drud des Waffers, aud dem 
Wellenfhlage der See, wiberftehen follen, 


> 


"an. Eben fo fann man einen ‚fi im Pro 


— 
* 


Boͤſchungsmaßſtab 
muͤſſen, weil eine ſteile Flaͤche dem Waſſer⸗ 
andrange weniger wiberfteht, als eine fla⸗ 
de, eine fehr flahe B. befommen, bie oben 
eine convere, parabolifhe Fläche bat, deren 
Gonftruction von. Brehms und Woltmann 
beftimmt worben ift. (Hy. 

Böihungs.» grund: linie (Abda— 
—— Technol.), die Grund⸗ 
linie einer Boͤſchung. B.maß⸗ſtab, 1) 
ein Mafftab zur Bellimmung des Abhangs 
eines gegebenen Bergprofils, Man ſchlaͤgt 
von einem willtürlihen Punkt aus einen 
Achtelkreisbogen, zieht an deffen Endpunfte 
Linien und theilt ben Bogen in 9 Theile, 
bie man mit 5°, 10°, 15’u, f.w, bis 45° 
bezeichnet, u. von welden Theilungspunkte 
man wieder Rabirn nach ben Mittelpunften 
zieht. Nun trägt man bie Bänge ber uf: 
terften Horizontale ber. zu ng Seen Bo⸗ 
ſchung des Profils, von dem Mittelpunkt 
des erhaltenen Oktanten nach dem Bogen zu 
auf ben mit O bezeichneten Radiue auf u. 
fällt auf den Endpunkt biefer Linie einen 
Perpenbilel, den man ber Berticale von 
dem oberften Punkte der zu mefjenden Bö- 
[hung auf die Horizontale bes unterfien 
Punktes deffelben gleidy mat. Der Grumb 
bes Radius, weldem ber oberfte Punkt dies 
ſes Perpendikels am nädften fommt, be» 
zeichnet nun ben Grab ber Böldung, Bft 
das gezeichnete Profil zu groß, um ed auf 
ben B. zu tragen, fo thut man dies mit 
proportionalen Theilen, if} 3.8. bie unter» 
fte Horizontale 110°, die Verticale aber 
40 , fo trägt man auf ben O Radius 11 
beliebige gleihe Theile, und macht ben ‚des 
fällten Perpendikel 4 eben fo große Theile 
lang. 2) (Böfhungs:quadrant), 
ein Ähnliches Inftrument, um wirkliche Ab⸗ 
dachungen an Bergen zu mefjn. Man 
sicht auf einem Bretden, bas ein reines 
Quadrat von etwa 3 — 4“ Geite 
bildet, einen Bogen — # eines Keil 
















mit 40, 59, 30 u. f. w. bis 5° bezeichn 
In dem Punkt, von dem aus man ben Soref 
309, befeſtigt man einen beweglichen 
enbilel, ber bis an oder etwas uͤber d 

vabbogen reiht und durch einen quer 
ber Diagonale über das Bret gezogenen ſt 
ten Draht gehindert wird, nad vorm % 
fallen, Man trittnun in der Verlängerum 
einer Boͤſchung auf den Berg und 
längs der Seitenflähe de Quadrant 
doch fo, daß der Punkt, von dem ber 
gen aus gezogen ift, ftet oben iſt, na 
der Böfchung hin z dann gibt der Perpenbit 
auf bem Grabbogen den Grab der Böfchu 


barftellenden Abhang beftimmen, wenn m 
ben B. fo hält, daͤß beffen Seitenflaͤche 
Bölhung: 


F 


Boͤſchungsverhattuiß 


Boſchungslinie bes’ Abhangs deckt. B.⸗ 
derhartaiß (Abdachungsverhältniß) , das 
Serhaͤltniß bieſer Grunblinie zur Höhe ber 
Bildung. B. «winkel, der Winkel, wel: 
qea eine Boͤſchung gegen ben Horizont 
mat. Bgl. Berge (Phyſik u, Miner.). 

Bisdorn, f. Bölthorn. 

Bhfe (das), das Gegentheil vom Guten. 
Man wnterfcheidet zweierlei Böfes: a) das 
phyfifge, welches auch übel oder Wehe 

und dem Ungenehmen ober dem 
entgegengefegt wirb; es hät feinen 

Si in der Empfindung 53 man-könnte es 
uud das objective Böfe nennen. b) Das 
meralifhe, welches aud ba@ fubjective 
Bife heißen koͤnnte, hat feinen Sig im Wils 
ins es ift ein actives, jenes ein paffives 

‚U, da, wenn jenes gebulbet werben 
mus, biefes gethan ober gepflegt wird. 
Das letztere beißt aud bie Sünde, bie 
theils in einer vernunftwibrigen Willens» 
beſchaffenheit, theils in einer vernunftwi⸗ 
brigen (gefeswidrigen) Willensäußerung 
(Sanblımg) liegt (percatum häbituale et 
aetuale), Bos artigkeit (Sündhaftige 
tet) ik, wenn die Sünde zur Marime, zur 

Ratur geworben ff. Bosheit 

nennt man bie Freube, welche der 

Böfe empfindet, wenn er andern Menſchen 
ein Übıl zufügen kann; fie tft verwandt 
wit der Schadenfreube, die fi) des Boͤſen 
frest, welches der Zufall oder frembe Will: 


tür dem Nächſten zugefügt hat, und dem 


Rede, der das Gute an — nicht 
Ws 


leiden kann, 

„Böfe (ber B.), f. Zeufel. 

Böfe (Johann Georg), geb. 1662 zu 
Didas, 1690 Prediger in Sorauz ft. 17005 
ein Pietift und Chiliaſt, befanıft durch die 
Eher, Gott habe jebem Menfchen einen 
Kerinin zur Befferung gefegt, nad deſſen 
Meuf keine Begnadbigung mehr zu hoffen 
fe. Daber entfland nad) feinem Tode ber 
keeminiftifhe Streit (f. d.). 

Bde Libetten (Barfräg, Hüttenw,), 
Kupfer, welches aus Garſchlacken gewonnen 


wird, wenn biefe Schladen von ſchlechtem d 


Kupfer gefallen find; find fie von gutem 

Kupfer gefallen, fo heißt bas daraus nod 

wonnene Kupfer gute Libetten, Die 

laden werben dabei ohne Vorſchlaͤge 

im Frifhofen gefhmolzen und das Kupfer 
in Pfannen gegoffen. 

Böbfen Meers Arhipelagus 
Beoar.), Gruppe von Infeln in der Nähe 
er Sandwichsinſeln; fie find von Korallen 

riffen umgeben und niedrig; bie Ew. halten 
Hunde und Schweine und eſſen Fruͤchte 
bes Brothaums, gleihen übrigens den Ew. 
»on Tahiti. 

Böfer Grinb, f. Grindkopf. Böfes 
WBefen, f. Epitepfie. Böfe Wetter, 
f. Schwaben u. Bergſchwaden. i 

Bdfig (Pöfig, Geogr,), zwei einzeln 
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ftebende Baraltberge im Sreife Bunzlau 
(Böhmen); auf dem einen war fonft ein 
Kiofter und Schloß. 

Böfingfeld (Geogr.), Marktfl. mit 
850 Ew. im Amte Sternberg (Fürftentyum 
Eippe=Detmold) ; treibt Aderbau, Viehzucht 
unb Garnfpinnerei. 

Borfinghe (Geogr.), Dorf am ⸗Ka— 
na * —* rk Yern, ber hie: 
erlaͤndiſchen Prov eſt ⸗ Flandern t 
33 5 fi=8 ha 


Boͤsliche Verlaſſung d. Ehegat- 
ten (Rechtsw.), bie ohne vorhandene Urs 
fadhe, ohne ben Verlaffenen von fich zu ber 
nachrichtigen und ohne ben beshalb erlaf- 
fenen Vorladungen Folge zu leiften, gefches 
bene Entfernung eines Ehegatten von bem 
anderen; fie bat, wenn der ſchuldige Theil 
auf ergangene Citation nicht zuruͤckkehrt, 
meift die Scheibung zur Folge, . 
Botffius, ſ. Boiffien, 
Boͤswerk, f. Boͤtwerk. 
Boͤszoͤrmeny (Geogr.), Marktfl. mit 
6000 Ew.; Hauptort bes Haiduckendiſtriets 
im Kreife jenfeits der Theiß (Ungarn); iſt 
mit befondern Kreiheiten verfehen. 
Bdtel, 1) fov. w; Blätel, bef, aber 2) 
fo v. w. Beutel 6). 
Böteln, 1) (Deichb.), einenDeid mit dem 
Deichklopfer feſtſchlagenz es muß jedes Fruͤh⸗ 
jahr 2) f. Bläueln, 
Boͤten, f. Belpreden 2). - 
Borthius, 1) (Anicius Mänlius 
Zorquatus Severinus), geb. zu Rom 
ober Mailand 455 (470 n. Ehr.); einflußs 
reiher Staatöbeamter u. 510 Gonful, auf 
Befehl des Königs Theodorich, deſſen ver⸗ 
trauter Ratbgeber er früher war, auf bie 
Anklage eines ſchaͤndlichen Verhältniffes mit 
dem byjantinifchen Kaifer, in Pavia 525 
n. Chr. hingerichtet. Er war des Proklos 
Schüler und Platoniker u. einer der Haupt: 
lehrer ber Poilofophie im Mittelalter; 
fhrieb in nicht mehr reiner, doch befierer | 
Sprade ald feine Zeitgenoffen , theologifche 
und philofopbifhe Schriften und im Kerker 
e consolatione philosophiae (berausg. . 
von Helfrecht, 1747, 8., teutfh mit Anz 
merfungen von F. 8. Freytag, Riga 1794), 
vol. Heyne censura Boethii de cons. 
.in Opusc. ac., 6. &hl.), worin, nad 
rt ber Barronianifchen Satyre, ber pros - 
faifche Vortrag mit poetifcdyer Schilderung 
in feb? vielfachen Verdacten (f. Grotofendẽ 
lat, Gramm., Th. 2, $. 101 ff.) abwech— 
felt. Sämmtliche Werke, Bafel 1570, Fol. 
2) (Boetiusß, Hektor), geb. zu Dun: 
dale in Schottland um 1470; ft. 1550; 
ſchrieb: Historia Scotarum, Paris 1575, 
%ol.; Vita episcoporum aberdonen- 
sium ,ebend. 1522,4. 3) (Epo), Jurift, 
geb. zu Roorba in Friesland 1529; ft. als 
Drofeffor der Rechte zu Löwen 1599 und 
bintärließ mehrere hiſtoriſche Schriften. 
4) (Bein: 


— 


44 Boethus 
4 8 geb. zu Steinbeck im Cs 
neburgifhen 1551; war nad u. nad Rec 


tor der Schule zu Hälberftabt u. Ribdbagss 
Haufen, Profeffor der griehifhen Sprache 
zu Helmfiädt und fl. als Profeffor der 
Sheologie daf. 1622, 5) (Jacob), geb. 
in. Schweden 16475 war Paftor zu Mora 
in Dalecarlien und faß lange, wegen unbe: 
ſonnener Äußerungen über Karls XII. Zus 
gend, im Gefängnißz; fl. zu Wefteräs 17185 
ſchrieb: de orthographia linguas sue- 
ciao; Mercurius bilinguis u. a. m. 


6) (Ehrifian Friedrich), Maler, 


geb. zu Leipzig 1706; warb Mitglieb ber 
dredbner Akademie u. zeichnete ſich vorzäg. 


lich in Gefhihtftüden aus, wovon mehrere P 


in Dresben find. 

Bokthus, 1)(Boethos), ein Stoiker 
bei Cicero. 2). Ein fehr alberner Dichter 
aus Zarfos, mwelder den Sieg des Anto- 
nius bei Philippi befang. Ein Epigramm 
von ihn, ober einem Namensgenoffen, 


“ in ber griechiſchen Anthologie. 3) Peripates 


titer aus Sidon, Schüler des Andronikos 
v. Rhodus; commentirte mit Strabon ben 
Ariftoteles. 4) (Klavius), peripatetifcher 
Philoſoph, aus Ptolemais gebuͤrtig; lebte 
zur Zeit des Galenus und ft. alt Praefeo- 
tus Palaestinae et Syriae., 5) (Boes 
tus), ein Platoniker; fchrieb: Ardzewr 
mAKTuyıRUV Guvaynyy U- wen) Fur map 
IAarwra amopovusrwv Adzfeur. 6) Ein 
Stoiker; fchrieb, nad Diogenes von Laerte, 
über die Seele und über bas Schickſal. 7) 
Ein Arzt, welchen Celfus erwähnt. 8) Ein 
Epikurder und Geometer bei Plutarch. 9) 
Silberarbeiter u. Bildhauer aus Karthago, 

Bottia (a. Liter), f. Helpis. 

Bottie (Etienne de la), geb. 1580 zu 
©arlat in Perigord; fl. ald Parlamente: 
rath zu Borbeaur 1563; zeichnete ſich vors 
süglih aus burch feine Lateinifhen u. fran⸗ 
zoͤſiſchen Gedichte, die ſich in feinen fämmt: 
lihen Werten befinden, welde fein Freund 
Michael Montagne nebft feiner Biographie 
(Borbeaur 1571) berausgab, 

Borttius, 1) (B.,Wulfinus), Bis 
ſchof zu Poitiers um 830; fchrieb: Vita 
6. Juniani Abbatis und vielleiht aud 
Acta translationum $, Juniani, beibe in 
Mabillon, Sanctor. Ord. D. Benedicti 
befindlih. 2) (M. Sebaftian), geb. zu 
Guben in ber kaufig 1515; flubirte zu Wit: 
tenberg unter Luther und Melanchthon Theo: 
logie, warb 1586 Rector zu Eiſenach, 1544 
Superintendent zu Muͤhlhauſen, verlieh 
bafjelbe wegen des Interims und warb in 
Halle Diakonus und fpäter Superintendent, 
Im Jahre 1567 Eehrte er zwar nad Muͤhl⸗ 
—— zuruͤck, fl. aber 1578 zu Halle. 

e war einer ber thätigften Befoͤrderer ber 


| Reformation und fchrieb: Leichenprebigt auf 
ben Grzbifcho 


Sigismund, Müplhaufen 
1566, 4.5 Index Cinglianorum quorun · 


Böttcherholz 
dam errorum in catechesi writseber- 
— nova compreliensorum 1571, 4. 

) B. ab Holdinga, aus Friesland ge» 
bürtig; ging wegen der politifden Unruhen 
in den Niederlanden nah Emden, wo er 
1582 ſtarb. Man hat von ihm. de Frisia 
und Catalogus verborum Frisicorum , 

ae cum graecis conveniunt. A) (@is 
gentlih de Boodt, baher Boetius de 
Boobt, Anfelm), aus Brügge gebür« 
tig; war Leibarzt Kaifer Rubolfs II. und 
fhrieb: Gemmarum et lapidum listo- 
ria, $ranffurt 1609, 4.5 Leden 1647, 8.5 
—* in Symbola divina et humana 
Pontihcum , Imperatorum , Regum eto., 
rag 1600, $ol. 5) (Chriftian Fried— 
ri), Kupferftecher, geb. zu Leipzig 1706 3 
fl. zu Dresden 1770 und ſtach Vieles, unter 

denen fih bie Madonna nah Holbein im 
ber bresdner Galerie auszeichnet. 6) f. 
Boethius. 7) B. v. Belswert, f. 
Bolswert, Lt.) 

Boeton (Geogr,), f. Butong. 

Bötther, ein zünftiges Handwerk: 
1) im engern Sinne, Großbinder, Schwarz» 
binder; verfertigen nur die großen Bottiche 
(f. d.) und Zonnen (f. d.) aus Eichenholz 3 
in Weinländern beißen fie Rüfner und vers 
ſtehen zugleich die Behandlung des Weines z 

im weiteren Sinne gehören bazu auch 
bie Weißbinder, Kleinbinder, Rothbinder, 
Faßbinder, Büttner, Kübler, Küper, Faͤß⸗ 
ler ober Schäffner, welche nur Eleine Ges 
fäße aus weißem, welchem ober aus rothbu⸗ 
dienem Dolze verfertigen. 

Böttcher, 1) (Joh. Kriebr.), Arzt 
und Phyſikus zu Raftenburg und Rorbens 
burg in Oft: Preußen; fchrieb: Abhand⸗ 
lung von ben Krankheiten der Knochen, 
Knorpel u, Sehnen, 1 Theil, Deffau 1782, 
8 Thle, Königsberg- 1789 u.1792, 1 XHl., 
neu 17955 Bermifchte mebicinifch » hirurs 
giſche Schriften, ebend.1791—92; Auswahl 
des dirurg. Verbandes, Berlin 17955 Vor⸗ 
flag zur Berbefferung des doppelten Reiz 
ſtenbruchbandes u. f. w., Berlin 1795; Be 
merkungen über Medicinalverfaffung, Hos⸗ 
pitäler und Gurarten, Königsberg 18300, 
2) (oh. Friedr.), f. Böttger. 

Böttchherei, 1) das Handwerk bes 
Böttchers im weitern Sinne; 2) die Werk» 
ſtatt deffelben; 8) in Kiöftern und an Hö⸗ 
fen, fo v. w, Kellerei. 

Bötthersgefäße(Tehnol.), alle Ger 
fäße, welhe aus Dauben, Böden u, Reis 
fen zufammengefcst find, als: Bottiche, 
Faͤſſer, Wannen, Kannen u. dgl. 

Bötther:holz, Holz, welches der 
Böttcher zu Verfertigung feiner Arbeiten 
braucht; bazu gehört das Bandholz u. bes 
fonders das Daubenholz, Babholı ober 
Böttherfheite; biefe Sceite müffen 
glatt und ohne Äfte fein; fie werden bis 
weilen in ben Forſten in ia rg 

tz 


! 


— 


Boͤttchers Augenbinde 


Bittherftlaftern, zufammengefeßt, wel⸗ 
de theuter verkauft werben. 
Bötthers Augenbinde, f. unter 
Tugenbindbe. - 
Bitthers-bohrer, 1) (ber gelbe 
S. buccinum glabratum L., eburna gl. 
Lam.), Art aus dem Geſchlecht Kinkhorn ; 
deat undeutlihe Windungen, gelblich glän- 
H ante Schale, wie Elfenbein, wird $—4 
Zel fan, wirb in dem Meere von Welt: 
und Afrifa gefunden; 2) (Stroh⸗ 
Springbörnden, bunter Bohrer, 
ellum L., terebellum subu- 
lstum Lamark, Zool.), Art aus ber 
Geltung Bohrſchnecke (Blafenfchnede), 


weiß, ins Bläuliche fchimmernd, hat gelbe. 


ifen, fpisige , unten abgeftumpfte 
Wirbel; kommt aus dem indifhen Meer; 
einige unbebebeutende Arten aus bem Ges 
fölcht der Kegelfhneden, z. B. der ab: 
miralartige, ber fuchsrothe, ber rofenfar- 


u. [. w. 

ee (Bachhain, Boͤtt⸗ 
&er), ein hoͤlzerner Schlaͤgel, mit welchem 
bie Reifen angetrieben werden, 

Bitiger » wodhe, in ben leipziger 
een vie Woche vor ber eigentlihen Meßs 
wobe, fo genannt, weil in ihr die Bött« 
er ihre Baaren feil halten. 

Böttger (Böttiger, Joh. Fried 
zig), geb. zu Schleiz um 1682, Sohn 
eines Münzwarbdeins, in Magdeburg erzo⸗ 
gen; ward zu Berlin Apothefer, mußte 
ober biefe Stabt heimlih verlaffen, weil 

er ih gerübmt, ein Pulver erfunden zu 
beben, womit er Gold machen könne, und 
Dresden davon in Gegenwart mehrerer 
Soßen gemacht hatte, die auch, wahrſchein⸗ 
BE burd, eine Zafchenfpielerei, geglüdt was 
ze, Er ging nad Wittenberg u. warb dort 
auf preußiſche Requifition verhaftet; es 
werd Alles angewendet, ihn nad Berlin, um 
Sort fein Seheimniß zu offenbaren, zuruͤck⸗ 
gabringen. Auf feine Bitte erhielt er ins 
beifen vom König von Polen Schug und 
warb nach Dresden ‚gebracht, wo er fein 
Bebeimnis Sachſen zu offenbaren verfprad 
web 4 Jahre auf das Belle, jedod ohne 
suögehen zu bürfen, verpflegt warb. Nach 
nieten Winfeljügen und Lügen entfloh er 
sus feinem Gewahrfam, warb jedod in 
Ems in Dftreih eingeholt und, ba man bie 
Deffrung , daß er Golb maden könne, 
Bemiih aufgegeben hatte, von dem befanns 
zn Tſchirnhauſen zu von biefem veranlaßs 
ten Werfuchen, Porzellan und Borar zu mas 
Sn, gebraudt. Witklich gelang erfteres, 
wb da man das Geheimniß nicht in die 
öhnde der eben Sachſen überfhiwemmenden 
Bumeden geratben laffen wollte, ward B. 
105 mit 3- Gebülfen nad dem Königftein 
ghaht, wo fie gut behandelt wurden und 
A arbeiten fortfubren. - 1707 festen fie ihre 
kit in Dresden fort und nach dem Zobe 
Wirmpaufen®, # 


\ 
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Böttiger 45 
genheit, fi bie ganze Erfindung anzuelgnen, 
Bald waren genug Gefäße verfertigt, um 
Geſchenke an auswärtige Höfe bamit ma. 
en, ja felbft bie leipziger Meffe 1709. das 
mit beziehen zu koͤnnen. 1710 warb die 


1. Fabrik nah Meißen verledt und B. zum 


Apdminiftrator berfelben ernannt. . Dort 
ſcheint er indeffen fi nicht nur bem Trunk 
ergeben, fondern auch das Geheimnif an 
die Höfe von Berlin, Petersburg u. Wien 
verrathen zu haben, | Wielleiht kam er des⸗ 
halb in Unterfuhung; wenigftens ftarb er 
nicht zu Meißen, ſondern zu Dresben 1719. 
Zu den vielen Kabeln über B. gehört auch 
bie, daß er geabelt worden fe. Er war 
übrigens ungebildet und Fonnte nicht einmal 
orthographifch ſchreiben; dabei war er aber 
wohl ein guter Laborant. 

Böttiger (Karl Auguft), geb. 1762: zu 
Reichenbach im Vogtlande; lebte nad volls 
endeten Stubien (zu Schulpforte und Leips 


zig) einige Jahre bei dem geheimen Rathe v. 


erber zu Dresden als Hauslehrer. 1784 kam 
er ald Rector nad Guben u, warb Meagifter, 
1790 aber Rector zu Baugen. und 1791 
Gonfiftorialrath und Director bed Gymnas 
ge zu Weimar; 1804 warb er in Dress, 


Li 


en als Stubiendirector der Purfürftlichen : 


Pagen, mit dem Charalter ald Hofrath ans 
geftellt und 1814 zum Studliendirector bei 
ber Föniglichen Ritterakademie ernannt, wo⸗ 
bei ibm aud die Ober:Infpection über bie 
koͤnigl. Mufeen ber antiten Marmors und 
ber Mengfifhen Gypsabtrüde anvertraut 
warb, Bei ber neuen Drganifation der 
Ritterakademie (1321) warb zwar ber Pos 
ften eines Stubienrectors eingezogen; doch 
genießt B. noch lebenslaͤnglich ben vollen 
Gehalt diefer Stelle. Seine Schriften bes 
treffen größtentheil® Gegenflände aus ber 
Archäologie, Unter diefen zeichnen ſich 
befonders aus: 
Weimar 1797 — 1800 , Hefte; Ars 
häologifche Hefte, 1 Heft, Weimar 18015 
Arhäologifhes Mufeum, 1 Heft, ebend. 


18015 die Furienmaske im Trauerſpiele 


Griechiſche Wafengemätde, 


und auf den Bildwerken der alten Griechen, - 


ebend. 18015 Sabina oder Morgenfcenen 
im Putz zimmer einer reihen Römerin, Leip⸗ 
zig 1803, zweite verbefferfe Audg,, in 2 
Bänden, 18065 Andeutungen zu 24 Bors 
Iefungen über die Archäologie, 1. Abtheil., 
Dresden 18065 bie Aldobranbinifche Hoch⸗ 
zeit, eine ardäologifhe Ausbeutung, ebend, 
1810, 4.5 Ideen zur Archäologie der Mas 
ferei, 1. Theil, ebend, 18115 Archaͤologi⸗ 
ſche Ährentefe, erfte Sammlung, ebend, 18113 


'D. Franz Volkmar Reinhard, literariſch 


ezeichnet, ebend. 1818, 4.5 2, Aufl. 18165 
orlefungen und Auffäge zur Alterthums⸗ 
funde, Altenburg u. Leipzig 18175 Kodmos 
grapbifge Erläuterungen ber. griechifchen 


otwelt, 1. Heft, ebend. 18175 übre die , 


Dresdner Antitengallerie, ebend, 13185 
Amals 


— 


46 Boͤttigrad 

Amalthea ober Muſeum der Kunſtmytho⸗ 
"logie und bildlichen Alterthumskunde, Leip⸗ 
sig 1320-1824, 3 Baͤnde. Auch gab er 
heraus: H. Wanfey’s Tagebuch einer Reife 
dur Nord⸗Amerika, ats dem Englifchen 
überfegt von J. E. Hüttner, Berlin 1797; 
Etife von der Rede, Tagebuch einer Reife 
buch Deutfhland und Stalien, ebend. 
1515—17, 4 Bde, u, Friederike Brun Briefe 
aus Rom, über bie Verfolgung, Gefangen: 


fhaft u. Eritführung des Papftes Pius VII, 800 Ew 


Dresb,1816, 2, Aufl. 1320, auch m. H. Mayer, 
der noch an mehreren feiner Werke Theil nahm, 
ein mythol. Eericon in 2 Bden, Weimar 
1808, 04 heraus, Bon 1794—1804 rebigirte 
er das weimarifhe Mobejournal und von 


. 1797 — 1809 ben deutſchen Mercur und 


nimmt fortwährend an den gelefenften lite: 


rariſchen u. andern Beitfchriften, bef. auch 


an ber- Xbenbzeituug u. der Allgemeinen eis 
tung als Mitarbeiter thätigen Antheil. (Zr.) 

Böttig-rad, fo v, w. oberſchlaͤchtig 
Wafferrab, _ 

Boͤttings-gericht (Rechtsw.), bas 
hoͤchſte Seegericht. 

Boͤttner (Wilh.), geb, 1752, Prof. u. 
Hofmaler zu Gaſſel, vortrefflicher Kuͤnſtler 
und Schuͤler Tiſchbeins; erhielt 1776 von 
ber Akademie zu Paris bie erſte Preisme⸗ 
daille im Zeichnen; berühmt burch freie, 
richtige Beihnung, treue Nahahmung ber 
Natur und Studium ber beſten Meifter; 


Bortus, ſ. Boethus 5). & 


Bögenburg (Geogr.), f. Boitzenburg. 
- Bösingen (Geogr.), Dorf mit 3 Kirs 
dyen und 1850 Ew. im Oberamte Emmens 
dingen (Treiſamkreis, Baden), 

Boeuf (Geogr.), Binnenfee in ber 
Grafſchaft Erie, des Staats Penfylvanien 
— PRENEE fließt in den Franch— 

ver, 

Boeuf ä& la mode ffr., Kodf.), 
arbämpftes oder gefchmortes Rindfleiſch. 
B. & la doube, A laRoyale, ähns 
liche Zubereitung bes Rindfleiſches. 

Bokydha (Geogr.), frudtbare Ebene 
im Lande Shendy (Nubien); bringt Salz, 
welches man duch Abkochen der zufammens 
gebäuften Erbe gewinnt. 

Botza (Geogr.), Nebenfluß des Minho 
in Leon (Königreihd Spanien). 

Boͤzberg (Geogr.), 1) Gebirgsarm des 
Jura im Ganton Aargau (Delvetien); Nies 
berlage der Helvetier durch Alienus Gecin: 
na, 69 n. Chr. 2) Ober: und Unter: B., 
Pfarrborf daſ. mit 1200 Ew, 

Bözenburg (Geogr.), f. Boikenburg. 

Boftfen (Kohf:), eine Art Frittüre 
f. d.), von &emmelfrume mit Gigelb, 

armefankäfe, Champignons und ähnlichen 
u; gewöhnlid als‘ Zwiſchenſpeiſe, bes 
zeitet, 


Boffrand-(Germain),. Baumeifter, 


| Bogatzty | 
geb. zu Nantes 16675 ft. zu Paris 1754, 
nachdem er eine große Anzahl Kanäle, 
Schleuſen, Brüden u. f. w. gebaut; auch 
fhrieb ee: Liyre d’architecture, Paris 
1745, Kol, m, K. J * 

Bofiſt, ſ. Boviſt. 

Bofven (Geogr.); Landſee in Nikoͤping⸗ 
‚Län in Mitte» Schweden, reich an Welſen. 
Bofzen (Geogr.), Pfarrborf im Amte 
DBolzminden (OHOrzgth. Braunfhiweig); bat 
., große Obftplantagen un) Pot: 
afchefiedereiz; auf bem dabei liegenden Schloffe 
Bürftenberg ift eine Porzellanfabrik. 

Bog, bei den ſlaviſchen Völkern ber 
allgemeine Name für Gott, dev für füch 
allein ben Einen hoͤchſten Gott bebeutet umb 
mit andern Namen zufammengefeht wird, 
um befondere Gottheiten zu bezeihnen, 3. 
B. Bjelbog, Gpernebog, Ritter hält ben 
Namen für einerlei mit bem Indifhen Bub» 
dha, Boba, 

Bog, 1) (Sciffd. und Schlaͤchter), T. 
Bug; 2) (Geogr.), ſ. Bug. 

Boga (Buga), im Tuͤrkiſchen ein Stier, 
Ochſe, überhaupt das Männchen der viers 
füßigen Thlere; daher der Beiname vieler 
Männer. s 

Bogädium (a. Geogr.), Ort im alten 
Germanien im Lande der Marſer, wilden 
dem Flufe Amifius (Ems, weſtlich, ba, 
wo er noͤrdl. fih wendet) und Vrigus; 
‚wabrfcheinlic das Heutige Münfter. 

Bogan (acharias), englifcher Theolog, 
eb. zu Littehempfton in Devonfhire 1625, 
R. 1659 und ſchrieb: Homerus hebrai- 
zans libri IV; Addit. ad Franc. Rous- 
sii archaeologias atticas u. a. m. 

Bogüna (Bojana, Geogr.), 1) Fluß 
im osman. Europa, Sandſchack Jekenderi 
(Ejalet Rum⸗Ili); entfpringt auf den bis 
narifhen Atpen am Baba unter bem Mar 
men Morafa (Morabfha) und fällt ins 
abriatiihe Meer, 2) (See von Jskanbe⸗ 
ri), See, angeblid 7 Zagereifen im. im 
fange, von dem vorigen durchfloſſen; dieſer 
wirb bier ſchiffbar. 

Bogsanker (Schiffsb.), f. Buganker. 

Boganow, f. Bojanow. 

Bogas (Geogr.), ſo v. w. Boabaz.- 

Bogäfi (Geogr.), Name für die Mün- 
bungen der Donau ind ſchwarze Meer; fie 
beißen Kili, Suline, Gergiewstay (Ke— 
drille), Salvoa, Kutfud, Porteffa, Kurta 
(in der Richtung von Nord nach Süb aufs 
geführt). , 

Bogatir, f. Bajabur, 

Bögatoi (Bogatu, Geogr.), 1) Kreis 
in ber ruf. Statthalterfhaft Kursk; bat 
Kreideberge, gute Waldung, Pferdezucht 
und gegen 65.000 Ew, 2) Hauptflabt bar: 
in, an ber Vena; bat 1200 Em. 

Bogatzky (Karl Heinrid von), geb. 
zu Jankewa in Schlefien 16905 hatte in 
Halle ſtudirt, hielt ſich fodann einige u = 

, n 


’ 


Bogaz Bogdo > Lama. a 


‚in Sälefien/auf, Iebte feit 1729 als gam⸗ mittelfzolner Befpannfäaft (Stebensärgen)z 
'  merjunfer an bem Hofe bes Herzogs Chris hat Gold» und Gilbergruben. 


Ernft von Sadyfen: Saalfeld, Yyriva Bo danich (Em Dante eb, zu 
Het: feit 1746 in Halle und ft. daf. 1774. - —— LER 
Bon feinen zahlreichen pietiftifhen Schrif: 
ten it fein „ Zäglihes Schagkäftiein der 
Rinder Gottes, Halle 1718, 16., 37. 
Aufl, det 1. Thle. 1821, 32. bes2, Thls. 
181%, mh immer in Gebraud geblieben. 


Berdeze ober Verovititz in Slavonien 17625 
ward 1785 außtrord. Prof. der Mathemar 
tie zu Groß: Warbein, ging darauf nach 
Wien, warb 1796 zweiter u. 1798 erſter 
Abjunct an der‘ Univerfitätsftermvarte zu 
Dfen, unternahm dann eine afteonomifhe 
zu Dfen 1302, 


@s if zahlreich machgedrudt und in mehrere Reife duch Ungarn und ff, 
üderfegt worben, Man hat von iym: Formulae pro spa- 
Bogaz (Dblgew,), bei den aus der-tiis rectilineis, aut quae in haeo re» 
Krimn tommenben Fuchspelzen der obere solvi possunt, per lineas parallelas di 
fäledte Theil, befonders zum Ausſchlagen videndis, Pefth 1786, u. a. m. | 
Srassar, der untere beffere Djilgawa. ogbänowitfh, zuffifher Dichter, 
Bogäzo (Geogr.), Thal im Sandfhad geb. 1743 in Weiß. Rußland; warb 1761 
Zirhala, Cjalet Rum: Ili, im osmanifchen Inſpector bei ber Univerfität zu Moskau 
Gureda, das alte Tempe; iſt nit mehr und 1766 Regationsfecretär bei ber ruf. Ge: 
fo wie es die alten Dichter befchreiben, doch ſandtſchaft in Dresden, lebte dann in Pe⸗ 
itemer milder als die benachbarten Thaͤler. tersburg und 1795 als Archivſecretaͤr ent: 
Es wird vom Salambria bewäffert. laffen in Ktein: Rußland; fl. zu Petersburg 
Boada (Bogdo, Bogdo:oola, d. i. 1303. Er hat mehrere dramatifce Werke, 
majefärifhes Gebirge, Geogr.), 1) Ger aud einige hiftorifhe Schriften geliefert. 
birge in Efind, Zweig bes großen Altai, Seine Gedichte gehören größtentheils zu der 
wait oigem Schnee bedeckt 3° hat 15-——.20,000 Anakreontiihen Gattung. 
Gas Hehe Spisen und breitet feine Arme Bogdinskdje, Solaͤnöje⸗Sſero 
Soſſert, Ust, Kangat u.a) durch einen (Geogr.), f. unier Bogda. 
uU Ans aus; heißt bei den Ghine- Bogdo, 1) im Mongol’fdhen fo v. w. 
fen Eineilgan, d. i. Schneegebirge. 2) herrlich, erhaben, alleinberrfhend; baber 
Berg im Kreife Jenotaͤwka ber Statthale B. ame (f. d.); 2) (Brogr.), f. Boada. 
terſchaft Aſtrach an (nad Andern Saratom); Bogdo Baintſchang, Bogdo Ge; 
wird von den Kalmuͤcken verehrt, fo daß genn, ſo v. w. Bogdo Rama. 
jeder Borübergehende einen Stein von un. BogbdosDfhatfhimuni (indiſche 
ten anf jeinen Gipfel trägt, hier betet und Myth.), bei den Mongolen ein Ehrentitel 
ein Gehen? zurüdiäßt. An feinem Fuße bes Gottes Dſchakſchimuni (f. b.). 
ber Salzſee Bogdinsfoje Solänvje Bogdo⸗Lama (mongot. Relig.), ſo v. 
Dſere; welchert ſehr reines Salz hält, w. Groß : kama » Regent im ſuͤdlichen Tibet, 
das, ebbſchon ſchlecht behandelt, doch meit refibirt zu Tiſhi Lumbo (Dhafchi Lumpa), 
wird. 


cd. einem Klofter. füblih von Kaffaz in ihm 
Bogban, 1) im Stavifhen: Geſchenk iſt die geiftiihe und weltliche Macht ver- 
Sottes (Theodor); daher 2) Name der als einigt. Der Bogdo:Lama iſt die Haupt- 
ten griſtlichen Fürften von Moͤſien, und 3) perfon im Lamaismus. Er ift der ein: 
bei den Zürken fo o. w. Moͤſien; 4) bei gefleifchte Gott Xaca ober Fo (Schaka 
den Europäern Name ber Moldau und Was oder 2a), der von einer unbefleckten Jungs 
hei (f. b.). frau um 1000.v. Chr. geboren ward. Nadıs 
Boadan, 1) Sohn Stephans b. Gr.; dem biefer den Menfchen eine beffere Lehre _ 
ſchte bie Moldau um 1529, unterwarf mitgetheilt und biefe durch Wunderwerke 
in bem Willen feines flerbenden Va: beftätigt hatte, warb er zulegt unter die 
ters, Soliman I. und verfhaffte dadurch Götter verſezt. Geitdem ift ber B. 8, 
feinem Sande den Frleden. Ob aber gleich fein fleifhliher Repräfentant, Trotz dem, 
Sstiman ihm die Wahl des künftigen Res daß er in bem Dalai» Lama, der zwar in 
genten freigefteilt Hatte, fo hielt derfelbe berbreiteterem Anfehen ftebt, aber erft durch 
ua feinem Tode body, dies Verfprechen nicht, einen Religionszwift entftand, fo wie in 
NlMartin), geb. zu Driefen in der noch einigen andern eingefleifchten Göttern 
umarf, Schüler Th. Bartholins (f. d,) und felbft in einer Groß: Lamanin auf ber 
in Kopenhagen, nahheriger Stadtarzt in Infel Palte oder Schandro, Nebenbuhler 
Brenz; fachte unter andern, wiewohl unbes hat; fo herrſcht er doch in Frieden über 
fiebigend, in: Rudbeckii insidiae struc- eine große Anzahl gläudiger Seelen, und 
we vasis Iymphatieis Th. Bartholini nad einer Weiffagung wird ber B. 2. über 
zb“ Apologia pro vasis Iymphar. Th. das Weltmeer nad; dem parabiefifchen Lande 
Bertholini, beide Kopenh. 1654, zu er- Schambala gehen und vafelbft —— 
en, daß Bartholin eher als Rudbeck Dalai kama aber wird alle Weſtlaͤnder 
4) die Saugadern geſehen habe. : Afiens unterjodhen, dann aber vom Bogbo 
Brgbanpäfa (Geogr.), Dorf in der. befiegt werben. und biefer als a 9 
- ama 





— — 
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Lama aller Völker regieren. Der B, 2. 


hat, wie die Üübrigem Groß: Lamen, gerins 


gere Lamen (geiftliche Regenten) unter ſich, 


von welchen fih wieber Geiſtliche abftufen, 


bis auf die Gylongs oder gemeinen Geifts 
lichen. Die Untertanen heißen bei ben 


‚Mongolen Kutuchten. Zu diefen gehören 


nod eine Unzahl von Mönden, Tſchiokion⸗ 
gen oder Schamanen (Zauberer), welde 
die böfen Geifter austreiben (Kranke heilen). 
Sn Zifhi: umbo zählt man allein 5700 


Gylongs, zu Beforgung des Öffentlichen 


* 


Gottesdienſtes. Der Beruf bed B. &, ber 
ſteht in nichts, als in einer paffiven, abs 
göttifhen Verehrung, in Gegenfpenben 
durch Berührung und in Beobachtung vieler 


- Entfagungs: Gelübben, in Beten, Singen, 


DProzeffionen u. f. w., worin bie aftatifchen 
Religionen durchgängig die größte Verdienſt⸗ 
lichkeit fegen. Naͤhert er fih dem Tode, 
fo gebt fein inmwohnender göftliher Geiſt 
auf einen jüngern Menfhen über, ber nad 
vielen Vorbereitungen zu feinem Nachfolger 
erhoben wird, Übrigens ift eine felbft von 
den Batholifchen Miffionären bemerkte hoͤchſt 
ärgerliche Ähnlichkeit zwifchen beim Lamais⸗ 
mus und dem Katholiciemus unverkennbar, 
Grüber und nady ibm (1732 — 49) Horaz 
della Penna lagen bitter darüber; Erfterer 
behauptet, fie fei ein Blendwerk bes Zeus 
fels, um ber wahren Lehre Abbrud zu 
thun. Diefe Miffionäre bezeugen, ber kamais⸗ 
mus habe, außer einem Papft in dem B. 
2., bie Dreieinigkeit, das Parabied, bie 
Hölle, das Fegefeucr, das Abendmahl mit 
Brot und Wein, bie legte Blung, Einfegs 
nung der Ehe, bie Kürbitte, das Almofen 
für Todte, das, Weihwaffer, die Kreuze 
und Rofenkränze, Mönde und Nonnen, 
Miffionäre, Biſchoͤfe und Erzbifhöfe, Ans 
betung ber Heiligen u, f. w. Diefe auf: 
—— Ahnlichkeit leitet man von Manes, 

tifter der Manihäifhen Secte (240 — 
277 n. Ghr.), und von ben im 8; Zabrh. 
für Ketzer erklärten und vertriebenen Nes 
florianern ber, welde ihre aus römifchen 
und gricchifch » Fatholifchen mit Zoroaſtriſchen 
Lehren vermiſchten Dogmen hier ungeftört 
verbreiten. konnten. Noch ift zu bemerken, 
daß bie chinefifhe Politik den Dalals Lama 
zu Laſſa vorzüglich begünftigt, weshalb dies 
fer und feine Anhänger die chinefifhe Hof: 
farbe (ge Ib) tragen und daher Scharra Ma: 
lachai (Gelbmügen) genanntwerben, während 


- ber B, 2. mit. feinen Verehrern die rothe 


Farbe, als eigenthuͤmliche, trägt, weshalb 
er und feine Anhänger Ulan Sallatä (Roth: 
mügen) genannt werben, Der B. &, herrſcht 
noch in neuefter Zeit, wo er: burd eine 
englifhe Gefandtfhaft unter dem Marquis 
Haftings wieder befannter ward, Die Engs 
länder fanden in ihm ein Kind von 18 Mo: 
naten. Bgl. Dalai: Lama. (R.Z.) 

"BogbdosDola: (Gengr.), f. Bogda. 


"war. 


er Bogen 


Bogbſcha (B.⸗ — J Abaſſi 
40— „Seogr.), 1 che Inſel im 
gaͤiſchen Meere, mit hohem Berge, 

dehuͤgel; iſt waſſerarm, doch geſund, baut 
Wein, wenig Getreide und Gemuͤſe; die 
Wachteln ruhen aͤuf ihrem Zuge hier aus, 
Fiſche find häufig, Ew. 6 —7000 Griechen. 
und Osmanen 5 ift das alte Tenebos, 2) 
Hauptftabt bafelbft mit Hafen, Sig eines 
griehifhen Bifchofs und eines Agas; hat 
2000 Em., melde mit Fifcherei und Land⸗ 


bau ſich befhäftigenz wirb. von ben Tuͤrken 


ale Schluͤſſel zur Straße ber Darbanellen 
angefeben. Bier Seeſchlacht (f. Tenedos) 
1807 zwifchen ben Türfen und Ruffen, letz⸗ 
tere Gieger. 

Boge, f. Böge. 

Bogen, 1) Alles, was gekrümmt iſt; 
bef. 2) (Geometrie), ein Theil einer krum⸗ 


men Linie, insbefondere einer Kreislinie 


(vergl. Sehne und Winkel); 3) Saden, 
melden man eine- frumme Geftalt gibts 
4) bie befannte aus irgend einem elaftifhen 
Ctoff, wie hartem Holz, Fiſchbein, Horn, 
Stahl gebildete, mehr oder, minder halb⸗ 
mondförmige Waffe, an deren Enden eine 
fraffe Sehne aus Pflanzenfafern, ober befs 
fer Thierſehnen, befeftigt ift, und mit ber 
Pfeile abgefchoffen werden. Der B. if 
fehr alt. Der Zufall mußte aud bad uns 
gebilbetfte Volk darauf leiten, und deshalb 
findet man ihn noch jest faft bei allen vo⸗ 
ben Voͤlkern. Bei ben Hebräern witd Js⸗ 
mael als Bogenfhüse genannt und ber B. 
bei Hiob erwähnt. Die Griechen erhielten 
ihn wahrſcheinlich von ben ihnen nordoͤſtlich 
wohnenden Völkern; denn von dort wanderte 
ber Pfeilentfenber Apollon (ben Einige. al® 


Erfinder des Bogens nennen) ein; ein Sty⸗ 


the lehrte dem Herakles das Bogenfhießenz 


ber Erfinder des B.5 heißt bei Plinius 


Skythes und bie Thrakier waren im Bo— 
genfchießen Höchft geſchickt. Letzteren kamen 
bie. Einwohner von Kreta am naͤchſten, bie 


von Einigen als Erfinder des B.8 genannt 


werben; beibe wurden aber von den Parks 
thern übertroffen ‚ deren Pfeile mit Wiber- 


haken verfehen und deren Geſchicklichkeit, im 


Reiten und Fliehen zu ſchießen, ſehr geſchaͤzt 
Die kunſtliebenden Griechen br 
zeitig Zierrathen und Schmuck an ihren B. 
an. Schon Homer erwähnt B., deren Eins 


tem 





ben von Steinbodshörnern gefhnigt waren, 
und bie baher bie zierlichere Form bed im 


ber Mitte geraden, an ben Enden nur ge⸗ 
kruͤmmten B.5, mit benen bie pfeilentfen« 
denden Gottheiten, Artemis u. Apollon, abs 
gebildet werben, gehabt haben müffen. 
Obyffeus befaß einen eignen von ihm ſelb 
gefhnisten B. und töbtete bamit bie fre- 


hen Freier. Die Römer führten wenigftens | 


in ihrer gtüdlihen Zeit ben B. nicht, be⸗ 
nusten aber Huͤlfsvolker, bef, Thrakiens 


und Kreta’s, als mit B. bewaffnete Leichte 


Trup⸗ 


Bogen 


Truppen, fuͤrchteten aber biefe Waffe bei 
hheen Keinden, den Parthern und Numi⸗ 
bien, fer. Auch den Germanen war ber 
8, bekannt, und fie führten ihn mit Gluͤck. 
Durd fie fam er bei dem Einfalle ber An: 
gelfahien nah England, und die Britten 
keraten ihn balb fo gut brauden, daß bie 
mailen Bogenfhügen bie beften bes Mits 
telalterd waren. Im diefer Zeit dachte man 
aufBerelfommnung biefer Waffe, und bie 
fden befannte Armbruft warb allgemeiner. 
Das Ferergewehr verbrängte aber bald im 
deiftiden Europa biefe, wie den B.; nit 
fo im Drient. Dier hatte Muhammed ben 
Ehsmd des BE im Koran oft als 
5* —* Mannes, N. * eng en 

anbefchlen, und no eute führen 
detet Zürten und Perfer (bef. die Reite— 
cd) biefe Waffe. Lestere find def, geſchickt 
iin Noch mehr fit fie bei den Völkern 


dei Rußlands (3. B. bei ben 
) unb Mittel: Ajiens, bef. aber 
bei Innern Ameritars gewöhnlich, wo viele 


oh 8. von 4—6 Fuß Länge fühs 
auf 150— 200 Schiitt fo geſchickt 
ö el. treffen, wie ber geübtefte 
z mitder Bühfe; 5) (Muſik), das 

ie Iuftrument, mit dem bie 
Meninftumente geftrihen werben, 
ebE befanntlid, aus einem hölzernen, 
) Enas verjüngenden,, möglichft ge: 
Bisb von hartem, elaftifhem ‚meift 
mu: oder Schlangen:) Holz, in 
obere Ende (Kopf) die Episen 
orebehaaren eingeflemmt werben, wäh: 






















iu das anbere Ende fo in den untern 
Be Bogend (Froſh) befeitigt, daß 
* Schraube die Haare mehr 
= angefpannt werben koͤnnen. 
b nimmt man weiße, nur bei dem 
| Warze Dferbehare zu dem B.3 
Mer, biefen Bogen zu führen, fo von 
elinfpieler: er hat einen guten Bos 
7) bei mufikalifhen Blechinſtrumenten 
ner fürzere Röhren, bie eingefeät 
Den, um ben Ton des Inftruments zu 
em ober zu erniedrigen; 8) ale Zei: 
Über Noten fie verbindend geſetzt, Ans 
una, daß fie gebunden vorgetragen wer⸗ 
en; 9) über einen Punkt gefest (7) 
Kermate (f.d.); 10) über eis 
erh Zeichen, daß das Stüd hier 
| 11) üser einzelne Stellen mit bars 
To 
* gr bis gefegt \f bis \),. eis 
Fig biefe -Stelle wieberholt werben 
3.12) bei ber Bezifferung des Generals 
13) (Maus 





‚, Säwibbogen, -Bauf.), eine auf ein Geländer vor ber 


Andeutung mehrerer Källe } 


wen,‘ Widerlagern, Pfeilerh aus 

gen, nud Zirfelftüden verbundenen 

Gun, Bogen:fleinen, Bogens 

Eöden, aufgeführte, Zwiſchenraͤume über: 

e Mauer; ift zu unterfcheiden von 
Guryclopäp. Wörtertug. Bierter Band. 


Bogen ‚4: 


Gewölbe, ber maffiven Dede eines von 
Mauern eingefdloffenen Raumes. Die Bo— 
gen bienen Gommunicationen herzuftellen 
(Brüdenbogen, Bogengänge), 
oder um Mauern zu tragen (Erbbogen, 
Burtbogen, Spanner). Rach ber 
Verschiedenheit ber Wölbungslinien benennt 
man: a) Vollzirkel oder römifdhen 
Bogen, ben nach einem Halbfreis ges 
mwölbten; b) Stihbogen nah einem 
Segment, oder beffen Höhe Kleiner, als 
fein Halbmeſſer iſt; c) flachen (gedrüd: 
ten) und hohen elliptifhen 8.5: d) 
Spisb. (altteutſchen, fälfchlich gothifhen 
B.), aus 2 3irkelftüden, die in einer Spitze 
zufammenlaufen, ober aud aus 4 Zirkel, 
ftüden, von denen bie untern nad außen, 
die oberen, von Eleinerem Halbmeſſer, nady 
innen gebogen find; biefe B. findet man 
auch an indifchen Dentmälern; e) mau« 
reifchen, arabifhen, hufeifenförmigen B., 
deffen Umfang $ eines Kreifes if; f) Kets 
tenb., nad einer Linie, die eine an beibe 
Enden aufgehängte Kette bildet; g)fheits 
rechten, bleirehten B., beren innere 
Flaͤche eine gerade Linie iſt; k) Stres 
beb,, einen halben B., der unten auf bem 
Wiberlager flieht und ſich oben an eine 
Mauer’ anlehnt, um biefelbe im ſenkrech⸗ 
ten Stande zu erhalten. Die B. heißen 
ebrüdt, wenn ihre ar weniger als 
ie Hälfte ihrer Weite (Spannung, Sprens 
gung), und überhoben (gebürftet), 
wenn ihre Höhe mehr als bie Hälfte ber 
Spannung beträgt; verfhoben, wenn 
bie innere Kläde mit ber äußern einen fchies 
fen Winkel madt, und abfhüffig, wenn‘ 
die Widerlager von ungleiher Höhe find, 
Der oberfte Theil bes Widerlagers (Kim 
pfer) if oft buch Simewerk verziertz 
14) Gachbogen, Kahbaum, Hutmacher u, 
Wollträmper), ein mit einer Darmfaite ges 
fpanntes Holz zum Schlagen und Reinigen 
der Wolle, bayer den Bogen fhlagen. 
(fahen), Wolle mit biefem Werkzeuge reinis 
‚gen; 15) (Münzm,), fo d w. Böge; 16) 
(Kohlenbe.), eine Art Harke mit langen 
eifernen Binfen, um die Erbe damit vom 
Meiler zu ziehen, wenn bie Kohlen ges 
brannt find; 17) (Sattler), ein an des 
"Sattelbaumes (f.d.); 18) (Sägenihmied), 
der Bügel, in weichen ein Sägeblatt ges 
fpannt wird; 19) (Metallarb.); f. Bogens 
bohrer; 20) (Schiffb.), Schilb, Vorder⸗ 
bock, ein Theil des Schiffes vorn dei Bock, 
befteht aus bem Balken ber Borpfliht, aus 
den Stützen auf biefem Balken und aus 
den Verdeckbalken unter der Back; 2T) auch 
Balz; 22) B. vom 
Spill, ein Balken neben bem Epill, auf 

weldhem laufendes Gut belegt wird; 
(Mafdinenw.), B.ded Kunfttreuzet, 
f. Kunſtkreuz; 24) B. der Vibration, 
f. a 2)» u. a 
en®, 
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bens, f. Hemmung; 26) (AXuat,), f. A 
cu; 27) B. der Aorrt a, bee Übers 
gangstheil der auffleigenden Adrta In bes 
abfteigendeng f. unter Aottaz 28) bas 
zur Dapier, wie es aus der Gapiermäpte 
ommt; gewöhnlich ift ein B, 18 — 18 300 
lang und 16— 22 Zoll breit. Größeres (mie 
Royal, Imperial, Oliphant) ift. blos zum 


Zeichnen, zu Kupferftihen und Landkarten 


Bon ungeleimtem Papier mas 


beftimmt,, Ä 
& (daher 500 8. 1 Rieß; 


hen 35 8. 1 


- 5000 8, 1 Ballen), von geleimtem bagegen 


24 B. 1 Bud (alidö 480 3, 1 Rieß, 4800 
B. 1 Ballen); vgl. Bauſch und Bogen 3 


29) (Iägerfpr.), ein Dickicht oder der Theil 


.. 


eines Waldes, in weichem fih Wild befins 
det; daher: das Wildbpert bat 1‘ 
ineinen B. gezogen, es iſt in ba 
pet gegangen; 80) beim Vorſuchen der 

ug bes Jägers um das Holz; 31) beim 
Lerchenfange, die halbe Rundung, melde 
man mit dem Tragegarne hält; 82) (Wein⸗ 
bau), f. Böge. 

Bogen (Geogr.), Marktſlecken mit 900 
Ew, im kandgericht Mitterfels, bes bale⸗ 
eifhen Unter» Donaufreifesz; Liegt unter 
bem Bogenberge, morauf fonft bie 
Burg ber. Grafen von Bogen fland, jest 
aber ein Gnadenbild ift, zu dem man häu 
walfährtet. 

Bogenberg(Geogr.),f. Bogen (Geogr.) 

Bogen-binde (phalaena tortrix ar 
cuana Z., tortrix a. Fabr., 390l.), Art 
aus der Gchmetterlingsgattung Wickler; 
bat gelbe Flügel mit 8 ſchwarzen gekruͤmm⸗ 
ten Binden, einem fchwarzen Fleck und 3 
Silberpunkten; Iebt in Nord» Zeutfchland 
auf Haſelſtraͤuchern. 

Bogen-bohrer (Bogendrelle, Bogen, 
beille, Drellbohrer, Drillbohrer, Treibe⸗ 
bogen, Metallarb.), ein Bohrer, der wie 
ein Melßel fcharf — iſt; ſteckt ge 
woͤhnlich in einer kleinen Rolle; er wird 

—— indem man die Schnur eines 
ogens rg einem Violinbogen, um 
bie Rolle widelt und den Bogen hin und 
* bewegt; dieſe Bohrer ſind von vers 
chiedener Größe. 
Bogen-clavier, f. Bögenflügel, 


B:dede, f.Gewölbe. B.rdrille (Mes 


tallaxb,), f Bogenbohrer, 
‘(3001.), fo v. w. NRingamfel, 
.Bogener, fonft ein freies. Handwerk, 
welche Bogen, Armdräfte u. dal. verfertigs 
ten.. Seit der Erfindung bee Ohilefgeiochee 
burd bie Buͤchſenmacher erſeht. F 
Bogenrfahen, ſ. unter Bogen 14), 
» Bogensfahrt (Handlungew,) heißt, 
wenn man verfhiebene Waaren mit einan, 
der kauft oder verkauft, ohne erſt im Ein, 
aelnen den Werth berfelben zu beſtimmen; 
kouh Baufh und Bogen. 
Sogen⸗feile (Feilbogen, Metallärb.), 
eine buhne Feile, welde in einen. flählers 


n,! 


B.rbroffel 


’ 


* ” 


Bogen 
en Bügel gefpannt iſt 5 mit derſelben roı 
on — — Eu itte —— 
Bogensfenfter (B.+thür, Bauk. 
nah einet Fegelmäß'g gefrümmten Kor 


überrodlbte Fenfter und Thüren, 


Bogen-⸗fiſch (chaetodon, Atcuat 
L., holacanthus a. Laeöpı, 3001), a 
aus der Gattung —— bat. einen u 
getbeilten Schwanz und ‚8 weiße Boge 
flecke, ift braun, 4 Boll lang; lebt 
Beflien Lin, 2 

Bogens»fliege (elirysotoxtim Mei; 
Zool.), Gattung aus der Familie Schwit 
fliege (bei Meigen nus der Familie sy 
phiei); hat die Fühler auf einem „Hbd 
und am. 3, Giiedbe berfelben eine Borſi 
Arten: zweigärtelige. (chri bicinerum 
bat einen fchwarzen Dinterleib, worauf 
gelbe Querbinden$ arcuatum, ihterm 
‚dium u, a. Steben bei Linnd unter mu 
ca, bei Fabr, unter syrphus und maliı 

Bogensflügel, ein Zafteninfteume 
In Zorm eines Flügels, wo die, Gall) 
Darmfaiten find, weldhe die Zaften maitkr 
Häfen, an einer Schnur ober einem 9 
webten Band von Pferbehaaren, die bum 
ein unter dem SInftrument befindlüche® Rı 


"in Bewegung gefedt werben, vorbe nn 
Die erfte Idee dazu gab Hans den 3 
Nürnberg im 1610 in feinem 
an, fpäter verbefferte Dobifeld Im i 


um 1757 biefe Eintihtung, ufb. feit de 
Beit find. an mehrern Orten ähnliche St 
firumente gebaut worden. Man 
befonder® damit das Aushalten be Kom 
Bogehsführung, f. Bogenftrid, 
Bogensfuß (Pferdew.), Krükımalı 
des Pferdefußes. in Form eines Bogen! 
befönder6 der PVorderfüße, entweder a 
feblerhafte Bildung, oder als Anbentum 
süunehmender und dauernder Schwäche b 
Gelenke, Iſt dies befonders an bema Seni 
gelen? ber Ball, fo wird ſolches auch 
genknie genannt, KR 
Bogen:gänge bed kabyrimti 
(canales semicirculares labyrinthi, Au 
tomie) , bie bogenförmigen Autpöhlungen 
bem gedachten Theile; Hchören zu b 
börorgan, in fo fern ſolches knoͤcherne n 
lage bat, Man unterfiheibet einem obe 
unternu. äußern. Dit Kruͤmm 
jeden beträgt etwas mehr ald bie H 
nes Halbkreiſes. Sie Öffnen fih jede 
einer weitern elliptifhen und einer em 


‚tundeh Öffnung in bem — 
none des obern und des untern i 
geweinſchaftliche. 


Bogen⸗gang (fr. bereeau, Garte 
Spazierweg in Gärten in gerader Richt 
mit hinlängliher Breite, um mehreren 
fonen .neben einander —— au 
Mähren, welcher mit zu beiden Seiten 
gepflangten ‚Gewähfen oben fo bike 

bergezogen ift, daß er im Sonnenf 


.a_ 


Bogengerinme 


jeder Tageszeit Schatten gewährt: Die 
ı 32 (Bogenwer?) if gewoͤhnlich 
Bimmerhol; , boaenförmig von einer Seite 
gar’ andern zufammengefügt, mit Latten, 
Reiten oder fonftigen Vorkehrungen für bie 
Beil ume. Die barüber gezogenen 
Bäume oder Gewährfe find, nad) Geſchmack 
und fonffigen - Rüdfihten, ſehr verſchie den⸗ 
artig. So wenig ihnen der Gartengeſchmack 
Mer nen Beit geneigt ift, jo bewährt 
ih bed der Vorthbeil, ben fie, aut erhal: 
sn, in vielen Anlagen, wo bie tocalität 
besinftigt, gewähren, zu ſehr, als daß 
| hätten verdrängt werben koͤnnen. 
, f. Keopfgerinne, 
» f Lehrgeruͤſt. B.⸗ 
gendlde, f. Gewölbe, 


kann jedes biefer Inftrumente einzeln, 

He, indem man beibe Glaviaturen kup⸗ 

—F auch beide zuſammen ſpielen. Erfin⸗ 

Bes war ber Inſtrumentmacher Greiner zu 
‚Weklar um 1788, 

net ähte: (Geogr.), Dorf mit 

im Landgericht Münden des Iſar⸗ 






Feeiieh in Baiern; hat Bad und feit 1317 


ee ihn eingerichtete Sternwarte, - 
“Bogen:Sndiamer (Strongbow, 
), Stamm der Chepewyans, im weit 
Binnenlande auf der WWeftfeite des 


"bis * Unijah wohnend. 


— 

Wen, Dufit) , diejenigen Darmſalteninſtru⸗ 
"werte, wo ber Ton mittelft Streichen mit 
nem: Bogen hervorgebracht wird, Die 
fen find die Violine, Bratſche, 
do und das Violon; andere, wie 
F Barston, die Viola di Gamba,' 
Hola bramore u..dgl. find ganz aufer Ges. 
bean, Ihnen entgegengefegt find "uns 
Saiteninſtrumenten bie 

nte, wo ber Ton durch Schla⸗ 
“ mit Dämmern -oder den Fingerm 
racht wird, u B. bas GClavier, 
Herfe, Guitarre u. f. w. 



















Montemuiit, da. fie minder raufgend und 
| end als die Blasinftrumente, von grös 
Umfange - und volllommner: in ihrer 

tung find, ale jene, auch dem Spiele 

ine längere Ausdauer geftatren, Die oben 
genannten 4 Snftrumente find Hierzu ein⸗ 
Fraser und. die Biolinen führen gewöhnt, 
1. w. 2,, die Bratſche die 8., das Bio⸗ 


Lucello und Violon zufammen die 4, oder. 
Saßſtimme. Die B. beftehen aus dem Bo. 


en oder Rüden, den Zargen als Seiten⸗ 
Wänden , beibe meift von Ahorn; die Dede 


"it eingefänittenen Schallloͤchern iſt aus‘ 
ee Din fo entftchenden Kaſten 
Fügen an beiden Enden und an ben Eden 


va 
“. 


‘fie mittelft Wirbel‘ an 


zumente Geigen, Bier. 


chruſtiſchen 


Die B. 2” 
jedt die Grundlage einer puten Har⸗ 


| _ Bogentanbe A 


—— an ben Zargen find Holzſtreiſe 
angeleimt und untere der tiefften Saite ber 
Bapfteg, unter der hoͤchſten Saite, in der 
u. des u ein aufrecht ftehenbes 
Stäbchen, der Stimmſtock. Am untern 


‚Theil jedes Infteuments läuft ein fefter 
Zapfen durch ben Zargen in ben Klog, an 


weichem, mittelft einer ſtarken Schlinge, bas 
Zugblatt (dev Saitenhalter) befeftigt iſt. 
An beffen oberem Theil werben die unteren 
Enden ber Saiten befeftigt, und biefe lau⸗ 
fen über das auf 2 Küßen ruhenbe dünne. 
Bretchen, ben Steg, nach dem in den öbern 
Theil des Kaftens eingejapften Bald, wo 
em oberen Theil 
ge Halfes, dem Wirbellaften, befeftigt were 
en. 
Saiten das Griffbret aufgeleimt. Ein klei⸗ 
ner Wulft (der ‚Sattel ober bad Kiffen) 
hindert das Auflienen bee Saiten auf dem- 
Griffbret, und der Wirbelkaften ift gewoͤhn⸗ 
lich mit einer Schrede verziert. Hat das 
Inſtrument am Rande ber Dede und bes 
Bodens noch eine Einledung von ſchwa 
oder anderem Holz’, fo heißt fie eine Meis 
flergetge, wogegen bie, benen das fehlt, 
Schadteln od, Schach telgeigen heis 
Sen, obaleih es auch unter ihnen oft gute 
ibt. Diefe ganze beſchriebene Form bat 
ch nad Erfahrungen feit Jahrhunderten 
Femlich beſtimmt gebildet, obgleich ſich fein 
Grund angeben läßt, warum bies Allet ge⸗ 
rade fo fern muß und man nur weiß, daß 
die Schönheit bed Klanges auf einem Ans 
ſprechen des Refonanzbobens und einem 
Brechen der Klangſtrahlen im Innern bes 
Corpus beruht. 
allen Beftandtheilen der Geigen moͤglich ſt 
altes und trockaes Holz zu nehmen, unb 
dies ift.ein Hauptgrund, warum bie Gei⸗ 
gen von Amati, Guarnerio, Stradidari 
Stainer, Rau. md Kiog fo vorteemi 
d. J WR: ‘ 
Bogenstäfer (3001.), 1) (toxioum 
Latr.), Gattüng aus ber dem ie der Flie⸗ 
genkaͤfex; unterſcheidet fih durch bie blaͤtte⸗ 
ige, v eralieberige, ‚zufammengebrüdte, ei⸗ 
runde Kolbe am Ende der Fühler, durch 
verlängerten, -Iinienförmigen, etwas nie 
dergebrüctten ®eib, faft- viereckige Bruſt, 
furze Beine. Steht bei tenebrio Z. Art: 
richesianum, ſchwarz, auf jeder Flügels 
decke 8 punttirie Streife, in Oft-Indien. 
2) (Bogenwibderfäter,'cerambyx arcuatus 
L., &allidium a, Fabr, elytns a:, leptura, 


a.), Art aus der Gatt. Boctäfer ; ift ſchwarz, 
bat-2 goldgelbe Baͤnder auf dem Bruſtſtuck, 


4 gelbe, ruckgebogene Binden auf den Flid⸗ 
geldeden , von‘denen:bie erfte abgefegt Aftz 
wobnt in Gärten u. Wäldern von Europa, 
Bogen-tnie (Pferdew.), ſ. umter 
Bogenfuß, du . 
Bogen:Taube (Garten), eine Laube 


vdn Lattenwerk, das nach einem Bogen ger 
D 2 a > Schlofs 


Auf den Hals iſt nahe unter den‘ . 


Dauptfade iſt dabei, zu ‘ 


- 


1 


52 Bogenleder 
fchloffen und mit- Buſch bewadjfen Hit; oft 
- . auch nah einem halben Zirkel gefertigte 
und balbfugelförmig gefchloffene, Laube, 
Bogensleber ash, ein Städ 
Leber am zug oo der Hutmacher, durch 
welches bie an bemfelben befindlichen Darm⸗ 


faiten geſpannt oder nachgelaſſen werden 


koͤnnen. Bgl. Bogen 14). 
Bogen:lehre (Bauk.), f. Bogengerüft. 
Bogen-lenkung, f. Lenken. 
Bogen⸗macher, ſ. Bogener. 
Bogen:matter (Zool.), ſo v. w. Ge 

Bogen⸗quartẽtt (Muſik), 1) (Qua⸗ 


tuor), ein fuͤr 4 Bogeninſtrumente geſetz⸗ 


tes Muſikſtuͤc; 2) die 4 in ben Orcheſtern 
gewöhnlichen Bogeninftrumente. 
—  Bogen:rand (300l.), fo v. w. Ries 
ſenbachmuͤcke. 
Bogen-rippe (Bauk.), f. Kreuzge⸗ 
woͤlbe in Gewoͤlbe. * 
Bogen:rolle (Bauf.), ein nad aus» 
und eingehenden Birfelftüden  geformter 
Schluß⸗ oder Kragftein, Gonfole, beffen uns 


- , kered Ende fchnedenförmig umgebogen und 


emeiniglih mit einem Blatt verziert iſt; 
edt veraltet. 

Bogen:fäge, 1) Golzhacker u. Zim⸗ 
merm.), eine Scrotfäge, welche an ber 


« Bahnfeite dee Blattes die Geftalt eines Bor. 


. gend hatz 2) eine große Säge, welde in 
einen — Bügel geſpannt iſt; 3) eine 
Meine Säge, welche in einen. hölzernen Büs 
gel geipannt iſt. Vergl. Baumfäge und 
Knochenſaͤge. 


Bogen ſchlagen, (GGutm.), f. un⸗ 


ter Bogen 14); 2) (aͤgerfſpri), vom Jaͤ⸗ 
ger u. Hunde, im Kreife aus dem Striche 
gehen, um etwas von weitem zu ſuchen; 
‚ein guter Hund fdlägt einen Bogen, wenn 
er bie Kährte verloren hat; 3) von Dafen,: 


wenn fie vom Bunde faft ergriffen feitwärts. 


‚ fliehen, bamit der Hund, welcher fih im 
Giler bes Berfolgens nicht fo ſchnell ums 
- wenben ann, vor ihnen: vorüberfpringez 
- 4) fo ©: mw. auf eine gute Art ausweichen, 
—Bogen⸗ſchluß (Bauf.), 1) das Sclier 

Ben eined Bogens; 2) (Schlußftein), ber. 
oberſte und legte Stein, durch welchen Bo⸗ 
en ober Kreuzbogen vereinigt und feſtge— 

Iten werben; er muß genau paffen unb 
mit ber größten Sorgfalt eingefest werben. 

Bogen: fchnäbler (melithr 


deill., drepanis Temm., Bool.), ats 


. tung. aus der Familie der Zartſchnaͤbler; 


bat einen langen bogenförmigen Schnabel; 
leben in Auftsalien. Arten: hoch rother B., 
« Geelve. (m. vestiaria, certhia coccinea), 

it ſcharlachroth, mit fhwarzen Flügeln u. 
Schwanze; bie Febern dienen zu Scharlach⸗ 
mänteln und andern Feſtkleidern der Wils 
ben, hat die Größe eines Sperlings ; bunt» 


tus" 


— 


Bogenſtrich 

geln und Schnabel, auf den Sandwiche⸗ 
inſeln, zu gleichen Zwecken benutztz ber 
ſtille B. (Huhu, m. pacifica, — 
L+), -oben ſchwarz, unten dunkelgelb, 
Schwanz u, untere Dedifebern weiß, gleich⸗ 
falls auf den Sandwichsinſeln. j 

Bogen-fhnede (nassa Lam. Bool,), 
Gattung aus der Familie der Röhrenkie: 
menfhnede (bei Andern Untergattung Don 
Kinkpornfchnede); Yat die Seider» Spinbel 
mit einer dicken, fchwieligen, breiten Pfatte 
belegt, die Mündung mit einer tiefen Aus» 
fhweifung, ohne Kanal, Bei Linne unlpe 
buceinum. Art; das Kufferhoͤrnchen 
arcularia Lam., buccinum a. 2.),. 
gefaltete und mit Hödern befeäte Wins 
dungen, findet: fi im indiſchen Meere, 
bient zur Verzierung ber Bogen bei "ben 
Wilden, ‚We 

Bogen:fholle Gool.), fo v. mw. 

fiſch 


genfiſch. 2 
Ei n, f. untet Bogen #). 
Bogen:fhuß, obgleich bie Fiu 
jeder abgefoffenen Kugel reine frumme 
nie bildet, doch vorzugsweile der Shußr 
wo man fi des Auffases (f. d,) bedient 
Bogen:fhweber (toxophora Mag, 
300l.), Gattung aus ber Familie 
liarii Meig.; kenntlich an ben vorg 
ten, breialiederigen Fuͤhlern, beveam beide 
erftien Glieder walzig, das 3. fe mig , 
und welche größer ale der Kopf find; 
vorgeftreddte Ruͤſſel ift bogenförmig, bop« 
pelt fo lang als der Kopf, bie Kaflerbänn, 
walzerförmig, fpisig, gekrümmt. et: 
maculata, ſchwefelgelb, mit gl 
güügeln. Wr) 
Bogen:fee (Geogr,), Stabt am: 
Kat in dem Amte Odenſee bed ! 
Fühnen (Dänemark); hat 800 Em,, melde 
Aderbau, Branntweinbrennen, vo 
Getreibehandel treiben und Kümmel bauen, 
_Bogen:fehne, 1)(Math.), u Sehnes 
2) (Technol.), bie Schnur, mir weldher © 
Bogen zum Schießen gefpannt iftz f. 
gen 4). 2.408 
Bogensfpinne (aranea notaca Zu, 
3001), Art aus der Gattung Spinnes bat 
braunen, eifdrmigen Dinterleib, 8 weiße, 
bogenförmige Striche. at 
Bogen:fprung, f. Langabe,ı Bir 
ftein, B.»ftüd, f. unter. Bogen‘ 
B.:fteltung (Baul,), fov. w. Arcabe‘ 
Bogen:firid, 1) (Mufit), dae 
fte beim Spielen ber Bogeninftru 
$ kommt barauf an, bie Saiten mit 
Bogen am rechten Orte (bei Biolinen 
etwa.2. Finger breit über dem Gteg) zu 
berühren, genau quer über bie Gaite zu 
| en und ben Bogen mit palfenber 
Schnelligkeit u, gebörigem Drud zu hands 
baben. Auf beiden letztern beruht befonders 











‚ler B., Alaicarua (m. obscura, certhia-, der Ausdrud des Spiels, bie Bebung, bas 
obsc. L.), .olivengrün, mit dunkeln $lüs Grescendo u, ſ. w. Gewöhnlich führt — 
Se n 


⸗ 


* 


Bogenthür 
Zine mit ber, Mitte des Bogens aus; 
man zu ftarfen Eräftigen Stel: 
ehr m unten zu liegende Ge⸗ 
wächen aber ben obern Theil. 


das Streichen von ber Spike 
des Bogens zu berfelben Stärke (der Hin⸗ 
auffrid), wo der Ton von piano inforte 
‚ eine andere Wirkung thun, als 
der ich, wo ber entgegengefegte Fall 
eintritt. Der Spieler muß indeſſen fire: 
bem,- bie Berfchtedenheit möglichit zu ber 
ben. Lech das Schleifen und Abſtoßen ber 
Rotm von einem richtigen. Bogens 
ſtrich 2) (leptura arcuata, Zool.), 
fi Boamt er. 
Bogen:tpür, f. Bogenfenfter, B.⸗ 
wert, f. unter Bogengang. 
Begenswidber:fäfer (Zool.), f. 
er. B.⸗winde (Technol.), f. 


Armbrufiminde. 

Bögen: wurf (Gymnaſtik), ein Wurf 
in fin Bozen nad einem 3iele. 

Besen zerbrechen (Bibelſpr.), Ies 
Badt zerfiören. 

—— irfet (Technol.), ein Zirkel, 
Rn Schenkel auf der Mitte 
bee inmen Beite ein Bogen befeftigt ift, 
weiber bar den andern Schenkel geht; 


n 
& 


2 Schenkel kann mit einer 
Eärasbe an dem Bogen feftgeihraubt wers 
— 3 — die gemachte Öffnung des 









bei dem Gebrauch deſſelben ünvder⸗ 
tuͤctt bieibt. 


Bösermann (Joh.), geb. 1576 im. 
| in Friesland; mibmete ſich 
ur 2 ie, ward 1604 Prediger zu 


und 1618 Präfident der borts 


Kirchenverfammlung; ft. ald Pros 
Beaneker 1637, durch feine intos 
= Secfianungen berüdtigt. Man Hat 
m eine liberfesung der Bibel und 
dam Spiegel ber Sefuiten, Leeuwarden 
108, =. a. m. ' 


Bogen (Boes, Butes), ein Perfer, der bei 


dach Niederlage von dem Athenien⸗ 
I eingefloffen und belagert ward, 
ber, ala er keine Zufuhr mehr erbals 

1m Tonmte, alle in ber Stabt bewahrten 
in den- Steymon warf, erſt 


inf Frau. und feine Kinder, hernach fid 
in einem erridteten Sceiterhaufen 


Baefund (3u Ehren ber Königin Uls 
ae, auch Ulricaͤham, Geogr.), 
am Aſundaſee im Elfeborgslaͤn ber 
| Weſt⸗GSothland (Schweden); hat 
u, mweldhe Meffer fertigen und mit 
Zabaf handeln. Bier am 19. Ian: 
lacht zwiſchen Chriſtiern II. u. ben 
Ufurpation widerfegenden Schwe⸗ 
stere wurden befiegt. Sten Sture 
Züng. warb verwundet u. fl. bald barauf, 
Stände unterwarien ſich, durch das 


ei 


— 


— 


EL; 
2 


j 


s 


* 


ber Natur des Bogens liegt, 


+ 


— 
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nicht gehaltene) Verſprechen allgemeiner 
erzeihung des Vergangenen, getaͤuſcht. 

Bog⸗fink (3001.), fo v. id. Buchfink. 

Bogger Gergb.), ſ. Bagger 2). 

Bogg0 (Z0ol.), ſo v. w. Pongo. 

Boghaz GBoghas, Bogas, Geogr.), 
1) gefaͤhrlicher Wirbel im Roſettearm des 
Nils in UnterAgypten; ber von Meeres» 
wellen aufgeipülte Sand wird vom Ni 
jerfireut und von den Wellen immer mies .. 
der aufgeregt, woburdh ein fortgeſetzter 
Wirbel entflehtz gefaͤhrlich für die Schiffez 
2) tuͤrkiſch für Meerenge, daher Boghas 
Hiffari, Schloͤſſer der Meerenge, für 
Darbancllen; Boghas Itſchi, Straße 
von Gonftantinopel, x 

Boghel (Geogr.), Stadt und Reſidenz 
eines Kürften im Reihe Bondu in: Sene⸗ 
gambien (Afrika). 

Boghela (Geogr.), Difteict in ber , 
beittifhen Provinz Gundbwana (Border » 
Indien); bat große Herden Schafe und 
Rinder, ift den Britten zinsbar. Haupt⸗ 
ſtadt: Bandoogur, iſt befeftigt mit britti⸗ 
mn — 2 
9 t a9, ,. borzuger 
weiſe die Züdher, AO an ber Zahl, in 
welche der heilige Rod (Hirka y S 
des Muhammeb und auch der heilige 
tel deffelben eingewidelt iſt. Sie beftehen 
aus den veichften, koſtbarſten Stoffen und 
werben mit dem in ihnen bewahrten Deis 
ligthume in eimer prächtigen ſteinernen 
Kammer bewahrt. . u. 

Bogidta (a. — ** bei einigen Geo⸗ 
graphen irrig ſtatt Boziata. 

Bogige Johannissbeere, f. Is 
bannisbeere. \ 

Bogin (Jean Baptifte), Staatäminifter 
bes Könige Karl Emmanuel von Sarbis 
nien, geb. zu Zurin 1701 5 machte fi waͤh ⸗ 
rend des Kriegs gegen bie Kranzofen 1746 
um fein Baterland fehr verdient und trug 
zur Entfernung derfelben aus Piemont viel 
. Nachher ward er als Gefanbter ges 
braucht und war beim Tode Karl Gmmas 
nuels Kriegsminifter 5 body fiel ex hierauf in 
Ungnade und z0g ſich in bie Stille des 
Privatlebens zurüd. Er ft. zu Zurin 1784. 

Bogislaff, f. Boleslaw. 

Bogislaus, (St.), von Caͤſarea in Pas 
läftina, einft tapferer. Soldat; zetfhlug, 
zum Ghriftentyum bekehrt, feine filbernen 
&ögenbilder und theilte bie Stuͤcke davon 
unter die Armen aus. Gr fl. ald Märtys 
rer bes Glaubens unter Kaifer Diocketian ; 
nah dieſem haben alle in ben ſlaviſchen 
Sprachen Bogislaff,. Bogislaw uud Boles⸗ 
faw benannten Perfonen ben Namen erhalten. 

Bogli (Geogr.), f. Boli. 

Böglio (Beuil, Geogr.), Marktfleden 
mit 1000 Ew., fonft Hauptort ‚einer Graf: 
(haft gi. Nam.; gi in ber Provinz unb 
Graffhaft Nizza (Könige, Gasdinien).. 
Böiglion 
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Boglklion (Bollion, Bullion, Geogr.), 
Marktifl⸗gen im Gebiete Trieſt; hat bedeu⸗ 
tenden Öl» und Weinbau. | 
Boglipödr (Geogr), 1) Diſtrict in 
der vorberinbifhen, brittifhen Prov. Ba: 
har; hat gegen 332 AM. häügeliges, vom 
Bögmutty, Goggra u. a, Fluſſen bewäffers 
te, an Getreide, Baumwolle, Indigo u. 
Waldungen reihes Land und 2,019 000 
2) Hauptflabt daſ. an ber Goga; 
bar 80,000 Ew., mehrere Mofcheen, eine 
Ratholifche Kirche, treibt Handel u. Weberei, 
— Boglius, ſ. Brennus, - 
Bogmar (bo marus Sohn., Zool.), 
Fiſchgattung aus * Familie Schwertruͤ⸗ 
der; hat einen ſchwertfoͤrmigen Leib, ſtumpfe 


Schnauze, ſpitzige, ſchneidende Zaͤhne, leicht 2000 


abfallende Schuppen; die Ruͤckenfloſſe gebt 
vom, Kopf bis zum Schwanz, Bauch und 
Üfterfloffe fehlen; beißt nah Bruͤnnich 
nogaster (Radıbaub). Einzige Art: 
* islandicus, ſilbern, zwiſchen Augen u. 
im Naden ſchwarz, auf dem Rüden und 
beim After ein fhwarzer Fleck; in Ikland, 
kann eine Beit lang außer dem Waffer les 
ben, wird für giftig gehalten. (Fr.) 
Bogna (Geogr,), Feiner Nebenfluß des 
Zofa in dem lombarbifh venetianifhen Koͤ⸗ 
nigreichz entipringt auf den penninifchen 
Alpen. Die Gegend, durch welde er fließt, 
beißt Bal Bognaska. 
Bognor ( 4 Dorf in der Graf⸗ 
ſchaft Suffer (England) ; hat beſuchte warme 
und kalte Geebäder, 
Bogobörst (Geogr.), f. Bogorodsk. 
Bogodühom (Geogr,), 1) Kreis in 
der Statthalterfhaft Charkow (europaͤiſch 
Rußland); hat 554 AM,, vonder Worleka 
u, a, Fluͤſſen bewäffertes, gut angebautes 
Land, fruchtbar an Obſt, veih an Vieh, 
und 115,000 Ew. 2) Hauptftadt davon an 
we, welche viel tes 


. herab (Geogr ), Marktfle⸗ 
den am Bug in dem Kreife u. ber Statts 
balterihaft Kherfon (europ. Rußland) 3 hat 
Baiferlihed Schloß mit Park, Schiffswerfte 
und Handel. 


Bogomilen, Keher, fo genannt we, 
8 ihres unaufhoͤrlichen Gebets Bogı mis 

wi (Bulgar. Gott erbarme dich). Zu 
Sonſtantinopel wurden fie im Anfange bes 
12; Jahrh. entdeckt und wegen manichaͤi⸗ 
fer Lehren, Verwerfuag ber Kirchenge⸗ 
bräude u. Daß gegen die Geiſtlichkeit meb⸗ 
rere nebft ihrem Anführer, dem Arzt Bas 
fitius (f. d. 16), kurz vor 1118 verbrannt, 
Bon bdiefen nicht zahlreichen Pietiften der 


Krane Kirche erhielten fih Anhänger 
s in bie Mitte bes 12, Jahrh. ergl. 
Paulictaner. Pı 


‚Bögoris,; erfter chriſtlicher König der 
Bulgarenz bekriegte BAl nach des byzanti⸗ 
nifhen . Kalfers Theophilus Tode deſſen 


Bogota 


Witwe Sheobora, bie bie Vormunbſchaft 
über ihren unmünbigen Sohn führte, und 
ſchickte deshalb Gefandte an fie, um i 
ben Krieg anzukundigen. Da bie Kaifl 
mutbig antwortete, fo ward ber Friebe ers 
balten, u. B., von feiner Schweiter, bie zu 
GSonftantinopel Chriftin geworben unb jtät 
zurüchjegeben ward, berebet, nahm. bie 
chriſtliche Religion an, 
Bogdrodbez (Bogorobizf, so. 
1) Kreis in der Statthalterſchaft 
(europ. Rußland); bat 105,000 Ew., flas 
des, zum Theil Haibeland, bob auch 
feuchibares, bringt Getreide, Flachs, Dan, 
auch Walfererbez; 2) Hauptftadt darin, am 
ber‘ Lesnaja Upetaz treibe Handel, bat 
Ew. und einen Baiferlihen Palafl. 
Bogorodizköje (Geogr.), Kir 
im Kreife u, in ber Statthalterfhaftt 
(ruff. Afien); hat ein wunderthätiges Mar 
rienbild mit großer Wallfahrt am 21, Mai, 
Bogorodsk (Bogoborst, en 
Kreis in der Gtattbalterfchaft Moskina 
(europ. Rußland); hat faft 62 DM. mi 
mebr als 60,000 &m., ift flah, m 
flußreih und waldig; die Einw, treiben 
Ackerbau und Viebzucht, Pulverf ( 
und Weberei in Seide; 2) Hauptitabt baf. 
an ber Klıäsma; bat 600 Emw,, balien diel 
Hopfen und Zwiebeln; 8) Dorf mit gros 
fer Tuchmanufactur im Krefſe Brenn) . 
obiger Statthalterſchaft; fertigt jährlich 
über — Arſchinen Monturtuch bat 


650 w. r.) 
Bogoröbsktoe (Gropr.), Dorf im 

Kreife Infara der Statthalterfhaft 

(uff. Afien); Hat eine Gegelma 


von 65 Stühlen. ö 
Bogoslowek (Beoögr.), Slobobe in 
tatthalterfhaf 


Kreife Werkhoturie ber 
Perm (ruf. Afien); liegt an einem 
bat 2300 Ew., große Kupfer: und 
hütten, iſt Sig einer Berabauptmannfchafl 
Bogdta (Veoge.), 1): Provinz be 
Dep. Guabinamarca dee Rreiftaates Ge 
lumbia, welche fih am Fluſſe Magbalen 
herauf erſtreckt, von ber Bogota bew 
wird, 172000 Em. zaͤhlt und die 
ſtadt des Departements, wie des 
Staats, ©, Fé de Bogota, enthält, ä 
luß diefer Provinz, welder durch ei 
ruchtbares Thal, worin fih ©, Bi bei 
gota ausbreitet, frömt und der Magbı 
lena zugebt. Wo er das Gebirge burd 
beicht, macht er den berühmten Katarakt ox 
Zeqwendema, einer der majeftätifchit 
ber Erbe. Der vor feinem Kalle 145 5ı 
breite Fuß wird bucdy einen Engpaß | 
80 bis 35 Fuß zufammengezwängt u. Für 
fih mit einge ungeheuren Waffermaffe 5. 
uß perpendiculär in das Thal berabzy ı 
dhaufpiel, bas einen unbeſchreiblichen 
druck zuruͤcklaͤßt und in feinerganzen Grä 
in dem 3 Meilen entfernten St, 56 be & 


Bogruthe 


‚ta asfehen | kann. 8) Fluß im 
«Gelamdi Quito, weldet nah We⸗ 
“| fickt und my vor * Eintritte 


= 


Yan macht, mit den Zlüffen Santiago 





as E, Miguel verbindet, ' (HL) ' 
‚ Bogrüthe, J. Boͤge. — 
Begliren, ſ. Bugſiten. 
Soeilrriet, ſ. Bugſpriet. 
mit Park 


Beded (Geogr.) Schlo 
m} demilhefammlung im Stiftz 
ia (Norwegen). | 
| jIadiäna (a. Geogr.), nad Plinius 
cn Nil ven Mauritania gingitana. 
Begset (Henri), aus Pierre Court 
ki“ in ber graue Comté ges 
Billy; iebte im 16. Jahrhundert ale 
Stabtrihter zu St. Claude und ſchricb: 
Vie de St. Claude er un recueil de 
va minela 1591, Eyon 1609, 8, 1677, 
j eisen lat, Gommentar zu la coutume 
du 'somte do Bourgogney Instruction 
pour un juge en matitre de sorcelle- 
rie, pm 160; merfiwärdig als Beweis, 
ie hunkel die Begriffe in jener Zeit waren, 
Bayunilus (St., auch Theophilus), 
are Graf von Liste, Erzbifchof Zu 
ae); erbaute das Giftercienferftos 


hr m; ft. 1182 als Ginfiedier in 
Begead von Umejoviä. 
güphatus, Bifhof zu Pofen im 


nach Kablubko der Ältefte polni⸗ 

Id Ödsiötihreiber,, Berfafler bes Chro- 

‚ zeon Poloniae, weldes vom Urfptunge 
bye Rition anfängt u. bis auf 1252 gebt, 
amazon Gladizlaus Baczko, 
e dır Liche zu Poſen, dis 1271 
— ward, ü 
rzürdien (Schabacz, Geogr.), fefte 
ia ber Bosnamündung in bie Save 
dodſchact Jsvornik des Ejalets Bosna 
Am.Europayʒ iſt ein vorzuͤgl. Waffenplatz. 
us (Bogud), König von Mauri⸗ 
des Könige Bocchus Sohn; erhielt 

wa Julius Caͤſar, der feine Gemahlin 
‚und dem B, in Spanien, befonders 

a er Sqlacht von Munda, die wefentlich⸗ 
enfte leiſtete, den Eönfgl. Zitel, 
darauf in Jusa’s Reid ein und ers 


Oberte Clxtha. Nach Caͤſars Tode trat er Marktfleten im Kreiſe EChrubim ( 


Partei des Antonius, ward aber von 
pa ju Metbone gefangen und SL v. 
Chr, Hingerichtet (n. And. fiel er als Octas 
viand Freund in ber Schlacht bei Actium). 
25u6 lav, ſ. Boleslaw. 

Biguslow Boguslawl, Geogr.), 
I) Kteis Im der Statthalterſchaft Kiew 
(urop, Mufland), mit dem Ducpr; bat 

ven Boden; 2) Hauptftadt barin am 
Reh: har 1800 Gm. (viel Juden). 

Bigutfhar(Geogr.), 1) Kreis in der 
Stattpalterfhaft. Mororiefh (europ. Ruß: 
lad); bemäffert vom Don und feinen Nes 


yaköfen Kruſcha, Bogutſchara u. a.; 


ia den daſtralocean, wo er den ‚Hafen von” 
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bas Ackerbau und Viehzucht; 2) Maupiſtadt 
darin an der Bogutſchara und dem Don; 
bat 500 Ew. | 

Boha (Geogr.), einige Eleinere Neben- 
a * Nils in Abyffinieh, vielleicht eins 
mit Baba. J 

Bohndin (Boharbbyn), berühmter ara⸗ 
biſcher Geſchichtſchreiber zur Zeit Salaͤdins, 
deſſen Leben und Thaten er beſchrieb, war 
1145 zu Moſſul geboren u. ft. 1235. Eine 
Ausgabe von Galadins Lebensbefhreibung 
beforgte mit einer lat, Überf, Albert Schut⸗ 
tens, Leyden 1732, Kol. 

Bohadſch (Joh. Baptiſta, aud Joh. 
Taufer), Doctor der Medicin u. ſeit 1755 
t. 2. Kammerrath und Profeflor ber Nas, 
turgeſchichte zu Drag; fl. 17725 binterließ 
unter mehrern Schriften: de quibusdam 
animalibus marinis eörumque proprier 
tatibus, mit K., Dresben 17, 4., teutſch 
von Leske, ebend. 1766, 4.3 Abhandlung 
vom Gebraude des Maids in bes Haus— 
haltung, Prag 1766. 

Böda Epdäülah (Bohe Eddaulah), 
geb. 970, Bürft aus der Dyuaftie der Deb 
lemiten ; folgte 989 n. Ghr. feinem Bruber 
Cherf Ebdaulah in der Regierung v. Bag 
bad, Während berfelben braden Unruhen 
aus, bie ihn faſt um bie Krone brachten, 
und bie er nur dadurch ſtillte, daß er dem 
Khalifen Thal zu Gunften bes Kader Pils 
lab abfegte und ſich der Schäge bes Erſtern 
bemödtigte,  Gpäter regierte B. glüd- 
lid und machte fogar Eroberungen. Erf. 
ym 1012 an ber Epilrpfie. ve 


Boharddyn, |. Bopabin. 


Böhain (Geogr.), WMarktflecken mi 
2200 Em. im Bez. St. Quentin, Dep. Ais 
Königreic Frankreich; Hegt am gleihnamis 
gen Kanale, hat Wuffelinbereitung und 
Viehhandel. | 
Bohar (Bolar), Gewicht zu Betelfagey; 
jet 40 Karcellen, 400 Mons, 800 Rotteln, 
ik — 788 leipz. Pfund. ' | 

Bohätfhfa (b. Cronz), nad Bohadſch 
(f.d.)ben., Pflanzengattung, aber aufgege⸗ 
ben; deren Art: b. alliacen, fteht mit 
bemfelben Beinamen unter Peltarla (f. b.). 

Bohdanegz (Bohbanetid, ern) 

rg). 
Böhmen); hat 750 Ew., melde Leinwand 
fertigen und mit Garn handeln, 

Bohr, Bohra, Vohrz, vorzüglide 
Art des hinefifhen Thees; f. unter Three, 
Bohe Eddpaüllab,f. Boha Eddaullah. 
Böhemund, 1) B. J., ein Sohn von 
Herzog Robert Guiscard von Apulien, geb. 
um 1065; zeichnete fih in bem Kriege, ben 
fein Vater gegen den byyantinifhen Kaifer 
Alerius führte, durch Muth und Zapfers 
keit aus, warb jedoh nad) den tapferften 
Thaten duch eine von Alexius unter feinem 


"Deere, angefponnene Verſchwdruug zum Rüds 
zuge aus bem eroderten Epirus geipungen. 
Des⸗ 


.®* 
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Deshalb faßte er den bitterften Grollgegen 
den Kaiſer Aleriuß, der dadürch, daß ein 
2. Zug gegen Griechenland mißlang u. dem 
Vater B.e, fo wie faft dem ganzen Heere, 
das Beben Eoftete, nur vermehrt warb. 
Sein jüngerer Bruder, Roger Borfat, machte 
ihm die Erbfolge in Apulien ftreitig, und 
nad) langer Fehde erhielt B. die Pleine Ber 
ſizung Zarent. Begierig benugte er bie 
Aufforderung —* Kreuzzuge, ſich ein neues 
und groͤßres Beſitzthum zu erſtreiten, ſtellte 
ch durch Liſt an die Spitze ber von ihm 
begeifterten italfenifchen Kreuzfahrer, machte 
m Durdziehen dburd Griechenland ben 
übrigen Kürften des Chriſtenthume ben Vor⸗ 
flag, Sonftantinopel zu’ erobern, der aber 
zurücdgewiefen ward, unb warb deswegen 


upon den Griechen auf dem Marſch beums 


ruhigt und genedt, beſchwichtigte aber ben 
Kaifer durdy einen Beſuch in Gonftantinos 


pel u. durch Reiftung des Lehnseides. InPas I 


läftina felbft zeichnete er fid im Rath und 
in ber Schlacht glei cus. Beſonders war 
dies bei Antiodhien der Ball, das er durch 
Einverftändniß mit einem armenifhen Res 
nrgaten in bie Hände der Kreuzfahrer 
brachte und fih baburch ben Beſitz dieſes 
‚großen Fürftenthums, das durch Beſchluß 

er Fürften. dem erften in Antiodhien @in- 

edrungenen zufallen follte, errang. Zwar 

drte ihn Raimund von Toulouſe in bies 
fem Beſitz; aber B. trieb ihn aus der Burg 
Antiochiene, bie er überliftet hatte, u. blieb 
umngeftörter Befiser. B. blieb num von 
dem Kreugetheer zurüd und nahm nicht an 
Serufalems Eroberung Theil, fiel aber bei 
einem Gefecht in bie. Gefangenſchaft bes 
Emir Kamfdtegin, in ber er vicr Jahre 
biieb, bis er fi endlich durch Geld und Vers 
forechungen löfte, Zanfred verwaltete waͤh⸗ 
rend derfelben fein Reih. Durch bie Gefan: 
genfhaft war ibm bei Gottfriedbs von Bouil⸗ 
ion Zobe die Königekrone von Serufalem, 
entgangen; er fuchte fie buch eine Kalſer⸗ 
Trone zu erfegen, eilte nad Italien, warb 
dort u.. in Frankreich 5000 Reiter u. 40,000 
M. Fußvolk zu einem neuen Kreuzzug, der 
edoch mehr gegen Eonftantinopel als gegen 

je Mufelmänner gerihtet war. Schon 
vor Durazzo mußte indbeffen Alerius Uneis 
nigfeit in das Heer zu bringen und das 
Unternehmen baburd zu vereiteln. B. ers 
Fannte ihn von Neuem als Eehnäherr an, 
eilte aber nichts defto weniger, in Stalien 
ein neurs Heer zu fammeln. Witten in 


gi Rüftungen ft. er aber 1111 in Apulien. 


) 8. IL, Zürft von Antiochien, ein juͤn⸗ 
> Sohn des Vor.; trat erft 1126. bie 

egierung,, die Zanfred‘, Roger von Sa: 
lerno und Balduin II. führte, an, ver, 
mäplte fih mit Altgen, König Balbuine 
zweiter Tochter, und fiel in einer Schlacht 
* bie Sarazenen 1180. 8) B. IIT., 

st von Antiochien, Sohn Raimunde 1. 


un Zi 


J 
u 


Sohle © 
von Poitou u, Sonftanzens, Zochter B.8 II.5 
übernahm 1168 bie Regierung, warb bald 
barauf von Nurebbin gefangen genommen, 
und gegen ein Töfegelb wieber frei gegeben. 
Er war mit Theodora, Tochter des Kater. 
fer Manuel von Conftantinopel, vermaͤhlt, 
lebte aber mit einer gewiſſen Sibylle, bie 
er auch nach Verſtoßung feiner Gemaplin 
auf den Thron erhob. Dadurch reizte er 
bie Geiftlihkeft, die ihn in den Bann that, 
und bie Vafallen gegen ſich und ſchwaͤchte 
die Macht bes Reihe, Er fi. 101, und 
2 folgte fein Sohn Raimund II. 4)’ 
. IV., Bürft von Antiodien und Graf‘ 
von Tripoltz vrgierte von 1233 — 51. 
8. V., Sobn des Vor,, regierte von 
unter ihm. ging das antiohifche Rei zu 
Grunde 1268, u. 1291 ward mit Tyrus auch 
die letzte chriſtliche Eroberung in Aſien ver⸗ 
ren 
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oren. m A 
Bohen (bibl, Gear), f. Eben: Bohen, 
Bohblatsrode (rhinobatus djidden- 

sis Schn., raja dj. Forsk., 3001.), Axt 

aus ber Gattung Hayroche; hat eine amehi * 

lappige Schwanzfloſſe, zu Anfang des 

dens eine dreifache, in der Mitte eine zwel« ' 
fache, hinten eine einfahe Stadelreibe und 
die erfte Rüdenfloffe über den Baudfloffen, 
einen dreieckl gen Körper, blaßaſchgrau, ob 
weißliche, eirunde Flecken, am After einige 
braun und weiße Binden; ift 2 Ellen lang, 
lebt im rothen Meere, iſt eßbar. 

Böhier (Nicolas, lat. Boerius), 8 
lehrter Juriſt, geb. zu Montpellier 
147035 ft. als Parlamentspräfident zu, Bor⸗ 
deaur 1586 u, binterlich: Decisions, !yon 
1567 ; Tract. de officio et potestatelegari 
a latere in regno Franciae, £yon 15095 
Tract. de seditiosis, 1515; 12,, u.m.a, 

Bohl (Boplius, Samuel), DOrientaift- 
und Polygraph, geb. zu Greifenberg im 
Hinterpommern 16)1, ftubirte zu Wittenz - 
berg und Königsberg; fi. 1639 als 
ber Theologie zu Roſtock u. hinterließ v 
Differtationen und Comment. biblico= 
rabbinic, in Es. VII. Comment, än 
Malachiam ; Analytica paraphrasis Psal-- 
morum, teutfb von Zacharias Grape, 
Roſtock 1711; Analysis in Zachariam; 
1711, u. a. m, 

Bohle, 1) Gole, Pfoſte, Bauk.), ein 
15 bis 4 (auch wohl 6) Zoll dickes, 1 bis 
2 Fuß breited, 12 bis 24 Fuß langes Schal 
Holz, das auf Schneibemühlen aus ſtarken 
Baumſtaͤmmen (Saͤgebloͤcken) gefhnitten 
wird; zum Unterſchied von Dielen, Bre— 
tern, die unter 18 Zoll ſtark find, Meiſt 
werben fie von hartem Holz geſchnitten m. 
von Bimmerleuten, Zifhlern, beſonders 
aber zum Schiffsbau verbrauchtz Hambu 
treibt bef. einen, ftarken Handel damit, 8 
(Pohle, Volle, Sammtweber), am We— 
berſtuhle eine Hölzerne Walze über dem Hin: _ 


Bohlen 


Bi age ber Aufzug aufge 
lcher den eigentlihen Sam: 
Fälbel bildet; zu mehrfarbigem 
‚müffen mehrere B. an einem 
fein; biefe Walze ruht auf 2 hoͤl⸗ 
en, den Bohlenarmen. 

en (Technol.), f. Ausbohlen. 
ea-dach (Bauf.), erfunden 1561 
de V’Orme, franzöf. Bau 
.)5 befteht aus bogenförmigen 
oßlenfparren), bie aus 
ol ftarken, 5 bis 7 Fuß langen, 
breifah mit hölzernen, beffer 
N gen, an einander genagels 


A 
3 


5 


Ar 


—— 
Pa 


at hohfan 
t find. Das durch dieſelben 

erhält entweder einen Spitz⸗ 
oder eine halbkugelförmige Kuppel» 

Bei erfierer, wo alebann das Dad 

emo mehr als bie halbe Tiefe zur Höhe 
hemmt, muß der Bogen bes Sparrens 
us cam Mittelpunkt und fo conftruirt 
fla,daf ein von dem Bogen auf das Mit: 
per Sehne gezogenes Perpenbifel den 
7. Shell ihrer Ränge beträgt. Eben 
omagen die Fugen der einzelnen Bohlen: 
Made a dem Mittelpuntte ihrer Bor 


gm fein und dürfen nie auf 
ken. Un dem untern Ende 
Me Eparren mit boppelten Zapfen 
ala Ballen oder, wo fein Dadboden 


ie, auf Stichbalken oder bloßen 
(Dauerlatten), an dem obern 

Klee, bei gerade fortlaufenden Dä: 
dam don beiden Seiten, mit Verſetzungen 
Ida lings dem Korft befindlichen Boble, 
erohle. Da bie Bohlenfparren wes 
Me bogenförmigen Geftalt, hochkan— 
men Bohlenftüde und noch durch 
Punkte gezogenen Fugenſchnitte 
Spannung vor dem Einbiegen 
Me find, bedürfen fie keines Querver⸗ 
und derhalb auch Feiner Dachſtuͤhle. 
in, wie bei andern Dächern, eine 

\ ieben ber Sparten verhütende 
dung erforberli und kann, aus 

fur ber Beeung burö die Ratten, ins 
Tre 
kr 











ihfan 


Berihalung , Walme ober ftarfe Gie: 
durch Sturmlatten oder, nad 
Angabe des Erfinders, durch 4 Bol 
Isle, 1 Bol die, zwifhen je 2 Spar: 
burhgefteckte und verfeilte Riegel bes 
werlhedigt werden. Die einer Eindedung 
mit Zlegeln hinderlihe, nicht gut ausfes 
babe Goikkogenform ber Bohlenfparren 
Dich durch Schiftſparren aͤußeriich in eine 


 gerabe umgeihaffen. Diefe Schiftfparren 


Sem gemeinialih in kurzen Stichbalken, 
be mit den Bohlenfparren in Verbindung 


und auf Mauerlatten geblattet find, - 


‚ um bie Äußere Dahflähe zu ver: 
en, auf einer Erhöhung der Umfafs 
fngfmauer über die Schwelle der Bohlen: 


liegen Eönnen, So vortheiihaft Ausſchalen. 


geſtellten Bohlenſtuͤcken 
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die Bohlendaͤcher beim Kuppelbau und über 
ehr weite Raͤume anzuwenden ſind, die 
ein Gebaͤlke erfordern und wo dieſes, ſo 
wie koſtbare Haͤngewerke, durch fie erfpart 
werden, wie bei Kirchen, großen Saͤlen, 
Reit» und Exercierhaͤuſern; fo wenig bes 
währt fih ihr Nugen bei Gebäuben von ger 
ringer ‚Tiefe mit Dachgebaͤlken, als bei 
Wohn: umd Wirthfchaftsgebäuden. Denn 
obgleich diefelben einen freien Bodenraum 
haben und gegen anbere Däder von gleir 
her Höhe auch Holzerſparniß gewähren, ba 
nur kurze u, fogar mit Vortheil aus krum⸗ 
mem Holze gefchnittene Boblenftüde dazu 
zu verwenden find; fo ift body bei obigen 
Gebäuden ein noch weit nugbarer Boden⸗ 
raum buch einige Erböhu 

fungsmauern,, mit einem, nicht mehr als & 
ber Tiefe zur Höhe habenden Dache zu ers 
langen, weil bie Koften, bes atsdbann er» 


fordberlihen wenigen und fhwachen Holzes 


unb des wenigern Decdungsmateriald wer 
gen, trotz der Mauererhöbung, nicht höher‘ 
ausfallen, als bie eines Bohlendachs, das 


—— Holz viel Eiſenwerk und Ar⸗ 


eitslohn erfordert u, frühjeitigen Reparatu⸗ 
ren unterworfen ift. Außerbem werden bie 
Bohlenbogen, ihrer Zragbarfeit wegen, bei 


Brüden und zu Baltenlagen über meite 


Räume verwendet. (Gü.) 


Bohlenzgeld, f. Stantgeld, B.« 

efente, ein Schadt oder Geſenke, deſ⸗ 
* Joͤcher mit Bohlen ausgelegt find. B.⸗ 
bol z, Gorſtw. |. Blodbaum. B.:jod, 
B.:jdhger Gergb.), die 4 Balken ober 
Bohlen, aus welchen die Zimmerung eines 
Schadtes zufammengefept if. B.⸗par⸗ 
ren, f. unter Bohlendach. B.wand, 
eine bdurch an Pfähle genagelte Bohlen ger 
bildete Wand; als Bewährung, Plane, 
ober ald Seitenwände bei Scieufen und 
Gerinnen. B.werk (Mafferb,), ftarke, 
in den Grund getriebene Pfähle, oben durch 
einen Holm verbunden, hinter welde 3 30H 
ſtarke Bohlen eingefhoben und mit feft ger 
ftampfter Erbe hinterfüllt werben; beiftrös 
menden Gemwäffern zur Sicherung besim Ab» 


bruch liegenden Ufers. Unter an das Bohr _ 


lenwerf und hinten an eingefchlagene Pfähle 


buch Querhölzer (Zangen) befeftigte Bal⸗ 


fen vermehren feinen Viderſtand gegen den 
Drud der anliegenden Erbe. 
Bohl:hölzer, f. unter Bauholz. 
Böhlingen —— Dorf mit Schloß 
und 650 Ew. im Amte Radolfszell bes 
Seeckreiſes (Baden); verlor die Gerechtig— 
keit ald Marttfleden im Bauernkriege, 


Bihlius (Sam.), f. Bohl. 


Bohl ſt amm (Odlgsw.), vierte Sorte 


von Bauholz, aus Nadelholz, hat 30 Fuß 
Länge, unten 84 Boll, oben 55 ZoU Dide, 
‘dient zu Leiterbäumen, Pfählen und zum 


Bohl: 


ber Umfafe 


sg Bohlwaud 


Bohl⸗wandb, B.werk, f. Bohlen 
wand, Bohlenwerl, i 
Bohn, 1) (Ioh.), ge. zu eeipats 
16405 Profeffor ber Meb. daſ.; ft. 1718, 
Verdienſtlich ift fein Circulus anatomico- 
physiologipus s. oeconomia corporis 
animalis, £eipgig 1680, 4., mehrmals u. 
äulegt 1710 aufgelegt; desgl. feine Schrift: 
de reuunciatione wulnerum, Leipzig 
1689 und mehrmals, zulegt 17535 au 
ferdem hat man eine Menge Differtatios 
nen. von ibm: Exerecitationes physiolo» 
gieae XXVI, Leipzig 1663-16 Zu 4., 
‚enthalten mehrere derſ. vereint. 2) (M. 
Joh. Syivefter), geb, zu Erfurt: 1712; 
fl. ald Senior des evangel, Minifteriums, 
Prof. der Theol. und Pfarrer an ber Pres 
digerfirhe ‘zu. Erfurt 1762; Hinterlich 
die Zeitſchriften: Vergnuͤgte Abendſtunden 
in ſtillen Betrachtungen uͤber die Vorfaͤlle 
in dem Reiche der Natur, Kuͤnſte u. Wifs 
ſenſchaften zugebracht, Erfurt 1743 — 505 
ber Dageftolze, ebend, 1751—52; bie Welt, 
ebend. 1758, 2Thple,; ferner: die Religion, 
ebeub, 1755—57, 3 Bde. ; Betrahtungen über 
die Reden Jeſu ebend. 1757—59, 4 Thle.; 
Evangelifche Reben auf ale Sonn« und 
Bernie bes ganzen Jahres, ebend. 17585 
ommentatio de vi argumenti, quod 
ad.econfirmandam religionis christia- 
nae veritatem a constantia martyrum 
ducitur, 'ebend, 1758, 4, u. m.a. 3) 
(Joh. Heinrid), Sohn des Bor. ; ward 
1764 Prof, ber bebräifhen Sprade am 
Gymnaſium zu Erfurt, dann Drofeffor der 
Philoſophie und fpäter der Theologie an 
. ber Univerfität 'daf. u. ft, 1772 als Prof, 
der orientalifhen Spraden in Jena. 
Bohn⸗apfel (Momol.), einige Sor- 
ten Äpfel; 1) der große rbeinifchez 
ift ſehr peränderlih in der Geſtalt, meift 
länglih und kegelfoͤrmig, wird gegen 
3 Zoll breit und body, ober auch Pugelförs 
mig platt; bie Blume flebt nicht tief, doch 
in einer geräumigen, bisweilen mit Kalten 
verfehenen Einfentung, ber kurze, dicke 
Stiel in einer flachen roflfarbigen; bie 
Schale ift erft grüngelblih, wird durchs 
* blaßr, dann weißlichgelb und hat 
breite, abgefegte, blafrothe und dunklere 
Streifen auf der Sonnen», weniger auf 
‚ber Scattenfeite, und eine Menge auf ber 
Sonnenfeite gelblihe, roth eingetaßte, auf 
ber Schattenfeite grüne Punkte und Rofts 
flede 3 das Fleiſch iſt fein, feſt, faftig, 
Tüß; reift im Januar, hält fi bis gegen 
ben Julius und gibt wegen des Mangels 
“an Säure reihlih Nugen. Der Baum 
waͤchſt pyramidenfoͤrmig, ift fruchttar,, hat 
bräunlide und hellrothe, glänzende Som» 
merfproffen, ſtarke, länalihe, glänzende, 
Leihtgezähnte Blätter. 2) Der kleine 
rbeinifhe wird 2% Zoll bob und bid, 
gewoͤhnlich aber kleiner; bie lange ſich er⸗ 


Bohne 


haltende Blume fleht nicht tief, bo ge⸗ 


der dünne Stiel ftept iner tiefen, bis⸗ 
weilen roftfarbigen Vertiefung; bie glatte, 
nit fettige Scale ift Anfangs bellgrün, 
wird durchs Liegen blafgelb, bat auf ber 
Sonnen « mebr-als auf der Gchattenfeite 
rothe, abgejegte Streifen, zwiſchen welchen 
eine Menge Punkte ober auch Roſtflecke ſich 
befinden 5; "das Fleifh iſt weiß mit etwas 
Grüngelb, feft, faftig, füß ohne Saͤure; 
ber Baum mwächft wie jener, ift aber noch 
fruchtbare und feine belichte Frucht Hält 
fi bis Auguft.  (Wr.) 
Bohn:art (Bimmerm,), ein breites Beil, 
bie aus dem Groben behauenen Baumftämme 
ar —* gu he (ke iR £ h 
oyn« ritie echnol )r .. unter 
Bohnen (Zednol.), ° .  ' a 
Bohne, 1) bie Pflanzengattung Phas 
feotus (f. d.) 2) mehrere Pflanzengattuns 
n, ober deren Arten, welde, gleidh jener, 
Hülfen meift nierenförmig geltaltete meh⸗ 
ige Fruͤchte tragen oder im Blättern 'unb 
6* hnlichkett mit jener. haben, jedoch 
ann gewoͤhnlich mit einem bezeichnendkn 
Beiſatz, als: Baumbohne, Keigbohne, Sau 
bohne, Sojabohne u. a. (f. d. a,)5 3) bie 
Frucht des gemeinen Phafeolus, ober auch 
anderer Arten (vgl. Bohnen); 4) Au 
beffen noch nicht gereifte Samendülfe, üb» 
enommen, als Nahrungsmittel; 5) au 
ie Frucht mander anderen Pflanzen, Im 
deren Form man einige Ähnlichkelt mit ber 
gemeinen Bohne gefunden hat, dann aber 
auch gemeiniglich mit Zuraͤtzen, als: Gacaos 
bohne , Kaffeebohne, Ignatiusbohne, römis 
[he Bohne u.a. u Se 
Bohne Gool.), Name einiger Mus 
fchein, 1) B. (gefaltene Gurke, voluta 
faba L.), Art aus der Gattung Wal 
ſchnecke; hat eine etwas ausgebogene, ſouſt 
eiförmige, glatte Schale mit ſchwachen Rip⸗ 
pen, berporsagendem Wirbel und vier Fal— 
ten auf ber Spinbellefze, ift welßgrau m 
fhwarzen Punkten; kommt nicht oft vor 
2) die ſchwarze B. (buccinum pra 
rosum), Art aus ber Gaftung Kinkhorn 
ift eifotmig, glatt ugb ſchwarz; ſelten 3 
bie weiße B. (ungleihichalige Zelline 
tellina inaequivalvis), Art aus ber 
tung Tellmuſchel, mit länglihem Bau, 
ner flahen und einer gewoͤlbten Schale; ik 
wmilchweiß und durchſichtig. 
Bohne, 1) (Bopnenkern, Bohnenkeint ; 
Pferdek.), eine ſchwarze Vertiefung in be 
Ed, und Spitzzaͤhnen ber Pferde, worauf 
deren Alter bis ins 8. Jahr erkannt wird (fl 
Kennung); 2) (Froſch), ein Feiner fleiſch 
ger Auswuchs im Munde, an den Lippen, au 
dem Zahnfleifhe der. Pferde, einer Bohr 
aͤhnlich; fie iſt benfelben beim Freſſen 54 
ſchwerlichz man ſchneibet N 
| a 


b k 
—— isweilen ym 1 ng Rippen; 
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| baher gewoͤhnlich aus. 


Bohnen 


Scha | n 
er A — 


Bohnen 4 2) 


eckten Schoten und. blutro« 


mit etwas 
em amen mit einem weißen Aus 


rünben 


‚Bohnen, 1) (Ökon.), bie bei ung cule : ges; fehr ergiebig, befommt aber bald Schel⸗ 


tioigten —— Bohne) find; a) 
eigntli ale aus ber flanzengattung Phas 
Pe insbefondere aa) ald Stengel⸗ 
ahnen (Schwertbohnen, phaseolus vul- 
eis ie), bie auf gutem Boden fidy an 

58* Faden oder andern Gegenſtaͤnden 
Art, in Windungen um ſie von 

der dal zur Rechten, :10, ja 15 Fuß 

unb nd darüber erheben. Sie find Som⸗ 

 mengmädje unb gegen Nachtfroͤſte empfind⸗ 
Ubzdaber die zur Fortpflanzung beftinimten 

Bopaen erſt im Mai zu legen. Dies ge⸗ 

ſcieſt in niht zu fettem, aber loderem, 

Ajunaffem Boben, Entweder auf eig⸗ 
Fuß breiten Beeten in Reihen, bie 
von einander entfernt bleibenz es 
dann erft in bdiefen Entfernungen 
agen eingeftedt, body fo, daß fie 
denen der erſten Reihe gerade entges 
fonbern abwechfelnd in gleiher Ents 
mit ihnen zu fieben fommenz; nun 
werhen an jeder 2— 3 Bohnen, 8 Boll von 


rt 


5° er 


mlommengebunden, daß fie 1 Fuß 
bilden, in melde eine andere 

quer gelegt und mir Baft ober 
Behraruchen befeftigt, ihnen zur Sicher 
zu gegen Ummwerfen durh Sturm bientz 
che a werden Pyramiden gebildet, indem 
zan in einem Zirkel von 2 Fuß im Durds 
8—12 Bohnenftangen ſenkrecht ein« 

md mit ben oberen Spigen .verbins 
be, bann eben jo die B. um die Stangen 
Iatz oder man zieht auch B. an Geländern 
Binden, auch von Lauben, um biefe 
und zu befchatten; bie Bohnen« 
find dreizählig; nah Karben ber 
und Früchte aber unterfcheidet man 
(gende Abarten von Bohnengewädfen : 
sJtärfifche (auch arabifche, auch Feuers 
‚ phaseolus vulgaris coceineus 

In), bie jedoch den neuern Botanitern als 
Art (al$ phas. coccineus Willd., 
multiflorus Lowv.) gilt; als bie 
berzäglihfte mit ſchoͤnen ſcharlachrothen 
Blumen in Trauben und ſchwarzem oder 
(war; und violett geflammtem Samen; 
P) die gemeine ober wälfhe Bohne; 
Büft (mie bie übrigen) weiß oder blaßblau, 
bat weißen Samen; y) die Säbel: oder 
Ghwertbohne, durch fehr lange Scho— 
ten (bi8 12 Zoll bei 14 Zoll Breite) ausge 
keißnet; H die (englifhe) Maribohne 
mit didfleifhiger Schale, ganz marlig, 
kiht ausartend; 5) bie Kartpäus 
banstne, —* runder, 
und rothbraunem oder ſchmutziggruͤ⸗ 

km Samen, fein und zart; 0) die Syn r⸗ 
zelbohne (Ducatenboͤhne, capſche Bohne), 


en; ) die Zuckerbohne Grechbohne), 
mit hoͤckerigen Huͤlſen, rundlichem rothem, 
auch gelbem, oder auch weißem Samen; 
H bie rothſchaͤlige Bohne, mit bach» 
rothen, gelb ſchattirten Schoten, erbſenfoͤr⸗ 
migem und dunkelroth in hellroth geſtreiftem 
und rare Samen; ,) bie Porzels» - 
lanbohne, mit efelögranem Samen und 
einem braunen Reif ums Auge u, m. & 
Alle blühen und tragen Früchte bis zum 
fpäten Herbſt; will man aber guten und 
reifen. Samen baden, fo muß man ihnen 
Anfangs Auguft bie oberften Spitzen ber 
Ranken ablneipen, bb) Bwergbohnen 
(Branze, Kruppbohnen, phas, nanus L.), | 
von nur 14 Buß Hoͤhe; en nod ‚mehr 
Abarten als vorige, bie fi befonders durch 
Barbe des Samens unterfheiden; fie wer⸗ 
den gewoͤhnlich in Reihen, oder auch in 
14 Buß von einander ferne, 2— 3 Zoll 
tiefe Löcher gelegt, in jedes 3 Bohnen; in 
Treibebesten fönnen fie ald Fruͤhbohnen 
gewonnen werben, bef. bie audy ale enge 
Lifche dafür befannten, weißbluͤhenden mit 
hochgelbem Erbfenfamen mit. weißem Auges 
eine andere Sorte: weiße Brübbohne, hat 
breite fäbelförmige Schoten und weißen Sa. 
men, trägt aber nicht fo reihlih; außer 
dem unterfcheidbet man nod eine Ott. 
eine ſchwarze Bwergbohne, nad ber Barbe 
des Samens. Ste tragen überhaupt nicht 
fo reichlich wie Stengelbohrten; doch find 
fie leichter zu cultiviren? ce) Eine Abart 
der Stengelbobne, bie aber miebrig bleibt‘ 
und gedeiht, ift die Fleine weiße Erb» 
bopne(Drefhbohne, phas, germanicus) 5 
fie wird mit Vorteil auf Adern gebaut, 
auch unter Stengelbohnen, bef. in der Ges. 
gend um Erfurt, Sie werben wie Erbſen 
ausgebrofhen, das Stroh ift dann ein gus 
‚tes Schaffutter. b) Die Puffbobne 
(vieia faba), auch große Gattenbohne, ift Ab⸗ 
art ber als Biehfutter auf Adern gebaufen 
Saubohne (f. d.)) 2) (Ant.'u. Nabrungs⸗ 
mittel?.). B. als Speife waren fchon ben 
Alten bekannt ; in der orphifchen (Aayptifchen) 
und baher in der Ppthagoräffcyen Lehre 
galten fie für umrein und war ihr Genuß 
verboten; warum, erfuhr man in ber ne 
fterleniehre dee wahrfcheinlidfte Grund if, 
dag man fie von Geelen ber Verſtorbenen 
bewohnt meinte, auch weil man glaubte daß 
fie bie Sinne ſchwaͤchten und unruhigen Schlaf 
machten, nach Einigen weil auf ihrer Blüs 
the fi) Zrauerbuchftaben fänden, Aud) den 
röm. Flamen war ihr Genuß unterfagt, 
Am Feſte der Matronalien (f. b.) dagegen 


mattweißer wurden jebem Gliede einer Kamilte B. zum 


Effen gereicht. Außerdem votirten aud die 
Griechen mit Bohnen bei Geriht; weiße 
ſprachen los, ſchwatze verdammten. — Pe 

j = . 
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Salat mit Ef 


co Bohnen 

Bohnenfamen geben gekocht eine Eräftige 
Nahrung, aber nur für robufte Perfonen, 
bie ſich arte Bewegung maden. - Sie wer⸗ 
ben zur Vorbereitung. wie Erbfen behan: 


delt; gemöhnlih werben bie Bohnenarten 


mit Mleinem Samen vorgezogen. Die Erb» 
fenbohnen find eine gewöhnliche Bekoͤſtigung 
auf Schiffen und bieten um deswillen einen 
bebeutenben Dandelsartifel dar. Die mehr⸗ 
ften liefern Seeland und Friesland, Ham⸗ 
burg, Danzig, Königsberg und Embben, wie 
auch Licata u. Marfala in Sicilien u. Sau: 
mur in Kranfreic in den Handel, Belieb: 
ter und leichter verbaulih find bie Schoten 
ber Bohnen vor ber Gamenreife. Die 


'nod jung abgenommenen Schoten werben, 


nachdem man .bie Seitenfafern abgezogen, 
in feine Stüden gefchnitten, in Waffer abs 
gefotten, nah Abguß bes erſten Waſſers 
weich gekocht, auf verfhiebene Weife, als 
Gemüfe mit Fleiſchbruͤhe, oder auch als 
und anderer Zuthat ges 
noffen, oder auch eingemacht wie Effiggur« 
ten. Durch Zrodnen und Einſalzen ers 
hält man au für bie Winterszeit Bohnen 
grün, . . (Puu,. Sch.) 
Bohnen (Bonen, Bahnen, Technol.), 
Kun: Geraͤthſchaften glätten, indem man 
mit einem in mit Baumdl vermifchtes 
Wachs getauchten, von Zeit zu Zeit wieder ers 
wärmten Lappen fo lange reibt, bis etwas 
hängen bleibt und biefes erft mit einem 
mollenen Tuche ober aud ber Bohnbür: 
fte, dann mit leinenen Lappen, oder aud 
einem Policholge glatt veibt; in eleganten 
Einrihtungen werden oft aud die Fußbo⸗ 
ben ber Stuben gebohnt, wo bann bie 
Bohnbürfte an die Kühe des dies ver 
zichtenden Arbeiters befejtigt wird, 
Bohnensapfel, f. Bohnapfel. 
Bobhnen-baum, 
me, entweber mit Schmetterlingsblüthen und 
daraus fidy bildenden bohmenattigen Dülfen, 
oder deren Fruͤchte fonft bobnenförmig find : 
a) vornehmlich die ganze Pflanzengattung 
Gptifus (f. d.);5 b) robinia caragna Z., 
ſ. unter Robinia; c) als füßer (cassia 
alata), f. unter Gaffia; d) als ſtache lich⸗ 
ter (gleditschia triacanthos), f. unter 
Gleditſchia u. a, " 
Bohnen-baum-holz (Technol.), Holz 
von eytisus laburnum, f. unter Eytiſus. 
Bobmenberger, 1) (Gott: 
lieb Ehriftopb), geboren zu Neuen» 
burg 1732; ward 1760 Feldprediger, 


‚bann Pfarrer in Simmozbeim; ftarb als 


Pfarrer zu Altburg bei Kalw im Wuͤr⸗ 
tembergifhen 1807, Man bat von ihn: 
Beſchreibung einer auf. eine neue fehr ber 
queme Art eingerichteten Elektriſirmaſchine, 
nebft einer netten Erfindung, bie elektrifchen 
Flaſchen und Batterien betzeffend, Stutt⸗ 
gart 1784, 178691, m. K.; Beiträge 


zur theoretiſchen und praktiſchen Gleftricis 


Mineral.), Art aus ber 


ame mehrerer Baͤu⸗ 


Bohnenkoͤnigsfeſt 
taͤtslehre, ebend. 1798 — 95, 5&t. m. 8.5 
Beitrag zur hoͤheren Drehkunſt, Nuͤrnberg 
1799, m. 148,u. m. a. 2) (Johann 


Gottlieb Kriedbrid von), Bohn bes 


Bor., geb. zu Simmozheim 1765 , orbentl. 
Profeffor der — Mathematit und 
Altronomie zu Tübingen; fchrieb: Anlef« 
zung zue geographifhen Ortsbeſtimmung, 
vorzüglich vermittelft des Spiegelfertantem, 
Goͤtt. 1798; Aftronomie, Tübingen 18113 
Anfangsgründe ber höheren Anafyfis, ebenb.. 
1812; Beſchreibung einer Maſchine (nach 
ihm Bohnenbergerfde Mafhine 
gen.), jur Erläuterung ber Grfege ber Umdre⸗ 
— ee Erde um ihre Axe und ber Ver⸗ 
nderung ber Lage ber lepteren, ebenb. 
18173 gab mit von Lindenau Zeitfchrift für 


Aſtronomie und verwandte Wiffenfchaften, 


1816— 18, aud mit v. Autenriety Tuͤbin⸗ 
ger Blätter für Naturwiffenfhaft u. Arge 
neik., 1815—18, beraus, a 

Bohnensblatt, ber Bitterkie (f. b.). 
B.:bod (Zool.), fo v. w. Kugelfäfer, 
B.:boublet, B.⸗ſchote, fov. w. Bart⸗ 


Eneiper, . | 
Bohnensdriller (Ökon.), f. v. w/ 
Bohnenpflanzer. » 


-Bohnens»erz (Rinfenerz, Törniger, gel⸗ 
ber Tponeifenftein, tugeliger Thoneifenftein, 
Gruppe Gifenz 
erfcheint als volltommnere oder unvolllomme - 
nere Kugeln, welche biöweilen zuſammen⸗ 
gewachſen find; ber Bruch iſt erdig oder 
eben; Außerlih ift Kettglanz, die Farbe 
röthlidy oder braun; enthält Eifenoryb, 
Kiefel, Thon, Waſſer; findet fi in Flöpen 
und Lagern in Sadfen, Böhmen, Schle⸗ 
fin, am Harz, Jura, in Schweden, auf 
dem Borgebirge des guten Hoffnung. 
N a (300(.), fo v. w. 


aatgand, 

Bopnensgeiäwulft (hydrops bur» 
sae mucosae, Med.), Anfhwellung eines 
Schleimbeutels (f. d.) durch in ihm anges 
bäufte wäfferige Feuchtigkeit, ald Folge vom 
Quetfhung oder Verrenkung, auch rheu⸗ 
matiſchen oder ſtrophuloͤſen Urfprungsz 
gewöhnlich langſam ſich bildend, unſchmerz⸗ 
haft, dem Fingerdruck nachgebend, doch 
elaſtiſch umgrenzt z nur erheblich, wenn bie” 
Bewegung eines Gelenks dadurch erſchwert 
wird; muß dann zertheilt oder geoͤffnet 
werben. 

Bohnensbülfe, Sf. Meſſer (Zool.). 
B.:taper (Bot.), f. Zygophyllum, def, - 
beren Art zygophyllum fabago. B.— 
keim, B.kern (Pferdek.), f. Bohne 1). 
B.:tlee, ber Stinkbaum (anagyris foe- _ 
tida), f. unter Anagyrit, 

Bohnen» Ednigs : feft, die Sitte, 
daß am heiligen Dreitönigstage, unter eis 
ner vertrauten, bei fröhlidem Mahle ver« - 
fammelten Gefellfhaft ein Bohnen-ku— 
then, ber eine einzige Bohne eingebaden 

ente 


Bohnenfraut 


mthätt, 
tbeilt r.wo bannber, welcher die Bohne 
in feinem Stüd findet, für das nädfte 
Sahr Bohnenkönig if, fih im Scherz 
einen Doffiaat wählt, gewiſſe jherzhafte 
Duldigungen von ben Anwefenden erfährt ıc. 
J dieſe Ehre iſt er gehalten, zum naͤch—⸗ 

a Dreflönigstage ein Kleines Feſt zu ger 
ben, me bie Koͤnigswahl burd die Bohne 
von Rıuem vor ſich gebt. Man leitet diefe 


Eitte, die vorzüglid in Frankreich, weni; 3 


ger ia Zeutfchland gewöhnlich iſt, van den 
ebmiigen Saturnalien ab, wo bie Kinder 
einen Zönig unter fi wählten, ber gewiſ⸗ 
fer ſerzhafter Rechte genoß. Auch bei ben 
Sruliten warb bei einem ähnlihen Befte 
einem zum König ernannten mit Geremos 


nien ein Kranz aufgefetzt. Im 17. Zahrhe ' 


eiferte die Geiftlichkeit in Frankreich, je: 
dech ohne - Erfolg, gegen dieſe unfhulbige 
Sitte - (Pr.) 


. T, 
Bohnen⸗kraut (Saturei, ‚satureja 
hortensis), f. unter Satureja; fo genannt 
weil es gemeiniglich dem Bohnengemäfe bes 
Wehigeihmads wegen zugefügt wird. 
Bi shuensmaus (Sool.), fo v. w. 


Bohaena⸗,mehl wird vornehmlich aus 
(f. db.) erhalten z es wird wohl 
and umter Brotmehl ‚gemengt, gibt aber 


eine fhlechte Rabhrung. Doc bient es arz⸗ 


aeilich zum Erweichen von Gefhwüren als 
Katoplasmen (f.d.); mit Milch zu Brei ge⸗ 
koht wird es als Hausmittel (meift nicht 
yam Sortbeil), um Durdfälle zu ftopfen, 
benngt,. B.:pflanzer (Gärtn.), Werk 
Ir Bohnen (f. d.) im Garten in 
‚ ober auch (bei veränderter Einrich⸗ 
fans) in Ppramidenform regelmäßig und 
ford zu legen. Es bat Ähnlichkeit mit 
einem GBartenrehen. Bisftangen, zur 
Acht der Stengelbohnen (f. unter Bobs 
nen 1), am beften aus Tannenholz von 
AZ 10 Zus Höhe und 1—2 Zoll 
Dide, an beiden Enden zugefpist, um 
meshfelnd in bie Erde geftedt werben zu 
firuen. Bei gehöriger Verwahrung im 
Binter dienen, fie dann viele Jahre Jang 
pm Gebraud. 
Bohol (Bojol, Geogr.), Inſel aus ber 


Gruppe ber Biffayer (Afien); bat 150—. 


150 AM. gebirgiges (Pic Namanuco), wal: 
diges Land; im Innern von freien Völkern 
bewohnt, an ber Küfte von Spaniern bes 
derrſcht. Man fifht bei einer benachbarten 
Infel Perlen. Hat mit der Infel Zebu 
156.700 Ew 


Bohbon Upas, f. Upas, 
Bobor (Geogr.), f. Bihar. 
Bohördicum .(lat., franz. Bohourt, 
Behourt),, fm Mittelalter Kampfübung des 
8 — äny (Beogr,), Stadt 
obordbzän evgr;), abt an 
br Biſtricza mic 2000 n,; bat ein Berg⸗ 


völlig unter die Aritvefenden ver: - 


* 


Bohren 64 
gericht, Kloſter und viele Schuhmacher; 
kiegt im Kreiſe Stanislawow ts oͤſtreich. 
Koͤnigreichs Galizien. 

Bohova (Geogr.), f. Buffovacza,; 

Bohrrahle (B.:aal, Tiſchler), eine 
Ahle, mit welder Löder ober das Maß 
einer Sache vorgezeichnet wird, 

Bohrau (Geogr,), 1) Marktfleden an 
der Lohe im Kreife und Rgsbzk. Breslau 
(Königreich Preußen) ; hat ein Schloß und 
50 Ew. 2) Dorf im Kreife. Freiftäbt, 
Rgsbzk. Liegnis. (K. Preußen); bat 800 
Ew. und in der Kirhe Denkmal bes Kelds 
marſchalls Schwerin. * 

Bohr⸗baͤume (Technol.), 2 Bäume, 
zwiſchen welchen bie zu bohrenden Roͤhren 


befeſtigt werden. 
Bohr: bank, 1) Bohrmaſchine zum 
Ausbohren ber Klintenläufe; 2) (Beuerw,), 
eine Bank zum Bohren ber Raketen (f. d.)3 
ift von ber des Drechslers vicht wefent, , 
lich unterfchieben; 3) (Wagner), ein Ge⸗ 
flelle, die Nabe darauf auszubohren; 4) f. 
Bohrftuhl. ‘ 
Bohrsblume, f. Glycine. 
Bohre (die, Braunlohlengräber), fo v. 
w. Erbbohrer -(f. b.). 
Bohrseifen (Bohrfpige, Technol.), 
ein Stüt Stahl an ben. Drillbohrern, 
welches bad Bohren verrichter, ift rund, 
halbrunb; drei⸗ ober vierfantig, fpigigober 
wie ein Meißel geftaltet. | 
Bohren, 1) im Allgemeinen buch 
Drüden und Drehen ein Cody in einen Gegen» 
fland machen; man gebraudt bazu gemöhn« 
lich ein befonberes Werkzeug, ben Bohrer 
(f.d. 3), welder entweder mit der Hand 
geführt ‚oder buch eine Mafchine bewegt 
wird; 2) (Drechsler); fie bedienen fid zum 
Bohren der Drehbank, indem fie entweder - 
den Bohrer ober ben zu durchbohrenden 
Gegenftandb in ber Dode ber Drehbank bes 
feftigen; 3) (Stellm.), beim B. be Rabe 
eines-Rabes wird bad Rad auf bie 
Bohrbank gelegt, ein. Mann richtet ben 
großen Radbohrer, an beffen- Griff eine 
Stange befeftigt ift, mit welcher ein ans 
berer. Mann ben Bohrer herumdreht; 4) 
(Bergb.), um Geftein mit Pulver loszu⸗ 
fprengen, wird ein hoͤchſtens 4 &. langes Loc 
in baffelbe gemacht ;. der Bohrer wirb dabei 
auf das Geftein gefeht und mit dem Bohrs 


faͤuſtel barauf gefhlagen, nad jebem Schlage 


wird ber Bohrer ein wenig gebrebt (vgl, 
Sprengen) ; 5) wenn hölzerne Waffer 
vöhren gebohrt werden. follen, befeftigt 
man den Baumftamm , welcher zu der Röhre 
beftimmt ift, mit Keilen, Klammern unb 
Schrauben fo auf bem Bohrftuhle, daß er 
unbeweglid und horizontal liegt, und richtet 
den Bohrer auf Einem Geftelle fo, baß er 
mit bee Are bed Baumes ganz biefelbe 
Richtung hat. Man kann ber Röhre nit 
auf einmal die nöthige Weite geben, — 

ern 


— 


meiſt er (Schiffb.), dev, welcher das Boh⸗ 
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hingegen bei derſelben Tiefe bad Einlaſſen 
und Herausnehmen ber Bohrftange über 
"eine Stunde bauert. j 
Bohrsmafhine (Bohrmühle, Bohr: 
winde, Zechnol.), jede Berrichtung,, durch 
welhe das Ducchbahren eines Gegenftan: 
‚bed bewirkt ober erleichtert wird, Die 
Danbbohrmäfchinen werben dburd bie Hand, 
die eigentlichen Bohrmaſchinen durch ein 
Mühlenwerk in Bewegung gefest.. Man 
bat Bergbohrmafchinen , Perlbohrm., Dias 
mantboprm., Roͤhrbohrm., Steinbohrm., 
Eifenbohrm.s bei den 3 Testen ruht ber 
zu durchbohrende Gegenftand auf dem Bohrs 
Fur (f. d). Bei den Röhrbohrmafdinen 
ft ber Bohrer in ein Kammrad befeftigt 
und wird mit dieſemzugleich herumgedreht; 
der zu buchbohrende Baumſtamm ift auf 
Ddem Bohrwagen, befeftigts5 diefer ift auf 
dem Bohrftuhle beweglich und wird, mie 
in. gewöhnlihen Sägemühlen, durch ein 
Sperrrad, in mweldhes eine von einer Kurs 
bei bewegte Schiebſtange greift, dem Boh⸗ 
rer immer näher gebracht; vgl. bef. Bob» 


ren 5-9 


)' 
—Bohremehl (Technol.), bei Stein u. 
Metall bie durchs Bohren getrennten Eleis 
nen Theile, bei Holz Bohrſpaͤne. B.⸗ 


ren der beim Baue eines Schiffes noͤthigen 
Löcher gehoͤrig verſteht. B.⸗miuͤ h le (Mas 
ſchinenw.), ſ. Bohrmaſchine. 
Bohr⸗muſchel (Z00f.), 1) (pholas, 
Dr), Gattung aus ber Familie der Klaffs 


— 


mufcheln; fie hat große klaffende Schalen, © 


woran mehrere Beine Seitenfchalen hängen, 
im Schloß : einen einmwärts. gefrümmten, 
fihelförmigen Bahn ‚einen keulenfoͤrmigen 

Anabe am Munde und einen röhrenförmis 


h. 
— rausgeſtreift, in fetti⸗ 


Schalen, zweizaͤhniges Schloß, durchbohr⸗ 
irbel, wodurch der fleiſchige Fuß 
herausgeſteckt wird, dem das er 


ſteinert gefunden. Lamark theilt fie in te- 
zebratula, wenn bie groͤßere Schale nur 
einmal durchbohrt iſt; Art: 1, tran- 
ara, ſchmutzig weiß, mit abgeftumpftem 


il, 


Bohrwagen 


Wirbel, Bein, in ber Norbfee; in crani=, 
wenn bie Beinere Schale dreifah durch⸗ 
bohrt iftz Art: c. personata, f. Todten⸗ 
kopfsmuſchel; und in discina, mit abge- 


ſtumpften Schalen, beren innere Sch - 
eben, die untere gefurcht ifl. Art: ostrea- 
‚des; ftehen bei inne unter anomia, 


(WFr.) 
Bohr-pholade (pholas pusilla, 


'300l.), f. Zwergbohrmufchel. 


Bohr:poft (Technol.), eine Samm⸗ 
lung von Bohrern. B.:punft, ber 
Punkt, wo der Bohrer bei-bem zu durch⸗ 
bohrenden Begenftande angreif. B.=- 
fheibe (Bruflbret), ein Brer, welches 
der Arbeiter vor bie Bruft hängt und um 
welches er den obern Theil großer Bohrer 
fiemmt, um fie gegen ben zu durchbohren⸗ 
den Gegenftand zu drüden. B.:fhmieb, 
f. Zeugſchmied. B.⸗ſchnecke (Bool.), fo 
v. w. Schraubhoͤrner. B.⸗ſchuß ge 
girfhuß, Kriegsw.), ein Schuß, bef. mit 
Geihüg, das bohrend (f. db.) wirft. B.⸗ 
fpäne, bie Eifenfpäne, welche beim Boh⸗ 
ven bed Gewehrs abfallen. Sie werben 
mit anderem Eifen wieder eingefchmolzen. 
B.⸗ſpitze (Technol.), f. Bobreifen. B.- 
ftampfer (Bergb.), ein eiferner Stab, 
mit welchem das Bohrlody in zu ſprengen⸗ 
bem Geftein, nachdem es mit Pulver ger 
laden iſt, voll Letten geſtampft wird, 
bamit bad Pulver nicht vorwärts wirkte, 
B.:fftange, 1) bie Gtange des 
Bergboprers- (f. d.)5 2) Bohrkoiben bei 
Röprbohrmafchinen, der Bohrer ſammt ber 
tange, an welcher er befeftigt if. B.⸗ 
E ck, ein Geftel, in weldem das Bürs 

enbolz befeftigt wird, wenn bie Löcher im 
daffelbe gebohrt werden. B.:ftößel 
(Zwider), ber unterfte Theil des Berg 
bobrerö, welcher bohrt oder Erbe umb 
Steine im Bohrloche losſchlaͤgt; gleicht «ie 
ner Mörferkeule, welche unten in 3 ober 
4 3aden endet; er wirb mit einer Schraube 
in die unterfle Mutter der Bohrflange ges 
fhraubt, feine Schneide if von gutem 
Stahle und faſt fo did, wie das Bohrloch 
werben fol, B.:ftuhl Bobank, B.:ger 
ftelle), ein hoͤlzernes Gerüfte, weldes auf 
4 in bie Erde gefhlagenen Ständern rubtz 
auf biefem Gerüfte oder auf dem darauf 
befindlihen Bohrwagen werben bie zu 
durchbohrenden Röhren befefligt. B.:tar 
fel, ein Stüd Bohle mit einem Loche, 
in das beim Bohren in das Geftein ber 
Erdbohrer gefegt wird, um nicht eine uns 
richtige Richtung zu erhalten, wu 

okay bes Gefhüges, f. Boh⸗ 
ren 9. 

Bohrungssburdrmeffer (Artil,), 


ber Durchmeſſer ber Seele (f. d.) eines 


Gefchüges; if ſtets — bem Kugelburdhs 
2 an, —* 22* Maſchinenw.), 

ohren en, enw.), 
beſteht aus 24 Querriegel mir nie 


Balken, | 


* 


Bohrwerk | 

Ballın, an der Beite find Zähne, Zapfen 
und Einfchmitte, in welde ein Sperrrab 
oder eine Schraube ohne Ende greift, bie 
ben Bagen gegen ben Bohrer bewegt; vgl. 
Bohrmafchine. 

Bohr:wert, Sf. Bohrmaſchine; vgl. 
Bohren 9) 


Bofr:wespe, 1) (proctotrupes, 
, 3eL), Gattung aus der Familie 
der Bohrmedpen; bie hierher gehörigen 
Beipen haben die. Kühler zwifhen den 
—— jatte Bruſt mit glattem, querlie⸗ 
gem Vorderſtuͤcke und einen ke⸗ 

hinten zugelpisten Dinterleib, 
ift in bie Untergattungen 

‚ belyta, helorus und procto- 
gefpalten, und letztere (au co- 
iz. genannt) werben unterfchieden 
ungebrochene, dreizehngliedrige Fuͤh⸗ 
ab mgezahnten Unterkiefer. Urt: p. 
5 in @ärten. 2) (betlıylus 
ar), Battung aus ber’ Kamilie Bohr» 
wert; die lee find auf dem Kopffchilb 
unbe eingefügt; der Oberlies 
, die Bruft zweiknotig, oder 
E viers ober dreiedig, der 


nter geftielt. Diefe Gattung 
wird auch wieder 
deyinus Latr. (f. Rnotenmwespe), 
berliplus, wenn bie Kühler gebrochen,, 
Bas Beuftftüd vieredig, die Beine 





ie 





a 













J 


— 


5 


en 


ſchwarz, glatt, turzflügelig. (Wr.) 
Beiwespen (proctotrupii, Larr., 
7 HBamilie aus der Ordnung ber 
Glaſſe ber Infecten); haben 
‚, Heine Ober», kurze Unter: 
Pie Kiefertafter länger als bie Lip: 
; in ben Flügeln find die Adern 
‚, ber Hinterleib ift mit einem 
Stiel an die Bruft geheftet und 






Oleeber bie Gattungen: sparasion, anteon, 
ceraphron, —““ * diapria, bo- 
7 helorus, bethylus, dryinus. 

hr winde (Mafhinenw.), ſ. Bohr⸗ 
mafdine.. 

Bohr- wurm (Holgbohrer, Pfahls 
murm, teredo L.), Gattung aus ber Ba: 
milie ber Klappmufcheln ; haben ben. Mans 
tef fang und wurmförmig, am Ende zwei 
farze Möpren und zwei Heine harte Schar 
im; fo .wie auch am Ende bes Mundes, 
geifdyen melden ber Fuß hervortritt. Sie 
Sshren fi ins Halz und hinterlaffen einen 
deitartigen Überzug. Einige theilen dieſe 
Gattung in fistulana und teredo, dieſe 
wit vorn und hinten offenen Kalkröpren. 


Xen: Shiffsboprwurm (t.navalis), Ders. 


Inlesteuie (rt. olavata), Biefenbohrwurm 

(t. gigantea), f. db.» 

shrszeug (Technol.), alle zum Boh⸗ 
Eacytlopad. Wörterbug, Bierter Band. 


getheilt in die Untergats,, 


Slang find, Art: halbgeflügelte. b. he-, 


aus 5—6 Ringen; am legten ift bie 
ei ige Legeröhre, bie aber nidht 1872. 
5 keben im Sande und auf Pflanzen. -» 
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zen gehörige Werkzeuge, 
.ı Bobhfe (Auguft), geb. 1661 zu Halle 
im Magdeburgifhen; ſtudirte zu Halle, 
Leipzig und Iena, hielt darauf zu Hams 
burg, Dresden und andern Orten Private 
borlefungen über Dichtlunft, war eine Zeit‘ 
lang Secretär zu Weißenfels und ft. 174* 
als Drof. auf ber Ritterakademie zu Liege 
nig in Schlefien. Seine zohlreichen Schrifs 
ten, die er unter dem Namen Talander 
berausgab und bie für die jegige Zeit durch⸗ 
aus ungenießbar find, beftehen in fogenanns 
ten galanten Romanen: Riebescabinett der 
Damen, Leipz. 1685; die Eiferfucht ber 
Verliebten nad) ihren Fehlern und WVortheis 
len in einer anmuthigen Liebesgefdichte, 
ebend. 16305 der gefreuen Bellamira mohls 
belohnte Liebesprabe, ebend. 1692, und vies 
lenaͤhnlichen, ferner: in Briefftellern, Com⸗ 
plimentirbüdhern u. f. w. - (Lt. 
Bohun, berühmte englifhe Familie, bie 
wahrſch. vom Schloſſe Bobain in der Picarbie 
ben Namen erhielt u. durch Heirath bie Güter 
der Grafen von Hereford und Effer und 
das Erbamt eines Gonnetable von Eng: 
land an ſich bradte. Der berühmtefte in 
Humfried VII., Graf von Hereforb und 
Eſſex, der durch feine Wibderfeglichkeit ges 
en Eduard I. von diefem König die Bes 
ätigung der beiden Freiheitsbriefe und, im 
Gemeinfhaft mit dem Grafen von Norfolk, 
die Glaufel erzwang, baß in Zukunft die 
Bewilligung aller Abgaben vom Parlament 
abhängen follte er Zwar * ihm 
der König feine Erbaͤmter, er erbielt fie. 
aber im 3.1299 dur Heirath mit bes Kbds 
nigs Tochter Elifabeth wieder. Mit Eduard 
I. in Streitigfeiten verwickelt blieb er in 
einem Gefecht bei Boroughbribge 1322 — 
en bie koͤniglichen Truppen. Das Ges 
hlecht erlofh mit Humfried X., Gras 
fen von Hereford, Effer und — 


(Li. 

Bohus:flott (Beogr.), fonftige Fe⸗ 
ftung. auf einer Infel im Götha Elf 
(Schweden), mit einem tiefen Brunnen, 

Bohus (Geogr.), f. Kongelf. 

Bohuſch, 1) (Georg, auf Spenitzky); 
ſtammte von einer adeligen Familie in 
Neu-⸗Sohl, ft. als Rector des evangeliſchen 
Gymnaſiums zu Kaͤsmark in rain 1722, 
85 Jahr alt, und hinterließ: Descriptio 
inelyti comitatus scepusiensis ge Ta- 
phico - historica, in Matth. Bels Prodro- 
mus Hungar-antign. et hod. befindlid, 
und Oratio panegyrica Carelo VI. im- 
peratori sacra, 1718, Kol.u.a. 2) (Gas 
muel von), Bruber des Vor., ein ber. 
Juriſt; fchrieb cim treffliches Werk über 
das Jus civile hungaricum, beffen Her⸗ 
ausgabe er aber nicht erlebte. 

Boi, f. Boy. 

Bol, ber Syrakuſaner genannt ein bes 
— Schachſpieler ; beſaß die Gunſt ur 

Is 
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Philipps IT. von Spanien und Papft Urs 
' bans VIIT., der ihm ein Bisthum antrug, 
weiches ex jedoch ausſchlug. Später von 
Geeräubern ‚gefangen wußte er fie durch 
feine Kunft fo zu gavinnen, baß fie ihm 
‚nad einigen Monaten Unterricht im Schach⸗ 
fpiel die Freiheit ſchenkten. 
‚ Boia (a. Geogr.), Stadt. der Boier 
nach Caͤſar; boch die Lesart verbädtig. 

Böia (vöm. Ant.), lederne oder eiferne 
Hand⸗ und Fußfeſſel. 

Böia (Holgew.), ſ. Alizari u. Krapp. 

Boiümba (a. Geogr.), Stadt in Ger 
drofien in Aſien. 

-Boicininga (Zoel.), eine Art von 
Klapperfchlangen. . 

Böie (Heiner, Ghriftian), geb. 1744 zu 
Meldorp im Holfkeinifchen ; ftudirte zu Goͤt⸗ 
fingen und ſchloß ſich dafelbft dem bekann⸗ 
ten Dichterverdine an, ben Voß, Hölty, 
die Grafen Stolberg, Miller u. A. zu Ans 

fang der 70er Zahre bildeten. Im 8. 
1765 warb er Staatsferretär zu Dannover 
und 1781 koͤnigl. dänifcher Juſtizrath; ft. 
als Etatsrath zu Melborp 1806. Er bat 
für die fchöne Literatur mit vielem Eifer 
gewirkt, ſowohl durch die Stiftung bes 

„ göttingifchen Muſenalmanachs (1770—75), 
n Verbindung mit Gotter, als durdy die 

Herausgabe des teutſchen Mufeums (1776 

—58) und des neuen teutfhen Mufeums 

- (1789—91). Seine eigenen frühern Ge 
dichte erfchienen zu Bremen u. Leipz. 1770, 

bie fpäteren in der götting. Blumenlefe, in 
dem Voßiſchen Mufenalmanah u. f. mw. 

Gemeinfchaftlich mit Voß (f. d.) hat er 
auch Ehandler’s Reifen durch Kleinäfien u. 

Griechenland, 2 Zhle., Leipz. 1776-77, 
überfept, ° (D3.) 
Botieldizn (Adrian), geb. zu Rouen 
17755 zeichnete fih bald als gefchidter 

Drgels und Glavierfpieler aus und warb 

1795, wo ev nad) Paris ging, am bortis 
en Sonfervatorium Lehrer auf biefem Ins 
tument. 1803 Fam er ald Gapellmeifter 

nad Petersburg und feste bort die Opern 

Aline, Abderkan, Zelemah u. m. a. 1811 

reifte er mit Urlaub nach Frankreich und 
war wegen bed Kriegs nicht im Stande, 
nad; Rußland zurüczufchren. Er arbet: 
tete zu —— für das Theätre comique, 
und feine vorzüglihfien Stüde find 
außer ben fhon genannten: der Kaliph 
von Bagdad, Johann von Paris, der 
neue Gutsherr, Rothkaͤppchen. Anfprechende 

- and natürliche Melodie, einfache und ans 

genehme Begleitung, Ausdrud zeichnen die 

Sompofitionen B.’6 aus. 1816 ward er 

Mitglied der Commilfion, welche bie ber 

* Oper in Paris angebotenen Erhte 


prüft. (‚Pr:) 
Boiga (Zdol.), ſ. Abätullnatter. 
Boignüct (Anakonda, boa murina, 
' b. gigas, b. scytale, 3091.), Art aus 


Boileau 


der Gattung Rieſenſchlinger, hellbraun, 
mit einer Reihe runder dunkelbrauner Fler 
den auf dem Rüden; hat auf der Geite 
viele Augenflede, auf dee Schnauze Schil« 
ber, rautenförmige Schuppen; ift mit ber 
Abgottsfchlange (ſ. d.) oft verwechſelt wor⸗ 
den, erreicht ihre Groͤße, lebt, wie fer im 
warmen Süd: Amerika; hängt fi mit de 
Schwanze an Bäume, während beffen 
den Borberleib auf dem ſſer ſchwimmen 
laͤßt und fängt fo ihren Raub, 

Böigny (Geogr.), Dorf im Bez. Dr 
leans, Depart. Loiret in Frankreich, Baupt: 
ſih des Lazarusordens (f. bi), e 

Boigwathära (Fool,), ſo v. w. 
tullnatter. 


BoirKem (Beogr.), Fluß, deſſen 
Quelle in ber Bucharki, vereinigt 8 mit 
dem Ulu⸗Kem und heißt alsdann Jeniſen 


Boile, ſ. Boyle. 58 
Boiladen, ſ. unter Bojar. I -| 
Böileau, 1) (Billes de Bulk» 
tion), Schriftfteller des 16, Jahrh./ aus 
erbringen, : nach Andern aus Flaudern 
gebürtig; überfeßte Aoila’s (f.d.8) Geſchichte 
Karls V. (Paris 1551.) und ht 
Dürer Werk der Befeftigungskunft‘ ins 
Sranzöfifhe, fo wie aud das 9. Buch bes 
Amadis von Gallien, ala Fortfe ‚ber 
8 frühern von Nicol. Herberey en 
Paris 1551 Fol, u. a. m. 2) (Gil —3 
Bruder von Despreaur (ſ. 4)), geb. 1681 
zu Paris; fl. als koͤniglicher Zahlmeiſter 
und Mitglied ber Akademie 1669, und iſt 
befannt durch Gedichte, die jedoch nur mit. 
telmäßig find und durch: la vie et PEn- 
chiridion d’Epietete mit Tableau de 
Ceb2s, Par. 1700; Amfterd. 1709, 12, 3cine 
franz, Überfegung der Schrift des Diogenes 
Laertius, Par. 1668, 2 Bde. 12.;,u. am 
Er ftand feinem Bruder ftets feindlich ent⸗ 
gegen, weshalb ihn diefer in mehreren Stel— 
len nicht lobend erwähht. 3) (IJatob), 
Bruder des Vor. u. Folgenden, geb. zu Paris 
1635 5 ft. als Decand.Sorbonne 17165 fihe, x 
de antiquo jure presbyterorum in re- 
imine ecclesiastico, Str. (Tpon) 16763 
e antiquis et majoribus episcoporum 
causis, Luͤttich (&yon) 1678, 4.5; desanguine 
corporis Christi post resurrectionem, 
1681, 8.5 Historia confessionis atıri=- 
cularis, Paris 16885 de re beneficia- 
via, 1710, 8.5 Historia ————— 
Paris 1700, 12., u, a. m. eift ſchrieb 
er anonym oder pfeudonym als Marcellus, 
Ancyranus, Claudius Pontejus, Jacques 
Barnabee u. f. w. 4 (Nicolas), mit 
dem Beinamen Despreäur,-geb. 1636 
zu Crosne bei Paris, nad And. zu Paris 
ſelbſt; mibmete fich Anfangs dem Studium 
ber Rechte, dann der Theologie, überließ 
fi aber bald gänzlidy der Neigung zur 
Dichtkunſt, vorzüglich zur Satyre. Unter 
feinen Satyren zeichnen fi die sür zes 
o- 


| 


j 
| 


: Bolleine 


folies humaines, sur la noblesse und 
tür P’homme aus, 
m feine Epifteln und das trefflihe Werk: 
-Varr poetique (1674) eine Nachbils 
tung der Dorazifchen Epiftel an die Pifos 
Ge 8* .. kg n lutrin 
‚ in fe tfängen, iſt eins ber 
ternäten komiſchen Gemälde. Seine uͤb⸗ 
rigen Säriften find: Dialogue de’ la 


4* et de la musique, Dialogue , 
ks He 


ros du roman, und Traduc- 

















of du sublime de Longin. Er fl. 
in 5.1711. Man hat viele Ausgaben fel: 
Ber Birke, unter andern eine, Par. 1747, 
U Erläuterumgen v. St, Marc, 5 Bbe,, 
wi Zeutfchl., Dresd. 1746, 4 Bde, und 
167,4 Bde. 8. 5) (Charles), geb, zu 
‚ #. zu Paris 1704, berühmt als 

ner, ſchrieb: Homillen und Pre: 

—9* über die Faſtenevangelien, Paris 
2, 12., Lobreden u. m. a. 6) (Mas: 
Eile Louis Joſeph de), Zurift, geb. 
Düntirhen 17415 ft. zu Paris 1817 u. 
eb: Recueil de reglements et re- 
concernant la municipalite, 

05, 2 Bbe. 12.5 Voyages et 

xi ‚di chevalier d’Ostalis, ebend. 

+2 Be 12.5 Entretiens eritignes, 
iques et historiques sur les 

1803, 12,3 Histoire du droit 


‚„ 1806, 12.5 Code de -failli- 
9.1806; 12.;5 Ilistoire ancienne et 
e des departements belgiques, 
1907, 2 Be. 12., mehrere Gedichte u. a.m. 
TWilleine (Boiferl, Bojefeil, Scift.) 
ne Seil, mit welchem eine Boje 
Bale an einem Anker hängt. 
lot, 1) (Philibert), geb. 
Beaune, geft. 1729 zu Dijon, 
eines lateiniſchen Gedichts, unter 
Zitel: Passeres, u. v. a. 2) (dem 
geb. 1698 in Krande: Comte, warb 
und fi. als Rector der Schule zu 
Dole 1753. Außer mehrerh Gedichten 
Sermifäten Inhalts, bat er eine Erfläs 
zung bes zweiten Buchs von Horazens Gas 
tbren, kyon 17105 Sermons nouväölles 
sur divers sujets, ebend. 1714, 2 Bde. 
12.5 Maximes cliretiennes’ et spiri* 
Euelles ; ebend. 1713, 2 Bde. 12., u. a. 
W. herausgegeben, 
Böina, f. Baina. — 
Böindinm (Kitolas), geb. 1676 zü Pa- 
8, Anfangs in Kriegsdienften, nahm ſpaͤ⸗ 
Kerhin, ſchwaͤchlicher Geſundheit wegen, r 
Kl, fi. 1751 als Mitglied der 
Ens Snfchriften, Seine Werke 
Det fpiele) erfchlenen Paris 1753 in 
2 Bon. Er galt für einen Atpeiften, wes⸗ 
ihm bie Geiſtlichkeit nur ein Begraͤb⸗ 
obne allen er, zugeftand. 
-Boinbüruf Aftfhiffi (türf.), Hus 
ſesa⸗ und Jochgeld, in der Türkei eine Abs 


Berbienftlicher nod) . 


Bols 


den kaiſerlichen Schaß. | 

Boine (Geogr.), fo v. w. Boyne. 

Boineburg (Geogr. u, Biogr.), f. 
Boyneburg, Ra 

Boiquira (Zool.), fo v. w. Klappers 
fihlange, gemeine. 

Bois (fr.), Holzs bie Bufammenfeguns 
gen bamit erklären ſich meiſt von felbft, w; 
find unter ben Bois nachgefesten Worten, 
wie Bois d’Acajou unter Acajou u, f. w. 
zu ſuchen. 
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Böils, 1) (Jacob du), bekannter uns 


ter feinem lateinifhen Namen Sylvius, nicht 
mit Friedr. le Boe [f. d.] zu verwechſeln), 
geb. zu Gouville bei Amiens 14785 lehrie 
mit vielem Beifäl am Collegium von Tre⸗ 
guier Anatomie, Pharmacie und Botanik z 
ward 1550 Profeffor ber Medicin am Eds 
niglihen Collegium; ft. 1555. Er war 
ein eifriger Anhänger Galens u. machte vor: 
züglih in ber Gefhihte der Anatomie 
Epode, da er fich zuerft in Frankreid) 
zu feinen Demonftrationen, ftättder&chweine, 
menfchliher Lejchname bediente und bie 
anatomiſchen Einfprigungen erfand; erlernte 
mehrere Theile anatomifh richtiger erfens 
nen, auch war er Lehrer Befals, doch atis 
blinder Berefrung Galens gegen deſſen 
Verdienſte um bie anatomifche Wiffenfchaft 
un nen Seine vorzuͤglichſten Schriften 
find: Methodus ex libris Galehi de 
differentiis morborum et causis sym- 

tomatum, Paris 1539, 4.5 u. in oͤfteren 

ufl., zulegt daf. 1672; de signie medi- 
eis salubribus, insalubr. et mortis com- 
mentarii, Par.1539, Fol. Ben. 1554; de 
medicamentorum simpliciim praepäa- 
ratione, delectu, mixtionis modo, br 
III, Paris 1542, Fol., letzte Aufl., Lyon 


1584, 12.; aud franz. &yon 15715 Me ° 


thodus medicamenta tomponendi ex 
simplicibus , Paris 1541, Fol. und 
mebrm. aufgel., zuleht Venedig 15563 
Morbortım internorum paehe omnium 
ceuratio brevi methodo comprehensa, 
ex Galeno praecipue et M. Gattinara; 
aris 1545 und oft neu aüfgelegt, noch 
yon 1640, 165 ÜObservata in variis 
torporibus secandis, Par. 1555, neuefte 
Aufl. 15875 de febribus comm., Paris 
1554, Fol. und öfters, zuletzt daſ. 1668 
aufgelegt; de menstruis mulierum et 
hominis genefatione, Pat. 1936 unb 
mebrm., zulegt daf. 1561, u. m. Beine 
fämmtliden Werke erfietien, peraudaen 
von Reni Morenu, Genf 1630, auch 16 3 
Fol. 2) (Anton Nicolaus du), Dos 
minicäner, geb. zu Patis 16155 erwarb 
fi) durch feine Predigten eirien großen 
Rühm; ft. 16975 Explicatio epistolae 
Judae, Paris 1644, hinterlaffend. 9) 
Guillaume bu), f. Dubols. 4) (Karl 


übe der Muhammedaniſchen Untetthanen in ”. d FL geb: zu Büffel, guter Lanb⸗ 


fchaftd» 


- 


— 
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ſchaftemaler, malte für Friebrich IT. von 
Preußen Vieles in Sansfouci; ft. 1758. 5) 
(Brafbdbela Motte du), franz. Vices 
admiral; fchügte 1747 kie franz. Kauffahrs 
tÄiflotte gegen den Engländer Kor unb 
brachte fie nach Breft, ging 1755 mit eir 
ner Flotte nah Quebeck und bedite das 
Gap Breton gegen ben Angriff des Abmir 
wald Holbourne; ft. 1765, 
Boifüge, f. Boiferie, 
Boifalz, f. Boyfalz. 
Boiörbklle, f. Henridemont. 


Boisblanc (Geogr.), 1) Infel in ber 1799 


Meerenge Detroit in Canada (Nord .Ames 
rita). 2) Eleiner Landfee — dem 
Ober- und Holzſee in Nord⸗Amerika. B. 
commun, Stadt mit 1200 Ew. im Be— 
zirk Pethivierd, Dep. Loiret (Frankreich). 
B. d'Amont, Dorf mit 900 Ew. im 
Bezirk St. Claude, Dep. Jura ( Frank: 
veich), an der Obra, man fertigt Schach⸗ 
teln und Nägel.ı B, d’Andelle, f. Ans 
‚delle 2). 3. Dauphin, Drt im Bezirk 
la Fleche, des Dep. Sarthe (Ftankreich), 
einſt Beſitz der Grafen gl. N. 

Bois-Dauphin, eine berühmte Kar 
milie Frankreichs, bie den Ort biefes Na⸗ 
mens in der Landfchaft Maine befaß, von 
ber fich insbefondere Urban, Marfchall von 
Bois: Daupbin, in den bürgerlichen Kries 
gen als Heerführer ber Ligue gegen Dein 
rich IV. auszeihnete. Kür feine Unter 
werfung erhielt er eine bedeutende Summe; 
ward 1599 Marfchall, 160% Gouverneur 
von Anjou, führte 1615 bie gegen die 
Prinzen - entfendete Armee und ft. 1629, 
Diefe Familie endigte mit beffen Enkel 
Heinrih Marie, Bilhof zu la Rochelle, 
1698. Sie war ein Zweig des Haufes 

ar Prag er 
ois de Palile (Hölgemw.), rothe, 

hölzerne Zahnſtocher. 
(Boifage, fr.), bie 


Boiferir, 1 
{ —* eines Zimmers mit 


Bekleidung der W 
Taͤfelwerk. Meiſt wird dazu feines, beſ. 


Bolfvt 


ping er nach England, kehrte nad Unter: 
zeichnung bed Goncorbats 1802 nach Par 
ris zuruͤck u. fi. 1804 zu Angervillierd bei 

arid. Man hat von ihm: Exposition 

es principes sur la constitution de 
clerge par les &väques dgputes a l’as- 
—— nationale, Paris 991 ; Höroi« 
des d’Ovide, ebenb, 1786; Memoires 

our le clerg6 de France, au sujet de 
* restation de foi et hommäage, 
ebend. 1785; le Psalmiste, traductom 
des psaumes en vers frangais, Lonbon 


Boisgerärdb (Marie Anne Brangeit 
Barbuat de), geb. zu Zonnerre 17675 
warb in der Militärfhule zu Paris erzor 
gen und beim Ausbruche der Nevotutiom im 
Generalftabe angeftellt, wo er fi bei ber 
Einnahme und Vertheidigung von Mainz 
und andern Orten, fo wie beim Rhein 
übergange 1797 vorzüglic) auszeihnete. Er 
ft. an einer Wunde, die er in ben Str 
fen Neapel erhalten hatte, und hinterkieh 
mehrere Schriften über bie Zeitgefhichte 
und M&moires sur le g@nie militaire, 

Bois:Guillebert (Pierre le Defant; 
Herr don), Generallieutenant zu Rowen; 
fl. 1714 und überfegte den Herodian, Dar 
De 

e. 12., unb fchr.: Lebensbe 
der Marie Stuart und le Detail de In 
France, verm. Aufl., Rouen 1707, 2 
Bbe. 12, 

Boifilus (St.), Propſt im Kofler 
Melras (Schottland), um 6643 hatte ,anı 
geblidh die Gabe der Weiffagung: Tag ber 
23, Januar. i 

Boifius (Boyfe, John), geb. zu Nette 
leftead in Suffolkſhire 1560; war 
Profeffor der Theologie zu Sambridge, 
fegte die Bibel mit mehrern andern Ges 
lehrten, fchrieb eine Bertheidbigung der Buls 
gata, London 1665, u. ft. ald Kanonikas 
zu Ely 1648, — 

Bois le Duc (Geogr.), ſ. Herzogen⸗ 


maſtiges Holz genommen, das gebohnt buſch 


voder polirt wird. Im dieſer Form iſt B. 
eine der ſchoͤnſten Auczierungen von Zim⸗ 
mern. 2) in Frankreich allerlei hoͤlzerne 
Adergräthe, Werkzeuge für Handwerker, 
Landleute u, |. w., von grober und feiner 
Beſchaffenheit. 

Bois gelin (Geogr.), Kanal von 2 
Meilen Länge im Bez. Zarascon im franı. 
Dep. Rhonemündung, geht an der Dur 
zance bin. 

Boisgelin be Euck (Jean be Dieu 
Mapmond be), geb. zu Rennes 17825 warb 
1756 Bifchof von Lavaur und 1770 Erz: 
bifchof von Air, vertheibigte in dee Ver: 
fammlung ‚dee Rotablen mehrmals bie 
Rechte der Geiſtlichkeit und ward fogar 
Präfident der Nationalverfammiung. Rod) 
dor dem Anfange bes Jacobiner » Eräuel, 


uſch. 
Bois⸗Meslé (Jean Baptiſte Torchet 
de), Parlamentsabvocat zu Paris; ſchr. 
Histoire generale de la marine, 
ſterdam 1744— 58, 8 Bbe. 4.5 Histoi 
du chevalier du soleil, Paris 1749, 
Be. 12. f 
Biifot, 1) (tubwig), Abmiral vo 
Seeland; flug, nad dem Abfall der Ni 
berlande von Spanien, bie fpan. Flotte 
Don Luis be Reauefens bei Mibbelburg, b 
freite Leyden 1574 von der Belagerung 
fl. 1576, als er Zierickſee entfegen wollt 
2) Gean Baptifte), geb. zu Befango 
1638; trat in ben geiftlihen Stand, bur 
reifte Italien, Zeutfchland und Spanie 
und fl. zu Befangon 1694, feiner Abt« 
St. Bincent eine vortrefflihe Biblioth 
ein Münzens unb Guriofitätencabinet bi 
Te 










- 
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Boisrobert 


terlaſſend. Seine Abhandlungen erſchienen 
im Journal des savans. _8) (8. Sim.), 
f. Boizot. 
Boisrobrrt (Frangoids Metel be), 
. um 1592 zu Saen, ft. als Abt zu Chas 
Kon und Mitglied der franz. Akademie 
1662. Als ausgezeichneter Luſtigmacher 
war er ein Guͤnſtling des Cardinals Ri⸗ 
&rlien vad veranlaßte biefen zur Stiftung 
ter Acadimie frangaise. Dabei liebte er 
Zafel nd Spiel mir Leidenſchaft. Außer 
einigen Trauerfpielen und Komöbien, fchr. 
er: Diverses poesies, Paris 1647— 69, 
2 Ste; Histoire indienne d’Anaxan- 
dre & d’Orasie, ebend, 16295 Nourvel- 
des heroiques, 1657, u. a. m. 
Söiffard (Jean Jacques), Alters 
Iumtforidher und latein. Dichter, geb. zu 
Belanzon 1528; burcreifte Italien, Gries 
Senland und Teut ſchland, fammelte überall 
Alterthämer u, fl. zu Meb 1602, Unter 
feinen Schriften zeichnen fih aus: Thea- 
ttum vitae humanae,’ Met 1596, 4.5; 
de divinatione et magicis artibus, 
Samau 16li, 4.53 Emblemata, Frankfurt 


193, 4,m.8.; Topographia urbis Ro- 
mae, chead. 1597 — 1602, 6 Bde. Fol.; 
Posmata Itina, Meg 15895 Parnas- 


sus » Brankfurt 1627, Fol., m. 
#Kpftn.; Icones et vitae virorum illus 
strium, ebend. 1592 — 97, 2 Bode. 4.5 
et icones sultanum turcicorum, 

end. 1596, 4.5 Habitus variarım or- 
i ium,. Meg 1581, Fol., m. 70 


Bötffat, 1) (Pierre de), ein ges 
lehrter Surift, aus Bienne in ber Daus 
Kind; bluͤhte zur Zeit Heinrihs III. 2) 

derre de), Enkel des Vor., geb. zu 
1603 ; tar Anfangs Soldat und 
ziemlich locker, ‚tra! aber in der letz⸗ 

Peri- Zeit feines Lebens in ben geiftlichen 
Stand, zeichnete fich durch flrenge Buß⸗ 
übungen , ſchmutzige Kleibungen u. bergl. 
als Schwärmer aus und fi. 1662, Man 


bat von ibm: Histoire negropontique 


ow les amourd d’Alexandre Castriot, 
Par. 1631; les fables d’Esope, illustrees 
ds discours moreaux etc., 1633; En- 
eomiasticon Christinae Suecorum regi- 
nae, 4.; la morale ohretienne, u.a. m. 

Boiffe (Geogr.), Schwefelbad in der 
Räne von Ehambery in der Prov. Cham: 
bern bes Herzogthums Savoyen. 

Böiffeau, alt franz. Kornmaß, hielt 
656 parifer, — 728 rhein. Kubikzoll und 
war — 3 (0, berl. Scheffel; 144 2. 
Korn machten 1 Muid (f. d.). Der B. 
warb eingetheilt in 4 Picotins, 6 Mefures 
eder 16 Litrons. 

BoifferTrt (Sulpi; und Melchior), 2 
Brüber, beide in ben legten Jahrzehnten 
des 18. Jahrh. geboren, vorzüglih bes 
tannt durch die nad ihnen benannte Boifs 


dazu bei, ben Ruf ihrer eg durch 
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ferdefde Gemäldeſammlung. Die 
Gebrüder B. fammelten fie mit Joh. Bers 
tram aus Köln. Die erſte Veranlaſſung 
dazu gab eine 1803 von den Brüdern nad 
Paris unternommene Reife, wo fie Fr. 
Schlegel kennen lernten und bei Anſicht 
ber in dem Mufeum aufgeftellten altteuts 
fhen Gemälde fich erinnerten, in ihrer 
Baterftabt Befferes in diefer Art gefehn 
zu haben. Bei ihrer Ruͤckkehr nah Köln, 
wohin fie 3. Schlegel begleitete, fanden 
fie eben durch einen Befehl der franz, Re« 
gierung ſehr viele Kirchen u. Klöfter aufs 
gehoben, zum Theil zum Abbrechen und bes 
ren Befigungen zum Berfleigern beftimmt, 
Mehrere Gemälde (zum Gluͤck wenig bebeus 
tende) maren in die Hände unwuͤrdiger 
Nichtkenner gekommen und zum Theil zu 
Zifchplatten, Zaubenfhlägen u. bergl. be⸗ 
flimmt, zum Theil felbft verbrannt wor⸗ 
den. Um vor Berftörung zu retten, kauften 
fie Alles, was ihnen von Gemälden von 
Werth vorkam, u. bewogen den Magiftrat 
anderes Werthoolles in ber Domkirche auf: 
zuftellen ober. auf andere Weife vor Vers 
nichtung zu fichern. Obgleich fie bei ihren, 
Anfäufen ohne Plan verfuhren, fo nahmen 
fie doch bald duch Anfchaun fo vieler Stuͤcke 
u. durch aufgefundene Jahrzahlen wahr, daß 
die bisherige Meinung, die niebertetstfche 
Malerfchule beginne mit Johann von Eid, 
falfch fei, und daß ſchon früher vorzuͤg⸗ 
lihe Maler, deren Kunft gleich ber altita« 
lienifchen von der byzantinifhen Schule 
ausgegangen fel, vorhanden gewefen wären ; 
zugleich bemerften fie, daß viele altnieders 


teutſche Maler (3. B. Hemling) nide 


fo anerfannt wären, wie fie es verbienten, 
und daß man mehrere Werke fälfhli 
Künftlern, von denen fie nit herſtammten, 
zufchreibe, wo fie denn deren Urfprung be« 
richtigten. _ &ie fingen nun planmäßig unb 
auch außerhalb Köln, namentlich in den 
Niederlanden, Kranken und ben nges 
genden an zu fammeln, und beibe Brüber 


unternahmen Reifen nah Sadfen, Boͤh⸗ 


men, Süb»Zeutihland u. f. w., ‚um ihre - 
Kenntniffe in bem gewählten Fache zu. be⸗ 
reihern. 1809 begaben fih bie Brüber 
nad Heidelberg, um ihre Studien über 
Kunft und Alterthum dort —— An⸗ 
fangs nahmen fie nur wenig Gemälde mit, 
ließen aber, da diefe bei Kennern u. Laien 
dad größte Auffehpn machten, 1810 und 
1811 die übrigen nachkommen u, flellten ihre 
Sammlung, obſchon aus Mangel an Piag 
zum Theil an ungünftigen Stellen‘, auf, 
Bald warb fie nun durch Befchaues von - 
nah und fern bekannter 3 namentlich 
trugen Goͤthe und die Kunſtkenner der gros 
Sen Hauptquartiere, bie 1815 — 15 mehr⸗ 
mals in und bei ‚Heidelberg flanden, viel 


ber 


ganz Europa zu verbreiten. 1818 fah 
. & Koͤ⸗ 
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König von-Würtemberg die Sammlung u. 
bot ben Brüdern B. an, fie Eoftenfrei in 
einem ihnen eigen eingeräumten Gebäude 
in Stuttgart aufjuftelen. Sie nahmen 
bies und gingen mit ihren Kunftichäs 
en 1819 nah Stuttgart. Dort ift bie 

ammlung jest aufgeftellt; fie enthält 
mehr als 200 Gemälde ber alten nieder» 
teutfhen Schule aus dem 14., 15 und 16, 
Jahrh. und ift in 3 Abtheilungen (vie 
erfte, Gemälde vor oh. don Eid, die 
zweite, 
von de nde des 15. und aus dem 16. 
Jahrh.) geordnet, Die Befiser, mit dem 
Fahographen Strixner vereint, geben feit 

821 ihre Sammlung durch vortreffliche 
Steindruckcopien in 43 Lieferungen heraus. 
Sehr ruͤhmlich ift auch das von ihnen her» 
ee“ Prachtwerk über ben koͤlner 

om. 

Boiffezon d’Aümontel (Geoar.), 
Marktfleten an der Durinque im Bez 
Gaftres, Dep. Tarn (Frankreich); hat 

0 Em., welche viel Wollenwaaren (Flas 


ae, Molton u. dgl.) fertigen. 


Boiffier de Säüvages, f. Saw 
Yazıs, 
Boiffiöra (b. Domb,), als Pflanzens 
attung nit anetkannt; beren Art als 
» biternata unter Lardizabala (f. db.) ges 


ellt. 

Boiſſitre (Claude), Mathematiker 
des 16. Sahrh,; hinterließ: Vart de Larith- 
mötique, 1554; l’art podtique reduit 
et abreg6 en singulier ordre et souver 
raine methode, 15545. la musique; 


les principes d’astronomie et de cos, 


mögraphie, ‚aus dem Lat, des Gemma 
Friftus, Paris 1556; nobilissimus et an- 
tgnissimns ludus, Pythagoricus, qui 
Rlythmomachianömınarur, ebend, 1556, 


5% 
r Boiffien, 1) (Denis Salvaing 
de, Boflius), geb. zu Vienne 1600; fi. 
gie Dräfidbent der Rechnungskammer ber 

auphine 1683 unb hinterließ: Sylvae 
septem de totidem miraculis Delphi- 
natus, yon 1661; Traite.de l’usage de 
fiels et autres droits seigneuriaux dans 
le Dauipliine, n, Aufl,, Grenoble 1781, 
ol. edichte u. profaifche Auffäge unter 
em Zitel; Miscellanea, yon 1622, 2) 
(Barthelemi Eamille), Arzt, geb. 
zu Lyon 17845 ftubitte zu Montpellier, 
ward dafelbft Doctor u. ft. in. feiner Ba- 
terftadt 1770. Man bat von ibm: Me£- 
moire sur la methods rafraichissante 
et la methode dchauffante en medi- 
cine, Dion 1772; Moyens de purifier 
air des prisons et des höpitaux. 8) 
(Sean Jacques de), Bruder des Vor., 
geb. zu Lyon 1786, geſchickter Maler und 
Kupferftecher; fl. 1810. 4) B. &amars 
tintere, begleitete als Botaniker Lapeyı 


deffen Schule, die dritte, Gemälde 1815 


Ausg, 1 


Boiſſy 

rouſe (f. d.) auf feiner ebition. 
wa f ) auf feiner Erpebiti Val. 

Boiffonäde (Jean Francois), geb. 
zu Paris 17745 ward 1809 adjungirter 
Profeffor der griehifhen Sprade zu Pas 
vis, 1812 Zitularprofeffor, 1814 Ritter 
der Ehrenlegion und 1816 Mitglied ber 
Akademie der Infchrifien, Außer Beiträr 
gen in Beitfchriften haben wir von ihm eine 
Ausgabe der Heroica bes Philoftratus, Pas 
ris 1806, und bes Ziberiu®NRhetor, ebend. 


15, “. 
Böiffy, 1) (Sean Baptifte Thi— 
aubitre de), geb. zu Paris 16665 war 
Erzieher des Prinzen Soubife-Roban u. 
ft. ale Mitglied der Akademie der Wiffens 
{haften 1729, mehrere Abhandlungen in 
ihren Memoiren hinterlaffend. 2) (Louis 
de),. geb. 1694 zu Vic in Auvergne, geſt. 
1733 zu Paris; Berfaffer von mehr als 
40 Euftfpielen u. a., le Frangois A Lon- 
dres, le babilliard, le sage etourdi, 
l’homme du jour (letzteres das befte),' 
und von 1755— 58 Herausgeber des Mler- 
cure de France. Erſt legtere Stelle zog 
ihn aus einer fehr dürftigen. Lage, bie fo 
weit ging, daß er einft mit feiner u 
Hungers fterben wollte. Er ft. 1758, i 
1754 war er Mitglied der Akademie. 3) 
(Louis Michel), Sobn des Vor, ft. 
1788, fih aus dem. Benfter 5 
gab heraus: Histoire de la vie de Si- 
monide et du sitcle otı il a vecu, 
Paris 1755, 12, und mehrere biftor. Ab⸗ 
bandlungen. 4) (Eharles Desprez be), 
geb. 1730 zu Paris, geft. dafelhft als Ad⸗ 
vocat u. Mitglied mehrerer Akademien 1787; 
bek. ald Schriftfteller durdy feine Lettres 
sur les spectacles, Par. 1759, 2 Bde. 4, 
1,125 Ouvrages pour et con- 
tro les spectaoles, ebend. 1771—87, 2 
Bde. 5) B. db’Anglas Grangois 
Antoine, Gomte de), geb, 1756. zu 
Saint Jean Chambre im Dep. Arböde; 
ward bald maitre d’hötel bei dem Gras 
fen v, Pronence (Ludwig XVIIL.). Bei Ein: 
berufung ber &tats- generaux Deputirter v. 
Annonay, war er dererfte, dererklärte, bafi 
ber 3.- Stand die wahre Nationalverfamm: 
lung. conftituire. Später zum Generalpro⸗ 
curator des Dep. Arteche ernannt wirkte 
er dort viel Gutes und milderte mandıe 
Gräuel der. Rebolution. Auch in der Nas 
tionalverfammlung . zeichnete er fich aus, 
flimmte gegen den Tod bes Ziele ’ 
fegte einigen Aufftänden bes Volks über 
Brotmangel Muh und Kraft entgegen; 
ward Secretär des Raths ber 500, 1 
309 er fih als Gegner des Directoriums 
vom Öffentl. Leben zurüd, ward aber von 
Buonaparte zurüdgerufen und 1808 Praͤ⸗ 
fident, Mitglied des reformirten Conſiſto⸗ 
riums zu Paris, 1805 Senator u. Com⸗ 
mandeuy ber Ehrenlegion. Bein infor 
e 


Bolzard ' rt 


contenant ce qui s’est passe depuis le 


Boiſtuau 
der Alürten warb cr als außerordentlicher 
Sommiffär in bie 12. Mititärdivifion ges mois de décembro 1620 jusgutau. 10 
fhidt und erkannte dort die Bourbons janvier 1628, Par. 16235 le prince des 
an. Sm Sun. 1814 ward er zum Pair princes, ou l’art de regner, ebend. 1682, 
ermamnt, von Napoleon 1315 von Neuem le Auch überf. er die Odyſſee. (Par. 1619) 
u. die Dionyſiaka bes Nonnus (eb. 1635, 8.).- 


— — — — — — 


in die ſuͤdlichen Dep. geſchickt, fpäter zum 


der Dairs einberufen; hier fprach 
ecr gegen die Einfehung Napoleons II. , ward 
nach &uuwige X VIII. Ruͤckkehr aus der Kam⸗ 
mer zeſtehen, bald aber wieder aufgenom⸗ 
men und zeichnete fih hier durd Liber 
vale Inihten aus. Als Sceiftfteller iſt 
er beikmmt durch Recherches sur Mr, 
de Malesherbes, 2 Bde, und mehrere 
ften in ber Revolutionszeit, 
Seiſt nau (Pierre), f. Boaiftuau, 
Böify (Artus de Gouffier, Herr be). 
Graf von Etampes, Bruder des Admirals 
Bonnivetz wohnte ben Feldzuͤgen in Ita 
fen unter Karl VII. und Ludwig XII, 
bei und warb wegen feiner Zalente zum 
Grsieher Kranz I., damaligen Herzogs von 
Ungosleme, gebraudt, dem er lebhafte. Leir 
benihaft nach Ruhm in die Seele pflanzte. 
Später mit Würden überhäuft begleitete 
— mit Socl V! mu Moya oh 
\ n mit Karl V. zu Royon un 
Montpelire gebraucht und ft. in letzterer 
Stadt 1519... Ohne feinen Tod würden 
wahriheinlih die Unterhandlungen gluͤcklich 
ju Ende gediehen und viel Blut erſpart 


ein, 

Boit (Karl), geb. in Schweden; malte 
um 1700 bie EBalferlihe Kamilie zu Wien 
unb lebte fpäter zu London, wo er wahr 


auch fl. .. 
Boite (ft.), Getränf in Frankreich 
uk den ausgepreßten, au unreifen Wein 
durch einen Aufguß mit Waffer 
bereitet; Hält ſich von einer Weinleſe bis 
zur andern; ift einigermaßen mit Kovent 

i doch nur Perſonen, die an 
Genuß gewöhnt find, zutraͤglich. 
Böitel (Pierre), Sieur de Gaubertin, 
blühte zu Anfang des 17, Jahrh., vorzuͤg⸗ 
lich — durch Les tragiques ‚acci- 

hommes illustres depuis le 
remier siecle jusgu’ä present, 
6, 12.5: le tableau des merveilles du 
monde, Paris 16175 histoire des cho- 
ses les plus memorables de. ce. qui 
s’est passe en France depuis la mort 
de Henri le grand, jusqu'a l’assem- 
blöde des notables en 1617 er 1618; 
Rouen 1618, 12%; leo cheätre du mal- 
heur, 1621, 12, 

Boites-(fr., Waarenk.), im franzoͤ⸗ 
fiihen Handel, Kaͤſtchen, Schachteln, Do» 
fen und Büchfen, bie verfchiedene Benen⸗ 
nungen haben, je wie ber Zweck iſt, zu bem 
fie verwandt werden follen. 

Boitet de Kräüville (Claude), 
Parlamentsadoocat zu Paris, geb. zu Or⸗ 
ieans 1570; ſt. 1626 und fchrieb: le h- 
d»le historien des affaires de France, 


j 


Sr 


. Boitüro Gool.), fi Braunnatter, 
Böitiz (Geogr.), 1) Dorf in ber hu— 
nyader Gefpannfhaft Giebenbürgens, bat 
— Zabafebau. und. Favancefabrik. ) 
orf in der Inner: Syolker Gefpannfchaft: 
Böitoaur (fr.), ein Becher ohne Fub, 
—* man daher nicht qus der Hand ſetzen 
ann, |: Ä Ä 
- Boiha (Beogr.), einige Dörfer in 
@iebenbürgen, I) ‚in der bunyaber, 2) 
in der zarander Gefpannfdaft; beide haben 
Goldgruben, 3) im bermannftädter Stuhl hat 
ein Hauptdreißigamt und in dee Nähe den 
rothen Thurm mit Pa 


Boige (Geogr.), Nebenfluß ber Elbe, 


mündet bei Boigenburg. 

Boigenburg (Geogr.), 1) Domanial« 
und NRitteramt im menbifchen Kreife bes 
Großherzogtb. Medlenburg: Schwerin. 2) 
Stadt und Amtefig, liegt am Einfluß der 


‚Boige in die Elbe, hat 2350 Ew., welche 


Zuder fieden, Tabak fpinnen, Bier, unter 
dem Namen: Biet den Staerk, fehr ber 
kannt, und Broibahn braun, Schifffahrt 
unb #ifcherei treiben; ver hieſige Elbzoll 
bringt gegen 40,000 hir. 3) (Bösen: 
burg), Marktfleden am Guillow und ums 
geben von 22 Scen (zum Theil mit Schild⸗ 
trdten),.hat Schloß, Part und 700 Ew.; 
Uegt im templinev Kreis, Regierungsbes 
zirt Potsdam, Königreich Preußen; 
‚Böivin, 1) Grangçois de), Baron 


du Billard, Secretaͤr des Marſchalls Briſ⸗ 


fac, den er auf feinen Keldzügen in Pics 
mont 1550 — 59 . begleitete; ft. 1618, 
befannt durch: Histoire des guerres de 
Piemont depuis 1550 jusqu’en 4561, 
Paris, 1607, 4, 3. Ausg. bis 1629 forte 
geſetzt von El. Malingre, ebend. 1630, 2 
Bde. 8. 2) (Louis), geb. 1649 zu Dionts 
zeuil:’Argile in der. Ober Normandie, 
befannt durch: mehrere ‚Schriften in ben 
Memoiren ber Akademie ber Infchriften! 
Er ft. 1724. 3) (Iobann,. mit dem 
Beinamen de Villeneupe), Bruder bes Bor, 
geb. zu Montreuil U’ArgilE 16685 ward 
nach und nach Bibliothefar zu Paris, Mits 
lied der Akademie ber Infchriften; Pros 

ffor der griech. Sprade im königlichen 
Gollegium „ Mitglicb der Academie: fran- 
gaise und ft. 1727. Man hat von ihm: 
Apologie d’Homtre et bouclier d’Achil+ 
le, Paris 1715, 12, und überſetzungen 
von Sophokles Odipos und einigen Luft: 


ſpielen des Ariſtophanes. 


Böizarb (Iean), Muͤnzwardein zu 
Paris von 1668 — 64 5 erbielt ben Auftrag, 


die Münzen zu prüfen, und fchrieb - 


*21 


1 


* 


72 Boizot | 
Abhandlung hierüber, die erft 1711 zu Pas 
ris, 2 Bde. 12., herauskam. Gr fl. zu 
Anfang des 18. Jahrh. 

Böizot (Boifot, Louis Simon), Bild⸗ 
bauer, geb. zu Paris 1745, bildete fi in 
Rom und ft. als Profeffor der kaiſ. franz, 
Kunftfchule 1809, mehrere trefflihe Stüde 
binterlaffend. - ; 

Boja (Hblgsw.), fo v. w. Boia. 

Boja, auf den Faraibifchen Infeln Pries 
fter und Arzte. 

Böjador (Cap, Geogr.), 1) liegt an 
ber Küfte ber Wüfte Sabaraz in der Nähe 
find 3— 400 Fuß hohe Dünen, welche oft 
bis tief ins Land fih ziehen; 2) or 
Iinao), auf ber Weftküfte der philippinifchen 
Sinfel Manila, mit dem Dorfe Bolinao, 

Bijana(Bojano, Geogr.), ſ. Bogana. 

Bojüäno (Geoar.), Stadt am Biferno 
in der Provinz Molife (Königreich Neapel) 5 
bat einen Bifhof, Liegt: in einem tiefen 


Thal; fieht nur 4, Monate die Sonne und 


ward buch ben Berg Matefe beim Erdbe— 
‚ben 1783 verfhüttet, wobei das Thal burch 
ben Biferno verfumpft warb, £ 
Bojanömwo (Boganow, Beogr.), Stabt 
im Kreiſe Kröben, des Regierungsbezirks 
und der Provinz; Poſen (Koͤnigr. Preußen); 
bat 2700 Ew. und große Tuch⸗- und Leins 
webereien. 
Böjanum (a. Geogr.), f. Bovlanum, 
Bojär (flavonifh), eigentlid Krieger, 
daher in flavifchen Ländern Bezeichnung bes 
Abeld. In Rußland biegen fonft eigentlich 
bie aus den ebeiften Yamilien genommenen 
hödften Reichsbeamten (meift 20-380) fo, 
bie Peter I, abſchaffte und die Reihsräthe 
an ihre Stelle treten ließ; doch bezeichnet 
an damit auch ben fämmtlichen Adel, In 
ee Moldau find B. der hohe Abel u. bie 
Kamilien der —— und die Nachkom⸗ 
men früherer Fuͤrſten. In ber Walachei 
heißen fie Boilaben. In beiden Pros 
Dingen waren fie von jeber jet reih und 
bildeten meift eine Oppofit 
rften. r.) 
‚„Bojärbdbo (Matteo Maria), Graf von 
Scandiano, geb. um 1434 auf einem Land: 
gute bei Ferrara, geft. 1494 als Gouverneur 
von Regaio; Verfaſſer des romantiſchen 
eldengedihte: Orlando imnamorato, 
candiano 1496, 8,, das dem XArioft zur 
Wahl feines epiſchen Stoffe Veranlaſſung 
gab. Berni’(f. db.) arbeitete das Gedicht 
unter dem Titel: Orlando rifätto um, u. 
Niceolo degli Agoſtini, ein mittelmäßiger 
Diqhtter in der erften Haͤlfte des 16. Jahrh., 
fügte zu ben 69 Gefängen B.’8 noch 33 hinzu, 
bie ober durch ben Orlando furioso bes 
Atioft (ſ. d.) gänzlich verdunkelt worden find, 
B.'s Sonette und Gangonen erfchienen 1501 
zu Venedig. Außerdem hat er ein Luftfpiel: 
Timono, lateiniſche Eklogen u. f. w. ge⸗ 
ſchrieben. (Dg.) 


on gegen bie, 
P: 


Bojocalus 


Boje, 1) f. Ankerboje; 2) f. Boge. | 

Boje (Deinrich Ehriftian), f. Boie; 

Bojtba (Geogr.), f. Boadſcha. 

Bojer (Sıifff.), 1) in Rieder-Sacfen, 
ein Eleines Fahrzeug mit weldem im Früh: 
Jahre die Balken und Bojen gelegt werben; 
2) überhaupt ein Feines Fahrzeug mit 
einem ftarfen Mafte; 8) (Boyer), auch 
ein holländifchet,, rund gebautes, kurzes, 
hoch bemaftetes Fahrzeug. 

Bojer (Boji, a. Geogr.), ein urfprüng« 
lich celtifher Volksſtamm, ber anfänglich 
in Gallia cisalpina eindrang u. fi zwiſchen 
dem Po und den Apenninen anftebelte, aber, 
von den Römern 223 v. Ehr. vertrieben, 
fih nad Noricum und Pannonien wandte, 
wo vielleiht Thon früher ſtammverwandte 
ober wohl fogar gleihnamige Völker wohn 
ten, und tbo bie B. ſich im Gübden be 
Danubius neben ben Zauristern anfiebelten 
und den Strid vom Bodenſee, durch Bais 
ern, Ungarn, Öftreich bis zum Plattenfee 
inne hatten. Einige Geographen erweitern 
ihre Grenzen noch und meinen, daß fie auch 
Jllyrien bewohnt hätten, und baß bie Tau⸗ 
risfer und Scordisker zu ihyen zu zählen 
wären, und daß felbit bie Zelifiobojer in 
Klein; Afien zu ihnen — haͤtten. In 
einem Kriege, den ſie v. Ehr. mit ben 
Daciern und Scordiskern führten, wurden 
ſie aufgerieben oder zerſtreuten ſich. Ein 
Haufen, 220,000 Köpfe ſtark, zog mit den 
Helvetiern nach Gallien, ward aber von 
Caͤſar geſchlagen und der überreſt in bus 
Sand ber Aduer verjegt, unter welchen’ fie 
fi) in ber Folge verloren. in anberer 
Haufen ließ fih im Norden ber Donau in 
dem Lande lieder, das von dem Bubetar 
und Gabretagebirge eingefchloffen war; hiet 
ftifteten fie das Reich Bojehemum, weldes 
der Marlomanne Marbob ftürgte, worauf ee 
bie Nation mit ber feinigen verband; ihr Na 
me verfhwandb in dem Lande, aber biefem 
blieb der Name Bojehemum, der nachher 
in Böhmen fih verwandelte. Ihre alten 
MWohnpläge in- Noricum und Pannonien 
blieben verlaffen u. von Menſchen entblößt, 
und diefer Strich hieß Bojorum deserta, 
Nah ihrem Untergange in Bojehemum ſchei⸗ 
nen bie Bojoarier von ihnen entflandben w, 
fpäter in Baiern umgewandelt zu fein. (HL) 

Bojobären, Ältefter Name der Balern 
(f.d.), wird zuerft von Jornandes erwähnt, 

Bojobi (Bujs, boa thalassina, cani- 
na, bojobi, 3001.), Art aus ber Schlan—⸗ 
gengattung Schlinger; wird bie 8 Elen 
lang , ift grün, mit weißen Querfleden,. bat 
einen berzförmigen Kopf, anf der bünnen 
Schnauze große Platten, Lebt in Brafllien, 
gebt in die Däufer, thut * eizt nichts, 
iſt nicht giftig. Vieleicht find b. canina und 
thalassina, wie auch aurantia (hodgelb 
gefärbt) befondere Arten, — 

Bojöcalus, König der Anſibarier in 

Germa⸗ 


* 


‚ Bojodurum 


Germanien; war im 3. 9, wegen feiner 
Zreue gegen bie Römer, von Hermann ger 
feffelt worden, hatte dann dem Tiberius u. 
Germanicus gebient und wollte im 3.59 
von den Kauchen veririebenes Volk auf 
Sand Nieder Germaniens führen ; bie 
Römer — ſich aber dieſem, u. Aditus 
bet nur dem B. für ſich Land an; doch 
wolte 8, diefen Verrath an feinem Volke 
richt begehen und antwortete: Uns fehlet 
Land, auf benz wir leben; doch kann es 
uns wis an Bande fehlen, auf dem wir 
finde! Bon keinem Volke aufgenom: 
men warden die Anfibaren endlich — 
Hrn (a. Geogr.), O ci R i 
sjobürum (a. Geogr,), Drtſchaft in 
Kerium auf der Ofkfeite des Anus und 
see befien Ginmündung in den Danus 
bes, mithin in der Nähe des heutigen 
Palau ; wahrſcheinlich Innftadt. - 
Bejicehtmum (a. Geogr.), alter Name 
für Bismen. Bol. Bojer. 
sjot (Geogr.), f. Bohol. 
sjorir, 1) König der Bojer in Stas 
Ken; fürm 


Bojörum deserta (a. Geogr.), f. 
witre Bej 


Bojus, f. unter Alemann, ‚ 
Botan(Geogr.), Heiner Hafen in Süd» 
Iabiin, in der- Nähe von Zubid 
Belar (Gewidt), fo v. w. Bahar, 
Boläros (a. Geogr.), nah Gtrabon 
auf GSalamis, 
Betas (Waarenk.), eine Gattung blauer 
mub weißer baummollener Tuͤcher, bie von 


fommen. 
Bölchoris (GBokchyris, a. al viels 
leicht eins mit Aſychis, aͤgyptiſcher Pharao 
ia Sale, nah Erbauung der Pyramiden 
Berzfhend, warn ift unbeſtimmt; meiſt wird 
um754v.6hr, angenommen. Diodor von Sic, 
füher ihn als weiſen und berühmten Ge: 
feggeber, namentlich in Beziehung auf Sons 
tearte, Schulden und Wucher an; wahr: 
einlich war feine Geſetzgebung nicht ohne 
Ginfiu$ auf bie der Grieden, 3.8. Solons, 
Rah ihm der ſprichwoͤrtliche Ausdrud : 
Urtheil bes Bokchoris, d. h. ſtreng 
gerehtes Urtheil. 

Boke (Botan.), ſo v. w. Buche. 

So kell (Rumism.), fo v. m. Abukeps. 

Bölelfon, ſ. Bockold. 

Boke⸗ Meale Gouke M., Buke M., 


⸗ 


Bokrath 73 


Geogr.), Land im Innern Afritos, im 
Lande der Schaggas. 

Böle-mühle (Bookmuͤhle, Bockmuͤhle, 
Brackmaſchine, Brechmaſchine, Flachsmuͤhle, 
Maſchinenw.), 1) eine Art Pochwerk, wo 
unter mehreren Stempeln geröfteter u, ges 
trodneter Flachs gepodht und fo zum Bre⸗ 
chen vorbereitet wird, bie Stempel werben 
durch die Arme einer Welle gehoben und 
biefe durch die Vorrichtung einer Waſſer⸗ 
oder Windmühle in Bewegung gefegt; eine 
Perfon kann 3 Stempel bedienen und fo 
viel ‚verrichten, wie 10 Perfonen mit Schläs 
geln; 2) eine Maſchine, auf welcher ber 
Flachs gebrecht wirb, indem er durch 2 fidy 

erumbrehende Walzen geht; biefe Walzen 
ind der Länge nad mit Kerben verfehen, 
welche wechfelfeitig in bie Hervorragungen 
bev andern Walze eingreifen; gewöhnlich 
wird bie Mafchine vom Waffer getrieben, 
doch hat man fie aud) als Hanbmühle. 
Diefe Maſchine ift von den Englänbern Lee, 
Bundy und Hill u, von Ehriftian zu Paris 
vervollflommnet worden, indem man bie 
Walzen auch der, Quere nad mit Kerben 
verfah, fie mit Eifen belegte und um einen 


. großen geriffelten Cylinder mehrere Kleinere 


geriffelte Cylinder anbradte. (Feh,) 
Boten, ben Flachs und Hanf auf ber 
Bokemühle ftampfen, 
Bölenem (Geogr.), ſo v. w. Bodenem, 
Bokerkllen, ſo — ————— 
Bokhära (Geogr.), fo v. w. Bochara. 
Bokhäry, Beiname des Abu Abdallah 
Muhammed, einer ber beruͤhmteſten theos 
logifchen. Schriftftelleer der Moslim, geb. 
810 & Bohara, geſt. 870 zu Khargank 
bei Samarkand. Geine Sammlın 
Sentenzen Muhammebs ift fehr —* 
faſt dem Koran gleich geachtet. 
Bokht (Bokhti, Bokhati), 


kt u. 
eine 


Art von. perfifhen Kameelen, von großer 


Körpergeftalt u. bedeutender Ausdauer auf 
Reifen. Man bebient fi ihrer vorzuges 
weiſe zu Reifen in Lältern Ländern, 

Bokhtnäſſar, f. Bakhtalnaſſar. 

Bothtüri, Beiname des Abu Ebada 
Balid ben Obeid, weldher unter dem Khas 
lifat des Moftein blühte und 822 zu Bags 
bad ftarb. Dur feine Gedichte hatte er 
fi) die Gunft ber Großen erworben u. von 
ihnen fo viel Geſchenke erhalten, daß er 
allein 100 vollftändige Kleider, 200 Hemiben 
und 500 urbane hinterließ, Man hat nody 
Sentenzen von ihm, welde bei den Türken 
gewöhnlidy find, 

Bokhiſcha Abaffi (Geogr.), ſ. Bogd⸗ 
ſcha Adaſſi. 

Botos (Geogr.), Inſel in der Muͤu⸗ 
er des Senegal in Afrika, 

okrath (arabifch), iſt der griechiſche 

Arzt Hippokrates (f. d.). Im Tarik Ho: 
kama, Gefhichte ber 
ein Schüler Üstulaps IL, Rodlommen 


bon‘ 


n 


ebiciner, wird er 


74 Bol. 


des Gottes. KÄekulap, genannt, 
“Bol., I) auf Recepten Abbreviatur für 
Bolus-(f.b.); 2) Bol, aud in einigen mi⸗ 
neralogifhen Syſtemen fo dv, w. Bolus, 
Bol, 1) (Boll, Hans), nieberlänbi- 
ſcher Maler, geb. zu Mecheln 1593; malte 
befondbers Vögel, Arabeöfen, Infecten und 
Blumen ; fi. au Amfterbam 1683, 2) (ers 
dinand), Gefhidts: und Portraitmaler 
ber nieberlänbifden Schule, geb. zu Dorbs 
zeht 1611, Schüler MRembrandtsz fl. zu 
Amiterdam 1686, 
Bola Bollaͤ, Vola, a. Geogr.), Haupts 


ftadt der Agnier in Latium, dieſſeits des 


Anio, unferw Zrevifo. 
Botüben (a. Geogr.), f. Polaben. 
Bolaböla (Borabora, Raparra, 
Geogr.), Infel aus ber Gruppe ber Ges 
ſellſchaftsinſeln; hat 8 Seemeilen Umfang, 
bringt Brotfrüchte, Kokospalmen, hat einen 
boben, auf ber Oſtſeite nadten, auf der 
Weſtſeite fruchteeihen Berg und ift von 
rohen Wilden bewohnt. Hafen: Otea Banna. 
Bold (a, Geogr.), fo v. w. Bola, 
Bojäki, Enkel des Großmoguls Gehan 
Ghir, von biefem 1627 zum Nachfolger bes 


flimmt, von feinem Onkel Shah Gehan, 


mit Hülf des Afuffan, erften Feldherrn u, 
MinifterB., von der Regierung. verdrängt; 
ftarb,.nahdem er eine Zeit lang als Fakir 
umbergeirrt wor, in Perfien, 
Bolänus, 1) (Bollanus), erſcheint 
bei Horatius (Sat. I, 9, 11) als freimuͤ⸗ 
thiger und unbefangener Beurtheiler. 2) 
Beetius), unter Vitellius 69 v. Chr. 


Feldherr in Gallien, dann Proconful in. 


der Drovinz Aſien. 

Bolärserdbe, f. Boluserden. 

» Bolath (Sehuda ben Zofeph), ein pas 
nifher Rabbine aus Eftella in Navarra, 
lebte im 15. Jahrh., hielt fi zu Gonftan; 
tinepel auf und gab bafelbft Hilchotho- 
lam, 1510, 4. heraus. 

Bolar (a. Geogr.), Städtchen im tris 
phultichen Eıie, | 

Bolar- (bol. Commers., azorella Lam,, 
chamitis Gärti,), Pflanzengattung aus 
ber natürl, Familie ber Doldengewädfe, 
Ordnung Öpdrocotyleen, 5..Kl, 2. Ordn. 
des Linn. Syftems; fie kommt in mehreren 
Arten. blos auf ben Gebtrgen von Suͤd⸗Ame⸗ 
rika vor; zugleich bat fie eigne Charaktere 
von Berfümmerung, fo auch nur hoͤchſtens 
1# Zol Höhe, und mit Doldengewaͤchſen 
faſt nichts als bie eiförmige Frucht mit 8 
Rippen überein. Alle Arten haben babei 
reichlichen Darzgebalt. 

Bolbe (Praſias, a. Geogr.), See in 
Makedonien, in Verbindung mit dem ftrv: 
monifhen Meerbujen, über Chalkidike; j. 
Sidero Kapfa. 

BoLlbec- (Bollebed, Geogr.),; Stabt 
am Bolsec, im Bözirk le Havre, Depart, 


Rieder Seine (Frankreich)j; hat 4900 Ew, 


- Bolderhammer 


| welche wollene Waaren, Spitzen, Meſſer, 


Leder verfertigen und mit den in der Ger 
gend verfertigten toiles cretonnes hanbeln, 


Bolbecs (Waarenf.), 1) rohe u. weißr 
gebleichte Leinen, die vorzüglih im der Nor⸗ 
manbdie, in der Gegend von Bolbee, vers 
fertigt; werden, $ Ellen breit und von ver: 
fchiedener Quantität find ; 2) (toiles bleues 
en röserve), eine Art biäulich gefärbte 
Leinewand, die ebendbafelbft gemacht. wirb, 


Bolbene.(a. Geogr,), großarmeniſchet 
Diftrict, nördlich, ander Euphräatfrämmung, 
Belbina, f. Bobolin., 
Bolbitinela, Geogr.), Stadt im Delta 
von Ägypten, nahe an Bolhitinum, 
ber zweiten Mündung des Nils, von Welt 
nah Oft, die Herodot jedoch für efnen bloßen 
Kanal anfah und bie jegt ber Nilarm von 
Nofette if. Man Hält es für das heutige 
Raſchid. F 
Bölbuldla. Geogr.), Inſel in der Nähe 
oh (Boot), 1 f Blaufel 
"Bold Gool.), o v. w. I» 
den; 2) fo v. w. Haufen; 3) fo b,.M 
Kabeljau; 4) fo v. w. Weißfiſch. F 


Boldsapfel (Pomol.), ein Sommm 
füßapfel, plattrund, breiter ala hoch, 2 
flahftehende Blume und Stiel, grünlidr 
geibe, auf ber Sommerfeite bräunlidroth 
angrlaufenen Schale, lockeres, ſuͤßes Fleiſch 
wird Ende des Sommers reif, hat keine 
lange Dauer, . 

Bolchen (Geogr.), f. Boulah. 

Bold.ow (Geogr.), U Kreis in ber 
Statthaiterſcha't Srel (europ. Ruflanb)s 
bewaͤſſert von ber Oka, Bolchowka mi 


iſt fruchtbar; die Ew. fertigen viel Strüms 


pfe; 2) Hauptſt. dafelbft, an der Bolchew⸗ 
famündung in bie Nugraz hat ir 
14,000 (8200) Ew., welche Leder, Schuht, 
Hanbfhuhe, Seife fertigen , viel Obſt bauen 
und Handel treiben. j 
Bolco, fo v. w, Boleslaw. 
Bold (Mihael), neuerer lateiniſcher 
Dichter in London; fi. 1742; über. ur 
den größten Theil von Miltons verlormem 
Paradies nit unglüdlid. - ° 
Bolda (Geogr.), Arm ber Wolga, ber 
einige ſich mit dem Kurum und faͤllt ind 
kaspiſche Meer. . 
Bolde (3001.) nennt Oken eine Zunft 
der Inſecten und theilt fie in Keimbolben 
(Gattungen: psocus, termes, raphidia), 
Geſchlechtsbolden ( Gattungen: panorpas 
myrmeleon, hemerobius) und ungen: 


-bolden (Gattungen: semblis plıryganca, 


ephemera, libellula); find alfo die neu- 
roptera Linn, 
oldederland (Geogr.), Steid im 
Amte Gifhorn, der Prov. Lüneburg (Kö: 
nigreih Hannover); ift blos von einigen 
Meiergien befegt, hat einige Freiheiten. 
Bolder⸗hammer (Kupferb.), Der 


Bolderkrüde 


n june:, womit die Keffel ausgenietet 
g . 
BSolbder⸗kr uͤck e (Huͤttenk.), eine eiferne, 


Sqaufel, um damit theils den Schleich in 
den Bieiflaommenöfen auszjubrüden, theils 
den Edleih aus dem Dfen zu nehmen. 
Bolbzrti (Marco Antonio), geb. zu 
Rom 1663; war in ben alten Sprachen fehr 
erfahren and ſchrieb auf Befehl des Paps 
kei: Baertungen über die Gräber der 
Märtger und der alten in Rom beerbigs 
rim, Rom 1720. Er ft. 1757 u, 
bieterlii no andere Schriften, bie aber 
bei cam Brande zu Grunde gingen. 
u 


ä 


[er 

Mewan (Bolbuan, Zohann), Abt 
in Pommern; verlich bie fathos 
ide Religion und trat zur Lutherifchen 
über, verkteitete diefelbe in Pommern umb 
zog Bi dadurch den Daß des Herzogs Bos 
Inlash zu, ber ihm gefangen fegen Lich u. 
Inter has Land zu verlaffen nöthigte.: Er 
manbte ih nach Wittenberg, ftudirte noch 
de Zeit lang daſelbſt und fl. als Pfarrer 
in dm Gtädthen Belzig. 
Boltads (Beogr.), Kirchfpiel in Hel⸗ 
Tela(Ehweden); hat 4500 Ew., Poſt⸗ 

mb viel Wohlbabenheit. 
des ſbold. Cavan.), Pflanzengats 
tung and der natürh. Kamilie der Nyktagke 
sn, dr 8, Kl. 1, Ordn. des Linn. Syſt. 
‚gelte Arten: b. lanceolata 
ud Oratifolia fd.) in —— 
igz b. purpurascens, au 
Sta; b, — in Bralitien, krautartig. 
ar szönmy (Geogr.), f. Frauen: 


Boldu (Iohann), Maler u. Kupferſte⸗ 
Sen, a, zu Uri in ber Schweiz; blübte 
un und war einer der erften, bie in 
Eiafi u lecken wagten. 

Selduc (Jacques), Capuciner, geb. za 
deris 0; ſchrieb: - de ecclesia ante 

m libri tres, Lyon 1686, 8.3 de ec« 
elesia Ze legem liber unus anagogi- 
@sj de orgio christiano libri III, ın 


pm & —— antiquissima sacro- 
inctae Eucharistiae ica mysteria 
eenbaf, tfomteit 


ty 
— — die ſich durch Seitſamkeit 


‚Boldus Gaarenk.), hollaͤndiſche Bäns 
ber von Herzogenbuſch. 

Boldva ( Geogr.), f. Bodva. 

Bole, f. Bohle, 

u — 

ele ertalfe, Mineral.), nach Oken 
Mineral.) Sippſchaft der Taiie welde 
bad, erbig, Fertig, klebend find, im Wafs 
er zerfallen, fi nicht Eneten loffen unb 
meh hongeruc haben. Dazu die Gattun⸗ 
* SGRies dol), ſinopiſche Erbe (Thon⸗ 
N), Bergfeife (Zarksop), Walkererbe 
adboh). Wal. Bolus, 

Bilehom (Gerogr.), Stadt am Sukiel, 
Kt 2100 Ew, und Balzwerf, liegt im 
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Kreiſe Stry, bed Koͤnigr. Galizien (Kai⸗ 
ſerthum Öftreid). 

Böleine (Schiffb.), f. Buliene. 

Bolelüsgum (B :gus, a, Greogr.), 
Stadt in Galatien, zwiſchen Tavium und 
Ancyra, ’ 

Bolen(Sammet: u. Seidenw.), f. Bohler 

Bolen (Anna von), f. Anna Boleyn, 
Bd. I., Rite 598. 

‚Bolen,gelb(Hblgsw.), ſ. Bohlengelb, 

Bolintium (a, Geogr.), nömerftabt: 
in Pannonien, im Often von Serota, 

Bolerium (a, Geogr.), f. Belerium, 

Bolero (Tanzk.), fpantfcher Nationals: 
tanz, von zärtlihem Charakter und bem. 
Wefen und mit den Bewegungen ber Mies 
nuet, Er wird mit Gaflagnetten getanzt. 
Die Begleitung beftcht aus einer Gither 
oder auch aus mehreren Inftrumenten, aud). 
wohl aus: Gefang. 

Boleslapiäner, fo v. mw. Böhmifche 
Brüder, fo von Boleslavia (Alt⸗Bunzlau) 
in Böhmen genannt. , 

Boleslawm, Name von. dem Heiligen. 
Bogislaus abgeleitet und nad) ben verfchies 
denen flavifhen Dialekten zu Bogislaff,. 
Boguslav, Boleslaus, Boleslav, Bolko 
geſtaltet, beſ. bei Fuͤrſten und Vornehmen 
flaviſcher Völker gebraucht. A. Fürften 
von Böhmen. 1) 8. I, der Grimmige 
genannt, Herzog in Böhmen, geb. 909, 
ein Sohn von Wratidlav und Bruber bei 
St. Wenzeslav, bes erften Königs vom 
Böhmen; kam 930 zur Regierung u, brachte 
auf Anftiften feiner heidnifhen Mutter Dra⸗ 
ergo diefen 938 ums Leben, warb des⸗ 

alb vom. Kaifer. Otto I. befriegt u. mußte 
fih, in Boleslavia a belagert, 
ergeben. Er erhielt zwar. Gnade, mußte 
aber dem Kaifer huldigen und durfte bie 
königliche Würde feines Bruders nicht eine 
nehmen. Er blieb num bem Kaiſer u. dem 
Chriſtenthum treu, ſchlug 958 die in Böhse 
men eingefallenen ‚Dunnen. u. ft. 967. 2) 
B, II., der. Fromme oder Gütige, Sohn 
und Nachfolger des Vor., bekannte fidy 
zum Ghriftentyume und ſuchte das Heibens 
tbum in feinem Lande ganz auszurottenz 
ftiftete 971 das Erzbiſthum Prag u. legte 
verfchiedene Kirchen in feinem Lande am, 
Mit den Polen gerietb er in Krieg unb 
nayın Krafau ein, flug fih zur Partei 
bed aufrührerifhen Herzogs von Baiern, 
warb aber vom Kaifer Dtto II. bei Pilfen - 
gefchlagen, erhielt jedoch, man weiß nicht 
bei welcher Gelegenheit, Meißen. Er ft. 
999, 3. II., Sohn und Nachfolger 
bes Vor., ein nadläffiger Fuͤrſt, ber bie 
Eroberungen feines Baterd in Meißen und 
Polen wieder verlor und feine Brüder Ja⸗ 
romir und Udalrich Shledht behandelte, weß⸗ 
halb Kaiſer Heinrich II. Wlademar zum 
Herzog ernannte. B. ſchloß ein Buͤndniß 
mit dem Könige Boletlaw II. von Polen, 

zer⸗ 
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zerſiel aber mit bemfelben, warb von ihm 
gefonom nnb geblendet und Böhmen von 
ben Polen überfhwemmt. Kaiſer Heins 
rich II. befreite das Land wieber und ers 
nannte B.s Bruder Jaromir zum Herzog. 
B. lebte barauf noch wenige Zahre und R. 
mwahrf&einlich in Meifen. B. Derzog 
von Kalifd, 4) B. Pius, Herzog 
von Kalifh, Bruder Przemisle; fi. 1279, 
C) Herzog von Lithauen 5) B. 
Swibrigatl, Großherzog von Lithauen, 
Bruder Wladislaws bes Jagellonen, Königs 
von Polen; beſaß Anfangs Pobolien, ward 
aber wegen Streitigkeiten mit feinem Bru⸗ 
der von biefem gefangen u. 9 Jahre im Kers 
ter gehalten, : 1480 gab ihm Wlabislav 
indefjen Lithauen, er machte aber fogleich 
auch Anfprühe auf Pobolien, es kam zum 
Kriege, die Lithauer unterlagen und wähls 
ten 1432 Sigismund Starobubely zum Hers 
309. Zwei Verfudhe das Land wieder zu 
erobern mißlangen, und 8. ft. in Dürftigs 
keit 1452. D. Herzogevon Maffos 
vien, 6) ®. I, &ohn Semovits und 
Enkel Konradbs von Maffovien; ft. 1818, 
2 3. II., Sohn Wenzeld und Enkel des 
or.; begünftigte bie Geiſtlichkeit; ft. 1351. 
8) Sohn Troydenus, Herzogs von Mafs 
fovien; erbte die Staaten feines mütterli- 
hen Oheims Lombardus, Herzogs von Ruß: 
land, warb aber durch Bebrüdungen fo 
verhaßt, baß ihn feine Unterthanen 1839 
+ vergifteten. E. Fuͤrſten von Polen, 
. I, mit dem Beinamen Chrobri (ber 
he), Sohn von Mieczislav u. der boͤh⸗ 
mifhen Prinzeffifn Dombrowa; behauptete 
ſich 992 nad feines Vaters Tode gegen def: 
jen Willen, mit Übergehung feiner Brüder, 
ungetheiltem Befig bes Erbes, warb 
995 ald Bunbesgenoffe bed Kaifers . 
bie Obotriten von einem Bruber bes St. 
Adalbert zum Ghriftentyum befehrt, Faufte 
ben Körper bed Gt. Adalbert von ben 
Preußen, bie ihn erfchlagen hatten, und 
erhielt, als Kaiſer Dtto III. zu biefen Res 
liquien wallfahrtete, von bemfelben eine 
—— Krone geſchenkt, was die polniſchen 
eſchichtſchreiber fuͤr Ertheilung der Koͤ⸗ 
nigswürbe erklaͤren. 1002 fiel er in bie 
Laufig u. Meißen ein u. erhielt beim Fries 
den die Lauſitz, bie er bald wieder verlor, 
bald wieber gewann. Auch gegen bie Preus 
Ben und Ruſſen focht er mit Gluͤck. Er 
ließ fih zum Könige kroͤnen und ft. 1025, 
10) 8. II., mit bem Beinamen der Kühne, 
& . 1042, Sohn Kafimirs; beftieg ben 
hron 1058, führte gluͤckliche Kriege gegen 
die Böhmen, Preußen, Ungarn, berenver: 
teiebene Fuͤrſten Bela und Geyſa er wieder 
einfegte, und Ruffen, überließ ſich aber in 
dem eroberten Kiew mit feinem Heer ber 
Weichlichkeit und der Wolluft, woburd die 
‚zu Daufe gebliebenen Weiber bei ber Bjäh: 
tigen Abweſenheit ihrer Männer bewogen 
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wurden, beren keibeigne zu helrathen. Eir 
Theil des Heers eilte ohne B.s Bewilll 
gung nad Haufe, toͤdtete bie ſchuldigen Leib, 
eignen und verzieh größtentheils ben Wei, 
bern. B. folgte um und züdtigte di 
Entwidhenen und die Weiber mit gleihe 
Strenge. Da ihn Stanislaus —— 
bierüber und über feine Ausſchweifunger 
orftellungen machte und, als er nicht dar 
auf adhtete, B. in ben Bann that, ki 
ihn B. während des Meffelefens ermorben, 
Papſt Gregor VII. that hierauf B. in ben 
Bann, feine Unterthanen empdrten fi, B. 
floh nad Ungarn, warb aber bier ſchlech 
aufgenommen u. ft. nah Einigen in einem 
Klofter in Kärnthen, wo er unerfannt 
lebte und fi erft auf dem Todesbett en⸗ 
becite, nad) And. im Wahnfinn als Selbſt⸗ 
mörder. 11) B. III., mit dem Beinamen 
Krzvouifti, d. i. Schiefmaul, Sohn von 
Wladielaw Hermann, geb. 1085; theilte 
1108 nah dem Willen feines verftorbenen 
Vaters feine Staaten mit feinem natürll 
hen Bruber Sbigenus, der ihn bald ber 
Priegte und deshalb auf Maſſovien bes 
ſchraͤnkt, als er fich noch nicht ruhig hielt, 
auch dieſes beraubt, bei einem neuen Krirge 
im Bündniß der Pommern, wo er in B.8 
Gefangenfhaft gerleth, begnadigt, endlich 
aber bei neuer Empoͤrung bingerichtefwarb, 
Sn einem Kriege mit KRaifer Heineid II. 
fiegte B. Anfangs bei Slogan, untermärf 
ſich aber 1110 zu Bamberg, zahlte 500 
Mark Silber Tribut und heirathete bed 
Kaifers Schwefter Adelheid. In mehrem 
Kriegen mit ben Böhmen, Ungarn; Dis 
nen, Ruffen u. Pommern war er glädlid, 
und führte in dem legtgenannten Gtaäle 
das Chriſtenthum ein. Nah polnifhen 
Schriftſtellern verlor er umter 47° Schlach⸗ 
ten nur eine u, zwar bie legte bei Halitz ge 
en bie Ruffen und grämte fi deshalb zu 
de; nad teutfhen Gefchichtſchreibern 
ward er dagegen 1132 von Bela, König 
von Ungarn, gefhlagen, demuͤthigte id) 
auch wegen eines Einfalls in Böhmen ger 
en Kaifer Lothar, und theilte 1188 fein 
Reid unter feine 4 ältern Söhne, indem 
er ben 5., Kafimir, überging. Er ſt. 1180 
12) 8. IV., genannt Grispus, Sohn des 
Borigen, erhielt bei deffen Theilung Mal 
fovien und Gujavien, hielt fi mit feinen 
2 andern Brüdern gegen ben berefhfühtk: 
gen 4. Wiadislaw, vertrieb diefen und 
wußte geraume Zeit durch Klugheit den 
Kaiſer Konrad abzuhalten, dem Verdroͤng⸗ 
ten die verhießene Duͤlfe wirklich zu leiſten. 
Endblich nöthigte ihm aber Kaifer Fried⸗ 
rich J. Wlabislaw 1168Schleſien abzutre⸗ 
ten und, da dieſer ſtarb, es deſſen Söhnen 
wirklich zu übergeben. In demfelben Jahre 
befiegte B. die Preußen, ‘lieg ſich aber 1167 
fpäter von benfelben in Sämpfe loden, wo er 
eine Niederlage litt, Faſt Hätten ihn Bee 


4 
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rn ng nee m 
f te er jie bur tretung ger 
re 1170 boten feine mißvergnügten 
Untertbanen feinem Bruder Kaſimir, dem 
3. Eublin abgetreten hatte, ben Thronan, 
dieſer nahm ihn aber niht an. 2. ft. 1173, 
13) .8. V.,. der Keufde genannt, Sohn 
ee Weißen, geb. 1221; Fam fon 
1225 var Regierung. Heinrich der Bärtige 
Kermab von Maffovien ftritten fid um 

nie Bormundichaft, B.5 Mutter, Grzimis⸗ 
wollte ihren Sohn ver ber Zeit für 
ig erllären, Konrad ließ daher beibe 
2 Brbaften; doch eniflohen fie 1284 
Berslau, und Heinrih der Bärtige, 

u von Breslau, feste B. wieder in 
ke; feiner Staaten und erhielt da⸗ 
für einen Zheil derfelben auf Lebenszeit 
abgetreten, die B. indeſſen ſchon 1237 wies 
der eꝛ Die Ehe mit Kunigunda, Tode 
im * Bon Ungarn, die indeffen B. 
ms Bigotterie nie vollzog, befeftigte ihn 
dem Zihron, doch benabm er ſich 1240 
Bei dem Ginfalle der Tataren fehr ſchwach, 
en zu fechten, nah Mähren, und 
ber Kahle, Herzog von Schlefien, 

ums Koma von Maffovien firitten num 
um Das Band, Die Polen beriefen 1243 


ah, ber 1244 durch Konrads Tod 
Buge erhielt, 1260 bei einem neuen. Eins 























Me Zataren ‘wieder nad) Ungarn 
; 1264 aber nad feiner Ruͤckkehr 
Seloinger, ein lithauifhes Volk, bes 
und zum Ghriftentbum zwang. . Gr 
.» F. Derzoge in Dommern, 
L,Derzog v. Bors Pommern, Sohn bes 
Bratislav; warb, ba Herzog Heins 
Ze Sdime von Sachſen fid, feiner Ber 
a im Medlenburgiihen bemädtigt 
Son feinem Better Ratibor zu Stets 


fein väterlihes Erbe zurüd, 
um jebodh 1164 König Waldemar von 
| der von Kaifer Friedrich I. mit 
Aa Bändern der Wenden u. Pommern bes 
f worden war, wieder — Im balb 
erfolgten Krieben erhielt er gegen 
Grlegung einer großen Beldfumme das Land 
‚unb regierte es mit feinem Bruder 
gemeinfchaftlic. Auch fpäter kaͤmpf⸗ 
ten beide mebrmals gegen Dänemard und 
Ma Derzöog Heinrich den Löwen. Im J. 
"1187 erteilte der Kaifer ihnen den Her⸗ 
wogstitel gegen Empfangung der Lehenz ber 
über Pur; baranf auf des Kaifers Geheiß 
wnternommene Krieg gegen König Kanut 
son Dänemark hatte keinen glücklichen Aus⸗ 


gang, fo wie beide auch an ihre Vettern 


in Dinter+ Pommern Belgarb und einen 
heil der Neumark in einer entftandenen 
gg mußten. B. ft. 1183, Im 

bes Landes ſetzte er ſich mit —* 
deu den Raͤubereien des Adels entgegen. 
Vm folgten feine beiden Söhne, Gafimir IL, 


unb erhielt burch beffelben Bes ' 
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unb Boleslaw IT., * gemeinſchaftlich 
regierten. 15) B. II.; übernahm nach feir 
nes Bruders , Kafimir II., Zobe 1217 die 
Regierung über ganz Bor: Pommern und 
führte die Vormundſchaft über beffen Sohn, 
Wratislav III., Herzog von Demmin; ft. 
aber ſchon 1222, zwei Söhne, Barnim J. 
u. 3.III., binterlaffend, 16) 8. 11I.; fam 
in einer Fehde 1224 um, worauf Barnim I. 
— Herzog vd. Vor: Pommern ward u. bie 
Linie fortfegte. 17) 8. IV., Sohn Bars 
nims I. und Bruder Barnims II. und Ot⸗ 
to’8 I., mit benen er gemeinſchaftlich res 
gierte; führte mit Brandenburg- wegen ber 
Grenze und mit Nicolaus von ber Werle 
Krieg. Nah Barnims II. Tode theilte ex 
fid mit Dtto I. und flug zu — 2* 
fo wie fein Bruder zu Gtettin, feine Feſi⸗ 
denz auf, Nah Ausſterben ber Hinter, 
pommerſchen Linie erbielt er Belgarb und 
Rügenmwalde u. ft. 1309. Wegen feiner Ges 
ſchicklichkeit erhielt er. ben Beinamen Leib 
und Seele. Ihm folgte WratislavIV., 
fl. 1326. 18) 8. V., Sohn Wratislav IV. 3 
führte Anfangs mit feinem Bruder. Bars 
nim IV. die Regierumg gemeinfhaftlid in 
Pommern: Wolgaft, theilte nad) deffen Tode 


das Land in 2. Theile und wählte fi Hin, 


ter: Pommern; Barnims IV. Kinder aber 
erhielten Bor: Pommern; ft. 1874, 19) 
B. VI., Herzog in Vor: Pommern, Bohn 
Barnims IV.; theilte fi mit feinem Brus 
der Wratiölav VI., der Ruͤgen erhielt und 
nahm Wolgaft ; ft. 1393 Pinderlos, 20) B. 
VII., Herzog zu Stettin, Sohn 

nims III. des Großen und Bruder Kafis 
mirs IV. und Spantibors III.; fl. 1404 


77: 


441 


ohne Erben. 21) B. VIII., Herzog von 


Stargard; regierte von 1376— 1417, bes 
—** ſich des Stiftes Kamin, ‚22) B. 
IX., des Vor. Sohn; regierte von 1417 
bis 1440, warb vom Papfte, weil er bie 
Güter des Stiftes Kamin nicht herausger 
ben wollte, in ben Bann gethan, erhielt 
aber im Vergleich zu Kolberg 1436 
es davon. ) B. X, ber Große, 

ohn Erihs II. zu Pommern: Wolgaft 
und Sopbiens, B.IX. im Hinter» Pommern 
einziger Tochter; warb von £egterer fo uns 
mütterlich behandelt, daß fogar ein Bauer 
von Lanske, Georg Lange, ihn mit ben 
nöthigften Kleidern verforgen mußte, führte, 
Kriege mit dem Kurfürjten Albrecht von 
Brandenburg, vereinte nah Herzog Wras 


tislavs V. zu Wolgaft Tode ganz Poms- 


mern, machte über ſtrenge Gerechtigkeit im 
Lande; erhielt 1522 auf dem Reichötage zu 
Nürnberg Sitz und Stimme u. ft. 1523, 
24) B. XI. Sohn bed Herzogs Georg I. 
und Enkel B.5 X.; ft. ſehr jung und bins 
terließ das Land feinem Bruder Philipp I. 
35) B. XII, Sohn Barnims XI., bes 
Frommen; fl. unverheirathet. 26) B. XII. ; 
tefidirte zu Barth und Stettin von * 
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bis 1606, war eifriger Anhaͤnger von Lu⸗ 
thers Lehre u. ſehr ſparſam. 27) B. XIV., 
Herzog uͤber ganz Pommern, Sohn des 
Bor , geb. 1580; regierte von 16001626 
mit feinem ‚Bruder Georg Pommern ge: 
meinſchaftlich, übernahm , als dieſer Einder- 
los ftarb, bie Regierung allein, benahm 
fich im SOjährigen Kriege fehr Flug, war aber 
doc; 1630 gezwungen, ſchwediſche Partei 
zu nehmen u. ft. d. 10. März 1637 ohne Er: 
ben als der Lepte feines Stammes. G. Het: 
zoge in Shlefien W) 8. I, 9% 
nännt Altus oder Procarus, Herzog von 
Schleſien, Stammvater der piaftifhen Her: 
zoge in Nieder: Schlefien, Sohn Wlabids 
‘law IT, geb. 1127, erhielt nebft feinen 
Brüdern buch Kaifer Friedrich I. das fhon 


‚feinem Vater von beffen Brüdern verfptos- 


chene, allein nicht wirklich eingeräumte 
Schleſien zurie und befam auf feinen An: 
theil Mittel-Schlefien (Bredlau, Liegnis, 
Die u. f. w.). Ais fein Bruder Konrad, 
ber Nieder : Schlefien befaß, 1178 zu Glo— 
gau ft. u. B. fein ganzes Land vermadte, 
ütt dies ber 3. Bruder Mieslamw nicht, 
fondern zwang B. mit ihm neu zu theilen, 
wo dann Schleſien in Nieber- und Ober: 
Schleſien zerfiel. B. ſuchte nun Zeutfche 
nad Polen zu-zieben u. ft. 1204. 29) 8, 
IT., genannt Cälvus (der Kahle) ober Sao- 
‚vus, er ten ber Wuͤthrich, Herzog von 
Nieder: Schiefien, Breslau und Piegnid, 

ed, 1217, ein Sohn Heinrichs IL, ber 

n der Zatarenfhlaht 1241 umfam. Ans 
fange Herzog von Klein: Polen u. Ober—⸗ 
regent, branger, als er dort bon feinen Un: 
terthanen und ben Herzogen von Maffovien 
und ‚Pommern vertrieben ward, auf Theil: 
lung feiner fhtefifhen Befigungen mit jet: 
nen Brüdern und erhielt Breslau, tauſchte 
aber bald mit feinem Bruder Heinrich, ber 
Liegnis erhalten hatte, gerietb aber doch 
wegen bes Antheils, ben die jüngeren Bruͤ⸗ 
der, Konrad und Bladislaw, verlangten, 
mit denfelden in Krieg, Tas das 
Land, verpfänbete 1247 Goͤrlitz und Bit: 
tau, verkaufte 1250 Schloß und Gebiet 
Leubus an Brandenburg und getieth end» 
lich in bie, größte Armutd. 1255 Pam es 
endlich zum Krieden, und ®, trat feinem 
Bruder Konräd Glogau m. die Umgegend ab. 
Wegen Streitigkeitenmitder Geiſtuchkeit thaͤt 
ihn Papſt Alerander IV. 1257 in den Bann, 
bennodh warb det Vergleih in biefer Sache 

uw feinen Gunften gefhloffen. Nad) neuen 


ebden mit feinem Bruder Konrad, wer _ B 


gefangen warb, und feines Bruders Hein⸗ 
richs III Erben, Heinrich IV., den er gefan⸗ 
gen nahm, ft, er 1278, »80) Als Herzog 
von * B. M., Sohn Heinrichs des 
Feiſten u. Neffe des Folgenden, geb, 12913 
En Anfangs’ unter PBormundfhaft bes 

olgenden, führte, münbig geworben, meh⸗ 
zere Kriege, unterwarf fih aber 1829 ber 

in | 


} 


Sohn, Namens Syantibor, der vom 


er” 


} Boletta 


Krone Böhmen als Vaſall; ft. 1853. 81): 
B., mit dem’ Beinamen Gloriosus ober 
Bellicosus, als Herzog zu Schweibnig u, 
Fürftenberg 8. I., ein Sohn von B. 29), 
geb. 12555 erhielt Anfangs ein fehr ger 
e8 Erbe, erwarb fih aber balb durch 
affen u. Unterhandlungen mehr u, twäßlte 
fi) Schweidnig zur Reſidenz. Die Bon 
mundſchaft Über bie Kinder des ihm feind- 


lichen Bruders Heinrih V. führte er —* 
f 


gewiffenhaft u. war überhaupt ein tap 
und Eluger Fuͤrſt, der fi burd mehrere 
Einrihtungen, Befefligung von Stäbten, 
Stiftung von Klöftern, viel Verdienſt um 
fein kand erwarb; ft. 1802. 82) Als Hei 
309 zu Schweldnig u, Jauer BII., 
bes Dergone Bernbarb, regierte | 
und. m/ib von 1326 bis 1868, wo rfl.' 
83) 8. J., Herzog von Münfterberg und 

ürftenberg, Sohn von B. 31); erhielt 
822 bei der Theilung mit feinen Brüdern 
Münfterberg zum Antheil, verkaufte in 
bemfelben Jahre die Grafichaft Gtag am 
Böhmen und warb 1336 nadı hartaädigem 
MWiderftand gezwungen, auch feine ü 
Staaten von Böhmen zur fehn zu nehmen; 
ft. 1342 zu Frankenftein, feiner NRefldeng. 
84) Als Herzog von Münfterberg 8, IT, 
Sohn Herzogs Nicolas; trat bie Regie 
rung 1369 an u. fi. 1410. BL, 
Herzog von Oppeln; 1312 untermärf ſich 
ihm die Stadt Krafau freiwillig, jedech 
vertrieb ihn fein Gegenherzog Wlabitlois 
bald wieber; ft. 1318, 86) B. IT., Dim 
309 von Oppeln; fl. 1382 zu Stryeae 
37) 8. III., Herjog von Oppeln, allen: 
berg und Strelig, jüngerer Bruder des 
Börigen, huldigte 1827 der Krone Büh 
men ale Vafall; ft. 1368. H. Fuͤrſt der 
Bandalen. 38) Züngfter Sohn Miftte 
rons, Königs der Wandalen und Bruder 
Ubo’8, von bem bie Derioge von Mecklen⸗ 
burg herftammen follen; hinterließ 2 

8 

Bela von Ungarn zum chriſtlichen Claus 
ben befehrt warb und 1107 flarb. Bon 
Spantibord 4 Söhnen flammten bie zwei 
älteften Linfen der Herzoge von Bor, und 
Dinterpommern ab, I. Herzog voN 
Warfhau 39) B., Sohn Januſſius, 
Herzogs von Warſchauz ward als Gegm: 
tönig gegen Kaſimir IV., König von’ Pos 
len, gewählt,  unterwarf fi ihm aber 
1452; fl. 1455. 40) B. Baronomslp, 
f. Baronowely, (Zu u; Pr.) 
oletärium (Antig.), bei: den RS: 
mern Gefaͤß zum Einmachen der Pilze, doch 
aud zum Auftragen der Speiſen; fle mas 
ren oft mit Figuren verziert. 

Boletith (v.gt;), f. Mergelftein. 


Boletöphagus (Zoot.), f. Pilzkaͤfet. 
Bolttta (v, ital.), Zettel, Schein; 

beſ. Beſcheinigung irgend einst Abgabe. 
Bole« 


— 
⸗ 


Boletus 


Bol®@rus, f. Loͤcherſchwamm. B. Fe 
nsrius, f. Sunderſchwamm. B. läri» 
eis, f. Zerdenfhwamm. B. suav&o« 
lons, f. Weidenſchwamm 
Böleumi(bol. Desv.), Pflanzengattung 
eu der natürl. Familie der Kreuzblumen, 
er 2, Drbn. der Tetradynamie des kinn. 
Gofkems, Bella (f.b.) fehr nahe verwandt, 
Som der die einzige Art b. asperum, ein 
Ude Strauch in Spanien; nur durch 
it aufipringende Klappen unterfcheiber. 
a plepn ——— ſ. Anna Boleyn, Bb. 


’ — 
Sigaren (Geogr.), ſ. Bulgaren. 
——Sefghbar (Bolghari, Bulgar, 
S Dorf (Stadt) an der Kama, im 
Spask, ber Statthalterfihaft Kafan 


Afien); flieht aufden Trümmern ber. 
Stadt Bulgbar, von welcher noch 


erbleibfel an Thuͤrmen, Grabfriften u, 
f w, vorhanden find. 
Bolgiano (Geogr.), fo v. w. Bogen, 
Zeigt, fo v. w. Belgius, 

Beti (Bogli, Bolu, Borla, Gevar.), 
Sa bſchack im Gjalet Anadoli (tuͤrkifch 
3 tiefe, een Theil fruchtbare, 
%- —5* 3 —— 
gibt iffsholz, Gallaͤpfe 
Roeppern, der Kirktagh hat eine Höhle 
‚ an bem Ufer find viele Vor: 
gebiege ins ſchwarze Meer; 2) Hauptftadt 
- es Fluſſe Bolifu (Fonft Bylias); bat 
Däufer, bedeutenden Handel, Bab u. 
Serfelenes Eaftel; iſt das alte Habdrias 


olillas (fpan.), in Spanien bie Hei: 
den dammer Käfe (1. d.). % 
MWöllna, Mädchen (Sklavin) ber Achaia, 
Beide fi Apollon verkiebt hatte und 
eb ‚ um feinen Nachſtellungen 
ſich in das Meer ftürzte, aber 
ee ef rg Rn = 
(denk erhielt. Na r erhielt eine Stabt 
BT er ne ) hät 
slina (a. Geogr.), altes achätfches 
Smmbfäbtchen bei —— Kolonie von Pa⸗ 
c, aach dem vorhergehenden Mädchen bes 
sagnt, mit dem nach ihr genannten, fn ben 
Yansımos fallenden Fluß Bolinülos 
(»aAus). Zu Paufaniad Zeit war es nicht 
vorhanden. 
ti cd nen ieh 
Sendtſchack Awlona; entfpringt am Pinbus, 
' pätt I abriatifhe Meer; fonft Aous, 
Böltnäo (Seogr.), f. Bojabor, 
Bolingä (a. Geogr.), indiſches Volk 


«m Inbos, 

| Bolingbröfe (Geogr.), Dorf in ber 
Grafihaft Lincoln (England); hat 880 Em, 
mb altes Schloß; Beburtsftätte König 


deiacichs IV. 
'  Bolingbröfe (Henry St, Sohn, Tder 
e Name], Bistount), geb, zu Bas 








' 
$ 
! 
’ 


! 


trfen in Surrepfhire 16725 legte ſich zu 


Bolingbrofe 79 


Drforb befonbers auf Dichtkunſt umb ſchoͤne 
Wiffenfhaften und führte dabei ein ſehr 
loderes Leben, das er aber, als er 1700 


Parlamentsglied ward, plößlich aͤnderte; 


er zeigte nun bie größten Talente, warb 
daher 170% Kriegefecrefär und, nadıdem er 
nad dem Sieg feiner Gegenpartei, ber 
Whigs, 2 Jahre inUntbätigkeit gelebt, diefe 
aber burd feinen Einfluß bei der Königin 
geftürzt hatte, 1710 Staatsfecretär, als 
welcher er 1712 die Würde und den Zitel 
eines Biscount von Bolingbrofe und Baron 
St. John von Lidyard Tregoze erhielt. 
1712 unterzeichnete er in Frankreich bie 
Eönvention wegen des Waffenſtillſtandes, 
welchem ber Utrechter Friede, ber allein fein 
Wert war, folgte, und warb nad) feiner 
Ruͤckkehr Lorblieutenant der. Graffhaft Efs 
fer. Streitigkeiten mit dem Lorbfchagmels | 
ſter, Gräfen Orford, dem er zum Theilfeine | 
Erhebung zu danken hatte, verleitefen ihn 
zu einem unmürbigen Betragen, wobei er 
nit das Wohl bed Staats, fondern nur 
feinen Privatzwift berüdfigtigte und zwar 
enblich fiegte, indem Oxford 1714 von der, 
Königin entfeht warb, dennoch aber, dba 
bie Königin 4 Tage barauf farb und das 
Haus Hannover, dem er entgegen gearbeis 
tet hatte, den Thron beftieg, deſto tiefer 
fiel. - Wirftid verlor er bei Georg I, Res 
gierungsantritt fogleih feine Amter und 
follte wegen Hochverraths zur Unterſuchung 
gezogen werben; er floh baber nad) Frank⸗ 
reich, worauf er 1715, auf Robert Wals 
pole’s Antrieb, bes Hochverraths ſchuldig 
erfiärt und feiner Güter beraubt warb, 
Er trat nun bei dem Prätenbenten ale Mis 
nifter in Dienſte; biefer traute ibm aber 
nicht und fegte ihn nad) der verunglüdten 
Landung in Schottland, zu Gunften bes 
Herzogs von Drmond, db. Georg I. machte 
nun B.-Anerbietungen,, wenn er gegen bad 
Haus Stuart wirkte, was B. zwar Anfangs 
ablehnte, fpäter aber verſprach. Als 1728 
das ihm feindliche Parlament aufgelöft warb, 
erbielt er Erlaubniß, nad) England zurüds 
zufebren, und 1725 auch feine Güter wieder, 
In Frankreich hatte er, nachdem feine erfte 
Gemahlin, mit der er unglüͤcklich gelebt, u. 
von der er baher ſich bald getrennt hatte, 1718 
geftorben war, bie verwitwete Mad. be la 
Bilette, Nichte der Frau von Maintenon, 
geheiratet, mit der er, bis zu ihren Tor 
de 1750, fehr gluͤcklich lebte, Er hielt ſich 
nun in England auf feinen Gütern als 
Sandmann auf, eilte aber, als fi für bie 
Oppofition günftige Ausfihten zeigten, nad 
Sondon, wo er, da ihm das DOberhaus die 
Aufnahme beharrlich verfagte, durch Schrif⸗ 
ten, die beſonders gegen Robert Walpole 
gerichtet waren, auf das Volk wirkte, das 
durch fi aber neue Feinde machte, die ihm 
das Leben fo Herbitterten, daß er 1786 von 
Neuem nad Frankreich ——— ru 
| edo 


x 
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jedoch wohl, wie man allgemein glaubte, 
feine Verbindung mit dem’ Prätendenten zu 
erneuern. Er ſchrieb hier 1735 feine Briefe 
über das Studium der Geſchichte. 1742 
kehrte er, um bie Erbfchaft feines verftors 
benen Vaters anzutreten, auf einige Zeit, 
1743 aber ganz nad) England zurüd, lebte 
nun in Ruhe auf feinen Gütern u, ft. zu 
Baterfea 1751. Seine Bibliothel u. feine 
Werke vermadhte er feinem Freunde, dem 
Dichter Mallet, welcher legtere in 5 Bäns 
den, London 1754, 4. herausgab; neue Auf: 
aben find?‘ London 1769, 11 Bbe. und 
1809, 8Bde. Die wihtigften diefer Werke 
find: Betrachtungen über das Exil; Ges 
beime Memoiren über bie Angelegenheiten 
‚ Englands, von 1710165, Abhandlungen 
süber die Parteien; Ideen eines patriotis 
Shen Königs; Betradhtungen über ben jetzi⸗ 
en (nad dem aachner Frieden) Zuftand ber 
Ration. B.'s Schriften blenden burd ben 
Styl, durd Bee Wendungen, klug ange: 
brachte Belfpiele u. dgl. Die. politifchen 
find ſehr parteiiſch, die philofoppifchen ges 
gen alle und befonders gegen bie chriſtliche 
Religion, So verwirft B. das ganze alte 
Zeftament und nennt ben Ventateud eine 
Don Quichotade; im neuen erkennt er zwei 
Evangelien, ein zu billigendes Chriſti und 
» ein verwerfliches bes Apofteld Paulus; er 
tabelt an dem Ghriftentyum, daß es nicht 
die Vielweiberei erlaube, läugnet bie Uns 
fterbiichleit, eben fo, baß Gott ſich um ein 
zelne Menfchen befümmere u. f.w. NRatürs 
lid erregte dies Alles viele Widerfprüde u, 
ı die große Jury zu Weftminfter verwarf 
fämmtlihe Werke bald nad ihrem Erſchei⸗ 
nen. Wirklich find fie auch gefährlih, da 


fie bei unzähligen Widerſprüchen unb Abs - 


furbitäten, boch, wegen des Scharffinns der 
Scheingründe und des anziehendben Styls, 
Schwache zu blenden vermögen. ‚: (Pr.) 
Bolinqutine (Geogr,), Dorf in ber 
Gorreicao be Zapira, im der Provinz Als 
arve (Königreich Portugal) ; hat 3000 Em, , 
reibt anſehnlichen Zhunfifchfang. 
\ Bolis (a. Gefh.), aus Kreta; lieferte 
treulos ben Achaͤos (f. d, 4) dem Antiochos 
in die Dände, 
Bolis (lat,), fov. wi Keuerkugel (f.d.). 
-Boliffos (Boliscus, a, Geogr.), 
äolifche Stabt, unweit Chios; in ihre foll 
fih nad ber Gage Homer zuerft durch 
feine Batrachomyomachie u, m, a. bekannt 
gemacht haben. 
Bolitä (Gabolitä, a. Geogr.), bei Pros 
lemäos ein Bolksſtamm des Paropamifos, 
Bolitöppila(3001.), f. Shmupmüde. 
Bolitu (Bolbitu) die (gr.), Streit 
um Dünger, fprichwörtli ftatt Streit um 


nichts, entiprehend dem Lateinifchen Aus. 


drud: de lana caprina disceptatio. 
Böliver, 1) Turegocia be), 9% 

lehrter Francidcaner, der lange Zeit Mifs 

fionde auf ben Molukken war und ein 


* I 


„Bollvar 
Memoriale de arbitrios 
racion de Espana, Mabr 
auch eine Befreibung feiner Reifen pin 
terließ. 2) (Simon), geb. zu Garaccad 
um 1785; erbielt feine Bildung in Mabrib 
und Frankreich, fo wie burd Reifen in dem 
übrigen Europa und kehrte bann um 1808 
nad feinem Baterlanbe zurüd, Kurz ur 
brach die amerff, Revolution aus, u. B. fod 
nun für die Unabhaͤngigkeit feines Vaterlan⸗ 
bes, warb bald bie Seele des Kriegs, fchlug 
1312 die Königlichen bei Guefta und rettete 
badurd Venezuela, warb Dictator, eroberte 
1818 Garaccas, flug ben General Mon: 
teverbe bei Ajua Galiente, warb 1814 von 
Neuem ald Dictator beftätigt, wurde pwar 


ara la repa- 
1626, färieb, 


‚fpäter mit Hülfe der in Freiheit gefehten 


Sklaven gefchlagen, verlor dadurch Bene 
zuela u. ward nad Gartagena und Zumia 
gebrängt, organifirte aber dort einen Guss 
rillakrieg u., als auch biefer, zu feinem Refuls 
tate führte, 1817 auf Jamaica ein 
Abenteurer, mit bem er landete, Vort 
über Morillo erlangte und Venezuela bes 
eite. Er warb nun zum Oberhaupt bee 
publit Venezuela ernannt, focht mit. abs 
wechfelndem Glüd gegen Morillo, Tonnte 
aber doch 1819 ben Congreß von Venezuela 
eröffnen, in dem er feine -Madt zwar mir 
berlegen wollte, aber — — fie 
von Neuem zu behalten. Gr ging über 
bie Gorbilleras , ſchlug die Spanier. In Reu⸗ 
Granada allenthalben, eroberte bie Provinz, 
proclamfrte fie als Freiſtaat und se, 
bie Vereinigung der Staaten Venezuela und 
Neu » Granada zur Republik Columbia, 
Er ſchloß 1820 einen Waffenftillftand. mit: 
Morillo und unterhandelte mit dem 
terlande, ohne jeboch zum Biele Fommen 
zu innen, Vielmehr entfpann fi ber, 
Kampf mit dem Morillo erfegenden General 
la Zorre von Neuem, und B. nahm ihn. 
durch den Sieg bei Calaboſa 1821 Garats 
cas und la Guayra ab, mußte aud, treb 
aller Weigerung, bie Präfibentfchaft in dem⸗ 
felben Jahre wieder Übernehmen, be 
tete aber zu Gunſten bes Staats auf feinem: 
Gehalt von 50,000 Piaſter. Er foll min 
diefe Stelle, fo wie die eines Oberbefehlär 
habers ber Truppen, 7 Jahre lang be 
ben. 1822 fam er mit bem Protector vom 
Peru, St. Martin, zufammen und fi 
ein Buͤndniß zwifhen der Republik Peru 
und Columbia. 1823 eilte er der Bedraͤng⸗ 
ten Republit Peru zu Hülfe und beftand 
diefem Jahre und 1824 -mit- verfhirbenen 
royaliſtifchen Generalen mehrere Kämpfe, 
wo bald bie eine bald bie andere Partie 
fiegte, errang abtr am 6. Auguſt 182 
einen eutfcheidenden Sieg über das royali⸗ 
ſtiſche Beer, | 
Bölivar, ein von dem parifer Damen 
dem General Bolivar zu Ehren fo benanntet 


! eißem oder, 
kleiner, modifher, meift von ten 


Bofjeali 


kumtem Zeuge verfertigter Damenhut, oben 
etwas breiter als unten und ringsum mit 
einer —— umgeben, auch mit Federn 
arabu (ſ. d.) verziert. 

jeäli(türf.), ein gewöhnlider Pelz 
—* mit ten Ärmeln, ‚wie fie in der 
bei jeber € Gelegenheit, zu Haufe und 

re iemfeiben, ohne allen Bezug auf 
e ober Staatsdienft getragen wer: 
pet: Borftehber der Kanzleibie 
ner erſcheint damit auch im 


eGool.), in Okens Naturſyſtem 


Menbanyn Geogr.), 1) Kreis im 
bezirt Biegnig, der preuß’s 
* Sclefien; bat (14) KOM. 
500 Ew., ift gebirgig und wals 
ext vom Neiß und Bober; man 
— * 2) Hauptſtadt daf,, 
ER 350 Ew., treibt Tuch⸗ 
; in ber Nähe Boluegruben, 
r.), fo v. w. Bol, 
*.), 1) Dorf im OÖberamt 
onaufreife (Koͤnigreich Wuͤr⸗ 
1300 Ew., Bad (Bollerbad) 
a Berfteinerungen ; 2) (Bulle), 
öbegir und Stabt, bdiefe mit Schloß, 
sand anfehnlichem Käfchanbel im 
I ir fiburg (Delvetien), 
Be fägf. Wort), im Mittelalter 
cu Bo Pinte (f.b.) — 
173 a. Geogr.), f. Bola. 
4 * Er. 1) (Sobann), geb. zu 
Zirlemo ; marb efuit und war 
nee ber erfien Berautgeber der Acta 
> um und fchrieb außerdem nod 
; ft. 1665. Bon ibm haben bie 
sabiften, eine Geſeliſchaft gelehr⸗ 
en in den Niederlanden, welche 
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Her Sanctorum, Sammlung ber 2er 
mund Biographien der Heiligen (Ant« 

— 1770, 50 Koliobände, fort⸗ 
1.1780, 1786, 2 Bände Fol. 
loo 1794, &ot.) nad der Orb: 
En römifcen Kirchenkalenders mit 
Kritik, meift aus altın Hands 
— und nad 160jähriger 
zum 15, October vorrüdten, 

r Kamen.  Diefes Wert ift eine reiche 
Ahihtöauelle und enthält gründlide his 

Fi nen ber —— 
engeſchichte) 2) (de ol: 

at, Bean), geb. zu Maſtricht 
- Sabeh.; ft. zu Antwerpen 1745, 
Srofefer ber Philoſophie u. Theologiez 


: Terrae sanctae elucidatio, Ant: 


Aare 


? 


ne 2Bdr. Kol.;5 Sermones auroi 
Petri ad Boves in dominicas et 

annum, Antwerpen 1643, Fol. 
te, 1) —** , f. Bulle; 2) ein 
*8* —— 3) (RR ahrungsmittelt.), an 
en eine Art Kloß, aus 
Nachmehl (darnach Bollmehl ges 
5: Mncpelopäd. Worterbuch. Viecter Band. 


Bollion ‚8 


nannt). Aus dem mit Hefen zubereiteten 
Zeig werben Zleine Brote geformt und 
diefe, nachdem fie in-einer gelinden Wärme . 
aufgegangen in einer mit Butter ausgeſtriche⸗ 
nen zugedeckten Bratpfanne, die überall mit 


‚glühenden Kohlen umgeben wird, ausge⸗ 


baden, Sie erfordern gute Verbauungs- 
fräfte; A) (LKandwirthſch), eine Zwiebel 
ober eine zwiebelartige Wurzel; 5) die Sa, 
menfapfel am Flachs; 6) (Gärtner), die 
Augen an. den Bäumen; 7) weiße, auch 
fhwarze Pappel (f. d.), daher Bollen» 
holz, fhwarz Pappelholzs 8) (Zorfgräs 
ber), eine ausgeworfene Erb: oder Moraſt⸗ 
fholle, ungefähr 1 AFuß groß; 9) (Waa⸗ 
rent,), in Holland, befonders zu Amſter⸗ 
dam, ein roher Diamant. 

Bollebed (Geogr.), f. Bolbee. 

Bollseifen (Balleneifen), ein ftarkes, 
aber ſchwammiges Stangeneifen, aus dem 
. "r Sangerbaufen, welches nur 
zu ftarfen Gaden, aber nicht zu, feinee 
Arbeit braudbar iſt. 

Bollen (Zägerfpr.), von Hunden, ein 
Weld anbellen, aber nicht verfolgen. 

Bollensapfel (Pomsl.), fo v. 1 
Heiner Apiaapfel. 

Bollen:beißer, 1) fo v. w. Bullen 
beißer; '2) (Bollenpit, Zool.), fo v. w. 
Kernbeißer und Gimpel, 

Böllendorf (villabolluna, Geogr.), 

oßes Dorf im Canton Echternah (Großs 
erzogtfum Luxemburg). In der Nähe ein 
—— roͤmiſches Denkmal, der Diana 
u Ehren 

Bolline (Geogr.), Stadt am Lez im 
Bezitk Drange, Depart. Bauclufe (Frank: 
rei)’; hat 4100 Ew., welche in Seide ars 
beiten und gute Efel "ziehen. 

Bollen«-holz, f. unterBolle 7). 
mehl, f. unter Bolle 3). 

Bollenz (Geogr.), fo v. w. Blegno. 

Boller (Schiffb.), 1) auf großen Fluß» - 
tähnen ein Klog, an weldem das 5 
tau befeftigt wird; 2) auf groͤßern er 
fen, Pfähle oder Bloͤcke, um welche S 
gefchlagen werben, 

Bolletrit« holz [> ferbefleifchholz „, 
Hdigsw.), ein Holz aus Surinam, welde® 
durch die Holländer in den Handel kommt. 
Frifch fieht e6 wie rohes Fleifh aus, wird 
aber an ber Luft bläffer, Da es ſehr feſt 
ift, fo braucht man es zu Rollen und ans 
deren mechanifchen Werkzeugen. 

:Bolltvi,. aler, bluͤhte um 1610, 
aufgezei net in Nachtſtuͤcken u, Bacdhanalien. 

Bollicäano (Geogr.), berühmte Bäder 
ziwifchen Witerbo und Monte Fiascone, in 
dem Kirchenſtaate. 

Bolling (Geöge.), Derreb im Amte 
Ringkiobing, Seife Ride, Königreih Dis 
nemark; bat 94 OAM.,-mit dem Kir Tui 
Borrid, we ein Schullehrerfeminar i 
Br Keen fi BE 3. i 
. 2 
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Bollo® (Bergb.), ‚in den Bergwerken 
zu Peru und Potofi, Kiumpen oder Stans 
gen Sitber, welche durch mebrmaliges Bren: 
nen ber Erzftufen oder mittelft Scheibewafs 
ferd gewonnen werben, 

Bolimann (Erid), geb. 1770 zu Ho: 
ya; flüdirte in Göttingen Medicin, warb 
Doctor, lebte eine Zeit lang bei dem Hof: 
rath Boͤckmann in Karlörube und ging 1792 
nach Paris, wo er prakticirte. Der Revos 
Iution abhold ward er doch wider Willen 
in fie gezogen, führte den gräcdhteten Grafen 
Narbonne, der bei Frau von Starl verbor, 
den war, burd alle Gefahren nach London, 
"kam dadurch dort in die erſten Zirkel und 
ließ ſich von Freunden Lafayette?s überte: 
ben, biefen aus der Befangenfchaft zu bes 
freien, wei Reifen nach Berlin, um bies 
burch Unterhanidbiungen zu erlangen, waren 
obne Erfolg; er ging num unter der Maske 
einer gelehrten Reife nah Olmuͤtz, mußte 
fich bald mit dem ftreng bewachten kafayette 


in Verbindung zu fegen und kehrte nad: 


einem Purzen Aufentbalte in Wien, unter 
Begleitung eines Amerikaners, Huger, ben 
er gewonnen hatte, nach Olmuͤtz zurüd, 
überfiel eines Morgens den Wagen, in dem 
kafayette Spapierfahrten unter Bededung 
geftattet waren, jagte die Soldaten ber 
Bedeckung in bie Flucht, bezwang den mit 
im Wagen figenden Officer u. bradte La: 
ag gläktih auf ein Pferd. Diefer, 
te Sprache unkundig, ‚ward jedoch nach 
4 Tagen wieder gefangen u. B., ber ſchon 
über bie Örenze war, allein, um kafayette 
-aufzufuhen, nah Mähren zuruͤckkehrte, 
ebenfalls arretirt, nah Wien ge 
bracht, allein dort durch mädhtigere Für: 
ſprache nur mit Verweiſung über die Grenze 
beftraft. Er wandte fih nun nad Amerika, 
erwarb ſich bort bedeniendes Vermoͤgen, 
fam 1814 nah Europa zurüd, war beim 
Congreß zu Wien anmwefend und bei der 
treuen Einrichtung des öftreidh. Papiergelbes 
durch feinen Rath von weſentlichem Nutzen. Er 
kehrte auf kurze Zeit nach Amerika, von ba 
aber nad London, ‚wo er feinen Wohnſitz 
, nahm, zurüd, Pr. 
Bollſchweil (Geogr.), Dorfm. Schloß, 
im -Bezlrfsamte Staufen (Baden); hat 400 
Ew.; Stammhaus der Familie gl, Nam. 
Bolliſtädt (Geogar.), Dorf im. Kreife 
Mühlhaufen, Regierungsbezirt Erfurt (Kö: 
'nigreich Preußen) ; baut jährlih für meh: 
rere taufend Thaler Anis, 
Bollüca (Zool.), fo v. w. Beluga 
ober Haufen. 
— Bollweiler (Bollwiller, Geogr.), 
Dorf im Bezirk Colmar, Depart. Ober: 
Rhein (Frankreich); hat 8350 Ew., berühmte 
Baumfchule und Twiſtſpinnerei. 
Boll-werk, 1) im Allgemein irgend 
ein Gegenftand, der einer Kraft ein Hinder« 
niß in den Weg legt, daher 2) (Kriegemw.), 


den Bollwerkspfählen in die fefte Erbe‘ 


find Eoftbar (zu Neu: Breifah bat 


\ Bolmen | 

fo v. w. Baftion (f. d.). 8) (Bollmerkö: 
wand, Borfepe, Fuphökung, Waffen: 
bauf,), eine gegen- fteile Erdufer aufgeführte 
Mend, als Pfaͤhlen (Bollwerks⸗pfahl, 
Langpfaht), die auf ber Seite gegen bad 
Ervreih mit Bohlen benagelt und un— 
ter einander durch ein horizontal liegen⸗ 
des Holz (Deckſchwelle, Holm, — 
verbunden find, beſtehend. Die B 
werköpfähle werben des beffern Wide 


des wegen ſchraͤg gegen bie brüdende 


und 4-5 Fuß von einander eingefchlagen. 
Bu mehrerer Befefligung der 8. bienen 
die Erdanker, in einiger Entfernung. $ 






gefchlagene Fleinere Pfähle (Ankerpfi 
die vermittelft an fie und andie Bol 


pfähle befeftigter. Balken (Bugbalten)’ bie 


Bollwerkswaͤnde feftbalten. 4) ein 
in 33 — — —X 
und Faſchinen, vorzuͤglich zum Anlegen be 
Schiffe. 5) B. eines er 7 at 
Berge (Phyſ. u. Min.). er 
Boll-werts:ohr (Krirgew.), f.Drlk 
lon. B.:pfahl GWaſſerb.), T. une 
Bollwerk 8), B.punkt (Pünte, Krge 
der Punkt, wo die beiden Kacın Kine 
Bollswerks aneinander flogen. B.:thiff 
(tour bastionne), ein d, Vauban vorgeſc 
gener kleiner gemauerter, fün feitiger ® ur 
binter der Kehle feines großen abgefonberten 
Bollwerks u. von diefem durch einen Graben 
geſchieden. Man findet diefe Bauart Bei 
Landau, Neu:Breifach und Befort. 3. | 
Innere des Thurmes befteht aus 2 ad 
| 

| 


















ben auf den beiden, 54 Fuß langen 
ten, jedes. mit 2 Schießſcharten zu 
dung des Grabens; aus 5 Gewölbe‘ 
ter den Kacen, jedoch ohne Schießl 
und endlid aus 3 Pulvermagajinen in b 
maffiven Kerne. Die 8 Fuß dicke fl 
Bruftwehr, oben auf dem Thurme, iſt 
8 Schießſcharten verfehen. Diefe 














«u 


10,000, Thlt. gekoftet), ohne doch eine! 
fondere Vertheidigung des Grabens zu © 
fhaffen. B.:wanb (Waflerb.), ſ. : 
Bollwerk 3), B.wehr (Kriegdw.)y- 
Sontregarde. B.winkel (beftrichem 
Winkel, angle flangus), wird von & 
beiden Facen an ber Spitze bes Bollwer 
Tebildet, If nad der Form und @r | 
der Feſtung veränderiih und foll nach | 
allgemeinen Grundfägen der Befeftigungss 
funft nie unter 60 Grab fein, vielmehe 
bei weit bervorgehenden Ravelinen über 
100 Grad fteigen, damit . die Bollwerke 
arößer werden und bie Verlängerung ihrer 
Geiichtölinien Hinter jenes fällt.‘ Gaffenbi 
säth, den B. vorn abzuftumpfen, damit 
4 bis 8 Kanonen auf diefe Linie geſtellt 
u. die feindlichen Sappen auf der Gapitäle 
wirkſam befhoffen werben können. (Hy) 
Bolmen’(@eogr.), See in ber —— 
v 


—— — — — 


vBologna 
dinz Smaland; hat bie Inſel Bolmſoe 

mit vielen alten Grabhuͤgeln. 
Bolögna (Geogr.), 1) (Bolognefe), 
ion im SKirchenftaat (Ztalien); bat 
674 AM. meift cbenes, an die Apen⸗ 
nimm. grenzendes, vom Reno, Panaro, 
Dustermo u. a. (alle e Pogebiet gehörig) u. 
ine nn Ganäle bewäffertes, von 
31000 9,000) Menfchen bewohntes 
Br treibt Getreide⸗ (vorzüglich 
kei), ⸗, Seide (bie dafige Seide 
deſte im Dccident fein), Gemuͤſe⸗, 
Südfrüctebau,. 2) Hauptftadt dar: 
54—65,000 Ew.; liegt zwiichen den 
Reno und Saveno, iſt Sitz bes 
en, eines Appellationsgeridts und 
‚„ einer Univerfität (einft mit 
5-5,000 Studenten), zu ber fhon Theo: 
HD. durch eine Rechtsſchule ben 
gelegt haben foll u. zu welcher vers 
—— en fuͤr Kuͤnſte und 
ften, auch eine Bibliothek von 
150000 Bänden gehörten, ferner meh: 
ere Geſellſchaften für Muſik, Aderbau, 
en * Man beſchaͤftigt ſich 
wit berei (Sammt, KZaffent, 
#, Leinwand», Branntweins, 
mb Dlfabrikation, macht Arbeir 
und Silber, Holz (mufitalifhe 
2), Glas (bolognefer Flaſchen), 
| =. a., liefert Macaroni u. Würfte 
(Berapeiti), handelt mit diefen Waaren und 
zieht Bolsanefer Huͤndchen. Merkwürbige 
Gebäude find: 8 Theater, mehrere Kaffee: 
, die geoße Brüde über ben Reno, 
webrunnen auf dem Piazza mags 
ae, Kerner 75 mit ſchoͤnen Gemälden 
made Kirchen, ber Palazzo publico, 

























Huf gebauten Ihürme Torre degli 
807 Fuß hoc, 3 Fuß abweichend 
BR Der Derpenbicularlinie) und ber Gari⸗ 
Tabarlıdt Fuß hoch, 84 Fuß abweidhend),, 
Wale: Diele Drivatpaläftee Auch "finden 
hier Altertbümer (Bäder des Marius, 
der Iſis, jest eine Kirche). In 

— Mähe das Dlivetanerkiofter S. Mi: 
im Bosco und eine Wallfahrtekicche. 
B. find geboren Aldrovandi, Achillini, 
BR Garacci, die Gebrüder Reni u. A. aud) 
#86 ber Sig vieler vornehmer Kamilien, un: 
andern ber Lambertini, aus welcher 

hend XIV. ftammte, weldyer ber Stadt 
Bibliothet und Kunftfhäge hinterließ, 


it das Bononia der Alten. Gie fol 


son ben’ Etruskern angelegt und Felfina 


seheißen,, bdiefer Name aber von ben jene 
enden Bojern in Bonohia umgewan⸗ 

beit worden fein. 190. Chr. führten die Roͤ⸗ 
mer eine Solonie dahin, und fie wurde als 
icipium eine bedeutende Stadt, bie 
goar unter Nero durd eine Feuersbrunft 
verwühet ward, aber fhöner aus ihrer 
Vche erfand. Mehrere der Eaͤſaren wähls 
tem fie zu ihrem Aufenthalte. Bon dem 


laben, ſehr hart. 


be - “ 


Bolognefer Flaſche 83 
£ongobarbenkön’g Ataulf ward fie tem 
Franken Pipin abgetreten, Karl d. Gr. gab 
ihr die Rechte einer freien Stadt. B. ers 
hob fi unter diefem Recht zu einem maͤch⸗ 
tigen Staat, ber ſich fogar den Kaifern 
mit Gluͤck widerſeßte. Im Anfange des 
12, Jahrh. ward B. eine Kreiftadt; unter 
dem Gchuge ber MWelfen, welchen fie 
bulbigte, vermehrte fi ihr Wohlſtand u, 
ihre Macht ungemein. Doch warb fie fpäs 
techin durch innere Fehden zerrüttet, bie 
eine Einmifhung ber P & zur Kolge 
hatten. Sie behauptete indeß ihre Selbfks 
fändigleit unter den mannigfachen Stürs 
men, bie fie trafen, bis 1518, wo ibe 
legter Iyrann Giovanni Bentivoglio vers 
trieben warb und die Ginw,, bes ewigen 
Vechſels der Herrſchaft müde, fi dem 
a ee völlig unterwarfen. Diefer 
machte B. zur Delegation. 1797 kam es zut 
italienifhen Repubiiß, 
Rıno zum Königreich Stalien, warb ‚aber 
dem Papft 1815 wiedergegebeh. 1977,) 

Bolögna, 1) (Antonio), geb. zu 
Palermo; Präfident der Lönigl, Kammer 
zu Neapel, König Alfons I. Tandte ihn 
im 3. 1451 had Veriedig, um von den zu 
Pabua befindlichen Gebeinen des Livius eis 
nen Arm (m. And. einen ber. oder dies 
fes Autors) zu Erhalten, ben er auch befamı, 
Eine Sammlung feiner Schriften (Briefe, 
Geſpraͤche u. Gedichte) erfchlen zu Wehebig 
1553. 2) Johann u. B. f. unter Johann: 
8) Laurentino be B,, f. Laurentind, 

Bosognife (er), f. Bolsgnd. 

Bologntfe, 1) ſ. Srimaldt (Johann 
Franz). 2) (Giulo), f. Ranaffini. 

Bologntfer Dialekt weicht bebeis- 
tend von der toscanifhen Schriftſprache 
ab und wird buch Weglaffen der Enbuns 
gen, ja feldft oft der Vocale in Monofüls 
Deffen ungeachtet hat 
man Didhtungen in biefer Mundart, 4. B. 
die ded berühmten Bänkelfängers, Golsglio 
Gefare Groce, eine Parodie bes befreiten 
Serufalems, ble zum 13. Gefande, von 
dem bolognefer Maler Giovanni 
Regri, 1628, u. m. a; ER j 

Boldgnefer Flaſche (Phyſik), ein 
eines Glas don kolbenartiger Korm, ‚etwa 
3 Zoll lang und in ber Höhlung des ge⸗ 
eundeten Bodens einen Daumen breit ges 
täumig, der obere offne Theil fehr dünn, 
der’ untere Bolbige nicht Über ZEinien ſtark. 
Indem man, wenn fie geblafen find, fie 
nicht, wie ändere gläferne Gefäße, im 
Kühlofen — ſondern ploͤtzlich an 
der Luft erkalten laͤßt, bekommt die aͤußere 
Flaͤche feine, wiewohl dem Auge nicht 
ſichtbare Ritze. Es widerſteht nun eine 
folhe Flaſche einem ziemlich ſtarken Drud 
auch Stoß von außen; laͤßt man aber nur 
ein en f nn er die vi 

allen , jo pringt fie bayon. Die 
lung Es ö 8 y —— 


joe als Departem, 


rancesco 


' 4 

84 Bolognefer Flor 
Erfindung derfelben wird dem Bolognefer 
Amabei, 1716, äugefchrieben 3 daher ber 
Name, Paul Baptifta Balbi (f. d.) machte 
vornehmlidy fie befannt. 

Bolognefer Flor (Waarenf.), eine 
Art Kreppflor vom der allerfeinften Beide, 


gewöhnlich ſchwarz; es gibt aber auch eine 


“ 


milhweiße Sorte (velo), bie in Stalien 
zu Schleiern gebraudt wirb, 


 , Bolognetjer Hund chooßbuͤndchen, 


eöwenhündden, canis familiaris meli- 
sensiss. meliteus, 300[.), ein zu ber Kamilie 
ubel gehöriger, mit langem, feidenartigen 
ar (zumal im Geficht) verfebener, vom 
Meinen Pudel und Bleinen Seidenhund abs 
flammender Baftarbhund, bef. fonft als 
Schooßhuͤndchen von Damen gehalten, jegt 
nicht mehr in ber Mode, . 
‚Bologntfer Kreide (Waarenk.) eine 
leichte und reine italienifhe Kreide, bie 
für die Maler und Apotheker fehr nuͤtzlich 
ift, au zum Poliren ber Golb« und Sil« 
berwaaren dient und über Zrieft in Hans 
bei kommt. _ 
Bolognefer 2 Rechnungsmuͤnze 


'—— 7 Gr. EConv. Ge 


Boloantfer Maler:fhule, eine 
ber aͤlteſten Staliene, im 12. u.-18. Jahrh. 
mit Guido da Bologna, Ventura, Urſo 
beginnend, im 14. Jahrh, durch d’Agubbio, 
Franco Boloanefe, im, 15. (die Bluͤthen⸗ 
zeit ber db. Schule) durch Franc, Raibor 
Hni (il Brancia) und feine Schule und 
Bart. Ramengi und feine Nachfolger, im 
16. aber buch die Schule der Earacci's 
ausgezeichnet, die noch im 17, fortdauerte, 
Im 18. Jahrh. ſank die Kunft zu Bologna 
ganz, und Kranceschini ift der legte erwaͤh⸗ 


aungswerthe Kuͤnſtler derfelben. 


Bologntfer Schule zeichnete ſich 
vor allen italienifhen Schulen feit bem 
Ende bes 11. Jahrh. aus, zuerft befonders 
burh ben Lehrer der Logik, Yrnerius, 
und vornehbmlih als Schule der Rechtsge⸗ 
lebrfamteit; val. Bulgarus, Martinus, 
Sacobus und Hugo. 

Bolognäfer Scudi bi Gambia, 
Rehnungsmünze — 1 Thlr. 6 Gr. 1 Pf. 
Eonv. Geld. - 

Bolognefer Spath (B. Stein, 
Strahlbaryt, Mineral.), Art aus der 
Gruppe Baryt, kommt in rundlichen, aud) 
platt gedrüdten Stüden vor, welche ſtrah⸗ 
liges, bisweilen ins Biätterige oder Faſe⸗ 
vige übergebendes Gefüge haben, an ben 
Kanten durchſcheinend, fonft perimutterglän- 

igu. grau gefärbt find; feine Eigenfhaften 

t unter Baryt, ftrabliger. Er heißt B. S., 
weil ein ſich mit Alchemie befchäftigender 
Schufter zu Bologna, Wincenzo Gasca, 
sialo, um 1680 feine Eigenfhaft, zu leuch« 
im, entdeckte. 

Bologntfer Wurſt, ſ. unter Wurſt. 

Bolognẽtti, 1) (Brancesco), ita⸗ 


Bolomler 


lieniſcher Dichter, ber als Senator zu Be 
logna im 16, Jahrh. lebte. Bein Gedicht 
Il Costante, erfchien zu Venedig 166‘ 
Außerdem bat er Rime, Bologna 1666, #4 
u. a. poet. Werke gefchrieben. 2) (Pom 
peju®), aus Bologna; warb 1611 dal 
Doctor der Mebicin u. Philofophie, fpl 
ter ‚Prof. der Arzneikunde; fhr.: Cor 
silium de praecautione, Bologna 1681 
Fol.; Remora senectutis, ebend, 1650, ! 
Bolögni (Bononius, Geronimo), ge 
zu Treviſo 14545 Anfangs Abvocat, fp 
Geiftlicher; fl. 1517. Gr gab muehra 
Autoren, wie den Gäfar, Livius u. m, ı 
heraus, war aber audy gefrönter lateiniſch 
Dichter; fr. u. a.: Mediolanum, Bi 
vifo 1624 (ein Heldengedidht); Elegidior 
Benebig 1625. j ‘ 
Bolognini (Hblasw.), eine ! 
münze zu Bologna, 4 — 1 Quatrimi. 
Bolognini, 1) (Angelo), geb, 4 
Bologna, n. A. > der Gegend von Pabua 
lehrte die Shirurgie in Padua von 1508—L 
ift befannt durch feine Schrift: de cura ules 
rum exteriorum et de unguentis com 
munibus in solutione continui, libr. I 
Bafel 1536, 4. 2) LGiambattıfla), Ma 
ler, geb. zu Bologna 1612; war ein Schü 
von Guido Reni und ft. zu Bologna 1689 
3) (Giacomo), Neffe und Schüler bei 
Bor; ebenfalls Maler; geb. 1651, fi 
1734. 4) f. Bologninus, 
Bolgnino, Eleine Münze, 1) in Euc 
zu 2 Solbi, Werth 54 Pfenn. Conv. Geld 
2) in Modena zu 1 Solo, Werth 14 P 
Eonv. Gelb, Fe: 
Bologninus, 1) (Ludwig), Jurifkz gel 
zu Bologna 1447, ft. zu Florenz auf fe 
ner Rüdkehr von Paris, wohin ihn 
Altrander VI. als Geſandten 1508 9 
hatte, u. hinterließ: Interpretationes u 
vae in jus civile, Bologna 1494, 4 
Consilia, ebend. 1499; Interpretatiom 
ad omnes fere leges, ebend. 1495, Hol 
Collectio florum in jus canonicur 
ebend. 1496, Fol.; Epistolae decret 
Gregorii IX., Zranff. 1490. 2) (8 
tolomeo), des Bor. Sohnz wib 
fih den Rechten und ber Dichtkunſt 
lieferte einen Auszug aus den Meta 
phofen Ovids, Bafel 1544, 8. 
Bolomantia, falſch für Belomantı 
Bolömier (Wilhelm von), erfter 
nifter unter Amadeus VIII. von Savo 
bewog Felix V., fi um die päpftlidhe 
zu bemühen, woburd er ſich, fo wie d 
fein hartes Betragen gegen Savoyens 
zablre'he Feinde erregte, bie ibn 
Amadeus Tode des Unterfchleifs anfla 
wogegen er den mit der Unterfuhung 
auftragten Franz be la Palu der Ve 
therei anflagte. Als Verleumder und 
trüger zum Tode verbammt warf 
ihn mit einem Steine am Halfe leb 
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Bolongaro 

in ben Genferfer 1446. , 
Bolongäro, ein malländer Schnei⸗ 
bergefelle; lernte von feinem aͤltern Brus 
der in Amſterdam die Kunft, dem Schnupfs 
tabat eine gute Beize zu geben, erhielt, 
nad einem frankfurter Haufe gegebenen 
Deoben, kleine Borfhüffe, legte nun eine 
Sänupftabalsfabrit an, die den ausge 
Fortgang hatte, baute, als 
won in Frankfurt feiner Aufnahme als 
Dürer Shwierigfeiten in den Weg legte, 


die prädtigften Fabrikgebaͤude 
WE pa Ende bes vor. Jahrh. als Mils 
igm 

















Daber: Bolongärostabaf, 
us benannte Sorte Schnupftabal, 
riſchen Zabaksblättern verfertigt. 

los, Bolus, fo v. w. Bojorir. 
. ö i . (Myth.), fo v. w. Eileithyia, 
= 


&. ; 
Batihija Reka (Kifha, - Großer 
6, Geogr.) , fchiffbarer Fluß in Kamtr 

; bat feinen Urfprung in reinem See, 
in ben ochogfifhen Meerbufen. 
Aſcheretzt Golſchertzkoi 
Drew, Geogr.), fefte. Slobode im 

Riihnd Kamtfhatst der Statthals 
| Irkugt Cuſſiſch Aſien); liegt an 

Beifdaja 


Reka, war eine Beit lang 
der kamtſchatkaliſchen Halb» 
mich, jest in Verfall, hat nur 450 Em, 
J— mit noch einigem Verkehr. Die 
‚worin fie liegt, iſt Aufenthalt vie⸗ 


iere. 
Erz (Dieronymut), geb. zu Paris; 
traf ie ben Garmeliterorden und prebigte 


Marie mit folher Breimüthigfeit, daß 
ensh Stalfen flühten mußte, wo er Arzt 
‚Darauf 4 er nah Genf, legte 
er anf die Zheologie, warb aber 
1551 aus dem Gebiet biefer 
vertrieben, ging nah Frankreich 
te fich um eine reformirte Prer 

Da ihm dies nicht gelang und 
meine Berfolgung gegen bie Reformirr 
tm ‚ warb er wieder Katholif u, 
emcsunberföhnlicher Keind der Reformirten, 
Geh. als Arzt zu Lyon 1585 u. fchrieb: 
Fis.de- Calvin, Paris 1577, 1664, 8.5 


©te(lago di Bolsena, lacus volsi- 
niensis, wulsinus, en) bat 8 
‘im Umfang und 2 Infeln, Bifens 
as und Martana, 
Bolfon de Marimi (Geogr.), Ger 
birgögegend in Merico in Rord: Amerika; 
kit 1800 DAM., wird von Apaden bes 
ment. 
Bolfpriet (enal.), ſo v. w. Bugfpriet. 
Bolswarb (Bolswerd,  Geogr.), 
Etabt an der bolswerder Zredvaart dm 


f 


Bolton 3 


Bezirk Sneek der Prov. Friesland (Konigr. 
Ricderlande); bat 2800 Ew., ivel 
Sopette fertigen und mit Butter und Käfe 
handeln. Geburtsort ber Maler Scheibe 
und Boktius von Bolswert. 
Bolswärder Treckvaart (Beogr.), 
Kanal in dem Bezirk Sneek der niederlän« 
bifhen Proy. Friesland; ein Geitenkanal 


tes Sneekerkanals, führt über Bolswarb 


nad Borkum. 

Bolswert, I) (Boecius od. Boe— 
tius a. B.), geb. zu Bolswarb um 1580; 
guter Kupferfteher, auch Kupferftihhänds 
ler zu Antwerpen. 2) (Schelte ober 
Scheltius a. B.), deffen Bruberz geb. 
zu Boltwarb um 1586, Freund von Rubens, 
von dem er viele Gemälde durch den@rabftichel 
dervielfältigte, u. ber mehrere feiner Blaͤt⸗ 


ter ſelbſt retoudhirte u. badurch verbefferte, 


Bolten (Schiffb.). f. Bolzen. - 
Bolten, 1) (Joad. Friedr.), geb. 
zu Horſt i. 3. 1718, feit 1740 Phyſikus 


und Protomedicus in Hamburg; fi, 17965 


fchrieb: Nachricht von einer neuen Thier⸗ 
pflanze, Hamburg 1770, lat. baf. 1771, 4.3 
Nachricht von einem mit dem Zünftlichen 
Magnet gemachten Berfuh in einer Ner⸗ 
venkrankheit u. fortgefegte Nachr. ebend. 
1775; Ausführlich beſchriebene Krankheits⸗ 
gefch. d. Jungfer M. Branben, ebend. 1779. 
2) (Sohn Abrian), geb. 1742 zu Suͤ⸗ 
berftapel in Schleswig, 
an ber Hauptkirche zu Altona 1807 u. ſchr.: 
Dithmarfifche Gefhichte, Fiensburg umb 
keipzig 1781—88, 4 Thle., 8.5; eine Auss 
gabe ded N. T. mit Gommentar- in verfd. 
Abtbeilungen, 1792—1800, 8. 

Bolt:ende,in Rieder: Sahfen, bas Enbe 
des abgefchnittenen Betreides, welches ber 
Ühre entgegengefegt ift, 

Bolt&änia (300l.), nad Savigny Um 
tergattung von der Gattung ascidia (Sees 
bafe) unterfchieben,, baß die hierher gehoͤri⸗ 
gen Thiere mit einem Gtiele gr en und 
die Mundöffnung vierlappig ifl. Art: b. 
fusiformis und ovifera (pedunculara 
Brug.); lestere roth, lederartig, 
Fuß hoch, figt mit einem breiten 
allerhand Seekoͤrpern, befonders Gorgonien 
feſt; findet ſich im Rorden bes flillen Meers. 

Boltin (Iwan Rilitifch), ruſſ. Gene: 
ralmajor und Mitglied ber Akademie ber 
redenden Künfte zu Petersburg, geb. baf. 
1735; widmete fich früh dem Kriegsbienfte 5 
fhr.: Ehorographie der Sareptafhen Mi⸗ 
neralwafler, Petersburg 1782, 8,5 Bemer⸗ 
tungen zu der alten unb neuen Geſchichte 
bes Dr. Leclerc, ebend, 1788, 2 Bbe,, Au 
u. a. m. und fl. zu Peteröburg 1792, 


Bolton, mehrere Ortſchaften in Norb⸗ | 


Amerika, als 1) in der Graffhaft Kiche⸗ 

lieu in der brittifhen Provinz Unter-Ganar 

ba; bat 800 Ew.; 2) in ber Graffhaft 

Shittendan, Staat Vermont, 250 2. 
| ) 


ft, ald Prediger - 


x 


gi 


86 Bolton. ' 


8) in ber Graffhaft Worceſter, Staat 
Maffahufets, 1050 Ew.; 4) in der Grafs 
fhaft Zolland, Staat Connecticut, 
Ew.; 5) in ber Graffhaft Warren, Staat 
Neu:York, am See George, bat 750 Ew. 

Bolton, 1) (Robert), Theolog, von 
der Secte der Puritaner; geb, 15715 ft. 
als Prof. der Naturgefchichte und Theolo⸗ 
gie zu Drforb 1634 und hinterließ in eng⸗ 
lifher Sprache mehrere Abhandlungen (3. 
B. über bag Gluͤck, über die 4 Ichten 
Dinge), die großen Beifall fanden. 2) 
‚ (Boulton, Ebmund), englifcher Alters 
thumsforfcher des 17. Sabrh 5 fhr.: Nero 
Caesar or — “ depraved, kon⸗ 
don 1624, Fol., mit Münzen; Elements 
* of Armories, ebend. 1610, 4, u. a. m, 
3) (Robert), geb. in Nortbamptonfbire, 
beffeivete mehrere geiftliche Stellen; ft. zu 
£onton 1768, mehrere Schriften binterlaf: 
fend, unter denen fich auszeichnet: über 
Anwendung ber Zeit, London 1750, A) 
(JAc,), engl. Botaniker; bekannt durch 
Filices Britanniae, 2 Bde., Leeds und 
Hudderẽſieid 1785 u. 1790, 4, mit 46 
Taf., Bol. u. History of fungesses, 8 
er Huddersſielb 1788-91, 4., mit 182 


afeln, 
Boltönia (boktonia Herit,), Pflans 
— nad Bolton 4) ben., aus ber 
natürlichen Bamilie der zufammengefegten, 
Drdn. Rabiaten, 2. Orbn. der Syngeneſie 
des Linn. Syfl. Arten: b. asteroides, 
Blumen in Doldentrauben, mit gelber 
Scheibe, incarnatrothweißem Strahl, b. 

lastifolia, Blumen rifpenftändig mit gels 
ber Scheibe, blaßrotbem Strahl; beide in 

Nord: Amerika einheimifh, bei uns in bor 
tanifehen Gärten eultivirt, 

Boltonle Moor (Geogr.), Marktfl. 
in der Graffhaft Lancafter in England 
zroifchen 2 Moräften liegend; hat 24,200 
Ew,, welche Manchefter, Muffelin u. a, 
MWebereien derfertigen u. Handel treiben. 

Boltonfhe Dampf, und Feuers 
maf ala (Mafchinenw,), f. unter Dampf: 


ne, 

Bolts (Wilh.), geb. 1740 in Holland; 
bereifte England, Portugal und Bengalen, 
wo er 1765 Mitglied bes Raths warb und 
fh zu Ga'cutta niederließ. Hier ward er 

18 Alderman bes Gerichtshofes von feinen 
Seien angeflagt, ald Gsfangener nad 
Suropa geſandt, mo er zu feiner Werthels 
bieung Considerationg on India affairs, 

Bde,, 4, herautgab, ohne jedoch feine 

telle wieder zu erhalten. Die Katferin 
Maria ur ernannte ‘ihn zum Öberften 
und gab ibm ben Auftrag, Nicderlaffungen 
in DOft-Indien zu gründen, am deren Aus: 
führung ihn aber ihr Tod hinderte, Er 

——— nach Frankreich und ſt. zu 


. Bon (Gevar.), f. Bolt. 
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Bolümbac, Frucht der einen Art bon 
Averrboa (f. d., av. carambola), f. ®a= 
rambola. 

Bolüros (a. Geogr.), Stadt In Thes⸗ 
protien (Epiros). 
"Bolus (Biffen, Me), Arznei 
form , pillenartig, u. von Pillen nur durch 
Größe und etwas mweichere Gonfiftenz ver⸗ 
fhieden, bie nur eben von ber Feſtigkeit 
ift, baß bie kugelige Geftalt behauptet a 3 
ihre Größe iſt von J bis 2 Drachmen, fo 
daß fie auf einmal verſchluckt werden fönnen 5; 
ihr Zweck ift, um übel fhmedende Jugre⸗ 
bienzen ohne Beſchwerde und Efel nehmen 
laffen zu Pönnen. Sie werden immer nur 
für den Gebrauh auf aͤrztliche VBorfhrift 
derfertigt und auf Recepte dies zu Ente 
gewoͤhnlich fo angebeutet: Misce hat bo- 
lus, en fiant boli II oder mehrere, 
Man beftreut: fie, wie Pillen, audy. mit 
Bärlapp:, Suͤßholz⸗ oder aud) einem gemwürs 

igen Pulver und auch dies wirb auf bem 
DRetepten argegedben, Auch in der Thier⸗ 
arzneitunft findet biefe Korm häufig Ans 


wendung. 

Bold (Bol), 1) (Mineral), nad 
Leonhard zur Gruppe Aluminium, hat 
Oken (Naturgeſch. für Schulen) zu ben 
Lufttalken gehoͤrig; enthält Kies, Shen, 
Tall, Kalb und etwas Waſſer und 
Eiſen; wirb durch Kalkſpath geriät, wirb 
glänzend auf bem Strich, brennt hart, 
verglaft fih nur yon außen, zerſp Ent: 
fternd im Waffer, wiegt 1,4—2, ges 
theilt: a) in gemeinen B., gelb, braun 
und roth, mit wachsglänzigem Strich, mu⸗ 
Dom Brud, fettig, ſtark an ber unge 

ebend, knollig und weich; findet ſich im 
—5 — * — * aa —* 

men, dem Erzgebirge, Kurheſſen ( 

Dan) Schleſien (firiegauer Erbe); 
b) lemnifder B., f. Siegelerde; c) fis 
nopifher B. (finopifhe Erde), yiegel: 
roth, mit weißen Flecken; zerfällt ohne 
Gerdufch im Waffer, fommt aus Ginöpe 
in Klein:Afien. Neuerdings will man dem 
Bolus feine Stellung ald Gattung nicht 
laffen, fondern verbindet ihn mit dem ocher⸗ 
artigen Thon. 4) (Meb. u. Technol.), fı 
Boluserben, 

Bolud:erben (Med. und nol.), 
gewiſſe thonartige, fettartig anzufühlende 
Erben (f, Bolus, Mineral), Dan unter: 
fcheidet bef. der Farbe nad rothen umb 
weißen Bolus (bolus rubra er alba). 
Sie fommen In beider Art, zum Theil auch, 
da fie, zubereitet feit aͤlteſter Zeit in Kor 
men gebracht und mit Siegel verfehen wur⸗ 
den, unter dem Namen Giegelerdben (ſ. 
db.) vor. Die vorzüglichfte, ebemald aud 

räparirt häufig ale Arzheimittel benupte 

rt von rothem Bolus ift von der Älteften 

Beiten an als armenifher Bolus (ſ. d.) bes 

zeichnet, ungeachtet er längft von da = 
n 


⁊ 


Bolwa 


nicht mehr be wird, Bon bem weis 
fen Beine, ber fig in Mähren, Schle⸗ 


fen, Rorwegen u. a. D, gefunden wird, 
ik neuerdings von. Arzten wieder gegen 
Mögenföure u. Baucflüffe mit Nusen ins 
verlich Sebrauch gemadt worben, Alle 
Belnserben find vielfach zu tedhnifchen Zwe⸗ 
den bmugbar: zu Bereitung von Scheide⸗ 
mufen umdb Salzgeift, zum Bergolden u, 
Baliben als Grund auf Holz, als Maffe 
Wwätirhten von Siegeln und Münzen u. 
erkermen von Gefäßen (Pfeifentöpfen) ; 
au in gemeinen Sorten zu An: 
, mit DI und Waffer; der weiße 
zu Wegnabme von Rettfleden, 
— wohl zum Bleichen von Leinwand u, 
Di 







- Münberen 3weden. (Pi.) 
Bow a (Geogr.), Fluß im Kreiſe Ser⸗ 


der Statthalterfchaft Kaluga (europ. 
—— eine Gattung Mal⸗ 


(. d.). 

“Bolzuani GJoh. Pirius Valerianus), 
1473 zu Belluno; fchrieb: Hierogly- 

iea; Antiquitates bellunenses ; 3 

—— | infelieitate; Gommentare 

übre Biest, u. a. m.; fi. 1558, 

“Belsäino (Geoar.), f. Bogen. 

Boljinum (Seogr.), im Mittelalter 

Meme für Pons Drusi, 

“Belzas (Waarenk.), eine Art oftindis 
Seutils von der Coromandelkuͤſte; fie 
den rotbem Garn mit gelben ober 

Steeifen, 16 Ellen lang u. 14 Els 


Dr Bolzen (in Nieber⸗Sachſen Bolten, in: 


DesZeurfchland Bolz), 1) (im Alfgem.), 
ges, gewöhnlich cylindriſches Stuͤck 
vn Eifen ,. bef, 2) wenn es bazu 
suenf, jo 


ei Saden  zufammen zu halten, 
ber an ber * er Fe mt 

aa ber andern eine länglihe Öffnung 
‚eine Nice ober eine Schraube bat, an 
weihe eine Flügeiihraube gefhraubt wird, 
tlich der Korm untexfheibet man: 
m — — — bh) flachkopfigez 
e) mit edigen Köpfen; d) Ring» 
beisen, die einen eifernen Ring am Kopfe 
baden; e) Augenbolzen, wenn fid an« 
fatt bes Ringes ein rundes Lo in dem 
Kopfe indet; f) Hakenbolzen, bieflatt 
bes Kopfes einen Hafen haben ; & Spik: 
bolzen, bie ansihrem untern Ende zuge: 
fotgt find, um wie gewöhnliche Nägel in das 
Hol; getrieben zu werben,’ zu welchem Zweck 
das zugefpiste Ende bisweilen aufgehauen 
it, damit es durch biefe Art Widerhaken 
um fo fefter gehalten wird; h) Bo ds: 
hörner, haben oben einen Haken und 
unter demfelben einen Ring, um baran 2 
werfhiebene Taue befefligen zu fönnen. 
Dergleichen eiſerne Bolzen braudt man 
beim Shiffbau zur Berbindbung einzelne 
Zeile; um Benfterladen des Rachts an bie 
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Benfler ober an bie Wand befeftigen zu 
koͤnnen; bef. aber 3) (Xrtill.), an Geſchuͤt⸗ 
laffetten, wo man ftehbenbe u. liegende 
Bolzen hat, je nachdem fie ſenkrecht ober 
quer dur bie Wände geben, um biefe 
zu verbinden ober das Berchläge daran feft ' 
y halten. Bon ben letztern werben bie 
eiben Bolzen hinter ben Pfanndeckeln noch 
befonders die Stoßbolzen genannt, A) 
(Bauf,), eiferne Doljverbandftüce, find: 
a) Spitzbolzen, 2—4 Fuß lang, % bis 
1 300 ſtark, vierkantig, unten zugefpist 
und oben, wie ein Nagel, mit einem Kopfe 
verſehen, werben zur Verbindung eines ho⸗ 
rizontalen Holzes mit einem ſenkrechten ger 
braudt, 3. B. Poftfhwellen mit Roſtpfaͤh⸗ 
len. Sie werben durch das vermittelft bes 
Bolzenbohrers gefertigte Loch, dab 
hoͤchſtens 2 der Bolzendide zum Durch⸗ 
meſſer haben barf, ſcharf eingetrieben. 
b) Schraubenbolzgen, Hängebols 
zen zur Verbindung über einander liegen- 
der Hölzer, als Balken mit Trägern; fie 
find rund, an dem einen Ende mit'einem 
Kopf, an bem andern mit tief eingefchnits 
tenen Schraubengängen verfehen, in welde 
eine, die L— 5 30 betragende Dicke des 
Bolzens zur Höhe habende Schraubenmuts 
ter paßt, vermittelft ber beibe Hölzer zus 
ſammengeſchraubt werben. Unter dem Kopf 
und vor ber Mutter müffen, um das Eins 
druͤcken beider zu verhuͤten, ſtarke Bleche 
auf das Holz gelegt werden, auch” bie 
Schraubengaͤnge fo lang fein, baß nad, ers 
folgtem Zufammentrodren der Hölzer bie 
Mutter angezogen werben kann, c)S plints 
bolzen rund wie ber vorige, aber .an beis 


den Enben mit länglichen, keilfoͤrmigen koͤ⸗ 


ern verſehen, durch welche ebenfalls teils 
förmiges Eiſen (Splint, Splinfe) einge 
trieben und an ber fchmalen Seite umge: 
bogen wird; vor biefen müflen, wie bei 
den Schraubenbolzen, ftarfe Bleche unters 
gelegt werben, 5) (Dängenägel, Bergw.), 
eiferne Stäbe, womit die Kunftgeflänge u. 
Schwingen, ber Bläuel unb Leitarın zu—⸗ 
fammengebängt werben, inbem an dieſen 
Theilen Löcher befindlich find, in melde die 
Bolzen geftedt werben; 6) (Bergb. umd 
Minirer), ein gerader Baum, welcher uns 
tergefegt wird, um das Einfallen bes Erb» 
reihe zu verhindern; 7) eiferne Keile mit 
Federn auf der Seite, um vertuhrne Wände 
damit zu gewinnen; 8) eiferne Stäbe an 


den Rollen und Kloben; 9) (Stähle, Wäs 


fherin und Zeugweber), Stücken Gifen, 
welche beim Gebraude des Bügel: ober 
Platteifend und bes Katanders glübend 
gemadht und in biefe Werkzeuge gefledt 
werben; 10) (Schuhm.), Keile, womit die 
NRichtleiften aus einander getrieben werben ; 
11) ein rundes Stüd Holz, vorn mit Ei- 
fen befchlagen, aud wohl an ben Seiten mit 
Bedernverfehen, welches von rar ge 

Ä offen 
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ſchoſſen wird, baber 12) (fprichw.), a) man 
fonn nicht aus jedem Holze B. drehen, es 
ift nicht ein jeder zu jeder Verrihtung ger 
ſchickt; b) einem Altes zu B. drehen, ibm 
Alles übel auslegen; c) einem bie B. fie: 
bern, ihm Mittel zu Ausführung feines 
Vorhabens angeben; d) bie B. verſchießen, 
“welche ein Anderer dreht, eines Anbern 
Anſchlaͤge vollziehen; 18) (Bergmannsfpr.), 
Beitwort, fo v. w. Auf dem Bolzen fteben ; 
14) ( Metallarb.), ein Eylinder von Kup: 
‚fer ober Eifen, welches als Kern in eine 
Form kommt, um barüber eine Nöhre zu 
gem 15) (Wachstuchfabr.), f. unter 
ölzenpreffe, , (Feh,, Hy. u. Gu.) 
Bolzenbohrer, f. unter Bolzen 4) 4). 
Bolzenslödher (Kriegew:), bei den 


‚ Seitenwänden ber Raffetten des Feldgeſchü⸗ 


/ 


findet; 


bes eher, durch weiche die eifernen Bols 


zen gehen. 

Bolzenrpreffe (Drudpreffe, Wachs⸗ 
leinwandf.), eine Mafchine zum Druden 
ber Wachsleinwand. Auf einer gepolſter⸗ 
sen Zafel, auf welche die Leinwand beim 
Druden gelegt wird, fteht ein hölzernes 
Geröft, auf diefem ruht ein eifernes Ger 
süft u. an dieſem hängt ein Klotz, in wel 
chem eine mttallene Schraubenmutter ſich bes 
in biefer gebt eine Schraube, 
an welcher unten eine ſtarke metallene 
Scheibe, ber Bolzen, befeſtigt iſt; durch 
einen Schwaͤngel kann dieſe Scheibe gedreht 
und "auf bie Druckform gebrüdt werden, 
Die Preffe kann an bem eifernen Gerüfte 
der Breite nah und mit diefem auf bem 
hoͤlzernen Gerüfte ber Länge nah an jedem 
Ort der oben erwähnten Tafel gefhoben 
und fo die Reinwand gedrudt werden, ohne 
fie su verrüden. 

Bolzen:fhloß (Schloffer), ein wals 
zenförmiges Borlegihloß, beffen Bügel durch 
einen, im Innern befindlichen, eifernen Bols 
zen befeftigt wird, 


Bolzensfhrot (Bergb,), eine Art, 


die Schadte auszuzimmern, wobei die Ges 


sinne nicht wie bei einem ganzen Schrote 
ummittelbar auf einander, fonbern in Zwi—⸗ 
ſchenraͤumen auf Stämpeln oder Klögen 
liegen, welche in jede Ede gefest find. 
Bolzensftidhel(Rundftichel, Graveur), 
ein runder, ſpitziger Grabſtichel. 
Bolzenszange (Zednol.), eine Zange 
zum Deraushehmen ber Bolzen. 
Bolzenszeiger (Steinfdneiber), f. 
Steinzeiger. 
Bomäs (Geogr.), ſ. Bonames. 
Bomäne (Waarenk.), baumwollene 
Zeuge oder Decken mit rothen Streifen, 
welche im Koͤnigreich Canton, am Fluſſe 
Gambia, verſertigt werden, und womit die 


Englaͤnder, Holländer und Franzoſen an 


ber afritanifchen Küfte ftarfen Handel treiben. 
Bomänen (Reid der), f. Birma. 


Bomäre (Jacques Chriſtophe Balmont 


Bombai 
be), geb. zu Rouen 17315 unternahm meh⸗ 
rere naturhiſtoriſche Reifen, lehrte feit 
1786, bis zum Ausbrud ber franzöfifchen 
Revotution in Paris, war Mitglieb bes 
Nationalinftituts u. fl. 1807, Borzügli 
Werke find: Mineralogie ou nouve 
——— du rogne minsral., Paris 
1762, 1774, 2 Bbe., teutſch Dresden 1769, 
2 Bde.; Dictionnaire raisonnd univer- 
sel d’histoire naturelle, Paris 1755, 
5 Bde., Supplemente 1768, vermehrt durch 
Haller, be Lenze und Bourgeois, Vverbum 
1768, 12 Bbe., 12., teutic gänzlich wie 
gearbeitet und zu einem neuen Werte um⸗ 
gebildet von F. H. W. Martini, - 
.Bomärea (bom, Mirbel.), ' 
gattung von Alftrömeria (f. d.) in 8 Ars 
ten: b. salsilla, ovata, multiflora, fübs 
ameritanifhe Pflanzen, ohne zulänglicdhem 
Grund ausgefchieden u. nah Vor. benannfz 
erftere Art wird in Chili als ſchweißtrei⸗ 
bendbes Mittel benupt. 

Bomürei (a, Geogr.), nah Plinius 
— oder bei Baktriana wohnendes 

olk. 

Bomar⸗ſund (Geogr.), Meerenge zwi⸗ 
ſchen Feſt-Aland und der Inſel Barbd, 
auf dem Wege von Stodholm nad Abo. 

Bomäſchki (wuf.), in Rußland bie 
kleinen Bankaffignationen von 10 — 1Aubel 
herab, im Gegenſatz ber Affignaten. Der 
Name bedeutet Papiergeld; fie find von 
ber Größe eines quer gelegten Octapblät« 
tes und nad bem Werthe von verſchiebe⸗ 
ner Farbe. 

Bömafin, fo v. w. Bombafin. 

Bomba .(Grogr.), Stadt und Merrbite 
fen in der Provinz. Bengafi Im Reiche Tre 
polis (Afrika). Der Hafen wirb von Süs 
ftenfahrern beſucht. 

Bomba (ital.), fonft bei Bomben ber 
Name bed Zünbers; f, unter Bombe, 4 

Bombail (Bombay, Geogr.), 1) Präs 
fibentfhaft im beittifh Border: Indien; hat 
5lL1E AM. mit 24 Mil. Ew. (mit dem 
Eroberungen von Bejapoor, Berar, Alte 
rungebab und Khandefb 3302 AM. mit 
10 Mill, Ew.), liegt an ber Weſtkuͤſte 
von Vorder; Indien, bringt Gewürz, Rep, 
Baumwolle, Bambus, Perlmutter, Bau⸗ 
holz ; wird regiert von einem Gouverneur, iſt 
abhängig von bem Generalgouverneur von 
Bengalen und det durch feine Einfünfte 
die Ausgaben (wegen bes großen Heer®) 
nicht. Dierzu gehören bie Infeln Bombai 
und Galfette, Fort Victoria. und ein Ans 
theil von Gujerate. 2) Infel in —— 
bad, obiger Praͤſidentſchaft; hat fat 2M. 
mit 177,200 Ew. in 2 Städten u, einigen Doͤr · 
fern, ift von ber Infel Salfette nur durch 
eine ſchmale Meerenge getrennt, bat ums _‘ 
fruchtbaren Boden, doch große Gultur, 
treibt anfehnt. Handel; 83) Stadt barauf, 
Dauptftade der Präfibentfhaft, Sitz * 


ar. — — — 


Bambaiſche Rupie 
—* dieſer Praͤſidentſchaft ʒ hat 162,000 


ohner, HSindus (mehr als die Hälfte), beg 


bach auch Parfen, Muhammebaner, Eur 
u. A., ein ſtarkes Kort (mit den 
Öffentlihen Gebäuden, Magazinen, Schiffs: 
merften, Safernen u. f..w.), feit bem gros 
hp von 1808 viel fhöne Häufer, 
enge Straßen, viele Moſcheen, Pas 

‚„ Sonnentempel, chriſtliche Kirchen, 

» ferner eine literarifhe So» 
cierät, fität, mehrere Schulen, Spis 
Kine fir Menſchen u, Vieh, Fabriken für 
N aaren, Leder, Indigo, Tas 
Buder; treibt ausgebreiteten Danbel 

mis allerhand indifhen .u. arabifhen Waa⸗ 
deionders aber mit Pfeffer (beffen 
— hier iſt), welcher Handel 
den ſchoͤnen Hafen beguͤnſtigt wird. 
Dieümgedungen find reizend, doch * Lage 


b Pr.) 
ombaifhe Rupie, Gilbermünze 
ien — 15 Gr. 4 Pf. Eonv. ©. 
Bombard (Muf.), f. Pommer. 
Bombärbe (Bombarda), 1) eine 
Kihegämafhine, die noch vor Erfindung des 
Ba mittelft Federn und Sehnen 
‚m ambere Körper gegen ben Feind 
wohl faft eins mit Bals 
2) kurz nad ber Erfindung des 
in Stalien «ber allgemeine 
Same für alle Pulvergeſchuͤze; dann 3) 
beiden teutichen Artilleriften Gefhüge von 
Kaliber, befonders wenn fie Steine 
und Eur; waren; zuweilen ſchoſſen 
Pfund Stein; 4) (Muſik), ſo v. w. 


Bembarbemint (fr., Kriegsw.), das 
einer Stabt mit Mörfern, Haus 
2 Kanonen (hieraus bef. mit gluͤhen⸗ 


Kugeln ne Laufgräben und andere 
— & —* die Zer⸗ 


Ban be esse und Häufer und fol 
danten, bie Einw. unb Be: 
in Scäreden fegen und fo bie 
beſchleunigen. Dies glüdt beſon⸗ 
birs bei reichen und großen Stäbten, wo 
be@m. einen ſchwachen Gommandanten zur 
zwingen; bod mißlingt es eben 

fooft bei einem 
6 warb mwahrfcheinlid; oon den Franzoſen 
surf gegen Algier, naher aber auch oͤf⸗ 
tee gegen andere Feſtungen, doch nicht im» 
mer mit erwünfdhtem Erfolg, angemwenbet. 
'Shon Bauban erklärte fih beflimmt gegen 
dieſes Verfahren. Es ift allerdings grau⸗ 
fam, allein boch bei vielen Fällen, wo wiel 
an ſchneller Bezwingung eines Platzes Liegt, 
wurtmäßig und kommt aud deshalb häufig 
vor, weil ſchon das ſchwere Feldgeſchuͤtz zu 
einem Bombarbement binzeicht und bie Erd⸗ 
aufwürfe, welche die Angreifenden beden, 
in einer Naht vollendet werben können. 
Iumeiten vereinigt man den Angriff mit Lauf: 
gräben mit dem B. umb läßt dann letzteres 










entſchloſſenen Befehlshaber. 


Bambardiſt, der Heine :89 
gleich nad Anlegung-.der erften Parallele 
— 


Bombarditr (Kriegsw.), die beſon⸗ 
ders zu Bedienung der Moͤrſer und Haus 
bigen beftimmten Artilleriſten; bei ben 
meiften Artilferien eine avancirte Charge, 
welche zwifchen dem Unterofficiere und Ka⸗ 
nonier mitten inne fleht. Bei andern Ars 
meen (wie in Öftreich) gibt es noch ein bes 
fondberes Bombarbierscorps, weldes 
fih vorzugsmeife mit der Bedienung bee 
Wurfgeſchuͤtze befchäftigt, und beffen Mit« 
glieder 8. heißen. 
Bombardier-galliotte (Seew.), 
ein zum Bombenwerfen beftimmtes u. bes» 
bald mit 1—2. Mörfern befehtes Schiff 
von fehr ſtarkem Bau, um ber heftigen Ex, 
fhütterung bei bem Losbrennen der Mörs 
fer wiberffehen zu können. Gie hit 2 Ma⸗ 
ften und einen Bugfpriet, bie beiden Mörs 
fer ftehen dann vor bem großen Maft und 
werfen ibre Bomben vorn heraus. Man 
hat jedoch auch dreimaftige Bombenfdiffe, 
welche ihre Bomben von der Geite heraus 
werfen. Bernard Renaud erfand fie gegen 
das Ende bes 17. Jahrh. (Hy.) 
Bombardier:täfer Gool.), 1) (bra- 
chinus Fabr.), Gattung aus ber Familie 
ber Laufkaͤfer, kenntlich an ber faft vieredis 
gen, vorragenben, hornigen ,- auögerandes 
ten Lippe, am walzig » fegelförmigen Enbs 
glied der Kiefertafter, am binten und vorn 
abgeftumpften, breit gerandeten Bruſtſtuͤck, 
an abgeftugten Fluͤgeldecken, vorn ausgerans 
deten Scienbeinen. Einige zerfällen biefe 


' Gattung wieber in folgende Gattungen : agra, 


odacantha, lebia, cymindis unb brachi- 
nus. Dann erhält diefe die Kennzeichen, 
daß die Lippe feitlich in einen Zahn aus⸗ 
geht, der Kopf fi hinten verfhmälert, das 
Derzſchild faft herzfoͤrmig ift. 2) (br. crepi- 
tans, carabus er. L.), Art aus —* Gatt., 
gelbl. roth, mit ſchwarzgruͤnen Fluͤgeldecken 3 
lebt in Europa geſellig unter Steinen, wehrt 
fi gegen Angriffe der Feinde, befonbers 
bes carabus inquisitor, durd.blauen Dunft, 
den er-mit Geräufh aus feinem After preßt, 
welches er vielmals wiederholen kann (Wr.) 

Bombardier:sregiment, fonft in 
einigen Artillerien, 3. B. in der franzöfls 
fen, das in ein Rögiment formirte Boms 
barbiercorps. 

Bombardini (Antonio), geb. zu Pas 
dua 1666; ft. dafelbft als Profeffor des bürs 
gerlihen Rechts 1726, mehrere Abhands 
lungen hinterlaffend, unter denen fi: de 
carcere et antiquo ejus usu, Padua 1718, 
auszeichnet. 

Bombardino (Muf,), f. unt, Pommer, 

Bombarbdiren, 1) (Kriegew,), mit 
Bomben bewerfen, f. Bombardement; 2) Je⸗ 
manden, ihn heftig um eine Sache beſtuͤrmen. 

Bombardift, ber Pleine(brachinus 
sclopeta, Bool.), Art aus der —— 

— 
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Bombarbirrkäfer 5 hat dunkelblaue oder vio⸗ 
lette Rlügeldeden, übrigens wie ber ges 
meine Bombarbierkäfer; lebt in ber Schweiz 
und Zeutfhlandb unter Steinen; ber vers 
ämmelte B. (br. mutilatus) lebt in 
fireich, iſt ſchwarz, mit voftrothen Fluͤ⸗ 
geln und Füßen. 

Bombärdo (Bombardöne, 
Bombärdo piccolo, ital., Mufit), 
ſ. Pommer. 

. Bombärbfhi: Bafdhi, fo v. w. 
Kambaradfchi Baht. 
Bombärion Giggear (tärf.), der 


Dammeihe: bes Kalfers von Marokko, 
m 


fb ein Berfchnittener. 

Bömbafin (Bombafine, Bomafin, 
Waarenk.), urfprünglih ein zu Mailand 
‚von Seide ober Kameelhaar verfertigtes ger 
koͤpertes Zeug, mweldes jedt von Baum: 
wolle, mit Schafwolle vermifht, in Eng: 
"land, Frankreich, Holland und Zeutfchland 


gemacht wird, etwa 1 Elle breit ift und 


meift zu Futter verbraudyt wird. 

Bombafin:weber (Technol.) ver 
fertigen Bombafin; je nachdem biefer von 
Stide, Baumwolle oder Schafwolle fft, ger 

ren fie zu ben Geiden:, Leinwand „ oder 

eugwebern. 

Bombüfio (Gabriel), italienifcher Dichs 
ter, aus Reggio gebürtigz dichtete ein Luft: 
fpiel: Alidoro und la Lucrezia romiana, 
Er lebte im 16. Jahrh., war ein Freund 
Arioſts u. Erzieher von Odoardo Farnefe. 

Bombäfius (Pau), aus Boloana ge: 
buͤrtig; lehrte die lat. und grieh. Sprache 
zu Neapel; warb darauf Secretär des Gar: 
binals Pucct und kam bei ber Eroberung 
Roms unter -Elemend VIII. ums eben. Er 
war ein Kreund des Erasmus, 

Bombaft (a. d. engl. bumbast, baum⸗ 
wollen), aufgefhwollne, aufgebunfene Rebe, 
fo v. w. Schwulſt (f. d., vol. Phebus). 

Bombüäftue, f. Paracellus, 

Bombar (bomb. Z.), Pflanzengattung 
aus ber natürl, Kamilie der Malvacern, 
Drbn. Sideen und in bie Monadelphie Po; 
Inandrie des Linn. Syſt. gehörig. — Alle 
Arten find hohe, fübameritanifhe u. oſtin⸗ 
difche Bäume, mit Sumen in holzigen, fünfs 
faͤcherigen Kapſeln, welche von feiner, ſei, 
denartiger Wolle umbüllt werden. Diefe 
Wolle, in Oft: u. Welt: Indien als silk- 
cotton befannt, bildet eine Art Baum: 
wolle (f. d.), wird jedoch nicht ausgeführt, 
fondbern, als zu kurz zum’ Spinnen, nur 
zum Ausflopfen von Matragen benugt. Die 
bauptfädlihfte Art if: b. gossypium,, 
der Baummollenbaum, purpürrothe 
Wolle gebend. B. globosum, in Guinea, 
gibt rothgelbe, b. heptaphylium ,.- eine 
ſchmutzig weiße, b. ceiba, eine graue Wolle ; 


aus dem Stamm der Ichtern machen die 


Karaiben (f.d.y ihre Piroguen (f.d.). Die 
Samentörnet von b. pentandrum, mit 
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bräunticher Wolle umgeben, find eßbar. (54. 

Bombay (Geovgr.), f. Bombai. 

Bombe (Artill.), eine hohle eifi 
Kugel von 8— 12 Zoll Duschmeffer, t 
mit Pulver angefüllt und in dem Bran 
loch, einem oben dur das Eifen gehent 
koche, mit einem hölzernen Zuͤnder (j. d 
verfehen wird, ber mit fogenanntem € 
voll gefchlagen, "bie aus dem Mörfer q 
worfene Bombe gerade am Ende ihrer Fl 
bahn (f. Zempiren) entzündet, fo daß 
in mehrere ober wenigere Stuͤcken yerfp 
und burd bad Herumſchleudern derfel 
(dfterd bis auf 400 Schritt) beſchaͤdigt. Di 
Bomben haben entweber eine durchaus gl 
förmige Eifenftärke u. heißen dann con 
reif, oder find auf der untern Gi 
(dem Brandlocdhe gegenüber) um 0,0178 1 
res Durchmeffers verftärkt, damit 
nit auf bie Zuͤnder fallen und auslöfd 
follen, welches jedoch auch bei dem come 
teifhen Bomben nicht geſchieht, wenn ı 
fonft der Sag gut und der Zünber gehoͤr 
eingefegt iſt. Damit fic gut getragen un 
beauem in dem Mörfer gefegt werden f 
nen (vgl. Bombenhaken) find an ben &4 
ten des Brandiodhet 2 kleine Haken (Öhr 
befeitigt. Das Gießen der B. gefchieht 1 
in Sand gefegten Lehmformen über «lot 
Kern von Stroh und gebranntem The 
ber nac, Vollendung bes Guffes durch d 
Brandloch herausarzogen wird. fa 
fige Eifen wirb im Rinnen zur Korm g 
leitet, Die geſchmiedeten Ohre ber Bo 
ben find fhon vor dem Guß in bie Kor 
get und an ibrem untern Ende gelnöpf 
amit fie ſich beffer mit dem flüffigem Gu 
eifen verbinden. Das Gewicht ‚der Bomb 
fleigt im Berbältniß ihres Kaliberd 
60 bis auf 180° Pfand; fie werden ı 
nicht nad diefem Eifengewicht, fondern, 
auch die Granaten, nad dem Gewicht ein 
fteineenen Kugel von gleicher Groͤße 
nannt und heißen daher 25, 30:, SOpfüt 
dige Bomben u. f. w. Bei andern Xrti 
lerien beftimmt man die verſchiedenen Art 
Bı nad deren Durchmeffer u, ſpricht ® 
8+, 10: bis ISzölligen B. Ihre Sprer 
labungen betragen nach ihrer Größe 14° 
5 Pfund. Gewöhnlih merden, bamit 
defto beſſer zünden, einige Gtüden 9% 
ſchmolzenes Zeug (f. d.) mit unter bie 
Sprenglabung gemifcht. Um die geladenen 
und mit dem eingefegten Zünber verfebt‘ 
nen B. zu werfen, wird der auf feiner 
Bettung ftehende Mörfer in die Richtunge: 
linie gebradt, die gehörige Elevation 9% 
nommen, die Badung in die Kammer de 
Mörfers gefhüttet, die B. mit ber Brand: 
röhre oben eingefegt und bie NRidtung nod 
einmal nadhgefehen dann das Schlagröhrden 
in bat Zuͤab ioch gefhoben u, endlich Feuer gu 
geben, Die Weiten, auf weiche bie DB. 9% 
trieben werben, hängen vom ben ar 
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Bombe 
graben umb von ber Staͤrke ber Pulv 
7. ab; als theoretiſcher Grundfag läßt 
ch bierbei nach Belibor annehmen, daß ſich 
be Burfimeiten bei einerlei Labungen wie bie 
Sinuffe der doppelten Elevationswintel, u, 
bei ih bei gleich großen Elevationen bie 
Duebrate ber Wurfweiten wie die Winkel 
dee zugehörigen Ladungen verhalten. 30 






2300 Sgritt. Um ben Wuͤrfen mehr 
zu geben, werden bie in ben 
eingefegten Bomben bisweilen mit 
+ ſchwachen hölzernen Keilen befe⸗ 
eilet); fobalb jebod ber ins 
des Mörfers mit der Begelförs 
mer zufammenfließt, wie bei 
ſchen und fähftfhen Mörfern, bes 
bes Verkeilens nit, weil bie B. 
ſelbſt feſt fist. Im Abficht der 
Mörier zu gebenden Elevation pflegt 
bie Grade des Quabranten von ber 
Borizontallinie aufwärıs, bisweilen jedoch 
ash von ber Perpenbdicularlinie abwärts zu 
Adlen (weiches bei der ſaͤchſiſchen Artillerie 
aus der Direction werfen heißt). Nah ber 
kehte von ber Parabel follten bie glei) 
wet von 45 Grad entfernten Elevationen, 
wie 15 und 75, 20 und 70, gleich große 
Burfweiten geben; allein bie® ift feines 
wesf, Die größte Weite wird nicht mit 
S Grab, fondern zwiſchen 35 u, 48 Gras 
ben erreicht, und die Bomben fallen unter 
© u75 Grad kuͤrzer als unter 20 u. 15 
Der hoben Elevationen bedient 

won fh übrigens, um: Gebäube, zu zer⸗ 
Wdnpitern, wo die Bomben gewöhnt, durch 
Dis Dad unb 2 Stockwerke fhlagen,. wenn 
auf keine Gewölbe treffen. Gegen bie 
iben Batterien und Laufgräben wer⸗ 

Im bie Bomben mit niedrigen Eledations⸗ 
geworfen, damit fie micht über 
2 Gus tief in die Erbe einbringen. Haben 
De Mörfer eine folhe Einrihtung, baf 
Me Erpöpungsgeabe ſich nicht verändern 
‚ fo muß man bie verlangten Weiten 
Abnehmen ober Bufegen an ber Puls 


BEBESBANGE 


biegen —— 
prengende Kugeln, ihre Zuͤndroͤhren 
aber Bomba, mit welchem Namen nach⸗ 
ber der Körper ſelbſt belegt avard. Noch 


der Geſchuͤtzkunſt 


| Bombelles 94; 
älter find irdene Töpfe mit brennenden 
Stoffen (Beuertöpfe), die ſchon aus Balz 
liften geworfen worden find, In ben eriten 
Zeiten wurden die B.algemein mit zwei 
Feuern geworfen, fo dag man bie in 
den Mörfer gefegte B. rings herum mit 
teodner Erde verbämmte, zuerſt ihre 
Brandröhre anzündete und Hierauf dem 
Mörfer Feuer gab. Mit dem Kortfgreiten 
verließ: man jedoch ein fo 
weitläuftiges und felbft gefährlihes Ver⸗ 
fahren. Die B. mwurben allgemein nur 
mit Einem Feuer geworfen, u, fie chts 
zünbeten ſich durch den fie umgebenden feus 
rigen Pulverdunft, Die kleineren B. von. 
weniger als 83 Zoll Durchmefjer wurden 
fpäterhin Granaten genannt und aus Daus 
bigen geworfen. Übermäßig große B. wur⸗ 
den im 17. Jahrh. von den Kränzofen un⸗ 
ter dem Namen Marmites und Com- 
minges angewendet; fie bielten 18 3oll 
Durdmeffer, wogen über 500 Pfund und 
entbielten 48 Pfd. Pulver. (Hy.) 

Bombe, in anderer ‚Bedeutung, 1) 
(Shem.), fo_v, w. Ballon (f. d. 3); :2) 
(Kochk.), Zubereitung eines Weißfohlkopfes 
wird in einer Braife (f.d.) gar gemacht; 
bie mit einer beliebigen Karce (f. db.) bes 
ſtrichenen Blätter werden über einander ges 
legt, worauf man ihn in einer mit Speck 
ausgelegten Gafferole bei ſtarker Hitze aus⸗ 
bädtz beim Anrichten wird er umgeflürst, 
glafirt und mit einer beltebigen Sauce auf 
die Zafel gebradht; erfordert gute Ver⸗ 
dauungskraͤfte. 

Bombö#e fenätre (fr., Bauk.), ein 
nad einem flahen Bogen übermölbtes Fenſter. 

Bombölle, Erfinder eines Fortificar 
tionsfoftems , nad dem Naerden befeftigt 
fein fol. Dan weiß nicht, wer er war, u. 
wem er. fein Syſtem mitgerheiit hat. Dias 
nam erwähnt ed. Fehler find: zu breite 
Gräben, fchlecht vertheidigte Lunetten unb 
blo@gegebene Facen. 

Bömbelles, 1) (Henri Frangoiß 
Graf von), geb. 1681; fl, als frangöf. 
Grnerallieutenant 17605 befannt durch: 
Mämoires pour le service journalier 
de l'infanterie, 1719, Bie., 1235 
Traits des &volutions militaires, 175%, 
2) (Marc Marie, ua be), geb. 
1744 zu Bitfh; nahm K egödienfte und 
flieg bis zum Marechal be camp; 1780 
war er franz. Gefandter zu Regeneburg, 
fpäter zu Liffabon und Venedig, 1789 trat 
er zu den Emigrirten und diente im Con: 
deihen Corps, nad beffen Auflöfung warb 
er Geiftliher, nah der Ruͤckkehr ber 
Bourbons Aumonier ber Herzogin von 
Berry und 1819 Bifchof von Amiens. 8) 
(Ludwig, Marquis von), Sohn des Bor,, 
geb. zu Regensburg 1780; ergriff beim Ausr 
bruche ber frangöf. Revolution die Partei 
dee Bourbons und ließ deshalb en 

Ä o 
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Schn in Wien und Neapel erziehen: 
Bon letzterm Drte vertrieb ihn die Ankunft 
ber Franzofenz; er ging nah Wien und er» 
hielt dafelbft. eine biplomatifche Anftellung. 
1818 war er Öftreihifher Geſandter in 
Berlin und wirkte fehr zum Beitritt Öft: 
reis zue Allianz mit. Nach bem parifer 
Frieden warb er als Geſandter nad Kos 
penhagen — ging in gleicher yon 
ſchaft 1816 nah Dresden, 1 nah Reas 
pel, wo ihn jebody bie ausgebrochene Res 
dolution vertrieb und ihn zwang, Florenz 
zum Aufenthalte zu erwählen. 
. Bombelli, 1), (Raphael), Mattes 
matiker des 16. Jahrh.; bekannt durch feine 
Abhandlung über die Algebra in italienis 
fer Sprache, Bologna 1572 und 1579. 
2) (Sebaftian), Geſchicht⸗ u. Portrait 
maler, geb. zu Ubine 1635; ft. 1685; bes 
Fannt durch feine Nachahmung ber Gemälde 
des Paul Veroneſe. 
‚ Bomben:bränder, f. Zünder. B.⸗ 
feft (B.: frei), ein Raum, ber fo durch 
Gemäuer oder .barüber gebedte Erbe befes 
‚fügt ift, daß keine Bombe durchſchlagen 
ann, Gewoͤhnlich fihert man einen fols 
hen Raum durch ein 3 Fuß ſtarkes Ger 
wölbe, über weldes etwa 4 Fuß hoch Erbe 
- gefhüttet wirb, oder durch eine 12 30 ſtarke 
Ballendede, die man 5 Fuß hoch mit Erbe 
bededt. Bon letzterer Art find Blockhaͤu⸗ 
fer, bie Gafematten, die man zu Borrä: 
then (Bombenfefte Magazine) ober 
zur Wohnung der Befagung, ober zur Ber: 
theibigung (f. Defenfiocafematten) beftimmt. 
Auh durch an Mauern in einem Winkel 


. von 45 Grab gelegte, etwa I Fuß ſtarke 
Ballen erhält man für den Augenblick eini⸗ 


germaßen bombenfefte Räume. B.sfüls 
len, B: » gießen, & unter Bombe. 
B.haken, eiferne Haken in Geftalt 
eines S, an beide Enben eines 12300 lans 
gen Geiles befeftigt; dienen dazu, bie Boms 
ben mittelft der 2 in diefe eingegoffenen Öhren 
bequem zu tragen und in ben Mörfer eins 
zufegen, B.:taften, f. unter Bomben» 
minen, B.»Enüppel, ein Stod, ben 
man bei fhweren Bomben, um fie beffer 
tragen zu koͤnnen, unter ben Striden ber 
Bombenhaken durchſteckt. B.⸗kutſche, 
ſ. Bombenwagen 2). B.rminen, einge 
grabene einzelne, oder auch mehrere, in cis 
nen Kaften (Bombenkaften) eingefegte, 
elabene Bomben, mit 2eitfeuer und Büns 
g, um fie zu belichiger Zeit erplobiren zu 
laſſen; fie follen einen Punkt unfidyer mas 
hen, Zruppen ober Arbeiter vertreiben, 
leichte Werke und Baue zerflören u. wer: 


den, bei Mangel an Zeit, anftatt ber 


Fladberminen gebraucht, bisweilen auch in 
mebreren Reiben, mit Berüuͤckſichtigung ber 
Beigteit bed Bodens und ihrer Wirkung, 

ber einander gelegt. B.:pulver, f. 
Gprenglabung. WB.» rdhre (Luftfeuerwer 


Bombycina 
kerei), eine lange, unten. zugerittene Röhre 
von Pappe, aus welder vermittelft Audia. 
bangen einzelne Gternpugen (f. b.) her: 
ausgeftoßen werben. B. wagen, 1) «in 
gewöhnliher Wagen mit einem Kaften, um 
die Bomben. in bdenfelben zu thun. Im 
dem Kaften find Unterſchiede, damit bie 
Laſt der Bomben beim Bergauf⸗ und Berg 
abfahren nicht zu fehr auf bie Border» u. 

interwände dbrüde; 2) eim großer,. fell 
gebauter, allenthalben geſchloſſener, ele⸗ 
ganter Wagen. BB.» werfen, f. unte 


Bombe, 

Bomberg (Daniel), ‚berühmter Buch⸗ 
bruder, geb. zu Antwerpen; ließ fi zu 
—— nieder und druckte zuerſt bebräis 
ſche Buͤcher. Man hat von ihm: Biblia 
rabbinica, ®enebig 1518, 4, und ben 
Zalmud in 11 $olio-Bänden. Gr fi: zu 
Benebig 1550, 

Bombernidel,f. Pumpernidel. 

Bombitten (vi fr.), in ber Windlabe 
bie halben Saͤckchen über dem Drahte bed 
Bentils, damit, wenn biefes aufgezogen 
wird, ber Wind zu dem Drahtloche fireis 
chen koͤnne. 

Bombina (3001.), f. Feuerkroͤte. 

Bompbinätor (300l.), f. Unfe. 

Bombino, 1) (Bernharbine), 
Zurift, geb. zu Coſenza 1523; fi. 1588; 
fhrieb: Consilia; de verborum signifi- 
catione; Discotsi intorno al governo 
della guerra, governd domestico, Te 

imento regio, il tirauno, e l’excel- 
enza dell’ uman genere, Neapel 1566. 
ern Paolo), Verwandter bei 

x. , geb. zu Coſenza 15755 ward Sefult 
und ft. zu Mantua 1648; ſchrieb eine Bis 
bensbefhreibung des Ignatius von Loyold, 
Neapel 16155 einen Auszug aus der [pa 
nifhen Gefhichtes Leben der Stifter ber 
geiftlihen Orben u. a. 

Bombketch (engl), fo v. w. Bons 
barbirgalliotte, 

Bombo, 1) (Teddy, engl.), einaus 
Rum, Muscat und Zuder verfertigter, in 
Korb: Amerika fehr gewöhnlicher Liqueur; 
2) (ital., Mufil), f. Schwärmer. 

Bombur, nad ber Afalehre einer ber 
aus Erde gefchaffenen und in ber Erde 
wohnenben Zwerge. 

Bombus, 1) (lat., Meb.), Braufen 
vor dem Ohr, als eine Art bes Erankpaften 
Ohrtoͤnens (f. d.)3 2) Gool.), f. Hummel, 

BombyYocia (3001.), nad) Hübner Gat⸗ 
tung aus der Schmetterlingsfamilie Eulen; 
enthält einen Theil der fogenannten gewäf 
erten Eulen, worunter noctua Or., aus 

ſtreich, favicornis u. a, begriffen find ; 
ift glei mit tethea Ochsenh, 

Bombyeilla Schwenäf. (3001.), 
fo v. w. Bombyciphora. 

Bombyfcina (sc. vestimenta, Alt.) 


ſeidene Kleider; f. Seide. — 
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Bombyeiphora 


Bombyciphora (3001.), von Tem⸗ 


mine angegebener Gattungsname für bie 
Irtın aus dem Gefälehte ampelis (f. 
Seideaſchwanz), welche an ihren hinteren 
Shmungfedern pergamentartige Anfäge has 
ben. Zu dieſer Gattung gehören ber ger 
mer: und der gelbbaudige Seidenſchwanz. 

Bombycites (3001.), f. Spinner. 

Bombyeivora (3001.), von Zems 
mit zibrauchte Benennung für die Vogels 
—— ; ſollte wahrſchein⸗ 

benbyciphora (f. d.) heißen. 

BveunbyLa (3001.), nad Huͤbner eine 

aus der Familie der Schwaͤrmer, 
fr simlih, welche einen baͤrtigen Leib 
kiba; nad Fabr. sesia, nah Ochfenheis 
zu macroglossum, Art: stellararum, 
Siubden; fuciformis, f. Glasvogel; 
dgl. Sidihwärmer. 

——— (Zool.), nach Meigen 
eine Familie der zweifluͤgeligen Inſecten; 
haben dergeſtreckte dreigliederige Fühler, 
deren drittes Glied ungeringelt; ferner ein 
bartioies Untergeficht, drei Punktaugen, 
firbenringeligen, walzenförmigen oder ellips 
td Hinterleib, ausgefperrte Flügel und 
unsebedte —* Hierzu die Arten: 
kirmonenra, fallenia, lomatia (ehemals 

2), anthrax, zn: pe lius, 
‚ geron, -usia, ploas, enia, 
— Bol. —eS — 

Bombylius (3001.), ſ. Schwebfliege. 

Bembyr (Alt.), die Seidenraupe (f. d.). 

Bombyx, 1) 6300l.). inne — 
Imit eine Unterabtbeilung ſeiner Schmet⸗ 

ttung phalaena, und gibt ihnen 
Sıfimmungen : die Raupe 16füßig, oft 
‚die Puppe am Ende zugefpist, ber 
ling mit aufliegenden (fid decken⸗ 
Flügeln &, mit fammartigen Fühlhörs 
nen. Diefe It er in vier Fleinere Abs 
: a) ohne beutlihe, gerollte Zun⸗ 
gt und mit umfchlagenen Flügeln; b) ohne 
de Rollzunge, mit abhängigen Flüs 
gelo c) mit Rolljunge und glattem Rüden ; 
d) mit Rollzunge u. baarigem Rüden. Bol. 
Epinner und Seidenfpinner. 2) (bomb. 
Mönch.), als Pflanzengattung nicht aners 
mat; deren Art: ſteht als h. phoeni- 
cens unter Hibiscus (f. d.). 

Bombyr, 1) (gr. Alterth.), aus Rohr 
Wefertigte Scholmei; 2) fo v.w. Pommer. 
Bomeh (Geogr.), fo d. w. Abomeh. 

omesine (Bomesines,. ft,, 
Baarent,), eine Art gebrudter Halbkattu⸗ 
nt, 3 bis $ breit; wirb an verfchiedenen 
m Schwabens gewebt. 

Bomgartner (Dieron.), f. Baums 

gärtner 1). 


Bompolte Geogr.), Bauerfhaft im 
Freife Bindenbrüch, Rgebzk. Minden, Prov, 
Beftfalen (Preußen); bat 900 Em. , welche 
—* bauen und vorzuͤgliches Garn 


Bomonika 93 


Bömta (a.Geogr.), Ätolifcher Berg an 
Theſſaliens Grenze. | 

Bomilfar, 1) Sohn Hamilkars, bes 
Deerführers der Karthaginenferz verfuchte, 
im Ginverftänbniß mit Agathokles, fi ber 
Herrſchaft über Karthago zu bemächtigen, 
und drang mit 1500 Soldaten in bie Stabt - 
ein, warb aber befiegt und 808 v. Chr. 
auf dem Markte gebreuzigt. 2) Admiral 
der Karthaginenſer; führte —— nach 
der Schlacht von Cannaͤ Verſtaͤrkungen zu 
und follte auch den durch Marcellus bes 
drängten Syrakuſern beiftehen, ergriff aber 
vor dieſem die Flucht und trug fo bie Schuld 
des Falle von Syrakus. 3) Ein Afei« 
faner, welder, auf Antrieb Jugurthars, 
ben Maffiva, Enkel Maffiniffa’s, aus bem 
Wege räumte, aber bald darauf, von bem 
Römern verleitet, fi mit dem Nadbalfa _ 
in eine Verſchwoͤrung gegen Jugurtha eins 
Heß, nad deren Entdedung er 107 v. Chr, 
— warb. (W :.) 

omitä (a. Geogr.), nach Plinius Stabt 
auf dem Berge Amanos (Syrien). 

Bömium (a. Geogr,), Ort im röm. 
Britannien, 3 Meilen von Seucarum. 

Bomlig (Geogr.), große Pulvermuͤhle 
im Amte Rhade des Fürftenthums Lüneburg 
———— Hannover); liefert jaͤhrlich 4 — 
5000 Stn. Pulver, 

Bomma (Geogr.), Infel vor bem Auss 
fluß der Batre, mit Eifengruben, 

Bommel (Geogr.), Stadt und buch 
das Waffer, das fie umgibt, fonft flarke 
Beflung jedoch jegt mit verfallenen Wer« 

en, links ber Waal, im Bezirk Thiel der 

Provinz Geldern (Niederlande), auf einer 
von der Maas und Waal gebildeten Inſel 
(Bommelwaarb vielleidht Caͤſars insula 
Batavorum); hat 2950 Ew.; 1672 ward 
ed nad guter Vertheidigung von Zurenne 
erobert und 1674 beim Abzuge ber Frans 
z0fen die Werke gefprengt. 

Bommel (Heinrich), aus Geldern ger 
bürtig; war Hieronymitenmönd zu Utrecht 
und fchrieb in lat. Sprade bie Geſchichte 
des Krieges zwilchen dem Herzoge Karl v. 
Geldern und dem Bifhof von Utredt, 
Heinrich von Baiern, Marburg 1542; er 
ft. in demfelben Jahre, 

Bommina (Geogr.), f. Bronvershaven, 

Bommes (fr., Waarenk.), eine Gat« 
tung von Borbeaurmwein (f. b.). 

Bomsöslochos (gr.), 1) fih am Altare 
aufhaltend und davon ſich nährend, 3. B. 
ein Priefter; daher 2) ein Armer, ber bei 
ben Altären vom Opfermahle etwas zu be+ 
fommen ſucht; 3) Schmaroger, Paraſit, 
ber des Eſſens wegen fih zur Bieifcheibe 
plumper Scherze gebrauden läßt. 

Bomonifä (ar. Anf.), junge keute, 
welche bei ben Opfern der Artemid Orthia 
bei den Lakedaͤmoniern auf die Altäre ge: 
ſtellt wurden und um den Altar der —* 

en, 


N) — Bomos 


liefen, wettelfernd, wer bie meiſten Gei⸗ 
ertragen koͤnne. (Bol. Diamaſti⸗ 

% - 

omos (gr.),; Altar, f. d. unb Ara. 

Bompernidel, f. Pumpernidel, 

Bompöka (Geogr.), kleines, gebirgis 
ges, mit Wald bewadfenes Infelhen, zu 
der Gruppe der Nitobaren im bengalifchen 
Meerbufen gehörig. 

Bomft (Geogr.), 1) Kreis in bem 
Rgẽebzk. und der Provinz Pofen (Könige, 
Preußen); Hat 164, AM., 31,000 Ew,, 
"wird bewäffert von der, Obra, bat leichten 
Boden, bringt ‚Getreide, guten Hopfen und 

ute Kartoffeln. 2) B. (Babimoſt), Stabt 
dar. an der faulen Obra; bat 1700 Em., 
Diele Zaden, Brauerei, Branntweinbrenne 
wei, man baut viel Hopfen und Obſt, auch 
etwas Wein. 

Bon (fr.), 1) autz 2) auf franz. Wed: 
feln neben bie Unterfchrift mit Wiederholung 
der Summe gefegt , fihert, daß fein anderes 
Banker zu Wechſeln gemißbraudt werben 
kann; 8) Schein für etwas, befonbers für 
Ane enhaltene Lieferung ober in Kriegszei⸗ 
ten für geleiftete, VBorfpann, erhaltenes 
‘Quartier u. dgl. 

Bon, 1) (St.), f. Bonitus, 2)1e8., 
f. ke Bon. 8) B.,de St. Hilaire 
(Kranz Xavier), geb. zu Montpellier 1678; 
warb daſelbſt Parlamentspräfident und 
wandte feinen Reihtbum auf Anlegung von 
Kunftfammlungen; fl. zu Narbonne 1761, 
‘mehrere antiquarifche, phyſikaliſche u. na⸗ 
-turhiftorifhe Abhandlungen binterlaffend, 
Borzuͤglich berühmt ift feine Dissertation 
‚sun l’araignee, Paris 1719, 2 7 

Bona (Myth.), die Gute, Belname 
mebrerer röm. Göttinnen, bef, ber Juno. 

Bona (lat., Rehtew.), Alles, was ji 
im Befig der Menſchen befinden kann, 


Bona, 1) (St), Wunderthäterin aus 


Pifa, geb. um 11565 hatte nad der Bes 

ende mehrmals Erfcheinungen Ehrifti, bee 
is ihr durch Darreihung eines Ringes 
vermählte, reifte auch nach Paläftina, wo 
fie in faragenifche Gefangenfhaft gerieth; 
J ft. zu Piſa 1204. Tag der 29. Mai. 

) Bi, Ehegattin des B. Lucheſius; fie 
waren irdiſchgeſinnte, gewinnſuͤchtige Kraͤ⸗ 
merleute in Toscana, wurden aber von dem 
heil, Kranz von Affifi auf beffere Wege 
gebracht und in feinen für Laien und Ver: 
beirathete beftimmten 3. Orden aufgenoms 
men; Mufterhaft war ihre Kindererziehung, 

renzenlos ihre Liebe gegen Arme u, Kranke. 

fe ft. 1242. 3) Tochter König Johanns 
von Böhmen, aus dem Haufe Luremburg 5 
vermaͤhlie fi 1332 mit König Johann von 
Frankreich, dem fie 4 Söhne und 7 Toͤch⸗ 
tex gebar, woburd fie Stammmutter ber 

erzöge von Anjou und Burgund ward, 

ie fi. 13499. 4) B. von Bourbon, 
Tochter Peter I. von Bourbon, heirathete 


Bona 
1855 ben Grafen Amabeus VI. von Savoyen, 
ward Mutter Amadeus VII. und nad defs 
fen Zode VBormünderin von deffen Kindern, 
5) B. von Berry, Tochter des Herzogs 
Zohann von Berrpz heiratbete 1372 Ama, 
beus VII., Derzog von Savoyen, unb ber 
fam nad) beffen Tode Streit mit ber Bor, 
über die Bevormundung ihrer Kinder, ber 
jedoch guͤtlich beigelegt ward. Sie ver 


‚mäpfte fi zum zweiten Mat mit Bertabe, 


Grafen von Armagnac, 6) Bäuerin and 
bem Beltlin; huͤtete bie Schafe, als fie 
Peter Brunoro, ein parmefanifcher Krieger, 
fah und fie zu feiner ‚Geliebten erfor; In 
Mannskleidern begleitete fie ibn auf allın 
feinen Zuͤgen, befreiete ibn aus ber Gm 
fangenfhaft in Aragonien und verſchaffte 
ihm die Oberbefehlshaberftelle in venetianis 
ſchen Dienften;z aus Dankbarkeit heiras 
thete fie Brunoro; fie wid nun im did. 
teften Schladhtgewühle nidyt von feiner Seite 
und zeichnete ſich befonders im Kriege ber 
Benetianer mit dem Herzoge Franz Sforza 
von Mailand, bei Erftürmung des Schloſ⸗ 
ſes Parano, fo wie bei Vertbeibigung ber 
Infel Negropont gegen bie Türken aus, 
Nah ihres Mannes Tode verlieh fie Ne 
gropont und ft. bei der Ruͤckreiſe 1466 auf 
Morea. 7) Königin von Polen, Tochter 
bes Herzogs Johann Galeazzo Sforza von 
Mailand und Iſabellens von Aragonien; 
vermaͤhlte fid) 1518 mit Sigismund I. von 
Polen, dem fie den nachherigen König Si⸗ 
gidmund Auguft und drei Prinzeffinnen. ges 
bar, zeichnete ſich durch ihre zärtliche Gork« 
falt gegem ihren kraͤnklichen Gemahl aut, 
widerfegte fih der Verbindung ihres Soh⸗ 
nes mir Barbara von Rabdzivil, der feinen 
Willen endlich doch durchſetzte, und ft. in 

Apulien 1558. - 
Bona, I) (Peter), ds. in ber Boms 
barbei; lebte im 14, Jabrh. als Arzt in 
Ferrara, ift als Alchemiſt befannt durch: 
Pretiosa per bei novella, de che 
sauro ac lapide philosophorum, Bw 
nebig 1557; Introductio in divinam 
chemiae arten ,’Bafel 1574, 4., Möms 
pelgard 1602, auch in Theatrum chem. 
T. V. aufgenommen. 2) (Giovanni), 
geboren 1699 zu Monbovf in Piemont; 
1624 Giftereienfermönh, 1651 General 
feines Ordens, 1669 Garbinalz; farb zu 
Rom 16745 ſchrieb: de divina psalmo- 
dia, Paris 1668, 4,5 Rerum liturg. |. 
II, Rom 1675, 4., und einige myſtiſch⸗ 
theologiſche Schriften voll warmer Religio: 
fität; Opp., Zurin 1747 — 53, 4Bbe ‚8. 
Bona (Bonne, Blaidel Aneb, Geost.) 
Etadt in der Provinz Gonftantina, des 
afritanifhen Reihes Algier am Seibuſe U. 
am Mittelmeer; hat 8000 Ew., weldt 
Mäntel, Teppiche, Sättel verferfigen und 
mie Getreide, Wade, Leder und dergl. 

handeln. l | 
Bonda 


Bonäs ( .), eine ber kleinern Ge⸗ 
würziafein in Aften, gut bewohnt, mit 
helͤndiſchem Poften, durch melden alle 
Aılkıabäume ausgerottet find. 

Böona acquisitiva (lat., Rechtsw.), 
aworbene, nit ererbte Güter (ſ. d.). B. 
admanuatiönis, f. Behandigungsgüs 


tr. B.ıdven titia, fo v. w. Bona’ 


a B. aerärii, KRammergüter, 
B.aliöna, fremde Güter, B. allo- 
diälis, Eigenalter, im Gegenfag ber 
edmitt. (Bgl. Allode.) B. ävita, vom 
Gefecht, oder von noch frühern Vorältern 
ſtende Büter, 
Benac (Jean Louis d’üffon, Marquis 
finigl. franz. Staatsrath und Gene, 
ant der Landſchaft Foir, geb. 16735 
Denke im Deere, fpäter als Gefandter au 
engem Höfen Zeutfchlands und zu Stock⸗ 
beim, begleitete dann Karl XII. auf 
kin Prldzügen bis zu bem Jahre 1710, 
dewie XIV. bediente ſich feiner hierauf, 
um. bes Königs Philipp V. von Spanien 
Beeitt zum Frieden mit England zu er 
kg, mad ihm gelang: Bon 1717— 2% 
mer Befandter in Gonftantinopel und 
beat ia der Schweiz; fi. zu Paris 1788; 
Bohicadürca (lat., Redtew.), heim: 
hl Güter. B. casıtrensia, Güs 
ter, beim Kriege buch Beute u. dergl, 


Biräcca (Geogr.), Eiland im caras 
ere, der Kifte von Honduras 
ergmäber; es heißt auch Guanaja, iſt gut 
und bevdlfert und hat- caraibifche 
und ein Fort, bad bisher von 
aus befegt ward, Die Beitten 
Ye ju verfhiebenen Zeiten ‚genommen 
uber verloren. ; . 
Binieeio, aus Bergamd, fehr geehr: 
ir Ehre der Berebfamkeit in Bologna 
ia 18. Jahrh. 
Bonacciuöte, 1). (&ubmwig, latein. 
olus), geb. zu Ferrara, wo er als 
Prof, der Philoſo bhie und Medicin um 
0%; ſchtieb Enneas muliebris; 0, D, 
ı. 3. gegen 1480 in Folio erfh., das auch 
3. Opagtus (f. d.) in feiner Sammlung 
aan, und von bem B. einzelne Gapitel 
'fenders herausgab. 2) (Alfons), aus 
Ferrara, Glühte um die Mitte des 16. 
Jath. und ft. gegen 15925 befannt ale 
tſeher des Strabon, 
4. des Pauſanias, Mantua 1598 — 94, 
is Stattenifhee 
Bona censitica (lat., Rehtsw.), 
ter. B. civitätis, Stadtguͤter. 
Bonacina (Martin), Doctor ber Theo: 
Iogie und des Fanonifhen Rechts, aus Mais 
gebärtig, ſt. 1681 auf der Reife nad 
Bien, mohin ihn Papft Ucban VIII. als 
* geſchickt hatte. Seine Schriften, 
denn ſich viele Plagiate finden, erfchier 
nm Antwerpen 1754, Fol., und feine 


Venebig 1562 —- 


‚ Bona Dea 


Moraltheologie; Lyon 1624 und 174. 
Bona commünia, B. commu-+- 
nitätis (fat, Rechtsw.), Gemein , Ge: 
meindegüter. B. cönjugum, gemein: 
ſchaftliche Güter von Eheleuten. 
Bonacörft, f. Buonacorfi, 
Bonracdffi, 1) (Pinamonte), aus 
einer edlen mantuanifhen Familie; bemaͤch⸗ 
tigte fih um 1275 der Herrfchaft über feine 
Baterftabt und behauptete fie trog mehrerer 
Aufftände mit Glüd und Ruhm. bis 1298, 
wo ihn fein Sohn ftürzte; ft. 1293 durch 
feinen Sohn. 2) (Bardillone), Sohn 
bes Bor.; empörte fih 1292 gegen feinen 
Bater, fperrte ihn, nebft feinem Bruder 
Zaino, ein und warf fi an ber Spitze ber 


95 


i 


von feinem Water verfolgten Guelfen zum 


Deren von Mantua auf.. 3) (Bottafels 
la), ein Verwandter bed Vor.; berjagte 
benfelben in Gemeinfhaft mit feinen Brü- 
bern, Pafferino und Bectirone, mit Hülfe 
der Gibellinen 1299 und behauptete ſich 
als Oberhaupt biefer Partei zu Mantua bis 
zu Heinrichs VII. Ankunft in Stalien; , fl. 
gegen 1311, 4) (Dafferino), Bruder 
bes Bor. ; folgte bemfelben als Herrſcher 
von Manta, warb zwar vom Kaifer Deins 
rich VII. vertrieben, bemächtigte lid aber 
ber Herrſchaft wieder und warb felbft vom 
Kaifer beftätigt, bemaͤchtigte fih 1312 ber 
Herrſchaft Modena's, warb zwar Burje 
Beit von Franz Pic von Mirandola ver: 
trieben, beſiegte diefen aber und ließ ihn 
nebft feinen 2 Söhnen in einem Thurme 
verhungern. Cine wnerbörte Beleidigung, 
bie fein Sohn Franz der Familie Gonzaga 
zufügte, bewog biefe 1328 zum Aufitande, 
in welchem B. getöbtet warb. 

Bona damnatörıum (lat., Rechts- 
wiff.), Güter oder Habe ber Verurtbeilten 
oder Dingerichteten, nad vielen alten um 
gerechten -Sefegen bem Staate verfallen. 

Bona Dea (Myth), bie gute Göts 
tin, ein geheimnißvolles Wefen und nicht 
mehr genau zu beftimmen, wabrfheintid 
aͤhnlich oder gleich mit der Geres (Ehthenia), 
alfo die fruchtgebende Erbe. Sie beißt 
auh Fauna, als Gemahlin bes Kaunus 
oder weil fie ben Bebürfniffen der Lebenden 
abhilft (faver); Ops, weil ihr Beiftand 
das Leben erhält (opes); Fatus, well 
fie den neugebornen Kindern die Sprade 
aibt (von fari, reden). Doc find bies (bei 
Mactobius) unzuderläffige Etymologien der 
fpäteren Römer. Mehrere Sagen hat man 
von ihre als Fauna, als Gattin oder Toch⸗ 
ter bed Faunus. Als erftere beraufchte fie 
fi eint in Wein; Faunus züdtigte fie 
dafür mit einem Myrthenſtrauch feitbem 
nennt man ben Wein bei ihren Feflen Mil. 
As Tochter erzählt man von ihr, fie habe 
biefelbe Zuͤchtigung von ber Hanb ihres Ba: 
ter erlitten, weil fie feinen Umarmungen 
fi entzogen habe, bis er ihrer endlich als 

Schlange 


v 


’ 
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Schlange genoffen. Letztere Mythe finden 
die jegigen Symboliker dem Mythus von 
der Verfolgung ber Perfephone durch Zeus 
— und ſehen in der B. D. die Erde, 
die im Winter ber Liebetumarmung der 
Sonne fich entzieht, bis biefe durch bie 
' ®& engeren ihrer Bahn mit dem 
Fruͤhling die Sprödigfeit der jungfräulidhen 
Göttin überwindet und fie aufd Neue bes 
fruchtet. Ihr Felt, am 1, Mai, mag urs 
‚ Nprüngtich , im Gegenfa$ der Bachanalien, 
keuſch und fittfam gewefen fein. Es warb 
in ber Wohnung des Prätörs blos von 
wen gefeiert; Dpibins aber fagt bem 
efte nicht das befte nad (Ars am. 3,638), 
und Elodius, der Geliebte bee Pompeja, ber 
- Gemahlin Eäfars, warb babef in Frauen⸗ 
kleidern überrafht. Das Sacrum ober bie 
Sacra Cereris fol ihrFeſt bebeuten. (R. Z.) 
‚„ Bona devolüta (lat., Redtäm.), 
ugefallene Güter. B. domaniälia 
(Fafelgüter, au Kron:, Sceptergüter),, bie 
einem Sanbdesregenten vom Staate über, 
laffenen Güter, um aus deren Ginkünften 
feinen Haushalt zu beftreiten, eigentlich 
alfo Öffentlihe Güter, beren Nießbrauch 
dem ften blos zugeftanben if. B. do- 
eälia, Mitgift, Heirathsguͤter. B. eo- 
clesiästica, geiftlihe ober Kirchen⸗ 
“ Bonae fidei negötium (röm. 
Recht), 1) Vertrauensangelegenheit, bie 
ber Prätor einem Arbiter (f. d.) zur Ent: 
ſcheidung übertrug; im Gegenfag von Ges 


ſchaͤft des firengen Rechts (stricti juris: 


negotium); 2) ein ohne gewiſſe feierliche 
zmeln abgefchloffenes Geſchaͤft. B. fi- 
. dei possessor, ein Befiger, der fi 

im guten Glauben befindet, daß der Ver⸗ 
Täufer der von ihm befeffenen Sade ber 
rechtliche Eigenthuͤmer derſelben geweſen fei. 

Bonae fortünae insula (a, Geo⸗ 
ge.), im Sinus gangeticus (Meerbufen 
von Bengalen),, bie heutige Gruppe der Ans 
daman, ein wenig Öftlih vom den Ganges» 
mündungen. 

Bona RER EN Le 
wiff.), Grbzinsgüter, B. ereptitia, 
@üter, welche einem Unwürbigen, fei es, 
baß er fie fchon befige ober erft zu erwerben 
im Begriff ift, entriffen werben und ent» 
weber bem Fiscus oder einem Anberen vers 
möge eines ihm zuftehenden Rechtes zufallen. 

Bona exta (röm. Ant.), Glüd ans 
beutende @ingemweide (f.. Extispieium). 

Bona feudälia Uat., Redtew,), 
Lehnguͤter. 


ben, redlich, ſo: Bonae fid®i em- 
tor, Käufer auf - Treue und Glauben. 
Bona fide bills (engl.,, Hdlgsw.), 
in England Wechſel über empfangene Waa— 
ten, w. Bona fide' capital, das aus 
Waaren und anderen verkaͤuflichen Sachen 


-  Bonami ' 
beftehende Vermögen. 

Bönaflde (Franz), f. Buonafibe, 

Bona fides (lat, NRechtsw.), bie 
Überzeugung von einer Perfon, daß fie ftreng 
zehtlih gehandelt habe; fie wirb fo Lange, 
bis das Gegentheil dargetban, vermuther, 

Bönafont (Karl Ph pſeudonym 
auch Philipp genannt), . 1778 zu Ras 
ſtadt; war früderhin in franzdfifhen ir 
vildienften, dann Profeffot der frangäfle 
fhen Sprade bei bem Pageninftitut 
Weimar und privatifict jegt zu Halle, 
hat mehrere Romane und Scaufpiele ger 
fhrieben: Ludwig Unftern, hiſtor. bram, 
Gemälde, Karlörupe 18045 Zulima uber 
die — — Malta, bramat, 
Gem,, ebend. 18045 Iwan IV., hiſter. 
—— Ahr. 1810, u, a. m. 
un iger arbeiter an mehreren 
Beitfchriften. 

Bona A rg f. Fortuna, 

Bönafor be Malet (Julien), Dr 
ber Mebicin, ft. zu Paris 1817 und him 
terließ: Memoire sur le croup, 
1811; Traite sur la nature * traite · 
ment de la phthisie pulmonaire, eben⸗ 
baf. 1804, 

ne (lat,, Rehtöw.), 
Familiengüter. 

Bona grätia (röm. Recht, fr. de 
bonne grace), aus freiem Willen, def, 
gewöhnlihte Ausdrud bei Eheſcheid 
bie mit beiber Eheleute freiwilligen Eat⸗ 
ſchluſſe geſchehen. 

Bonagratia (Fra), f. Boncorteſe. 

ona hanzadirurie (it, Rechts ⸗ 
wiff.), ererbte Güter. B. illäta, ti 
—— Guͤter. B. immobiliayul 
jewegliche, liegende Güter. B. indiri- 
sa, uneingetheilte Güter. B. indivi« 
sibilia, Güter, die entweder ihrer Nas 
tur nad, oder vermöge eines Gefeped, ober 
einer Privatbiepofition unfheilbar find. ' 

Bonüire (Buenos Ahres, Geogt)r 
Eiland im caraibifhen Meere und im 
von Curaqao; es iſt fruchtbar und erzeugt 
verfchiedene Tropenfruͤchte, hat auch Über 
fluß an Vieh und Ziegen, vorzuͤglich abtt 
anſehnliche Salzfhlämmereien. Die Nie 
derländer befigen hier ein Kort, unter deie 
fen Schutz eine Anzahl Pflanzer und einige 
caraibifche _— leben. 

Bona litigösa (lat., Rehtiw.), 
fireitige Güter. B. locära, vermiethelt, 
berpachtete Güter. B. martri, Güter 
bes Ehemanns. B, matörna, das Mmils 


"terlihe Vermögen. 
Bona fide (lat.), auf Zreu u, Glau⸗ 


Bonämes (Bomäs, Gear), Markt: 
fleden im Gebiete der freien Stadt Fraut⸗ 
furt a. M., hat 500 Em.; Hegt zmwilden 
Deffen und Raffau. 2 

Bongmi (Franz), aus einer fleren 
nifhen Patricierfamilie, geb. zu Ran 
1719; fudirte die Arzneiwiſſenſchaft “ 


Bonarala 


Gef B in feiner Vaterſtadt nieder, marb 

Rector ber Univerfität, bef. als 
Botaniker befannt; hielt unentgelttich bo» 
tenifhe Borlefungen, legte einen (in ber 
Arvelntions zeit jerflörten) botan, Garten 
en mb gab einen Prodromus florae nan- 
tenensis, Nantes 1782, 12., und Adden- 
ös, 1785, heraus, worin er gegen 60 in 
unbekannte Arten .befchreibt ; 


imia (bon. Pet. Th.), Pflanzen: 
‚nad Bor. benannt, aus der nas 
ilie ber Convolvuleen, der 5. fl, 
bes Linn. Spft.; den Gattungen 
u. Epretia (f.d.) ſehr nahe ftehenbe 
Att: b. madagascarensis, 
suimy (Peter Nicolas),. geb. 1694 
en Pariſis; trat in ben geift: 
Stand, ward Bibliothelar an ber 
Kl Et, Bictor zu Paris, 1727 Mitglied 
ke fademie der Infchriften, zulegt Ges 
und Bibliothefar der Stabt 
‚wo ee 1770 fi. Die Refultate feis 
bungen finden fih in den Memois 
su de Kodemie der Infhriften, als: 
des anciens philosophes sur 
Kplnlitt des mondes; sur l’origine 
des lix des douze tables; sur l'etat 
rn de France pendant le 
de Charles le Chauve, j 
a minörum ılat., Rechtsw.), 
den Unmünbigen und Münbeln. B. 
moöbilia, bewegliche Güter, im Gegen: 
*K liegenden Gründe. 
ana (3001.), fo v. w. Piſangvogel. 
Beräni (Anton und Bincent), Zöglinge 
* enikers P. Cupani, der fie bei ſei⸗ 












ver 





e: Panphyton siculum brauch⸗ 

Biriber er 1711 fl. Antonio B. gab 

bad Werk unter feinem Namen, 

2 heraus, was jebod bald 
wa 


rd, 

Borinni (Philipp), geb. 1688, ft. 1725 
Rem, Zefuit und Naturforicher ; brachte 
unter andern das Gabinet des Pater Kirs 
Ser In Ordnung; fchrieb: -Recreatio men- 
Ds et oculi in observatione animalium 
Saceorum, Rom. 1634 mit 500 Spfn. ; 
Hiworia eeclesiae vaticani, Rom 1696; 
Sammlung der Münzen der Päpfle, von 
Rırtin V. bis Sunocenz XII., Rom 1699, 
1B., Kol.; Verzeihnig der militärifchen, 

su. Nitterordben, Bom 1706— 11, 
4 Be, mit Kpfru. 
Bonänno, f. Annaben, 








‚Wim 1174 den berühmten Zhurm zu Pife. 
enan Trupial, Bonanus(3ool.), 
« Pifangvogel, 
—8 Geogr.), Flecken an ber 
—— des Guabalguivir in Spanien ; 
— —— * für vr beftimmten a. 
‚ leinere e transportieren bie 
Baogen den Strom aufwärts, 
opaͤd. Wörterb. Wierter Bonb. 


‚ eigentyüämlihe Erbguͤter. 


Bonänno, Baumeifter, baute mit Wil: : 


Bonari 


Bonaofftcia (lat.), willige, güte 
Dienfte. B. pace, in guter Rube, ums 
befümmert, RB. paraph#rna, RB, pa- 


* hernälia, ſ. Paraphernalgüter. 
onapürte, ſ. Buonaparte. Ä 
Bonaparte's Archipel, B. Golf, 
f. Buonaparte's Archipel u. ſ. w. 
Bonapürtea (bonap. Alu er Pav.), 
Pflingengatiung, Napoleon Buonaparte 


u 
Ehren benannt, nad Sprengel aber caueIn 


Linn& philos. botan. ed. IV, $. 
aufgeftellten Gründen) nicht zuläffig und 


Afanthofperma benannt. S. Alkanthofperma.‘ 


Bona paterna (lat, Redytew.), vaͤ⸗ 
terlibe Güter. B. patrimoniälia, 
B, püblica, 

Öffenttihe Güter. B. publicära, eim 
gezogene Güter. B. per testam?n- 
tum alienäri prohibita, Güter, 
beren ER einen legten Wil 
len verboten if. B. receptitia, das—⸗ 
- - Eingebradte, was die Fray für ſich 
ebält. 

Bonarölli, f. Buonarelli. 

Bonardta (bon. Scop,), als Pflans 
jengattung (aud fon früber von Micheli 
und Adanſon aufgeftellt) nit anerlanntz 
fteht unter gleichet Benennung als Art uns 
ter Päbderota {f.d.) 

Bonaröti,.f. Yuonarotti, F 

Bonarpshed (Geoar.), größe Ebene 
in Süd: Schonen (Schweden); Häufig zu 
großen Revuen gebraudt. 

Bonaföni (Julius), Maler. und Kups 
ferfteher aus Bologna; ſtach Mehreres in 
NRaimondirs Manier nah den größten Meis 
ftern und ft. zu Rom 1564, 

Bona stemmatica (lat., Rechtsw.), 
Stammguͤter. 

Bönafus (bos honasus L., Zool.), 
Art aus der Gattung Ochs; hat keinen 
Hoͤcker, eine lange Rüdenmäbne, krauſe 
Haare, bie Hörner erft aufwaͤrts, bann 
einwärts gebogen. 

Bona susp®nsa (rbm. Ant.), aufs 
gehängte Güter, ſolche, weiche verauctionirt 
werben follten, weil bas Verzeichniß bas 
von an einer Säule aufgehängt war, 

Bonätea (bon. Willd.), Pflanzengats 
fung, genannt nad Ant. Bonatg, Prof, 
der Botanik zu Padua (bekannt burd Pi- 
saura automorpha e coreopsis forma, 
Padua 1792, 4.), aus der nafürlihen Bar 


milte ber Orchideen, DOrbn. Keropagen, 1, 
Ordn. ber Gynandrie des Linn. Syſt.z von 


Orchis blos durch die zu beiden Geiten ges 
flügelten Fruchtlaͤulchen verfdieden. ins 
ziae befannte Art: b. speciosa ; Gappflanze 
mit fhönen weißen, großen , zahlreichen, im 
eine lange Enbähre gefammelten Blumen, 
Bonäti (Geogr.), Stadt und Haupt⸗ 
ort eines Diftvicts in der Provinz Princks 


pato citeriore (Königreih Neapel); Hat 
3100 Ew. 
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* 
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Bonätt, 1) (Bonäto, Bondttt, 
Guido), geb, zu Florenz von berühmter Bas 
milie; widmete ſich der Aftrologie, trat ger 
gen das Ende feines Lebens in den Frans 
ciscanerorden und fl. gegen 1800, Seine 
von Santerus gefammelten Schriften find 
von Ehrhardb Ratbolt als Liber ästrono- 
micus, Augsb. 1491, 4., herausgegeben. 
2) (Theodor), geb. 1725 zu Perrara, fl. 
eben da 18% ald Prof. der Waſſerbau⸗ 
fchrile und Ritter mehrerer Ordens; er ges 
hört zu ben beften Waſſerbaukünſtlern feis 
ner Zeit, verbefferte mehrere hydrometri⸗ 
ſche Werkzeuge und erfand die Astra rito- 
shetrica: 3) ©, unter Bondtia. > 

Bona ütensiliä (lat,, Rechtsw.), 
Güter, die Jemand zur Nutznießung, nidt 
aber dls freies Eigenthum übertragen fihd. 

Bonau (Geogr.), Dorf mit Rittergut 
unmeit Zeig im Kreife Weißenfeld, Rgsbz. 
Merfebturg (Königr.. Preußen); war Gels 
lerts Rieblingsaufentfalt, dabei in einem 
Thale efn -Hüttchen, Gellerts Ruhe, und 
in dem Rittergute ein Stübchen, Gellerts 
Stube genanılt. 

Bonaühxoris (lat., Rechtsw.), Guͤ⸗ 
ter ber Ehefrau. DB. vocaneia, 1) 


(roͤni. Ant), dem Staatsfhage anheimfals 


lende Güter eines in Rom fterbenden Krems 


“den, weil ein folder daſelbſt Fein Teſta— 
+ ment niahen durfte; 2) überh,. die dem Fis⸗ 


cus zufallenden erb⸗ und herrenlofen Büter, 
B. venia, mit Erlaubnif, Genehmigung. 
- Bonaventüra (Geogr.), Fiſcherinfel 
am nördlihen Eingange zu der Chaleurbaf 
und zum Diftritte Gaspe bes brittiſchen 
Gouvernements Quebeck gehörig, fonft ein 
bloßer Felien: 

Bonaventüra, 1) St, (Johann 
v. Fidanza), geb. 1221 zu Bagnareg 
im Toscaniſchen, 1248 Franciscaner, 1258 


- Behrer der Theologie an der Univerfität zu 


Paris, 1256 General feines Ordens, 1274 


Sarbinaltegat auf dem Concilium zu Lyon, 


-wo er den 15. Julius da 3. ft, 1482 zum 


Kirchenheiligen und 1587 zum fechsten uns 
ter den größten Kirchenlehrern erhoben, in 
Eyon als Schuspatron verebrt5 war einer 
der berühmteften fcholaftifchen Theologen, 
unter benen ihm der Zitel Doctor seri- 
hicus gegeben ward, Gr begründete in 
einen asketifhen u. philoſophiſchen Schrif⸗ 
ten (Biblia pauperom, Itinerarium 
mentis in Deum, Reductio artium in 
theologiam) bie myſtiſche Theologie, vers 
theibigte im Gommentar zum Magister 
sententiarum ded P. Lombardus und in 
— — —5* Handbuͤchern (Brevi« 
oquium, Centiloquium) die Lehren u. 
Ceremonien ter Kirche feiner Zeit mit 
kuͤnſtlichen Beweiſen und widmete feinem 
Orden nicht nur die eifrigſte Thätigkeit als 
General, ſondern auch mebreve apologetiſche 
Schriſten. Noh find feine Werke (tom 


1490-06, 7 


"Mantua), Ritter u. Prof. der Rechte zur 


Bonavltus | 
BU.,Kol.) bas Sräkeldet Frar⸗ 
tiscaner u. eine Kundgrube myflifcher Deutun: 
gen, aber auch vor andern ſcholaſtlſchen 
wegen ihres praktiſch teligidfen Geiftes 
gesägt. 2) B. von Padua, geb. 1882, 

ardinal, und General des Auguftinerors 
dens; fhr.: Gommentar über die Briefe 
St. Johannis und Jacobus; Leben der 
Deiligen; Prebigten; Speculum Marias; 
war Petrarca’s vertrauter Freund u, hielt 
deffen Leihenrede. 3) (Pietro), Hands 
lungsdiener des ſlorentiniſchen Hauſes Sal⸗ 
viati zu Venedig, bekannt wegen ſeinet 
Vermaͤhlung mit Bianca Capello, "ber 
nachherigen Großherzogin von Foscana; 
warb, weil er fid durch feinen Stolz; bei 
deutende Feinde gemacht hatte, 1574 em 
morbet. 4) B. a Baldtagirona, Ge— 
neral der Barfüßerz Iebte zu Ende dei 
16. und zu Anfange des 17. Jahrh.; brachte 
ben Kriedensfchluß zu Vervins zwifchen Spar 
bien und Frankreich zu Stande und hattl 
Theil an den Friebensunterhandblungen von 
1598, 5) (Friedrich), Edelmann vol 
Urbino, zu Ende bes 16. u. Anfang bed 
17. Jahrh. und im Gtaatödienft bed 
Herzogs Franciscus Marie, wibmete ſich 
aber aus befonderer Neigung dem Stadium 
ber Natur und Medicin; ſchrieb: Anemo- 
logia, Urbino 1594, 4.5 de octimiesri 
partu, ebend. 1600, Fol.; de narlıra par+ 
tus octimmestris libr. X, Franff, a, 
1601, auch Venedig 1602. 6) (Roll). 
f.: Argonne. 7) der von Shelling a 
Dichter angenommene Pfeudoname, . " 

Bonaveria (bon. Neck. Desv.), all 
Pflanzengattung nicht anerkannt gebliebens ’ 
fteht aͤls c. securidacä unt. Soronilla (f.di).' 

Bonapidius (Benavitus, Mares 


Paduaz ſchrieb: Collectanea super jus 

Caesareum; Apophthegmata legalis; 

Consilia; Problemata legalia topica; 

Encomium sacerdotii, u. dv. a., fl. 

95 Jahre alt. 1 | 
Bonavilla (Aquilino), E „tus 

18203 befannt dutch fein mit Marchi herr 


ausgegebenes Dizionario etimologico di 
i vocaboli usati nelle sciehze, 


gono origine dal 


tutt 
arti e mestieri che tra 
Greco, Mailand 1819—21. 
_Bonavirapta (lat, Rechtsw.), 
Gewalt entriſſene Guͤter. 
Bonavifta, 1) Geogr.), eine d 
größten Baien auf der Oftkäfte der britti 
hen Infel Reu⸗Foundland; wirb dom Ca 
Freels und Bonavifta gefchloffen und b 
rings umher mehrere Nieberlafftingen un 
ifcherpläge; 2) das erwähnte Gap bei die⸗ 
er Bat; 3) f. Boapifta. ‚ 
Bonävita (P.), erft Schmidt, dan 
ranciscaner zu Rugos fi. 1875. Ma 
chreibt ihm mehrere Wunder zu. 
Bonavitud, f. Bonavidius. 







Bonavoglia 


Bonavöglia (ital.), efn Menſch, 
en Bezahlung freiwillig @alees 
fle verrichtet. — 
‚Bonart (Zednol.), f. Bohnart, 
Bönbetoc (Geogr.), Sandfchaft im 
dee Infel Madagatcar und Haupt⸗ 
In der darin befindlihen Bai 
wird einiger Handel getrieben. 
Bensbon (v. fr.), 1) Zuderplägchen, 
ad itet, daß man zu Garamel (f.b,.) 
Mien Zuder auf 
me Biech gieht u. bie 
He mittelft eines ebenfalls 
beftrich effers in viereckige 
Dieſe werden dann 5 
pe gerbickelt. Den Zuder verfegt man, 
en Bonbons Wohlgeſchmag zu geben, 
4 em Wafler von Drangenblüs 
f Bofen u. f. w. oder mit einer Abko⸗ 
zung von Banille, Kaffee u, dgl. oder mit 
a fopfehn aromatiihen fs, tie 
#, Relfenöl, oder mit Ambra, Bir 
Rue u. dgl. Sft gibt man ihnch auch 
Rittelt einer unfchädlihen Subftan; eine 
bante Für æ In — werden ſie von 
ſten Art und Form bereitet, 
an die 8. unfhädlich, und Kur 












nod warme 


Wa enen 
 Ciiden ſchneibet. 
1.9 
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—— 


Die und ähnliche Beimiſchun⸗ 
der Gefundheit nachtheili 

erhaupt Zuckerwerk in Eleis 
nen Korıhen unterfchiedlicer Art, 
&. Mifchung, als Leichte Naͤſcherei. 


eg 
— 


2 golie u. f. w. verziert, } 

bohnikre A la Romaihe 
Siesta), eine Gönditoreiwaare oder 
SUB Bonbons, bie in antiken Paſten ges 
| ut umd daher zum Unterricht zu ge⸗ 


Doncal (Öblgsiw.), ein Goldſtaubge⸗ 
wicht zu auf Sumatra, weiches 14 
Babe enthält, 1280 Boncals — 119 


‚ Boncetf Br Feanssie ‚ geb. 1745 
jause in der Franche Comte; Ans 
f entsadvocat zu Befangon 
Zurgotd Bitreau; ſchrieb auf 
affung utiter dem Namen 
aleu eine Abhandlüng : Inconvenieris 
zoits f6odauk, 1791, die das Wars 
| rennen ließ, und bie dennch IL 
erlebte, As Zurgot dad Minis 
m Derließ, verfuchte B, {m Thale von 
e in ber Rormandie die Sümpfe auss 
men. Später Serretär des Herzoge 


—an 
















m in 
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x entging er nur mit Mühe 
—5 — u, 1794. Gr binters 
| einige Andere Abhandlungen 
i — 8 va Tape a 
on onchn a. Beogr.), ein 
Bi Bee 


potamiens, nad Stephanos 


— 





ein mit Mandelöl, 
mit Mans 


Bondam 
wiſchen dem Euphrat und Kyros, 
— von Karıä, nah Mannert 

ben Bptand. 

. Bondamp (Graf Artus de), 
in Anjou; diente im 
in Nord» Amerika und 
ber franz. Revolution 
Anjou zum Anführer 
mit b’&lbde, Ta 
die Spitze 
geſtellt. 
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in ber 
eins mit 


von ber Provinz 
1) 


ortgang des dortigen W 
et endlih den R eh 
widetſtehen u. blieb beim UÜbergange über 
ar im $. 1793, 
Chriſtb 5 i 
Bonciärio (Marco Antonio), geb, 
u Antria im Gebiete -von Perugia 1555 ; 
dirte zu Perugia,, ward ald Pröfeffor 
der Bererfamkeit nah Rom, 
Protection des Bifchofs Yon Perügia, 
Bologna und Pifa fo tie 
andern Stellen ' berufen; ſch 
Krankheits halber aus, 
Seminars 


nach 
zu mehreren 
lug ſie aber 
blieb Director des 
erugia, obgleih er feit 
1590 blind 3 fl, 16165 er fahr. eine 
neue lat. Grammatik, Perugia 1593 1600, 
1601 , 1606, bie in Italien ſebr beliebt if, 
Briefe, Idyllen u. a, lat. Gedichte u. m. a. 
Boncompägno, f. Buoncompagnd, 


on 


wichtige Rolle in dem Streit über bie 
vage: ob Zefus und feine Zünger perföns 
liches oder nut 
thum gehabt. Fe ’ 
ond (Praller, Prallfprimg, Dferbew.), 
ber Pferdefprung ,- das Pferd gerade 
in bie £uft fpringt und die Büße auf bers 
felben Stelle wie vorher zu ftehen kommen. 
Bond (Geogr), Gra daft in dem 
norbamerifanifceh Staat Iufnofe, mit 
2931 Ewn; fie enthält bie werdende Haupt⸗ 
ſtadt des Staats Bandaifa. 
Bond (John), ein 
geb. in Sommerfetfpire 
mann zu Zaunton, dann 
en den Horag heraus, 
oten wenig Werth haben, 
lagen erlebte, Auch der Perfi 
London 1614, mit feinen Roten. _ 
Bondbam (Peter), geb, zu Gampen 
1727 5 nach und nad, Dröfeffor der Rechte 
su Gampen, Zütphen, Darbderwyt und 
Utrechtz ſt. 1300, Borzüglihe Sqhrif⸗ 
ten: Specimen. ahimadvers, 
loca —— juris civilis 
Braneker 1746; Dissert. de linguae grae- 
cae Coghitione urisconsulto necessas 
zia, Zütpben 1755, 4; Dissert. pro 
2. — Brac- 


depravata, 


unter ber” 


genieinſchaftliches Eigen⸗ 


eritic, ad . 


Monnitre(d. fr.), ein Bebältnif gonchnice ka. Geogr.), f: Bauccenica, 
Benbe in Dofens oder anderer Form, oncvrtefe (befannter unter dem Ras . 
oa % mache oder ähnlichen Stoffen men Fra Bonagratia), ein anciscanet 
tet und mit Kupferftichen, buntem aus Bergamo; fpielte 


im 14. Sabrb, eine 


100 Bondanello ' 


graecis juris interpretibus, 1763, 4 
Bondantllo (Geoar.), Dorf im Diftr, 


Repgio des Herzogth. Modena; Sterbeort' 


der Gräfin Mathilde 1115. , 

Bon d’aunäg'e (Bolgew.), f. Bene- 
fice d'aunage. 

Bondbe, An Schleswig ein Bauer, wel« 
her feine Güter erb⸗ und eigenthümlich 
befigt. Wgl. Lanſten. 

Bonde (Guftav), geb. zu Stockholm 
1682; fchwedifher Reichsrath und Kanzler 
ber Univerfität Upfala; ft. 1764 und bins 
terließ in fchwebifcher Sprade einige Werke 
‚über Alterthämer, fo wie Memoiren über 
Schweden, während der Regierung Fried— 
richs T., Stodbolm 1779. 

Bonbee (Geogr.), f. Boonber. 


Bondelmonte(Buonbelmonte), Haupt 
einer ebeln florentinifhen Familie im 13, 
Sahrhundert, war mit einem Fräulein aus 
dem Geſchlechte der Amidei verlabt, vers 
ließ fie aber und heirathete eine andere 
aus dem Haufe Donati, worauf er von 
den Anhängern ber ſchwer beleidinten Amir 
bei am Dfterfeft 1215 ermorbet warb. 
Dieſer Begebenheit, welche langwierige 
Kebden der edeln Familien in Florenz zur 
Folge hatte, wird von Einigen, wiewohl 
irrig, die Veranlaffung des Kampfes der 
Guelfen unb Gibellinen in Italien zuge» 
Trieben, 

Bönbelon (Geogr.), 1) füdlichfte‘ Pros 
—34 in dem hinterindiſchen Reiche Siam; 
einſt unabhaͤngigz bringt Reiß, Pfeffer, 
Elfenbein. 2) Hauptftadt derſelben. 

onden (Geogr.), bobe Klippe, in 
"RorbrAngermannland Schwedens; hat Ähn« 
lichkeit mit einem Schiffe; ein Wahrzeichen 


Schiffer. \ 

Bonbden 1) (ind. Mpth.), ein alter Rajah 
aus der Kamilie der Sonnenkinder, Sohn 
des Raffawarten, Gemahl ber Kudraf 
und Vater des Trumawendu und der Aillei, 
die an Waffirmaffu, dem Vater des Kubes 
een, verbeirathet war; 2) f. Boonden. 


Bonder Nellia (Hdlgsw.), auf ber 
Sufel Ceylon das Königsmaß, d. i. fd viel, 
” ein Mann gemädlic ift, 4 machen I 

urney. 

Bondi im Mittelalter, 1) freiwillige 
(nicht geborne) Leibeigne; 2) dann über: 
baupt Leibeigne; dielleicht daher jegt 
Bonde (f. d.). 

Bonbi, 1) (Simon), Nabbine, geb. 


1774 5 fl. zu Dresden 1816 und gab heraus: 


"MON "IN, ober Beleudtung der im 
Zalmud von Babylon und Serufalem, in 
ben Zargumim und Mibrafhim vorkoms 
menden fremden, befonders lateinifchen 
Wörter, Deffau 1812. 2) (Morbedai), 
geb, 1787 zu Dresden, ’von jüdifhen El: 
ten, des Bor. Bruder; lebt bafelbft als 
Privatgelehrter und hat an bem eben ges 


# 


‚ Bondy 


nannten Werke auch Shell. Gr hat auch 
zeunige zu mehrern Zeitſchriften geliefert, 
3) (Elemente), aus Dantua, n. X. aus 
Parma- gebürtigz machte ſich als Dichter 
im lyriſchen, beichreidenden und fatyrifchen 
ache ruͤhmlich bekannt. Seine Werke ers 
chienen 1798 zu Venedig in 6 Bänden, 
Pifa 1799 und zulegt Wien 1808, 3 Bor, 
von denen ber erfte Ein längeren Gedichte: 
le conversazioni, la felicitä, il go. 
verno pacihco, la moda und la gior 
nata villareccia enthält. In bem zimeie 
ten uub britten befinden fi feine Sonefte, 
Elegien, Ganzonen u. f. w., nebft einer 
Überfegung von Birgils Georgica. Gen 
Zrauerfpiel: Melisindo hat feinen vor 
zuͤglichen Beifall gefunden. (De) 
Bondidli (Pier: Antonio), geb, zu 
Corfu 17655 ftudirte zu Padua Mebikin, 
lehrte diefe Wiſſenſchaft zu Bologna und 
Pabua u. fl. in lesterer Stadt 1803, mehr 
rere Abhandlungen hinterlaffend, unter der 
nen fi befonders Sopra le aurore bo- 
reali (melde Volta mit Noten begleitele), 
auszeichnet. 
ondok (arabifh, tür, Bonbul, 
perf. Fonduk), eigentli eine Art Rüffes 
bann metaphorifh eine Kugel von 
Blei, Stein für das Schiehgemehrs daher 
Bondokdar unter den Mameluden.Guls 
tanen in Ägypten, ein vornehmer Dffieien, 
etwa Generalinfpector der Artillerie. Die 
Sultan Bibars führte den Beinamen Be 
bofdari, weil er ald Sklave bei em 
Bondoldar war und fpäter felbft biefe 
Würde befleitcte, —— 
Bondt (Nicolaus), geb. 1732 zu Boom 
burg, ft. 1792 u. hinterließ eine Gefhlhtt 
bes Bundes ber vereinten Nieb | 
Utrecht 1756; Dissertatio de polygamik, 
1756 u. a. m. —5 — 
Bondtwer!k (holl., Hdlgtw.), om 
Pelleterien oder Rauhmwaarenartikel. N 
Bondu (Geogr.), Reich in Gent 
bien in Afrika, am Faleme (Nebenflu 
Senegal), Nerito und Niolocoba ( 
bes Gambia), waldig, waflerarm, doch 
den Thaͤlern frudtreih an Reiß, 
Baumwolle, Melonen, Zabal; hat Pirim 
und wilde Odfen, Eifen, Gold, D 
Einwohner find Fulier, dem Glauben m 
Muhammedaner, abergläubifch, ohne Arc 
Kunflfertigkeit, handeln mit Gold, 
ven, Elfenbein, Tabak und Katrunfdür 












Bondy (Graf Zaillepied de), geb. 
Paris 17665 widmete fi dem Finanzfad 
warb 1792 Director der Affignarcnfabrif 
nahm aber nad) den Gräueln des 10. Au 
feinen Abfchied und zog fih In bie — 


Bondyapfel 


tet zur, bis er zufällig Eugen Braun 
hernois Fennen lernte, ber ibn 1805 Nas 
polen empfahl, Bon biefer Zeit an bis 
gieitete er den Kaifer als Kammerberr bis 
1809 auf feinen Felbzuͤgen, warb 1810 
Mequetenmeifter und Praͤſident bed Rhone⸗ 
Iepastements, wo er unermübet thätig war, 
Bü erRüdkehr ber Bourbons zog er fich in 
den deietſtand zurück, warb 1815 bei Napos 
end Yaluıft v. Elba Präfect des Seine Des 
yırtmtt- und Staatsrath, fchloß ben 3, 
Jal 185 mit den Alliirten bie Übergabes 
mim und befleidete von 1816—18 bie 
Erik rines Abgeordneten in der Deputirs 
taken, wo er fich ſtets den Abände, 
r Ay Wahlgeſetzes entgegenfehte. | 
Bendysapfel (Pomol.), franzoͤſiſcher, 
der, ziemlich großer, gruͤn⸗ und 
er, glänzender Wirtbfchaftsapfel. 
Bonefidius (Ennemond), f. Bonnefoi, 
Bonefifh (Zool.), fo dv. w. Bonite. 
Bontiti, 1) (Michel), geb. zu Bosco 
andria della Paglia; trat in den 
Dowinkanerorten und erbielt von feinem 
Semandten, Papft Pius V., den römifchen 
Yarzer, warb als kegat nad Portugal, 
zu und Spanien gefandt, um diefe 
zu einem Kriege gegen bie Tuͤr— 
en ‚ fand auch in arofer 
ki Gregor XIII., Girtus V; und 
Ge XIV. und fl. als Biſchof von 
Dh Kom 1598 5 ſchr.: Relatio gesto- 
ni in legationıe ad reges Franciae, 
ae et Lusitaniae, u. a. m. 
ters), Prof. der Medicin zu Rom; 
Memoria intorno all’ oglio di 
Nico, Rom 1782, ift aber bef. befannt 
deraut gabe des erften Theils des 
is romanus juxta syst. Tourne- 
distr., Rom 17 + Bot., mit 
MWÜR.; dies Werk ift (nach dem Ein: 
Syſtem geordnet) v. M. Marcelli 
ht worden, Liberato u. Gonftantin 
baben die. Darftellungen geliefert. 
ieteht in 8 Bänden bis 1784, 800 
‚» ftebt aber, bes Außern 
ungeachtet, weder in Hinſicht ber 
I no des Kunſtwerths in hoher 


Bon#llia (3001.), von Rolando ent: 
Thier aus Guviers Ordnung Echi⸗ 
wermen ohne Fuͤße; iſt malzenförmig, 
3-4 Bol Yangz hat Eleined rundes 
uf, einen Schwanz von 8—10 Zoll, 
ve fh am Ende theilt und der zufams 
Mmprogen werben kann; ber Körper 
# grim und wie geringelt; einige Warzen 
age den Schleim geben, mit weichem 
8 hier überzogen iſt. Iſt mit dem Bei⸗ 
ridis belegt worden u. würde im 
Erkem von Guvier bei molpadia, pria- 
fulus und minyas ftehen. 
Benzilo (Undrear), geſchickter ‚Prof. 
echte zu Neapel unter Friedrich IT. 


‘ 


2) berts, 


’ 
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und Karl von Anjon hinterließ einen Com⸗ 
mentar über die lombardifchen Gefege. 


. Boner (Bontrius), Fabeldichter, ber 
zu Anfange bes 13, Jahrh. gelebt haben 
fol und eine Sammlung von Fabeln nach 
lateinifhen Originalen, die meiften nad 
dem Apianus, unter dem Titel: ber Ebel» 
flein oder Fabelbuch in teutfhen Reimen, 
herausgegeben hat. Bon feinen Lebensum⸗ 
ftänden ift nichts weiter befannt, Merk; 
würdig ift dies Werk als das erfte in 
teutſcher Sprache (1461 zu Bamberg, kl. 
Fol.) gebrudte und — mit Holzſchnit⸗ 
ten verſehenez man kennt von ihm nur 
Ein Exemplar in der wolfenbuͤtteler Biblio⸗ 
thek. Bodmer ließ dieſen Edelſtein unvers 
aͤndert im alten ſchwaͤbiſchen Dialekte, wie⸗ 
wohl unvollſtaͤndig und ohne kritiſche Be⸗ 
arbeitung, unter dem Zitel: tg aus 
ben Beiten ber Minnefänger, Zürid) -1757, 
abdruden. ine neuere Ausgabe, worin 
der Text indeſſen mobernifirt ift, lieferte 
Efchenburg (Berlin 1810), Die neuefte 
und vorzüglihfte erfchien unter dem Zitel: 
der Evelftein, aus Handſchr. berichtigt u. 
mit einem Wörterbud)e verfehen von G. F. 
Benede, ebend. 1816. Proben diefer Kar ' 
bein findet man in Docens Miscellan. (Pg.) 


PBonefäna (Gefaro), f. Beccaria 2). 
Bones (Geogr.), f. Borroſtowneß. 
Bonet (Seew.), f. Bonit, | 
Bonet, 1) St., Kanzler König Sieg⸗ 
ſ. Bonitus. 2) (Nicolaus), 
Branciscaner des 14. Jahrh.; hieß bei feis 
nen Mönden Doctor — u. ſt. 
als Biſchof von Malta 1360. In ſeinen 
Schriften nimmt er an, Johannes ſei nach 
den Worten Jeſus zu feiner Mutter: 
„Siehe, das ift bein Sohn!” wirklich 
transfubftanfiirt worden, was ihm .d 
fange Anhänger verfchaffte — aus fuͤhrli 
widerlegt ward. 8) B. be Lates, Arzt 
und Aftrofog aus ber Provence, Jude von 
Geburt; Iebte zu Enbe des 15. u. Anfang 
bes 16. Jahrh., befannt burch einen von 
ihm erfundenen aftronomifdhen Ring, um 
die Höhe der Sonne und bei Naht der 
Sterne, alfo bie Tags- und Nachtſtunden 
zu erfehen. Seine bem Papft Alerander VI. 
gewidmete Schrift deshalb erfhien ſchon 
als Anbana einer andern zu Rom 1493, 
dann als Eigenfchrift: Anuli per eum 
compositi super astrologiam utilitates, 
Paris 1507, und Öfterer, nod Marb. 1557. 
4) (Zobann Paul), lebte zur Zeit Kö» 
nig Karls II. von Spanien unb wirb von 
Majans als Erfinder ber Kunft ber Taub⸗ 
ſtummenſprache genannt, als deren Erfin⸗ 
ber fonft Peter Ponce aus dem 16. Jahrh. 


—— wird. Er ſchr.: Reduccion de 


etra) y artes para en senär A_ 
hablar a los mudos, Mabrib 1620, 4. 
5) (Eheoppil), geb. zu Genf —— 

— ru 


107 Bonetfiſch 
rüuͤhmter Arzt“ daſ., beſonders aber als 
fleißigee Sammler. vor ihm gemachter mes 
diciniſch praftifher Beobachtungen befannt. 
Sein Sepulchretum anatomicum s. 
anatomia practica, 2 ®de., Genf 1679, 
Fol., vermibrt von Manget baf. 1700, tft 
das erfte Hauptwerk der pathologifchen 
Anatomie. Auch fein Mercurius compi- 
latitius 8. index medico - practicus, 
Genf 1682, Bol. und Medicina septen- 
trionalis collectitia, 2 Bde., ebenb, 
1684 u. «1686, $ol., find, nebft mehren 
dern compilatorifhen Schriften, noch 
est geachtete Werke. Nah feinem Tode 
1689 warb noch fein Polyaltlıes s. tlie- 
saurus med. pract, ex Optimis rei med. 
‚ scriptorib. coll. in 3 on. Genf 1690 — 
93, Bol. herausgegeben. 
—Bonet⸗fiſch (3001.), ſo v. w. Bonite, 
Bonfäüpdio (Jacob), geb. zu Gazano 
am Canderſee; ftudirte ji Padua, ging 
dann’ nah Rom und fpäter nach Genua, 
weiche Republik ihn zu ihrem Hiſtoriogra⸗ 
phen ernannte. Kaum waren aber bie ers 
ften 5 Bücher feiner Annalen über Genua 
erſchienen, als er, unnatürlicher Verbrechen 
angellagt, zum Feuertode verurtheilt, doc 
J Verwenden feiner Freunde vorher ent⸗ 
hauptet ward. Er ſoll in feinen Annalen 
einige. Geſchlechter Genua’s belribigt und 
dieſe die Verurtheilung betrieben haben. 
Er hinterließ Annalium genuesium ab 
15238—50, libri VI, Pavıa 1586, Let- 
scre: familiare, Brescia 1746. 
.Bonfänte (Angelo — Botani⸗ 
fer zu Palermo, ft. 1675, auch als Dich⸗ 
fer niht unberuͤhmt; fehr.: Kleopatra, ein 
Heldengediht, Palermo 16445 bie treue 
Liche der Blanka v. Baffenco, eben. 16635 
Briefe über Botanik, Neapel 1678. 
"Bonfini (Bonfinius, Antonio), 
Geſchichtſchreiber, 8* zu Ascoli 1477; 
ward vom Föyig Matthias Corvinus nad 
Ungarn berufen und beichrieb bie Geſchichte 
biefes Reich bis zum 3, 1495 unter dem 


Titel: Rerum nngaricarum decadestres,. 


Bafel 1543, Köln 1690, Fol. Er ftarb 
1502 und hinterließ noch: Flavii Philo- 
strati Lemnii lib. II. de vitis sophi- 
starum, 1516, 45 Hermogenis libri 
de arte rhetorica et Aphthonii sophi- 
stae progymnaästica, yon 1588; in 
Horatium Flaccum commentarii, Rom, 
4:8 mposion Beatricis sive dialogi 
res pudicitia conjugali et virgins- 
tate, Baſel 1572, 8, ; * 
Bonfos Manahem), ein Jude aus 
Perpignan iſt Verfaſſer eines Werks uns 
ter dem, Titel: Michal-Josi, d. i. Schoͤn⸗ 
heitsvollendung, eine Art Encyclopaͤdie, 
deren Text hebraͤiſch iſt, Salonichi 1567, 4. 
Bonfrore Gonfrrrius, Jacques), 
gi. zu Dinant 1575, Jeſuit; lehrte In 
ouai Philoſophie, Theologie und hebraͤi⸗ 


Bongiovanni 


ſche Sprache und fi. zu Tournay 1649. 
Man Hat von ihm, außer Gommentarien 
über faft alle Bücher der heil. Schrift: 
Praeloquia in totarı.scripturam sacram,, 
Antwerpen 1623, Fol. und Onomasticon 
des lieux et des villes de l’öcriture 
sainte, Paris 1631, Fol. ” 
Bong, bei den Japanern ein Lampen⸗ 
KR das jährlih am Ende des Auguſts 2 
age lang zu Ehren ber Verflorbenen ger 
feiert wird. Dan glaubt, daß diefe ale 
dann ihre Verwandten befuden, und errich⸗ 
tet am 1. Abend zu ihrer Bewilllommnung 
an den Gräbern Bambusftangen mit Bi 
tern fo dicht, baf ganze Berge wie, er⸗ 
leuchtet ausfeben. Am 2, Abend aber 
werben bie Geifter wieder fortgetrieben, 
Bu dem Ende werden Bahrzeuge von Stroh 
mit Lichtern gefhmüdt, um Mitternacht 
mit Gefang und Mufit nad dem Meeres» 
ufer gebracht und ben Wellen überlaffen. 
Bongars, 1) (Sacques), veformir« 
ter Rechtsgelehrter und Kritiker, gr pe 
Orleans 15545 ward von Heinrid — 
mehrmals bei wichtigen Sendungen im 
Teutſchland gebraucht u. fi. zu Paris 1612. 
Außer Briefen unter dem Namen Briän« 
ville, Daag 1695, 12., binterlieh er 
Gesta Dei per Francos, Hanau 1611, 
801.53 Rerum — scriptores 
varii, Frankf. 1 Fol. u. a.m. 2 
(Baron von), trat früh in franz. Militär« - 
dienfte, ward 1807 als Gapitän in Por⸗ 
tugal von ben Engländern gefangen, 1808 
von den Franzofen befreit, nahm ais Ge— 
neral weſtfaͤliſche Dienfle, führte Bi 
mit wenig Gluͤck das Korps gegem 
Schill und den Herzog von Braunſchweig, 
warb 1811 Mitglied bed Staatsrathe und 
trat 1814 als Brigabegeneral wieder im 
franz. Dienfte, als welcher er auch von 
den Bourbons beftätigt ward. * 
Böngarten (Anichius), ein teutſcher 
Edelmann; lebte im 14. Jahrhundert, 
diente ber Republik Giena im 
‘gegen Perugia und verwüftete nah BSeen⸗ 
digung beffelben mit den außer Dienft ger 
fommenen Sölbnern, bie als furdtbare 
Bande unter dem Namen ber großen Gomis 
pagnie bekannt find, einen Theil von Ita⸗ 
lien und madte bald den General, indem 
er fih bei Kriegen an ben meiftbietenben 
Fuͤrſten verkaufte, bald den Räuber, 
- Bongärus, f. Baungarus. 
Bongheer 1) (Bonghir, Geogr.), 
Diftrict in der brittifchen Provinz Hyberas 
bat in Vorber » Indien; frudhtbar, gut ans 
gebaut und bevölkert; 2) Hauptftadt berf. 
Bongiovänni (Anton), geb. 1718 
im Gebiete von Verona; flubirte Theolo—⸗ 
gie und bie Rechte, verfertigte mit 3anetti 
en Katalog ber Manufcripte auf ber S 
Marcusbibliothek und ſchrieb no: Grae 
scholia in Homeri Iliad. L. 1, 8: 


Dougd .\ 
I 1740, 4.5 Leontii monachi \hioro- 
solymitani quaedam ad historiam ec- 
elesiasticam spectäntia; Libanii sophi- 
sıae orationes XVII, ebend, 1754, 4.5 
Theodoreti opuscdla duo nune prir 
mum vulgata, ebend. 1759, 4. 
Bongo (Geogr.), ſ. Bunwut. 
Bon-heur Ur.) Gluͤck, gluͤgliches 


Berhill (Geogr.), Dorf mit 2300 Ew. 
is da Grafſchaff Dunbarton im Suͤd⸗ 
Ehen; Hat Kattuudruckereien und 
„Bm-homI#® (fr.), natürlihe Gut⸗ 


Bon-homme (fr.), 1) eigentlich gut» 
Suiger, 2) dann auch aus Dummpeit guter 


Boapomme (Johann), Chirurg zu 
Yemen; befannt durch feine Gceift: 


Trute de la —— Avignon 


V, auch 1749, 

Boni (Geoge.), f. Bony. 

"Boni (Onufrio), Ritter des toscanis 
(dm Et, Stephansordens, Komthur bes 
Dt. Jeſcphsordens 5 geb. zu @ortona 1748, 
ver lite feines Gefchlechtsz leitete bie 
Bar ki; Großherzogs Ferdinand III. u. 
# Ri; fhr.: Elogio delCaval. Pom- 
#0 Girolamo Batopi, Rom 1737, 8.5 
Elogio dell! Abate Don Luigi Lanzi 
hatio delle sue opere, Florenʒ 1810, 4; 
Ans anichith di Granutti, 1810. 

Önier (fr.), Felbmaß. in Flandern u, 

Funkıih; hält ungefähr 1000 DRuthen ; 
bad ändert fich dies faft bei jedem Canton; 
wohl durch das neuftanzoͤſiſche Maf 
atidelagt 


Boni er aequiars(lat.,Rechtew.) 
ber Sehegriff ber drei erften politifchen 
(praecepta juris genannt): ho- 

ae vive, meminem Jaede, suum 


er tribue, | 
ifäcia (St.), Märtyrerin, deren 


Irhendumtände nicht bekannt find; Tag. 


y —5 — — F 
Donifäcio, San (Geogr.), 1) befe: 
Bigte Stadt im Bei. —— Cor⸗ 
"a (Franke), an der. Meerenge gl. N.3 
det 5800 (8200) Ew., Korallenñſcherei 
und Handelsgericht. 2) (Bocche di Bo- 
ve), Meerenge zwiſchen Sarbinien u, 
(0. j £ 


Benifäcio, 1) (Giovanni), Zurifk, 
Dibter und Geſchichtſchreiber, geb. zu Ro: 
go 15475 lieh fi in Zrevifo nieder und 
lürieb: Geſchichte der Stadt Zrevif, 
Tteviſo 1591, 4.3 PArte de’ Cenni, Bis 
una1616, 4.5 Metodo delle leggi della 
wenissima republica Veneta; Com- 
wentario sopra la feudal. legge Ve- 
seta; Componimenti poetici, Rovigo 
624 4.u.0.m. 2)(Balthafar), Neffedrs 
Ser, geb. zu Erema 15845 leitete als 
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Secretaͤr des Grafen Porcia mehrere Uns 
terhanbdlungen in Teutſchland mit Gluͤck, 
bekleidete dann eine geiſtl. Stelle zu Ber 
nedig u. fl. ale Bifhof von Capo d’Iftria 
1659; ſchr.: Historia ludierg, Venedig 
1652, 4.; Amata, tragedja, ebend. 1622, 
8.5 Caroli Sigonii judieinm de histo- 
ricjs, qui res romanas scripserunt, ebend. 
1627, 4.5 Discorso dell’ immortalitä 
dell’ anima, ebend. 1621, 4. u. a. m. 3) 
(Gasparo), Drillingsbtuder bes Bor, 
italieniſcher Dichter ; fhr.: Amore venale, 
favola Boscharecia, Venedig 1616, 12.5 
Jl vaticinio delle muse, opera soenica 
representata in Rovigo, Kovigo 1631, 
4., u. a. poet. Werke. a4, 
Bonifacius (lat., bedeutet der Wohle 
thäter). A. Heilige, 1) (St.), aus 
Tarfos, im 4. Jadrh. (n. And. zu Diggles 
tians Zeit). Um. feinen fträfiiheh Umgang 
mit Agla, einer römifhen Dame, abzus 
büßen, gefellte er fich bei einer Reife nad) 
Tarſos zu ben Märtyrern, pflegte und 


‚* 


Fi 


tröftete fie in den Kerkern u. begrub ihre . 


Reihiname, endlich ward er felbft-unter ſchreck⸗ 
lihen Martern hingerichtet... 2) (St), 
Bifchof zu Karthago, zu Kaifer Zeno's 
Beit, wiegen feiner Helligkeit berühmt. 3) 
(St,), Bifhof zu erento um bie Mitte 
des 6. Jahrh., von dem Papft Gregor 


(lib. TI. dial. cap. 9.) manche Beifpiele aufs 


opfernder, aber zumeilen auf fremde Uns 
koſten ausgeübter Naͤchſtenliebe und viele 
fonderbare Wunderwerke erzählt. So foll 
er einen Fuchs, der ſeiner Mutter eine 
Denne geftohlen, gendthigt haben, -ben 
Raub unverletzt zurüdzubringen. 4) Stt.), 
auch. der Apoflel der Teutſchen genannt, 
hieß eigentlih Winfried, war in Devon⸗ 
fhire um 680 geb, ; wardbBenebdictinermönd zu 
Ercefter u. Nutcell und kam, nachdem 
fhon ein Belebrungsverfud mit den Fin« 
nen im 3. 716 mißlungen war, 718 mit 
päpftliher Vollmacht nad Teutſchland und 


fing an, an der Belehrung ber heibnifchen 


Tpüringer, Heffen, Schwaben, Frauken, 
Baiern u, Kriefen zu arbeiten. Er gewann 
bem Chriſtenthum vicle Zaufende, ja durfte 
es wagen, das Palladium. ber Heiden, 
die heilige Donnereige bei Geismar in 
Heffen, in ihrer Gegenwart und zu ihr 
rem GErftaunen, ba fie meinten, es wlirben 
Biige herausfahren uw. ihn erſchlagen, ums 
zuhauen. 
Rom zum Biſchof und gab ihm den Namen 
Bonifacius. Gregor IIT. ſchickte ihm das 
Paulium für die zur erzbiſchoöͤflichen erho⸗ 
bene Kirche von Mainz und ernannte ihn 
zu‘ feinem Bicar und zum Primas im 
Teutſchland. Viele Bisthitmer (Freiſingen, 
Regensburg, Erfurt, Würzburg, Eichſtaͤdt, 
Buͤraburg) wurden von ihm organifict, eine 
Menge Kirden und, Klöfler, worunter 
Fulda, von ihm errichtet, und er ift a 

er 


Gregor II. falbte ibn ſelbſt in 


104 Bonlfacius 


der Grünter ber ganzen teutſchen Kirchen⸗ 


verfaffung anzuſehen. Seine Unterwuͤrfig⸗ 
keit gegen den roͤmiſchen Stuhl kannte 
keine Grenzen. Den Majordomus Pipin 
ſalbte er 782 zum Koͤnig der Franken. Ge⸗ 
trieben vom Enthuſiasmus für die Verbrei⸗ 
tung des Chriſtenthums uͤbergab er zuletzt 
fein Erzbisthum feinem Schüler und Amts» 
gehlifen St. Lullus und begab ſich auf bie 

eife, um ben heidnifchen Frieſen noch 
einmal das Evangelium zu predigen. Schon 
hatte er mit feinen Gefährten mehrere 
Zaufende unterwiefen und getauft und fie 
nun an den Fluß Borna (bei Dodum, 6 
Stunden dv. Leumarden) zur Firmung bes 
ſchieden, mo er fie unter aufgerichteten Zel⸗ 
ten erwartete, als ein Haufen Heiden über 
die heil. Männer. herfiel und fie am 5. Zus 
nius 755, 40 Sabre nach B. erfter Ans 
kunft in Zeutfhland, ermorbete. Bein 
Leichnam warb zuerft nad) Utrecht gebracht, 
von da aher auf Begehren bes Ersbiichofs 
Lullus nad) Fulda übertragen. Man hat 


> eine Sammlung Briefe von B., gefammelt 


v. Sevarius, Mainz 16055 mehrere Briefe, 
Kanone, Reden u. f. w. find in andern 
theol, Werken zerfireutz mehrere anbere 
Schriften, wie pro rebus ecclesiae, 
de suis in Germania rebus, u a. 
nur no in Bandfchriften vorhanden, 5) 
(&t.), peb. 1188 zu Brüffel; ward Bir 
ſchof in Zaufanne, legte aber wegen Ans» 
feindungen biefe Stelle 1247 nieder und 
lebte nun im Klofter Gamera St. Maria, 
wo er um 1265 fl. Ihm merben viele 
Wunder zugefhrieben. Tag ber 19. Febr. 
6) (St.), 
db. 19. Februar. 7) Apoftel der Preußen, 
f. Bruno. IT. Päpfte und andere 
Geiftfide, 8) 8. I., 419 nach flreitis 
ger Wahl v. Kaifer Honorius beftätigt, 
Nachfolger des Zoſimus; hinderte durch 
ſeine Feſtigkeit die Trennung Illyriens von 
ſeiner Gerichtsbarkeit, legte den Streit der 
Biſchoͤfe von Arles und Vienne um die 
Metropolitanrechte bei; fl. 422. 9) B. II. 
ein Gothe, Nachfolger Felix IV. 530; behaups 
tete ſich ges: den Gegenpapſt Dioscurus, 
2 Geſetz, daß jeder Papft felbft 
achfolger ernennen dürfe, zuruͤck⸗ 
nehmen umd den Streit über feine Gerichts: 
barkeit in Illyrien unentſchieden laſſen, 
nahm dagegen bie Blſchoͤfe unter den Mans 
daten in Afrika in feine Kirchengemeinſchaft 
- auf; fl. 582, 10) B. IIT., 607 Nadfols 
ger des Sabienus, Sohn dv. Joh, Eandio» 
tes; erhielt vom griehifhen Kaifer Pho⸗ 
cas den Zitel: allgemeiner Bifchof ber 
Shriftenbeit; fl. im November 607. 11) 
B. IV. (St.), ftellte 608 in das Pantheon 
x Rom chriſt! iche Heiligenbilder ; ft. 615. 
ag den 5.Mai. 12) B. V., regierte v. 
619—625. 18) B. VI., warb 896 Papſt, 
vorher wegen feiner Lafler anderer Ämter 


Märtyrer zu Gagliari. Tag, 


Bonifacius 
entſetzt; fl. nach wenigen Wochen an der 
Gicht. 14) B. VII, hieß vorher Fran⸗ 
ciscus, war Garbinaldiaton u, Theilnehmer 
an ber Ermordung Benedicts VI., ward 
noch zu beffen Lebzeiten 974 zum Papft 
gewählt, floh nad einmonatlicher Regie 
rung mit geraubten Kirchenſchaͤtzen nad 
Gonftantigopel, kehrte 984 zurüd, lließ 
den — ihm abgeſetzten Papſt Johann XIV. 
im Kerker verhungern und bemaͤchtigte ſich 
des paͤpſtlichen Stuhls; fl. nach wenig 
Monden 985. 15) B. VIII., vor ber 
Wahl Benedict Gajetan genannt, geb, zu 
Anagni aus einer catalonifchen Kamiliez 
ward ſchon vor feiner Wahl als Ergat zu 
wichtigen Gefhäften, bef. Friedensſtiftun⸗ 
gen zwifchen Neapel u. Aragonien, Frank⸗ 
reich u. England gebraudt und 1294 nad 
GShleftins V. Abdankung zum Papft erwähltz 
vergebens ſuchte er den Frieden zwiſchen 
England und Frankreich aud nad feiner 
Wahl zu vermitteln. Die Parteien hörten 
nicht auf ihn. Nah ben hierarchiſchen, 
aber nicht mehr zeitgemäßen Ipeen re 
gors VII, fuchte er die päpftlihe Gewalt 
von- Neuem herzuftellen und aufs Hoͤchſte 
zu treiben, wie man befonbers aus einer 
feiner Bullen (1302) in den Extravagant, 
commun. L. I. T. 8. de majoritate et 
obedientia, c. 1. „Unam sanctam ete.“ 
erſieht. Er gerieth über bie Erridtung 
eines neues Bischums zu Pamiers u, über 
die Befteurung bes franzdfifchen Klerus 
(wo er eine eigne Bulle bagegen ti 
ließ: de immunitate ecclesiae) mit Phi⸗ 
lipp d. Schönen von Frankreich in Streit, 
der enblih fo weit kam, daß B. Bann u. 
Interdict gegen Frantreih erkannte und 
ganz Europa zu betvaffen verſuchte. Phi⸗ 
lipp appellirte aber an ein Goncilium und 
ließ dem Papfte die Appellation zu An 
durch feinen Kanzler Nogaret mit 
Reitern infinuiren, die ihn überfielen, in 
vollftändigem päpftlichen pa gr act 
nahmen, ihn mißhandelten und feine Schaͤtt 
ptünderten. Zwar warb er 2 Tage darauf 
von ben Bürgern von Anagni befreit, a 
die erlittene Schmach hatte ihn fo ange 
griffen, daß er in ein Fieber fiel und 1309 
zu Rom fl. B. war der Stifter des Ju⸗ 
biläums, legte bem heil. Ludwig die Würde 
als Heiliger bei und feste der päpftligen 
einfahen Krone eine zweite zu. Gr gab 
ein 6. Buch der Decretalien heraus, dad, 
'von Fuft und. Schöffer 1465 gebrudt, ein 
ſehr feltene Incunabel geworden ift. 1 
B. IX., Gardinat Pater Tomacelli, waͤb⸗ 
rend bes großen Schisma 1399 in Rom 
gewählt, zog die Einkünfte des Iubeljabrs 
1390 und große Summen durch Ablaf- 
ram und Simonie, ertommunicirte den 
Gegenpapft in Avignon, wendete id. 
wegen willfürlicher Regierung duch Auf 
Hände der Römer beunruhigt, —* 


Bonifachus 


| 1898 nach Aſſiſi, brachte au 
eh, wo König Eadielaus * A 


dm die Römer wieber unterworfen hatte, - 


fingBeit meilt in benachbarten Städten, zu, 
bis ch zum Jubeljahre 1400 nad Rom zus 
ohpigen Brüihfeiten fd der unumfeheknt- 
eiten er unumjchränt- 
ton hatſchaft über fie bemädtigte, die 
und das Gapitol befeftigte und 
, Bologna und Gpoleto an 
ſih Allen Anträgen zur Beile⸗ 
iu Schisma wich er aus und ft. 
Jenen feiner unerfättlihen Gelb: 
ein | 17) Sohn des Grafen Peter 
Bumyen, Onkel der Gemahlin Deins 
all v. — warb burch deffen 
Besen Erzbifhof von Ganterbury u. 
lt allen dieſen Wegen vom Papfte 
figungen, die er zu harten 
dungen und zum Bufammenfcharren 
—* 


de benutzte; letztere wendete er E 


eſn nicht zum Beſten der Kirche, fons 
an zum Kriegführen im Intereffe bes 
Sadohen an. Hierüber, fo wie 

Ds Recht der Wifitation gerieth er 
wi kin Geiftlihen in großen Streit, 
kaideh der Papft größtentheils zu feis 
une entichied. Als biefer Streit 
4 dr von Reuem. entfpann und auch 


kr. egen ihn erbittert ward, 309 
fg nn Savoyen zurüd, wo 'er 1270 
BKÄL Heerführer und Kürften. 

— ec Krieger im 4. u. 5. Jahrh.; 


är fh gegen Ataulph, fo wie 428 
is: fiber aus u. warb Befehlöhaber 
ber Provinz. Hier Iernte er ben St. Aus 

an; Kumen und faßte ben Entſchluß, 
Aa ja werden, wovon ihn biefer indeſ⸗ 
we abbrachte. Später verleitete 

Mh feine Gemahlin Pelagia zum 

us; ja er Fam fogar wegen Ber: 

tines Aſyls auf kurze Zeit in den 
Fabann. Aetius war fein geheimer 
Fin) und verleitete ihn zur Empörung 
BI ben Kaifer. Als nun römifche Heere 
in iin vorrüdten, rief B. die Vanda⸗ 
im aus Spanien nad Afrika, entzweite 
aber bald mit ihnen, was bie Vertreis 


bung der Römer aus Afrika zur Folge hatte. 


®, kehrte nun nach Rom zurüd, verföhnte 
id mit dem Kaifer, wurde fogar ma- 
En militum, gerieth aber bald mit 
“ins in offne Fehde, die ſich nad Einis 
gm mit Vertreibung des Xetius zu ben 
dummen, nach And. mit B.s Tode in ber 
Ehlahır endete. Wenigſtens fi. B. bald 
na biefem Kriege um 432. 19) 8, I., 
deeg von Toscana und Graf von Rucca, 
an der erſten, bie die Gefchichte als fol: 
Ge nennt, ein Baier von Geburt; er: 
langte die Herrfhaft um 812, fi. 8238. 
©) 8. IT, Sohn u. Nachfolger des Bor. ; 

te Gorfica gegen die Sarazenen 
ws verfüchte fogar felbft eine Landung in 
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Nord: Afrika, warb vom Kaiſer Lothar, da 
er zur Befreiung ber Kaiferin Judith beis 

etragen, aus feinem Sande vertrieben und 

. wahrfheinliih am Hofe Ludwigs bes 
Srommen. 21) B. 'IH., war Anfangs 
Markgraf von Mantua, erhielt von Kair 
fer Heinrich II. die Oberherrfchaft über 
Toscana 1027, beberrfchte auch Reggio, 
Sanoffa und Ferrara, Mobena, Lucca, 
Parma, Sarbinien, Gorfica u. m. a, und 
warb 1052 in einem Walbe rg der Mans 
tua u, Gremona ermordet. Die berüchtigte 
Mathilde war feine Tochter zweiter Ehe 
mit Beatrir (f. d. 11). 22) Marquis von 
Montferrat, folgte feinem —— Renier 
in der Herrfchaft über Theſſalonich und bes 
bauptete fie von 1188—1207, während 
welcher Zeit er in bie Gefangenfhaft Sa⸗ 
ladins in der "Schlacht bei Ziberias fiel, . 
woraus ihn fein Bruber Gonrab befreite, 
e fi. 1207 an einem vergifteten Pfeile. 
23)‘ Graf von Savoyen, wegen feiner 
großen Stärke Roland genannt, Sohn 
Amabeus IV. folgte biefem 1253 (n. %. 
1246), belagerte das ihm fe'ndliche Turin, 
warb aber gefangen u. ft. 1256 (n. X. 1268) 
aus Kummer oder an Gift, 

Bonifacius:-pfennige, bie verft 
nerten Glieder von Enfriniten; finden fidy 
auf Faltflögigen Bergen bisweilen in großer 
Menge und von verichiedener Größe, 

Bonifacriuss tbaler (Num.), mit 
dem Bilde des genannten Heiligen, ließen 
die AÄbte von Fulda 1542 und die Stadt 
Hameln 1544 u. 1555 prägen, 

Bonifäüzio, 1) Maler ber venetianis 
fhen Schule, geb. zu Venedig 1491, ft. 
1553. 2) (Branz), geb. zu Biterbo 1687, _ 
Maler; war ein Schüler Pietro’sd von 
Eortona, beffen Manier er nadhahmte. 

Bonifaze⸗ſtift (Geogr.), Mannsftift 
{m Umfreife der Stabt Hameln; warb nach 
A Reformation fecularifirt; hat noch viele 

ter. 

Bonificatiün (v. Tat), Vergütung, 
Entfhädigung.. Bonificiren, vergüten, 
entfchäbigen. 

Boni hömines 1) (lat., Bons 
hommes, Gudemaunne, gute 2eufe), in der 
fraͤnkiſchen Kanzlei: u. Volksſprache Freie od. 
Edelleute. 2) Mitglieder eines Orbens, 
der 1259 durch Edmund (f. —8*— England 
geftiftet ward. Sie bekannten fi zur Res 
gel des Auguftinus und trugen ein blaues 
Kleid. 3) In Franfreih hießen aud die 
Minimen fo, weil ihr Stifter Franciscus 
de Paulla von Ludwig XI. gewöhnlich le 
bon homme genannt warb. 4) Im 12. 
u. 13. Jahrh., fo v. w. Albingenfer, Wals 
denfer u. a. Ketzer, vielleicht weil. ihnen 
viele Edelleute anhingen. Gr.) 

Bonilla (Geoar.), Zierra und Stadt 
darin mit 1600 Ew. in ber fpanifden 
Prod. Avila, 

Bonin 
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Eannt gewordene, von Japanern bevölkerte 
Infelgruppe zwifchen Japan und den Mas 
zianen ; befteht aus 89 Inſeln, deren Haupt⸗ 
infel Nord⸗Eiland, eine kleinere Suͤd⸗Eiland 
heißt, haben gemäßigtes Klima; bringen 
Getreide und Gartenfrüchte, Palmen, Eis 
ſenholz, Kampferbäume, Bienen. Die 
Einwohner treiben Handel mit ben Landes» 
erzergniffen und — 

more (Shriftian Kriebrih von), geb. 

u Magteburg 1755, herzogl. mecklenburg⸗ 
relig. Dberfler und Kammerherr zu Stre⸗ 

litz; dramatiſcher Dichger, vorzüglih im 

Badı bed, Luſtſpiels, fo: die Deillinge, 

erlin 17735 Haß und Liebe, ebend. 1786; 
ber Poftmeifter, Duisb, 17925 Belohnte 
Reue, Berlin 1800, u. a, m, Er bat 
auch einige Romane aus bem Franzoͤſiſchen 
bearbeitet. 

Bonint, 1) (Phil. Maria), Priefter 
aus dem Genuefifchen, geb. 1612; Iebte 
nod) 1670; fhr.: Vota musarum picta- 
viensium; Lyrus politicus; ulier 
defensa; Ars frenandı aquas Alucntes; 
Atheista convictus, 2) (Dieron., ge 
nannt Anconitano), Maler, Schüler von 
Franz Albano, lebte um 1660. 

+ Boninus (St.), litt den Märtyrertob, 
nebft Saterius und Paulinus zu Pavia; 
Tag der 15. Mai, 

> Aal ävibus.(lat.), wörtl, mit 
uten Bögeln, von dem Wahrfagen ber 
Römer nad dem Bögelflug hergenommen, 
fo v. w. mit Gluͤckz vgl. Aufpicien und 
Auguren. 
Bonis cediren (Redtöw.), f. Bo- 
norum cessio. 
- Bonit (Bonet, Bonnet, Schiffb.), ein 

Stuͤck Segeltud, welches bei gutem Wetter 

an .dem großen Fock⸗- und Behfansfegel 

zur Verlängerung unten angebracht wird. ’ 
- Bonität-(v. lat.), Güte, Werth. - 

Bonitätd:Jüd, ein Stüd Lanb, 
welches ald Maß für "den Werth anderer 
Ländereien, von gleicher Größe, aber ver: 
ſchledener Güteangenommen wird ; vgl. Juͤck. 
" Bonitärii(lat,Rehtöw.), Befiger von 
Gütern, bie diefelben aufandere (minder'vor 
Gericht geltende) Art, als durch donatio 
(Schenkung) oder ini 


Donin 


J 


dominium haeredi- 
tarium (Erbſchaft) erlangt hatten. Juſti⸗ 
nian hob. ben Unterfchied auf. 
» Bonitärium dominium (lat, 
Rehtsw.), nad einer alt römifchen Eins 
theilung : baßjenige Eigentbum, was von 
einem Jeden ohne Unterfchieb auf jede ber 
. Hebige Art erworben werben konnte. Ihm 
Amtgegengeiett iſt das d. aucritarium. 
Bönitady (Mpth.), bie fegnende Güte 
ober Menfhenliche, röm. allegorifche Gott: 
beit; erhielt von Marc Aurel, der fie zur 
Gottheit erhob, einen Tempel auf dem 
Gapitol, 


Beogr.), neuerdings exit ber, 


WVoonjour 

Bonite (Zool.), I) (geſtreifter, scom- 
ber pelamys 2.), Art aus der Fiſchgat⸗ 
tung Mafrele, bat am Bauche 7 Kleine Floß⸗ 
febern, an den Geiten 4 fhwarze Striche, 
auf dem Rüden blau, ift faft fhuppenlose 
im Mittelmeer; 2) Caͤchter ®., scomber 
sarda /.), bat blauen Rüden, mit bums 
feln, krummen Querftreifen, oben?7, umten 
6 Beine Floffen, 2 Rüdenfloffen, fpisig; 
Zähne, Keine Schuppen; lebt im Migteh 
meer unb im atlantijchen Ocean, wird “ 


.“ 


gen bes Wohlgeſchmacks gefangen, hält 
bes Fettes wegen: nicht lange, wird 2 
lang, 12 Pfund ſchwer. 1. 
Boniten (Kirdeng.), ſ. Johannboniten. 
Bonites (Bo00l.), fo 9, w. Benite. 
Bonittürs (v.fr., Rehtsw.), Perſo⸗ 
nen, welde entweber im Allgemeinen un 
in einem fpeciellen Kal zur Schägung laͤn 
liher Grunbftüde in nad ber Rocalität bes 
flimmte Klaſſen verpflichtet find. Bonis 
tiren, anſchlagen. r 
Bonitius (St.), ſ. Bonizsius. 
Bonito (3001.). fo v. w. Bonite. 
Bönito, 1) (Zofepb), Maler unb 
Schüler bes Solimene, lieferte luftige Gi 
ſellſchaften, mit angebrachten, äbnticden 
Portraitenz blübte um 1760. 2) (Nico, 
las), Randfchaftsmaler u, Schüler Beichs; 
berühmt wegen guter Ausfihten, ſchoͤnen 
Baumfclages und zwedmäßiger Staffage; 
bluͤhte um 1730, SL 
"Bonitol (scomber mediterraneus, 
Zool.), Act aus ber Gattung Mafreie, hat 
blauen Rüden, mit breiten, ſchwarzen Quer 
bändern und mehrere Kleine Floßchen, 
Maule ftarfe Zähne; Lebt im muttell 
ſchen und atlantifhen Meere. * 
Bönitus, 1) Anführer eines fraͤnkiſchen 
—— leiſtete Conſtantin dem Gr. in feine 
riege mit dem Ricinius gute Dienfte (A235): 
2) (B-), Biſchof zu Elermont, aus einer 
angefehenen fraͤnkiſchen Familie, Lieb 
und vornehmer Staattbeamter des Köni 
Siegbert und feiner Nachfolger, bis er fei- 
nem Bruber Abitus 639 in der bifhöfliben 
Würde nachfolgte, die er mit gewiffenhafs 
ter Treue verwaltete. Er entfagte ihr aber 
vor feinem Tode, begab fid ins —53** 
wallfahrtete nad Rom u. fl. auf der Ruͤck. 
reiſe zu yon um 710, > 
Bonizzilis (B.), Witwe aus ber Ges 
gend von Siena; ft. 1800. Zag d. 6. Maf, 
- Bontzo, Bonizzas (St.), Biſchof 
zu Sutri um 1078; litt zu Piazenza 1089 
den Märtyrertob, + , 
Bonjem (Geogr.), nörblicfter Ort im 
bem Sande Fezzan (Afrika); in ber- Nähe 


Ruinen einer römifchen Stadt mir Infchrifs - 


ten aus ber Zeit des Scptimius Severus. 

- Bon jour (fr), guten Tag. . _ 
Bonjour (Bonjours, Guillaume), 

Augufliner,, geb. zu Zouloufe 1670; ward 

von Klemens IX. wegen feiner Kenntniffe 

gefhäpt ; 


— 


Bonkal * 
; R. als Miffionde in China 1714; 


eb: Exercitario in monumenta Cop- 
tea seun Aegyptiaca bibliothecae Va- 
üsanae, Rom 1699, A; Calendarium 
zromanum, ebenb, 1701, %01.3 de computo 
jastico apud Montem-Faliscum, 
üb. 1702; Observations sur un miroir 


i trouvé⸗ en aibẽrie u“. m. a. 
“Boufal, f. Boncal. 
Böntirden (Geogr.), Dorf im Amte 


———— Arensberg (Könige 
ze Panıgen); hat Eiſenhuͤtten und Ham⸗ 


FBesmercatus (St.), Geiſtlicher, 
r und Wunderthäter aus Ferrara 
), 1878 hingerichtet. Zagb. 19. Jun. 
oa mot (fr), Witzwort, launiger, 















firen, wigeln, 
Bonn (Geogr.), 1) Kreis im .Regies 
‚zangebrzirt Köln, der preuß. Provinz Juͤ⸗ 
r Berg, fonft zum Ersftift Köln 
Brig; hat 3, AM., 85,00 Ew ; liegt 
mel am Unken Rheipufer, in frudtbarer 
. db; man baut Getreide und Gemüfe, 
“mas Bein, treibt Viehzucht u. Fi⸗ 
fertigt Zöpfe und Steingut; 2) 
beffelben am Rhein, von 1273 bis 
2 Bibensftadt des Kurfürften v. Koͤln; 
bet Schloß, 4 Kirchen (die Mars 
nad ber Rotonde in Rom gebaut) 
und if 1818 preuf, Rheinuniverfitäf, 
bie et 6—700 Studenten zählt, hatte 
aber fit 1786 Ichon früher eine Univerfität, 
Die water ber franz, Herrfchaft zu Grunde 
* mehrere wiſſenſchaftliche Sammlungen, 
Be enfalld neu geftiftete Bibliothek mit 
DEM Bänden, Dberbergamt ; ift Sig ber 
ale, Beopotbinifhen Sarolinifhen Akabe⸗ 
eRaturforfher, ber niederrheinifchen 
ft für Natur und Heilkunde und 
Be ommafiums; Hat 10,000 Ew., weldhe 
a en, Vitriolöl, Scheidewafe 








fern, Dreifen fertigen ; anfehnlihe Baumzucht 


eRäbe, DB, ift wahrſcheinlich eins ber 
den fu erbauten Caſtelle und kommt 
Ber Antonius Itinerar ald Bonna vor, 
Ra meinen, daß bier ber berühmte 
Ara Ubiorum geftanden. Im 4. Zahrhi 
ward es bei - der, Wahl bed Gegenlaifers 
Gitanus zerftört, jedod von Julian wieder 
erbaut und Litt im fpäten Zeiten burd 


7 









Durnmen , Franken, Sachſen, Normänner 


i 926 und 936 ſchloß Heinrich I. mit 
den Ginfältigen und Rudolf den Vers 
mwoburd Lothringen wieber an Teutſch⸗ 

land kam; 942 war bier eine große Syno⸗ 
de; 1240 -erhtelt es Stabtmauern, bie ſpaͤ⸗ 
ter Keftungswerfe wurden ; . 1673 hielten 
Gh Hier bie Franzoſen gegen bie Holländer, 
Spanier u. reicher; 1689: nahm es der 
große Karfürft mit den Branbenburgern nad 
disem Bombarbement ein und 1703 bela⸗ 
gerten e6 Goehorn u, Marlborough; 1717 


ee Einfall, Ausdruck. Bonmos 


(Shwei . . e v 
Bonn (Andreas), geb. zu. Amfterbam 
1733, einer ber angefehenften Chirurgen - 
Hollands; warb 1771 Profeffor der Ehis 
* und Anatomie zu Amſterdam; 
fi. 1818. Schon feine Inauguraibiffertas 
tion de continuationibus membrana- 
rum, Leyden 1762, gg Aufmerkſam⸗ 
keit, dann auch feine Or. de simplicitate 
naturae, anatomicorum 'admiratione, 
ehirurgorum imitatione dignissima, 
Amfterdam 1772,. In inniger — 
mit J. Hovbius (f. b.), der feine reiche 
Sammlung pathologifcher Knochenpräparate 
ber chirurgifchen Lehranftalt geſchenkt hatte, 
madıte er bdiefelbe in einem eignen Werke: 
Descriptio thesauri ossium morboso- 
rum Hoviani, Amfterdam 1783, 4. betannt, 
bem ber Thesaurus ossium morboso- 
rum Hövianus, keyden 1785 — 1788, $ol, 
‚folgte, wovon aber nur 3 ‚Hefte erfchienen. 
Seine Commentatio de humero luxato, 
London 1782, 4., erſchien teutfh 1783, 
Auch erfhien überfegt: feine (der Descr. 
thes. beigefügte) u. A. Morrique’s Abhande 
lung über bie Natur und Erzeugung ..bes 
Callus, Leipzig 1781, auch deffen Bemers 
kungen über die Harnverhaltung und den 
' Blafenftich, befondbers über ber Schambein« 
fuge, Göttingen 1792, und Beobadhtung | 
einer unterwärts gehenden: Berrentung bes 
linken Schentelbeins zc., von I: C. Krauß, 
Amfterbam 1800. (Pi.) - 
Bonna (a. ze) das heutige Bonn, 
fonft ein Caſtrum der Roͤmer, in Germania se» 
cunda, lange Stänbort der1. Legion; wahre 
ſcheinlich von Drufus im Lande. ber Ubier, 
gegen bie Germanen angelegt. 
Bonna, im Mittelalter ein Grenzzeis 
hen oder Scheidewand, die ein beftimmtes 
Städtand(Bonnarium) einfhloß;bah, - 
Bonnarius (Bunnarius, Bonnuarius), 
Befiger eines ſoichen Bodenftüdsz ungefähr 
ſo v. w. Gärtner (f.b.) in einigen Gegenden, 
Bonna, Prinzeffin in Böhmen; fü 
Judith. — 2 
Bonnac (Geogr.), Dorf mit 760 Ew.; 
liegt am Arcueil, im Bezirk St. Flour, 
Depart. Cantal (Frankreich); hatte anfehns 
lihe Spießglanzgruben. 
Bonnüirte(Jean Gerard), deb. 1771 in 
der Picardit; warb beim Ausbruch ber Revo» 
Iution Soldat, flieg nad und nad bis zum 
Marechal de Camp, erkannte 1314 ‚die 
Bourbons an und warb von Napolcon nad 
feiner. Rückkehr von. Elba zum Commans 
danten von Gonde ernannt, Als 1815 bie 
Engländer fih ber Stadt näherten, forbers 
fen fie ihn durch den Oberften Gorton auf, 
fih zu ergeben; auf Befehl bes men 
€ 
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Mieten aber warb Gordon erſchoſſen. 
. Mitton büßte 1816 mit dem Tobe‘, und B. 
warb, weil er bie That nicht verhindert, 
begrabirt und ft. aus Kummer im Gefäng:- 
niß zu Satnte Pelagie 1816, | 
Bonndĩre (Alöyfia be), f, Barclay 5). 
Bonnäno (Geogr.), f. Annabon, 
Bonnarbd (Bernard de), ein erotifher 
Diäter, geb. zu Semur in Aurois 17445 
ft. 17845 lieferte Gedichte als Beiträge zum 
manac tes muses. Seine Epitre à 
an ami revenant de l’armde verdient 
Auszeihnung. Seine Gedichte find geſam⸗ 
meit, Paris 1791, 
Bonnarius, f. unter Bonna, 
—BBonnatẽrre (Joſeph Pierre), ein 
Abbe aus St. Geniez, im Departement 
—— arbeitete an ber Encyclopedie 
methodique, für weldhe er das Tableau 
encyclopedique et möthodique des trois 
segnes de la nature ausarbeitete, wels 
ches in mehreren Bänden unter ben Ziteln, 
Ormnithologie, Ichthyologie, Cetolo- 
ie, Erpetologie, Inseotologie u. f. w., 
aris 1788 — 1792, 4. erfchien. 
Bonnay (Marquis de), war Deputir: 
ter bes Abeld der Provinz Nivernois, bei 
Verfammlung ber Notabeln, emigrite fpäter, 
‚ warb Minifter Ludwigs XVIII. während 
deſſen Aufenthalt in Warfhau, dann 1814 
‘ Dale und Gefandter in - Kopenhagen und 
päter in Berlin; trat 1816 in der Pair: 
ammer ald heftiger Gegner der Deputir: 
tenkammer auf. Als Dichter ift er durch 
feine Prise des Annonciades ausgezeichnet, 
Bonnäßa(bon. Link), Pflanyengattung, 
nad) dem Vor. genannt, erſt neuerlich (plant. 
‘ sel. hort. berol., T. II.) aufgeftellt; be: 
faßt mehrere oftinbifhe Arten von Gratiola 
iſ. d.), die Beine fehlſchlagenden Staubfäs 
den, aufrecht ftehende, nicht umgekehrte 
Gorolle, fhmale linfenförmige Kapfel unb 
freien Linienförmigen Kudyen haben. 
Bonnsbirn (Bonnerbirn, Pomolog.), 
Herbſtbirne in den Nheingegenden gewoͤhn⸗ 
uch; iſt kegelfoͤrmig gewahfen, an ber 
zum Be aha a Aa auf der 
onnenfeite rothe Schale u. faftiges Flei 
reift im October. — 
Bonndorf Geogr.), 1) ehemalige 
Grafſchaft mit eignem Adel, von welcher 
Baden einen links ſpringenden Hirſch im 
Wappen führt; war früher Beſitz mehrerer 
gräftihen Familien, kam 1612 durd Kauf 
an St. Blafien; 2) Amt mit (10,000) 
- 4000 Em., im Seefreife (Großherz. Baden) ; 
8) Marktfl. u. Amtsſitz eben da, mit 900 Ew. 
Bonne (d.fr.), eigentlih bie Gute; 2) 
Erzieherin, Wärterin von Kindern. i 
Bonne (la, Pomolog.), f. Zweimal⸗ 
tragende Pflaume. , 
Bonne (Geogr), f. Bona, 
-  Bonne, 1) (Kranz be B., Peris 
von Beödigvietes), von armen adligen Els 


‚nuefen und Spanier und ft. 1626. 


Bonnefond 


tern 1548 In ber Dauphind geb.; mahın 
bei ben Proteftanten Kriegsbienfte, ftirg 
bald zum General u. zeichnete ng bei mehr 
rern Gelegenheiten fehr aus. 18 Hein 
rich IV, König warb, flug ſich B. zu der 
konigl. Partei h commandirte mit Gluͤck in 
Süd Kranfreih, in Italien gegen Savoyen, 
das er eroberte, unb ward vom König, ber 
ihn für einen ber größten Generale feiner 
Beit erflärte, 1609 zum Marfchall von 
Branfreih und, trotz einigem Wieberftrchen 
des Parlaments, zum Herzog von Besbig 
vieres u, zum Pair ernannt. Lubmwig XII, 
ei ihm bie Connetablewuͤrde verſprochen; 
edoch erhielt er dieſe erſt, als er die pro— 
teftantifche Religion abgefhworen hatte, Er 
befehligte 1625 in Italien gegen bie Ge— 
Er wär 
ber letzte franzöfifhe Gonnetable. Man 
wirft ipm große Habfuht vor. 2) (Ris 
obert), Profeffor der Mathematik, geb, 
727 bei Sedan; ft. 1794 u. gab mehrere 
Karten heraus, unter anbern: Atlas ima- 
ritime on Cartes reduites de toutes 
les cötes de France, 1762, Fol.z Arlas 
encyclopedigue, contenant la geo 
phie ancienne et quelques cartes sur la 
geographie du moyen äge, 1787—58, 
— hnde, 4, iR 
Bonne amitid (fr.), gute ‚ 
fhaft, bef. ein Zuruf beim Trinken, 
Bonnecörfe (Balthafar de), frauj. 
und latein. Dichter, aus Marfeille gebür: 
tig; ft. bafelbft 1706, Er mar mehrere 
Jahre franzöfifher Conſul zu Cairo. Gelne 
Gedichte erfchienen zu Leyben 1720, 
Bonne de souleurs (Pomol,), I. 
Bergamotte 19), 
Bonne esperance, Cap de, |. 
Buten Hoffnung, VBorgebirge ber. , ; 
Bönnefifd (mormyrus cyprinoides 
L., 3001.), Art aus der Gattung Wurs 
meifiſch; hat eine gabelförmige Schwan 
floffe, nadten Kopf, Bleines Maul, Feine 
Kiemenhaut u. einen welsartigen Kopf, eine 
erhabene Naht auf dem Kopfe; lebt im Ril. 
Bonnefoi, 1) (Bonefibius, En» 
nemond), geb, zu Chabeuil 1536; war 
Profeffor der Rechte zu Valence u, entging 
mit genauer Noth den Gräueln ber Barı 
tholomäusnacht durd die Flucht nach Genf, 
wo er 1574 ſtarb. Er hinterlieh Juris 
orientalis Hbri III, Paris 1578. 
(Sean Baptifte), Chirurg zu Eyon, 
eb. 17565 ft. 17903 - fhrieb: 1’Influence 
es passions de — les —* 
dies chirurgicales et Papplication 
I"sleotricits A l’art deg Er, Lyon 1733, 
8u a. m. 
Bönnefons, 1) (Jean), geb. 1554 
u Giermont in Auvergne; widmete ſich dem 
Stublum der Rechte und ft. als Eiruter 
nant:- General bes Amts Bar fur Seine 1640. 
Er iſt nicht unbekannt als feanzöffäer m 


- 


Jd* 


J 
— 


Bonne fortune 


ateiniſcher Dichter, vorzüglid durch fein 
eroti Gedicht: Pancharis, Eine Aus⸗ 
be ſeiner Werke erſchien zu Amſterdam 
7 (neue A. 1767, 12), 2) (Sean), 
deſſen Schn, folgte ihm in feiner Stelle 
und ete fich ebenfalld als Iateinifcher 
aus, ohne jedoch feinen Vater zu’ 


Bonne fortüne(ft.), Gluͤck, bef. bei 


ern. 
Boanrgarde, Abbe; fi. zu Anfang bes 
19, Ieheh. und fchrieb: Dietionnaire hi- 
se et critique ou Recherches 
surla vie, le caractöre, les moeurs &t 
iss opinions de plusieurs hommes co6- 
#, tirees des dictionnaires de 
MM. Bayle er Chaufepie, &yon 1771, 

4 Bände, 8. 
Bonne gräce (fr.), guter, feiner 


Bonne humtür (fr), gute kaune. 
Bonuner(Ebmund), Sohn eines Bauers, 
. im Worcefterfpire zu Enbe bes 15, 
; beförberte als Saplan Heinr. VIII, 
von England die Eheſcheidung dieſes Kös 
ulgd von Katharina von Aragonien und die 


Zummuag der englifhen Kirche von ber roͤ⸗ 
milden und fprach befönders als Gefands ftu 


tee an den Papft und in Ktanfreih mit 
" Ungeftäm für ‘feinen König; 
erhielt er das Bisthum London, wech⸗ 
nun ober plöglich bie Gejinnungen, 

unb handelte gegen bie Reformation 

mad warb deshalb unter Ebmund VI. feines 
Bistyams entfegt und eingeferfert, vers 
folgte dagegen unter Maria, bie ihn wies 
der einfeste, die Proteflanten aufs ſchreck⸗ 
übte (fo foll er auf den Sceiterhaus 
faumest haben), und zog fich dadurch 
nah Elifaberhe Regicrungsantritt, ba 

ee den Supremateib verweigerte, neue Ents 
Kama und Gefängniß zu, worin er aud 
1569 ſ.; er ſchrieb mehrere unbebeutende 
Säeiften zu Gunften der Katholifen. (Lr.) 

Bonnes (Geogr.), 1) Flecken im Bes 
set Montmiovillen, Depart. Vienne; hat 
1900 Ew.; 2) Flrden im Bezirk Barbes 
sieur, Depart. Gharente; hat 1300 Ew.; 
3) Dorf im Bezirk Dieron, Depart. Nies 
der. Porenäen; hat 300 Ew, und Warm⸗ 
quellen von 21 —23 Grab. . 
Bonneftäble (Gedgr.), fov. mw. Bons 
netable, 

Bonnet, 1)(fr.), eine Müge(f. b.). 2) 
(®ärtn.), ein hoher Blumentopf für Zulpen, 
3) (Kortific.), eine, auf ben ausfpringens 
den Sinkel angebradhte höhere Bruftwehr 
zum Schuß gegen das Feuer nabe liegender 
Aahöhen, die ſich entweder rüdmwärts flach 
verläuft ober auf der eigentiihen Bruſt⸗ 
mehr mit einer Boͤſchung abſetzt. Davon 
Bonnetirte Linien, Werte, beren aus 

peingender Winkel mit ſolchen B. verfehen 

. 4) B. & pretre (Kriegew.), ſ. 


> 


— 
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Pfaffenmäge. 5) (Seew.), ſ. Bonit. 
Bonnet, 1) (Karl), aus einem bes 
rühmten Gefchlecht, geb. zu Genf 17205 
ergab fih mit allem Eifer der Raturges 
ſchichte, deren Stubium er ber Rechtswiſ⸗ 
fenfchaft, welder er eigentlich beſtimmt 
war, vorzog, ob er gleih noch 1743 den 
Doctortitel derfelben erhielt. Bereits in 
feinem 20. Jahre bekam er durch die Bes 
kanntmachung feiner erg über: bie 
Begattung ‚und Fortpflangung ber Blatts 
läufe das Diplom ald Gorrefpondent der 
Bunker Alademie ber Wiſſenſchaften. Zwei 
abre fpäter.ernannte ihn bie londoner So⸗ 
cietät der Wiffenfhaften, wegen feiner wide 
tigen Siege ng über bie Wieder⸗ 
erzeugung der Würmer bes füßen Waffers, 
das Athmen ber Inſecten, die Gtructur 
des Bandwurms, zu ihrem Mitglied, Bon 
dieſer Zeit an ergab er fi aber ganz ſei⸗ 
nen Lieblingswiſſenſchaften; feine erfte Frucht 
davon war fein Trait& d'insectologie, 
2 Bbe., Paris 1743, teutſch Überfegt von 
Goͤtze, Halle 1778. Später und nachdem 
feine Augen duch bie mikroſkopiſchen Beobs 
adhtungen ſehr gefhwädht waren, nahm 
er den Rugen der Blätter, ihre Ausduͤn⸗ 
ng u. Einſaugung zu feinem Gegenſtand 
und fchrieb feine berühmten Recherches 
sur l’usage des feuilles dans les plan- 
tes, Göttingen u. Leyden 1754, 4. „ teutſch 
überf. von 3. &, Arnold, Nürnberg 1762, 
4., mit Zufäßgen von Bort, überf. u. von 
Gatterer heraudgeg., Ulm 18085 die Refuls 
tate feines fpätern Korfchens über die Natur 
und ihren Urheber, über die Stufenleiter 
ber Wefen und über bie Fähigkeiten ber 
tbierifhen und menſchlichen Seelen legte ex 
in feinem Essai de — London 
1754, uͤberſ. und mit Anmerkungen von G. 
B.Dobm, Lemgo 1778, und Essai analy - 
tique sur les facultes de l’ame,’ Kopens 
bagen 1760, überf, mit Zufägen von Eh. 
G. Schüg, Bremen 1770, nieder. Man 
macht ibm mit Recht zum Vorwurf, daß 
er in feinen Anfihten dem Materialiemus 
ein zu großes Feld einräumte. Durch Bus 
fammenftellung ber verfchiebenen Zeugungs⸗ 
theorien und eine nteihe Bertheidis 
gung ber Präformation ber Keime erlange 
ten feine Considerations sur les cor 
organises, 2 Bände, Amfterbam 1768, r 
n. A. 1776, teutfh von G. A. E. Goͤtze, 
&emgo 1778, überfegt,"zu ihrer Zeit großes 
Anſehen. Sein Hauptwerk Contempla- 
tion de la nature, erſchien in 2 Baͤñden 
zu Amfterdam 1764, und bef. von Zitius 
teutfch überfegt, Leipzig 1766, auch mehr⸗ 
mals wieder aufgelegt, noch 1808, Wegen 
zunehmender Kränklichfeit und Geſichts ſchwaͤ⸗ 
che gab er feine Beobachtungen gänzlich auf 
und fuchte in ben Betrachtungen tiber die 
rtdauer nad dem Tode Troſt für feine 
eidben. So entftand feine Paljugfulsie 
} P 110* | 
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hilosophiquo, 2 Thle., Genf 1769 und 
[770, bann von 2avater teutfch überfegt, 
Bürid 1769, durch deren 2, hell, unter 
dem Zitel: Philofophifche Unterfuhungen 
der Beweife für das Chriſtenthum, dieſer bef. 
Mofes Mendelsfohn zum Chriſtenthum be: 
kehren wollte, Gr fl. auf feinem Lanbgute 
Ganthod 1793. Auch für fein Vaterland 
wirkte er mit Eifer als Mitglieb bes großen 
Raths von Genf, von 1752 bis 1768. 
Seine fämmtlihen Schriften: Oeuvres 
d’histoire naturelle et de philosophie 
erſchienen in 8 Bänden 4. und in 18 Baͤn⸗ 
den 8. zu Neufbatel 1779— 1783, aud 


k 
x 


teutfh 4 Theile, Leipzig 1785. 2) (Per 


ter), geb, zu Paris 1688‘, Arzt der Her: 

ogin von Burgund; nannte fi nad dem 
Side feines Oheims, des Abbe Bourbelet, 
BonnetsBourdelet. Mit ihm gemeins 
ſchaftlich hatte er zwei Werke bearbeitet, 
die nad) feinem zu Verſailles 1708 erfolg⸗ 
ten Zode 3) fein Bruber Jacob Bonnet 
in Otdnung brachte und unter folgendem 
Zitel herausgab: Histoire de la musique 

et de ses effers, 2 Bände, Paris 1715, 
12., mehrmals erfchienen, Haag 1743, mit 
Vermehrungen; Histoire gen. de la danse 
sactde et prpfane, ses we et ses 
zevolutions, Paris 1723, 12, 4) (Theo 
phih, f. Bonet 5). 

' Bonnetäble (Geogr.), Stadt an ber 
Dive, im Bezirk Manners , Depart. Gars 
the (Frankreich); bat 4500 Ew., Etamins 
fabrifen und Getreidehanbel, ar 

Bonnefäde (fr), das mit tiefen Buͤck⸗ 
lingen begleitete Hut abnehmen. 
onnetde Turguie (ft., Maas 
bie Müpe oder der Turban, dergl. fi 
die Morgenlaͤnder zur Kopfbedeckung bedie⸗ 
nen. Srleans, Annonay ꝛc. liefern der 
ren in großer Menge, und ſie werden uͤber 
Warfeille nach der Levante geſandt. 

Bonnetérrẽ (fr.), f. Baretkram. 

Bonnöätes (toile de), ſ. Toĩlo de 
bonnttes. 

‚Bonnttia rm Sw;), Pflanzengats 
tung, nah Karl Bonnet gen., aus ber na⸗ 
türl. Familie der Melieen, 1, Ordn. ber 
Polyandrie des Linn, Syſtems. Arten: b. 
palustris, Baum in Sümpfen in Gayenne, 
mit purpurrothen Blüthentrauben; be me- 


'. zidionalis, in Guiana. 


onnetirte Linien (Kriegsw.), f. 
unter Bonnet 3), ö 
onnetirung, fo v. w. Bontiet 3). 
ohndts totiges (fr, Rothtappen); 
in der franz. Revolution fo v. w. Jacobi⸗ 
ner, fo von ben tothen Mügen, die fie 
trugen, genannt. _ 
Bonnhetterie (fr.), f. Baretframı 
Bonnettsfifch(3001.),fov, td. Bonite: 
Bonnetti®r (fr;), einer, ber Barets 
kram (f, d.) treibt. 
Bonnet le Shattän (St, Beogr,), 


"ward er caffirt w. fein Vermögen confisci 


- fchrieb: Momus au cetcle des 


Bonneval 


Stadt Im Bezirk Montbriſon, Depat 
Loire (Frankreich); hat 1500 Ew. wel 
Scheren, Gchlöffer und andere Eifenwak 
ren fertigen. j 

Bönneval(Geogr.), Stabt im Bez 
Chateaudun, Depart. Eure » Loire (Kram 
reih); war fonft Feſtung, hat 1750 Ew 
welche Baummollenfpinnerei haben uw. d 
1. Sept. einen anfehnligen Markt (St, © 
ledmarft) halten. \ 

Bönneval, 1) (Elaude Alerı 
ber, Graf von), geb. zu Paris 1672 u 
Aus einem mit ben Bourbons verwand 
Daufe entfproffen 5 nahm franzbſiſche Kri 
dienfte und zeichnete fih unter Catinat 
Bendöme in Stalien ald Chef eines Re 
ments aud. Wegen ungefcheut geäußerk 
Brigade Bebrüdungen und Xusihwg 

ngen, warb er 1704, auf Beranlaffuk 
der Maintenon, im Avancement übergangiii 
dies veranlafte ihn zu Schmähungen kml 
als er Ahndung biefer fürdtete, zur I 
wanberung. Gtatt bes gefuchten Abſchie 







































Er trat nun in dftreihifche Dienfte, fod 
als Generalmajor unter Eugen in Jtalk 
und Flandern mit großer Auszeichnung 
und zwang 1708 den Papft zu einem harte 
Frieden, Eämpfte dann gegen bie Tuͤtken 
wo er fehr viel zum Sieg bei Peterwar 
beitrug, und trat nah dem paffarom 
Frieden 1718 in den Hoffriegerarh zu ® 
warb aber bald, wegen feiner beißenben 
unbefonnenen, Niemand fhonenden Spoͤt 
reien entfernt u. alö Generalfeldzeitgmei 
nad den Niederlanden gefhidt, wo er mi 
noch bitterere und boshaftere Sarfasmen« 
fprad und aus Ärger abſichtlich Vern 
rungen ftiftete, auch ſich aufs Heftigfte 
dem Unterftatthalter, Marquis bon Prli 
entzweite. Gr erhielt deshalb Befehl; 
Wien perſoͤnlich Rechenſchaft zu geben; nd 
vor feiner Ankunft dafelbft aber warb 1 
als Gefangener auf das‘ Schloß Spielbek 
bei Brünn gebraht, wo er ein Jaht b 
und dani des Landes verwiefen warb. F 
ſuchte nun im venetianifhe und ruf 
Dienifte zu kommen und ging, da ihm Di 
mißlang, nad Gönftantinopel, trat un 
dem Namen Ahmet Paſcha zum SJeld 
über und warb Ghef der Bombarbirer ı 
12,000 Thaler Gehalt, um biefeh widE 
en Zweig bes Kriegsmefens nad europ® 
fer Anſicht zu verbeffern. , Die Türk 
gingen aber nit auf dieſe Verbeſſerung 
ein; ein Obercommando gegen bie Ruſſt 
oder Öfterreicher, das er fuchte, erhielt @E 
nicht, und er war baber zu völliger Unthne 
tigkeit verdammt. Gr f 1744, und feine 
Memoiren (vieleiht unaͤcht) erfhienen Lone‘ 
bon 1755, 5 Bde, 12. 2) (Rene be)n! 
geb. zu Mans im 17. Zabrh.; ft. 17605 
f dieux, 
Paris 1717, 195 Grisique du polms 


na 


Bonneville 


M la Henriade;' Elémons de l'aduca- 


uon, 1743, 12.3 FProgrès de l’educa- 
son u.a. mo. ‘ (Kr) 

Bonmeville (Geogr.), Hauptſt. ber 
Grosinz Fauffigny ( Herzogtd. Savohen, 
2inigr. Sardinien), an dem Ginfluß ber 
Beam in die Arve; hat Gymnafium und 
1000. Ev 


Bönnier DW’ Arco (Ange), Anfangs 
Prlfisent der Rechnungstammer zu Monts 
Sellier, Kim Ausbruch der Revolution Mits 
ich 3 Rationalcondtnts; befand ſich mit 

fen Deputirten, bie in Raſtadt mit 

Brieden fließen ſollten, und warb 
re Rükreife von einem Haufen gedun⸗ 
gr» dftreichifhe Huſaren gekleideter 

1799 ermordet (f. Raftadter Ge⸗ 
fanbtenmord). Er hinterließ: Recherches 
kistoriques er politiques sur Malte 
1798, 8. u. a. m. 
- Bennitür (Geogr.), Stadt mit 2400 
Eö,, am Gebirge Leberon, im Bezirk Apt, 
Depart,. Batrclufe (Branfteid), - 
-Bonnitzmafrele (300l,), ſo v. w. 
Roaite. 


Binsidatd (Franz von), gib. 1496 


ik Oomeyun; ward Prior zu St. Victor 
in@af um 1513, aber, als Anhänger ber 
Sege der Genfer gegen ben Herzog von 
Saveher, diejer —— 1519 von a. 
eattett, ja fogar gefängen gefest, jebo 
wicht defteit. Im 3.1528 erhielt er das 
Priorat durch den Biſchof wieder u. wirkte 
nummer zum Beitritt Genfs zur Refor⸗ 
mätie, Obgleich ihm auch hier neue Uns 
keiten vom, Herzog von Savoyen 
eteitet wurden u. et fogar von 1530—86 
im Bölof Shillon im genfer See von den 
in harter Haft gehalten warb, 
fo A er doch der neuen Lehre treu, 1537 
trat er fein Priorat ben Genfern genen eine 
gr ab. Er ft. 1570. und 
binterfich eine Ehronit ber Stadt Genf 


pt). . 

Bönnivet- (Wilhelm Gouffier, Herr 
den), Admiral von Frankreich, Günftling 
dran; I.; warb don biefem ald Gefanbter 
eu Beinrih VIII. von England geſchickt, 
um ben Garbinal Wolfey zu flürzen, und 
bsäter nach Teutſchland gefendet, um Franz I. 
Baht zum Kaifer zu vermittelt, was je⸗ 
be mißlang; befehligte: 1521, die in Nas 
satra einfallenide feanzdfifhe Armee,. trug 
bed Doffart viel zum Abfall bes Gonnes 
table von Böurbon bei, befehligte 1523 die 
gegen Mailand vordringende Armee, an 
DBerverben er Schub war, ti. überres 

bete Franz I. zu der unglüdlihen Schlacht 
bei Yavia 1525, wo er nad) der Gefangens 
haft bes Königs 
Bonnot be Gonbillde (Etienne), 


. 6 
‚in Holland 


| 


. Gonbilaer. _ 
Bonn«fhiff, din kleines 
xdraͤuchliches Fahrzeug. 


(Giovanni 


den Zob fuchte u: fand. - 
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Bönnftetten, ſ. Bonftetten, 

Bonnus+«Bermann), geb. 1504 zu De⸗ 
nabrüd; ft. 1548 als Guperintendent zu 
Luͤbeck. Er hat bedeutende Verdienſte um 
bie Verbeſſerung des niebertautfchen Kits 
chengeſanges. Sein im 3. 1547 erfchienes 
nes Gefangbüd führt den Titel: Geiſtlike 
Gefenge und Leber, de nicht in dem Wit 
tenbergifhen Sangboͤkeſchen ftan. 


Bonda.(Geogr.), Infel aus der Gruppe: 


der Molukken; hat 1500 Ew; und ein nies 
—— Hort zur Ausrottung der Ges 
wuͤrznelkenbaͤume. 
Bahohämä (a. Geogr.), ſ. Chämd. _ 
Bonömi, l) (Giovanni.$rancet: 
0); geb. zu Bertelli,. warb 1522 Bis 
fchof dafelbft und. vom Gregor XIIE als 
Nuntius in die Schweiz und nah Köln ges 
fandt, um die Abfchlüffe der tribentiniſchen 
Kirdenverfammlung bekannt zu machen; ft. 


1537 5: fhrieb: Vıra et Obitus Caroli: 


Borromaei, #5In 1587; ein Gedicht Bor- 
romaeidos libri IV., Mailand 1589, 4 
und Eucharistirion_ob vittoriam ad 
Echinadas parzam, ebend. 1589, 4, 2 
rancesco), geb, 162 
zu Bologna, Geine Poesie vario erſchie⸗ 
nen zu Bologna 1655, 4.5 er. hat außers 
dem; Virgulti di lauro distinti in. fo- 
— rami, bacoho etc., ebend. 1660, 
2,5 Variorum dpigrammatum collectio, 
ebend, 1662, 12, u. m. a. gefchrieben. 
Bononcint, I) (Giovanni Mar 


zia), Zonkünfller, geboren zu Modena, _ 


Verfaſſer von il müsico —— 1613; 


tentfh, Stuttgart 1701, 4, 2), (Bios 
danni) und $) (Antonio), feine Soͤh⸗ 
ne; wibmeten fich.ebenfalld der Tonkunſt; 
legterer zeichnete ſich insbeſondere auf bem 
Violoncello aus, 
Dpern heraus, bie zu. Benebig, London, 
Wien und Berlin dorgeftelt wurben, 
Bondhia (a. Geage.), 
Gallia cisalpina, am Rhenus; foll von 
ben Etruöfern angelegt, Felſina geheißen 
und erft von ben Bojern ihren jetzi— 
gen Namen erhalten haben; jent Bologna 
(f. d.); 2) Stadt in Gallia belgica, im 
Sande der Moriner, früher. Gifjoriarum ; 
jest Boulogne; 3) früher Milata, Stadt 
in Nieder: Pannonien, vielleicht ‚jedt Bons 


u 


Beide Brüder gaben 19 


1) Stadt ir | 


münfter an ber Donau, nah A. eins mit - 


Sophia; A) nah Ptolemäod, Stadt in 
— Dart 5) Stadt in Dacien, an 
ee Donauz 6) Stadt in Ober: Möfien, 

zwifhen Dorticum und Ratiaria, 
Bondönia (Johann von), aus Gicilien 
gebürtig; war Caplan bei Kaifer Karl V. 
Und zulegt Profeffor zu Löwen. Er unters 
fuhte 1558 auf Befehl bes Kaifers mit 
mehreren ahberen Theologen bie Frage: 
Ob in einem Lande, wo eine lberfegung 
ber Bibel erfchienen, dieſe auch gelefen 
werben bürfe, und verneinte fi, Man bat 
von 


” 
* 
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von ihm mehrere theologiſche Schriften. 
BondniſcheKirchenverſamm— 

lung, ſ. unter Boulogne. 
Böononifher Floͤr, B. Kreide, 


B. Spath, B. Stein, f. Bolognefer 


Flor, Bolognefeer Kreide u, f. w. B. 
MWürfte, f. unter Wuͤrſte. 
Bondnius (St.), geb. zu Bologna; 
lebte, aus Liebe gun ——— mehrere 
Jahre in einer Einoͤde Ägyptens, verbrei⸗ 
tete hier mit Eifer die Lehre des Chriſten⸗ 
thums, baute Kirchen und Kiöfter, brachte 
dann einige Zeit auf bem Berge Sinat zu, 


warb zum Abte bes Labicenfifhen Klofters bi 
im Biatyum Vercelli ernannt, flüchtete, 


daraus vertrieben, nad) Hetrurien, kehrte 
aber mac bergeftellter Ruhe ins Klofter 
zurüd u. fl. dort 1026, 
Bonörum adnotärio (lat., 
MRechtsw.), die Aufzeihnung ber Güter 
eines flühtig gewordenen, durch Stedbriefe 
verfoläten Berbrechers, fo daß deſſen Güter, 
wenn er nicht binnen einem Sabre zuruͤck⸗ 
kehrt, dem Flscus zufallen ; jest wohl faft all⸗ 
gemein abgefchafft. B. .c&ssio, eine Ber 
uͤnſtigung der Schuldner, vermöge welcher 
eſe, wenn ſie ohne ihr Verſchulden in Ver⸗ 
fall gerathen (zuweilen nach Abzug ihres 
nothduͤrftigen Unterhalts), den Glaͤubigern 
ihr Vermoͤgen uͤberlaſſen, damit ſich dieſe 
fo weit es zureicht, daraus befriebigen moͤ⸗ 
gen; fie find dann niht eher, als bis fie 
zu einer großen Wohlhabenheit wieber ges 
langt find, zur Dedung ber noch übrig ges 
bliebenen Schulben verbunden (vgl. Banke: 
rott u. Goncurs). B. collatio, ineinigen 
Staaten, einedem die Erbfchaft antretenden 
Defcendenten obliegenbe Verbindlichkeit, alles 
datjenige, was er entiweber von bem Aſcenden⸗ 
ten bei Lebzeiten erhalten, ob. bemfelben ſchul⸗ 
big ift und wodurch er reicher geworben, in 
die Erbfchaftsmaffe, ber Gleichheit der Erb» 
nr halber, einzumwerfen. Sie findet nas 
rlich nur Statt, wenn mehrere Defcens 


denten concurtiren, mögen fie übrigens aus 


einer legtwilligen garen Ste ab in- 
testato fuccebiren, und bie 


cenbenten über. B. commänio, f. 

einfhaft ber Güter. B. poss®ssio, 
bas von dem Richter Iemanben zugeftans 
Recht auf ben Befis einer Erbſchaft. 
Sie zerfällt in die b. p. edictälis, 
wenn der Befig mit dem Eigenthumsrecht 
verbunden ift, welches Recht durch das 
Edict ſelbſt ausgeſprochen iſt; in bie bp. 
decretälis, wenn durch ein beſonderes 
Decret des Richters blos ein interimiftifher 
Befig mit dem Rechte auf Alimente geſtat⸗ 
tet wird; in bie b. p. 
boniäno, *2 einem Unmuͤndigen, 
über deſſen Kindſchaft Streit entſtanden, 
welcher aber bis zu den Jahren der erlang⸗ 
ten Mundigkeit autgefegt wird, bie vaͤter⸗ 


erbindlichkeit 
dazu gebt auch auf "die Erben der Des 


ex edicto car 


Bonoſus 
liche Erbſchaft, wenn er Caution leiſtet, 
nebſt ber Adminiſtration darüber, ſonſi 
aber die bloße Immiſſion zugeſtanden wird; 
ferner in bie b,p. ab intestäto, mb 
zwar a) ben ‚liberis (b. p. unde lib« 
ri), b) ben legitimis (b. p. unde l« 
gitimi), c) den Gognaten (b.p. unde 
cognäti) und d) den Ehegatten (unde 
viretuxor); in bie b. p. secün- 
dum täbulas, welde ben eing 
Erben, wenn bem Teſtament an fi 
Gültigkeit noch irgend etwas, was a 
fpäterhin gehoben werben foll, abgeht; 
eb. p. contra täbulas, melde 
präterirten ober enterbten Kindern, wi 
zwar ſowohl ben emancipatis als ben sui 
obwohl mit Beibehaltung ber teftam 
fhen Form ertheilt wirb; in bie b. p. f 
rıösi, durch welde bem Gurator ei 
Wahnfinnigen bas Recht auf bie in 
fegung einer bem Wahnſinnigen eigentlich 
fallenden Erbfchaft guoeRonben wird; in 
p- Fitis ordinändae 
wenn ein Notherbe, nod vor 
ber Querel, ein Recht auf bie in Bells 
fegung, alfo ohnein den Befig ſelbſt gefeht 
zu werben, erhält; in die b. p. ventris 
nömine data, zu Gunften ber. Mutter 
eines zwar empfangenen, aber noch nidt 
gebornen Kindes, bis zum Augenblid ber 
Nieberkunft gegeben; wird das Erbrecht 
erlangt, fo heißt e& b. p. cum re, im 
Gegentheil sine re. (Ei,y» | 
Tarfit 


Bondfa (St.), Märtyrerin zu 
(Sicitien). Bag der 10, Mai, 
Bonofiäner(Kirheng.), f. Bonoſuc . 
Bonöfius, 1) (St.), Na zu Su 
lerno. Tag ber 13. Mai, 2) f. BonofusB). 
Bonöfus, 1) (Quintus), er 
n’en, eines Grammatikers Sohn, als © 
fer nad, feinem Tode amphora "pendens 
genannt, römifcher Keldherr unter "X 
nus und Probus, der ihn, als er fih 20 
in Gallien zum Kaifer aufworf, 281 flug. 
Gr floh nad Köln und erhenkte ſich bien 
2) (St.), Dfficier unter Julian; w 
ſich, beffen Befehl, das Kreuz auf b 
labarum wieber mit heidniſchen Zeichen 
vertauſchen m. ben Göttern zu opfern, au 
len u. warb deshalb gefoltert u. enthauptet. 
8) (St.), (Bonofius, Bonufus), Biſchof vom 
Zrier ; ft. 365. Zagder 17. Febr. 4) Biſcef 
von Sardica inZUyrien, wegen feiner Meir 
nung, Maria habe nah Jeſu Geburt in: 
ber Ehe mit Joſeph noch andere Kinder 
geboren, da er ihr hierburch bie unbefleck⸗ 
beit und Göttlichkeit abſprach, 592 vers 
kehert und abgefeht, bildete die Secte der 
Bonofiäner (Bonosiaci), welge fd 
im 5, Iahrh.. nach Werften verbreitete. Sit 
ward unter bie Gegner ber Gottheit Cori— 
fti gerechnet, weil fie ihm nur als aboptir: 
ten Sohn Gottes betzadıtete, at 













P I Zu 


Bonpland 


6. Sabrh. befkanden ihre Reſte in Frankreich, 
5) f. Benebict 28). , 

Bonpland (Xime), wurbe als Zögling 
ber Arzneifchule und des botan. Gartens zu 
Yarid von Aler. von Humboldt (f.b.), wähs 
zenb deſſen Aufenthalt zu Paris, 1799 vers 
anlaßt, ihm auf feiner großen naturhiftorts 
Een Reife in Süd: Amerifa zu begteiten; 
am den {5 bedeutenden Fruͤchten bierer Reife 
wahm er, befonders für das Fach der Bo; 

tanzt, dm thätigften Antbeil; man rechnet, 

Dub beBotanif ihm bie Kenntnif von mehr 


50 neuen Pflanzenarten verdankt. 


ber großen Reiſebeſchreibung, die in 
Abtheilungen feit 1799 mit Ats 
erscheint, iſt er Mitherausgeber. Nah 
Rüdtehr nah Europa 1804 ward er 
de des berühmten Gartens zu Mal: 
misifen und es erfhien: Description des 
‚ que l'on cultive à Wars et 

Ja Malmaison, in 11 Eieferungen, Pas 
1818—1817, gr. $ol., mit 66 col. Kup⸗ 
n. 1318 ging er als Profeffor der 
ſchichte nad; Buenos: Ayresz; 1820 









er eine neue Unterfuhungsreife in- 


Sumere von Paraguay und Iegte zu 
Mena, am nörblihen Ufer des Rios 


* ‘ 
rd bie meuerbings durch Zruppen 
Be Sectors Franzia, Oberbdirectors fin 
‚ zerflört worden. Bonpland 
ft dann nad Affomption, ber Haupt⸗ 
PBaraguay'd, geführt und ald Garr's 
aa in ein Kort geſchickt worden. Es wird 
t, daß biefe Verbannung aufges 
babe und er von Franzia nach einer 


tin Gegend, wo er über cine Handels: 
zwiſchen jenem Land und Peru 
uffät führen foll, abgefandt worden fei. 
fe fol bier, während er feine botaniſchen 
en fortfegt, die Arbeiten an einer 

; Drerftraße leiten. (Pi.) 
Bonplänbia, 1) (bonpl. Willd.), 
Plamengattung nad VBorigem benannt, 


al der natärl. Familie der Dchneen, 5. 


Kaffe, 1. Orbdn. des Linn. Spftems. Ein: 
befannte Art: b, trifoliata (cusparia 
brifuga Humb.), hoher, fübamerifani: 
fer, immergrüner —— * weißen, in 
lange zuſammengeſetzte Trauben geſammel⸗ 
ten Blumen, von welchem (nidht von Brus 
ca) die Achte (nit die gemeine) Anguftus 
zärinde (f. d.) fommt und aud ein ſchoͤnes, 
gelbes, dem Buchsbaum gleihendes Holz 
dewennen wird; 2) (bonpl. Cavan.), früs 
ber fo, aber jest Caldaſia (f, d.) Hilld, 
bezeichnete Pflanzengattung. » Su.) 
Bons corps (fr. Geſch.), eine Miliz 
Feans II., Herzogs von Bretagne, im 
Kriege „gegen Lubwig XI. 1468; beftand 
ans einer Aushebung der Fräftigften Uns 
tertbanen. e 
Bonfecours (Geogr.), 3Herrſchaften 
im der brittifhen‘ Provinz Unter: Ganada ; 
Entyrlopäd. Wörterbug: Vierter Band. 


Pflanzungen von paragnanifhem " 


x 

‚ Bontekod 413 
bie eine in der Grafſchaft Richelieu, bie 
andere in der Grafſchaft Devon (mit 950 
Ew.), die dritte in der Grafſchaft Bucking⸗ 
ham (mit 1400 Ew.). 

Bon sons (ft.), Mutterwitz, geſunder 
Menfhenverftand. j 

Bons hommes, f. Boni homines. 


Bonfi (Lelio), Dichter, Philofopb und ' 


Surift, geb, 1532; ftand bei den Großbers 
zogen Franz und Ferdinand von Medicis in 


großem Anfehn u. hinterlich Sonette, $los 


ten; 1560, 8., u. m. a. 

Bönfil, f. Bonzen. 

Bon soir (fr.), guten Abend; gute 
Nacht. 

Bönftetten (Beogt.), Pfarrdorf im 
Canton Zuͤrich hat 600 Em.; tabei fonft 
das Schloß gleichee Namens, Stammhaus 
der adeligen Kamille gl, Namens, 

Bonftetten (Karl von), geb. 1745 zu 
Bern; erhielt feine Erziehung in Vperbun 
u. Genf (mo er bed Umgangs von Bonval, 
Sauffure, Voltaire genof), fkudirte zu keys 


ben, Cambridge und Paris, ward 1775- 


Mitglied des fouderadinen Raths von Bern 
und 1787 Landvogt zu Nyon. Bier lebte 
Matthiffon, Salis, Friederike Brun und 
Zohannes Müller bei ibm. Beim Umfturz 
der ſchweizeriſchen Verfaſſung i. 3. 1798 
begab er fih nad Dänemark, Lehrte aber 
1801 nad der Schweiz zurüd. und lebt feits 
dem in Genf., Seine Freundfhaft mit den 
oben genannten ausgezeichneten Geiftern hat 
ihn faft berühmter gemadt, als eigne 
Schriften. Unter diefen zeichnen fih aus: 


Kieine Schriften Kopenhagen 1799—1801, : 


4 Bbe.; Übek Nationalbildung, Zuͤrich 1802, 
2 Bbe.:. —*5* sur lascene du dernier 
livre de l’Eneide, Genf 18035 Recher- 
ches sur la nature et lesloix de l’ima- 
gination, Genf 1807, 2 Bde,5 Pensdes 
diverses sur divers -objets du bien 
public, Genf1815; Etudes del’homme, 
Genf 1821, 2 Bände. r.) 


Bontain (Geogr.), 1) Stadt ander Bai 


gl. Nam., im Könfgreihe Makaffar, auf 
der fübaflatifhen Inſel Celebes; hat ein 


Fort, treibt guten Handel; 2) (Bonthain), 


großes Gebirg dafelbft. j 
Bontalẽnti, f. Buontalenti. 


Bontänes (fr.), baumwollne, rothge⸗ 


ſtreifte Zeuge im afrikaniſchen Kuͤſtenhandel. 
Bonteint (fr.), 1) gut gefärbt; 2) 
fo v, w. Bleus. 
BontekötT, 1) (Wilhelm Iör 
brand), ein bolländifcher Seefahrer, ber 


1618 als Gapitän eines Schiffes nach Oft: 


Sudien fuhr, und nur wie durd) ein Wuns 
der gerettet ward, als fein Schiff in 
die Luft flog. 


bei, wo er fich vortheilhaft auszeichnele, 
und befchrieb feine Abenteuer, Amfterdam 
1632, 12, 2) (Eornelius van, ei 

8 " ‚sent 


x 


Er wohnte naher unter 
Gornelis einer Alnternehbmung gegen China 





4114 Bontempi 


gentlich Detter (jcnen Nimen Hatte fein 
Bater, ein Gaſtwirth, von bem Schilde 
vor feirtem Haufe, tiner bunten Kuh, erbal« 


ten), geb. zu Alkmaer 16475 pralticirte. 


als Arzt zu London u. Amfterbam, wandte 
ſich aber wehen Anfelndung nad) Hamburg, 
ward. bann Leibarzt bes Kurfürften von 
Brandendurg zu Berlin, wo er 1685. ft. 
Blinder Anhänger des Aemiatrifhen Sy: 
ſtems gab er bemfelben beſonders dadur 

eihe neue Anwendung, daß er, angebli 


beftochen von holländifhen Kaüfleuten, den 


zu feiner Beit auflommenden Theetrank als 
blutverduͤnnendes Mittel gleich eiher wahren 
Panacer pries, eben fo alıh dem Tabak 
raudıen das Wort redete, aber aud bem 
Kaffee und ber Ghocolade, Sein Tractat 
van her excellenste kruyd thee, Haag 
1672, 12., erſchien ih medrern Auflagen. 
Die weitefte Verbreitung aber erhielt fein 
Korte verhandeling ven t’mehschen 
leveit, gezondheit, ziekte en .dood, 
Haag 1684, teutſch, Bautzen 1686 u. zum 
Atenmäl 1701 aufgelegt. Seine mebtern 
Säriften, meift auch lak. und in mehrere 
Sprachen üferf., erfhienen mit diefen böls 
ländifch in 2 Bdn., Amfterdam 1689, 4, 
Bontzmpi, ſ. Buohtempi. 


Bontemps, 1) (Pierre), ber. Bilbs - 


bauer zu Paris; blühte um 15405 bekannt 
eine Basrelief6 am Grabe ded Koͤ⸗ 
nigs Franz I., in ber Kirche zu Gt. 
Derivs. 2) (Marie»-Jeäntie de Char 
tillon), geb. zu Paris 1718, geft. 17685 
bekannt durch eine Überfegung der Jahres⸗ 
— Thomſons ins Frauzoͤſiſche, Paris 


Bon temps de la mesüre (fr, 
Muftt), fo v. ww. Riederſchlag. 

Bonten (Hölasw.), blaugegitterte 
weſtfaͤliſche Lelnwand zu Vorhaͤngen, Bett 
uͤberzuͤgen: geben ſtatk nah Weit Indien, 
Portugal und Spanien. VBries Bon— 


ten (mittelfeine B.), blaugeſtrteifte 


oder gegatterte Matroſenleinwänd. | 
Bonte und roole Streep (holl, 
Waarenk.), eine Gattung friefifher, ges 
5 — Bettleinen, die $ breit find und 
nach Amerika geben. | 
Böntia (bont. L.),, Pflanzengattung 
nach Jac. Bontius von Plunier ben., aus 
ber natürl, Familie der Biticeen, Orbn. 
Myopöreen, 2. Orbn. der Bibyhamie des 
®inn. Syſtems. Einzige bekannte Art: b. 
daphnoides, Strauch auf den antillifchen 
SInfein, wo er wegen feines fchnellen und 
bu'higen Wuchſes zu Zaͤunen benupt wird. 
Böntius, 1) (Gerbarb), geb. zu 
Ryswick 15385 mar Profeffor der Arznei⸗ 
Lunft zu Leiden (der daſige botanifche Gar« 
ten verdankt ihm zum Theil feine Entſte⸗ 
bung), und gelehrter Arzt; ob er glei 
nichts Biteräriihes hinterließ, machten ihn 
doch feine Pillen (pilulae hydrago- 


Lebensart; 2) (8 


Bonus Deus 
gn® ‚Bontjji), bie als efm braſtiſchet 
ittel (aus Alde, Gummigutti u, Amnioe 
niafharz) fi lange in, Anfehn erhalten ha— 
ben, berühmt; ft, 1699, u. hinterließ folg.3 
Soͤhne: 2) (Johann), der als geſchid⸗ 
ter Arzt ju Rotterdam teöte; 8) (Reim 
barb), geb, 15765 ſt. als, Profeffor der 
hyſik und deibarzt des Prinzen von Raf— 
fau zu Leyden 162; 9 (Jacob), 
ber beruͤhmteſte der Kamilie,. deb. zu 
Leyben, ‚eins ‚1627 nad WBatavig, mo 
er als Arzt ber oftindifchen Compagnie 
mehrere Jahre zubrachte; bekannt dur 
flihe Befchreibung der Krankheiten und ber 
natürlichen Etzeugniffe Oft: Züdiens, die 


nad feinem Zode 1625 unt. dem Titel: de - 


medicina Indorum lıbri IV, &eyb. 1642, 
12,, erſchien, auch zu Par. 1645 u. 46, 4 
Später ging fie, mit beim, was noch in 
Manufcript unvollendet geblieben war, in das 
von Pilo herausgegebene größere Werl: 
de Indiae utriusque re naturali et 
medica libri XIV, Amſterdam 1658, 
Bar über, wo fie bie erften 6 Bücher 
ek 

Bontöbrlte (a. Beögt.), Ort am Iins 
ten Rheinufer in Germania secunda (bei 
giſches Gallien), im Lande ber Treviktr, 

Bon ton fe), 1) guter Zon,. feine 

lgẽw.), fo v. w. Bonten. 

Bontzida (Geogr.), Dorf in der Ges 
ſpannſchaft Dodoka des Gropfürftenihüme 
Eiebenbürgenz hat ein ſchoͤnes Schloß mit 

art, . nz F 
Bonumst a o q u n mi (lat.), rechtu 
billig. te — 

ofum facttum (rm. Unt.), Hlis 
und recht, gewoͤhnlicher Anfang eines dr 
fentlich angefhlagenen Edicıs (f. d.) eines 
Prätors, auch überhaupt Redensart, tt 
forehend dem teutfdyen: In Gottes N 
men; vgl. Quod bonum faustumque Sit. 

Bonum püblicum (at), 
Staatsgut; 2) Gemeinwohl. 

Bonus, 1) (St.), Märthrer zu Rom 
unter St, im 3. 250. ag ber 1. 
Aug. 2) (St.), Biichof von Srlands f. 
581. Tag d. 8. Yan. 8) (Ei.) Märtyrer. Sag 
der 12. Dai, vieleicht eins mit B. 2). 
4) (St.), eigehtt, Johannes Gamilius, 
641 Erzbiſchof von Mailand, von Gregor 
als Gefandter an Eheodelinda geſchickt; 3 
kehrte den Loͤngobardenkoͤnig Grimoald, Me F 
feinem Bolt, vom Arianismus zum Katholi⸗ 
ciemüs; ft. 655 (n. 4.689). 5) (Jacob), 
lat. Dichter, ans Ragufa gebürtig ; - 
zu Anfang des 16. Zabrh. Sein Gedid - 
de räptin Cerberi, findet man abgebrun 
in dern Auszuge ber Dvidiſchen Verwan j 
lungen von Barthelemy Prag ein = 
deres: de vita et gestis Christi, in 
Büchern, erfchien zu Rom 1526, 

Bonus Deus (“yadis Is 
der gute, fegnende Gott, ein 


’ a | 


Motb.): 
adlicher 
ott 


Bonus Eventus 

Gott ber Arkadier; fein Bild fland am 
nr za bem Berg Maͤnalos. 

onus EvEntus (Mpth.), glüdlie 
bet Gedeihen, ein laͤndl. Gott, der nad 
Böttiger, wahrfcheinlih urſpruͤnglich der 
zriechiſche Zriptolemos war u. über Großr 
Geidenland nad Latium und feibft nad 
Rom kom, wo er in ber 9. Region einen 
Tempel date; auf Münzen oft als Ges 
nis mit Blumen , Kornaͤhten, Weintrans 
bear Hand, vor einem Altar, auf 
wedte Opferfeuer brennt , bargeftellt, 
ı Beitgenoffe des Praziteles (360 
Be), bildete ihn als ſchoͤnen Juͤngling, 
ber Rechten eine Schale 7 in der 

Z. 


B ı Z.) 
mus Genius (Myth.); guter Ge: 










arte &. Genius. 
aus Henricus (Bot.), f. Bus 
Bonüfus (St.), f. St. Bonoſius. 
önus vir (lat, Rechtsw.), ein in 

Binficht tadellofer Mann. 
Beusicino, 1) (Aleffandro), ges 
HMoretto, Maler, geb. zu Ros 
U; zeichnete fi als Bildniß⸗ und 
aus und ft. 
“WiBenebetto), -f. 
wu Zurin 1812, 71 Bahr alt; 
‘Bensieri sulla cura della epi- 
as Zurin 17955 Elementi di chi- 
eutica ed istoria naturale 






meiten der turiner Akademie, 
vivant (fr), ein Menfh, ber 

hm Benüffen nachjagt. 
Onbaul Bir (Grogr.), Inſel⸗ und 
in ber Nähe der Gruppe Louis 
"geiehen 1793 von Dentrecafteaur 5 
2 euen Em. de ie 
on Foyäre (fr.), gute, s 

Ude Reife; * lid zu, als Bunfh, 

Bent (Beogr.), 1) Königreich auf ber 
Mbsafarifgen Infel Gelebes, ſehr maͤch⸗ 
Sozkiegt an ber Bai gl. Ramens (Scewa), 
000 Krieger, bringt Reid, Sago, 
die Ew. nähren ſich durch Fiſch⸗ 
Inge Bold» und Silberarbeiten, Kattun⸗ 
iien; werden despotifch regiert. 2) 
darptſtadt 
Su ben Britten 1814 hart mitgenommen. 
2 ‚, Tübli von Gelebes, wer 


t. 
"ss ba (Bachnen, Bongha, Geogr.), 
derf 


Senzanigo (Giuſeppe), ft. als konigt. 
ofbilbhauer zu Turin 1820 


9 
| 3 Sram u ee — 


zu Brescia 


pP de’ remedj, ebenb; 1810, f 
& 8, und mehreres Andere in ben Mes ı 


baf. und Reſidenz des Königs, 


in der Gefpannfchaft Kuͤkuͤll (in dem 


Enabe der Ungarn in Giebenbürgen), in- 
kim Nähe die großen Gtutereien bes 
Grafen Beihlen find. 


) bei den Europäern bie Gift 


Boodicea | 415. 


Prieſter des Bo, welche die Ghinefen Seng 
und Ho-fhang, bie Zataren Lamas 
oder £armasfeng, die Siamefen Tas 
lapoinen nennen. Sie ſind in der Res 
gel gemeine Landleute, die in früher Jur 
gend gekauft und dann zu ihrem Geſchaͤft 
unterrichtet werden, aber im Ganzen in 
ihrem Lehrſyſteme fehr unwiffend find, bie 
böhern Ordnungen ausgenommen, welche 
die Religionsbäder ſtudiren müffen. Es 
findet zwar keine eigentlihe Bierarchie 
Statt; body gibt ed Dbere, Ta⸗Hoſchang, 
d. h. Hase Bonzen, genannt. Die B, leben 
in Klöftern, welche überall durch das chi⸗ 
neſiſche Reich zerſtreuet ſind. Sie ſind ver⸗ 
pflichtet, ein ſanftes, demuͤthiges, beſchei⸗ 
denes Weſen anzunehmen, oͤfters zu faſten 
us ſich ſtrengen Bußuͤbungen zu unterwerfen, 
ſo daß ſie durchgaͤngig fuͤr Heilige gehalten 
werden. Einige von ihnen muͤſſen umherzie⸗ 
ben. und Almofen ſammeln. Im Ganzen 
gleichen fie baher den Mönchen; aud gibt 
es weiblihe Bonzen, bie eben fo, wie uns 
fere Nonnen, abgeſchieden von ber Welt 
in Kıöftern leben. 2) hiervon übergetragen 
fo v. w. abergläubifche Pfaffen. M. 2.) 

Bonzi (Seh, von), Cardinal und Bis 


. fchof zu Beziers (Frankr.); ftiftete die Hei⸗ 


rath zwilhen Katharina v. Medicis u, König - 
Heinrich IV. von Frankreich ; fi. um 1621. 

Boo, 1) in Oft» Indien eine Art Eleis 
ner Schiffez 2) eine Art großer holländie 
der Shiffe. — 
Bood iſch⸗(Geogr.), Volk in der Ges 
gend von Fezzan und der Wuͤſte Sahara. 

Boochampoor (Geogr.), Hauptſtadt 
des Diſtricts Kandeſh in dem Gebiete des 
Rajah Sindia; liegt am Tapti in einem 
fruchtbaren Thale, iſt befeſtigt, ſtark be⸗ 
voͤlkert, treibt Handel. 

Boodt (Anſelm Boetius von), ſ. Boe⸗ 
tius 4). 

Boodicda (Boudicea, Bundicea, a. 
Geſch.), die Gemahlin eines Fuͤrſten der 
Scenet (in Gallien), - ber fi den Römern 
—— unterworfen und ben Kaiſer Nero 
feinen 2 Toͤchtern zum Miterben ber nach⸗ 
gelaffenen Güter eingefegt hatte, Die Rös 
mer aber nahmen nad feinem’ Tode Alles 
in Befig, B. warb gegeißelt, die Töchter 
dffentlicy ‚gefchändet. Da erhöhte B., an 
Wuhs, Zügen und Seele mehr Mann als 
Weib, ben Abſcheu der Britannier gegen 
die Unterdrüder (62 n. Chr.) und bewegte ' 
die benachbarten Zrinobaten und kurz bar» 
auf das ganze bisher ben Roͤmern unters 
worfene and zum Aufftand. Bald ftanb- 
fie an der Spige von 120,000 Mann; die 
Gaftelle fielen größtentheild, eine roͤmiſche 
Legion ward geſchlagen, die inwohnenden 
Römer getoͤdtet, das Heer auf 230,000 - 
vergrößert, boch von Paullinus Gurtonius 
befiegt und der. Friebe hergeftellt ; — 


6 2 Boog 


. 
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bat 3950 Ew., 


- Boog 7 
Boog (Schiffew.), fo-v. w. Bug. 
Boogfiren (Schiffsw.), f. Bugfiren. 
Booefpriet (Schiffew.), f. Bugfpriet. 
Boofjes, fo v. w. Badleinen. 
Book⸗muͤhle (Mafhinenw.), ſ. Bos 

kemuͤhle. 

Bols:beutel, ſ. Bocksbeutel. 

Bool (fpan.), ein Weinmaß in Spa— 
nien, ungefaͤhr ſo viel wie 2 Oxthoft. 

Boom (Geogr.), Marktflecken rechts 

der Rupel und am Kanal von Bruͤſſel, im 

Bez. und Prov. Antwerpen (Niederlande), 

welche Salz, Fayance, 

Stärke, Leder, Ziegel (50 Ziegeleien) fer⸗ 

tigen und einen zehntägigen Markt (15. 

Aug.) halten, ; 

Boomjes Adhates (Miner.), fo v. 


w. Baumadat. 


Booms-day-book (engl.), ein v. 
Wilhelm dem Eroberer angefertigtes Vers 
zeichnif aller Städte, Fleden und Dörfer 
und der Befigthümer ber adligen Kamilien 
in England, mit Ausnahme. von Bums 
berland, Durban und Rortbumberland. 
Es liegt der Grundfteuer zu Grunde und 
ift 2 Beamten (Chamberlains) ver: 
ſchloſſen übergeben; jedoch kann ſich Jeder: 


mann daſſelbe gegen eine Abgabe von 6 


Schilling 8 Penny's Öffnen laſſen. 

Boomfitde (Hdlgew.), ſ. Baumſeide. 

‚Boom Upas, ſ. Upas. 

Boon (Boöna, a. Geogr.), n. Arrian, 
Stadt und Hafen im Pontos, zwifchen, dem 
jafonifhen VBorgebirge und Kotyora. _ 

Boönder(Boonbeh, Bonben, Bunbi, 
Geogr.), 1) Rajabfchaft in der brittifhen 
Rs . Ajmeer (Border » Indien); hat 1164 

M., fteht unter breittifcher Oberherrfchaft. 
2) Hauptftadt daſ., Reſidenz des Raiah, 

t Mauern und ift Paß zum obern Hin⸗ 

oftan. 3) Gebirgkzweig der Gebirge von 

Mittel» Hindoftan, erſtreckt fih bis nad 

Gundawa. Ä 
Boone (Geogr.), Graffchaft des nord⸗ 


'amerilanifchen Staats Kentudy, mit 6542 


Ew. Hauptort Burlington. 

Boonen, 1) (Xrnold), Maler ber 
nieberländifhen Schule, geb. zu Dort 1669 ; 
ſt. 1789, als Geſchichts⸗ und Bildnifmaler 
berühmt. 2) (Gasper), Bruder unb 
Schüler des Vorigen, geb. zu Rotterdam 
16775 ft. bajelbft 1729, 

Boßnes (att. Ant.), DOcfenfäufer, 
angefehne obrigkeitliche Perfon’ im Athen, 
welche bie Ir Opfer nöthigen Rinder beforgte, 

Boöpis (b. Juss.), Pflanzengattung 
aus ber nat. Familie ber zufammengefesten 
Drdn. Gynareen, der 5. Ordn. der Syn: 
genefie. bes Linn. Shftems. Arten: b. authi- 
moides und balsamitaefolia, füdameri- 
kaniſche Pflanzen. . 

Boops (300l.), 1) (b. Cuv.), Gattung 
aus der Familie der Barfche (oder Unter: 
gattung- von Meerbraffen), hat einen nicht 


Boot | N 


fehr ansbehnbaren, mit einer Reihe fchnei- 
benber Zähne in jebem Kiefer verfehenen 
Mund. Art: b. Salpa, f. Galpe. 2) ſ. 
Zupiterfifch. 
Boorbd, f. Borb. 
Boorbde (Andr.), f. Borde 1): 
Boor⸗dings (daͤniſch), ſ. Bording 
Boord⸗ſcheben (Tehnol,), ſ. Bordſ— 
ben. Boord-zange, Bortzange. 2 
B008 (Geogr.), 1) Dorf mit 900 Em, 
und großem Zorfmoore, im Herricaftäge 
riht des Grafen von Kugger: Babenhaik 
fen (Ober: Donaufreis in Baiern). 9 
Flecken mit 750 Ew. im Bezirk Raum 
Dep. Nieder: Seine (Frankreich). n 
Boos, fo v. w. Boas. 
B008 (Martin), Kanoniktus zu Erb: 
nenbad im Stifte Kempten; iſt dur Die‘ 
VBerfolgungen bekannt, die fein Dringen auf 
praftifches Chriſtenthum u. Glauben an die 
allein durch Jeſus zu bewirkende Verföhnung | 
mit Gott ihm zuzog. Das Bicariat u 
Augsburg quälte ibn 1797 u, 98 mie 
ſchwoͤrungen u. Einkerkerungen, obne bab 
die Wirkungen vernichten zu können, Bi 
er als Seelforger bei Dunderten berbörge 
bracht hatte. Man nannte die iz 
rg — nn — Bo —* er, 
od ‚haben fie eben fo wenig 
gebildet, als andere Katholiten, bie in 
neuerer. Beit lebendiges Chriftenthum Dem 
äußern Geremoniendienfte vorzogen. PR) 
Boofhätner (Geogr.), fon 
Beetjuaner. 
Boofen (Kandw.), das Auflode 
geaderten Feldes mit der Egge, be 
fäet wirb, An 
Booshater (Beogr.), Drt im md 
lichen Theile des afritanifchen Reiches Ei 
nis; im der Nähe große Nuinen, wahr 
foheinlich von Utika. 7 
Booskaj od. Botfhkai, f. Bec 
Boosnah (Gesgr.), Stadt im Dir 
fteict Seffore, Provinz Bengalen (b 
Border: Indien) am Burashee; fertigt gr 
Baummwollenwaaren, 
Boofüra (a. Geogr.), ſuͤdweſtliche 
Stadt auf Kypros unweit Paphos. . 
Boot (Seew.), ein Kleines. Kahrze 
das durch Segel und Ruber‘ beiw-zt wird. 
Auf einem großen Seeſchiffe befinden ſich 
drei foldhe Fahrzeuge. a) das große 
Boot (Barkaffe), beflimmt, den Anker 
zu lichten, Waffer zu bolen ꝛc. b) die 
Travaljefhlupe und co) die Gapi- 
tänsfhlupe. „ Auf ber Meife firht 
das Boot oben auf dem Schiffe auf auigr 
ſchnittenen Hölgern (den Boots; flam: 
ge) und wird burch Zaue (die Bootb+ 
rebber) befeſtigt; befondere Gattungen 
des Boots find: das Avisboot,, ein 
ſchnell fegelndes Fahrzeug, welches aus einem 
Dafen nah dem andern gebt; Bum: 
boot, ein Fiſcherfahrzeug in Güd —* 
and: 


- 


* 

Boot 
nd; Doggerboot, wird beſonders 
um Fiſchfang auf ben Doggerſand ger 
anht; Heckboot, ein größeres breis 
 maliges Fahrzeug, das ein Hedi oder ein 
glattes Hintertheil hat; Kanonenboot, 
föret 0 Ruder und eine, audy zwei Kano⸗ 
num aber einen Moͤrſer; fie werden vorzüg: 
ki kendungen, bei bem Angriff: ber 


far aber im Meere liegender Feftungen 
> Lootfenboot, unterfcheidet 

























bablnk, da es inwendig mit Kork gefüts 
#, damit es nicht finfen fan, wenn 
in beftigem Sturm voll Waſſer 

es auh den Namen eine 


Kllangsbootes führt. (Hy.) 
t(Strafe des B.; perf. Alterth.), 
des Bootes, 


Best (Hölgsw.), Maß, f. Bota. 
Bost (das leine, 3006), f. Trich⸗ 


tr (as), 
‚Bot, 1) (Gerb.), geb. zu Gorcum 
A mabm, als er fih noch 1650 als 
“ur mac London, dann nad Dublin 


zum), des Bor, Bruder, geb. zu 
16065 machte Spradftubien zu 
Bemhmiten Geſchaͤft, erlerhte zu⸗ 
u Meirzneimmiffenihaft und wandte 
le als Arzt nah London und 
a; Ipäter begab er fid nach Paris, 
Mh dem Studium ber Ältern Lite: 
benders auch der Kritik der Ältern 
en über bie chriſtliche Religion zu 
16505 fchr. u. a,: Obser- 
wügaes medicae de affectibus a ve- 
somissis, London 1649, und in 
a Yutg., morin er die erſte Be: 
ber  englifchen Krankheit unter 
| tabes pictava gibt. Auch 
von ihm mehrere Werke über ben 
Text des alten Teſtaments u. a.; 
RM. unter dem Namen feines Brubers 
Werte: Philosophia natura- 
“relormara, Dublin 1641, 4., hatte 
Kfentlichen AntHeil, 
Bestan (Grogr.), f. Butan. 
Ses tes (ge; wörtlih Odhfentreiber, 
From), Name eined anfehnlichen Stern: 
s noͤrdlichen Himmels, zwiſchen 
km 200 - 2800 gerader Aufſteigung und 
= 55° udrdl. Abweihung (wovon alſo 
hal in- unfern Gegenden nie unter: 
WER), norbinärts Über der Jungfrau, well: 
wirtd bei der noͤrdi. Krone u. der Schlange, 
. unter dem Draden.ı Es wird als 
Ent männliche Figur bargeftellt, die in der 
Hand einen gelrümmten Dirtenftab 
"en Keulenform, in der rechten aufgebo: 
Imen“ die Jagbhunde (f..d.) an einem 
» ober auch eine Sichel hält. Det 
&ne Guß (weſtlich) ift auf den Berg Mär 
no (f, d.) geftellt. Nach der einen my: 
Wilden Ertlarung iſt B. Jkarus (f. d.), 


ilen von einer gewöhnt. Schlupe 


Abſtande, 


ben Namen Boate (ſ. d.) an. 2 


krapper), ſ. unter Boot. 


* 


Bootsmaun 4 17 


ber Ochfenbirt, Vater ber Erigone (Jung⸗ 
frau im Shierkreis), mad einer andern 
Arkas (f. db. 9. In biefer Bezeichnung 
beißt er auch Bärenhüter (Arktophy⸗ 
lar f. d.); dgl. auch Bär.(Aftron.). Aus 
Ber dem Arktur (ſ. 5) als Stern erfter 
Größe, find links von biefem 2 Sterne 
an dem einen Kuße des B. und rechts ei» 
ner am andern Zube, dann vom Arktur 
aus nach dem obern Theil zu noch vier 
Sterne, wie vorige dritter Größe. bemerk⸗ 
bar, wovon der oberfte zum Kopf, 2, mit 
ihm ein Dreieck bildend;, zu beiden Schul⸗ 
tern gehören, und ber unterfte in weiteren, 
am Gürtel,  Mirady heißt; 
ein Stern vierter Groͤße oberhalb der lin 
fen Schulter führt den Eigennamen Alka⸗ 
lurops (v. Griech. xwAoupod, Dirten 
ftab). Überhaupt find (nad Bode) 419 
Sterne im B. verzeihnet. ' 
Bootfint (3001.), fo v. w. Budfink, 
Bootb, 1) (Barton), Scaufpieler, : 
geb. in Lancafterfhire 1681; fl. als Thea» 
terdirector zu London 1733, nachdem er 
ſich bes — Beifalls erfreut hatte. 2) 
Geinrich), Graf von Warrington, geb. 
in Shefterfbire 15615 war unter Karl II. 
von England ein heftiger Gegner ber Kas 
tholiten, warb unter Sacob II. bes Hoch» 
verraths angellagt, aber freigefprochen und 
war unter Wilhelm von Dranien geheimer 
Staatérath; diefer König erhob —* auch 
zum Grafen von Warrington; ſt. 1626. 
8) (Georg B., Graf von erg 
beffen Sohn, fi. 17585 ſchrieb eine 
bandlung in engl. Sprade: Betrachtungen 
über die Einrichtung bed Ehevertrags, 
worin er die Fälle, wo eine Schei⸗ 
dung Statt finden könne oder nicht, ges 
nau unterfuchte. " ‚ 
Bodtia (b. Neck.), als Pflanzengats 
tung aufgegeben; deren Art: b. vulgaris, 
befamnt al$ saponaria officinalis, r unt, 
Sapenaria, 
Booton (Geogr.), f. Butan. 
Boots-hake (Bool.), ſ. Zeufelöllaue, 
Bootsrhalen (Seew.), ein eiferner 
Haken mit einer Spise an einer ſchwachen 
Stänge, um bas Boot bei dem Landen 
zu halten oder abzuſtoßen. 
Boots—⸗haken (doras callichthys, 
cataphractus ec, Lae., callichthys c., 
Zool.), Art aus der Gattung Harniſch⸗ 
fiſch, braun, mit einer dunkelgefleckten 
Schwanzfloſſe; lebt im füßen Gewaͤſſer von 
Oft: und Weſt⸗Indien, fol auf dem kande 
fortörtechen können; wirb gern gegeflen. 
Boots:tlampen (Schiffew.), |. Boot. 
B.⸗knecht (B.:gefell, in Rieder: Bachs 
fen Boosknecht), fo v. w. Matrofe, bef. 
derjenige, welcher beim Tau⸗ u. Segelwerk 
gebraudht wird. B.: trabber (B.⸗ 
Bmann, 


/ i ici 
1) * einem Schiffe der Ofſit 0 — 


\ 


* 


—chen zum Aufziehen ober Einnehmen der» 


l 


. 2 J 
118 Bootsmaſte 
insbeſondere bie Aufficht über die Maſten 
und das Tauwerk bat. Zu feinem Beir 


. ftante hat erben Bootd-:mannsMaat. 


Auf großen Kriegsſchiffen find oft mehrere 
Bootsmänner angeftelt. Gr giot mit ber 
Boots-manns:pfeife, “ einer Eleinen 
beinernen oder filbernen Pfeife, das 3eis 


Gegel. 2) (B001.), f. Botsmann, B.⸗ 
mafte, kleine Mafte für Boote; man hat 
einfahe von 36— 40 Fuß Länge u. 4— 44 
Palmen am Stammende did und boppelte 
48—50' lang, 5—6 Palmen did; fie 
kommen bef. von Riga. B.⸗ſeil, B.⸗ 
tau, ein Tau, mit welchem das Boot 
hinten an dem Schiffe befeſtigt wird, wenn 
es im Hafen liegt. B.wagen, ein von 


. * Mebdbell in Birmingham erfundener Wax 


en, ber zugleich als Boot bient, wohl bis 

Det nicht praktiſch angewendet. 
Boots⸗wanze (3001.), f. Ruberwanze. 
Bopaul (Bopaultot, Geogr.), 1) 

Fürftentbum in der brittifhen Prov, Mals 


‚ wab (Vorder: Indien); bat 530 AM, 


650,000 Em., fteht unter ber Oberherrſchaft 
der Britten, ift frei von Tribut; nur ftellt 
es 1000 Mann Huͤlfstruppen; ift gebirkig, 
wirb ‘von der Berwa (deren Quelle bier), 
und Nerbübda bewäffert, 2) Dauptftadt 


daſ., Reſidenz bes Nabob; liegt an ber 


Betwa ,. 
Handel. 


Böopfingen (Geogr.), Stadt mit Poſt⸗ 
amt, 1450 Ew., welche Zeuge und Reber 


hat einige Beftungswerke, treibt 


bereiten, im Oberamt Neresheim im Jaxt⸗ 
Sn ber 


Treife ( Königreih Würtemberg). 

Nähe der Ipfberg. B. war Wa (erweis⸗ 
lich ſelt dem 183. Jahrh.) Reichsſtadt, kam 
aber 1808 an Baiern, das es 1810 an 
Würtemberg abtrat. 


Bopin (Geogr.), Infel zur Graffchaft 


WMaye (Irland) gehörig, hatte fonft eine 
' Abtei. j 


Bopp (Branz),. geb. 1791 zu Mainz, 
widmete fih, def. von Wendiſchmann in 
Afchaffendurg angeregt, ben orientalifchen 
Sprachen u. ging, um fie zu ftubiren, 1812 
nach Paris, 1817 nad London umd fpäter 
nad) Göttingen. Jetzt ift er Profeffor der 
prientalifchen Sprachen zu Berlin. Vor⸗ 


zuoͤglich widmete. er fi dem Indifchen. Er 


gab heraus: über das Goniugationsfuftem 
ber Sanscrittfprache, Frankfurt 1816, u. 
Srimahäbharate Nalopakhajanaım, £on« 
”. u. Bere 1820, i Pi 

_Bopparb (Baudobriga, Geogr. 
Stadt am Rhein, fonft Reichsſtadt 9 Y 
$100 Ew., Baumtwollenfpinnereien u. Baums 


 tollenwebrreien,. Nfeifenfabrifen (1.400,000 


Stüd Pfeifen), Schifffugrt, dabei die Muis 

a des . * liegt im Kreis Goar, 
egierungsbezirk Koblenz der preuß. Prov. 

Nieder: Rhein. — | 


Boraclt 


Boppo, f. Poppe.-  ' 

Böpyrus (3001.), nad Latreille Bat: 
tung aus ber Familie aspidota ( Orbnung 
der Kiermenfüße) unterfhieden durch flachen, 
ovalen Leib, mit blattförmigen Anhängfeln 
und Fleinen gebogenen Küßen, ohne Kiefer, 
Augen und Fühler, und ohne Anhang am 
Schwanze. Arten: b. —— (m⸗o· 
noculus crangorum Fadr.), fdymarojt an 
Seekrebſen; b, palemonis, gelbgrünlid, 
gefledt, fhwanzios, am Bruſtſchild du 
Saͤgekrebſe. 

Boquẽelle, fo v. mw. Abukeps (f. b.), 

Bor (Peter Ghriftian), geb. 1559 
Utrecht, einer ber beften hollänbifchen 
ſchichtſhreiber; ſchrieb über den Anfang m, 
bie Folgen der niederfändifchen Befreiungs 
riege (Amft. 152140, 8 Bbe., Fol), 
este Caria's Chronik fort (Amit, 1632, 
Fol.) und hinterlich einige Zrauerfpiele, 
Er ft. nad 1622, > 

Bora, 1) (a. Geogr.), malchonifäes 
Gebirge; u von der das Land umgeben 
den unb fih nad ber Mitte zu ziehenden 
Bergkette aus nach Illyrien zu; warb 
der Gintbeilung Makedoniens buch bie 
Römer 167 v. Chr. Grenze ber 3, u, 4, 
Abtheilungz jegt Prilipo. 2) (m. Geogt. 
Gebirgsdiftrict im Reiche Zigre in Aby 
ion mit ben Gebirgen Satowe und B 

) Nebenflüßchen ber Eibe, mündet bei Pirng. 

Bora (Katharina-von), geb. 14995 til 
wid aus dem Kloſter Nimptfchen bei Grim⸗ 
ma mit noch 9 andern Nonnen den 4, Xprül 
1528, ging nah Wittenberg und judte 
dort ein Unterfommen, Kurz baraufidard 
der Prediger Glacius in Orlamuͤnda um 
fie; aber fie fehlug feinen Antrag aub 
ertiärte, daß fie entweber Luthern 
den Prediger Amsdorf zu Wittenberg hei⸗ 
rathen würde. Obſchon Luther früher bit 
felbe für eitel und hoffärtig gehalten halte, 
nahm er fie doch 1525 zur Gattin u. zeugte 
mit ihr in einer gluͤcklichen Ehe 3 Söhne; 
Johann, Martin und Paul, und 3 Sidr 
ter. Nah. Luthers Tode, ald Karl V. 
Wittenberg einnahm, ging fie nach Leipsiß, 
wo fie fehr dürftig lebte, kehrte dann noch 
Wittenberg zuruͤct, verließ jedoch dieſe 
Stadt wegen der aͤusgebrochenen Peſt 
begab ſich nach Torgau, wo ſie 1002 ſt. (Li) 
Boraals, ſ. Brawls. F 

Borabüra (Geogri), ſ. Bolabola, 

Boracit CGubiſher Quarz, Würfel 
ftein, Mineral.), Gattung aus ber Gruppe 
Magnefium Ina Leonhard, aus ben Saljr 
falten nah Oken); befteht aus falzfauerm 
Kalk und Talk, Borarfäure, etwas Kit, 
Thon und Eifen, wiegt 2,5— 4,9, viatdet 
Feldſpath, wird duch Topas gerigt U 
dutch Erwärmen ciekerifch, iſt grau, dur 
fheinig mit einfacher trapienbredun 
glass, auch bemantglänzig, ſchmilzt au 
wallend, hat mufcheligen Bruch u 


Boracium 
Sen den Würfel, ber durch Abftumpfuns 
gen zunblicy wird; finder fich Fe tung 
kam in älterem Gyps in Holſtein und 
minsep! Telten mod) bei Segeberg jn 


Boräcium (&hem.), ſ. Boron, 

Beraginten (Borägen, boragi- 
mere), 1) 42. Drbn. des Zuffieu’ichen Dflan. 
entſprechend d. Xfperifolten (f.d.); 
dedn. der nat. Pflangenfamilie der 
nad *4, ausgezeichnet 
Karyopfen oder NRuͤßchen und mit 
Emden dverſchloſſenen Gingang zut Co⸗ 
Gattungen; borago, anchu- 
psis, myosotis, eynoglossum, 

ytum, asperugo, ($u.) 
ragimdidbes (bor. Mönch.), als 
Maymgattung nicht anerkannt gebtieben ; 
Keen Artem: J aculeata u, sagittata, 
ald tr. africana und indica unter 


ma (f. d.). 
Berägo (bor. L.), Pflanzengattung 
ns der natürl. Familie der Afperifdtten, 
ter Ordnung, 5. Ki. 1, Orbn, 
Kan. Epft., mit radidrmiger Gorolfe, 
und mit Zähnen gekrönt if, 
rt: b. oficinalis(Boretfc, 
t)), mit blauer, auch weißer oder 
Dame, eirund » lanzettförmigen Blaͤt⸗ 
‚ So wie der faftige, aͤſtige Sten« 
fleifen Borften befest end, aus 
pa und Nord⸗Afrika ftammend, 
it kei ung in Gärten verwildert, Galpeter 
d, daher ehedem als kühlendes, ein: 
Mittel, officinel!z beſonders warb 
Fhifh ausgepreßte Saft gebraucht, auch 
Jemen als herzftärkend. est dient 
Meie noch als Zierpflange und Küchen» 
er, mel die Blätter, zu dem Gars 
gemifcht, dbemifelden- einen gurfenartie 
Smack mittheilen ; bie Blumen faͤr⸗ 
im .ben Eifig blau und werden von den 
Grin gefucht; auch iaßt fi daraus mit 
eine ſchoͤne Lackfarbe ziehen. Ans 











— 


bee hen b, zeilonica, orientalis, in-- 


dies, cretica, longifolia, africana, 


rassiiolta. Su.) 
Bora (Beogr.), Stadt im Diſtrict 
Shunborree,, Proo. Matmah, im Gıaate 


4 Mojah Sindiah. 
Boraf (Mubamm. Rel.), f. Alborak, 
Bhrameg (Bot.), f. Baromıy. 
drönen (Boräden, a. Geogr.), 
tier Volksſtamm am Ifterz thaten, nad 
„ju des Kaiſtrs Valerionüs Zeiten 
n Gothen, Carpen und Vregunden 
alien und ſchiften ſelbſt auf von ben 
ohnern des Bosporus erhaltenen Fahr⸗ 
megen nach Klein Afen, eroberten Pitnos, 
mpellten Trape zus und nahmen uner: 
ame Beute mit; vielleicht mit den 
Suriern (f, d.) einerlei. " BE 
Borang (Geogr,), nirderländifche Ins 


a.) häufige Einfälle in Zilyrten w.. 


| 


\ Borar . 41419 
E im Reihe Palembang auf ben Inſel 

Sumatra; liegt in dem Fluſſe Palembang 
und {ft ſtark befeſt'gt. 

Borapeligtes (gr.), ber Nordoſt⸗ 
wind (f,d.). , " a 
- Boras (a. Geogr.), f. Bernug. 

Boras (Geogr.), Stabt an ber Wieka 
Un in der fuͤdſchwedeſchen Landſchaft Eifts 
borgslänz hat 1900 Ew., melde mit Pfer« 
den, Ochſen, Eifenwaaren und felhftverfers 
tigter Leinwand handeln; gegründet von 
Guſtav Adolf 1619. Ä i 
‚ Boräffus (bor. 7..), Pffinzengattung 
aus der natürlihen Kamilie der Palmen, 
Jrdn. Gorppheen, der Didcir, Hexandrie 

es Linn. Syſt. 1) Einziae ſicher aytge: 
mittelte Art: b. Tiabelliformis (Weins 
— — 2—30 Fuß hoher oſtindiſcher 

aum, mit faͤcher foͤrmigen, kappenartig ges 
—— Blättern, faͤgefoͤrmig gezaͤhnten 

tempeln, dreifaͤchrigen, dreiſamigen, eß⸗ 
baren Steinfruͤchten von ber Groͤße der 
Kokosnuß, welche ald maldigifhe Nüffe (f. 
db.) bekannt find. Aus den abgefhnittenen 
weiblichen Blumenfolben flicht der Palms 
wein (f.d.), welder, mit Kalk behandelt, 
* Jagarqzucker (ſ. d.) liefert, Das Dolz 
ient zu Tiſchler⸗ und Drechélexrarbeiten, 
die Blaͤtter zu Flechtwerk und auf der ma⸗ 
labatiſchen Küfte, um darquf zu ſchreiben. 
2) (bor. gomulus Zour.), f. unter Arenga ; 
8) (bor. pinnatifrerus — ſ. als che 
graeilis illd, , unter Chamaͤdoreq. ($u.) 

Boräftus '(Gregorfus Laurentius), 
geb. zu Norköping in Schweden 1584; 
widmete fi ben Rechten; fchrich Mehreres 
in lateiniſcher Sprade über die Anfprüde 
der polnifhen Könige auf Schweden, wor⸗ 
unter das vorzüglfchfte: Causae, ob auas, 
Carolus Gustavus Joannem Casimirunı 
bello adoriri coactum se profiteatur, 
Danzig 1656, g ee 

Borar(borax, vom arad. Wort bin- 
rau Balpeter), 1) (Miner. u.Chem,), iſt in 
zobem ZBuftande als Tinkal am bes 
kannteſten. Er konmt fo ats ein feſtes 
Mineral ih den Handel, beſonderß von Ti— 


bet.aus, wo fein Dauptfundorf ein See 
(15 Zagereifen noͤrdl. von Tesbue Lombon, 
18 franz, Meilen im Umfang) ift, auf 
deffen ‚Grunde er kryſtalliſirt vorfommt. 
Außerdem wirb er auch in Japan, China 
und Perfien in Menge auf aͤhnliche Art ae: 
funden und iſt dafeldft feit ben aͤlteſten 
3eiten befänntz nad Europa brochten ihn 
zuerſt die Araber, Der tibetanifije unb 
perfitche bildet fertige, grünlihe Maffen mit 
Mergel vermengt, in dem er zum Theil 
Erpftallinifch unterſcheldbar iftz der chineſi⸗ 
ſche wird in weißen oder weißgrauen Erb: 
Mumpen, in SEiephautenhaut eingenäht, 
nach Europa gebradt. Auch in Süb Amer 
rika findet er ſich. Zu feiner reinen Dar⸗ 
ftelung bedarf er einet ee 
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Behandlung (vol. Borarraffinerie). Der 
ſonach erhaltene zaffimirte B. (b. de- 

urata) bildet helle, glänzende, halbburch⸗ 
ſichtige, 6Hfeitige Prismen, die an ber Luft 
oberflaͤchlich weiß befchlagen, von anfäng» 
lich ſuͤßlichem, dann bitterlih alkaliſchem 
Geſchmack; an einander gerieben oder ges 
Schlagen phosphotesciren fie im Dunkeln; 
fie löfen fi in 12 Thln. Falten u 6Thlnu. 
warmen Wafferse auf und reagiren bann 
alfarifch, indem fie den Veilchenſaft grün 
färben, Im Beuer bläßen fie fih auf und 
bilden wine leidyte, ſchwammige, fpröbe und 
mürbeMaffe, gebrannten Borar (bo- 
rax usta). In noch höherer Hitze ſchmilzt 
dann diefe» zu einem farbenlofen, durchſich— 
tigen Glaſe, Boraralas, das an ber 
Luft allmählig Feuchtigkeit anzieht u, uns 


durchſichtig wird, in Waffer aufgelöft aber 


.- 


— 
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ſich, wie aud der gebrannte B., wieder 
kryſtalliniſch darſtellt. Mineralogiſch rech⸗ 
net Leonhard ben B. zur Gruppe Natrium. 
Oken zu den Salzſalzen, Chemiſch beſteht 
er aus Boraxſaͤure und Natron (Sodium⸗ 
oxyd) mit dem zur Kryſtalliſation noͤthigen 
*Waſſer; im natuͤrlichen Vorkommen aber 
iſt die Sättigung der Borarfäure mit Na⸗ 
tron nur unvolllommen. Dad genauere 
Verhaͤltniß der Verbindung f. unter Bo: 
rarfaure Salze. 2) (Technol). Der B.ift bes 
fonders von großem Nusen, um bas Schmels 
zen von metallifhen Körpern zu fördern u, 
hemifhe Verbindungen berfelben zu bewir⸗ 
fen; auch zum Probiren von Erzen ift er 
anwendbar; er bient ferner zur Bafis ber 
meiften gefärbten Schmelze, zur Emails 
beveitung, zu Verfertigung Fünftliher Edels 
feine und bes weißen Metallglafes, zu 
dauerhaften Glafuren auf Kupfer und Ei: 
ſenblech, auch irdenen Gefdhirren, zum Ein: 
brennen. von Golb und mehreren Farben 
auf Glas und Porzellan, zu einem fchönen 
"Grün, befonders auf Chagrin, u. 3. a.m.; 
nah Gay: Luffac kann man aud durch hn 
banfene, leinene und baummollene 3euge 
ohne Beſchaͤdigung unverbrennlih machen, 
2 (Meb,). Der B. warb fonft als inneres 
ittel, wegen vermeintliber fpec:fifher 


Wirkungen, welde er bei ftödender over 


gehemmter Menftruation und zur Befoͤrde— 
rung don Geburtswehen und Locialfluß 
baben . follte, auch fonft als auflöfendes 
Mittel, gerhägt; fein Grebit ift aber 
ſehr geſunken; doch braudt man ihn mit 
Erfolg gegen Magenfaͤure als Pulver zu 
4, 6 unb mehreren Granen; aud bürfte 
er in Steinkrankheiten nicht immer ohne 
Nuden fein. Häufiger ift fein Gebrauch 
aͤußerlich, — gegen Mundſchwaͤmm⸗ 
chen, auch bei Kindern, mit Rofenhonig, 
dal. gegen leichte 

leichte autfleden. In älterer Zeit, wo 
man noch nicht mußte, was ber über 
Benedig In Handel kommende Boraz eis 


Dornhautflede u. andere . 
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gentlih fei, gab man aud mandyerlei. 
Semifhen -von Salpeter und anderen 
Neutralfalgen, bie mit Urin behanbelf 
wurden, bdiefen Namen (aub Borrx) umb 
legte diefen, als künftlihen B., dieſelben 
Wirkungen bei, wie dem natürliden. (Pr.) 

- Borar:büdfe (Metallarb.), eine ble⸗ 
herne Buͤchſe mit einer fhrägen, oben 
offenen Röhre an ber Seite, aus welcher 
ber Borar auf bie zufammenzulöthenden Dies 
talftüden gefreut wird. B,:firniß,.. fs 
unter Borarfäure 2), B.⸗glas, ſ. unter 
Borar 1). B.:mutter, nad) der Mein 
nung ber Früßern gewiffe Steine, bie im 
Tibet und China an bie Luft gelegt‘ wer 
den und fih mit Borarfäure durchziehen 
follten; nad ben neuern Nahrichten über 
den Borax wohl fchwerlich wirklich vor⸗ 
handen, 

Borarsraffinerie (Tednol.), eine 
Anftalt, den rohen Borar oder Zinkal zu 
reinigen und durch Zufag von Natrum 
ftallinifhen Borar rein zu bereiten. 
geſchieht ſolches gewöhnlich in Venedig und 
in Holland. Das Verfahren babei (lange 
geheim gehalten) ift folgendes: In einem 
tupfernen Keffel, welder in einem Ofen 
befeftigt ift, läßt man Waffer nit ü 
den Siedepunkt heiß werben, thut auf eir 
ner Schale eine gleiche Quantität-Zi«Fal 
und gute Soda (unreines Natrum) hinein 
und rührt das Gemifh gehörig um, bis 
das barin befindliche Salz; völlig au 
weicht ift, nimmt dann bie Schale heraus, 
das Ganze ein wenig ftehen und gießt es 
durch Leinwand, welche über einen | 
ausgebreitet ift. Auf der Leinwand bleibe 
eine Erbe zurüd, welde man ausprißts 
man thut das ausgepreßte Waffer - in 
ben Bottich, weldher mit einer Reibe über 
einander ſtehender Köcher verfehen ift, bie 
buch Haͤhne gefötoffen werben fönnen. 
Hat bie Flüffigkeit im Bottich eine Nacht 
rubig geftanden und fi gut abgehellt, fo 
läßt man fie dur bie. Hähne ablaufen und 
wirft den Bobenfag weg. Nun läßt man 
bie helle Borarlauge im Kefjel wieber er⸗ 
wärmen, fest, fobald fie anfängt zu wallen, 
geftoßenen Kalk u. geſchlagenes Eiweiß zu, 
ſchaͤumt fie wiederholt ab, bis fie ganz llar 
ift. u. laͤßt fie durch dichte Tücher in einem 
Bottihb Laufen. Hierauf wird bie fauge 
im Keffel bis zur Syrupsbide verbunfiet 
und an mäßig warmen Orten in Eupferne 
Becken gefüllt, in weide ſtarke Kryſtalle 
anfchießen, die in kaltem Waffer abgeſpült 
u. getrodnet werden. Die Holländer laffen 
auch ben Borar in blehernen Bechern an 
ſchießen, welche zwifhen Heu u, Pferdemift 
geſtellt find. ) (Fch.) 

Borar:fäure (Boronfäure, acidum 
boracicum, Chem.), 1) ward zufällig zuerft 
von Becher im Borar unterfhieden, doch 
eigentfich erſt durch Homberg 1702 genauer 
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befanmt, Er gab dem durch Galcination des 
Boraz mit Eifenvitriol gewonnenen Pros 
duct den Namen: Sal volabile vitrioli 
narcoticum,„ das aberfpäterhin allgemein 
ds Hombergs Sedativfalz bezeichnet 
ward, Schon Geoffroy db. 3. zeigte 1732, 
Baron aber 1745, daß man bie B. auch ohne 
Sablimation durd andere Säuren barftel: 
Im tan. Erft in neuerer Zeit ift fie aber 
als Giure anerfannt worden, obgleich ihre 
gemein Andeutungen als Säure nür 

. Sie kommt ald folhe na» 

kätli& vor, , am teinften auf ber Inſel 

Sala in einer FKelfenhöhle, woraus heiße 


Duden entipringen,, wo Dede und Wand 


iv acktere Zoll ſtarken kagen damit über: 
peak: auch kommt fie in einigen Seen 
Zoscana,, befonberd bei Cherlajo und 
Eafei auodo vor, wo fie zu „3, einen Bes 
Badtfeil des Waflers. bilder, duch (aber 
sid rein) in Saffolin (f. d.) am Rande 
ber heißen Quellen bei Saffo im Florenti« 
ufen, Rünftli ch wird ſie aus dem Borar 
Angeftelt, wenn man benfelben in 6 Thei⸗ 
Imfidenden Waſſers aufiöft und fo Lange 
Ekeckifäure (oder * Salpeter» ober 
Ei) zufhüttet, bis Lackmußpapier 
dan Äark gerötbhet wird; beim Erkaiten 
Abdbampfen und Wieberablüh: 

Im fie man in Kryftallen als kry⸗ 
Rellinifher 8. an, der dann in einem 
bläiden oder PL atintiegel gefchmolzen wird, 
Du gen als verglafte Borars 
fdüre fi barſtellt. In dem erſten Zus 
Han weiße, perimutterartig 
fettig anzufühlende Blättchen, 
in6—8 Theilen kochenden Waffers, 
hin 5 Theilen fiedenden Alkohols auflds 
dann mit fhöner grüner Flamme 

kei), auch in etwas in Schwefelfäure u. 
Die, Im zweiten Zuftande ift fie febe 
fh, burchfichtig, farbenlos, glasartig, 
dar, aber in hohem Grade flüchtig. 

Ja beiden Zuftänden, gerudlos und von 
fauerm, bitterlihem Geſchmach ift fie 

u mit Wafler in Verbindung ([borons 
funes Hydratj nah Berzelius in ber Ery: 
Relinifhen wie 56 : 44, in ber ver 
Hlaften wie 78 : 23) und wir fennen hier 
sad die Borarfäure ganz rein noch gar 
niht, In jenen Zuftänden aber bildet fie 
nit verfhiedenen Säuren Doppelfäuren, mit 
Aen aber borarfaure Salze (f. d.). 2) 
(Fehnok), Die B. dient hemifh häufig 
A Schmelgmittel, aud zu Gemifchen Prüs 
fangen, befonders zu Entdeckung von Alka⸗ 
lien in Forfilien, von Phospborfäure, auch 
M Arfenitproben. In Aikohol aufgelöft 
glbt fie einen dauerhaften Borarfirniß; 
iu farbigen Kunitfeuer anwendbar. 3) 
Unter dem Namm Gebativds 

fatly (sal sedativum) war fie fonft als be: 
erigendes Mittel in Krämpfen und 
Gmerzen, aud zur Erweckung von Kräf: 


..) 
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ten in Schwädezuftänben, von 3 Gran bis 
1 Dr. gereicht, im Anſehen, jest ift es 
ziemlih. außer Erebit. In Apotheken ift 
fie mehr als reagirended Mittel, als für 
Heilzwecke aufgenommen. Pi. 
Borar:faure Salze (salia bora- 
cica, Chem.) werben burd bie Verbindung 
ber Borarfäure -mit falzfähigen Bafen ges 
bildet, überhaupt aber nur durch ſchwache 
Verwandtfhaft zufammengehalten u. durch 
bie meiften Säurrn zerfegt. In der Hitze 
Schmelzen fie meift. zu einem durchſichtigen 
Glaſe und löfen dann verſchiedene Metalls 
oxyde in verfchiebenen Farben auf; baher 
ibre Anwendbarkeit in‘ ber Glas⸗ unb 
Emaillemalerei; mit Schwefelfäure w, Als 
kohol erbigt, brennt legterer mit grüner 
Farbe; in ber. Glühhige werben fie weber 
burdy Kohle, no durch Phosphor zerfegt, 
wohl aber von Phosphorfäure. Folgende 
brei Verbindungen find bie vornehmften, 
und diefe au nur in Waffer leicht loͤslich: 
1) Borarfaures Kali (Boronfaures 
Kalioryd) ; wird durch unmittelbare Säts 
tigung der beiden Beſtandtheile, „oder auch 
durch Glühen einer Mifhung von Salpe⸗ 
ter und Borarfäure erhalten; es kryſtalli⸗ 
firt in neutralem Zuſtande nicht, wohl aber 
im bafifchen, zu großen Iuftbeftändigen, vier» 
feitigen Säulen, bie fid in ber Hide wie 
Borar verbalten. 2) Borarfauresd 
Natron (Boronfaures Soblumoryb); es 
bildet im bafifhen Zuſtande den gewohnli⸗ 
den, gereinigten Borax (f. d.), im neu⸗ 
tralen aber, in welchem jenes fo mit Bor 
zarfäure gefättigt ift, daß es nicht mehr 
alkaliſch wirkt, kryſtalliſirt es nur ſchwer 
in wafferhaltigen Zafeln, wird aber ges 
mwöhn!. beim Abbampfen eine Hebrige Maffe, . 
bie im Feuer, unter Auffhäumen, mit 
Verluſt von Waffer und etwas Säure zu 
einem .Elaren Glaſe ſchmilzt. Beide flellen 
mit andern Salzen Doppelfalze dar, 8) 
Borarfaures Ammonium, burd un— 
mittelbare Auflöfung ber Borarfäure in 
tropfbarem Ammenium bis zur Sättigung 
entjtehend, doch in verfhiedenen Verhaͤlt⸗ 
niffen, fowohl mit überwiegender Säure in 
Zafeln oder Säulen, als aud mit übers 
wiegender Bafe in Polyedern Eryftallifis 
rend , mit 8 regulären und einer irregulaͤ⸗ 
ren Seiten; doch reagiren beide haſiſch; es 
iſt von ſcharfem, bitterm Geſchmack, luft⸗ 
beſtaͤndig, aber leicht durch Hitze und durch 
Kalien zerfegbar. — Bon den übrigen 
Verbindungen find folgende hemifh unter« 
fuht: Borarfaures Lithion, b.:r Baryt, 
b.⸗s Strontium, b.:r Kalk, b.+e Bits 
tererde (natürlich als Boracit, f.d.y, b.se 
Alaunerde, b.ze Kieſelerde, b.:e Vtters 
erde, b.>8. Quedfilberorydul, b.:v Kups 
feroryd, b.s Eiſenoxydul, b.:# Binns 
orydul, b.:r Bleioxyd, b.:r Zinkoxyd, 
b,»8 Cadmium, b.:r Widmuthorpd, * — 
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Soraff 


— f (Chem), ſo v. w. 20, 


" gon f. 


"Borax tartarisäta, flatt Tarta- 
tus boraxarus, f. Borarmweinftein., 
Boraxnsta, f. unter Borar I). _ 
Borärswein: fein’ (cremor tartari 
boraxatus, tartarus boraxatus, Meb.), 
eine‘ Verbindung des Weinfteinrahms mit 
Borax, befonders zu bem 3wed, um erfteren 
in gg aufloͤslicher zu machen; ward 
von Le Fevre 1282 —— beſchrieben. Nach 
der preußiſchen Pharmakopoe wird 1 Pfund 
Borar in 8 Theilen heißen Wafferd aufges 
loͤſt und allmäylig 1E Pf. gereinigten Wein; 
re zugefügt; bie erkaltete und von’ bem 
odenfag klar abfiltrirte auge wirb bann 
fo lange abgedampft, bis bie rüdftändige 
Maffe nicht mehr klebt, dieſe dann fchnell 


Ey und gegen bie Feuchtigkeit, bie 


e obnebied anzieht, verwahrt, Sie befteht 
aus mweinfteinfauerm Natron und boraxſau⸗ 
erm Kali mit überfchäffiger Weinfteinfäure, 
die. däher immer noch im Geſchmack ‘vor, 


herrſcht. Sie ift in gleichen Theilen Fals 


ten uhb noch weniger heißen Waſſers auf—⸗ 
ldsltich, dient als ein mildes Neutralfälz, 
wo foldyes in Verbindung mit Weinftein« 
fäure zuträglich iſt, und wirb zu 1 Une in 
täglihem. Gebrauch, immer in flüffiger 
Borm, verordnet: “NR 
 Borazit, f. Boracit. ei 
Borba (Beogr.), Billa in ber Correi— 


| —— Villavitioſa, Provin Alentejo (Por⸗ 


— bat 2750 Ew., Armenhaus, Frei⸗ 
markt. 
Borhapip — — Bezitk in der 
hunyader Geſpannſchaft im Lande der Mar 
—— (Siebenbuͤrgen), darin, bei dem 
orfe Vutkan, der vulkaner Paß. 
Borbe (Bulbe, Numism.), Eupferne 
Scheidemuͤnze in Xgypten, 264 gehen auf 
1 Piaſter. 
Borbeln, Höder, beſonders warzige, 
welche auf manchen Thleren (z. B. ben Stoͤr⸗ 
arten) angetroffen werden. 
Borbetümagus (Borbitümagus, 
a. Geogr.), bie Bauptftadt der Barigionen in 
Gallia belgica. Unter Karl dem Großen 
erhielt fie den Namen Wormacia, woraus 
nahher Worms mad. 
Borbönia (borb. L.), Pflanzengat: 
fung, von’ Plümier dem Herzog Gafton 
von Drleand, aus dem Hauſe Bourbon, zu 
Ehren fo benannt, aus der natuͤrl. Familie 
ber Hülfenpflanzen, Ordne Spartteen, der 
Diadelpbie Decandrie des Linn. Syſtems. 
Schön bluͤhende, an ben Blättern meift 


mit ſtechenden Spisen bewaffnete, ſtrauch⸗ 9 


artige Gewädfe am Vorgebirge der guten 


Hoffnung. 
Borboriten, 1).(Borbortäner, 


„x a. d. griech. Bupßopos, Koth), ein Scimpfi 


‚Malte, Tarin 1782, 2 


Borchward 


name, ben die rechtglaͤublgen Chrfften meh. 
teren gnöftifhen Parteien, befonders "ben 
Karpofrätianern, wegen ber ir Schuld 
Bee chmutzigen und unzüdtigen Ge⸗ 
räudhe, beilegten. Vgl, Gnoſtiker. 2) Was 
terländer), eine Partei der Wiedertäufer 
(f. d.) in den Niederlanden, von ber firen» 
gern Partei (den Flamingern) zum Schimpf 
fo genannt, teil fie Mehfhen mit allerfei 
Kotb und Unflath unter ſich litten. 2 
"Börborus (b. Meig., spliaerocera 
Latr., copromyzaFall., 300f.), Gattung 
fie sioeiflägeligen SIufecten,: Vgl. Binſen⸗ 
egen. | 
_Borborggmos (gr., borborygmus, 
Med.), hörbares Geräufd von in den rs 
därmen bewegten Blähungen. en 
Borbos, f. Bormod. Io 
Borcäuß (a. Geſch.), nah Joſephos, 
nebft Phöbus, Feldherr des Agrippa. Si 
ſuchten bei ber Belägerung Jeruſalems vurch 
die Römer die Juden zur übergabe zu bes 
wegen,‘ wurbdeh aber übel behandelt, und 
nur Phoͤbus entkam mit Mühe, Fi 
- Borränii (a, Geogr,), [6 v. w. Bars 


canü, 

Borch (Michael Johannes, Graf von 
aus dem Gouvernement Witepék in — 
Rußland gebuͤrtig; unternahm 1777 eine 
Reife nad Sicilien und Mälta und ſchrieb 
Lettres sur la Sicile et sur l’ile da 
Bde., die durch 
naturhiſtoriſche Forſchungen und durch ba⸗ 
rometriſche Höhenmeflung des Ätna vorzüg« 
lihen Werth haben. Die legten Lebens⸗ 


‘jahre brachte er auf feinen Gütern in Weiß- 


Rußland" zur, üderfegte daſelbſt 

DOberon ins Franzoͤſiſche, Bafel 1798, und 

fl. auf feinem Gute Wartland bei Dünäs 

burg 1810, Kar ur 
Borchhorſt (Borchorſt, Borahorfk, 
Geogr.), Marktflecken im Amte Steinfurt, 


Rgsbz. Muͤnſter (Preußen); gehoͤrt dem 


Grafen von Bentheim Gteinfürtz hat 
1100 Em. ‘und viele Leinweberei. “ 
Borchloen (Grogr.), f. Loon. 
Borchoͤlten Jobann), Rechtsgelehrter, 
geb; zu Lüneburg 1535; ward Prof. zu 
Rofto und Helmftädt; ft. 1598, mehrere 
juriftifhe Schriften hinterlaſſend, worunter 
ein Sommentar zu Juftinians Inftitutionen; 
Helmftäbt. 1590, 4, Wittenberg 1608, 
Daris 1646. ° ee 7 
Borcholz Gorcholte, Geogr.), J. 
Borgholz. — * 
Borcht (Peter van der), ſehr geachteter 
—— aus Brüffel, bluͤhte um 


Borhward (Ernft Samuel, Jacob), 
od, zu Berlin 1717, ft. als koͤnigl. preuß. 
Hofrath dafelbft 1776. Seinen freundſchaft⸗ 
lichen Briefivechfel mit Gellert gab Banıs 
berger zu Berlin 1780 (n. A. 1781) heraus; 
feine‘ Biographie ligferte J. ©. Oops, 

. j —X 


‚ Bord 
u 1777. Er iſt Verf. mehrerer 


— — Stadt mit 1250 Ew. 
ge Rgsbz. Dofen (Preußen) ; 
Wo * und Haͤuten. 
ur ſ. Bork 
„Bercobe (a. Geogr.),, ſtythiſche Stadt 


Teepicus (a, Geogr.), Gaftell am 
all in Britannia romana; j. 
. » House steeds, 
» Peru to (Geogr.), f. Borkelo. 



















sen, ſ. Bilin. 
d (Bort), 1) der Rand eines ieben 
; 2) (Salzw.), die Seitenwände 
Salspfanne, welde von dem Borbs 
N PBerbenbied gemadht werben; 3) bas 
aller eines Kluffes oder Sees; 4) (Schiffb.), 
obere Rand eines Schiffes, welder bei 
» und großen Rauffahrteifhiffen body 
m , bei andern niedrig ift, daher 
== von hohem, von nicbrigem Bord; 
bobe Bord eines Schiffes, die Winbds 
. 1 2 (vgl. Backbord) ; 5) (Schif⸗ 
des Schiff ſelbſt, daher an B. 
san ®B. legen u. ſ. w.; 6) (Muͤnz⸗ 
an Münzen der Raum zur Ums 
7) in Nieder: Sahfen, ein Bret, 


Borda (arab.), 1) ein Kleid aus ges 

Beuge; bef. aber 2) das in bem 
Schatze zu Gonftantinopel aufbe⸗ 
ſchwarzcamelottene Kleid Muhams 
daß diefer bem Dichter Raab BenZohair 
‚, und weldes der Khalif Moamia 
Selb aufwog, und das durch die Abs 


F 


1. des Monats Ramazan feierlich 
und gefüßt wird; 8) ein Gedicht 
Doppelverfen, 694 n. Chr. von 
Scherefeddin, Ebi Abdallah Ben 
Als boffiri auf das Lob bes Propheten 
— ‚ bei dem ſich alle Reime auf m 
eins der berühmteften des Mors 
genlandes, * unzaͤhlige Commentatoren 
Befunden hat 
Borba (Joh. Karl), geb. 1783 zu Dar; 
‚war Anfangs zum Rechtsgelehrten beſtimmt; 
Bidmete ſich aber bald der Mathematif u. 
Poyfit und trat in das Geniecorps, madte 
- fi 1756 durdy ein Memoire über die Be⸗ 
Ei ber Projectilen befannt, mohnte 
7 bem Beldzuge in Hannover bei, Irat 
FR einer Rüdfehr zur Marine über, kam 
1764 n bie Alademie, ward von biefer 1771 
‚beauftragt, bie Nichtigkeit der Seeuhren 
auf einer Reife der Fregatte Flora zu prüs 
fen, unterfudte 1774 u. 75 bie Lage der 
sanarifhen Infeln und gab eine Karte derfels 
ben und ber Küftevon Afrika heraus, ward 
‚77 u. 78 Major »Gerteral der Seetruppen 
und machte als folder unter General —— 
den amerikan. Krieg mit; 1782 befehli 
ee bas Linienſchiff le Solitaire, ward 


= 


u, Fatimiten an den Sultan kam 


Bordazar de Artagu 


von ben Englänbern gefangen, jebodh auf 
Ehrenwort nad Frankreich — 5 — Zu 
Anfang ber Revolution watd er mit: Mes 
hin und Delambre zu Meffung bes Meri« 
bianbogens vom Dünficchen bis zu ben Bas 
ledren beauftragt. Er erfand’ hierbei die 
ſehr zweckmaͤßigen Metalltbermometer, die 
nach ihm benannten Repetitions und Nies 
flertonstreife und mehrere andere für ee 
nomifche Meffungen hoͤchſt * In 
mente und Einrichtungen. Er ft. 1799 als 
Divifionshef im Minifterium dev Marinez 
fchrieb: Reife in den 3.1771u, 72, zur Uns 
terfuhung bes Nutzens mehrerer Methoden 
und Inftrumente zur Beftimmuhg der Laͤn⸗ 
gen und Breiten, Paris 1778, 2Bde., 4.3 

eſchreibung und Gebraud bes Reflertonds 
kreiſes, Paris 1787, 4.3 Tables trigo- 
nometriques ' decimales, herausgegeben 
von Delambre, u. m. a. Er ift auch ber 
Gründer bes Syſtems ber neufranzöfifchen 
Maße und ber Stifter ber franzdfifchen 
Schiffsbauſchule. 

Bordäges (fr., Waarenk.), 
reich bie 44. 
den der Schiffe dienen; fie find gewöhnlich 
4 Boll did, 14 Boll breit und 86 Fuß lang 
und fommen meift aus ben DOftfeehäfen, 

Bordägium (lat., Rechtsw.), war 
eine unter den Normännern dorkommende 


in Frank⸗ 


Art, bie Bauerngüter gegen —— 
ien⸗ 


wiſſer knechtiſcher landwitthſchaftlicher 
ſte an Andere abzutreten; ſolche Perſonen, 
welche dann wohl ein Erbrecht, aber doch 
fein wahres Eigenthumsrecht erhielten, wur⸗ 
ben Bordarii genannt, 

Borbah, f. Borba. 


Bordsanfer (Schifsw.), f- unter | 


Unter. 

Bordärii, . Bordagium. 

Bordbafdher Kreis le .),, ein 
nad feinem Erfinder benanntes, auf einem 
Stative ruhendes Winkelmefinftr ument mit 
eingetheiltem Kreife und zwei mit Alhidas 
den verfebenen Perneöbren. Dem Kreife 
und ben Alhidaden kann fowohl in Verbins 
dung, als aud unter fi jede, aud noch 
fo zarte Stellung ertheilt und diefe feftgehals 
tenwerben, Dies Werkzeug leiftet mehr al® 
andere Winkelmeßinftrumente von größerem 
Durchmeffer, ift befonders zu Meridianmefs 
fungen gebraucht worden und wirb am häus 
figften von Seefahrern angewendet. 

Bordäti (ital., Waarenk.), eine Art 
Gewebe von Seide und Garn, welches Häufig 
zu Genua verfertigt, in Stalien und aus⸗ 
waͤrts abgefeht und vorzüglih zu Tapeten 
gebraudt wird, 

Borbäzar be Artagu (Anton), geb. 
zu Balencia 1671, Buchdrucker; machte 


fih um die Feftftellung der fpanifhen Drs ' 


tbograpbie ſehr verdient; ft. 1744 und 
fhrieb: Ortografia espanola, Valenc;a 
1728: Ortografia latina, ebenb, —— 


lan- 


193° 


nen Bohlen, bie ım Verklei⸗ 





424 Bordblech 


Plantiñenecion de la imprenta de el 
Rezo.sacrado, ebend. 1732, Fol.; “Idea 
de una academia mathematica, ebend. 
1740, 4.5 Calendario perpetuo, ebend, 
1740, 4. u. a. m. ri 

Borde⸗blech (Salzw.), ſ. Bord 2, 
vgl. Blech. 

Borde-ebret (Bordirbret, Technol.), 
ein Bret Über Fenſtern und Thuͤren, bis⸗ 

weilen kuͤnſtlich ausgeſchweift, beſtimmt, 
Vorhaͤnge an demſelben zu befeſtigen. 

Borde, ſ. Borten. 

Borde (Geogr.), Kirchſpiel u. Amtsſitz 
im Amte und Stifte Nordland (Norwegen); 

bat 2150 Ew., in ber Nähe ber befuchte 
Labeplag Hundholm. 

Borde, 1) (Boorbe, Andreas, auf 
Perforatus), geb. zu Pevenfey in ber Graf: 

- haft Sufjer, um die Mitte bes 15. Jahrh.; 
- war früher Karthäufer, ftudirte aber bann 
Medici und warb nad verfchiebenen Reis 
fen Doctor bderfelben zu Montpellier 1541 
und. übte feine Kunft in Windefter; ft. 
‚1549. Sein the breviarie of health, 

2 Thle., Oxford 1547 u. 1575, wirb für 
das: erſte im englifher Sprache verfaßte 
mebicinifches Merk gehalten, Ein ähnliches 
Werk ift Compendyous regimente, eben» 
daf. 1562. 2) ©. Laborbe. 

Bordeaur (Bourdeaur, beiden Roͤ— 
mern Burdigala, Gerogr.), 1) Bezirk 
im Departement Gironde (Frankreich); 
bat 77 Quabdratmeilen mit 222,300 Em, 
2) Santon und 8) Hauptftabt darin, fo 
wie bes Dep. an ber Garonnez hat bie 
Departementsbehörben, Erzbiſchof, 6 Fries 
densgerichte, Handelögeriht und + fammer, 
Gerichtshof u. f. w., 91,000 (100,000) Ew,, 
alte Mauern, 2 Forts, fhöne Kathebrale, 
eine reformirte Kirche, Synagoge, viele 
Paläfte (den Königspalaft, die Börfe, das 
| große Theater, die neue Müble mit 24 

ängen), ſchoͤne Pläge (Koͤnigeplatz), 
Spapiergänge; ferner eine Bibliothek von 

"55,000 Bdn., Univerfität, verfchiebene ger 

lehrte Gefellihaften (des Aderbaues, der 
mebicin. Wiffenfhaften und Künfte), Schiff: 
fahrtsfchute , botanifhen Garten, Findels 
deihaus, römifhe Alterthümer (ein Thor, 
Amphitheater, Brunnen). Die Em, unter: 
halten Zuckerſiedereien (8), Tabaksfabriken 
(50), Glashütten, Zaubrehereien, Schiffes 
werffe, Kabriten von gemeinem und feines 
rem Brarntwein (Anifetteligueur, 3 bis 
400,000 Bouteillen jährlid) u. f. w. Der 
durch die . in der —— beguͤnſtigte 
Hafen befördert den Handel (mit Wein u. 
Branntwein, Fiſchen u. dgl.); zwei große 
Meffen, im März und October. Geburts: 
ort des Aufanius. — Der nach dem Tode des 
Herzogs von Berry geborne Sohn deſſelben, 
der praͤſumtive Erbe des franzöf. Throns, 
hat von der Stadt den Namen: Herzog 
von Borbeaux. (IFr.) 


zeugung. 


1 
Bordelon 


Bordeauer Weine (Waarenk.), ber 
kannte rothe und weiße Weine, die im Ge⸗ 
biet der Stadt Bordeaux u. a. Gegenden der 
Prod. Guienne wachſen, ober auch nur über 
Borbeauf verfahren werben. Man theilt 
die rothen bordeauer Weine in bie Haupt» 
Blaffen: Meboc-, Graves⸗, Palus: und 
Sotesweine (f. db. a,), bie weißen aber im 

remitres, secondes, troisitmes cotes. 

on jebem gibt es wieber Unterabtheiluins 
gen nad ber Güte oder bem Drt ber E— 
Die b. W. können nicht unter 18 
Monaten getrunfen werben; einige Sorten 
müffen wohl auch 5—6 Jahre liegen, Bor 
dem Ausführen werben fie meift mit andern 
Weinen verfchnitten, mit Zucker verſuͤßt, 
mit ftärkern fpanifhen Weinen verftärft,. 
ober andere Manipulationen mit ihnen 
genommen, welche bie borbenuer Weink 
händler trefflich verftehen und die auch nd= 
ıhig find, um fie zur See transportiren 
zu koͤnnen. Bon ben uneigentlid bordeauer 
Weine genannten Weinen find die Vins de 
haut, aus ben 7 Meilen oberhalb Bordeaux 
gelegenen Gegenden von St. Macaire und 
die Sorten: Gaillac, Glairac, Bergerac, 
Cahors, Hermitage, Pontac, Roufitllom, 
bef. zu bemerken; von fämmtlichen Sorgen 
werben, felbft in mittelmäßigen Jahrgaͤn⸗ 
gen, jährlich 100,000 Dxthoft verſchifft, 
von denen Hamburg, Holland, Bremen 
und bie Oſtſee bas Meiſte erhalten. (9%) 

Bordell (v. ital, eigentlich kleines 
Haus), ein Haus, worin Öffentliche Mäbs 
den, gewoͤhnlich ald Untergebene einer Kupp⸗ 
lerin, wohnen. In manchen Staaten ($. 
B. England, Frantreih, Holland, Preu⸗ 
Gen) find ſolche Häufer in großen ober 
Seeftädten nicht nur geduldet, fondern, uns 
ter genauer polizeiliher Auffiht, fogar 
wiffermaßen privilegirt, in anderen (wie 
Öftreih, Sachſen u. f. w.) faft durchgän« 
gig verboten. Durch das Geftatten berfels 
ben will man ber Lieberlihkeit und ber 
Verführung von Frauenzimmern ber ni 
ren Volksklaffen vorbeugen, aub an Orten, 
wo viele Zaufenbe lediger Männer- (wie 
Matrofen, Soldaten großer Garnifonen) 
fich vereint aufhalten, Ercerffen vorbeugen 
und fo, indem man dem Rafter Einzelner 
einen Abzugskanal Öffnet, die Reinheit der. 
Sitten unter dem übrigen größeren und 
befferen Theile des Volks erbalten.. Wirklich 
feinen daher auch B.ein Seeftäbten u. am? 
deren großen Städten unvermeidliche Über 
zu fein, wogegen freilid die Staatewiffen« 
fhafts: und Rechtslehrer, welde bie Bor— 
delle nicht gebilligt wiffen wollen, nicht mit 
Unrecht einwenden, daß es des Staates 
unwuͤrdig fei und ber Sittlichkeit Hohn 
fprechen beiße, mit bem Lafter einen Vers 
trag zu fließen und die Sünde als erlaubt 
anzuerkennen, 

Börbelom (laurent), franz. Schrift: 

ſteller 


nee 


— a 


Bordelumer Motte 7 


fehler und Dichter, geb. zu Bourge® 1653 ; 
®. zu Paris, hinterließ Komödien, bie jetzt 
vergeflen find; doch ift dies nicht der Fall 
mit feiner Histoire des imaginations ex- 
travagantes de M. Dufle, servant de 
preservatif contre la lecture des livres, 
qui traitent de la magie, des demo- 
züsgnes etc., Paris 1754, und mit feinen 
Dislogues des vivans, ebend. 1717, 12, 
stdeluümer Rotte (B. Secte, 
qengeſch.), ein Meiner Verein von Ge: 
paratiienzu Borbelum, im ſchleswigſchen 
Amt Flensburg, welde, durd die Studens 
tem Borfenius und Bär und durch pietiſti⸗ 
ide Schriften verleitet, 1737 Conventikel zu 
begannen, Kirche, Predigtamt und 
ente veradhteten, ihre Ehen trenn: 
im, fid befonderer DOffenbarungen Gottes 
rühmten, Alles, aud Handlungen ber Un: 
zugt, auf göttlihe Kingebung thun zu 
dürfen meinten, duch den Glauben voll: 
kommen unb ohne Suͤnde zu fein behaupte: 
ten und Gemeinfchaft ber Güter unter ſich 
einfährten. Diefe_nur nod auf ber Inſel 
verbreitete Secte warb 1739 unter: 
end verlor fi durch Beftrafung und 
rer Stifter. (Pı. 
-Bordten, 1) (Scifff.), Sf. Enternz 
2).beberben, bordiren; ſ. Borbirung; 8) ſ. 
Berten. 


Borbenäve (Zoufaint), geb. zu Pas 
ri 17255 Prof. der Ponfiologie am Col: 
t der Chirurgie, Director ber Fönigl, 

em!e ber Chirurgie, auch als praftis 
fer Shirurg fehr geachtet; ft. 1782; ſchrieb: 
i sur la physiologie, Paris 1756, 
12. und mehrmals, zulest in 2 Bbn, 1787; 
Remarques sur l'insensibilite de 


ques parties, ebend. 1757, 12. ; überfeste 
and Halleri elementa physiol,, ebend. 
1768. 12, 


Borben:bleh (Salzwm.), f.. Borb 2). 
Borbentomn (Geogr.), Marktfleden 
in der Graffhaft Burlingten, Staat News 
Derfeg. (Nord » Amerika); liegt am Dela: 
ware, bat 700 Em, und anfehnlide Wos 
Senmärkte. 
Bördereau (fr., Hblgsw.), 1) Münzs 
fortenzettel; 2) ein Abrehnungsauszug, 
Pr Schuld ober Guthaben daraus zu ers 
eben. 7 
Borderit, Dichter bes 16. Jahrh., 
Schüler Marots, der ihn ſehr ſchaͤtzte. 
Man hat von ihm nur noch 2: Gebichte: 
l’Ami de_cour, Paris 1542, unb Dis- 
cours du voyage de Constantinople, 
Lyon 1549, 16., beide voll Anmuth und 
keichtigkeit. 
Borberit: Weine (Waarenk.), rothe 
und weiße Franzweine, bie ſtark über Cog⸗ 
nac und Rochelle verfahren werden. 
Borbee, 1) Gouis), geb. zu yon 
1700; verfertigte mehrere mathematifche u. 
optifhe Jaſtrumente, ſchrieb über die Ins 


* 


ſoph aus, 


quel- 


‚Borden‘ : 125 


clination bee Magnetnabel und ft. 1747- 
2) (Charles), geb. 1781 zu Ryon, fl. 
1781; zeichnete ſich als Dichter und Philo⸗ 


1783 in 4 Bon. herausgeg.; fie enthalten 
Schaufpiele und Poeſien; außerdem ſchrieb 
er aber noch Tableau philosophique du 
genre humain depuis l’origine du 
monde jusqu’a Constantin, Paris 1767, 
und Catechumtne, ebenb. 1764, bie man. 
beide Voltaire zufchrieb. 

Bördbeshbolm (Geoar.), Amt im Her, 
zogthum Holfleinz hat 34 AM. und 5450 
Em, und das Kirhfpiel Bordesholm, fonft 
mit einem Nonnenkloſter. 

Bördefoult (Zarbif de Pommeraur), 
zeichnete fih unter Napoleon bef. in Teutſch⸗ 
land, Spanien und Rußland als DOfficier 
aus, trat nad) deſſen Sturz ganz aufroyas 
tiftifhe Partei, warb Gommanbeur bes 


Seine Werke wurden zu Lyon 


Ludwigordens und, Divifionsgeneral der ers 


ften Gavalleriebivifion ‚ber Garde; 1822 that 


er fih in Spanien burh Zapferkeit und. 


Umfiht hervor. | 
Bordeu (Theophil be), geb. zu Sfefte 
in Bearn 1722; Anfangs zu Pau, dann 
zu Montpellier Profeffor, 
aber Arzt an ber Charite zu Paris, ftand 
bis zu feinem Tode 1776 in hohem Anfe: 


ben, hatte aber auch viele Anfechtungen 


zu erbulden, indem er ein neues Syſtem 
der Medicin zu begründen ſuchte, worin er 
den Drüfen ein eignes Leben zuſchrieb, vers 
möge bdeffen fie ben Reiz des Blutes em: 
pfänben und durch eigene Kraft bie Säfte 
abſchieden und ausleerten; dies beſonders 
in ſeiner Schrift: Recherches anatomi- 
ques sur la position des glandes et sur 
leur actions, Paris 1752, nody 1. 3,7 ber 
Rep. von Halle von Neuem mit Noten her⸗ 
ausgeg. Gleiches Auffehen machten feine 
Recherches sur le tissu muqueux et 
sur l’organe cellulaire, baf. 1767, 12, 
teutfh Wien u, Leipzig 1772, worin aud 
dem 3ellgewebe ein Eigenleben zugefchries 
ben wird. Mit feinem Bruber Franz gab 
ex gemeinfchaftlih heraus: Recherches 
sur les maladies chroniques, leur rap- 
port avec les maladies aigu&s, leuis 

eriodes et leur nature, ebendaf. 1775, 
worin er fich fehr beffimmt gegen Abhäns 
gigkeit des Lebens von demifden Vorgaͤn⸗ 
gen im Körper erklärt und auf bie belebte 
Natur ber Anftedungsftoffe hindeutet, Gro⸗ 
ßes Auffchen erregte aud feine auf Solano 
de Luque's Vorherfagungen aus bem Pulfe 
egründete Pulslehre in: Recherches sur 
— ouls par rapport aux crises, ebend, 
1756, 12., dann in 3 Bbn. u, 4 Thin, 
daf. 1768 u.72, 12. Außerdem hinterlieh 
ee: Recherches sur quelques points 
d’hist. dela med 
lation, 2 Bbe,, Lüttid (Paris) 12,, und 


mehrere in Oeuvres completes, ——— 
vo 


von 1752 an. 


.„„ concernant l’inocu-. 


\ 


128 Bordhaken 


* RER in 2 Bon., Paris 1818, 
13 a t. 
Bord-⸗haken (Salzw.), 2große, eiſer⸗ 
ne Haken, an welchen die Salzpfannen im 
Herde hängen, 

Börbier, ein vorzügliher Schaufpieler 
auf’ dem Theätre des varietes zu Parisz 
war ein heftiger Bertheibigee ber Grunds 
füge der Revolution und führte dadurch fels 
nen Tod au Rouen 1789 herbei, 

Bording (Jacob), geb; zu Antwerpen 
1514, Leibarzt des Herzogs von Mellen: 
burg, und Profeffor der Mebicin in Roſtock, 
fpäter 1556 in Kopenhagen, wo er 1560 ft. 
Man hat von ihm: DuasAsyin, Tyızırm 
IIx$oroyia,'tres medicinae-partes, Ro- 
stochii et Hafniae publice enarr., junc- 
tim ed. a Cev. Batto, Roſtock 15913 
Enarrationes in sex libros Galeni de 
tuenda valetudine, ebend. 1593, 1604, 4. 

Borbings (Geew.), f. Börbing. 

"Borbirrbret (Zebndl.), f. Bordbret, 

Borbdiren (Hbigew.), fo viel als vers 
brämen, befegen, beftiden. Borbirt 
(eingefaßt „ Herald.), wird fowohl von ges 
meinen al& Heroldbefiguren gefagt, welde 
am Rande mit Streifen oder mit Laubwerf 
gesiert find. 

Bordirung, 1) ber Rand um etwas, 
fo: 2) (Schneider und Kütfchner), ſ. Bes 
fegung und Verbrämung; 8) (Maler), das 
» Auftragen einer hellem ob. dunkleren Farbe 

auf ben Grund eines Gemäldes, um es 
baburd mehr zu hebenz 4) der Rahmen 
eines Spiegels ober Gemälbesz 5) (Gaͤrtn.), 
bie Einfaffung der Beete ober Gänge; 6) 
(Bauf.), gemeiniglih unter dem Dedenfims 
eines Zimmers angebrachter Streifen von 
Studaturarbeit, Malerei ober einer Tas 
pete mit Blumengehängen oder. Arabeöfen 
verziert. Die Breite ber B. richtet fih nad 
ber Höhe bes Zimmers und kann 6—18 
Boll betragen, Die Farben müffen mit ber 
— 2 nicht in Disharmonie ſtehen. 
Schmaͤlere erhöhen ſcheinbar das Zimmer, 
‚breite brüden es herab, 

Borbj, ſ. Albordj. „ 

ordkopf(Salzw.), gebiegenes Salz, 
welches fih an dem Seiten ber Pfannen 
bisweilen anfeßt. 

Borbön (Geogr.), ein Eiland aus ber 
Gruppe der Färder, mit dem guten Has 
fen Klak. 

Borböne (Paris), Maler und Schüler 
von Titian, geb. zu Treviſo; ging 1538 
nah Frankreich und ft. zu Paris 1570, 
Unter feinen Gemälden zeichnen ſich aus: 
eine Beiligenfamilie und das Urtheil des 
Marfyas, welde in Dresden find. 

Bordöni (Benedetto), Geograph, geb, 
su Pabuaz fl, zu Venedig 1529 oder 15315 
zeichnete fih zugleid als Maler, als ges 
wanbter lÜberfeger (von Luklans Geſpraͤchen 
1498) u, als Schriftſteller aus, 


\ 


Boreas 
Borbobnlo [Boten Anton), Yefuit, 
geb. zu Zurin 1682; warb 1712 Profeffox 
ber Theologie zu Zurin und fi. daſelbſt 
1742, nadhbem er zuvor eine Geſellſchaft 
della buone morte gegründet u. Mehrere 
über Geographie, Chronologie u. Geſchichte 
geſchrieben hatte, > 
Bordoyiren (dv. fr.), eine durchſichtige 
Emailfarbe, auf bem Golbgrunde bleifarbigier.” 
fpielend und unfcheinbar anlegen; gin = 
ler, ber entftebt, wenn man zur Vergo 
bung bes Grundes ſchlechtes Golb nimmt, . 
Bords (fe.), f..Borten, . 
Bord:fhäben (Schäben, Galjin.y% "- 
hate" womit ber Ranb ber Salıpfannek- 
erhöht wird, bamit die Sole nicht überlaufes 
Bord-⸗ſchoof (vicdtiger Bordſchob, 
Technol.), die erſte u. unterfte Lage Stroh, 
die am Wurzelende glatt beidnitten, ang 
unteren Rande eines Strohdaches befe— 


Rigt wird, r .. 
ord⸗ſtein (Strackortſtein / Shiefer- 
beder), Schieferſteine, welche am Rande 
eines Daches aufgenagelt werben. — 
Bordun (Drgelb.), eine gedeckte, voll⸗ 
tönige Floͤtenſtimme in der Orgel, vom 
etwas eigner Menfur und 8 od. 16 Fußton. 
Borbur (Geogr.), See in dem Sanb- 
ſchack Hamid, Ejalet Anadoli; fonft Ascanias. 
Borbüre (fr.), fo v.w. Bordirung. 
Bord-zangen (Salzw.), Werkzeuge 
von Holy oder Eiſen, mit welchen ber, ver⸗ 
bogene Rand ber Salzpfannen ‚gerade .gew 
macht wird; die. eifernen gleichen eine 
Klammer , die hölzernen beflchen aus dinemm » 
eihenen Brete, mit einer ausgeſaͤgten Kerbe. 
‚Boreäben (Myth.), die Kinder des 
Boreas: Zetes, Kalais und Kleopatra 
f. Boreas. i 
‚Boreäl, Boreälifd, ndrdlih, al® 
Gegenfag von auftral (ſ. d). Boreäls 
flima, B.kreis, B. lan / u, f. w.r 
fi Polarklima u, ſ. w. 
‚Böreas, —— der Rorb:Rorbe 
Oſtwind, der uͤber die ihrakiſchen Gebirge 
nach Hellas kam und heitern Himmel und 
Kälte brachte. Im Mythus erſcheint er 
als Sohn des Aſtraͤos (Sternenhimmel) ı2. 
ber Eos (Morgenröthe, f. Aurora) u. al& 
Bruder bes Notos, Zephyros u, Phosphoros 
(Hesperos), Er wohnte in Thrakien (Norde 
land), ineiner Höhle des rhipäifchen Gebirges, 
in ber Rachbarſchaft ber Hpperboreer. Dorte 
bin entführte er bie Oxithyia, des attiſchen 
Königs Erehtheus Tochter; er zeugte mie 
ihr den Zetes und Kalais und eine Tochter, 
Kleopatra, Bemahlin des Phineus (f. Bo— 
readen). Er entführte auch Chloris, des 
Arkturos Tochter. Die Rympte Pitys 
(Fichte) erhörte ihn nicht; dafuͤr ſchleuderte 
er fie an einen Felſen, worauf fie in eine 
Fichte verwandelt ward. Mit den Stuten 
des Erichthonios erzeugte er 12 Füllenz 


mit Erinnys das Wiergefpann des Arch, 
| — Alryon, 


1 


nn... 


Boreatmi 


, Xitfon, Phlogtob, Renakip und phoboe; 
mit ber Darp 


pie Aeliopus (Schnellfuß), den 
Sergſt Zanthod und bie Stute Podarge. 
Babrfheintih beruhen dieſe Sagen «auf 
einem becalte Glauben an eine Winds 
mmpfängnig (Voß, mythol. Briefe I, 31). 
In Athen hatte er ein Heiligthum, weil 
wbe Fiotren des Kerris zerftört, in 
| is jährliche Felle, meil er bet 
E Belagezung der Stadt durd; die Spars 
ehe Belagerungswerkzeuge der letzteren 
; hatte, . Auf Darftellungen 
B.ubem nodı vorhandenen adtedigen 
be Andronikos Kyrrbiftes zu Athen 
nitos) PFündigen Stirn, Haarwuch 
et ihn als Zeus der Winde an; fein 
fe, zauber, höbler Ton wirb durch 


— uſchel angezeigt, ſo wie ſeine 
ekleidung an den Winter erin— 
er) erhaupt fov. m. Norbiwind.(H. Z.) 

sreäsmi, Feſte in Athen und Megas 


‚su Ehren bes DBoreas, 
Boreel, 1) (Abam), ein gelehrter, 
im Hebräifhen erfahrner Socinias 
Ma Seeland um 1603 geb. Er hatte 
einen ungeheuern Entwurf von Relis 
rrrungen in den Kopf geſetzt, 
at: affung bes Predigerftandes u, 
en zum Volksunterricht. Seine 
Beil erft nad feinem Zode (1666) 
eldienesen Schriften enthalten darüber nur 
inzelee, Unzufammenhängende Gedanken. 
ad legem et ad testimo- 
um, 1645; gab beraus: Script Ad. 







" 





erlofchen aber 
bafb wieder, 2) (Wilhelm), ſehr ges 
fSidter Diplomat Hollands ; warb in Stods 
kim, England, Paris als Gefandter ger 

t und penehen 1 nn nn 
e tẽelos, ba Mazarin feine Zuruͤck— 
—“ Er ſt. 1668 zu Paris. 
König Karl I. von England hatte ihn zum 
Barenet gemadht, und die Ernennung zum 
teutfchen Reichägrafen ſchlug er aus. Seine 
Briefe find mit denen de Wits u. van Ben» 
ningens, Amfterdam 1724, in 4 Bänden 


erſchien n. 
30 etio n, 1) (Borion, Boreum, Bo» 
zeus, a. Geogr.), arkabifches Gebirge, Quell 


. ort des Curotas, norbweftlid von Megalos 


lis Vorgebirge von Kyrenaika, bie 
— * * rte (jegt Meerbuſen 
von ca); viel, j. Sabo de Teiones; 3) 
sach Arrianos, Hafen auf Tenedos (Zenedo) 
im ägäifhen Meeres; 4) Borgebirge auf 
Hidernien (Iceland) 5 j. Nord⸗Cap; 5) (Bor 
zeum), nördlihes Borgebirge Indiens, bem 
boliatiſchen Vorgebirge gegenüber ; 6) nörbs 
lihes Vorgebirge auf Taprobane (Genion), 

Boret (Berge), 1) (Borke), Stadt 


\ 
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am Bogontn ; hat, 1200 Em; mit vielen Zus 
den, Zabafsfabr'?; Liegt im Kreiſe Kro— 
toszyn, Regierungsbezir® und Prov, ofen 
(Könige. Preußen); 2) Name verfhiebiner 
Dörfer in Böhmen ımd Schleſien. 
Börel (Peter, lat. Borellus), geb. zu 
Eaftres 1620, zuerft Arzt in Gajtres, dan 
feit 1658 zu Paris, wo er als Reibarzt d 
Königs von Frankreich 1689 ftarb, Bei dee 
önigl, Akademie der Wiffenfhaften hatte-et 
1674 die Stelle eines Chewikers erhalten, 
Seine Thätigkeit war vielfeitig, wie. bie 
Mannigfaltigteit feiner Hrn n Beer Schrif⸗ 
ten zeigt, deren vorzuͤgliche folgende ſind: 
Les antiquités, raretés, plantes, miné- 
raux et autres choses considerables 
la ville et du comt& de Castres d’Al-. 
bigeois, Gafttes 1649, 4.5; Historiarum . 
et observationum medico- phıysicarym 
cent. J, et II., ebend. 1658 und. öfters, 
zuletzt Frankf. a. M. 1678; Bibliotheca 
chemica s. catalogus librorum philo-. 
sophicorum hermeticorum, Paris 1654, . 
12., Heidelb. 1656; de vero telescopii 
inventore, Daag 1658, 4,5 Tresor * 
recherches et antiquitds gauloises; Par 
ris 1653; Discours prouvant la plura- 
lit£ des morides, Genf 16373 engl, Con», , 
1658 u. 60; Hortus s, armamentarium 
simplicium plantarum et animalium 
ad artem med. spect., Gaftres 1666, 
Paris 1667. , 0. bar 
Borelis (Minetal.), f. Rögenftein. . 
Borzili (Johann Alfons, Lat, Borel- 
lus), vorzüglih berühmt als Gtifter ber . 
fatromatbematifhen Schule (f. d.), geb. zu 
Neapel 16085 bildete fih unter Gaftellt in 
ber Afabemie del cimento, y Florenz, 
ward ‚Profeffor der Mathematik dafelhft u, 
zu Pifa, ging aber von ba erft nad Mefjina, 
dann nad) Rom, wo er an ber Königin - 
Ehriftine von Schweden eine Sönnerin fand. 
und 1679 als Religiofe fl. Hier ſchrieb er 
fein. klaſſiſches ert: de motu ani- 
malium, Rom 1680—81, das, noch in zur 
teren neüen Auflagen, zuletzt Daag 1743, , 
erfhien, worin er bie Muskelbewegung auf 
eine völlig. neue und einleudtende Weife 
butch die Gefege der Mathematif u. Statik 
darlegt Und treffliche Erklärungen von 
dem Medyaniömus der verfchiebenen Arten 
ber Bewegung bes Fluges, ded Schwimmens 
u. ſ. w. Hibt; fchr. außerdem: Delle cause 
delle febbri maligne, ®erona 1647 und 
mebrm., u Pifa 1658, 45 Euclides 
restitutus, Piſa 1658, 4.3 in ber 13, 
Ausg. zugleich mit Elementa conica Apol: 
lonii Pergaei et Archimedis opera no- 
va, Rom 1679; Apollonii Pergaei coni- 
corum libri V, VI, VII, paraphraste 
Abulphato Asphavensi, nunc primum 
editi, Florenz 1661, $ol.; Theoriae me- 
dicorum planetarum ex causis physi- - 
cis ded., Ylorenz 1686, 4.3 de vi per- 
oussio- 


— — — 
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ceusstonis 1., Bologna 1667, 4.5 de mo- 


! 


nalis), f. unter Borago. 


tionibus naturalibus 4 gravitate penden- 
tibus, Reggto 1670, 4.3 beide legte neu aufs 
gelegt, Leyden 1686, 4; Meteorologia 
aetnea, ebend. 1670, 4.5; de renum usu 
jadicium erſchien mit Bellini’ Schrift: 
de structura renum, Gtraßb. 1664, 

"Bor@llus, 1) f. Auglone, Roger vonz 
2) f. Borelli. 

Borelos(Geogr.), T. Brulos. 

orno Gallas (Geogr:), Stamm ber 

Goͤllas in Abyfiinien, Vgl. Gallas. 

Böreray (Geogr.), 1) Inſel aus ber 


' Debridengruppe, in der Graffhoft Inver⸗ 


neß (Schoftland); hat 90 Ew., melde 
36; und Vogelfang treiben; 2) Felſen⸗ 
lippe ebend., ganz im Norden ber Hebris- 
den; beherbergt eine große Menge Seevdgel. 
Boretius (Matthias Ernft), geb, zu 


Lögen in Preußen 16945 aufßerorbentlidyer‘ 


Profeffor der Mebicin und Reibarzt zu Koͤ— 
nigsberg; ft. im J. 17385 ſchrieb: Obser- 
vationum exoticarum $pecimen pri- 
mum, sistens famosam Anglorum va- 
riolas per inoculationem excitandi me- 
thodum, Königsberg 1722, A.; Anatome 
— et animalium analoga, daſ. 
727, 4 ü. m. — — 

Boretſch (Botan., borago offici- 
Be⸗ſaft, 
B.waſſer-zucker (succus, aqua, con- 
serva boraginis, Pharm.), ehemals üblidye 


> Bubereitungen bavon, 


Bortum 
Boreion. 
Börens (Winterſcorpionfliege, bor., 
Zool.), nad) Latr. Gatt. a. d. Fam. der Rüffel: 
br kenntl., daß bas vordere große Bruft: 
einen Halsſchild bildet z das Weibchen 
iſt ungeflügett und bat einen Legeftadhel; 
die Klügel ber Männden find pfriemenför: 
mig, an der Gpige zurücdgebogen. Art: 
hiemalis, mit gefrarzten Flügeln; Tebt auf 
Moos, im Winter häufig in Nord-Teutſchl. 
Borg (Seew.), jedes vorräthige Tau 
ober Holz. was man auf nen zur Band 
bat, um einen entftanbenen Schaden aus 
me wieder zu erfegenz dab. Borg, 
ange, B.:tau, B.:braffen ıc. 
Borg (Burg, Geogr.), Stadt u, Haupt: 
ort der Infeln Femern, in dem Herzogth, 
— ——— & bat 1400 Ew., 
en, vie erbau, ifffahrt ifches 
rei, Strumpfmebereien. inapet, 89 
Borga (Geogr.), 1) Kreis in berruf: 
fifhen Statthalterfhaft Finnland; liegt am 
finnifchen Meerbufen, bat 1336 AM. mit 
122,600 Ew., wird bewaͤſſert vom Fluſſe 
Patjenejärwi, dem See Saimen u. a,, bat 
viel Walbung, füblih gutes Aderland, 


(Borzius, a. George), f. 


' überall gute Weiden; 2) Hauptftabt barin, 


an der Borga A. ; hat 2100 Ew., Biſchof, 
Symnaſium; man fertigt Tabak, Segel: 
tuch, Leinwand, taffinirt Zucker, treibt 


— 


Borgheſe 


Hanbel mit Holz u. dgl. Hier iſt der Sie 
bes zweiten finnifchen Bitthums‘ ( Borga= 


ſtift), welches ſich faſt über das ganze oͤſt⸗ 


liche Finnland ausbreitet, 559,000 Seelen 
zählt u. einige Gymnaſien, mehrere Trivial 
und andere Schulen hat. (Wr. 
Borgäraan (Geoar.), Fluß im 
ften ber Inſel Ieland. u, 
Borgarücci(Prosper, Tat. Borgarii- 
tius), ein italtenifher Arzt bes 16. Jahr 3 
ward 1564 Profeffor der Medicin zu Par 
dua; ſchrieb Arcana 'partim medi 
partim chemica, ®enedig 1565; De 
contemplazione anatomica. sopra nitte 
le parte del corpo umano, ebenb, 15645 
Trattato di peste, ebend. 1565; de 
morbo gallico methodus, Padua 1966 
und ber Sammlung ber Scriftfteller uber 
biefe Krankheit, Venedig 1566, Kol. ame 
gefügt. Auch gab er Vesalii magna chi- 
rurgia, Benebig 1669 heraus u, m. 
Borgas (Borghas, Geopr.), 1) Stabf 
an einem Bufen des ſchwarzen Meeres, fm 
Sandſchack Kirkkiliſſa, des osmaniſch euro⸗ 
paͤiſchen Ejalets Rum⸗Iliz die Ew. näbren 
ſich von Fiſcherei und Handel mit Früch ten 
und Holz, An deſſen Stelle ſtand einſt 
eine Stadt Apolloniaz 2) mehrere. Orts 
ſchaften in der Türkei. ‚x — 
Borg: braffen(Geemw.) ‚f. unter Borg. 
Borgel (Bienenz.), ſov. wm, Vögel, 


Borgen([Geogr.), Eiland u, Sieätoker 
mit 4900 Em., im AmteRombal, im Stifte 


Drontheim (Norwegen) ; bat ſtarke Kife 
Borgen (Redtisw.), f. Muruuiik,.”* 
Börgentreih (Börgentryh, Bots 
rentryk, Geogr.), Stadt mit 1600’ Em. , 
worunter viel Juden 5 liegt im warburger 
Kreife des Regierungsbezirts Minden, ber 
preuß. Prov. Weftfalen. 
Börgerhout(Geogr.), Drarktfl. in dem 
Bezirk? und der Prov. Antwerpen (Könige, 
Niederlande); hat 2600 Ew. . 
Borgefpffel (Geogr.), Landſchaft im 
Stifte Ehriftiania in Norwegen, mit. bem 
berühmten Wafjerfall Sarpefors, 
Borg-geriht (Rehtew.), ſ. Berg⸗ 
gericht 2). . 
Borgha Gurgha), f. Friborgha. 
Borghas (Geogr.), ſ. Borgas. 
Borghrſe, vornehme, fürftlihe, römf: 
ſche Familte, urfprünglih aus Siena ,' im 
Befige der neapolitanifhen Fürftenthünier 
Roffano und Sulmone, fo wie auch vieler 
anderer großer Güter burd ganz Stalien 
und eines Eilftheild ber Gampagna di Roma. 
Merkwuͤrdig find: N (Auguftin), ber 
frübefte, den bie Geſchichte nennt, lebte im 
15. Jahrh., zefchnete fih in den Kriegen 
Siena’s mit Florenz aus. 2) (Marc 
Anton), kam im 16, Jabrh. als Rechte⸗ 
gelehrter nah Rom, erwarb ſich dort als 
Sonfiftorialabvocat großes Vermögen, fo, 
baf er feinem älteften Sohne, Sees, die 
ı ’ tele 


' . 


} 
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Borghefe 


Stelle eines Kammer: Aubiteurs für 70,000 
Zechinen faufen konnte, Als diefer balb 
darauf flarb, trug Papft Glemens VIII. 
bad Amt auf beffen Bruder Re) (Camill) 
über, der 1605 unter dem Namen Paul V. 
db.) Papft warb und Alles that, feine 
zu beben.: 4) (Franz), ältefter 

des Vor., von diefem zum Befehls⸗ 
zu. Galeeren ernannt, 5) (Joh. 
aptit), jüngerer Bruder von B. 8), 
von ihm zum Gonfaloniere und Oberfeld⸗ 
Bein ber Kicche u. Sommandanten der En: 
B. ernannt. 6) (Garbinal B.), 
Kohn von B. 3), f. unter feinem 
ent. Ramen Cafarelli (Scipio). 7) 
Bir äntonm), Sohn von®.5), an Ga: 
Drfina, Zochter bes Herzogs von Bracz 
zmäbit, vorzuͤglicher Günftling von 
Berhielt von diefem bie Güter derFamilie 

a, warb burd) beffen Einfluß fpanifcher 
ee unb Herzog von Sulmona, beerbte 
w:1658. 8) (Joh. Bapt. II.), 
sen 3.7), Sohn Paul u. der Prin: 
u Dismpia Aldobrandini, ber reichiten 
Ktaliens; erhielt, als der Erbe, das 
um Roffano , heirathite die Toch« 
Dersogs von Sora, Eleonora Buon⸗ 
9) (Marc Anton III), des 
ie Sohn, geb. 16605 erwarb 
5 Deiratben mit Klaminia Spinola und 
Ma Spinola neue Reihthümer; er 
8 Kinder und ft. 1729. 10) (Gas 
Mr änton Franz; Balthafar), 
fe Bohn und Erbe des Vor. ; heira: 

BE Kherefe Agnes Colonna; ft. 1763 unb 
11) (Marc Anton 
) bes Bor., geb. 1730, 
herz. todcan. Oberſtallmeiſter; endigte 
Den Faft Hundertjährigen Prozeß mit 
Damfilis wegen der Aldobranbinifchen 
‚; ward 1798 Senator ber römis 
re unb ft. 1300, 12) (Gas 
m Philipp Ludwig), geb. zu Rom 
17753 wandte fih nad Frankreich, zeigte 
diel glichkeit an Buonaparte, heira— 
die Schweſter Nap. Buonaparte’s, 
Maria Dauline, Witwe des Generals Le: 
dere, ward 1804 franzöfifher Prinz, erhielt 
1806 das Herzogthum Guaftalla, bas er 
jedech in bemfelben Jahre wieber gegen 
000 Franken abtreten mußte u. warb 
GSeneralgouverneur jenfeit ber Alpen 
anb.1809 DObercommandant ber 27. u. 28, 
Milltärbivifion. Geit Abdankung Napoleons 























(PaulineB.), f. unter Buonaparte, 
orahtfe (Billa B.), Billa bei Rom, 
unweit des Thores dell popolo, vom 
Tardinal Borgheſe (Scipio ſareiut, fi b.), 
bem Neffen Papftes Paul V., auf einem ber 
Genei gehörigen Plage und, nad 
Sage, mit beren cönfiscirtem Bermögen 
gebaut. Eine Befchreibung berf. ift von Mens» 
Idatici, Rom 1700, erfdjienen. Beſonders 

Encyelopäp. Wörterbud. MWierter Band, 


or, zu Rom, getrennt von feiner Gemahlin. 


volles Leben verrathen, 


Borghilldur‘ 129 
merfwürbig find dort zahlreihe Statuen 
von Bernini, noch mehr aber eine herrli⸗ 
* Antikenſammlung, unter der ſich der 

ermaphrodit, ber ſterbende Seneca, beſ. 
aber der Borgheſiſche Fechter aus— 
zeichnet. Dieſer ward mit dem Apoll von 
Belvedere zu Antium gefunden, und. man- 
haͤlt ihn, naͤchſt dieſem, für das vorgügs 
lichſte Erzeugniß griechiſcher Kuͤnſte. Der 
Verfertiger war Agaſias von Epheſos, deſ⸗ 
ſen Name mit Buchſtaben von ſehr alter 
Form am Fuße eingegraben iſt. Der Fech⸗ 
ter ftellt einen Mann von reifern Zabren, 
beffen Züge Kraft u. ein geprüftes arbeits» 
o vor, baß ber 
inte Fuß wie zum Sprunge fortfchreitet, 
ber linke Arm, wie ſich gegen bed Gegners 
Streiche fichernd, vorgeftredt, das Auge 
etwas wie nad dem Gegner erhoben tft, 
Der rechte Arm fehlt und iſt, vielleicht uns 
richtig, ergänzt. Alle Muskeln find Eräftig 
und zeigen Leben und Bewegung. Die ges 
woͤhnliche Meinung hält dies Bildwerk für 
einen Gladiator; Andere meinen, es fei ein 
Discudwerfer; Andere nehmen es für einen 
Sieger in den olympifchen Spielen, noch 
Andere, und wahrſcheinlicher, für einen auf 
dem Schlachtfelbe fireitenden Krieger; Mans 
he meinen fogar, es fei die von dem Athes 
nern dem Ghabriad gewibmete Statue. 
Den größten Theil ber Kunftwerke ber Borg» 
heſiſchen Billa (322 Stüd) zwang Napoleon 
feinen Schwager, Camill B., ihm für 8 
Mill. Franken zu verfaufen, bie er in fas 
voyifchen Domainen erhielt. Ste kamen in 
das parifer Mufeum; doch erhielt Borgbefe, 
ba ber König von Garbdinien ihm die Gür 
ter, welde die Kauffumme auemachten, wies 
der genommen hatte, ben größten Theil ber 
Kunftwerte 1815 zurüd, . Pr. 

Borghefi, 1) (Diomebe), italienle 
fher Schriftfteler, aus Siena gebürtigz 
ward Profeffor der italienifchen Sprade bas 
felbft ; ft. 1598. Außer der Sammlung feis 
ner Gedichte (Rime, Pabua 1566, 5 Bbe.) 
verdienen feine Lettere famigliari, ebend. 
1578 und Lettere discorsive, aus gezeich⸗ 
net zu werden. 2) (Paul Guido), aus 
Lucca ft. 1626 in därftigen Ums 
fländen, Neidifh auf den Ruhm Taſſo's 
ſchrieb ex fein völlig in Veraeffenheit gera⸗ 
thenes Gedicht: la Gerusalemme ravi« 
nata et distrutta. 

Borghitto (Geogr.), 1) Marktfleden 
mit 2500 Ew., in ber. Delegation Eodi, 
des Gouvernements Mailand; 2) Dorf im. 
der Delegation Verona, Gouvernement Bes 
nebig (beide im lombard. venet. Könige.) 5 
bier gluͤckliches Gefeht Buonaparte’s gegen 
bie Meiste unter Beaulieu 17965 3) meh⸗ 
rere Ortfchaften in Tyrol, Genua u. a. 

Borahilidbur (nord. Mythol.), Ger 
malin Sigmunds des Volſungen, Mutteg 
Helgis des Hubingstböters und Hamunds, 

3, ° reichte, 
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reichte, um ihren Bruber Gumar zu Fäden, 
ihrem Stieffohne, Sinfiofli, ben Giftbecher, 
"warb beshalb von Sigmund verfloßen, 
welches fie aber nicht lange überlebte. 
 Borgbini, 1) (Bincenzio), Benes 
bictinermönd, geb. zu Florenz 1515; trat 
1531 in ben. Orden, ft. daf. u. hinterließ: 
Geſpraͤche im italienifcher Sprache, Florenz 
1584, 1585, 1755, 2 Bbe., 
den er u, bie. Geſchichte von Florenz 
abbandelt. 2) (Nafaello), ital. Dichter, 
ber zu Ende des 16. Jahrh. lebte, Außer 
mebrern Euftfpielen fchr. er: Il riposo in 
euissi tratta della pitrura er della scul- 
tura, Florenz 1780, %& 3) (Maria 
Selvaggtiä), Ehrendame bei der Groß: 
herzogin Bittorla von Zoscana, geh. 1654; 
Mitglied vieler italienifher Gefellfchaften ; 
fl. 1711 unverheirathet, Gedichte binter- 
laffend, Kom 1756, 4.5 überfegte auch den 
Zertullian. 
- Börgbolm Gorkholm, Beoge.)» 1) 
einzige Stadt auf der Juſei Öland in ber 
fübfhwedifhen Landſchaft Kalmarslän, feit 
1816 erſt errichtet; 2) feftes Schloß eben 
daf.; in ber Nähe der Borgahafen und das 
Dorf Borghamm. ki 

Borgholz (Geogr.), Stadt an ber 
Bever im -Kreife Warburg, Regierungsbes. 
Winden, ber, preuß. Provinz —— 
bat 1100 Ew. (worunter viele Juden) und 
Potaſcheſiederei. 

Borahbolzhäüfen (Geogr.), Stadt 
mit. 1850 Ew., welche Tabaksſpinnerei u. 
Leinwandelegge unterhalten ; liegt im Kreiſe 
Halle, Regierungsbez. Minden, der preuß, 
Prov, Weſtfalen. 

Borghorſt (Beogr.), f. Borchhorft. 

Börgia, ——— ſpaniſches 
Geſchlecht, das von der Stabt Borja 2) den 
Namen führt. Der Erſte unter dieſem Nas 
men befannte ift: 1) Dominicus (nad 
Anbr. Joh.), im Anfang bes 15. Iahch., 
Bater v. 2) Alfons, nachmaligem Papfte 
Calixtus III. (f. d.); biefer begünftigte 
feine Familie ſehr und veranlaßte, daß fie 
fi nad Italien wendete. 3) (Gott⸗ 
fried), entfernter Verwandter des Vor, 

eirathete 4) (Ifabella), deſſen Shwe 
‚ mit ber er, außer einem Sohn u.einer 
Tochter 5)(Roderich Benzupli)zeugte, 
der fpäter Papft Alerander VI. (f. d. 
warb, Diefer hatte mit einer Bublerin Van⸗ 
nozzia (Julia Farneſe) 5 natürlie Kinder, 
von denen bef. merfwürbdig find: 6) (Bo: 
bann); warb buch des Vaters Einfluß 
Derzog von Candia in Valencia; er felbft 
ernannte ibn 1497 zum Herzog von Bener 
vent und Grafen von Zerracina und Pon— 
tecorvo. Bein Bruder, Ceſare B., ward auf 
biefe Ernennüäng, wie auf bie Liebe feiner 
Schwefter Lucretia, deren beide Br 
wie aud ber eigne Vater genoffen, ei⸗ 
ferfähtig, ließ ihn ermorden und im 


worin er 


) 3098 er gegen bie Gaftilianer. und warb 


über König Alfons IT. von Meapel na 


"Borgia 


die Ziber werfen. 7) (Sefare), Bru» 


der des Vor. und 2. natürlicher Sohn ». 
Papft Alerander VI:, ward; nachdem er 
fhon Bifhof von Pampelöna war, von 
bemifelben 1502 zum Barbinal ernannt, er= 
hielt aber nach der Ermordung feines äl« 
teren Bruders Johann die Erlaubnif, aus 
dem geiftlihen Stande zu tretm. B. war 
eins der größten lUingebeuer der damaligen 
Beit. Außer bem verbotenen Umgang mut 
feinee Schweſter Lucretia und dem Mofb 
feines dlteren Bruders Johann, beging er 
unzählige Krevelthaten ungeftraft und me 
frech genug, die, mit Blut befledte Danıb 
nad der Tochter König Friedrichs Negs 
pel auszuftresten, um badurd ein Erbrecht 
auf die Krone biefes Landes zu erhalten. 
a ward jedoch eine abfchlägliche Antwort 
u Theil. Bei einer Geſandtſchaft na 
aris hatte er Ludwig XII. durch 
fen einer biefem willlommenen 
mit bem Papſt verpflichtet. und 5 
die Stadt Balence, unter dem Titel 
Herzogthums Valentinois und bie 
von Charlotte vom Albret, aus bem Ö 
Ravarra, erhalten; er begleitete nun ®& 
wig XII. zur Eroberung von Mail 
und diefer gab ihm Truppen, mit denen 
fich ber Romagna bemächtigte und Imolaz 
Forli, Faenza, Defaro, Piombino u, fm, ers 
oberte; er verſuchte auch, wiewohl 
fi zum Herzog von Bologna und 
zu madhen. Als er felbft feine B 
noffen nicht ſchonte, vereinten fi 
gegen ihn; er mußte ſie aber 
nen und die meiften in feinen Diet zu 
loden, wo er fie auf einmal ver Mi. 
—55 ließ. Kurz darauf farb aber 
apſt Xierander VI., und zugleid wa 
der vermuthlich zugleich mit feinem 
Gift, das für Andere beftimmt war, ger ; 
noffen haste, gefährlich frank; erwar daher 
nicht im Stande, gebdrige Mafregeln zu neh ⸗ 
men; wurde v. Julius jI. gefangen genoms 
men u. nur gegen Auslieferung von allen 
feinen feſten Plägen losaelaffen. Im Augen⸗ 
blick der Abreife nad Frankreich von Nea⸗ 
pel 1504 warb er von Gonzalez de Cor⸗ 
bova von Neuem arretitt und nah Spa⸗ 
nien gefhidt, von wo er jedoch nach 2 
Jahren nah Rabarra entlam. Hierauf 
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1 dur einen Schuß vor dem Schioffe‘ 
Viana getödtet. Bei aller Verderbt heit 
liebte er die ſchͤnen Wiffenfchaften u. war 
fehr berebt (Tomassi vita di Cesare Bor- 
Bis Montechioro 1670, franz., Amfterd, 
789). 8) (@ucretia), Schweſter der: 
beider Bor., zuerft mit Joh. Sforza, Fuͤr⸗ 
ften von Pefaro vermäblt, von biefem ver- 
Taffen und 1498 an Alfons von Aragonien,- 
lichen 
Sohn und, als diefer von ihrem Bruber 
Gefare ermordet war, 1501 an Alfons an 
' ’ 
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Borgia 


Ge, fpäter Derzog von Ferrara, verbeir 
; ft. 1520. Ale Geſchichtſchreiber 
* fie als bie ausſchweifendſte Frau, 
bie mit Water unb beiden Brüdern in 
Blutſchande lebte; die Dichter loben fie 
als liebenswürbig, ebel u. [, w., 

da fie die Künfte und Wiffenfhaften Leförs 
dere und fchöne Geifter an ihren Dof jog. 
1) Bass Nıffe von Dapf Ale: 
., aus Neapel gebürtig; warb 

Büchof von Maffa; ft. 1599 und 

eine Sammlung lateinifder Ge⸗ 
(Rom 1525, 4. 10) (Giovanni), 
Kal unb Berwandter Aleranders VI., 
; 1496 dad Erzbisthum Valencia 
E» ibm aud 1499 den Oberbefehl 
EV. päpftliben Truppen anpertrautez 
‚m Urbino 1500 an Gift von Gefare 
41) (Giovanni), bes Bor. 

3 erbielt von Alerander VI, 
en YPutptr und 1498 das Erz⸗ 
| Tapua. Auch ihn tradtete Ge 
ae 3. zu morden; fl.1503. 12) ($ranz 
Br), geb. 1510 zu Gandia in Valencia, 
| von Alexander VI., Herzog dv. Gans 
Aueh Grand von Spanien, 1540 Bice⸗ 
a Satalonien, nad dem Tode ſei⸗ 
mahlin 1548 Jeſuit; 1565 General 
Bene, Heft. zu Rom 1572 und 1625 
#5 war ein aͤngſtlich moͤnchiſcher 
ze. Im feinem Orden gründete er 
at, verbefierte bas Miſſionswe⸗ 
t dem linterricht, wollte aber bie 
zu Büßern mahen, was dem 
bes Drdens widerſtrebte. Man hat 
ö einige fpanifhe Erbauungsſchrif⸗ 
33) (Erans), Prinz von Squillace, 
bes Grafen Johann Borgia von Fis 
und Enkel des Bor.; warb 1614 

) in Deru, kehrte aber nah Phi: 
III. od nach Spanien zurüd u. ft. 
: 1658. Man bat von ihm: Obras 
eu verso, Madrid 1639, Antwerpen 1654 
1664, 4.5 Napoles recuperada por 
zey don Alonso, ein Heldengebicht, 
16515 Oraciones y medita- 
de la vida de Jesu Christo, 
1661, 4 14) (Gaspar be), 

a deu Herzogs Franz v. Candia, geb. 
von Papft Paul V, 1611 
aldhut u. v. Papft Urban VIII. 
das Bisthum zu Albano; fpäter 




































mueb er Erzbifhof zu Sevilla und Toledo, 

auch eine Beit lang Wicefönig von 
* u. ft. zu Mabrid 1645. 15) (Aler 
fänber) 


D . zu Belletri; warb Erzbi⸗ 
von Ferno, bekleidete mehrere ger 
Ehe Würden, beſchrieb das Leben Bene 
Mas XIV., ber ibm fehr gewogen war, 
f. 1764. 16) (Stefano), Reffe 

des Bor., n Velletri 17315 warb 
unter . Gerretär ber Propa⸗ 
Ge Pie Pius VI. 1789 Garbinal u. 
Pius VII. nad Jrankreichz ſt. 


i Borgo 4831 
zu kyon 1804. Schriften: Monumento 
di Papa Giovanni XVI., Rom 1750; 
Breve istoria dell’ antica eittä di Ta- 
dino nell’ Umbria, ebend. 17515 Isto- 
ria della cittA di Benevento, ebend, 
1768 —69, 3 Be. 4.5 Vaticana con- 
fessio B. Petri, chronologicis te 
stimoniis illustrata ,„ ebenb. 1776, 4.3 
Breve istoria del dominio temporale 
della sede apostolica nelle due Sici- 
lie, 1788, (Pr, Pı. Le.) 

Börgiah (Borgiten), fo v. w. Maͤm⸗ 
Iufen; fo von den Thürmen bes Schloſſes 
in Gaito, weldhe Borg hießen, und wo fie 
in Garnifon lagen, genannt, 

Borgiäni (Horazio), geb, zu Rom 
15775 dafelbft 1615, Als gefchidter 
Zelchner und Geſchichtsmaler berühmt. 

Börgidum (a, Geogr.), ſ. Bergi- 
dium flavum. 

Borgiten, f. Borgiah. 

Borgloh (Beogr.), Dorf mit bedeun⸗ 
tendem Steinkohlenwerke; hat 200 Em,, 

t im Amt Iburg in der Provinz Os— 
nabrüd (Königreich Dannover). 

Borgne (Geogr), Bai im Meerbufen 
von Merico (Norb» Amerika); nimmt den 
Pearl und ben See Pont Eharteain aufs 
m fi mehrere Tuſelchen. 

orgo, 1) (Zobia bal), Rebner u. 
Dichter in der Mitte des 15. Jahrh., aus 
Verona gebärtigs; hinterließ Gefpräcde, 
Briefe, lat. Gedichte und eine Bortiegung 
ber Chronik des Marco Battaglıa von 
mini über die Herren von Malatefta. 2) 
(Lutovico dal), Becretär des Raths 
der Behner von Venedig; lebte im 16, 
Jahrh. und erhielt Auftrag, eine Geſchichte 
von Venedig zu fhreiben, wovon er jedoch 
nor 3 Bücher beenbigte. 8) (Peter 
Baptift), lat. Burgus, geb. zu Genua 
zu rung Bo 17. Zahrh.3 biente im 30% 
ährigen Kriege im fchwebifhen Heere und 
chrieb die Geſchichte diefed Kriegs unter 
em Titel: Cominent, de bello suetico, 
Lüttich 1683, 435 auch de Dominio se- 
renissimae genuensis reipublicae in 
mari ligustico, #om 1 4. und de 
dignitate geriliensis roipublicae dis« 
ceptatio‘, ebend. 1641, 4& 5 (P0330 
Dr f. Pozzo. Lt. 

orgo (Berger), 1) Diftrict in ber 
Gefpannfchaft Dobofa, im Lande der Mar 
yaren (Siebenbürgen); darin das Dorf 
Kacv Borgo mit 2500 Ew.; in der Nähe 
x Hfeifenerde und der borgoer Paß. 

) Im Stalienifchen fo viel wie Flecken ob. 
Städten, fa: 3) B.a Mozzano, Ber 
zirk im Herzogthum Lucca, und Hauptfle⸗ 
u = Namens, hat 1500 Ew., iſt Sitz 
der Bezirksbehörden. 4) 2. Buog! ano, 
Markifleden mit Schloß in bem Bicariat 
Pescia des Gebiets von Florenz (Broßher- 
zogth. un 5) B. d'Ales —3 


\ 
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mit 2550 Emw., in der Provinz Vercelli 


(Piemont). 6) B. d Angelo (Eitta vit⸗ 
toriofa), Stabt auf einer Erbzunge am 
Bafen Balette (Inſel Malta); bat 4000 
&v. 7) B. b’DOsdma, Stadt in der ſpa⸗ 
nifhen Prov. Burgos am Duero; bat 1300 
Ew. 8) B. bi ©, Lorenzo, reiches 
Dorf mit 3 Kirchen im Gebiet von Flor 
renz (Großherzogth. Toscana); bat bebeus 
tende Gerbereien. 9) B. di Bal Sur 
E- ( Burgo , Burgow , Worden), 

arktfleden im Val Gugana an ber 
Brenta; bat Einw. und Ktofter. 
10) B. Lavezzaro, Stadt mit 3450 
Em. und flarfem Seidenbau in der pies 
montef. Provinz Novara (Königreih Sar⸗ 
dinien). 
daſ. an ber Agogna; hat mehrere Klöfter, 

eiß⸗ Wein“, Seidenbau und 5100 Em. 

) 8. Maffino, Marfifleden in der 
zen Prov. Jorea, am Kandl von 

antia; hat 1850 Ew. 18) B. ©. Dal 
mazzo, Marktfleden mit 2300 Ew., in 
ber piemontef. Provinz Luneo (Koͤnigreich 
Sarbinien); Hat eine uralte Benebictiners 
abtei. 14) B. Sefia, Stadt in ber pies 
montef. Prod. Val di Seſia; liegt an ber 
Sefia, hat bedeutenden Handel und 5000 
Ew. 15) Santon baf. 16) Hauptſtadt des 
Diftricts und des Gantons, am Sturone; 


hat Bifchof u. 3000 Ew., welche in Seide 


und Hanf arbeiten; in der Nähe fol bie 
Stadt Julia Chrysopolis gelegen haben, 
17) B. ©. Giovanni, Stabt im Diftrict 
Piacenza (Herzogth. Parma) an der Nur 
ra, bat 1400 Ew. 18) B. ©. Sepol—⸗ 
ero, Vicariat u. Stadt mit 8300 Em. u. 
Biſchof, im Gebiet von Florenz des Groß⸗ 
— semes Zoscana, 19) B. Val 

aro, ®anton und Hauptort deffelben, 
Im Bezirk Borgo San Domino (Derzogtb. 

arma), mit Schloß und 2000 Em. 20) 

. Bercelli, Stabt in ber piemontef. 
Provinz Novara, mit 1650 Ew. 21) B., 
Borgoo, f. Borgu. 22) fo v. als Bor⸗ 

a. 23) 8. ©. Domino (Donino), Die 

riet im Herzogthum Parma, zwifchen ben 
Fuͤſſen Taro und Nura, 

Börgois (Schriftg.), die Schriftgat⸗ 
tung, ‚welde zwifhen der Petit und ber 
Eorpud mitten inne fteht. Sie wird ge 
möhnlich auf Corpuskegel gegoffen. 

Borgondio (Madame Gentile), eine 
SItalienerin, nod lebende "ber. Sängerin im 
Contraalt, beren Stimme den größten Um: 
fang (vom tiefen Sopran G bis zum bo» 
ben zweigeftrihenen As) hat; fie gilt für 
ein Diufter des wahren edeln Gefangs im 
italienifchen Style, sbwohl ihre Spiel weit 
zuruͤckbleibt. Münden, Wien, Berlin, Sons 
don und andere Städte hatten Gelegenheit, 
ihre Kunftfertigkeit zu bewundern? In 
—— Zeit bat ihre Stimme ſehr vers 
oren. 


11) B. Manero, Stadt eben⸗ 


Borheck 

Borgsftange, ſ. unt. Borg (Seew.). 
Borgt, 1) (Heinrih van ber), 
Maler, geb. zu Brüffel 1583 5 bildete ſich 
in Italien, durdpreifte Zeutfchland und hin» 
terließ den Rubm eines guten Malers und 
gelehrten Altertbumsforfchers. 2) (Peter 
van der), Landfchaftsmaler, geb. zu 
Brüffel 1625. 

Borgstau, f. unt. Borg (Seew.). 

Borgu (Borgoo, Borgo, Birgty 
Geogr.), Stamm ober Zibbo in ber Wüfte 
Sahara, dftiih von Fezzan; befteht aus 
dunkelfarbigen , gewandten , furdtfamen 
Minfhen, melde in Däufern von Palm 
blättern wohnen, fich in Thierhäute ober 
Beug Heiden, wenig Getreide bauen u. vom 
Datteln und Fleiſch leben. . 

Borgund (Beogr.), Kirchſpiel im 
Stifte Bergen (Norwegen); hat vielleicht 
die größten Fiſchereien im Königreiche. 

Borgys (o. Geogr.), nah Arriau 
Stabt in Koldie. | 

Borbanztddyn, 1) (Ibrapim), mit 
dem Beinamen Bacai; ftarb um 1506 
und fchrieb außer Erklärungen über bem 
Koran einen im Drient ſehr berühmten 
Roman: Liebesabenteuer Medſchume's und 
Leila's u. a. m. 2) (Ibrahim), milk 
dem Beinamen Zernudjy, arabifher Schrift⸗ 
fteller des 18, Jahrh.; ſchrieb: Taalyıni 
Almoteallim tharyc alteallum ob. 
leitung, wie man ftubiren müffe, 
Abraham Echellenſis, Paris 1646, In 
rich NRoftgard, Utreht 1709, ins La e 
überfegten. 8) B. Ladhi, Herr db, ©fh 
Sivas oder Sebafte in Kappabolienz ii 
13955 nad feinem Tode bemächtigte ſich 
Bajazet I. feiner Sfaaten, welches dem 
Zimur bef. zum Vorwand diente, ihn ans 
zugreifen, um B.s Sohn in ben Beſit 
feines Erbes wieber einzufegen. 
Borhäfſira (b. Geoge.), Stabt im 
Süd: Paläftina (2. Sam. 8, 236), wohl 
einerlei mit Sofephos Befira, 20 Stars 
dien vom Hebron. 4 
Borheck (Auguſt Chriſtian), geb. 1751 
zu DOfterodez ward nah und nach Rector 
zu Gellerfeld, Lehrer zu Klofter Bergen, 
Rector zu Salzwedel und Bielefeld, 1789 
Prof. der Geſchichte und Beredfamkeit zu 
Duisburg; fl. 1816. Er’gab den Heros 
bot, Leipzig 1731— 82, 2 Bbe., 2. Aufls 
1808 —10, 8 Bde., unb Apparatus ad 


Herodotum, ebend. 1795—1800, 5 Bbe.# 
die PRatrachomyomachie, Lemgo 1789, den 
Arrian, Lemgo 1792— 1811, 3 Bde; Gie- 


cero'd® Epistolae ad diversos et ad M. 
Brutum , ebend. 1794 — 95, 2 Bbe.;5 dem 


- Hotatius, ebend. 1814 — 17, 2 Bde. (meiſt 


Schulausgaben), herauss überf. den Zeno= 
phon, Lemgo 1778 — 1808, 6 Bde; Gi= 
cero’d Briefe, 5 Bbe., Frankf. 1782—89 5 
ben Arrian, ebend, 1790—92, 2 Bbe.s_ 
mehrere Stuͤcke des Plautus, Hamb. —— 

m 


— ——— — 
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Bori 


Köln 1803; ſchr.: Grösefchreibung v. Afrita, 


ankf. 1789 — 91, 2 Bde.; Erdbeſchrei⸗ 


bung don Aften, Frankf. 1792—9, 3 
Bhe.; en ya Sprachlehre, Goͤtt. 1776, 
kemgo 178 

zur englifhen Sprache, Köln 1808, und 


3 Grammatikalifche Anweifung 


viele andere philologiſche, attiquarifhe, 
Yiscifhe und theologifche Schriften. (Pr.) 

Bori (Geogr.), eine überaus fruchtbare 

< in der Prov. Siwa des aflatifchen 

Reider Afghaniftan. 

Bori, die türkifhen Trompeten; fie 
find- ven Blech und etwas länger als bie 
wefrigen. Paſchas von 3 Roßſchweifen has 
ben dad Recht, deren 7 zu führen. _ 

Berihus, matürliher Sohn des Koͤ⸗ 
sis Golomann von Ungarn; begab fi 

unter bie Zrappen Ludwigs VII. v. Frank: 
reich, um ſich dadurch auf den Thron ſei— 
nes Waters zu ſchwingen, welches jebod 
König Geyſa II. von Ungarn vereitelte. 

Borie (eigentl. Braurien, Agidius Bas 
leatin, Freib. v.), geb. zu Stodad) 1719; 
Fabirte zu Marburg und Ingolftcht, ward 

1740 würzburgifher Hofrath, 1743 geh. 
, 1749 geb. Rath, 1755 Reiches 

‚ 1761 Staatörath und fl. als dft- 
Reihstagsgelandter zu Regenss 

burg 1793, eine große Anzahl Schriften 

Einterlaffend ; vorzüglich bemerkungswerth: 

e, die Bifitation und die Beförs 
des Juſtizweſens betreffend, Res 
ormäb, 1772, Fol.; Rachtraͤge dazu, 17735 
Beiträge zum kammergerichtlichen Juſtiz⸗ 
BB: ebend, 1787-92, 10 Stüde, 
orlon (a, Geogr.), f. Boreion, 
Boriquen (Geogr.), fo dv. w. Krabs 
beninfel. 
"Boris (Keberowig Gudenow), Gjaar 
son Rufland; 
er, dann Mitregent bes Czaars Fer 
dor Iwanowitz, ließ, um einft Gzaar zu 
werden, Feodors Bruder Demetrius ers 
morben, beitieg 1597 den Thron unb ft. 
1605 plögtich, worauf der gegen ihn aufge: 
dendene Demetrius Grisca Utropeja den 
Thron beſtieg. 

Borislamig (Geogr.), Marktfleden 
im Kreife Kofel, Regierungsbezirt Oppeln 
(Preußen), in der Mitte des 18. Jahrh. 
ef angelegt; bat Kirche und 100 Haͤuſer. 

Börispol (Beogr.), Fleden im Kreife 
Vere zaslaw, Statthatterfchaft Kiew; nad 
Ihm hat ein Bifhof den Titel. 

Boriſſoglebsk (Geogr.), 1) Kreis 
in der Statthalterfhaft Tambow (europ, 
Rußland); hat. 112 AM. mit 60,200 
Gw., gutes, ebenes Land, bewaͤſſert von 
dem Kheper, Worona, Sawala u. a. 2) 

Hauptftade daf. am Khoper und der Wos 
tun; bat 2400 Ew., melde Branntwein 


4 bremen u. Viehbandel treiben. 3) Stadt an 


br Bolga im Kreife Romanow ber Statt: 


war Anfangs Neicheftalls 
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balterfhaft Jaroslaw (europ. Rußland) 5 
hat Er>., worunter viel Keffelfchmiede 
und Fifcher. ' 
Böriffom (Geogr.), 
Statthalterfhaft Minsk (europ. Rußland) 5 
bat anfehntliche Wälder und den Fluß Bes 
refina mit feinen Nebenflüffen Pliffa, Bobe, 
Spa u. a. 2) Dauptftadt darin an der 
Br na, bat 1000 Ew.; in ber Näbe 
er 
zofen über diefen Fluß; f. Bereſina. 
Boriftenis, f. Adde 


Borith (Minen), alter Name für 


Borax. 

Boritine (Mytb.). Auf lydiſchen Muͤn⸗ 
zen findet man das Bild einer Artemis Bor 
ritine, wahrſcheinlich eine gräcificte perfis 
[che Feuergottheit, deren Benennung mes 
nigftens aus dem Brichifhen nicht erklaͤrt 
werben kann. En 

Börium (Ghem.), ſ. Boron. - j 
‚Borimdy (Herz. v. Böhmen), f. Bors 
ziwoi. 

Borja (Geogr.), 1) Corregimiento in 
der Provinz Aragon (Koͤnigr. Spanien), 
am Ehro und Salon, 2) Hauptſtadt baf, 
am Duelda, hat 3200 Ew, ‚und vortefffis 
hen Klachsbauz in der Nähe find vorzügr 
lihe Feuerfteine zu finden. ' Stammort der 
Kamilie Borgia (f. d.)) 3) Hauptſtadt 
ber Provinz Mainad bes Golumbia » Dep. 
Quito an ber Zunguragua, 1619 gegrüns 
bet und meiſtens von Indianern bewohnt. 

Borja (Kamilie), |. Borgia. 

Bork, berühmtes adliges Geſchlecht in 
Hinters Pommern; flammt ber. Sage nad), 
von den wendifhen Fürften diefes Landes 
ab u. befaß beshalb auch große Vorrechte. 
Es theilt fih in die regenwald: ſtrah⸗ 
melifche und in bie labes⸗ wangerinifche ki⸗ 
nie, und diefe wicder in mehrere Neben» 
linien, —— find: 1) (Adrian 
Bernhard), ge . zu Döbrig 1668; 
wohnte ben Felbzügen der Brandenburger 
in bem Nieberlanden bei, ward nad bemi 
utrehter Krieden Geſandter zu Wien 3 
Friedrich Wilhelm I. ernannte ihn zum. 
Generalmajor und 1713 zum Gouverneur 
von Stettin, 1715 wirkte er zum Fall 
von Stralfund mit, warb Generallieuten. 
und 1728 Gtaatsminifterz 1732 brachte 
er den wichtigen Vergleich ‚mit dem Fuͤrſten 
von Nafaus Diez über bie oranifhe Erb⸗ 
folge zu Stande und fl. als Felbmarfchall 
1741. 2) (Caspar Wälhelm von), 
ge 1704 zu Gersborf, ein Sohn bei 

origen; war Gefandter zu Dresden, 
Wien, London u. a. D. und ſt. ald Minis 

er ber auswärtigen Angelegenheiten 17475 

berfegte Shalefpeared Julius Gäfar, 
Berlin 1741, und Lucans Pharfalia, Halle 
1749, © 8) (Heinrid Adrian von), 
ber jünafle Sohn von Bork 1); war 
Generalmajor, Erzieher bes — von 

reu⸗ 


1) Kreis in der 


bergang der ſich zurüdziehenden Kuans 


’ 
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Borkal 
8 iedrich Wil⸗ 
—— * 33 als —— Schrift⸗ 


eller bekannt gemacht. Nicht aus dieſer 
amilie tft 4) (Karl Friedrich Wil— 
elm), Hofſchauſpleler zu St. Peters⸗ 
urg und dramatifcher Schriftfteller; ſchr.: 
Biederfinn ber Franken oder Einzug Kais 


fer Karls IV. in Nürnberg, vaterl. Ge: 


mälde ded 14. Jahrh., Nürnberg 1809; 
das feltene a Bamiliengem,, Braun« 
ſchweig 1813. bat aud einen Theaters 
almanad für das 3. 1811 zu Petersburg 
herausgegeben. 
Borkai, 6 Atam-⸗ Hakem. 
Borke, 1) ſo v. w. Rinde (f. b.)3 2) 
j u. übergetragen, daher Grind (f. d.). 
Börkelo (Borculo, Geogr.), Städt: 
den mit! 950 Ew. im Bezirt Zuͤtphen, 
Prod. Geldern (Niederlande), Hauptort 
einer Herrſchaft. ! 
Borken (Geogr.), 1) Kreis im Regie 
rungsbezirk Münfter der preuß. Provinz 
Weſtfalen; bat 13, AM. 34,500 Em.; 
ebeneö, mooriges, haibiges Land mit Er⸗ 
zeugniß von Getreide und ‚Holz, mit Schafr 
und Bienenzudt, aud etwas Bergbau. 2) 
Kreisftabt daf. an ber Xa, hat 2100 Em,, 
Meber in Wolle; gehört dem Grafen Salms 
Salm. 8) Amt an ber Schwalm und dem 
Olmsbach, hat 150 Unterthanen, 4) Stadt 
bafelbft, hat 1000 Ew.; in der kurheſſiſchen 
Prov. Nieder » Deffen. 
Borkenstäfer,1)(bostrichini, Zool.), 
Abtheil. aus der Familie der Holzkaͤfer; hat 
8; bis 10: (au 2:) gliedrige Kübler, mit 
großer blättriger Kolbe, walzigen Leib, Eur 
—2— tief eingeſenkten Kopf, ſtarke 
berkiefern, viergliebrige Zehen. Die Lars 
den leben im Holze ober Baſt, meiſt ber 
Nadelbaͤume, durchgraben und verderben 
fie. Diefe Familie hat ſich unter die Gattun⸗ 
gen Stugbauchfäfer (hylesinus, hylur- 
- gus), Trugkaͤfer (bostrichus), Baſtkaͤfer 
Cohlototribus), Hakenkaͤfer (paussus) u, 
cerapterus; diefe find alle unt. der Gattung 
dermiestes Ls, bostrichuüs Fabr, begriffen, 
Bol. Trugkaͤfer. 2) (Gapuzfäfer, bostri- 
ohus), Gattung aus der Linn. Orbnung 
ber Scheiderflügler (coleoptera); Fuͤhl⸗ 
börner Peulenfdrmig, Kopf gefenkt, Bruft: 
hild ungeranbet, — ſteif, Körper 
anglich, Larve ſechsfuͤßig; lebt unter der 
Holzrinde, wo auch bie Verpuppung und 
Verwandlung geſchieht. Won ben 16 Ars 
en, welde dieſe Gattung zählt, find 5 als 
br ſchaͤbliche Waldinſecten befannt, dies 
nd: a)*gemeiner Borkenfäfer, 
tenborkenfäfer, Buchbruderkäfer, Rins 
denkaͤfer, Hotzwurm, Fichtenkrebs, ſchwar⸗ 
dee Wurm (b. typographus Fabr,, to- 
Micu4 t; Lat, hylurgus t.), Käfer: 
Hmwärzlih behaart, 2 — 24" lang, 1— 
y breit, hohlpunktirte Fluͤgeidecken, 
hinten 4 — 5mal unregelmäßig gezähnt. 


— 


B 


Vorlenfäfer 
Larve: 8% ang, weiß mit gelblichem Kopf, 
6 Füße. Nymphe: gelblih, faſt bie Ges 


ftalt bes Kaͤfers, blos Anfäge von Flügeln. 
Aufenthalt: in Fichtenwaldungen vorzüglich, 
gept ungern in gefunde, meijtens in kranke 
ume ober gefälltes Holz, fliegt vom 
Mai bid October und fällt bef. Bäume v. 
mittlerem Alter an. Die Begattung ger 
fhieht an den Bäumen, bie ihren Larven 
ur Nahrung dienen follen, das Männden 
— bald darauf, nachdem es dem Weib» 
chen erſt den Eingangskanal hat graben 
helfen. In 1—4 Zoll lange Rinnen im 
der Safthaut legt das Weibchen in 20 Zar 
gen 60 Eier ab, kriecht aus bem Baum 
beraus und flirbt bald darauf; bie Larve 
frieht nad 14 Tagen aus dem Ei, Fri 
nach der Seite hin fih ein unb durch⸗ 
wühlt die Safthaut in allerlei gefchlängeltem 
Gänge, wobei oft mehrere Familien in 
einem Baume wohnen, ohne daß fie fi 
einander hindern. Die ausgewachſenen 
Larven verpuppen fi in eine weite Höhle 
in der Safthaut; in 8 Wochen vollenden 
fie vom Gi bis zum Käfer ihre Berwands 
lungsftufen und fliegen dann aus, 
wöhnlich erfolgen in einem Sommer 2 Ge 
nerationen. In trodnen, warmen Rt 
mern vermehren fie fich außerorbehtlidh und 
werben dadurch Außerft ſchaͤdlich. Feu 
kühle Sommer, Naͤſſe und Froſt im Herbft 
und Winter verderben und vermindere fie, 
Der Schaden, den diefe Infecten anrichten, 
iſt unbeſchreiblich und das Beilpiel der. 
teutfhen Fichtenwaldungen, welche durch 
ihren Fraß in kurzer Zeit abgeftorben P 
machen bie f&hleunigften u. kraͤftigſten 
bauungs » und Vertilgungsmittel gegen bies 
fes Infect nothwendig. Erſtere beffeben : 
in Schonung ber fich davon näbrenden Bb⸗ 
elarten, in einer regelmäßigen Waldwirth⸗ 
Malt, in Weofhaffung des kranken u, 
efällten Holzes, in Roden der Baumftöde, 
Bertilgungsmittel find: ſchnelles Rieber⸗ 
bauen der angegriffenen u. vom Wind ger 
fhobenen Bäume u, Entrinden des gefällten 
Holzes. b) Kiefernbortentäfer (b. 
inastri, tomicus p.), Käfer: 3— Br 
ang, 1%’' breit, roſtbraun; karve: SB — 
4“ fang, weiß mit rotbbraunm Kopfz 
Nymphe: wie bie vorbergebende; Aufents 
halt: in ben gefunden, kranken und ger 
bauenen Kiefern. Altes übrige mit den 
Bor, gemein, nur ift er nicht fo verhee⸗ 


xend wiejener. ce) Lerhenbortentäfer 


(b. laricis), Käfer: 14” lang, ſchwarz z 
Larve: milhweiß; Puppe: roftgelb; Aufs 
enthalt: unter der Rinde des kerchenbaums, 
wo er große Berflörungen anrichtet. di) 
Sannenbortentäfer (b. abietiperda), 
Käfer: 14 — 14°" lang, 3 preit, ** 
ohne ausgefreſſene Fluͤgeldecken; karve: der 
bon B,a) aͤhnlich; Puppe: gelbweiß; Auf⸗ 
enthalt: blos in Weißtannen von ar 


\ 





ki 








Borken reißen oder fchäten 
Alters; er hat ſich ſchon fehr ſchaͤdlich gezeigt, 
u. man muß auf ihn achten. , e) Ficht en⸗ 
Borfentäfer, Kihtenzerftörer (b. 
Da hylurgus p.), Käfer: 2” fang, 

u t, glänzend ſchwarz; Flügeldeden: 
wnausgefreffen; Larve: milhmweiß mit roſt⸗ 
Kopf; Puppe: mie von B. a); 
mthalt: während feiner Verwandlungs⸗ 

unter der Rinde kranker und ger 
Fihten, Kiefern und Zangen, als 
in ben jungen Trieben der 10— 804 
Aa Kiefern, deren Markfäule er aus⸗ 
fortpflanzung: wie bei B. a). In 
Ihaft: mit B. a), befchleunigt er 
runs der Kichtenmwälder; am ſchaͤd⸗ 
Bake wird er aber durch das Zerſtoͤren 
bei Marks der Kiefernzweige, woburd er 
großen Schaden angerichtet hat. 
em der angesriffenen Zweige fest 
Serheerungen Grenzen. Folgende 
Bo ee find weniger fchädlihe Wald⸗ 
inferten: f) zweizähnige Borlentäs 
u z tb. bidens, tomicus b.), 1% lang, 
“earjdraun, ber Käfer fliegt im Julius u, 


























"Kara, othlichz im gefällten jw 

Ben u. Samnen.i)Budlider Bräter 
AB khoracius), 2’ lang, glatt, fehwarz, 
mie ber Minde der Kithten und Kiefern. 
olbenborfentäfer (b. scolytus, 
desinus sc. Fabr., scolyt. destructor 
zu), 23° lang, glatt, ſchwaͤrzlich z zwi⸗ 
Ben Rinde u. Splint ber abgeftorbenen u. 
alten Kihten, Tannen und Ulmen. 1) 
Jottiger B.:täfer (b. villosus, tomi- 
ens y.), 13% land, zottig, pehbraumz bie 
arpelebt unter der Rinde d. Nabelbölger, im) 
1 ki haatiger .»täfer (b. pubes- 
Ice ), 13” "lang, weihhaarig, matt ſchwarz; 
N ber Rinde der Tannen und Fichten. 
m) KurzleibigerB.:täfer (b. brevis), 
(12% land, haarig wie beftäubt, ſchwarz; 
lebt unter ber Kiefernrinde. 0) Eſchen⸗ 
»örfentäfer (b. fraxini, hylesinusfr.), 
ge lang, baarig, gelblich braun gefledt; 
„sa gefällten und anbrüdyigen jungen Efchen 
ö er fih oft in umgebeuerer Menge. 
Apfelborkentäfer (b. mali), 4 
27% breit, glatt u. ſchwarz; bewohnt 
‚a Diebe die Äfe und Zweige der Apfels 
Blume u. gräbt Gänge in die Baſthaut der 
Binde. ) Gapuzborfentäfer(b. capu- 
"‚äin., apate c. Fabr.), 4—5" lang, 2 breit, 
\ mit rothen Flügelbeden 5 —“ 
ig weiß, braunföpfig; er zerſtoͤrt 
: bie Eihftöde u. Pfähle, m. lebt auch unter 

‘ber Winde abgeftorbener Eichen. (Zp.) 
Borken reifen oder ſgaͤlen 


, 
\ 
/ 


— 
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(Forſtw. u. Technol.), die Schale der Ei- 
hen, Tannen, Fichten u. dergl.,* welche 
bie Gerber gebrauchen, abnehmen; bie ges 
fchlagenen B ume werben fo weit wie J ⸗ 
lich ausgeaͤſtet, an denſelben hier und da 
inſchnifte bis aufs Holz gemacht, und die 
ale wird mit einem Achneibigen Eiſen 
abgeftoßen. Die Borfe vom lagholz 
iſt 5 Eräftiger als vom Baumholz, bei Ich» 
terem verliert man durch das Borkenreißen 
ungefähr # an Brennholz. —— 
Borken-thier (rytina Zllig,, Zool.) 
Gattung aus ber Saͤugthierordnung Sire⸗ 
nen, haben keine Vorder: und Eckzaͤhne, 
in jedem Kiefer auf jeder Seite einen aus 
Platten zufammengefegten, flachkronigen 
Badensahn, eine ftumpfe Schnauze, dop⸗ 
pelte Lippen, feine Obrmufchel; harte, 
rindenartige Haut, welche mit fleifen Haas 
ren bewadfen if. An den Floſſen finh 
feine Spuren von Finger und Nägeln. 
Urt: r. Stelleri (r. cetacea Illig.), ift 
fhmärzli, gegen: 25 Buß lang; lebt ges 
fellfchaftlich im Meere von Kamtfchatla u. 
NW.» Amerika; frißt Geetang, fol Mufif 
lieben; wird gegeffen, bie Haut zu feſtem 
Lederwerk verbraucht. 
Borkohaken — Haken in Ge⸗ 
ftalt eines 8, durch welche die Salzpfannen 
beim Sieben] an bie Goggbäume befeftige 
werben, 
Borthaufen (Morig Balthafar), geb, 
zu Gießen 1760; privatifirte zuerft in Ars 
heiligen bei Darmftabt, ward 1792 Affefs 
for bei ber Lanbesökonomiedeputatich zu 
Darmſtadt, 1796 Affeffor des Oberforfts 
collegiums, 1800. Kammerrath, ft. 1806. 
Er war ein gruͤndlicher Naturforſcher, deſ⸗ 
fen widtigfle Schriften folgende find+ Nas 
turgefchichte der europäifchen Schmetters 
linge, nad) fultemat. Ordnung, 5 Zhle, - 
Frankfurt a. M. 1788 — 945 Verſuch eis 
ner Erklärung ber zoologiſchen Zerminolos 
gie, ebend. 1790; Tentamen dispositio- 
nis plantarum Germaniae seminifera- 
rum, Darmftadt 1792, Krankfurt a. M. 
18115 Botanifhes Woͤrterbuch, 2 Bde, 
Gießen 1797, 2. verm Aufl. 1816; Zeuts 
fhe Fauna, 1. Thl., Frankf. a. M. 17975 
Zheoretifch:praftifches Handbuch der Forſt⸗ 
botanit und Forfitechnologie, 2 Thle, Gie⸗ 
fen und Darmftadt 1800, 35 überdies 
war er KHauptberausgeber der teutfhen 
Drnithologie, 21 Hefie, Darmit. 1800 — 
9, $ol.; hat aud von Joh. Miller il- 
Justratio systematis sexualis Linnaei, 
Frankf. 1804, Fol. eine neue Ausgabe pers 
anſtaltet. 
—Borkhauſtnia, zwei nach Vor. bes 
nannte Pflanzengattungen, die fih aber 
nicht erhalten haben: 1) b. Hock.; beren 
Urt al b. lucida, f. unt. Theedia Aud.; 
2) b. Flor. Wiiter.; deren Urt b. cava 


’ 
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ift, als f. bulbosa Z., unter Bumaria 
(f. d.) geftellt. : 
Borkkäja (Geogr.), bie größte der 
a vor der Mündung der Lena im ruf]. 
a. 


ien. 

Borkholm (Geogr.), f. Borgholm. 
 Börfifher Kreis (Geogr.), liegt 
im preuß. Regierungsbezirk, Stettin; hat 
104 AM., 11,950 Ew., 80 Seen. 

Bork-leute (Rechtsw.), Perfonen, 
welche ihr Gut zur Miethe haben. 

Borkos, ſ. Bormos. 

Bork⸗ſchwein Gool.), f. Barg. 

Borkum (Geogr.), Inſel im Norbmeer 5 


- Liegt in der Provinz Oft: Friesland (Koͤ⸗ 


- 


über die Memoiren bes 


igr. Hannover), hat 4— 500 Ew., welde 
ckerbau, Fiſcherei und Schifffahrt treiben, 
eipne Kirche haben; mit einem Leucht⸗ 
thurm von 150 Fuß Höhe, 

Borkowurm (300l.), Name verſchie⸗ 
bener Infectenlarven, insbefondere der Holz⸗ 
täfer, weldhe unter Baumrinden leben und 
daburd den Bäumen ſchaden. Bgl. Bor: 
fenfäfer. ü 

Borla.(Geogr.), f. Boli. 

Borläce, 1) (Borlafe, William), Als 
terthums⸗ und Naturforicher, geb. au Pens 
dera in Cornwallis 16965 ft. zu London 
1772 und hinterließ in enalifchee Sprace: 
Altertbümer von Gornwallis, Lond. 1769, 
Fol.z Naturgefhichte eben diefer Provinz, 
Drforb 1758, Kol. und Bemerkungen über 
ben vormaligen und gegenwärtigen Zuſtand 
der Scillyinfeln, ebend. 1756, 4.) 2) (Eds 
mund), f. Borlafa, 

Borladh (Joh. Gottfr.), irrig Bors 
lacher, kurſaͤchſiſcher Bergrath und Director 
ber Salzwerke zu Koͤſen bei. Naumburg, 
gr: zu Dresben 1687. Er lernte das 

tfchlers oder Muͤllerhandwerk, legte fi 
aber babei auf Mechanit und Mathematik 
und fammelte auf feinen Meilen durch 
mebrere Länder Europa’s nüsfihe Kennts 
niſſe. Er erwarb fi) audgezeihnete Vers 
dienfte um Verbefferung des Mafchinenwer 
fens bei dem ſächſiſchen Berg: und Salis 
nenbau, verfertigte auch fer prächtige 
Karten und ft. 1768, 

Borläfa (Borlace, Edmund), Arzt 


u. Geſchichtſchreiber in England; fi. 1682 


und fhr.: Geſchichte der Vereinigung Eng: 
lands und Irlands, London 16755 Ger 
fchichte der Rebellion von 1641 in Irland, 
ebend. 1680, Fol.; kurze Bemerkungen 
rafen von Gafts 
lebaven, ebend, 1684, 
Borlafe (Will.), f. Borlace. 
Borläsia (300l.), f. Langwurm. 
Bormann (G. W.), f. Burmann, 
Bormes (Geogr.), Marktflecken im 
Bezirk Zoulon, Dep. Bar (Frankreich) am 
ui bat altes Schloß, ſchlechte Rhede, 


Börmia, Bormiba (Geogr.), zivei 


⸗ J 
Born 

Flußchen; entſpringen auf ben Apenninen, 
vereinigen ſich bei Seffano; Mündung bei 
Aleffandria (in Piemont) in Zanaro. 
Börmio (Worms, Geogr.), 1) Land 
[haft in der Delegation Sondrio, Gours 
vernem. Mailand —* venetianiſch 
Koͤnigreich). 2) Marktflecken daſelbſt, Hat 
1050 Ew.; dabei das Wormſerjoch. 

Bormiskos (a. Geogr.), ſ. Bromiskos. 

Bormos (Borbos, Borkos), ein vor⸗ 


nehmer Mariandyner, der, um den Schnit⸗ 


tern, uͤber welche er eben die Aufſicht fuͤhr⸗ 


te, Labung zu verſchaffen, nah Waſſer 


ging und verſchwand. Daher ward er der 
—— der Trauer, beſ. in auf ihn 
gedichteten Geſaͤngen feiner mitleidigen und 
dankbaren Landsleute. 

Born, 1) Quelle und Brunnenwaflers 
2) Quelle im eigentlichen und bildlichen 
Einne, 3. B. ber Born des Lebens; 3) 
fo v. w. Brunnen (f. d.); 4) (BSalzio.). 
ber Brunnnen, aus welhem die Sole gen 
fchöpft wird; daher zu Borne gebem, 
Sole heraufziehen und fieden; zu Borne 
rufen, bie Bornknechte an ihre Arbeit rufen. 

Born, 1) (Bertrand von), 93 
tomte von Dautefort bei Perigueur; zeich⸗ 
nete fih als Zroubabour und Krieger im 
den Fehden Philipp Augufts von nes 
reich mit Richard Löwenherz aus und ecr⸗ 
bob in: feinen Gedichten die Schwefter Rs 
hards, Helene. Beine zwölf Sirvantes 
befinden fih auf der koͤnigl. Bibliothek 
Paris. 2) (Jacob), Zurift, geb. keipz 
16335 ft. dafelbft als Profeffor 1209 
hinterließ mehrere Schriften, die , 
melt, Leipz. 1705, 4. erfhienen. 3) (Jar 
cob Heinrich), geb. zu Leipzig 17175 
ftudirte daf.; warb nad und nach Raths⸗ 
herr, Kanzler des Domftifts zu Meißen, 
wirklicher Appellationsrath des Oberhofge⸗ 
richts in Leipzig, Beiſitzer und ber Stadt 
Leipzig aͤlteſter Bürgermeifter und fl. m 
Dresden 1775. Man hat von ihm: der 
sortitione . magistratuum Atticortmy 
contra Pythagoraeos defensa, Leipzig 
1734, 4.3 de delphinio, Atheniensium 
tribunali, ebenb, 1735, 4.5 de antestad= 
tione in jus vocantium apud Roma- 
nos, ebend. 1787, 4,5 de poenis liber« 
torum ingratorum apud Romanos, 
ebenb. 1788, u.a. m. 4) (Ionaz, Ede’ 
lee von), geb. 1742 zu Karlsburg in Sie» 
benbürgenz wendete fi), nachdem er feinen 
(juriftifchen) Gurfus in Prag vollendet 
hatte, und nach einer Reife durch Teutſch⸗ 
land, die Niederlande und Frankreich, eins 
sig dem Gtubium ber Mineralogie zuz 
ward 1770 Beifiger in dem oberften Münze 
und Bergmeifteramte zu Prag, unternahm 
eine mineralogifhe Reiſe nad) Ungarn, Gies 
benbürgen, bie er.in ‚Briefen‘ darüber, 
1771 (engl., franz. und italien. überfegt ), 
befhrieb; warb nun Bergrath, mußte m 

aber 











































Borna 
Kranitgeit auf fein San it 
drin während wel 
e ch durch Herausgabe von * 
Poda' 9 der beim Bergbau zu 
Eden: errichteten Maſchinen, Wien 
im, : fein Lithophyllacium bornia- 

m. Drag 1772, 75, und thaͤ⸗ 

Theiluc ‚am literar. Inftituten feinen 
„ ber erhöht ward, als ihn 
az zeiia 1776 nad Wien berief, 

f. Raturaliencabinet neu zu orbs 
er Index rerum nat. musei 
dob. P. I. testacea, 
dann Testacea musei cacs, 
1780, ar. Fol., mit 18 ill. 
vielen Vignetten herausgab. 
er vwirkl. Hofrath bei ber Hof⸗ 
255 und Bergweſen. Sei⸗ 
Ruhm erlangte er von 1804 
Anwendung der Amaigamation zu 
Ber Metalle aus Erzen, die 
e Eigenfhrift über das Anqui⸗ 
= und fielberhaltiger Erze 
Bir 1786, aud franz. 1789 
befärieh. Mit Trebra ges 
gab er rc Bergbaufuns 
- Reipsig 1789, 4.5 aud ges 
von ihm bearbeitete Catalo- 
‚, et raisonne de la collection 
de Mille. El&öonore de 
en 1790. Als launige Schrift 
Ey) von ibm machte zu ihrer Zeit 
= bie Stoatöpftrüde, Wien 1771, 
E die nad, feinem Plone unter dem 
os anes physiophilus, lat. zu 
ienene Monacologie, teutſch 

| = Janaz Loyola Kutten⸗ 

z Münden 1754, auch engliſch u. 

18 feanssiid- Auch war er He 
i wiener Bournals für Kreis 
e auch an ben phyſikalifſchen 
einträhtigen Freunde in Wien, 
E 788591 erihienen, hauptſaͤchl. An: 
überhaupt in vielfeitiger literas 
2. anderer Verbindung für prattifche 
rc % ft. 1791. 5) (Friedrich 
228 zu Leipzig 17435 war 

82— 1802 außerordentlicher 
e Philofophie, in welchem Sabre 
Fechloßprebiger zu Wefenftein bei — 

1 107. Er war ein eifriger 
bei | Spftems u. bat in 

t (1788 — 90) einige pbilofor 
hriften und mit 3. H. Abi 





Ömenclator graecus, 2eipz. 1798, 
tm — — 1816, ift bef. brauch⸗ 

5 enblic bat er auch Schriften über 
iofophie, Leipz. 1796—98, 
— 4, u. Schrödhs Lehrbuch der allgem. 
hte, ebend. 1797, ins Lateinis 


& Gear.) 1) Amt im leipziger 
len: Min), Sachſen, durchfloſ⸗ 


Wien Mai 


t 8000 Gtr. jaͤhri 
— Magazin herausgegeben. 


Bone -, 


fen von ber Pleiße, Eifter, Wy Schnaus 
der; bat guten Boben, zum emüfe « und 


Getreidebau bearbeitet; aud zieht man gu⸗ 


‚tes Obſt u. viel —— desgl. Vieh, 


beſ. Schaſez hat 28,000 (36,700) 
2) Amtsſtadt bafelbft an der Wyhra; 


Em. 
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bat - 


Superintendentur, 2400 Ew., worunterviel 


Schuſter und Beugmader, In der Nähe 
nusbare Thongruben. 

Borneil (Giraud de), Troubadour des 
12. Jahrh., geb. zu Eribeuil bei Limoges; 
erhielt als Meifter des —— ben Titel: 

aitre des troubadours, reiſte 
Spanlen mehrmals und fl. 178. Man 
befigt noch von ihm 82 Minnelieder, hand⸗ 
ſchriftlich, zu Paris. 

Bornemann, 1) Goh. Balthaf.), 
geb. 1725, ſehr gefhidter Porzellanmaler 
zu Paris; malte das Service, weldes 
Briedrich der Große der Kaiferin dv. Ruß⸗ 
land ſchenkte; ft. 1784, 


felbft 1816, 2 Thle.; feine Reife nad 
En: befchrieb er fehr geiftveich, Bers 
in 1 

BornTo (Bore, Pulo Klemantan, 
Barnui, Geogr.), Infel unter dem Xquas 
tor im ——— Archipelagus, von un⸗ 
gefaͤhr 9900 (14,250) QM., kaum ben Ufern 
nad befannt, im Innern gänzlih uner⸗ 
forfht, umgeben von bem Meere Sulu, 
Minboro, Sunda, Scdina und ben Gtras 
Ben Mafaffar und Koremataz ift faft rund, 
nur gegen Nord: Oft mit einem Borfprung, 
—* wenig Baien (größte von Banjer Maſ⸗ 
ng). urchs Innere fcheint ein großes, 


2) (Wilhelm), 
koͤnigl. preuß. Lotteriebirector zu Berlin. 
Seine plattdeutfhen Gedichte erſchienen da⸗ 


— 


waldiges Gebirge mit erloſchenen Bulcas | 


nen (größter: Tigakla) in zwei Armen fidy 
zu zieben; zwiſchen beiben mögen viele und 
zum Theil große Seen liegen; aus dem 
rößern (Kienin Balluh) follen mehrere 
Fü entfpringen, bie. von Beit zu 3 
berfchwemmungen verurfachen. Auch bie 
Fluͤſſe (Banjer Maffing, Paflir, — 
Borneo, Suüccadanah, Lawa u. a.) find 
hoͤchſtens den Muͤndungen nach befannt, 
Man kennt zwei Jahreszeiten; bas Klima 


ift im Ganzen gemäßigt, doch gibt es viel 2 


Erdbeben. Producte: Golb (fehr reihlich), 
Eifen, Binn, Kupfer, Diamanten u. Ebel 
fteine, Salz; ferner Getreide, Reif, Ges 
würze aller Art, vorzüglih Pfeffer (6 — 
), Südfrüdhte, ———— e, 
Rotang, Bambus, Eben:, Faͤrbe⸗ und 
Shiffsbaunolz, Baumwolle u. dergl.; fers 
ner Affen (afiatifher Orang Dutang), flic 
ende Hunpe, Ziger u. Panther, Wildpret 
 Rafferbirfche), Elephanten, Wallfiſche, 
Raubvögel, Papagayen, Nashornvögel, 
Hfauen, Sulanganen, Flamingo's, Karetts 
fchildtröten, prädtige Schmetterlinge, Bie⸗ 
nen, Seidenwürmer, Auftern u. zahlr. Fiſche. 
Der Boden iſt wahrfheinlich noch re 


Beit . 


! 
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fehr angebaut, nur bie Eingewanberten 
haben einigen: Acker ⸗ und Gartenbau unb 
tehen Getreide, Melonen, Ananas, Obft, 
fe balten Herden, treiben Bergbau und 
efigen einige Kunftfertigkeiten im Weben 
aus Baummolle, Seide (Kleider u. Deden) 
und im Pertigen thönerner Gefhirre und 
Körbe. Man glaubt die Inſel von kaum 
mehr als 8—4 Millionen Dienfhen bes 
wohnt; fie find nah den Hauptſtaͤmmen 
Molaien (das Herrſchervolk ift das gebils 
betfte, aber auch graufamfte und rachſüͤch⸗ 
tigfte , mit Lehnsverfaffung) Dayaks (f, b.), 


dm Innern des Landes, Chinefen, Papuas 


(wahrſcheinlich die Ureinwohner), Man 
heilt B. in mehrere Reihe ( Banjer Mafı: 

9, Sakkabanag, Sambas, Borneo, Paffir, 
Sulub (f. d. u. ‚a.); von Europäern haben 
blos bie Niederländer mit ben®Bornefen 
Verkehr, von Aflaten die Chinefen. 2) 
ehemals großes, jegt unbedeutenderes Reich 
auf obiger Infel, bewäffert vom Borneo; 
wird bespotifch regiert von einem Herrſcher, 
ber ſich Gang de Patuan nennt. 8) Hauptfl. 


dieſes Reiches, Refidenz des Herrſchers, an 


— 


‚ bem Anſehen nach, minerali 


bed Borneo Mündung; bat gegen 3000 
Däufer , treibt anfehnlichen Handel mit 
Rohr, Schildpatt, Galanganenueflern , 
Kampfer und Pfeffer. 4) Fluß auf ber 
dftlihen Seite der Infel; fällt ins chine⸗ 
fifhe Meer. (HFr.) 
Borner, Borntrus (Kadpar), f. 
Börner 1). 
Bornsfahrt (Salzw.), eine Befihtis 
ng ber: Solenbrunnen von Geiten der 
Boracaten, gefhicht in Halle aller 10 
abre, und es finden babei verfchiedene 
Seremonien Statt. 
Born:garn (Jagdw.), * eines 
Buͤgelnetz, weldes beim Traͤnkherd zum 
Bange der Voͤgel aufgeftellt wird. 
Born:gründbig (ornig, Deidbau) 
wird von einem Grunde gebraucht, in mels 
chem Qurlien u. Laufs, Saugs oder Quell⸗ 
fand, ober ftatt deffen eine gelbblaulide, 
‘he Materie 
gefunden wird; dieſer Grund ift dem 
Durdfintern und Durchbrechen des Wafs 


‘fers ſehr ausgefegtz; muͤſſen Deihe auf 


bemfelben errichtet werden, fo ift größere 
Borſicht bei Befeftigung derſelben noͤthig. 
Dieſer bornige Grund iſt vorzuͤglich in 
Moorgegenden haͤufig. —— 
Bornheim (Geogr.), 1) Markifl. der 
freien Stadt Frankfurt a, M.; hat 1900 
Emw., viele Lanbhäufer der Frankfurter, 
Dbft» u. Weinbau; ift Luftort für die 
Bewohner Frankfurts. In der Nähe das 
Schloß Guͤnthersburg. 2) f. Bornhem. 
Bornhbem (Bornheim, Geoar.), Dorf 
unmeit ber Schelde, im Bez, Medeln, 
rev. Antwerpen (Kömgr. Niederlande) ; 


at 3600 Ew., welche RBayancewaaren, - 


Branntwein, Bier und Biereſſig fertigen; 


* 


vBoruos 
war ſonſt Grafſchaft. 

Borneherren (Salzw.), Abgeordnete 
ber Eigenthuͤmer, welche die Aufſicht über 
die Salzbrunnen fuͤhren. 

Bornhodved (Bornhovede, Boruhovet, 
Geogr.), Kirchſpiel und Dorf im Amte 
Segeborg des daͤniſchen Herzogth. Holſtein; 
bier waren fonft Zuſammenkuͤnfte des hol⸗ 
ſteiner Adels unter freiem Himmel. — 
auch Schlacht 1227 zwiſchen Adolf IV., 
fen v. Holſtein und Woldemar II., König 
v. Dänemark; letztrer unterlag, Holſtein, 
Ditmarfen u. Lübel wurden bierburh um» 
abhängig. Hier auch 1813 am 7. Dec. Arriere⸗ 
gardegefecht zwifchen den ſich zurüdziehen« 
den Dänen w. den Schweden. 

Bornholm (Geogr.), Iufel und Amt 
zum dänifchen Stifte Seeland gehörig ; bat 
mit dinigen benabbarten Eeinern Inſeln 
105 AM, u. 19,000 Ew. Die Inſel ift 
ringsum felfig, daher ſchwer zugänglich s 
hat fandiges, fleiniges u. Heideland, viele 
Gewäffer u. gefunbes Klima. Der Adrrbau * 
liefert nicht dem binlänglichen Bedarf, Bieh⸗ 
zucht gibt autes Rind: u. Schafvieh auch Bie⸗ 
nen, die Fifcherei bringt Deringe, D » 
kachſe, bet Bergbau Steinkohlen, Porzels 
lanerde u. a. Die Einw. find nn 
ſtarker, muthiger Menfchenfchlag ; bie ” 
ter erben auf dem jüngftlen Sobm- ober, 
auf die aͤlteſte Tochter, Der Kunſtflei 
liefert Wollenzeuge, Stubenuhren und 
Branntwein, der Handel befhäftigt niele 
Einw. Die Infel gehörte Dänemark feit 
langen Zeiten, war im 16. Zahrh, an Bär 
bet verfeht, nah 50 Jahren wieder einge» 
loͤſt, 1645 den Schweden überlaffen, 1658 „ 
durch Empörung (unter Jens Koeföh) wie» 
der losgeriffen, feit dem ſtets bei Dänes 
mark. Hauptſt. Rönna. 

Bornhovgbe,Bornhpvet (Geogr.), 
f. Bornhoͤved. 

Boruboven (Groar.), Klofter mit 
wunderthätigem Mariendilde am Rheine 
im Herzogth. Naffau. 

Borni (ot, a. Geogr.), thrakſſche 
Stadt unmeit Perinthos in ber Gegend bei 
Propontis, : j 
-Bornig, f. Borngrünbdig. 

Borniren (fh b., v. fr.), befhrän» 
ken, begtenzen; fib einfhränfen, baber : 
Bornirt, eingefchränkt, beſchraͤnkt, albern, 

Born⸗kanne (Böttdher), f. Waſſer⸗ 
kanne. B.sEnehte (Salzw.), gemeine 
Arbeiter in Salzwerken, welche bef. bie 
Sole fhöpfen und zu den Koten tragen. 
B,streffe, ſ. Breunnenkreffe. B.meis 
fer (Kugler, Gabenherr, Seiger, Salyw.), 
ein Vorgefegter der Borntnchte; es gibt 
Ober und Unterbornmeifter., 

Borno (Janaz), f. Benofi. 

Bornos (Geogr.), Billa in ber Prov, 
Sevilla in Spanien; liegt am — 

J at 


Bornpfennig 
kat 2800 Ew., welche viel DI bauen. 
Bornspfennig (Salzw.), Geld, wel⸗ 
Se von jedem Salzfieden abgegeben wird, 
em werarmte Bornknechte zu unterflügen. 


# 


Befchreiber, ein Beamter, welcher die be 
Ki Salzwert 


cken vorkommenden ſchriftlichen 
Acuues beſorgt. B.⸗ſeil, ein Seil, an 
ein Kübel befeſtigt iſt, um bamit 
aus dem Borne zu ziehen. j 
Baraft ädt (Geogr.), 1) Dorf im oft: 
\ nm SKreife bed Regierungsbez. 
t in Preußen; hat 300 Ew., welche 
Bir web Branntwein fertigen. 2) Dorf 
3 ergut im Kreiſe Sangerhauſen 
& 6bez. Merfeburg in Preußen 5 
SEE Ew., die gutes Bier brauen. 
7 Bern» känder (Böttcher), ein böls 
| von eichenem ober fichtenem 
” bntih mit 3 Küßen und einem 
, das für den täglihen Hausbebarf 
bige WBafler darin aufzubewahren, 
Bornftebt (Bornftäbt, von), ein 
ws dm Manöfeldifchen flammendes Ge⸗ 
But ia der Neumark, Merkwuͤrdig find 1) 
Ahmad Friedrich), geb. 1655, fl. 
- db Sme tenant und Inhaber des 
kätsffiercegiments Im Dresden 1697, 
an. ze ſich im Kriege gegen die Zürs 
‚= Ungarn ausgezeichnet hatte. 2) 




















ralmajor in ber Schlacht bei Ho: 
3 einen Theil der preußifchen 
Generallieutenant 


en. man baut vorzüglich guten 


Borobüdo (Grogr.), f. Bodſchong. 
Bordctra (mitt. Geogr.), Gau in 
; umfaßte meift das Flußgebiete 
der Steder, von Einigen wohl unrichtig ins 
| th. Berg verlegt; er bürfte in ben 
. en Kreifen Koesfeld und Lüdingbaufen 

— Regierungsbez. Muͤnſter zu 


e 
..Borobino (Beogr.), Kirchdorf an der 
otihe im Kreife Moſaisk der Gtatts 
ynerer: Moskwa im europ, Rußland; 
dortige Schlacht am 25. u. 26, Aug, 
1812 f. unter Mofalsk, 
Böroes (Beogr.), f. Bororos, 
Borohrätet (Geogr), Marktfl. im 
Kreife Königgräz in Böhmen; hat Schloß 
u. 600 Ew 


Boromto, großer (Baromet aus 
Velaga, Yomol.), Sorte großer, runder, 


| 


— 


rd Heinrich v.), commanbirte 
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elblich er Weinbeeren in großen Trau⸗ 
en, reift Ende Septembers; der große 
blaue B. Gockshorn) bat große längs 
lihe, blauflaubige, wohlfhmedende Trau⸗ 


n 
grad (Borium, boracium, Chem.) 
ift eine von Davy 1807 auf galvanifhem 
Wege entdedte, von Gay⸗kuſſac u. Thenard 
aber hemifh in größerer Menge aus ber 
Borarfäure, ald beren Radical, bargeftellter, 
dem Carbon aͤhnlicher Stoff. Man erhält 
ibn aus ber verglaften Borarfäure, wenn 
man fie pulverifirt, mit gleichviel Kalin 
in einee mit dem pneumatifhen Apparate 
verbundenen Röhre aus Eifen, Kupfer, 
Platin oder Glas einige Minuten lang roth 
übt, die Maffe mit fehr verduͤnnter Salz⸗ 
—* auskocht, mit Waſſer auswaͤſcht und 
bei gelinder Wärme trocknet. Es bildet 
nun eine undurchſichtige, dunkelolivenbraune, 
zerreibliche, geruch⸗ und geſchmackloſe Sub⸗ 
ſtanz, die fir fi felbft in der hoͤchſten 
Hige weder ſchmilzt, noch fi verflüdtigt, 
die Elektricitaͤt nicht leitet, au im Wafı 
er nicht aufloͤslich iſt; das-fper. Gewicht 
ft größer, als bas bed MWaffers und, wenn 
er längere Zeit geglüht wird, auch größer 
als das der Schwefelfäure. Es bat die 
hoͤchſte Verwandtſchaft zum Sauerftoff und 
verbindet fich bamit in zwei Oxydations⸗ 
flufen: a) als Boronsoryb (von Davy 
entdedt) bei umvollftändiger Verbrennung 
bes Borons, ald eine ſchwarze Maffe, 
welche zu fernerer Verbrennung einer hös 
ern Temperatur bedarf, als bas reine 
. und b) ald Boronsfäure, die ald 
Borarfäure (f. d.) Länger bekannt ift. Ob⸗ 
gleich B. mit Wafferftoff unmittelbar nit 
vereinbar-ift, fo erfolgt doch (nad Davy), 
wenn man Boronkalium in Waffer dringt, 
unter Zerlegung bed Wafferd, die Bildung 
von Kaliumoryb und Boron:wafferr 
ftoffsga#; es ift dies fehr leicht und vom 
Geruch bed Stinkaſands; ander atmofphäris 
[hen Luft oder im Sauerftoffgas verbrennt es 
mit am Rande grünlicher Farbe ; vorh. mit bie» 
fen Gasarten vermifcht und dann entgüns 
det brennt es beftig mit röthliher Farbe. 
Andere bekannte Verbindungen des B. find: 
mit Phosphor und Schwefel zu Phosphor⸗ 
boron und Schwefelboron (f. b.), mit 
Kalium zu dem Boron⸗kalium, eme 
fefte Maffe von metallifhem Anſehen und 
ag Bärbe, die Elektricität Teiter und 
6 Waffer in der bereits gebadhten Art 
zerſetzt; mit Eifen zu®oronseifen (fer 
rum boretum), eine halbdehnbare, fat 
filbermweiße Mifhung von ımebnem gläns 
zendem Bruche, magnetifch und in Salz» 
fäure aufgeloͤſt ebenfalls Boronwafferftoffs 
gas darftellend; eben fo mit Platin Bo« 

ron:platin. (Pi.) 
Borönia (Beogr.), 1) Canton im 
Sandſchack Miftra auf ber Halbinfel Mor 
rea, 
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ren, am Bufen von Stolofythlaz. ift bes 
wohnt von Kokuliothen (f. d.), 2) Danpts 
ort deffelden, Marktfl. am Yri, 
Näbe die Ruinen von Amyllä. 
Bordnia (bor. Smith), Pflanzengats 
tung, bem Botaniker Boroni, Gehülfen 
von Smith und Gibthorp, zum Andenken 
ben., aus ber nat. Familie der Diosmeen, 


8. Klaffe 1. Ordn. des Linn. Syſt. Saͤmmt⸗ 


liche Arten in NReus Holland einheimiſch, 
eignen fih durch 2. Habitus und ſchoͤ⸗ 
ne Blütben zu 3ierpflangen für unfere 
Gewähshäufer; find aber noch wenig vers 
breitet. 

Böroros, 1) (Bördves, (Grogr.), 
Efamm der Kaffern in Süb-Afrita; 2) 
Negerreich in. Mofambik in Afrika, 

Böros (Mpth.), Sohn des Perieres, 
Gemahlin ber Polybora, ber Tochter bes 
Deleus, die fchon früher vom Sperchios 
Mutter bes Menefthios geworden war. .. 

Boros (3p0l.), f. Freßkaͤfer. 

Boros Zend (Geogr.), 1) Bezirk in 
der araber Gelpannfchaft. bes Kreifes : jens 
feits der Theiß in Ungarn. 2) Markıfl. 
berfelben und Gomitatsortz liegt am weis 
fen Körös; bat 3900 Ew. und Weinbau. 
Boros Gebes, Marktfl. liegt .eben 
ba, treibt ebenfalld Weinbau. 

Borastyänko (Geogr.), f. Bernftein, 
‚ Borotöla (Barantola, (Geogr.), 1) 
nad der mongolifhen Sprache ebener grauer 
Steppenboben auf Bergen; 2) See und 
Fluß in der Mongolei, 

Boroughbridge (Geogr.), Borough 
in der Graffchaft York in England; fendet 
2 Parlamentsgliedbe; hat 750 Ew., handelt 
mit Eifenwaaren;z auf dem Markt fteht 
ein 5 Ellen hohes Kreuz, (Obelisk). Ges 
fecht 1322 zwifhen den Parteien ber weis 
Ben und rothen Rofe. 

Boromwitfhi (Boromizy, Geogr,), 1) 
Kreis in der Statthalterfhaft Nowogorod 
bes europ. Rußlandsz; hat 64,200 Em., 
meift fandigen, hügeligen Boben, bemwäfs 
fert von dem FKluffe Mita, dem See Ja: 
nino (f.b.). 2) Hauptfi.daf. an der Mita; 


bat 2600 Ew., worunter viel Lootfen 
(Börowitfher Porögi), treibt - 
Danbel, 


Boromiza (Geogr.), Markifl. am 
‚Dnepr im Kreife Tſchigrin, Statthalters 
fhaft Kiew im europ. Rußland; 1637 ums 
fchloffen bier bie Polen: bie Kofaken, 
worauf fich diefe unterwarfen. 

Borowdi (Geogr,), Dorf im Kreife 
Usman ber Statthalterfhaft Zambow ; hat 
Eifenwerke, Salpeterfiederei und Brannts 
weinbrennerei. 

Borowsk Geogr.), 1) Kreisbder Statt« 
balterfchaft Kaluga. im europ. Rußland; 


bat 233 AM. u. 56,500 Ew., mittelmäßiger 


Boben, viel Gartenbau; wird bemäffert 
von der Oka, Rara, Protwa u.a. Die 


F 


Borreria 
Einmw. fertigen Bauerbemden u. Strümpf 


2) a beffelben an ber Protwa 
in der bat 6000 


w., 123 Bäber, große Lei 
wandmanufacturen, anfehnlichen Garter 
bau (3wiebeln und Knoblauch jährlich fl 
4000 Rubel nah Moskau) u. f. w. 9 
der Nähe das Klofter der heil. Pafnutiew 
mit deren Reliquien, | 

Bordwsky, 1) (Lud w. Ernſt), ge 
1740 zu Königsberg ; ward Pfarrer zu —* 
ben, dann zu Koͤnigeberg 1793 Kir 
u. Schulrath, bafelbft 1816 evangelifche 
Bifchof, erhielt 1818 den rothen Adleror 
ben 1. Klaffe. Außer vielen Predigten u 
liturgifhen Schriften fhr. er: Gagliofire 
Königsb. 17905 Mofes Menbelsfohne u 
G. D. Kypke's Auffäge über jüdifche Gebe 
te, ebend 1791; Über Geift und Styl D, 
M. Luthers, ebend. 17935 Über die Fort 
f&hritte ber gel. Eultur in Preußen bis zu 
Kant, ebend. 17935 Über Kant, ebend. 1804, 
2) (Georg Heinrid), geb. zu Königss 
berg. 17465 bereifte eine Zeit lang Zeutfch 
land, kam 1779 als Prof. der Skonomie 
und Gameralwiffenihaften nach Frankfurt 
a. d. O.u. ft, bafelbft 1801. Man hat von 
ibm: Spftematifhe Tabellen über die all⸗ 
gemeine und befondere Naturgeſchichte, 
2 Thle., Berlin 1775, 8.5 Gemeinnüsige 
Raturgefchichte des Thierreihs, 10 Bir, 
mit 454 illum. Kupf., Berlin u. Stralfunb 
1780-89, 8.5 Abriß einer Naturgefhichte 
bes Elementarreihsy Manheim 1779, Bu 
u, a. m. — 

Borozbinzläja (Geogr.), Poſtſtation 
an ber Heerftraße von Aſtrachan nad)! ’ 
liegt in dem Kreife Kislfaͤr der ruſſiſchen 
Statthalterfhaft Kaukafien in Aſien. 

Borrüge, f. Borago, 

Borrat (Waarent,), ein ſchwarzes, 
halbfeidenes Beug aus Seide, gepreßt u 
ungepreßt, welches yorzüglich in den Ries 
derlanden verfertigt wird und bem Berkan 
ziemlich gleich kommt. 

Borrax, f. unter Borar 4), . 

Borre (Waarenk.), oftindifhe Neffels 
tücher, 14 Ellen lang und 1$ breit, welde 
fonft durch die Dänen in den Handel kamen. 
Borrt (allium porrum, Gärtner), 


f. Lauch. 
Borrtby (Geoge.), Amtöhof und Par 
ftorat in Schonen; bat 1150 Em. 
Borrel (oh. Buteo oder de Botton 
genannt), vorsreffliher franz. Mathemar 
titer, geb. 1492; feine Schriften kamen 
155%, 4. zu Lyon heraus; ft. 1572. 
Borrtra (borr. Achar.), Pflanzengat 
tung, nach W. Borrer ben., ber mit 
Zurner an einer britifhen (nicht erſchiene⸗ 
nen) Lichnographie arbeitete, zur nat. dar 
milie der Fiechten, Ordnung coenothalami 
gehörig; eat, ciliaris Z., uw. m... a. find 
darunter geftellt. : 
Borriria (borr, Meyer) ,. Pflanzen 
_ gattung 


4— 


Borretich 
sittung aus der mat. Kamilie ber Rubla⸗ 
am, Drbn. der Spermacoseen, bie 4. Kl. 
Dren. d, Binn. Spyft., mit Spermacoce 
Diebia (f. d.) mahe verwandt. Arten: 
suaveolens in Effequebo u. andere in 
Böändien u. Braſilien. 
Borretfh, fo v. w. Boretfh, f. un. 
tm 


errdbaus (Martin), zuerft unter bem 
am Selarius bekannt, geb. zu Stutt- 
189; -Isınte von Johann Reuchlin 
Matalifchen Sprachen, genof zu Wit: 
Br Freundfchaft Melanchthons, bes 
ash aber dennoch zur Lehre ber Wies 
und warb deshalb 1525 in Preu⸗ 
Fa Befehl des Herzogs Albredit ver: 
Dies brachte ihn auf andere Ges 
und’ er veränderte mit feinem 
m GellariusYaud "feine Meinung zu 
Er Lehrte dafelbft Rhetorik 
ah u. ft. 1564 an ber Peft. 
ht von ihm Sommentare über einige 
des Ariftoteles u. a. m. 
Mirrhus, fo v. w. Borri 2). 
rt, 1) (Ehriftoph), Jeſuit und 
; einer der erften, die in Cochin⸗ 
gen; Hielt fih 5 Jahre baf. 


mp1.“ 





















‚und ft. in Spanien 1632. 2) 
‚Biovanni $rantesco), lat. 
zn, bei. als: Atchemift bekannt, 
En Arztes zu Mailand (Branda 
ſ*. daſ. 1627; ftudirte Mebicin, faßte 
für Chemie eine, Vorliebe, bielt 
Mr beſtimmten Lebensplan zu Rom 
1 mfte aber, weil er dur vors 
göttliche Offenbarungen eine Secte 

, bon dort entfliehen, hielt fich 
eh in mehrern Städten, bef. Straß: 
Yayı, Amfterdam,, Haniburg und Kopenha⸗ 
a, wo er als Wunderarzt und Adept 
u Beit in großem Anfehen erhielt, 
n in bie Türkei entfliehen, ward aber 
sten verhaftet und vom Kaifer Leo: 
% m päpftlichen Hof übergeben. Er 
ch- ec feine wunderlihen Meinuns 
U agefhworen hatte, als Gefangener 
im Engelsburg 169%. Man hat von 
dm: Gentis Burorum historia, Straß 
1660, worin er feine Familie von 
Tranius Burrhus, Nero's Erzieher, ab: 


wit; Epistolae IT ad Th. Bartholi=. 


a ® ortu cerebri et usu medico, 
2 non de artificjo oculorum humo- 
.stituendi, Kopenh. 1669, 4.; Istru- 


palitiche date al R& di Dani- p 


Pen Köln 1681, 12., wieder abgedruckt; 
LF äve del gabinetto del cavagliere 
1 Borri, Köin (eigenti. Genf) 1681, 12, 
. Irriöna (Burriana, Geogr.), Villa 

» Balencia in Spanien, am Mir 


| —8* dem Mittelmeere ; hat 6300 Ew., 
* u. Olbau. 


deiiq ſo v. m. Boretfh, ſ. unter 


eine Befäreibung davon, Rom 
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% 

Borago. 
Borrich, 1) (Diaus, eigentl. Olaf 
Claudii, lat. Borrichius), nach dem 


Dorfe Borch in Nord» Zütland, wo er im 
3. 1626 geb. war, warb 1660 ordentlicher 
Prof.‘ der Philofophie w. Poefie u. außer« 
ordentlicher der Botanik u, Chemie zu Kos 
enhagen, burdreifte Holland, England, 
Frankreich u. Italien, fehrte 1666 zurüd, 
ward dann orbentl. Prof. der Mebicin 
und hielt zugleich Vorleſungen über Botas 
nit u. Chemie, Metallurgie u. Sprads 
kunde. Der König ernannte ihn zum Leib⸗ 
arzt, Univerfitätsbibliothelar 1681, Beis 
figer des böchften Gerichte 1686 u. Kanze 
leirath 1689, Er fl. nad einer ungluͤckli⸗ 
chen Operation des Steinſchnittes im J. 
1690. > Sein großes Vermögen wid⸗ 
mete er Öffentlichen Stiftungen, worunter 
bef. ein nah ihm" benanntes ' Collegium 
medicum in Kopenhagen, in dem 16 Stur 
birende ans allen Facuitäten freie Wohnung 
and Unterftügung erhalten. Unter feinen 
mehrern Schriften find bemerkungswerth: 
age Ar heautontimorumenos, Ham⸗ 
burg 16615 Hermetis Aegyptiorum 
et chemiicorum sapientia F 
ringii animadvers. vindicata, Kopenh. 
1674, 4.3 de causis diversitatis lingua- 
rum, ebend. 1675, 4. u. 1704, 12,5 Co- 
gitationes de variis latinae linguae 
aetatibus et scripto G. J. Vossii de 
vitiis sermonis, ebend. 1675; Disserta- 
tiones academitae de po&tis, ebenb. 
1677 u. Frankf. 1688, 4.5 Docimaste 
metallica, ebend, 1677; Zeutfd von Kuß, 
ebend. 16805 Brev. conspeetus scripto- 
rum linguae latinae praestantior., ebend. 
1678, 82, 98, 45 Tractatus de usu 
lantarım indigenarum in ‘medicina, 
ebend: 16885 teutih Hamburg 1696; Con- 
spectus scriptor. chemicorum ill., opus 
postlı., ebend, 1697, 4.; Dissertationes 
et orationes academicae, erfdienen von 
Sev. Eyntrup herausgeg. in 2 Thin, Kor 
penhagen 1715. Die Acta ‘med. har- 
niensia u. Ephemerides nat. curios, 
enthalten eine Menge Beobadhtungen bon 
ibm. 2) (Andreas), aus Romsbal in 
Norwegen gebürtigz lebte zu Kopenhagen, 
war dann Rector an ber Kathebralfchule 
zu Drontheim u. fhr.: Observationes 
singulares circa lat. linguam, Jena 
1700, 12.; Vindiciae latinitatis purio- 
ris, Kopenh. 1706, 8.5 de persico im- 
erio et recta numerandarum 70 Da- 
nielis hebdomadum ratione, ebend. 1688, 
8.5 de cura stndiorum. 
Börriol (Geogr,), Billa in dem Go⸗ 
vierno de Peniscola, in ber Provinz Bas 
lencia (Spanien); bat 2350 Ew,, melde 
ftarfen Weinbau treiben  (jährlihe Ernte 
200,000 Arroben). 
Borris (Grogr.), ſ. Bolling, 
‚  Borre 


. Con- . - 
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Borro (Giov. $r.), f. Borrl. 

Borromäifhe Infeln (aud isole 
de conigli, Geogr.), 4 Feine Infeln im 
Lago maggiore, e größten heißen Iſola 
bella und Iſola mabre,, bie Eleinern 1’If0s 
lino und Iföla fuperiore (bel Pescatori). 
Vitalian nnd Renat Borromeo lichen 1671 
auf bie bis dahin nadten Felſen Gartenerbe 
fahren unb fie terraffiien. Sie find jent 
mit Myrten, Lorbeern, 
Drangerie ‚bepflanzt und gewähren einen 
reizenden Aüfenthalt und die ſchoͤnſte Aus⸗ 
fiht. Die pyramidenförmig terraffirte 
Iſola bella ift indeffen im franzöfifchen Gar⸗ 
— mit zu vielen Schnoͤrkeln übers 
aben, 

Borromto (Borromäud), alte 
berühmte gräftihe Fam'lie im. Herzogtum 
Mailand, yon denen ſchon 1370 Glieder 

enannt werben und bie faft ben ganzen 

ndftrich um den Lago maggiore und viele 
andere Güter in Norb: Italien befigt. 
1) Sohn von Philipp B., ber 1370 von 
St. Miniato, bas von den Florentinerh 
erobert warb, nad Mailand entwid 5 der 
junge B, warb der Vertraute bes ‚Herzogs 
Johann Goͤleazzo, der ihn zum Vormund 
feiner Kinder ernannte, Gins von dieſen, 
Joh. Maria, belohnte ihn 1403 mit dem 
Val di Zaro und bem Gaftell Arguato. 
2 (Bitalian), eigentlich Vitalian Bis 


. talliano, Sohn ber Schweiter bes Vor, 


Margarethe; ‚und von bem Bruder beider, 
Johonn, der ber bem Herzog von Mailand, 
Philipp Maria, in — Gunſt ſtand, 
unter dem Namen Borromeo, an Kin⸗ 
desſtatt angenommen. Er ward fpäter 
Schatzmeiſter und Guͤnſtling des Herzogs 
und erhielt von ihm große Güter, unter 
andern 1439 Arona, bas 1445, nachdem er 
mehrere umliegende Befigungen durch Kauf 
an ſich gebradyt Hatte, zur Grafſchaft ex 
hoben ward. Nach Philipp Maria’rs Tode 
zegierte B. den Staat als. einer ber 4 Se⸗ 
natoren mit Weisheit und a Tr 
keit und ft. 1449 auf einem feiner Schloͤffer. 
8) (3oh.), des Vor. Enkel, Rath des Der: 

d Getraz Maria Sforza v. Mailand, recht⸗ 
id u. genial, fiegte 1487 über bie Schweiger 
bei Domo b'Offolaz fk,, vom Hetzog verfolgt 
unb mit feinem Bruder entzweit, 1495, 
4) (Karl), ber Heilige, geb. d. 1. Dct, 
1588 zu Atona, zum geifll. Stande be: 
ſtimmt, fon 1550 Sommendaturabt, 1554— 
1559 zu Pabvia gebildet; warb 1560, ba 
fein Oheim Pius IV, ben päpftlihen Thron 
beftiegen hatte, fchnell nach einander apo⸗ 
ſtoliſcher Protonotar, Referendar beider 
Signaturen, Cardinal und Erzbifhof von 
Mailand, bald auch Legat über bie Romag⸗ 
na, Märc-Ancona u. Bologna, Protector 
bon Portugal, ben Niederlanden, ber 
Schweiz, bes Franciscaner:, Carmeliter», 
Qumiliaten, u, Maltheferorbens u. päpfll. 


Kaftanicn und 


x ‘ 


. Borrommeo 


Großpönitentiar, fo daß die wichtigſten Ge 
fhäfte der päpftl. Civii- und Shechenregie 
rung in feine Hände famen. Noch Zü 
ling, dod don Kindheit an fromm u. Ängfl 
lich ſtreng gegen fi felbft, vermwaltete © 
fie mit. mufterbafter Treue, nahm 1 
um nad dem Zobe feines Altern ® 
das Majorat nit antreten zu mülfen, 
Priefterweihe,, betrieb den Schluß ber 
henverfammlung zu Trient und beren beil 
fame Reformationsbecrete, rebigirte 156 
den Catechismus romanus unb hielt 
Vollziehung ber trienter Beſchluͤſſe 1 
ſeine erſte Synode in Mailand. eit 1 
dba Pius IV. geſtorben und er feiner rö 
ſchen Ämter entiebigt war, refidirte er bi 
ftändig in Mailand und gab ſich gen 
Verwaltung feines Erzbisthums hin. 2 
Hinderniffe feines Planes, biefen, währen 
BOjähriger Abwefenheit der Erzbiſchoͤfe ver 
wilberten Sprengel ganz nad ben trientet 
Beſchluͤſſen zu reformiren, überwanb 
durch Klughelt, Kraft und Liebe. Wie b 
Diener in feinem Palafte, brachte er auch 
die Stifter u. Klöfter zu — Haus⸗ 
Br errichtete Schulen für den Adel unb 
tiefterfeminarien,, übergab ben Barnabiten 
und den von ihm geftifteten Oblaten bed 
heil. Amtrofius den Unterricht, gew 
die Weltgeiftlihen an fromme Gitten 
Amtstreue, dehnte feine Viſitatkonsreiſe 
über die entlegenften Gegenden, 1570 / 
über die Schweiz aus, für bie er bad heir 
vetifhe Collegium in Mailand und ben gale 
denen Borromeifhen Bund ber 7. Eatholli 
ſchen Gantone ftiftete, forgte in Matland 
felbft buch Anftalten ber Kirchenpoligei wu 
Urmenpflege für —— ber Suten 
verſchoͤnerte den Dom, hob ben Bottesbienfl 
buch gute Prediger und Kirchenmuſiken, 
leiftöte in der Hungersnoth 1570 und waͤh⸗ 
rend ber Peft 1576 ſchnell die zweckmaͤßig⸗ 
Ki Hülfe und widmete der unabläffigen Gorg 
ür das allgemeine Beite g [ie Eintün 
te. Die Ränfe widerfpenftiger Priefter 
Möndye, bie Beindfeligkeiten det weltlichen 
Macht ermüdeten feinen Eifer nicht. Gtüd« 
lid entging er 1569 einem Worbverfud ber 
Humiliaten u. feste ihre Aufhebung durch; 
gegen bie —* Regierung behauptete ek 
nah hartnädigem Kampf feine erzbiſchoͤf⸗ 
lichen Rechte. Bon ſolchen Anftrengungen 
und moͤnchiſcher Selbſtkaſteiung aufgerieben 
ft. er ben 3. Nov. 1584 und verdiente dor 
Anbern feine 1610 m Pi Oeiligſprechung. 
Seines Gleichen an fittlichem Ernſt u. ge 
wiffenhafter Amtstpätigkeit hatte bie Pathos 
lie Kirche wenige Bifhdfe. Cine Loloffale 
eberne Bildfäule ift ihm zu Arona errichtet. 
5) (Friedrich), war Sarbinal und Erj« 
biſchof von Mailand , gründete dafelbft bie 
Ambrofianifche Bibkiothet und ft. 1631, 63 
Jahr alt. Man hat von ihm: Sacra eol- 
loquia, Mailand 1632, 10 Bände, 2 


Borrontini 


Sermones aynodales; Meditamenta lit- 
teraria, ebend, 1633 , Fol. ; ionamenta 
smodilia, ebend. 1632, 8 Bände, Kol. 
) Rena. IT.), ft. 1685. 7) (Bitas 
Ikan), fpanifher geh. Rath und Groß- 
wider der Artillerie, bes Bor. Bruders 
ER. Beiden verdanken die Borromäl: 
(den Safeln ipre Schönheit. 8) (Anto> 
koBaria), geb. 17245 ft, 18135 ele 
quer ital. Schriftfleller, deſſen Gedichte 
kmh Sammlungen zerftreut find, 
Dam ibm angelegte wertbvolle Samms 
Ing itienifher novelatori wurden leis 
Minmglifhen Buchhaͤndlern, bie fie des 
katkttın, in London vereinzelt. 
—— (Francesco), geb, zu Biſ⸗ 
Kin Mailändifchen 1599; war gleich 
4 Maler, Bildhauer und Architekt, 
% Allem zeigte er viel Phantaſtiſches 
Sierres. Kür fein beftes Werk gilt 
he Bagabe dee Kirche ber heil, Agnes an 
be Pizza Navona in Rom, Papft Urs 
vn VII. und der König don Spanien bes 
gan ihn mit Orden; er ft. 1667. Im 
3.00 ttſchien: Fr. Borromini opus 
iniiettonicum opera $eb. Giannini; 


Biuini, Gefchichtmaler zu Parma; 
m 1770, 


Atewdale (Geogr.), Dorf in ber 
Cumberlandb (England); hat 320 
En,mb bie (hönften Reißbleigruben ; weis 
male 6— 7 Jahre geöffnet werden. 
Imönftomwneh (Boneh, Geogr ), 
in der Grafſch. Linlithgow (Süb- 
ad); liegt am Fort, bat 2200 
Ge, melde Salz, Bitriol, Salmiat, 
un Schiffe fertigen; ber Hafen war 
© beſucht, u. führt, außer jenen 
auch Eteihlohlen aus, 
Serrynde SaintBincent, f.Bory. 
Bnrfat (3001.), fo v.w. Dachs. 
——ã Berg mit ſchoͤn 
bei Pillnig, im meißner Kreiſe 


f 
\ 


achſen). 
Setſqh, eine in der ukraine unter dem 
Manne ſehr gewoͤhnliche Suppe, 
Aaſuerten roihen Rüben und der Wur⸗ 
ber (wilden) Ungelica (f. d.) bereitet, 
"u man zugleich Galuſchky (f.d.) genießt, 
Berfheid (Geogr.), f. Burfceib, 
‚nveihob, Borfhober Eomitat, 
" Borfoder Gefpannfhaft. 
Borsdorf (Porsdorf, Porſchdorf, 
degt.), Pfarrdorf an der Parba, im leip⸗ 
Mir Kreifez ein anderes im meißner Kreife, 
fen (Sadfen); eins von beiden foll 
4 dorfer Äpfeln den Namen gegeben 


drkhorfer ApfellPomolsg.), eine 
Selfarttie, die son einem fächf. Dorfe 
Serkberf, aach Andern von dem Kloſter Pforta 
—8 » beffen Moͤnche fie gebaut 

Nie Apfel Anfangs Portsborfer genannt 
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haben follen, ben Namen haben, Sie zeich⸗ 
net fi duch. ihre etwas plattgebrüdte Ger 
ftalt u, ihe weißes Fleifh aus. Arten: 1) 
der Borsborfer (edler B., Winterb,, 
Rubinapfel) 3 hat das Anfehn einer platts 
gebrüdten Kugel, ift am Btiele etwas 
breiter als an ber Blume; die Vertiefung 
derſelben ift flach, die des Stieles tiefer kı. 
enger; . die zarte Schale ift arüngelb, auf 
ber Sonnenfeite roth, bisweilen mit Punks 
ten und Streifen; das fefte, weiße, zarte 
Fleiſch wird buche Liegen weich, bat nicht 
befonders viel Saft, ſchmeckt ſuͤßſaͤuerlich, 
hat einen eignen guten Geruchz wird zu 
Weihnachten gut, hält fih bie April und 
Mai, verliert jedoch bei der Üserreife feis 
nen Saft, Der Baum wird groß, fpars 
rig, bat mehr rund: als langgebaute Blaͤt⸗ 
ter. Die Frucht wird felbft in Algier als 
Deilcateffe in Duerfcheiben geſchnitten, auf 
bie Zafel des Dey’s gebrabt und auch im 
großer Menge nah dem Norden, bef. Per 
tersburg verführt. 2) Der große 8. 
(böpmifhe B.); ift größer als jener, hat 
eine faltige Blume, mit vielen weißen Punks 
ten beftreut, it ftumpf walzenförmig; der 
Stiel ſteht in einer engen, nicht befonders 
tiefen Hoͤhlung; die Schale tft — gelb 
und dunkelroth, hat auf ber Gonnenjelte 
viel dunklere —— und ringeum weiße 
ober gruͤnliche Puntt2} das Fleifch tft gelb⸗ 
licher, faftiger, di. &ben fo wohlriedhend wie 
beim erſtenz reift zu Weihnachten w. hält 
fi bis Pfingften, Der Baum iſt mittels 
groß, trägt früberals jener, hat braunröthe 
lihe, wollige Sommertriebe, dunkle, vorn 
etwas zugeipiste, fcharfgezähnte Blätter. 
8) Der grüne, ähnlid dem Bi 1)5 bie 
Blume fIht nicht tief, oft zwiſchen Kalten, 
ber Stiel in einer tiefen, breiten Einſen⸗ 
tung; Scale hellgrün, fpäter eiwas gelb» 
lich, die Sonnenfeite etwas tötHlich, überall 
mit graumeißen ünb hellgrünen Punkten; 
bas Si ift weiß, etwas gruͤnlich, feſt, 
ſaftig, fü ‚ ohne Gewürzgefbmad; bie 
rucht reift im December, dauert durch ben 
inter, Der Baum trägt frühzeitig [get 
ſchlanke, braunrothe, wollichte weißpunfticte 
Sommertriebe, kleine, faft runde, vorn zu⸗ 
efpigte , ſtark gezähnte Blätter. 4) 
Derbkisrsberiee (früher B., Som« 
merb.), wie der B. 1) an Geftalt u. Güte; 
wird im September reif, dauert nit lan -· 
ge; auch ber Baum gleiht dem 1), bat 
nut etwas dunklere Blätter, gedeiht nicht 
als Wilbling, abet fıhön und gut auf Jo⸗ 
hannisſtamm; 6) bot her B. (Abart von 1), 
at deſſen Größe u. Geſtalt, auf ber einen 
eite glänzend roth, bisweilen mit Wars 
zen und gelben Punkten; Fleiſch ift weiß, 
faftig, füß, riecht nah Rofen, hat um bas 
Kernhaus eine roſenrothe Aber, wird um 
Weihnachten reif; der Baum wählt ſehr 
groß, trägt Häufig; 6). MIR 
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Borsdorferrenett 


ganz weißſchalig, klein; reift im März, 
wird dann gelb; er hat weiße Punkte und 
langen Stiel. Im Fleiſche hat er Ahnlich⸗ 


Reit mit dem Borsdorfer 1) unb hält viel, 


Froſt aus; 7) ſchwarzer B. (Eleiner, vio⸗ 
letter, Zigeuner⸗, kohlſchwarzer Apiapfel); 


ein kleiner, plattrunder, dunkelvioletter, and 1789 


Schwarze grenzender Apfel, dritten Ranges, 
hat die Geſtalt von 1), ganz flach ſitzende 
Blume, duͤnnen, holzigen, kurzen Stiel, 
eine etwas dicke Schale, weißlich gruͤnes, 
unter der Schale roͤthliches Fleiſch, von 
mispelartigem, weinſaͤuerlichem Geſchmack, 
reift im December, dauert bis April, Der 
Baum ift mittelgroß, etwas gablig, die 
Sommertriebe ftar? und fhwarzbraun, hat 
Yänglid runde, — Blätter; 8) 
füßer B., zweiten Ranges; bat bie Ger 


ftalt von 1), bie Farbe von 3); feine Blus 


me fleht etwas tief, wie der ftarke, kurze 


"Stiel; fein Fleiſch ift weiß, etwas gelblich, 


feft, faftig, zuckerſuͤß; der Baum iſt groß, 
pyramidenförmi y mit langen, braunrothen, 
graupunktirten Sommertrieben , hat lange, 
langgefpigte, ftumpfgezähnte Blätter. Frucht 
reift im Jan. u. foll ein Jahr dauern. (FFr.) 
Borsborfersrenttte (Pomolog.), 
Apfelart vom erften Rang; ift mittelmäßig 
groß, zeitigt im November, bauert bis ins 
Frühjahr, hat bie Geftalt eines Borsdor⸗ 
ferapfels, die Blume in einer nicht tiefen 
Einfentung, ben bünnen Stiel in einer 
teichterförmigen, tiefen Höhle, eine zitrons 
gelbe, weißdrau punktirte Schale, oft Roft: 
fleden, feſtes, weißes, faftiges, gewuͤrz⸗ 
reiches, zuderhaltiges Fleiſch. Der Baum 
bat lange, braunröthlice, feinwollige Soms 
mertriebe, eifdrmige, ſcharf gezaͤhnte, hell, 
grüne Blätter. (Hr.) 
Börfelen (Geogr.), Dorf auf ber Ins 
fel Suͤd Beveland, in der Prov, Seeland 
(Niederlande), da, mo fonft die im Jahr 


1532 buch dad Waſſer vernichtete Stabt 


gleihes Namens fand, 

Borfellis (Hieronymus Albertus de), 
Dominicaner und Geſchichtforſcher zu Bo, 
logna, ſchrieb: Chronicon s. epitome 

estorum ab O. C. ad annum 14975 

nnales coenobii bononensis ab instau- 
ratione vitae regularis ad suam usque 
aetatem; Historia Pontificum rom. a 
S. Petro ad Alexandrum VI,; Chroni- 
con s. descriptio plurium Italiae civi- 
tatum etc.; 14. 

Borfitri de Kanilfeld (Johann 
Baptift, lat. Burserius de), , einer ber 
berühmteften italienifhen Ärzte des 18, 
Jahrh., geb. zu Trient i. 3. 1725, Pros 
feffor der Chemie, Pharmacie, Arzneimit⸗ 
tellehre und Therapie zu Pavia, mailändi: 
ſcher Leibarzt; ft.17855 bef. bekannt durch 
feine Institutiones medicae ' practicae, 
Mailand 1785—1789, auch zu WBenedin m. 


Reapel gebrudt, auch Leipzig, 4Bbe, 1787, 


# 


Borſte 
und 17985 engl. u. ital. uͤberſetzt, teut| 
von ©. K. Hinderer, als Anleitung 3 
Kenntniß und. Heilung der Fieber, 2 Bbi 
Gießen und Marburg 1788, 85, u. Anlei 
zur Kenntniß und. Heilung der fieberhaft 
ya 2 Theile, ebenbi 


Borfinstifhder Salzfee (Geogr. 
im Kreife Nertfchinst, Statthalterſcho 
Irkutsk (afiat. Rußland); Hat eine Mei 
im Umfang; bringt ihöne® Glauber⸗ ur 
Kochfalz, welches fih auf ber Oberfläd 
bes erſtern kryſtalliſirt. 
Börfippa (a. Geogr.), Stadt am ii 


‘fen Ufer des Euphrat, im alten Babylt 


nien, wo bie Chaldaͤer eine Schule be 
Aftronomie hatten und fpäterhin Zempi 
bes Apollo und ber Diana fanden, 
fheint das Barfitha des Ptolemäos u, ba 
Byrfia des Eurtius zu fein, wo Alerande 
den Anaxarchos ſprach. 

Borſiptnni, eine chaldaͤlſche Secte 
nach ber Stadt Borfippa genannt, vom be 
man jedoch nit weiß, worin fie von bet 
übrigen Chaldäern abwidy. 

Börsfifhe Feftung (Geogr.) lieg 
in der Statthalterfhaft Drenburg (aflat, 
Rufl,), am Fluffe Samara ; hat -250 Häus 
fer; in der Nähe viel Elenthiere. _ 

Borsmonäftra (Geogr.), Gifkerciens 
ferabtei in Ungarn, bei Guͤnz; warb reid 
botirt, 1789 aufgehoben, 1790 wicber 
beraeftellt. 

Borsna (Geogr.), 1) Kreis in ber 
Statthalterfhaft Tſchernigow (europ. Rufr 
land), mit den Flüffen Borsna, Detna, 
Oſter; hatfandigen Boden, gute Viehzuht ; 
2) Hauptftabt daf., am Fluſſe gleiches Nas 
mens; bat 900 Ew. 

Borfober Gefpannfdhaft GBor— 
fod Varmegye, Borfhodb, Borffods 
Pa, Geogr.), liegt im. Kreife bieffeit® ber 
Theis, in Ungarn, bat 655 QAM., mit 
146,200 Ew,, meift Magyaren ; der Boden 
ift ungemein fruchtbar, meift eben, bewaͤſ⸗ 
fert von ber Theiß, dem Sajo u. ber Jar 
bloncza; bringt außer Getreibe aller Art, 
Ohft, Wein,’ Dolz; man treibt Viehzucht, 
Fiſcherei und wenig Bergbau, Hat ben Na: 
men vom Dorfe Borjob, wobei ein 
altes Schoß. “ 

Borft, f. Borfte 6 u. 7). 

Borftsbefen (Bürftenbinder), ein 
Werkzeug zum Kehren; beſteht aus einem 
hölzernen Stiele, entweder an einem zum 
den oder breiten Holze, in welchem Buͤſchel 
von Borften (f.b.) befeftigt find (vgl. Befen) ; 
erfterer (Borwiſch) mit langem Stiel zum 
Abkehren hoher Wände, Decken, Winkeln 
u, bdal., legterer mit kuͤrzerem Stiele zum 
Fegen von Zimmern. Bol. Borftwifd. 

Borfte, 1) (seta, Zoot.) , fteifes Haar’ 
befonders mancher Thierarten, namentiid 
der Schweine, auch ber Igel u. ur 


“ i 

Borſtell 
2) (sera, Bot.), haarförmipe ob, 
bie über dem Rand einet Blats 
an einem Pflanzenorgan bers 
) beſonders an den Sräfern Vers 
eines ober mehrerer Nerven über 
ige (f. d.) oder ben Rand ber 
; 4) an Moofen und Ingerman— 
.) ,_ eine Art Kruchtträger , die erft 
Befrudtung deutlich fihtbar wird 
wlöngert die Frucht trägt; 5) vol. 
6) (Borft),, Erdriß, bef. aber 7) 
Be), einRiß in einem Damme, ber 
tief geht. Man fehneidet bis 
Maunterfien Ende diefes Riffes ein 
Örbe fo aus, daß deffen Bafis oben 
fült diefe Luͤcke mit neuer Erbe aus. 
As (General v.), trat fehr jung 
‚ zeichnete fich fchen 1793 bei 
aus, war nad dem Kriege Adr 
Kb Koͤnigs von Preußen, führte im 
ad Generalmajor die Brigade, 
Magdeburg auf dem rechten Elbufer 
und lieferte ben Franzofen das 
eh bei Dannigkow, ſtand dann 
Wehm Generallieutenant von Bülow u. 


den Gefechten bei Hoyerewerda, 
Broßbeeren, Dennemwig u, Leipzig 
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1814 in Belgien ein, ward bei 
verwundet, deckte die Blokade 
Derpen, focht dann unter dem Der, 
1. —— bei ——— und — aus 
ten mit Rubm, wär e⸗ 
Waaunt und organiſirie 1815 das 
Mmäbertragene 2. Armeecorva zu Namur. 
Öretarb ihm vom Feldmarfhall Fürft 
Bilder der Auftrag, die Bahnen der ſaͤch⸗ 
Me Bataillone, die ſich zu Lüttich gegen 
vn fü befehligenden Feldmarfchall empört 
atten, zu verbrennen; er fand bied un. 
Mi, wagte Vorbitten und, als er noch» 
malh den beftimmten Befehl, bad Urtheil 
den, erhielt, vollzog er ben Ber 
nicht; er warb deshalb von fei⸗ 
— —— — von Fer 
rote zu vierjähriger ungeftrafe 
Neörtbeilt; ber König beanadigte ihn noch 
5* Jahre, gab ihm ben Befehl 


ug ifm mad wenigen Wochen das Gene: 
“lmmando von Preußen, weiches er 
14 führt (Luy 
Borften (Baarent,), die fleifen Rüden» 
der zahmen u. wilden Schweine (bei 
Unteren in der Zägerfprache Federn), die 
(ntiet u. unfortirt aus Rußland, Preußen, 
De, Ungarn zc. in den Handel fommen u. 
ꝛetſchicdene Klaffen getbeilt werden; 
‚gehen bie fortirten im Handel ge: 
ö, unter prima u. secunda Borften. 
werden ſtark nach England, Spanien, 
- » Portugal, Italien zc. über 
I 8, en —— . 
Oauptverbrau zu Bürften u. gro 
rpelopid, Wörterbuc. Vierter Se 


! 


Er 


J 


e dann Weſel, ruͤckte zu Anfange 


magbeburger Brigade und übers ( 
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Pinfeln (dal. Borftbefen und Borſtwiſch). 
Ihre Steifigkeit haben fie von einer ihnen 
eigenen bornartigen Subſtanz, bie fi ie 
anderes Horn von Thieren verhält, 

Borften »ähbnlide Meer, feber 
(3001.), f. Kielfeber. 

Borftlen:artig(Botan.), ſ Setaceus,, 

Borfiensartige Fühlhörner 
(3001.), Fühler der Inferten, welde von 
ber Wurzel nad dem Ende zu altmäplig 
abnebmenb in eine Borfte ſich endigen, 

Borften:blattswespe.(Zool.), in 
älteren Naturgeſchichten Blattwespen, mit“ 
borftenartigen Fuͤhlhoͤrnern. 

Börftenborf(Geogr.), Dorf im Amte 
Auguftusburg, erzgebirg. Kreis, Königr. 
Sachſen; die Em. fertigen viel Holzmans 
ven, — Kindergeigen. 

Borſten-fäule ber Schweine, fü 
unter Bräune. ! 

Borften» fif$ (cirrhites Lacp;, ' 
Zool.), Gattung aus ber Familie ber Bars 
fhe (bei A. Untergattung von Rutian), 
aͤhnlich ben Lutjanen, in Hinſicht der Kinns 
laden, Zäbne, Kiemendedel, Figur; has 
ben aber längere, bidere und freiftebende 
untere Strahlen in den Bruftfloffen und 
weiter hinten ſtehende Baudfloffen. Art: 
ber gefledte B. (cirrhites maculatus), 
mit rundliher Schwanifloffe, braun, weiß 
und ſchwarz gefledt. B.:floffe (clypea 
thryssaL., megalopus th. Zae., 3c01,), 
Art aus ber Gattung Deringz iſt einen 
Fuß lang, hat in ber Rüdenfloffe einen 
borftenartigen Strahl, oben bläulid 
mit braunen Punkten, unten weiß: in bem 
japanifdhen Meere, wohlſchmeckend, biss 
weiten giftig. BB. » förmig : langges 
fpigt (Botan.), f. Setaceo - achminatuss 
B,,füßler (3001.), fo v. w. Schnurrens 
füßler, B.:gro8, f.Narbus, B.:horn 
(3001.), f. Krummborntäfer. B. horn⸗ 
müde (anisomera Meig.), Gattung aus 
ber Kamilie der Müdenz hat vorgeftredte,. 
ne en fehsgliedrige Fühler, deren 
drittes Glied ſehr lang iſt bie Zafter find , 
eingefrümmt, die Negaugen rundlid, ber, 
Kopf fchnauzgenförmig. Art: die dunkle 
a. obscura), braungrauz bat auf dem 
Ruͤckenſchild 3 breite dunkle Striemen. B.⸗ 
igel (Dornentbier, centetes, Illig.) , Gat⸗ 
tung aus ber Säugtbierfamilie Erdwuͤhler; 

at zwifchen den Borften Stadheln u. kann 
ch nicht ganz fo zufammenrollen, wie der 
Igel; im Munde find wahre Echaͤhne, die 
Augen. find klein, ber Kopf durch bie 
Schnauze fehr Lang, die Füße find Fury, 
fünfzebia; ift ein nächtlichet bier, lebt In 
felbft gegrabenen Höhlen, ſchlaͤft im Wine. 
ter. Arten: a) ungefhwänzter ®. (co, ecau- 
datus), hat feinen Schwanz, hat am Duls 
fe, Dinterfopfe und den Schultern Sta» 


‚Selm, fonft Borften, die größte Art; b) ber 


ichſtacheli waͤnzte, 60. oaud atus 
—“ ige (geſchwaͤnzte, u 
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oder setosus), mit fehr biegſamen, borfteh« 
artigen Stacheln und Vorderzaͤhnen; der 
—— sernispinosus), iſt gelb und 
chwarz gefterift ; — alle auf Madagascar, 
B. lachs (salmo hlamentosus Bl., au- 
lopus Alamentosus Cuv.). Art aus ber 
Gattung kachs; har einen — Koͤr⸗ 
per, flachen Kopf, weite Mundoͤffnung, ges 
zäpnelte Kiemendedel, an ber erften Nüden: 
floffe eine Art Borſten; lebt im mittellän» 
diſchen Meere. B.»lans Xpediculus pi- 
losus), Art aus ber Gattung Laus; lebt 
auf dem fdwarzen Wafferhuhn. -(I°r.) 
Borftenrtlilie (Botan.), f. Ariftea. 


Borften:pinfel (Borftpinfel, Tech⸗ © 


noL.), ein Pinfel aus Schweinsborften (vgl. 
Mäurerpinfel). 
Borftensfhtwänze (Zool.), fo v. w. 
Apus 1. B.ſchwanz (Ürebsartis 
er), fo v. w. Krebsartiger Kiemenfuß; 
I Apus. B. ſchwanz⸗-thierchen (tri- 
chocerca Lum., 3091.), —— aus der 
Familie der Monaden (Ordnung ber Infu— 
ſionsthierchen) ; haben einen länglich walzi— 
gen, vorn abaeflumpften, durchſichtigen, 
Leib, beutlide, mit Haaren umgebene 
Mundöffnung, einen Schwanz; zittern mit 
ihten Haͤrchen, woburd fie ihre Beute ers 
haſchen. Arten: die Ratte, der Nagel, bie 
Bange, ber kangſchwanz. Manche vereinis 
gen bied Geſchlecht mit trichoda. BB.» 
thierchen (Spill, wichoda Müll), Gdt« 
tung aus’ der Ramilie der Monaden (Ord⸗ 
nung: Infuflonstpierchen) ; hat einen’cunden, 
ovalen, durchſichtigen, bier und ba mit 
Borſten befesten Leid, bewegt fi drehend 
und mäßig. Arten: KRometens, Sonnen», 
Mövens, Winkels, Natten», Scheibenbors 
ftenthierhen. Das zweiſchwaͤnzige (t. bi- 
candata), ift Bugelförmig, hat getheilten 
Schwanz, lebt in Pfügen an ber Waffers 
Iinfe, bewegt fih langfam. B.sträger, 
f. Daarrüden. B.«wuͤrmer (nereides), 
Bamilie der Ringelwürmerz haben einen 
Leib mit deutlich abgefegten Ringen, ein 
Paar warzige Fuͤße an jedem Leibesring, 
am Rüden eine Reihe Kiemen, am Kopfe 
fteife Fühlfaden, find Seethiere. Hierzu 
die Gattungen: arenicola ( Sandwurm ), 
Bio, nereis, thia, amphinome, aphro- 
ıte (Seeraupe), etimolpe u.% Br 
are age eh f 
orftig, 1) mit Borften verfehen; 2) 
Borſtenaͤhmich, bef, von Haaren. 
Borftig gefpisgtes Blatt (Bot), 
f. Setdceo-muctonatum folium. 
" Borfistabeljaü (Zool.), fo v. m. 
Bloͤdauge (Fiſch). 
Borſtling Gool.), ſo v. w. Flubbarſch. 
Borſt wiſch (Buͤrſtenmcher), haͤusliches 
BSandwerks zeug zum Abkehren von Möbeln, 
Simſen u.dgl., bei welchem ber kurze Griff 
mit dem Dolze, in welchem die Borften 
fieden, aus einem Stuͤcke ift, 


F 


Bortplanfen 


Bordz et (Geogr.), großes, zerftr 
liegendes Dorf im tſchicker Stuhl in € 


benbuͤrgen; hat einen berühmten Sauerbr' 


nen, beffen Waffer weit verfandt wird. 

Bort (Geogr.), Stadt reits an | 
Dordogne, im Betr uUfel, Depart. © 
röze (Branfreih); hat 1800 Em. (Bau 
fhubmader); Geburtsort von Marmont 

Bort, f. Borb. 

Borta, bei ben Wenden eine Ropfl 
deckung der Bräute, von Pappe mit Fchwi 
sem Sammet überzogen ; oben darauf wi 
ber Kranz befeftigt. 

Bortange (Gevgr.), f. Bourfans 


chanz. . 
Bortsanker, Bort:-bled, ſ. Bor 
anter u. f. w. 

Borte, 1) ber Rand, bie Einfaffın 
einer Sache; 2) (Schneider), bie Befesur 
der Kleiderz; 3) (Pofamentirer), ftarkes ı 
dicht gewebtes Band, mweldes vorzüglü 
zu Befegung ber Kleider, zum Befchlage 
der Kutſchen u. f. w. gebraudt wird 5 ma 
bat glatte und gemufterte, leinene, mwoll 
ne, feidene, raube oder Sammetborte 
Silber: und Golbborte (vgl. Treſſe u. Gal 
lonen); 4) (Mafchinenw;), f. Windbreter 
5) (Bauk)), ſ. Fries. 

Borten-filet, ſ. Bortfilet. | 

Bortensmader, Bortenswirfer 
ſ. Poſamentirer. B.wirter ub 
(Tednol.), ſ. Poſamentirſtuhll. 
Bortfeld (Gebgr.), Dorf des Krelt- 
gerichts Betmow, im wolfenbuͤttelſchen Di⸗ 
ſtricte (Herzogthum Braunſchweig); hat 
Ew.; beruͤhmt wegen ber (bortfelbdb: 
chen) Rüben. — 

Bort⸗filẽt (Bortenfilet, Franzſilet, 
Schwanzfilet, Filet, Buchbinder), ein mond⸗ 
foͤrmiges Eiſen in einem hoͤlzernen Stiele, 
deſſen Stirn glatt oder gemuſtert iſt; dient, 
vergoldete Verzierungen auf einen Gegen» 
fand zu drüden; das Eifen wird babei 
in einem Koblenfeuer warm gemacht und, 
nachdem ein Streif Blattgold oder Blatt: 
fitber mit Eiweiß auf den Gegenftand ges 
klebt iſt, aüifgebrüdt; das Gold neben d 
eingebrannten Kigur wird mit einem wol 
nen Rappen abgerieben. 

Bort:haken, f. Borbhaten, 

Bortillen (Hölgew.), in den Oſtſe 
häfen kurze Hölzer, die matt beim Bracke 
der Maften, wegen ber Kürze. ober, weil 
ein Schabe baran entdedt wird, als zu 
Maften u. Bugfprieten untauglich auswirft 
und beſonders verkauft. er 

Bortina (Burtina, a. Geogr.), Ort 
im tarratonenfifbden Spanfen, 4 Meile 
ſuͤdweſtlich von Osca, zwiſchen Caͤſarau⸗ 
guſta und Tarraco; dermuthlich jegt Almu⸗ 
devar in Aragon. 

Bortot (Geogr.), f. Bertot. 

Bort-planken (Wafferb,), fo v. w. 
Bartplanken. | ven 












Bortſchaͤben 
| Bort:fääben, f. Borbfehäben. 
 Bartfhalo(Geoar.), Diftrict im grer« 
| a Irmenien, am Kurz hat 2000 Bas 


Bert:zange, f. Borbzange, 
Börtrziegel, vieredige Dachziegel 
— 301 Länge, 7—74 301 Breite, 
TER Dide und mit einer Rafe zum Auf 
Mefebeh, zur Dedung dee Außeriten 
Mer Dächer beſtimmt. Da fic cm 
von ber Witterung auszuhalten bas 
Bm fie gut gebrannt u. von gutem 























Bin, f. Baruna, 
ee (Boruffi, a, Geogr.), nad 
Bolk im Innern bee europäis 
Zeomatien, tm bie Quellen bes Bo— 
Bi im jcHigen nördlichen Lithauen 
1 mit, neben ben Savart, fuͤdlich 
Me Vaayritä; vielleiht liegen unter 
mRamen bie jetzigen Draußen verborgen. 
orussia, f. Preußen. 
uva (portug.), fleine Kuchen in 
m, aus getrockneten Ganatiennüfs 
Mit Zucker u. Reifmeb! bereitet, 
wit, fo dv. w. Bardeivitt. 
Bi! (Porrifh, Stauhbrfen, 
 Spinnenkopf, Eule, Kebreule, 
a), |. unter Borftbefen. 
es, 1) (bor. Willd.), Pflapzen⸗ 
ah Bory de St. Bincent benannt, a, 
N, Kam, ber Jasminen, der Didcie, 
de Sinn, Syſtems, Adelia u. Fo— 
f. 6.) werden zu ihr gerechnet; 
he, in europäifchen Pflauzens 
age noch feltene Pflanzen; 2) (bor. 
Una)» don Sprengel zu Baumgartenia 
en. 
Sue t, fo v. mw. Barbemitt, 
Bary de Sanct Bincent (8. Bi 
RU, grboren zu Agen 17725 begieitere 
Dante ori auf feiner Kuͤ— 
um Heu» Dolland, war ein eifri— 
Sr Anhänger Napoleons, warb deshald 
Di erbannt, und erhielt erft 1820 die 
Krianhti jur. Rückkehr. Man adıtet von 
Si feine Essais sur lesiles fortundes de 
Mtigue Arlantide ou precis de l’hi- 
"are ginerale de larchipel des Cana* 
99, Paris 1803 ; Voyage dans les quatre 
es iles des mers d’Afrique, 
Bu. 
hl; 


Fat 





“ger * mit er 

e ptogamifhen Wafferges 

ade in hales du eh d’histoire 
gi emerkungen. 

— es (a. Geogr.), ber alte 
| de$ heutigen Dnepr; ar feinen Müns 
Yuan wohnten die Borpfthbeniten. 

Aſthenes, Zagdpferb des Kaifers 

L ben Tod von bemielben 

in Grabmal und durch Epigramme 

SFT} don Iehterh ein bei ©partianus 
B Hadrjani c, 20): 

aryſthenes (Mytp.), mach Anton, 


24 ei 


- 2ib, ſtythiſcher König, des 


— 
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Thoas, Könige 
auf Tauris, Vater. aa BR 


Borzensbau (Wafferb.), f. v. w. Bas 
ſchinenbau. 
Borziwöt (Borzivoius, Borlvorius), 
1) ®,1., Herzog von Böhmen 5 "trgiert® 
von 856 bis 906, führte die chriftliche Mes 
ligion ein (864), warb aber deshalb vers 
trieben und flüchtete zu dem Herzog Swen⸗ 
topolk. Nach langer Zeit ward er jeborh 
von den Böhmen zurüdderufen, legte 
nun Prag an, baute Kirchen und Gapellen 
und trat 906 feinem Älteften Sohne, u. als 
biefer ſtarb, feinem zweiten Sohne Wra; 
tiefam die Regierung ab; ft. 910, 7 
Sahre alt. 2) 3. II., Herjog von Boͤh⸗ 
men, Bohn des Königs Wratislav, regierte 
von 1100 bis 1120, wo ihm fein Brubet 
Wladis law bes Throns beraubte, nachdem 
er viele Kriege mit ben Teutſchen ges 
führt hatte, h 
Borzonäsca (Geogr.), Dorfmit 1100 
wegen ihrer Scheimenftreiche berüchtigten 
Ew., in der Ridiera be Levante, im fars 
binifhen Herzogthum Genua. 
...Borz3Öw a(Geogr.), Dorf mit Eist 
hoͤhle, F ber tornaer Geſpannſchaft (Kreib 
dieſſeite der Theiß in Ungarn). 
Borzöne, 1)(®uciano), Maler, geb, 
zu Genua 15905 zeichnete ſich als Portrait: 
und Hiftorienmaler aus und fl, zu Mailänd 
1645. 2) (Mavie Francesco), bes 
Bor. Sohn, geb. zu Genua 16253 fl. dis 
ſelbſt 16795 vorzüglid berühmter Maler 
durch Landſchaften, Seegemaͤlbe u. Stütme. 
8) GGiambattiſta) und A) (Garlo),' 
Brüder des Vor., farben beide um 1657 
und waren nicht unbedeutende Maler; “ 
Bos, 1) (3001.), f. Ode; 2) (Bovs 
Ant.), alte griehifhe Silbermuͤnze in Ats 
tita und Delos; wog 2 Dradhmen u. war 
etwa 6 Gr. Conv. Geld wertb; den Namen 
bat fie von dem darauf geprägten Dchfem: 
Bos (Odlgsw.), im holländffchen Holz⸗ 
handel ein Pad oder Bund, 3. B. bei 
Doepout oder Reifenholz, wo 40 Bosl 
Doepen enthalten. ' 
Bos, 1) (Bierönymus), Maler; 
er zu. Bois le Duc um 1450, fl. 1500; 
) (Sohbann Ludwig von), Maler, geb. 
zu Bois le Ducz ft; zu Enbe des 15. Jahrh. 
und iftburd Stillleben befannt, 8) (amd 
bertus B., Bosius),; geb. zu Workum 
in Friesland 16705 fl. als Prof. der grie⸗ 
chiſchen Sprade zu Franeker 1717 und 
hinterließ: Observationes in norum te: 
stamentum, Franeker 17075 Antiquitds 
tum graec.; praecipue attic., descrip- 
tio, ebenb. 1714, 12,, neu u; verme bike 
audgrg. von Leiſsner, Leipzig 1749, „von 
Schoͤnknecht 1767 , zulest von Zeune 17875 
Animadversiones ad quosdam scrißto- 
tes graecos, f#raneter 1715; Ellipses 
graecae, Leyden 1700, 12., bann dfters 
A2 her⸗ 
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sig 1808. 4) (Jean Baptifte bu), 
geb. 1670 zu Beauvais; Fam unter Torcy 
in das Departement der auswärtigen An+ 
gelegenheiten und ward als Gefandter bei 
mehreren Höfen und bei Schließung bes 
utrechter, babener und raftabter Kriebens 
gebrandt. Er erhielt mehrere Pfründen, 
ulest bei ber Abtei Roffons bei Beauvais; 
%. 1742; ſchrieb: l’Histoire des 4 Gor- 
diens, Paris 1695, 12.5; les interäts de 
V’Angleterre mal entendus dans la guerre 
presente, Amfterdam 1740; Reflexions 
critiques sur la po&sie et la peinture, 
Paris 1719; Histoire de la ligue de 
Cambray, baf, 1709, nad And, 1721, 
2 Bde., 1 bet 4 6 

Bos»a, den Angelfadfen fo v. w. 
Cancellarius. ei ' 

Bofa, 1) (a. Geoar.), farbin. weftliche 
Küftenftabt zwifhen Nara und Gorni, auf 
dem Wege von Tibula nah Sulio; ganz 
verfchieben von 2) (n. Grogr.), Stadt mit 
ungefunder Lage in Gapo bi Saffari (auf 
ber Inſel Sarbinien); bat einen Bifchof, 
5000 Em. und Hafen, welder von Korals 
lenfängern häufig befudt wird. 8) S. Boſau. 
. Bofa (Waarenk.), ein fchöner, ftarfer 
Malvafierwein, der in Sardinien gewonnen 
. und häufig nad Italien verfahren wird, 

Bofau (Bofa, Klofter B., Geogr.), 
Kammergut im Kreife Zeig, —8 Mer⸗ 
teburg (Preußen); hat große Ökonomie, 
Baumpflanzungen,, war fonft Benebictiners 
abtel, errichtet im 12. Zahrh., aufgehoben 
15785 bie Bibliothet Fam nah Schulpforte. 

Bosd:hod (ZSool.), Abart der capra 


azella, 
— Bosc, 1) Goſchaͤus, Jean du), Herr 
von Esmendreville; reife nah Stalien, 
warb 1544 tönigliher Rath u. Sommiffär 
ber Requeten zu Rouen, dann Präfident 
der Rentlammer bafelbft und 1562 als eifri« 
. ger Reformister hingerihtet. Man bat von 

ibm: de legitimis nuptiis; eine Abhands 
fung von ber Kraft und Eigenfchaft ber 
fiebenten Zahl und von der Urfache, warum 
der Kaifer die Pandecten in 7 Theile. ge 
theilt. 2) (Jacques du), aus der Nor 
manbie gebürtig; trat in ben Kranciscaners 
orden, ſchrieb mehrere Streitſchriften, ale: 
l’Eglise outragee par de novateurs con- 
‘danınes er opiniätres, 1657, 4.5 la de 
tauverte d’une nouvelle hérésio, 1662, 
4., und ift Verf. von Honnöte femme, 
1632, u. Femme heroique, Paris 1645, 
4 3) (Pierre Thomines bu), geb. zu 
Bayeux 1623; ftubirte zu Montauban umd 
Saumur, ward Prediger zu Gaen, aing 
nad eng I Edicts von Nantes nad 
- Dolland und ald Prediger zu Rotter« 
dam 1692 Sermons, Rotterd. 1692 und 
1701, 4 Bde., hinterlaſſend. A) (8.%. ©,), 
franz, Raturforſcher, geb, zu Paris 1759; 


herausgegeben, zulcgt von Schäfer, Leip⸗ 


Bose D’Antie 

war von 1784 — 88 Rebdacteur bes Journa 
des Savans, warb beim Anfange der Rı 
volution vertrieben und hielt fih im Wald 
von Montmorency auf, wo er fih mit Bi 
tanifiren und ſchriftlichen Arbeiten beſchaͤ 
tigte;s 1796 fandte ihm das Directorike 
nah Rord : Amerila, er warb aber nid 
angenommen und fuchte, ba er ſich einma 
bort befand, feinem Waterlande durch x 
tanifche und zoologifhe Sammlungen — 
li zuwerden, Nach feiner Ruͤckkehr (1 

warb er Administrateur des hospices 
nahm an allen größern Werfen in der Pfla 
zenkunde und Naturgefchichte Antheil und i 
jegt Infpector der franzdfifhen Stammſch 


fereien. 5) (Paul), Bosc b’Antic,. (Zu 
Boscager (Jean), geb, Ju Bela 
16015 burchreifte Italien, lehrte daran 


die Rechte zu Paris und ft. bafelbft 1687 
fhrieb: Institution du droit romain & 
du droit frangois. 

Botcan Almogäpder (Juan), eine 
der ausgezeichnetften fpanifchen Dichter 
Anfanas im Deere Karls V. dienend, fpd 
terbin Erzieher bes Herzogs von Alba; fl 
um 1545. Er verfuhte fih in mehrere 
italienifhen Versmaßen und warb auf bief 
Weife der Schdpfer des ſpaniſchen Sonetts 
auch war er ciner ber erfien, der fi 
zum Behuf poetifher Epifteln, Elegien u 
f. w. der Zerzinen bediente. Eine Samm 
lung Gedichte erfhien zu Mebina bei Gampı 
1544, nad) And. Venedig 1553; feine übri 
gen Werke, meiftens Überfegungen, find in 
Bergeffenheit geratben. De. 

Boscändi jus (lat, Rechtew.), bat 
Beholzungsrecht. 

Bosca Regale (Geogr.), Stadt iı 
der Provinz Terra di Lavoro (Koͤnigreid 
Neapel); hat -S700 Ew. 

Boscaſtel (Botereaur, Geogr.) 
Marktflecken in der Grafſchaft Cornwal— 
(England), am Kanale Briſtol, treib 
Schieferhandel. 

Boscämwen (Eduard), geb. 1716 ii 
England; ging früb in Seedienſte, befeh 
ligte fchon 1739 ein Kriegefhiff, zeichnet 
fit) 1741 bei der Belagerung don Sartba 

ena in Süd: Amerika fehr aus, warb nat 
= Schlacht von Finisterre Gontreadmira 
ber blauen, 1758 Admiral ber weißen Flagge 
eroberte in biefem Jahre Louisbourg au 
Gap Breton und nahm die 6000 M. far 
Befagung gefangen, ſchlug 1759 den Av 
miral [a Glue, warb hierauf General be 
Seetruppen und Abmiral ber blauen Flag 
ge; ft. 1761. | 

Boscämwens,infel (Kutabi, Geogr.) 
Inſel aus ber Gruppe Tonga, in Auftralien 

Bosc d’Antic(Paul), geb. zu Pierre: 
Sepude in Banguedboc 1726; widmete fid 
zu Montpellier ber Argneiwiffenihaft, aina 
nachdem er zu Harderwyck Doctor gemor 
den, nad Paris, fuchte feinem 

ur 


Bojch 


ker Kufsahme der Glasmanufactur zu 
weihte fih aud) längere Zeit einzig 
indem er eine Spiegelmanufactur zu 
Hohelle und eine Slasfabrik zu Sevier ers 
‚wandte jedoch fpäter der Mebicin 
wieder zu unb ft. als koͤnigi. Arzt zu 
Ba 1784. Man bat von ihm ein ge 
Bert: Oeuvres contenant plu- 
fu memoires sur l’art de la verre- 
„sur la fayencerie, la poterie, l’art 
4 io la mineralogie, l’electrieit 
u 2 7 Paris 1780, 12, 
ae eogr.), f. Herzogenbuſch. 
es, i) (Sacob vanbden), berühms 
Kramer Krüchtemaler, geb. 1686; 
— 2) (Balthafar von ben B.), 
Br aus Antwerpen, geb. 1675; malte 
re Manter Werkitätten arbeitender 
ze; ft. 1715. 3) (Dieronymus 
Dr ac. 1740 zu Amfterdbam, ein ger 
er Philolog und latein. Dichter, An: 
nach dem Willen feiner Verwandten, 
der, dann Stadtficretär zu Amfter 
u; zu Lenden 1811 als Gurator der 
Ms Univerfität. Seine Poemata er 
a ja Eeyden 1808. Er hat außerbem 
Asthologia graeca, Utreht 1795 — 
2,48be., 4, u. m a. Schriften + 
‚ don denen, von Musenbadher ins 
ae Überfest, Zuͤllichau 1788, erfchien : 
Br Bomers Jliade, Preisſchrift. 
Beiha (Pietro Paolo), geb. zu Mat: 
1552; war XAuffeber der Ambroftianis 

















fd Bibtiotbel, erhielt von Innocenz X. 


Meen Titel eines apoftol. Protonotars u. 
Ideieb: de origine et staru bibliothecae 
ımbrosianae hemi-+ decas, Mail. 1674, 4, 

Baichaer ts (Thomas Willebrord), 


Bofihärt. 

Bolhäus, f. Bose 1). 

Bofhärbihid (Geogr.), Gerichts 
barkeit im Sandbfhad und Ejalet Meraſch 
(ri Afien); hat einen See mit ſchwim⸗ 
menber Inſel, auf welder ein Dorf Ber 

Bofbafp, bei den Perfern ein eins 

töläfernder Dem, ben Ahriman gegen ben 

arftier Abudad ſchickte, um ihn zu töbten, 
"  WBofchen, fo dv. w. Anflug (f. db. 1). 
Bofh:-Hund (3001.), fo v. w. gefledte 


Bosfhi (Hippolytus), geb. zu Ferrara 
15405 erfahrner Anatomiler und Lehrer ber 
Esieurgie in feiner Vaterſtadt; fl. zwiſchen 
1609 u. 16215 ſchrieb: de vulneribus a 
beilico fulmine natis, Ferrara 1596, 
1505, 4.;5 de facultate anatomica per- 
breves leetiones, cum quibusdam ob- 
servationibus, ebenb, 1600, 4. u. m. 

Bofſch i ã v o (Putclav, Poſchlav, Geogr.), 
I) Dochgeriht und 2) deſſen Hauptort 
MAarttflecken) im Canton Buͤndten (Heloe⸗ 
im); bat Tranſitohandel. 

Böfgilomw,, ruffider Gchriftfteller, 
krühmt durch bie Herausgabe des zweiten 


’ 
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Buchs ber Nikoniſchen Annalen u. einer 1768 
erfhienenen Sammlung alter ruffifcher Ge⸗ 
fege; ft. 1770, 


Bufhini, aus Venedig gebürtig, Mir 


niatur s und Slmaler und Dichter; blühte 
in ber Mitte bes 17. Jahrh. und ſchrieb: 
Il regno tutto di Candia delineato 4 
vo. ed intagliato , Benebig 1651, #ol.; 
'Arcipelago con tutte le isole, scagli, 
secche e * fondi, colla dichiara- 
zione, ebend, 1658, 4.5; la cartä del 
navegar pittoresco, ebend. 1658, A. ; 
Funeral fatto della pittura veneziana 
per el passazo della terena a la celeste 
vita del sereniss. di Modana Alfonso 
el IV, ebend. 1663, Xol.; le miniere 
della pittura, ebend. 1664, 12.5 Gio- 
jelli pittoreschi, ebend, 1676, 12, ' 

Boſchli, f. Bestie. 

Boſchna⸗-JIli (Geogr.), ſo v. w. Bosna, 
— (300f.) , fo. w. Beutel⸗ 

er. 

Bofhur (Geogr.), Binnenfee in China; 
wird durch die Kalka bewäffert, findet durch 
den Urfon Abflug. 

Bosci, f. Boskot. 

Boscia (Schweigg., 3001), Gattung 
aus der Kamilie der. Polypen, mit länglis 
dem und hohlem Körper, offnem Munde, 
unten mit einer Menge warziger Fuͤhlfaͤden. 
Art: b. elegans (hydra corynaria b.), 
den Polypen in einigen Gertularien fehr 
ähnlich; aus dem atlantifchen Meere. 

Böscha, 1) (bosc. Thund.), Pflan⸗ 
— aus ber natuͤrl. Ramilie dei 

berebinthaceen, 4. Klaſſe 3. Ordnung bes 
Einn, Syſt. Einzige bekannte Art: b. * 
dulata, Meiner Baum am Cap. 2) (b. 
Poir.), entfpriht ber Pflangengattung Pos 
boria Pers. (f. b.). — 

Bosco (Geogr.), 1) Marktflecken mit 
2700 &w. in ber piemont. Provinz Cuneo 
(Königrei Sardinien), Geburtsort von 
Pius v.: dabei ein großes Dominicaners 
lofter mit deſſen Denkmal, mit Bibliothek 
und Apotheke. 2) Dorf am Befun bei Rea⸗ 
pel; hat 11,000 Em. 3) 8. bi Eufatt, 
Marktfledden mit 2950 Ew,, in ber neapo» 
litaniſchen Provinz Principato citeriore. 

Böscomidh (Roger Jofeph), geb. zu 
Ragufa 1711; warb Jeſuit und zeichnete 
fi) bald als Mathematiter und Aftronom 
fo aus, daß er zu Rom bei einer wichtigen 


‚Ausbefferung ber Peterskirche angeſtellt 


ward, mehrere ehrenvolle Aufträge (unter 
andern den Durchgang ber Venus durch bie. 
Sonne 1769 in Californien zu beobachten, 
was er jedbod nicht annehmen Fonnte) er 
ielt, Profeffor zu Pavia und 1773 zu 
ari® ward, von mo er fih jeboch, bef. 
wegen d’Alembert3 Anfeinbungen, nad Mai: 
land zurüdyog, dort einen Meridiangrab 
maß und 1787 fl. Er fhrieb: Nova mıe- 
thodus adhibendi phasium observatio- 


N nes 


* 


— 


"nomiam,. Baffano 17 


450 Bosdſcha 
es in eolipsibus lunaribus, Rom 1744; 
de lunae atmosphaera, ebend. 1753; 
philosophiae naturalis theoria redacta 
ad unicam legem virium in natura exi- 
gtentium, Venedig 1762, Wien 17645 
pera pertinentia ad optieam et astro- 
i ‚5 Bde,; Ele- 
enta universas matheseos, Rom 1754, 
5 Bbe,, u. m. a. 3, war aud Didter u, 
fhrieb unter andern ein ſchoͤnes lut. Ges 
dt; de solis ac lunao defectibus, 
£ondon 1764. ' 


Bosd [9 Geogr.), fo d. w. Bodida, 
Bosd * (Geogr.), Gebirge im 
Sandſchack Malaskerd in Kurdiſtan. 


Bosdſchi (türk.), ber Eisbewahrer, 
einer der Beamten ber kaiſerl. tuͤrk. Kuͤche, 
deſſea Geſchaͤft der Name bezeichnet. 
Boſe, 1) (Bufe, Peufe, Bergb.), eine 
beftimmte Zeit beim Arbeiten; brei Bofen 
mäden eine Schicht; 2) (Staude, Landw.), 
ein mit einigen Strohhalmen zufammenges 
bundenes Bünbdelchen Flachs, ungefähr fo 
geoR, baß es mit einer Hand gefaßt‘ wer« 

en kann; 15 Bofen werben gewoͤhnlich auf 
ein Bund gebunden; 8) ein Federkiel. 

Bofe, 1) Johann Andreas), geb. 
zu Leipzig 1626; ft. als Prof. ber Geſchichte 

u Jena 1674 und hinterließ diefer Univers 
heit feine vortrefflihe Bibliotbek; fehr vers 
dient durch Abſchaffung des Pennalismus; 
fhrieb; Introductio generalis in noti- 
tiam rerum publicarım orbis universi, 
Sena 16765 einige ftatiftifche Differt, u. gab 
ben Gornel, Nepos, Beipz. 1657, Jena 1675, 
bes Zacitus Agricola, ebend, 1654, und bes 

etronius Satyrikon, ebend. 1701, heraus, 

) (Ehrifiopb Dietrich), geb. 1664; 
ward unter drei Kurfuͤrſten von Sachſen 
bei verfchiebenen Rechts, und Kriegscolles 
gi angeftellt, wohnte mehreren Feldiügen 

i und war bei dem Friedensſchluſſe zu 
Ryswick kurſaͤchſiſcher Befandter ‚. dann Ge⸗ 
fundter in Daͤnemark, Schweden und Engs 
land ;- 1697 ward er wirfliher geb Rath 
und 1724 Dberauffeher der Graffhaft Mans⸗ 
feld. Gr zog ſich aber die Ungnade feines 
Hofes zu, ward auf den Königöftein Befegt 

rd fl, ald Gefangenersin der Pleißenburg 

74l. 8) (Adam Heinrich von), Brur 
ber des Vor., geb. zu Frankleben bei Mer 
eburg 16675. diente mit Auszeichnung in 

er jähfifhen Armee, commanbicte 1713 
ale General bie Belagerung von Stettin, 

bergab 1745 Dresden an Friedrich U. u. 

..1749, 4) (Georg Ratthias), geb. 

zu keipzig; warb 1738 Profejfor der 
hyſik in MWittenderg , verlor beim Bons 
ardement von Wittenberg 1760 fein. Ber] 


dgen und ft. 1761 in, Magdeburg, wobin d 


ibn die Preußen als Geibel geführt hattınz 
entamina electrica, Wittenb, 

44 u. 47, 3 Bbe., aud mehrere aftron, 
Eyrifien, gab aud Otia wittenbergensia 


Bosheitsfünden 


beraus, 53 (Ernft Gottlob 
Reipzig 1723; widmete fih na 
mebdicinifher Doctorwuͤrde baf. 168) vo 
—* der Botanik, erhielt 1755 ein auße 
ordentliche Lehramt beifelben, ward 17€ 
Prof. der Phyſiologie und 1773 au bi 
Anatomie und Chirurgie; ſt. 178ö85. Er hi 
terließ eine große Menge akadem. Schri 
ten, botanifche, anatom, und medic. Ki 
Grgenjtände betzeffend. 6) (Adolf Zu 
lius), Sohn von B. H, geb. zu Wittenbei 
174235 ft. als Prof, der Arzneitunft da 
1770; hinterließ: de morı humorum ij 
lantis vernali tempore viridiore 
ittenberg 176%, 4., und mehrere klei 
Schriften. 6) (alander), f. Bohfe. 
Böfen (b. Z.), Pflanzengattung, ha 
Kasp. Bofe, Kaufmann und Liebhaber bı 
Botanik zu Leipzig, benannt, aus der n« 
türt. Familie der Chenopodeen, Orbn. di 
Amarantheen, 5. Kt. 2, Drbn. des Lim 
Syſt. Arten: b. yervamora, immer grüncı 
4—6 Buß hoher Straub auf den canarı 
fen Jaſeln, in Zeutfchland in Gewächt 
Po cultivirt; b. cannabiua Zour, 
n Sodindina, 
Bosol (fr., Bauf.), f. Pfuhl. 
Böfenftein (Bofonftein, Geogr.) 
Bergſchloß im badifhen Bezirksamt Achern 
wahrfheintiihd ehemals römifhes Caſtell 
verwüftel von den Ungarn, mieder aufge 
baut von Dtto J. , zeritört von den Bauert 
15235. Die Herrfhaft B. ift aufgehoben. 
Bosfor (Geogr.), f. Bosporus, 
Bos förda, f. Fordieidium. 
Boshaft, 1) zu einem großen Grabe 
bes mit Racıgier verbundenen Zornes ge: 
heigtz; 2) geneigt oder geeignet (z. B. eit 
Gediht), Andere zu kraͤnken ober ihnen Bo 
ſes zuzufügen. 
Bosham (Brogr.), Dorf in der Graf 
fhaft Suffer (England), einft ein wichtige 
Seeort, jest enıfernter vom Meere; Lan 


eb. ; 
——— 


dungeplatz ber Dänen 1409 


Bosheit, 1) der Gemüthdzuftand eine 
geftigen ‚ mit Rachgier verbundenen Zorne! 
(3. B. etwas in der B. thun, fagın); 2 
die lafterhafte Zertigfeit oder Neigung, An 
dern Böfes zu thunz iſt fie mit Schab 
freude über das Gelingen dieſes Böfen um 
mit Freude an ber Verbreitung des Lafter! 
durch Berführung Anderer verknüpft, fo beiß! 
fie teuflifh, ſataniſchz 8) in der Sprach 
ber Bibel bef. die Rafterbaftigkeit, die goͤtt 
lichen Gefegen mit Wiffen und Willen zwi 
mwider handelt; 4) Palin. eine einzeln 
bosbafte Handlung. Bol. Böfe: 

Bosheitssfünden (peccata proha® 
retica), dorfägliche unffttlice Handlung 

h. ſolche, welche unmittelbar aus el 
boͤſen den Entfhruß jur That motiviren 
Sejignung bvervorgehen, im Gegenſatz 
Nachläfſigkeite- 8. Schwachheit 
fünden (peccata negligentiae),, —* 


1* 
⸗ 


Bojhoyanıs 


Atelbar aus einem bem Gntfhluffe zur. 


Sat vorhergehenden Mangel an Achtung 
segen das moraliſche oder veligiöfe Geſeh 


arfpringen. ' 

Bolbopino% (Geogr.), f. Beetjuanen, 
Bolin (Geogr.), f. Poͤſing. 

Bos in lingua (lat., gr. Bis im! 
Aiere BiBnxer), Ochs auf der Zunge, es 
in ein Ochs (eriehit e, mit einem 
De bezeichnete Münze) auf bie Zunge 
* ſprichwoͤrtlich fuͤr: beſtochen 


e R 
Bulle. 1) (Bofius, Giacomo), geb. 
db ober zu Chiras in Piemont; 

fit dienender Bruder in ben Malther 
unb fchrich: Istoria della sacra 

ione dell” illustrissima milivia di 
iovanni Gierosolimitano, Rom 

Ba, 16594, 8 Wde., Fol. 2) (Untos 
sie), Neffe des Bor.5; war Agent des 
Bitbelerordens zu Rom und ein großer 
Bibhaber der Alterthümer; fi. 1629 und 

Roma sotterranea. 3) (N.), 
Deuer; erhielt 1315 von Napoleon das 
Kam der Ehrenlegion, warb dann Mits 

her Akademie der fhönen Künfte und 

mehrere berrlihe Statuen, 

‚Bilins, 1) f. Boſio; 2) f. Bofe. 

AMiſche Gidehfe (lacerta bos- 

Laud., 3ool.), Art aus ber Gats 

Edechſe; hat einen Schwanz, zwei⸗ 
zip lang wie der Leib, oben blau mit 9 
Ben Linien, dazwiſchen weißpunttirte kis 
de, Schenkel weißgefledt, lebt in Domins 
Hr auch wohl im füdlihen Frankreich. 

Secteth (bübl. Geogr.), f. Bozkath. 
Buster, f. Bosquet. , 

Biskoi (Ktxcheng.), Mönde in Palds 
Fine, die ihre Enthaltfamkeit fo weit trie— 
ben, daf fie ben ganzen Tag fangen und 

und ſich nur von Gras nährten, 
Cie hielten fi unter freiem Himmel auf 
sen auf, 

Bistomih (Beogr.), Stabt mit 3600 
€2, (viel Zuben); hat Schloß, Alauns u. 

iolbereitung, Glashütte; liegt im 
Kteife Brünn der Markgraffhaft Mähren. 
Die groͤſlich Dietrigfteingge Herrſchaft gl. 
R, dat Y000 Em. 

Bosktuntfhad (Geogr.), Salzfee in 
ber Statthalterfchaft Aftrahan (Rußland), 
dringt viel und gutes Salz, 

os luca (lucanus), lutan, Ochs; 
fe nannten die Römer die ihnen zuerft in 
Eucanten befannt werdenden Elephanten, aus 
Unkunde des rechten Namens. 

Botuna (Geogr.), I) Fluß im Ejalet 
Bosnien ; entfpringt auf dem Berge Smo» 
In, nimmt die Nigliazza, Buccovisa Sprecza 
äß), Misna, Koiniga, Lafhwa, Ufera 
(ins) auf; mündet bei’der Schanze von 
katatich in die Save; 2) food. w. Bosnien, 
Gobna Seraj, Geravejo), Haupt: 
habt des Ejalets und Saundihaints Bos— 


‚negro m. a.)3 
Save, Unna, Verbas, Bosha (Namenger_ 


1 


Bosnien 


nien, in einer 
Migllazza; hat 
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ebirgigen Gegend an ber 
5,000. (18,000) Ew., 100 


Mofcheen, mehrere chriſtliche Kirchen, Bär , 


ber, Man fertigt Gewehre u. a, Metall: 
waaren, Güde von NRußhaaren,,, Leber, 
treibt Handel mit Theſſailen und Öftreid. 

Bosniälen, 1) GGeogr.), ſlaviſcher 
Volksſtamm im ooman. Europa; wohnen 
an der Bosna im Ejalet Bosnien, find 
Muhammedaner, Griechen oder Katholiken, 
tapfer und biutgierig, im Haufe ſtill und 
mäßig, gute Reiter, treiben Feldbau, Vieh⸗ 
suht und Karavanenbandel. Ihre Kleidung 
ift eng, kurz, auf bir Schulter Wolfer u. 


Katzenfelle, auch Ablerflügel, auf dem Kopfe 


Mügen wie Flügel. 2) 3a Friedrichs IT. 


Brit ein Regiment mit Lanzen bewaffneter, 


leihter Reiter in der preußffhen Armee, 
den gegenwärtigen Uhlanen ähnelnd. 
Bosnien, 1) (Bosna, Geogr.), Ejalet 


im osmanifchen Europa; grenzt noͤrdlich 


und weſtlich an Öftreich, hat 3394 OM. 
und 850,000 (600,000) Ev. Das Land ijt 
durch Zweige ber binar.fchen und juliſchen 
Alpen gebirgig (Dauptzüge: Czernagora, 
Nadacrza, Rabovna, Kernina, Ramen, 
Bmermo, Liubufa, Karatag oder Montes 
wird bewäffert von der 


ber für das Ejalet), Drinna, Bojana u. a., 
hat einige Heilquellen (Novibazar, Budis 
mir), mildes, gefundes Klima, 
ter find fruchtbarz doch wird Aderbau nicht 
binlänglich getrieben; mehr Gewinw geben 
bie Obfibäume, der Weinftod und bie Wal⸗ 


dungen. Die Viehzucht ift ebenfalls wenig 


(am meiften nody die Schafs, Schweine 
und Biegenzucht) betrieben; dod gibt es 
viel Wild, Bienen, Fifche, Geflügel; ber 
Bergbau, fo reihlihe Ausbeute er geben 
könnte, ift vernadpläffigt;s man baut anf 
Eifen, Blei, Steinkohlen; der Kunft: 
fleiß befhränft füch auf Fertigung von 2er 
der, groben Wollwaaren; den Händel 
erfchwert der Mangel an guten Wegen. 
Die Einw. beſtehen aus „ Bosniaten, 


Serben, Erpaten, Montenegrinern, Zürz ‘ 


Een, Armeniern, Juden u. a. und wer— 
den durch einen. Palha von 3 Roß— 
fchweifen regiert, deſſen Reſidenz zu 
Zravnid if. Eintheilung: in’8 Sands 
fhalate. 2) B., Sandfchafat daf., lirgt 
füdöftlih im Ejalet. 
zu ber Griechen Zeit zum Lande ber Siythen 
gerechnet; die Römer zählten es zu Pans 
nonien. Schon Gonftantin Porpbyrogeniz 


tus kannte es aber unter dem jegigen Ras 


men und es ward zur Zeit der Wölker: 
wanderung von Gothen und dann von Ola» 
voniern uͤberſchwemmt und zu Servien ge: 
fhlagen. Swatopulk ftellte es wieder alß 
eigne Provinz her und lief es durch Zus 


pans und Bans regieren. 879 vereinigte‘, 


ed Srescimie mit feinem Reide Gratin, 
” un 


Die Thaͤ⸗ 


8) (Geſch.), B. ward 


452 Bosulſche Wolle 


und es hatte nun bis 1080, mo es wieder 
unter ſerviſche Botmäßigkeit kam, eigne 
Megenten. Bela II., König von Ungarn, 
vereinte es 1133 mit Ungarn und 8 führs 
ten nun bald ungarifhe Prinzen den Titel 
Herzog don B., bald warb es aud durch 
unabhängige Bans regiert. Twarke nahm 
fögar 1856 ten Königstitel an; nad feis 
nem Tode regiertin 6 Könige bald unab: 
bängig, bild den Türken sinsbar, 1463 
ward aber ber legte König von dem Sultan 
Muhammed II. getödter und das Land’ zur 
türfifhen Provinz gemadt. Zwar machte 
Matthias Hunniades den Zürfen den Bes 
fig noch eine Zeit lang ſtreitig; allein nach 
der Schlacht von Mohacz — daſſelbe 
1527 gan; wieder in die Gewait der Mos— 
lems. 
1689 war nur von kurzer Dauer und die 
Zürden erbiclten 1699 im carlowiger Fries 
den das E’genthbum bes eigentlichen B. von 
Neuem zugefihert. Bon Einigen wird 
aud die Herzogowina zu B. geredinet. 
dsniſcheWolleée (Waarenf.), eine 
aus Bosnien fommenbe feine Wolle, die 
ber foanifhen wenig nachſteht. Sie kommt 
förtirt, aber ungewafdhen, in den Handel 
u. es iſt der vierte Theil davon gewöhnlich 
ſchwaͤrzer. 
Bofo, 1) (mit dem Beinamen Gons 
tranus), Feldherr König Siegberts I. 
von Auftrafien; tödtete 575 König Chilpe⸗ 
rich zu Soiſſons, Sohn Theodeberts, ob 
er Sich gleich gefangen gegeben hatte, zeich⸗ 
nete fi auch fonft — Verraͤthereien aus 
und warb endlich 587 auf Befehl König 
Suntrams von Burgunb ermordet. 2) Ein 
Ketdherr der Franken, der 589 von den 
Gothen erfhlagen ward, 3) Sohn Bus 
v0’, Grafen bet Arbenhen; Karl d. Kahle 
ernannte ihn 860 zum Grafen ven Bienne, 
fpäter, dba er 871 Boſo's Schweſter Ris 
childe und Bofo 876 Kaifer kudwigs II. 
nahgelaffene Tochter Irmgard geheirathet, 
sum Grafen von Provence und Herzog der 
Lombardei; als folder und als Pflege: 
fohn des Papftes Johann VIII. gelang es 
ihm, fich 879 unabhängig zu machen und 
ben Titel. König von Burgund anzunehmen, 
wodurdh er den Grund zum Reiche Arelat 
legte, ° Die Farolingifchen Könige trieben 
ihn zwar Anfangs in die Enge, aber ben: 
noch behauptete er fid u. ft. 837, 
alt. 4) B. J., Graf v,Provence, Königs 
Pofo von der Provence Enkel und Sohn 
Radbods, bes Stammvatets ber erſten 
Grafen von Provence; folgte feinem Vater 
923 in der Regierung, vermählte fich mit 
Beriba, Zocker des Markgrafen Bofo 
von Toscana u. fi. 944 obne Erben. 5) 
B. U., Graf von Provence, Neffe bes 
Bor,, Sohn Radbods I., ft. 971. 6) 
Marfgraf von Zoscana, das er 931 
von felmm Bruder Hugo, Markgrafen von 


Das Bordringen Piccolomini’s i. J. 


Bosporauiſches Reich 


Arles und König v. Italien, mit Uer⸗ 
ehung feines_Stiefbrudbers Lambert, bem 
— bie Augen ausſtechen ließ, erbielt. 
Nach vielen Kämpfen mit feinen Untertba« 
nen, welde die Regierung mehrmals ans 
dern Färften antrugen, entfegte ihn Dugo 
986 felbft wieder der Regierung und übers 
trug fie ‚feinem jüngern Sohne Humdbert. 
7) Graf von Ober:Burgund, das er nad 
feines Vaters, Rihard, Tode aus beffen 
Erbfchaft erhielt, tödtete 923 Graf Ricuin 
von Rothringen im Bette und blied 935 
nah manden Fehden vor St. Quentin. 
8) Erfter Bifchof von Merfeburg von 969 
—970; von Geburt ein Baier, früder 
Mönd des Kloſters des heiligen Emmeran 
zu Regensburg, hatte fih dann, von Otto 
b. Gr. mit ber zeiger Kirche belchnt, um 

die Befehrung der Slaven fo verdient ges 

macht, daß ihm ber Kaifer bie Wahl zwi⸗ 

ſchen den Bisthümern Zeitz, Meißen und 

Merfeburg ließ; überfeste ins Slaviſche, 

hatte aber auch durch den Spott ber Glas 

ven zu leiden, 9) (St.), Karthäuferprior, 

Tag der 4. März. 10) (St.), Mönch zu 

Glervaus; Tag der 28. Januır. 

Bofonftein (Geogr.), f. Bofenftein. 

Bofor (a.Geogr.) f. Bezer u, Boftra, 

Boforuco, f. Bazaruno. 

Bofouls (Bozouls, Geogr.), Canton 
und Dorf mit 2600 Em, an Dourbon im 
Bez. Rodez bes franz Dep. Aveiron. 

Bisphoros, falle Schreibart für 
Bosporos. 

Bosporänifhes Reich (a. Geogr, 
u. Geſch.), ein Staat an beiden Küften 
des Bosporus cimmerius, der ſich zumeilen 
bis zum Zanais ausdehnte. Städte waren 
Pantitapäun (oder Bosporos, j. Kertih) - 
an der europäifchen Küfte u. gegenüber Pha⸗ 
nagotia (f, d.) auf der Infel Zaman, nad) 
benen bald fidy mebrere erhoben, wie Myr⸗ 
mekion, Parthenion Achilleion (Achilleum) 
(1. d.). Wahrſcheinlich fiedelten ſich ſchon 
ſehr fruͤh Griechen an ben von ben Kim» 
meriern verlaffenen Küften an u. die Archaͤ⸗ 
anaktiden (f.d.) werden als ein fchon um 480 
v.Chr. regierender Herrſcherſtamm genannt. 
Un 442 (438) beginnt mit Sparto(a)fos eine 
neue Dpnaftie. Won keuton (592—53), 
der Theobofia zum Reiche brachte, erhielt 
die Dynaſtie den Namen ber Leukoniden. 


63 3. Über die meift nur aus Dentmälern und 


Münzen befannten Namen ber folgenden 
bosporanifhen Könige (die oft auch nur 
Tyrannen, Arhonten, Eparchen heißen) 
und die chronologifche Beftimmung ders 
ſelben herrſcht noch jegt Streit. Fruͤhzei⸗ 
tig blübender Handel im bosporanifden 
Reihe und binzuftrömende Koloniften mach⸗ 
ten das b. R. bald wichtig. Es erweiterte 
fihb durch von den nächſten ſtythiſchen 
Steppenbewohnern gegen Zribut abgetre⸗ 
tenes Gebiet und hob fih durch geareı 


’ 
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Bosporauiſche Aera 
tm Acker⸗ u. Weinbau, buch Fiſchfang 
nf.w. fo, daß es die Kornkammer Gries 
denlands ,„ def. Athens warb u. außers 
den Sklaven, Pelze, Häute, Wachs ıc. 
kahin. lieferte. 
ws duch griechiſche Miethötruppen, def. 
gm die Piraten, gefhügt, ducch immer 
wir. blühenden Handel berühmt, duch im⸗ 
sermehr wachjende Einkünfte bereichert, 
"u Ulerandber, man weiß nit warum, 


zo beftand es ungeftdrt bis etwa 
— Si Doc ald unter Spartokos V. 









en der Tribut, den fie erhöht 
Uten, verweigert ward, verbeers 
ie wieberholt das Land, erzwangen 
Tribut und madten bedeutende Ers 
auf der Rordkuͤſte der Halbinfel, 
obnmächtigem Kampfe 
Herrfher. Da übergab 
bes Kampfes müde, des Sparto: 
folger, Parifades (ber legte ber 
r ) das Reih Mithrivates d. Gr., 
ed Skythen unter Skiluros einen 
sah dem ambern abgewann, bis fie 

ff Immer aus ber Gegend verdrängt 
Mithridates Sohn, Madares, 
m cd jener übergab, wiberftrebte ben 
bes Waters, warb daher von jenem 
und töbtete fich felbft, worauf fein 
Pharnakes dad Reich erhielt, ſich 
an bie Römer anfchloß, zum 
feines Baters mitwirfte und bess 
h, mit Ausnahme von Phanagoria, das 
Amer behielten, in feinem Beſitz bes 
flligt warb. Unter ihm u. feinem Schwie⸗ 
Aſander, der ihn ermordete und 
uft zum König ernannt warb, blieb 
das Reich unter zömifher Oberherrſchaft, 
obaleicy es «ine roͤm. Provinz ward; denn 
bis auf des Kaifers Diocletian Zeit finden 
‚eine ununterbrodhene Reihe von eignen 

„ tbheild aus des Mithridates Kamis 

theils aus anderem Stamm, u. Beweife 
von Unabhängigkeit der Bosporaner von 
den benachbarten gothifhen Völkern, wäh: 
end alle Örter ber nordöftlihen Küfte des 
lündereien der immer neu ans 
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ker bosporanifchen 


’ 


F 


& 
— 








ar 


a5 


A! 


GSeeräuber ausgeſetzt waren. 
360 » n. Ehr. bemädhtigten fi die Sarmas 
ten bes Reihe; von ihnen iſt Sauromates 
n. Ehr. 
serlor an die Cherfoniten (bie Einw. ber 
griehifgen Kolonie Herafleia im Cherſones) 
einen Theil des Landes u. Sauromates VII. 
im Zweikampf mit ibrem König Pharnales 
fein Leben, worauf ſich die Eherfoniten das 
ganze Reich unterwarfen. Geit dieſer Beit 
fmitzt Ar on des en — der * 
ganzen Hal sufammen (f. Eherfonefos, 
taurifcher). , (Sch.) 
—— Ära, eine eigne 
Beitrechnung, der ſich bie Herrſcher des boss 


J 


Durd eine mächtige Flotte‘ 


"Bosporos, 
Eftambol Boghazi), insbefondere die Meer⸗ 


Bosquet 153 
poranifchen Reiche bedienten; beginnt mit 297° 
v.Chr. u. endet zur Zeit Conſtantins d. Gr, 

Bosporos (Bosporus, gr., d. Bous 
das Rind, u. mogos, ber Durchgang), 1) 
eigentlich Ort, wo ein Rind durchkommen 
(durchſchwimmen) kann; daher fo v, w. 
Meerenges bef. aber 2) (B. thracious, 
B. mysious, B. Chalcedoniae), 
bie heutige Straße von Gonftantinopel, od, 
bei neueren Geographen ſchlechthin der Bos⸗ 
for, zwifchen dem Pontus eurinus (ſchwarze 
Meer) und bem Propontis (Meer von 
Marmora); von ihm foll ber Name B. 
ftammen, da nad der Mythe bie in eine 
Kuh verwandelte Jo durch diefe Meerenge 
fhwamm. Am, Eingange zum. Pontus eur 
xinus fand ein prachtvoller Tempel, am 


Ausfluſſe in ben Propontis die Stadt By» 


zanz. Die Straße ift an ihrer engſten 
Stelle nur 2100, an ihrer weiteften 11,400 
Bub weit. Dort, wo ein Zempel ber 

allas ftand, führte Dareios fein 700,000 
M. ſtarkes Heer auf einer Schiffbruͤtke 
über den B. 8) B. cimmerius, 
heutige Straße von Kaffa, zwiſchen ber 
Krimm und ber Infel Tama, etwa 4200 
Buß breit, an beren füblihen Spige das 
Borgebirge Akrae und gegenüber in Afien 
die Stadt Koroforboma lag. Bol. Bospos 
ranifhes Reid. A) Stadt am Eimmerifchen 
Bosporos, nad Plinius fo v. w. Pantikas 
päon (f. d.), nah Cutropius und Ste 
phanus davon verfchieben. 5) nah Ste 
phanus, Stabt in Indien, 

Böspori promontörium (a. 
Geogr.), ehratifhes Vorgebirge nahe bem 
—— am Eingange des byzantiniſchen 

afens. 

Bösporus (a, ng A fo v. w. 

2) (Bosfor,. Boghaz Itfchi, 


enge zwifhen bem Marmormeer und bem 
— Meere, der alte Bosporus thra - 
clcus, 

Bosquẽt (fr., Bosket, Gartenk.), ein 
kleines Gehoͤlz von dichtem Gebuͤſch, 
mit wenigen ober keinen hohen Bäumen, 
gewöhnlih mit fchmalen und krummen Gaͤn⸗ 
gen durchſchnitten und mit fhattigen Sitzen 
verfeben. 

Bosquet, 1) (Brangoid be), geb, 
zu Narbonne 16055 bekleidete Anfangs 
mebrere weltlihe Amter, trat bann in den 
geiftlihen Stand, warb Bifchof zu kodeve 
u. fl. als Bifhof zu Montpellier 16765 
fhr.: Vies des Papes frangais, Toulouſe, 


1632, 8.5 Historiarum eoclesiae palli- 
canae liber primus, 1636, 4.3 eti- 
men jiconis historiae cardinalis Maza- 


rini, Paris 1660, 4.,u.a.m. 2) (Georg), 
Parlamentsadopcat zu Toulouſe; zeichnete 
fi durch feine Werfolgung ber Hugenotten 
aus'u. f[hr.: Hugonotorum haereticorum 
Tolosae conjuratorum profligatio, = 
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154 Bosra \ 
ches aber auf königt. Befehl verbrannt. warb, 

Bosra, f. Boſtra. 

Boß (Hdlgsw.), in England und Hals 
land das fpanifche Rohr. , 
— (fr., Bauk.), f. Baͤuriſch 

erk. | | 

Boſſan (Boza), Getränk der Türken, 
aus in Waſſer gekochtem Hirſe bereitet. 


Boffcha (Hermann), geb. zu Leeuwar⸗ 
ben 17555 ftudirte zu Franeker alte Lites 
ratur und bie Rechte, ward 1780 Rector 
> Deventer, 1789 zu Harderwyck, 1804 

rof. der Geſchichte und Alterthümer zu 
Grönifgen, in demfelben er zu Ams 
flerdbam uw, ft, 1819. Man hat von ihm 
Sr lat. Gedichten mehrere gefchichtliche 
Abhandlungen, eine Überfegung des Plus 
tach und Bibliorheca classica. Bol. 
Buſche. 

Boſſchaert, 1) (Thomas Wille— 
brord genannt), ein flamaͤndiſcher Ma⸗ 
ler, geb. zu Bergen op Boom 1613, ft. als 
Director der Akademie zu Antwerpen 1636. 
2) Ein Blumenmaler, geb. zu Antwerpen 
169635 ſein Tobesjahr ift unbekannt. 


Boffe, 1) (Rondeboffe, v. fr., Bild» 
formerei), die völlig freie Ausführung von 
Figuren in Gyps, gebrannter Erde u. dgl. 
zu Mobellen, oder auch von Statuen in 
Erz ober Stein im Gegenfag ber Reliefs; 
vgl. Bofjiren. 2) (Bergb.), eine Abthei⸗ 
—— der Bergarbeit; 8 B. machen eine 


chicht. 

Boffe (Abraham), ein berühmter 
Kupferfieher, geb. zu Tours 161, 
1678; fhr.: Trois traites sur Ja manitre 
de dessiner les ordres d’architecture, 
1684, 8.3° sur la gravure, 1645, Fol.; 
sur la perspective, 1652, 8.5 Repre- 
sentation de divexses figures humaines, 
aveo leurs mesures prises sur des an- 
Kiawens „ui sont A present Rome, Pas 
sis 1656; la peintre converti aux 
pieuses et universalles rögles de son 
art, ebend. 1667, 8. 

Boffed, 1) (Behjamin Gott» 
lieb), geb. 1676 in Gausfch bei keipzig; 

birte in keipzig die Rechte, ——— 

ann als Fuͤhrer junger Edelleute mehrere 
Länder Europa’s und ft. ald Senior bes 
Schoͤppenſtuhls in Leipzig 1758, Man hat 
von ihm: Schauplatz des Krieges in Itas 
talien oder accurate Beſchreibung der Roms 
bardei, m. Kupf. Reipzig 1702, 8.5 meh» 
tere Überfegungen und Aufläse in den Act. 
erudit. 2) (Johann Gottlieb), Sohn 
des Bor.; geb, u Leipzig 17185 ſtudirte 
daſelbſt Theologie und ft. als Prof. ber 
hebraͤiſchen Eprache dafelbft 1798. 

Boſſekel (Grobfhmied), f. Poffekel, 

Boffelfäfer (milio. Leir., gegithns 
Fabr., Bool.), Gattung aus der Familie 
ber Düfterkäfer; gleicht diefem in Hinficht 


Boſſi 

der Kinnbacken und Kinnladentaſter, hat 
einen halbkugeligen Leib, kurzes, breit um⸗ 
randetes, hinten breiteres Bruftfchild. lange 
duͤnne Schienbeine, weiche, etwas hoͤckerige 
Fluͤgeldecken. Art: haariger B. (n. villo- 
sus, aegithus v.) iſt oben glaͤn zend ſchwarz, 
haarig, blaßgelb, Fluͤgeldecken punktirt 
geſtreift, im Amerika, wie bie meiſten ans 
dern Arten, 

Boffel, Boß⸗kugel, die Kegelkugel; 
daher Boffel-plag, Boſſel-bahn, 
Boffelsfhub, der Kegelſchub. Bofs» 
feln, 1) Kegel fihieben; 2) «Boffen, 
Zichnol.), ſ. Boffiren. 

Boffermann (Boosmann, Seew.), 
fo v. w. Bootsmann. Ze 

Boffen (bildl.), verzerrte Larven an 
ben Mündungen von Waſſerroͤhren, Bruns 
nen u. bgl. 
domos. 

Böfferhard (Geogr.), große Walb- 

firede im baierfhen Ober: Donaufreife, 
geht durch mehrere Herrſchaften hindurch. 
. Bofferville (Geogr.), Dorf in der 
Gegend von Nancy in Frankreich, früher 
Karthäuferkiofter, Begräbnig Karl IV., 
aufgehoben durch bie Revolution. 

3 offi (Boffo, Boſſius, Boffus), ade: 
lige Kamitie Mailands; merkwürdig find: 
1) (Matteo), geb. zu Verona 1423; 
ftudirte zu Mailand, trat ih bie Gongres 

atiou ber regulicten Chorberren von St. 
Sohann vom Lateran u. ft. zu Pabua 1502. 
Außer Briefen hat man von ihm: de veris 


fl. a0 salutaribus animi gandiis dialogus, 


Florenz 1491, 45 de instituendo sapien- 
tia animo , Boloana 1495, 4. 2) (Dos 
nato), geb. zu Mailand 1436, ft. daſelbſt 
1500 u. fhr.: Gestorum dictorumque 
memorabilium et tenrporum ac condi- 
tionum et mutationum humanırım, 
ab orbis initio usque ad nostra tem- 
ora, 1492; Historia episcoporum ei 
archiepiscopcerum medio anensium, de- 
sinens in 3 
do 1489, Mailand 1492, Kol. 3) (Sis» 
rolamo), geb. zu Pavia 1583; lehrte zu 
Mailand die Berebfamfeit, kam dann nad 
Pavia als Lehrer der alten Kteratur u. 
fhr.: de toga romana, Pavia 161% 4.5 
Isiacus s. de sistro, Mailand 1612—2%, 
4.5 de senadtorum lato clavo observa- 
tiones novantiquae, Pavia 1613; Jano- 
tatius sive de strena commentarius 
Mailand 1624, 8., u. a. m. 4) (Sid: 
vannt Angelo); Barnabit aus Mailand; 
ft. 1665 u. binterließs de effectibus con- 
tracrus matrimonsi, Venedig 1643; Mo- 
ralia varia ad usum urriusque forl, 
8 Bde., Leyden 1649-51, Fo l. 5) (Char: 
les Aurele, Baron de), Didter, geb. 
zu Zurin 17585 fehr. im 18. Jahre 2 Dra 


;  Rhea Sylvia 
men, die Sirtofferinnen u KRhea Di 


Bos septimus (Ant.), f. Bus heb- 


widone Antonio Arcimbal- . 


—— — 
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Boffiäa 


befleibete mehrere Stellen am turiner Hofe 
"und unter Napoleon im Rranzöfifchen und 
ledt jetzt in Paris; ſchr. ein Gedicht über 
bie nr Revelution: Phoromasia, ons 
ton 1314, 6) (Giufeppe), Maler, geb. 
zu Mailand 1777, ft. 1815 u. fchr.: Del 
Cenacolo di Leonardo da Vinci, libri 
IV, Mailand IB10, gr. Fol. m. K. (Le) 
Boffiäa (boss. Yentenatr.), Pflanzen 
gafiung nad Borffieu:Samartinitre (f. d.) 
ben., aus ber nat. Kamilie der Hülfenpflan« 
zen, Drdn. Sparticern, d. Diabelphie, Des 
candrie des Linn. Syſt. Arten: b. hetero 
phylla, neuhollaͤndiſcher Straud mit gelb 
und rothen Schmetterlingsblumen, b. rufa 
u. mebrere, in Neu: Dolland. 
Boffina, Nationalfpeife ber Mauren, 
bet. aus Gerftengrüge, mit Huͤhnerbruͤhe. 
Boffiney (Zrevenna, Geogr.), Bos 
rough in ber Graffch. Cornwall in Eng⸗ 
land; fendet 2 Parlamentsdeputirte; hat 
800 Ew., war fonft ber Sig der Grafen 
von Cornwall. 
Boffirseifen (Bildhauer), eiferne 
Werkzeuge von fehr verfhiedener Geſtalt, 
mit welchen eine hölzerne Statue u. dgl. 
aus dem Groben gearbeitet wird, 
Boffiren (Boüfficen, Poufficen, Yufs 
firen, Zednol.), 1) im meitern Sinne 
Halb oder ganz erhabene Bilder verferkis 
gen; 2) im engern Sinne, deraleihen Bils 
der aus einer weidhen Maffe, ald: Thon, 
Gops ober Wachs, verfertigen. Das Tech⸗ 
nifhe hierbei f. unter Bildformertunft 2) 
und Wachsboſſiren; vgl. auch Abguß. Bus 
meilen nennt man aud das Abgußnehmen 
von dem Geſicht verftorbener Menfhen B. 
Dierbei wird die Form zum Gejichte vom 
keichnam genommen, indem man Gyps über 
bas Geſicht gieft, nahdem man bie Aus 
gendraunen und anderen Haare im Geſichte 
gehörig mit DL beſtrichen hat. Auch von 
em Gefiht Rebender nimmt man auf biefe 
Art Gnpsformen, wobei fie eine Röhre in 
den Mund nehmen, um athmen zu koͤn— 
nen; denn bad Trocknen des naffen Gypfes 
dauert 8S— 12 Minuten. Boffirer 
Boffeler, Boffer), ein Künftler, ber das 
zoſſiten verſteht. Boffir:Lunft, bie 
Kunft zu Boffirenz ſ. Bildformerkunft, 
Bofiiren und Wachsboſſtren. Boffirs 
ſtuhl (Technol.), ein hölzernes Geſtell, in wels 
dem ein Zapfen fi dreht ; aufdem Zapfen tft 
eine Scheibe befeftigt, auf welche ber Bofs 


firer die Maſſe legt, die er bearbeiten will, 


und bie er daher bei der Arbeit nah allen 
Seiten drehen kann (vgl, Bildhauerkunſt). 
Boffirsmadhes, das zur Verfertigung 
bee Wanysfiguren zc. zubereitete Wachs. 
Es beſteht bei dem eigentliden Boſſiren 
aus + Theilen Wade, 8 Th. weißen Ter⸗ 
pentias, etwas Baumoͤl ober Schweinefett 
u. wird gewoͤhnlich mit Mennige, Zinnober 


oder Bolus roth ‚gefärbt, um ihm die ſtoͤ⸗ 


aneed. de 
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rende Durchſichtlgkeit zu benehmen. B. zu 


Abguͤſſen wird dagegen mit Kolofonium ver⸗ 


ſetzt, und erhaͤlt, ſoll es roth werden, etwas 


Zinnober, ſoll es weiß bleiben, etwas Mas 


ftir und Scieferweiß, 

Boſſo, f. Boffi. 

Böffolo (ital), Rundmaß in Lioprno 
128 — 1 Stajo. 

Boffu (Numism,), im 17. Jahrh. in 
Branfreih die zu 15 Deniers geftempelten 
alten Sousd. ; 

Boifu None Dorf in der Provinz 
Hennegau (Königreih Niederlande); hat 
Ruinen eines weitläufigen Schloſſes. 

Boffu, alte Familie; ſtammt aus bem 
eben genannten Schloſſe, befaß in den Ries 
berlanden anfehnlihe Güter, .war mit dem 
Haufe Burgund verwandt, Merkwuͤrdig 
find: 1) (Martimilian)z befehligte in 
Süb: Holland 1572, ward nad Verluſt yon 
Briel, das er vergebens zu entfegen ſuchte, 
von din Geufen zur See gefchlagen und, 
nahm nun bei ben Nicberländern Diens 
fte, wollte wieder in fpanifhe zurüdtres 
ten und ft. noch zuvor 1575. 2) (Dhis 
tipp Ludwig von Hennin db’Als 
r ce), erbte das Fuͤrſtenthum Chimay; ft. 

6885 8) (Karl Ludwig Anton), 
deſſen Sohn (ft. 1740); erhielt den Reiches 
fürftenftand von Leopold. 4) (Thomas 
Philipp), f. Alface 2)., Die noch übrig 

ebliebenen Güter dieſes Hauſes find jegt 
Im Beſitz bes Marquis von Caraman, des 
fen Haus fih mit dem fürftlihen Haufe 
von Chimay 1750 verfchmägert- Hatte, — 
Nicht von diefer Bamilt® fcheinen zu fein: 


5) (Jacques le, lat. Bossulus), Zheos . 


log und Benedictiner zu Paris, einer der 
beftigften Prediger ber Ligue zur Zeit Koͤ⸗ 
nig Heinrichs III.;z behauptete von diefem, 
baß fein größerer Atheiſt als berfelbe fei, 
und daß er Ärger ald Judas gemwefen. Auf 
gleibe Welfe behandelte er auch Hein 
rih IV. 6) (NREnE),-geb. 1631’ zu Pas 
ris, Kanonilus, ausgezeichnet in den fchönen 
Wiffenfhaften, Fhetotik u. f. w.; gab eis 
nen Vergleich be Philoſophie von Des— 
cartes und Artitoteles u. eine Abhandlung 
über das epiiche Gedicht heraus; ft. 165051 
Shartres. 7) (Kranz), geb. zu Baigneur⸗ 
led: Zuifs; unternahm 2 Reifen nad oufs 
fiana von 1750—60 und legte feine Bes 
merfungen nieder in: Nouveaux —— 
aux Indes occidentales, Paris 17681, 
12. (von Forfler ind Engliſche überfegt, 
London 1771, 2 Bde.); die Befchreibung 

feiner 3. Reife erſchien Paris 1777. 
DBöffuet, 2 a Benigne), 
geb. 1627 zu Dijon, Sohn eines Parlas 
mentsrathed, zu Paris gebildet und 1652 
Doctor der Theol.; lebte lange ald Kanos 
nitus zu Meg, wo er nad feines Getres 
taͤre Zeugniſſe (J. H. Denis, M&moires 
la cour er du clergö de 
- France, 


\ 
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France, 2ond. 1712, p. 108) mit einem 
Aulein des Vieux in heimlicher Ehe 2 
dchter gezeugt haben fol. Er that ſich 

feit 1659 als Prediger in Paris und durch 

die Belehrung Zurenne’® hervor, warb 1670 

‚Lehrer bes Dauphin, 1672 Mitglied ber 

Alademie, 1680 erſter Beichtvater der Dau⸗ 

und 1631 Bifhof von Meaur. Bel 
© Verſammlung des franzoͤſ. Kierut 1682 

betrieb er die Adfaffung und Annahme der 

4 Artikel, weiche bie Freiheit der gallicas 

niſchen Kirche und befonders das Recht des 

nig6 über fie gegen päpftliche Eingriffe 
ſicher ftelten, und verthpeidigte fie in ber 
ihm ohne Grund abgefprodenen: Defensio 
declarationis celeb., quam de potes- 

tate eccl. sanxit clerus gallic, a. 1682, 

ex speciali jussu Lud. M., 2uremburg 

(Genf) 1730,, 2 Bbe., 4., warb 1697 td, 

nigl, Staatsrat und erfter Beichtvater der 

Derjogin von Burgund, cenfurirte bei ber 

Verfammlung des franz. Klerus zu St. 

Germain en Laye 1700 janfeniftifhe und 

jefuitifhe Schriften u. ft. 1704 zu Meaur, 

wo er in ben legten Jahren ganz für fein 

Bisthum gelebt hatte. An Genie und Ge: 

lehrſamkeit einer der Grften feiner Zeit 

wußte er ſich bei jedem Anlaß mit folder 

Überlegenheit geltend zu machen, daß er 

das Anfehen des einflußreidhften Hoftheolos 

gen und des Drakels der Geiftlichkeit ers 
zang unb behauptete. Geine auf der Kans 
gel glänzende Beredſamkeit blendet auch in 
feinen Schriften, unter Venen fein für den 
Dauphin gefchriebener Discours sur l’hi- 
 stoire univ. jusqu'a l’empire de Char- 
les M., Paris 1681, 4. (am fchönften Pas» 
ris 1784 in 4., 8., 18,) duch 3. A. Eras 
mers 7° Bbe. — —— (Eeipzig 1757 
bis 1786) bleibenden Werth erhielt. Seine 
berühmte Exposition de la doctrine de 
V’dglise cathol. sur les matitres de 
controv. (Paris 1671, Antw. 1680, 12.), 
ein Meifterftül ber Beſchoͤnigung derjent: 
—* katholiſchen Kirchenlehren, bie ben 

VPVroteſtanten cam anftößigiten find, machte 
viele Profelyten unter diefen, und nach eis 
nem nichts enticheidenden Keligionsgefpräd 
mit dem reformirten Prediger 3. Claude 
1682 mußte er in feiner Hist. des varia- 
tions des &glises protest., Paris 1688, 2 
Bbe., 4., den Proteftantismus u. die Refor: 

' matoren in den Augen unkundiger oder katho⸗ 
liſcher Lefer fo herabzuwürdigen, daß biefes 
Bud noch jegt als ein Magazin der flärk, 
fen Angriffswaffen gegen die proteſtanti⸗ 
She Kirche gebraucht wird. Heriſchſucht, 
Ehrgeiz und Neid verriet er durch die 
haͤmiſche Verkegerung Finelons wegen deſ⸗ 
fen Antheiſs am Quietismus ber Guyon. 
Er beſtritt ihn in heftigen Schriften, 
ſchwaͤrzte ihn bei dem König an und bes 


wirkte 1699 ein päpftlihes Breve, das 28- 


Füge. dbeffelben verdammte, Die Unionss 
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verhanblungen des hanndverfhen Abtea Mo⸗ 
lanus mit dem Bifhof Spinola zogen ihn 
in einen Schriftenwechfel, in dem er jenem 
ſchwachen Theologen und felbft dem großen 
Leibnig günftige Urtheile über den Katho⸗ 
licismus abzuloden wußte, aber am Enbe 
doch von biefem ſophiſtiſcher Spiegelfechter 
rei überführt ward. Daß die Gewohnheit, 
Alles zu richten, ihn hinriß, aud ohne ges 
börigen Grund abzufprehen, bewies feine 
Verbammung ber Überfegung des N. T. 
von Rich. Simon. Dem Hofe zeigte, er 
fit) gefhmeidig, Untergebenen fireng, aber 
am würbigften in der Sorge für feine Did. 
ceſe. Die vollftändigfte Ausgabe feiner 
Werke (Berfailles 1814— 19, 46 Bbe.) 
bat der Card. Bauſſet beforgt und darin 
fein Leben befchrieben. 2) (Iacques 
Benigne), Neffe bes Vor., geb. 166135 
war Abt von St, Lucien be Beauvais und 
ward 1716 Bifchof von Troyes; ft. 1743, 
nahbem er nod in demfelben Jahre feine 
Stelle niebergelegt hatte. Man hat von 
ibm: Missale sanctae ecclesiae trecen- 
sis, 1788, 4. Gr ift als Agent feines 
Onkels zu Rom in den Haͤndeln mit Find: 
Ion befannt., (Pı.) 

Böffulus,1) (Matthäus), 
aus Paris; Inftructor des Don Gars 
los, Philipps II. Sohn, lehrte dann bie 
Rhetorit zu Valencia und 1583 zu Paris, 
Er gatt für einen ber größten Redner feis 
ner Seit. 2) (Jacob), f. Boffu 5). 

Boffus Se geb. zu Berona 
1427; trat in ben geiftlihen Stand ber 
tegulirten Shorheren vom St. Lateran, fand 
bei Sirtus IV. und dem Grofberzog von 
Toscana, Lorenz von Mebicis, in großem 
Anfeben u. ft. zu Padua 1502, mehrere 
tbeolog. Schriften, Reben und Briefe bins 
terlafjend. 

Boffut (Beogr.), Dorf im Bez. Mons, 
Provinz Hennegau (Niederlande). Bier 
Gefecht der Franzoſen mit den Öftreihern 
am 4. Nov, 1792; erftere ſiegreich. 

Boffur (Charles), ſtudirte Theologie, 
ward Profeffor der Mathematil zu Mes 
ziöred und fi. als Mitglied bed Nationals 
inftituts zu Paris 1814, Man hat von 
ihm : Trait& &l&ömentaire de —— 
et de dynamique, Eharleville 1763; Re- 
cherches sur la construction le — 
avantageuse des digues, Paris 1764, 
4. (teuti von C. Krönde, Branff. a. M, 
1798, 4.); Cours de mathematiques 
1771, Paris 1800—1308. 3 Bde.; Traite 
theoret, et experimental d’hydrodyna- 
mique, ebend. 1796, 2Bbe., m. K. (teutſch 
von K. Ch. Langsborf, Kranff. a. M.1792, 
2 Bde); Essai sur l’histoire generale 
des math&ömatiques, 1802, Parts 1810, 
2 Bde. (enelifh London 1803, teutſch von 
N, DV. Reimer, Hamburg 1804, 2 eg 

(Le 
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Doftagh 
Boſtagh, ſ. Bergi 2). . 
Boftan (türf), ein Garten. 8 i 
biefes Wort auch ber Zftel mehrerer Bü: 
her im Arabifchen und Perfifhen; unter 
ihnen ift das berühmtefte der Boftan bes 
perfifhen Dichters Scheikh Saabi, 
Boftändfhiy (Boftängts, türf.), 
von Boftan, ein Garten, eine Art von Bes 
dienten und Waden bes türfıfhen Kaiſers, 
von denen einige die Arbeiten in ben Gärs 
ten des Serails (Gartenknechte) verrichten, 
andere als Ruderknechte dienen, wenn ber 
Raifer auf dem Meere, an das die Gärs 
ten bes Serails grenzen, Zuftfahrten macht 
(mie die Ayamoglans), noch andere bie aͤu⸗ 
Serfen Wachen im Gerail haben. In 
Friedenszeiten beläuft fi ihre Anzahl auf 
2000 ; gebt aber der Sultan felbft zu Felbe, 
fo werben fie bis auf 12,000 vermehrt und 
bewachen bas Zelt beffelben, Außerdem müf: 
fen fie an Berurtbeilten die Strafe voll: 
sieben. Sie find unter allen Serailbewohr 
nern bie gröbften und graufamften. Mei 
werben fie aus Chriftenfindern — 
Boſtändſchiy Baſchy, am tuͤrkiſchen 
Hofe der Oberſte der Boftandfhiy’s und 
Dberauffeber aller kaiſerlichen Gärten in 
und um Gonftantinopel und am Marmor: 
meer, Seine Gerichtsbarkeit erſtreckt ſich 
über alle Dörfer an beiden Seiten bes 
Botporus in Afien und Europa bis an 
das ſchwarze Meer; feine Einkünfte find 
Sehe betraͤchtlich. Er ift Oberridter in als 
ien Rechtsſachen ber Luflörter des Kaifers, 
bat die Unterfuhung in allen Liebeshaͤndeln 
u. dgl., weshalb er auch oft verkieiber aus⸗ 
seht. Bon allen Vergehen in ben Umges 
bungen bes Seraild muß er dem Großherrn 
Bericht erflatten und die Urtheile beffelben 
vollfiredien laffen. Deshalb hat er auch 


ſtets freien Zutritt zu demfelden und iſt 


fein fleter Begleiter. Gewöhnlich wird er 
aus den  Ifchoglans gewäpit und endlich 
mit ‚einer bedeutenden Gtatihalterfchaft bes 
lohnt. Boſtändſchiy ⸗Baſchy-Fur⸗ 
füni (ber Ofen des Boſtandſchiy Baſchy), 
bie Folterkammer, in welcher die Delins 
quenten duch Martern zum Geftänbniß ge: 
swungen merden, Die Aufficht hierbei 
führe der Boſtandſchiy Baſchy; vom ihm 
und dem neben ber Kolterfammer befind⸗ 
lichen Badöfen bat biefelbe den Namen ers 
halten. Boſtändſchiy Kiajäffi, der 
Sachwalter bed Boſtandſchiy Baſchy, einer 
der Officiere ber Boſtandſchies zu Gonftanti: 
nopel u. Abrfanopel. Boſtandſchiy Tuͤ⸗ 
fendfhiifi Obſchaghi, Corps der Füfe- 
liere der Boſtandſchis; war ber Kern bes 
unter Gultan Selim gebildeten neuen 
Corps (Nifamidbfhrdbid Askrri, bie 
Ztuppen ber nenen Einridtung), mit wel 
den man die Zanitfcharen unterdruͤcken wollte, 
Bofkändihilar DOdabafdiffi, ber 
Kent des Boftandfhiy Baſchy und bes 
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Corps ber Boſtandſchi; begleitet den Große, 
beren, fo oft er zu Waffer fährt, wo er 
dann das Gteuerruber ber Feluke führt, 
wie der Boftandfhiy Baſchy, das Steuer⸗ 
ruder der Feluke des Großherrn führen 
muß. Er trägt an Divanstagen eine Hatıbe, 
(Rulab), Boſtändſchilar Mumbfigdif:- 
fi, ber Kerzenwaͤchter bee Boſtandſchi, ein 
Profoßenamt, dem allein die Einziehung 
und Verhaftnehmung der Delinquenten aus 
dem Corps ber Baftandfcht zuſteht. (2.) 

Boftar, 1) Garthaginienfifher Felb⸗ 
berr gegen Regulus, gefhlagen und gefans 
gen 255. Chr. Regulus Gattin, Marcia, 
der ihn der römifhe Senat übergeben, ließ 
ihn, um ihres, Gatten Tod zu räden, uns 
ter Martern fterben u. ſchickte feine Afche nach 
Karthago. 2) Befehlshaber Earthaginien« 
fifchee Truppen in Olbia (Sarbinten); 240 
v. Chr. nebft der ganzen Befagung bei ei⸗ 
nem Xufftande ber Soldtruppen ermordet, 

Boſtellen (fhweb.); in Schweden Beine 


ft Häufer von beffimmter Einrichtung, bie 


zur Wohnung für die Dfficiere und Ges 
meinen der Randregimenter eingerichtet find. 
Bei den Dfficieren iſt immer Grundbefig 
dabei und ihre B. haben alle Rechte ber 
Ebelhöfe, bei ben Gemeinen ift zuweilen 
etwas Feld und Wiefe damit verbunden, 
fonft erhalten fie aber ihren Unterhalt von 
einem oder mebrern Bauern, benen ſie dage⸗ 
gen bei ber Felbarbeit mit an bie Hand 
alten müffen, 
Boftimini (Geogr.), hohes Gebirg 
auf Madagascar. 
Boftiga, f. Voſtita. 
Bofton (Geogr.), 1) en. in ber 
Graffhaft Lincolm (England); Uegt am 
Witham, worüber eine eiferne Brüde geht, 
und ift durch Kandle mit dem Innern und 
durch einen Hafen mit dem Meere in Ber- 
bindung gefegt, dat 8— 9000 Em. , welde 
mit Getreide, Vieh, Hanf, Bauholz hans 
dein, auch Fiſcherei (Garneelen) treiben, 
ferner einen 286 Fuß hohen Thurm (Zei⸗ 
hen für die Schiffer), mehrere Freifhulen 
(au nıd Bell und Lancaſters Lehrweife), 
Theater, Hospital u. f. w. 2) Hauptftade 
des Staats Maffahufets und ber Grafs 
fchaft Suffolkz eine ber aͤlteſten Staͤdte 
der Union und fon 1630 auf ber Halb: 
infel Shaͤwmut angelegt; fie breiter fich 
am Fuße mehrerer Meinen Hügel in ber 
Boͤſchung des BVoftonhafens aus, iſt unre- 
gelmäßig gebaut, mit engen, frummen Gafs 
fen und wenigen Öffentliden Plaͤtzen, zer⸗ 
fäut in 8 Theile: Nordende, Südende und 
Weſtboſton, und enthält das ſchoͤne Staas 
tenbaus, 1 Rathhaus, 3 Markthaͤuſer, 
bas Gentralmagazin mit 1 Sternwarte, 
28 Kirchen, 1 Hospital, 1 Armenbaus, 
4000 meiltens kalffteinerne Häufer und 
43,298 Ew., bie anfehnlide Manufacturen 
in Gifen, Papier, Leber, Glas, ae 
ee _ 
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Segeltuch, Branntwein u, ſ. w. unterhal⸗ 
ten. B. iſt bie dritte Handelsſtadt ber 
Unlon; ihr Hafen einen der beſten und das 
‚ganze Jahr hindurch zugaͤnglich ; zu demſelben 
gehören 143,420 Tonnen. B. hat auch mehrere 
Danbelsanftalten,, 5. Banken, 7 Affecurans 
zen, 5 Schauanftalten; 1 großes Zollamt, 
ferner 2 latein. Schulen, 1 Atbendum mit 
13,000, 1 Stadtbibliothek mit 7000 Bäns 
den, 5 gelebrte, 2 religiöfe, 10 menſchen⸗ 
freundtihe Gefellfchaften und 13 Zeitungen 
und Sournalez; ein theuree Ort bei reich— 
lich ongefüllten Märkten. Vier prächtige 
Bruͤcken verbinden bie Stabt mit Charles⸗ 
town, Cambridge und Gambribgehafen. 
Die Forts Warren und Independence vers 
tHeidigen ben Hafen; bas Eiland Lights 
boufe trägt einen Leuchtturm. Die Bor 
onbaf, beren innerer Theil ber Bor 
onhafen heißt, breitet fih vor ber 
tabt aus, (Wr. u. HI.) 
Bofton, Kartenfpiel, welches nad ber 
norbamerilanifhen Stadt gleihes Namens 
benannt iſt und von 4 Perfonen mit 52 
Karten gefpielt wird, Es wird eine ber 
4 Karben zu Soufeur gemacht und nad ber 
Vorhand angefagt, was jeder fpielen will, 
Die Spiele find: 5 Stiche (Boſton), 6 
Stiche, 7, 8,9, 10—13 Stiche. Wols 
len 2 daſſelbe Spiel fpielen, fo geht der, 


welcher es in einer guten Karbe fpielt, vor,, 
| fonft entfcheidet die Vorband. 


Bei 8 Stis 
hen kann der Spielende bie Huͤlfe eines 
andern Spielers erbitten, ber jedoch dann 
bei 5 Stihen 8, bei 6—9 Stiden 4 St'ge 
mahen muß. Bel 10 Stiden kann feine 
Hülfe mehr — werden. Man kann auch 
darauf ſpielen, keinen Stich zu machen, 
und legt dann bei petit misdre 1 Karte 
weg, tauſcht bei misere troquant 1Karte 
gegen eine andere felbft zu wählende aus 
nd legt hierbei außerdem noch eine weg, 
legt aber bann die Karten auf, legt bei 
grand mistre feine Karte weg, fpielt 
aber verbedt und fpielt bei petit misdro 
ouvert mit MWeglegung einer Karte und 
bei grand misere ouvert endlid ohne 
Meglegung einer Karte offen. Im Spiel 
felbit gelten bie Karten wie beim Whiſt, fo 
wie überhaupt ber Gang bes innern Spiels 
> ähnelt. Mehrere Regeln weichen 
nad) ben verfchiebenen Gegenden, wo dies 
Spiel. gefpielt wird, von= einander ab; 
‚eben fo ift die Art der Bezahlung verſchieden. 
Bofton (Bafton, Boftenas), gelehrter 
Benebictinermönd im Klofter St. Gomund 
u Suffolt um 1410; durchſuchte fait alle 
oͤſter und Bibliothefen Englands und 
befhrieb ihre literaxiſchen Scyäge; auch 
hinterließ er einen Catalogus scriptorum 
ecclesiae ü. m. a. | 
Boftons (Waarenk.), gezwirnte Sias 
moifes, bie zu Elberfeld gemacht werben, 
Boftra (Bezer, Bosra [gr.], Bozra, 


Bosworth 


a. Geögr,), Stabt im alten Syrien im 
Südoften von Damascus, bad heutige 
Byßra, ober nah Seetzen Buszra; Liegt 
auf einer . Dafe in ber Müfle, mar 
anfebrilich u. dem Dienfte der Venus Urania 
geweibt, bei beren Tempel die Dularifhen 
Spiele gefeiert wurden. Mofes tbeilte ſte 
unter bem Namen Aftaroh dem Gtamme 
Nuben zu; Alerander nahm fie nah ber 
Schlacht bei Iſſos; Judas der Malfabder 
eroberte fie und lich alle Manntperfonen 
nicdbermachenz die Römer verfhönerten u. 
vergrößerten - fie; nah Trajan hieß fie 
Trajana nova, nad Alexander Severus 
Alexandria; jegt der letzte ſuͤdoͤſtliche Ort 
von Hauranz doch faf ganz in Truͤm⸗ 
mern, mit nur 80—100 Ew. (14l,) 

Bostrenum concilinm, fir 
henverfamm!ung in Boſtra in Arabien; fü 
unter Beryll, Bifhof von Boftra. 

Bostrichthys und Bostrich- 
thöides (3001), zwei Gattungen aus 
ber Familie Bandfifche, unter ber Gattung 
Schuppenfuß'mit begriffen, 

Böstrichus (Gool.), f. Borkenfäfer 
und Trugkaͤfer. - 

Boſtriych ia (bostr. Tries.), Gattung 
Pilze, die vorher zu Nemafpora Pers, (f. 
d,) .gerechnet worden, burd kugelige Ber 
bälter ausgezeihnet, aus denen ber gal— 
lertartige Gehalt in Cirrhen ausſchwitzt. 
Arten: b. chrysosperma, unter ber Rinde 
ber Schwarzpappein; b. leucosperma, 
auf abgeflorbenen Zweigen. 

Bofiryhites (Mineral), fo vd. w. 
Amtanth. 

Bofuf (Geogr.), Sandſchack im Ejalet 
Siwas (osmantfh Aflen), gedirgiges, doch 
fruchtbares Land; bat befonders gute Vich» 
weiden und Gemüfebau, Hauptfis- des 
Tſchapan Oglu, Diefes Eand ift ein Theil 
bes ehemaligen Galatien und Kappabolien ; 
Hauptſtadt Uskat. 

Boewell, (James), geb. zu Edinburg 
1740, durchreiſte faſt ganz Europa; ft. zu 
London 17955 fhrieb: Nachricht von Core 
fica mit den Dentwürbigfeiten des Gene— 
rald Daoliz Tagebuch einer Reife nad den 
Hebriden, 17855 Lebentbefchreibung Sa— 
muel Johnſons, 1792, 2 Bde. 4. u.a. m. 

Bormtilia (bosw. Coledr.), Pflans 

zengattung, nah Joh. Boswell benannt, 
der eine Differtation; de ambra, Enden 
1785, herausgab, aus der natürl, Familie 
ber Zerebintbaceen ber 10. Kt. 1, Ordn 
bes Linn. Syſt., von Schinus nur durch 
eg Samen und bermaphrobitifde 
Biumen unterſchieden. inzige bekannte 
Akt; b; serrata Roxb. (tufifera Colebr.); 
Baum, der Eberefhe Ähnlich, in Oft: Ins 
bien und auf den Inſeln bes perſiſchen 
Meerbufeng, der den medifchen Weihraud) 
(f. d.) liefert. 

Bosworth (Geogr.), Marktfleden 8 
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er Srafſchaft· Leiceſter (England)3 hat 
200 Em.; nabe babei Bosworth⸗Feld (Mebs 
moor), wo Graf von Richmond (nachheri⸗ 
are König Heinrich VII.) ben König Ris 
Sarb TII. 1458 befiegte. _ 

Bosıni (Gum), Stadt am Eleinen 
Ziger in ber perfifhen Provinz, Khuſiſtan; 
dat feſtes Schloß; bie Ew, fertigen gute 
wollene Zeuge (Sof). 

Bota, f. Botte. 

Bota (portug., Botta ital, u, fpan., 
Both, teutfch), großes Weinmaß im füdl. 

, von ba burh den Handel nad 
em Rorden verbreitet, im Durchſchnitt 2 
berliner Oxhoft; es iſt gavöhnl.: 1)in Ant 
werpen, das ordentl. Weinmaß von 152 Stoo⸗ 
Sen, hält 412 berl, Quart ober 2% berl, 
Drb.5 2) in Hamburg, nur für Secte von 
10 — 150 Stübden — 2 berl; Orb, u. 
Matvafier v. 140 Stuͤbchen; $) in Koͤn gs⸗ 
berg, allgem. Weinmaß, hält 2 Oxh. oder 
3 Dhm oder 12 Anker ober 360 Stoof, 
it — 441 berl, Q. oder 2% berl. Orb.; 
4) in Eiffabon, auch Pipa (Pipe) genannt, 
bilt 324 Sanhabos, ift — 372 berl, Q,, 
beinahe 2Orh.; 5) in Minorca, hat 16 Bas 
rilos, iſt — 4383 berl. D. ober 2} berl. 

Drb.3 6) in Neapel, hat 12 Barili oder 
79 Garaffe, ift — 451% berl. Q. ober 

4 Drd.; 7) in Riga, fpan. Gect zu 360 

Stoof, ift — 3714 berl. Q., beinahe 2 
bir. Drb. 3 8) in Rom, bat 9 Bariti, ift 
= 350 berl. Q. ober 14 Orb.5 9) in Spas 
zien, hält SO Arroba's majores oder Cam 
eres, ift — 4038 berl. A. oder 2, Orb. 5 
ber Botta Sect in Malaga ift etwas Kleiner. 

Bötaba (Geogr.), eine Infel aug ber 
GStuppe ber Labronen, 

Bötahos (Myth.), Sohn des Jokri— 
to6, Enkel des artabifhen Eyfurgos, von 
em die Botachiden Motachiden), ein 
altes Wolf in Arkadien, das fpäter zu ben 
Tegeaten gerechnet warb, ben Namen hatten. 

Botälti (Leonhard), geb. zu Afti im 
Piemont, Leibarzt Heinrihs ILL. v. Frank, 
zeih; brachte in Frankreich befondets das 
Überlaffen in Aufnahme, bas er aber eben 
fo misbraudpte, wie vörher die abführende 
Metbode gemißbraucht worden war. Seine 
Sqrift: de curatiotie per sanguinis mis- 
sionem , erſchien Lyon 1577 u. miehrmals, 
erweitert: Ratio incidendae venae, cu- 
tis scarificstione et hirudinum appli- 
eandartım modus, Antw. 1583 u. mebrs 
mals, auch Lyon 1655, herausg. Wahrhaft 
verbienftlich find dagegen feine Unterfuchuns 
gen über bie Natur der Schußwunden. Er 
bewies mit Maggi, daß fie nur als Quetſch⸗ 
wenden und nicht, wie Vigo und Ferri bes 
baupteten, als Biftwunben behandelt werben . 
müßten, in ber Schrift: de curandis vul- 
neribus sclöpetorum, Frankfurt a, M. 
15735, 4,, u. mehrm., nod Antw. 15885 
teutſch, Nürnberg 1678, Außerdem hat 
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man von ihn: de catarrho 'tomm., 
kyon 1565,-16., 15773 de lue venerea 1., 
Paris 1563 u, mebrm,, zulest Lyon 1577, 
teutfch, Nürnb. 1678 u. m. Seine fämmt!, 
mebicin, u. hir. Werke gab, Leyden 1660, 
3. v. Horne heraus, 
Botällifcher nen (ductus Bo- 
talli, Anat.), nah Vor. benanntes, aber 
fhon lange vor ihm befanntes Verbindungs⸗ 
gefäß zwiſchen der Aorta und der Lungens 
arterie, welches nur beim Embryo offen, 
‚bier einen unmittelbaren Übergang von- bem 
zu legterer vom Herzen aus gelangten Blute 
in die Aorta zuläßt, nach der Geburt aber 
verwääft und als Spur ein bloßes Band 
zurüdiäßt. Botällifhes Loch, bas 
eiförmige Loch bes Herzens (f.b.). 
Botänicns (lat.), f. Botaniker, 
Botänit (botanica, botanice, gr.), 
wiffenfhaftlide Kenntniß der Wflanzen. 
Ihre Geſchichte beginnt (im Keime) mit 
der erften Unterſcheidung einer Pflanze und 
ihrer Eigenfhaften und zerfällt in folgende 
Perioden: a) Ältere Periodez fie hebt, 
mit Nichtachtung früherer roh _empirifher 
Behandlungen, von ben philoſophiſchen Schu⸗ 
len Griechenlands an, Ariſtoteles (f. d.) 
{ft als Gründer ber wiffenfhaftlihen B. zu 
betrachten (wegen feiner Beſchaͤftigung mit 
Heilpflanzen bat er ben Beinamen Phars 
makopoles erhalten)3 feine (dchten) Schriften 
über Pflanzen aber find verloren; bagegen 


‚gehört das Pflanzenwerk feines Schülers 


Theophraſtos (f. d,) zu den Blaffifhen der 
griech. Literatur, dem dann blos noch dag 
von Dios korides (f.d., materia medica) 
an bie Seite gefteilt werben Eann,, Die 
Werke von Plintus, Cato, Barro, Colu— 
mella, aus ber röm. Literatur, enthalten bloß 


— 


einzelne vorzuͤglich ſchaͤtzbare Beitraͤge zur 


Pflanzenkunde der aͤltern Zeit, die jedoch 
im Mittelaltet durchaus keinen erheblichen 
Zuwachs erhielt. b) Gründung einer unis 
—— B. (von 1532 bis zur Mitte des 
7. Sahrh.). Sie ging, nad Wiederher: 
ftellung ber Wiffenfhaften, beſonders von 
Zeutfhen aus, unter denen O. Brunfels 
zunädjt Bemerkung verdient, dem fih €. 
Buchs, H. Bod (Zragus), B. Cordus, K. 
eßner, 3. Th. Tabernaͤus (ſ. d. a.) bei⸗ 


geſellten; von Nieberländern machten um 


bleſelbe Zeit, R. Dobonäus, M. Lobellus, 
K. Cluſius; von Italienern: L. Anguillata, 
P. A. Matteoli, $. Columna(ſ. d. a.), ſich um 
die B. verdient; U, Gäfalpin machte ben 
erften Verſuch einer wiſſenſchaftlichen Pflans 
zenorbnung, fo, wie die Brüder K. u. 3. 
Bauhin (f. d. a.) in die Bezeichnung ber 
Pflanzen zuerft einige Sicherheit braten. 
Der um die Südfpige von Afrika gefundene 
Seeweg nad Oft» Indien und die fih dars 
an Enüpfenden Laͤnderentdeckungen, fo wie 
befonders bie Entdeddung-von Amerika, gas 
ben auch für bie B. erhebliche er 


. 
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liche Ausbeute; auch das Morgenlarib ward 
von Mehreren, bef. P. Alpin (f. d.), das 


für mit Erfolg durchreiſt. c) Rortgang 


der Ausbildung ber B. bis zum Linnefchen 


Zeitalter. Für foldhe waren beſonders bie 
im 17. Zahrh. geflifteten gelehrten Gefells 


"haften von Vortheil; zugleid "führte bie 


‚Erfindung ber Mikroſkope zu genauen Uns 
terfuhungen des Baues ber Pflanzen, M. 
"Malpight, N. Grew, U. Leeuwenhoek (f. 
'd.,a.) u. U. erwarben fid um legtere hohe 
Werbienfte. Den früheren Verſuchen einer 
swedmäßigen Bufammenftellung und Be: 
‚zeichnung von I. Jung, R. Morifon, J. 


Ray reihten fi bie von P. Hermann, H. 


Boerhaave A. G. Rivinus, befonders J. P. 
v. Tournefort (ſ. d. a.) an. Die Kenntniß 
der auslaͤndiſchen Gewaͤchſe warb vorzüglich 


| durch W. Pifo und G. Marcaraf, F. A. 


van Rheede, E. Rumph, H. Sloane (f. d. 
a.) u. A. erheblich gefoͤrdert. Die Anlage 
botaniſcher Gaͤrten (ſ. d.) ward nach und 
nach allgemein und in mehreren Ländern 
wurden vaterländifhe Floren angelegentlis 
her Gegenftandb der Unterfuhung. d) Eins 
nefche Reform. Vorbereitend dafür wirkten 
H. Burkhard, I. Bobaert, J. Samerarius, 
S. Baillant u. M., und für niebere Pflan: 
zenfamilien 3. 3. Dillenius, 3. Scheuchzer, 
P. A. Miheli (f. d. a.); auch waren bie 


naturhiſtoriſchen Reifen von C. Plumier, 


®, Feuillde, E. Kämpfer, 3. Ch, Burbaum, 
J. G. Gmelin (f. b. 2 für Linn®s (ſ. 2 
neue, auf das Princip ber Serualttät (f. d. 
gegründete, Pflanzenanorbnung von Wich⸗ 
tigkeit, der, außer dur die Eigenthuͤm⸗ 
Ichkeit feines neuen Syſtems, durch. Fixi⸗ 
rung ber Kunſtſprache, neue Unterfuhung 
einer Menge Pflanzen nad ben aufgeftell: 
ten Charakteren, für bie B. mehr, als ir; 
gend ein Anderer Epoche machte. Berge: 
bens wiberfegten fi feiner Umgeftaltung ber 
B. mehrere ber angefehenften Botaniker 
feiner Zeit, Ch. ©. Ludwig, 3. G. Gle⸗ 
ditſch, M. Abanſon, B. Quffieu u. A. 
Sein Syſtem ward allmaͤhlig ſo gut wie 
allgemein. Bon Linnée“s Schülern machten 
fih beſonders um bie fortgefegten Unter, 
fuhungen ber Kloren fremder Länder $. 
Haffelquift, P. Forskol, P. Löfling, K. 
Kalm, Ph. Gommerſon, dann ©. Pallas, 
£. Burmann, 9. Brown, N. J. v. Jac⸗ 
quin, F. Aublet, J. R. und G. Forſter 
(f. db. a.) verdient, um genauere Kenntniß 


„Inlänbifcher Pflanzen 3. A. Scopoli, eben» 


aus N. 3. dv. Jacquin, 3. A. Policy, 
; D. Leers, A. v. Haller, in Frankreich 
2, Gerard, U. Gouan, in Stalien $r. 
Geguire, in Spanien J. Quer y Marti« 
nes, in England W. Hubfon, in Schott: 
land 3. Lightfoot, in. Dänemarf ©. Ch. 
Mer und U. F. Müller, in Norwegen 
3. E. Gunnerus (f. d, a)  f) Reueſte 
Periode, In ide ward das kinneſche Sy: 


"hatte. 
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em weiter ausgebilbet, theild aber auch 
beridtigt und nad) feinem eigentlichen Werth 
beftimmt. Das Serualfyftem warb beſon⸗ 
ders in ben niebern Pflanzenfamilien vor 
e. Ch. Schmidel, 3. Hedwig, 3. ©. Kol⸗ 
reuter bearbeitet, erhielt auch durch W. 
Sprengel neue Stügen. Fuͤr bie erweiterte 
Kenntniß der Pflanzenarten nah Linne’s 
Aufftelung find die Leiftungen von 8. &. 
Wildenow, M. Bahl, Eh. F. Perfoon 
von Wichtigkeit, beim ſich theilweife bievon 
3. 3. Römer und J. A. Schultes anfügen. 
Eine neue Ridtung befam aber bas botas 
niſche Stubium jegt durch die neueren Bear» 
beitungen ber B. nad) dem natürliden Sy⸗ 
ſtem, vorzüglid von %. 8, Juſſieu, St. 
P. Bentenat, 3. G. K. Batih, X. P. be 
Sandolle und K. Sprengel (f. d. a.), bes 
nen 8. Gärtner (f. d.), ber befonbers 
bie Hauptaufmerkſamkeit ber Botaniker 
auf Samen und Frucht ald Hauptpflan⸗ 
gentheile lenkte, förberlih vorgearbeitet 
Vorzugsweiſe warb aud jetzt bie 
Anatomie und Phyſiologie ber Hflan en 
bearbeitet. Worbereitend barauf waren bie 
von ©. Eh. Reichel, 3. Hill, ‚5: B. von 
BSauffure, K. Bonnet, 9H..2. bu Hamel 
du Monceau früher dafür angeftelten Uns 
terfuhungen, denen fih nun bie von 3. 
Hedwig, A. Somparetti, A. Kroder, R. 
Sprengel, 9. 8. Link, K. A. Rubolphi, 
£, Ch. Treviranus, 9. 3. P. Moldenha⸗ 
wer, D. ©. Kiefer, in Frankreich von K. 
. Breiffean : Mirbel,. in ber Schweiz von 
. Senebter, in England von E. Darwin 
und P. Keith (f. db. a.) u. A. aureihten. 
Die vaterländifchen Floren unterfuchten und 
bearbeiteten mit vorzüglidem "Erfolg: in 
Zeutfhland Eh. Schkuhr, 3. Sturm, H. 
A. Schrader, 8. Eh. Gmelin u. A.; im 
Frankreich U. P. de Eanbolle, 3. 8. X. 
Loifeleurs Deslonghamps u. X.; in Ita⸗ 
lien K. Allioni, M. Zenore u. A.; in Por: 
tugal F. A. Brotero, mebft F. H. Lin? 
und Graf Hoffmanndegg ; in Groß: Britans 
nien 3. Soverby und 3. €. Smith; im 
Norden überhaupt M. Bahl’u. I. W. 
‚Hornemann, 93. W. Palmftruh u, K. W. 
enus, G. Wahlenberg; in Polen W.S. 
J. ©. Beffer; in Ungarn P. Kitaibelz; _ 
in Siebenbürgen 9. Ch. G. Baumgarten 
(f. d. a). Bon fremden Ländern wurben 
befonbers mit ausgezeichnetem Gewinn bes 
ſucht: Griechenland und Klein: Afien von 
J. Sibthorp, Syrien von 3. 3. ka Bils 
lardiere; Kaukaſien von F. Marfchall von 
Bieberfteinz; Oft: Indien von W. Roxburgh; 
Gochindyina von 3. de Eoureiro; Japan v. 
Thunberg; Ägypten von U. R. Delite und 
feinen Begleiter; bie nörblihe Küfte von 
Afrika von R. Desfontaines; bie Hüfte von 
Guinea von A. M.F. 3. Paliſot Beau⸗ 
void; das ſuͤdl. Afrika von €. P. Thunberg; 
die Masacarenhas und Madagascar = 
Us 
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Aubert bu Petit: Ihouars; Nord « Amerika 
von X. Michaur, F. Purfb, Th. Muttall; 
beffen ſüdl. Staaten von St, Elliott, 8. 
Schmalz, Rafinesque u. A.z. Weft, Indien 
von D. Swartz; Peru und Chili von 
Ruiz und 9, Pavon; das (ehemalige) fpas 
nifhe Amerika überhaupt von Al, v. Hums 
boldt und A. Bonpland, auch K. Kunth; 
Auftralien v. &, Nee; Neu: Holland beſ. v. 
J. J. a Billardiere u. R. Brown (f. d. a.). 
Auch nahmen ſich mehrere Botaniker jetzt 
verzugsweiſe ganze Pflanzenfamilien und 
Sattungen zum beſondern Gegenſtande der 
Seatbeitung und bereicherten dadurch die 
B.-auf ausgezeichnete Weiſe. — Nach dem 
jezigen Begriff und Umfang ber B. 
zerfällt fie in zwei Haupttbeile: theoreti: 
{he und praftiihe. a) Die erfte, au 
reine B. ift aa) entweber bloö natur— 
itorifh (worauf fie bie’ in die neuere 
t faft einzig nur ſich befchränkte) und 
befaßt dann als Theile: &) zwei vorberei⸗ 
tende, x) die botanifhe Kunſtſprache u. 
58) bie botanifche Syſtematik (f. d.); £) 
die eigentlih befhreibendbe B. (Phy: 
tographie) oder die Wiffenfhaft, auf bie 
Grundlage jener, jede Pflanze nah ihren 
Eigenfaften fo zu beflimmen, baß fie mit 
keiner andern verwecfelt werden fann (f. 
Botanifhe Charakteriſtik); zu ihe gehört 
aub bie angemefjene Pflanzenbezeihnung 
(vgl. Botanifhe Synonymit); bb) ober 
fe iſt philoſophiſch, wenn fie nicht 
blos das von den Pflanzen biltorifh Er: 
kannte logiſch ordnet (wodurd die befchrek: 
bende B. zur wiffenfhaftlihen fi erhebt), 
fondern insbefondere den innern Bau ber 
Pflanzen, ober beren Korm im Innern, fo: 
dann bie Beftandtheile der Pflanzenorgane 
und deren Mifhung, hauptfählic aber bie 
Gefede, nah denen bie Pflanzen entftehen, 
fih bilden, fih erhalten und fi fortpflan: 
jen, zum beſondern Gegenftand hat. (Vgl. 
Pflanzenpbufiologie, auch Pflanzenanatomie 
und »chemie). b) Die praftifdhe, auch ans 
gewandte B. Fehrt den Nutzen Eennen, 
welchen Pflanzen für befondere Zwecke des 
menſchlichen Lebens haben und ift dann ſo 
verfhiebenartig, wie diefe ſelbſt. Man 
unterfcheidet hiernach vornehmlich mebicini« 
fe B., oͤkonomiſche B., techniſche 8. 
—8* auch die Zucht von Zierpflanzen als 
ſthetiſche B. zu rechnen), Forſtbotanik (f. 
d. a., vgl, auch Blumenliebhaberei, Gar: 
tencultur 7 hnliche Art.). In Bezies 
bung darauf ift befonders auch die Geogra= 
phie ber Pflanzen und bie Pflanzenpathos 
logie (f.d.) beachtbar und aud fie können, 
als Seitenpartien der botaniſchen Kenntnif, 
in theoretifher, wie in praftifher Hinfidt 
betrachtet werden. — Zu ben Hülfsmit: 
teln der 8, gehören: a) Studium ber 
Gefhichte ber B. und ihrer allmäpligen 
Ausbildung bis zu ihrer gegenwärtigen 

Encprlopäd. Wörterbug. Wierter Band. 


D. Bot., Wien 1817)3. 
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Höhe (dafuͤr bef.: K. Sprengels Geſchichte 


d. Bot., neu bearb., 2 Thle., Altenb. u. 
keipzig 1817 u. 13, und J. A. Schultes: 
Grunbriß einer Geſchichte und Literatur d. 
) umfaſſende Lehr⸗ 

ſchriften, vorbereitende (bef. €. a Linné 
— botanica, ed. IV 
A rengel, Halle 1809, K. Sprengel: 
nleit. zur Kenntniß db. Gewädfe, 2 Thle,, 
2, Ausg. Halle 1817u.13; U. 3. de Gans 
bolle'8 und K. Sprengels Grundzüge ber 
wiffenfch. Oflanzenfunde, Leipzig 1820; ©. 
W. F. Wenderoth: Lehrbud-d. Botanik, 
Nuͤrnb. 1821)3 c) zur Syſtemkunde u. für 
bie befchreibende B. (C. a Linne genera 
lantarum, ed. c. J. C. D. Schreber, 
Thle., Frankf. 1789, 91, und ed. VIII. 


ch (IX) c. Th. Haencke, Bien 1791; C. 


a Linn species plantarum c. L. 


u C. 


— 


Willdenow, 5 Xple. in 10 Bon. Berl. 


1797—1810; C. H. Persoon synopsis 

lantar., 2 Bde., Paris 1805—7; A. 
* de Jussien genera plantarum sec, 
ord. natural, disp., Parıs 1789, Züri 
1791; L. T. Ventenat tableau du regne 
végétal selon la méthode de Jussieu, 
4 She, Paris 1799); MWörterbüher 
(Onomatologia botanica completa, od, 
vollft. bot. Wörterbuh, 10 Bbe,, Frankf. 
u. Seipzig 1772— 78; M. B. Borkhau⸗ 
fens (f. d.) bot. Wörterb. u.a.; Bulliard 
dietionnaire el. de bot. rev. et refondu 

.„L.C.C. Richärd, 3. XAufl., Paris 
Fig, Fol.) ; Zeitſchriften (Flora ober bot. 
Zeitung, 7 Jahrg., Regensb. 1818 — 245 
K. Sprengels, Entdedungen im gauzen Um— 
fange ber Pflanzenkunde, 3 Bbe., Leipzi 
1820 — 22) ; d) Pflanzenabbiibungen (f. db; 


mit Pflanenbeſchreibungen, mit befondern 


Beſchraͤnkungen (da umfaffende in neuerer 
Zeit nicht mehr ausführbar find) auf Flo⸗ 
ren, ober Gaͤrten, oder Pflanzen für bes 
ondere Zwecke, oder exotiſche und feltenie 

flanzen, oder Pflanzenfamilfen w. "Arten 
u. f. w.5 ©) Anlage und Benukung vom 


Berbarien (ſ. d.); £) befonters aber eigne 


botaniſche Ercurfionen und Benugung bot. 
Gärten (f. d.); g) endlich eigne botanifche 
Reifen (f. b.). Pi. 


- Botüäniter (botanicus), ein Mann, 


ber Pflanzen wiffenfch. fennt unb fie nad 
Grunbfägen der Wiſſenſchaft cultivirt, ins— 
beſondere botan. Gärten und Lehrinſtituten 
vorſteht oder botaniſche Reifen (f. d.) ans 
ſtellt, uͤberhaupt die Botanik reell foͤrdert. 

Boͤtaniſche Charakterkſtik, Feſt— 
ſetzung der weſentlichen Merkmale einer 
Pflanze, als bie Hauptaufgabe und bie 
Grundlage ber befchreibenden Botanik. Die 
Pflanzencharaktere müffen in einer allgemein 
verftändlichen botanifhen Kunſtſprache (f. b.) 
angedeutet werben; alles Zufällige und Au⸗ 
pet an Pflanzen iſt daher von 
er —— Charakteriſtik — 

Q 


462  Votanffche Ereurfionen 


doch, wenn es in bie Sirme fallend iſt ‘ober 
mit anderem Wifjenewerthen in Verbindung 
ſteht, zur Vervollftändigung ber Beſchrei⸗ 
bung (alg Abumbration) nidht immer 
überfläffig. 
Gattungscharafter, oder ber Auf: 
faffung dbec Merkmale, an, melde einer 
Pflanzengattung (f. d.) eigenthämlich find. 
-&s ift ein folder Charakter entweder 
ein natürlider,, ber fih auf die Dar: 
ellung der Pflanzen in der Wahrnehmung 
"überhaupt bezieht und muß bann weit um: 
faſſender entworfen werden, mehr befchret; 
bend als in ganz fiharfen Beitimmungen ; 
‚oder fünftlich, vonben (am wenigften Berr 
änderungen unterwörfenen) Befruhtunges 
theilen der Pflanzen hergenommen; oder blos 
diagnoftifh, mit Beſchraͤnkung auf bie 
möglihft wenigen Merkmale, die durchaus 
nie fehlen. Der fpecififhe Charak— 
ter bezieht fih auf bie Arten, welche un: 
ter einer Gattung befaßt find und erledigt 
ſich, wenn nue Eine Art unter einer Bat: 
tung ſteht. Die Beflimmungen dafür müfs 
fen gleichfalls von Pflanzeritheilen herge— 
‚nommen fein, beren, Eigenfchaften Beinen 
erbeblihen Veränderungen unterliegen, bef. 
von Wurzel, Stamm, Zweigen, Yormen 
ber Blätter, au fogenannten Waffen und 
Stügen, Bilbungen bes Kelchs und ber 
Corolle, Verbältniffen der Nectarien, ber 
Staubfäben, ber Piftillen, ber Fruchtknoten 
und der Krüdte, auch von Überzägen ber 
flanzen, wenn foldye beftändig find, Allee 
brige, bef. Größe, Karbe, Gerud und 
Geſchmack, Standort, Häufigkeit, Dauer, 
Beit des Erblühens und der Fruchtreife, 
Eigenheiten allerlei Art, felbft Anwendbars 
keit, gehört zu der Abumbration, die fid 
dann zur Charakteriſtik verhält, wie bie 
Schattirung eines Gemälde zur Grund» 
zeichnung. (Pi.) 
Botanifhe Ercturfiünen, Aufſu— 
hen don Pflanzen in ihren natürlichen 
Standorten, zur Zeit ihrer volllommenften 
Entwidelung (zu Blüthe und, Frudht) mit 
‚und ohne Einfammeln derfelbenz; dies for 
wohl zum Studium ber Botanik, als ein 
Dauptförberungsmittel, ja ſelbſt wefentlis 
cher Theil beffelben, als aud als eine ber 
ſchulbloſeſten und mit dem mannigfaltigften 
Lebensgenuß verbundenen Unterhaltungen. 
Sie find wefentiih, um die Flora (f. 6.) 
eines Ortes und einer Gegend kennen zu 
lernen, und biefe ſelbſt ift erſt die Frucht 
‚von Ercurfionen binlänglich wiſſenſchaftlich 
unterrichteter Botanifer, She Intereffe ift 
im Berbältniß mit dem Pflanzenreichthum 
einer Gegend; daher Gegenden, in benen 
Gebirge mit Thälern, Waldungen mit el: 
bern, Gewaͤſſer u. trocknes Land, unter Ver: 
‚hältniffen wechſeln, welche überhaupt die Ve- 
getatlon begünftigen (alfo n einem weber 
au heißen noch zu kalten Klima), vorzüglich 


Die Charakteriftit hebt vom 


1: mr 
Botanifche Gärten = 
dazu einladen. Ungeachtet der hohe Som= 
mer für fie am günftigften ift, fo gibt doch 
auch bie Frühlings» wie bie Herbflzeit da- 
für nur auf fie befhhränkte Ausbeute; ja 
ferbft im Winter bieten ſich bie niedrigſten 
Pflanzenfamilien, Flechten und Moofe, vor= 
zugsmweife dafür bar. Hülfsmittel bafür 
find: a) zunähft die vaterländifhe Flora, 
wo eine folde vorhanden ift, oder bog ine 
allgemeinere, zu ber bie Gegend zu rechnen 
ift; b) ein Pflanzenkalenber (f. db.) in Be⸗ 
zug auf die Gegend, wohin die Ercurfion 
gerichtet iſt; c) ein portativer Apparat zur 
Unterfuhung und Einfammfung, nah Um⸗ 
ftänden von größerer oder geringerer Um⸗ 


fajfengeit, als: Capſeln, Schadteln, Map« 


pen mit Papier zur Aufnahme von Pflan= 
jen, ein langer Stod mit anzufhrauben= 
dem Haken, Meffer, Schere, Nabeln, Hei» 
ner » Hanbfpaten, Meißel und Dammer 
(mebreres von ledtern Requifiten wohl auch 
in einem eigenen Befted), befonbers auch 
eine gute Loupe u. f. w. Pi. 
Botanifde Gärten. Seit Pflans 
zen in eigenen Gärten (ſ. d.) eultivirt wur- 
ben, 'war man aud darauf bebacht, aus» 
gezeihnete Gewaͤchſe, nit blos zum Ruben 
u. Vergnügen, fondern auch zur Belehrung, 
ar Förderung ber Pflanzenkunde als Wiſ⸗ 
—* — und alſo Pflanzen von ben vers 
fchiedenften Gattungen und Arten in ihnen 
zu ziehen. Schon Zheophraft (f. d.) uns 
terbielt einen Pflanzengarten unb vermadte 
ihn als Fideicommiß feiner Schule; zu des 
ältern Plinius Zeit unterhielt Antonius 
Eaftor einen Pflsnzengarten, aus dem Pli- 
nius von vielen Pflanzen Kenntniß erlangt 
zu haben verfidert; Karl db. Gr. orbnete 
bie Anlegung von Gärten in ben kaiſer⸗ 
lihen Pfalzen an, worin in feinen Capitu⸗ 
larien angegebene Gewaͤchſe gezogen wer: 
den follten. Den erften öffentlichen medi⸗ 
einffchen Garten im Mittelalter ließ bie 
Republit Venedig ‘1833 anlegen, nach⸗ 
dem mehrere Staliener, wie bef. Matth. 
Sylvaticus zu Salerno, bereit 1310 mors 
enländifhe Pflanzen in ihren Gärten zu 
—* angefangen * Andreas Amabei 
mahlte die in dem venetlaniſchen Garten 
gezogenen Pflanzen mit Bewunderung er⸗ 
regender Treue ab, und noch werben biefe 
Gemälde in Wenebig aufbewahrt. Vers 
breiteter wurden nun efgentlide bot. Gaͤr⸗ 
ten im 16. Jahrh. Alfons von Efte (f.d.) 
ging mit rühmlichem- Beifpiel voraus, ins 
dem er, von eonicenus, Mufa, Braffavola 
und Monarbus angefeuert, mehrere Gaͤr⸗ 
ten anlegte, deren fchönfter auf einer Ins 
fel am Po, dem Pang; vorflant, den Ras 
men Belvedere erbielt. Mehrere begüterte 
Einwohner von Ferrara legten fih Gärten 
mit erotifchen Gewaͤchſen an; Joſeph Braf- 
favola hatte fon zu jener Zeit daſ. ein 


Gewaͤchshaus und Ferrara — 
uh⸗ 
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fräbften in Europa ben Ruf einer baf. aus: ° 


—— betriebenen Pflanzencultur. Doch 
deben andere angeſehene Städte Italiens 
richt zuruͤck; vor,uͤglich zeichnete ſich auch 
Senedig, bei feinen Handelsverbindungen 
zit dem Drient, durch den Bau morgenlaͤn—⸗ 
biiher Gewächſe aus. In Pabua und Pifa 
wurden ziemlich gleichzeitig akademiſche 
Saͤrten angelegt, in Pifa 15445 doch hatte 
Padua Thon 1533 einen Profeffor der Bo: 
tanit (F. Buonafide, f. d.) und auf fein 
Infahen ließ Dan. Barbaro, Patriarch 
den Aquileja, ein Gewaͤchshaus bauen, u. 
A. Mondella (f. d.) warb der erſte Auffer 
ber des Gartens; zu Bologna warb 1568 
auf Al. Aubrovandi’s (f. d.) Berrieb ein 
akadem. Garten eingerichtet 53 außer biefem 
wurden gleichzeitig die Gärten zu Florenz 
und ber Pinellifhe zu Neapel berühmt. 
In Frankreich ift ber akad. Garten zu 
Montpellier, von P. R. von Belleval (f.b.) 
ja Ende des 16, Jahrh. angelegt, der Äls 
tete, Die früheften Spuren des parifer 
bet. Gartens finden ſich erft 1597, wo der 
Deian der med. FKacuität an 3. Robin Gelb 
auszahlen Tief, um einen ſolchen einzurich: 
tm. Derfelbe aber hatte fchon 1550 
edaen eianen Garten, in bem er feltne 
Blumen 309, um für die Stiderinnen der 
boflieidber neue Muſter zu liefern; ber 
Sefſticker Pet. Voller lie die präctigiten 
Nanzen des Robinfden Gartens in Kupfer 
m und gab der Sammlung ben Zitels 

le jardin du ‚Roy Henri IV., 1608, 
Fol.; noch 1623 gaben die Hofftider Dan. 
Rahel: und Pet. Firens ein Theatrum 
forae, Fol., mit 69 prädtigen Kupfern 
deraus. Der Robinihe Garten biieb zu 
Yaris bis 1626 ber einzige berühmte, wo 
ter königl. Leibarzt Gui de la Broſſe (f. 
b.) den Gedanken faßte, einen königl. Gars 
ten anzulegen, worin atle Pflanzen gezo— 
gen werben follten; 1635 wurden an bem- 
feiben (ais Jardin de plantes am bekann⸗ 
teten) zugleich 3 Profefforen angeftellt, um 
Botanit, Pharmakologie, Chemie u. Phar: 
macie zu lehren. In den Niederlanden 
war der leydner afab, Garten, auf @. Bon: 
tus Betrieb 1577 angelegt, ber erfte und 
35. A. Glutius (f. d.) deffen erfter Vor: 
eher. In Teutſchland waren im 16. 
Jaheh. nur Privargärten bekannt, in denen 
erotifhe Pflanzen gezogen wurden 5 der be: 
rühmtefte war ber von 3. Gamerarius (f. 
b.) in Nürnberg. — Im 17. Jahrh. machten 
ih in Italien, befonders zu Rom, der 
batan. Garten des Cardinals Ad. ars 
neie, ben fein Vorſteher, &. Albini (f. d.), 
befchrieb und ber beim Gollepiun della 
sapienza berühmt, beim 9. B. Zriums 
ferti (ſJ. d.) vorfland; bie Bierpflanzen die 
fer roͤmiſchen Gärten, von Guido Reni u. 
Yet. Berettini (f. db.) abgebildet, machte 
3. B. Berrart (f.b.) in eınem Prachtwerke 


‘ 
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bekannt. In Sicilien machte der 1689 in 
Meffina, fo wie ber vom Fürften Della. 
Gattolica. gegründete, und darnach Hortus 


' catholicus benannte, ben deſſen Vorfteher, 


Fr. Eupani (f. d.), beſchrieb, Aufſehen. In 
England entſtand nun in Anlegung großer 
und praͤchtiger Gärten ein Wetteifer mit 
ben Niederlaͤndern, in die befonbere ber 
in Oft: und MWeft. Indien allmäplig ents 
deckte Pflangenreihthum zuerft übergepflangt 
ward. Der ältefte botanifhe Garten in 
England ift ber von Dampfoncourt, bon 
ber Königin Eliſabeth gegründet, von 
Karl II. und Wilhelm IIT. anſehnlich be- 
reichertz 3. Parkinſon (f. d.) warb deſſen 
erfter Vorſteher; nähft diefem koͤnigl. Gars 
ten warb ber Apothefergarten zu Chelſea 
1673 gegrünbet und 1686 eingeweiht, auch 
ber der Univerfität zu Orford, 1532 ges 
gründete, dem I. Bobart (f.d.) vorftand, 
berühmt; ber bot. Garten in @binburg 
ward 1630 angelegt. In Holland war ber 
Garten zu Amſterdam einer ber reihften 


feiner Zeit; er ftand feit 1646 unter Aufs 


fibt von J. Snippendal, warb aber bef. 
unter 3. Commeiyn (f. d.), ber ibn auch 
befchrieb, bluͤhend. Auch Leyden, Ut⸗ 
recht, Harlem, Breba, Brüffel, Groͤnin⸗ 
gen und andere nieberländifhe Orte erhiels 
ten jest anfehnlidhe bot. Gärten, fo auch 
mehrere Haupt⸗ und alademifhe Stäbte 
bes Nordens: Kopenhagen, Upfala, Abo, 
Warfhau u, a. In Zeutfhland warb jept 
befonders aud ber von dem Biſchof von 
Eihftädt, 3. ©. dv. Gemmingen zu St. 
Wilibald unterhaltene Garten bekannt, 
ben B. Bester (f. db.) befchrieb, Akademi⸗ 
fhe Gärten in Teutſchland und angrenzens 
den Ländern entflanden in —— Zeit⸗ 
folge: zu Koͤnigsberg ſchon 1551, zu Leip⸗ 
zig 1580, zu Breslau 15837, zu Heidelberg 
1597, zu Gießen 1605, zu Rintcln 1621, 
u Altorf 1626, zu Sena 1629, zu Preßs 
urg 1664, zu Dalle 1666, zu Kiel 1669, 
zu Helmftäbt 1683, zu Straßburg 1691, 
zu Sngolftadt 1700. Außerdem fanden ber 
Dofefhe Garten in Leipzig und ber 
Eurfürftliche zu Berlin, 1679 errichtet, ber 
Garten des Collegii med. in R — 

1689 errichtet, dem I. ©. Voldamer (f. 
d.) vorftand, u. a. in Anfehen. — Im 18, 
Jahrh. blieben die bot. Gärten Englands, 
befonder® der zu Chelſea, am angefchens 
fin, beffen Reichthümer beſ. Ph. Müller 
(f. d.) benugte und befannt machte, fo wie 
3. 3. Dillenius (f. d) bie bes ebenfalls 
—— feiner Aufſicht andertrau— 
ten Gartens ber Bruͤder Sherard zu Elsham; 
auch blühte vorzüglich der Univerfitätägars 
ten zu Gambridge, unter Auffiht von 3. 
Martpn (f.d.). der berühmtefte in Groß- 
Britannien in meuerer Zeit warb aber bir 
tönigl. Garten au Kew, den W. Aiton (f. 
d.) Be (eine neue, von deſſen „> 

N 


“des Landes geworden, 


% 
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und jedigem Vorftcher, W. Townſond Als 
fon beforgte Auflage des Hortus kewen- 
sis erihien in 5 Bbn. Lond. 1810 13). 
In den Rieberlanden madıte befonders ber 
Garten bes Lord Clifford zu Hartefamp 
bei Harlem unter K. Linne’s Verwaltung 
Epode. In Stalien erlangte, nebft dem 
e Pifa und Florenz, ber turinſche, befon- 

ers unter Balbis (f. d.), einen hoben Ruf. 
(der audy' Horti acad. taurin, stirpium 
min. cogn, icones et deser. fasc. I, 


Turin 18i0, 4., berausgab). In Spanien 


warb jest auch ber feit 1758 beftebiende madri⸗ 
ter Garten bebeutend, beffen Schäge vors 
üglih E. ©. Drtega (f.d.) barlegte. In 
Branfeid warb, nebft dem frühern parifer 
Önigl. Garten, der Bart n der ehemaligen 
Kaiferin SIofepbine zu “Ralmaifon meltbes 


- rühmt u. duch E. P. Ventenat u. A. Bons 


pland (f.d.) befchrieben; aud wurden durch 
erfteren die auserlefenen Gartenanlagen eines 
Privatmanns, 3. M. Cels, bekannt. Aud 
der alte Garten zu Montpellier, wie bie 


‚ Bärten zu Toulouſe und Straßburg, ers 


alten fih noch jest im Flor. In ber 

chweiz ift in neuerer Belt ber früher uns 
ter Joh. Geßner (f. d.) errichtete, 1799 
br ganz zerflöcte bot. Garten zu Zurich 
ef. durch J. 3. Römer ber vorzüglichfte 
In Rußland warb 
zu Petersburg 1725 ein botanifcher Gars 
ten angelegt, den Defcifeaur befchrieb; 
außerdem zu Dorpat, bem 9. %. Wein 
mann (f. db.) 1810 vorftand, gleihe zu 
Wilna u. a, a. O.; wichtig warb auch ber 
Garten von Procopius Demibof in Moss 
kau, ber 1786 — ward; der reichſte 
aber und einer ber bedeutendſten neuerer 
Beit war der bed Grafen Aleris Razumoffety 
zu Gorinta bei Moslau, dem Ferd. Fis 
fcher vorftand, / deſſen Schäse der Kal. 
er, nah dem Tode des Befigers, er» 
kauft und 1823 nad St. Petersburg für 
den Apothefergarten baf., ebenfalls unter 

ſchers it bat bringen laſſen. Au—⸗ 
erbem iſt in ben legtern Jahren ein neuer 
bot, Garten von der Kaiferin Mutter zu 


VPawlowsk, 6 Stunden von Petersburg, un. 


ter Weinmanns keitung, mit einem Inftitut 
für Gärtner, begründet worden, In Däs 
nemart gehört der Garten der Univerfität 
u Kopenhagen, ben 9. W. Hornemann 
f. d.) befchrieb, zu ben reichften, fo wie 
Schweben bie zu Upfala unter 8. 9, 
Zhunberg u. G. Wahlenberg u. zu Lund 
unter K. A. Agardh ſich in Anfehen bes 
Ben In Teutſchland wurden im 18, 
ahrh. noch folgende akad. Gärten errich⸗ 
tet: zu Würzburg 1709, zu Wittenberg 
1711, zu Göttingen 1287, zu Erlangen 
1748, zu Branffurt a. d. O. 1744, zu Wien 
1758, zu. Greifswalde 1765, zu Marburg 


u 
undb rn 1786, zu Rofoe 1797; aus 


Perdem botaniſche Gärten zu Hamburg 1710, 


— 


* 
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1821 neu angelegt, zu Karlsruhe 1783, au 
Manheim 1771, zu Frankfurt a.M. 1782; 
im 19. Jahrh. zu Mündenu. Graͤtz 18310, bei 
Bonn (Poppelsdorf, f. b.) 1818 u. a. a. O. 
Aber eine Menge anderer großer Garten« 
anlagen wurden in botaniſcher Hinfiht noch 


‚bebeutender, von denen wir vornehmlich bes 


Poiferlihen zu Schönbrunn gebenten, ber 
1753 angelegt, bef., wie aud ber wiener 
Unfverfitätsgarten, burh J. don Jacquin 
(f. d.) berühmt geworben. Überhaupt iſt 
die edle Pflanzencultur in ben kaiſerl. 
Öftreihifhen Staaten in neuefter Zeit zu. 
einem hohen Gipfel. von Bolllommenheit 
gebiehen, auch in Böhmen, wo befonders 
der Garten des Grafen Joſ. Malabaila von 
Canal bei Prag, worin auch Unterricht 
ertheilt wird, und bie ves Fuͤrſten Anton 
Sfibor von Lobkowiz und bes Grafen 
Gaspar don Sternberg in Prag fih aus⸗ 
zeichnen. - Im Preußifchen ift jegt der ber» 
lineer Garten, um den Willdenow, 9. F. 
Link (f. 6.) und fein jegiger Auffeher Otto 

hohe Verdienſte haben, der reichſte; außer« 

bem ift der hallifche durch Sprengel zu eis 
ner bebeutenden Höhe gebradt. In Sad: 

fen ift der Privatgarten bed Königs zu 

Plllnis der wichtigſte; ber bei Dresden 

feit 1820 buch Heichenbach als botani: 

ſcher Garten eingerichtete fogenannte große 

Garten ift noch im Entftehen und findet in 

mehrern Privatanlagen, wie bie bed Grar 

fen von Hoffmanndegg, feine Ergänzung; im 

Danndverfchen ift ber fön. Garten zu Herren» 

haufen, unter Wenbland (f. d.) der reichte, 

mit dem jedoch der göttingerunter Schraders 

(f.d.) Auffiht wetteifert, Iu Baiern find 

befonbers die bot. Gärten zu Münden u. 

Nymphenburg, in Würtemberg der koͤnigl. 

Garten zu Gtuttgart, in Baden ber Gar- 

ten zu Schwegingen, in Heffen zu Weißen 

ftein bei Gaffel, im Weimarifchen der groß 

berzogl. zu Belvebere, ausgezeichnet. Unter 

den Privatanlägen möge, unter vielen, ber 

bot. Garten von J. 3. Bernhardi (f. db.) in 

Erfurt, nebft der Anlage des Fürften zw 
Salm:Dyd in Dyck bei Düffeldorf, hier nur 

noh erwähnt fein. — Bon aufereuropäi= 

fhen botanifhen Gärten find bemerkens⸗ 

werth: in Aflen zu Galcutta, zu Madras, 

auf Geylon, in Batavia, in Canton; in A 

ta, aufdem Kap, auf Isle be France, auf Te⸗ 

neriffaz in Amerika, englifhhe, auf Jamaica 

(2), zu St. Bincent, franzöfticher zu Cayenne; 

norbameritanifche zu Eigin bei Neu:VYork, 

ben E. Hoſack (f. b.) befhrieb, zu Neu⸗ 

Hort und Charlestownz außerbem- in Mes 


xico, zu Santa BE und Rio: Janeiro in 


Brafilien. — In der Anlage und Ein« 
rihtung eines bot. Gartens Fann nur 
Annäherung an ein unerreichbares Ideal 
erftrebt werden, . Mehr oder minder er⸗ 
reichbare Korberungen find: hinreichende 
Größe, Lage gegen Süden, hügrliger * 

en 


* 
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ben bei ebenem und body auch geſenk⸗ 
tem „ fließenbes, ftehendes, fallende® und 
foringendbes Waſſer, neben meiſt freiem 
Sande aud Haine, Bosquetd, Lebendige 
Zäune, Mauern und Spaliere, befonbere 
Anlagen für Alpengewaͤchfe, Wiefenpläße ic. 
In der Zufammenftellung der Gewaͤchfe foll 
auch der Anforderung ber fchönen Garten⸗ 
tunft Genüge gefhehen. Eine Hauptrüd: 
Acht erfordern die unumgänglid nöthigen 
Gebäude, nebft den Wohngebäuden für bas 
Gartenperfonale, wenigftens den Vorſtand 
(der überhaupt einer nöthigen Zahl Eunft: 
erfahrner Gehälfen, wie aud Arbeiter ke 
mechaniſche Verrihtungen, nicht entrathen 
darf), Gemähshäufer (f. d.) verfchiebener 
Art, ſowohl Winter: ald Sommerhäufer, 
Dit: und Lohbeete, -Sonnenbeete (f.d.a.); 
ferner Räume zur Aufbewahrung von GA: 
merrien, Zwiebeln u. f. w., Geraͤthſchaf⸗ 
ten, Stellagen zu Aufftellung- von Zopf: 
gerwächfen u. f. w. Auch follte ein Herba⸗ 
rium , mebft, fonftigen Sammlungen von ber 
Aufbewahrung fähigen Pflanzentheilen, auch 
dine compendiöfe botanifhe Bibliothek mit 
tmeuen Abbildungen merfwürdiger Pflanzen 
und Pflangentheile, nicht fehlen. Alle Pfläns 
ea find mit möthigen Etiquetten zu vers 
hen und in einem gut geordneten Kata: 
les zu verzeichnen, in dem, ober in einem 
Kalender oder Zagebuh, Ab: und 
‚ aud nad Erfordernig Pflanzung, 
Fruchtreife u, f. w. zu — 
Pi. 
Botanifhe Gärtner, ala: 
mit wiflfenfchaftlicher Kenntnif der Pflanzen, 
bie worzugsweife feltene und auslänbi- 
The Pflanzen in einem Garten cultivi; 
een umd entweder dafür angeftellt find, 
oder auch nur, um bamit Danbelögefchäfte 
za treiben. ‚ 
Botanifhe Gefellfhaften, Ber: 
time. zur Körderung der Botanik, zu ge 
meinfhaftlihen Studium berfelben u, zur 
einfchaftlihen Cultur von Wflanzen, 
ſolche haben ſich "Öffentlich angekündigt: 
a) die Sociera botanica zu Florenz; war 
fen 1717 von Franchi geftiftetz Gärtner 
berfelben war P. 4. Micheli (f. d.) 5. fie 
erhielt 17389 vom Kaifer Kranz I. eine 
Gtiftungsurfunde ; b) Academia bota- 


‚ nica zu Sorbonaz über fie erſchien: P, 


T. V. Discorso letto nell’ academia 
böt: di Cordona, 1758, 4.; 0) Linnean 
society zu London, gejtiftet von Bruth ; 
berhäftigt fi zwar auch mit Zoologie umb 
Mineralogie, doch machen botanifhe Ab: 
bandlungen ben Haupttheil ber wichtigen 
Transactions of the Linnean society, 
Eonb. 1791 — 1822, 15 Bde., 4., ausz 
d) die Lönigl. baierſche botaniſche Geſell— 
fhoft zu. Regensburg, von J. 5. 
Kohlhaas (f. b.) u. A. 1790 gefliftet; gab 
Schriften bes regensburger bot, Gartens, 
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1..Bb, Megensburg 1792, heraus; bann 
Allgem. bot. Bibliothek des 19. Jahrh., 
aud unter dem Titel: Botaniſche et» 
tung, 7 Jahrgänge, ebendafelbft 1802 bis 
1808 (an ‚beren Stelle feit 1818 bie von 
berfelben Geſellſchaft ausgehende Flora, 


als noch beftehende bot. Beitfchrift, getreten . 


iſt; val. Botanik); auch Denkſchriften, 
Regensburg 1315 2 18;3 e) bie phytogra⸗ 
phiſche Geſellſchaft zu Göttingen, ges 
ſtiftet 1808 von ©. F. Hofmann (f. 5 
der Beiträge von ihr 1803 als phytogra⸗ 
phiſche Wlätter, 2 Stüde, Göttingen 1 


tenburg, geftiftet 1815, in die nachmalige 
naturforfchende Geſellſchaft des DOfterlandes 
als Section übergegangen; g) die Horti- 
eulture society of London feit 1805, 
von der ©. A. Knight (f. 67 einen Re- 
port gegeben hat; fchom 1780 beſtand 
aber zu London eine Bartengefellfhaft, bie 
Catalogus plantarum, quae in hortis 
Londino haud procul sitis in venditio« 


nem eoluntur, London, Fol., mit 21° 


Kupfert., berausgab; h) 'Sociere bota- 


-] 
berausgabz; £)-die bot. Gefellfchaft zu Als , 


nique ju Gand; i) Societas phytogra- . 


phıica zu Gorinka bei Moskau er⸗ 
richtet; Graf Razumoffsky warb als Praͤ⸗ 
fibent ernannt, F. ©. Hofmann als Die 
tector, $. ©. 2. Kifcher als Secretär (eine 
geaangen, vgl. Bot. Gärten) ; k) bot. Ges 
fellfhaft zu Petersburg feit 1828; I) 


Societ& Linndenne zu Parts, mit einer. 


Colonie Linneenne zu yon, * zu 
Bourdeaux. (Pi.) 
Botaniſche Kunſt-ſprache (Bot, 
Terminologie) beſteht in gewiſſen Ausdruͤ⸗ 
cken, uͤber die die Botaniker der neuern 


Zeit ſich vereint u. die wenigſtens in Haupt-⸗ 


bezeichnungen eine feſte Beſtimmung erlangt 
haben. Letzteres iſt beſonders der Fall bei 
lateiniſchen Bezeichnungen, bie auch als 
bie. urſpruͤnglich gebildeten in ber Charak⸗ 
terifirung ‚einer Pflanze, fo wenig wie 


die lateinifchen Pflanzgennamen felbft, aufe. 


gegeben werben können, Wo bie lateinifhe 


Sprade nicht ausreicht, iſt vielfah au 


ein Hatinifirtes griechſſches Wort in bie 
bot. Kunftfprabe aufgenommen mworben ; 
doch ift zu mißbilligen, wenn man ſich hier: 
bei Zufammenfegungen aus beiderlei Spra⸗ 
hen (hybride Worte) erlaubt hat, Erſte 

Gefeg ber bot. Kunftfprade ift, daß fie 
jedem weſentlich verfchiedenen Pflanzenorgan 
aud feinen eignen Autdrud vorbehält (fo; 


foliuni, Blatt an Stamm und Zweigen, ' 


nicht jede blattartige Bildung). Die Forms 
verfhiedenheiten ber Drgane werben dann 


% 


dur Abjective oder Participe ausgebrädt 


nad) folgenden Grundfägen: a) bie Endun⸗ 
gen ber Abjective in arus zeigen gewöhnt. 
die Gegenwart eines gewiflen Organs an 
(3.8. foliarus, was ein Blatt hat), bach 
zuweilen auch nur eine Ähnlichkeit (3. B. 

Ova- 


# 
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ovatus, eiförmig); b) bie in osus fi 
endigenden, einen Reichthum an gewiffen 
Sheilen (wie nervosus, nervenreih); c) 
bie auf inus u, aceus ausgehenden, meiftbie 
Ratur des Theils (fo: radicinus, vonder 
Gonſiſtenz einer Wurzel, foliaceus, blattr 
artig); d) das & privativum vor einem 
grichifhen Wort oder e vor einem lateir 
nifchen ‚zeigt einen Mangel an (3.8, aphyl- 
lus, blattlos, enervis, nervenlos); e) 
geringe Abwelhungen von einer beftimmten 
Korm od, Ähnlichkeiten werben durch bie Ens 
dung oides bei griech. Wörtern, durch bimis 


nutive Endungen, ober durch die Borfy!be sub 


außgedbrüdt (3.8. calycoides, Felchartig, 
- obtusiusculus, faft fumpf, subdentatus, 
nicht. ganz deutlich gezaͤhnt)z £) die Eigen: 
ſchaft in voiltommener Art durch den Sur 


perlativ (3.8. glaberrimus, hoͤchſt glatt) ;' 


g) Mitteljuftände durch Zufammenfegung 
von Morten, bie beide Zuftände andeuten 
(4.2. ——— laͤnglich lan⸗ 
zettfoͤrmig); Iı) 
Art duch Vorſetzung der Sylbe ob (3.8. 
obcoordatus, verkehrt hHerzförmig). * (3u 
empfehlen: 3. I. Roͤmers Berfuch eines 
möglihft volftänd. Woͤrterbuchs der bot. 
Terminologie, 3ürih 1816, und für zu: 
gleidy bildlihe Darftellung: F. G. Hayne 
termini botanici, 15 Hefte, Berl. 1799 
bis 1817, 4.). e Pi. 
Botanifhe Reifen, Unterfuchungen 
.von Floren ferner Länder durch wiffenfchafts 
Ihe Botaniter, bie ſich lediglich ober 
auptfählih zu dieſem Zwed dahin vers 
gen u. einige Zeit dafelbft aufhalten, find 
für Ermweiterung der Botanik. von dem als 
lerumfaffendften Vortheil gewefen. Der 
größere. Theil ber jest befannten Pflanzen, 
arten ift auf diefem Wege erft bekannt ger 
worden; eben fo ift ein anfehnlicher Theil 
der jegt in Europa in Zreibhäufern cultis 
virten oder auch dahin übergepflanzten w. 
acclimatifirten Gewaͤchſe aus GSämereien, 
Bmiebeln, ober aud jungen Pflanzen, welche 
zeifehde Botaniker mit aus ben befudhten 
Ländern zurüdbrahten, erhalten worden. 
Noch jegt vergeht fein Jahr, wo nicht bie 
Botanik. auf diefem Wege bedeutenden und 
erbetlichen Zuwachs erhält, da höchft wahr: 
fheintih immer. noch die größere Hälfte 
von Pflanzen -ferner und bisher noch wenig 
zugaͤngl. Landſtriche unbekannt ift. — Wenn 
auch ſchon in den ältern Zeiten entfernte 
Gegenden, befonders des Orients, nicht 
ohne Erfolg in Hinfiht auf ihren Pflans 
zenreihthum unterfucht worden, heben doch 
bie eigentlihen botanifchen Reifen erft mit 
der Mitte bes 15. Jahrh. an, worzuerft die 
Yortugiefen die Meftküfte von Afrika bes 
fubren , wurden jebod erft ergiebig, nachdem 
1486. das Worgebirge der guten Hoffnung 
entbedt, 1488 umfchifft und baburch ber 


Seeweg nad) Dft. Indien gefunden und von 


eine Form in umgelchrter 


Botaniſche Synonymie 


1493 an in Amerika eine neue Welt ents 
beit war. Seitdem haben an ben mes 
ften Entdeckungereiſen, beſonders bei Welt⸗ 
umfegelungen, auch Botaniker Theil ge⸗ 
nommen (vgl. Botanik). Aber auch Reis 
fen in Bteineren Landſtrichen und felkft im 
Vaterlande (gleihfam erweiterte botanifhe 
Ercdrfionen) find ſowohl für eigne Beleh⸗ 
rung vom größten Gewinn, fo baf ohne 
ſolche nicht leicht ein Botaniker zu einer 
umfaſſenden und lebendigen Kenntniß ſeiner 
Wiſſenſchaft gelangen wird, als auch beſon⸗ 
ders durch fie, von kenntnißreichen Bor 
tanikern angeſtellt, die Floren (f.d.) ganzer 
Länder und Gegenden erſt in einer gnüͤ⸗ 
genden Weife befannt worden find. (Pr.) 
Botanifde SyunonymiT, Angabe 
ber verfchiedenen Namen, welde eine 
Pflanze in den botanifchen Syſtemen, oder 
audy fonft in Schriften, ober auch im ges 
wöonliden Keben erhalten bat, Das bo: 
tanifhe Stubium findet darin eine beſon⸗ 
bere Schwierigkeit, daß man ſich noh nicht 
durchgängig über bie Stelle, die eine Pflanze 
im (fünftt.) Syſtem behaupten foll u, über 
ihre birfer Stellung angemeffene Bezeichs 
nung bat vereinen koͤnnen; bed werben die 
von ben neucften und hauptfählich in Ruf 
ſtehenden Botanifern dafür erfannten Be 
zeichnungen für ihre eigentlichen und Haupt⸗ 
namen gehalten. Die Synonymie lehrt 
bann die anderweitigen, befonbers bie ſyſte⸗ 
matifhen u. die lateinifdhen Nomen fennen, 
unter denen eine Pflanze fonft aud noch 
vorfommt, Sie ift volftindig, wenn Fein 
Wert, worin eine gemauere Beſchreibung, 
ein befferer Name oder eine gute Abbildung 
ber Pflanze enthalten, für die Sammlung 
von Synonymen übergangen mworben ift, 
was befonders für Monographien von Pflan⸗ 
zen gefordert wird; ficher ift fie, wenn 
die angeführten Autoren in den betreffens 
ben Stellen wirklich von den fo benanns 
ten Pflanzen handelten; ausreidhendb bei 
Vermeidung von Bezeihinungen, bie eine 
Pflanze in unbedeutenden Schriften erhielt, 
oder von aufgegebenen Zrivialnemen. Die 
Kolgereihe mehrerer Synonyme wird. zu⸗ 
nähft von ber Zeitfolge beftimmt, in der 
Schriften erfhienen, aus benen fie ge: 
nommen find. Man acht entweder hierbei 
nur bis auf inne zuruͤck, weil beffen Bes 
zeihnung ber ihm bekannten Pflanzen die 
böchfte Autorität für fich bat, oder auch 
bis auf Gaspar Bauhin, ja wohl aud bis 
auf Brunfels (f. d. a.),. Die ältern Pflans 
zennamen, bafonders bei Klaffitern, gehös 
ren mehr der Sprahforfhung und Alter» 
thumskunde an, als der bot. Synonymie, 
außer bei denen, wo bie Sdentität ber 
angeführten Pflanzen mit botanifd genau 
betannten feinem Zweifel unterliegt. Nicht 
ohne wiſſenſchaftliches Intereſſe ft es, bie 
Etymologie eines jeden al ar" , 
N) 


⸗ 


Botauiſche Spfiematit 


fo wie ben Grund bes ihm beigelegten Nas 
mens, zu Pennen, eben fo bie Anbeutung 
dee Ausſprache, wo birfe in Zweifel gezo— 
gen werben fonnte (Hülfsmittel bafür bes 
fonderts G. R. Boehmer (f. b.) lexicon 
rei herb. erc., Leipzig 1°02), Die Nar 
men berer, von benen eine Bezeichnung her: 
rührt, ober bie fie unter folher anführen, 
werben der Kürze wegen meift in Abbre- 
diaturen mitgetheilt. , Linne’s Name wird 
dann, als fattfam befannt, gewöhnlich nur 
mit L. bezeichnet; ber Zuſatz Z. ji. beutet 
dann an, bof der Rame von Kinne dem 
Sohne herrühre. Andere Numen werden 
gewoͤhnlich nur mit den erfien Buchſtaben 
angeführt. Ein umfaffendes Verzeichniß 
der neuen Botaniker feit Rinnd's Zeitals 
ter, von welchen Pflanzennamen herruͤhren, 
mit den entfprehenden Abbreviaturen (wels 
de aud für dieſes Woͤrterbuch angenoms 
men find), findet fih an der Spiße fol: 
genden Werks, welches zugleich für die bos 
tan. Synonymie ber neuern Zeit eine Haupt: 
ſchrift ift: L. Steudel nomenclator bota- 


nicus, 2 Zhle,, Stuttg. u. Tübingen 1821 


und 1824, (Pi.) 
Botanifhde Syſtemätik. Ohne 
eine paſſende Zuſammenſtellung ber Pflan⸗ 
zen, mad einem offen gelegten Erkenntniß⸗ 
princip, wärbe die Botanik ein Chaos fein, 
Sie ift daher für die Wiſſenſchaft .gefor: 
dert, von der Natur aber nur in großen 
Umriffen dargeboten, Die Auffaffung dies 
fer und bie Anordnung ber Pflanzen nad 
Sauptübereinftimmungen, bie folde inihrer 
Agemeinen Darftellung haben, begreift 
man als natürlidhes GSyflem; «8 
ward am frükften aufgefaßt, ald man 
Bäume, Sträuder,-Staudengemähfe, Grä: 
fer, Moofe u. ſ. w. als große Gruppen 
zufammenftellte und in ihnen nad augens 
tälligen Eigenfhaften eigne Kamilien unter: 
filed, Diefe Glafification hat aber das 
gegen fih, daß Pasngen in zu vielfacher 
Weiſe Übergänge in einander machen und 
von fehr vielen Pflanzen es zweifelhaft 
bleibt, welche Stellung fie in einem durch⸗ 
geführten natürlihen Syftem erhalten. Es 
it daher für die Pflanzenanprdnung in 
neuerer Zeit das kuͤnſtliche Syſtem 
mehr in Aufnahme gefommen, nad bem 
man ſich bios an foldie Charaktere hält, 
welche am befländigften erfcheinen. Indem 
man befonders fand, daß bie inneren Blüs 
thentheile am gleibförmigften u. beftändigften 
find, welche ſich theilweiſe fpäter zur Frucht 
ausbilden, bat man fi vorzugsiweile für 
biefe erklärt, Doch hat man In neuerer 
Beit die Anorbnung ber. Pflanzen nad 
allgenteincren Charakteren wieder lieber ger 
wonnen, indem man bei ſtrenger Befolgung 
der dem künſtlichen Syſteme zum Grunde 
liegenden Beftimmungen Scheidungen von 
Pflanzen macht, bie zu offenbar zu viel Übers 


— 


| Botanifche Syſtematik 17 | 


einftimmung- mit einander haben, um jenes 
Verfahren nicht höchft gezwungen zu finden, 
auch das Leitungsprincip felbft in vielen 
Fällen ganz ermangelt u. dann durd) .neue 
Srfünftelung ein Zufammenhang bewirkt 
werden muß. Man fieht daher jest das 
kuͤnſtliche botanſſche Syſtem nur als ein 
Huͤlfsmittel (gleihfam ein zuredhtmweifendes 
Regifter) an, um fih der Identitaͤt einer 
Pflanze mit einer andern zu verfidhern, als 
Bedarf für eine Pflanzenanalyfe, das aber 
Bon der lebendigen Erkenntnip einer Pflanze 
ablenkt, weit für biefe die naͤchſte Bezie⸗ 


bung, bie eine Pflanze zur andern in mehr, 


faher Hinfigt und eben fo zu dem Natur 
leben überhaupt hat, bie Hauptbeachtung 
verdient. Sn ber neuern Periode ber 


Geſchichte der Botanik find nun verſchiedene 


Spfteme bekannt geworben, bie nad ihrem 
Urheber ben Namen führen und tbeild nas 
tuͤrliche, theils Bünftlihe find. Die Ber 
gründer ber letztern (auch als eigentliche 
Syſtematiker Bezeihnet) find (nad 
Linne) orthodore oder heterodoxe Eyfter 
matifer, Lesteren fallen alle diejenigen zu, 
welche das Princip der Pflanzenzufammeits 
ftelung von einem andern als eirem Fruc« 
tificationstheil hernehmen; Rinne rechnet das 
bin: Alphabetarier, bie die alphaben 
he Drbnung zur Rolgereihbe nehmen; 
Rhizotomen, die die Wurzel vornehme 
lich beachten, wie befonbers Gärtner thun; 
Phyllophilen, bie Blätter zunaͤchſt bes 
rüdjihtigen (mie Sauvages); Phyfiognos 
men, bie die Außengeftalt überhaupt bes 
achten; Chroniſche, did bie] Zuſam⸗ 
menſtellung nach der Bluͤthezeit machen 
(wie Besler), Topophilen, bie den 
Standort zum Princip nehmen; Empi— 
siter, bie Pflanzen nah den Heilfräften 
orbnen (wie Dioßkorive); Sepleſta— 
rier, bie nad in Apotheken gewöhnlichen 
Drbnungen fie zufammenftellen. Alle biefe 
und ähnliche Anordnungen verſchmaͤhend als 
ten fih orthobore Syſtematiker einzig 
an Kructificationstheile ber Pflanzen, uns 
terfcheiden fih aber hiernach wieber als 
allgemeine und befondbere; Letztere 
näml, find ſolche, welche blos einzelne Pflan« 
zengruppen unb große Familien in ein Sy: 
ftem bringen ;. Erftere aber, die das ganze 
Pflanzenreid, oder wenigftens bie deutlich 
mit Kructificationstheilen verfehenen Pflans 
zen umfaffen, erhalten wieber befondere 
Bezeihnungen: ald Corolliſten, die bie 
inneren Blüthenhüllen (wie beſ. Rivin, Lud⸗ 
wig und Zournefort) und Galpsiften, 
bie den Keld (wie Magnolus) ins *3* 
faſſen, oder als Fructiſten (nach Caͤ— 


ſalpins Vorgang, Moriſon, Ray, Knauth, 
Herrmann, Boerhaave, Hebenſtreit), 


bie 
es unternahmen, Pflanzen nad) Unterfchied 
des Samens ober des Fruchtbodens zu clals 
fificiven. Alle Verſuche dieſer Art aber blie⸗ 


ben 


\ 


nad 


ı 
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ben ohne Durchfuͤhrung, ‚bis Sinne, indem 
er die innern Blüthentbeile, befonders bie, 
ufftelung ber Pflanzenferualität, als 
männliche. und als weibliche unterjchiebene 
Organe zu Hauptmomenten in Begründung 
beffelben nahm, als Serualift auftrat, 
als welcher er jedoch, ba auch in bem Lin» 


neéſchen Pflanzenfyfteme (ſ. d.) die Unter: 


chiedbe ber Fruchtbildung wefentlih find, 


einen eigentlichen Gegenfaß der Fructiſten, 
„bildet, Die’ wefentlihften Berbefjerungen , 


nad vergeblihen, welche Richard und Gles 
ditſch durch Ichärfere Unterſcheidung von Eis 
genfhaften erfirebten, bie von Bluͤthenthei⸗ 
len bergenommen waren, ethielt das als 
kuͤnſtliches immer nod am meiteften vers 
breitete Linnefhe Syſtem, indem (wie 
bef. 3. Gärtner that)‘ den Eigenheiten ber 
Frucht, und Samenentwidelung eine noch 
zen Aufmerffamfeit gewibmet warb, 

atürlide Syſteme ftellten beſonders 


‚ in früherer Zeit Lobelius, Joh. uw, Casp. 


“ böbere Ausbildung erhalten. 


Bauhin, Morifon, Ray, Zournefort, Linne 
ſelbſt, Haller, Wahendorf, Abdanfon, Ober, 
Sranz, Scopoli, Batfh u. Mehrere auf, 
In neuefter Beit ift befonders das Qufe 
fieufhe Syſtem (f. d.), das jedod als 


Bere nn bie Verfchiedenheiten ber: 


Samenentwidelungen und Frudtbilbung 
anerkennt, in Aufnahme gefommen u. hat 
vorzüglid von Decandolle und Sprengel 
Auch das 
Okenſche Pflanzenfyftem ıf. d.) iſt ein Ber: 
fuch einer Vereinigung eines Naturs und 


- Fünftliden Syſtems; f. bas Befondere un⸗ 


ter den Namen ber Urheber ber Sys 
ſteme. + (Pi.) 
Botanifhe Terminologit, ſ. Bo⸗ 
tanifche KRunftfprade. 
Botaniſche Thermomiter, per 
woͤhnliche Thermometer, in Gewaͤchthaͤu⸗ 
fern aufgehangen, um darnach den Waͤrme⸗ 
rad zu beſtimmen, den darin aufgeſtellte 
flanzen zu ihrem Gedeihen erfordern oder 
u ihrer Erhaltung bedürfen. Man richtet 
he noch entfprechender zu biefem Gebraud 
ein, menn man auf ber Scale vorzügliche 
Gewaͤchſe andeutet, für welche der bes 
merfte Grab der angemeffene ift. 
Botanifiren, fi mit Unterfugun 
von Pflanzen befdhäftigen, um fie na 
Gattung und Art zu beftimmen, bef. auf 
eignen botanifhen Ereurfionen (f. d.). 
Botanift (v. fr.), fo v. w. Botaniler, 
Botanographie (v. gr), beſchrei⸗ 
bende Botanik; vgi. Botanif, 
‚ Botanologie(p.gr.),fov.w. Botanik. 
Böotanomantztia (gr... Alterth.), 
Weiffagung (Manteia) aus Pflanzen (Bos 
tand). Der Bragende ſchrieb Namen und 
Tragen auf Blätter einer Pflanze oder eis 
ned Baumes (3. B. Eifentraut, Haide⸗ 
traut, Salbei, Beige [ Sylomanteia ] 
Zamarinde): und. übergab fie dem Winde; 


8— Botany⸗bai 
bie liegen bleibenden Buchſtaben ordnete 
* zur Antwort. Vgl. Cumaniſche Sibylle. 

otanöphilus (dv. gr.), Pflanzens 
Hebhaber, ber aber von Botanif nur ober⸗ 
flaͤchliche Kenntniffe hat, ober auf fie nicht 
praktiſch treibt. Ä | 

Botanys»bai, 1) (Geogr.), Bai auf 
ber DOftküfte von Neur Holland; hat gute 
Einfahrt, .ift fehr geräumig, aber flachbo⸗ 
dig; bie umgegend fandig und jum Theil 
moraftig; nimmt bie Flüffe Eoot und St, 
Georg auf. ntbedt von Cook 1770, 
follte fie Berbrecherfolonte für England wers 
den; die Unpaffenheit der Umgebung aber 
rieth, fie nad Port Jakſon, nörbliher, zu 
verlegen. 2) Die Gefammtheit aller durch 
biefe Berweifungen veranlaßten Kolonien auf) 
der DOftküfte Neu: Hollande, nad ber er» 
ften in ber wirklichen B. projectirten Mies 
berlaffung fo genannt, Gtraffolonien auf 
Neu:Holland wurden räthlih, ald England 
Rorb » Amerika verlor; Klima, Page und 
ber Rath Cooks : empfahlen Dft: Reu« 
Holland und 1738 ging bie erfle Kolonie 
von 760 Verbredhern und 570 freiwilligen 
Koloniften dahin ab, melde zuerſt bie 
Stabt Sibney Gove anlegten und durch 
ununterbrochene Sendung neuer Berbredher, 
freiwillige Anfiedelungen u. zahleeihe Ehen 
fo zugerommen haben, baß die Kolonie 
bereitd 1821 50,000 Europäer, bie 60,000 
Ader Landes bebaut haben, jählte. Das 
Klima gleiht dem Süd: Europa’, beffen 
Hroducte, wie Wein, Öl, Mais, ebenfalls 
bier gedeihen. Auch Getreide, Leber, Wolle, 

leiſch, Fiſche, Walfifhthran, Fiſchbein, 

ol; iſt in fo großer Menge vorhanden, 
daß es audaeführt werden kann. Bon 
Mineralien find bef. Steinkohlen u, Eifen 
in Menge ba. Die Regierung tput 
alles Mögliche, diefe Kolonie in die Höhe 
5 bringen. Jaͤhrlich ſchießt fie 20,000 
Df. zu. Schon find außer Gibney bie 
Städte Paramatta, Newcaftle, Liverpool, 
Bathurſt und Windfor gegründet und bie 
Stellen einer Menge anderer Ortfdaften 
beftimmt, wo zwar die Kirche, ber Markt, die 
Straßen u. f. w. abgeftedt find und den. 
Namen eine Tafel an einem Maft nennt, 
oft aber noch Fein einziges Haus ſteht. 
Sft indeffen die Lage günftig, fo erheben 
fib oft in unglaublidy kurzer Zeit Gebäude. 
Eine fchöne Chauſſee führt 20 teutſche 
Meilen weit vca Sidney über ein 4500 
Fuß hohes Gebirge nah Bathurſt; andere 
follen fünftig die Städte an den Münduns 
gen ber Flüffe verbinden. Auch felbft jen⸗ 
feits ber fonft für unüberfteiglich gehalte⸗ 
nen blauen Berge haben mit Gluͤck Anſied⸗ 
Yungen begonnen. ine englifhe Miffion 
forgt. für den Unterricht ber Werbreder, 
Kinder und Eingebornen. Ein Statthalter 
zegiert mit ſehr auegedehnter Gewalt bie 
ganze Koloniez er führt befi Me 

e 
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Botany - bai- wood 
über die Verbrecher. Sobald fie anfangen 
werden fie Sondleusen oder Kabrilanten zur 
—22* — wogegen ſie aber 
arbeiten müffen, Andere werden zum Stra⸗ 
Fenbau, Holsfällen, in Häfen, auf ben 
Berften u. dgl. verwendet. - Führen fie 
Eh gut auf,'fo erhalten fie eigenem Befis, 
Deirathen werben begünftigt, Verbrechen 
mit Außerfter Strenge beſtraft. B. ift 
eine mahre Wohlthat für England gewor⸗ 
den, ba e3 die Begnabigungen leichter 
möglich macht, nicht fo viele Koften macht 


as andere Strafanftalten und bie Ber 


brecher oft beffert. 

Botany-bai-wood (engl.),- ein 
sus Neu: Holland kommendes meift buns 
felgefledtes, doch auch braunes, olivenfar« 
denes. feuerrothes und blutrothes hartes 
Beiz 3 wird befonders zu Feuerung anges 
wan 


. \ 

Botanys-büi-zuder, eine weiße 
teod@ene Maffe, die durch Austropfen, alfo 
flälfig, aus einem noch unbekannten Gewächs 
ber Botanybai erhalten wird; von ber 
MRanna durch ihren Gefhmad und vom 
Robrzuder durch größere Auflösbarkeit im 
Alohol unterfhieden, woraus fie beim 

en in Kryftallen anfdießt, die benen 
aus Manna erhaltenen ähneln, 

Botäny Island (Geoar.), Infel im 

zden von Neus Kaledonien (Xuftralien), 
Bein und flach, reih an gutem Holz, Voͤ⸗ 
gen, Fiſchen und Schlangen. 

Botäo (fpan. Botaong, Geogr.), Vila 
im Gorteigao Goimbra, Provinz Beira 

stugal); hat 1200 Ew., welche aller: 
d Beugwaaren fertigen. j 

Botärga (Botargo, ital, Boutargue, 
Baarent,), eine -aus dem Rogen ber 
Meereſche und des Sanders, in der Pros 
vence, Sarbinien, Dalmatien und Alerans 
drien zubereitete Speife, die in ben füb- 
lichen Ländern von Europa, auch in der Les 
sante, fehr beliebt ift, zur Aufreigung des 
Appetit, mit Öl und Eifig. oder aud 
Bitromenfäure genoſſen; entfpricht alfo dem 
in nörblihen Gegenden gewöhnlichen Ga: 
viar (f. d.), dem fie jedoch vorgezogen wird, 

Botas (fpan.), bie bodledernen Wein 
ſchlaäͤuche, in denen man in Spanien ben 
Bein aufbewahrt, umb bie, da fie bie 
wäfferigen Feuchtigkeiten verdunften laffen, 
ben Wein verbeffern. 

Boräürns (3001.), fo v. w. Rohr⸗ 
bommel. J 

Botafa (bot. Lour.), als Pflanzen⸗ 
gattung von Giffampelos (. d.), mworunter 
fie gewöhnlich gerechnet wird, getrennt; 
davon durch 5kerbigen Kelh, 5 fleifchige 
Gorollenblätter, 5 auf der Bafis der Go: 
zoflenblätter eingefügte Staubfäben und 
einfamige Beere unterfchieden. Die dars 
unter ftehenbe einzige Art: b. africana 
L. iſt ale eissambelos poreia Lam. be⸗ 


Bote 


kannter 53 fie if ein S 
Banguebar, auch Brafilien, 
iſt als radix pareirag bravae in Apo- 
theken aufgenommen ; fe ift bolzig, geruch⸗ 
108, von fuͤßlich bitterlidem Gefhmad; fie 
ftand fonft als giftwiderfiehend und harn⸗ 
treibend im Ruf, warb aud*als rn 
auflöfend in Gelbfuht, Engbrüftigkeit un 
fonft verordnet; ift jegt ziemlicd außer &e- 
brauch und durch Bitterfäßwurzel (f. db.) 
hinlaͤnglich erfegt. | 
Bothu, Milchgericht der Tataren au 
Grüse von wilden Buchweizen. | 
Botbing (teutfche Alterth.), d. h. ger 
botnes Gericht (Ding [f. b.]), ein Gericht, 
welches nady der altteutſchen Gerichtsver⸗ 
faffung jährlich zu gewiffen Zeiten und an 
gewiffen Orten gehalten ward, bei bem 
alle GEingefeffenen, wenn fie aud nicht 
Klage führten oder angellagt waren, bei 
einer gewiffen Strafe, erſcheinen mußten, 
unb das von dem Erzbifhofe ober beffen 
Voigt oder Schulzen gehalten warb; bie 
Zeugen (Boden, Boten), bie bei Ver⸗ 
handlungen über Eigenthum und . m 
gegen waren (Grunds und ‚Lagerbüder 
fannte man noch nicht), und die Richter 
erhielten einen freien Zrant (Botmwein, 
Botenwein, Bobenwein). 
. Bote, 1) (im Allgem.), eine Perfon, 
welche an einen Ort gefhidt wird, ein 


— in 


Geſchaͤft zu beſorgen, eine Nachricht zu 


uͤberbringen oder etwas zu holen; daher 
2) die Boten Gottes, bie Engel; bie 12 
Boten, die Apoftel; 3) Botfchafter, ehes 
mals fo v. w. Geſandter; 4) bie Abgeorb« 
neten zu Landtagen, 3. B. ehemals in 
Polen und noch jegt in ber Schweiz. 5) 
eine Perfon, die mit Briefen ober Padeten 
an nähere ober fernere Orte geſchickt wird. 
Sie find nad) ben Umftänden Fußboten, 
reitenbe oder au wohl fahrende B. 
und werben entweber im einer fpeciellen 
Angelegenheit mit einem Auftrag an einen 


169 


bre Wurzel 


— 


Einzelnen als expreſſe B. geſchickt, od. 


ſie gehn zu beſtimmten Zeiten von einem 
Orte zu dem andern und nehmen gegen 
Geldverguͤtung von Jedermann Briefe und 
Packete mit. Expreſſe B. find wohl nirs 
gende verboten, bagegen ift die letztere 
Art in mandyen Staaten, wenigſtens zii» 
fhen ſolchen Ortſchaften unterfagt, zwiſchen 
denen ſich ein Poſtcurs befindet. Es iſt um 
fo mehr bie Frage, ob dies billig fei, ba 
lange vor der Einführung ber Poften bie 
erwähnten B. beflanden und in ein ges 
zegeltes Botenmwefen organifirt waren. 
Nicht nur die näheren Ortſchaften ftanden 
buch ein, meift der ftäbtifchen Kaͤmmerei 
untergeorbnetes, Botenamt, das von 
einem Botenmeifter geleitet, warb, mit 
einander in Berbindbung, fondern felbft nad 
ferneren Orten beforgten reitende Boten 
anbelöbriefe. und WBriefichaften des Ge⸗ 
mein⸗ 





470 


die Poften entftanden, 


Botello 


meinweſens. Keineswegs wären inbeffen 
die Bürger gendthigt, ihre Briefe gerade 
‚auf diefem Wege beforgen zu laffen. 
kam das Senden 
eigner Boten nach weit entfernten Orten 
nad) und nach, wenn auch nicht ohne hef—⸗ 
tigen Streit, bef. mit Nürnberg, von felbft 
ob, da bie Poft dies wohlfeiler, fidherer 


und ſchneller beſorgte dagegen fuchte man - 


im manchen Staaten bei näheren Drten, 
zwiſchen denen Poften gingen, bas Boten: 
weien durch Verbote zu unterdrüden, waͤh⸗ 
rend es bei anderen (3. B. in ben 
— ſaͤchſ. Laͤndern) unverwehrt blieb. 
enes Verbot erſchwert aber ben inneren 
Verkehr ungemein, weil die Poft nicht 
im Stande ift, Briefe und Padete fo 
mwohlfeil zu beftellen wie Boten, und Unter: 
Schleife, ſelbſt bei dem ftrengften Gefegen, 
nie vermieden werben koͤnnen. Da aber 
Befdrderung bes Innern Verkehrs fo hoͤchſt 
wichtig ift, fo wäre es vielleicht zweckmaͤßig, 
entweder (mas ber Pofteinnahme keinen 
großen Ausfall machen würbe) den Boten: 
verkehr, wie in Württemberg 1819 gefchah, 
anz frei zu geben, ober das Poftporto, 
ef. von Padeten, zwifchen nahen Orten 
fo Herabzufegen, daß bei Botenfendungen 
ber Abfender keinen Gewinn hätte, 
Gildl.), ber hinkende Bote, eine ſchlimme 
Nachricht, ein unangencehmer Vorfall. 7 
auch häufig Titel fliegender Blätter, bie 
Beitungs» u. andere Nachrichten enthal'en, 
3. B. Ersgebirgifher Bote, Zmwidau y»it 
1808—12; Wandsbeder Bote (f. « u. & 
Botrello (Don Nuño Alvarez de), por⸗ 
tugieſiſcher General und Vicekoͤnig von In⸗ 
dien; ſchlug die Hollaͤnder zu wiederholten 
Malen, entſetzte 1628 Malaca und fiel 
* in ‚einer. Seeſchlacht gegen bie Hols 
länder. 
- Borällus (lat.), kleine Wurft, Brats 
wurft ( Diminutiv von botulus, f. b.); 
Apicius (f. d. 4.) befchreibt unter dieſem 
Namen eine Farce, welche der bei Zubereis 
tung von Bratwürften noch jegt üblichen 
ähnlich, ift. 
- Boten, f. Bote bef. 5). 
Botensbüdfe, 1) ein Behältnif, in 
welchem dffentlide Boten die Briefichaften 
und bergl. tragen; 2) f. Botenzeidyen. B.⸗ 
Hauptmann (Kriegw,), veralteter Name 
für den oberften DOfficier der Guiden , ober 
aud ſo v. mw. Stabewachofficier (f. d.). 
B.slohn, 1) das, was ein Bote für feine 
Bemühung bekommt; 2) bei obrigkeitlichen 
Behörden ein Zitel, unter welchem für 
Bufertigumgen an ben Botenmeifter oder 
Beamte niedern Ranges eine Abgabe ent» 
richtet werden muß. B.:meifter, 1) in 
Kanzeleien und Gerichtshöfen, ein Beamter, 
weicher die Auffiht über die Boten, auch 
wohl über die eingefhicten u. abzuſchicken⸗ 
den Brieffhaften und uͤher die Anfertigung 


-Der Abdreffen bat; 
As fd 


Bothe - 


2) in geofen Poft: 
ämtern ein Auffeher der Poftboten. B. = 
ild, fo v. w. Botenzeichen. 

Boten:fhild (cicindela flavipes Z., 

3001.), Art aus ber Gattung Sandkäfer, 
ift dunkelfupferfarben, mit nebeligen Flur 
geldecken, gelben Füßen; mwohnt an Ufern 
im nördlichen Europa, 
Boten:fpieß, ein Spieß, welden 
font an manden Orten öffentliche Boten 
trugen. B.⸗wein (teutfhe Alterth.), ſ. 
unter Botding. B.:zeihen, bie ges 
wöhnlid aus einem meffingnen an ber 
Bruft befeftigten, das Landeswappen vor⸗ 
ſtellenden Schilde beſtehenden Beiden, für 
landesherrliche oder Poſtboten. 

Böteon (bu), ſ. Borrel. 

Boteras (siras, a. Geſch.), König 
von Bithynien, bes Königs Defallee Sohn, 
bes Königs Bad Vater, 

Bötereaur (Geogr.), ſ. Boscaftel, 

Boterjus, f, Boutrays. 

Botztricus (Boterih, Botberih), 
Statthalter Theodoſius bed Großen zu Theſ— 
falonid; warb von dem bortigen Poͤbel 
nebft einigen feiner Dfficiere 398 n. Chr. 
ermordet, weil er einen Wettfahrer im 
Gireus, wegen unzüchtiger Liebe zu einem 
feiner Sklaven, eingekerfert hatte ;. Theo⸗ 
bofius Lich die Einw. in den Circus loden 
und bort nad; Einigen 6000, nach Andern 
15.000 niederhauen. 

Bötero (Böterus, Johann, auch 
Benifius, nad) feinem Geburtsort Bena in 
Piemont, genannt),. Secretär bei Karl 
Borromäus, darauf Erzieher der Kinder 
des Herzogd Karl Emanuel]. v. Savoyen; 
ft. als Abt 16175 ſchrieb: Briefe, Paris 
15865 delle ragione di stato, Benebig 
1589, u. Relazioni universali, 1595, 4. 

Boteftägno (Beitelftein, Geogr.), 
Gericht‘ mit 7000 Em. und Bergfhloß im 
Kreife Bruneden der Graffhaft Zproi, 
liegt im Puftertpale. Vgl. Haiden, ; 

Bötetourt (Geogr.), Grafichaft bes 
norbamerifanifchen Staats Virginia, mit 
15,389 Ew. und bem Hauptorte Fincaftle. 

Both, 1) fo v. w. Boot; 2) cın Bü: 
bel Blade; 3) f. Bota, , 

Both, 1) (Iobann), geb. zu Utrecht 


‚um 1610, der Sohn eines Glasmalers, ber 


ihm die Anfangegründe im Zeichnen lehrte; 
bildete fih fpäter mit feinem Bruber un: 
ter Abraham Bloemaerts und in Italien, 
nahm dann vorzüglid fich- die Werke von 
Claude Lorrain zum Mufter und fi. um 
1650 zu Utrecht, aus Gram über ben Tod 
feines Bruder, 2) (Andreas), Bruder 
des Vor.; malte in der Manier von Bam: 
boccio u. zeichnete fi bei. in ber Portrait: 
malerei aus; ertrant 1650 zu Venedig. 
Bothänus (St,), Biſchof zu Dumplain 
(Schottland). Tag ber 18. Januar. 
Bothe (Eriedr. Deinsih), geb. 177* 
zu 


Bothea 


a Berlin ; lebt als privatiſirender Gelehr⸗ 
te zu Manheim, ruͤhmlich befannt durch 
fine metrifhen Überfegungen: Gutipides 
BSerte, Berlin 1800-3, 5 Bde.; Pindars 
Aomp. Oben, ebend. 1808, 2 Thle., u. durch 
Derausgabe von: Phaͤdrus, Leipz. 18085 Xe⸗ 
mpbon® Anabaſis, ebend. 1804 (u. 10u. 21)3 
 Anafreons Gedichte, ebend. 1605; Äüſchh— 
les, ebend. 1805, 2Thle.; Sophokles, 
dend. 1806, 2 Thle.z Plautus, Berlin 
1810, 3 Bbe. (u, Halberſt. 1821, 2 Bde); 
Doidd! Metamorphofen, Manheim 18185 
Seneca’s Zragddien (Leipz. 1819)3 Virgil 
Benbeim 1820; Horatius (Heidelb. 1820, 
2 Bde.; Xenophons Cyropaͤdie, Leipz. 
1. Auch ſchrieb er Volkslieder, Berlin 
17955 Grundzüge der Metrik, Berl. 18173 
Fleine verm, fatpr. Schriften, Leipz. 18085 
Antik gemeffene Gedichte, Berlin 1804, u. 
a 


m. a. 
Bothea (Geogr.), Kirchſpiel mit 5 
en in Angermannland (Schweden), 
mit etıda 2000 Bew., Alpenwirthſchafter, 
Shi’ffer und Händler, 
Botbhenheiligen (Geogr.), Dorf im 
Regtierungsbez, Merfeburg (Preußen), bas 
buch bekannt, daß bort im 3. 1673 aus 


mebhrern Stellen eines Haufes Blut geflofs 


fen fein fol, weshalb man einen Bußtag 
für bie ganze Umgegend ausſchrieb. 
zn (Geogr,), f. Bodens 


Bötherid, f. Botericus, 
Soth im (Geogr.), Bezirk im Sands 
"2 u. Ejalet Damas (osmaniſch Afien) 3 
felfig, die Felfen aber voller Höhlen, 
Wohnungen. 

oth⸗korn (Rechtsw.), eine Abgabe, 
beſtehend in einigen Sceffeln Korn und 1 
Mifl., welde vor alten Beiten der Küfter 
eines Dorfes jährlihd an die Gemeine, 
chſam als werde er jebeömal von Neuem 

Pflicht genommen, entrichten mußte, 

Bothmer (Geogr.), Dorf an ber feinaz 
—F 260 Ew., 3 Ritterguͤter; iſt das 

tammhaus der Familie von Bothmer, 
liegt in der Amtsbogtei Eſſel (hannoͤveri⸗ 
ſches Fuͤrſtenthum Luͤneburg). 

Bothnim (bibl. Geogr.), ſ. Betonim. 

Böthnien (Geogr.), f. Bötten. 

Bötbnifher Meerbufen, f. Bott 
nifher Meerbufen, 

Bothrtoce®elaphus (3001.), f. Grus 
bentopf. Bol. Bandwürmer, 

Böothrion (gr.), eine Höhlung, bef. 
1) (Anat.), fo v. w. Zahnhoͤhle (f. d.). 2) 
ort ein ausgeböhltes enges aber reines 

hwür der Hornhaut. 

Bothros (gr.), 
(ar. Ant.), Bertiefung in der Erde, in 
der man, ftatt auf einem Altare, den 
unterirbifchen Göttern opferte. 

Bothryolith (Miner,), fo v. w. Bar 
ſerdatolith. 


— daher 


ſchrieb er: de 
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Bothüides (Joh.), fo v. w. Bothwibi. 
Bothvid Gotvidus, St.), ein Schwer 
de, der im Dandelsgefrhäften im Anfange 
bes 12, Jahrh. mach England fuhr und ben 
ein dortiger Priefter taufte, Nach feiner 


Rüdkehr ins Vaterland verbreitete er has. 


Ehriftentbum und madte ſichs zum Ger 
fhäft, Sklaven loszufaufen und in ihre 
Heimath zurüdzufenden Ein foldyer von 
ihm losgefaufter Sklave, einem flavifchen 
Volke angebörig, dem er eben auf ein 
Schiff bringen wollte, auf welchem er zu 
den Seinen heimkehren follte, ermorbete 
ihn auf der Infel Rägd im Mälarfer um 
1120, Cine fpäter auf feinem Grabe ers 
baute Kirdye erhielt ben Namen Botlirkia, 

Bothwell (Geogr.), Dorf und Kirdys 
fpiel mit 3750 Ew,, in ber Grafſchaft 
Lanark (Schottland), Treffen 1659 glüds 
lich für den Derzog von Mommouth gegen 
die fchottifhen Govenanters. . 

Bothroell (James Hephurn, Grafv.), 
Günftling v, Maria Stuart, nahm Theil and, 
Ermordung ihres Gemahls Heinr. Darniey’s, 
warb aber losgeſprochen und vermäbhlte ſich 
mit ber Königin. Der Abel nöthigte ihn jes 
doch, zu fliehen, und ſetzte die Königin zu 
Lochleven gefangen. B. flüchtete nach ben 
Orkney⸗Inſeln, trieb Räubereien und ging, 
da ihm auch hier nadjgeftellt ward, nad 
Daͤnemark, wo er nad 10jähriger Haft 
im Gefängniffe ft. \ 

Bothmwidi (Ioh.), Hofprebiger von 
Guftav- Adolf in Schweben; geb. 1575 
zu Linföping 5; ging mit dieſem König 
nah Zeutfhland und ft. als Bifhof in 
feinem Geburtsort. Außer ber Leidyenpre: 


* 


digt auf Guſtav Adolf, Stockholm 1634, . 


naestione, utrum S- 
hristiani, ebend, 1620, 


u. m. a. 
- Boticellt iger geb. zu los 
zen; 14375, zeichnete ſich als Maler und 
Kupferftecher aus und ft. 1515, berühmt 
bdurch feine Kupfer zu Danters Werten, 
Botin (Andreas v.), Geſchichtſchreiber, 
geb. 17245 warb ſchwediſcher Stäatsrath, 
Ritter des Nordflernordens und Mitglied 
mehrerer gelehrten Geſellſchaften. 
1790, eine Geſchichte Schwedens vom Urs 
fprung der Monarchie bis auf Guſtav I., 
Stockh. 1754—64u. 1789-92 hinterlaffend. 
Bötium (Meb.), fo v. w. Kropf (f.b.). 
Botocüden (Aymores, Geogr.), ein 
durch Prinz Marimilian von Neuwied näs 
ber bekannt gewordenes Volk im nördlidhen 
Brafilien, fait ohne alle Bildung. Es 
eht nadend und zeichnet ſich durch feinen 
Hus (große runde Pflöde in ben: burchlös 
cherten Unterlippen und Obrenläppden) 
befonders aus. Sie haben keine Wohnuns 
gen, führen große Bogen und Pfeile (wos 
mit fie geſchickt umzugehen wiffen) und 
noch einige wenige andere Geräthe, find 


cowitse sint 


Er ft.’ 


I 


‘ 


1 


im Angriffe oft gefähr 


= 
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unempfindlich gegen alle Anſtrengungen, 
wie gegen Hunger und Durſt. Sicher in 
ben Urwälbern Brafiliens find fie den Por» 
tugiefen durch Zreulofigkeit und Kühnbeit 
geworben; doch 
fcheinen fie für beffere Behandlung nicht 
ganz unempfänglich zu fein. Ihre Strei- 
tigkeiten unter fih machen fie durch Zwei⸗ 
kaͤmpfe mit Enotigen Stöden aus, während 
bie. Weiber fich gegenfeitig bei den Haaren 
zu Boden ‚reißen. Gie han unter mebs 
tern Anführern und leben von ber Beute 
ber Jagd (Affen u. ſ. w.), fo wie vom 

eifhe erfhlagener Feinde. Die Natur⸗ 
orfher, welche bie dftreichifche Prinzeffin 


- Leopolbine nach Amerika begleiteten, brach⸗ 


ı # 


ten ein Paar B, mit nad) Europa, bie 
eine ‚Zeit lang bie Neugierde ber Wiener 
und Münchner reisten. 

Botoczäny (Geogr.), f. Bottofchany, 
— BotolsZabägo Sima (Geogr.), 
Inſel im chineſiſchen Meere; wird entweder 
‘zu ben Bafbhees oder zu ben Madſchikoſi—⸗ 
nahinfeln gerechnet; Elein, gut bevölkert, 
mit fanftmäthigen, gaftfreundlihen Mens 
fen; iſt nod wenig bekannt. In der 
Nähe liegt die niedrige Infel Klein : Bo: 
tol» Tabago Sima, \ 

Boton, 1) (Pierre), Dichter des 16. 
Sahrh., aus Macon gebürtig; hinterließ: 
Camille, ensemble les röveries et 
discours d'un amant desespere, Paris 
1573, 12.5 les trois visions de Childé- 
ric, quatri&me roi de France etc., Paris 
1595, 8,, u. a. m. 2) (Abrahbam Ben 
Mofes de), blühte zu Anfang beö 17, 
Jahrh.; nannte fich gegen bad Ende feines 
Lebens Chaja Abraham u. fchr. einen £reffs 


lichen Gommentar über Maimonides Miſch⸗ 


na Zora oder Zab chaſaka und einen Baud 
"&onfultationen, Smyrna 1660, Fol. 

Botöngas (Geogr.) , Voͤlkerſchaft in 
‚Mittel: Afritaz handelt mit Goldkoͤrnern. 

Botoniütes, griehifher Kaifer, f. 
Nikephoros Botoniates. 

Botres (Myth.), des Eugnotos Sohn. 
Er af vom Gehirn eines bereits auf Apol: 
Ions Altar gelegten Opferthiers, 
ihn fein Vater mit einem Opferbrand ers 
flug. -Apollon verwandelte ihn in ben 
Vögel Arropos. 

Botril (Moſes), einer von den fünf 

' Sommentatoren des dem Patriurchen Abras 
er zugefchriebenen IYYD. Wolfglaubt, 
er Arzt Moſes Botaril, ber liherfeger 


. von WEWH IV, welcdes der Vorrede zu 


Folge einen Ehriften Midael (Noſtrada⸗ 
mus?) zum Verfaſſer haben foll, fei mit 
diefem Commentator eine u. biefelbe Perfon. 
Botros (a. Geogr.), f. Botrys. 
BotrHceras (botr. Willd.), Pflans 
zengattung, noch nicht gehörig unterfucht, 
aus ber nat. Kamilie ber Protaceen ber 4, 
Kl. von Arift mit Perfonia Sw. ober 
Genarshemd Labill. zu verbinden. Ginzige 


wofür Bot 


Botſtitza 
bekannte Art: b. laurinum, ein wahr⸗ 
ſcheinlich neuhollaͤndiſcher Strauch, der Im 
franzöfifhen Gärten unter dem Namen : 
7 novae hollandiae’ cultivirt wirb. 

otrychium (botr. Sw.), Pflanzen» 
gattung aus ber nat. Kamilie der an bie 
Farrenfräuter fih anreihenden Pteroiben, 
Drdn. Stachyopteribden, Kryptogamie des 
Linn. Syſt. Ehar.: kugelige Kapfeln ftehen 
in zufammengefegten. Ähren. Arten: b. lu- 
naria, Monbraute, auf trodnen Ans 
böhen, mit gewöhnlih halbmondfoͤrmi⸗ 
gen Fetzen ber Blätter; daher der Namez 
ehebem war bad Kraut unter dem Namen 
herb. lunariae, officinel und als Wund« 


‚mittel, fo wie von dem Aberglauben als 


Baubermittel geprieſen; b. matricarioi- 
des u, mehrere ausländifhe. ,  (Su.) 

Botryitifh (Mineral), traubenfoͤr⸗ 
mig gemathfen, wenn an einem Minetal 
gie Erhöhungen fi eng an einan⸗ 
der drängen und das Ganze mehr oder wer 
niger einer Traube gleiht, z. B. einige - 
Arten: Ehalcedon, Giaskopf u. f. w. 

Boträllus, f. Lederſchwamm. 

Botryolith (Mineral.), ſ. Faſer⸗ 
batolith. : 

Botrys (Botros, a. Geogr.), bad heus 
tige Batrun, Stabt in Phönitien am 
Meere zwifchen Tripolis und Berytos, von 
Etbbaal, König von Zyrus, um 923 erbaut. 

Botrys (gr., Traube, Bot.), flieht 
alde Art 1) als Zraubenkraut, f. unter 
Chenopodium, 2) als Traubengamander 
unter Zeucrium (f. d.). 

Boträöt (nit Bothryt), 
Zraubenftein. 

Boträytis (botr. Persoon), ein Staubs 
fadenpilz , fonft zu Mucor (f. d.) gezählt, _ 
mit aufrechtem dftigem Stämmden, ges 
fielten Spörulen, in einer Eleinen Zraube 
ober in Wirbeln fi anfegend; in mehrern 
Arten auf faulenden Pflanzen: und abges 
forbenen Zweigen. 

Botfhaft, 1) das Gefhäft eines Bo⸗ 
tens; 2) eine überbrachte Nachricht; 3) eim 
Gefandter mit feinem Gefolge; 4) ein jeber 


fo #. m. 


ote, 
Botfhafter, Gefandter 1. Claſſe, bee 
feinen Herrn fo repräfentirt, als wäre ver 
es ſelbſt, und dem daher auch alle dieſem 
zuftebende Ehrenbezeugungen zukommen. 
Man pflegt fie in ordentliche, bie für 
beftändig, und auferorbentlide,’ bie 
nur für ein beſtimmtes Gefhäft bevollmaͤch⸗ 
tigt find, - theilen. Bumeilen werben 
aber auch für längere Zeit beglaubigte Ges 
fandte, wenn fie eine höhere Würde haben 
follen, außerorbentlide Botfhafs. 
ter genannt. 
Boͤtſchkay, Fürften von Siebenbürgen, 
f. Bocskai, a: j 
Botftiga (Geogr.), im Mittelalter 
Rame bes alten Ägira, jegt der vrwäus; 
r 


! 


Bot 


— 
J 
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Ort Boſtica (zu unterſcheiden d. Voſtita, Corfu, 2 Bde; Erinnerungen einer- Reife 


dem alten on). . 
Bott Gool.), fo v. w. Elltige. 
Bott (Wafferbau), das über die Ober: 


nah Dalmatien; kurze Gefchichte bes fas 
voyen⸗ piemontefifchen Regentenhaufes, Pas 
tis 1808; Gefchihte des nordamerikaniſchen 


des Waflers hervorragende Stuͤck Krieges, ebend. 1810 und ein Epos in 12 


eines Waſſerwerkes, Ufers ober Deirhes, 
Bort, 1) (Jean de), geb. 1670 in 
Frankteich; verließ mit feinen proteftantis 
ſchen Eltern, nad Aufhebung des Edicts 
son Wanted, von Vaterland, trat in 
Dienfte bei Wilhelm von Dranien, verlieh 
aber diefelben „und warb von dem Kurfürs 
fen von Brandenburg zum Generalmajor 
ernannt , nadhbem er zuvor bad Zeughaus 
in Berlin gebaut hatte. Später befeftigte 


ee Wefel u. ward daſelbſt Eommanbant. , 


1723 begab er ſich in bie Dienfte des 
Königd von Polen und Kurfürften von 
Sachen u. ft. 1745 als Generallieutenant 
w. Chef ber Ingenieurd zu Dresden, wo 
er auch mehrere Gebäube amgelegt hatte, 
2) Ebomas), Theolog, geb. zu Derby 
1688 5 befteidete mehrere Pfarrämter, war 
ein beftiger Anhänger der Whigs und ft. 
1754, mehrere Predigten u. Streitfchriften 
binterlaffend, unter denen eine Widerlegung 
von Warburtons Schrift: Goͤttliche Sen: 
bung Mofis. " Lt.) 

Botta (Botto), f. Bota. 

Botta, 1) (AMalexander Mar. v. B. 
Worno), geſchaͤtzter Dichter; bluͤhte zu 
Aufang des 18. Jahrh., von dem bie Rime 
scelte di poeti illustri de’ nostri tempi 
mehrere Gedichte enthalten. 2) (Anto>- 
nio Dtto be), Sohn bed Vor., geb. 
1688 zu Paviaz diente im oͤſtreichiſchen 
Heere umter Eugen und erwarb fich defjels 
ben Zufriedenheit; warb ald Gefandter 
nach Petersburg gefendet, wo er fid die 
Zufriedenheit des ruf. Hofs erwarb und 
Hug und geſchickt unterhandelte, nad) feiner 
Abreife aber 1743 in den wohl nidht unges 
gründeten Berdacht Fam, zu Gunften bes 
Derzogs von Braunfchweig und feiner Kin: 
der gegen die Kaiferin confpirirt zu haben. 
Der ruffifhe Hof Elagte ihn deſſen offen 
an, doch nahm fich der wiener Hof feiner 
an. 1746 erhielt B. ein Commando in 
Stalien gegen bie Spanier, fchlug fie bei 
Nottofredo und eroberte Genua, wo er 
fein Hauptquartier nahm. Nad wenigen 
Wochen ward er aber burch einen bei Ein: 
* der genueſiſchen Artillerie zufällig 
entftandenen Aufftand aus ber Stabt getrie⸗ 
ben, verlor bas Commando, erhielt jedoch ſpaͤ⸗ 
ter wieder Anftellung. Er ft. zu Pavia 1774. 
8) (Kari Zof. Wilh.), geb. 1766 zu ©, 
Georgio , legte fich vorzuͤglich auf Mebi- 
tin und Botanik und ward 1794 Felbarzt 
bei ber franz. Armee. 1799 erhielt ec eine 
Anftelung bei ber proviforifchen Regierung 
in Pirmont und 1814 beim gefeggebenden 
Soxps. Nach 1815 legte er feine Stellen 
nieber und lebt jest ald Privatmann 
Zurin, Schriften: Befchreibung der Injel 


% 


Gefängen: il Camillo o Vejo conqui- 
stata, ebend. 1816, (Lt.) 

Bottäge (fr.), eine Abgabe, die ehe» 
mald bie Abtei St. Denis vom 9. Det. 
bis 30, Nov. von vorbeifahrenden Seine⸗ 
ſchiffen bezog. 

Bottälla (Giovanni Maria), Maler, 
geb. 1613 zu Savonaz erlangte ald Nach⸗ 
ahmer Raphaeld ben Beinamen HRafaellis 
no und ft. zu Mailand 1644, 

Bottäni,. 1) Maler, geb. 1717 zu 
Gremona, ahmte die Werke 


mälbe, beren er fehr viele hinterließ, tras 
gen faft alle das Gepräge zu großer Nach 
Täffigkeit. 2) (Sohann), ft. 
Director ber Akademie der fhönen Künfte 
zu Mantua und ward durch bie Wieder» 
—— ber Gemälde von Giuglio Ros 
mano berühmt. ® 

Bottänne (fr., Waarenf,), eine Art 
groben Zeugs, womit zu kyon ſtarker Ham 
del getrieben wird. 

Bottürgo, f. Botargo. 

DBottäri (Johann Gajetan), geb. 1689 
zu Florenz; ward Geiftitcher, dann Biblio» 
thekar der vaticanifhen Bibliothek unter 
Elemens XII. und nad deſſen Tode 1740 
Cardinal. Er ft. 1775 u. ſchrieb fehr Vie⸗ 
les, worunter fi vorzüglich auszeichnen’; 


Pouffins - 
und Carlo Marattid nad. Seine Ges 


1801 als. 


R [2 


Sculture e pitture sacre estratte da ci- 


miteri di Roma, publicate giä dagli 
autcri della Roma sotteranea colle 
spiegazioni,_ Rom 1737, 47, 53, 8 

be,, $ol.; Vocabulario della Crusca, 
Florenz; 1758, 6 Bde; ‚ Antiquissimi 
Virgialini codicis fragmenta et pietu- 


rae ex Vaticana bibliotheca etc., Rom . 


17415 Del museo Capitolino, 8 Bbe., 
ebend. 1750, $0l;; Raccolta di lettere 
sullapittura, scultura’e archittettura, 
scritte da’ piä celebri professori etc., 
8 Bde., ebend. 1759—70. 

Botta triffa Gool.), fo v. w. Aal 


quappe. 
Bottbaftard Gool.), ſo v. w. Scholle, 
rautenfoͤrmige. 
Botte Gool.), fo v. w. Scholle. 
Botte, Maß, ſ. Bota. 
Bottekäri (Geogr.), Diſtrict in Stel⸗ 
lenboſch auf dem Capland in Afrika. 
Bottel:bier, ſ. Buttelbier. 
Botteli®r (fr, Seew.), ein Beam⸗ 
ter, der auf Schiffen die Aufficht über bie 
Lebensmittel und Getränke bat, fie ausgibt 
u. Rechnung darüber fuͤhrt; Bottlerei, 
ber Ort, wo biefe Dinge ausgetheilt werben, 
Botteliren, in Bündel zufammen» 


d 
* Bottels 
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Bottellaube 


Böttellaube (Graf Otto von, eigent!l. 
Graf Otto IV, v. Henneberg), nannte ſich 


ſo ald Dichter (23 Strophen te in 
einem‘ 


der Manefliihen Sammlung) nad 
Gute Boditt)enlaube, das er, als ihm feine 
Gemahlin Beatrir kein Kind gebar, an Würzs 
burg verkaufte, worauf er 1244 das Klos 
fter Frauenroda fliftete und Provifor ber 
Nonnen bafelbft warb; fi. 1254, 
Botten Goͤthnien, Geogr.), Landfchaft 
im Norden Europa's, ſonſt allein Schwe⸗ 
den zuſtaͤndig, feit 1809 oͤſtlich vom Tornea 
u Rußland geſchlagen. Weſt⸗Botten zerfällt 
n. die Vogteien Umea, Pitea, Lulea, 
Zornea (auch wohl Lappland mit 8000 Ew.) 
mit 38,000 Ew. und gehört, bis auf Eis 
niges, zur ſchwediſchen Lanbſchaft Nordland. 
Oſt · Botten und ein Theil Weſt Bottens 
macht einen Theil des ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ments Finnland aus. B. hat viele Fluͤſſe, 
Seen, Waͤlder, 
Ackerbau, Viehzucht, Jagd, Fiſcherei, 
Handel mit Holz, auch wohl in guten 
Jahren mit Getreide. Der Bergbau gibt 
Kupfer und Eifen, (Wr. 
Böttenau (Geogr.), Dorf im Amte 
Oberkirch in Baden ; hat guten Weinbau. 
Böttenborf (Geogr.), Dorf mit 900 
Ew. an ber Unftrut mit Bergamt (graͤflich 
Einſiedeliſch) u. Bergbau auf Kupfer, im 


querfurter Kreife bes preuß. Regierungs⸗ 


bezirks Merfeburg. 
Böttenftein (Geogr.), f. Pottenftein. 
Böttervogel (Rool.), fo v. w. Saͤ—⸗ 
getaucher. ——— 
Bottida (Bottiäis, Bottha, a. 


Geogr.), Landſchaft im aͤußerſten Süden 


von Makedonien, nordöftlich über Pieria, 
u ber fie oft gerechnet wird, zwifchen dem 
xios u. Afträog, worin Pella gelegen war. 
Bottidi (a. Geogr.), Boll in Thras 
tin an der Weſtſeite bes tbermaifchen 
Meerbuſens; von den Makedoniern vertries 
ben ließ es fich noͤrdlich über ee 
nieber. Seine (früh untergegangenen) Städte 
waren Skolos uw Spartolos (f. b.). 
Bottiäifhes Feſt, Feſt der Bottider, 
ber Erinnerung an ihren attiſchen Urſprung 
efeiertz; tanzende Sungfratien fangen ein 
Lied mit dem Refrain: baßt nad Athen 


⸗ 


uns ziehen (wer eis Adıyas). 


Boͤttich (Böttcher), ein großes, rundes 
ober ovales, bölzernes, oben offenes Gefäß, 
welches vorzüglih in Brauereien, aber 
auch in Wafferfünften, Gerbereien u. f. w. 
gebraucht wird; fie find faft immer von 
Eichenholz und bie Dauben bazu 2 Zoll 
ftark; einige Dauben find länger als bie 
andern und bilden bie Küße bes Bottichs; 
die einzelnen Dauben und Bodenftüde wers 
ben geböbelt, d. h. mit hölzernen Nägeln 

ammengefügt; ftatt ber hölzernen Reife 

ient man fid öfters eiferner Reifen. 
Bol. Bierbottich. | 


ift doch fruchtbar, hat 


Bottont 


Bottih:bant (Schraben, Böttcher), 
eine niedrige, lange Bank, auf welcher bie 
Bottiche verfertigt werden. B.⸗hefe, f. 
unter Bierhefe. B.macher, f. Böttcher. 
B.,rab (Mafchinenw.), f. DOberfchlädtis 
ged Waſſerrab. B,:reif (Böttcher), 1 
ein hoͤlzerner Reif um einen Bottih, vg 
Bandholz ; 2 ein eifernes Band um einen 
Bottich. .zirkel, ein großer hoͤl⸗ 
zerner Bogenzirkel, deſſen Schenkel mit 
eiſernen Spitzen verſehen ſind; dient zum 
Abmeſſen der Boden in den Boͤtichergefaͤßen. 

Bottifänga (Julius Gäfar), geb. zu 
Drvietoz lebte im Anfang bes 17. Zahrh. ; 
Ritter bed portugiefifhen Ordens Chrifti, 
berühmt wegen feiner Gefhicktichkeit, nicht 
allein ‚auf allen Inſtrumenten zu fpielen, 
fondern diefelben audy zu verfertigen; war 
auch guter Maler und Dichter. 

Böttingen (Beogr.), fonft Bobindos 
va, alter Ort [feit 670 befannt) im Amte 
Emmendingen bes Zreifamfreifes in Baden. 

Bottlerti, f. unter Bottelier. 

Böttnifher Meerbufen (Geogr.), 
ein Arm der Dftfee zwifhen Schweden u. 
xuſſiſch Finnland ſich eindrängend 5; bat _bei 
feinem Anfange die Alandeinfeln und viele 
andre an feinen Ufern, fo wie auch viele 
Klippen (Scheren), welde die Schifffahrt 
ſehr unfiher machen. Seine Tiefe beträgt 
20—50 Faden, feine Länge 75, feine größte 
Breite 25. Meilen. Ihm fließen die Ge 
wälfer aus dem größten Theile Schwebens 
(Zornea, Ulea, Piteo, Angermann, Dals 
Eif) und dem weitlihen Theile von Finn» 
land (Pildjerwi, Kumojoki u.a.) zu. Sein 
Waſſer ıft nicht fehr falzig und gefriert 
faſt jährlich zu. 

Bottönt, 1) (A 1b.), geb. zu Pabuaz 
lehrte anfänglich dafelbft Logik, erhielt aber 
dann 1555 eine mebicinifche Lehrftelle und 
erlangte als Arzt einen hohen Ruf; fl. 
daf. 15905 hinterließ: de morbis mulie- 
bribus l,, Padua 1588, 4., u. m., zuleht 
Venedig 1583 (in Spachs (f. d.) Gynaecia 
aufgenommen); Methodi medicinalesII., 
Frankf. a, M. 169% u. m. 2) (Domis 
nicus), geb. zu &eontini in Sicilien 1641 5 
ward 1692 Director des Hospitals zu Meſ⸗ 
fina, dann »Profeffor der Philoſophie 
zu Neapel und Protomedicus des Könige 
reihe; ft, zurüdgezogen zu Mefjina 17315 
fhr.; Pyrologia topographica, Neapel 
1697, 4.5 Febris rheumaticae malignae 
hist,, Meffina 1712 u. m. 8) (Marco 
Zavier), geb. zu Meffina 1669 ; ſtudirte 
bürgerlihes und geiftliches Net, bekleidete 
mehrere Staatöämter, trat fpäter in den 
geiftlihen Stand; fhr.: Serenaden, Near 
pel 1705, A. und 2 Gefpräche in Profas 
il ritorno di primavena und le Glorie 
di Roma. 4) (3ofepb), aus Crewonga; 
guter Gefdichtmaler, lebte zu Rom; blüpte 
um 1750. 


Bottb⸗ 


y 


2 Blattftüd ine Röhre; b. : 
attflühhen eine Röhre; ? J Frankreich eine Sorte 


— J 


Bottoſchany 


Bottofchäny(Geogr.). 1) (Boroczany), 
Bezirk im DOberlande der Moldau im os⸗ 


maniichen Europa; grenzt an ben Pruth;, 


bringt Korn, Wein, Honig, gutes a 
2) B. (Botufdan), Stadt an dem Fluffe 


gi. R.3 bat 1000 meift nur hölzerne Hüts 


ten, 4000 Ew., viele Zuben und Armes 
nierz; treibt bedeutenden Handel mit obigen 
Erzeugniffen, Wolle, Tabak bis nach 
Seipzig. | 

Bottrigäri, 1) (Sacob), Iebte zu 


Bolozna um 1500 und galt für einen aus⸗ 3 


gezeichneten Rechtögelehrten. Er fl. 1547, 
mehrere Schriften, die Rechte betreffend, 
interlaffend. 2) (Hercules), geb. 15315 
mmte aus einer abeligen Familie in Bos 
fogna , zeichnete fih in der Mathematik, 
Poeſte, Tonkunſt und Malerei aus, Er 
#8. 1612 uw. fhr.: il desiderio ovvero 
de’ concerti di varii strumenti musi- 
cali, dialogo, Bologna 1599, 4.5 il Pa- 
trizio ovvero de’ tetracordi armonici 
di Aristosseno, ebend, 15935 il Melone, 
diseorso armonico, e jl Melona se- 
eondo, Ferrara 1602. 

Bottfhild —— eb. zu San⸗ 
gerhauſen; war ſaͤchſiſcher Hofmaler und ft. 
als Infpector ber Gemälbegallerie und Dis 
tector der Akademie zu Dresden 1707. 

Botülphus (B.), aus einer vornehmen 
britannifhen Familie; Abt zu Utredht um 
bie Mitte des 7. Jahrh. Sein frommer 
Bruder Adolph war dort Bilhof. 

Bötulus (lat.), Speifezubereitung 
ber Römer, unferer Wurft H b.) ent⸗ 
fprediend. Bat. Botellus. 

Bötufhan (Geogr.), f. Bottofchant. 

Botvidbus, f. Bothvid. 

Botwar (Geogr.), 1)(Bottwar, Groß: 
Botwar), Stadt im Amte Marbah des 
Redarkreifes in Würtenberg am Botwarz 
dat 2450 Em. und wie 2) 9. (Klein:B.), 
Pfarrdorf dabei, guten Weinbau; in ber 
Naͤhe bie alten Schloͤſſer Lichtenberg und 
Schaubeck. 8) Fluͤßchen, entfpringt beim 
Dorfe Raiferslautern; fällt bei Steinheim 
in die Muhr. 

Botmweinlteutfche Alt.) ,f. unt. Botding. 

Boõtys (b. Larr., B00l.), Gattung aus 
ber Schmetterlingsfamilie kichtmotten; hat 
4 vorftebende Zafter, deutliche Zunge, drei⸗ 
edige Fluͤgel, bilden in der Ruhe ein wag- 
rechtes Dreied; bie Raupe hat 16 Füße, 
Stehen bei Linne unter phalaena geome- 
tra und ph. pyralis. Arten: b. nym- 

haeata, —* braunbindig und ⸗ſtrichig. 

aupe auf Nymphenblumen, baut ſich aus 


raria, — — lemnata u. &. 
Nymphula. 

Bösa (Bocza, Geogr.), 1) Bergfleden 
mit 1000 Ew. in ber Gefpannfhafr Arva 
(Kreis bieffeits der Donau im Ungarn); hat 


Berggeriht und samt, Gold» und Silbers, ben Handel kommen. 


Boucassine 178 
werte. 2) f. Bufa. 

Bohdäris, eine der aus * 
organ von Suli, welde feit längerer 
eit ben Gulioten Anführer im Kampfe 


für ihre Unabhängigkeit gab, fo 1) Georg, 


mit dem Beinamen: der Schreden der Als 
banefer, 2) Ehriftos ober Kiffo, fein 
Sohn‘, ben Ali Palha A818 ermorden 
ließ. 8) (Marklos), der Sohn von 2), 
geb. 1792 zu Suli. Nach bem Kalle von 
Suli 309 er fi auf die fonifchen Inſeln 
urüd, wo er franz. Dienfte nahm; erft 
1820, als bie Pforte ben Ali Pafcha bes 
kriegte, kehrte er nad Epirus aurüd und 
erlangte von Ali Paſcha die Zurüdgabe 
von Suli. Im Unabhängigkeitstampfe 
Griechenlands erwarb er ſich durch Tapfer⸗ 
keit und ‚Klugheit viel Ruf; 1822 wohnte 
er dem Feldzuge im weftlihen Hellas bei 
und zeichnete fi vorzüglich bei der Vers 
theidigung Miffolunghi’s aus; 1823 führte 
er ben Krieg in Ktolien, überfiel in der 
Nacht vom 19, zum 20. Auguft das Lager 
des Paſcha von Skutari bei Karpenifft mit 
einigen 100 Mann und richtete bort ein 
fuͤrchterliches Blutbad an; warb aber vers 
wundet und ft. wenige Tage darauf, Das 
Sommando über die Sulloten erhielt 4) 
Gonftantin, fein Bruder, (Ki,) 


Bosxel (Geogr.), Thal und Hauptort _ 


barin mit 1200 Ew., welche anfehni 
Viehzucht treiben, in der Prov. Tarantaiſe 
bes Herzogth. Savoyen imRönigr. Sardinien, 
Bosen (Bolzano, Geogr.), Kreisftadbt 
im Kreife an der Erf (f. g* ber Graf⸗ 
ſchaft Tyrol bes Kaiferth, Dftreich, liegt 
an ber Eiſack und Zalfer; hat Schloß, 
Kreise und Gerihtsamt, Handelsgericht, 
Gymnafium, Seidenzeug⸗, Strumpffabris 
ten, 4 berühmte Meffen und 8100:.@w., 
welche viel Obft und Wein bauen, 
Botzheim (Joh., auch Abftenius), ges 
lehrter Domherr in Conſtanz, Freund von 
Erasmus, Verehrer Luthers und geheimer 
Beförberer der Reformation, bie er jedoch 
Öffentlich nicht zu. billigen ſchien. 
Boua, f. St, Bova. 
Bouan Sima (Geogr.), f. Bien Son. 
Bouc (Geogr.), felfige Infel im mits 
telländifhen Dieere, im Bezirk Air, Dep. 
Rhonemündung (Frankreich); hat einen bes 
feftigten Thurm, Niederlage für das aus 
bem dabei liegenden See Barre gewons 
nene Salz. 
Boucani#®r, 1)f. $libuftier ; 2) lange 
— von ſchwerem Caliber, deren ſich die 
aͤger in Amerika bei der Ochfenjagb bedienen. 
aarenf,), 1) in 
efärbter und mit 
Gummi beftrichener Steifleinwand; 2) eine 
Art groben Drillihs von Biegenhaar und 
8) (levantifhe B.) baummollene , gefärbte 
und garnirte Zeuge, bie über Smyrna in 


Bout 


Boucassine (fr., 


176 Bouc de Juda 


Bouc de Juda (Bool,), fo v. m, 
Wbibeziege. . 

Byühain (Geogr.), "Städtchen mit 
1100 Ew., liegt an ber Scheide, im Bes 
ger Douay, Depart, Nord (Frankreich), 
ann unter Waffer gefeht werben, hat Salzs 
ı fiederet.. Ehemals Hauptft, des Laͤndchens 

van (Oſtervant). DB. ift Feſtung 3. 
Ranges; die obere Stabt bildet ein abge» 
fchtoffenes baftionirtes Viereck, bie untere 
. wird durch 2 Hornwerke gefhüst. Pipin 

chlug bier den Gothenkoͤnig Theoderich u. 
baute die Stabt zum Andenken biefes Sie 
ges; 1676 eroberten eö bie Kranzofen, be 

ielten es im nymmeger Frieden, verloren 
es 1711 an bie Alllirten, eroberten es aber 
1712 wieder u. haben es feitbem behalten, 
Sn ben neueften Kriegen ift es nur blofirt 
worden, body befegte es bie Occupations⸗ 


armee: — 

Bouchard (Isle B., Geogr.), Stadt 
im Bezirk Chinon, Depart. Indre u. Loire 
(Frankreich), legt auf einer Jnſel in ber 
Bienne, bat Schloß, 2350 Ew., welde 
Obſthandel treiben. 

Boudard, 1) (Alain), Parlaments 
abvocat zu Rennes im 16. Jahrh.; gab 
Grandes chroniques et annales d’An- 

leterre et de Bretagne depuis Brutus 
usqu’a l’an 1531, Paris 1582, Kol, 
eraus, welches Werk jedoch voller Kabeln 

2) (Aleris Daniel), Theolog und 

ift, geb. zu Befangon 1680; ft. in dies 
fer Stadt 1758 und hinterließ: Summula 
coneiliorum generalium S, Rom. coa- 
thol. eoclesiae, Paris 1717, 12., und 
eine Autgabe der Inftitutionen Zuftinians, 
mit Noten, 1718, 2 Bände, 16, 
«Amaulry, lat. Almaricus Bouchar- 
us), deffen Geburts: und Sterbejahr uns 
bekannt iftz war Präfident zu Saintes, 
dann Maitre des requ£tes unb enblich 
Kanzler des Königreichs Navarra. Man 

- bat von ihm eine Ausgabe der Snftitu: 
‚tionen bed Gajus und der receptas sen- 
tentiae bed Paulus. 4) (David), f. 
Aubeterre ]). 

Böüuhardbon (EbmE), Bildhauer, geb. 
zu Shaumont in Baffigny 1698 5 bildete 
fi) in Italien, verfertigte außer andern 
Werken bie Statue Lubwigs XV, zu Pfer- 
de, — die Stadt Paris aufſtellen ließ; 


Bouhaub (Matthias Anton), Juriſt, 
geb. zu Paris 1719; konnte Anfang, da 
man ihn für einen Proteftanten hielt, Feine 
Anftellung erhalten, ward aber 1789 Staats» 
rath; ft. 18045 berühmt durch Me&moiresur 
les societes, que formtrent les publi- 
cains pour la levee des impöts ohez 
les Romains, Paris 17665 Recherches 
—— ues sur la police des Romains, 
ebend. 


des douze tables, ebend, 1737 u, m. a. 


! 


8) la 


7845 Commentaire sur les lois. 


Boucher 


‚Boudhe (fe), 1) Mund, bonne 
bouche, angenefmer Nachgeſchmack; dab. 
Pour:la bonne bouche, etwaß, 
bas ben Gaum kitzelt; 2) (Waarenk.), f. 
Bouchon; 8) fo v. w. Münbung. 
Bouchel (Bohelus, Laurentius), geb. 
zu Crepy in Balois 1559; warb Parla- 
mentsabvocat zu Paris unb fi. 169, Er 
fhrieb: les decrets de l’Eglise li- 
cane, Paris 1609, #ol.; Bibliotlieque 
canonique, ebend. 1639, 2 Bde., Fol.; 
la Justine criminelle de Frence, ebenb. 
1622, 4. 2) (Arnold), geb. zu Utrecht 
15655; ſtudirte die Rechte u. Gedichte u. 
ward vorzüglich berübmt durch feine Hi- 
storia Ultrajectina , Utrecht 1743 ; ft. 1745. 
8) (Rorenz), f. Bochel. * 
Boucher, NM (Johann), geb. um 
1551 zu Paris; warb nad u. nah Rector 
ber Univerfität zu Paris, Doctor der. Sor⸗ 
bonne und Pfarrer zu St. Benoit zu Par 
ris, wo er 1646 ft. Als eifriger Anhänger 
ber Ligue, welche bie erfte Berfammlung 
in feinee Kammer, im Gollegio zu Fortet, 
1585 hielt. fchrieb er mehrere Schmaͤhſchrif⸗ 
ten gegen Seinrih II. u. IV. 2) (Gil- 
lies), SIefuit, geb. in Artois 1576; warb 
Nector in Bethune und Lüttich und ft. zu 
Tournay; fchrieb : Commentarium in Vic- 
torii Aquitani canonem, Antwerpen 1635, 
501.5; Belgium Romanum, 1655, Fol. 
2 (Pierre), franzöfifher Statthalter in 
ranada um 16605 begab ſich nach Frank⸗ 
reidy, um vom Hofe Unterftügung für feine 
Colonie zu fordern, und fehrieb bei biefer 
Gelegenheit: Histoire veritable et natu- 
relle des moeurs et des productions de 
Nouvelle-France, Paris 1665, 12. 
4) (Philippe), Theolog, geb. zu Paris 
16915 ft. bafelbft 17685 vorzüglid bekannt 
burd.Nouvelles ecclesiastiques ou Me- 
mojires pour servir A l’histoire de la 
constitution Unigenitus, und Ana- 
lyse de l’Epitre aux Hebreux, 1782. 
) (Branz),. geb. zu Paris 17045 bil: 
bete fi in Rom und warb von ben Eins» 
wohnern feiner Waterftabt der Maler der 
Grazien —— obſchon derſelbe durch 
ſeine Gemaͤlde diefen Ramen nicht verdiente; 
er ft. als Hofmaler bes Königs von Frank⸗ 
reich und Director ber Malerafademie zu 
Paris 1770, 6) B. b’Argis (Antoine 
Gaspard), Parlamentsabvocat 53 war 
1708 r Paris geb. und ſchrieb faft in als 
len Büchern der Jurisprudenz; vorzügl 
zeihnen ſich aus: Code rural, 1774, 
Bbe., 12.5 Piincipes sur la nüllite du 
mariage pour cause d’impuissance, 1756, 
8 7)(X&. 3.), des Bor, Sohn, Parlas 
mentsadvocat, geb. zu Paris 1750; ward 
1794 auillotinirt. ‘ Man hat von ihm: Traitd 
sur l'education des Souverains on de 
Princes destines & l’ötre, 1783,85; des 
obseryations sur les lois —— 
e 


J 


| Boucherat 

de France, 1781, 8.5 Récueil manuel 
d’ordonnmances, 18 Bände, 32. u. a. m. 
8) (Jonathan), Theolog, geb. in Gums 
bertandb 1737, erhielt ein geiſtũches Amt in 
Amerifa , verlieh daffelbe beim Ausbruch der 
Reoolution: und warb Pfarrer zu Epfon in 
Burreyfbire, wo er 1804 fl. Er gab Pre⸗ 
en heraus, die er in Nord-⸗Amerika von 
635—75 gehalten u. die von ben Urſachen u, 
en ber Revolution in Amerika handeln, 
Aleranber), geb. 1778 zu Paris, 
(don als Kind ausgezeichneter Biolinfpieler, 


dar bei ber Berarmung feiner Eltern in 


bee Revolution gendthigt, auf Tanzboͤden 
su fpielen , in Dienfte bes Bicomte de Mas 
zie zu gebn und in einer Pofje die Rolle 
eines Breblers auf dem Theater zu übernehs 
men, bie er gut durchfuͤhrte. Später im 
Dr&efter des Theater Feydeau angeftellt 


fahte er bie Stelle als Lehrer am Gonvers . 


fatorium zu erhalten, ging, als er biefe 
mist erhielt, mißmuthig nady Spanien, wo 
ee erfter Solofpieler der Sapelle wurde, Na 
einigen Zahren kehrte er nad Paris zurä 
und madyte nan von 1813 an Kunftreifen 
Beh Europa. Sein Spiel ift hoͤchſt aus⸗ 
gezeichnet u. er würde ber erfte Violinfpieler 
Der Welt fein, wenn er nidt nad dem Bas 
reden mit Verlegung bes Schönen haſchte. 
erkwürbig ift feine hoͤchſt auffallende Ähns 
Iköfeit mit Napoleon, 10) (David), f. 
Aubeterr 


?. 

Böükherat (Louis), geb. zu Paris 
1616, bekleidete mehrere Staatsänter,, warb 
1685 Kanzler von Frankreich und zeichnete 
Eh dabei durch große Rechtichaffenpeit aus. 

Bouches de Rhone (Geogr.), ſ. 

Ündungen. 

ouch®t (fr), Trank von Maffer, 

Zuder und Zimmt. Vol. Hippofras. 
Boudet, 1) (Jean), geb. 1476 zu 
Iſt. daſelbſt 1555 ald Procurator, 
ausgezeichnet durd feine Annales d’Aqui« 
taine, Poitiers 1644, Kol. u. eine Menge 
Gebihhte moralifchen -Inbalte. 2) (Buils 
laume), tönigl. Secretär unter Franz I.; 
erhielt von demfelben 1536 den Auftrag, 
leih mit bem Admiral b’Annebaut mit 
land Frieden zu fchließen; auch bei 
U. ftand er in großer Gunſt und 
1558. Man fehreibt ibm zu: l’ordre 
et forme de l’entree de la reine Eleo- 
nore d’Autriche en la ville de Paris, 
et de son sacre et couronnement ASaint«- 
Denis, le 5 mars 1530, Paris 1582, 4.; 
Fable de Biblis et Caunus, nad Ovid, 
3) (Guillaume), geb, zu Poitiers 1526; 
ft. 1606; ſchrieb: les serdes (soirdes), 
eine oft fpäter benugte Sammlung von Ers 
ngen. 4) (REnE), aus Poitiers im 16. 
b.; feine guten Gedichte find geſam⸗ 
melt, Paris 1609,6 Bde. 5) (Jean bu), 
geb, in Auvergne 1599; ft. 168% ale Fön. 
Rath u. Hausbofmeifter. Er Märte Mans 

Encyclopäb. Wörterb. Wierter Bank. 
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ches ven ber franzoͤſiſchen Geſchichte aus Urs 
kunden auf und forfchte bef. dem Urfprung 
des zweiten und britten Stamms ber Herr⸗ 
fcher Frankreichs, ber Gourtenay, Eoligny, 
Auvergne, Aubuffon nad u. entwidelte d 

Refultate feiner Unterfuhungen in eignen 
Schriften. ' 

Boucheul (Joſeph), gelehrter Juriſt 
u. Advocat zu Dorat in Nieder⸗Marche; fl. 
daſ. 1706, 67 3. alt; ſchrieb: Corps et 
compilation detous les commentateurs | 
sur. la coutume du Poitou, Poitiers 
1727, 2Bbe., Bol. u. Trait6 de conven« 
tions de succ@der, ebend. 1727, 4. 

Bouchon (fr.), 1) —** Buͤndel, 
Pack; 2) (Bouche, Waarenf,), eine Art fei⸗ 
ner, gefponnener, englifcher Wolle, bie ihre 
von ber Art ber Padung erhals 

en bat, 

Boudhour (Geogr.), Marktfl. im Bes 

St. Glaube, Depart. Jura Frankr.)3 

at 1900 Ew. } x J 

Bödücicaut (Jean le Maingre 
de), 1) Marſchall, mit dem Beinamen ber 
Brave, ein guter Unterhaͤndler; fi. zu 
Dijon 1867. 2) bes Vor. Sohn, geb. zu 
Zours 1864 warb nad derSchlacht v. Roſebec 
1882 von Karl VI. zum Ritter gefhlagen. 
Als Statthalter v. Genua machte er ſich nr 
Strenge verhaßt und mußte beswegen na 
Trankreich zurüdtehren. In der Schlacht 
von Nikopolis gegen bie Türken, gegen 
—* die Franzoſen dem Koͤnig von Ungarn 
Sigismund Huͤlfe gefandt hatten, warb er 
1396 getragen genommen unb nur gegen 
ein ftarkes Löfegeld befreit, Trotz des hei⸗ 
ligften Eides, nicht wieder gegen Bajazet 
zu dienen, half er doch 1400 Konftantinos 
pel gegen ihn vertheidigen, fodht barauf 
gegen bie Venetlaner und Engländer, warb 
von legtern in ber Schlacht von Azincourt 
1415 gefangen und nad; England gebracht, 
wo er 1421 fl. Geoffroy (Paris 5620) u. 
Pilham (ebend. 1697). haben fein Leben 
herausgegeben. | (Lr.) 

Boudsbehnung legen (Sgiffb.), 
ben Inneren Boden eines Schiffes verfertis 

en, indem man auf bie innere Seite der 
—8 auf. beiben Seiten bes Kehl⸗ 
ſchwinns bis zu dem unterflen Verdecke 
Bohlen befeftigt; neben dem Kebifhwinn , 
werben einige Bohlen nur aufgelegt, um. 
den Unrath, welcher fih auf dem Außen 
Boden fammelt, wegfhaffen zu koͤnnen. 

Böüclier (fr. , Baul.), ein zur Ver⸗ 
sierung an Fenſtern, Thuͤren u. f. w. ans 
gebrachtes Schild. 

Boucön (fr.), 1) ein heimliches Sift; 
2) (Kohk.), eine Art Ragout aus Schnitte 
den Kalbfleifh 5 3) auch eine Art kleiner 
Pafteten. - 

Boucquet, 1) (Marcus), franzöffs 
(dev Maler zu Ende des 16. Jahrh. 2) 
(Bictor), beffen Sohn und Schüler, aus⸗ 

M gezeich⸗ 
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— Geſchichtmaler ber franzdſiſchen 
chule; ft. 1677. R 

Boubarbdb (Jean Baptifte), Maler und 
Bildhauer; bildete fih in Rom, warb Hofs 
bildhauer zu Parma; fi. 1778, 58 8. alt, 
Man hat von ihın: Iconologie tirde de 
divers auteurs, Parma und Paris 1759, 
8 Bände, Fol. * 

Boudtüfe (Geogri), Intel, weſtlich 
ber Admiralitaͤtsinſeln (Auſtralien), entdeckt 


1768 von Bougainville, bewohnt, aber nicht 


genau bekannt. 

Böübewpns (Anton Franz), f. Baus 
dewyns. 

Boudickda, f. Boodicea. 

Brdüdier de la Jouffelinitre 
Rene), geb, zu Treilly bei Koutances 16345 

zu Mantes. für Seine 1723; zeigte in der 
Jugend die glaͤnzendſten Anlagen, ohne 
jebod fpäter über bad Mittelmäßige zu er: 
heben. Er hihterließ: Histoire romajiie 
und berfchiedene Abhandlungen über. Müns 
zen, welde Beifall erbielten. 

Boudindfe.), Blutwurſt, f. unt. Wurf. 

Boudinädes (fr.; Kodfunfl), Eleine 
Bratwürfte, aus zarten Pleifcharten. 

Boubiren (vd, fr.), Launen haben, 
fhmollen. 

Böüditars, f. Foulars. , 

Bonundois (fr.), D) eigentlich Launen⸗, 
Schmollwintel; 2) gewoͤhmicher ein kleines 
Sabinet zum Alleinfein, oder zum Empfang 
häherer Belannter , befonders für Damen, 
dann meift vorzüglich elegant geſchmuͤckt. 

Boubdbötrwein(Waarenl,), eine Sorte 
Burgunderwein, der über Nuits verfahren 
wird; muß 2—83 Jahre Liegen. 

Boudry (Bouidry, Geogr.), 2) Gas 
ftellanie mit 2) Stadt barin an der Reuß 
mit 1450 Ew., melde befondere Bor: 
rechte genießen, Kattun druden und Wein 
bauenz im Gantön Neuenburg (Helvetien). 
Geburtsort vom. Gonventsdepiütirten Joh. 
Paul Marat. Hier wird ber Boubrys 
wein, ein rother u: weißer Wein, gewonnen; 

Boutlles (Bouilles, Bouvelles, Char; 
leöde) , geb. r Sancourt i.d. Picardie 14705 
legte fih auf Mathematik u. bucchreifte ver: 
ſchlebene Länder Europa’s, trat in den geift: 
lichen Stand, Ichrte Theologie zu Royon 


und ft. um 15555 ſchrieb u. a,: Liber. 


de intellectu, de sensu, de nihilo, 
Paris 1510, Fol; Commentarius in pri- 
mordiale evangelium Joannis; Vita Re- 
mundi eremitae eto., ebend. 16i1u. a. m. 
Bouflänte (fr.), 1) Baufdkieib; 2) 
große Seitentafche für Frauenzimmer, 
Boufferte (fr.), tleineQuaſte, Trobdel. 
Bouffiren (Bufficen, v. fr.), bau 
* ——— 
ouftis (fr), nur ſchwach geraͤucherte 
Seringe (Büdlinge, f.d.), bie daher bald 
genoffen werben müffen, 
Boufffers, eine der ebeiften u. älte: 


’ 


Boufflers 


fen Bamillen Frankreiche. Ausgezeichnet 
find: 1) (Hadrian, Herr bon), geb. 
1530; lebte unter Heinrich IIL. u. IV., ft. 
1622; ſchrieb: Choix de plüsieurs hi- 
stoires 'et autres choses mémorables, 
Paris 1608, 8, u. Traite sur les oeuvies 
äadmirables de Diet, Beauvais 1621, 8. 
2) (kouis Francois, Duc be), Pair 
und Marfgall von Frankreich, geb. 16415 
nahm frühzeitig Krirgsdienfte und zeichnete 
fih unter Gonde, Grequi, Turenne, tu. 
temburg und Gatinat aud; 1677 warb er 
Generallieutenant und commanbirte 1681 
eine Eleine Armee in Stalien; 1698 erhielt- 
er. den Marfhallftab, vertheibigte mit vie: 
ler Zapferkeit 1695 bie Stabt und Gita: 
belle Namur gegen ben König Wilhelm von 
Dranien und fuͤhrte mit dem Grafen von 


ſich Portland 1697 den rysewickiſchen Frieden 


berbeis er vertheidigte 1708 Lille auf das 
Zapferfte gegen Prinz Eugen, erhielt zum 
Dank bierfür die Würde als Pair u. Der: 
99, ſtellte ſich 1709 freiwillig unter ben 
ungern Villars, befehligte bei Malplaquet 
ben rechten Flügel und ft. 1711 zu Fon⸗ 
tainebfeau. B. war mehr durch Tapferkeit, 
Zreue und Redlichkeit, ald durch große mis 


litaͤriſche Talente ausgegeihnet. 8) (Jos 


fepb Matie, Duc de), Marfchall von 
rankreich, bed Bor, Sohn, geb, 17065 erhielt 
chon als Knabe voh 5 Jahren das Gouver: 
nement Rlandern, das feinem verftorbeiten 
älteren Bruber verfproden war, überträgen, 
zeichnete fih als Generalmajor bei dem 
Rüdzuge von Prag, ald Generallieutenant 
bei Kontenoi und Dettingen aus, unter⸗ 
flügte 1746 bie Genuefer, melde fid bon 
der Dccupation ber Oftreiher befreite wolls 
ten; er ft. einige Tage vor dem Rüdzuge 
Ieäterse 1747 an ben Blattern, 4) (Mar 
rie-$rangoife Kathar. be Beaus 
—— Craon, Marquiſe de), Gemahlin des 
arquis Boufflers Remiencourt; war eine 
Zierde des Hofes bed Königs Stanislaus zu 
güneville und eine der geiftreihften Frauen 
ihret Zeit. Sie ſt zu Paris 1787 und 
war Mutter von; 5) (Stanislauß, 
Ghevaliee be), geb. 17375 war bem 
geiftlihem Stande beflimmt, trat ins 
deß in Mititärdienfte und machte als Hus 
farenrittmeifter einen Theil des fiebenjäh: 
rigen Kriegs mit. Im J. 1792 emigrirte 
er nad) Berlin, wo er fih bie: Gunft bes 
Prinzen Heinrich von Preußen. erwarb und 
zum Mitgliebe der berliner Akademie er: 
nannt ward; 1800 Eehrte en nah Paris 
— wo er 1815 fi. Seine Werke find 
3. 1801 zu Paris in 2 Bon. heraus, 
gegeben worden, Aumuth und Laune das 
rafterifiven feine Couplets, Fables, Con- 


‚tes etc. , unter denen ſich die bekannte Err 


zäblung: Aline, Reinede Golconde, auds 
eichnet. Diefe Eigenfchaften erwarben Ihm 
“ feinem Baterlande ben Rarnen: —— 


Bouffon 


sonnier de la France. 

Bouffon (fr.), fo v. w. WBuffone. 

Bougainpille, 1) (Jean Pierre 
be), geb. Paris 1722; marb Mitglied 
ver Akademie zu Paris und Secretaͤr bes 
Herzogs von Drleans und fl. im GSchieffe 
ode 1765; ſchrieb: Traduction de 
!’Anız- Lucrece bes Cardinal Polignac, 
2 Bde, 12.5; Parallele de l’expedition 
de Thamas Koulikan dans les Indes, 
srec celle d’Alexandre, 1752, 8, 2) 
(Louis Antofne be), Bruder des Vor., 
geb. zu Paris 1729; fkubirte die Rechte, 
ward Parlamentsabvocat zu Paris, dann 
Seldat, ging als Adjutant des Marquis 
son Montcalm nad Canada, kehrte nad 
der unglüdlihen Schlacht bei Quebed 1759 
nah Frankreich zurüd u, diente in Teutſch⸗ 
lend bis zum Frieden. Kurz darauf grüns 
dete er eine Niederlaffung auf den malui: 
sifhen SInfeln 1763, die aber ſchon 1765 
en Spanien abgetreten wurbe, unternahm 
1766 bon St. Malo aus eine Reife um 
bie Weit und kehrte 1769 glüdtih dahin 
zerück. Darauf diente er ala Chef einer 
@scabre im nordamerikaniſchen Kriege, 309 
fih beim Ausbrud der franz, Revolution 
ins Privatleben zuruͤck, warb darauf 1796 
Mitglied des Infituts u. fl. als Senator 
u. zon Rapoleon zum Grafen ernannt 1811, 
Seine Reife um die Welt erfchten zu Paris 
1771, 4., und 1772, 2 Bde. 8. (Le) 

Bougainville (Geogr.), 1) Jnuſel 
aus ber Salomonsgruppe (Auftralien), nach 
dem Bor. benannt; mit roͤthlich ſchwarzen 
Einwohnern; 2) Arhipelagus B., liegt in 
Auftralien; bat 16 flache, waldige Infeln 
(Wbitefunday, Charlotte Egmont, Cumber⸗ 
land u. a.), welche von fupferbraunen, lang» 
bazrigen Menſchen bewohnt find; 3) Straße 
zwiſchen ber Infel B. und Neu⸗Georgia. 

Bouge (fr., Waarenk.), in Frankreich 
ein feiner, weißer und Narer Etamin, vors 
jäglidy für Mönde beftimmt, bie keine Lein: 
wand tragen bürfen, 

Böügeant (Guillaume Öyacinthe), 
aeb. zu Quimper 1690, trat 1706 in ben 
Jeſuiterorden unb fl. 1743, Unter feinen 
Säriften zeichnen fidy aus: Histoire des 

erres et des negooiations, qui pre 
eederent le traite de Westphalie sous 
les ministöres de Richelieu et de Ma- 
zarinz 2 ®be., 12,5; Histoire du traite 
de Westplalie, Paris 1744, 2Bde., 4.3 
Ammusement philosophique sur le Jan- 
guage des -bötes, ebend. 1739, 12,5 Ob- 
servations curieuses sur tontes les par-“ 
ties de la physique, tirdes des meilleurs 
ecrivains, 1719 u. 1771, A Bbe, 12, 

Böügerel (Joſeph), Priefler bes Dräs 
toriums, geb. au Air in ber Provence 16805 
f. zu Paris 1753; befannt dur: Vie de 
Gassendi, 1787, 12,5 Memoires pour 
servir & l’histoire deshommos illustres 


Bougie 179 
de Provence, 1752, und Idde dogrä- 
m ue et historique de la: France, - - 

= f} 2 Bbe,, 12, . W 
ougie (fr), eigentlich Wachoſtock 
Wahsligtz 2) (cereolus, Kerze, Chir.), 
ein duͤnnes, biegſames Inſtrument, das, 
vorzüglich in bie Harnroͤhre eingebracht, im 
Deitung von Krankheiten derſelben, bef. von, 
Berengerungen, bient, außerdem zu Wegſchaf⸗ 
fung von Garunfeln (f. d.) oder in Zuſtaͤn⸗ 
ben von Erfglaffung und Unthätigkeit, um 
einen Örtlihen Reiz anzubringen. Gie 
müffen von angemeſſener Ränge fein, um 
bis zu ber betreffenden Stelle zu reichen, 
eben fo von verhältnigmäßiger Dide ; ſtatt 
ber gewöhnlichen Eonifchen od. cylindrifchen 
Form ift in neuerer Zeit (von Ducamp) in 
ben gewöhnlichen Källen eine bauch‘ge em⸗ 
pfoblen worden. Als Materiale dafür dient 
ſchon ein gemeiner Wachsſtock; nit empfeh⸗ 
lungswerth find Bougies von Bleidraht; befs 
fer find aus Darmfaiten bereitete B., od. B. 
aus Leinwanbftreifen,, bie auf beiben Seiten 
mit Pflaftermafien überzogen werden, wos 
bin aud die Bleibougie's (f. d.) gehören, 
die man, wo die Entzündung gemäßigt ift, 
zu fchnellerer Heilung von Wunben u. Ger 
Ihwüren ber Harnröhre u, um übermäßigen 
Abfonderungen Einhalt zu thun, anwendet z 
fonft ift der Überzug der B. nah Verſchie⸗ 
benheit bes Zwecks der Anwendung ein vers 
ſchiedener 5; fo werben reizende aus Wachs 
mit Grünfpan oder Zinnober, Ägende auß ° 
Sublimat oder rothem Präcipitat bereitet. 
Andere Stoffe zu Grundlagen find Jungs 
fernpergament (ſ. d.) (nad) van Gefchers Vor⸗ 
flag), ober elaftifhes Harz (f d.). Diefe 
elaftifhen B. wendete Theden zuerft 
an; aber Pidel (f.b.) u. Bernard (ſ. d. 14) 
verbefferten fie, eben fo wie bie nad ihnen 
benannten Katheter, welche felbft aud (als 
bople B.) dafuͤr benutzt werden können. Bei 
Anmendung der B. muß vorfichtig verfahs 
ren werben, um unnöthige Schmetzen unb 
fhädlihe Reizung zu vermeiden. Auch ift 
darauf: zu achten, daß eine eingebrachte B. 
dur eine zwedmäßige äußere Befeſtigung 
in ber Lage erhalten werbe, befonders aud, 
daß fie nicht durch Unvorfichtigkeit in bie 
Blafe ſchluͤpfe. Nob eine eigene Art find 
bie. aufldslihen B. (nah. Heders Ans 
gabe); in Gonorrhden und anderen Fällen, 
anwendbar, wo es darauf anfommt, ein 
Arzneimittelan eine tiefere Stelle der Harn» 
röhre zu bringen, was durch bloße Ein» 
fprigungen nicht immer gelingt, Man waͤhlt 
dazu ein mit arabifhem Gummi bidflüffig 
gemadtes Wafler, zu dem man dann ein 
gerlonstes Mittel (Ägkali, Gublimat, 
piumertract u.a.) fegt, in das'man baums 
wollene ober leinene Baden eintaudt, worauf 
man fie, ftraff angezogen haͤngend, trodnen 
läßt, dies mehrere Male wieberholend,, bis 
fier fig gleihmäßig glatt überzogen haben. 
mM 2 | . Na 
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Nach ber Anwendung —* B. laͤßt man 
fie fo lange liegen, als noͤthig iſt, daß die 
Stoffe in ber Harnroͤhre ſich auflöfen, 
worauf man ben Faden herauszieht. * 
Bouginr (Karl Joſeph), geb. zu Pforz⸗ 
eim 17355 lehrte feit 1758 am Gymna⸗ 
um zu Karlörube, wo er 1790 Rector u, 
wirklicher Kirchenrath warb; er fl. 1797, 
Bein Handbuch ber allgemeinen Literaturs 
gefbiähte (Zuͤrich 17891800, 6 Bände) 
leibt no immer ein Hauptwerk. Als 
Sprachkenner hat er. fi durch eine latei⸗ 
nifche Überfegung v. J. M. Gesneri chre- 
stomathia graeca (Karlöruhe 1778, 4., 
‚ 1818) nt befannt gemadt. 
Bougrams (Waarenk.), ein Gewebe 
aus Leinengarn, Lumpen und aud Hanf, 
welches in England und Frankreich verfers 
tigt wirb und hauptſaͤchlich zu Unterfuttern 
dient. Es wird vorzüglich in den füblichen 
Gegenden von Europa u. Amerika gebraudt. 
. Böügouine (Simon), franzdfifher 
Dichter und Kammerbiener Rubwigs XII. 5 
ift Berfaffer von: la Moralit& de l’hom- 
me juste et de l’'homme imondain, 
Paris 1508, 4,5 l’Espinette du jeune 
prince, ebend. 1508 und 1514, Fol. 
Böügre (fr.), 1) eigentlih Knaben» 


fhänder; 2) überhaupt gemeines Schimpf⸗ 


wort für: ſchlechter, ſchaͤndlicher Menfch. 

Böüguer (Pierre), Mathematiker und 
Phyſiker, geb. zu Zroific 1698; ftudirte 
"im Iefuftercollegium zu Vannes, ward 1785 
mit Godin und be la Gondamine nad Peru 
gefandt, um in ber Nähe des Äquators 
einen Meridiangrab zu meffen, kehrte nad) 
10 Jahren zurüd und fchrieb feine Theo- 
rie de la figure de la terre, Paris 1749, 
4., machte mehrere Beobachtungen u. Ver⸗ 


w’fuhe über die Verlängerung und Verkuͤr⸗ 


uno ber Metalle, die durdy die Wärme m, 
Kälte verurſacht wird, über bie Strahlens 
——— bie Gefege von ber Abnahme der 
Dichtigkeit der Luft bei verſchiedenen Hoͤ⸗ 
ben; erfand den Heliometer und ft. 1758; 
f&rieb: de la mäture des vaisseaux, 
Paris 1727, 4; Methode d’observer 
sur mer la hauteur des astres, ebenb. 
1729, 4.; Manitre d’observer en mer 
la dec)Jinaison de la boussole, ebend. 
1781, 4.3 Essai d’optique sur la gra- 
dation de la lumitre, ebenb. 1729, 12.5 
Entretiens sur la cause de l’inclinaison 
des orbites des planetes, ebend. 1748, 
a 0. m, N x She; 

Bouguer nemomtter (Phyſ.), 
ein von bem Bor. erfunbener Winbmeffer 
(f. d.)5; befteht aus einer cylinderförmigen 
Kapfel, in welder eine Spiralfeder mit 
dem einen Ende befeftigt ift; an dem an⸗ 
bern Ende berfelben ift ein Stab angebracht, 


welcher durch ben Dedel ber Kapfel gebt p 


und mit Gradftrichen verfehen fit; an dies 
fem Stade ift eine ebene Flaͤche befeftigt, 


. 


Bouille 


welche dem Winde ent egengefiel wikb. 


Der Grab am Gtabe, zu weldem die 
Beber vom Winde zufammengebrüdt wird, 
zeigt, welchem Gewicht bie Kraft bes Win 
bes gleich ſei. 
Böühereau (Elie), ———— 
Theolog zu Rochelle um 16795 fluͤchtete 
ee iberrufung bes Edicts von Rantes 
nad) England u. ward dort Secretär Galı 
loway’s, bem er auch eine franzoͤſiſche Über- 
zer von be# Pi nes Abhandlung gegen 
en Gelfus, Amfterdbam 1700, 4,, mwibmete. 
Böühier (lat, Buherius, Sean), Par: 
lamentspräfibent zu Dijon, geb. baf. 1673; 
warb 1692 Parlamentsrath in feiner Vater⸗ 
ſtadt und fl. ale Präfivent 1746. Man hat 
von ihm: Explication de quelques mar- 
bres antiques, Aix 1788, 4.; de priscis 
Graecorum et Latinorum litteris; Cou- 
tumes generales du duch€ deBourgogne, 
avec des observatt. nouv. et la vie des 
recädents commentateurs, 1742, 2Bbe. 
ber. Vie de Mich, de Montaigne, 
ondon 1741, 4., und einige Überfegungen. 
Böühours(Dominique), geb. 1628 zu 
Paris; warb Zefuit, Erzieher ber Prinzen 
von Eongueville u. ded Marquis Seignelai; 
fl. 1702; fchrieb: Entretiens d’Ariste et 
d’Eugene, 1671, 12.5 Rémarques et 
doutes sur la langue frangaise, 1674, 
8 Bbe., 12.5 Pensees ingenieuses des 
Anciens etdes Modernes, 1691,12, u. m, 
Bouillänt (fr.), 1) fiebend; 2) u 
rend, aufbraufend. 3) (Kochk.), Art Eleis 
ner Pafteten, mit feinem Rageut gefällt, 
Bouillärt (Kacques), Benebietiner 
von St, Maur, geb, 1669 auf ber Infel 
Meulan in der Didces von Ghartres;- fl 
1726 im Ktofter St. Germain des Pros zu 
Paris und hinterlich, außer einer — 5 — 
von Usuardi martyrologium, Paris 1718, 
4: Histoire de Keyberie de St. Ger- 
main des Prez., ebend. 1724, Fol., m. K. 
Bouille (La, Geogr.), 1) Markifl. im 
Bezirk Rouen, Depart, Rieder: Seine (Frank⸗ 
reih); bat 940 Ew., welche baummollene 
Beuge fertigen; 2) Marktfl. im Bezirk Se 
aus Depart Mayenne und Kofre; hat 900 
w.; 3) (Bouille Loreft), Dorf im 
Bezirk Thouars, Depart. beide Sevres; 
hat 1100 Ew. und guten Weinbau. 
Bouill?, 1) GGrangçois⸗Elaube— 
Amour, Marquis be), aus Auvergne ge⸗ 
buͤrtig z nahm Kriegsdienſte und warb, 1778 
ale Marechal de Samp und Generalcommifs 
fate nach Weft: Indien geſchickt, mo er mebr 
tere Infeln unter bem Winde wegnahm u. 
zum Generallieutenant ernannt warb. 
war zu Anfange ber Revolution ein treuer 
Anhänger kudwigs XVI. und beftimmt, 
deffen Flucht aus Paris mit einigen Trup⸗ 
en zu bedien; allein feine Nadläffigkeit 
bewirkte des Königs Gefangennehmung 34 
Batennes, u, nur mit Mühe konnte B. - . 


Bouille - Bluteaux 


eas Pranfreid, entrinnen. Gr wirkte von 
Bien und Aachen aus, an dem König Gus 
kan von Schweden und ber Kaiferin Kar 
tharine Feinde für die Revolution zu, ers 
wvecken, melde leptere auch verfprad, ihn 
an ber Spitze von 35,000 Mann an bie 
Grenje von Ereih zu Senden, bies Bers 
(preisen aber nit hielt. Erft. bald darauf 
ja Eonbon, 62 T. alt; hinterließ: Memoi- 
res sur la revolution, Paris 1801, 2 
Bde. 12. 2) (Louis Iofeph Amour, 
Marquis de B.), Sohn des Bor., geb. 1769 5 
warb in ber preußifhen Militaͤrakademie 
zjogen, trat aber in franzöfifhe Kriegs» 
bienfte unb war bei Ausbrud ber Revolu: 
tion Obriſtlieutenant. Er bemühte fid mit 
finem Bater vergebens , bie Flucht des Koͤ⸗ 
nigs zu befördern, wanderte aus, warb 
Adjutant bes Königs von Schweben, Gus 
fıo# III., u. madte bie Feidzuͤge 1792—94 
unter Sond? mit. 1802 8ehrte er nad Frank: 
eich zuruͤck, nahm Dienfle unter Napoleon, 
zeichnete ih vor Gaeta, in Sclefien und 
befonders in Spanien, wo er General warb, 
aus a. wurde 1814, nad bed Königs Rüd: 
lehrer, Generallieutenant. 
Bouille-Bluteaux(fr., Hblgew.), 
eine Art Etamin. B.-Charmay, eine 
Sattung feidener Zeuge, nah Art der Gros 
de Tours, von Oeuil de perdrix Farde. 
B.-Cotons, ein feibenes und baummwols 
lenes Gewebe nad Art ber Gros de Tours, 
Bouilles (Charles de), f. Bouelles. 
Bouillitt (Jobann), geb. zu Servian 
bei Beziers und Arzt bafelbft, wo er auch 
1722 ſt. Gr fiftete gemeinſchaftlich mit 
Rairan eine medicinifche Akademie daſelbſt, 
deren erfie Memoiren er, als deren Gecretair, 
unter dem Zitel: Recueil des letires, 
memoires et autres pidces, pour servir 
ı Phistoire de l’acad&mie de Beziers, 
1786 berausgab ; war correfponbirendes Mit» 
glied der Fkönigl. Societät zu Montpellier; 
die Akademie von Borbeaur erkannte zwei 
Abhandlungen von ibm: sur la cause de 
ication des fermens, 1719, u, 


fon des Sa . 1722 befannt ge: 

macht; ſchrieb noch: Elemens de me&- 

decine pratique, Beziere 1744; Me. 

moire sur l’huile de petrole, —— 
n. 


—— (fe.), gefodhtes Fleiſ⸗ 
i ( 773 ° . 
llie 1) überhaupt Breiz 
bef. eine Art Mehifpeife von feinem 
ehl, mit Mil oder Rahm und Zuder, 
Baden in einer Pfanne bereitet. 
Böüuillon (fr, Kodf.), 1) Fleiſch⸗ 
brühe überhaupt; 2) befonders nicht blos 
ald Rebenprobuct beim Kochen von Fleiſch, 
ſendern gefliffentlih als Nahrungs» und 
Stärtungsmittel bereitet, Der gewöhnliche 
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iR klarer B., wie folder bef. aud zur 
Bouillon.fuppe bient. Unter ben 
—— Fleiſcharten gibt Rindfleiſch 

en beſten und wird allein zu ei⸗ 
nem kraͤftigen B. benutzt. Des Wohlge⸗ 
ſchmacks und auch der Zutraͤglichkeit wegen 
werden gewoͤhnlich etwas Sellerie, Peterfls 
lienwurjel, Dragon oder andere gewürzs 
artige Wurzeln und Kücenkräuter mit ab» 
gekocht, au Salz und fonftiged Gewürz 
jugetban, aud wohl ein Ei ober mehrere 
mit eingequirlt. Die anderweitige Zuthat 
von Reif, Nubeln, Sago u. f. w. beflimmt 
die Verſchiedenheit der Bouillo n. 
Um braunen B. zu erhalten, wird ein 
in Mehl umgewandtes Stuͤck Rindfleiſch in 
einer mit Butter audgeftridgenen Gafferole, 
mit einigen Stüden rohen Schinken, gel« 
ben Rüden und Zwiebeln, bei gelindem Feuer 
gedämpft, dann mit Harem B. abgelocht, 
und dieſer felbft durch ein Haarſieb gegof: 
fen. Im Frankreich unterſcheidet man: B. 


‚maigre bon B. gras (dem gewoͤhnlichen) 


und verfieht unter jenem eine für Faſttage 
(ohne Fleiſch), blos aus mehrern Arten 
Suppenträutern und Zwiebeln, mit Sem» 
melfheiben, etwas Salz und Butter ber 
reitete Brübe. Kraft:bouillom wird 
erhalten, indem man eine Menge gutes 
Rindfleifh in —— Waſſer langſam und 
anhaltend kochen läßt, mod beſſer aber, 
inennman mit bereits erhaltener Fleifhbrübe 
wiederholt frifhes Fleiſch abkochen läßt. 
Das dazu genommene Fleifh muß faftig 
und von einem wohlgenährten Rinde, nicht 
aber vorwaltend fett fein;. überhaupt find 
von den ſechs nahrhaften Beftandtheilen des 
Fleiſches: Faſerſubſtanz, Eympbe, Sallerte, 
animalifher Ertractivftoff, Fett unb waͤſ⸗ 
ferige Feuchtigkeit, ed nur bie beiden erften, 
weiche einem B. feine Eigenthuͤmlichkeit 
eben. Das auffhwimmende Fett muß das 
er, wenn es hauptfählih auf Gewinnung 
er 3. ankommt, abgefhöpft werben. 
angjames Kochen begünftigt, daß auch jene 
wefentlihen Theile fi gebörig löfen. Es 
ift der B. dann bie angemefjenfte Speife, in 
ber auch Schwädlihen, felbft Kranken, 
animalifche Koft — wird, daher in 
allen Schwaͤche zuſtaͤnden wirklichem Fleiſch⸗ 
enuß weit vorzuziehen. Unter gehoͤriger 
ehandlung wird aus ——— Kno⸗ 
chen ebenfalls ein guter B., ja noch 
beſſerer als ber Fleiſchbouillon (RTnochen⸗ 
bouillon) erhalten; doch erfordert er, 
um ſchmackhaft zu werben, einer ſtarken 
Würzung; er dient beſ. auch 
von Bouillontafeln (f. b.). 
Böüillon (fr., Waarenf.), 
Kraus ſilber ober Gold, weldes in allen 
Gold s und Silberfabeilen verfertigt und zu 
Lahnıtrefien, Maſſivknoͤpfen, Stidereien und 


"Garnituren verarbeitet wird; 2) (Bouil« 


Eilber 


lons, Ganbillen), foldes Gold u, 
raus 


. 


zZogthum Bouillon in dein Allobium 


«hört dem Fürften von 
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sauperartig gewunden, wie es zu Epaulettes 
von Etabsofficieren, Hutcordons und Agrafı 
fen u. f. w. gebraudyt wird; 3) eim ſchlech⸗ 
ter, ganz wollener, aber Marer Etamin, 
der vorzüglich als Beuteltuch (f. d.), aber 
aud zu Gürteln für Bootsleute u. Flaggen 
—— wird; es gibt davon verſchiedene 

rten, die durch Nummern bezeichnet ſind; 
4) Pferdek.), ein Fleiſchauswuchs auf oder 
neben dem Strahle im Pferbehufe, der das 
Bir hinkend macht; entfpriht ber als 

ferdekrankheit bezeichneten Kirſche (f. d.). 

Bouſlhon (Geogr.), 1) teutſche Stans 
desherrſchaft mit dem Herzogthumstitel in 
dem Großherzogthum kuxemburg (Koͤnigr. 
Niederlande) ; hat 7 AM. und 16,000 Ew., 
durch / die Ardennen waldigen Boden; ge 
oban: Guemenẽee, 
unter nieberländifher Hoheit. Sie ward 
ihm 1816 dur Aufträgalinftang zu Leip⸗ 
30 vor feinem Mitbewerber, dem engl, 

ceadmiral Ia Zour d’Audergne, zuer⸗ 
kannt. 2) Bauptflabt gl. N. auf einem 
fteilen Ketten; bat 2690 Ew., fonft Be: 
fung, Stammhaus ber ber. Familie diefes 
Namens. 3) B., grand B. und Fontaine 
d’Arras, 3 Mineralquellen bei St. Amand, 

Böüillon, I) (Gottfried VI. v.), 
Herzog von Nieber : Eothringen und erfter 
chriſtlicher König von Jeruſalem, geb. 1065 
zu Beczy, einem Dorfe im wallonifchen 
Brabant, ber 37 Sohn bed Grafen Eufta: 
chius IT. von Boulogne und Lees; erhielt 
ms Namen vom Stammfdloffe feiner 

utter u. folgte 1076 Herzog ©ottfried bem 
Budlihen von Nieder » Lothringen im Her, 


wä 

vend Kaffer Heinrich IV. die Lehngüter für 
feinen Sohn Konrad bebielt; dennöch biente 
Gottfried v. B. dem Kuifer Heinrid IV. 
treu und tödtete fogar deſſen Gegenkoͤnig 
Rudolf eigenhändig in einer Schlacht; Deins 
rich gab ihm deshalb 1037 feine Behngüter 
urüd, Beim Predign des Kreuzes war 

ottfrieb einer der Erften, der fih zum 
Zuge entfhloß. Er ward auf dee Kirchen: 
verfammlung zu Giermont 1095 zum Be 
fehlshaber des erften Kreuzheeres erwählt, 


‚ beftegte glüdtidy die vom griechifchen Kaifer 


Aleriue Komnenus ihm in den Weg gelegten 
Schwierigkeiten, eroberte mehrere Städte 
(Nicka, Antiochia) und nahm db, 19. Juni 
1099 Jerufalem durd Sturm. Bon ben 
Kreuzfahrern zum König gewäblt,; nannte 
er ih nur Derzog und Sachwalter des hei: 
Iigen Grabes, befeftigte bas neue Neth 
buch einen Sieg über ben Sultan von 
Agypten bei Asfalon und ft. 1100. -(Bat. 
Kreuszüge). 2) (Robert be ia Mate, 
Marfhall von B), Bohn Roberts de la 


Mark; erhielt von Heinrich IT., König v. 


Frankreich, 1547 den Marſchalloſtab, nahm 


‘ an ber nisse von Min Theil und 
e 


* 


nahm ſelbſt 1882 fein Beſitzthum Bouillon 


ſt. 1715 zu Rom, 


Bouillon en cönsomme 


wleder; warb 1558 bei der Wertheibigung _ 
don Hebin von den Spaniern gefangen und 
ft. 1556, wenige Tage nad) feiner Befrei: 
ung. 3) (Henri be la Tour db’Aus 
dergne, Duc be), Vicomte de Zurenne, 
Prince de Sedan und Marſchall von Frank: 
reich, gewöhnlich ber Marfchall v. Boufllon 
gen., geb. 15555 diente mit Auszeichnung 
unter Karl IX,, Heinrich IIT. u. bef, Heinrich 
IV., fürden er aud) die Allianz mit England 
106 5 auch bei der Regentin ftand er in gros 
em Anfehen und ft. 1622 zu Sedan. Seine 
erfte Gemahlin war Charlotte de la Mard, 
fouveräne Fürftin von Sedan, die zweite 
Eitfabetb don Naſſau, Tochter Wilhelms 
v. Dranien, Seine Memoiren erſchienen Par 
xi8 1666. 4) Griedrich Morig bela 
Zour b’Auvergme, Derzog v.), Sohn 
bed Vor., geb. zu Seban 1605; nahm An» 
fange holländifhe, dann franzöfifche Krieges 
bienfte, erhielt den Oberbefehl der italten. 
Armee, wırd aber angeklagt, das Complot 
des Eing Mars gegen den Cardinal Ride: 
Iieu unterftügt zu haben, und entging einer 
immerwährenden Gefangenfhaft nur durch 
Abtretung feiner fouveränen Rechte über 
Sedan. Um biefelben wieder zu erhalten, 
trat er während der Regentſchaft ber Kös 
nigin an die Spfge einer Gegenpartei, er⸗ 
— bedeutende Entfhädigungen für den 
erluft Sedans und fi. 1652 zu Pontoife. 
Seine Memoiren erſchienen Amſt. 1731,12. 
5) (Emanuel Teodofe be la Tour, 
Gardinal von), Sohn des Bor., geb. zu 
Zurenne 1643; war @efanbdter und Groß» 
almofenier des Königs von — 
6) (de), ſtand in Dien⸗ 

ften bes Herzogs Gafton don DOrleand und 
ft. 1662 frivole Gedichte hinterlaſſend, wie: 
Histoire de Joconde; Je mari com- 
mode; l’Oiseau de passage; la mort de 
Daphnis; l’Amour rar) Portraits ; 
Mascarades. Sie erfd. als feine Werke 


— Parts 1662, 12. 7) B.⸗La⸗ 


range (C. ©. B.), Prof. der Enem'e 
an der pharmaceutifchen Schule zu Paris; 
verbefferte 1813 die Bereitung des Ronkel⸗ 
rübenzuders; ſchrieb: Cours d’etude har- 
maceut., 3Bbde. Paris 1795; Mannel d’un 
cours de chimie, 2 .hte., Parts 1799 
u. mebrm., „ zulest 3 Thte., 18125 Manuel 


‘de — ebend. 1803, überſ. Leip⸗ 


Fg 1305, womit ein älteres überſ. Werk: 
B. Ragrange, voll. Apothekerwiſſenſchaft, 
4 Bbe., Leipsig 1796, 97, nidt verwech⸗ 
felt werben muß ; Dispensaire pharmaco- 
chimigte, ebend. 1518, u. m. 4. —_ 
Bötnillon de Cons#rve (fe) MR 
ein Kraftbouillon, von Appert in paris, 
mit befonderen Vortheilen bereitet, auf 
Bouteillen gefüllt, feitgeboten, ber'über 
2 Zapre fich gut erhält (Alunanac des gour- 
mands 3 ann. B. en con” 


. 142). it 
somme, Rraftboufllon , f. unter ag 


1 


Bouillon en, poche 
fon 9). B. en pache, Bouillontafeln 
(f.d.). B. gras, f. unter Bonillon 2). 
B. maigre, f. unter Bouillon 2), B. 
sec, Beuillontafeln (f,d.). 
Böuillonsfieb gt Baarfieb 
met tütenartigem Rande und ſich zufpigen» 
dem Enbe mit vorge'panntem Siebe, um 
den bereiteten Boutllon (f. d. 2) durchzu⸗ 
fdlagen und von Fleifchtheilen und nos 
henſtuͤcken zu fondern. | 
BöHillon,tafeln (trockner Bouillon, 
Suppentafeln, Nahrungsmittel.) iſt ein 
Ertract von Fleiſchbrühe, das, zu einem 
keim gekocht, getrocknet und in Tafeln zer: 


ſcnitten wird. Es kann für ſolche jeder 


Bouillon (ſ. d. 2) benutzt werden, und nad) 
deſſen Verſchiedenheit fallen auch ſie ver— 
ſchieden aus. Du Buiſſon gedenkt ihrer in 
Mem, de l’Acad. des sc. de Paris zuerſt; 
auch in ben breslauer Sammlungen von 1724 
wird von Degner „eines trocdnen Potagens 
tudhen#’’ als einer neuen Erfindung gedacht. 
Dermbftäbt lehrte fie in neuerer Zeit bef. 
ans Knochen mit ſolchem Vortheil bepeiten, 
daß als Nahrungeftoff 44 Loth derſelben 
einem Pfunde knochenloſen Fleiſches gleich 
geichägt werben Eönnen. In gut verfchlofs 
fenen Gefäßen laffen fie ji Jahre lang une 
verborben erhalten. Daher geben fie be 
fonders für Armeen im Felde und auf Schif— 
feri ein vorzuͤgliches, leicht transportables 
Rahrungsmittel ab. Es laffen ſich von ih⸗ 
nen fehr Eräftige Bouillonfuppen mit belies 
bigem Zuſatz, eben fo auch Saucen bereis 
ten und fchwahe Kleifhfuppen dadurch 
ärfen. Sie find daher aud in neuerer 
“ein Handelsartifel gewarden und man 
Derfertigt fie in mehreren Arten in großer 
Menge. Auch verkauft man fie gepuͤlbert 
in Gtäfern. Spanien bezog fie fonft in 
enge aus Chili, wo fie van dem Fleiſch 
der auf den großen Jagden, blos um bie 
Häute zu gewinnen, zu Zaufenden erlegten 
Däfen bereitet werben, Pi.) 
Böüilly (Iean Nicolas), geb. 17665 
franzöfifcher Dichter, vorzüglich im dramas 
tifhen Bade; befannt durch feine Luſtſpiele 
und Operetten: PAbbé de l’Epde, teutſch 
von Kopebue, Leipzig 1800; Madame de 
Baviend, teutfch von Zfftand, Berl. 18095 
une folie, teutfä von Grieeheim, Mag: 
beburg 1806; les deux pres, teutſch d. 
Th. Dell, Leſpzig 1808 u, a. m., unter 
benen das Vaudeville: Fanchon, 1803, 
teutf von Kotzebue, Leipzig 1805, eins 
ber befannteften iſt. 
Böüin (Beogr.), Infel an ber Bai 
Don Bourgneuf im Bezirk Sables b’Olons 
ne, Depart. Vendie (Frankreich), 1 AM, 
roß, von Kanaͤlen durchzogen 3 bringt Salz, 
Bieh, Getreide. 
Boujtjahb (Geogr.), ſo v mw. Boabfcha. 
Bouka (Geogr.), Infel aus der Gruppe 
Salomon in Auftralien, bewohnt von einem 


1 
' 


Boulanges:de Campos 1483 


‚ywifchen ben Papus und Auftraliern inne 


ftehenden Iebhaften Menſchenſalag , (dunkel: 
forbig, dickkraushaarig, breitköpfig , . flady: 
nofigu.f.w,); vielleicht eins mit Anfon 2), 
Boufes-Mealg (Geogr.), Ts Boke⸗ 
Meale. 
Boulainvillirrsés (Heinrich, Graf), 
geb. 1658, ft. 1722; ei geleheter Sonder⸗ 
ling in der Geſchichte, de lofophie und Por 
litik, bee z. B. das Keubalwefen, ben Geift 
bes Mittelalters und bie Einrichtungen Mus 
hammeds bewanderte und,pries, ein ans 
ſcheinender Graner Spinoza's mar, babe 
aber in ber Gegenrede Spinpza’s * 
mit einer ſolchen geheimen Zuneigung bar» 
ftellte, daß er mehr dahin wirkte, bie Ach⸗ 
tung vor Spinoza’s Geift erft recht zu bes 
gründen, Die Schrift, worin er bieß ents 
mwidelt, ift mehreren anderen angehängtz 
er fchrieb außerdem: Memoires conte- 
nant les moyens de renidre la- France 
trös puissante, Haag 17275 Memaire 
ang la noblesse de France, contre 
es Ducs et Pairgy Amfterd. 1782;. IH- 
stoire de l’aneienne gouvernement de 
—— Haag 1727, 8 Bde. u, m. a, 
Böülanger, 1) (Iules Gefar, 
lat. Bulengerus), geb; zu Loudun in Pois 
tow 15585 ward Jefuit, lehrte in mehre⸗ 
ren Städten und ft. zu Cahors 1628. Man 
hat von iym: Opuscularum philologi- - 
corum systema, Leyden 1621, 2 Bbe., 
%01.;3 de Imperatore et imperio rama- 
no libr. XL, Paris 1614, 45 Histo- 
riarum sui temmporis libri XIII, &ebs 
ben 1619, Fol. (Jeam, Kupferftecher, 
geb. gu Troyes 161335, zeichnete fih befanr 
ders in Bildniffen und Marientöpfen aus und 
ß: in hohem Alter zu Paris. 3) (Sean), 
aler, aus Troyes gebürtig; bildete ſich 
nach Guido Reni, warb Hofmaler des Her⸗ 
3098 von Modena und ft. 1660, 54 Jahre. 
alt, A) (Nicolas Antoine), Baus 
meifter, geb. zu Paris 1722; berüdhtigt 
als Beſtreiter der Chriſtenthums durch: 
l’Antiquie& dévoiléé par les nsages 
ou examen 'eritigue des prineipales 
Opinions, cer&monies et institutions 
religieuses et politiques des difförens 
peuples de la terre, Amfterb. 1766, 4., 
Teutlt, von 8. K. Daͤhnert, Greiföwalbe 
1767, 4.5 Dissertation sur BlietEnoch, 
1765; Examen critique de la vie er 
des ouvrages de St. Paul, avec yne 
dissertation sur St. Pierre, @onton 1770 
n.a.m. Seine Werke erfchienen in 8 Bbn, 
Paris 1792 und in 6 Bbn. 1794, Er ft. 
1759 zu Paris. (Lt) 
Böülanges de Campos (Carisé, 
Tiretaine, fr., Waatenf.), eine Art Ser⸗ 
He, die aus fpanifcher Gamposwolle gemacht 
wird und ihre Benennung don ihrem Er: ' 
finder hat. Sie wird vorzüglig zu Breuil 
und Bariz gewebt. In 
ou 


- gings 
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Boulay (Bolden, Geogr.), Stabtam 
Kulzbach im Bezirk Meg ja A Mofel 


Grankreich); hat 3550 Ew., Schloß, Sys 


nazoge, Nuß, und, Kirfhenbau und Hanf⸗ 
leinwanbbereitung. 

Boulay(Gefar — du, lat, Bulaeus), 
geb. a u. des 17. Jahrh. im Dorfe 

t. Ellier in Rieder: Maine; ft. ald Syn⸗ 
bicus und Hiftoriograph der Univerfität zu 
Paris 1673 und binterlich: Historia uni« 
versitatis parisiensis, Paris 1665 — 73, 
6 Bde., Fol., u. a. Schriften über biefe 
Univerfität, fo wie einige Lehrbuͤcher, z. B. 
Tresor des antiquites romains, olı sont 
eontenües et decrites par ordre toutes 
les cörömonies des Romains; Paris 1650, 
gol., m, K. 

Boulay be la Meurthe (Anton 
Jar. Claude Joſeph, Graf), geb. 1761 
zu Ghaumoufey bei Epinal, wo feine El⸗ 
tern Bauern waren; ftubirte mit Hülfe 
eines Oheims, warb 1783 Parlamentsads 
vocat zu Nancy, nahm mit Eifer die Pars 
tei ber Revolution, machte 1792 einen Kelb» 
zug an ber Sambre unter dem Bataillon 
der Meurthe mit, muß'e fih 1793 einige 
Monate vor Berfolgungen verbergen, warb 
aber bald darauf Präfident bes Tiviltribu⸗ 
nals und dffentliher Anklaͤger zu Nancy, 
wo er ber Guillotine viele Schlachtopfer 
überlieferte: 1796 warb er Mitglied bes 
Raths ber 500, wo er fi, wie im Corps 
legislatif, bald durch Scharfjinn und Red⸗ 
nertalent auszeichnete; vorzüglich firebte er 
ben Emigrirten u. nicht vereidigten Prieftern 
entgenen, doch eiferte er auch gegen das Schre⸗ 
densiyftem. ‘Er war für die Ummälzung 
am 18. Bructibor und 18. Brumaire und 
fhrieb zu Gunften ber Iesteren: Essai sur 
les causes, qui en 1649 amentrent en 
Angleterre l’stablisement de la-repu- 
blique, das ungeheuern Beifall fand. Ras 
poleon übertrug ihm bie Auseinanderfegung 
der WBefigverhältniffe der zurüdgeleprten 
Emigrirten und trug ihm auch das Pollzeis 
minifterium an, was B. jedoch ausſchlug. 
Der Erhebung Napoleons zum Kaifer war 
er entgegen, ſchloß fih aber fpäter an bie 


kaiſerliche Regierung an und fuchte befons 


ber 1818 die Dieharmonie zwiſchen ihr 
und dem Corps legislatif auszugleichen, 
Bel der Ruͤckkehr der Bourbons verlieh er 
bie Geſchaͤfte, kehrte aber 1815 zu denfelben 
zurück, fprah in der Kammer eifrig für 
Napoleon II., warb beöbhalb profcribirt u, 
erilirt, zu Nancy arretirt und nah Gaars 
louis gebradt, von wo er nach Halberftabt 

od) kehrte er nach einem kurzen Aufent: 
halt zu Frankfurt a. M. 1819 nah Fran: 
reih zurüd. In ber Verbannung ſchrieb er; 
Tableau de r&gnes de Charles II. er 
Jacques II. derniers rois de la maison 
de Stuart. 


Bouldzry (Geogr.), ſ. Boubry. 


Boullier - 

Boule (fr.), 1) Kugel; 2) (A l1aB.), 
Billardfpiel,, weldes von, 2, 3, 4 u. meh⸗ 
reren Perfonen, die in durch bas Loos bes 
ftimmter Reipenfolge hinter einander einen 
Stoß thun, gefpielt werben fann. Gs 
find dabei nur 2 Bälle auf bem Billarb 
und der jedesmal Spielende ſucht ben Ball, 
mit dem fein Vorgänger fpielte, zu maden, 
Jeder Spieler erhält eine Anzahl Stride 
(meift 4 bis 8) auf einer Tafel; madt er 
einen Fehler, fo wird ibm 1 Strid, vers» 
läuft er fih, 2 Striche gelöfht. Macht 
ein Spieler ben Ball des Vorhergehenden, 
fo werben biefem 2 Strihe geldſcht. So— 
bald alle Steige eines Spielers geldfcht 
find, Hört: biefer auf zu fpielen. Der, 
welcher zulegt übrig. bleibt, gewinnt ben 
beim Beginne des Spieled von jedem ges 
legten Einſatz. 

Boule (Andre Charles), geb. zu Paris 
1642, ft. daf. in großer Dürftigkeit 1782; . 
—8* wegen ſeiner Fertigkeit in Holz zu 

neiben. 

Boulẽẽ (Etienne Louis), Baumeifter, 
geb, zu Paris 1718, fl. daf. 1795 als Mits 
glieb des Nationalinftitutsz durch Errich⸗ 
tung mehrerer Öffentlihen Gebaͤude zu Pas 
ris bekannt, 

Boulen (Anna von), f. Anna Bolepn, 
Bb. I, ©. 593, 

Böülenger (Pierre), geb. zu Troyes; 
ft. 1598 als Prof. der Theologie zu Pifa, 

interließ im Manufcript eine Geſchichte 

nkreichs und mehrere Abhandlungen über 
u — bie vielfältig benugt wor⸗ 

n find, 

Böüulevard (fr.), 1) eigentlih Boll« 
wert, Wal; 2) die Spagiergänge, auf 
bem Walle einer Stadt angelegt; 8) bie 
Straßen, welche zu Paris bie Stelle ber 
z—— Wälle einnehmen; fie find mit 
einer Allee, bie an manden Stellen bop« 
pelt ift, befegt, umſchließen bas ganze 
eigentlihe Paris und fcheihen es von ben 
BVorftäbtenz; bie einzelnen Gtrafien werben 
durch befondere Beinamen unterfdieben, 
wie B. des Capucins, B. de Montmar- 
tre u, f. w. - 

Böüligni (ital, Numism.), italien. 
Scheidemuͤnze, 17 — 1 Soldo. 

Böülingrin(Geögr,),f.Bomiinggreen, 

Böüullanger (Andreas), Augufliner, 
bekannt unter dem Namen bed kleinen Pas 
ter Andres; zeichnete fih durch feine abſicht ⸗ 
lich Lachen erregende Art zu prebigen aus 
und ft. zu Paris 1657. 

Böüullier (David Renaub), reformirs 
ter Prediger in London, geb. zu Utrecht 
1699; mar eine Beit lang Prebiger zu Am⸗ 
fterbam und ft, in London 17595 Trieb: 
Essai philosophique sur l’ame des 
bötes, Amfterdbam 1787, 2 Bde, 145 - 
Observationes miscellanese in librum 
Jobi, ebend, 17584 Pieces hilosophi- 


ques 
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Boulloire " 

quss etlireraires,, ebenb. 1759, 2Bbe., 12. 
Boulldire (Geogr.), Marktflecken an 

ber Zortue im Bezirk St. Calais, Dep. 

Sart (Beanfreih); bat 1500 Ew., fer 

tigt Danfleinwanb,. N 

Boullongne (kudw.), ſ. art 8) 
Bouldgne (Beogr.), - 1) Bezirk im 

Dep. Pas de Galais (Frankreich); hat 185 

DOM. mit 76,100 Em. 2)(Bononia ocea- 

nensis), Dauptftabt beffelben an dem Aus: 

fluß ber Liane in ben Kanal; hat 16,600 

Em.., Aderbaugefelfdaft, Schifffahrtsſchu⸗ 

le, Danbelögeriht, Zuderfiebereien, Yabris 

ten in Tuch und Leinwand, zwei Meffenz 
treibt bedeutende Fiſcherei und Handel mit 

Serfifhen, Branntwein, Fayance u. f. w. 

Der Hafen (wahrſcheinlich Portus ictins, 

aus welchem Julius Gäfar nad Britannien 

überfchiffte) ift feiht, hat lebhaften Vers 
kehr mit England (Überfahrt bei günftiger 

Witterung in 3 Stunden). DB. hat Fer 

werke, auf deren Wällen man Eng» 
lands Küften fiebt. Won hier find bie 
meisten franzöfifhen Kriegsunternehmungen 
ge. Englanb ausgegangen ; bie legte unter 
apoleon 1805 follte ebenfalls Hier begin: 
nen; es warb baher ein zahlreidhes Korps 

im 2ager von B. verfammelt, auf. cigens 
erbauten Schiffen im Ein» und Ausfchiffen 
geübt und die Lanbung war Napoleon wohl 
mehr Ernſt, als man damals meinte, Der 
neu ausbrechende Krieg mit Öftreih unters 
bead das Unternehmen. Hier auch Pries 
benstractate zwiſchen England und Spanien 
1598 5 fie zerfhlugen ſich, da man fi nicht 
wegen bes Vorrangs einigen konnte. Eben, 
falls bier bononienfifhe Kirchen— 
verfammlung,. 1264 von bem Biſchof 
und päpftlihen Legaten Guido gehaltenz 
England warb, weil es fi nicht den von 
Ludwig IX., König von Frankreich, ge 
Feten Friebensbedingungen unterwerfen 
wollte, auf Geheiß bes Papftes Urban IV. 
mit bem Bann u. Interbict > 8) Dorf 
mit 1600 Ew. in bem Bezirk St. Denys, 
Dip. Seine (Frankreich), rechts der Seine; 
babei bad boulognerdolz (BoisdeB.), 
an deſſen Ende bie ehemalige Abtei Long» 
—* jegt Wirthſchaftshof, liegt, zu wels 

er in der Oſterwoche großes Zuftrömen ber 
Variſer ift. Überhaupt ift diefes Gehölz zu 
Lanbpartien von den Pariſern fehr beſucht, 
en ag. dadurch nen A es * 
er Schaup von Duellen iſt. 
4) Stabt im Bezirk &. Gaubens, Dep. 
Der » Garonnez hat 1650 Em., worunter 
viele Gerber. ‚ 

‚ „Boulögne, 1) (Euftadius III., 
Graf von), Bruber Gottfriebs von Bouils 
ion, 308 mit bemfelben nad, Paläftina, 
kehrte nach ber Eroberung von Jeruſalem 
aber in fein Baterland zurüd unb warb 
nad; feines Bruders Balduin «f. d. 1) Zobe 
sum König von Berufalem vorgefchlagen, 


durch ihre dringenden 
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Weil man aber glaubte, er werbe bie Würde 
feines Alters- wegen nicht annehmen, fo 
warb fein Better Balduin (f. d. 2) erwählt, - 
Bevor dieſes gefhah, waren einige Barone 
nad; Europa abgegangen und hatten ihn 
fttem vermodt, nad 
Serufalem zu geben; als er aber in Apu⸗ 
Ken die Nachricht von der Erwählung Bals 
buins II. hörte, kehtte er in feine Heimath 
wüd. 2) (Balduin, Graf u) f. Bals 
uin I., König von Jeruſalem. 3) (Boul⸗ 
longne, &ubmwig), geb. 1609; als 
Hofmaler und Profeffor der Akademie 1674. 
4) (Bon), Sohn bed Vor., geb, zu Pas 
ris 1649; bildete fich nach feinem Vater 
und in Stalien, kehrte aber nah Frank 
reich zuräd und ft. 1717. 5) (Genevies 
va), geb. 1645, ft. 1708, 6) (Mades 
Iaine), geb. 1646, ſt. 1710; beide, Schwe⸗ 
ftern des Vor., — ſich ebenfalls als 
Malerinnen aus. (Eudwig), Bruber 
ber Vor., geb. zu Paris 16545 bildete ſich 
in Italien, warb in ben Abelftand erhoben 
und ft. als Hofmaler 1738. 

Bouloires (fr., Waarenk.), rohe 
franzöfifche Leinen, nad der Eleinen Stadt 
Bouloire im ehemal. Herzogthum Maine 
benannt; fie find von verſchiedenen Sorten. 

Boulondis (mittl, Geogr.), franzöf. 
Landſchaft am Kanale in dem heutigen Dep. 
Das be Salais, nad) Boulogne 1) genannt. 
Sie hatte ihre.eignen Grafen, bie aber 1271 
ausftarben. In biefem Laͤndchen lag ber 
Dafen Sctius, wo Gäfar fih nad Albion 

inſchiffte; über die Lage deſſelben ift man 
edoch ungewiß, einige franzdfifche Geo⸗ 
graphen erklären fi für Loiffant, andere 
für Boulogne felbfl. 

Boulou (le, Geogr.), Marktflecken 
am Zeh im Bez, Eeret, Dep. Oft» Pyres 
nden; hat 500 Ew., in ber Nähe anfehns 
lihe Korkwaͤlder. & 

Boulter (Hugh), geb. zu London 16713 
bekleidete mehrere Pfarrämter, warb Hof⸗ 
caplan beim König Georg I., dann Erzie⸗ 

er bed Prinzen Friedrich und zulegt Bis 
hof von Armagh in Irland. Geine Men« 
ſchenliebe bewog ihn, in ber Hungersnoth 
von 1740 u. Al mehrere Monate bindurd) 
2500 Perfonen zu ernähren; Hospitaͤler 
und Schulen genoffen ebenfalls feine Unter» 
ftügung ; ft. zu London 1742, Sammlung 
feiner Briefe, Orforb 1769, 2 Bde. 

Boulton, 1) (Matthew), geb. zu 
Birmingham 17235 übernahm nad feines 
Vaters Tode befjen Stahlfabrit und ver: 
größerte fie fo, daß feine Fabrikate, ber 
fonders feine Dampfmafdinen, in alle 
Länder Europa’s verfendet wurben; eben 
fo verfuchte er eine Müngmühle anzulegen, 
und e6 gelang fo gut, baß unter ber Leis 
tung eines Knaben in einer Minute 70— 
90. Münzen verfertigt wurben. Immer bes 
fchäftigt, der Kunft buch neue eckun⸗ 

gen 
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gen zu nuͤten, fi, er 1000. Y (Edmund), 
f. Bolton 2). — 
Boulvardees (toiles, fr,, Waus 
rent), halbgebleichte hänfene Leinen, die 


13 Eile breit find, in der Normandie ges 


macht, zu Troyes aber zugerichtet und von 
da verfchidt werben. 

Boum (a. Geogr.), weftliche Küftenftabt 
AÄthiopiens. 

Bouma (Dominique Acronius de), Pros 
feffor ber Berebfamkeit und der politifchen 
Geſchlichte an der Univerfität zu Franeker; 
ft. 1656, mehrere Schriften binterlaffend, 
unter denen Ilistoria eivitatis, Franeker 
1651, 12., bie vorzüglicdhfte if. 

Bounty (Geogr.), 
oͤſtlich von Neu » Seeland (Auftralien), ents 
deckt von Bligh, nicht hinlaͤnglich bekannt. 

Bounty (Bounty money, engl, 
Hodlgsw.), eine von ber englifhen Regie 
rung gezahlte Vergütung für die Ausfuhr 
überftäffider und wohlfeiler englifher Pro: 
bucte, \auch wohl einiger in engl, Kolonien 
erjeugter Waaren, 

Bounyn (Gatriel), Generallieutenant 
ju Chäteaurour in Berry, geb. bafelbft im 
16, Zabrh.; fl. zu Anfang bes 17. Jahrh., 
Gedichte u. a. Schriften hinterlaffend, die 
von 1561 —85 nady und nady erfchienen. 
Sein Paſtorale: la Sultane, ward. mit 
großem Beifall 1560. aufgeführt, auch über, 
feste er Ariftoteles Öfonomie. 

Bdüquenom (Beogr.), f. Saar⸗Union. 

Böouquitc (fr), 1) Blumenſtrauß, f. 
Blumen; 2) der Wohlgerudh” bes Meing, 


ein Hauptkennzeichen der Güte mandıer 


Sorten; 3) Aues, Was einem Gtrauß 
Ähnlich iſtz 4) das Stroh an den -Schwei: 
fen der Pferde, an manchen Orten bei 
Pferpemärften das Beihen, daß bag Pferd 
zu verkaufen ift; 5) (Hdlgsw.), f. Bodet, 

Bouquet, 1)(DomMartin) Ben» 
bictiner von &t. Maur, geb. zu Amiens; 
ft. zu Paris 1754; er Binterlieh eine Col» 


lection des historiens de France, 5 Bde, 


morauf nad feinem Tode nod 9 Bde folns 
ten. 2) (Pierre), Neffe des Vor; ft, 
als Abvocat 1781, fo'gende Schriften hin, 
terlaffend: Droit public de la France, 
erlairei Re les monumens de l’anti- 
quite, 1766, 4.5 Notice des titres con- 
statant la possession de nos rois, de 
nommer aux Üvöches de leurs Etats, 
1764, 4.3 Examen de l'origine de la 
eonstitution et des revolutions de la 
monarchie frangaise, 177253 Me&moire 
historique sur la ——— de Pa- 
sis, 1772, 4. ; Tableau historique, g&- 
nealogigne et chronologique des trois 
cours souveraing de France, 1772. 
‘ Bougqufe de bois (fr.), Luſthoͤlz⸗ 
den in nee größeren ek 
Bougquetier(fe.) 1) ein Straͤußeflech⸗ 


| ter; 2) ein Fabrikant kuͤnſtlicher Blumen, 


- 
— 


gleichzeitig bluͤhen; 


Inſelgruppe ſuͤd⸗ 


— 
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Bouquret-kirſche (Heckkirſche, Zrau⸗ 
benamarelle, Pomol.), irregulaͤre Art der 
Amarellkirſchen 5 hat auf einem Stiele 5—12, 
doc nicht immer lauter volllommene Kir: 
[hen , jede mit ihrem befonderen Kern, 

ie felten zufammen zeif werden, ba fie nicht 
die Frucht iſt wohl⸗ 
fhmedend und fühlend und faͤllt fehr reich⸗ 
Ih aus, Der Baum wird nit groß, bat 
bünne, hängende Zweige, Pleine bellgrüne 
Blätter, 

Bougquttzwaffer, fo v. w. Parfüm 
(f. d,) von Blumen bereitet. 

Bouquet-weichſel (Pomol.), irre 
guläre Weichfel mit vielblätterigen Blumen, 
derem mehrere ganz eng neben einander auf 
einem Stiele wadhfen; daraus entfleben eins 
fache und boppelte, aud dreifache Kirſchen, 
von runder Form, fhwarzrother Farbe u, 
fauerm, herbem Geſchmack, faͤrbendem Saft. 

Bouquẽto-zweig, kleiner Fruchtaſt u. 
Ringeltrieb bei den Steinfrüdten; hat 2 Zoll 
Länge und der ganzen Länge herad Bü: 
tbenattgen ober am Ende einen WBüfcel 
Blüthenfnospen und einen Laubbüfcel, 
welcher legterer zur Ernährung ber Früchte 
nötbig ff. Nah einigen Zahren Frudt 
barkeit verdirbt der Bouquetzweig. 

Böuquter, ſo v. mw, Abulir, 

Bougtim (Charles), geb, zu Taraͤſcon 
1622; trat in den Dominfcanerorben und 
ft. als Abt zu Bair 1698, Streitſchriften 
gegen die Reformirten und Predigten bin: 
terlaffend, bie gleihen Charakter haben 
und vorbem häufig gelefen wurben. 

Bougquin (fe), 1) alter Bod, auf 
als Schimpfwort; 2) altes, nicht geachte⸗ 
tes Bud; daher Bouquinerse, Samm— 
lung von dgl. Buͤchern. Bougqninfür, 
Sammles und Bouquiniste Berfäufer 
von alten, wenig geadteten Büchern. 

- Bouräni, Liebiingsgericht der Perfer; 
eine Art Fricaſſee von Geflügel mit Ger 
flengraupen u. Zufag dv. mehreren Kräutern, 

Bourb?®#s, fo v. w. Bonuloires. 

Byüurbiac(Beogr.), Kanten u. Markts 
fleden mit 2600 Em., im Bezirf Guins 
camp, Depart, Norblüften (Frankreich). 

Bourbon (Geneal.), die Familie, wel 
che jest in Frankreich, Spanien, beiden 
Sicilien und Lucca herrſcht u. künftig auch 
Parma und Piacenza erhalten wird. Sie 
führt den Namen van der Provinz Bout: 
bonnais, und urkundlich kommt der erfte 
biefes Namens um 929 vor; doch wird fhon 
928 ein. gewiffer Abhemar als Stammmater 
bes Hauſes genannt. Beine Nachkommen 
hießen Arhimbalb, und mit Ardims 
balb VIJ. ft. 1187 ber Mannsftamm aus. 
Die Erbtochter Arhimbalds VIT., Mabaud, 
zeugte in ber zweiten Ehe mit Gui de Dam: 
pierre, Heren von ti Zuft u. St. Dizier, 
um 1200, Arch im bal d VIIT., der Wop⸗ 
pen und Ramen der B. annahm, — 


i Bourbon 


Cotn, Arhimbalk IX., im Kreuzzuge 
des heil. Ludwigs blieb. Mahaud, deſſen 
ältere Tochter, fl. bald, unb bie jüngere, 
Zgnes, gebar dem Jean de Bourgogne, Gras 
fm vor Charolais, eine Tochter Beatrir, 
weiche Robert, Graf von Clermont, Sohn bed 
beil. Ludwigs u. Bruder König Philipps IIT., 
um 1272 beirathete. Mit biefem Paare bes 
ginnt das jüngere Haus Bourbon, 
während bie bisherigen Glieber deſſelben 
dad Ältere genannt werden. Der Sohn 
derfelben, Ludwig I. (ft. 1841), führte zuerft 
ben Eitel Herzog von Bourbon. Def: 
fen Söhne gründeten 2 Linien, nämlid: 
1.) Peter I. (fl. 1356), bie ältere Li: 
nie, welde den Titel Herzoge von B. 
führte und mit dem berühmten Gonnetabie 
Karl von B. 1527 ausftarb und II.) Ja— 
eo, Graf be la Marde (ft. 1362) die 
jüngere Linie, zu mwelder alle jetzt noch 
betebenden Zweige des Hauſes gehören, 
Sacobs Enkel, Ludwig, nannte ſich Graf 
und deffen Urenkel, Karl (ft. 1537), Herzog 
von Bendome. Mit beffen Söhnen fpaitet 
Eh das jüngere Haus von Neuem, naͤm⸗ 
Hd: A. Anton ber Ältere (ft. 1562), vers 
mäslte fich mit Seanne d»Albret, Erbin 
von Navarra aus welder Ehe Heinrich IV., 
König von Frankreich, entfproß. B. Lud⸗ 
wig FT. ftiftete das Haus Condé (melde 
Herrſchait ihm durch Erbſchaft zufiel), wel⸗ 
des ſpaͤter durch Louls II. (ft. 1686) und 
Armand (ft. 1666) in bie Häufer Condé 
und Gonti (f, db.) zerfielz das Haus Conti 
it aber bereits 1814 mit Louis Francis 
Sofepb de Bourbon autgeftorben und das 
Haus Condé befteht nur.nod in der Perfon 
kudwig Heinrich Joſephs, Herzogs von B., 
deſſen Sohn der ungluͤckliche — de Eng⸗ 
bien war, Das unter A. aufgeführte koͤ⸗ 
nigtihe Haus zerfiel nah Ludwig XIIT. 
(Heinrih IV. Sohnes) Zode dur bdeffen 
Söhne: a)inbas fönigliche Haus, ger 
ftiftet von Ludwig XIV., und b) in das 
Haus Drleans, geftiftere durch deſſen 
Bruder Philipp J. Erſteres zerfiel durch 
Pubwig XIV. Enfel in aa) das koͤnigli— 
de Haus Frankreich, geftiftet von 
Ludwig, Herzog von Burgund, dem Vater 
kadwig XV., auf welchen befanntlich noch 
kadwg XVI. und nad 22jähriger Vers 
treibung der ganzen Bamilie Ludwig XVII. 
und Karl X. als Könige gefolgt find, und 
bb) in das Föntglihe Haus Spas 
nien, pre von —*— von Anjou, 
feit 1701 ats Philipp V. König von Spas 
rien, auf bem feitbem Ludwig I., Ferdi—⸗ 
hand VI., Karl IIT., Karl IV. und nad 
Sjähriger . Refignation Ferdinand VI. 
folgten. Aus dem Haufe Spanien ent: 
widelten ih: x«) das ergentlidhe koͤ— 
niglihe Haus Spanien, abgefondert 
feit Karl ITI.5 2) das Haus Parma m, 
Piacenza, 1745 duch Ppilipp, zweiten 
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Sohn, Philipp V. Kobnigs von Spanien, 
eftiftet, 1801 durch Napoleon aus dem 
fig von Parma vertrieben, indem biefer 

dem Erbprinzen Ludwig das : Königreich. 

Etrurien dafuͤr gab, daſſelbe aber 1807 defs 

fen unmuͤndigem Sohne, Carlos, tieder 

nahm; diefer blieb ohne Sand, bis 1817 er 

Eucca wirtiih und Parma und Piacenza 

nad dem Tode der jegigen Befigerin, Mas 

ria Eouife, zugefichert erhielt; y) das Eds 
niglihe Hauß beider Gicilien, ge 

ftiftet 1759 durch den 2. Sohn Karls. III, 

Könige von Spanien, ald König Ferdis 

nand IV. genannt, der zwar 1806 aus‘ 

Neapel, aber nicht ans Gicilien verbrängt 

ward und auch jenes 1815 wieder erhielt; 

ihm folgte 1825 Franz I. in ber Regierung, 

Das unter b) aufgeführte Haus Orleans 

(f. d.) ift bis jetzt noch nicht regierend ger 

wefen, wirb jebod, wenn bie Fönigl. Linie 

Frankreichs, deren muthmaßlicher Erhalter 

ber Ajährige Herzog von Borbeaur iſt, attds 

fterben follte, vermöge Vertrags bes Res 
genten, Herzogs von Drleäns, mit Phi⸗ 
fipp V. von Gpanten, ben franzoͤſiſchen 

Thron früher befteigen, als ihn die fpanifche 

Linie erhält, Die Schiefale der einzelnen ' 

B., welde Throne befaßen, f. unter ihrem 

Regentermamen. Außer dieſen und den nur 

genealogifch wichtizgen und in diefer Bes 

ziehung bereits oben erwähnten Mitgliedern 

der Kamitie find merfwärbig: 1) Kar lIII., 

Herzog von®., gewöhnlid der Connetable 

Bourbon genannt, geb. 1489 , zweiter Sohn 

Gilbert von Bourbon , "Bicefönigs von Rea⸗ 

pel. Er hatte Anfange, als jüngerer Sohn 

and da ber Tochter eines älteren Zweige 
der älteren Linie Bourbon Sufanne, von 

Ludwig XII., den Gefegen feines Haufes 

völlig entgegen, die Herzogthuͤmer Bourbon, 

Auvergne u. Shatelleraut zugeſprochen wors 

den waren, wenig Ausficht zu Anfehn und 

Reihthum, ward aber doch bald, ba fein. 

älterer Bruder farb und er die Bourbos 

nifhe Erbfhaft fowohl durch ben oberften 

Gerichtshof zugefprohen erhielt, Als mit 

der Hand ber Prinzeffin Sufanne, die er 

beirathete, wirklich empfing, der reichte 

Mann bes Koͤnigreichs. Ale Krieger zeich⸗ 

nete er fich auerft 1507 gegen Genug und 

1509 gegen Benebig aus, erwarb 1512 aud) 

in dem unglüdlichen Belbzuge gegen Spas 

nien Ehre und behauptete 1514 die Provinz 

Burgund gegen bie Schweizer. Gleich 

nad feinem Regierungtantritt ernannte ihn 

Franz I. zum Gomnetable. Gr begleitete 

den König nah Italien, befehligte auf dem 

fhwierigen Zuge durh die Schweiz den 

Vortrab, trug ſehr viel zum Siege bei 

Marignano bei und. erhielt das Gouverne⸗ 

ment-von Mailand. Bier wibderftandb er 

mit geringen Kräften dem eindringenden 

Kaifer Marimitian und wußte den Krieg 

fo lange in die Länge zu ziehen, bis n. 

- ba 
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- das ſchwierig gewordene Heer bed Kalſers 
—— Ploͤhlich warb er von feinem 
oudernement abberufen. Es war bies bas 
Werk dee verwitweten Herzogin von Ans 
ouleme, Louife von Savoyrn, Wutter 
Sans I. , bie ben Gonnetable heimlich liebte 
und ihn wieber in ihre Nähe ziehen wollte, 
Karl verſchmaͤhte fie aber und fie raͤchte ſich, 
indem fie bewirkte, baß ihm weber feine Aus⸗ 
"Tagen in Stalien, noch fein Solb ausgezahlt 
mwurben, ja nad dem Tode feiner Kinder 
unb feiner Gemahlin machte fie, da er ihre 
ihm im Stillen angetragene Hand auds 
flug, ihre Rechte auf die Erbſchaft, bie 
fid auf ben erwähnten Ausſpruch Lud⸗ 
wig® XII. grünbeten, geltend u. das Pars 
lament ſprach dem Gonnetable einen Theil ders 
felben ſogleich ab, ben andern belegte’eö mit 
Sequefter. giesurg u, durch Kraͤnkungen, 
die Karl 1520 im kager bes Königs erlitt, 
warb er fo gereizt, daß er fich 1528 vers 
leiten ließ, ein Bünbniß mit Katfer Karl V, 
und Deinrih VIII. von England zu fließen, 
dem ge er ben Angriff diefer von Außen 
im Innern von Branfreid mit 6000 Mann 
au —*— verſprach. Zum Lohne ſollte 
er die Schweſter Kari V., Eleonore von 
Portugal, zur Gemahlin erhalten u. Frank⸗ 
zei getheilt werden, Kranz I. warb ins 
—* gewarnt und befahl dem Connetable, 
. mit nad Italien zu geben. B. begab fi 
auf bie Reife, ſchloß fih aber plögli in 
Ghantelle, einer kleinen Feftung, ein und 
entfloh, ald Truppen gegen ihn anräcdten, 
ohne Geld und Leute, in die damals fpanis 
he Franche Comté. Vergebens ſuchte ihn 
anz J. burch Gewaͤhrung aller Forderun⸗ 
gen wieder zu gewinnen. B. erhielt nun, 
obgleich bie ſtrenge Erfüllung des Vertrags 
mit dem Kalfer und bie Gewährung ber 
Hand Eleonorens ausgefegt blieb, bas Tom⸗ 
manbo ber Kaiferlihen in Stallen und vers 
trieb 1524 Bonivet aus biefem Lande; er 
wollte nun nad Lyon vordringen, um fo 
in bieNähe feiner Anhänger zu kommen u, 
ein eigned Heer zu bilden, mit dem er bie 
ihm als Koͤnigreich zugefagten Provinzen 
auphind und Provence behaupten Eönntez 
. allein des Kaifers m zwang ihn nad 
Marfeille zu geben. e Belagerung biefer 
Stadt mißlang, B. mußte fih zurüdzichen 
und Franz I. kam gleichzeitig mit ihm in 
Mailand an. Die Belagerung von Pavia 
pr. indeffen den König auf, B. fammelte 
Zeutihland ein neues Heer und flug 
bie Franzofen bei Pavia, mo ber König 
—— ward und faſt alle franzöfifche 
Seerf hrer blieben. Franz I. wußte indeſ⸗ 
fen in feiner Haft er Unterhanbs 
lungen einzuleiten und bielt ſelbſt um des 
Gonnetable Braut, Eleonore, an; biefer 
mußte daher auf deren Hand verzichten u, 
erhielt Mailand zur Entſchaͤbigung. Bei 
feiner Breilaffung 1526 verfprab zwar 
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Branz I., bem Gonnetable alle Güter wieder 
zu geben, hielt bie® aber nicht. B. war 
daher blos auf Mailand befchräntt, u. bies 
fand er völlig ausgeplündert u. von einem 
ügellofen Deere befegt. Um ſich einen neuen 
efig zuerwerben,tieß er nun durch Frunds⸗ 
berg in Zeutfdland ein frifhed Heer wer⸗ 
ben, mit bem er gegen Reapel vorbringen 
wollte, Er wendete fi zunädft gegen ben 
Kirchenſtaat, wußte bie Vertheidigungs an⸗ 
ſtalten des Papſtes Clemens VII. — 
ſchlaͤfern und erſchien ſo den 5. Mai 1527 
vor Rom. Als ihm der Papſt den Durch⸗ 
verſagte, ließ er das von Boyneburg 
ligte Heer am Mai ſtuͤrmen. 
Gleich beim Aafang bed Kampfes warb er 
buch eine Flintenfugel (von einem Geifkli« 
hen ober, nah Benvenuto Sellin Nach⸗ 
rihten, von biefem felbft abgefhoffen) ge⸗ 
töbtet. Das rahfüchtige Heer plünberte u. 
vermwüftete nun Rom auf bad Graufamfte, 
B.’8 Körper wurde von ben Soldaten mit 
zn und zu Gaeta beerbigt, Seine 
erwanbten follten nad bem Frieben von 
Gambrai bie confischrten Güter wieber 
erhalten, befamen aber nur einen fehr klei⸗ 
nen Theil. 2) (Karl v.), geb. 1523, 308 
von Vendome, Sarbinal, Erzbifhofzuftouen 
unb päpftlicher Legat von Avignon; warb 
auf Befehl Heinrih III. zu Tours gefan« 
gen gefegt, weil man ihn nah ber Ers - 
morbung be# ‚Dergoge von Guife fürdtete, 
1589, nad) ber Grmordung dieſes Königs, 
warb er vom Herzog von Mayence ald Ges 
genEinig Heinrich IV., unter dem Namen 
arl X. proclamirt und vom Parlament 
anerkannt; er felbft wollte aber bie Krone - 
nicht annehmen, warb jebod aus Vorſicht 
von Heinrich IV. gefangen gehalten u. ft. 
1590, 67 Jahre alt, zu Fontenai le Comtẽe. 
2 mas! von), genannt ber jüngere Car⸗ 
binal Bourbon oder der Garbinal von Ven⸗ 
dome; trat nad Heinrich III. Zobe an bie 
Spige ber Partei, bie Heinrich IV. nur, 
wenn er ber proteftantifhen Lehre enfagte, 
anerkennen wollte, und meinte ebenfalls ein 
näheres Recht auf ben Thron zu haben, 
ald HeinsihIV., warb aber biefem in keis 
ner Hinſicht gefährlih. 4) (Louis), no 
lebender Garbinal und Erzbiſchof von Tos 
ledo, geb. 1777; warb 1800 Garbinal, trat 
nad #erdinands VII. Verhaftung zu Bas 
lengay an bie Spige ber Cortes, verlor, ' 
weil er bie Gonftitution ber Gortes 1814 
dem Könige zur Unterfchrift vorgelegt hats 
te, das Erzbisthum Sevilla, trat nad 
der Infurrection auf ber JInſel Leon ber 
Revolution bei und lebt feit deren Bezwin⸗ 
ung in Berbannung. 5) Bona v. 2, 
i Wensi). 6) Peter II., f. Beaujeus). 
Bourbon Tondé, f. Sonde, 8) 
ourbon Gonti, f. Eonti.  (Pr.) 
Bourbon, I) (Nicolas, beräitere, 
auh Borbönius), geb. 1508 ” Bu 
euore 


4 


Bourbon 


dadres bei Bangres; fl. 15505 belannt als 
vigrammatifcher Dichter. Seine 8 Bücher 
Binngebichte erſchienen zu Paris 1538 uns 
tre dem Ziel: Nugae, n. A. Bafel 1540, 
Außerdem ift er nod Verfaſſer einiger Ers 
sehungsihriften: Tabellae elementariae 
paeris ingenuis pernecessariae, Paris 
139 u. a. m. 2) (Nicola, ber Züns 
gere), Neffe bes Bor., geb. 1574 zu Bans 
deudres, Profeffor der griechiſchen kiteratur 
ad Kanonikus zu Langres; ft. 16445 einer 


| ——— Far lateiniſchen Dichter Frank: 


Serke erſchien Paris 1651. 


ine Ausgabe feiner u 


.) 
Bourbon (Geogr.), 1) (fonft Mascar 
tenbas), Inſel im Often von Afrika, bat 
IZOAM., 85—90 Em,, worunter mehr 
us 60,000 Neger; befteht aus auf einander 
schäcmten Bergen, hat von Weiten bad 
Xnfehn eines einzigen Berges und viele 
Spuren von Bulcanen (aufdem einen Berge 
den größten erloſchenen Krater der Erbe). 
Die doͤchſte Spige der Inſel theilt ſich dr 
huhlles trois salasses), ift 9600 Fuß hoch 
und von dem häufigen Regen kahl ab» 


 geipältz; bie NMiederungen find fruchtbar u. 


wingen Getreide, Gewürz, Kaffee, Baum: 
wolle, Inbigo (Knpflanzungen der Euros 
pier), Palmen, Kampfer; ferner Schild: 
höten, Korallen, Ambra, Fifche, wie auch 
duhtthiere , Papageien u, f.w. Der Fleiſch⸗ 
Karf wirb aus Madagascar gezogen, 
Einen Dafen hat bie Infel B. nit, nur 
einige, die Schiffe nicht genug gegen bie 
Yufigen Stürme fhügende Rheden. Gie 
von einem Gouverneur regiert, bat 
WO Mann Befagung und 9 Pfars 
wien. Hauptfladt: St. Denis, Die Infel 
8. wurde von ben Portugiefen 1502 ent⸗ 
Kit, von dem Branzofen 1642 befept, 1649 
on, während der Revolution Reunion, 
inter Napoleon genannt, 1811 von beh 
dritten befegt, 1814 wieder zurüdgegeben 5 
kmerbings (1823) von Sieber naturhiſto⸗ 
sid unterſucht. 2) Graffchaft in dem nord⸗ 
merikaniſchen Staate Kentucky, mit 17,664 
Go. und dem Hauptorte Paris. 8) Eiland 
—— N Ds ei. Pr 
gehörig; . Bourbon Lancy; . 
Bourbon —E = 
Bourbon (Hblgsw.), in Frankreich oft 
Rame der oftindifhen Baummole (f. d.). 
ourboniden, bie Kamille Bourbon, 
Bourbönifhe Kledermaus (ves- 
pertilio burbonicus, 3001.), Fledermaus 
brauhrothem und roͤthlichweißem Pelze, 
ven halb fo lang als der Kopf; lebt auf 
Infel Bourbon. 
Bourbönifhe Höfe (WB. Mädte), 
Höfe von Frankreich, Sardinien, Neapel. 
Bil, Bourbon (Beneal.). 
‚Sourbon Lancy (Bourbon-T’ans 
‘ten, bei den Römern Aquas nisinae, in 
du Revolution Belle oue ies Bains, Geogr.), 
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Stabt an ber Plalire; hat 2500 Ew., 
5 Schwefelbäber und 7 Quellen (la grande 
Limbe das vorzüglihfte) u. römifche Alters 
thümer; Liegt im Bezirk Charolles, Dep, 
Saone und Loire (Franfreid). 
Bourbon l'Archambault (waͤhrenb 
ber Revolution Bourges les Bains, Geogr.), 
Stadt im Bezirk Moulins, Depart. Allier 
(Frankreich) z hat 2850 Ew u. warme, ſtark 
beſuchte Quellen; liefert Etamines, Dos, 
gues, Leinwand ; liegt in einem tiefen Thale 
an ber Barge; iſt das Stammhaus ber 
Bourbonifhen Herrfcherfamilie. In der 
Nähe Fundort unähter Diamanten, 
‚Bourbonnüis(m, Geogr.), Landſchaft 
faſt im Mittelpunkte von Frankreich, von 
Nivernois, Berry, eye: Eyohnais, 
rag ng und Mardie umgeben.- Es bils 
bete ein eignes Gouvernement, bad vor ber 
Revolution 172 AM., mit 282,200 Ew. 


begriff, Moulins zur Hauptſtadt hatte und _ 


ungefähr das jegige Depart, Alliere ausmacht. 
B. war bie Stammpropinz bed Daufes Bours 
bon, das biefen Bezic® Anfangs als Grafs 
ſchaft, * als Herzogthum aus verſchie⸗ 
denen Beſtandtheilen zufammengebracht hats 


te, Die ältere Linie bes Hauſes B.befaß es; 


fie ft. mit Peter II., Grafen von Beaujolais 
(f. Beaujeu 5), auß, unb feine Erbtochter 
brachte den Befig ber Herzogthämer dem 
Prinzen Karlvon Bourbon (f.d. Geneal, 1) 
u, der bann fpäter mit dem König in 

treit gerieth u, es durch Sonfiscation verlor. 

Bourbönne led Bains (Geogr.), 
Stadt an ber Apance, im Difte. Langres, 
im Depart. Ober:Marne (Frankreich); hat 
8340 Em, und berühmte warme Schwefel: 
bäder (Hauptbeftandthefle find; falafauzes 
Natron, falzfaurer u, fchwefelfaurer Kalk), 
unter denen das vorzügl. la fontaine heißt. 
Zur Römerzeit waren die Bäder unter bem 
Namen Aquae borvoniae, u. 2. felbft unter 
dem Namen Borvona befannt, Man bes 
nugt fie meift äußertih, auch ald Tropfbab 
und Schlammbad. 

Bourbonsordben (Ordre de Notre 
Dame de Chardon), ein. von Ludwig IT. 
Herzog von Bourbon 1870 5* Dr 
den, für 27 Ritter, bie von Abel und ohne 
Zabel fein mußten, beflimmt., Sie frugen 


ein roth damaftenes Kleid mit weiten Ars 


mein , einen blaufammtnen Gürtel, auf dem 
bas Wort: Esperance, in Gold geftict war, 
einen blau atlasnen Mantel, eine goldene 
Kette, wieder mit bem Wort Esperance 


und an ihr ein Mebaillon mit ber heiligen ° 
Zungfrau in einer @torie ftehend; unter - 


dem Medaillon und in Rauten bed Gürteld 
waren hier grüne emafllirte, bort ein golb« 


ner verſchiedenartig emaillirter ar Face 
r 


angebracht, +) 
Bourbon Vendẽe (Geogr.), 1) Be 
irk von 844 AM., mit 65 im 


epart. Vendee Glantreid) 2) Canton; 
. 8) Haupt⸗ 


% 


- den 


* 


— 
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8) Hauptftabt bafelbft u. bes Departements 
(auch la Rode fur Yon, Ville Napoleon 
denannt); hat 2750 Emw., ift Sig ber Des 
partementsbehörben, warb von Napoleon 
beträgtlich erweitert; 

Bourburg (Geogr.\, Stadt am Kar 
nale gl. Namend, im Diſtrict Duͤnkirchen, 
Dep. Nord (Frankreich); hat 2000 Em, 
und Zabatsfabrif. 

Böürbriac(Geogr.).fov. w. Bourbiac. 

Bourcet (Pierre Joſeph de), geb. 
1708 zu Uffeaur im’ Thale Pragelas in der 
Dauphine: . diente in der franzöfifchen. Ars 
mee als Ingenieur, und ibm wurden bie 
vorzüglidften Operationen bes Feldzuges 
1744, die dem Grafen v. Maillebots große 
Ehre bradten, zugefchrieben, fo mie er 
ſich auch im 7iähriaen Kriege auszeichnetes 
ft. zu Grenoble 1760; i 
historiques sur la guerre des Frangois 
an Allemagne de 1751 — 62, 3 Bde 8, 
und Memoires militaires sur, les fron- 
tieres de la France, du Piemont, de 
la Savoie depuis l’embouchure du 
— — ao de Geneve, Berlin 


’ . 

Böürdheny (Iran Pierre Moret de), 
Marquis von Balbonais, geb. zu Grenoble 
16515 nahm Anfangs Kriegsbienfte, Ans 
derte aber feinen Entfhluß und ft, in fels 
ner Baterftapt ald Parlamentsratt, Gr 

binterließ:. Histoire de Dauphine, 1722, 
2 Bbe. %ol.; Memoire pour etab 
jurisdietion du parlement et de cham- 
des comptes de Grenoble sur la 

rincipautd d’Orange, Grenoble 1715, 

0l.; Histoire de la donation du Dau- 

hine (bis aufs Iabr 1711) unb mebrere 

iffertationen und Memoiren in verfchieder 
nen Zeitſchriften. 

„Bsurchier (Sohn), Lord Berners, 
ftammte mütterliher Seits vom Haufe 
——— beſaß viele Kenntniſſe und 
Tapferkeit, die er gegen die Rebellen von 
Devonſhire und Cornwallis bewies. Dein: 
rich VIII. gab ibm das Gouvernement Ga: 
laiß, wo er 1582 ſt., einige Schriften 
hinterlaſſend. 

Bourdäine (fr., Waarenk.), im 
Vi Handel bie Rinde des Faul⸗ 

aums. 

Böürdaloue (fr., Waarenf,), 1) 
eine Gattung franzdfifcher Tiſchleinen, bie 
zu Gaen in Gtüden von 43 Stab Länge 
und. $ Breite gewebt werden; 2) bie ſchma⸗ 
len Treffen zu ben Hutſchnuͤren. 

Böürbaloue (Louis), ber. Kanzel⸗ 
vebner Frankreichs, geb. zu Bourges 1632; 
warb Jeſuit und feiner Talente wegen an 
of berufen, wo er ungetheilten Beis 
fall fand, Nach Widerrufung bes Ebdicts 
von Nantes fandte ihn Ludwig XIV. nad 
Languetoc, um bie Proteftanten zur kathol. 
Ehre zeuruͤckzubringen. Am Ende feines 


— 


fhr.: Memoires. 


lir la 8 


— 
I) 
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Lebens wibmete er feine Sorgfalt Hospi⸗ 
tälern, Gefängniffen und frommen Aoftals 
ten m. ft. 1704. Die befte Ausgabe feiner 
Sermons beforgte F. Brebonneau, Paris 
1776, 16 Bde.; neuefte Aufl,, Berfailles 
1812, 13, 16 Bbe, 

Bourbeaur (Geogr.), 1) f. Bor: 
beaur; 2) Marktfleden am Roublon im 
Dep. Dröme (Kranfreih); 
bat 1200 Ew,, welde Serges und Ra 
tines weben. Geburtsort von Iſaak Gas 
faubonus, ; 

Bousbrille (Gepge), Stadt an ber 
Dronne im Bezirk zu (Kranfreich) ; 
bat 1650 Ew., welde Berges, Etamines, 
Strümpfe und bergl. fertigen, 

Bourbiilles, 1) (Elias de), Gar: 
binal; ward Franeiscaner, 1447 Bildof 
zu Perigueur und 1467 Erzbiſchof von 
Tours. Im J. 1482 reifte er nah Rom, 
warb Garbinal u. fl. 1485 zu Artanes bei 
Tours. Gr ſchrieb: Opus pro pragma- 
ticae sanctionis abrogatfone , Rom 
1486, 4.; Defensorium concordatorum, 
Paris 1512, & 2) (Pierrede), f. 
Brantome, - 8) (Elaube de), f. Mom 
trefor. 

Boürbelas, rotber (Pomol.), eine 
MWeintraubenforte, mit röthliden, etwas 
länglichen, füßen Beeren; reift im Geptbr, 

Böurdelin (Claude), Chemiker und 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, 
eb. 1621 zu Billefrande bei Lyon; ft, 
16995 befcdäftigte fib vorzüglih mit lins 
terfuhung der Mineralwaſſer und officinels 
len Kräuter und gab der Akademie. ber 
Wiffenfhaften mehrere Analyfen von Deils - 
fräutern. 

Bourbelois (Geogr.), ehemalige 
Landſchaft in Frankreich, wm die Stadt 
Borbeaur: 

Böürbelot, 1) (Jean), Philolog u. 
Juriſt, befannt als Herausgeber des Aus 
un —— u. ———— ſt. — 

) eter on), Philo'oph, geb. 
zu Gens 1610; begleitete den Prinzen 
Gonde auf feinen Feldzügen, ging dann 
nah Stockholm und fliffete nad feiner 
Ruͤckkehr eine Gartefianifhe- Akademie, bie 
bis zu feinem Tode 1635 beſtand, u, deren 
Verhandlungen Gallais unter dem Zitel: 
Conversations de l’acadämie de Mr. 
l’abb& Bourdelot, Par. 1675, berausgab. 

Bourdbic Viot (Marie Anne Hens 
riette Payan de U’Etang be), geb. zu 
Dresden 1746 5; kam im 4, Sabre nah 
zen und zeichnete ſich burch feltene 

pradtalente und lebhafte Phantafie aus, 
heirathete 13 Jahr alt den von Ans 
tremont in Benaiffin, ward im 16. Witwe 
u. vermählte fi dann mit dem Herrn von 
Bourbic in Nimes, mo fie kurz darauf in 
ber Alademie aufgenommen ward, Unter 
ihren Gedichten zeichnet ſich befonders s, 

8 


Bonrdigon ' 

Ods au Silence; PEté; la Romänce 
de-Ja Fauvette, l’Epitre & M. de la 
Tremblaye sur son voyage en Grece. 
Ei ſt. zu Ramiere bei Bagnois 1802, 

Böürdbigon, Kanalvon (Geogr.), 
8ondl in Frankreich, führt von Aigues 
mortes bis an den Fluß Rhone. 
Sourdin, 1) (Möris), aus Limou⸗ 
faz warb Biſchof von Eoimbra und 1110 
Ghifhöf von Braga; Papft Pascal II, 
pmbte ibn als Gefandten zum Kaifer Hein⸗ 
bh V., mit dem er bald in folches Eins 
rſtändniß kam, daß ihn ber Papft ers 
omamanitierte, Nah Pascald Tode ließ 
kn Heinrich V., bei Gelafius II. Wahl, 
1118 unter dem Namen Greoor VIII. zum 
Geaenpapft wählen. B. warb aber von 
um. .meiften Staaten nit änerfannt. Als 
in auch Heinrich V. verließ, entwich er 
sh Sutri, wo ihn bie Einwohner an Ges 
Aus Nachfolger, Galirt II., auslieferten. 
Gr fl. n einem Gefängnif. zu Fumöne bei 
Tatri 1122. 2) (Jacques), Herr von 
Allaines, Staatsfecretär unter Heinrich II., 


' Franz II. u. KarlII., Königen von Frank⸗ 


ti, 


— — — 
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ſchloß 1554 mit England den eier 
ven zu Troyes und flarb 1567. 8) (Gil: 
le#); geboren 1517; zeichnete ſich als 
Gelehrter, Staats: und Geſchaͤftemann 
old Gmeralprocuratör zu Paris aus und 
f., 15705 gab einen griedifhen Goms 
mentar zu bes Ariftophanes Thesmophoria⸗ 
sufen und Paraphrasis in constitutiones 
regias anno 1559 editas, Paris 1628, 
beraus. A) (Nicolas), Enkel des Vor; 
f. als Gsuperneur von Vitry le Frangais 
1576 und binterlich einige Gedichte und 
Remarques de J. Morin sur le 
commentaire du centiloque de Prole- 
mee, zmis en lumitre pour servir de 
fanal aux esprits studieux de l’astro= 
logie, Paris 1554, 4 
Bourdiner Pfirſche (Narbonner 
Y., Pomol.), ſchoͤn ausfehende 24 Zell 
dehe, 3 Boll breite Frucht, mir flacher 
furhe, worin an ber Blumengegend eine 
Seitze ſteht; fie iſt hellgelb, auf der Schats 
tenfeite grüngelb, auf der Gonnenfeite 
braunroth‘ mit Garmoifin u, Eleinen Punf: 
tm ſchattirt; hat eine bünne Schale, weis 
fes, zartes, füßes Fleiſch mit Weinge: 
(mad, der Stein löfet ſich leicht, ift mit 
rrhrichem Fleifhe umgeben. Sie wird au 
Xnfang Septembers reif. Der Baum tft 
mittelftarf, an ben Sommertrieben find 
weißliche Punkte; hat weniger (längliche, 
fhmale, feingegahnte) Blätter als andere 
pfirſchbaͤume. (Wr.) 
Bourdon (fr.,Muf.), T) bie tieffte Pfeife 
bes Dudelſackes, welche ftets fortklingt; 2) 
fonft die tieffte Saite bes Contraviolons 
und aͤhnlicher Inftrumente; 3) ein Orgels 
regifter von 16 ober auch 32 Fußton; 4) 
be manden Muſikſtuͤcken der flets ‚den 


Bourdonnet- 194 
naͤmlichen Kon angebende Baß (Hummelbaß). 
Bourdon, 1) (Sebaſtian), Maler 


und Kupferſtecher, geb. zu. Montpellier 
1616; fl. als Rector der Maleralademie 


‚zu Paris 1662 und zeichnete fid vorzüalih 


in Landfchaften aus. 2) (Aimf), Arzt 
zu Cambrai, geb. 1638; geſt. 1706; ben 
tannt burg: Nouvelles tables auatomi- 
ques, ou sont representdes toutes les 

arties du corps hümain, Paris 1678, 
Eon. und mehtm., zulegt Cambrai 1707 5; 
Nouvelle description de toutcs les 
parties du corps kumain et de leurs 
usages, Paris 1684, aud) 1637, 12... 8) 
B. de Sigtais (Elaude Suillaus 
me), geb. in der Frande Comté 1715, 
nahm Anfangs Kriegsdienfte; ſt. ald Mits 
glied der Alabemie der Infchriften u, bins 
terließ: Histoite des rats, Regensburg 
1738, 8.; Traduction des institutions 
militaires de Vegece, 1749; 
derations sur l’esprit militäire des 
Germains, 1781, 12.5 Consideratiotis 
sur l’esprit militaire des Frangais, 
deptis le commencement du rbgne de 
Clovis en 482, jusqu'â ‚la fih de ce 
lui de Henri IV. en 1610, %ar. 1686, 
12.; Dialogue sur les orateurs, traduit 
en frangais, ebend. 1782, 8. 4) (Kram 

afs Louis), Gohn eines Bauerd im 
Dep. Dife; warb Parlamentöprocurardt zu 
Paris, 
ſammlung und einer der. wäthendften Re— 


dann Mitglied ber Nationalvers 


Consi- 


publifaner, warb nach ber Vendee geſchickt 


und beging bafelbft zahlloſe Grauſamkeiten. 
Nach feiner Ruͤckkehr änderte er fein Sy⸗ 
ftem, trug viel zum Sturz der Schredens: 
männer Danton, Hebert u. Robespierre bei, 
wae ber Anführer derer, die lehteren ge⸗ 


fangen nahmen, und warb bann Mitglied. 


des Raths der 500 und 1797 mit mehreren 


feiner Gollegen nach Cayenne verbannt, wo - 


er zu Ginamari kurz barauf ft. 


Botrdon musqu& (Pomol.), f. _ 


‚Wespenbirn. 

Böürdbonnaid (Bourbonnaye, 
Bernard Francois Mahe de la), geb. zu 
St. Malo 16995 wibmere fi den Sees 
wefen, warb Generalgouverneur von Isle 
de Srance und Bourbon, thar den Eng⸗ 


ländern von 1741— 46 burd eine kleine 


Flotte in den indifhen Gemwäffern großen 
Schaden, eröberte Madras, verließ es aber 
gegen ein Löfegeld von 9 Millionen Frans 
fen und warb, meil man bies für zu wer 
nig bielt und ihn ber Gouverneur v. Pon⸗ 
dichery verleumbete, in die Baftille gefeht, 
woraus er zwar nad) 4 Jahren wieder ent⸗ 
laffen warb; doch ft. er fhon 1754 an ben 
Folgen ber Gefangenſchaft. 


Bourdonnt#t (fr., wu | von Chats - 
€ 


pie (f. d.) bereitetes Pulfter (Melger), von 
runder, ober ber verlegten Stelle, in welde 
Charpie eingelegt werden foll, angemeſſe⸗ 

- ner 


— 
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ner Borm, immer mehr. breit ald bid; 
man bat mehrere. Angaben ihrer Bereis 
tung; bauptfädlich dabei ift, daß fie weich 
und gefchmeibig bleiben, baß fie ohne 
Drud zu machen aufgelegt, aber auch bei 
Erneuerung bed Berbands mit Vorſicht 
wieder weggenommen werden. 

Bourdonys (Bourdrys, Hölgew,), 
eine Art wollner Zeuge, fonft beſonders zu 
Gera gut verfertigt. | 

Bourbuf,‘ Lieblingsfuppe der Jakuten, 
von Roggenmehl (in beffen Ermangelung 
von gepülverter Zanneneinde) in Waffer 
gekocht, bereitet und mit Fiſchfett begoffen. 
- Boureau Deslondes (Andr. Franz), 
f. Deslandes. e | 

Bour&s (Mufil), f. Bourree. ” 

Bourek, eine Art Pfannkuchen in 
Morea unter den Griedyen gewöhnlid. 

. Bouritte ( tte, geb. Renyer, 
verheirathete Sure, dann B.), geb. zu 

Paris 1714, Wirthin ebenda in einem 
Kaffeebaufes war befannt unter bem Namen 
Muse Limonaditre u. fl. zu Paris 1784; 
fhr.: außer Gedichten ein Luftfpiel: la co- 


quette punie, 1779, 
1) fo viel als 
in Frankre 


/ 


Bourg (Geogr.), 
Flecken oder Gtäbtchen 
De. im Stalien.). (Ben Breffe), 

ezitt im Dep. Ain ( freih); hat 31 
DM., 112,000 Ew. 3) Santon darin und 
4) Hauptſtadt deffelben, fo wie des Dep., 
liegt an der Reyffoufe; hat 7500 Ew., ift 
Sit der Departementebehörben, einer So- 
ciet# d’&mulation und einer mebicinifhen 
Gefellfhaft; bat eine Bibliothek v. 25,000 
Bden, Denkmal des Generals Jouberts. 
Die Em, fertigen Leber, Baummollengarn 

mit Getreide; Geburtsort von 
5) (B. fur Mer), Stabt rechts 
der Dordogne und Garonne (von nun an 


Cantonsort im Bezirk Grenoble, 


— 


Bourgeois 


ort des tuͤrkiſchen Prinzen Zizin, 1482, 
von dem noch ein Thurm und Bäder übrig. 

Bourg Argental, Stadt im Bezirk 
St. Etienne des Dep. Loire (Frankreich); 
bat 1400 Ew.; liegt am Buße bes Mont: 
pilat und am Zufammenfluffe des Kiolet 
und Diaune, 

Bourgas, fo v. w. Borgas. 

Bourg d’Ault, Flecken im Beil 
Abbeville, Dep. Somme; hat Hafen und 
B. b’Egalite, f. Bourg 

B. Deols een B. 
Deols), Marktflecken im Bezirk Cha— 
teauroug, Dep. Indre (Branfreich) 3 hat 1550 
Ew.; hatte fonft den Zitel eines Fürftentb. 
B. b’Oyfans, le, Marktflecken und 


Dep, 
Iſere (Krankreih); hat 1400 Ew., ** 
Hanfleinwand fertigen und Mineralquelle, 
liegt an der Romande. B. du Plage 
(fe Plage de Pisangon), Marktflecken mit 
2350 Ew., liegt an der Ifere im Bezirk 
Balence des Dep. Drome (Frankreich). 
* Bölrgelat (Elaubius), geb. zu Lyon 
1712; Stifter der Thierarzneifchulen in 
Frankreich, von benen er bie erfie in Eu, 
ropa in feiner. Vaterſtadt 1762 errichtete; 


ih fl. 1779. Hauptwerk: El&mens d’hippia- 


trique, 3 Thle. &yon 175053, 12., teutfch 
v. Glasbuch, Danzig 1772; fchr. außerdem: 
El&mens de l'art veterinaire: a) Ma 
tiere medicale raisonnde, Lyon 1763, 
auch 1771, teutſch, Leipz. 1766; b) Traite 
de la conformation exterieure du che- 
val, Paris 1769; o) Essai théorique et 

ratique sur la ferrure,: ebenb. 1771; 
8 Essai sur les apparats et sur les 
bandages propres aux quadrupes, Par. 
1770, teutlh, erlin 1801. Auch erſchien 
überfegt deffen Anmwelfung zur Kenntniß u. 
N ber Pferde, 2 Thle, Prag 


@ironde —8 im Bezirk Blaye, Dep. 1789, 4 


Gironde nkreich); Hat 2700 Ew. und 
bedeutenden Weinhandel, 
| zn (Pastel -bourg, fr.), falfcher 


tus: 

Bourg, 1) (Balduin, Graf von 
Bene): fo v. w. Balduin 8), 2) (Ans 
nas bu), geb.’ zu Riom in Auvergne; 
war geiftliher Rath im Parlament zu Pas 


ris, ſprach fi aber hier in Gegenwart‘ 


des Königs Über den Papft fo freimüthi 
aus, af man ihn für a —— 
erkannte, 1559 feiner geiſtlichen Wuͤrden 
entfegte unb zu Paris hinrichtete. Er bins 
terließ einige unbebeutendbe Schriften, 8) f. 
er de re (6 ’ R3 
ourg ar 7 leden 

Bezirk Pont Aubemer, De. IR; (Frans 
reih)5; hat 2150 Ew. und Pofiftation. 

Bourgantüf, 1) Bezirk v. 17,, AM. 
und Em. Dep. Ereufe (Frankreich). 
2) Hauptſtadt deffelben am Thorion; bat 


Papiermähle und 2000 Em, Aufenthaltes 


% 


Bourge les Bains (Geogr.), fo dv. 
w. Bourbon lArchambault. 

Bourg en Breffe (Beogr.), ſ. 
Bourg (Geogr., 2), 3), 4). 

Bourgeois (Numism.), eine franzöf,, 
bem Denier gleihe Silbermünze, welde 
vor 1810 gebräuchli war. Es mar eis 
gentlich parifer Stabtgelb (davon ber Name) ; 
378 gingen auf die Mark, auch hatte man 
u: r (fe.), Säge n " 

dSürgedis .)ı er. our* 

geoistd, Bürgerfhaft, auch in Gtäb» 
ten, wo Abel und Bürgerliche abgefonbert 
leben, die Gefellfehaft kehterer, im Gegen⸗ 
fag von ber bes Adels. 

Boürgeois, 1) Gorghes, Borgeflus, 


'Sobann), geb. zu Heuplines in Blandern 


1562, Arzt in Dpres, aftrologiihen Traͤu⸗ 
mereien ergeben; fchrieb: Praecepta ef 
sententiae insigniores de imperan 


ratione, ex operibus Francisci Guic- 
ciardini collecta, Antwerpen 1587, nen 


- Bourgeolöwein 
Demetrii Pepsg: tr. de arthritide, ©t. 
Dmer 1619, 12. u. m. 2) (Louife), 
eine berühmte franzöf.” Hebamme zu An⸗ 
fange bes 17. Zabrh., welde ber Mutter 
Heinrihs IV., Maria von Mebicis, - bei 
ihren Nieberfunften beiftand; ſchrieb: Ob- 
servationıs sur la sterilit6, perte de 
fruit, fecondite, accouchement et 
maladies des femmes et enfans nou- 
veau nes, 1. Bd. Paris 1609 u. mehrm., 
julegt 1. u. 3. Bd. ebend. 1642 u, 1649, 
tutihb 1. Bd. Oppenheim 1629, 2, Bb. 
Frantf. u. Hanau 1628, bolländifh Delft 
16585 Recit weritable de la naissance 
de messeigneurs et dames les enfans 
de France, Paris 16%, 12,5 Apologie 
eontre les rapports des medecins, Pa: 
is 1627, teutia Frankfurt 1629; les se- 
ertts de L. Bourgeois, Paris 1650 u. 
m. 5) (Erancois), Jeſuit und Miſſio— 
ir, aus Lothringen gebürtig; war Pros 
kffor der Theologie zu Pont & Mouffon, 
ging 1767 nad China und hinterließ eine 
große Anzahl Briefe, bie fih in Lettres 
ifantes u. Me&moires sur l’histoire, 
les arts et les moeurs des Chinois bes 
finden. Die Zeit feines Todes ift unbelannt. 

Bourgeoid:wein (Waarenk.), bie 
mittleren Sorten von bourbeaurer ii. an: 
teren franzoͤſ. Weinen, welche in ben Ges 
graben, wo fie erzeugt werben, zum ges 

en Gebraudy bienen. 

Bourges (Biturigam, Avaricum, 
Sesgr.), 1) Difteich im franz. Dep. Cher ; 
hat AM. u. 89500 Ew.; 2) Ganron 
u 8) Hauptftabt beffelben, fo wie bes De— 
partements; iſt Sitz der Departementebe: 
ben, eines Friedens» und Handelsge⸗ 
übte u. eines Erzbiſchofe; hat 18,200 Ew., 

+, mit 50 hohen Thuͤrmen verfehene 
Ranern (wohl ein Römerwerk), ein Schloß 
(fonflige Refidenz der Herzoge von Berry), 
Kathebralkirche, ſchͤnes Rathhaus, Biblios 
het von 85,000 Bhn., Mineralquelle (Kon: 
tuine de ©. Firmin ober Fer), Galpeters 
federei, Zuchfabril, Geburtsort von Bour: 
daloue. Bier .6 Kirchenverfammlungen 
die Bituricenfifden: i. 3. 
1081 vom Bifhof Aimon; 12255 1276 
m Tardinal Simon, päpftlidem Legaten; 
' 1886 vom Erzbiſchof Simon de Belle:Eoco ; 
| 1386 vom Grzbifhof Kuldrand im Bezug 
auf Kirhenbisciplin; 1438 von ben Vors 
‚ftehern ber galltcanifhen Kirche, unter bem 
voerſit König Karld VII. von Frankreich, 
‚69 bad Goncilium zu Bafel, mit Verwer⸗ 
‘fung des vom Ferrara, von der gallicani: 
va Kirche beflätigt ward. Zu gleicher 
warb durch die pragmatifhe Sanction 
GEd) das Böniglihe Recht gegen bie Ans 
maßungen des Papftes- ficher geftellt. Diefe 
* kommt — | 

durges les Bains r.), ſo v. 
d. Bourbon lArchambault. * 
Cacytlopaͤd. Wörterbug, Blertee Band, 
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Bourget (Grogr.), 1) Marktfleden mit 
1600 Ew, (reih an Fiſchen, befonders an 
Lavareten); bat Hafen, ift Geburtsort von 
Amabeus V., Graf von Savoyen und Ber 
gräbn‘fort mehrerer Herzoge von Savoyen; 
liegt in der Provinz Shambery, *76 
Savboyen, Koͤnigreich Sarbinien. 2) See 
bei biefem Ort. 

Bourgs:fontaine (Gefellfhaft von). 
Zur Beit der Zanfeniftifhen Streitigkeiten 
verbreiteten bie Jeſuiten das Mähren, 
baß fieben nicht genannte, aber beutlid bes 
zeichnete Männer, welde nur als Feinde 
der, Jeſuiten bekannt waren, auf einer Bus 
fammenfunft im Kofler Bourg : Kontafne in 
ber Normandie 20 Jahre vor Anfang bed Jans 
ſeniſtiſchen Streites Verhandlungen, die man 
aud zum Vorfchein brachte, angeftellt Hätten, 
dem zufolge fie fi verbunden hätten, das 
Chrifienthum auszurotten, mit Entweihung 
des Sacraments der Beichte u. bed Abends 
mahls den Anfang zu machen ꝛc. Filleau, 
ein Sachwalter in Poitiers, war der erfte 
Berbreiter bes Maͤhrchens. Es warb zwar 
das Lügenhafte beffelben bargethan, doch 
bat fi das Gerede von biefer deiftifchen 
Gefeufhaft ange erhalten. Rod 1764 ers 
fhien zu Augsburg: Veritas concilii 
Bourgofontani, - (Gr.). 

Böürgiganons, bie Partei bes Her⸗ 
3088 von Bourgund, welde in Frankreich 
mit bem Jahr 1411 entftand und mit bem 
Frieden wieder verfhwand. 

Bourg la Reine (zur Beit ber Res 
volution Bourg d’Egalitd, ne Marfts 
fleden mit 750 Ew. u. Kayancefabrik ; Sterbe⸗ 
ort Florians; liegt im Bezirk Sceaur, Dep. 
Seine, Koch. Frankr. B. le Roi, Stabt 
am Rofey im Bezirk Mamerd, Depart. 
Sarthe; hat 450 Ew. B. Mahl, new 
angelegte Stadt auf ber oſtafrikaniſchen 
Infel Mori, am Einfluffe des Aigrette 
ins Meer. B. Maurice, Marktfleden 
in der Provinz Zarantaife (Derzoath. Gar 
voyen, Königr, Sardinien), am Kuße des 
Pleinen Bernharb und an der Iſere bat 
2200 Em. und anfehnlibe Jahrmaͤrkte. 
B. neuf, Stadt und Hafen an ber Bai 
Bourg im Bezirk Paimboeuf, Dep, Nies 
der» Loire (Frankreih); hat (2050) 2450 
Ew., welde aus Galzfüämpfen (8-- 10,000 
in ber Umgegend) Salz bereiten und Aus 
ftern ziehen. (Wr. 

Boöurgügne(Geogr.), fo v. w. Burgund, 

Bourgögne, 1) (kouis Duc be), 
eb. zu Berfailles 1632, Enkel Ludwigs 
kr; warb von Fenelon vorttefflid ex⸗ 
zogen, vermaͤhite fi) 1697 mit Adelheid 
von Gadönen, warb 1702 unter Bouflers 
Beiftandb Obergeneral der Armee in Flan⸗ 
bern, wo er fih bei Nimwegen auszeich⸗ 
nete; 1703 befehligte er die Armee in 
Zeutfchland, welche Alt: Breifah nahm u. 
1708 = in Blanbern, wo ihm ber ber⸗ 


‘ wurben unb Lille verioren. 


- 


1585 zu Paris, 8. General ber 


494 Bourgogne 


von Vendome beigegeben war. Gr ent: 
zweite fi mit. biefem unb zeiate troß 
feinee andern vortrefflihen Eigenſchaften, 
vermöge ber er, wäre er zur Regierung 
gelangt, wahrfcheint, ein fchr guter Regent 
wefen fein würbe, - daher bier fo viel 
'Unentfhloffenheit und Kleinlichkeitsſinn (fo 
fragte er bei Fenelon durch einen Courier 
an, 0b es night Suͤnde fi fein Daupts 
quartier in einem Nonnenkloſter aufzuſchla⸗ 
2: daß der Feldzug gänzlich mißglädte, 
je Franzoſen bet Dudencarbe gefhlagen 
17H warb er, 
weil fein Vater geſtorben wır, Daupbin und 
nahm fih der Regierung febr an. 1712 ft. 
er aber plögfic, ‚fein Altefter Sohn folgte 
ihm eben fo ſchnell und der jüngere (nach: 
mald Ludwig XV.) ſchweſte in großer Ges 
fahr. Faſt allaemein- gab man bem Her: 
zog von Drleand, nachmallgem Regenten, 
Schuld, bdiefe Todesfaͤlle durch Gift ber 
wirft zu haben. 2) S. Burgundius (Nicol.). 
Bourgögne (Waarent.), ein berfans 
artiges, glatte Zeug von Arbenillez; es ift 
eins, auch zweifarbig, 20 bis 22 Zoll breit 
und 60 Ellen lang. 
- Bourgögne» wein, ſ. Burgunder: 
wein. | 
Bourgdigne (Nic.), f. Burgunbius, 
Böürgoin (Geogr.), Stadt an ber 


Bourbre im Bezirk katour bu Pin, Dep. 


Iſere (Franfreih); hat 3650 Ew., melde 
Indienne und Padleinwand machen und 
mit Wein und gutem Mehl handeln, 
Böürgoing, 1) (Kranz, mit dem 
Zunamen db ’Aanan), geb. zu Nevers u. 
Kanonitus daſelbſt; warb Proteftant und 
erhielt 1545 eine Prebigerftelle zu Genf; 
ft. wahrfcheinlih als Prediger zw Troyes. 
Er überſetzte den Joſephos (befte Aufl. 
von Iean de la Bal, Paris 1570); fhrieb: 
Paraphrase sur le catöchisme, yon 
15664; Histoire ecclesiastigue, Genf 
1560 — 63, 2 Bbe. 2) (Kranz), geb. 
ongregas 
ton des Dra’oriume; ft. 1662. Er war 
Freund und Gehülfe des Sarbinals Berulle 
und Mitherausgeber v. beffen Werken und 
ſchrieb viele asketifche u a, theol. Schriften. 
8) (Job. Kranz, Baron von), geb. zu 
Nevers 17485 biente erſt in der Armee, 
begleitete von 1799 bis 1811 mehrere Ges 
fandtfhaftspoften und zeichnete ſich befon- 
ders auf ben in Spanien wmb beim nie: 
derfähf. Kreiſe aus. Er fl. 1811 als 
franzoͤſ. Gefandter zu Dresden; fchrieb: 
Nouveau voyage en Espagne, ou ta- 
bleau actuel de cette monarchie, 3 
Bde. Paris 1789, 4. Aufl. 1807, 4., teutfch 
4 Bände, Jena 1789 — 1808; Coup 
d’oeil politique sur l’Europe A la fin 
du 18. siecle, ebend. 1801, 2 Bbde,; Me- 
moires historianes et philosophiques 
sur Pie VI et son Pontificat, ebenb, 


"Burgundius, 


fein, 


Bourignon 
1798, 1800, 2 Bde. 4) (Nicola), f. 


Bourgdüet (Day. Ludw.), Arzt und 
Prof. der Chemie zu Berlin; ſchr. u. m.: 
Shemifhed Handwoͤrterbuch, 2 Bde., Berl. 
1795, 99 (vom 3. Bbe. an bie zum 6, u. 
Anhang, fortgeſ. v. I. B. Richter, ebend. 
1802—5) 5; Grundriß der Naturlehre, ebend. 
1793, überfegte auch Guyton Morveau’s 
Grunbfäge über bie ſauren Galze ober 
Säuren, 2 Bde., ebend. 1796 — 97. 

Bourg St. Andeol (Geogr.), Stabt 
mit 4000 Emw., redytö der Rhone, im Ber 
zirk Privas, Dep. Ardeche (Frankreich); 
man baut Wein und Seide und treibt Fluß— 
fhifffaprt. B. fur Mer, ſ. Bourg 5). 

Bourg fur mer (Geogr.), fo v. w. 
Boura 5). 

Boiürgueil (Geogr.), Stadt im Bes 
zirk Chinon, Dep. Indre u. Loire (Frank— 
reich)y; hat 2850 Emw,, ſonſt eine anſehn— 
liche Benedictinerabtei. 

Böürgueil, geb. zu Paris 17633 ſchr. 
fuͤrs Vaudeville-Theater: le Pour et le 
Contre; le mur mitoyen; se- fächera- 
t-il? Gessner; le peintre frangais à 
Londres; M, Guillaume und ft. 1802, 

Bourguet, 1) Gouise), geb. zu Nimes 
1678; ging nah Aufhebung bes Ebicte 
von Nantes mit feinen GEitern in bie 
Schweiz und ft. als Profeffor der Phi- 
Iofophie und Mathematit zu Neufcatel 
1743. Schriften: Lettres sur la for- 
mation des sels et des cristaux, Ams 
fterram 1739, 12.5 la bibliotheque ıta- 
lique, 16 Bde., Genf 1728, 8.; Traite 
des petrifications, Paris 1742, 4. u.a.m. 
Er fand auch das etiusfifhe A’pbabet zus 
erft auf. 2) (Dav. Louis), f. Bours 
gouet. 

Biürguignon, 1)(Jac ques, Cour⸗ 
tois genanm), berühmter Schlachtenmaler, 
geb. zu St. H'ppolit in Burguad 16215 
ft. zu Rom 1676, 2) (Böürignon, 
Brangois Marie), Altertbumsforfher, 
geb. zu Saintes um 1755; widmete 
auch der Chirurgie und Naturgeſchichte, 
tedigirte das Journal de Saintonge und 
fhr.: Observations sur quelques antı- 
- nor romaines, döterrees au Palais 

oyal, 1789, 8.; Reeherches topogra- 
phiques sur les antiqwites gauloises ef 
romaines de la Saintonge et de l'An- 

oumois, 1789 und ft. 1792. 8) (Iean 
apt, B. d’Anville), f. Anpille. 

Böürignon (Antoinette), Tochter ei 
nes Kaufmanns zu Lille in Klandern, geb. 
16165 als Kind haͤßlich und zuruͤckgeſetzt; 
fteigerte durch myſtiſche Leſereien und pein⸗ 
lite Kafteinngen ihre trühfelige Schwaͤrme⸗ 
rei bis zu der Einbildung, inipirirt und 
himmliſcher Erfheinungen gewürdigt U 
Sie entlief 1636 ihren Eltern, ‚um 
Einfieblerin zu werden; vera 


# 


DBouriguon ve 


fpielte fie bie Heilige, und Gremitin, ‘war 
aber eben fo unfolgſam gegen die Geiftlie 
dem, die. fie ſeibſt reformiren und Seiten 
wollte, wie gegen ihren Vater, deffen Abs 
fiöt, fie zu verbeirathen, fie flets vereis 
telte. Wegen feiner zweiten Heirath 1642 
ganz von ihm getrennt lebte fie unbeach⸗ 
tet als einſame Betſchweſter in Lille, bis 
fie 1648 ihn beerbte uno 1653 Auffeberin 
eines Mätchenftiftes ward. Ein Betrüger, 
der fich bei ihr eingefdhmeichelt hatte, aber 
ihre Hand und ihre Geld doch nicht erians 
en konnte, ftiftete, unitreitig aus Rache, 
felgen Teufelsſpuk unter ihren Mädchen 
an, daß fie alle für bebert hielt. Den das 
durch veranlaften gerichtlichen Unterfuchuns 
gen und Verhaftbefehlen gegen fie entzog 
fie fih 1662 durch die Fluͤcht, fuchte in 


ben Städten Brabants Vertheidiger und 


Gläubige für ihre Offendarungen, fand bei 
einigen Zanfeniften Eingang und zeg mit 
bem treueften berfelben, Chriſt. Barthol. 
de Eordt, Prieſter vom Oratorium in 
Meheln u. einer dortigen Nonne 1667 nach 
Amfterdam, um ihre Drakel drucken zu laffen. 
Hier entichlug fie fich des katholiſchen Cul⸗ 
tus, in dem fie erzogen war, verkehrte 


viel mit Serrarius, ben Rabadiften, Ho⸗ 


burg Somenius und ähnlichen Ghiliaften 
and Propheten, auch mit Gartefianern, 
tonnte aber, ba fie ſelbſt die Mutter ber 
Gläubigen u. Stifterin einer eigenen neuen 
Kirche fein wollte, mit keiner Secte in 
Glaubensgemeinfhaft treten, noch andere, 
als eimfältige Anhänger anwerben, Die 
von Janfeniften mit de Cordts Gelbe Por 
lonifirte umd von diefem den Prieftern bes 
Dratoriums zu Mecheln fchon verkaufte 
Jaſel Rordftrand bei Schleswig follte nun 
ihr Aſyl werden. De Eordt ging ihr dar 
hin voran, ft. aber dort 1669 und ſehte fie 
sur Erbin ein. So kam fie in Streit Mit 
den rechtmäßigen Befigern feiner Berlafs 
ſenſchaft und ſelbſt in Gefahr, verhaftet 
zu werben, baber fie 1671 erft nah Dar: 
Im und mit 4 dort gewonnenen Jüngern 
nah Holfteln floh, ihre Anfprüde e 
Nocdftrand in Schleswig betrieb und fü 
1672 in Hufum anfiebelte, wo endlich ber 
Drud ihrer Schriften begann. Won da 
auf Anregung der Lutherifchen Geiftlichen 
1678 vertrieben fand * Schutz am Hofe 
zu Schleswig und Anhang unter den dor⸗ 
tigen Vornehmen, bis bie Dccupotion 
Shleswigs dur die Dänen ſie 1676 bes 
Of ſich nad Hamburg zu wenden. Ein 
Dfficier de la Gofte nahm fie bafelbft auf 
und Peter Poiret, ein Gartefianer und rer 
ligidſer Abenteurer, ward ihre treueſter 
uger. Wie an andern Orten verbreitete 
fe guch zu Hamburg ihre Schwärmereien 
in Gonventikeln, daher die Polizei fie 1677 
dertrieb. Bon einem Baron im’ Öftfries» 
land auf feinem Gute kuzburg aufgenoems 
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men und unterflüst tief fie babin ihre 
zerftreuten Anhänger fommen, fchattete über 
deren Vermögen unb regierte fie mit lau⸗ 
nifhem Eigenfinn, der einige, 3. B. de la 
Gofte, von ihr abwendete. 
ariffe fie bedrohten, ging fie 1680 mit 
VPoꝛret nad MWielt: Friesiand u, fl. auf der 
Reife zu Franeker. Girmal durch Dünkel 
und Überfpannung in die Rolle ber Pros 
betin gedraͤngt bat fie ſich ziemlich cons 
kauent darin behauptet und durch myflis 


fhen Schwung, feurige Beredfamkeit und 


geheimnißvolles Weſen Viele (auch ben Nas 
turforfcher Swanmnerbam) geblendet, Nur 
war ihr Charakrer nicht edel, ibre Froͤm⸗ 
migfeit nicht rein genug, um bleibendes 
Vertrauen einzuflößen. Sie erlaubte fid 
Unrebfichkeiten und taͤuſchte abſichtlich mit 
bem Vorgeben, ſtets nah unmittelbaren 
göttlichen DOffenbarungen zu reden und zu 
handeln. Die Bibel hielt fie für unzulaͤng⸗ 
lid und litt es, ihren Anhängern felbft 
für eine reichere Quelle ber Offenbarung. 
und 4. Perlon im der Gottheit zu gelten; 
an bie Stelle religidfer Erkenntniß und 
Sittlichkeit jegte fie dunkle, uͤberſchweng⸗ 
lihe Empfindungen und verachtete bie Wils 
ſenſchaften, befonders die Theologie. Die 
kirchlichen ehren kannte fie felbft nicht bins 
länglih, Ihre 
einzeln erſchienenen Schriften (l’appel de 
Dieu et le refus des hommes; la —— 
role de Dieu [ihr eignes @eben]s; la lu» 
miedre nee en tenebres; le tombeau de 
la fausse theologie; le nouveau ciel 
et la nouv. terre; l’etoile du matin; 
les pierres de la nour. Jerusalem; 
traite de la solide vertu; la sainte vi- 
siere [fie felbfl];s aveuglement des 
hommes de maintenant u. mehrere Apo⸗ 
logien für fihb u. de Gorbt) verratben 
Darftellungstalent, doch auch vielen Einfluß 
der Schriften Joc. Böhms u. anderer My» 
ſtiker auf ihre Viſionen. Poiret gab eine 
vouftändige Sammlung ihrer Werke (Amft. 
1679-84, aud 1717, 20 Bbe.) heraus, bie 
auch ihre von ihm vollendete Selbſtbiographie 
enthält, Man uͤberſetzte die meiften ins Hol⸗ 
laͤndiſche, ein:ge ins Lateinifhe. Mit ibnen ka⸗ 
men eine Menge gegen fie gerichteter Streits 
fchriften in Vergessenheit. (Pı,) 

Bourignoniften, bie Anhänger ber 
Antoinette Bourignon (f. d.). 

Bourka, ein Mantel von Filz, ſchwarz 
öber braun, ben die Zataren aus Wolle, 
die Sirkaffier aus Biegen» oder Kameelhaa⸗ 
ren machen und im Winter, fo wie bei 
ungänftiger Witterung, tragen. 

Bourlet de Baurcelles (Simon 
Jerome), geb. zu Verfailles 17545 trat in 
den geiſtlichen Stand, glänzte durch Katie 
elbetedſamkeit, Lieferte mehreres in Zeit⸗ 
Khriften u. ſt. zu Paris 1802, 

—— 45 (Anssine de Guiscard, — 

er 


Da neue An⸗ 


feit_ 1668 zu Amftertam 


- 


— 


196 Bourln 


ter unter dem Namen bes Abbé be la), 
‚geb. 1658 von einer alten Familie aus 
Auercy ; derfuchte umfonft, die Galviniften 
in Rovergne, während bie in ben Gevennen 
in Aufruhr fich befanden, zur Empdrung 
zu reizen und entflob nun nach Holland 
und von dba nah England, wo ihm bie 
Königin Anne eine anfehntiche Penſion gab, 
Der Berrätherei verbädtig warb er vor 
Gericht „geftellt; allein während man ihm 
feine dies bemweifenden Briefe zeigte, ergriff 
er ein Kedermeffer und verfeste damit dem 
Großſchatzmeiſter Harley 2 Stiche. Gleis 
des wollte er / dem Herzog von Budingham 
thun, als man fi feiner bemädtigte und 
ibn nad) Newgate brachte, wo er ſich das 
Leben nahm. 

Bourlon (Geogr.), Diftrict in dem 
Lande Sierra Leone in Afrika, 

Bourlos (Geogr.), f. Brulos. 
-Bourlöte (Glaubius de la), in or 
thringen oder Franche Gomtd geb. und von 
rg ai Abkunft;z fol Anfangs Barbier 

’ bei dem Grafen von Mansfeld geweſen 
fein und beffen Gemahlin aus dem Wege 
ren haben, weshalb ihn biefer zum 

fficiee machte u. fchnell fteigen ließ. Er 
ging fpäter in fpan. Dienfte, warb Gene: 
zal und zeichnete ſich durch Kühnpeit und 
Berwegenheit aus, hatte jedoch aud den 
Ruf der Graufamkeit. Er blieb 1600 vor 

Brügge. . 

Böürme (fr., Waarenk.), in Frank 
reich die 4. Sorte ber perfifhen Seide, bie 
über Smyrna zum Handel fommt. Sie 
iſt faſt ganz weiß, gleicht ber levantiſchen 
und wird ſehr geſucht. 

Bourmont Geogr.), Stadt an ber 
Maas im Bezirk Chaumont, Dep. der 
obern Marne in Frankreich; hat 1100 Ew,, 
weldye Eifen: und Stahlwaaren fertigen. 

- Bourn, 1) (Bincenz), engliſcher 
Dichter; ft. 17475 hinterließ Gedichte; befte 
Ausgabe 1772, 4, 2) (Samuel), Theo⸗ 
log der Diffidenten, geb. zu Birmingham ; 
ft. zu Norwid 1796 und hinterließ einige 
. Predigten, 

ournäifhe Aſche (Bauk.) 
Afenkalf. ade 
- Bourne (Geogr.), Martfl. der Grafs 
ſchaft Cornwall in England; hat 1600 Ew, 
(viele Gerber) und ben Gefundbrunnen 
Bourne Well Head. 

ern (Geogr.), fo v. w. Bourg⸗ 
neuf. — 


Bournoniti)SchwarzSpiefglanzerj, . 


Spiefolangbleierg, Rädelerz, Diprimatifcher 
Melanglanz, Mineral.), nad) Leonbard zur 
Gruppe Antimon gebörigz hat. zus Kern: 
form ‚eine gerade quabratifche Säufe, welche 
in der Nahform Seiten und Ränder vers 
liert , ritzt Kalkſpath, iſt leicht zerfpreng» 
bar, undurchſichtig, etwas metallifch auf 
dem Strich, blei⸗ und: ſtahlgrau, phosphos 


Bourrlt 


rescirt erwärmt, kniſtert im Feuer, loſt 
ſich in Salpeterſaͤure; ſindet ſich ſelten in 
Drufenform, in Urs und übergangsgebir⸗ 
gen in Gornwallis, am Darz, auf bem 
Erzgebirge, Sibirien, Peru. 2)f- Fibrolit. 

Bournonville (Alerander Hippo!pt 
Balıyafar, Deraog von. geb. 1620; 
nahm 1688 bei den weſtfaͤliſchen Kreis— 
teruppen Dienfie und zeichnete fih bes 
fonders bei Nördlingen 1645 aus, mo 
er die Truppen bes meftfälifchen Kreis 
fes commanbdirte, focht bis zum Prieben 
mit Glüd gegen bie Schweben, ward 1648 
Generalmajor, trat 1649 in ſpaniſche 
Dienfte, focht unter Gonbe vor Chatel, 


‚Rocroy, Arras, vertheidigte 1655 Condé 


4 Monate lang, Balenciennes aber bis zum 
anlangenden Entfag, warb 1658 zum Fürs 
ften von B., 1666 zum Generalcapitän v. 
Artois ernannt, befehligte 1672 nebft dem 
großen Kurfürften als. Generalfeldmarſchall 
die Reihdarmee in Weftfalen, nahm dann 
an ben Feldzuͤgen bis 1675 am Rheine ges 
gen Zurenne Theil, erhielt das golbne Vlies, 
warb 1676 Feldmarfchall in Gatalonien, 
eroberte 1677 Sicilien den Spaniern wies 
ber, ward Generalcapitän und Bicefönig 
von Gatalonien und Navarra u. ft. 1690. 
Bourrt (Geogr.), Dorf am Eher im 
Bezirk Blois bed Dep, Loire und Eher in 
rankteichz hat 600 Ew. und Brüche von 
chneeweißen Steinen, deren fonft wohl 
90,000 Stüd zum Bauen ausgeführt wurden, 
Bourre (fr), Haar zum Füttern, 
davon B. moirrde, Floretfeide und 
ber Name mehrerer Zeuge, nämlid: 
B. de Magnesie, baummollenes 
geftreifted Zeug aus ber Levante, das 
aber auch zu Marfeile, Montpellier 
u. a. D. bereitet wird. B. de Mar- 
seille, ein moirdartig gewebtes Zeug, wo 
bie Kette von Seide, der Einfchlag von 
Sloretfeide ift, oft wird auch Biegenhaar 
dazu genommen. Es wird in Süb: Frank» 
reich gefertigt. B, de soie (fr), D 
Floretfeide; 2) leichtes, florähntiches, feibenes 
Modezeug, 1815 von Agar in Lyon erfuns 
benz beſchaͤftigt jebt 2500 Stühle und gegen 
5000 Menfhen. B. laniste, das, was 
von Züchern beim Kragen und Karbätfchen 
abfällt, wird zu Tapeten zum Auspolftern 
u. f. w. angewendet. B. tontiste, bie 
ähnlichen überbleibſel, welhe man beim 
Scheren der Tücher gewinnt, zu ‚dem näms 
lichen Zweck verwendet. 
Bourr&e® Muſ.fr.), franz. Tanzme⸗ 
lodie v. froͤhlichem Charakter in Zweizwei⸗ 
teltact fo geſeht, daß fie mit einem Biere 
tel Aufichlag anfängt und einen merklideh 
Einſchnitt 2. Tact hat, Jeder Theil 
enthält 4—8. Zacte und das Ganze bat 
2 heile. Der Vortrag muß leicht umd 
sund, jedoch nicht zu raſch Tein. 
Bourrit, (Marcus Theodor), or 


- Bourrongbai 


> 1789, ft. 1819 zu Genf; belannt 
ch: Description des glaciers de la 
Sawoye 1773: Alpes pönnines er rhe- 
tiennes, 2 Bde., Genf 17815 Itineraire 
de Gentve, Lausanno et Chamouni, 
1791; Description des, cols au passages 
' des Alpes, 2 Bbe., 1803; Itineraire de 
Gentve, des glaciers de Chamouni, 
dir Walais et du Canton de Vaud. Er 
erfand für die Darftellung der Wirkungen 
bes Lichtes auf: die Kelfen und Eismalfen 
eine neue Zufchmanier und ift als erfter 
malerifcher Beſchreiber ber Alpen anzufes 
benz; feine Werke find in mehrere Spraden 


berfest. 

Ber on g25at (Beogr.), Bai auf 
der Rorbweftlüfte von Amerika, ber Infel 
Gravina gegenüber; machte fonft die Grenze 
der ruffiih:amerifanifhen Befisungen. 

Bourrougo (Eduard), einer der bes 
söhmteften Kreunde und Anhänger Korens, 
der das Audferthum zuerſt in London be: 

dete. Er ſchr.: Erklärung des Glaus 
u Bu ganze Welt, 1669; a. 

zu Eondon gefangen grfegt und fi. im 
Gefängniß. 

Bourru:-Wein (fr., Waarenk.), in 
Frankreich ein weißer, füßliher Wein, ber 
noch nicht gegoren hat und ald Moft vers 
Fauft wird. 

Bourfaudsfelle (Hdlasw.), fo v. w. 
Dachöfelle, die zu Jagdtaſchen, Gewehr: 
überzügen u. dgl. gebraucht werben. 

Bourfault (Edmé), geb. 1688 zu 
Muffy. PEveque in Burgund; kam im 3. 
1657 nad Parid. ine Schrift, die er 
1671 unter bem Zitel: de la veritable 
etude des Souverains, auf Befehl Lud⸗ 


ge“ XIV. herausgab, erwarb ihm bie | 
unft 


des Königs und verfchaffte ihm fpäs 

terbin eine Penlion. Er ft. ald Steuers 
einnehmer zu Montlugon 1701. Unter feis 
nen Schaufpielen, bie 1725 und nachher 
Öftere unter dem Titel: Theätre de 
Boursault, 3 Bbe,, — worden ſind, 
ben ſich Esope à la ville und Esopo 
la cour am £ängften auf der Bühne 
erhalten. Seine Tragödien: Marie Stuart 
und Germanicus find dagegen völlig vers 
neffen. Er ift außerbem Verfaſſer von le 
Prince de Conde, 2 Bde., Paris 1675 
u. 91, 12., neu aufgel. 1792 und mehrer 
rer Romane: le Marquis de Chavigny; 
Artemise et Poliante u. a. m., wie auch 
einer Sammlung von Briefen: Lettres 
de respect, d’obligation et d’amour, 
Paris nachher oͤfters aufgelegt uns 
ter dem Zitel: Lettres de Babet er de 
Boursault. Diefe Babet war ein geiſt⸗ 
reiches Mädchen, 1640 zu Paris geb. und 
Bes Geliebte. Aus Abneigung vor einer 
Heirath, zu der fie ihre Eltern zwingen 
wollten, wählte fie den Schleier u. fl. im 
24. 0d. 25. Jahre an ber Auszehrung. (Dz.) 
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Bours de Marsöille, fo v. w. 
Bourre de Marseille. 
Bourse (fr.), Beutel, Geldbeutel, 
B. de commerce (SHblgsw.), 1. Börfe. 
Bourssztüuge (Waarenk.), fo v. w. 
Bourre de Magnesie. X 
Bourtanger Shanz (Bourtan— 
gehaus, Geogr.), Fort im Bezirk Wins 
fhoten der Prov. Gröningen im Koͤnigr. 
Niederlande; fhüst die Straße durch das 
Bourtanger Meer nad der Ems. 
Bourth (Gesgr.), Marktfl. im Ber. 
Evreur des Dep. Eure in Frankreich; Hegt 
am Iton; hat 1650 Ew., welche vorzuͤg⸗ 
lid Stednavdeln fertigen. 
Bouru (Geogr.), f. Buro. j 
Böürvalais (Paul de, eigentlich 
Poiffon), berüchtigter Kinanzier, Sohm eis 
ned Bauers aus der Gegend von Rennes; 
war Anfangs Lakay bei dem General The 
Wenin, kam dann zu einem Holzhänbler 
und war endlich Huiffier bei dem Prälls 
denten Ponchartrain, ber ihn zu mehrern 
Gefchäften brauchte, bie ihn ſchnell berein 
cherten, wozu Lieferungen im fpanifchen 
Bucceffionskriege viel beitrugen. Nah dem 
Kriege des Unterfhleifs angeklagt mußte, 
er 1,100,000 ht. herausbezahlen, bebielt 
aber bennod ein großes Vermögen ; ft. 1719. 
Böürzeis (Amable de), Abt von St. 
Martin de Eores, Mitglied der franzdfi- 
fchen Akademie; geb. zu Volvie bei Riom - 
1606 5 befaß viele Kenntniffe in Spracen 
und Politit, ward von dem Minifterium - 
oft gebraudt und bekehrte den Pfalzgrafen 
Eduard zum Katholicidmus. Er ft. zu 
Paris 1672 und binterließ Predigten und 
andere geiftlihe Schriften, 
Bouscal (Guyon Gucrin de), Abvor’ 
eat, lebte im 17. Jahrh.; ſchr. die Trauer⸗ 
fpiele: Brutus er Porcie, 1637, 43 
Cl&omtne, 1648, 4.5 Agis, 16425. le 
fils desavoue ou le jugement de Théo- 
doric, roi d’Italie, 1642, 4. 
Bousmarbd (X. de), geb. 17475 war 
beim Ausbrudy der Revolution Gapitän im 
franz. Ingenieurcorpd, warb Deputirter 
bei den etats generaux und vertbeibigte 
bier die liberalen Grundfäge mit Mäßigung, 
trat nach der Gapitulation von Berbun, 
die er mit unterzeichnete, in preuß. Dienfte 
und warb bei ber Belagerung von Danzig 
1807 ald Major im In enieurcörps getöbtet. 
Man bat von ibm: Essai gener. de for- 
tification et d’attaque er defense des 
——— Berlin 1797 90, 3 Bde., : 1803, 
Bde., teutfh von Kosmann, Hof 1811, 
2 Bde, und einige Abhandlungen. 
Bouffac (Geogr.), 1) Bezirk bes 
Depart. Creuſe in Frankreichz hat 10 
Hauptft. befl. 


DM. und 32,900 Ew. 


am Veron und ber Greufe, auf einem ge 
fen mit befhwerlicher Auffahrt ; hat 600 Ew. 
Bouffay fur Setvre (Geogr.), 
* Markıfl. 


% 
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Marktfl. an ber Store im Bezitk Nantes 
bed Depart. Nicber:foire in Frankreich; 
‚ bat 2000 Emw., welche Flanell und Zwil⸗ 
lich fertigen. 
- Bouffeau (Jacques), Profeffor ber 
Malers und Bildhauerakademie; geb. zu 
Chavaigne in Poitou 1681 u, ft. zu Mas 
drid 1740, mehrere treffliche Kunftwerke 
hinterlaſſend. 

Bouffet (Jean Baptiſte bu), Ton⸗ 
kuͤnſtlerz geb. zu Diſon 1662, fl. 1725 
und hinterlich einige Muſikſtuͤcke. 

Boufföle(fe,, prakt, Geometrie), eigent⸗ 
lich Buͤchſe, eine Magnetnabel, die in eis 
ner cylindrifchen, mit Glasdeckel verfchenen 
Büchfe, auf einem am Boden berfelben 
angebrachten Stift, freiſchwebt. Der in: 
nere Rand des Bodens der Bühfe wird in 
‚860 Grade abgetheilt und außer der durch 
N und‘8 bezeichneten magnsifhen Meris 
dianlinie, ift auch noch ber wahre Meris 
dian annähernd angegeben. Diefes Inftrus 
ment wird am häufigften. von den Seefah⸗ 
rern gebraucht (f. Gompaß), es dient aber 
auch beim Aufnehmen Beim Meffen mit 
dem Meßtiſch bezweckt es, diefen fchnell in 
die. richtige Page zu bringen und heißt 
"dann Drientirbdbuffole. Man befes 
ftigt nämlid eine Peine B. von etwa 9 
Durchmeſſer auf ein rechtwinklidhes vier 
ediges Taͤfelchen von Meffing fo, daß eine 
Seite diefes Vierecks genau mit ber in der 
B. bie Richtung von Norden nah Süden 
bezeichnenden Linie parallel ift, fest biefe 
B. mit einer Seite genau an eine auf bem 
Meßtiſch gezogene Linie an und dreht nun 
ben Meßtiſch bei jebeömasiger Aufftelung 
fo lange, bis die Magnetnadel — auf 
dem magnetiſchen Meridian einſpielt. Auf 
ähnliche Art kann man die B. bei flüchtis 
gem (beſ. milisärifhem) Aufnehmen ohne 
weitere Inftrümente benugen, indem man 
nad berjelben bem Blatte, auf tem man 
aeichnet, auf jedem Stanbpunkt ungefähr 
wieber biefelbe Lage gibt, bie eö früher 
u. Am gewoͤhnlichſten wird indeffen 
ie B. ald Winkelmefinfteyment beim Feld⸗ 
nıffen benupt. Es find zu biefem Bebuf 
bei der 5—6” im Durdmeffer baltenden 
B. Dioptern an bem Nord: und Sub: Pol 
bed um biefelbe —— Kreiſes befe⸗ 
ſtigt u. unten eine Vorrichtung angebracht, 
wodurch die B. auf ein Stativ geſetzt u. 
leiht borizontal um ihren Mitielpunkt ges 
dreht werben kann. Man brebt nun bie 
DB. auf einem beliebigen Standpunfte fo 
lange, bis man durch die Dioptern einen 
angenommenen Gegenſtand erblidt, Nun 
Joßt man die Magnetnadel zur Nuhe kom⸗ 
men und ber Grab, den fie zeigt, dezeich— 
net die Groͤße des Winfels, den die Billes 
linte nad dem gewählten Object mit dem 
waqnetiſchen Meridien bilder. Dielen zeich 
net man fi in Zahlen auf, vifirt nun 


⸗ 
2 ** 


⸗ 
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nach einem neuen Object und fährt nun 
mit biefer Manipulation fort. Bu Haufe 
verzeichnet man nun bie in Zahlen notirten 
Winkel auf dem Papier, indem man den 
angenommenen magnetifhen Meridian, oder 


‘eine Parallelliinie mit diefem als einen 


Schenkel und die Bifirlinie als den andern 
betrabtet. Hat man nun auf einer dieſer 
Vifirlinien den Abftand zweier Punkte ger 
meſſen und nad dem verjüngten Maßftabe 
auf das Papier getragen und man vifiet 
nun von den andern Endpunkten biefer ges 
mwonnen Standlinie nach benfelben Objecten, | 
fo erhält man durch die Durchſchnittspunkte 
ber Vifirlinien bie Lage jener Objecte auf 
dem Papiere und ſeht dann auf ben ges 
wonnenen feften Punkten die Winfelmeffuns 
gen fort. Welche Vortheile und Nadıtheile 
die B. gegen bas Aftrolabium und ben 
Meßtiſch hat, f. unter Aftrolabium und 
Mesßtiſch. Eine noch verwickeltere und be« 
fonders zum Winkelmeſſen aus freier Hand 
beffimmte Einrichtung iſt bie Patentboufs 


‚fole. (f. b.). 


BoufysWein (Maarenf,), ein rother 
Ghampagnerwein, von ber Gattung der 
fogenannten Montagnegewaͤchſe. 

Boutäde (fr., Mufit), 1) ein wuns 
derlicher Einfall, Laune; 2) ein ſcheinbar 
oder wirklich aus dem Stegreif aufgeführs 
tes Balletz: 8) eine Art mufilalifher 
Phantafie, N 

Boutan (Geogr.), fo v. w. Butan, 

Boutänes (fr., Waarenk.), eine Art 
Dimity oder geldperted boummollenes Zeug, 
welches von ben Infeln Cypern und Chio 
nach Marfeille kommt. 

Boutärb (Frangois), geb. zu Troyes 
16645 madte ſich Bofluet durd eine Ode 
bekannt, ber für ibn von Ludwig XIV. 
eine bedeutende Penfion u. mehrere Pfrüns 
ben, u. a. bie Abtei Bois Groland, aus« 
wirkte. Er ft. 1729 und hinterließ eine 
Anzahl lateiniſcher und franzöfiiher 

e te, ; 

Bouteilläge (engl.), in England 
die Abgabe für vingeführten Wein. 

Bouteilläü (fr., Pomol.), eine Sorte 
Dliven. 

Bouttille (fr, Dblgew.), 1) fo v. w. 
Flaſche (f. d.). 2) in Amfterdam ein Maß 
flöüffiger Dinge, einem Mingel glei, von 
denen 180 ein Orthoft machen. 

Bouttillensapfel (Pomol.), Apfel 
zweiten Ranges, mittelmäßig groß, guter 
Wirthfchaftsapfel, im November reifend, 
fih den Winter binduch haltends; hat das 
Anfeben einer Eleinen Flaſche, ift um bie 
in einer fchönen mit Rippen, verzierten 
Tiefe fisende Blume breit und flach ges 
wölbt, nimmt Eegelförmig ab, bis nad 
bem flach figenden Stiele zu und mift 8" 
Höhe, 24 Breite. Der Stiel hat eine 
fleifhige Ginbeugung, bie ihm bas > 

en 


Bouteillenbier , 


ben eined Korks gibt. Die Schale iſt an⸗ 
finglih bellgrün, wirb durchs Liegen bells 
gelb (auf der Sonnenjeite roth), mit gruͤ⸗ 
uen fparfamen Punkten. Das Fieiſch iſt 
weiß, fein, füßfäuerlih, gewuͤrzhaft, das 
Kernbaus tief unten. Der Baum wird 
groß, Hat lange dünne braunrothe Som: 
mertriebe, lang zugeſpitzte, ſcharf gezähnte, 
unten wollige Blätter. Seltener vortommend, 

Bouteillensbier, auf Flaſchen ger 
zogenes Bier, f. unter Bier. 
BoutTillengabel (Glashütte), eine 
eiferne Gabel an einem hölzernen Stiele, 
mit welder bie Slasbouteillen in den Kühls 
ofen getragen werden,- indem man ben eis 
nen Theil der Gabel in die Öffnung der 
Bouteille ſteckt. 

Bouteillensftiefel, eine Art leder: 
ner Schlaudy, in den bie Weinflafhen beim 
Füllen zuweilen gefest werden, um, wenn 
die Flaſche fpringt, ben Wein aufzunchmen., 

Bouteillier (fr.), fonft an einigen 
Höfen Titel des Kellermeifters. Vgl. Bu- 
vieularius. 

Bouteillitr (Boutillier, Bouteiller, 
Buticularius, Butillarius, Sean), Parla— 
mentsrath zu- Paris, lebte zu Ende des 
14, Jahrhe; fhr.: Summa ruralis; erſter 
ſelner Drud : Brügge 1479, gr. Fol., befte 
Ausgabe, Paris 1612, 4, Lyon 1621, 
das einen Schag für franz. juriftifhe Us 
tertbümer enthält, 

Bouteldüa (bout, Lagasca), als 
Dflanzengattung (nah SI. Boutelou, 
Pcofeſſor der Botani? zu Alicante, ben.), 
zicht anerfannt; die darunter geftellten 
m fallen Atheropogon, auch Ariſtida 

» » zu. 2 — 

Bouterdüe (Slaude)‘, Rath beim 
Münzbofe zu Paris; fl. um 16805 fehr.: 
Recherches curieuses des monnoyes 
de’ France depuis le commencement 

e la monarchie. T.I. avec des obser- 
vations des preuves et les figures des 
monnoyes, daris 16665, Fol. 

Brüterwek (Kriedrich), geb. zu Ofer 
bei Goßlarz Hofrath u. Prof. der Ppilo: 
ſophie in Göttingen. Sein erfter Noman, 
bie bekannten Brief: des Grafen Don:mar 

Gittingen 1791 - 98, 3 Thle., n. A. 179 
—1800, fund bei ber Leſewelt vielen Bei: 
fall. Er gab benfelben, fo wie die darauf 
folgenden: Gufav u. feine Brüder, eben». 
1796—97;5 Almuia, des Sultans Sohn, 
Frankfurt 1801, anonym auch Gedichte, 
Goͤtt. 1802 heraus. Auferbem dab er 
nah K. H. Heydenreichs (f. d.) Tode das 
5. Bändchen feiner Veſta heraus u. reibte 
daran: Neue Veſta oder Beine Scrifs 
ten zur Philofopbie des Lebens und zur 
Beförterung der haͤusl. Humanitaͤt, 12: Boe., 
eipjig 1803-11; auch gab er heraus: 

Reuss Dujeum ber Philofophie u. Fitera: 

lu, 3 Bde. in 6 Deften, Leipzig 1803—5 


- Bouteville 1 


u. m.; ein bleibendes Verdienſt um bie 
Literatur erwarb er fih durd feine Ge⸗ 
fhichte der Poefie und Beredfamkeit, Göts 
fingen 1801—19, 12 Bde. Wichtig find 
feine mebrern philoſophiſchen Schriften, in 


denen er befonders ein unmittelbares Ers 


Pennen, auf der urſpruͤnglichen Verbindung 
ber Denkkraft mit dem inneren Sinne in 
ber Virtualität des geiffigen Lebens berus 
hend, als hoͤchſtes Princip der Philofophie 
aufftellte. Dierher gehören u. m.: Apho— 
tismen, den Freunden ber Vernunftkritik 
vorgelegt, Göttingen 17985 Paulus Sep⸗ 
fimius, ober das legte Geheimniß des eleu— 
finifhen Prieſters, 2 Thle., Halle 17955 
Ideen zu einer allgemeinen Apodiktik, 2 
Bde., Göttingen 1799; Anfangsgründe 
der Tpeculativen Phitofopbie, ebend. 18005 
die Epochen der Vernunft, nad der Idee 
einer Apodiktik, ebend. 1302; Anleitung 
zur Philofopbie ber Naturwiffenfharten, 
ebend, 1803 5 Practifche Apborismen, Grund⸗ 
fäse zu einem neuen Syſtem der moralis 
fhen Wiffenfhaften, Leipzig 1808; Lehr⸗ 
buch der philoſophiſchen Vorkenntniffe Pſy⸗ 
chologie u. Logik), Gätting. 1810. ncu aufgel, 
1320; Lehrbuch der phiſoſoph. Wiſſenſchaf⸗ 
ten, nach einem nguen Syftem entw., 1. Th. 
Apodifeit, Metaphyſik, Religionsphiloſo⸗ 
phie, 2. Th. Alg. pract. Philoſ., Allg. 
philoſ. Moral, Naturrecht, Goͤtting. 1813, 
2. Aufl., 1820. Bon feiner KÄſthetik err 
fhien der 1. Th.: Allgem. Theorie bes 
Schönen in ber Natur u. Kunſt u. 2, Eh.: 
Theorie der fchönen Kuͤnſte, Reipzig 18065 
Ideen zur Naturphyſik d. Schönen, als Nach⸗ 
trag, ebend 1807, birganze Afthet. in 2, Aufl. 
umgearb. aber in 2 Th., ebend. 1813, über 
fein Leben vgl. man feine Heinen Schriften, 
wovon 1. Bd. Göttingen 1818 erfchien, 
Er ſchr. auch Einiges unter dem Bfeubos 
nımen Abrianom, 

Bouteselle (fr.), das Auffiszeichen 
durch die Trompete für Reiterei. 

Boutefois(fr., Waaren?.), eine Art bes 
Cyperraſches, wo bie Faden ſtark gezwirnt 
find; dienen ben Brauenzimmern zur Klei⸗ 


bung. 

Böütepville (Brangois be Montmos 
rvency, Graf von), Statthalter von Gens 
lid, Sohn Ludwigs von Montmorench ; 
forderte im Vertrauen auf feine Tapferkeit, 
gegen die Verbote Heinrichs IV. und Lud⸗ 
wigs XIIT., jeden zum Zweikampfe, von 
deſſen Zapferkeit er gehört hatte u. toͤdtete 
in kurzer Zeit mehrere ber angefebenften 
Männer Frankreichs. 1627 mußte er bee: 
bald nad Brüffel fliehen, wo ihn ber 
Marquis von Beudron, Verwandter des 
Grafen von Thorigny, bes letzten, ben 
B. getoͤdtet hatte, aufſuchte, um dieſen 
zu raͤchen. Die Erzherzogin Statthalterin 
verſoͤhnte ſie zwar; dba aber Beuvron hier⸗ 
bei einige neue beleidigende Worte er 
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ließ und ber König B. bie Begnabigung 
en rede fywur biefer, ſich felbft auf 
bem place royale zu Paris zu ſchlagen, 
kehrte mit feinem Freund, bem Grafen von 
bappelles, heimlich dahin zurüd und flug 
ch nebſt biefem und noch. einem Freund 
achmittags um 3 Uhr auf offnem Plage 
mit Beupron u. 2 feiner Freunde, Ehap⸗ 
pelled erlegte feinen Gegner und die Duels 
lanten entflohben nun, 3. und Chappelles 
wurden aber eingeholt und troß aller Vor⸗ 
- bitten ihrer Familien und vieler Großen 
ingerichtet. Der berühmte Marſchall von 
uremburg war B.s Sohn. 
Bouthilier, 1) (Glaube Ile), Herr 
von Pons und Foſſignh, Günftling Riches 
lieu's; ward durch diefen Staatsfecretär 
und Minifter ber auswärtigen Angelegens 
eiten, ſchloß 1630 mit dem Derzoge von 
avoyen Frieden und 1685 ben Allianz» 


. und Subfivientractat mit Herzog Bernhard: 


von Weimar, ward auh Finanzminiſter, 
verlor nah Richelieu unter Anna von 
Sſtreich feine Würden und fl. zu Pons 
1652, 71 Sahr alt. 2) (Leon le), Graf 
von Chavigny und Bufencais, Sohn des 
Vor., geb. 16085 ward 1622 Parlamentss 
zath zu Paris, 1632 Staatöfecretär und, 
von Richelieu zu mehrern wichtigen Unters 
bandlungen gebraudt, nach befien Sturze 
aber vom Hofe entfernt und, ald er desiwes 
en Unruhen im Parlament erregte, vers 
Baftet und nah Pons gefandt. Nah Mas 
zarins Entfernung kam er zwar wieder 
an ben Hof; doc bauerte fein Gluͤck nicht 
lange und als ihn aud ber Prinz von 
Condé nicht mehr begünftigte, z0g ihm 
ber Arger eine Krankheit zu, an der er 
1652 ft. 8) (Armanb Sean be Rancı), 
eb. zu Paris 1626, gab 18 Jahr alt ben 
nafreon mit Anmerkungen heraus, führte 
Anfangs .einen ausfchweifenden Lebenswan⸗ 
del, 308 fich aber gegen Ende frines Les 
bens. in die Einfamfeit zuräd, warb Abt 
bes Kloſters be la Trappe, beſchaͤftigte fich 
mit Berbefferung deſſelben unb ft, 1702, 
Man hat von ibm: Abrege des obliga- 
tions des Chretiens; Reflexions mora- 
les sur les 4 evangiles u. a. m. 
Boutidhe (Geogr.), fo v. w. Abotis. 
Boutitres (Guigues Guiffrey de), 
ftammte, wie Bayard, aus bem Thale 
Graiſivaudan und ſuchte ihm nachzuahmen, 
zeichnete ſich ſchon durch Tapferkelt ef 
noch als Kind aus, trug viel zur WVertheis 
bigung von Marfeilld gegen Karl V. bei 
und erhielt 1587 bas Gouvernement über 
Turin; 309 fih, als ihm biefes wegen 
ienftverfäumniffe genommen und bem 
erjog von Enghien gegeben warb, auf 
feine Güter zurüd, kam aber doch, ale 
er von einer bevorflehenden Schlacht hörte, 


zum Deere zurüd, trug viel zum Siege „richtet: 


Bouvart - 

lotte des Abmirald Annebaut und ſcheint 
ald darauf geftorben zu fein. 

Boutilltr, f. Bouteillier, 

Boutique (fr.), 1) Bude, Laben; 
— 5 ; 3) armſelige Wirthſchaft, klei⸗ 
nes Haus, 

Bouton (Geogr.), f. Butong. 

Boutonomantit(v.fr.u.gr.), Knopfs 
mwahrfageret, wenn man bei einem zu fafr 
fenden Entſchluß durch Zählung ber Knoͤpfe 
am Rode das Ja oder Nein zu beflimmen 


t. 

Boutönne (Geogr.), Nebenfluß bev 
Sharente in Frankreich; entfpringt b 
Ehefboutonne im Depart. beider Sevres, 
mündet bei St. Jean d’Angely im Depart. 
Rieder: Charente, 

Boutrays (Boterejus, Rudolf), geb. 
her 15525 ft. 1680 als Abvocat an 

großen Rathe zu Paris; befannt burch : 
de rebus in Gallia et toto paene orbe 

estis commentariorum libri XVII 

aris 1610, 2 Bde., bie von 1594 bis zum 
ode Heinrihs IV. reichen, 

Bout-rimö6s (fr.), I) aufgegebene 
Endreime, mit deren Beibehaltung Jemand 
ein Gedicht machen ſoll; 2) das Gedicht ſelbſt. 

Boutteville (Beogr.), ſ. Chatillon⸗ 
Bouteville, 

Bousi (Beogr.), heutiger Name bes 
Bluffes Neda (f. d.). 

Bouvar (Pomol.), f. Winterwunber, 

Boupvard (Charles), Arzt, geb. zu 
Montoire in Vendomois; ward 1625 Pros 
feffor am. College royal, Leibarzt Lubs 
wigs XIII, und Auffeher des koͤnigl. jar- 
din des plantes, Er ft. 1658 unb hin« 
terließ (anonym): Historiae hodiernae 
medicinae rationalis veritatis Asyas 
mporperrinos adrationales medicos, 4.3 
Description de la maladie, de la vie 
et de la mort de M. la Ducliesse de 
Mercoeur, Par. 1624, 4. in Verſen. 

Bouvärdia (bouv. Salisb,), Pflan- 

engattung, nah Borigem benannt, aus 
2 natürlihen Famille ber Rubiaceen, 
Drbn, Ginhoncen, 4 Kl. 1. Ordn. bee 
einn. Spft., fonft zu Houftenia (f. d.) ges 
en, davon durch Ablätterigen Kelch, mit 
Zähnen zwifhen ben Blättern, roͤhrige 
Gorolle mit eingefhloffenen Antheren, ges 
ränderten Samen in zweitdrnigen Kapfeln 
unterfhieben, Arten: b, linearis, b. an- 
gustifolia u. a. in Merico. / 

Bouvart (Michael Philipp), geb. zu 
Chartres 17175 berühmter Arzt zu Paris, 
von 1743-— 47 Drof ber Phyſiologie und 
praktifhen Medicin am koͤnigl. Collegium ; 
ward wegen feiner Verdienſte 1768 geadelt 
unb 1769 Ritter bes St. Michaelordens; 
fl. 1737. Seine mehrſten Schriften find 
polemifhen Inhalts gegen andere Arzte ger 
Außerdem bat man von ibm: de 


bei Gerifolleg bei, diente hierauf auf der recondita febrium tum intermittentium, 


4 


tum 


..- 


Bouvassine 


tum remittentium natura libri II, Ams 
fierdbam 1759, 

Bouvassine (fr., Waarenk.), 1) ein 
fifes Gewebe von Baumwolle; 2) ein gros 
ber Trillichz 8) ein von Ziegenhaaren ger 
webtes, gummirtes, gerolltes, buntes Zeug, 
Sie dienen ſaͤmmtlich zu Pelz» und Kafs 
tanfuttern und kommen befonders im oftins 
diſchen und levantiſchen Danbel vor, 

Bouvilles (Charles), ſ. Bouelles. 

Bouvet (Joachim), Jeſuit, geb. 1662 

Mans; ging 1685 als Miffionär nad 

na, unterrichtete den Kaifer in der Mas 
thematit, arbeitete mehrere Jahre mit an 
Äner Karte bes chinefifhen Reidys und ft. 
zu Peking 17325 fohrieb: L’etat present 
de la Chine eto., Paris 1697, $ol., m. 
3ilum. 8.5 Portrait historique de 
Pempereur de la Chine eto., ebend. 1699, 

Bouvitres(Ichanna Maria), f.Guyon. 

Boupigmes (Geogr.), 1) Stabt links 
an ber Maas, im Bezirk Dinant, Provinz 
Namur (Niederlande) 5 hatte fonft Feſtungs— 
werke, 550 Ew. und in ber Nähe Eifens 
werte; 2) f. Bovines. 

Bouwinghbäüfen von Wallmes 
öde (Franz Marimilian Kriebrih), Obrift 
und-Generatabjutant, Kammerherr, auch 
Ladoberſtallmeiſter in wuͤrtembergiſchen 

ſten, vorher zu Kempten und RNoͤrd⸗ 
lingen, dann Kreishauptmann zu Heilbronn, 
befammt durch feine. Schriften über hier: 
arneitunde: Befchreibung eines neuen Vers 
fhrens, das — Vieh durch den 
Stich zu heiten, Stuttg. 1776, Nördlingen 
1790; Anweifung, bie Pferde zu befchlas 
en, mebft ben Krankheiten des Hufes, 
art 1779, auch 17815 Taſchenkalen⸗ 
der Pferbeliebhyaber, auf die Jahre 
1792 — 1802 u. m. 

Bourizres aur Dames (Geogr.), 
dorf im Dep. Meurtbe (Frankreich) 
an der Meurthe; hatte ein Damenftift, 
et vom heil. Goscelin, Bifchof von 

s, fecularifirt 1452, 

Bourmwiller(Geogr,), f. Buchsweiler. 

Bouzah (Diätetit), beraufchendes Ges 
txint aus Datteln in michreren Gegenden 
Aritars, 

Bouzonville (Bufendorf, Geogr.), 
Stadt an der Nieb mit 1450 Ew. im Bes 
seh Thionville, Dip, Norb (Frankreich). 

Bova (Beogr.), Stadt mit Biſchof, in 
ber Provinz Galabria ufteriore I. (Königr, 
Neapel); bat 2850 (4000) Ew.; liegt am 
ionifchen Meere. 

Bova (fpan., Waarenk.), in Neus 
Spanien eine ber verfchleb. Arten Vanille. 
Bova (St., Boug), Äbtiffin zu Rheims 
im 7. Jahrh. Tag der 24. April. 

Bovabdilla, f. Babapilla. 

Bovägium (Bodatagium, Borgium, 
Bovaticam), im Mittelatter in Frankreich 
8, a, Bändern eine Abgabe von den Pflüg« 


’ Franeisco institura, Köln 


Bovianum 
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ochſen ober vom Pfluge an bie Krone. | 
Bovali (Bonali, Geogr.), Hauptftabt 
bed Reichs Eoango (Afrika); liegt unge 
fund in einer palmenreidyen Ebene, fol 
15,000 Ew. haben, welche Zeuge aus Pal 
menblättern machen und ‚Handel mit Faͤr⸗ 
beholz, Affen, Elfenbein, Sklaven und 

beral. treiben. \ 
Bovätaterrae(Bovedeterro), 


im Mittelalter Aderland von ber Größe, 


baß es durch einen ober audy 2 eigne bar» 
auf gehaltene Ochſen beftellt werden kann. 
Bove (ital.), 1) Ods; 2) eine Art 
Eleiner bewaffneter Fahrzeuge im Mittels 
meere, - 
Bovelanbs:goeb (Holl,, Waarenk.), 
im bolländifhen Handel die nürnberger, 
— u. a, Sorten Tabaksblaͤtter, bie 
art nah Holland geben. & 
Boprprllo (Numism,), eine perfifde 
Goldmuͤnze, ungefähr 4Thlr. 64 Gr. Conb. 
Geld an Werth. * 
Boven (boll.), hoch! lebe Hoch! 
Bovtnden (Geogri), Amt von 8M. 
mit 4100 Ew. und Marktflecken mit 1890 
Ew., welche mit Garn, Siegellack u. Troͤ⸗ 
delwaaren handeln, im Fuͤrſtenthum Goͤt⸗ 
—57 — des Koͤnigreichs Hannover, bis 1816 
eſſiſch. 
Bopvtnna (a. Geogr.), Inſel ſuͤd 
bei Sardinien; j. La Vacca. fe 1 m 
Bovtrius Gacharias), Capucinerge⸗ 
neral, geb. zu Saluzzo 1568; J zu Ge⸗ 
nua 1633; vorzuͤglich bekannt buch feine 
Geſchichte der Capuciner, lat., Lyon 1632 
u. 1639, 2 Bde., Fol., ins Franzoͤſiſche 
überfegt von Pater Anton Galuze; noch hat 
man von ibm: Demonstrationes XI de 
vera habitus forma a ser ug patro 
Boves (Geogr.), Marktflecken mit 6700 
Ew. in der ptemont, farbin, Prov. Etineo ; 
in ber Nähe Marmorbrüde, Cifengruben 
und römifche Alterthuͤmer. 
Bovettinus (Boatinus, Johann), von 
Mantua, um 1300 Archipresbyter zu Pas 
bua, theorög. Schriftſteller. (Vgl. Papa- 


dop. hist. n. patav, I.) 

—A eraih, eine Art 
Braunkohle, welche zu Exeter In England 
gefunden wird. 

Bovey Traccy (Geogr.), Marktflecken 
in der Grafſchaft Devon (England); hat 
1400 Ew. Hier 1646 unglüdiihe Schlacht 
für bie Royaliften, j 

Boviänum (Bolanon, a. Geogn,), 
Stabt ber Pentrer in Samnium und fm 
Süden ber Apenninen. Fulvius eroberte 
fie 209 v. Ehr., nachdem er die Samniten 
unter ihren Mauern ren hatte. Sulla 
verwuͤſtete fie 90 v. Ehr.; doch warb fie 


49 v. Chr. wieder hergeftellt und durch 


hierher verfegte Veteranen zur roͤm. Kolo⸗ 
nie gemacht, aber 853 n. Ehr. .. 
Er 





202 Bovidial 
Erdbeben in einen See verwandelt; das 
heutige Bojano, ſeit 1221 erbaut, Hegt 
eine halbe Meile entfernt von dieſer alten 
Stadt. Hl, 
Bovidial (Geogr.), Hafen am ſchwar⸗ 
zen Meere an der Küfte der Abaffen. 
Bovilld (Bopilla, a. Geogr.), 
alte Republik in Latium, am See und dem 
Berge A’yanus und an ber Appifchen Stras 
fe, zwiſchen ben heutigen Dörfern Oftium 
Fratocoſio und Capo bi Yevaz nahe bei ihre 
ward Clodius vom Milo getödtetz zu Syl- 
Ia’s 3eit mit einer neuen Kolonie befegt; 
ſank immer mehr; im 2%, Jahrh. n. Chr, 
unbebeutender Flecken; Ruinen übrig, unter 
anbern ein Augufiustempel, - 
Bovina fames (Meb.), f. Bulimia, 
Bopimnes, 1) (Geogr.), Dorf im Be: 
zirk Lille, Dep. du Nord (Franfreih). an 
der Maıgue mit 800 Ew.; bier fiegte Phi: 
lipp Auguft ven Ftanfreih 1214 über Kai⸗ 
fer Otto IV., deffen Heer faft 30,000 M. 
verlor, Der König u, Kaiſer waren beide 
mehrmals in großer Gefahr, gefangen zu 
werden Auch 1794 b. 17. Mai war bier 
ein Gefecht zwiſchen dem bſtreichtiſchen 8. 
M. L. Kinsky und ben Feanzoſen, das da- 
burd) wichtig warb, baß die Colonne Kintty 
an dieſem Zuge bie Kräfte hier zu’ fehr 
verfhiwendet hatte unb nun am 18. zu ben 
großen Gefechten, wilde in der Gegend 
von Zourcoing ben Verluſt von Flandern 
entfchieten, nicht mitwirkte. 
... Bovino (Geogr.), Stabt am Gervaro 
in der Provinz Capitanata (Königr, Neas 
pel); bat Bifhof und 3500 Ew., war 
fonft Herzogthum. Hier Sieg ber ÄRArei— 
her üser die Spanier 1734. 
BöviolThomds), aus Veronaz ftubirte 
einige Zeit Medicin in Padua, bradte 27 
Sabre in Militärbienften zu und übte nad 
feiner Ruͤckkehr bie Arzneilunde aus. Er 
nahm ben Namen Zephiriel, von feinem 
vermeintlichen Schutzengel, an und ſchrieb 
daruͤber eine Abhandlung, die, ſo wie meh— 
rere andere medic. und theolog. Schriften, 
von uͤberſpannter Einbildungskraft zeugt, 
als: Flagello contro de medici com- 
muni detti rationali, Mafland 1683, 4. 
u mebrm.;5 Fulmine sortio de medici 
putalitii rationali, ®erona 1592, 4. und 
mehrm.; ft. 1609. Seine Opera erfdienen 
Binedig 1626, 12, 1676 
Bovift (bovista), Art eines Pilzes 
(lycoperdon boy. Pers., dgl. ®ucoperdon), 
von ziemlid runder Form, meift platt auf 
ber Erbe aufjigend, doch aud mit einem, 
aut mehreren Sticten. Sm volllommenen 
Zuſtande trennt fi bie äußere Haut von 
der darunter liegenden mittleren und inne: 
ren Öffnet ſich und ſpringt in ungleiche 
Stüde ın!zwer; es bat dann bie vorber 
ſchwammige innere Subſtanz ſich in eia 
faubiges Pulver verwandelt, Drüdt man 


Bowdich 


ihn, wenn er dieſem Zuſtande nahe iſt, oder 
zertritt ihn mit dem Fuße, fo zerplagt er 
‚mit Geraͤuſch. Er findet ſich häufig im 
Spätfommer auf feuhtem Boden, auf uns 
frudgtbaren Adern und Wiefen, von ber 
Größe einer Nuß an, bis zu der eines Men— 
fhenfopfs, ja in ſeltneren Fällen nod dar— 
über (von mehr ale 2 Ellen im Umfange 
und 18. — 25 Pf. Gewicht) überhaupt in 
verfhiebener Korm, indem 17 Spielarten 
unterfdieben werden, aus benen jedod zum 
Theil in neuerer Zeit auch eigne Arten ge 
bildes find. Man braudte jhn fonft unter 
dem Namen erepitus lupi, auch fungus 
chirurgorum (fowobl den Staub, a: 
aud das ſchwammige Wefen vor ber Reikte), 
äußert zum Blutſtillen, aud) bei Thieren; 
erift dazu nicht undienfih, doch entbehrlich. 
Das Pulver ift den Augen ſchädlich. Im 
Mitch gekocht ift er e'n Fliegengift. Friſch 
wird er in Italfen gebraten gegeffen. (Pi.) 

Bovifta (bov. Pers.), Gattung von 
Pilzen, Drbn, der Bauchpilze (f. d.) und 
von Eycoperbon (f. d.), mworunter fie fonft 
befaßt waren, durch glattes, unregelmäßig 
reifendes Peridium unterfhieden. B. plum- 
bea ift auf Feldern und Wiefen feor ger 
mein. Mehrere Spielarten von Iycoper- 
don bovista find hierher zu ziehen; dahin 
gebört bef, 1, gigantea und nigrescens. 

Böivium (a. Geogr.), Sıadt ber &, 
luren (römifhes Britannien), nörblid vom 
jetzigen Wredhamf. 

Bovolinta (Brogr.), Marftfleden am 
Bachiglione, hat 2300 Ew.; liegt in ber 
Delvgation Padua, des Gouv. Venedig, im 
lombard. venetian. Königreid. 

Bovus, f. Bobo 2). 

Bow (Stratford: Bow, Geogr.), Dorf 
in der engl. Grafſchaft Middleſex; liegt an 
der Era, bat 2500 Em., welche Scharlad 
färben, Kattune drucken und Porzellanwaas 
ren fertigen. 

Bomwal (Geogr.), Diftrict und Dorf in 
ber vorderindifhen brititfchen Prov. Ben— 

alen, ift durch Hungerenoth entvoͤlkert, 
jrgt Aufenthalt vieler wilden Thiere, bei. 
Elephanten. 

Bowang (Geogr.), ſo v. mw. Bewan. 

Bowdich, gib. 1798 in Briftol, Sohn 
eines anſehnlichen Fabrikanten; nahm, nad) 
dem er fi früh verbeirathet, an den Ge: 
{häften feines Vaters Theil, ward bann 
Secretäör ber afrikanifhen Gerellfhaft in 
Soaft : Gaftle, übernahm eine Geſaudtſchaft 
in das Königreich Aſhantee, -die er mil 
großer Umfiht und Geſchicklichkelt außführte, 
machte ſich aber nad feiner Ruͤckkehr durch 
Freimüthigfeit und Aufdeckſing herrſchender 
Mißbraͤucbe Feinde, erhielt daber nicht ‚bie 
verdiente Belohnung; begab ſich nach Par 
ris, um feine Kenntniſſe in dir Naturwiſ⸗ 
fenfchaft au erweitern, ward bort von ben 
bedeutendfien Gelehrten gut a ufgeheiann, 


Bowdoin 
tat eine neue Meife ins Innere von Afrika 
= und ft. auf berfelben 1322. Er binters 
be eine GSeſchichte der brittiſchen Gefandt: 
baft an den König der Aſhantees, überf. 
mogr,. Archiv und baraus bef. abges 
teucde, Jena 1819, aud in d. Neuen: Bibl, 
&, Meifebefchreibung, 21. Bb. 

Böwboin (Geogr.), Ortſchaft in der 
ft Lincolm, des nordamer, Staats 

ur vr * Ortſch 
omwboinhbam eogr.), rtſchaft 
ea ba mit 1500 Em. ade N 
Bowens:fagospulver, in England 
dee morbameritanifhe Sago, womit bie 
Slotte verfehen wirb. 
Bower (Archibald), geb. zu Dundee In 
Schottland; ftudirte zu Donay und wid: 
mete ſich vorzüglih der Geſchichtskunde; 
bierauf begab er ih nah Rom, ward Je: 
fait und” fpäter Beiliger ber Inquifition zu 
Barerataz; um 1725 ging er nad England, 
tat. zur evangelifhen Kirche über und ar: 
beitete mit an der großen Weltgeſchichte, 
ah gab er eine Lebensbefchreibung ber 
Päpfte in enal. Sprade, 7 Bde. A., herr 
aus, beren 8. Aufl. London 1750, teutſch 
überfegt aber von F. El. uud 3. Jacob 
Rambadh, mit Kortfegung von bem legtern 
in 10 Bbn., Magdeburg 1751— 380, 4., 


erfi . 

Bomwes (Beogr.), Marktflecken in der 
Graffhaft York (England); hat 800 Ew,, 
ſenſt Römerftation, 

Bowsfarbe (a. db. Engl. bow dye, 
Farbenk.), ehemals die Scharladhfarbe, weil 
ein Zeutfher, Namens Kepler, zuerſt bie 
Scharlachfaͤrberei nah England brachte und 
feine Bäcberei in dem Dorfe Bow bei Lons 
vom anlegte. 

Bomiben, bie Dynaftie, welche 933 
Derfien dem arabifchen Joche entriß und 
unter ber die perſiſche Sprache, fo wie 
Künfte und Wiffenfhaften wieder aufblühs 
ten. Sie dauerte bis 1055 v. Chr. 

Bomiha (Geogr,), 1) bedeutender Fluß 
in Abyffinien (Afrika). 2) Dorf daf., nit 
meit vom See Tzana. 

Bowle (engtl.), 1) eigentlich Trinkge: 
(dire, Napf; 2) im Zeutfchen bef. eine 
Zerrine, in der Punfch oder ein ähnliches 
Getränk zubereitet oder aufgetragen wird, 

Bowles (Wilhelm), geb. in Irland, 
fi. 1780 in Spanien; berühmt burdy: In- 
troduccion a la historia natural y a la 
— fie ica de Espana, adrid 
1775, %, 3. Aufl. 1789, auch italieniſch, 
Yaırma 1783, 

Bowlefia (b. Ruiz et Pav.), Pflans 
jengattung, nah Vor, benannt, aus der 
natürl, Famẽlie der Dotdengewädfe, Ordn. 
Hydrocotyunen, 2. Ordn. des Linn. Syſt., 
mit Dybrocotyle und Bolar(f, d.) verwandt, 
Arten: in Peru und Neu: Seeland, 

Böwlinggreen (engl.), 1) eigents 


\ 
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lid ein grüner mit Rafen bewahfener Ke⸗ 
gelplag; 2) dann jeder forafam erhaltene 
grüne Rafenplak in einem Gärten. Die 
Engländer cultiviren ſolche Pläge in ihten 
Parks mit größter, Sorgfalt, indem fie die 
Woche mehrmald mit eignen Scheren bas 
überfläffige Gras abſchneiden und fo bem 
Raſen das Anfehen eines ‘gleichgefärbten 
grünen Teppichs geben, 

Bömwlinggreen (Geog®), 1) Haupt 
ort der Graffhaft Garolina im norbamerif, 
Staate Virginia. 2) Hauptort in ber Graf: 
fhaft Warren im Staate Kentudiy mit 155 
Em. 3) Ortſchaft in ber Grafſchaft Liding 
im Staate Ohio. 

Böwper (Williom), geb. 1699, der 
Sobn einer Buhdruders; fludirte Anfangs 
zu Cambridge, arbeitete feit 1722 mit in 
feines Waters Drudereien und warb 1729 
Buchdruder des Unterhaufes; er ftiftete 
eine Gefellfhaft zue Aufmunterung ber Ges 
lehrfamkeit und ſt. 1778, Worzüglih ges 
fhägt find die von ihm herausgeg. Werke 
von Leigh Critica sacra und bu Gards 
Lexicon — test, alphabeticum. 

Bor (Müller), ſo v. mw. Buͤchſe, in dem 
Bodenſteine ein aus 2 Thellen beftehendes 
Holz, in welhem das Müpleifen geht} ein 
duch dieſes Holz gefhlagener efferner Nas 

el (Borsnagel) verhindert, daß biefes 
5 fih loswinbet, 

Borberg (Geogr.), 1) Amtim Main» 
und Zauberfreife (Großherzogthbum Baden), 
gr dem Großherzog und ben Fürften 

alm » Krautheim u, Reiningen; bat 16,450 
Ew, 2) Städt u. Amtefis an der ümpfer; 
* 1000 Ew. und eine leiningenſche Burg. 

as Dorf Velchingen bilbet mit B. eine 
Gemeinde. 

Boren, ber Fauſtkampf der Englaͤn—⸗ 
ber, theils um Privatficeitigkeiten auszus 
machen, theils von eignen Borern, um fi 
vor dem Volkg fehn und bewundern zu lafs 
fen. Gewöhnlich find bie Kämpfer am Ober; 
leibe unbekleidet und fudyen nun nad) eiges 
nen feitftehenden Gebräuhen dem Gegner 
Fauftftöße auf den Unterleib, jeboh auch 
auf andere Körpertheile beizubringen, dabei 
fi aber zu dbeden. Sobald ein Borer auf 
ber Erde liegt, darf ihn ber andere nicht 
fhlagen, eben fo nicht, wenner aufhören zu 
bürfen bittet, wodurch er fih überwunden ers 
klaͤrt. Oft Loftet das B. dem Kämpfer die 
Gefunbheit, zumeilen felbft bdas Leben, ohne 
daß jedoch bie Geſetze Boxende deshalb ftrafs 
ten. Zwar iſt das B. in neueſter Zeit ges 
ſetzlich augehoben, indem es für bie Zukunft 
als Friedensbruh angefehen und beftcaft 
werben fol; aber dennoch erklärte nody bor 
wenigen Monaten (1324) eine Jury einem 
buch das B. gefchehenen Mord für einen 
unfreiwilligen Todſchlag. Sonſt mengten 
ſich oft auch Gentlemans in den Streit, 
ber jegt nur noch Borbehalt ber ans 

en 
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ſten Klaſſe und weit feltener geworben tft. 

Borbolm KGeogr.), Fleden am Svartä 
tn Oft» Gothland (Schweden); Hat große 
Eifenwerte, Edelhof und Poftcomptoir. 

Borhorn (Marcus Zuerius, eigentlid 
Buerius), geb. zu Bergen op Zoom 1612; 
flubirte zu Leyden Philologie u. Theologie, 
warb bort, erſt 20 Zahre alt, Prof. der 
Beredſamkeit u. fpäter der Gefhichte, nahm 
den Namen B. von feinem Großvater müt: 
terliher Seite und Erzieher, Heinr. Bor: 
born, an und ft. 1653 an ben Kolgen bes 
unmäßigften Tabakrauchens. orzuͤglich 
beruͤhmt ſind unter ſeinen vielen Werken: 
Historia universalis, £eipzig 1675, 4.3 
Theatrum urbium Hollaudiae, 4.3 
Quaestiones romanae, in quibus cau- 
sae antiquorum rituum explicantur, 
Leyden 16375 —— gallıcarum li- 
ber, Amfterd. 165%; Grammatica regia, 
Stodyolm 1635, Leyden 16505 Monu- 
menta illustrium virorum et elogia, 
Amſterd. 1658, Fol,, m. 8. Auch viele 
Klaffiter gab er heraus, fo: Scriptores 
latini minores ‚historiae Augustae, ey: 
ben 1632, 4 Bbe., 12.3 Poetae satyrici 
minores, ebenb. 1632; Julius Gäfar, 
ebend, 16345 Juſtinus, Amft. 1638; Ta⸗ 
eitus, ebend. 1643, 12.5 Plinii paneg., 
16325 Plinii — 1648;3, Plautus, 
Leyben 16455 Catonis disticha, ebend, 

5 Animadv. in $Suetonium, ebenb, 
1632. Seine Reben erfhienen Amft, 1652, 
eine Briefe ebend. 1662 und mit feinen 

ebichten Frankfurt und Leipzig 1679, 12. 
. Gr fprah das Lateinifche vorzüglih rein 

und warb beöhalb oft mit Gicero verglichen, 

Bormeer (Geogr.), Dorf mit 1300 
Ew. in ber Provinz Brabant (Nieder⸗ 
ande); gehoͤrte fonft zu Hohenzollern s Gig» 
maringen, bies verkaufte eö 1300, 

Borsnagel, ſ. unter Bor. 

Bortehübde (Geogr.), Fa Burtehube. 

Bortel (Geögr.), Ganton und Dorf 
Im Bezirk Herzogenbuſch in ber Provinz 
Nord» Brabant (Niederlande), an ber Doms 
mel (hier fhiffbar); Hat 3000 Ew. Hier 
Gefeht 1794 zwifchen den fiegenden Frans 
zofen und Engländern, 

Börum (a, Geogr.), Ort im erften lug⸗ 
arten u gg füblih von Auguſto⸗ 
dunum (Autun); j. Buffiere in Bourgogne, 
- Boy, 1) (Boi, Waarent.), ein leichtes, 
tuchartiges Gewebe, welches mit geprefitem 
Flanell große Ähnlichkeit Hat, 60 bis 120 
Ellen lang und 4— 8 Viertel breit ift. 
England liefert ben beftenz doch gibt ber 
fähfifhe demſelben wenig nad, wird auch 
häufig für englifhen verkauft; » Preußen 
liefert geringere Sorten; 2) (Seew.), f. 
Ankerboje. 

Boy (Peter), geſchickter Kuͤnſtler, geb. 
zu Luͤbeckz malte vorzüglih in Miniatur 
und auf Emaille und fl. 1717 zu Düffek 
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borf ala Infpector ber Gemätbegallerie. 
Am meiften find feine Portraitd en mi- 
niature geſchaͤtzt. 

Boyäcta — — 1) Departement 
bes Freiſtaats Columbia, welches aus der 
vormaligen Provinz Tunja des Vicekoͤnig⸗ 
reichs Neu:Granaba gebildet und von den 
Dep. Benezuela, Candinamarca, Gulia, 
Magdalena und Quito umgeben il. Es 
fendet 4 Senatoren und 16 Deputirte zum 
Eongreffe, zaͤhlt 440 000 Ew. und hat zur 
Hauptftadt Tunja. Seine 4 Provinzen find : 
Zunja, Sacora, Pamplona und Sascanar. 
2) Ortfhaft von 25 Häufern in ber Pro» 
vinz Zunja, bie bem Depart. ben Namen 
gegeben hat, - Hl, 

Boyäü (fr.), 1) eigentlih ein Darm, 
bef. aber 2) (Schlag, Kriegsw.), bie Li: 
nien ber, Laufgräben, welde, in Zickzack 
laufend, die Parallelen unter einander ver⸗ 
binden. Damit fie nidht von ben Feſtungs⸗ 
werten der Länge nah befchoffen werden 
koͤnnen, darf ihre Verlängerung Beinen ber 
vorfpringenden Winkel der Feſtung treffen. 
Sure Breite ift 12 und ihre Tiefe 3 Buß, 
damit bie darin hin: und hergehenden Sol⸗ 
baten vermitteift der 4 Fuß hoben Bruſt⸗ 
mehr völlig gebedt find. Je näher fie der 
Feftung kommen , befto fürzer werben fie. 

Boyhce (William), berühmter Compo⸗ 
nift, geb. zu London 1710; bildete fih un 
ter dem gefdicdten Organiften Greene, 
warb 1757 Dbercapellmeifter beim König 
von England u. ft. 1779, viele audgezeich- 
nete Motetten, Symphonien unb Oratorien 
binterlaffenb. 

Boyceam (Jacques, Herr von la Bos 
raubiere); war DOberauffeher ber Gärten 
unter 2ubwig XIII. und Ludwig XIV. 
Man bat von ihm: Traité du jardinage, 
selon les saisons de naturo et de 
Vart, Paris 1638, 2 Bde, Fol.; Traits 
du jardinage, qui enseigne les ouvra- 

es, qu’il faut faire pour avoir um 
ardin dans la perfection, Paris 1689, 
|2., 1707, 12. Ä 

Boyd, 1) (Robert), fhottifcher Lord, 
Sohn von Thomas Boyd de Kilmarnock; 
warb von Sacob II. zum Pair und Lorb 
Kilmarnod ernannt. Rah beffen Tode 
war er mit unter ber Negentfhaft während 
ber Minderjäprigkeit Jacobs III., vers 
ſchaffte auf diefem Poften feinen Verwand⸗ 
ten anfehnlihe Stellen, ja vermaͤhlte ſo⸗ 

ar feinen Sohn, nachherigen Grafen von. 
rran, mit dee Schwefter des jungen Kö« 
nigs. As biefer majorenn war, befahl ee. 
dem Parlament, bie Handlungen Boyb# zu | 
unterfuchen, worauf Eeterer flüchtig warb 
u. 1470 zu Alnwick ſtarb. 2) (Marcus, 
Alexander), fhottifcher Dichter, geb. 
zu Gallowai 1562; ging nad Franfreih, 
nahm Kriegsdienſte und zeichnete ih in 
mehrern Schlachten ruͤhmlichſt aus. Erft., 
i in 


Boydell “ 
in fein Baterland zurüdgelcehrt, 1601, Eine 
rohe Anzahl feiner Gedichte findet man in 
%n Deliciae poetarum scotorum, Am: 
terdam 1627. 3) (Hugo), 

Bally Saſtle in der Graffchaft gleiches Nas 
mens; fl. in Bengalen 1794, Er ift ber 
umgebliche Verfaſſer der Briefe des Zunius, 
melde bei den Engländern fo fehr gefhägt 
weben und noch vielen andern Berfaffern, 
zit Sam. Dyer, ®. ©. Hamilton, Eds 
send Burke, dem General Lee, dem Lord 

Murton zugefchrieben werden. (Lt.) 
Bönybdell (John), geb. zu Dorington 
in ber Graffhaft Shrop 1730; war ber 
Sohn rines Pachters und gab bie Kupfer 
m Shaffpeare's Werken, weldhe er durch 
bie berühmteften Künftler “ arbeiten ließ, 
heraus. - Unter feinen andern Sammlungen 
widmet fi vorzüglid bie Gallerie Houg⸗ 
hbens aus, Er fl. als Sherif und Lord 
—* von London 18045, auch beforgte er: 
Collections of prints, engraved after the 
most capital paintingsin England, Eonbd, 
1769 u. f., gr. Fol. mit 571 Kpfen., 19 Bde. 5 
the prints enumerated in Boydell’s 
— * catalogue, arranged ac- 
eording to the different schools, 4432 
Supfer gr. 5 
ital. Schule 14, bie teutfche und nieberl, 
6, bie franz. 2 und die englifche 26 Bde, 
3 Views in England and Wales 
etc, Bonbon 1780, gr. Fol.; Habits of 
all nations, 4 Bde, 4. mit 480 Kupfernz 
the history of tlıe River Thames with 
76 picturesque views, coloured in 
imät.- of the original drawings made 
J. Farington, London 174 —96, 2 

gel. u. m. a, 

Böndftown (Geogr.), Marktfleden u. 


Sauptort ber Virginiagrafſchaft Mediens. 


burg am Roanoke; hat — 500 Ew. u. 
treibt Schon bedeutenden Verkehr. 

Boye Echiffb.), 1) ein Winkel in eis 
wem Schiffe, in weidhem bie Bootsleute ihr 
haben; 2) fo v. w. Anterboje. 

oye (Piaye, norb. Myth.), beiden Kas 
ralben der Name, ber Priefter, bie Er. 
Babrfager uud Ärzte find. Gie fuchen er 
buch Beſchwoͤrungen des Maboya (böfen 
Geiftes) die Urfahen ber Krankheit zu ers 
forfchen u. finden fie dann diefelbe heilbar, 
fo fuchen fie das übel durch Anhauchen, Saus 
am, Gtreihen und Frottiren mit dem 
Säfte ber Frucht Junipa zu heben. Der 
Genefene bemweift feine Dankbarkeit durch 
ein Gaftmal, wobei der B. dem oberften 
Pag einnimmt. 

Bone, 1) (Birgitte Katharine), 
dänifhe -mittelmäßige Dichterin; ſchrieb;: 
Gorm den Gamle, et heroisk Skuespil 
i3 Handlinger,. Kopenhagen 1784. 2) 
(309.), geb. 1756; Profeffor und Rector 
der Schule zu Nascov in Eolland (Daͤne⸗ 
mar), ſchrieb? Statens Ven, 2 D, 1793 


geb. 1746 zu 


ol, in 43 Bänden, wovon die P 
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(1796) \unb 1797 und einen Anhang dazu 
1808; ein intereffantes Werk, bas forte 
gefeht worben ift. | HH 
BoyeldiTü (Adrian), f. Boielbiew, 
Boyen (Hermann von), geb. 1771 in 
Oft: Preußen, wo fein Bater als Oberſt⸗ 
Heutenant fiand, Sm 9. 1788 trat er, 
nahdem ihm zuvor Vater und Mutter ges | 
florben waren, zu Königsberg in preuß, 
Dienfte, befuchte daſelbſt 3 Jahre die Mis 
litärfchule und warb 1788 Lieutenant, wohnte 
bem Feldzug in Polen 1794 als Adjutant bei, 


' war 1806 als Sapitän im Generatftabe bes 


Herzogs v. Braunfdiweig, wand nad bemfries 
den zu Tilſit Major und kam 1809 in bad 
Kriegsbepartement, 1812 erhielt er wegen 
feiner befannten Reindfcyaft gegen bie Frans 
- den Abfchied als Oberſt, warb nad. 
em Waffenftillftand im J. 1813 wieder im 
Generatftabe angeftellt und machte als Chef 


deſſelben beim 3. Armeecorps unter Bülow 


bie Kelbzüge von 1313 — 14 mit, Während 

bed Kriegs ward,er Generalmajor u. 1814 

nah dem erften parifer Frieden Kriegämis 

nifter, Im 3. 1818 warb er Generallieus 

tenant, legte jeboh Ende 1819 feine Mis 

nifterftelle nieder und Lebt jegt —— 
t 


reufen. , 
Boyer (Büjer, holl,, Seew.), fo v. w. 
Bojer Zu. ar 
- Böyer, 1) (Paul, Here von Petit⸗ 
Yuy), geb. 1615 in ber Didces von Lou⸗ 
bünz war -beftimmt, mit dem Marquis von 
Bretignyg Guiana in Bells zu nehmen. 
Des Letztern Tod jedoch hinberte ihn an 
dieſem Unternehmen. Er ſchrieb: Remar- 
ues des signalés bienfaits rendus A 
tat par Anne d’Autriche, Paris 1649; 
Relation de ce qui s’est fait et pass6 
au voyage de M. deBretigny a l’Ame- 
rigue, Paris 1654 u.a, m, .2) (Abel), | 
geb. 1664 zu Caſtres; ging nad Aufhes 
bung des Edicts von Nantes nah Genf, 
dann nad Franeker und 1789 nah Eng» 
land, wo er 1729 zu Ghelfey fl. Unter 
feinen ee zeichnen fih aus: Histoire 
du roi Guillaume-le- congusrant, Lon⸗ 
bon 1702, 3Bbr.; Dictionaire anglais- 
frangais et frangais -anglais, Haag 1702, 
2 Bde., 4. und ſehr oft, noch Paris 1808, 
auch abgefürzt in mehr als 20 Auflagen ; 
Grammaire frangaise et anglaise, auch 
in fehr vielen Auflagen, zulegt von Miege 
und dann von Flint bearbeitet; Annalen 
ber Königin Anne und Geſchichte der Res 
gierung der Königin Anne, 11 Bde., 
1702, $ol.,. beide ** 8) (Jean 
Baptifte), Marquis von Aguil« 
les, Generalprocurator des Parlaments in 
der Provence, geb. zu Air 1640; legte eine 
ausgefudhte Gemäldefammlung an u. ließ fie 
von Jacob Gorlmans in Antwerpen flechen, 
Diefes Werk, obgleih fhon 1709 fertig, 
kam doch erft 1744, mit 118 Bupfretafen 
i n 
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in 2 Kotlobbn, heraus. Der erfte enthält 
die ftalienifhe und flandbrifhe Schule, ber 
zweite die franzöfifche. . B. ft. 1769, 4) 
(3ob. Kranz), Bilhof von Mirepoir, 
war Anfangs Theatinermoͤnch, dann In— 
fiructoe des Dauphins, Vater Ludwigs 
XVI. er ſt. 1785, nicht ganz ohne a 
ein. Anfehen gemißbraudt zu haben, 5) 
Koh. Bapt. Nic), geb. zu Marſeille 
16935 einer ber 3 parifer Arzte, die vom 
Regenten nad) Marfeille während der daſ. 
1720 ausgebrochenen Peft geſchickt wurden. 
Er befam für feine Dienfte 1723 eine Pen: 
fion und ward. Arzt des Garberegiments, 
Seitdem zeichnete er fih bei verſchiedenen 
Epidemien ruͤhmlichſt aus, erbfelt eineverm. 
Penfion, bie pharmaceutifhe Profeffur, das 
Abeleviplom und ben St. Midaelsorden, 


ward 1757 Auffeher der Militärhotpitäler‘ 


des Koͤnigreichs, Leibarzt des Königs und 
° war überhaupt bis zu feinem Tode 1768 viel: 
feitig in aͤrztlicher Thätigkeit. Während 
feines Decanats (1756—59) gab er den Co- 
dex medicamentarius neu heraus, Seine 
Säriften find: Relation historique de 
Ja peste de Marseille, Köln 1721; Me- 
thode indiquee contre la maladie épid. 
ui vient de regner ä Beauvais, Ya 
ris 1730, 4.5 Metliode à suivre da 
le traitement des differentes maladibs 
&piddmiques qui regnent le plus ordi- 
nairement dans la generalite de Paris, 
Paris 1761, 12.u.m. 6) Boyer:Fons 
ferede (Jean Baptifte), geb. '1766 
zu Borbdeaur;. war der Eobn eines reichen 
Kaufmanns, Anfangs Geiftliher, wibmete 
er fi fpäter dem Kaufmanneftand, ging 
nad Holland, kehrte in feinen Geburtsort 
zuruͤck und warb einer der effrigften Gi: 
rondiſten. Sm 3. 1792 Hagte er Matat 
an, ftimmte mit für ben Tod Ludwigs X VI. 
und ft. feldft 1798 auf dem Blutgerüfte, 
2 (Aler.), geb. zu Uperecht in Rimoucin 
1760, Schüler Defaults (f. db.) u. Gehülfe 
bei deſſen anatomifhem Unterricht u. 1787 
als Shirurg an der Charité angeftellt, wo 
er befondere Borlefungen über Anatomie, 
Poyfiologie und Chirurgie hielt. Bei Er: 
rihtung der Ecole de sante warb er zum 
Profeſſor der operativen Mebicin ernannt 
und —— bald darauf zu dem kehrſtuhl 
der aͤußern Klinik. Napoleon ernannte ihn 
u ſeinem erſten Chirurg und Mitglied der 
hrenlegion. Sept iſt er Prof. der prak— 
tifhen Chirurgie an der med. Facultaͤt zu 
Paris und abdjungirter Oberivundarzt an 
der Charite. Berdienſtlich ift fein Traite 
complet d’anatomique, 4 Bde., Paris 
1797—99 und in 4. Aufl. 1820; nod 
mehr aber fein Trait& des maladies 
chirurgicales et des opérations quileur 
conviennent, 8 Bbe., Paris 1814-— 22, 
die erſten 6 Bde, 1818 inıneuer Aufl; 
teutſch mit Anmerk. von K, Tertor, 8 Bde., 
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Wuͤrzb. 1818 — B. Auch nahm er an ber 
Derausgabe des Journal de med. chir. 
et plıarm, vom an IX—1817 Theil, lies 
ferte aud) Artikel zum. Dict. des sciences 
medicales u. m. 8) Jegiger Präfibent ber 
Republik Hayti, geb. zu Port au Prince, 
ein Mulatte; war fhon vor bem Revolu— 
tionsfriege Batalllonschef und nahm unter 
den Generalen Beauveau und Rigaub 'thäs 
tigen Antbeil an dem Kolonfalfeieg gegen 
bie Engländer, Als Haupt der Mulatten 
fänpfte er gegen Zouffaint, jeboh ohne 
Erfolg und mußte "deshalb die Inſel vers 
loffen. Mit General Leclere Echrte er wie⸗ 
ber zurüd, trennte fi von diefem, zog ſich 
in den wefllihen Theile der Infel zu Des 
tbion, während Deffalines und Chriſtoph 


den oͤſtlichen beherrſchten u. bebauptrte fich 


in demſelben mit Pethlon mit Glüd gegen 
Chriſtoph. Nah Pethions Tode erar:ff er 
im repubtifanifhen Theil der Infel bie Res 
gierung, war fo alüdlih, als Chriſtoph 
1322 in einem Mititäraufftand umkam, 
ganz Hayti zu einer Republik zu vereinis 
gen und regiert diefelbe feit dieſer Zeit 
feiner gegebenen Gonftitution gemäß. 9) 
(Nicol), T. Rohier. 10) (Joh. Bapt, 
de), f. Argens. 

oyle (Geogr.), Marktfledenam Boyle 
in ber Graffhaft Rotcommon (Irland); 
bat Gavalleriecaferne, viel keinweber und 
4000 Em, 

Böyle, 1) (Rihard), befannter uns 
ter dem Namen: ber große Graf v, Cork, 
geb. zu Santerbury 1566; fludirte zu Cam⸗ 
bridge bie Rechte, ging nad London und 
begab fih von bier nah Irland, mo ex 
fi mit Johanne Aspley von Limmerik vers 
mählte. Nah bem Tode feiner Gattin fiel 
ibm ein bedeutendes Vermoͤgen zu. welches 
er durch feine Häustichkeit noch fehr vers 
mehrte. Sein Glüd erregte Neiber u. er 
ward bei der Königin Elifabeth verklagt; 
jedoch von biefer freigefproden, erhielt er 
den Doften eine® Secrerärs des Gouderne⸗ 
ments der Graffhaft Münfter. Unter Jas 
cob I. warb er geh. Rath urb 1616 Pair 
bes Reihe und erhielt den Zitel Lord Bopte 
und mehrere andere. Karl J. ernannte ihn 
zum Lordrichter von Irland und 1631 zum 
Schagmelfter dieſes Königreihs, welche 
Stelle er fogar erblich wachte. Bei der 
aufgebrochenen Revolution in Irland zeigte 
er fih als eifriger Royalift u, bielt feine 
Provinz am längften in Zaum Grft. 1648, 
2) (Roger), Graf von Otrery u. Baron 
von ——* 5. Sohn des Vor., geb. zu 
Liemore 16215 war ein eifriger Anbänger 
Karls I. und vertheidigte Irland bie zu 
beffen Tode. Mit bdeffen Fall ging er nad 
England u. mollte Irland eben von Neuem 
für Karl II. infurgiren, als ihn Cromwell, 
ber feine Briefe aufgefangen hatte, mit eis 
nem Befuche uͤberraſchte u. ihm die Wahl ließ, 

an20s 
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angeflagt ober verurtheilt zu werben, oder 
we republifanifhen Partei überzutreten. 
Er that bas Ieste, kam nun bei Crom— 
weil in großes Anſehen und trug viel dazu 
bei, Irland dem Protector zu gewinnen. 
Rach feiner Rückkehr fuchte er vergeblich 
Erommwell zu briwegen, die Stuarts wieder 
auf den Thron zu berufen, indem biefer 
Karls II. Tochter heirathen und mit ihr 
den Toron befieisen follte, Srommelt kuͤrch⸗ 
tete aber, man werde ibm Karls I. Tod 
nit vergeben und ſchlug dies aus. Als 
Karl II. den Thron wieber beſtiegen batte, 
wozu B. in Irland viel beitrug, warb. cr 
kerdrerchter in Irland, fchlug bas ihm an— 
etragene Staatsfiegel aus, legte wegen 

treitigfeiten mit dem Herzog von Ormoͤnd 
feinen Poften nieder u. ft. 1679. Er ſchrieb: 
Parthenisse, Roman in3 Bbn, kond. 1665 u, 
1677, FSol.; Geſchichte Heinrichs V. u. VI.5 
Scqhaufpiele in Verſen: der ſchwarze Prinz, 
Muftapha u. Tryphon, Heinrich V., Guj— 
man u. Herodes d. Gr. 3) (Robert), 
der 7. Sohn von B.1) u. Bruder bes Vor,, 
ges. zu Lismore fin Irland 1626; einer ber 
berühinteften englifhen Philofophen, ber 
vorzüglidy mit beitrug, bie Pryfik der neuern 
Zeit zu begründen. 
die Elaflicität der Luft aufmerkfam, unters 
ſuchte die diefer Eigenfhaft zum Grunde 
liegenden Bedingungen, ihren Verluft beim 
Übergang in organifhe Körper und haupt: 
ſach lich bie Veränderungen berfelben beim 
Athmenz; dies beſonders durch: New expe- 
riments physico -mechanical, touching 
the spiring ot the air and its eflecıs, 
Drford 166U u, mehrm. aufgelegt, zulegt 
2ondon 1632, Eben fo widtig für die ge— 
reinigte Lehre von den Elementen und Urs 
Foffen der Körper ift feine Schrift: Scep- 
tical chymist, Drford 1661, ſehr oft 
und vermehrt wieder erſchienen, zuirgt 
Rotterdam 1668, 12. In feinem Tracts 
about the cosmical qualities of things, 
Orf. 1670, finden fid) die erften Andeutungen 


über die unmägbaren Stoffe, als die al: fi 


gemeinften Agentien der Natur, auch a:s die 
Ucſachen endemiſcher und epidbemifcher Krank: 
beiten. Rühmlide Erwähnung verdienen 
ferner feine Tracts consisting of obser- 
vations about the saltıtess of the sea, 
Sondon 1674, befonders aber Disquisition 
about the final cause of natural things, 
London 1633, u. zahlreiche über Gegenftänte 
der Phyſik, die über mevicinifche, mindern 
Gehalts, wie: Medicina hydrostatica, 
&ondon 16905 Medical experiments, 
£onton 1692, 12. u, ſehr oft, nod 1748 
wieder aufgeleat, auch teutfch Reipz. 1692 
und 170%, nebft religiöfen Schriften, wie : 
the excellency of —— compared 
with nat. philosophy, &ond, 1674, in 
der Sammlung feine Werke befaßt, bie 
englifch von Birch herausgegeben in5 Bbn,, 


Er machte zueft auf. 
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kond. 1744, Kol. und Shew in 6 Bbn, 
ebend. 1772, erſchienen, latein. überf. aber 
in 6 Bbn., Genf 1660, 4. u. in 5 Bbn., | 
ebend. 1714, 4 Gr bekleidete nie ein oͤf— 
fentlihes Amt, fondern lebte wunabhäns 
gig theils auf feinem Erbgute S:olbribge 
in-Scland, theils zu Orford u. Cambridge, 
zulegt in London, wo er Prüfiden: der för 
nigl. Geſellſchaft der Wiffenihatten. war, 
Er fi. 1691. Außer den Wıifferfhaften ° 
war fein Leben vornehmii der Unterfur 
hung religibſer Wahrheiten und der Aus— 
breitung des Chriſtenthums gewidmet. Auch 
nabm er am der Stiftung des unfihtbaren 
Collegiums thätig Theil, einer Gefellfchaft, 
die zum Zweck hatte, in Zurüdigezogenbeit, 
ohne andere Rüdjiht, das Reich der Wil: 
fenfhaften nad) Baco's Ideen zu ermweis 
tern, aus welcher nach der Erhebung von . 
Karl II. auf den enalifhen Thron bie koͤ— 
nigl. Geſellſchaft der Wiffenfhaften bervors 
ging und an welde fi während der Groms 
wellfhen Ufurpation mehrere Rreunde des 
Vaterlandes, ber Religion und des Königs 
anfchleffen, unter andern der große Baus 
künftiee Wren (f, b.), ber die alte yorfer 
Bauloge (f.d.) damit in Berbinbung brachte, 
woburc der Grund zu der neuen englifden 
reimanrerei(f. d.) gelegt ward, A). (Karl), 
» Sohn von B. 2). geb. 1676 zu Chelſea; 
wibmete fi ben Staategelhäften zu Ox— 
ford, warb 1700 Parlamentsglied, 1703 
nah dem Tode feines Bruders Graf von 
Drrery u, erhielt 1705, nebjt einem Regis 
ment, den Diftelorden. Er ward furz bars 
auf Geſandter bei den Generalftaaten und 
nad feiner Zurüdberufung Pair von Eng: 
land unter bem Zitel, Lord Boyle, Baron 
of Marſton in Sommerſetſhire. Nach 
Georgs I. Thronbeſteigung ward er Lords 
Kammerherr, aber —— vermeintlichen 
Antheils an der Verſchwoͤrung von 1722 ges 
fangen gefeht, jedoch losgeſprochen; ſtarb 
1731. Er gab den Phalaris, Orford 1695, 
beraus und ſchrieb ein Euftfpiel: As you 
nd it, 5) (Sohn), Sohn des WVorigen, 
geb. 17065 fludirte zu Drforb, verheiras 
tbete fib 1728 mit der Lady Hamilton, 
bepab ſich 1732 nah Irland, wo er die 
Bekanntſchaften Swifts und Pope’s made. 
Er bereifte Frankteich und erbte nad) feis 
ner Ruͤckkehr den Zitel des Grafen Burs 
lington und Cork. Er ft. 1762; ſchrieb 
hit. u. philof. Bemerkungen über das keben u, 
die Werke Swifts, Par. 1713 u. m., auch 
ſehr viele Abhandlungen und Gelegenpeitss 
gedichte, don benen fi mehrere in the 
World und the Connoisseur befinden. 
Boyleaux (Etienne), Ritter und Pres 
vot von Paris unter der Regierung Lud⸗ 
wig IX. Nach der Ruͤckkehr diefes Königs 
verbeiferte er das Polizeiwefen u, beftrafte 
befonders bie Verleger der oͤffentlichen Sis 
herheit fehr hart, Er fi, um — 
aue 
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trauert vom Magiftrat und vom Wolke. 
Beine Verordnungen, gefammelt unter bem 
Zitelt Livres de mötiers on les livres 
des stablissements des mötiers de Paris, 
gingen bei einer Keuersbrunft 1787 verloren. 

Boy:leine (Boyslinie, Schiffb.), 
f. Bulienen. | 
Boyle's BSilbersarznei (argen- 


tim hydragogum Boylii, WMeb.), fals 
terfaures Silber, bad Rob, Boyle (auch 


. Sala, f. db.) gegen Wafferfucht empfahl. 


Seine draftifhe Wirkung madt die Anwen: . 


dung bedenklich; doch gab Boerhaave eine 
vertefferte Bereitung an unb empfahl es 
u2 Granen in Fällen, wo draſtiſche Mit: 
el zuläffig find. 

Boyliſche Leere (Phyf.), fo dv. w. 
Guerickiſche Leere (f. b.). 

Boylifhde Stiftung, f. unter 
Boyle 8). 

Boym, 1) (Michael), Jeſuit; ging 
als Miffionär 1648 nah China, wo er 
.1659 ft. Gr fchrieb eine Flora sinensis, 
Wien 1656, Bol. Mehrere andere Schrifs 
ten, welche er aus dem Chineſiſchen über: 
feste, gab Cleyer unter dem Zitel: Spe- 
eimen medicinae Sinicao, Frankf. 1689, 
4, heraus. 2) (Benebdict), aud Je—⸗ 
Aut ; geb. zu kLemberg 1629; ft. zu Wilna 
1670, mehrere theologifhe Schriften, fos 
“ wohl in lateiniſcher als franzöf. Sprade, 

binterlaffend. 

Boyne (Geogr.), 1) fhiffbarer Fluß, 
in Ireland, entfppingt bei Sarbury in Kils 
bare, nimmt in der Graffdhaft Eaft Meath 
den Blackwater auf, hat einen Kanal bis 
Krim und mündet ins irifhe Meer bei 
Drogheba; an feinen Ufern fiel 1690 bie 
Schladt vor, woburd ber Stuarte Schidfal 
entfchieden ward. 2) Stadt mit 1950 Em. , 
im Bezirk Pithivierd, Dep. Loiret ( Frank⸗ 

reich) z baut guten Wein und Gafran. 

Boyneburg (Boineburg, Geogr.), 

altes _zerftörtes Schloß bei Sontra in Heſ⸗ 
fen, Stammpaus ber Familie biefes Nas 
mens, ebemald reidhdunmittelbare Herr⸗ 
. Kae, fpäter, nad langen Streitigkeiten, 
feit 1460 ein Zehn von Heſſen. 

Boyneburg (Bemmelberg, Bömmels 
« burg), eine abelige Familie, die ihren Nas 
von bem Schloffe gl. Namens (f. den vor, 

Art.) hat. Sehr bald theilte fie fi in 
‘mehrere £inien, davon ſich einige nad ihren 
sale Sontra, Netra, Bornäberg, 
= deck, 

niſſe Cratz und Hohenſtein nannten. Um 
1192 theilten ſich die B. in den ſchwarzen 
und weißen Stamm. Merkwuͤrdig ſind: 
1) (Kurt von), ber kleine Heſſe genannt; 
Baiferliher General unter Karl V., focht 
mit in der Schladt bei Padia, übernahm 
den Befehl der von Frondsberg dem Eon: 
netable von Bourbon zugeführten Truppen, 
eroberte mit ihnen 1517 Rom, ſchuͤtzte 
1523 Neapel gegen bie Franzofen, war 


theild wegen anderer Verhaͤlt⸗ 


Boyſe 
1532 mit bei der Belagerung don Florenz, 
warb im Tuͤrkenkriege 1542 Anführer bes 
teutſchen Fußvolks, nahm im ſchmalkatdi⸗ 
ſchen Kriege das Schloß Mansſeld für ben 
Kaifer u. ft. auf feinen Gütern in Schwa⸗ 
ben um 1558. 2) (Soh. Ehriflian), 
Herr zu Breitenbach und Dippach, geb. zu 
Eifenah 1622; fubirte auf mehrern Unis 
verfitäten, warb bei mehrern Gelegenheiten 
ald Gefandter gebraudt, zog fih wegen 
wichtiger , jebody nicht ganz gelungener Uns 
terhandlungen in Stodholm auf einige Zeit 
auf feine Güter zurüd, fhlihtete aber als 
eb. Rath Schon 1649 wieder bie Streitige 
eiten zwifchen ben Landgrafen Georg von 
Heffen:Darmflabt und Johann zu Braus 
bad), trat 1650, als er wichtige Streitig« 
feiten  zwifhen Mainz und benadbarten 
Kürften — in mainziſche Dienſte 
und 1656 aus politiſchen Abſichten zur ka⸗ 
tholiſchen Kirche uͤber, befoͤrderte die Wahl 
Leopolds zum roͤmiſchen König und warb 
beshalb zum Reichöritter gefhlagen, warb 
beim pyrendifchen Frieben gebraudt, 308 
die genialften Männer — Zeit, wie 
Leibnitz, Puffendorf u. A., in mainziſche 
Dienſte, gerieth aber bei feinem Herrn, 
ber feinen, Ruhm beneibete, in Ungnabe, 
warb gefangen gefegt und nahm, als er 
losgeſprochen ward, feine Dienfte mehr an, 
fondern ft. im Privatleben zu Mainz; 1672, 
Seine Briefe find von Meelführes, Nürns 
berg 1708, Struve u, Gruber, Hannover 
1715, herausgegeben worden. 8) (Phin 
lipp Wilhelm von), Sohn bes Vor., 
geb. 1656; ward von Reibnig erzogen und, 
als er von feinen Reifen zurüdlam, main« 
ziſcher Geſandter am Lalferlihen Hofe und 
1702, als er bie Soabjutorftelle ausgeſchla⸗ 
gen, Statthalter von Erfurt; er erwarb 
fih um bie Univerfität, da er den ges 
ſchichtlichen Lehrftuhl gründete und um die 
Stadt die größten Verdlenſte u. ft, 1717, 
Gr war ein Mann, ber feiner Zeit voraus 
eilte und bei allen Großen damaliger Zeit, 
namentlich bei Karl XII., in größter Ach⸗ 
er ftanb, (Lt.) 
oynig (Bajmog, GBeogr.), Bezirk 
und Marktflecken in der neutraer Geſpann⸗ 
[haft im Kreife bieffeits der Donau (Uns 
gan); hat Schloß, Abtei u, Warmbaͤder. 
Böyreep (Boifeil, Eeew.), bas Seil, 
mit welchem die Ankerboje an den Anker 
befeftigt wird 
Böyron (Midael), f. Baron, 
Böyfalz (Meerfalz), aus Meermaffer, 
buch Verbunften deffelben an der Sonne, 
in flachen Gruben gewonnenes Salz. Es 
ift ſtets unrein u. daher von braͤunlicher Farbe, 
Boyſe, 1) (John), f. Boiflus, 2) 
(John), geb. 1575 in Kentfbire; fl. als 
Kanonikus zu Ganterbury 1628, außer ans 
bern Shriften eine Erklärung ber Dfals 
men, London 1628, $ol,, — 


— 


— 





Boyſeau 


| Bozzini 209 


3) (Jofep 2 geb. 1660 zu Leeds in ber fleth uw. fl. 1818 zu Altona als Confifies 


Srafihaft 3 war früher Prediger zu 
Amfterdbam u. ft.’ als Prediger der Diffis 
denten zu Dublin 17233. er ſchrieb 2 Bbe, 
Predigten. 4) (Samuel),: bes Vorigen 
Sobn, geb. 1703; ein Mann von ausge: 
netem Didtertalent, bas er jebod 
ein mwüftes, ausfchmweifendes Eeben, 
beffen erſte Beranlaffung bie Heirath mit 
einer noch ungeregelter lebenden Miß Athens 
fon, bie er im 20. Jahre fchloß, war, 
unangemwenbdet vergeubete. Trotz Protectios 
nen bedeutender Perfonen konnte er keinen 
sun: finden und ſt., nachdem er in 
Duslin, 
Lebt, 1749. Seine Gedichte erfhienen zu 
London 1752, 2 Bbe. Kür Buchhändler 
bearbeitete er eine biftor. Überſicht der Be: 
ebenbeiten v. 1739 — 47, 5 Bbe., über: 
eöte auch Fenelons Abhandlung über bas 
Dafein Gottes, Lond. 1746 u. fhrieb m. a. 
Böyfeau (Peter von), General in fpar 
nifhen Dienften, geb. zu St. Gerarb bei 
Ramur 1659; trat im fpanifhen Succeſ⸗ 
fionäfriege auf die Partei Philipps V., 
ward wegen eines gut geführten Feldzugs 
gegen bie Barbaresken Statthalter von 
Saca und 1723 Marquis von Ehateaufort. 
1782 eroberte er Dran und ber König er; 


ft. als Lutheriſcher 
diger und Gonfiftorialratb zu Halber⸗ 
t 1743 u. fchrieb u. a.: Historia Ser- 
veri, Wittend. 171253 Commentatio de 
legione fulminatrice, Halberſt. 1719, 
4.; gab Phaedri fabular. Aesopicar. libri 
IV noris ülustrati u. von der Acerra 
hilologica Band 1— 6 unb von ber 
euen Bibliothek Theil 8I— 40 heraus, 
2) Griedr. Eberbarb), bes Borigen 
Sohn, geb. zu Halberftadbt 1720; ft. als 
Dberbofprebiger zu Quedlinburg 1800. Er 
ſchrieb: Kritifhe Erläuterungen bes Grunds 
tertes ber Bibel alten Teſt., 10 Thle., 
le 1760— 64 und bes neuen Teſt. 3 
tüde, Queblind, 1761, 1762; Theol. 
Briefe, 2 Bde., ebend. 1766-685 Bei 
teäge zu einem Syſtem ber hebr. Philolos 
gie, 8 Thle., Shemn. 1761 — 63; Briefe 
an Gleim, 2 Theile, Frankf. a. M. 1772 
ab auch hiftor. Be: 6 Thle., 
He 1767 — 70, heraus; übderfegte -den 
an, Halle 1778, 2.Aufl. 1775 u. lieferte 
einen zug ber großen englifhen Weltges 
ſchichte (bie alte Geſch.) in 10 Boͤn., Halle 
1767-72; die eigne Bebensbefhreibung von 
erichien in 2 Thin. Quedlinb. 1795. 8) 
(Jasper), geb, zu Spanbett 1758; ftus 
dirte zu Kick, warb 1780 Diakonus zu St. 
Sohannis auf Fohr, 1804:.Hauptprebiger 
gu 
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r zu Borbs 
“ ncyclopäd. Wörterbug. Vierter Band, 


Edinburg, Glasgow, London ger 


tialrath u. Ritter bes Danebrogordens, In 

Derbindung mit feinem Bruder Dietrich 
ab er Beiträge zur Verbefferung des . 
chul⸗ und Kicchenwefens, Altona 1797 

bis 99, 2 DBbe;, heraus, "ı(L), 
Boya (Diätet.), Getränk ber gemeinen 

Zürken, aus Gerſte und Hirſen bereitet, 

bieraͤhnlich, auch berauſchend, aber nit 

angenehm von Geſchmack. 

Bozbäba (Hirra, Geogr.), tuͤrkiſche 
Inſel bei Kreta, Belfen mit Lavaaſche, 
ausgeworfen vom Meer im Jahr Al, vers 
größert 1427. 

Boze (Elaubius Grofäus de), geb, zu 
Eyon 16805 berühmter Archaͤolog, Freund 
von Vaillant und Hardouin u. Mitglieb 
ber Akademie ber Inſchriften; ft. 1758, 
Seine werthuollen Abhandlungen ſtehen in 
ben Memoires de l’academie des in- 
seriptions, deren erſte 15 Bbe. er heraus⸗ 
gab; ſchrieb mehreres und beforate bie 
2. Ausg. ber Histoire metalliqgue do 
Louis XIV. 

Bözeiomw (Bozirgom, Bozkow, 
Geogr.), Herrſchaft und Schloß im Kreife 
Tabor (Böhmen); hat Glashütte, 

Bozes (bibl. Geogr.), f. Senne, 

Bozheim, f. Botzheim. 

Boziäris, ſ. Botzaris. 

Bozkath(cbei Joſephos Bosketh, b.i. 
hoher Flecken, bibl. Geogr.), Ort in ber 
Ebene des Stammes Juda (Joſ. 15, 39; 
2. Kön. 22, 1). j 

Bozkow (Geogr.), f. Bozejow. 

Bözlingen (Geogr.), große Wiefe 
zwifhen Altdorf und Schattorf (Ganton 
Uri in Delvetien), mit einzelnen Häufern 
befest; iſt Berfammiungsort ber Haupt⸗ 
landesgemeine bed Gantons, 

Bozo, ſ. Boffan, 

Bozok Geogr.), Bezirk u. Marktfle⸗ 
cken in der honter Geſpannſchaft im Kreiſe 
dieſſ. der Donau (Ungarn); hat 1 altes Schloß, 

Bozouls (Geogt.), ſ. Bofouls, 

‚ Bozra (a, Geogr.), ſ Boſtra. 
Bo zza (Bernardo), geb, 1784 zu Monte 
lice; bekleibete in feiner Baterftabt bes 
eutende Ämter ; fehrieb fatyrifche Gedichte, 

worunter fi vorzüglich fein Werk: Il ca» 

lebre altitonante Co. Bacacco, aus zeich⸗ 

net. Er ſt. 1817, . 
Bozszavdätra (Unton), Prof. der Arz⸗ 

neilunde zu Neapel; ft. 1557, mehrere 

Schriften Hinterlaffend, ald: Quaesitum 

de calido innato, Neapel 1542, 4.5 Opus 

de venae sectione in uterum gerenti 
adversus negantes hujusmodi auxilium 

ro cautione abortus, Rom 1545, 4; 
peris de venae: sectione apolögia, 

ebenb. 1545, 4 .” 

2), f. Bogen 


Bozzen (Ge ‘ 
Hr M geb. u Main; 1778; 


Bozzini ( 
Arzt en eandphyſikus zu Frankfurt a. ur 


s 
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ft. 1809 5 bekannt durch Beſchreibung eines 
Lichtleiters (ſ. d.) zur Erleuchtung innerer 
Hoͤhlen u. Zwiſchenraͤume des Lebenden ani⸗ 
maliſchon Körpers, bie Weimar 1807 in 
Fol. mit Kupfern erſchien. , 

Bozzo (Geogre), Fiuß in der venrtia- 
nifch » lombarbifchen Delegat. Mailand (öftr. 
Kaiferth); Fällt in den kago Chivira. 

Böyzolo (Geogr.), 1) ehemat. Fürften« 
thum, bem Herzog von Suaftalla, dann dem 
Haufe ſtreich, jegt zum Herzogth. Parma 

börig; 2) Hauptfladt gl, Namens an ber 

ramona; hat 4500 Ew,, welche Seide 
- fpinnen und weben, . 

B. P., Abkürzung für: 1) bona posses- 
sio (guter Befig); 2) bonorum possessio 
(Bifig von Gütern); 3) bono publico 
(zum Staattwohl); 4) bona paterna (väs 
terliche Güter). 

B. P. c. Tabb., bei Juriften Abfürzung 
für bonorum possessio contra tabulas, 

B.P..s. Tabb., eben jo Abkuͤrzung für 
bonorum possessio secundam tabulas, 

B. P. D., Abkürzung für bono publico 
"datum (zum Staatsnupen gefhentt). 

B. Q., Abkürzung fer: 1) bona_quae- 
sita (erworbene Güter); 2) bene quies · 
ear (er ruhe fanft). . 

Bsquabrat (B-quarre), f. Aufloͤ⸗ 
fungszeidhen. 

. B.R., Abkuͤr zung für: bonorunı reetor;; 
bone reipublicae; bene requiescat. 

Bra (Geogr.), Stabt an der Stura, 
in der Provinz Alba, bes farbinifchen Fürs 
Rentbums Piemont ; hat 10,350 Ew., wel⸗ 
de Wein, Getreide und Seide bauen und 
damit hanbeln, 

Bra (Heinrih be), geb. zu Dodum 
1555, ber abwedfelnd als Arzt in Leeu—⸗ 
warden, Kempen, Dodum und zulegt in 
3ütphen lebte und zu Dodum 1601 geftor: 
ben fein fol; hinterließ: Medicamento- 
rum simplicium et facile parabilium 
adversus calculum emmmeratio, Fras 
nefer 1589, 16.., und cine Guite gleicher 
Werke über bie Cur anderer Krankheiten, 
die mit einem Werkchen de eurandis ve- 
nenis per medicamenta simplicia et fa- 
eile parabilia, Franeker ſchloſſen u. 
mehrmals aufgelegt. wurben, 

Bräübne(Geogr.), Kirdyipiel im Amte 
Dräftde, auf der Infel Seeland (Dänemark); 
bat ein 1799 geſtiftetes aböliges - Jung: 
—— .n 3 

raade,, 1) Gkom), Bradfeib, f. 
Brache u. f. 1.5 2) (Mafferb.), f. Brad, 

Braachen (Baubw.), f.: Brachen. 

. Braader (einfamer, Zonl.),fov.w, 
Bienenfreffer (f. d.). =. > . 

Braahfäfer (Zool.), f. Brachkäfer. 

Braf, Braakrdeich, Braaken, 
Braaf-mann, Braakewaſſer, f. 
Brad, Brackbeich u. ſ. w 1 

Braale (Dachbe), ſ. Brake 3). )> 


b) Später Herzegt 


Brabant 


Braamwald (Geogr.), Theil des Wer 
ſergehirges, im hannoͤverſchen Fuͤrſtenthum 
Goͤttingen. 


Braat:fpiet (Schiffsw.), ein eiſerner 
Haken, welcher beim Entern der Schiffe 
gebraucht wird. 

Braat⸗ſpill, f. Bratſpille. 

Brabant (Bracbant, Brachbant), 1) 
(Beogr.), a) urſpruͤnglich Gau, deſſen Grenze 
etwa die Scheibe, Rupel und Neethe, dann 
bie Gegend von Mecheln, Löwen, bie Schei ⸗ 
bung zwifhen Sımbre und Maad, Senne 
und Haine, bis zum Scheldegebiet waren. 

m grenzte gegen Ror« 
ben an Holland und Geldern, gegen We—⸗ 
flen an Seeland und Klandern, gegen 
Süben an Hennegou und Namur, geaen 
Oſten an das Stift Lüttih und Geldern. 
3u Karls V. Zeit warb es in 4 Quartiere, 
Löwen, Brüffel, Antwerpen und Herzogen⸗ 
bufch, geteilt, bie Herclichkeit Mecheln 
ber Provinz einverleibt und Brüffel als 
Hauptftadt des Ganzen angefehn; im Frie⸗ 
ben von 1648 blieben Löwen und Bruͤſſel 
und ein. Theil von Antwerpen bei Spanien 3 
ber andere Theil von Antwerpen nebſt ber 
Stadt ſelbſt und Herzogenbufb kam aber 
zu ben Niederlanden, c) Bei der Weber 
auflebung ber Niederlande ift der Name 
Brabant auch wieder in Aufnahme gekommen 
und das alte Herzogtbum diefes Namens 
wirb jest in den Provinzen Nord:Brabant 
(Daupsft. Derzogenbufch), Süd: Brabant 
(Hauptft. Brüffel) u. Antwerpen (Danptit. 
Antwerpen) begriffen. Das Wappen von 
B. ift ein golbner Löwe in ſchwarzem Felde. 
2) (Geld). Bor der Ankunft der Römer 
wohnten bie Menarier und Zungern in B., 
fpäter warb es bon den Römern zu ber 
Provinz Gallia belgica geſchlagen. Es 
war eine ber erften Provinzen, melde 
die Franken im 5. Jahrhundert über» 
ſchwemmten; in ber Theilung ber Meros 
wingfhen Monardie warb es ein Beftand» 
theil des Koͤnigreichs Auftraflen und war 
978 bis 1005 mit Lothringen vereinigt. 
Gesbert, die Erbtodter Karls, bradte s 
in dem legten Jahre ihrem Gemahl, Gra 
Lambert von Löwen, zu, Einer feiner Nach⸗ 
kommen, Heinrich I., ward 1186 von Kaiſer 
Friedrich I. zum erften. Herzoge von Brabant 
erhoben, womit beffen Enkel Johann I. 
1232 Limburg. durch Kauf verband, Aber 
der Meromingfhe Stamm erlofh mit Jo⸗ 
bann TIE. 1855, und feine Erbtochter Jo⸗ 
hanne fegte 1406 Anton, Herzog von Bur⸗ 
gund, zum Erben ein. Dadurch kam es an 
das Haus Burgund und mit der burgundi— 
ſchen Erbfchaft 1427 an Ralfer Mor. J. beir 
fen Sohn, Kaifer Karl V., xc ſeinem Sobne 
Philipp-von Spanieh, zuibeilte.” B. war 
eine ber erften unter. ben piederl Provinzen, 
bie ſich gegen dieſen rrbubm;; doch fünnte 
es fih nicht losreißen; —— 

wu PP R+®. 2 E_ 





1 | ’ 
Brabanter Apfel 


fier 1618 blieb aber das noͤrdliche Städ ober 
—— ‚ In ben Haͤnden ber 7 vereinig⸗ 
ten Drooinzen, Der übrige Theil von B. ward 
31714 mit den fpanifhen Niederlanden, nad 
Ausfterben der oͤſtreichiſch Fpanifchen Linie 
an das Kaiferhaus Oftreich abgetreten, 1794 
von den Franzofen erobert und 1797 durch 
den Frieden von Campo Formio ihnen abs 
getreten, 1814 durch ben parifer Frieden 
den alliirten Mächten überlaffen und von 
dbiefen zu dem -Königreiche der Nieberlande 
sefdhlagen. (Hi.) 

Brabanter Apfel (ber grüne, 
Domolog.), großer Wirthichaftsapfel; bie 
Blume ziemlidy eingefenft und mit Rippen 
umgeben; die Schale gratgrün, auf der 
Sonnenfeite biutröthlih, hat überall graus 
übe Punkte; \bas Fleiſch ift weiß, etwas 
grüntlich , faftig, ohne Gewürz und Säure, 
Der Baum hat lange, runde Triebe, mit 
TWBolle umzogen, Beine, runde, langgefpigte 
Brätter ; reift im Drtober, bauert bie in 
den Januar. (HPr.) 

Brabanter Birr war ehemals fehr 
befiebt ,„ bef. das zu Zirlemont gebraute, 
und marb wegen feiner Stärke und feines 
en Geſchmacks dem Meine gleichge: 

ellt. 

Brabanter Bulle, goldene Bulle, 
darch welche Kaiſer Karl IV. im J. 1349 
dem Herzoge von Brabant, gleich einem Kur⸗ 
fürften, das Recht verlieh, daß man von 
ihm micht appelliven, noch einen Brabanter 
auswärts vor Gericht laden Fonnte. 

Brabanter Elle, ein Längenmof, 
das größer ald die meiften andern Ellen 
iftz 963 — 100 berliner Ellen, 

———— Schule (Kunſtgeſch.), ſ. 
unter Niederlaͤndiſche Schule. 

Brabanter Spitzen (Handlgsw.), 
f. unter Spitzen. 

Bradanter Tapeten (türfifhe, ge 
webte Tap., Waarenk.), Tapeten, in wel: 
de Figuren gewirkt find; fie wurben fruͤh⸗ 

in Brabant verfertigt, von wo aus 
die Kumft fie za wirken fi in ändere Län: 
dee verbreitete (vgl. Bafjel'ffe u Dauteliffe). 
Berden dieſe Tapeten durch Malerei nad: 
geahmt, fo heifen die Tapeten braban: 


tifhge gemalte &.; jegt ziemiih aus 


ber. Mode. 

Brabanter Thaler, 1) fo v. w. 
er; 2) fo v. w. Kronenthaler. 

Brabäntres (Waarenk.), eine nieber: 
Undiſche Leinwand, die beſonders in ber 
Gegend von. Gent, Brügge, Ypern und 
Geurtray derfertigt und nah Frankreich, 
Spanien, Portugal und Amerika verfandt 
wird, Sie find entweder von Heeben ober 
reinem Leinengarn gewebt und heilen ſich 
a) in 14 brab. breite Crudos, von Heede 
und einen; b) Brabantes Gantes, 
' 14 bis 15 obreite Halbgebleichte; c) $ breite 
Brabantilbas;: d) din $ bis: J breite 


* 
! 
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Brabantes florettas mb Bra- 
bantes floretias sobre finos, 
bie vorzüglich [hön und weiß find. 

Brabantina (ital., Waarenk.), in 
Stalien die ſchwaͤbiſche kLeinwand, bie be= 
fonderd von Memmingen in großer Menge 
und in verfhiebenen Sorten nach dieſem 
Lande geht. 

Brabantifh in Zufammenfegungen, 
ſ. Brabanter. ' ’ 

Brabb, ein Palmbaum in Bengalen, 
bem Kobossaum fehr ähnlich und vieleicht 
nur eine Spielart bavon;z an ber e 
nennt man ihn Palmira, in Bombay Zallz 
feine, ber Kokosnuß ähnliche Frucht dient 
meift nur zu Schweinefutter; der Stamm 
gibt ein feftes Holz, die Blumenftiele wer: 
den wie die vom Kofotbaum, zum Robby 
(f. d.) Sammeln benugt; aus dem audges 
preßten Saft geiwinnt man eine fehr gute 
Art Zucker. 

Brabeck (Kriedrih Moris, Freiherr, 
bann Graf von), geb. 1728 zu Brabedi in 
Weſtfalen; wibmete fi dem geiſtlichen 
Stande und warb Domherr zu Paderborn 
und Hilbesheim, reifte nach Italien unb 
verließ, als ſeine Familie autzufterben drohte, 
ben geiftlihen Stand mit Dispenfation und 
heiratete. Bei einem kandtage von Hils 
desheim im 3. 1799 ſuchte er burh eine 
eigene Schrift- die Abftellung vieler Miß⸗ 

uche zu veranlaffen, warb brahalb al 
Revolutionäre vor Gericht gezogen, recht⸗ 
fertigte fi aber ‚vor biefem und vor bem 
Publicum burdy eine eigne Schrift. B. bes 
ſaß eine — — 5 er 
wuͤnſchte dieſe und andere Kunſtwerke durch 
den Grabſtichel zu vervielfaͤltigen u. brachte 
ſie nach Deſſau, wo er durch einen Verein 
von guten Kupferſtechern, mit Anwendung 
eigener Capitale u. von Beiträgen von Kunſt⸗ 
freunden die chalkographifſcheGeſell—⸗ 
haft fliftete, die zwar fpäter wieder uns 
terging, aber durch Leiftung manches Treff⸗ 
lidyen Epoche in der teutfhen Kunſtgeſchichte 
madte. Später wollte er feine Ides 
fammlung ‘verkaufen, fand aber Beine Kaͤu⸗ 
fer; ft. 1814. | 
Breabria(Alterth.) , Amtbes Brabeutes. 
Brabtion (gr., lat. Brabeum, Bras 
bium, Alterty,), Rampfpreis , bef. in dem 
Mettfpielon. Bgl. Bravium u. Brabeutes, 

Brabejum (brab. Zi), Pflanzengats 
tung aus der natürl. Kamilie der Protcas 
ceen, Drbnung Keklismenen, dee Polyga⸗ 
mie, Mondcie des Linn. Syftems. Gigs 
zige .befannte Artz ° b. stellulifolium, 
Strpterblumen, auf dem Gap, auch in Ätbio« 
pien; aus ben. Fruchtkaoten der Blumen 
bilder ſich eine kaſtanienaͤhnliche Keutr, 
deren Kern von den Hottentotten gegeſſen, 
auch im kande als Kaffeeſurrogat bemigtwird: 

Brabton (Numtam.), Schulprömie, 
welche ſchon im 16. Jahrh. in der — 

82 | und; 
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und naher befonbers unter dieſem Namen 
im Johanneum in Hamburg gebräuchlich 
war. * 
Brabrütes (Brabeusgr., lat, Brabeu- 
ta, Alterth.), 2) obrigkeittihe Perſon, Ans 
orbnee bei feierlihen Rampffpielen (f. d.) 
‚ und Austheiler. bes Preiſes (Brabeion ) 3 
vgl, Aganotheken; aud fo v. w. Designa- 
tor (f. d.)3 2) daher feit bem Mittelal: 
tee fo v. w. Borfigender in Disputationen 
auf Univerfitäten, 
Brabisfos (a. Geogr.), f.Drabeskos, 
Brabyla (portug., br. L.), aufgeges 
bener Name von Brabejum. Br. capensis 
ift eins mit brabejum stellulifolium, 
Brac (fr.), f. Brad. 
 - Braca (portug.), Braccio (ital), 
Braza (fpan.), Brape (füb:teutf), 
ohne Zweifel vom Lateiniſchen brachium 
(dev Arm), Name des Ellenmaßes im fübs 
lichen Europa. 1) In Portugal, bef. Eifr 
fabon; Hält 2 Varas (eigentl, Ellen) 80 
portug. Zoll, ift — 6334 rheinl. Fuß oder 
reichlich 34 berl. Ellen; 2) in Spanien, 
aub Zorfo und Eftado genannt; hält 2 
Barras, 6 Pies, 3 Palmas; iſt — 52 
rheinl. Buß oder reihlih 24 berl. Ellen; 
in Balencia (Spanien); hält 14 Baras, 
it — 55 rheinl. * oder 23 berl, Ellen; 
4) in Italien ift fie die eigentlihe Elle u. 
war: in Ancona —35 (0,9622) berl. E.3 
ergamo — 1 (0,9814) berl,@.; Bologna 
—1$ (0,9662) berl. Ellen; Brescia — #3 
(0 os) beri. &, (eben p Mantua), die 
Leinenbraca um „4 größer; Gremona 
— 13, berl. €., die Leinenbraca 4 Eteinerz 
errara wird verfchieben angegeben, bas 
ittel iſt — 1 berl. Elle; Florenz — 3 
0,8899) berl. E. (Lucca eben fo); Gua— 
alla — 1% berl, Ellen; Mailand — 
(0,8784) beri. €. ; Modena — 44 (0,9706 
beri. &.; Pabua — 34 (0,9608) beri. E., 
die Wollenbraca „4 länger; Parma — h 
(0,8902) berl. E., bie Wollenbraca u. Le 
nenbraca „ig länger; Ptacenza — 1;%, beri. 
@.; Reggio — * (0,7935) berl. E.; Bis 
nebig — #4 (0,9561) berl, E., Wolls und 
Leinenbraca „%; länger; Verona 44 (0,9718) 


beri. E.z 5) In Baſel iſt bie Braccio bie, 


Peine Elle, und — 4 (0,7869) berl, E. 3 
in Bohen die Brage die kleine Elle, —t 
(0,8258) berl. €,; in Unterwald’n bie 
Bratze die gemeine Elle, —$ (0854) 
Bräcara’(Bräcara Augüsta, a, 
Geogr.), f. — Bracarum. 

Bracarknſiſche Kirchenverfamm: 
lungen, zu Bracara Auguſta in Spanien 
gehalten: 4) im J. All; man bekannte fidy 
zum kathol Glauben gegen die Arianer; 
2) im 3, 663; bie Häretiler bed Occidents, 
namentlich die Priscillianiften,, wurden ver⸗ 
dammt; 3) im 3. 572, burch Miro, Mb 
nig ber Sueven, über Kirchenbiöciptin; 4) 


— 


Braccio de Montone 


im J. 675, unter dem Vorſitz bes Metro⸗ 
politen Leocidiſius, von 8 Biſchoͤfen, über 
Kirchendisciplin. 
BräcariCalläici(a, Geogr.), einer 
ber beiden Hauptitämme ber Callaici, füd: 
lid von ben Callaiei Lucenses, auf ber 
Welifeite, zwifchen dem Durius u. Minius, 
Bracbant, f. Brabant, 
Braccae (lat.), f. Beinkleiber. 
Braccäfhi (Braccesco, Johann), 
ein italienischer Alchemiſt von Oxzi Nuovi, bei 
Brescia; lebte um die Mitte des 16. Jahrh. 
als Prior der regulirten Chorherren zu St. 
Segond; fhrieb; la esposizione di Geber 
filosofo, nella quale si dichiarano 
molti nobilissimi secreti della natura, 
Benedig 1544, bad mehrmals aufgelegt, 
and) lateinifh, Lyon 1548 und wiederholt 
erfhien u. in Sammlungen älterer aldyem. 
Werke überging; vera alchemiae doctri- 
na, Baſel 1567, %01.5'1572, 2 Bde. 8, 
u m. a, 
Braccäti (a. Geogr.), Name ber Ber 
wobner von Gallia narbosensis, nach ihrer 
Befleidung mit Beinkleidbern; baber: Brac- 
cata Gallia, fo v.w. Gallia narbonensis 
(f. d.). gl. Beinkleider. 
Bracckſchi, f. unter Braccio 1). 
Bracci, Braccia, f. Braca. 


Bracci (Domin. Auguftin), geb. 1717 
zu Florenz, warb Abt u, widmete ſich bef. 
dem Studium ber Alterthümerz; ſchrieb: 
Commentarii de antiquis sculptoribus, 
qui sua nomina inciderunt in gemmis 
et cameis; eine Abhandlung über ein Bor 
tivſchild, das 1769 bei Orbitello gefunden 
worden, Bucca 1781, In beiden Werfen 
zeigt er ſich als perfönlicher Keind Windel: 
manns. Er fi. zu Florenz; 1792. 


Bracciäno (Geogr.), Hauptfladt eines 
gleichnamigen Herzogthums, in der Dele- 
gation Viterbo (Kirchenſtaat), am Bee gl. 
Nam. (Lacus sabatinus), deffen Waffer in 
die Stadt geleitet und von Paul V. mit 
Aqua alsia verbunden ward (Aqua Paula). 


Bräccio, 1) f. Bracaz 2) aud Sei— 
dengewicht in kucca, bavon 114 — 1 Pfund, 

Bräccio (ital.), f. Bratſche. 
Brüccio be Montöne, I)(Anbr.), 
geb. zu Perugia 1563; ward Golbat und 
zeichnete fih unter ben Söldnern, bei benen 
er verfhiedenen Fürften diente, balb ans, 
Bei allen Kriegen hatte er zum Hauptzweck, 
eine künftige Eroberung feiner Baterfladt 
Perugia, die feine Kamilie (die Kortebracck) 
verbannt hatte, vorzubereiten, Dies gelang 
ipm auch, als er in Dienfle des Papſtes 
getreten u. Johann XXIII. auf dem Goncl 
lum zu Gonftanz abgefegt worden war, i. I- 
1416 und er regierte nun feine Vaterſtadt 
mit Weisheit u. Milde. ‘ 1417 bemädhrigte 
er fih auch Roms, mußte aber diefe Stadt 
nach 8 Monaten, durch den — — 
⸗ 


Braccio di Maine 


Heerführer, Sforza ba Gotignole, gezwun⸗ 
gen, wieder verlaffen. Derfelbe griff ihn 
nun auf Befchl bes neum Papſtes, Mat 


tin V., in Perugia au, ward aber bei Vi- 
terbo gefchlagen, u. 1420 erkannte ber Papſt d 


die Unabhängigkeit B.’s an. Die Königin 
Joh anne von Neapel nahm nun B. als Heer⸗ 
führer gegen Ludwig von Anjou in Dienſte 
z. ernannte ihn zum Gonnetable u, Herzog 
von Gapua; er focht fehe glüdlich gegen 
deffen und bes Papſtes Heerführer Sforza; 
diefer unterwarf ſich zwar enblid feiner alten 
SGebieterin durch Vermittelung B's, bald 
brach aber ein neuer Krieg zwiſchen ber 
Königin Johanna und ihrem Adoptivfohn, 
Alfons von Xragonien, aus, wo Sforza 
der Erftern, BB. dem Leptern diente. B. 
befagerte Aquila, und Sforza ertranf, als 
er zum Entſatz anrüdte, in ber Pescara. 
B. bemweinte ihn aufrigtig, Bald darauf 
warb B. durch einen Ausfall der Bewohs 
ner von Aquila gefhlagen und verwundet 
und grämte ſich hierüber fo, daß er Leine 
Rabrung mehr nahm und nad) 3 Tagen, 
424, ft. Gr und Sforza hatten alle bas 
maligen rg m Staliens gebildet, bie fich 
nah ihren Meiftern in Braccefdhi und 
Sforzeſchi theilten. Erſtere lieben fi 
zum Zeichen ihrer Trauer Bart und Nägel 
wachſen. Leider hatte B. in ben lesten 
JTahren feines kebens viel an Güte bes Char 
rakters verloren und war graufam, hart 
und erecht geworben. 2) (Karl, ges 
wöhnlid Piccino genannt), Sohn bes Vor, 5 
trat früh in venetianifhe Dienfte u. wollte 
bie nad dem Tode feines Vaters verloren 
gegangenen Güter bei Perugia, mit Wiffen 
Benedigs, wieder erobern; dies mißlang 
indeffen, u. ergriff nun plöglid 1474 Siena 
an, das er erſt bei ernfllibem Dazwiſchen⸗ 
tommen ber Klorentiner in Ruhe lich. 1479 
befehligte er das Heer ber Benetianer, das 
ben Klorentinern gegen ben Papft und Nea⸗ 
pel beiftand und nahm biefen alle Grobes 
rungen im Gebiete von Pifa wieder ab. 
&bez wollte er nad) Perugia vordringen, 
als er arg ftarb, (Pr.) 
Bräccio di Maina (Zafonia, Ggr.), 
Abdthellung auf ber Halbinfel Morea, Haupt⸗ 
Bracciolini, 1) B. balle Api 
(Krancesco), geb. 1966 zu Pifloja; trat 
in ben geiſtlichen Stand und erhirlt von 
dem Papft Urban VIII. für fein Gedicht: 
L’elezione di Papa Urbano VIII., Rom 


1628, 4,, ben Beinamen dalle Api und 


bas Recht, die 8 Bienen des Haufes Bars 
barini, aus dem ber Papft ſtammte, im 
Wappen zu führen. Nady Urban VIII. 
Tode kehrte er nad Piftoja zurüd, wo er 
16545 ft. - Er hat nody mehrere Heldenge⸗ 
bihte: La croce racquistata, Paris 1605, 
12,; Lo scherno degli Dei, $lorenz 1618, 
4; La Bulgheria convertita, Rom 
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. Bradhe 213 
1687, u. fe w. geſchrleben, - au einige 
—— euſtſpiele und Idyllen. 2) 
(Poggto), ſ. Voggio, D 


.) 
De celör (fr.), Armband; f. Dh 


er 1). 

Bracelet (Orden vom goldnen), f. 
Freundfchafts. Orden. 

Bracelli (Zaccb), geb. zu Sarzang; 
ft. 1460 als Kanzler von Genua; ſchrieb: 
de bello hispanico,. Paris 15%; de 
elaris gennensibus;. descriptio Ligu- 
riae; epistolarum !ibri IV. u..m. a. , 

Brad, 1) von Feldern, ein ober mehrere 
Zahre unbebaut fein, f. Brache; 2) bild» 
lich: unbenugt, 

Brad (Pierrebe), Derr von la Mottes 
Montujjon, franzdfifher Dichter, aus Bor- 
beaur gebürtig, der zu Ende bes 16. Jahrh. 
lebte und eine Sammlung von. Gedichten 


.(Borbeaur 1576), wie aud eine Überfegung 


ber Merle Taſſo's herausgab. g 
Brad:ader (Brachfeid, kandw.), I) 
ein Acker, welcher brad legt (ſ. Brade) ; 
2) ein Ader, welcher nach der Bade zum 
erften Male gepflügt. tft. — 
Brach-ammer (Zool.), fo v. w. Gar⸗ 
tenammer. B,:amfel, f. Kiebig, grauer. 
Brabant, f. Brabant. - 
Bradsdiftel (Bradenbiflel, eryn- 
ium campestre), f. unter Gryngium. 
5. sdroffel (3008,), fo v. w. Wenbehals. 
Brache (Landw.), 1) in ben Gegenden, 
wo bie Dreifelderwirtbidhaft herrſcht, der⸗ 
jenige Theil des Ackerlandes, ber, nach— 
dem er 2 Jahre lang Winter» oder Som⸗ 
merfrucht. getragen -hat, das 3. Jahr ent 
weber ganz unbefäet liegen bleibt u. wäh» 


‚rend biefer Zeit ‚fleißig mit. dem Aderge: 


räthe bearbeitet, oder mit Klee, Hülfens 
feächten, Kraut, Kartoffeln u. Hackfruͤchten 
beftellt wird und dann gewöhnlich erſt bas 
6. Jahr ganz liegen bleibt, Man macht 
baber einen Unterfchieb unter beſoͤm mer⸗ 
ter (wo ber legtere Fall Statt findet) und 
unbefömmerter oder reiner Brache. 
Bei fehr großen Gütern in oͤden Gegenden, 
wo ed. an Menfhenhänden und an Dünger 
fehlt, läßt man bie Felder, welche zu ſehr 
entfernt liegen: und nur mit großem Zeit» 
und Koftenaufwand gedüngt werben koͤn⸗ 
nen, oft 6 Jahr lang brach ‚Hegen und 
benugt fie als Weidepläge oder Wieſen. 
Hodliegende Kelder erholen fi durch bie 
Brache mehr als tiefliegende, weil letztere 
leicht verqueden, wenn fie nicht öfters ger 
pflügt werben. — Hauswirthe, welde Düns» 
ger genug haben und nit zu viel Feld 
befigen, um Alles gehörig bearbeiten laſ⸗ 
fen zu koͤnnen, ürfen in fruchtbaren 
Gegenden ber Brade gar nicht; bo iſt 
häufig in Gemeinden und faſt überall ba, 
wo Rittergüter bad Hutrecht in der ganzen 

ur haben, eine gewiffe Menge Feld be: 

immt,, welches bie Befiger zur er 

ei 


’ 
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weibe muͤſſen brach liegen laſſen (Schubert: 
von Kleefeld, Huͤthung, Trift und Brache, 
Leipz. 17885 Weber: Grundſaͤtze uͤber die 
Einſchraͤnkung und Abſchaffung der Hut, 
Trifft und Brache, ebend. 1500), 2) die 
Ruhe feldft, welche man einen Ader ge 
nießen läßt, indem man ihn eine Zeit Tang 
nicht bebauet; 3) (Bradfahre, Bradfabrr), 
bas erite Pflügen eines Ackers, 
gerubet hatz 4) ein Acker, welcher noch nie 
gebaut und nun zum erſten Male gepflügt 
ift; 5) (Weinb,), die Arbeit bes Bradıens 
(1.0.5); 6) fov.w. Bradzeit. (Pe. wFch.) 

Bradhtien (Geogr.), Markftfleden im 
Kreis Geilenkirchen, Regierungsbez. Aachen 
(Preußen); hat 1800 Ew. und große Par 
piermüäble. 

Brachen (Lantıw.), 1) einen Ader, ihn 
brach liegen taffen; 2) einen folchen Adler 
im Fruͤhjahr zum erſten Male pflüden;z 

8) reißen, ftürgen, einen abgeernteten Ader 

zum erſten Male pflügen; 4) einen Teich 
‘ völlig ablaffen, pflügen und beiden; 5) 
(Weind.), den Weinberg durch Behaden 
vom Unkraut reinigen; 6) den Flache, ibn 
brechen (f. d.). 
Bracher (3001.), 1): Brachvogelz 2) 
braunrotber nnd grüner, f. Nimmerfatt. 

Bracherium (lat., Ehirur.), ein 
Bruchband (f. d.). 

Brade ziehen (in die B. z., zum 
Brachen zu Landw.), f. Brechen (Landw.). 

Brach⸗fahre, Bfahrt, ſ. Brache 8). 
B.⸗feld, fo v. w. Brachacker (ſ. d.). Bis 
mehrere neben einander liegende 

achfelder. B.sfuhre, f. Brauche 3). 
B.shennel (Gool.), fo v. w. Goldregen: 
pfeifer. Br bütung, B.⸗hut, die Hü- 
tung ober das Weiden bes Viehes, bef. 
ber Schafe auf ben Brachfeldern. B.⸗ 
huhn (3001.), f. Brachvogel. 

Brächia, f. Brachium. 

Brachiä®us (lat, Anat.), fo v. w. 
Brachialis (f. d.). 

Bradift (brachialis, Tat., Anat.), 
Alles, was auf den Arm (ſ. d.) Bezug bat, 
fo beſ. Brahialsarterie (brachiatis 
arteria) , f. Armarterie. DB. + ligas 
mente ‘br. ligamenta), f. Aembänder 2). 
B.:mustel, B.:musteln (br. mus 
culus, br, musculi), f. Armmuskeln. 
B.:nerven und Merven:geflect (br. 
nervi und br. plexus), f. Armnerven u. 
Rervengefleht. B.svene (br. vena), f. 
“nr schikle (ft), % 

rachiäle (fat), Armſchmuck; vgl. 
Armband, m) _ ’ 


Brachiälia (hr. Alterth.), in frü⸗ 
herer Zeit ‘mit Wachs überzogne Hand⸗ 
ſchuhe, die der Biſchof bei der Taufe der 
Katechumenen anzog, um feinen Ornat nicht 
zu beflecken. 

Brachiälis, 1) (Unat.), f. Bias: 

qhial. 8) (bot, Nomencl.), als: Maß To v. 


A 


welcher 
dierkaͤfer. 


Brachkont 


w. Ulnaris (f. d.). —F 
: Brachiätrus (bot. Romencl.), arm 
förmig, wird von Stämmen oder Sten: 
gein gefägt, deren Äfte, einander gegen⸗ 
berftehend, ſich wie Arme des Körpers aus: 
breiten, oder auch, wenn fie paarweife nad 
einander vorfommen, einander durchkreuzen 
(deeussim brachiatus), 
Brahinus (b., 3001.), f. Bombar⸗ 


Brühion (a. Geogr.), Infel des mit⸗ 
telländifhen Meeres, an ber afritanifchen 
Küfte, 5 Meilen ſuͤdoͤſtlich von Takape 
(Babes); j. Gerba. . 

Brachiönus (Zool.), ſ. Schildthierchen. 

Brachiöpoda (Sool.), ſ. Armfußler. 

Breadhiten, Keher im 8 Zahrh., 
welche den Manihäern u, Gnoſtikern vers 
wandte Irrthuͤmer gelehrt zu haben ſcheinen. 

Brächium (fät., Anat.), ber Arm 
(f. d.)5 1) eigenel. ber Borderarm, aber 
aud 2) der Oberarm (dann jener im Ges 
genfag: Antibrachium); 3) beibe in Ber: 
bindung mit Inbegriff dee Hand, oder 
auh 4) ohne folhes 5) als Maß, 1. 
Ulna. 6) (cornu, Alterth.), ein hervor: 
ragender heil der Belagerungs » ober Ber 
feftigungewerfe; 7) fo dv. w. Antenna (f.b.). 

Brächium +ecclesiästicum 
(lat,, gr.), der geiftliche Arm, bie geiftlis 
chen Gerichte, bef. die re ng B. se- 
cenuläre (fat.), der welt, Arm (Macht). 

Brach⸗jahr (Sabbathsjahr, Erlaßjahr, 
jüd, Alterth.)) nach 3. Moſes 25 mußten 
die Teraeliten in jedem 7. Jahre ihr Land 
rohen oder Brache legen laſſen unb waren 
7 folder Brachjahre achalten, fo warb im 
50. Zahre das große Brad» u. Erlaß ob. 
Jubeljahr gektiert. In einem B. mwurben 
Peine Schulden eingeirieben und alle ber 
bräifhe Sklaven freigelaffen (2. Moſ. 21, 
2 — 11), Alles was vom felbft wuchs, 
ward von ‚den Bewohnern gemeinschaftlich 
‘genoffen. - Die Armen, Fremdlinge und 
Skiaven, Witwen und Waifen baten in 
diefem Jahre gleichen Antheil daran, eben 
fo wie die wilden u. zahmen Thiere. Durch 
diefe Einrichtung ward die Fruchtbarkeit 
des Landes befördert, der Buftand der Jagd 
verbeffert, ben Armen eine ‚große Erleich⸗ 
terung gegeben und eine gewiffe Gleichheit 
gefihert. Vor dem Exil ſcheint biefes Ges 
frg _mweniger in Ausübung gebracht worden - 
zu fein; nach demfelben aber trat es mehr. 
in Kraft. Gr.) 

Brach-⸗kaͤfer (Sumiusläfer, Johannis⸗ 
käfer, melolontha soletitialis Fadr., soa- 
rabaeus solst. Z.., 3001.), Art aus der Got⸗ 
tung Saubkäfer; hat ein haariges Bruſt⸗ 
ſtuͤck, durchſichtige gelbbraͤunliche Flaͤgel⸗ 
decken mit drei weißen Laͤngsſtrichen; fliegt 
haͤuſig im Junius. 

Brach-korn (kandw.), Getreide, beſ. 
Noggen, welches auf einem Felde de 

r 


\ 
# 


- 


wird; id ’ 
— ————— iſt immer von vor⸗ 


"> zadh+tiäufer (Zool.), ſo v. w. 
Srachpieper. B.land, fo v. w. Brach⸗ 
ader (ſ. d.) B.⸗Alerche, fo vum. Brach⸗ 
pieper und Feldlerche. Bmaͤnnchen, 
fo d. w. Ehampignons (f. d.). 
Bradmänes (a, Geogr.), ind, Volk, 
das bas Gebirge Emobos bewohnt haben; 
aber auch überall in Indien zerfireut gewe⸗ 
fen fein fol, vielleicht. als Barjaner ober 
Bramınen; fie gehören zu dem fabelyaften 
oder an unbekannten Volkern bis 
Atterthums. 
Brachmanen (Ant.), nach, dem Nach⸗ 
richten der Alten eine Secte, welche nackt 
(daher auch ihr Name Gymmofoppis 
ten) in ven Wäldern wohnten, Fein Fleiſch 
aßen, auf Häuten fliefen, fi mit Aſtro⸗ 
nomie, Pbilofopbiren u. Weißſagen beſchaͤf⸗ 
tigten und zahlreihe Schüler um fid vers 
fammeiten (die jebod bei Strafe der Aus⸗ 
ſtoßung für einen Tag lang während bes 
Unterrichts kein Wort fprechen durften), bei 
den Megenten in großem Anfebn waren, 
ihnen derathend zur Seite landen, keine 
Steuern zahlten, bei ollen Opfern gegen» 
wärtig. waren unb [ich bie. graufamften 
wie, Sabre lang. auf einem 
zu ſtets die Arme in bie 

Höhe zu halten, unverwandt in die Sonne 
zu fchauen u. f. w. auflegten. Nach einer 
Schülerzeit von 37 Jahren konnte rin B. bie 
Secte verlaffen, durfte bann Fleiſch eſſen, 
miehrere Weiber nehmen (mit dieſen jedoch 
nicht von feiner Lehre reden) uw. |. w. 
Ihre Religionslchren waren, Gott fei ein 
Licht, das nur den Augen der B. wahrnehm« 
bar ſeiz und habe einen Körper, der ihn 
wie uns ein Kleid umgebe; die menfchliche 
Seele jei aus Gott entflanden und ginge 
m:t dem Tod in ihn zurüd, um von 
Neuem von Gott in bie Welt gefandt zn 
werden; das jepige Leben fei alſo nur bie 
Empfängniß, der Tod bie wahre Geburt, 
Das Walfer hielten fie für den Urquell al« 
lee Dinges aus ihm fei die Welt entftan: 
den und werde auch wieder vergefn. Jene 
Lebensweife und biefe Lehren haben eine 
fo auffallende Ähnlichkeit mit den der noch) 
jegt in Indien vorhandenen Kafte ber 
Brahmanen (f. d.), dab es fih wohl nicht 
fein laͤßt, daß bie B. eins mit denfel« 
find. WBielleicht nahmen bie. Griechen 

e Setten unter den B. für die ganze 
Kafte, vielleicht fihrieben fie auch, was fe 
bei einzelnen Büßern fahen, ber ganzen 
Sette zu; mande Änderungen mögen aud) 
die 2000 Jahre, bie ſeitdem verfloffen, bes 
wirkt haben, und fo find die Abweichuns 
gen zwifchen den von ben Alien erwähnten 
und den jetigen Bradmanen "= zu 


erklären. (Pr.) 
Brahdmann (Louife), geb. 1778 zu 


L 
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Mochlig.. Ihr dichteriſches Talent warb 
burdy Novalis (von Hardenberg, ſ. d.) jur 
erſt geweckt, und fle verdbanfte ibm auch 
fpäterbin die Vekanntſchaft Schillers, Dre 
ihre erften Gedichte im Mufenalmanad) f. d. 
3. 1799 amter dem Namen kouiſe aufnahm. 


Gie lebte feitdem zu Weißenfels in ftiler - 


Burüdgezogenbeit ben Mufen und lieferte 
‚mehrere portifche Werke und Schriften in 
Profa, in denen fih Zartheit und Tiefe 
des Gefuͤhls ausſprechen. Allein getoͤuſcht 
in manchen Lebenshoffnungen entzweite ſie 
ſich mit einer Welt, die ihrem Herzen nicht 
genügte und endete 1322 bei einem Beſuch 
in Halle ihe eben freiwillig in der Saale. 
Shre Gedichte erfhienen zu Deffau und 
keipzig 1800, nm. Ausg. 1808. ° -Außerbem 
bar fie romantliche Blütten, Wien 1816, 
2 Boͤchen; das Gottesurtbeil, ein Ritterge: 
bit, Leipz. 1318, Novellen und kleine 
Ben: ebend. 1319, Schilderungen aus 
er Wirklichkeit, ebend. 1820, Brrirrungen 
ober bie Macht der Verhältniffe, ebend. 
1322, herausgegeben und zablreihe Bei» 
traͤge zu dem belichteften Zeitſchriften und 
Almanachen geliefert; Vgl. den von ihr 
ſelbſt berrührenden Auffag: Einige Züge 
aus meinem Leben, in Bezug alıf Novalis, 
in Sr. Kinds Harfe II, 291 — 312, u. bie 
vor ihren Dichtungen, 1. Th., Leipj. 1824, 
befindliche Biographie von Shüg. (Dz.) 
Brachmart (Pomal,), teutihe Som⸗ 
merbirn von Begelförmiger Geftalt, ftumpf 
an der Blume, mit gelber, an ber Gons 
nenfeite röthliher Schale; hat gelbliches, 
zartes, füßes Fleiſch, wird im Julius put. 
Brahme (a. Geoar.), Gtadt (wahr: 
fheintih Hauptſtadt) der Bradmanen auf 
der Weftküfte der indifhen Halbinſel; j. 
Gange » Baram, wo die Braminen nod 
eine ibrer vornehmften Schulen haben. 
Brach⸗meier (Landw,), in Niebers 
Sachſen ein Meier (f. d.), welcher gerin« 
ger ift als ein Vorwerksmeier. B.miſt, 
ünger, welcher auf ein Brachfeld gefahe ⸗ 
ren wird; «6 gefaieht ‚dies gewöhnlich 
Johannis, weil da ber kandmann die meifte 
Beit hat; doch weil in biefer Zeit der Dün« -, 
ger zu ſehr durch bie Sonne ausgebürret 
wird ift, Hat man vorgefchlagen, es kurz 
nad der Ernte zu thun 
Bradhrmonat, teutſcher Name bed 
Monats Junius, nad Einigen, weil bier 
die Luft auf den zum zweiten Mal geacker⸗ 
ten Feldern am Beften wirkt, wahrſchein⸗ 
licher, weil bei ber fonft allgemeinen Sitte, 
die Felder brach llegen zu laffen, ber Acker 
in dieſem Monat zum erften Mal gebracht 
d. i. umaeriffen warb. oo. 
Brachödes romontörinm 
(a. Geögr.), fo v. w. Ammonis promon- 
torium (f. d.). 
Brachoth (bebr.), Segen, den bie Aus 
den bei gewiſſen Gelegenheiten, 3. A 
arte 
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Schlachten, Haͤndewaſchen oder uͤber Ge⸗ 
genſtaͤnde, wie uͤber Gewuͤrz, eine Thuͤr⸗ 
ſchwelle u. ſ. w. ſprechen. Er lautet ſtets 
nur daß eine Einſchaltung über 
eben Ball verfihieden iſt. " ’ 
Brach⸗pieper (Brach⸗, Felb⸗, Haider, 
Spieß⸗, Koth⸗, Krautlerche, Feldbachſtel⸗ 
ze, Coͤwerke, Stoppelvogel, Guckerlein, 
anthus campestris Bechet., alauda o. 
L., anthus rufescens Temm., Zool.), Art 
aus ber Wogelgattung Pieper; hat über 
den Xugen einen weißen Strich, graubraus 
nen oder bunkelbraunen, ſchwaͤrzlich gefled» 
ten DOberleib, gelblih weißen, grau ges 
ftrichelten Unterleib, dunfelbraunen Schwanz 
‚ mit einzelnen halbmweißen Federn, Nagel 
‚der Hinterzehe Bürger als dieſez Lebt in 
fanbigen , hohen Gegenden; hat Eeinen 
ausgezeichneten Gefang, frißt SInfecten, 
bat fchmadhaftes Fleifch, zumal wenn er 
fett if. (Wr.) 
Brad-fhein (novilunium Junii), 
ber Neumond im Monat Zunius. 
Brad:fchlag (Kandw.), 1) Bradflur; 
2) f. Bradhütung. 
Bradh:fhlagsader (Landw,), ein 
Ader, welcher ftatt der Brache mit Kür 
chengewaͤchſen bepflanzt ift. 
Brad:fhnepfe (Zool.), f. Brachvogel. 
Bradfen.(3001.), fo v. we Bleie. 
Brahfenfarn-Eraut, f. Zfoetes. 
Bracht (Geogr.), Pfarrdorf im Kreis 
Kempen, Regierungsbez. Kleve (Preußen); 
bat 1990 (1850) Ew, und große Leinwand» 
fabrifen und Bieichen, 
Bracht (Tielmann von), 
ber, Mennonitenprediger zu. Dortrecht; 
ſchrieb: Schole der Zedelijker deugd, 
Dortrecht 1657; het bloedig toneel, 


ebend. 1660, 2, Xufl., Amfterd. 1685, 2, 


Bde. (ein Martyrologtum der Mennoniten) 
und Predigten, Amfterb. 1669, 


Brachtom (arab.), ber Stein in ber d 


Kaaba zu Mekka, 
Brahsvdgel (Belblaufer, Uferlaufer 


. apa Cuv., campestres a 


ool.), bei Euvier und Illiger Familie 
. Raufoögel, haben Wadfuͤße ohne Hinterzehe, 
ober mit ganz kurzer, bie Erde nicht bes 
rübhrenber; mittelmäßig langen, etwas ftar« 
ten Schnabel zum Auffucen ber Wuͤrmer. 
Die mit ſchwaͤcherem Schnabel laufen auf 
Wicfen und frifhaepflägten Feldern, bie 
mit ſtaͤrkerem frefien Würmer und Gras, 
Dazu die Gattungen Trappe (otis), Did: 
fuß (oedicnemus), Kiebi$ (varellus), 
Regenlaufer (pluvianus), Aufternfifher 
(haematopus), Laufer (cursorius), Schreis 
vogel (dicholophus). Bei Goldfuß unter 
ben Familien Stelzen: u. Laufhühner. (7.) 
Brad:vogel, 1) (numenius, 3001.), 
nad Latham eine eigene Gattung aus ber 
Ordnung der Sumpfodgel; Einne zählt fe 
unter die Schuepfen. Schnabel, lang, um 


eb. 1625; 


! 
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terwärte gebogen; Zunge, kurz und ſcharf 
zugefpigt; Geſicht beſiedert; Fuͤße LBchen, 
die vorderen hinten durch e Haut ver⸗ 


bundenz;. Aufenthalt, ſumpfige Rieden unb 
Acer; Nahrung, Begetabilien und Infeeten. 
Es gehdren «hierher: a) großer Bradhs 
vogel (Windvogel, Gewittervogel, Korns 
brachfchnepfe, Doppelfchnepfe, Keilbaden, 
Brachhuhn,Regenwulp;numeniusarquata), 
weißlich und dunkelbraun gefledt, Schwanz, 
bunfelbraun und zöthli weiß 5 Se, 
blauz Länge 2%, Breite 34’. Es ıfl ein 
ſcheuer Vogel; ‚bewohnt ben Rorben von 
Europa, Aſien und Amerifa, zieht im 
October weg und kommt im April wieber ; 
Aufenthalt, frei liegende Fluͤſſe, Geen, 
Teiche, Brady» und Saatfelder, Anger u. 
Wiefen, Nahrung: Infecten, Würmer zc. 
Die Brütezeit ift ber April und Mai; bas 
Neft fteht auf trodnem Raſen; bie 4 — 5 
olivengrünen, braͤunlich und ſchwaͤrzlich ge⸗ 
fi Eier ‚werden in 8 Wochen ausges 
brütet. Das Wildbpret bat einen etwas 
wilbernden Gefhmad. b) mittlerer 
Brahvogel (Regenbrachvogel, Moors 
fchnepfe, numen. phaeopus); braun mit 
buntelbraunen Flecken, Shwanz, rothbraun, 
dunkel geftreift; Fuͤße, blaͤulichgruͤnz Schna⸗ 
bei, ſehr gekruͤmmt 8 lang, Länge 15—16’ 
Breite 24°. Er ift ein [heuer Vogel; kommt 


. im April, September und Dctober nur als 


Bugvogel nad Zeutfchland, wo er fih an 
Sümpfen, Seen, Flüffen, auf Saat» und 
Brahädern aufpält. Nahrung, wie ber vors 
hergehende. Er niftet nicht in Teutſchland, 
* aber auf ben Heiden in Schottland, 
am Easpifhen Meere ꝛc. Das MWilbpret 
ſchmeckt vortrefflich. Sein Geſchrei zeigt 
Regen an; ſ. Regenvogel. e) der roth⸗ 
baͤuch ige (rothbruͤſtige Schnepfe, roſtro⸗ 
ther Strandlaͤufer, numenius subarquata 
Bechst., scolopax s. Gm., tringa islan- 
ica Lath,, calidris ferruginea Cuv.)5 


- bat trummen, ſchwarzen Schnabel, ſchwarze 


Füße, roftrothen Unterleib; wohnt im Ror⸗ 
den am Waffer, kommt auf feinen Bügen 
nad Zeutfchland z d) ber beränberlide 
(Bleiner Krummfdynabel, brauner Strand⸗ 
läufer, Alpenftrandläufer, Zitronſchnepfe, 
Rothbruft, gemeine Seelerde, numenins 
variabilis Bechst,, pelidna variabilis 
Cuv.);3. hat fhwarze Füße und Schnabel, 
an beiden Seiten des Steißes einen weißen 
Greif, einen ſchwaͤrzlichen, zoftfarben ges 
fledten DOberleib, ungemein verfdieben in 
feinem Kieibe, bef. am Unterleibe; findet 
fid an Sümpfen in Holland und an des 
Nordſee; frißt Eleine Inſecten; e) ber 
kleinſte ( Becafinenftrandläufer, Zwerg⸗ 
brachvogel, Zwergs, Lerchenfchnepfe, Schues 
pfenftrandläufer, Baftarbbecafine- nume · 
nius pusillus .Beehst., scolopax pyg- 
maeus Gm., falcinellus pygm. Cuv.), 
bat breitgedrädten fowäszlihen gr 
uns 


Brachwald 


| einen rt A E toftgelb eingefaßte 


Schwoanzfebern 5 Lebt in. den Gümpfen 
vom Mord » Amerita und Nord» Europa, 


tommt bisweilen nach Teutſchlandz f) ber P 


yunftirte(mumenius punctatusBechst,, 
scolopax —— hat ſchwarze Fuͤße 
und . t, rötblihe Kehle, braunen, 
meißpumkftirten Rüden. 2) (Didfuß, oedi- 
ememus Cuv.), Gattung aus der Familie 
ber Laufhühner (ober Untergattung von 
Regenpfeifer), bat einen an ber Spike 
bedeckten Schnabel, lebt an trodnen und 
Reinigen Drten. Art: (lerchengrauer, großer 
Srachvogel, Steinwälzer, Triel, Gilut, 
Steinpardel, Grütfchnäsler, Eulenkopf, 
Keilhaken, Erdbracher, oedien. crepi- 
tans Cuvu., charadrias dedivnemus Gm,), 
lerchengrau, die zwei erften ſchwarzen 
Schmwungfebern find in ber Mitte weiß, 
um die Augen und über die Flügel ein 
gelblicher Strich; der Fuß unter dem Knie 
ungewöbnlid did; fihreit, wenn es regnen. 
will; lebt in Teutſchland, England, Hols 
land 3 friße Mäufe, Froͤſche, Infecten; wens 
bet bie Steine um, um Würmer zu fans 


gen; wirb gern gegefien; 3) kaſtanien⸗ drä 
eüner, f. Rimmerfatt; 4) 


brauner, 
tleiner, |. Rimmerfatt und Regenpfeis 
fer, dummer; 5) fo v. w, kleiner Trappe; 
6) fo v. w. Krammetsvogel. (Lp. u. Wr. 


im Fruͤhjahr gefäet wird, 
Brach⸗wieſe (Landw.), Feld, weldes 
während der Brache als Wiefe benugt wird, 
Brad-wurm (Zool., fo v. w. En 
gerling ), f. Maikaͤfer. 
Brachycärpea (br. de Cand.), 
Pflangengattung aus der nat. Familie ber 
Kreuzblumenpflanzen, Ordn. ber Schoten 
tragenden, Zetradynamie, 2, Orbnung bed 
Linn. Syſtems; bat im Bau mit Helios 
pbila, in der Frucht mit BVeficaria ober 
Goronopus (f. a.) Ähnlichkeit. Einzige 
befannte Art: br. varians, ein Bleiner 
Straud auf dem Cap; ftand bisher als 
h. flava unter Heliophila. 
Brahäcerus (br. Zool.), ſ. Kurz 
enrüßler 


Bradyelitrum (brach. Pal. Beauv.), 
als Pflanzengattung nicht anerkannt, ges 
mwöhnlich als m. erecta zu Mühlenbergia, 
noch angemeſſener aber (n. Sprengel) als 
a. erecta zu Agroftis (f. d.) gezogen. 

Brabyglöttis (br. J. A. Forst.), von 
®. Forſter als Pflanzengattung aber nidt 
anerkannt. Die einzige Art: b. repanda, 
it ald ein. repanda unter Gineraria (ſ. d.) 

Ut. 


gefte i 

“ Bradygraphit (Stenographie, v. 

gr.), die Kunft, mit Ublürgungen zu fchreiben. 
Brachykatalektos (gr.), 1) aufeine 

kurze Sylbe fidy endigend; daher 2) (Rhyth⸗ 

mit) ein abgekürgter Vers; ſ. Katalekliſch. 


v 


‚über die Augen 


k 


r 
‚e® 


Brachypodium 


Brachyköl Alterthi), Eu 
a a UT 


Bradhpkölos (gr, Rhet.), eigentlich 


kurzſchenkelige Periode, db. h, vielgliederige 
eriode, deren leptes Glied das fürzefte ift, 
Brachyllas, 196». Ehr,, mit Über⸗ 
83 bes Zeuxippos und Pififtratos, durch 
hilipp (bes Demetrius Sohn) von Make: 
bonien, Boͤotarch; befehligte früher bie in 
deſſen Dienften flehenden Böotier und uns 
terflügte ihn mit Eruppen gegen bie Römer; 
warb auf jener beiben Anftiften ermordet, 
Brahplübus (br. R, Br.), Pflanzen 
gattung, worunter mebrere Arten von Si—⸗ 
fymbrium befaßt wurden, iſt (von de Can⸗ 
bolle) zu Nafturtium (f. d,) gezogen. 


217, 


Brahplög (v. &), % Brachylogus. 
Bradylogitr, « gr. , lat. brevi- 
loquentia, Rhet.), Kürze und Gedraͤngt⸗ 


beit im Ausbrud und concife Trennung ber 
Säge (f. Syntomie, vergl. Batonifher 
Styl);5 2) der Fehler in der Schreibart, 
wenn man durch geſuchte Kürze bunkel wird; 
8) (Mufit), eine — Stelle in ei⸗ 
nem langfamen Stuͤck. 


Brachylögiſch, bei einer Rede, ge 
raͤngt. 


——————— (v. gr.), 1) ein- Reb⸗ 
ner, ber fih tur; und nahbrudsvoll auss 
zubrüdenverfteht. 2) B. legum (Rechts⸗ 


) wiſſ.), ein latein, Auszug aus dem Juſti— 
Brach⸗waid (kandw.), Wald, welcher. 


nianifchen- Rechte, von unbelanntem Berf,, 
angeblich kurz nah Juſtinian verfaßt, her⸗ 
ausgegeben vielmald im 16. Jahrh., Zur 
lest von. Sendenberg, ber, nach feiner 
Sitte, das von ihm in Schug genommene 
Bud für Alter und wichtiger ausgibt, als 
es ift. Innere Gründe beweifen, baß es 


nicht vor Ludwig bem Brommen und mit 


nah dem 12, Jahrh. verfaßt fein kann. 

Brach ynus (Bool.), fo dv, w. Bracht⸗ 
nus; ſ. Bombardierkaͤfer. 

Brachyöpa (300l.), nad Hoffmanns, 
egg Gattung ber 2flägeligen Infecten , zue 
Familie re, eigen, gehörig; - 
bat bie Fuͤhlhoͤrner auf einem of der 
Stirn febend ; fie ftehen vor, nicken und 
haben 5 Glieder z das dritte iſt Linfenförs 
* an der Wurzel mit einer haarigen 
Roͤckenborſtez bie Fluͤgel find boppelt fo 
kang, als ber Hinterieib. Arten: conica; 
Dinterleib roſtgelb mit ſchwarzen Einfchnits 
ten; bicolor, ferruginea u. a,; ftehen 
bei Fallen unter rhingia, bei Linn unter 
ımusca. 

Brachypnẽüma (gr,, Meb,), kurzer 
Athem. Brachypneumdtiſch, kurz 


Brahypndt (gr,, Med.), fo v. m. 
Engbrüftigfeit (f. b.). 

Brachypöda (3ool.), fov. w. Arm: 

Brahypöbium (br, Pal. Beauu.), 

Pflanzengattang, aus Arten vor - Gehuca 
un 


athmig. 


— 


f 


* 


— 
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und Trinium gebildet, deren Ährchen kurz 


geſtielt find, aber wegen Unweſentlichkeit 

des Charakters nit angenommen. . 
Brachypödus (v. gr., botan. Nor 

mencl.), "4 ein Embryo mit nur kurzen 


. Würzeichen, im Gegenfag von Radicu- 


losus. | 
‘ Brachfptera(3ool.), f. Kurzfluͤgler. 

Brtachypteri (Sool.), f. Steißfüßer, 

Brachypaus (3001.), f. Segler. 

Brachyrhinus, Brachyrhyn- 
chus (3001,), f. Kurzruͤſſelkaͤfer. 
Brachys (Bouxüs, gri), kurz; hier: 

von viele Zuſammenſetzungen. 

Brachys come (br. Cussin.), ald Pflan⸗ 
Jengaltung unanerkannt; deren Art: br. 
Billardieri, flcht als bell. aculeata ‚uns 
ter Bellis (f.d.). 

Bradyfenva (br. Rob. Br.), Pflans 
gengattung aus der nätürl, Familie der 
Hülfenpflanzen, Ordn. der Sophoreen ber 
10. Ki. 1. Orbn. des Finn. Syſt.; einzige 
bekannte Art: br. latifolium in Neus 

Holland, 


Brahäsfici (gr., lat. brachyseii, 
Rurzfhattige, Geogr.), Exrbbewohner, wel: 
he zur Mittagszeit im Sommer nur kurze 
Schatten werfen; fie gehören unter bie Ans 
tiffioi (f.d., Gegen'dyattige) ber einen oder 
ber andern Hemiſphaͤre und werben in ber 
Winterszeit zu Makroftioti (Bangfhatr 
tigen). al. Aftioi. 

Brachyſtẽmum (br. Mich.), als Pflans 
zengattung mit Pyenanthemum (f. d.) zu: 
fammenfallend; deren Art: br. linifolium 
Willd., entfpridt pycn. virginicum, 

Brahyfiohröntfher Bogen (v. 

., Mathem.), ein Bogen, durch weichen ein 

‚ Körper in der kuͤrzeſten Zeit fällt und zwar 
noch in kürzerer Zeit, als in einer geraben, 
ſchraͤgen, zwifhen bem Anfangs: und Ends 
- punkte bed Bogens gezogenen Rinie. Ge iſt 
ein folder br. Bogen eine Cykloide (f. d.). 

Brachystoma (3001.), nad Meigen 

Gattung aus der Familie empidiae; uns 


terſcheidet ſich durch vorgefiredte dreigliede⸗ 


rige Bühler, von denen das erſte Glied 
walzen⸗, das zweite becher⸗, das dritte der 
elförmig (mit langer Endborfte) ift; bei 

abrieius unter syrphus. Arten: longi- 
corne, ſchwarz mit braunen Weinen, gel: 
ben Schenkeln und Schwingen, und vesi- 
eulosum, ſchwarz mit roftgelben Beinen, 
glasartigen Flügeln. 


Brahyffllabos (gr., Rhythm.), ein 


Bers oder Fuß mit kurzen Sylben; baber 
fo v. w. Zribradys (mit Skarzen Sylben). 
Bradytridum (br. Ftochl,), ale 
kryptogamiſche Pflinzengattung aufgeſtellt, 
aber untere Orthotrichum (f. d.) gehörig. 
Brachyüra(dool.), nad Merrem eine 
Abrheilung der ne mit Lkuͤrzerem 
Sch rarze, als ber Leib iſt; der Schwanz 
werd in einer Vertiefung ber Bruft aufge: 


Pr 


den. 


wird; 5) (Maarent.), 


5 


‚Brade. 


nommen; fie find. getheilt in pelngii, li- 
torales, quadrilatera, orbicularia, trian- 
gularia, notopoda, \ 

Brachyfürus (Petrefacten?.), Sturz: 
fdywänziger Krebs; erſcheint zuweilen ver: 
—* theils ganz, theils nur in einzelnen 

eilen, 

Brach⸗zeit (Bandw.), die Beit, in 
welcher das Feld gebradyt wird (ſ. Bra 
chen 2), gewöhnlid zu Johannis, 

Bracigliäno (Geogr.), Dorf in der 
Provinz Prineipato citeriore (Könige. Neg; 
pel) ; bat 3200 Em. 

Brad, 1) (Iägerfpr.), ehemals ein Leit, 
hund; 2) (Brade, Herald), große u. ftarke 
Hunde, welche fib von ben Windhunden 
durch die herabhängenden Ohren unterfcheis 
Man findet fie aub im Schilde; aber 
am gewöbntichften find Kopf und Hals, von 
ihnen Träger anderer Figuren auf bem 
Delme, wo vorzugsweife das Ohr bazu ges 
braucht wird; 3) im Allgemeinen das Un. 
tauglibe von jeder Sache, weldyes von 
dem Guten abgejonbert wirb, baber: 
Brad:gut, Brad:häring, Brack— 
käfe, Bradsfhafe (vergl. Ausfchuß) ; 
4) (Braden, Brackoleh, Landwirthſch.), 
Schafe und Rindvieh, mweldes im Herbſte 
oder Fruͤhjahre abgefondert und verkauft 
| eine geringe Art 
Potafhez 6) (Kuͤrſchner), ſchlechtes Pelz 
werd; 7) (Wrad, Scifferfpr.), bie Truͤm⸗ 
mern eines Schiffes; 8) (Braak, Boll, 
Deihb.), das Loch in einem burchbrocenen 
Deich; 9) (Bradig. Wrad, Wradig), Beis 
wort vom: Flußwaſſer, wenn es buch Ber: 
mifhung mit Seewaſſer falzäg u. bitter if, 

Brad (buceros africanınas Z., Zool.), 
Art ausber Gattung Hornvogel; iſt ſchwarz, 
unten weiß; hat die Groͤße eines Truthahns 
und 1 Fuß langen Schnabel; lebt in Afri⸗ 
ka; vielleicht nur Altereverſchiedenheit vom 
Rashornvogel. 

Brack-bank (Zednol.), f. Bracktiſch. 

Brackedeich, ein burd bie Gewalt bes - 
Waſſers duchbrochener Dei ; vgl. Brad 8) 
und Überdeich. . 

Bracke, 1) fo v. mw. Brad 8); 2) fo 
v. w. Brack 8); 3) fov.w. Brad 1)u.2); 
4) in Liefland bie Gefammtheit breidigter 
Derionen (Brader), welde, bef. beim 
Flachs, die fchlehte Waare von ber guten 
abfondernz 5) (Wagner), eine Sprengwage 
für zwei Pferde; 6) das Drtfcheit an der 
Sprrngmage. 

Brade (Geogr.), 1) Amt mit 6050 
Ew. im Kreife Ovelgoͤnne, Herzogthum 
Holſtein⸗ Oldenburg , und Marktfleden dar 
in; hat 950 Ew., Poftamt, Handel; liegt 
an ber Wefer. Man lichtet bier bie grös 
feren Schiffe, die nit nad, Eisfleth gelan- 

en lönnen. 2) Amt mit 2550 Em; im 

rſtenthum Bippe » Detmold und 3) Markt: 


fleten darin, an ber Bega; mit 620 En 
** 


Brackel 


S:»., fürftt, Stoß und Irrenh 
Bradel (Geogr,), fo v. w. Brakel. 
Braden, 1) (Beitwort), ſo v. w. Aus⸗ 


en; 2) (Bauptw., Forſtw.), f. Ab⸗ 


dra 
#änder 2). 

Braden Sep): Graffhaft in dem 
nordamerik. Staate Kentucky; hat 5280 
Gm. und zum Hauptorte Augufta, 

Brädenberg (Scogr.), Amt mit 1150 
Go. im hanndv. Fuͤrſtenthum Göttingen; 
Urgt an ber Werra. Der Amtsfig ift in 
dem rtchen gl. R., von 3 Häufern und 
3 Ew. 

Bracken⸗diſtel, f. Brahenbiftel. 

Braden:haupt (Bracken-kopf, 
Drralb.), ein Hundefopf im Wappen, bef. 
mit fangen berabhängenden Bippen. 

Bradenheim (Brakenheim, Geogr)), 
TI) Dberamt von AM. mit 21,950 Ew., 
durchfloſſen vom Neckar und dem Baber, 
Bat bebeutenden Wein: u. Aderbauz liegt 
im Nedarkreife (Würtemberg). 2) Stadt 
bafelbft an ber Zaber, Amtoͤſitzz; hat 1500 
(3360) Ew., Decanat, Poſtamt, Pospi⸗ 
8al; im ber Nähe bie Burg Magenheim. 

Bradenhöfer (Joh. Jerem.), geb. 
1719 zu Brabech (Weftfalen), Prof. der 
Mathematik zu Straßburg; fohrieb: Ele- 
menta trigonometriae sphaericae unb 
m. a.; ft. 1789, . 

Bradfenridge (Seogr.), Graſſchaft 
im nordamerik. Staate Kentucky mit 7335 
Ew. und dem Hauptorte Hardensburg, 

. . Brader (Schauer, Beſchauer, Hblaew.), 

eine zum Bracen ober Ausſuchen der Waa⸗ 
sen beſtallte Perfon. . 

Brad-gut, B.ihäring, B.+käfe, 
f. unter Brad 3). 

ae (Seogr.), Borough in ber 
Graffhaft Northamton (England), ſendet 
—— Deputirte zum Parlament; bat 1600 
.welche Wollhandel treiben, 


Bradmann, die Perſon, in deren 


Grundftüden ein Brad (f.d. 8) eingeriffen 
iſt; fie muß ben Deich wieber herſtellen. 

Brad:mafhine (Mafdinenw.), f. 
Bolemübhle. 

Bradnas (Bradnes, Il Braken, 
Geogr,), arabifher Bolkeftamm in ber 
Wüfte Sahara; haben zum Eigenthum bie 
Bummimwälder Al Fatak und El Hinbar u. 
einige Orte mit: Steinfalz. 

Brad:fdyafe, f. unter Brad 3), 

Brad:tifdh(Bradbanf), 1) (HGdlgsw.), 
der Tiſch, auf welchem Waaren als um 
tauglih aus andern ausgefuht und abge» 
fondert werben; 2) (Fifher), ein durch⸗ 
Toherter, an den Seiten mit hoben Kams 
ten verfehener Tiſch, auf welchem die ges 
fangenen Fifhe aus dem Nedte gefhüttet 
werden, um fie ausjulefen, 

Brad:vteh (kandw.), f; Brad 4). 

Brad:vogel (3:01), fo v. w. Miſtel— 
broffel. 


— 
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Brack⸗ſwaſſer (Wrackwaſſer), füßes 
MWaffer, def. in ben Mündungen der Fluͤſſe, 
welches mit Seewaffer vermifcht iſt. 
Brackwede (Geogr), Dorf im Kreiſe 


Bielefeld, Rgsbzk. Minden (Preußen); Hat 


die befte Viehzucht (berühmte Butter, jaͤhr⸗ 
lich 3000 &tn.) ber Umgegend, Kupfer 
hammer, Garnfpinnerei und %ein 
und 1100 Ew, 

Braclamw (Geogr.), fo v. w. Braslaw 
und Brazlaw. 

Bracon (300f.), f. Brafmespe. ‘ 
Bracon (fr.), 1) (Wafferb,), der her⸗ 
vorftehende Balken, der cin Schleuſenthor 
ſtuͤtztz 2) Bufchholg, daher Bracon- 
nier, Wilddieb, u. braconiren, Wild» 
bieberei treiben. Braconäge, 1) Wild: 
diebereiz 2) (Rehtsw,), Tonft das anmaßliche 
Recht eines Herren, mit ber Braut jebes 
feiner Unterthanen in der Brautnacht ein 

Beilager halten zu dürfen. | 

Bracs (Geogr.), fo v. w. Bräg. 

Bräctea (bot. Nomend.), Deds 
blatt, Nebenblatt, Blatt bei oder 

wifhen Biumen, oft von einer von ben 
brigen Blättern - abweidenden Geſtalt, 
Subſtanz und Farbe; nad, fchärferer Unter» 
fcheibung (von folium florale) mit abwei⸗ 
chender Korm und Farbe. Bractene 

florales, bieibende Detbiätter, vie 
nad) ber Befruchtung ber Blumen, immer 
rößer werbend, die Samen decken und mit 
Ian eine- eigene Frucht (conus, galbulus, 
julus) bilden. 3 

Bräcteaeflorälses, f. unter 
Bractea, 

: Bracteälis (bot: Romenel.), ein Blu⸗ 
menftiei, ber mit dem Dedblatt (bractea) 
verwachfen if. 

Bracteäta s®Emina (bot, Nomen 
elat.), bünne, blattförmige Samen, die 
fi leicht biegen laffen (wie in der Zulpe). 

{. Bracteanus, . 

Bracteäten (Blehmünzen, Hohlmün 
gen, Schürfelmüngen, Struffen, Blätter, 
linge, Pfännige, in Nord⸗Teutſchland 
Okelpennige oder Winefenogen, Numism.), 
Münzen des Mittelalters in vielen Läne 
bern, melde aus ſehr bünnem Blech ger 
ſchlagen wurden, Sie find meiſtens nur 
auf einer Seite geprägt, indem auf der 
Ruͤckſeite bie Figuren vertieft erfcheinen; 
bie. Groͤße iſt verfhiebenz die größten, etwa 
von Guldengröße, find fehr alt. Man hat 
fie von Gold, Gilber und Kupfer; doc 
find die fildernen bie gewöhnlichften, Sie 

aben fi in großer Menge bis auf unfere 
eiten erhalten und, nod oft gibt bie Erde 
die ihre in Menge anvertrauten Schaͤtze zu⸗ 
ruͤct (1819 fand man bei Lübed 200 Arten, 
von wenigſtens 100 Stempeln), Das Gr 
präge dit meiftens ſchlecht (das ber rheini⸗ 
den am beften) und unendlich verfchieben, 

eben fo der Schalt herfelben, welcher ö 
- weder 


ve, 


1 
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‚ wechfelt, weswegen bie aͤlteſten feineren 
fhon früher: häufig eingefchmolzen wurden. 


Den Urfprung fest man unter Otto I., ber . 


fie. zuerſt aus dem Silber bed Harzes praͤ⸗ 
gen ließ, Andere geben ihnen ein höheres 
Alter und behaupten, man.habe fie in 
Schweden fihon im 9. Zahrh. gelannt. Sie 
wurben fehr allgemein und erft im 15. Jahrh. 
burd die bequemeren Didpfennige verdrängt. 
Gründe für eine fo zerbrechliche Form was 
zen wohl bie, daß man bei geringerem Werth 
ihnen eine moͤglichſt große Form geben wolls 
te, dann aud wohl, um Verfaͤlſchungen 
borzubeugen, weil man Anfangs die Kunft 
nicht veritand, verfegtes Silber auf biefe 
Meife zu prägen. Man flug fie aber mits 
telſt Hölgerner ober metallener Stempel auf 
einer. Unterlage von Leder ober Kil; mit 
bem Dammerz; jedoch wurben bie, beren 
Bepräge ſchaͤrfer ift, gew’S auf metallener 
Unterlage mit Stahlpungen getrieben, Man 
bezahlte mit den B. nad bem Gewicht, was 
um.fo nothwendiger war, ba kein Münzs 
weeth auf ihnen angegeben ift. Die Benens 
nımgen kommen alle von ihrer Form ber. 
5* war ber aͤlteſte Name, weil fir einer 
fanne glihen; B. heißen fie von Brac- 
son, Schlaggolb, Schlagfilber, weil der 
Goldſchlaͤger das Blech bereitete, Struffen, 
weil fie fd beim Einpaden fträubten; bie 
‚- norbteutfhen Benennungen kommen wobl 
von bem emtftellten medienburgifhen Buͤf⸗ 
felskopf. — Die doppelten, wiewohl feltes 
neren Bracteaten unterfheiden ſich durch ihre 
gehere Stärke und dadburd, daß fie auf 
eiden Seiten geprägt find, indem man bie 
Stellen, welde der erfte Stempel frei ließ, 
auf ber Rüdfeite prägte. (Mch.) 
Bracteätus (bot. Romencd.), beds 
biätterig, miteinem Dedblatt (bractea) 
verfeben. Br. flos, eine Blume, bie 
Rott. ber Blumenkrone und bes Keiche nur 
ein Deckblatt oder mehrere zur Huͤlle hat. 
Bracter, fo v. w. Bractea (f. d.). 
Bracteiferus (bot. Namencı.), fo v. 
w. Bracteatus, 
Bracteiförmia folia (bot. No 
mencl.), Blätter, bie einem Dectblatt ähneln, 
Bractöola (bot. Romenkl,), Ded: 
blätthen, geftieltes Deckblatt in Form 
und Größe von den übrigen abweichend. 
Bractöolae, Dedblätter an einzelnen 
Biumenftieihen eines gemeinſchaftlichen 
Blumenftiels, 
Bracton (Heinrih), geb. in Devom 
fhire , Doctor der Rechte und um 1240 Afs 
ſiſenrichter. Er bildete durch feine Schrif- 
- ten,das Common-Law ats u, wirb noch 
oft vor den engliſchen Gerichtshoͤfen allegirt; 
ſchrieb: de legibus er consuetudinibus 
hr London 1569, Bol., n. 


- Brabäno (Bradanus, ®eogr.), Fluß 
in der Prod. Baflticata (Könige, Neapel); 


Brain - 
entfpringt auf den Apenniuen ‚ mündet in 
ben Golf von Zarent. - 

Brabänus (a. Geogr.), einer ber ber 
traͤchtlichſten Fluͤſſe Eucaniens (in Unter 
Italien); entiprang nordweftl. vom jegigen 
Dppibo auseinem See, floß gegen SD. , bils 
bete bie Grenze zwifchen kucanien u. Apulien 
(mie er fie jegt neh ald Brabäno zii 
fhen Baſilicata und ber Provinz Bari bils 
bet) und mündete zwifden Genuſium u. Mer 
tapontum in ben tarentinifhen Meerbufen. 

Brabem (Braben, 3ool,), fo v. w. 
Bleie (Zool.). 

Bradfielb(Geogr.), 1) Ort mit 4400 
Ew., in ber Graffchaft York (England); 


‚treibt Fabrikweſen; 2) Marktflecken in ber 


Graffhaft Effer (England), mit Ew. 

Bradford, 1) (Geogr.), Stabt mit 

Em. in ber Graffhaft Wilt (Eng⸗ 
land); Liegt am Aron; fertigt jährlid bis 
12,000 Stüd feine Tuͤcher und handelt bas 
mit; 2) Stabt an einem Arme bed Xire, 
in ber Graffhaft York (England); hat 
7800 Ew., welde feivene u. wollene, wie 
auch eiferne Waaren, Kragen, lederne Ta⸗ 
batedofen, Sceidewafler fertigen und das 
mit, fo wie * Steinkohlen und Schiefer, 
handeln; 3) Sraffhaft im nordamerikani⸗ 
fen Staate Penfylvanien, mit 11,250 Em, 
und bem Hauptorte Meanoville; 4) Ort⸗ 
ſchaft in der Maffahuferts-Graffhaft Efier 
anı Merrimad ; hat 1Akademie, 1869 Ew., 
Schiffbau, Schuſterwaaren; 8) Ortſchaft in 
der Vermont ⸗Grafſchaft Orange, am Gons 
2* hat 1392 Ew., ert Ahorn⸗ 
zucker. 

Brabforb, I)(Fohn), geb. um 1512 
zu Mandefter; ward als Gehälfe bes Krieges . 
sahlmeifters Haring angeftellt und madte 
bort, ohne daß es bemerkt warb, einen Uns 
terfhleif von 520 Pfund Sterling. Rach 
Anhörung einer Predigt fühlte er hierüber 
ſolche Reue, daß er nicht nur Alles das 
Geinige verkaufte, um biefe Summe zu er 
fegen, ſondern aud feinen Stand verlief, 
um Geiftliher zu werben. Lange konnte er 
ſich aus Zerknirſchung nit entſchließen, ein 
Amt anzunehmen, ward aber endlich 1550 
Gapelan des Bifhofs von London, 1552 
Gapelan Eduarbs VI. und bald einer ber 
beliebteften refocmirten Prediger, Unter ber 
Fatbolifhen Königin Maria warb er aber 
verhaftet und zum Zobe verurtheilt, Man 
bot ihm Begnabigung an, wenn er verfpräs 
de, ben Proteftantismus nit mehr zu vers 
breiten; er flug dies aber aus und ward | 
1555 hingerihtet, Man bat einige Pres 
digten, Briefe und im Gefängniß gehaltene 
Vorträge von ihm. 2) (William), geb» 
zu Philadelphia 1775; warb Zurift, machte 
aber als Dfficiee den amerikaniſchen Frei⸗ 
beitstampf mit, warb mach Beendigung ber 
felben in-Benfplvanten Oberrichter und ſt. 
als Generalfiscal. Als Dichter aelduete 


Bradlela 


A mehr durch Eleganz als bir Origi⸗ 
nalität aus. 

Bradliia (bradl, Gären.), Pflanzen, 
gattung nah Richard Bradley benannt, aus 
ber natürl. Familie ber Trikokken, Orbn. 
Sinogofieen, Mondcie, Monadelphie bes 
Zinn. Syftemd, Arten: b. sinica, Bäums 
&en in China; b. philippensis, Baum 
auf ben Philippinen; b. glachidion, auf 
ben Sefellfhaftsinfeln u. neuen Debriben u, a, 

Bradley (Geogr.), Hüttenort in ber 
Srafſchaft Strafford (England), am Ka— 
nale von Birmingham: und Straffordſhire; 
bat große Eiſenwerke, welde wöchentlich 
oft 200 Tonnen Kabrifeifen liefern u. 5000 
Menfchen beſchaͤftigen follen. Inder Nähe 
ein brennender Steinkohlenſchacht. 

Bradley, 1)(Iames), geb. zu Sher: 
borne in Glouceflerfhire in England 1692; 
wibmete fih dem geiftlihen Stande, gab 
aber glänzende Ausfichten, die in dieſem ſich 
ihm darboten, auf, um fi einzig der Aſtro⸗ 
nomie zuzuwenden; bie forgfältigen und 
in der Folge zu wiätigen Refultaten fühs 

zenben Beobachtimgen, bie er Anfangs zu 
Banftead in der Graffhaft Effer madte, 
wo er Pfarrer war, zogen die Aufmerk⸗ 
famfeit des kLordkanzlers Macclesfield, News 
tons, Halley's und anderer Mitglieder ber 
koͤnigl. Geſellſchaft auf fih, in die er auf 
aufgenommen warb. ir2i ward er Pros 
feifor ber Aftronomie zu Oxford. u. Halley’s 
Sollege, in befien Stelle er als Pöntgl. 
Afteonom auf der Sternwarte zu Greenwid 
1741 einrädtez zugleih erhielt er jegt 
an der Univerfität zu Oxford das theolögis 
Doctorbiplom. eine zwei wichtigen 
deckungen ber Abirrung bes Lichts und 
der Nutation der Erbare (f. d.) haben 
feinen Namen in der Geſchichte der Aſtro⸗ 
nomie verewigt. Er ft. hochgeachtet 1762, 
Seine Hauptfählihften Beobachtungen, 
worunter au die über die Kometen von 
den Jahren 1723, 1737 und 1757, wurden 
durd bie Philos. transact. befannt. Bei 
feinem Tode hinterließ er 13 Bde. Beob- 
achtungen in Manufcript. Bon dieſem ers 
ſchien aber erft 1798 der erfte Theil, von 
Hornsby herausgegeben, unter dem Titel: 
Astronomical observations made at the 
R. observatory at Greenwich, from the 
year 1750 to the year 1762, Orf., Bol., 
dem 1305 ein zweiter Band folgte. Faſt 
alle neue aftronomifche Tafeln gründen ſich 
auf B.'s Beobadhtungen. 2) (Riharb), 
geb. gegen das Ende des 17, Jahrh.; fl. 
als Profeffor der Botanik zu Cambridge 
1782. Seine mehrſten Schriften find für 
Pflanzenphuflologie und praktiſche Botanik 
intereffant. Er ift ber erfte, ber Garten: u. 
Aderbau mit philoſophiſchem Geiſte betrach⸗ 
tete, Beſonders wichtig iſt feine Historia 
lantarum succulentarum, ey 
Decaden, London 1716—27, 4, neu 
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aufgelegt 1784, 17595 außerdem: a’ new 
improvement' of planting and garde- 
ning, £onbon 1717, 3. Xufl., 1781; Phi- 
losophical account of the works of na- 
ture, London 1721 u. 1789, 4., auch holl., 
Amfterdbam 17445 New experiments and », 
observ. relative to the generation of 
plants, £ondon 17245 Monthly treatises 
of husbandry and gardening, 8 Bde., 
£ondon 1724; a general treatise on hus- 
bandry and — 2 Bde., — 
1726, franzoͤſiſch 3 Bände, Paris 1756; 
Calendarium universale, or the garde- 
ner’s universal calender, 2ondon 1726, 
12., franz. Paris. 1743, 12.; Dictiona- 
riunt botanicum for the use of the 
curious in husbandry and dining, 
London 1728 u. m. a,, aud ärztlihe Scheifs 
ten, ald: a course of leotures on the 
materia medica, London 1729, teutſch, 

raborndarbour(Geogr.), 
bafen im Süben Labrador (Nord: Amerika) 5 
davor liegen die Infeln of Ledge, Quar⸗ 
qualeau und au Bois, 
Brabsberg (Geogr.), Amt im Stifte 
Ehriftiania (Norwegen); bat 60,600 Ew. 
Mit ihm ift die Graffhaft Laurvig verbuns 
den, außerdem die Bogteien Nedre« und 
Ovre⸗Tellmarken. 
Bradſhaw (John), geb. 1586 in Der⸗ 
byſhire; war Praͤſident des Gerichtshofs, 
der Koͤnig Karl J. zum Tode verurtheilte, 
ſpaͤter Kammerpraͤſident mie 5000 Pfund 
Sterl. Gehalte. Nah Einigen zog er fi 
urüd, ft. 1659 und Karl II, ließ feinen 
eihnam, wie den Gromwels und Iretons, 
hängen; nach Andern flüdhtete B. in bie 
Kolonien und ft. zu Jamaica, 
Bradfbaws Gelbkopf (Pomol.), 
runde, gelbe, glatte, dünnbehaarte, fruͤh⸗ 
zeitige englifhe Stachelbeere, von gutem 
Geſchmack Bradbfbpam’s Roth» 
topf, eine bunfelrothe, Längliche, glatte, 


fruͤbzeitige engliſche Stachelbeere. 
Bradékoit DOftrog ( ), fefte 
Stobode an ber Angara, in dem Kreife 


Nishnij Udinsk, der Statthalterfhaft Ir⸗ 
kutzk (ruf, Aſien); Sig des Dberauffehers 
über die Buräten. 

Bradbwarbinus(Thomas), geb. 1290 
u Hartfield; fiudirte zu Orford, warb 

zofeffor der Theologie, Kanzler der Kar 
thebrale zu London, Beichtvater Ebuarbe IV., 
befignirteer GErzbifhof von Canterbury , 
ald ber er 1348 fi.5 ein ſehr würbiger 
Prälat, gleich ausgezeichnet durch Froͤm⸗ 
migfeit, Gelehrſamkeit und Pflidttreue. 
Gr ſchrieb: de causa Dei contra Pela- 
gium, £ondon 1613, worin bie Proteftans 
ten Bieles von ihren Meinungen zu fins 
den meinen; Geometriaspeculativa, Pas 
£is 1580; de proportionibus, ebend. 1495, 
Vened, 1505; de quadratura circuli, 
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ris 1495, Mom 1580, FJol., u. m. a. 
Brabpbätus (br, Germar., vom gr., 
Poxdis, langfam, woraus folgende Worte 
entitanden, 3001,), Gattung aus der Familie 
ber Rüffelfäfer; bat einen walzenförmigen 


 Reib, Kühler mit eifdrmigem Kuöpfeen , 


fangen dünnen Rüffel mit einer geraden Fuͤh⸗ 
lerrinne, breite, abge 
gelige Augen, Nur wenige teutfche Arten, 

Brabpmäftefis (gr. Med.), fo v. w. 
Dysmaftefis. 


- > Beabpäpepfit (ge. Meb.), Tangfame 
und daher ſchwierige Verdauung. 


Bol, 


Dytpepfie. 
Bradypodba (BooL), f. Faulthiere. 
Bräd ypus (3001.), f. Faulthier. 
Bradyjurid (gr. Med), fo v. w. 
ang; | 
Br en-wurft, f. Bregenwurft, 
Brähnen (Brähmen, Rumfe, Jär 
gerfpr. u. Viehz.), von wilden und zahmen 
Mutter ſchw „die Begattung begehren. 
Braͤme, 1) (Braͤm, Gebraͤme, Kuͤrſch⸗ 
ner), ber aͤußere Beſatz von Pelzwerk auf 
— 39— 2) (Oufſchmied), ſ. 
Bremſe; 3) (Forſtw.), ſ. Brame 4). - 
Brämfe,Brämfen, Bräms- wirt 
u. f. w., f. Bremfe u. f. mw. 
RSRBRERF COMIC): fo v. w. Brams 


t, / 
en randchen (Kriegew.), wenig gebräudhs 
licher Name für 1) Zuͤndlicht; 2) Schlag⸗ 


rdire (f. d.)5 daher B.stafche,-bie für 


* 


wehrfabriken beigemiſcht werben, 


letztere b mte lederne Taſche, welche 
bei dem Chargiren mit dem Geſchuͤtz ven 
einem Artilleriſten um den Leib geſchnallt 


wird. 
Braͤnder, 1) Geuerwerk), von Papier 
verfertigte Hülfen, mit einem angemeffenen, 
nicht zu raſchen Sage (1YPfd. Meblpulver, Z 
pfd. Salpeter, 4 Dfd. Schwefel und H:Pfb, 
Kohlenpulver 3 ober auch in 14 Pfb, Mehl⸗ 
pulber 1 Pfb. Salpeter, 3 Pf. Schwer 
fel, 8 Loth Kohlenpulver, 4 Loth groͤblich 
zerftoßne Kohlen und 2 Loth zerftoßnes 
Bat) vollgefhlagen, um bie Feuerwerke⸗ 
körper damit anzuzuͤnden. Sollen bie 
3. bei Feuerwerken ein fhöneres Anfehen 
geroähren, vielleicht ats Feuerfontainen, Cas⸗ 
caben 2c. gebraucht werben, fo bebient man 
ſich eines ſtaͤrkern (mehr Salpeter enthalten« 
den) Sage, dem Keilfpäne von Eifen ober 
Kupfer, ober die Bobrſpaͤne aus den Ge: 
weldye 
dann bei dem Brennen weiß glüben unb 
bel glänzende Funken geben. Diefe Art 
Bränder heißen dann Brilliant» ober 
hinefifhes Feuer, weil fie zuerft aus 
China zu und gefommen find, 2) (Rriegew.), 
bei Bomben fo v. mw. Zünber, 3) (Sobs 
tenbrenner), f. Brand 1). Mn. 
Braͤude⸗kitt, f. Zünberkitt. 
Brankyrka (Geogr.), Dorf u, Kirch⸗ 
ſpiel im Haͤrad Svartidfa, Provinz Stock⸗ 


Schienen, ku⸗X 


Braͤuue 
holm in: Schweden; ungluͤckliches Gefecht 
der Norweger gegen bie Schweden 1815. 
Bräfürter (3001.),fov. w; Eichelkraͤhe. 
Bräfia (Myth.), nad Apollodoros des 
Kinyros, Königs von Kypros und der Mes 
tbarme Zochter 5 lebte, auf der Aphrodite 
Anftiften, ſehr ausſchweifend und fi. in 
gypten. SR, 
Braes of Angus (Geogr.), : Name 
bes nördlichen (unfruchtbaren, haidevollen) 
Theiles der fchottländifchen Grafſchaft 
Borfar (oder Angus). 
Braes of Marn (Geogr.), Theil ber 
f&hottländifhen Graffhaft Aberdeen. 
Brätling (agaricus lactiluus L., 
ochrous Fries, Diät.), Blaͤtterſchwamm 
(f. d.) mit Milch gebenden Blättern; der 
bei Verlegung berfelben autfließende Saft 
it weiß, gelb ober roth. Sie find 
fämmtlih ohne Samendede, unb Rings 
der, Hut bis zu 4—5 Boll im Durd» 
meffer. _ Sie werben gegeffen, find aber 
nur in brei Varietäten unverdaͤchtig: a) 
a. lactifl, fulvens Batsch, rothbrauner 
B., Weizbrätling, nad anbaltendem 
Regen ſchon vom Julius an auf Anhöben w. im 
fchattigen kaubhoͤlzern, mit gleih Anfangs 
vertieftem Hute, zimmtbraun dunfelrdtb« 
lich, gelb; bie Haut mit feinem Gtaube - 
übergogen, glanzlos; die Blaͤtter von wei⸗ 
zengelber Farbe, mit bräunlihen Flecken 
auf verlegten Stellen; b) a. lactifl. au- 
reus (ruber Persoon), @olbbr.; feltner, 
mit goldgelben Blättern, dickem Strunk; 
Barbe des Huts fafrangelb und dunkelroth⸗ 
geld, zumeilen mit bräunlih ſchwarzen 
Sieden; Anfangs ift der Hut kugelrund; 
der Geſchmack gelinb pieflecaztig, ſuͤßlich; 
0) a. lactifl. argenteus, Silberbr., 
Haberbr,, weißer B.; ber Hut mitden 
Blättern von blaßftrobgelber Farbe; das 
Fleiſch färbt fi) gleichfalls bleich abricofen» 
artig unb übertrifft an Bartheit unb 


Saftigkeit alle andere B. Die giftigen B. _ - 


unterfceidet man am fiherften durd unanz 
genehmen Geruch und Gefhmad; wahr 
ſcheinlich werben auch, unter noch nicht ge· 
nau bekannten Verhaͤltniſſen, ſonſt eßbare 
—————— zu giftigen. Pe 
P lie: is . 
Brätfche, eine Rolle meift von Buchs⸗ 
baum, auf der Stiderinnen Gold, Silber, 
Seide u. dgl, aufwideln, um fie nicht durch 
Berührung der Finger zu beſchmutzen. 
Braͤtz (Broyze, Geoar.), Stadt an ber 
faulen Obra im Kreife Meſerltz des Regies 
rungebez. Pofen in Preußen; bat 1200 
Emw., worunter 120 Tuchweber; treibt et⸗ 
was Weinbau, 
Bräudenfann (Bräude, Salzw.), 


richtiger Bredenfang (ſ. d.) 


Bräune (angina), 1) (Meb.), Ent- 
zuͤndung der hinteren Theile des Mundes 
und des Halſes, wodurch entweder tad 

Schlucken 


\ 
‘ 


x 


Bräune 


Schlucken ober das Athmen, aus) wohl. 


beides, mehr oder weniger gebemmt iſt. 
Hierauf beruht bie alte Gintheilung: 
Schlundbräune (synanche) u, kuft⸗ 
röbrenbräune (cynanche), ber die 


Dalsmustelbräune (paracynanche),- 


Entzündung der Dalsmusteln, beigefügt 
ward, Genauere Unterfhiede nad Vers 
fhiedenbeit des Siges find: eins 
fache ®. (a. inflammatoria simplex), 
fogenannter bdfer Hals, wobei mehrere 
innere Halstheile, aber leicht entzündet, 
afficirt find, durch Roͤthung der Hintern 
Mundhöhle, befonders bed weichen Gaus 
mens (die man am beften wahrnimmt, 
wenn man bie Zunge mit einem Röffelftiel 
oder einem Spatel nieterbrüdt), Schmerz, 
Schwierigkeit des Schluckens, auch wohl 
Erſchwerung des Athmens und laͤſtigen 
Schleimzufluß im Munde erkennbar; be 
it Radhenbräune (a. pharyngea), 
im fo fern fie fi befonders in dem ficht: 
baren Theil des Rachens verbreitet unb 


dann gewöhnli auch mit Fieber begleitet, 


it, und Gaumenbräune (a.palatina), 
mit mehrerer Befchräntung anf den weichen 
Gaumen; bei ber Mandelbräune (a. 
tonsillaris), find blos Mandeln des Hal: 
ſes und bei der Bänfhenbräune (a. 
uvwularis) das Zäpfchen im Halſe entzuͤnd⸗ 
lich afficirt und merklich angeſchwollen. 
Minder gewöhnliche Unterfeidungen find: 
die NRafenbräune (a. nasalis), bei der 
die Schleimhaut ber bintern Theile der 
un vorzüglich leidet und die Zahn⸗ 
bräune (a. dentaria), Halsentzuͤndung 
vom Zahndurchbruch. An bie Rachenbraͤune 
grenzt bie Spriferöbrenentzünbung (f. d.), bie 
(al$ a. oesophagea) wohl auch noch dazu 
gerechnet wird. Je nachdem Athmungsor⸗ 
gane vorzugsweife angegriffen find, geben 
daraus alsXrten hervor : die Kehldeckelbr. 
(a. epiglottidea), wenn (in feltenen Fällen) 
blos der Kehldeckel entzündet ift, Kehl⸗ 
fopfbr. (a.laryngea), wenn der Gig der 
Kehlkopf ift und die Zuftröhrenbr. (a. 

ealis), bie, wenn fih bie Entzüns 
dung in die Luftröhrenzweige verbreitet (a. 
bronchialis), au @ungenentzüändung (f.d.) 
den Übergang macht; die fogen. Bruſtbr. 
(f. d,, a. pectoris), führt nur uneigentl. 
diefen Namen. Cine andere Art Br,, mit 
beftimmtem Sig, it: dieObrendrüfenbr. 
(a. parotidea), wohin bef. als Krankheit 
eigner Art der Bauerwetzel (f. d.) gehört. 
Ungebörig werden auch wohl entzündliche 
und andere Reiben an Organen des Halſes, 


die mit Halsfchmerz begleitet find, als. B. 


bezeichnet ; dahin gehörendieBungenbr. (a, 
!inguaria), ferner a. tlıyercoidea, tlıy- 
mica, (bei urfprünglichem Leiden der Schild« 
deüfe oder ber Bruftbrüfe), a. hyoidea 
(bei te | bed Zungenbeins), a, ver- 
tebralis. (bei Entzändungen in den Hals⸗ 
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wirbe!n). Wichtiger find bie Unterſchiede, 
bie von ber Natur u. dem eignen Eha— 
ratter der Krankheit hergenommen. 
find. Die entzündjihe B. (a. inflam- 
ımatoxia) bildet dafür die Grundlage, fie 
bat den Charakter jeder andern reinen Ent- 
zündung. Die katarrhaliſche (a, ca- 
tarrhalis) -ift ein einfadher Katarıh, ber. 
unter ben Refpirationswegen vorzugesmweife 
den bintern Theil der Mundhöhle, oder den 
Raben, zum Gig hat; die Schleimb. 
(a. pituitosa), ift ein mehr chroniſches Far 
tarrhaliſches Halsleiden, mit beläftigenber 
—— — wogegen, wenn bei ka⸗ 
tarrbaliſcher Affection dieſe Abſonderungen 
im Halſe mehr waͤſſerig ſind, ſie auch den 
Namen ſerdſer B. (a. serosa) erhält. 
Rheumatiſche, arthritiſche B. (m. 
rheimatica, artlıritica) hat vorzugsweiſe 
ihren Sitz in Halt muskeln und der Hals⸗ 
ſchmerz und das Leiden beim Schlingen 
find nur conſenſuell; eben dies iſt der Fall 
mit ben auch wohl als a. gastrica, car- 
diaca, bezeichneten Arten, welche Unter⸗ 
leib8 « ober Herzleiden ald Symptome bes 
gleiten, desgl. mit ber a. phthisicorum, 
welche häufig Begleiter der Lungenſucht if. 
A. herpetica, aplıthosa, scorbutica,. 
venerea u. 4. beuten ebenfalls auf bie 


‚ Krankheit bin, die fi dann aud auf ben 


innern Hals erftredt und bier entzünd! 

fchmerzhafte Zufälle bewirkt. Vorzuͤglich 
gehört hierher. auch a. scarlatinosa, in⸗ 
dem bei dem Scharlachfieber (f. d.) faſt 
ohne Ausnahme Bräune begleitenbes Symp⸗ 
tom iſt. A. toxica, entzündlides Hals⸗ 
web von einer niebergefchludten giftigen 
ober auch nur ſcharfen Subftan 4 eben⸗ 
falls eine nur zufällige Affection. Eis 
ternbe B. (a. suppuratoria, ulcerosa) 
ift Übergang einer eñizundl. B. in Eiterung, 
entweder in einen wirklichen Abſceß, wie bef. 
bei der Manbels u, Zäpfcenbe,, oder im 
Heine Gefhwüre. Brandige B. (a. 
gangraenosa) ift bef. cine B., welche ih⸗ 
rer Reigung nadı ſchnell in Brand über- 
gebt, um deswillen aud ald bösartige 
ober Aud faulige B. (a, maligna, pn- 
trida) unterfchiedben; fie tritt als — 
Krankheit, aber auch in fauligen Bun 
als Symptom, auf, Stirrhöfe B. (a. 
seirrhosa)‘ ift eine nad entzünbliher B. 
zurüchleibende Verhaͤrtung der befallenen 
Theile, die dann eine chroniſche Beſchwerde 
im Hatfe unterhält, beſ. häufig nad Man 
del: und Zäpfchenbr,, aber auch im tiefern 


Schlunde, bann durch Verengerung bei - 


Speifewegs - Schlingbefchiwerde bewirkend. 
Dabituelle B. (a. habimalis) ift eine: 
auf bie leichtefte B:ranlaffung zuruͤdkeh⸗ 
rende B.z -fie ftellt fich bei. Perfonen, bie, 
einmal eine beftige .B. hatten, leicht ein 
und nimmt nad u, nach einen mehr chro⸗ 
niſchen Sharalter an. Gine eigne —W 

ete 
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tete Art; bei ber fi in ihrem gortga 
bie ausfhwigende Lymphe im Kehlkopf un 
der Luftröhre, zu einer Haut umbildet, ift 
bie bäutige B. (a. membranacea. s. 
„polyposa); hierüber f. Croup. Ungebds 
‚zig End bie Benennungen frampfige 
B.,; Lähmungsbr, (a, spasmotica, pa- 
ralytica), bei ber bas Schluden wegen 
Krampf ober Lähmung der Schludmusteln 
erſchwert iſt. Die Urfachen ſind, eben fo 
wie bie Arten, hoͤchſt mannigfaltig ; meift 
haben aber äußere ‚Einflüffe, bef. Erfäls 
tungen, den Hauptantheilz Häufig kommen 
Bräumen epidemifh vor. Die Krankheit 
iſt immer eine hoͤchſt befchwerlihe u. meh⸗ 
rere Arten bavon, bef. die brandfige und 
der Eroup, gehören zu dem lebensgefaͤhrli⸗ 
den. Ihre Behandlung ift bie anderer 
Entzändungstranfheiten, mit 'befonderer 
Ruͤckſicht auf deren Sitz. NÄähft allgemeis 
nen Aberläffen, bei hohem Grabe der Ent» 
zuͤndung und anhebendem übel, find Bluts 
egel befonders bier von größter Wirkfamkeit, 
außerdem Gurgelwaſſer u. vor u 
von zertheilenden Mitteln bebingungsweife, 
befonders aud mit Rüdfiht, daß daburd 
ber Reiz nicht erhöht werde, In complis 
eirten Fällen richtet fi bie Eur immer 
nad der Natur der Hauptkrankheit. 2) 
(Shierarzneit,.) Auch Hausthiere, nament⸗ 
KG Binder, Pferde, Hunde, Scheine, 
find der B. (Kehlſeuche) unterworfen, 
- Man :unterfcheibet bier befonders bie ein» 
fache als Entzündungsfrankpeit, meiſt 


- von Erkältung nah vorheriger Erhitzung, 


fhlechter Nahrung, vernadläffigter Abwar⸗ 
tung ber Thiere u, a. Urfachen veranlaßt, 
durch Geſchwulſt ber Halsgegend, Hitze 
des Mundes, Ausfluß von Schleim aus 
demſelben, Schwierigkeit des Niederſchluckens 


m ſ. w. erkennbar; erheiſcht nad Befinden 


Aberlaffen, Ruhe des Thieres, kuͤhlende 
uUmfhläge u. Einſpritzungen u. ſ. w. 
bedenklicherer Natur iſt die bösartige 


B., weldhe, leiht in Brand übergehend, 


wicht felten tödelich und beim Rindvieh, 


befonbers aber bei Schweinen ein gewöhns 
licher Begleiter des Milzbrandes (f. d.) ift. 


Nur als eine eigne Mobdification der brans 


digen B. tritt bei Schweinen bie fogen. 
Borftenfäule auf, wobei Büfchelden 
von Borften zur Seite bes Halfes ſich abs 
töfen und die Haut, darunter brandig ift, 
Diefe Krankheit ift, wie der Milzbrand 
ſelbſt, unter Schweinen anſteckend. Das 
befte Mittel ift hier, durch ein glühendes 
Eifen die brandige Stelle zu zerftören. (Pi.) 

räume, in anderer Bedeutung, 1) 
(Bergb.), ein brauntother, eifenartiger Auds 
wuchs am Geſtein, welcher anbeutet, daß reich⸗ 
baltiges in ber Näheift, 2) f. Braunerz. 
3) (Färber), die braune Farbe eines Ges 
genftandes, 4) das Bärben eines Beuges 
mit Galläpfeln, damit bie Farbe deſſelben 


Bon 


Braga 


einen brammen Schein befömme. 
Bräunling (3001.), 1) (cerambyx 
luridus Z., callidium luridum Faör.), 
Art aus der Gattung Liſtkaͤfer; bat ein 
etwas hoͤckeriges Bruftftüt, braune Flüs 
ldecken; ift fonft fhwarz, wohnt in ben 
ihtenwäldbern Europas. 2) (papilio 
anaus candidus ooronnis L., pieris 
c. Schr.), Art aus der Schmetterlingsgat- 
tung Weißling 5 hat fohwargaberige, unten 
grünliche Flügel; lebt in China. 
Bräunling (Pomol.), Kodapfel mit 
tiefliegender Blume, glatter, bunfelrother 
Schale; bat loderes Kleifh ohne befonbern 
Geſchmack; reift im Februar und März. 


Bräünlimgen (Geogr.), Stadt an 
der Bregah im Amte Hüfingen bes Gees 
Ereifes in Baden; hat 1400 Ew., meiſt 
gandbauer, 

Bräutelsgabe (Rehtsw.), ein hier 
und dba noch gebräudlidher Name für bie 
Mitgabe der Eltern bei der Verheirathung 
ihrer Kinder, , 

‚Bräutigam, erllärter Verlobter bis 
zum Vollzug der Ehe (f. d., auch Verlo⸗ 
bung u. Deirath). 

Bräutigamssabende, in einigen 
Gegenden, befonders Nieder: Zeutfchlands, 
gemwiffe Abende vor ber Hochzeit, wo ber 
Bräutigam bie Braut beſucht unb bie mit 
Schmaufen u. Scherzen zugebradht werben. 
B.:thaler, ein großes Geldftüd, welches 
in einigen ändern der Bräutigam am 
Tage der Hochzeit von ber Braut befommt 5 
vgl. Mahlſchat. B.rgabe, ein Gefchent, 
welches der Bräutigam der Braut gibt, 
um fid biefelbe damit zu verfihern, vor⸗ 
züglih bei den Morgenländern gemöhnlid. 

Brävilen (Geogr.), Meerbufen in 
Eintöpingslän in Schweden; gebilbet durch 
den Fluß Motata. 

Braͤxer, ſchwaͤbiſche, f. Batterplöge. 

Braf, in Surinam eine Speifebereis 
tung (Ragout) aus gefochten zarien Ignas 
menmurzeln ober Yams (f. d.), eingefalzes 
nem Fieiſche, geräucderten Fiſchen und 
mehrern Gewuͤrzen bereitet. 

Braga (Geogr.), 1) Eorreigao in der 
Prov. Entre Minbo e Duero (Portugal); 
bat 65,000 Em. 2) Cidade baf., nicht weit 
vom Fluſſe Cavado, Hauptftabt ber Prov.3 
bat 13,100 Ew., feftes Caſtell, reihe Ka⸗ 
ihedrale, 8 Kıöfter, iſt Sig eines Erzbi⸗ 
fhofs und eines Domcapitels; man fertigt: 
Lichter, Nägel, Leinwand, Hüte, Meſſer 
und bleiht Wade. Merkwürbige Alters: 
thuͤmer aus der Römerzeit: Wafferleitung, 
Amphitheater u. a, 

Braga (Diätetif), bierartiged Gettaͤnk 
in Sibirien, der Walachei, in Beffarabien: 
und der Moldau, unter der niedern Volker 
klaſſe ſehr beliebt, aus Hafermehl u. Hop⸗ 
fen, aud aus gemahlenem Hirſe und ne 

j ur 
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maͤchtigen fuche, 1640 an die Spiße bes 
Aufftandes und eroberte bald ganz Portugal, 
Berfuhe, den neuen König durch Gift aus 
dem Wege zu räumen, mißlangen, wie 
mehrere Einfälle in Portugal; England u, 
a. Staaten erfannten Portugal an und end⸗ 
lich mußte Spanien 1668 einen Vergleich 
mit dem Haufe B, fließen, worin ed bems 
ı felben ben Befig bes Thrones von Portugal 
augeftand. 
senden Perfonen, bie unter ihren Bornamen 
u ſuchen find und ben bereits erwähnten, 
n genealogifher Beziehung merkwürdigen 
Männern find von bem Daufe B. bemer- 
Bungswertb: 1) (Konſtantin), Sohn 
Zheodofius I. von B.; zeichnete fi früh» 
zeitig ald Staatsmann aus, warb 1549 als 
Geſandter nah Frankreich und 1557 von 
Gebaflian als Bicelönig nah Oft: Indien 
efenbet, wo er von Goa aus bebeutende 
berunden machte, von denen die Unter⸗ 
nehmung gegen ben König von Jafanapas 
tan auf Geylon, ben er 1560 zu einem 
Tribut zwang, die. bebeutendfte war, Übers 
2. — er fih durch Tapferkeit, 
Welsheit und Gerechtigkeit aus, Er kehrte 
1561 nach Europa zurüd und ft. bald bar⸗ 
auf. 2) (Johann von B., Herzog von 
“ Rafoens), geb. 1719 zu Liffabon, Sohn bes 
Prinzen Michael, Bruders bes Königs Jo⸗ 
= V., ward zum geiftliden Stande be» 
mmt unb ftubirte zu biefem Zwecke zu 
Coimbra, erflärte fid aber, als er die 
Weiben erhalten m auf bas Entſchie⸗ 
denfte dagegen und kam dadurch, noch mehr 
aber durch einige Liebſchaften, bei ſeinem 
Hofe in Ungnade, verließ deshalb Pors 
al und durchreiſte nun England, Frank⸗ 
reich, Teutſchland, Daͤnemark, Ruß—⸗ 
land, Schweden, die Tuͤrkei, Klein « Afien 
und Agppten, hielt fidy aber die meifte Zeit 
in Wien auf, wo ibm ber Kaiſerhof ſehr 
geriet war, ja machte fogar ben 7jährigen 
rieg als Bolontair mit, Liebenswürbig« 
keit, Geift, Wig und Talente, worunter fi 
aud das eines Dichters befand, machten 


ihn überall beliebt. ‚In Portugal verweis 


ri man ihm bie ihm zugefallene Erb⸗ 
haft feines Bruders und erft die Königin 
Maria fegte ihn in diefe ein, ernannte ihn 
zum General en chef der portugief. Armee 
und ertheilte ihm andere große Würden, 
Er kehrte nun nad Liſſabon zurüd, ward 
* — der koͤniglichen — und 


ge ” ä 9 arfu N I ‚, Sf. unter — — 


Brageldgne (Chriftoph Bernhard), 
geb, 1688 zu Paris, ſtammte von einer 
alten Familie; widmete fich dem geiftlichen 
Stande und flubirte befonders Mathematik 
und Gefhichtes fehrieb: Memoire sur la 

uadrature des courbes; amen des 
dignes du quatritme ordre u, ft, 1744, 


Außer ben als Koͤnigen regies 


Brahe 


Bragen (Technol.), f. Außbragen.. 
Bragirnes (Geoge.), f. Dramnien, 
Braggiötte (ital, Kochk.), ſo v. w. 
Garbonape (f. b.). ’ 
Bragi (nord. Myth.), 1) fov. w. Bra: 
ga; 2) in ber Ebba Haugni’d Sohn, Sig: 
rund Bruber, warb vom Delgi in ber gros 
ben Schlacht am Frefaftein erfchlagen. - 
Bragnoͤs (Geogr.), f. Drammen, 
ge hei (a, Geogr.), DOrt bes 
alten Germaniens, innerhalb bes limes 
transrhenanus, nah Reiharb das heutige 
Bradenheim, / . 
zu (Wilfelm), geb. in ber 
Didces Mende; warb Bifchof von Babres, 
1831 Cardinal und fpäter Großpdnitentiar 
der Kirche, Er ftand bef, bei Urban V. 
in großem Anfehen unb ft. 1867. 
Bragur(Bragr), wahrfheinlid don 
Braga abgeleitet, im Altnordifchen fo v. ww. 


Gedicht, Dichtkunſt, dichterifhes Talent; 


biervon führte das von Gräter persone: 
Magazin für teutſche und norbifche Vorzeit, 
Leipzig 1791 — 1802, 7 Bbe,, ben Titel 
Br Cengl.), ein ſchwaches 

ragwort (engl.), ein ſchwa 
Meth; * Honigwaſſer. 

Braham, ein Engländer, einer bet 
größten Tenorfänger, nod jest am Drur 
splanetheater thätig. Seine Stimme ums 
faßt 17 Zöne und er ift im Ausbrud, im 
BVerftehen ber Muſik, in Ausſprache und 
Ausführung ber fhwierigften Paffagen Mei: 
fter. Leider verziert er zu viel und oft 9 
geſchmackloſe Art. Er iſt aruch Componi 
und ſetzte j. B. die Oper: das Cabinet. 

Brahaspädi (Baraſſuadi, Bricput, 
Vrihaspati, auch Vyasha, Wjafa, indiſche 
Myth.), bel den Indiern ber Planet Jus 
piter und ber Genius beffelben, fo wie ber 
Schutzgott ber Gelehrfamkeit, daher Lehrer 
ober ‚Guru ber guten Dämonen in der Wiſ⸗ 
fenfhaft ber Veda'is. Gen Enkel war 
Shukra oder ber Planet Venus, feine Gr: 
mahlin Tarci, weldhe mit dem Genius des 
Mondes, Tſchanderma, den Bubbha zeugte, 
den B. ‚lange für feinen Schn hielt und 
ihn in allen Wiſſenſchaften ne 


ed. 

Brahe (Geogr.), I) Rebenfluß der 
Meichfel in Wet» Preußen, entfpringt bei 
Konig aus dem cawargenaiger Ser, müns 
det bei Fordon. 2) Nebenfluß ber Warthe, 
* im Koͤnigreiche Polen und der Proo. 

ofen, 

Brahe, altes Geflecht in Schweben 
und Dänemark, das von Mohammer, einem 
Anverwandten König Suergers des Altern, 
der um 1138 gelebt haben foll, feinen 
Urfprung berleitet und Schweden viele 
Staatsmänner, Feldherren und fogar Rb- 
nige ( Waldemar und Magnus Labdik- 
laus) gab. Befonders merkwürdig find: ») 


(Tyco, ober daͤn. Tyge be), berühme 
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teften berfelben, geb. zu Kaudſtrop im er nach ® Jahren vor, in Prag elm ihm 
Schonen 15465 mard wider Willem feined gefchenktes und für feine Unterfuchungen dis 
Baters, Dito B.s, Herrn in Knubfirop, gen eingerichtetes Haus zu be ; ft. 
son deſſen EZinderlofem Bruder Jürgen Fo ald darauf 1646 an ben Kolgen 
®. in fein Haus genommen und, für bie einer Harnverhaltung bei einem Gaftmahl. 
BWiffenfchaften erzogen. Zu Kopenhagen, überhaupt warb durch ihn die Aftronomie 
wo er feine akabemiſchen Stubien begann, gu einer vorher nicht geahnten Zuverläffige 
te die Beobachtung einer großen Sons keit und Bebeutenheit erhoben. Sein Sys 
nenfinfternig 1560 einen fo tiefen Eindrud ſtem der Verbindung ber Sonne mit den 
auf ibn, daß er fih von Fest an hier Planeten ift zwar aufgegeben, zeugt aber 
und fpäter in Leipzig faft einzig aſtrono⸗ von dem hödften Scharffinn. Nad la Lans 
milden Studien und bald auch eignen Bes de's Zeugniß behauptet er den erften Plat 
sbacdhtungen widmete. Während eines fps in ber Gefchichte der Aftrondmie, da 
teen Aufenthalts zu Roſtock, Wittenberg Kepler, fein Schüler und Nahfolger in 
unb Augsburg bildete er fich immer mehr Prag, und fpäter Newton nur auf bie 
als Aftronom aus, verband aber zugleih Grundlage fortbauten, welche bie Wiſſen⸗ 
damit das Studium ber Chemie. Sein fchaft durch ihm erhielt. Auch in ber Arzs 
möätterlicher Dheim, Steen Bilde, ließ, nad neikunft u. Chemie befaß er feltne Kenni⸗ 
einer — Ruͤckkehr nah Dänemark, ihm niſſe, war auch übrigens ein hoͤchſt acht⸗ 
auf feine Koften zu Heeritzwalde, unweit barer Mann, ob er gleich mande Strei⸗ 
Kuubfirop, eine eigne Sternwarte einrichs tigfeiten mit dem Abel in Dänemark und 
ten, wo er in ber Kaffiopeja (f. d.) 1572 feinen Verwandten, fo wie mit ben Geifts 
neuen, 1574 wieder erlofdhenen lichen hatte. Schriften von ihm: Astrono- 
te, Hierdurch bef. ward fein miae instauratao pro asmata, 2 
Auf zu begründet und König Friebe Thle., Uranienburg 1587 u. 89, 4, au 
rich II. fein Gönner, auf deffen VBeranlafs Prag 1602 u, 11, auch Kranffurt a, M. 
* er aſtronomiſche Vorleſungen in Kos 1610 und mit dem Titel: Opera astron., 
pen 


a 


agen hielt, und. der ihm nad einer _16485 Astronomiae instauratae mechadi- . 
ten Reife nach Zeutfhland, Italien u. ca, Wandesburg 1598, Fol., auch *2* 
die Schweiz, um ihn für fein Vaterland 1602; Epistolarum aſtronomie. liber I, 
feffeln, nicht nur einen anſehnlichen Uranienbürg 1596, 4. u. liber II. Frankf. 
brgebalt g®, fondern auch die Infel 16105 Historia coelestis complectens 
Dyeen ſchenkte und zur Erbauung eined observationes Tych. Brale c. com« 
mit einer eignen Sternwarte, auch Vor⸗ ment. Lucii Barretti, Aug®b.’1666, %ol., 
Behrungen zu hemifchen Arbeiten verfehnen u. m. (Tycho de Brahe, geſchildert nady 
Schloffes, Uranienburg gen,, auch eis feinem Leben und Schriften, Hof 1798): 
nem’ Nebengebäude gleichfalls mit einem 2) (Ebba, Gräfin v.),. geb. 15965 von 
Dbiervatortum und Wohnungen für Stu⸗ großer Schönheit und Güte, flößte dem 
birende verfehn, Sternburg gen. (beide König Guſtav Abolf fo große Liebe eih, 
jegt nur nod in Ruinen vorhanden), nebft. daß er fie heirathen wollte. Die Königin 
andern Wohnungen und Anlagen bafelbft, Mutter bintrieb, bies, und ber König ges 
feihft einer Druderei, anfehnlihe Summen horchte ihre und reichte ber Prinzeffin von 
verwilligte. Unter mehrern bier angefhaffe Brandenburg, Marie Eleonore, die Hand. 
ten aftronomifhen Apparaten befand ſich Ebba heirathete einen Heren be la Gars 
auch eine große .meflingne Dimmelskugel bie m. ft. 1654. 8) (Per, db. h. Peter), 
von 6 Fuß Diameter, die fpäter zu Kos geb, zu Nibboholm in Schweden 16025 
gestern ald Seltenheit aufbewahrt, bei Rudirte zu Upfala, Gießen, Bonn, Straß⸗ 
großen Brande 1728 bafelbft vernihe burg und Pabud alte und neue Sprachen, 

tet ward. Jene Anftalt erhielt fih 21 Mathematit, Gerichte und Rechtswiſſen⸗ 
Jahr und ward für die Ausbildung der ſchaft und fuchte burch eine fehsjährige 
aftronom. Wiffenfhaft in jener Zeit boͤchſt Heife dur Europa noch mehr zu vervolls 
wichtig. Doc verlor B. nad König Fried- kommnen. Gr trat hierauf in die Dienfte 
rich II. Tode bie —**8 der Res feines Königs und begleitete Guſtav Adolf 
—— und ſah ſich gendthigt, nach⸗ auf feinen Feldzuͤgen, wo er zu deſſen 
m ihm felbft alle aftronomifche Beſchaͤfti ⸗ naͤchſten Umgebungen gehoͤrte. 1637 ward 
gungen verboten worben waren und er cr Gouverneur von Finnland und forgte 
mächtigen Feinden bei Hofe nicht Wibers hier vortrefflich für -feine Provinz, bef. 
fand leiſten Eonnte, fein Vaterland gang durch Errichtung von Säulen. Seit 1641 
zu verlaffen, fand aber an Kaifer Rudoif II. war er Mitglied der vormundfhaftlichen 
einen neuen hohen Gönner, der ihn mit Megierung und Reichsrath, wo er fih auch 
anfehnlihem Gehalt nad z.. berief und Chriftinend Vertrauen in hohem Grabe ers 
bier in dem ihm gefchenften Schloffe Bes warb. Lebhaft widerfegte er ſich Chriſtinens 
mach eine neue Sternwarte nebft Kemifchen — nahm deshalb dem ihm zu dieſer⸗ 
Laboratorium einrichten lieh. Doch 309 Zeit * — Herzogstitel nicht an J— 
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—— fi auch bei ber Geremonte der Abs 
dankung, die Krone vom Haupte zu 

nehmen, weshalb fie Chriſtine ſelbſt lot» 

machen und ihm übergeben mußte, 1657 
befehligte er das fchwebifhe Heer gegen 
- Dänemark umb warb bei der Minderjährig« 

keit Karl XI. von! Reuem Mitglied ber 

Vormundſchaft. Er ft. 1630 zu Bogefund, 

als einer ber kluͤgſten, treuften und rechts 

fchaffenften Staatsmänner Schwedens, von 
der ganzen Nation gelhägt. 4) (Eric, 

Graf von), geb. 1722 zu Stockholm; ftus 

dirte zu Upfala, nahm Kriegsbienfte und 

flieg bald- zum Obriften ber Leibgarde, 1755 

ließ er fih aber in eine Verſchwoͤrung ein, 

woburd bie Macht bes Reichstags aufges 
hoben oder doch gefchmälert und die Sou⸗ 
veränität dem Könige unbeſchrauͤnkt uͤberge⸗ 
ben werben follte. Dies warb jedoch ent» 
deckt und B. enthauptet (vgl. Adolf Fried⸗ 
ta oz» — 
Brabeftabt (Geogr.), Seeſtadt im 
Kreis Uleaborg der Statthalterſchaft Finn⸗ 
land (europ. Rußland); hat 1200 Ew., 
Pechſiederelen, Handel mit Holzprobucten, 
Butter unb Häuten, 5 ' . 

Brähilow (Geogr.), 1) f. Braila, 
2) Stadt im Gouvernem. Pobolien (Ru 
land), an einem See liegend, 

Brahm (Morig von), geb. 1744 zu 
Ehrenbreitſtein; war Polizeibirector in Ins 
— ing im J. 1771 als oͤſtreichiſcher 

efandtfhaftsfecretär nach Stodholm und 

war. 1798 BPolizeibirector in Stockholm; 
Berfaffer bed Sklavenhändlers in Smyrna, 
Luftfpiel, Wien 17715 des Gingfpielö: ber 
Deferteur, nad dem Kranzdfifhen, ebend. 
1772. Mehrere feiner Luftfpiele befinden 
fi im neuen wiener Theater, 3. B. der 
Schublarren des Eſſighaͤndlers, nad dem 
Franz. von Mercier, 

Brahm (Brehm, Brömba, Parabrama, 
ind. Relig.), d. h. der Gelbftftändige, ber 
hoͤchſte Eine, Name bes höchften Wefens 

bei den Indiern, bas fie duch unzählige 
Beinamen, wie ber Anfanglofe, der Uns 
beſchreibliche, der Höchftvolltommne, bie 
Urfeele des Weltall, verberrliben. Er 
allein ift das einige Beſtehende, bag wahr: 
bafte Sein; bie Welt ift fein Bild, feine 


Dffenbarung, in ibm allein beftehenb und. 


einft wieder in fein Weſen verfchlungen. 

. Er ift der Allwiffende, und alles "Andere 
“ weiß unb any und bört- nur durch ihn, 
ür ihn gibt es weder Vergangenheit noch 
ukunft, weder Nahes noch Fernes. Ob— 
u Alles in lebet und webet und 
ein Wefen fi in allen Dingen fpiegelt, 
fo it er body volllommen von der Welt 
etrennt. Alles dies beweift das chemalige 
eftehn einer reinern Urreligion in den 
Gangesländern. Alle andere Gottheiten 
Indiens erfheinen dem höchften Weſen weit 


# = 


verſum warb. 


+ Brahma 


untergeordnet und find nichts als die Dies 
ner feiner Macht und Weisheit, Symbole 
der erhabenen Urkräfte, durch welche das 
Univerfum feine Entftehung und Ausbils 
bung erhielt und fein gegenwärtiges Fort⸗ 
befteben behauptet, Es mar die ewige 
Liebe, fagt der Indier, bie Gott bewog, 
eine: Welt zu fhaffen, und diefe fymbolifirt 
er ald ein weiblihes Wefen, Maja Bhas 
wani. Durd die Verbindung mit biefer 
erſchien B. in drei Geflaltungen: als 
(haffende Kraft (Brama), alö erhaltende 
(Wiſchnu) und als zerftdrende, in das Ars 
wefen Alles wieber aufidfende (Schiwen, 
Mahabewa). Diefe 8 Götterwefen find die 
vermittelnden‘ Kräfte zwifhen Gott unb 
bem Univerfum. Sie find in Gott Eins 
und nicht von einander verfhieden u. dar⸗ 
um heißen fie die Trimurti ober Dreiei⸗ 
nigfeit. Nur im Eultus tritt diefes oder 
jenes derfelben befonders — und wird 
mit ber hoͤchſten Gottheit felbft ibentificirt, 
baber 8 Hauptreligionen in Indien, bie 
ältefte der Brahmaismus und nad beffen 
Verdrängung ber Schiwaismus und Wiſch⸗ 
gg die noch beide jetzt ua 

n “. » D B 

Brahma (Brama, Birmab, Ind. Relig.); 


fs db. 5. die Wiffenfhaft der Geſetze, die böchfte 


Weisheit, das fchaffende Urwort, Er ift 
die erfte Offenbarung des Ewigen burch 
Bhawani, bie Kraft, durch welche dad Unis 
Wie dies geſchah, erzählt 
aber die Mylhe von B. und feiner Welt⸗ 
ſchoͤpfung hoͤchſt verſchieden. Nach dem 
Chartah Bhade Shaſtra entſchloß ſich Gott, 
der Ewige, Weſen außer ſich zu ſchaffen, 
und Brahma, Wiſchnu, Schiwen und die 
unzaͤhligen Ordnungen der Geiſterwelt ent⸗ 
ſtanden. — Nach dem Bagawadam hingegen 
erzeugte Wiſchnu ſchlafend auf der Schlange 
Adiffefchen im Milhmeere in ſich felbft 
ben Willen zu fhaffen, und aus feinem 
Nabel wuchs die Lotusblume, in ber B. 
geboren ward. — Nad dem Geſetzbuche der 
Menu entftandb zuerft durch Gottes Wils 
len das Fluͤſſige, in biefem ein wie Gold 
glänzendes Ei, in bem ber Ewige ſelbſt 
ald B. geboren warb. , Sein Wille zers 
fprengte das Ei, die eine Hälfte ward ber 
Dimmel, die anbere bie Erbe, ats bem 
Mittleren def feine Äther, die 8 Weltger 
genden und bad Mer. Dann fhuf ®, 
das Princip alles Geiftigen, die Vermögen 
der 5 Sinne, "bie Elemente ber Materie 
und ließ Alles von feinem göttlichen Geifte 
burddringen. Aus bem Munde, Armen,, 
gößen und Füßen beffelben gingen die 4 
aften nad ihrer Rangorbnung hervor, u. - 
burh feinen Sohn Menu Suajambbura . 
warb das Menfchengefhlecht.. Nach vollen 
deter Schöpfung kehrt B. in das höchfte 
Wefen zurüd, Nach dem Vedanga mohnte 
von Ewigkeit bei Gott, bie Siebe, Mei, 
J e 


⸗ 
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Btahma 


bie ſich als Brahma, Wifchnn und Schlwen 
Zn Durch diefe bradte - fie bie 

acht, Jotna, hervor, welche, in Verbin» 
dung mit Kal (Beit) und Adariſto (Schick⸗ 
fat), bie Perkuti (Güte) umarmte und fo 
die Materie (Mohat) zeugte. Im diefe 
wurden bie großen Urkräfte gelegt, welche 
bie 5 Elemente und fo alle Theile bes 
Metalld hervorbrachten. — Nah ben Ber 
ba’rs entitand zuerft bad Abfolute, dur 
ſich ſelbſt Eriftirende. Skin Wille, ſich zu 
offenbaren, erzeugte ein Ei, halb golden, halb 
fübern, das fi in Himmel und Erbe fpals 


und :aus beffen Innerem bie Sonne, 
Meer, die Berge, Wollen und alle 
ekeime hervorgingen. In allen biefen 

en ift B. die Schöpferfraft ber Gott» 
- Man verehrte aber auch in ihm 
ben Lenker bes Schidfals, den Deren bed 
Lebens und des Todes, insbefondere ben 
Berfaffer der Veda’s, die ber Ewige ihm 
zur Belehrung ber gefallnen Geifter offens 
barte, Sein Leben dauert 100 Zahre, ber 
ren jedes 865 Tage u. eben fo viel Nächte 
begreift. Aber ein Tag B.'s bat eine 
Dauer von 1000 Sadrijugams, deren jes 
bes 4 Jug ober 4,520,000 menfcliche Sabre 
entbält und eben fo lange währt audy jebe 
Nacht. Daraus ergibt 
3.5 15,360,000,000,000 unferer 
e. Mit bem Ende jedes Sadrijugam 

- eine Berftörung und MWiedererneuerumg 
„bee GErboberflähe verbunden; wenn aber 
B. am Enbe eines Tages einfhläft, fo 
erfolgt die große 3erftörung (Mahapralaya), 
‚aud die Geſtirne und alle untergeorbs 
nete Demweta’s trifft, und erft mit feinem 
Erwachen beainnt bie MWiebererneuerung, 
Mit feinem Tode endlich wird Alles vers 
nichtet, bie! ein neuer B. im Lotus bed 
Wiſchnu und fomit. ein neues Univerfum 
geſchaffen wird. Bis jest ift B. 10001 
Mal geftorben und wieder geboren worben. 
Merkwürdig find auh bie Mythen von 
2.5 Kal. Nach einer berfelben ſtahl B. 
nah Erſchaffung bes Weltalls einen Theil 
beffelben, um feine Wohnung bamit zu 
vergrößern. Wiſchnu und Schiwen ents 
dedten“ den Raub, und zur Strafe warb 
nun B.'s Paradies (Brahmaloga) um fo 
viel Meiner. Nach einer andern wollte fidy 
B. als Verfaffer der Veda's uͤber Wifchnu 
erheben. Der Ewige fkärzte ihn aber mit 
feiner Wohnung tief in den Abgrund. Geis 
ner Reue und millionenjährigen Büßung 
folgte zwar Verzeihung, aber aud bas 
Urtbeil, -baß er in jebem 3 einmal 
. als Berkörperung auf die Erbe fleigen und 
Wiſchnu's Thaten aufſchreiben follte (vgl, 
Cagboſſum, Valmik, Bajas und Calidas). 
Nah noch einer andern Mythe wollte 
B. dem Schiwen gleib und höher ale 
BWiſchnu fein; mit legterem kam er des—⸗ 
wegen in Streit. Der furchtbare Kampf 








‚Bitten der Deweta’s ftellte fich 


ch die Lebensdauer, 
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drohete dem Weltall den eg Auf 
chiwen 
als unendliche Feuerſaͤule vor bie Kämpfen» 
ben. Dadurch zur Befinnung gebracht 
kamen biefe überein, der von ihnen folle 
den Vorrang haben, ber bie Spige ober 


ben Fuß der Feuerfäule erreichen würbe, 


Wiſchnu mwühlte ald Eber in die Erde, 
1000 Zahre lang und in jebem Augenblide 
2000 Meilen tiefe. Da ermübete er und 


erkannte bemüthig bie Macht des Höchften. 
B. flog 'als Schwan empor, 100,000 Jahre 


lang, in jedem Xugenblide 4000 Meilen, 
aber eben fo .vergeblih. Da erkannte au 
er die Macht des Ewigen. Aber Schiwen, 
um ihn zu prüfen, ließ eine Blüthe vom | 
Baume Kaldeir herabfallen, bie B. auffing 
u, bie er beredete, vor Wiſchnu zu bezeugen, 
daß er die Spige der Feuerfäule gefehen 
babe. Da zerfprang die Beuerfäule, Schi⸗ 
wen trat hervor, verzich dem Wifchnu und 
beftrafte B. dadurch, daß er auf Erben 
weder Tempel noch oͤffentliche Verehrung 
haben ſollte. Wahrſcheinlich bezieht ſich 
bieſe Fabel auf die Verdraͤngung bed Brah⸗ 
maitmus durch den Schiwaismus. - Denn 
feit langer Beit ift B. aus dem Öffentlichen 
Eultus verfehwunden, nur von-ben Brah⸗ 
minen empfängt er nod) eine Art von Huldi⸗ 
gung (f. Sandimane). Dahin beutet auth 
die Mythe, daß Schimwen ihm das fünfte 
Haupt abgeſchlagen und. ed auf fein eiges 
nes gelegt habe, Überhaupt erfcheint B. 
in, 3 Hauptbegriffen: Schöpferlraft und 
böchfte Weisheit, daher Saraswati ober 
Brahmi, d. h. Wiffenfchaft, u. Harmonie 
feine Tochter u. Gattin; ferner: Erdgeiſt u. 
Repräfentant des Menſchengeſchlechts, ba» 


her bie Mythen von feinem Falle burh Stolz, 


feine Strafe, Reue und endliche Ruͤckkehr 
in das Wefen des Ewigen; u, endlich erſter 
Gefepgeber und Lehrer Indiens, daher 
Berfaffer der Beba’s und anderer Heiliger 
Schriften. Er wird in Beziehung auf bie 


Beda’d mit 4 Köpfen und eben fo vielen 


Armen abgebilbet, welche verſchie dene Sym⸗ 
bole tragen, die feine Unſterblichkeit, All⸗ 
macht und gefedgebende Gewalt bezeichnen. 
Porphyr erwähnt auch einer Abbildung, 
bie ihn als Mannweib darſtellt. Sein 
Lieblingsvogel ift der Schwan, auf bem er- 
gewöhnlich reitet. (R. D.). 
Brahbmaismud, bie alte. Urreligion 
Sndiene, bie vor bem Schiwaismus unb 
Wifhnuismus bafelbft herrfchte u. Brahma 
für die hoͤchſte Gottheit erklärte. ‚Die 
neueren Forſcher über Indien find gereist, 
fie für den naͤchſten —— ber aͤlteſten, 
patriarchaliſchen Religion des Menſchenge⸗ 
ſchlechts zu erklaͤren. Sie F noch rein 
von Polytheiemus, ſpricht in den erhaben⸗ 
ſten Ausdräden von einem einzigen hoͤchſten 
Weſen, und obgleich in berfelben aud von 
Bötterm die Rode if, fo ſieht man — 
eut⸗ 


* 
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deutlich, daß fie biefelben nur für unter 
eorbnete, vom hoͤchſten Weſen abhängige 
äfte hält, die nur barum Verehrung 
enießen, meil man in ihnen bas hödhfte 
efen felbft, das fi durch diefelben of» 
fenbart, anbetet. Diefe Religion war ein 
seiner Pantheismus. Alles ift durch Gott 
und in Gott; Geift und Materie durchs 
bringen fi wedfelfeitig, und doch bleibt 
bie Gottheit unenbli Äber bas Weltall 
erhaben, und fo erhält in diefer Denkart 
auch das Moralgeleh feine eigene hödhfte 
Würde, denn eben buch bas Ethifche ifk 
der Menfch der Gottheit verwandt, Diele 
Lehre ift in ben Veda's enthalten. Die 
Lehren berfelben betreffen bie hoͤchſte Gott⸗ 
‚ben Urfprung der Dinge durch biefelbe, 
ie Seele u, ben Körper bes Menfchen, den Zur 
fand der Seele nah bem Tode, wo 
bie verfchiedenen Arten ber Seelenwande⸗ 
—— zufolge der mehr oder minder 
ollkommnen Beobachtung des Sittengeſe⸗ 


des, beſtimmt worden; ferner die verſchie⸗ 


denen Zeitperloden der Erde und die mehr⸗ 
mald wiederkehrenden Auflöfungen und 
MWiedersrneuerungen des Weltalld, bie Auss 
einanderfegung der im Weltall wirkſamen 
dheren Kräfte, welche Dewata’s heißen, 
bie gottesvienftlichen Übungen u. Gebräuche 
und bie Aufftellung fehr reiner ethifder 
Grunbfäge, wobei der geifige, innere Gots 
tesdienft über allen äußern erhoben und 
Zugend, Andacht, religiöfer, ganz fich bins 
gebender Glaube an Gott als bie Haupts 
mittel, um 2. Seligkeit zu gelangen, ans 
en. r R,D 


geneben we .D.) 
Beahbmajägnam (ind. Rel.), bas 


Opfer, welches bie Brabmanen in Indien 


dem Brahma mit benfelben Geremonien, 
wie bei dem Feueropfer Homam (f. b.) ges 
woͤhnlich find, —— pflegen. Bra h⸗ 
makigri (Brahmaffart), der erſte Stand 
ber Brahminen, als Schüler, welcher bis 
rg Alter der Dannbarkeit, db, b. bis zum 
2. Jahre, dauert, Gin folder Schüler 
it zum puͤnktlichſten Geborfam u zu allen 
Arten häuslicher Dienftleiftungen verpflichtet. 
Durch Enthaltfamkeit, Reinheit des Ders 
zens, Beſcheidenheit und underdroffene Aufı 
merffamkeit macht er fi des Unterrichts 
in den Bebars würdig. Nach dem Tode 


‚bed Lehrers muß er bie Witwe und Kar 


milie deſſelben unterftügen. Aus dem Stande 
ber Brahmakiari geben die jungen Brah- 


'minen in den ber Grahaſta (f. b.) über, 


Brahmalöga, die Wohnung des Brad» 
ma, welde dem hoͤchſten Himmel am näd: 
ften liegt und wohin diejenigen emporfteis 
gen, bie ſich Brahma's Dienft vorzüglich 
wibmen. Brabmaldffey, eine himm— 
liſche Zänzerin, welche bie Sonne im Mos 
nat Auguft begleitet. (R. D.) 
Brahbmända (ind, Myth.), die Samms 
lung aller elementarifgen Uckoffe zur Ger 


Brahmen 


Malt eines Eles, aus dem Brahma (f.b.) 


hervorgeht. 

Brahbmüänen (Braminen), bie vors 
nehmſte Kafte bei ben Indiern, aus Brah⸗ 
ma’s Munde entfproffen, der Prieflerwürbe 
allein fähig. Ihre Pfliht iſt, die Webars 


zu leſen und zu lehren, ben Opfern vor⸗ 


—— Almoſen zu geben und im Fall 
er Armuth ſie auch zu nehmen. Ihre Vor⸗ 
zuͤge vor den andern Kaſten ſind ungeheuer 
groß, ihre Ausſpruͤche überall entſcheidend, 
ein Verbrechen gegen fie das hoͤchſte; felbft 
Könige müffen fie hoch ehren, auch wenn 
fie die niedrigſten Beichäftigungen treibem 
und bie größten Verbrechen berfelben 

nen nur mit Geld oder Verbannung bes 
ftraft werben. Die ganze Kafte zerfällt in 
4 Abtheilungen, Sie find: Schüler (Brah⸗ 


bei makiari, f. d.) bis zum 12, Jahre, im 


Eheftand lebende (Grahaften, ſ. d.), wo 
fie bürgerlihe Geſchaͤfte treiben bis zum 
40. oder 50, Zahre, Einfiebier (Wanapras 
ften, f. b.), bis zum 72. Jahre, Heilige 
(Sanyaffi, Bhikſchu, f. b.), bie nod übrige 
Lebenszeit. In Ruͤckſicht der religiöfen 
Meinungen theilen fie fih in Wifchnuiten, 
Wiſchnubhakter, die in Wifchnu die hoͤchſte 
Gottheit verehren, in Schimweniten, Schi⸗ 
wabhakter, welche biefelbe in Schiwen ers 
bliden, in Smarta, welde Wiſchnu und 
Schiwen für Ein Wefen halten, in Pas 
fhandiften, eine atheiſtiſche Secte, in 
Schaktiſten (Paraſchaktiſten Schaktibhak⸗ 
ter), welche die Goͤttin Bhawani oder 
Schakti als die hoͤchſte Offenbarung ber 
Gottheit verehren und in Garwagnia, 
welche zwar eine Gottheit annehmen, aber 
bie Welt durch bie einmal ihr gegebenen 
Gefege regieren. laffen. Vergl. Bradıs 
manen. . R.D. 
Brahmänens:broffel (Pagobendrofs 
fel, turdus pagodarum L., pastor pag. 
Temm., 3o0l.), Art aus ber Gattung 
Droffel; ift ſchwarz mit graulichem Rüden, 
weißem After und mit Feberbuſch; haͤlt fih 
in Border » Indien um Tempel auf, if 
größer ald ein Sperling. A 
Brabmapäitnam (ind, Myth.), bie 
Stadt des Brahma auf dem Gipfel des 
Berges Meru, aus deren 4 Thoren bie # 


Fluͤffe Sadalam, Sadaſſon, Patram und 


Ttaguey entſpringen. Brakmärfdi, 
in den Verordnungen des Menu das Land 
der alten »weifen Brahmanen, begrelfend 
die Diſtriete an den - beiden Ufern ber 3ar 
muna und zwifchen der Zamuna und bes 
oberen Ganges, nämlich Kurukſchetra, Mats 
fya, Kanyafubja, Matura und Suraſena. 
Hier fcheint ber Brahmaismus urfprüngs 
lich.geberefht zu haben. Brabmaffärl, 
f.Brabmaliari. Brahmatſchiärgam, 
f. Jamam., h 

Brahme (Forſtw.), f. Brame 4). 

Brapmen (die großen Mifhi'e, * 





Brahmi 


Alvater, zehn Herren der Schoͤpfung, ind. 
Mpth.), det bem nn Brab: 
ma’ zehn mädtige Wefen, welde er her⸗ 
vorbrachte, bie Angirad, Ati, Kratu, 
Bhrigu , Dakſcha, Maritſchi, Narada, Pus 
laba, Pulaftya und Vaſiſchtha (f. d. a,) 
beißen u, als bem Brahma untergeorbnete 
BWeltfhöpfer und Weltorbner von unbes 
arenzter Heiligkeit und Andacht erſcheinen, 
wodurh fie Götter, Menfhen und Thiere 
bervorbrachten. Vielleicht waren fie einft 
Beife, Geſetzgeber und Eulturftifter, bie 
aachher vergoͤttert wurden, (R. D. 

Brahmi (ind. Myth.), ein Name der 
Saraswati, der Tochter und Gattin Brahr 
mad. Der Name bedeutet Göttin ber. 
Sprache und Wiffenfhaft. | 

Brabmibäimeny (ind. Muth.), Toch⸗ 
ter des Sengumara Brabma und Gemah— 
fin des indifchen Königs Drumen. 

Brabmin (ind, Myth.), ein Sohn 
Brahma's, der aus feinem Munde hervorging z 
von ihm ſtammt die Kafte der Brahmanen, 
" Brabminen, f. Brahmanen, 

Brabmyahüta (ind. Rei), in ben 
Borfhriften für die Brahmanen eins der 
5 großen Sacramente, welche bie Brabs 
manen im Stande der Grabafta üben müf: 
fm. Es befteht in der Hochachtung, bie 
man einem als Gaft kommenden Brahma⸗ 
nen erweifen - muß. a 

Brahpne (Land, und Forſtw.), f. 
Brame 4 u. 5). 

Brahu (Brahooil, Brahove, 
Geogr.), 1) Gebirg in Belubfchiftan, fommt 
aus Afghaniſtan, ift Autläufer des Hindu— 
uf, Hat feine hoͤchſten (Schnee) Spigen 
in der Nähe ber Provinz Gundawa und 
geht mit dem Vorgebirge Mouza (Mowari) 

8 Meer. Es breitet feine Zweige als 
Jungar nah dem Hindus und unter ders 
fhiedenen Namen nach / NW. und SW. 
aus, ſtoͤßt mit dem Buſchkurd und dem 
Bushuttergebirge zufammen, 2) Gebirg 
in der Provinz Kadu, Infel Java, Süd: 
Alien, 8) ©. Brahus. (Wr. 

Brabus (Brahu, Geogr.), Volksſtamm 
in Beludfhiften, mit kurzen, diden Bei: 
nen, runden Gefihtern, braunen Hoaren 
und Bart, treiben Aderbau, haben Vieh—⸗ 
zucht (mit Käfebereitung), fertigen grobe 
wollene Zeuge, Teppiche, Filze. Sie theis 
len fih in viele Stämme (mehr als 70), 
fönnen gegen 103,000 Krieger flellen und 

‚ follen mehr als 641,000 Mann zählen. 
Der Religion nah find fie Muhammedas 
ner, funnitifher Secte, ihre Sprade ift 
der aͤhnlich, welche man in Punjah (Oft, 
Indien) redet, Wr. 

Braidbäalbin (Geogr.), f. Breadalbane, 

Braies (fr., Kriegsw.), im Mittelals 
ter fteinerne Kußenwer e vor ben Thoren; 
das Wort ift in Fauſſebraie übriggebtieben. 

Braila (Ibrahit, Brapilow, Brailow, 


/ 
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Geogr.), waladifhe Stabt am Einfluß 
bes Sereth in die Donau, tm Sanbihat 
Siliſtria, Ejalet Rum: Jli (europ. Türkei); 
bat 30,000 Ew., feſtes Schloß, Hafen, 
treibt auf der Donau einigen Handel und 
—— | 

Bräillard (fr), Screier, Schreihals, 

Brailow (Geogr.), f. Braila. J 

Braine (Geogr.), 1) (Brenne), Stadt 
an ber Vesle im Bezirk Soiffons,, Dep. 
Aisne (Krankreih); Hat 1300 Ew.; Ges 
burtsort vom. Hiftorifer Gaillard. 2) (8. 
Alleub, B. I’Aleu, B. la Leu d), Stadt 
in der Prov. Süd: Brabant (Niederlande) 5 
hat 2800 Emw., welche fih mit Baummolles 
fpinnen, Gerben, Stärkebereitung, Glat: ' 
blafen, Salzra’finiven befchäftigenz liegt 
unweit bes Schlachtfeldes von Belle» Als 
Hance. 8) G. Fe Eonte), Stabt mit 
8400 Ew,, Flachsbau und Garnfpinnerei, 
Im Bezirk Mons, Ptovinz Dennegau (Mie: 
berlande); liegt an ber Senne, war Haupt⸗ 
ort einer fonftigen Graffdaft. -4) 8. le 
Chateau, Dorf mit Schloß im Bezirk 
Nivelles, Provinz Süb« Brabant (Nicders 
lande); bat 1850 Ew. 

Brainerb (Geogr.), Hauptort in ber 
Grafſchaft Hamilton, Staat Tenneſſee 
(R. Amerika); hat 40 Häufer u, Miffiond« 
anftaıt für die Cherokeſen. 

Braintree (Geogr.),. I) Marktfleden 
in ber Graffhaft Effer (England); hat 
2300 Ew., welde Wollenzeuge weben und 
Etrobbüte flechten. 2) DOrtfhaft in ber 
Maffachhufetts » Graffhaft Norfolk an einer 
Bali, 1851 Ew., bie vieles Leber und 
Schufterwaaren liefern; ber Geburtsort von 
John Adams (f. d. 8). 

Braise (fr., Kochk.), wird vorbereitet, 
indem man ben Boden eines Kochtopfs mit. 
Spedftüdhen u. einigen fingerdiden Schnits 
ten Rindfleiſch belegt und bies mit etwas 
Salz u, Pfeffer, auch wohl geſchnittnen feis 
nen Kräutern, Zwiebeln, 8orbeerbiättern 
u. f. w. beflreut, Will man nun anderes 
Fleifh von Wilbpret ober Geflügel A la 
braise zubereiten, fo legt man bies auf 
biefe Unterlage und bebedt es in gleicher 
Weife; Hierauf läßt man Alles gelinde 
tochen und bämpfen, nachdem man bas Ge 
ſchirr aut zugedeckt und bie —— verklebt 
hat. Statt der Schnitte Rindfleiſch wird 
wohl auch blos Bouillon zur Unterlage ge⸗ 
nommen. 

Bräifia (Myth.), ſ. Braͤſia. 

Braithwaite, begleitete John Ruſſel 
auf feiner Geſandtſchaft nach Marokko, 
war Zeuge der Revolution in ben Jahren 
1727 und 1728 und befchrieb fie in engli» 
here Sprache, London 1729; ba fie gute 

otizen über ben Zuftand Maroflo's ent⸗ 
hielt, ward fie ins Holländifhe, Haag 
1729, Zeutfhe 1780 u. Franzoͤſiſche, Am: 
fterbam 1731, überfegt. 

Bral, 


/ 








Brak 
rak, f. Brad. Brakıbeid u. a. 
Bufammenfesungen, f. Braddeih b. f. w. 
Brake (Geogr.), fo v. w. Brade, 
Brake, 1) Buſchholz, befonders Wels 


denbuͤſche, welche zu Zaͤunen gebraucht wer 


! 


‘ben und Ruthen davon zum Binden; 2).ein 
.Stüd Land, welches mit Haibebufh oder 
Braten bewachfen iſt; 8) (Braake, Deichb.), 
ein Sumpf, welder hinter einem durch⸗ 
brochenen: Deiche entftanden iſt; 4) (Tech⸗ 
no!.), f. Flachsbreche; 5) f. Brade3)u,4), 

Brafel (Beogr.), 1) Kreis im Ro 
gierungsbezirk Minden, Provinz Weftfalen 
(Preusen); hat, (64) 74 AM,, 19,550 
(21,150) Ew,, meift Katholiten, ift etwas 
gebirgig , hat nur Kleine Fiüffe, aber mehr 
zere Geſundbrunnen, bringt Getreide, Hat 
Vieh» und Bienenzudht, wenig Induſtrie. 
2) Hauptſtadt darin mit 2600 Ew.; Liegt 
an ber Brut; man fertiät Bier, Brannts 
wein, Effig; in ber Nähe ein Minerals 
brunnenz; war fonft eigne Herrfihaft, ges 
börte den Grafen von Gberftein, kam nad) 
deren Ausfterben 1408 an Paderborn, bann 
an Preußen. , 

Brakel (Rob. van), geb. 1618 in Hol 
land; zeichnete ſich durch Muth und Uner« 
fhrodenpeit in allen Seekriegen der Hols 
länder aus, befehligte beim Angriff der 
englifhen Flotte bei Chatam ein Schiff, 
mit dem er bie Kette, welde bie Themfe 
fperrte, fprengte und eine Fregatte nahm, 
gif in der Seeſchlacht gegen die Englaͤn— 
ber und Franzofen 1672 das Abmiralfchiff 
Montaiged® an u. berbrannte es u, verlor 
in ber Niederlage ber englifchen, ımb —— 
laͤnd. Flotte durch Tourville 1690 fein Leben, 

Braͤkenburg (Regner), niederländis 
Ther Dealer, geb. zu Harlem 16495 zeich⸗ 
nete ſich durch feine Kamilienftüde aus und 
ft. in Friesland, 

Brälenhaim(Geogr.),f. Bradenheim, 

Brakwede (Geogr.), ſo v.w. Bradwebe. 

Brak⸗wes pe, 1)(bracon Fabr., Zool.), 
Gattung aus der Familie der Schlupfwes⸗ 
pen; hat fuͤnfgliederige Kiefertaſter, drei⸗ 


bis viergliederige Lippentaſter, nur eine 


ober gar keine zuruͤcklaufende Mittelzelle, 
Diefe Gattungen theilen Einige in die Uns 
tergattungen : blacus, microgaster, hor- 
mius, microdus, agathis, leiophron, 
perilithus, aphidius, spathius, ooeli- 


nius, stephanius u. bracon. 2) Diefelegtere, P 


von Jurine aufgeftellte Untergatt. unterfcheis 
bet fi durch einen breiten, gerundeten 


» Scheitel, durch ben eirunden, Eurzftieligen, 


Eurzen Binterleib (kürzer als bie Bruft), 
vorfpringenden, geraben Legebohrer. Art: 
sothgefledte B. (b. gutrator),; Schwarz, 
mit ungefledtem Bruſtſchild, zufammenges 


drüdtem Hinterleib, auf deffen erftem Rins P 


gel ein biutrother Fled, 
Braline (Geogr.), Marktfleden im 
“wärtenberger Kreife des Regierungebezirts 


. malt wu 


Brambanan | 
Breslau 5 dat 860 kathol. Ew., welche viel 


Leinwand weben. 


Bram, 1) (spartium scoparium, 
Bot,), f. unter Spartiumz; 2)d. Brame 
8); 3) (Schiffbe), ſ. Prahm, 

Brama mt 1) f. Blele; 2) (b. 
Schneid,), Gefhleht aus ber Kamilie der 
Schmalfifhe mit ſenkrecht abgeftugter Stirn, 
nad oben gerichteten Mund, fpigigen Zaͤh⸗ 
nen, ſchuppigen Rüden» und Afterfloffen. 
Art! br, rajı, mit ſchwarzem Rüden, fils 
berfarbenem Bauche, aus der Rorbfee, 


Brama (ind. Myth.) und Zuſammen⸗ 
fegungen, f. unter Brahma ac. 

Bramahs Preffe (Maſchinenw.), ſ. 
unter Preffe, — 

Bramaismus, f. Brahmaismus. 

Bramalöga, f. Brahmaloga. 

Bramünen, ſ. Brahmanen, 

’ a änensbroffel, f. Brahmanen⸗ 
to [4 * 

Bramänte b’urbino (Pranzesco 
Lazzari), Baumeiſter und nebft Brunelles 
fhi Wieberherftellee bes guten Gerhmads 
in der Baukunſt, geb. 1444 zu Gaftel Dus- 
rant? im Gebiet von Urbino; fand bei 
Papft Alerander VI. in Dienften, warb 
unter Julius II. Generalintendant der päpft» 
lichen Gebäube, verband auf beffen Befehl 
das Belvedere mit dem Batican und bewog 
ben Papft, die alte Peterskirche niederreigen 
und durd) eine prädtigere erfegen zu laſſen. 
1518 warb der Grund zu diefem Baue ges 
legt, beffen Ende B. jedoch nicht erlebte, 
ba ex. 1524 farb. Seine im Manufeript 


——— Schriften erſchienen Mais | 


land 6. 

Bramantino, 1) (Agoftino), Mas 
der; flammte von einer mailändifhen Fa⸗ 
milie, lebte im 15. Sabrh. und malte uns 
ter Papft Nicolaus V, einige Zimmer des 
Vaticans, bie fpäter von Raphael übers 
n. 2) (Bartolomeo Suars 
bi), Baumeifter und Maler; fol ein 
Shäler von Bramante b’ürbino gewefen 
fein (woher der Beiname Bramantino) u, 
mehrere 
nungen beffelben aufgeführt ’baben. In 
—* befinden ſich noch Wandgemaͤlde 
von ihm. 

Bramapuütra (Geogr.), ſ. Burram⸗ 


uter. 
Bramürbas, 1)ein in einem Holbein⸗ 
ſchen Euftipiel vorfommenber feiger Prablers 

baber: 2) jeder Großſprecher und: —* 4— 
marbafiren, großſprechen, thun, als ob 

man Alles freſſen wolle. 

Bramas (Geogr.), fo v. we Birmanen. 

Brambänan (Geogr.), Dorf in bie, 
rovinz Matarem, auf dem unabhängigen 

Theile der füdafiatifhen Infel Zavay bat. 
merkwuͤrdige Ruinen aus dem Altertbume, 

als den Zaufendtempel (um einen * 

mp 


aue in Mailand nad beffen Zeiche 


- 


; Bramder 
Zempel liegen viele Eleinere), Gögendil 
der u, bol; 


Bramber (Geogr.), Borough in ber 
Braffchaft Suffer (England), am Aburz 
bat nur 100 Ew., ſendet aber 2 Parlar 
mentöglicber, 

Bramber(Ricol.), Alderman von Lone 
bon und mehrmals Lord» Mayor, eifriger 
Anhänger des Königs Richard II., befien 
Gegner er oft mit zu großer Härte ver 
folgte. Der König wollte ihn deshalb zum 
‚Derjog von Troy (Zroja, nad ber Fabel 
alter Name von London) ernennen, Als 
bad Parlament bie Oberhand ‚über ben Koͤ⸗ 
nig erhielt, warb B. 1333 gefangen und 
bingeridhtet. 

Bramberg (Geogr.), Hüttenort im 
Thale Pinzgau, falzburger Kreis, Land ob 
der Ens (Öftreih); bat 1600 Em, unb 
u Fr Vitriol: und Schwefelbergwert. 

rambilla (Johann Alex. be), geb. zu 
VPavia 1728, gelangte durch Intriguen zu 
Zitel eines Leib und Protodyirurgen beim 
Kaifer Joſeph II. und warb Begründer u. 
Director der neuen 1781 zu Wien errich⸗ 
teten Sofephinifchen mediciniſch « Hirurgifhen 
Akademie, verbijeb in biefer Stellung u. aus 
gebreiteter Wirkſamkeit bis 1795, wo er 
in Ruheftand verfegt warb ; ft, 1800, nad» 
dem er aus feiner Baterftabt, wohin er ſich 
gewendet hatte, wieberum geflüchtet war, 

u Pabuaz- fhirieb: Abhandlung von ber 
Dhtegmone, 2 Thle., Wien 1778 unb 75, 
neue Aufl. 17865 Storia delle scoperto 
fisicomed, anat. chir., Mailand 1780, 
8,Bbe., 4, teutſch, Wien 1789; Instru- 
mentarium chirurgicum viennense, 
Wien 1781, Fol.; Verfaffung und Status 
ten ber Sofephinifch » Mebicinifch » Chirurgis 
ſchen Alabemie, ebend. 1786, u. a. m. 

be ad, (3001,), fo d. w. Blatt 
meife. 

Brambraffen, f. Bramftenge. 

Brame, I)ein langer, fpisiger Körpers 
Baher: 2) (Prahme, Gärtner), bie Schößs 
linge ober Ranken mebrerer Gewaͤchſe, — 
bes jungen Hopfens; 8) (Bram im Allgem.), 
bee Rand und bei mehrern Handwerkern fo 

mw. Gebrämes; 4) (Bräme, Brahme, 
abne, Brehne, Forſtw.), ein Vorwalb 
aus ſchlechtem Holze ober Buſchwerk beftes 
(LEandw.), ein Zeld» oder Wie⸗ 
rand. — 
Bramkenium (a. Geogr.), f. Breme⸗ 


um. 

Bramer, (Benjamin), Mathe 
matiker und Baumeiſter zu Marburg, geb. 
zu Feleberg 1583; ft. nach 1648 u. fchrieb: 
Apollonius Cattus kurzer Bericht zu fels 
nem Semicirculo u, f.w., zu 1651, 
4. mit Kupf. 2) (Leonhard), Maler, 
geb. zu Delft 15965 bildete fih in Paris 
und Rom und fl. in feiner Vaterſtabt. 

Bramfall ( Bramfegrlfall, Schiffb.), 


* 


Bramſtenge 2383 
eine Vorrichtung von Tauen, mit welcher 
die beiden Bramreen aufgehiſſet und nieder⸗ 
— werben; man unterſcheidet daher 
en großen Bramfall und ben Borr 
breamfall, 
ı Bramball Det: Erzbiſchoͤf von 
Armagh, Primas von Ireland, geb. 1598 
zu Pontefract in Yorkſhire; ft. 1663, zeich« 
nete fih in den Religiongftreitigteiten ber 
damaligen Zeit unter Karl II. aus und 
fhrieb mehrere Schriften zu Gunften dieſes 
Königs. Saͤmmtliche Werke, Dublin 1677, 
Brami, f. Brahm. 
Brämin (br. Zour.), als Pflanzens 
attung nicht anerfanntz ihre Art: br. in- 
ica, febt als k. Brownei unter Her⸗ 
peftis (f. b.). | 
Braminen, f. Brahmanen. 
Braminifhe Religion, f. Brah⸗ 


malsmus, 
Bramma (a, Geogr.), Stabt im Ges 


‚biete der Sinen (Indien /jenfeit bes Gans 


ges), an ber Küfte des sinus magnus, 
Bramni (Braminy, Geogr.), Fluß In 
Oſt? Indien, fällt in den Guttac und mit 
biefem in den bengaliſchen Meerbufen. 
Bramd (Geogr,), eine ber größten 
Glashütten in Staraborglän (Schweben) ; 
fendet ihre Waaren nad) Amerika und Oſt⸗ 
Snbdien. ° 
Brampor (Brampur, Brahampur, 
Grogr.), ehemals große Handels, u. as 
brikſtadt in dem Lande ber Daratten (Bors- 
ber: Indien) 5 jegt geringes Dorf. 
Brampton (Geogr.), 1) Stadt mit 
2100 Ew. in der Graffchaft Gumberland 
(England); Iieat am Irting, hat Baum 
wollenweberei und römifche Überreſte; vielr 
leicht bas alte Bremetunacums; 2) Marlts 
fleden in der Graffhaft Derby (England); 
bat 2300 Ew,, -. viel Eifen verarbeiten, 
Bramraa, f. Bramftenge. 
Bramſche (Geogr.), 1) Marktfl. an 
ber Hafe, im Fürftentpum DOsnabrüd (Koͤ⸗ 
nigreidy Hannover) ; hat 1200. Ew., welde 
Wollenzeuge und Leinwand weben und bas 
mit, fo wie mit Vieh, Handelns 2) Kir 
fpiel an der Aa, in ber Grafihäft Lingen, 
bes obigen Fuͤrſtenthums; hat 250 Em. . 
Bram-fhöten, B.:fegel, B.sfes 
gelfall, B.ftange, f. unter Bramſtenge. 
Bramftebt (Geogr,), 1) (Bramftede, 
Brämftebt), Marktfl. an der Bram; hat 
700 Ew. (melde mit Vieh handeln), Pofts 
ftation, Rolandsfäule und Gefunbbrunnen 3 
liegt im Amte Seegeberg, bed Herzogthums 
Holftein; 2) Pfarrborf im Amte Hagen des 
Herzogthums Bremen (Königr, Hannover) 5 
bat eine ber älteften Kirchen im Herzogth. 
und mit dem Kirdfpiel 3000 Ew. 
Bramsftenge(Sceew,), bie zweite Bers 
längerung des Maftbaums großer Schiffe, 
über der Stenge; oder ber hoͤchſte Auffatz 
beffelben, wird nach der Verſchieden a ber- 
j en 


* 


nA - Bramwald 


Waſten, bie große, die Vor⸗ ober bie 
.Kreuzebram⸗ſtange genannt. Davon 
Bramsraa,. die dazu gehörige Gegels 
flonge; BramsfegelsBramftengen- 
ftag, bit großen, von einem Maft zum ans 
been laufeyden Tauez Bram:braffen u, 
Bram:fhoten uw Bramsfegelfall, 
Die zu ben Bramfegeln gehörigen Taue; 
Bramstop, ber oberfle Theil des Kleinen, 
aufgefegten Maſtbaums. Bıftengens 
warb, 2 Zaue, welche an beiden Seiten 
ber Bramſtengen angebradt find u. zur Bes 


feftigung derſelben dienen; fie werben ges 
‚wöhnlid an den Enden der Saaling feftges 
buhben. \ Hy 


Brammalb (Geogr.), Hügelkette an 
ber Wefer, in ber Provinz Gdttingen (Koͤ⸗ 
nigr. Hannover); hat viel Wald u. Stein. 
brüche, auch bie größe Gjashütte Bramwalbe, 

Bran (Waarenk.), im ruffiihen Handel 
eine Gattung breiter und ſchmaler, durch⸗ 
fihtiger oder Schatterleinwand, die von Pes 
teröburg verfahren wird. 

Bran (Alerander), geb, zu Hamb tg, 
Tebte Anfangs dort, dann zu Prag u. endlich 
zu Jena, wo er ſich noch befindet, als Pris 
vatgelehrterz er fehte nach Archenholz Tode bie 
Bettfhrift: Minerva, fort u, Inüpfte 1314 
an biefe ein neues Journal: Midcellen aus 
ber neueften ausländifchen Literatur; beide 
Beitfriften dauern mit vielem Beifall noch 
jest fort, fo wie das feit 1818 ebenfalls 

von ihm Pe ethnographiſche Ar · 
chiv dem bis jegt 26 Bände erſchie⸗ 
nen 0 i 

Branala, Geogr.) ‚nad Plinfus, Stabt 
in Hispania baetica, bem gaditaniſchen 
Gonvent zinsbarz; nad Harduin des Ptoles 
maͤos Urboni, zwifchen Dleaftrum u. Baͤſippo. 

‘ — Branca(Brancha, Branchia), im Mist 
telalter das Recht, aus Forſten zu feinem 
Beuerungsbedarf Baumäfte abzubauen. 
— Branca (botan.), 1) Klaue von Raub» 
thieren und Vögeln (vgl. Brante) ; 2) auch 
Querholz an einem Kreuze; 3) Baumaft;z 
n, — Br. ursina, Baͤrenklau 
Brancäccio, 1) (&t.), fo dv. w. Bar 
culus. 2) (Rudolph), aus Neapel gebür- 
tig; warb 1294 Garbdinal, unter Bonifas 
cius VIII. in verfchiedbenen Gefhäften ges 
braucht, wohnte unter Clemens V. dem 
Generalconicilium zu Vienne bei und ft, zu 
Avignon 1312. 3) (Rainald), Carbinal, 
aus Neapel gebürtig; warb als apoſtoliſcher 
Protonotar-zvon Urban VI. 1835 zum Gars 
dinal ernannt, um ihn gegen ben König von 
Neapel, Karl von Duraz3o, dere 
befand fih bei der Wahl von 6 Päpften, 
fiel bei Gregorius XII., weil er wiber feis 
nen Willen auf bas Concilium nad Pifa 
gegangen wat, in Ungnabe und hob 1418 
im Namen Papft Martin V. die Kirchen 
yerfammlung zu Goftnig auf; fl. zu Rom 


Pa 


Brancas 


1427, 4) (Rubwig), gefdidter Jurtſt, 
war unter Innocenz VII. und Gregor XIT, 
paͤpſtlicher Nuntius in Neapel, ward Erz 
bifhof von Zarent, 1408 Cardinal und 
1411. 5) (Nicolaus), war Erzbifchof 
zu Cofenza, warb vom Gegenpapft Ele 
mens VII. zum Garbinalpriefter u, fpäter 
zum Bifhof von Alba ernannt, weshalb er 
ewöhnlih ber Carbinal von Alba heißt; 
obann XXIII. ſchickte ihn als Regaten had 
Neapel; fl. zu Florenz 1412. 6) (Rälius), 
Marchefe von Montefilvdano, ein Neapolis 
taner, fpanifher General zu Ende bes 16, 
und Anfang bes 17, Jahrh., zeichnete ſich 
in den Niederlanden, bef, vor DOftende aus, 
foht dann in Italien gegen Frankreich und 
Gavoyen, eroberte bie Snfel St. Margas 
rethe an ber Küfte von Provence; ft. als 
Staatsratb von Spanien; ſchrieb: de re 
et disciplina militari, Benebig 1595, Kol, 
7) (Eranz Maria von, oder Brancas), 
Bifhof von Capaccio, zeigte ſich dort .ges 
gen Anmaßungen der Spanier fehr muthig 
und warb deshalb von Urban VIII. zum 
Biſchof von Biterbo und zum Garbinal ers 
nannt und war 1670 .nabe daran, Papfl zu 
werben; ft. 1675: und ſchrieb viele cafuifti» 
ſche und andere theologifhe Schriften, in 
beren einer er bewies, daf bie Chocolade, in 
Waffer gekocht, eine Faſtenſpeiſe fei. 8) f. 
Brancas, Li, 
.Brancaledne, 1) (Danbolo), aus 
Bologna gebürtig, ber erſte Pobefta, wels 
chen das zömifhe Volt 1253 zur Steuerung 
ber innern Unruhen und der abeligen Räus 
bereiten ernannte, verwaltete fein Amt mit 


"allem Gifet und zwang felbft ben Papft, 


Innocenz XIV., die Macht bes Volkes ans 
zuerkennen. Seine Strenge bewirkte jedoch 
eine Empörung, die ihn nöthigte,. in feine 
Vaterſtadt zu fliehen, von wo ihn bie Roͤ⸗ 
mer nah 2 Jahren zurücheriefen. Er ft. 
vom Abel gefürdtet und vom Volke geliebt 
und geahtet. 2) (Jobannfranz), ein 
neapolitanifcher Arzt, der um die Mitte bes 
16. Jahrh. die Mebicin mit Auszeihnung 
in Rom lehrte; hinterließ: de balneis dia- 
logus, Rom 1554 und mehrmals, audı in 
ber Sammlung de balneis, Ben«d.1513, Fol. 
Brancard (fr.), 1) Zragfeffel; 2) 
Frage zum Fortſchaffen von Werkftüden u. 
f. w.; 3) Gabelbeichfel, daher: Bracard— 
chaife, eine Ehaife mit einer Gabeldeidhfel. 
Brancas, franzdfifche Famflie, tie von 
ben, Brancalcio’d in Neapel ftammte, theilte 
ſich in 2 Hauptlinien mit verfhiedenen Zwei⸗ 
gen, wie bie von Villars, Rayurangua?s, Sor⸗ 
calquies und Cereſte; die Ältere Linie ft. 
1802, bie jüngere 1793 aus, Merkwürdig 
find: 1) Bufile be B., Ahnherr ber 
Kamiliez; ward wegen feiner Verbienfte um 
Clemens VII, zum Marſchall ernannt und 
erhielt wegen ben rhodifer Rittern geleiftes 
ter Dienfte bie Infel Rifaro im — 
eere 


Brancha 


Meere geſchenkt. Als eifriger Anhänger 
- Bubwig II. von Anjou, Er von Nea⸗ 
pel, 2. er bemfelben aus Neapel nad 
nereih, erwarb bort bie Herrſchaften 

fe, Villars und Lauranguais; ft. 1416, 

2) (Andre), von der jüngern Einie, bes 
kannter unter bem 
von Billard; vertheibigte als Anhänger ber 
Ligue, Rouen 1592 gegen Heinrich IV. bis 
yum Übertritt diefes Fürften zur katholiſchen 
icche, wo er ihm Roben übergab und ba» 
für die Würbe eines Admirals u, bas Gou⸗ 
vernement Calais erhielt. Ermwardvon ben 
Spaniern in der Schlacht von Dourlens ges 
fangen und von ihnen graufam ermordet, 
8) (Georg 27 Baron von Dyfe, bes 
Bor, jüngerer Bruder u. Erbe, geb. 1568, 
biente unter dem Namen ber Bitter von 
Dyle Heinrih IV. u. Ludwig XIII. treu, 
weshalb legterer 1625 bie Herrſchaft Billars 
für ibn zu einem Herzogthum erhob; ft. 1657. 
4) (Louis Henri be), Marquis de Eos 
-zefle; von ber älteren Linie, geb. 1711, 
diente mit Auszelhnung unter Ludwig XIV., 
wo er: fi 'bef. 1702 durch Vertheidigung 
ber Feftung Kaiſerswerthagegen bie Holläns 
der bervorthat, und unter Lubwig XV., 
begleitete Ppitipp V. auf feinen Feldzuͤgen 
in Spanien und Portugal, ward deshalb 
Grand von Spanien 1. Klaffe, diente Frank, 
zei, auch als Sefandter am fpanifchen Hofe, 
erbielt 1740 ben Marfcallsftab u. ft. 1750. 
B. Billeneuve (Andrei Frangois de), 

bt von Aulnay, aus ber Graffhaft Bes 
naiſſin gebürtigz; ft. 17585 fchrieb: Ler- 
£res sur lacosmographie, Paris 1745, 4, ; 
Systeme moderno de cosmographie et 
de physique générale, ebend. 1747, 4.3 
Explication du flux et du reflux de la 
mer, ebend, 1749, 4.5 Institutions astro- 
nomiques ou legons &lämentaires d’a- 
stronomie, ebend, 1746, 4,, u.a.m. (Li.) 


Ramen bes Admiral 


Brancos 285 


erwähnten Prieſtergeſchlecht herzukommen. 
2) Volk und Stadt in Sogdiana am Oxos, 
hellenifche, von Xerres gefliftete Kol» 
nie, bie Alerander vertilgte, (HI, 
Brandhiogüftra (Bauchkiemen, Zool.), 
nach Latreille eine Familie der Kreb e, find 
bie, weldye bei Goldfuß unter Heuſchrecken⸗ 
krebſe (ſ. b.) befaßt find. - Latreille theilt 
fiein squillares, mit den Gattungen squilla 
und erichthus, u. in gammarini, mit den 
Gattungen phronyma, gammarus, tali- 
thrus, corophium. 
Btandidpoda (br., Bool.), ſ. Kies 
menfüße, F he: 
Branchidpus (Zool.), f. Kiemenfuß. 
Brandiöftega(ool.),f. Kiemenhaut. 
Brandiöftegi (b., 3001.), bie Fis 
ſche, welche m ber Gräten Knorpel und 
dabei Kiemendedel haben, Darunter bie Bat 


‚tungen acipenser, ostracion, tetrodony 


diodon, cyclopterus, cen 
gnathus, pegasus. ’ 
Brandipus (b., 3001.),f. Kiemenfuß. 
Brandhiürus (Bool.), wirb ald Gat⸗ 
tung unter ben Röhrenwürmern aufgeführt z 
vielleicht nur Larve eines Inſects. 
Branchos (Myth.), Sohn bed Miles 
fierd Smikros. Da er ſchoͤn war, fol ihn 
Apollon gekuͤßt und mit ber Gabe der Weiſ⸗ 
fagung beſchenkt haben. Er extheilte feine 
Sprüde zu Dioyme, wo in ganz Griechen- 


triscus, syn« 


‚land, nach dem deiphifhen, bas berühms 


tefte Dralel war. Seine Nachkommen wa⸗ 
zen die Brandibä (f.d.). 
Branchu (Alerandrine Chevalier), geb. 
um 1785; warb im großen Gonfervatorium 
ber Muſik zu Paris erzogen und debuͤ 
1801 bei ber großen parifer Oper als Saͤn⸗ 
gerin, zu der ſie, ob fie dieſelbe gleich mehr⸗ 
mals verlieh, ſtets zuruͤckkehrte u. deren bes 
liebtes Mitglied fie noch jest iſt. 
Bra Eon (vd, gr., Medic,), Heiſer⸗ 


Brancha (Branchia), f. Branca. keit (f 


Branche (fr.), 1) Zweig, Aft; bef.: 
2) die Linie eines Gefchlehts; 8) ein Fach 
aus einer Wiffenfhaft, ober: 4) ber Zweig 
einer Danbdeldunternehmung, 

Brändhiä,(Brandien, 3001.), Kiemen 
(f.d.)5; hiervon viele ber nachfolgenden Zus 
fammenfesungen, 

Branhidä (ben, gr. Antiqu.), ein 
Prieftergefhleht, welches den Gultus und 
das Drafel eines berühmten Apollontempels 
bei Didyme, im Gebiet von Miletos, bes 
forgte, wovon Apollon der bidymälfche ges 
nannt ward, Sie ſtammten nad) ber Sage 
von Branchos (f. b.). 

Brandidä (a. Geogr.), 1) Gegend in 
Karien , füblich von Mitet, wo ber berühmte 
Tempel bes didymaͤiſchen Apollon ftand , ben 
Zerxes verbrannte, aber bald nachher in ber 
Mitte eines heiligen Hains bergeftellt warb. 
Alerander lief das dafige Drakel um Rath 
fragen, Dee Rame ſcheint von dem eben 


t . .) 
Branciförte ( any), ein ebler Si⸗ 
cilianer, lebte im 15, Jahrh. und hinter: 
ließ: Trattato dell’ amore onesto, zwei 
Euftfpiele u. a. m. 

Branciüne (Gartenb.), eine carmin⸗ 
— — Spielart der Anemo⸗ 
nen 3 u)» 

Brander (Branker, Thomas), Theo 
log, geb. 1686 in Devonfhire; fl. als Rec⸗ 
tor (Pfarrer) zu Macclesfielb 1676 u, fr. : 
Doctrinae sphaericae adumbratio, Dr 
ord 1662; An Introduction te Algebra, 
onbon 1668 u. a. 

Brändovan (walachiſcher Für), ſ. 
Brankovan. 

Branco be Malambo Geogr.), 
Stadt in der Provinz Magdalena, Gtaat 
Soiumbia (Säd»-Amerita), an ber Magbas 
lena; treibt Handel. 

Brancos (Maarenf,), ber liſſabonſche 
Puderzucker 'in Kiften, “ 

rans 


- 
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* 
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236 ° Brancofi 
Brancdit (a. Beoge.), 


“ 


Pintus 


ein indifhes Volk bieffeits bes Ganger, 


' ein Körper brennt, doch be 
: Körpern unb daher 2) fov. w. Feuersbrunſt; 


ſtaͤtte; 


Brancus — nach Livius König 
der Allobroger, um 218 v. Ehr., von ſei⸗ 
nem juͤngern Bruder entthront, vom zum 
Schiedsrichter erwaͤhlten Hannibal wieder 
eingeſetzt, dem er durch en bei 
feinem Zuge über ‘die Alpen ſich bankbar 


bezeigte. 
1) ber Zuftand 
t. von größern 


3) bie Handlung, ba man eine Sache in B. 
fegt oder durch Brennen etwas hervorbringt z 
4) (Mechtsw.), fo v. w. Branbfliftung; 
bef. wird es unter den vier hoben Haupt⸗ 
wänben (db. 5. ben vier Verbrechen, welche 
fidy ber Landesherr zur Beftrafung vorbes 
hielt: Mord, Brand, Raub» und Noths 
zucht) mit genannt; 5) bie Einbrennung 


eines Zeichens auf Geräthfchaften und Vers 


brecher; 6) (Bibelfprahe), eine große 
Dürre (1. Koͤn. 8, 37); 7) eine. heftige 
Leidenſchaft; 8) ein brennendes Städ Holz; 
fo: 9) (Heralb.), im Wappen ein gewöhns 
lich ſchraͤg gelegter, geäfteter, oben mit eis 
ner Keuerflamme verſehener Stab; 10) 
eöfhbrand), ein Stüd Holz, weldes ge: 
vannt hat; 11) (Bränder, Rauchkohlen, 
Hausw. u. Kobhlenbrenner), Kohlen, welche 
nicht gehörig ausgebrannt find und daher 
noch rauchen; die Köhler werfen fie wieder 
in den nädften Meilerz 12) (Verbranb), 
das nöthige Brennholz; 18) der Ort, wo 
ein Feuer gebrannt hat, beſ. in Wäldern, 
fo: 14) von Gebäuden, fo v. m. Brand» 
15) eine Stelle am menſchlichen 
Körper, wo man fi mit Feuer ober eis 
nem beißen Gegenftande verbrannt hat; 
16) (Pferbew.), fo v. w. Brandzeichenz 
17) (Zednol.), bie Menge Biegel, Kalk, 
Porzellan, Zöpferwaaren, Pech, melde 
auf einmal gebrannt wird; 18) bie Ber 
ſchaffenheit, welche biefe Dinge durch bas 
Brennen bekommen; 19) (Zägerfpr.),.bie 
mit Schweiß unterlaufene rothblaue, blaur 
ſchwarze, auch wohl grüngelblihe Stelle 
am Wildbpret, wo der Schuß fist. Richt 
alle Gewehre verurfachen in gleihem Grade 
B., mande gar niht. Am ftärkften iſt der 
B. bei Büchfen, geringer bei Flintenſchuͤſ⸗ 


fen und auch ba-bebeutender, wenn man mit 


Rolltugeln, als wenn man mit Paßkugeln 
fchießt und bei einer Flinte von geringer 
Eifenftärke flärker, als bei bebeutenderer, 
Auch Schrote verurfahen gewiffermaßen B. 
und bier ift ber Unterfchied von Gewehren, 
oft eines und deſſelben Meifters, nod aufs 
fallender. Winbgewehre geben nie B. Je 
mehr ein Gewehr B. Wat, um befto fchnels 
Ier ſtirbt das getroffene Wild, Die Urſa— 
hen des Brandes find noch niht gehörig 
ergründet, Offenbar hat bdas Drehen ber 
Kugel um ihre Are während des Flugé 


in welchem 


Brand 


und das Oeißwerben berfelben 
Pulver und bie Friction am: Baufe hier⸗ 
auf Einfluß, vielleiht find. auh Elek— 
trichtät unb andere phyſiſche und chemiſche 
Urfahen mit im Spiele. Der B. muf 
ausgefäynitten werben, ba bas von ihm ers 
griffene Fleiſch nicht zu. genießen ift und 
biefer üble Geſchmack ſich aud den übrigen 
Theilen mittheilt 5 20) (Brunft : Brand), 
ber ſchwarze Fleck am Bauche des Hirſches 
dicht vor dem Pinſel zur Brunftzeit; 21) 
Glechh.), bie gelblichen Streifen am Rande 
ber Blechtafeln, welche fie dadurch bekom⸗ 
men, daß nach dem Verzinnen das uͤber⸗ 
** Zinn mit einem ledernen Handſchuh 
abgeftreift wird; 22) ——— an 
Bomben und Brandkugeln fo v. w. Zuͤnder; 
23) ber aus geriebenen Kohlen und Mehls 
pulder gefertigte Sag zu Lauffeuern, Zuͤn⸗ 
bern u. f. w.; 24) 

25) (Landw.), f. Brandader 3); 26) (Neus 
bruch), ein neu ausgereutete® Feld, weldes 
von Wurzeln und Heibelraut burd Ver⸗ 
brennen berfelben gereinigt worben iſt; 
27) (Zägerfpr.),. ber Schmug, welder in 
einem Scießgewehre nah dem Abſchießen 
von bem entzündeten Pulver in bemfeiben ent⸗ 
fteht (vgl. Auf den Brand laden u. Brand» 
Ihuß); 28) (Bergb.), f. Branderz; 29) 
eine harzartige ſchwarze Erde, welde 

an Eifenerzen anfegt und biefelben ftreng« 
fläffig und ſchlechter madt; 80) in Schach⸗ 
ten, wo das Erz »fo feft ift, daß es erft 
burd Feuer geglüht werden muß, ehe es 
losgearbeitet werben fann, ein Haufen Holz, 
welcher zu biefem Feuer — wird, 
daher Branb fegenz; 31) in Ilmenau 
ein gewiffes Erz, welches reih an Kupfer 
und Silber ift, aber unter ben Kupfererzen 
ſteht; 82) (in Kohlenbergwerlen), ber Dre, 
wo bie Steinkohlen aufhören, auch bie uns 
terfte Rage biefer Kohlen; 33) (Hüttenw.), 
beim Gifenfhmelzen die Vermiſchung bes 


Eifens mit Kohlloͤſche, abgeldftem Lehm u. 


Schladenz dieſes Gemenge wird. ganz feſt 
und läßt fich nur ſchwer wieder flüffig mas 
hen und man muß deswegen, mwenn es 


überhand nimmt, bisweilen den Ofen auss - 


geben -laffenz 34) (Deihbau), das nädfte 
Land, welches an ben Fuß eines Deiches 
grenzt; 35) (Bot.), als gemeine Krank: 
heit ber Getreidearten, aber, minder brach» 
tet, auch als Überzug anderer Pflanzen und 
Pflanzentheilez gehört feiner Narur nach 
zu den Staubpilzen und bildet alfo, obs 
gleih er nur unter Bedingungen erfcheint, 
biesdem Gedeihen ber Pflanzen, worauf er 
ſich zeigt, meift nacytheilig find, eigne für 
fi beftebende Organismen, Beſonders ge⸗ 
hören zu ihm bie Gattung Urebo (f. b.), 
worunter, als ben Getreidearten fhÄdlich, 
befonders bie drei Arten: GSchmierbrand 
(aud Weizen» und Kornbrand, ur. sito- 
phila), Spelgenbrand (Rappenbrand, ur, 

gluma. 


darch das 


fo v. w. Zuͤndlichtz 


— 


"Brand 


glumarum) und Flugbrand (Räftbrand, 


ur. segetum)' befaßt find (f. b. a.). Aber 
audy andere Gattungen von Staubpilzen, 
als: Roft (puccinia), Kelchbrand (aeci- 
dium), Gitterbrand (roestelia), (f. b. a.) 
u. mebrere and, werben bazu gerechnet; 386) 
ge u. Forſtw.), eine der gewöhnliche 
en Baumkrankheiten; entfteht dadurch, 
baß Säfte aus ihren Gefäßen treten, vers 
derben oder fauer werben und dadurch bie 
unden Säfte und Theile zerftören, wes⸗ 

Ib der B., wenn er immer mehr um ſich 
greift, Krebs heißt. Bei manden Bäumen 
zeigt fih der. B. als fchwarzer Fleck, bei 
anderen ald Harzfluß. Urſachen bed Bran⸗ 
bes find: zu viele Säfte, zu naffer und zu 
ſehr gebüngter Boden,‘ große und zeitig 
eintretende Kälte, das Abbrechen der Äfte, 
flatt des Befchneibens, ober auch ‚wenn 
man unterläßt, die Stellen, an welden Äfte 
adgenommen worden find, mit Baumlitt 
gu überziehen. Durch Aufrigen ter äußern 
Rinde am Baumftamme, burdy Kandle in 
za feuchtem Boden und durch Entziehung 
des Düngers kann man bem Brande bors 
beugen; iſt er eingetreten, fo muß bie 
ſchabhafte Stelle rein ausgefhnitten und mit 
Baumkitt überzogen werden; 87) (Brens 
ner, Rother Brand, Laubrauſch, Weinbr.), 
eine Krankheit der Weinflöde, bei weldher 
bie Blätter roth werden und abfterben ober 
bie Beeren und bie Stöde ſchwarze Flecken 
und die Beeren vor ber Zeit welfen; beibe 
Arten der Krankheit rühren von ſchaͤdlichen 
Dünften herz; 38) eine Krankheit bes thies 
riſchen Körpers, f. folg. Art.3 39) (Thier⸗ 
arzneil.), f. Brandfled; 40 das Unterfte 
ober Äuberfte einer Sache; 41) (Iägerfpr.), 
Beim Bär, f. Branten. 

Brand (Med), im thierifchen Körper 
bie gänzlihe Vernichtung der Lebensthätigs 
keit eines einzelnen mit Blutgefäßen und 
Merven begabten Theils, fo benannt, weil 
gewöhnlich diefem Zuftande ein hoher Grab 
von Entzündung (f. d.) vorausgeht. Man 
unterfcheidet feit ältefter Zeit: heißen B. 
(gan aena), ben libergangtzuftand von 

ntzündung zum B., in bem das Beben zwar 
immer ‚mehr erlifht, aber ſich theilweife 
doch auch behauptet, und ben falten B. 
(sphacelus), in dem bie Ertöbtung bes 
Theile völlige Überhand erhalten hat und 
ſich beſonders aud durd ein völlige Ent: 
weihen ber thieriſchen Wärme andeutet, 
Wichtiger iſt die Unterfheidung von B., 
ber, alöreiner Entzündungsausgang, haupt⸗ 
ſaͤchlich die Folge der bödhften Steigerung 
ber Entzündung ift (alfo fecundär eins 
tritt) und des Brandes, ber wegen eigner, 

‚bem Leben birect feindfeliger Cinflüffe, 
ohne erbheblihe vorherige, ja wohl zumeilen 
kaum unterfcheidbare Gntzündungszufälle, 
alfo mehr primär einen Theil befällt. 
Üsrigens unterfpeivet man feuchten ®., 


-4/ 


Theile, 


* J \ 
Brand 
ober ben mit wirklicher Faͤulnſß bes Theils 
verbundenen, welcher jedoch, weil immer 
auf noch bie Lebensthätigkeit der umges 
benden Organe mobificirend einwirft, nie 
ganz ber Leichenfäulniß entfpricht, und demg, 
trodenen B., befonbers in nur mit we» 
nigen Feuchtigkeiten verfehenen DOrganenz 
hierhin gehört auch ber, wiewohl mit eig⸗ 
nen Erſcheinungen auftretende, trodene Kno⸗ 
chenfraß (f. d.). Der Übergang einer ent 
zünbeten Stelle in B. (heißer 3.) ift zu 
fürdten bei ungewöhnlicher Vermehrung ber 
allgemeinen Entzündbungserfheinungen: Roͤ⸗ 
the, Schmerz, Spannung und Trockenheit; 
ein mehr dunkelrothes, bleifarbenes, übers 
haupt mißfärbenes Anſehen beutet ben 
wirklich eintretenden B. an, ber fih nur 
durch bie von einzelnen Stellen aus anhes 
bende ımb immer weiter verbreitenbe Unem⸗ 
pfindlichkeit, 
Veränderung der Furbe und Übergang ders 
felben in graue und enblih ſchwarze, Aus 
gleich. auch (beim gewöhnlichen feuchten B.) 
durch bie ſich bildende, aashaft flinkende, 
braune fhwärzlihe Jauche (Branbjaus 
he), worein der Theil meift breiartig zer» 
fließt, oder aud Ablöfen ganzer verborbes 
ner Stüde von bem übrigen Körper immer 
mehr als wirklicher (kalter) B. harakteris 
fit, Brand innerer Drgane wird 
befonders aus dem fchnellen NRachlaffen ber 
vorher heftigen Schmerzen und den beglets 
tenden Krankheitserſcheinungen erkannt; 


auch die bekannten einwirkenden Veranlaſ⸗ 


ſungen laſſen haͤufig auf denſelben ſchließen. — 
Veranlaſſungen des Brandes ſind: jede 
hoͤchſte Steigerung einer Entzuͤndung, jede 
aͤußere Einwirkung, die den Zutritt des 
Blutes zu einem Theile, oder deſſen Zus 
rüdfluß auflängere Zeit verhindert (fo wirb 
jeder längere ‘Zeit unterbundene ober eins 
geflemmte Theil nothwendig brandig) > 
erhebliche Zerſtoͤrung eines Theil burd 
Zerquetfchung, Zerreißung, Roßreißungs fo 
bat auch jede heftige und tief gehende Vers 
brennung B. als Krankheit zur nothwen⸗ 
bigen und fchnellen Folge, eben fo aber 
auch Erfrieren, bei nicht behutfamem und 
allmäpligem Wieberaufthauen des vom Froft 
bis zur Erftarrung der Säfte ergriffenen 


partielle — primären B., unter 
verſchiedenen Verhältmiffen und bewirken, 


daß Wunden oder Gefhwüre, auch leichtes 


rer Art, branbig werden. Dahin gehört 
beſonders ber Hotpitalbrand (f. d.). Im 
Geleite mehrerer Andeutungen bes allmaͤh⸗ 
lig weidhenden Lebens unter bem Marasmus 
(f. d.) iftaud der fogenannte Brand ber 


Alten, oder Bußzebenbrand (f.d:). Eine - 


Menge beſonders unterſchiedener Krankheis 
ten baben ihren Hauptcharakter darin, daß 
ein fchnell eintretendber B. einzelne Organe 
durchaus zerftört, Dahin geyoͤrt oe 

rar 
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Welkheit, Kälte, gänzlihe , 


Eigne Einflüffe bewirken duch _ 


. fätte; 


fen und auch ba-bedeutender, wenn man 


} 
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236 ° FF 
Brancdit (a. Geogr.), Plintus 

ein indiſches Volk dieſſeits bes Ganges. 
—Brancus GGeſch.), nad Livius Koͤnig 


ber Allobroger, um 218 v. Ehr., von feis 
nem jüngern Bruder entthront, vom zum 
Schiebsrichter erwählten Hannibal wieder 
eingefegt, dem er durch rn bei 


feinem Zuge über die Alpen dankbar 
bezeigte. 
Branb, 1) ber Zuftand, in welchem 


ein Körper brennt, doch bef. von größern 


» Körpern unb baher 2) fo v. w. Keuersbrunft ; 


3) die Handlung, ba man eine Sade in®, 
fegt oder durch Brennen etwas hervorbringt; 


4) Mechtsw.), fo v. w. Brandſtiftung; flü 


beſ. wird es unter den vier hoben Haupt⸗ 
wänben (d. h. ben vier Verbrechen, welche 
fi, ber Landesherr zur Beftrafung vorbes 
hielt: Mord, Brand, Raub: und Noths 
zucht) mit genannt; 5) die Einbrennung 


‘ eines Zeichens auf Geräthfhaften und Vers 


brecher; 6) (Bibelfpradhe), eine große 
Dürre (1. Koͤn. 8, 37); 7) eine. heftige 
Leidenschaft; 8) ein brennendes Städ Holz; 
fo: 9) (deralb.), im Wappen ein gewoͤhn⸗ 
lich ſchraͤg gelegter, geäfteter, oben mit eis 
ner Feuerflamme verſehener Stab; 10) 
endete ein Stüd Holz, weldes ger 
rannt hatz 11) (Bränder, Rauchkohlen, 
Hausw. u, Koblenbrenner), Kohlen, welche 
nicht gehörig ausgebrannt find und daher 
nod rauchen; bie Köhler werfen fie wieder 
in den nädften Meilerz 12) (Verbranb), 
bas nöthige Brennholz; 18) ber Ort, wo 
ein Feuer gebrannt hat, bef, in Wäldern, 
fo: 14) von Gebäuden, fo v. wm. Brands 
15) eine Stelle am menſchlichen 
Körper, wo man fi mit Feuer ober eis 
nem beißen Gegenftande verbrannt hat; 
16) (Pferbew.), fo v. w. Brandzeichen; 
17) (Zednol.), bie Menge Ziegel, Kalk, 
Porzellan, Zöpferwaaren, Pech, * 
auf einmal gebrannt wird; 18) bie 
ſchaffenhelt, welde biefe Dinge buch bas 
Brennen bekommen; 19) (Sägerfpr.), bie 


mit Schweiß unterlaufene rothblaue, blaus- 
Schwarze, auch wohl grüngelblihe Stelle 


it dee 


* In N 
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am MWildpret, wo ber Schuß fiht. 
alle Gewehre verurfachen in gl 

B., mande gar nidht. Am en 
3. bei Bücfen, geringer bei Füntenſch 


Rolltugeln, als wenn man mit 


Eifenftärke ſtaͤrker, als bei utende 
Auch Schrote verurſachen gewiffermaßen " 
und —— iſt der Unterſchled von je 
oft eines und deffelben Meifters, 


fallender, Wind dh: Aha 
mehr ein. — fat, 
r ' J $ ; 4 . 


wa, J 


De v J 
K —* 5 


foießt und bei einer Zlinte von geringer \ 





| Brand Ä 
und das Heißwerben berfelben durch Dat 
Pulver und bie —X am. kaufe DHäfer: 
auf Einfluß, vieleicht ſind aud Etel; 
trichtät und andere phyſiſche und chem e 
Urfahen mit im Spiele, Der B. um 
ausgefäpnitten werben, dba bas von ihm em» 
geiffene Fleiſch nicht zu. genießen ift und 
biefer üble Gefhmad ſich aud den übrigen 
Theilen mittheilt5 20) (Brunft : Brand I, 
ber ſchwarze Fleck am Bauche bes Hirſche - 
dicht vor dem Pinſel zur Brunftzeit; 212 
Glechh.), bie gelblichen Streifen am Ranbe 
ber Blechtafeln, welche fie dadurch bekonn⸗ 
men, daß nach dem Verzinnen das übers 
e Zinn mit einem lebernen Handſchuh 
abgeftreift wird; 22) —— an 
Bomben unb Brandfugeln fo d. w, Zuͤnder 3 
23) ber aus geriebenen Kohlen und Mehl⸗ 
ulver gefertigte Sag zu Lauffeuern, Zuͤn⸗ 


bern u. f. w.; 24) fo v. w. Zuͤndlichtz 

25) (Landbw.), f. Branbaber 3); 26) (Reue 

brüch), ein neu ausgereutetes Feld, welches = 
von Wurzeln und Heidekraut durch Vera 7 
brennen berfelben gereinigt: worben ifkz . — 
27) (Zägerfpr.),. ber Schmuß, welder im Rh 


einem Schießgewehre nah dem Abſchießen 
von bem entzündeten Pulver in —— ent, — 
ſteht (vgl. Auf den Brand laden u. Bratbe I 
ſchuß)3 28) GBergb), f. — — — 
eine harzartige ſchwarze Erde, welde‘ - 
an Gifenerzen anfegt und biefelben fire 

fläffig und ſchlechter macht; 80) in 
ten, wo das Erz ıfo feit ift, baß e& 
burd Feuer geglüht werben muß, 
loßgearbeitet werden fann, ein Haufen 
welher zu biefem Feuer gebraucht 
daher Brand fehen; 31) in! 
ein gewiffed Erz, w reid) | 
und Silber ift, aber. ı tert 
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FBrandsaffecuranz(B.:verficherung, 
euerverficherung) , ber Vertrag, nach wels 
eine Perſon oder eine Gefellfchaft dem 

zue Brandlaffe Beitragenden ihren an Gt» 
. bäuden. oder Mobilien erlittenen Brand» 
ſchaden ganz ober theilmeife zu vergüten 
verfpriht. Dies gefchieht in faft allen ci⸗ 
vilifirten Staaten dadurch), daß fid die 
Bürger des ganzen Staats oder einzelner 
Provinzen und Diftricte deffelben ihre Ges 
bäube gegenfeitig garantiren, indem biefe 


ee Gebäude abgeihägt und unter ein Gatafter 


‘ gebracht werden. Brennt nun cin foldes 
Gebäude ab, fo erhält der Befiger dem 
Betrag der Schähung ‚ausgezahlt, diefer 
wird aber durch Beiträge ber andern Bes 
ſiher von Gebäuden aufgebradt, die pro⸗ 

por» 
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236 Brancofi 


Brancdit (a. Geogr.), -. Plintus 
ein indiſches Volk dieſſeits des Ganges. 

Brancus (Be) nad Livius Könfg 
ber Allobroger, um 218 v. Ehr., von feis 
nem jüngern Bruber entthront, vom zum 
Schiedsrichter erwählten Hannibal wieder 
eingefegt, bem er durch Unterftüßung bei 
feinem Zuge über die Alpen ſich dankbar 


bezeigte. 
1) ber Zuſtand { 


” 


Brand, 


ein Körper brennt, doch bef. von größern 


« Körpern und baher 2) ſo v. w. Feuersbrunſt; 


3) die Handlung, ba man eine Sade in®, 
fegt oder durch Brennen etwas hervorbringt; 
4) (Mechtsw.), fo v. w. Branbfliftung; 
bef. wird es unter den vier hoben Haupts 
wänben (db. 5. ben vier Verbrechen, welche 
fi ber Landesherr zur Beftrafung vorbes 
hielt: Mord, Brand, Raub» und Noths 
sucht) mit genannt; 5) die Einbrennung 
eines Zeichens auf Geraͤthſchaften und Vers 
brecher; 6) (Bibelfprahe), eine große 
Dürre (1, Kön. 8, 87)5 7) eine. heftige 
Leidenſchaft; 8) ein brennendes Städ Holz; 
fo: 9) (Heralb.), im Wappen ein gewöhns 
lich fhräg gelegter, geäfteter, oben mit eis 
ner Keuerflamme verſehener Stab; 10) 
eöfhhrand), ein Stüd Holz, welches ges 
rannt hatz 11) (Bränder, Rauchkohlen, 
Hausw. u. Koblenbrenner), Kohlen, welche 
nicht gehörig ausgebrannt find und daher 


noch rauhen; bie Köhler werfen fie wieber 


in den nädften Meilerz 12) (Verbrand), 
das nöthige Brennholz; 18) der Ort, wo 
ein Feuer gebrannt hat, beſ. in Wäldern, 
for 14) von Gebäuden, fo v. m. Brand» 
ftätte; 15) eine Stelle am menſchlichen 
Körper, wo man fid mit euer ober eis 
nem beißen Gegenftande verbrannt hat; 
216) (Pferbew.), fo v. w. Brandzeichen; 
17) (Zednol.), die Menge Biegel, Kalk, 
Porzellan, Zöpferwaaren, Pech, melde 
auf einmal gebrannt wird; 18) bie Ber 
ſchaffenheit, welche biefe Dinge durch bas 
Brennen bekommen; 19) (Sägerfpr.), bie 
mit Schweiß unterlaufene rothblaue, blaus 
fhwarze, aud nr grüngelblihe Gtelle 
am Wilbpret, wo der Schuß fist. Nicht 
alle Gewehre verurfachen in gleihem Grade 
B., mande gar nicht. Am ftärkften ift der 
B. bei Buͤchſen, geringer bei Flintenſchuͤſ⸗ 
fen und aud) ba-bedeutender, wenn man mit 
Rollkugeln, als wenn man mit Paßkugeln 
fhießt und bei einer Flinte von geringer 
Eifenftärke flärker, als bei bebeutenderer, 
Auch Schrote verurfahen gewiffermaßen B. 
und bier ift ber Unterſchied von Gewehren, 
oft eines und beffelben Meifters, nod aufs 
fallender. Windgewehre geben nie B. Je 
mehr ein Gewehr B. Wat, um befto fchnels 
ler ftirdt das getroffene Wild, Die Urfa- 
Ken des Brandes find noch niht gehörig 


ergründet, Offenbar hat das Drehen ber ( 


Kugel um ihre Are während bes Fluge 


in welchem 


Brand 


und das Heißmerben berfelben durch das 
Pulver und bie —X am: aufe hier⸗ 
auf Einfluß, vielleiht ſind auch Elek— 
trichtät und andere phyſiſche und chemiſche 
Urfaden mit im Spiele, Der B. muß 
ausgefähnitten werben, ba das von ihm ers 
geiffene Fleiſch nicht zu genießen ift und 
biefer üble Gefhmad fich auch den übrigen 
Theilen mittheiit; 20) (Brunft » Brand), 


ber ſchwarze Fleck am Bauche bes Dirfches . 


dicht vor dem Pinfel zur Brunftzeit; 21) 
GBlechh.), bie gelblihen Streifen am Rande 
ber Blechtafeln, weiche ſie dadurch bekom⸗ 
men, daß nach dem Verzinnen das über: 
fluͤſſige Zinn mit einem ledernen Handſchuh 
abgeſtreift wird; 22) (Keuerwerler), an 
Bomben und Branbfugeln fo v. w. Zuͤnder; 
23) ber aus geriebenen Kohlen und Mebhls 
pulver gefertigte Sag zu Lauffeuern, Büns 
bern u. f. w.; 24) fo v. w. Zuͤnblicht; 
25) (Landw.), f. Brandader 8)5 26) (Neu⸗ 
bruch), ein neu ausgereutetes Feld, welches 
von Wurzeln und Heidekraut durch Vers 
brennen derſelben gereinigt worden iſt; 
27) Gagerſpr.), der Schmutz, welcher in 
einem Schießgewehre nach dem Abſchießen 
von dem entzuͤndeten Pulver in bemſelben ent⸗ 
ſteht (vgl. Auf den Brand laden u. Brand» 
Ihuß); :28) (Bergb.), f. Branderz;; 29) 
eine harzartige ſchwarze Erde, welde 

an Eifenerzen anfegt und biefelben ſtreng⸗ 
fluͤſſig und ſchlechter madt; 80) in Schach⸗ 
ten, wo bas er ‘fo feft ift, daß es erft 
durch Feuer geglüht werben muß, ehe «es 
losgearbeitet werden fann, ein Haufen Holz, 
welcher zu biefem Feuer — wird, 
daher Brand ſetzenz 31) in Ilmenau 
ein gewiſſes Erz, welches reich an Kupfer 
und Silber iſt, aber unter ben Kupfererzen 
ſteht; 82) (in Kohlenbergwerken), ber Ort, 
wo die Steinkohlen aufhören, auch bie uns 
terfte Lage biefer Kohlen; 83) (Büttenw.), 
beim Gifenfhmelzgen die Vermiſchung bes 
Eifens mit Kohlloͤſche, abgelöftem Lehm u. 
Schladenz dieſes Gemenge wird. ganz fell 
und läßt fich nur ſchwer wieder flüffig mas 
hen und man muß deswegen, mwenn es 


überband nimmt, bisweilen den Ofen aus⸗ 


geben -Iaffenz; 34) (Deihbau), das nädfte 
Land, mweldes an den Fuß eines Deiches 
renzt; 35) (Bot.), als gemeine Krank: 

eit der Getreidearten, aber, minder beach⸗ 

tet, auch als überzug anderer Pflanzen und 
Pflanzentheilez gehört feiner Natur nad 
zu den Staubpilzen und bildet alfo, obs 
gleich er nur unter Bedingungen erfheint, 
iesdem Gedeihen ber Pflanzen, worauf er 

fi) zeigt, meift nactheilig find, eigne für 
ſich beftehende Organismen, Befonderd gr» 
hören zu ihm bie Gattung Urebo (1. b.), 
worunter, als ben Getreidearten ſchaͤdlich, 
befonders die drei Arten: Gchmierbrand 
aud Weisen» und Kornbrand, ur. aito- 
phila), Spelgendrand (KRappenbrand , ur. 
gluma- 


. 


1 


Brand 


— und Flugbrand (Räftbrand, 


| = segerum) befaßt find (f. d. a.). Aber 


” 


audy andere Gattungen von Staubpilzen, 
als: Roft (puccinia), Kelchbrand (aeci- 
dium), Gitterbrand (roestelia), (f. b. a.) 
u. mebrere and, werben dazu gerechnet; 36) 
(Särtner u. Forſtw.), eine der gewöhnlich. 
ſten Baumkrankheiten; entfteht dadurch, 
daß Säfte aus ihren Gefäßen treten, vers 


derben oder fauer werben und dadurch bie 


gefunden Säfte und Theile zerftören, wes⸗ 

alb der B., wenn er immer mehr um fid 
greift, Kreb& beißt. Bei manden Bäumen 
zeigt fih der. DB. ald ſchwarzer Fleck, bei 
anderen ald Harzfluß. Urfahen des Brans» 
des find: zu viele Säfte, zu naffer und zu 
ſehr gebüngter Boden, große und zeitig 
eintretende Kälte, das Abbrechen ber fte, 
flatt des Beſchneidens, ober auch ‚wenn 
man unterläßt, die Stellen, an welchen Äfte 
abgenommen worden find, mit Baumlitt 
gu überziehen. - Durch Aufrigen ter äußern 
Rinde am Baumftamme, durch Kanäle in 
zu feuchtem Boden und durch Entziehung 
bes Dünger kann man bem Brande vors 
beugen; iſt er eingetreten, fo muß bie 
ſchadhafte Stelle rein ausgeſchnitten und mit 
Baumkitt überzogen werden; 37) (Bren⸗ 
ner, Rother Brand, Laubraufch, Weinbr.), 
eine Krankheit der Weinftöde, bei welder 
bie Blätter roth werben und abfterben ober 
die Beeren und bie Stöde ſchwarze Fleden 
und bie Beeren vor ber Zeit welten; beide 
Urten ber Krankheit rühren von ſchaͤdlichen 
Dünften herz 88) eine Krankheit bes thies 
riſchen Körpers, f. folg. Art. 3 89) (Thiers 
ern), f. Brandfleck; 40 das Unterfte 
oder Äußerfte einer Sache; 41) (Iägerfpr.), 
Beim Bär, f. Branten. 

Brand (Med.), im thierifhen Körper 
die gaͤnzliche Vernihtung der Kebensthätig- 
Peit eines einzelnen mit Blutgefäßen und 
Nerven begabten Theils, fo benannt, weil 
gewöhnlich diefem Zuftande ein hoher Grab 
von Entzündung (f. d.) vorausgeft. Man 
unterfcheibet feit älteftew Zeit: heißen B. 
(gan aena), ben Übergangtzuftand von 

ntzündbung zum B., in bem das Lebenzwar 
immer mehr erlifht, aber fi theilweiſe 

bob auch behauptet, und ben Falten B. 
(sphacelus), in dem bie GErtöbtung bes 
Theils völlige Überhand erhalten: hat und 
fi beſonders aud durch ein völliges Ent: 
weihen ber thierifhen Wärme andeutet. 
Wichtiger iſt die Unterfheidung von B., 
ber, alöreiner Entzündungsausgang, baupts 
ſaͤchlich die Folge ber bödften Steigerung 
ber Entzündung ift (alfo fecundär eins 
tritt) und des Brandes, ber wegen eigner, 
dem Leben direct feindfeliger Einflüffe, 
ohne erheblihe vorherige, ja wohl zumeilen 
kaum unterfcheidbare Gntzündungszufälle, 
alfo mehr primär einen Theil befällt. 


Übrigens unterfgeidet man feuhten 8, 


.-/ 


Theils. 


Brand 


ober den mit wirklicher Faͤulnſtß des Theils 
verbundenen, welcher jedoch, weil immer 
auf noch bie Lebensthätigkeit ber umge» 
benden Organ: mobificirend einwirkt, nie 
ganz ber Leichenfäulnig entfpriht, und demg, 
trodenen B., befonders in nur mit wer 
nigen Feuchtigkeiten verfehenen Organınz 
hierhin gehört aud ber, wiewohl mit eigs 
nen Erſcheinungen auftretende, trockene Kno⸗ 
chenfraß (ſ. d.). Der Übergang einer ent⸗ 
zündeten Stelle in B. (heißer B.) ift zu 
fürdten bei ungewoͤhnlicher Vermehrung ber 
allgemeinen Entzündungserfcheinungen: Rös 
the, Schmerz, Spannung und Trodenheit; 
ein mehr dunkelrothes, bleifarbenes, übers 
haupt mißfärbenes Anſehen beutet ben 
wirklich eintretenden B. an, ber fih nur 
durch bie von einzelnen Stellen aus anhes 
bende und immer weiter verbreitenbe Unem⸗ 
pfindlichkeit, Welkheit, Kälte, gaͤnzliche 
Veränderung der Fuͤrbe und Übergang ders 
felben in graue und enblidh ſchwarze, Aus 
gleich auch (beim gewöhnlichen feuchten B,) 
durch die ſich bildende, aashaft flinkende, 
braune fhwärzlihe Zaudhe (Brandjaus 
he), worein der Theil meift —— zer⸗ 
fließt, oder auch Abloͤſen ganzer verdorbe⸗ 
ner Stuͤcke von dem übrigen Koͤrper immer 
mehr als wirklicher (kalter) B. charakteri⸗ 
ſirt. Brand innerer Organe wird 
beſonders aus dem ſchnellen Nächlaſſen der 
vorher heftigen Schmerzen und den beglei⸗ 
tenden ——— erkannt; 
auch die bekanuͤten einwirkenden Veranlaſ⸗ 
ſungen laſſen häufig auf denſelben ſchließen. — 
Veranlaſſungen des Brandes ſind: jede 
hoͤchſte Steigerung einer Entzuͤndung, jede 
aͤußere Einwirkung, die den Zutritt des 
Blutes zu einem Theile, oder deſſen Zus» 
rücfluß auflängere Beit verhindert (fo wird 
jeber längere ‘Zeit unterbundene oder eins 
geflemmte Theil nothwendig brandig) ; 
erhebliche Zerſtoͤrung eines Theils durch 
Zerquetſchung, Zerreißung, Loßreißung; fo 
bat auch jede heftige und tief gehende Ver⸗ 
brennung B. als Krankheit zur nothwen⸗ 
digen und ſchnellen Kolge, eben fo aber 
auch Erfrieren, bei nicht behutſamem und 
allmäpligem Wieberaufthauen des vom Froft 
bis zur Erftarrung der Säfte ergriffenen 
Eigne Einflüffe bewirken dur _ 
partielle Ertöbtung primären B., unter 
verfhiebenen Verhältmffen und bewirken, - 


daß Wunden ober Gefhmwüre, auch leichtes 


rer Art, branbig werben, Dahin gehört 
befonber® der Hospitalbrand (ſ. d.). Im 
Geleite mehrerer Andeutungen bes allmäbs 
lig weicdhenden Lebens unter dem Marasmus 
(f. d.) iftauch ber fogenannte Brand ber 
Alten, oder Bußzebenbrand (f.d.). Eine 
Menge befonders unterſchiedener Krankhei— 
ten haben ihren Hauptcharakter darin, daß 
ein fchnell eintretender B, einzelne Organe 
durchaus zerftört, Dahin geyoͤrt a 

rar 


937°. 


e } 

Brand 

thrax (fd. 4), die Putrefcenz ber Gebärs 
mutter, Munbfäule, Schwarze Blatter (f. 
db, a.) w. m, Sonft werben auch Brands 
ausgänge Yon Krankheiten mit Andeutung 
der Theile, bie dadurch zesftört werben, 
bezeichnet: als Lungenbrand, Nierenbrand 
u. f. w., ober auch mit Andeutung - ber 
Krankheit felbft und dem Beiwort branbig, 
fo: brandiger Bruch u. m. (f. nachfolgende 
Artikel), — Der B. ift immer eine —8 
zu fuͤrchtende Krankheit, indeſſen bie Natur 
auch im Kampf mit ihm nicht ſelten obſie⸗ 
gend, und zwar dadurch, daß das brandige 
Sebilde von dem geſund erhaltenen Theile 
ſich abloͤſt und durch eine auf der Grenze 
entſtehende Entzündung und Eiterung Ver⸗ 
narbung und Heilung bewirkt wird. Daher 
werben nur oberflaͤchlich brandig gewordene 
Außentheile, Hautſubſtanz ober. zelliges Ge⸗ 
webe, oft, ohne daß der Krankbeitözuftand 
dadurch zu einem bedeutend erhoͤhten wird, 
burch Eiterung entfernt, dies ſelbſt in ges 
woͤhnlichen Abfcefien und Wunden, eben fo 
bei Branbblafen (f. d.) als Hautexanthem. 
Wird aber ein Außentheil in größerem Ums 
fange und aud in feiner Tiefe vom B. bes 
fallen, fo hängt es vom Umftänden ab, ob 
bie Abfonberung bes Theile, auf ber Grenze 
ber Entzündung und ber brandigen Vers 
derbniß, durch angemefjene Mittel begüns 


ſtigt, oder buch Wegnahme (Amputation) 


ded Theils im gefunden Überrefte bed Theile 
aud der Brandfhaben entfernt wird. Sehr 
gewöhnlich verbreitet der B. fi allmäpli 

von ben verbörbenen heilen zu ben no 

gefunden, indem bie vorher nur entzänbete 
Grenzftelle ebenfalls branbig wirb, dagegen 
ein neuer Entfünbungsrand ſich bildet; das 
ber in ſolchen Bällen, wo einmal eine Am⸗ 
putation nöthig erſcheint, biefelbe nicht zu 


- derfchieben tft, obgleich auch bei jebem zu 


amputirenden brandigen Theile bie Befürdys 
tung nahe liegt, daß, wegen. bereit® vers 
breitetee Dispofition zur brandigen Ber: 


derbniß , auch bie Amputationswunde bran⸗ 


dig werden moͤchte. — Innerer B. ift, bei 
nur einiger Verbreitung in die Subftanz, 
immer töbtlih, um fo gewiffer, je ebler 
das bavon .befallene Organ feibft ift. Beim 
äußeren 8, leiften Einfſchnitte in die bereits 
wirklich abgeftorbenen Theile, Entfernung 
der brandigen Jauche und fäulnifwibrige 
äußere Mittel, Kampfer, Chinarinde oder 
deren Surrogate, in Pulverform eingeftreut, 
ober als Fomentation und Förderung der 
(reinen) Giterung auf ber Brandgrenze, bas 
mit der fortfchreitende B. zum Stehen 9% 
bracht werde, dann moͤglichſt baldige Weg- 
nahme be6 ganzen brandbigen Theil auf 
eine ober andere Art, ben hauptfaͤchlichſten 
Erforberniffen Genüge; innerlid werben das 


‚bei Mittel gereicht, welche die Kräfte aufs 


recht erhalten, der Faͤulniß widerftehen, und 


dabei alle Ginflüffe forgfältig abgehalten, 


und 1695 geb. Kriegdrath, 


und Commerziencath, aus € 


Brand 


welche bie Neigung zur brandigen Berberbr 
niß unterhalten, — Diefelbe krankhafte 
Affection kommt auch in verſchiedenen Fors 
men bei Hausthieren vor, bekommt aber 
nad biefen, wie z. B. ber Milz⸗, Leber, 
Gliederbrand (f. d.), eigne Benennuns 


gen. | ME (Pi.) 
Brand (Geogr.), Bergſtaͤdtchen im Amte 
Breiberg des erzgebirgifhen Kreiſes (Kds 
nigreich Sadfen); bat 1450 Em, (Berg⸗ 
leute, Spigentlöppler, Garnfpinner), Berg» 
ſtiftshaus für verungfüdte Bergleute, 
Spinnſchule. or babei ber Himmelsfürft, 
eine ber einträgliäften fähf. Gruben. 
Brand, 1) (Bernhard), Pröf. bes 
roͤm. Rechts zu Bafel 15485 trat 1552 in 


‚franz, Dienfte, Eehrte bann nad Bafel zus 


ruͤck, erbieit bedeutende Ämter und ft. 1594 
an ber Peſtz ſchrieb: Allgemeine Weltger 
fhidte von ber ag \ay bis aufd. J. 
1553, Bafel 1553, _ 4 tlhelm v.), 
geb. 164434 ſtudirte zu Joachimsthal und 
Frankfurt a. d. O., ging mit ſeinem Bru⸗ 
der, dem branbenburgifchen Gefanbten, 1664 
nah England, trat barauf in brandenb. 
Kriegsbienfte, bereifte nah bem Frieden 
Holland und Frankreich, übernahm nad) 
feinee Ruͤckkehr die Verwaltung feiner Güs 
ter und nahm 1671 von Neuem Kriegsdien⸗ 
ſte; 1675 wohnte er ber Schladt von Fehr⸗ 
bellin bei, warb bei ber Belagerung von 
Stettin verwundet, flieg dann ſchnell von 
Stufe zu Stufe, warb 1690 Generalmajor, 
ging zweimal (1636 u. 1690) mit bem brans 
denburg. Hälfscorps. nad Ungarn gegen bie 
Türken, befehligte 1693 — 95 bies Hülfes 
corps von 6000 M., warb 1692 Gouvers 
neuer don Magdeburg und Generaltieuten. 
machte 1696 
ben Feldzug An Brabant mit, eroberte 1698 
Elbing und ft. beim Autbruche des nordis 
fhen Krieges 1701 als Gouverneur von 
Kuͤſtrin. 3) (Adam), koͤnigl. preuß. Hof» 
abe ebuͤrtig; 
kam als Juͤngling in Handelsgeſchaͤften nad 
Moskau, begleitete 1692 den Hollaͤnder 
Eberh. Ysbrand Ides auf ſeiner Geſandt⸗ 
ſchaftsreiſe nah China, trieb nach feiner 
Rückkehr in Luͤbeck Handelögefhäfte und 
flug eine Aufforderung Ruflands zu einer 
zweiten Reife nah China 1697 aus, Kb» 
nig Friedrich I. übertrug ihm eine Ges 
andtfchaft an den perfifhen ‚Hof, allein 
er. Tob des Königs hinderte die Aus— 
führung. ®. farb in Königsberg und 
ſchrieb Befchreibung ber großen chineſiſchen 
Reife, Frankf. 1697, legte Ausg. Lübed 
1734. 4) (Chriftianhelfgott), Lande . 
fdhaftsmaler, geb. zu Frankfurt a, d. I 
1695, ft. zu Wien 1756. 5) (soHanı 
Ghriftian), Ältefter Sohn bes Vor, ge [ 
zu Wien 1723; ft. baf. 1792 als kaifer 
Kammermaler, Rath u. Prof. , durch * 
rere Schiachtſtücke berühmt.- 6) — 


’ 


Brandaber 


4 Fuge ft), Bruder des Vor., geb. zu Wien 
21785; befannt als Geſchichtsmaler u. Kup⸗ 


ferftecher. 7) (John), geb. -1738, engl.: 


Zheolog und Secretär ber antiqguarifchen 
Geſellſchaft zu Lonbonz fl. 18065 ſchrieb: 
Geſchichte und Alterthuͤmer der Stadt News 
Saftte am Tyne u, dee nad ihr benannten 
Grafſchaft, 1789, 2 Bde., 4.5 Bemerkun⸗ 
gen Aber die Landesaltertbümer, 1796 u. 
a. m. 8) (Ewalb), Sohn einesbänifchen 
Gonferenzratbs; trat früh in bdänifche 
Staatödienfte und flieg durch Struenſee, 
deffen Freund er war und ber ihm zu Be: 
gaäftigung und Zerftreuung bes geiftestrans 
Ten Königs braudte, zum Kammerberen, 
Dberauffeher der Schauſpiele und Ritter 
bed Mathildisordens, ja 1771 warb er zum 
Grafen u, geb. Rath erhoben. Mit Struens» 
—* el er. warb beſchuldigt, den geiſtes⸗ 
nfen König, wenn er mit ihm allein 
war, buch Schläge mißhandelt zu haben, 
und 1772, naddem ihm vorher die rechte 
Band abgehauen war, geköpft und gepiers 
theilt. 9) S. Brandt. ‘ Lt.) 
Brand-⸗ader, 1) (Anat.), bie Schens 
kelvene (vena cruralis), doch mehr bei 
ferden und dem Rindvieh, indem Thier⸗ 
rzte diefelbe fonft gewoͤhnlich bei Brand⸗ 
fhäden , oder um Brand vorzubeugen, 
öffneten. 2) biefelbe große Schenkelvene 
an ber Keule eines aufgebrodenen Wildes, 
die geöffnet wird, um den Schweiß hers 
aus zulaſſen. Das Wildpret gewinnt bar 
duch au Geſchmack und Hält ſich Länger. 
3) (Brandfled, Landw.), in Gärten unb 
eldern Stellen, auf welchen die Pflanzen 
leicht‘ abſterben; gewöhnlich liegen an fols 
hen Stellen unter ber oberften Erdſchicht 
viel Kiefelfteine ober Sand, weshalb bie 
zum Wachſen nöthige Feuchtigkeit zu ſchnell 
verläuft. Solde Stellen müffen aufgegra: 
ben und Sand und Steine fo viel wie moͤg⸗ 
lich entfernt werben. 

Brandädes (fr., Kodk.), eine Art Zus 
bereitung des Stocfifches, vorzüglich in der 
Provence — Ein gehoͤrig ausgewaͤſ⸗ 
ſertes Stuͤck wirb in Waſſer weich gekocht, 
in kleine Stuͤckchen zerſtuͤckt und in eine 
Mifhung von geſchmolzener Butter, DI, 
gehadter Peterfilie und Knoblauh gethan 
und dies in einer Kaſſerole gelinde gefchüts 


— 


telt, indem von Zeit zu Zeit noch etwas. 


DI, Butter oder Milch zugefügt wird, 

Brandanfort (Geogr.), Stadt in 
der Grafſchaft Middlefer im England; 
bier das Brandbanforbienfifde 
Soncilium im I. 955, unter dem Kb: 
nig Edgar gehalten. Die Decrete bes Koͤ⸗ 
nigs Edwin wurden vernichtet, das der 
Kiche entriffene Gut ward ibr zurüdgeger 
= und Dunftan aus dem Eril zurüdber 
rufen. 

Brandbäno, 1) auch Bartholomäus 
Garoli genannt, rin Bauer, bei Siena 


u 
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1488 geb.3 gab, nachdem er ſich von einem 
wüften Leben befehrt hatte, vor, göttlide- 
Dffendarungen zu haben und nannte ſich 
—— di Christo (Rare Ghrifti). 
e fand viel Anhänger und Gläubige u. 
ft. 1554 im Geruch der Heiligkeit. 2) f. 
Brandao. 
Branbänus (St.), ein irlaͤndiſcher 
Heiliger, der um 577 geftorben fein fol. 
Seine wunderbaren Reifen burch bie Reiche 
der Welt, die er auf Veranlaffung eines 
Engels unternommen haben foll, haben ben 
Stoff zu mehreren Legenden und zu einem 
altniedevteutfchen Gedichte des 14. Jahrh. 
abgegeben (gedrudt in Bruns altplattteuts 
Ihen Gedichten, Berlin 1798), das durch 
feinen Inhalt an Dante's göttlihe Komds 
bie erinnert. 
Brandao (Branbano), 1) (Antonio), 
geb. in Portugal 1584; warb Giftercienfers 
mönd und erhielt als Abt des Klofters 
Alcobaga den Auftrag, Bernard de Britto 
Monarquia Lusitana fortzufegen. Er ft. 
nad) Vollendung des 2. Bandes. 1637. 2) 
(Srancisco), des Vor. Neffe, ebenfalls 
Eiftercienfermönd, geb. zu Liffahfon 16025 
fi. dafelbft 16855 beentete das oben gem 
dachte Werk, 8) (Alerander), geb. zw 
Rom von portugiefifhen Eltern; fihrieb 
eine Gefchichte der portugiefifchen Revolu⸗ 
tion von 1640 in italienifcher Sprache uns 
ter dem Titel: Istoria deile guerre di 
Portogallo, Venedig 1689, 2 Bbe.4. (Le.) 
Brandapfel (Pomolog.), 1) guter 
Winterapfel; reift im Januar, hält fi 
bis in den Sommer, wird,3 Zoll hoch 
feine Blume ftebt flach eingeſenkt, umge⸗ 
ben von vielen Falten; der Stiel ſteht im 
einer engen, etwas tiefen Höhlez bie Schale 
ift blaßgrün (wird heilgelb) und roth ges 
ſtreift; das Fleiſch ift faftig, fein weiß und 
von weinfäuerlibem Gefchmad. Der Baum 
bat abftehende Alte, braunrothe Sommers 
triebe und laͤnglich runde, große, unregel⸗ 
mäßig gezaͤhnte Blätter. 2) der ſuͤße B., 
ein Kocapfel, ber viele Ähnlichkeit mit 
vorigem hat. (HWr.) 
Brandsaffecuranz(B.sverficherung, 
Beuerverficherung) , bee Vertrag, nach wels 
chem eine Perfon ober eine Gefellfchaft den 
zur Brandkaſſe Beitragenden ihren an Ges 
bäuben. ober Mobilien erlittenen Brand⸗ 
ſchaden ganz ober theilweife zu vergüten 
verfpridt. Died geſchieht in haft allen ci⸗ 
viliſitten Staaten dadurch, daß fi die 
Bürger des ganzen Staats ober einzelner 
Provinzen und Diftricte deffelben ibre Ges 
bäude gegenfeitig garantiren, indem biefe 
Gebäude abgefhägt und unter ein Gatafter 
gebradht werden. Brennt nun cin foldes 
Gebäude ab, fo erhält der Befiser den 
Betrag der Schägung ausgezahlt, dieſer 
wird aber durch Beiträge der andern Bes 
figer von Gebäuden aufgebradpt, die pros 
- 2008 
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portional der Schägungsfumme eines jeden 


- 


erhoben werben. Alle Hausbefiger müffen 
an einer folchen Brandaffecurang Theil 
nehmen. Die Caſſe, welche die Einnahme 
ber Beiträge beforgt und fie an bie Abges 
brannten vertheilt, heißt die Brandver⸗ 
figderungstaffe, Brandkaſſe, Feu— 
ercaſſe. Da der Zweck ſolcher vom Staat 
ausgehenden Anſtalten Wieberaufbau ber 
abgebrannten Gebaͤude iſt, ſo werden auch 
die Verguͤtungsgelder nicht auf einmal, 
ſondern nach und nach, z. B. bei dem Ans 
fange unb der Beendigung des Wiederauf⸗ 
baued, ausgezahlt. Mehrere Gründe machen 
es nöthig, daß bei den eben erwähnten Staats. 
‚anftalten nur Gebäude u. auch biefe zu eis 
nem geringen — verſichert werden u. 
der Abgebrannte erhaͤlt daher ſeinen Scha⸗ 
den immer nur ſehr unvollftändig erſetzt. 
Sn ben meiſten Haupt- u, Handelsſtaͤdten 
find daher Privatgefelfhaften zuſammenge⸗ 
treten, bie gegen gewiffe, an fie gezahlte 
(meift 4—1) Procente Gebäude mit 
Berüdfihtigung ber fon in ben andern 
Affecuranzanftalten verfiherten Summe zu 
ihrem ion Wil Werth und auch bie in ben 
Gebäuden befindlihen Mobilien, Waaren 
unb andere Borräthe verfihern. Behalten 
folde Vereine am Schluß des Jahres, nach 
Vergütung ber bei ihnen affecurirten Brand» 
ſchaͤben, von ben .eingenommenen Prämien 
etwas übrig, fo theilen fie es unter fi 
nad Verhaͤltniß ihrer Actien, [hießen aber 


. auch zu, wenn bie eingegangenen Beiträge 


nicht auslangen. » Dergleihen Gefellichafs 
ten find: bie berühmte Phönirgefellichaft 
in London, eine ähnliche zu. Hamburg, 
mehrere Vereine zu Paris und bie um 
1818 mit einem Fond vom 1,000,000 Thlr. 
aufgetretene Leipziger Feuerverfiherung ger 
ſellſchaft. Bon ganz eigner Einrichtung ift 
die feit 1820 beflehende ee de 
Beuerverfidherungsbant, Gie 
nimmt nur Berfiherungen von Kaufleuten 
ober wechfelfähigen Perfonen (mie Yabris 
Tanten, Apothefer u. dgl.) anz bie Vers 
fiyerer zahlen eine billige Prämie, die des 
ponirt witd unb von ber bie etwaigen 
Brandfhäden vergütet werben. Was nad 
Abzug ber Verwaltungs: und anderer Kos 
ften noch übrig bleibt, wird mit Jahres» 
ſchluß, nit wie bei den biöherigen Ans 
ftalten, unter die Actionaͤrs, fondern uns 
ter die, welche verfihern lichen, ſelbſt ges 
fbeilt und biefe Dividende betrug für 1822 
6% Procent der bezahlten Prämien, Das 
mit aber auch ein Kond da ift, im Fall 
bie Vergütung für Brandfhäden mehr als 


bie duch eingezahlte Prämien erhaltene , 


Summe betragen follte, fendet ‚jeder Theils 
nehmer mit feiner Prämie einen Wechſel 
über den achtfahen Betrag einer jährlichen 
Prämie ein, von dem jedoch die Bank erft 


dann Gebraud mat, wenn die eingegan« 


J 68 


Brandbod 


genen Prämien nicht zur Dedung der Vor» 
—— Braudſchaͤden binteihen. Auch 
ann ·wird bie auf dieſen Wechſel bezogene 
Summe als Theil der Prämie für das 
nädjfte Jahr angenommen. Bis jebt iſt 
bie Bank noch nicht in- die Werlegenheit 
gekommen, von biefen Wechfeln Gebraud 
zu maden. Cine fo gemeinnügige Anftait 
erfreut fi ber -alfgeMeinften Theilnahme 
und im Auguft 1824 war bereits eine 
Summe von mehr als 525 Milton’ Thlr. 
bei derfelben verſichert. Ausfhüffe ber 
Kaufmannſchaften zu. Gotha, Arnftabt und 
Erfurt leiten biefe Bank; die fonft mit 
Theil nehmenden Kaufmannfchaften zu Eis 
fenach und Langenfalza find. feit 1824 abs 


‚getrefen. (Bol. Affecuranz.) 


“ (Pr.) 

Brand»balfam (Med, u. Thierheilk.), 
fpirituöfe Gemiſche, welche bef. bei Brands 
ſchaͤden (f. d. 1) Außerlich angewendet wers 
benz; ein unter Rofärzten gewöhnlicher ift 
aus Meingeift bereitet, in bem Kam 
aufgelöft worden u. ber mit Bernftein einige 
Zage in der Wärme bigerict warb; eben 
fo eine Mifhung von gemeinem Hl, Wach⸗ 
holders, Terpentin⸗ und 2orbeeröl mit 
weißem Bitriol u. a. m. 

Brandsbehher, ſ. Erater. 

Brandbsbegnabigung (Rebtsw.), 
1) der den Abgebrannten bemilligte Erlaß 
von ben zu entrichtenden Landes abgaben; 
2) ber aus einer lanbesherrlichen Kaffe den 
Abgebrannten zum Wiederaufbau abgebranns 
ter Gebäude oder Anfchaffung von verlors 
nen Mobillen verabreichte Zufchuß. 

Branbsbettler, eine Perfon, welche 
wegen erlittenen Verluſtes buch Brand 
von Haus zu Haus um eine Gabe bittet, 
Ein folder Ungludliher verdient mehr por 
lizelliche Nachſicht, als andere Bettler, nur 
muß darauf gefehen werden, daß folde 
Bettler wirklich abgebrannt find und einen 
fie in Dürftigkeit bringenden, nicht dur 
Brandaffecuranganftalten erſetzten Verluſt 
erlitten haben. 

Brand-beule 1) (Meb.), ſ. Anthrax 
93 beſ. auch bei Thieren als Symptom 
des Milzbrands (ſ. d.). - 

Brand:blafe (Ehir.), I) Blafe, die 
bei Verbrennungen burd ‚Erhebung des 
DOberhäutchens entfteht und mit Lymphe ges 
füllt iſt; 2) beim.Äußern Brand (f. d.) 
ebenfalls eine durch Erhebung des Oberhäuts 
chens fich bildende Blafe, aber mit bran» 
diger Jauche gefüllt. Vgl. Verbrennungen. 
Bısblatrer, bei in Blattern fich bilden⸗ 
den Hautausfchlägen, Blatter (f.,d.) mit, 
brandiger Verderbniß, fo bei Poden, bei 
ber Blatterrofe(f. d.) u. in andern Fällen. 
B.⸗blut, Krankheit der Schweine, der 
bösartigen Bräune und dem Milzbrand 
(f. d.) entfprechenbd, 

Brande⸗bbick (Feuerbock, Brandeifen, 
Brandruthe, Hauswirthſch.), ein * 

a 


’ 


'& . 4 


Brandbogen 
eiferned Geftelle-mit 4 Füßen, welches in 
Öfen, SKaminen und auf Herden bazu 
dient, das Holz — zu legen, bamit 
diefes beffer -brenne; 1 — Einfuͤhrung 
der Zugoͤfen nicht mehr haͤufig im Gebrauch. 
Brandsbogen (Hütten), in 
Dfen ein von Biegen errihteter, 14 Fuß 
hoher Bogen, an der Brandmauer hinter 

der Dinterwand, nad ben Bälgen zu. 

Brandebomben —— Boms 

ben von geringerer Eifenft 
ewöhnlichen, an der Seite mit 3 bis 5 
ranblöchern von ber Größe der Mundld⸗ 
‚um biefe. Sie werben mit einem 
Bei (meift 15 Schelle grünes Pech 
175 8. feines Pulver, 1 &h. Zalg, 2 
Th. gefchn. Werg) mittelft Stempel vollges 


(lagen, u. unter den Sag eine Zündwurft zum ' 


Sprengen ber Bombe eingelegt. In bie 
Brandlöcher kommt Zehrungsfag mit Zuͤnd⸗ 
fhnuren, über welde Papier und dann 
Leinwand mit Pech überzogen geklebt wird, 
Die B. find flatt der Brandkugeln bei ber 
ſaͤchſiſchen, englifdyen, zuffifchen und fpanis 
ſchen Artillerie gewoͤhnlich. 

Brandeborke, ungariſche (Med.), 
J. Pokolvar. B.brachſe, ſ. Schwarz⸗ 
ſchwanz. B.⸗bräune, bösartige in bran⸗ 
dige Verderbniß uͤbergehende Bräune (ſ. d.). 

Brandsbrief, 1) die obrigkeitliche 
Beiheinigung über einen erlittenen Brands 
haben; 2) bas Schreiben, morin ber 
Beind ober ein Mordbrenner mit bem Brande 
drohet. Das Einmwerjen berfelben wird bei 
legterem nach Umftänden mit Gefängniß oder 
Zuchthaus beftraft. 

Brandsbudhftabe (lechhuͤtte), ein 
Buchftabe, welher auf die Waarenfäffer 
gebrannt. wird unb bie darin enthaltene 
Sorte Blech bezeichnet. 

Brandscatafter, ſ. unter Brands 
affecuranz. 

Branbe (Zelfenzeller, Bot.) nennt 
Den die erfte Zunft der erften Ordnung 
(Markzeller) feiner .erften Pflanzenklaſſe 
Zeller (f. d.), nämlich diejenigen (einfady- 
ſten) Pflanzenorganismen, bie unter ber 
Dberhaut noch lebender Pflungen entfter 
hend, gewöhnlih durd fie hervorbrechen 
und hier ald Staub ober Schmiere erfcheis 
nen. Der Brand (uredo) ſteht dann 


wieder als Sippe darunter, beffen Gat⸗ 


tungen dann ächter Brand, Roſt, Kelch⸗ 
brand, Gitterbrand bilden. Vgl. Brand 35). 
Brande (Wild. Thom.), Gecretär 
der koͤnigl. Gefellfchaft London u. Prof. 
der Chemie bei den Fönigl. Lehranftalten 
von Großbritannien bafelbft, bef. befannt 
durch fein Manual of chemistry, Lond. 
1819, überf, 2 Thle., Leipzig 1820. * 
Brandeck Geogr.), zerſtoͤrtes Schloß 
im Amte Sulz des mürtembergifchen 
Schwarzwaldkreifes; war fonft Herrſchaft 
einer Familie gl. R. — 
Eucyclopoͤd. Woͤrterb. Vierter Band, 


den 


rke, als die Teſchen 


Elbe zu 


Brandenburg 


Brandeis (Geogr.), 1) (B., Branny 
Hrad, Gfyfansty Br., Brandusium), 
Herrſchaft u. Stadt mit 1800 Ew, an ber 
Elbe; hat Kattundruderei, Piariftencolles 
gium. altes Schloß im Kreife Kaurzim. 

) (B.,, ®Branny Hrad, Bramdusium | 
cis Aquilam), Herrſchaft und Stabt mit 
700 Ew., am ftillen Adler; bat Salpeters 
flederei u. Brauerei; Liegt im koͤniggraͤzer 
Kreis, Beide in Böhmen. 3) Vorftadt v. 


Branbseifen, f. Brandbod, 
Brandel (Kriegew.), in ber Öftrei. 
Artillerie fo d. w. Schlagröhre (f. d.). 
Brandel (Peter), Maler, geb. zu 
Prag 1660; fi. in Armuth zu Kuttenberg 
1739; durch mehrere Altarbilder bekannt. 

Branden, f. Brandung. ' 


Branbdbenberg (Geogr.), 1) Dorkim 


Bezirksanite Schönau in Baden; - hatte 
fonft anfehnlichen‘, jest geringfügigen Berg 
bau u. Baummollenfpinnerei; von ben 400 
Em. ziehen jegt viele mit Glas: u. Holzwaa⸗ 
ren umher. 2) Alte Graffhaft an der 
Werra; dad Schloß, wovon fie ben Namen 
hatte, ift 2 Stunden von Eiſenach gelegen. 
Brandenbourg, eine Art Befag 
auf Damenkleidern, wie fie an der Uniform 
ber Huſaren gewoͤhnlich ift. 
Brandenburg (Geſch. unb mitel. 
Geogr.). Die Gegenden zwiſchen Elbe u, 
Dber, um bie Havel u, Spree wurden beim 
erften Aufdaͤmmern ber Geſchichte von ben 
Sueven, bef. von den zu ihrem Volksſtamm 
gehörigen Semnonen u. näher an der Elbe 
von den Longobarben bewohnt. Bei der all« 
gemeinen Auswanderung ber teutſchen Völker 
feit dem 3. Jahrh. verließen auch fie ihre - 
MWohnfige, in welche nun flavifche oder: 
mwendifche Völker einrüdten. Unter biefen 
waren bie Heveller, Ulrer, Retharier u. 
vornehmlich die Wilzen oder Lutizer von 
der Oder bid an und jenfeits ber Eibe an« 
fäffig. Unter die Stäbte, bie fie erbauten, 
ge beſonders Brannibor oder Brehna« 


urg (Brandenburg) am ber Havel, Bald 


geriethen die Glaven in Kriege mit ben, 
Sachſen, die Anfangs durch die Elbe weft» 
lih von ihnen getrennt waren und wurden 
wie diefe von Karl d. Gr. (789) unters, 
joht. Allein unter feinen Nachfolgern: im 
fräntifhen und teutfchen Reiche wußten fie 
fih nach und nah wieder unabhängig zw - 
maden, beunruhigten auch Säadyfenland u. 
Thüringen durch Häufige Streifereien, bis 
Herzog Heinrich von Sachſen fie über die 
trieb und Feſtungen an derfelben 
anfegte. Als ee auf den Kalferthron ger 
langt war, derttaute er bie Vertheidigung 
der Grenze (Mark) längs der Elbe und 
Havel einem befonbern Grafen an, .Diers 
aus entftanden die Markgrafen von Rords 
Sachſen (der nahherigen Alt:Marf), 931. 


Otto d. G. ſetzte die Kriege die 
2 m ⸗ en 


924. 


— 
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Wenden fort, in welchen bes Markgraf 
Gero bis an bie Warta vorbrang und bie 
heutige RiebersLaufig eroberte, Dtto wollte 
auch das Chriſtenthum einführen und legie 
"daher die Bisthämer zu —— und 
Havelberg an (939, 946). Unter Kaiſer 
Stto II. brach eine gewaltige, faſt allge⸗ 
meine Bewegung der wendiſchen Voͤlker ger 
33 das Chriſtenthum und das teutſche 

ch aus (979), und wenn gleich ihr ver⸗ 
einigtes Heer am Tangerfluß von Mark 
graf Dietrich geſchlagen ward u. Otto IL. 
in 4 Beldjügen (991—995) Brandenburg 
wieber eroberte und bis an die Dfifee Alles 
in Ordnung brachte, fo Eonnten doch jene 
flavifgen Stämme nidt völlig bezwungen' 
werden, unb. die Ruhe ward immer aufs 
Reue durch Verjagung der Geiſtlichkeit, 
Zerſtoͤrung der Kirchen und burch verhee⸗ 


rende Einfälle unterbrochen. Die Marks 


rafen von Norb:Sadfen „ welche an bies 
en beftändigen Kriegen mit den Wenden 
hauptfädylich Antheil nahmen, nannten fich 
- au Markarafen von Stade, feitbem (1056) 
die marfgräfliche Würde von den ſaͤchſiſchen 
Grafen am die Kamilie der von Stade 
efommen war, Nah dem Abgang ber 
ächfifchen und fladifhen Markgrafen warb 
Albrecht der Bär, Graf von Aölanien (Ans 
halt), vom Kaifer Lothar mit ber Nord⸗ 
Mark beiehnt, bie, weil ihre Befiger zu 
Soltwedel (Salzwebel) ihren Sig nahmen, 
auch ben Namen ber Markgraffchaft Solt: 
webel befommen hatte, Albrecht führte 
zuerfh den Zitel Markgraf von Brandenburg, 
er auch auf feine Nahfolger vers 
erbte. Seine wenbifchen Eroberungen, des 
zen Inbegriff bie Mark Brandenburg hieß, 
ten fi oflwärts bis zur Ober, norb« 
18 bis über bie ſuͤdliche Priegnig, ſuͤd⸗ 
wärts bid an bie Elbe. Mehrere Stäbte 
verbankten ihm ihren Utfprung, fo Berlin, 
Stendal ꝛc. und zur innern Aufnahme des, 
menfchenleeren Landes zog er überall Kolos 
niften aus Nieber fen, vom Rhein und 
befonders aus den Riederlanden unter an« 
Tehnlihden Vorrechten herbei. Auch bie 
chriſtliche Religion gewann durch ihn, nad 
Unt dung ber Wenden, feflern Sitz. 
Sein Sltefter Sohn, Dtto I. (1170), brachte 
das Erzfämmereramt und die Kurwürde 
| - Brandenburg u. verfchaffte feinem Den 
13 » 
Unter Dtto II. (fl. 1228), der gegen Kir⸗ 
hen und Klöfter fehr freigebig war, kam 
ber-größte Theil ber Mark unter die kehns⸗ 
herrſchaft bes Erzſtiftes Magdeburg. Aber 
unter der gemeinihaftlihen Regierung or 
banns T. (fl. 1266) u. Otto's III. (ft. 1268) 
warb ibr Geb’etvermehrt. Diefe brachten bie 
uckermark, beren fich bie Derzoge v. Pommern 
bemädhtigt hatten, einen betr kätlihen Theil 
der Neu: Markt (damals das Land über der 
Dder genannt), welche theils. zu Polen, 


‚Umfang ihrer Sande, 


Anmwarifchaft auf Pommern (f. d.). fuͤh 


® 


Brandenburg 


theils gu Pommern gehörte, die Stabt m. 
den Bezirk von Lebus, die bisher unten 
poln. Hoheit geftanden u. dad Land Stern» 
berg an fich, fo wie fie auch —— Fehden 
mit Magdeburg fuͤhrten. Sie befoͤrderten 
den —— bes Landes durch deſſen beſ⸗ 
fern Anbau, durch Begünftigung des Han» 
dels und ftädtifher Gewerbe und durch Ans 
legung neuer Städte, ald Frankfurt a. d. 
Der, Neu: Brandenburg ıc. Ihre Rachkom⸗ 
men flifteten 2 Hauptlinien, die aber mit 
einander in Berbindung regierten. Jo⸗ 
hanns Söhne waren: Johann II., Dito 
IV. und Konrad; Dtto’s Söhne: Dtto V., 
Albrecht III. und Dtto VI. Gie führten 
theils Kriege mit ihren Nachbarn, wie 
it den Pommern, Magbeburgern und 
Böhmen , theils vergrößerten fie ben 
wie mit ber Marks 
zaffhaft Landsberg (1291) und ber 
eder sLaufig (1304), welche fie ihren 
Befigern ablauften Mit Otto's V. 
Enkel, Johann d. Erlauchten, farb die 
jüngere oder Ottoniſche Linie aus und von 
der ältern herrfchte Konrads Sohn, Wals 
bemar, — über das ganze Land 
allein (1307—19), ba fein Onkel, Marks 
graf Heinrich von Brandenburg » Landsberg 
(ft. 1314), ſich um bas übrige wenig bes 
fümmerte und Johann db, Erlauchte, ein 
vortrefflicher junger Fuͤrſt, kurz nach dem 
Antritt feiner Regierung ft. (1317). Wals 
demar führte unter allen Markgrafen feines 
Daufes bie Regierung mit dem größten 
Anſehen, denn er befaß außer ben branden» 
burgifhen 5 Marken die ganze Laufid, an« 
fehbniihe Theile von Anhalt, Pommern, 
Medienburg und Braunfhmweig, die Mark 
—— und die Pfalz Sachſen, nebſt 
andern kLaͤndereien und Vorrechten. Allein 
ber Markgraf, HDeinri ber Jüngere, ber 
Beste von ber Johanniſchen Linie, ber nad 
ihm zur Regierung kam, ft. glei barauf 
und mit ihm erlofh ber brandenburgiſch⸗ 
askanifche Stamm, Die binterlaffenen Lande 
geriethen hierauf in große innere Zerruͤt⸗ 
tung, bis Kaifer kudwig von Baiern, mit 
übergepun der Anfprüde, welche Sachſen 
und bie 


gkeit. Der Kurfürft 
trat an Lubwig bie Mittel-Marl umd ber 
Fürft von Medtenburg ben größten Theil 
der Priegnig wieber ab; doch zum Beſitz 
aller Länder und Rechte feiner Vorgänger 
konnte er nicht gelangen, noch die Regie 
rung zubhig verwalten; denn ber Feind feis 
nes Haufes, ber Papft, bewirkte durch 
feine Be: daß die Polen und Lit» 
thauer bie Mask verwüfteten, daß Karl IV. 
“ von 


Thaͤtigke 


J 


® 
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von Böhmen zum Gegenkaiſer ermwählt 
ward und durch deſſen Unterftägung ein fal⸗ 
(de: Waldemar (f. d.,:1345) ihm fo viel 
erbruß verurfahte, ‚daß er zulegt bie 
Mark feinem fhon (1849) zum Mitregenten 
angenommenen Bruder allein überließ. (1851). 
Diefer, Ludwig -dber Römer, flellte bie Ruhe 
allmählig wieder her, warb mit der Kurs 
würde von Karl IV. belehnt (1356) und 
Di: nebft feinem Bruder Otto, mit 
m eine Erbverbrüberung, Nach feinem 
Zode (1366) wollte aber Dtto dieſen Erbs 
vergleich mit feinem Schwiegervater nicht 
gene: Karl nöthigte ihn jedoch ducch ein 
iegöheer zur Abtretung der Mark gegen eine 
Geldfumme, was auch Otto's Bruder, ber 
Derzog Stephan von Baiern, nit zu bins 
tertreiben vermochte (1878). Schon vorher 
hatte Karl ihm die Nieder-Lanfig abgekauft 
und mit feinem SKönigreiche vereinigt und 
noch früher, unter Ludwig, war die Obers 
Laufig von Brandenburg an Böhmen ge: 
kommen. Kaiſer Karl IV. belchnte nun 
feinen aͤlteſten Sohn, Wincedlaus, mit 
Einfhluß feines ganzen Hauſes Luremburg, 
mit der Kur B. und ald Vormund beffels 
ben hielt er fih oft. zu Zangermünbe 
auf, beförberte auch bie Handlung und 
Schifffahrt, bef. auf ber Elbe und Oder. 
Der König Wenzel übertrug bie Kurmark 
' feinem Bruder Siegmund (1378), der fie 
aber an feinen Wetter, den Markgrafen 
. Zobocus (Jobft) v. Mähren verfeste (1388) 
und biefer verpfändete fie gleich darauf wies 
ber an ben Markgrafen Wilhelm von Meis 
Nach Zobocus Tode (1411) fiel fie 
an Siegmund zuräd, welcher bereits vors 
ber (1402) die Neu⸗Mark an den teutfchen 
Orden in — verkauft hatte. Kaiſer 
Siegmund uͤberließ nun die Mark B. an 
den Burggrafen Friedrich VI. von Nuͤrn⸗ 
berg, Grafen von Hohenzollern, von dem 
er anſehnliche Geldſummen geliehen hatte 
Anfangs als Pfandinhaber und als Statt! 


halter (1411), in der Folge aber, bei weis 


terer Berfhuldung, erb» und eigenthuͤmlich, 
nebſt der Kurwürde und dem Erztämme: 
zeranite (1415)5 doch bebielt er fich und 
feiner Famille das inldfungsreht vor. 
Die feierliche Belehnung erfolgte während 
bed Goneiliums zu Koftnig (18. Apr. 1417). 
Der nunmehrige Kurfürft Priedrih J. 
war in. mandhen Kriegen gluͤcklich, in eis 
nem berfelben mit den Herzogen von Poms 
mern entriß er biefen bie Uder- Marl: wies 
der, bie fie am fi gezogen hatten. Gr 
war überhaupt der maͤchtigſte Meichsfürft 
feiner Zeit, aber bie Kaiferwürbe *3 
er aus. Die lange verwilderte Mark ſa 
untet der Regierung dieſes bei ihr gegen» 
wärtigen, zu refidirenden Landes» 
beren rubigere und beffere Zeiten. Sein 
fränkifches Fuͤrſtenthum oberhalb bed Ger 
- birges (Bayreuth) erbte fein aͤlteſter Sohn, 
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Johann d. Alchemift (ft. 1464), Kranken 
unterhalb des Gebirges (Ansbach) fein drits 
ter Sohn, Albrecht Achil und fein zwei⸗ 
tee Sohn, Friedrich II., folgte ihm in der 
Kur, Diefer (1440-1471) endigte bie 
Streitigkeiten mit dem Haufe Medienburg 
burh einen Vergleich, wodurch er der 
Lehnsherrihaft entfagte und feinem Haufe 
blos bie Erbfolge nach Abgang des Manns 
ftammes vorbehielt,, löfte die ReusMarf von 


dem teutſchen Orden wieder ein (1455), 


befam aber von ber Nieder-Lauſitz, die 
fi ihm freiwillig ergeben hatte, nur einige 
Theile von Böhmen abgetreten. Sein 
Bruder und Nachfolger, Albrecht: (mit. dem 
Beinamen Achill) verglih den ——— 
wegen Pommern dahin, daß die kuͤnftige 
Succeſſion dem Haufe Brandenburg ausbe⸗ 
bungen ward. Durch bie Vermaͤhlung feis 
ner Tochter mit bem Herzog von Glogau 
brachte er das Herzogthum Eroffen an fi. 
Bon ben brandendburgifchen Landen in Fran⸗ 
ten, bie nad. feiner Grbfolgeverorpnung 
(1476) in Zukunft nit weiter, als unter | 
—* Fuͤrſten getheilt werden ſollten, be⸗ 
am Friedrich das Fuͤrſtenthum Ansbach, 
Siegmund aber Bayreuth (f. d.): und in 
ben Kurlanden „folgte ihm fein Attefter 
Sohn, Johann I, (1436), ein friebliebender, 
gütiger Fuͤrſt, der die Wiffenfchaften zu 
befdtdern fuchte und bie Anlegung ber 
Hochſchule zu Frankfurt a. d. Oder im 
Sinne hatte, welche fein Nachfolger Joa⸗ 
him I. (1499-1585) auch wirklich fliftete, 
Bon der erledigen Graffhaft Ruppin 
nabm er als Lehneherr Befid. Die Aus⸗ 
breitung ber Reformation konnte er wit 
verhindern, felbft feine - Gemahlin Eliſa⸗ 
beth unb der Bifhof von Brandenburg 
nahmen biefelbe an. Sein Sohn u, Kurs 
folger, Joachim II. (ft. 1571), trat zur 
Lutherifhen Kirche u. machte fie zur herr⸗ 
fhenden in feinem Lande, wodurd er zus 
gleich die Vergrößerung beffelben vorbereie 
tete; doch an dem fchmalkalbifhen Bunde 
nahm er aus Friedensliebe feinen Antheil, 
wobl aber fein Bruder, Markgraf Johann 
in ber Neu Marl. Johann Georg (ft. 1598) 
erbielt, wie vorber ſchon fein Vater (1568), 
von Polen die Mitregierung über das Hers 
zogthum Preußen wegen feines blöbfinnigen 
Betters und vereinigte bie Neu: Marl wier 
der mit dem Kurlande, wie foldhes fein 
Nachfolger, Joachim Friedrich (ft. 1608), 
in Abfiht auf die Bischümer Brandenburg, 
Havelberg u. Lebus that. Er ift der Stifter 
ded heutigen Königehaufes Preußen, benn 
durch ein Srundgetet flelte er das Erſtge⸗ 
burtsrecht u. die üntheilbarkeit der Marl u, 
ihrer Erwerbungen auf immer in feinem 
Haufe feft und überließ —— die ausge⸗ 
ſtorbenen fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer feinen 
Brüdern (1608). Sein ältefter Sohn, Jo: 
hann mu befam die Kurlande, die 
er 


\ 


\ 


244 Brandenburg 


er noch mehr vergrößerte, denn wegen ſei⸗ 
ner Gemahlin verblieb ihm ein Theil ber 
juͤlichiſchen Erbſchaft (das Herz. Eleve, bie 
Grafihaften Mark und Ravensberg), was 
ibn um biefe Zeit (1614) bewog, fi zur 
teformirten Religion zw befennen. Ginen 
wichtigen Zuwachs am Land erhielt er nad 
bem Tode feines Schwiegervaters, des 
Herzogs Albrecht Friedrich von Preußen, 
da er mit dieſem Herzogthum von Polen 
beiehbnt ward (1618). Defto unglüdlicdher 
war Georg Wilhelms Regierung (1619— 
1640), während welcher der Sojährige 
‘ Krieg, ungeachtet cr neutral blieb, bad 
Land verheerte, da er ohne ein —— 
Kriegsheer ſeine Laͤnder nicht ſchuͤtzen konnte 
und auch nicht einmal nach eigner Einſicht, 
ſondern durch einen vekraͤtheriſchen Guͤn 
ling, den Grafen von Schwarzenberg, re⸗ 
gierte. Dazu kam, daß Peſt und Hungers⸗ 
noth das kand entvoͤlkerten u. Preußen der 
Schauplatz des Kriegs zwiſchen Schweden 
und Polen war. Den Beſitz der weftfälis 
fchen Lande madıten ſich die Holländer und 
Spanier fireitig und das Erbfolgeredht in 
ommern fonnte er nicht gegen Schweben 
aupten. Cs war feinem Rachfolger, 
Friedrich Wilhelm, dem großen Kurfürften, 
vorbehalten, durch eine lange und planmaͤ⸗ 
Bige Regierung. (1640—88) nicht nur ben 
branbenburgifchen Staat aufs Neue wieber 
Zeakıtın, fondern auch die Macht und 
roͤße bes brandenburgifhen Hauſes zu 
gründen. Er erwarb im fchwebifch-polnis 
fhen Kriege durch ben bromberger Vers 
trag (1657) die völlige Souveränität über 
Dreußen, fo wie durd den . bei Fehr⸗ 
beilin (1675) B. einen Namen in Europa. 
Sein Sohn, der Kurfürft Friedrich III., 
nahm den Königstitel an und von ba an 
verſchmilzt die Gefchichte B.s mit ber bes 
preußifchen Staats (f. d.). (Bol. Fried⸗ 
ci IT. Dentwürbigkeiten der Mark Brans 
benburg, a. b. Franz, Berlin 17953 
Buchholz Verſuch einer Geſchichte der Kurs 
mark Brandenburg, Berlin 1765—75, 6 
Bbe,; Gallus Gefch.d. Marl Brandenburg, 
Zuͤllichau 1792—1815, 6 Bde) (Hg.) 
Brandenburg (Geogr.), 1) Provinz 
des Königreichs Preußen, umfaßt bie fon» 
flige Uder», Mittel und Neu Mark und 
die Priegnis, einen Theil ber alten Marl, bes 
fonftigen mittenberger unb meißner Kreifes 
Sachſens, des FKürftentpums Querfurt unb 
Schleſiens und grenzt an Pofen, Weſt⸗ 
Preußen, Pommern, Medlenburg, Anpalt, 
‚Dannover, Dztb. u. Kgrch. Sachſen u. Schle⸗ 
fin. Größe: 749% AM. ganz ebenes, 
nur nad Schlefien zu etwashügeliges, meift 
ſandiges, daber nicht überall fruchtbares 


Land, bemwäffert von ber Elbe (mit den’ 


Nebenflüffen: Elbe, Stepenig, Elſter, Ha: 
vel, mit der Spree, Dofje, Rhin, Nuthe, 
Emfter, Plane, alle zum rechten Ufer) und 
ber Ober (mit den Nebenflüffen: Bober, 


J 


# 


3 


Brandenburger 
Meiße, Binow, Welfe, Stoberow auf bem 
linten, Warthe mit ber Nee auf bem 
rechten Ufer) von ber Randow, Uder u. a. 
Außerdem geftattet ber wenige Fall bes 
Wafferd eine Menge Seen (Schwielow⸗, 
Schwenlog⸗, wehrbelliner., grimniger, 
foldiner, Gälpfee) und fumpfiger Gegen» 
ben (Epreewalb ) und bie Wafferverbin: 
bung ift duch 8 Kanäle (Briebrid : Wil 
beimsgraben, Binowfanal, plauenider, 
neuer Oderkänal u.a.) zwifchen ber Elbe u. 
Der (u. Weichſel) hergeſtellt. Man baut 
Getreide, Semüfe (teltauer Rüben), Fut⸗ 
terkräuter, Flachs, Hanf, Tabak, Holz, 
etwas Wein und zieht Vieh (Schafe, Bie⸗ 
nen), treibt Kifcherei, gräbt Torf und 
Braunkohle, hat aber Mangel an pen 


fir Die Inbuftrie (zuerſt durch die aus Fran 


reih vertriebenen Hugenotten aufgeregt) 
befchäftigt fih mit Be⸗ und. VBerarbeis 
tung der Wolle (Tuch, Kaſimir, Merino, 
in Ludenwalde, Zülihau, Guben, Berlin), 
Seide u. Baumwolle (Berlin), Leder (Kots 
bus), Zucker (Raffinerien zu Berlin), Tas 
bat, Eifen (Gußwaaren zu Berlin), Glas 
und Spiegel, Porzellan (Berlin), Mefs 
fing u. a. Der Handel wirb durch bie 
vielen Gewäffer und Kanäle erleichtert. 
Einw, rechnet man 1,295,000,, meift Pros 
teftanten. Die Regierung biefer Provinz 
ift wie bie ber übrigen preußifchen Provin« 
zen (f. Preußifder Staat) und hat folgende 
Bezirke: Potsbam, Frankfurt a. d. D. und 
bie Stadt Berlin. Neuerbings find auf 
Eöniglihen Befehl Landftände aus ber Rit⸗ 
terfhaft, den Städten und der Bauerſchaft 
angeorbnet worben und (1824) zufammen« 
getreten. Die geiftliben Angelegenheiten 
ftehben unter dem Conſiſtorium zu Berlin, 
Das Wappen ift ein rother Adler in fils 
bernem Felde. 2) Hauptſtadt des weithas 
velländifhen Kreifed, Regierungsbez. Potss 
dam, Prov, Brandenburg (Preußen), an 
ber Havel; hat 12,500 Ew., Gymnafium, 
Armenhaus, Rolandsfäule, Fabriken in 
wollenen 3eugen, Leinwand, Barchent; 
man fertigt Bier, Leder, Branntwein, 
treibt Fiſcherei (Krebfe) und Schifffahrt, 
&'e iſt wohl die ältefte Stadt ber Mark Brans 
denburg und theile ſich in Alt» und Neus 
ftadt; fonft Hier Biſchof und Domcapitel, 
von Kaifer Otto d. Gr. 986 geftiftetz beide. 
nahmen 1539 bie proteftantifhe Religion 
an und das Domcapitel warb 1810 aufges 
hoben, 3) Marktflecken im Kreife Kreuze 
burg bed Regierungsbezirks Königsberg 
(Preußen); liegt an dem Einfluffe bes Kris 
fhings in das frifhe Haff, hat 1000 Ew., 
welche Fiſchfang treiben ; hatte fonft Schloß, 
im 3. 1266 vom Markgrafen Otto v. Bran« 
denburg gebaut und nah ihm benannt; 
jegt. in Ruinen. A) S. Dietenheim; 5) 
f. Reur Brandenburg. Ir.) 
Brandenburger (Gevgr.), — 
*4 ltrod⸗ 


— 


- 


Brandenburger Bier 
trockneter See im Landgericht Bayreuth, 
Ober⸗Mainkreis (Baiern); hat gegen 1000 
Ader Feld hergegeben, 

Brandenburger Bier fland ehemals 
im verbreiteten Ruf als ein Fräftiges Bier, 
dem ruppiner aͤhnlich. 

Brandenburger Thaler, alte Tha⸗ 
ler von brandenburgiſchen Kurfuͤrſten und 

den erſten Königen von Preußen — 1Thlr. 
9 Gr. 4 Pf. Conv. Geld. 

Brandenburger Weine gebbren 

zu den geringften Sorten teutfher Weine, 


werden in ber Gegend von Brandenburg, 


Porsbam, Frankfurt a. d. O., Suarmund 
vw. a, gewonnen; bo find fie in guten 
Zahren nicht übel ſchmeckend, ohne hervor 
ſtechende, zufammenziebende Saͤure; : fie 
werben meift nur als Spetfeweine benugt. 
Brandenburgifhes Scepter 
(Aſtron.), kleines Sternbild am füdlicdhen 
Himmel, ungefähr 65° gerad, Auffteigung 
und '15°. füdl. Abweichung, wefllid vom 
Drion, zwifchen ber Krümmung des Flufs 
ſes Eridbanus (ſ. d,), von $; Kir, als 
erftem berliner Aftronomen, 1638 aufgefteikt, 
enthält nur Sterne 4. Größe. | 
Brandend Eiland (Brennende Infel, 
Isle brulante, @rogr.), Inſel in der 
Rahbarfhaft der. moludifhen Injel Wal⸗ 
ter (Afien). 
Brandenftein, altes, befonbers in 
Sachſen anfäffiges Geſchlecht, ftammt aus 
der Graffhaft Hanau. Merfwürdig find: 
1) (Katharina von), verwitwete bon 
Deßberg, -geb, um 14575 wußte ben Her, 
zog Wilhelm von Weimar mit folder Liebe 
zu erfüllen, daß er feine Gemahlin Anna 
verftieß und, als diefe geftorben war, Kas 
tharina i. 3. 1463 heirathete, Sie beging 
bald offenbare Untreuen mit ihrem Mund: 
ſchenken und, anderen Edeln, die Wilhelm 
auch entbedte, indeffen doch fo voll Liebe, 
gegen fie war, baß er fie nicht laffen konnte. 
Nah Wilhelms Tode erhielt fie das Amt 
Saalfeld lebenslang u. ft. bort 1492, 2) 
(Karl EChriftoph von), geb. 15925 
Anfangs Rath in fähf. Dienften, lich fi 
um Grafen erheben und trat im ſchwedi⸗ 
he Dienfte, wo ihn Guſtav Adolf zum 
geh. Rath und Großfhagmeifter in Teutfchs 
land ernannte. Auch bei DOrenftierna ftand 
er in Gunſt und bdiefer brauchte ihn zu Ges 
ſandtſchaften, befonders nad Dresden. Als 
aber ber Krieg mit Sachſen und Schweden 
ausbradh, warb er 1 von den Gadıfen 
als abtrünniger Vaſall gefangen genommen 
u. ft. 1640 zu Dresden im Gefängnif. 
Branbdbsente (Sool.), 1) (Ringelr, 
Loch⸗ Erb», Brands, Fuchs⸗ Kracht⸗ 
Wühlgans, Kracht», Bergente, anas ta- 
dorna L.), aus ber Gattung Ente; 
zu ber Familie mit höderiaem Schnabel u, 
mit unbelappter Zehe gehörig, hat einen 
dunfelgrünen Kopf, ſchwarz u, weißgrfledten 


Um den Zug zu befördern und dem 


Brander 


Leib, Über bie Bruft ein orangenfatbenes 
Banb, tft ſchͤn und groß, lebt im Norben 
von Europa, gräbt fich Löcher in bie Erbe 
ober benugt Kaninhen » und Fuchshoͤhlen, 
fhwimmt gern an Branbungen, wird als 
Haußvogel in Dänemark wegen ihres Flels 
ſches, ihrer‘ Schönheit und Gier gehalten. 
2) Branbenten heißen bei Schinz alle 
Enten mit vorn abgeplattetem, hinten hoͤ⸗ 
derigem ‚Schnabel ,. barunter aufer obiger 
die Bifams, Spieß⸗, wilde, Braut», 
Pfeifs u. a, Enten. 3) So v. w. Weiß: 
äugfge, Kolbens und Pfeifente.e (FFr.) 
Brander, 1) (Feuerſchiff, Seew.), ein 
Schiff, beftimmt, feindliche Schiffe anıu. 
zünben; es befteht aus einem alten Schiffe, 
das unter bem Verdeck mit. trodnem und 
getheertem Hol, Schilf, Stroh u. dgl. ans 
gefüllt und vermittelft eines Leitfeuers (eis 
ner Pulverwurft) in Brand geftedt wird, 
euer 
einen Ausgang zu geben, find an jeber Seite 
6 Löcher geöffnet unb mit unterwärts aufs 
ſchlagenden Stüdpforten verfhloffen, bins 
ter denen eiferne Kammern liegen, bie blos 


mit Pulver und einem feft barauf gefehten 


bölgernen Pfropf gelaben find, um bie Pfors 
ten ——— wenn die Kammern durch 
das Leitfeuer und die aus ihren Zuͤndld⸗ 


chern herabhaͤngenden Ludelfaͤben gezuͤndet 


werden. In bas Verdeck gehauene Ld— 
cher mit Roͤhren leiten das Feuer aus 
ben darunter ſtehenden Feuertonnen her⸗ 
auf. Letztere find 2 Fuß weit und 
8 Fuß hoch, mit Schilf oder Geftripp an; 
gefüllt und mit einem Satz vom 120 Pfo. 
Pulver, 60 Pfb. Pech und 70 Pfb. Salg 
übergoffen. Bei dem Erkalten werben 

Boll tiefe, R Ram weite Löcher in die Ober» 
fläche ber Mifhung gemadt u. mit. Bräns 
derſatz ausgefhlagen. Der Keuerraum ift 


hinter dem großen Maft burd einen Brets : 


verfhlag von dem Hintertheile geſchieden, 
wo fi bie wenigen, zur Bewegung bes 


B.6 unentbehrlichen Seeleute aufhalten, bie, " 


wenn fie das Schiff durch Haken an ein 
feindliche® angehangen haben, das Leitfeuer 


zünden und fih bann durch bie hinten 


angebrachte Thür in’das bereite Boot ober 
durch Schwimmen retten. Natuͤrlich ifk 


biefe Rettung immer mit Schwierigkeiten 


verbunden und bie Leitung eines B.s um 
fo gefährlicher, da bei den meiſten See—⸗ 
mädıten bie gefangene Mannfchaft eines 
B.s aufgelnüpft wird, Man kannte bie 
B. fchon zu Zeiten ber Kreuzfahrer, die 
biefelben vor Ptolemais anwenbeten; 1304 
fendbeten bie Blanderer im Geetreffen von 
Zirikſen B. "gegen die franz. Flotte umb 


Dlaus Magnus erwähnt bie B. alsin Skan⸗ 


binavien febr gewöhnlich. In ber neueften 
Beit haben bie griechifhen Brander ben 
tuͤrkiſchen Schiffen bei allen von biefen uns 


ternommenen Grpebitionen ungebeueren 
Schar - 
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Schaben zugefügt u. find bie Haupturſache 
geweſen, baß bis jetzt jede berfelben miß« 
sn 2) Bei Bomben fo v. w. Zuͤnder 


ſ. 8) — Hy.) 
Brander, 1) (Georg Briedrid), 
Mechanikus, geb. zu Regensburg 17183 
ließ fih zu Augsburg nieder u. warb bald 
durch feine hirurgifchen Inftrumente, Te 
leſkope und aläferne Mikrometer rühmlichft 
befannt. Er ft. 1783 und hinterließ eine 
Anzahl Schriften, worin er feine Inftrus 
mente befchrieb, 
hernach geadelt unter dem Namen. Skjoͤlde⸗ 
brand, verfuhte in: Gustaviaden, Hjel- 
tedikt i 12 Sanger, Stockh. 1768, nebit 
Gelfius, zuerft unter den Schmweben das 


Heldengedicht; beide ohne Kraft und dich⸗ 


teriſche Individualität, 
Branbershalen (Bem.), ein Has 
fen an dem Bugfpriet und den Gegelftans 
en eines Branders, dieſe damit an bie 
feindlichen Schiffe zu haͤngen. 
Branberfhe Salzwage (Technol.), 


ſ. Salzwage. 

Brand: ee. (Quedfilser » Branberz, 
Mineral,), gehört zu ben Zinnobererzen, 
ift Brandſchiefer mit eingefprengtem Zins 
nober , gibt biefen und Queckſilber. / 

Brandes, 1) (Georg Friebrid), 
geb. zu elle 1719; ‚begleitete einen juns 
gen Herrn von Steinberg und ben nachher 
tigen. Felbmarfhall, Graf v. Wallmoden, 
auf einer Reife durch Holland, England 
und. Zeutihland, warb 1746 geb. Kanzleis 
feeretär in Hannover und führte als ker 
gene mehrere widtige Aufträge 

ei teutfhen Höfen aus, erbielt 1769 bie 
Expeditionen der Sachen ber Univerfität 

Öttingen unb wirkte in biefem Poften ayf 

as Bortheilhaftefte für biefe Univerfität. 
Er ft. 1791 als Hofratb zu Dannover, 
2) (Joh. Ehrift.), geb. zu Stettin 1735; 
fludirte Anfangs, warb Später Kaufs 
mann, mußte aber bald wegen einer Bers 
untreuung flüdten, warb nun vagahondis 
rend Tiſchlerlehrburſche, Schweinefütterer, 
Quadfatber, Zabaksträmer,Bebienter u. fam 
als folder nad Luͤbeck, wo er fid der Schds 
nemannfhenScaufpielergefellfdhaft zugefellte 
‚ u, jebod ohne Beifall, debutirte, Schre’ber 
beim Dichter Dr, ger und wieder Bedienter 
ward, worauf er von Neuem mit einer 
wandernden Schaufpieltruppe umberzog u. 
endlich zur Schuchſchen Gefellfchaft in Stets 
tin Bam, mit. ber er nad Berlin, Breds 
lau, Königsberg ging, fi in letzterem Ort 
verheirathete u. fich die Freundſchaft Lefjings, 
Menbelsfohns u. a. Gelehrter erwarb, Er 
ſchrieb hier mehrere Luftfpiele, wie: ber 
Bweifler, bie Entführung u. befonders meh⸗ 
rere Gelegenbeitsftüde, weldhe Aufſehen 
madten. Bon dem Schuhfhen Theater 
‚ging er zu den Bühnen von Leipzig, Ham⸗ 
burg, Dresden (mo er eine Zeit lang Di: 


BY ıCrich), geb. 1722, - 


Brandeum 


rector des Hoftheaters ward), Dandeim 
und wieder Hamhurg, ‚wo er bas Theater 
ebenfalls ein Jahre lang leitete, verlieh aber 
1738 das Theater gaͤnzlich, ging nad Stettin 
und fpäter nad Berlin, wo er 1799 
Er war nie autgezeichneter Schaufpieler, 
wohl aber beliebter Gchaufpieldidter. 
Seine Luftfpiele zeichnen fih auch wirklich 
durch leichten und raſchen Dialog, fcharfe 
und lebendige Charaktere aus. Außer den 
enannten find feine befferen: ber geabelte 
aurmann, ber Graf von Olsbach u. das 
erfte teutfhe Melobrama: Ariabne auf 
Naros, wozu Georg Benda die Muſik 
feste. B. dramatiſche Werte erfchienen 
—— keipzig 1790— 91, 8 Bde.; er 
eichrieb .auch fein Leben: Meine Lebens⸗ 
geihiäte, Berlin 1799— 1800, 8, Bbe., 
Aufl., 1802—5, 3 Bbe. 8) Ghar⸗ 
lotte Efther, geborne. Rod), geb, 1742 
in Lithauen, Tochter einee Amimanne, 
Gattin des Bor, ; berühmte Schaufpiclerin, 
von Reffing gebildet und anerfannt, aus 
ezeichnet zu Gotha, Weimar, Dresben, 
anheim und Hamburg; . ft. 1786, 4) 
(Charlotte ilhelmine Frans 
cisca), Tochter der beiden Vor., gewoͤhn⸗ 
ld ihrem Pathen Reffing zu&pren Minna 
B. genannt, geb, 1765 gu Berlin; bu 
rühmte Sängerin u, Glavierfpielerinz ihre 
Gompofitionen famen 1788 heraus ; ft. 1788, 
5) (Ernft), geb. zu Hannover 1753; war 
Doctor der Rechte u. geb. Kanzleiſecretaͤr 
bafelbft, ward 1801 Gommerzienrath, 1805 
gb. Gabinetsrath und fi. 18105 ſchrieb: 
etrachtungen über das weiblide Geſchlecht 
und deffen Ausbildung im gefitfeten Leben, 
Hannover 1802, 3 Bde.Betrachtungen 
über den Beitgeift in Teutfhland in dem | 
legten Decennien-bed vor. Jahrh., ebend. 
1808 u. m. a. (Rud.), Doctor und 
Apotheker in Salzufien u. feit 1823 fürftl. 
waldeckſcher Hofrath, befonders bekannt 
durch den durch feine Mitwirkung geftiftes 
ten und unter feiner Oberbirection noch bes 
ftehenden Apothekerverein (f. d.) im nörbl. 
Teutſchland, deffen Archiv er fortwährend 
berausgibt. 7) (He inrich Wilhelm), 
Drofeffor zu Breslau, gefhägter Mathe⸗ 
matiker; ſchrieb: Beobachtungen und Uns 
terfuhungen über Strahlenbrechung, Dis 
benburg 1807, Lehrbuch ber Arithmetif, 
Geometrie u. Zrigonometrie, ebend. 1808 
bis 10, 2 Bde.; bie vornehmften Lehren 
bee Aftronomie, deutlich dargeftellt in Bries 
fen an eine Freundin, 2 Theile, Leipzig 
18125 Lehrbuch ber Gefege des Gleichge⸗ 
wichts und ber Bewegung, ebend. 1817 
bis 18, 2 Bde. 
Brand-eule (3001.), fo v. w. Radıts 
Faug und Branbfaup. 
Brändeumldriftl. Ant.), 1) Im Mittels 
alter ein feibnes oder leinenes Tuch, worein 
die Ehriſten Reliquien widelten ; Dar 
e 


* 
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ein Tuch, womit man Reliquien berührte 
und bie dann ſelbſt Reliquien eis geach⸗ 
set wurden, dba man es für Suͤnde hielt, 
Reliquien aud nur mit ben Fingerfpigen 
zu berühren, geſchweige etwas bavon ab, 
zukratzen oder fonft zu nehmen. 
Brand.falte (Zool.), fov.w, Sumpfr 
und Waſſerweihe. 
Brand,fieber, 1) (Me), ein 
Bieber, das jeden Brand (f. db.) von einis 
ger Erheblichkeit, befonders innerer Theile 
egleitet, von tuphöfem Charakter u. dur 
Zeichen von hoͤchſter Geſunkenheit ber ke⸗ 
benskraft und Aufloͤſung der Saͤfte begleitet. 
Es wird von Einſaugung brandiger Jauche 
unterhalten, oft iſt aber der entſtandene 
Brand erſt feine Folge (ale kritiſcher 
Brand), es geſellt ſich dann ein Typhus 
U. d.) zu demſelben u, es wird fo ein Hos— 
pitalbrand (f.d.). Mittel, bie dem Brand 
Außerlih widerſtehn, find auch innerlid 
dargereiht hier ‚die angezeigten: China, 
Wein, Kampfer, minerallfhe Säuren ꝛc. 
2) (Thierarzneif.), das B. tritt audy bei Haut, 
tbieren als eigne Krankheit auf u. aͤußert 
fi befonders durch Brandigwerden Außerer 
und innerer Theile. Bot. Milzbrand, 
Branb: fin? (3001.), f. Branbpänfling. 
Brand-fled, 1) Ort auf der Haut, 
der durch flärfere Rdihe u. fonft die Spur 
erlittener Befhäbigung durch Verbrennung 
° an fi trägt; 2) (Pferdew.), ein branbig ges 
worbener Satteltrud (f. b.); 3) (Gar: 
tenk.), Flecken an Bäumen, bie entſtande⸗ 
nen Brand anbeuten; 4) (Lanbw,). f. 
Brandader 3). 
Brand;flel (cypraea erosa L., 
Beol.), Art aus der Gattung Porzellan: 
ſchnecken; bat an den Seiten einen ſchwaͤrz⸗ 
liyen Fleck, einen gerippten *ippenfaum 
und weiße Punkte auf gelbem Grunde; fins 
bet ſich auf afrikaniſchen Infeln. B. fliege 
(tephritis Lair., dacus Fabr., tripeta 


Meız.), Gattung aus ber Kamille Lippen: 


fliegen (aud als Untergattung don micro- 
eza betradtet); hat breitgebrüdten Kopf, 
ie Kübler nah vorn eingefenft, große, 
ausgebreitete, gefledte und zitternde Fluͤ⸗ 
gel, das Weibchen mit einem hornigen Les 
geftahhel, um bie Eier in Samen u. Blu: 
men zu legen, worin bie Larve lebt. Ars 
ten: Diftelbrandfliege, Kirfchfliege, Klauen» 
- fliege, Weidenfliege u. a. inige haben 
in Dtiven, Bitronen u, dgl. Früchten ihre 
Larven und verderben fie. B.:flügel 
(carabus ustulatus L., lebia ust. Latr.), 
Art aus ber Gattung kaufkaͤfer; hat ſchwar⸗ 
zes Bruſtſtuͤck, dunkle Fluͤgeldecken mit 2 
roͤthlich gelben Binden; lebt auf Schutt⸗ 
haufen in Europa. Wr.) 
Brand:fuhs, I) Barietaͤt vom ges 
meinen Fuchs, Pleiner, mit ſchwarzer Blume, 
‚grauer Kehte und rötheren Haarenz 2) in 


ber Jaͤgerſprache dee aͤhnlich audfehende 


⸗ 
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funge Bude; 8), dei Pferden Bude don, 
dunkelroͤthliceem Haar; #) in der Stuben» 
tenfprade ber Student während bes Lau⸗ 
fes bes zweiten Halbjabrs feines Anweſen⸗ 
beit auf einee Univerfität, 
Branubd»gans (3001), 1) fo v. w. 
Ringelgand; 2) fo v. w. Brandente. 
Brand,gaffe, 1) ber zwifchen ben 
Gebäuden befindlihe female Gang, ' um 
bei ausgebrodener Feuersbrunſt näher bins 
zufommen zu Pönnen. Bei den Römern 
war ber ambitus acdium s. parietis 
nach den XII Zafelgefegen 24 $. breit, 
warb aber unter ben Kaifern bis auf 10, 
12 u. 15 Fuß erweitert, 2) Der Zwiſchen⸗ 
raum in Lagern zwiſchen ben Zelten ber 
Gemeinen, (Ksch,) 
Branbsgeier (3008.), fov.w. Sumpf» 
weihe und Waſſerweihe. 
Brand.gefhoß (Kriegſew.), Geſchoß, 
mit dem man im Kriege Gebaͤude in Brand 
zu ſtecken ſucht; zu ihnen gehören beſon⸗ 
ber bie Btiandkugeln und Branbbomben 
(f. b.), doc rechnet man uneigentlih auch 
bie Leuchtkugeln dazu. Vgl. Branbpfeile. 
Brand»gefhwür (Med.), Gefhinär 
(f. d.) mit Abfonderung brandiger Jaude, 
indem bie Eiter abfondernde Oberflaͤche 
beffelben felbft in Brand (f. b.) übergeft. 
Brandb:giebel (Baul.), eine zwi⸗ 
fchen zwei Häufern maffiv und einige Fuß 
über das Dad aufgeführte Giebelmauer, 
bie beim Brennen bes einen das andere 
fhögen fol, weshalb bie geringfte Stärke 
diefee Mauer nicht unter 4 Fuß betragen 
darf; fie muß von Biegeln ober feuerbe⸗ 
fländigen Brudfteinen erbaut und alle in 
derfelben befindlihen Thür» u. Fenſteroͤff⸗ 
nungen durch eiferne Laben, Branbdlaben, 
B.:thüre (f. Y gu verfchließen fein. (Gü.) 
Brand:gildbe, fo v. w. Branbafferus 
ranzgeſellſchaft. 
Brandeglocke, ſo d. w. S locke. 
Brand⸗gold, f. unter Brandſilber. 
— ——— (Brandfink, Feuer⸗ 
t, fringilla AAammea Gmel., 3001.), 
rt aus ber Gattung Hänfling (oder Fink), 
braun, unten ſcharlach⸗- ober rofenfarbig, 
Scheitel ebenfalls ſcharlach; wohnt im Nor 
ben Europa’s ; fommt felten nad Teutſchland. 
Brand-haken, 1) (Feuerhaken), rin 
einfacher ober doppelter, großer, eiferner 
Dalen an einer 10—15 Ellen langen Stange, 
um bei einem Brande Gebäude niederzurei⸗ 
Ben ober brennende Balken aus dem Feuer 
zu ziehen und fo bem euer bie Nahrung 
zu nehmen. Da buch diefes @inreißen 
dem Feuer oft noch mehr Einhalt gethan 
werben - fann, als burd bie Sprisen ımb 
ba es bei großer Kälte u. baher entftchen« 
dem re bisweilen das einzige 
Rettungsmittel ift, fo follten Branbhafen 
auch in der kleinſten Dorfgemeinde nicht 
fehlen. 2) (Seew,), fov.w. a 
rands 
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2 Brand:hembe (Beuerbembe, Seew.), 


ein mit leicht brennbaren Sachen uͤberzoge⸗ 
ned Segeltuh, weldes an bas feindliche 
Schiff befeftigt wird, um es In Brand 
su fteden. 

. Branbsheringe —— He⸗ 
einge, welche in Tonnen, mit einem Brand⸗ 
'geihen verfehen, gepadt werben. Bergl. 
Barıholomäi, Brand. 

B F anbdbshberr (Branbmeifter), bie 
obrigkeitliche Perfon, welche bie fpecielle 
Aufſicht über bie — u. das 
Loͤſchen bei entſtandenem Brande hat. 

‚ Brandshirfd (cervus hippelaphus, 
c. tra er arg 3001.), Abart des gemets 


nen Hirſches mit einer Art Mähnez bef. 


‘in Böhmen zu finden. 


er f. Brennholz. 
Brandb:born (murex saxatilis’ L., 
Bool,), Art aus der Gattung Stadels 
ſchnecke; hat 5 Reiben blättriger Ausmwüchfe 
auf der Schale, vielleicht bloße Abänderung 
von ber Herculeskeule. Auch mehrere ans 
bere Arten Stahelfhneden führen biefen 
Namen, beſonders: das boppelte B. (mu- 
rex ramosus), f. Kraußfdnede. 
Brand-huhn (Redtsm.), eine an eis 
nigen Orten noch üblihe Benennung für 
ben Bins, ber für ein verliehenes, ausges 


’ 


reutetes Feld, Brand (f. d.) genannt, ent« 
richtet wird. . 

Branbdi (Hiacinto), Maler, geb, zu 
Moli bei Rom 1633; bezwedte mit feinen 
Arbeiten mehr Geldgwinn als Ruhm; ft. 
su Rom 1691, 

Brandicht, nad Brande riechend ober 
ſchmeckend; f. Brenzlic, 

Brandig, T) von Pflanzen» u. Thier⸗ 
theilen bush Brand (f.d.) verdorben, ober 
damit behaftet; 2) ſo mw. Brandid. 

Brandige Papſt-krone (Sooi.), f. 
Baftarbmüpe. 

Brandino, aus Pabua gebürtig, eis 
ner ber frübeften Dichter Italiens, vor 
Dante, ber erwähnt, ibn noch gefannt zu 
haben und feiner mit vieler zo gebenft, 

Branbis (Geogr.), 1) Städtchen mit 
800 Em, im Amte Grimma des leipziger 
Kreifes (Sachfen), treibt einige Leinwebe⸗ 
rei; 2) Amt mit Schloß im Canton Bern 
(Helvetien); Stammort der tyrolifhen Bas 
milte gleihes Namens, 

Brandis, 1) (Joh. Fr.), geb. zu Hil⸗ 
besheim 1760; ft. ale Prof, der Rechte zu Goͤt⸗ 


* tingen 1790, bef. im teutfchen Lehnstecht 


ausgezeichnet; ſchrieb: Gefchichte ber ins 
nern Berfaffung des kalſerl. Reichs kammer⸗ 
erichts Weplar, 1786. 2) (Joachim 
ietrich), geb. zu Hildesheim 1762; 
warb 1757 Phnfifus don Steuerwalb, gin 
1788 -al8 berzogl. braunſchweigiſcher Rat 
nah Holzminden, iſt ſeit 1808 koͤn. dänffcher 
eibarzt und Profeffor in Kiel; ſchrieb: 
Technologiſches Taſchenbuch für Künftter, 


— 


* 
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abrikanten u. Metallurgen auf bas Jahr 
786, an ad anonym: Anleis 
tung zum: Gebraud bes driburger Babes, 
Münfter 17925 Verſuch über die Lebende 
fraft, Bannover 17955 Verſuch über bie 
Metaftafen, ebend. 17985 Erfahrungen über 
bie Wirkungen ber Gifenmittel im Allges 
meinen und bie bes briburger Waſſers ins⸗ 
befonbere, Hannover 1808; Pathologie oder 
Lehre von ben Affeeten des [ebendigen Or⸗ 
ganismus, Hamburg 1808; -über pſychiſche 
Deilmittel und Magnrtismus, Kopenhagen 
13185 hat auch ben 4 Theil von Haller 
Bibl, medicina pract., Bern u. Bafel- 
1787, 4., bearbeitet, auch Darwins (f.,d.). 
Boonomie Überfegt u, m. a. 
Brandsjaude asien f. unt, Brand, 
Brand-käfer (lycus Fadr., 3001), 
Gattung aus der Kamilie der Weichdeckkaͤ⸗ 
fer (nah And, Untergattung von Leuchte 
kaͤfer), bat fhmalen Kopf mit Rüffel, zu⸗ 
ammengebrädte Kühler, ‚gegen das Enbe 
reitere Flügeldeden, langen und ſchmalen 
Körper, Bel Linn unter lampyris, Art: 
biutrothber B. (1. sanguineus), ſchwarz 
mit glatten, biutrothen Klügeldeden und 
Bruſtſchildſeiten; lebt aufDolden in Frank⸗ 
reih und Teutſchland; die Larve ift ſchwarz, 
Iinienfdrmig, platt, ber fegte Ring ihres 
Leibes mit 2. Hörnern ; lebtunter Eichriuben. 
Brandbstaffe, f. unt. Brandaffecuranz. 
Brand:faug (Brand:, Stods, 
Knarr-⸗, Ziſch⸗, Kivreule, graue, lohgelbe 
Eule, graue Nachteule, Mildhfauger, Mels 


. ter, strix stridula L.) wird in neuerer Beit 


für das Weibchen vom Nachtkautz gehalten z 
at einen roftfarbenen, dunkelbraun gefled« 
en Dberleib, gelblih weißen, braun ge 
ſtrichelten Unterleib, bunfelbraunen Schnabel. 

Branbr»kitt, 1) (Areill,), eine Mis 
fhung von Hammerfhlag, Feilſpaͤnen, Zie⸗ 
gelmehl, ungeldöfhtem Kalk und Roggenmehl, 
um bei ber Feuerwerkerei die Feuerwerkskoͤr⸗ 
per ober gewiffe Theile berfelben gegen dad 
augenbiidlihe Verbrennen zu fiherns 2) 
(Technol.), eine Materie, mit weldyer man 
das Holzwerk eines Gebäudes überzieht, 
um ed gegen bad Anbrennen zu fidernz 
man nimmt bazu Ziegelmehl, Aſche, Feil⸗ 
fpäne und keimwaſſer. Doctor Glaſer hat 
dazu vorgefhlagen eine, Mifhung von 4 
gefhlämmten Lehmen, 4 gefhlämmten 
Thon und 3 Mehlkleiſter aus Roggen⸗ 
mebl 5 diefer Kitt darf nit auf, einmal 
aufgetragen werben. 
Riſſe befommen oder an einigen Orten: ab» 
fpringen , fo muß nadgebeffert werben, An 
Holzwert, weldes night dem Wafler ause 
efegt if, bat man biefen Kitt mit gutem 

rfolg angewenbet; 

Brands tnedte, f. unter Brand 
meifter, 

Brand:Fohlen (Bergb.), eine ſchlechte 
Art Steinfohlen, weiche beim re 

. ne 


* 


Sollte der Überzug -_ 


! 


| 


Brandforn 


Steine von ber Geflalt der Kohlen zus 


cklaſſen. 

Brandb-korn (kandw.), f. Brand u, 
Mutterkorn. | > 

Brandsfrenz (Kriegsw.), an ben 
Brandkugeln die fie oben fchließenden, über 
das Kreuz gezogenen Biedftreifen. Wo fie 
ſich oben freugen, iſt ein Loch zu Einbrin« 
gung bes Zünders eingefchnitten. 

Brandbtugeln (Sarcaffen, Kriegsw.), 
ur von brennbaren Stoffen, in leinene, 
tbeils runde, theil& ovale Säde gefaßt. 
Der Brandfas in ihnen befteht gewöhnlich 
"aus: 6 Pfb. Kanonenpulver, 7 Pfd. Mehl⸗ 
pulver, 6 Pfb. feinen Iagdpulvers, 4 Pfd. 
De, 25 Pfd. Harz, 1 Pfb. Kiendl, 


Pfd. Zalg oder Fett, weldhes Alles 4 


und nach in einem Keſſel geſchmolzen und 
mit 1 bis 1% Pfund eng Danfs 
wergs vermifcht wird, Bevor die Miſchung 
völlig erfaltet, Enetet man auf einem mit 
Mehlpulver betreuten Brete das Kornpuls 
ver darunter und ftopft_ fie in ben Sad, 
in dem zu unterft eine gefüllte Granate 
eingelegt wird, um die Feinde vom Löfchen 
— abzubalten. Damit der Sad. nit durch 
die Ladung bes Mörfers oder ber Haufige 
zerriffen wird, umftridt män ihn mit einer 
fingerdiden Schnur, nachdem er mit 4 
eifernen «Rippen umgeben worben ift, bie 
zuweilen unten eine Berftärfung in Form 
eines hohlen Vgl erg haben. Zuletzt 
wird ber fertige Körper in flüffiges Pech 
getauht und das oben, vermittelft eines 
mit Leindl beftrihenen Winders, bei dem 
Stopfen des warmen Satzes erhaltene 
Brandloch abwerhfelnd mit Anfeuerungszeug 
und baumimwollenen Lubelfaden ausgefchlagen, 
Die B. werben mit Haubigen oder Mörs 
fern in Ortſchaften ober auf einzelne Ge⸗ 
bäude, bie man anzünden will, geworfen. 
Da fie ſehr leicht und zerbrechlich find, fo 
müffen fie mit fchwachen Labungen gewor« 
fen werben und geben deshalb * unſichere 
Würfe, Die Brandbomben (f. d.) find 
ihnen daher vorzuziehen, - x 
Brand:ladben (Technol.), eiferne Ken, 
flerladen an Gewdlben, um bas Eindringen 
bes Feuers bei einem entftandenen Brande 
zu verhindern; in gleicher Abſicht Hat man 
eiferne Thüren, Branbthä 


nien weite, runde Öffnung der Bomben u, 
Granaten zum Ginfegen des Zuͤnders; 2) 
aͤhmiche Dffnungen der Brandkugeln zum 
Ausftrömen des Feuers; 8) in 
ſeuerwerkerei bie untere, durch das Bureis 
ten verengte Öffnung jedes Brandes, wels 
cher treibende Kraft erfordert, 3. B. ber 
Raketen; 4) (Xheerfchweler), das Rod in 
der Branbmauer eines Theerofens. 
Brand: mal, 1) (tenchredd ustulata 


er Luſt⸗ 


J 


Brandmeiſter 249 


L, hylotoma ust, Latr., 300!1.), Art aus 


ber Gattung Waldſaͤgewespe, ſchwarz, mit 
blaulihem Dinterleib,, blaßgelben Beinen, 
zoftfarbenen Flügeln mit [dwärzlichem Fleck; 
lebt in Europa auf wilden Roſen; 2) 
(Rechtsw.), f. Brandmarkung. 


Brandsmarkung (ga, u. lat. Scigma, 


Rechtsw.), bas Einbrennen von Zeihm oder 
Buchſtaben im einen Theil eines Menſchen, 
um ihn kenntlich zu machen. Schon die Gries 
hen u. Römer brannten folde Buchſtaben 
z. B. G Qeuxros, F, fügitivus, Fluͤchtling, 

r, Dieb, cave a fure, cave a fugitivo) 


08. andere Zeihen an ben Arm oder in das 


Gefiht von entlaufendn Sklaven, Verbre⸗ 


chern, doch auch von Kriegsgefangenen und . 


neuen Soldaten mit glühendem Eifen ein 
u. machten das Zeichen häufig mit fhwars 
zer Barbe beutlih (vgl. Graptoi, Kirchen⸗ 


geſch.). In neueren Zeiten werben dadurch 


— 


nur Verbrecher kenntlich gemacht, und das 


Zeichen iſt meiſt eine (an Stirn, Rüden, 
Händen oder Waden) eingebrannte Figur 
(3. B. eines Galgens, Rades ıc). Es iſt 
dies meiftens eine Erhöhung ber von einer 
Lebens: auf eine Freiheitsftrafe herabgefegten 
Strafe. Kaiſer Gonftantinus unterfagte 
das Brandmarken an ber Stirn in L. 17 
C. de poenis (9, 47). Im Königreid 


Sachſen wird das B. unten an ber ‚Hand 


vorgenommen, 

Brand» mafhine (Kriegew.), fo v. 
w. Eprengmafdine, 

Brands:mauer (Bauk.), jebe ohne 
neun aufgeführte Herden, Kaminen, 

fen oder fonftigen Beuerungen am naͤchſten 
ftehende Mauer von Bruchſtein, 
ten ober Lehmziegeln, beren Stärke bei‘ 
geringer Länge nit unter Z, fonft aber 
nicht unter 1 Fuß betragen darf; bef. aber. 
2) die von Bruchſteinen aufgeführte Mauer, 
welche ein maffives Daus von einem andern 
fheibet und bei Feuersbrünften ber Vers 
breitung der Flamme Einhalt thun foll. 
Auf einer folhen B. fteht der Branbgiebel, 
8) (Technol.), die Mauer um Pech⸗ und 


Sheerdfen ; 4) (Hüttenw.), bie hohe Mauer 


vor ben Blafebälgen. 
Brand-maus (mus agrarius L., 
3001.), Art dus ber Gattung Maus, etwas 
Heiner als bie Hausmaus; rothgelb, 
Schwanz halb fo lang, wie ber Leib, über 
welchen eine dunkele Linie auf dem Rüds 
grath hinläuftz iſt ſehr Häufig in Rußland, 
feltner in Teutſchlandz thut dem Getreibe 
Schaden. 
Brand⸗mehl (kandw.), Mehl von brau⸗ 
digem Getreide. .. 
Branb«meife (3001,), fo v. w. Kohle 


meife, 
Brandbsmeifter, 1) im Mittelalter 


ebrann⸗ 


— 


ein Officier, ber mit ſeinen Untergebenen, den 


Brandknechten, die Ortſchaften, welche 
der Felbherr anzuzuͤnden befahl, in a 


’ 


i 
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ſteckte, bel denen aber, welche verſchont wur⸗ 
den, eine Gontribution eintrieb;z 2) f. 


Brandherr. 

Branbmäller(Gregor), Maler, geb. 
1661 zu Bafelz; war ein Schüler von Cas⸗ 
par Meyer und Le Brun zu Paris; zeich⸗ 
nete fich durch lebhaftes Colorit und rich 
tige Beihnung aus; ft. 1691. 

Branbsnatter (Zool.), ſo d. w. Now 
diſche Otter. 

Branbsneffel, ſ. Brennneſſel. 

Brandod (GSeogr.), Eiland im Kreiſe 
Abo, ber europaͤiſch⸗ruſſiſchen Statthalter⸗ 
ſchaft Finnlandz bildet mit einer Menge fie 
umgebenden Scheren bie 8. Gruppe Alands⸗ 


infeln, 
Branbolzfe (Piero), geb. zu Ta 
Ganda bei Lenbinara 17545 mwibmete fid 


bem Buchhandel unb fl. 1809, Schriften: ben 


Catalogo dei libri spettanti alle bell’ 
arti, del Disegno, che si trovano ven- 
dibili appresso Gio. Battista Albrizzi 
q. Girolamo, ®enebig 1773; Pitture, 
: seulture, architetture ed altre cosd® no- 
‘ tabili di Padova: nuovamente descritte 
con 
artehici mandovati, Pabua 1795 u. a. in. 
Branbolini, 1) (Xwrelio, weil er 
blind war mit dem Beinamen il Lippo); 
ft. als —— zu Rom 1498. 
at die Geſchichten des A. und N. T. in 
oiſchen Verſen beſungen, auch einen Com⸗ 
mentar uͤber die Hr Pauli u. m. a. 
efchrieben. 2) (Rafaello), ebenfalls 
Und und baber auch il Zippo genannt, 
Verwandter des Vor.; lebte meiftens in 
Meapel; bekannt dur eine Lobrebe auf 
Karl VIII., der 1495 Reapel eroberte, 
- Brandon (Geogr.), Markıfl, an ber 
« Dufe, in der Graffhaft Suffoll(England) 5 
at 1400 Ew., werche mit Getreide, Holz: 
oblen und Bauholze handeln. 
EEann en) arl, Herzog von Suffolk), 
Günftling König Heintichs VIII., von bier 
em zum Derzog von Suffolk ernannt, ftand 
ei der Schwefter feines Königs, Maria, 
ſchon als er fie zu ihrem Beilager mit Lub⸗ 
twig XII., König von Frankreich, geleitete, 
in großer Gunft, die nach dem Tode biefes 
Königs fo wuchs, daß fie fih mit Brandon 
arm vermählte. Heinrich VIEL. verzi⸗ 
iefen Schritt, das neue Paar kehrte 151 
nah England zuräd, und B. führte 1522 
und 1528 das Commando ber engl. Armee 
gegen Frankreich u. befehligte auch 1544 einen 
eutenden Theil ber Armee. Er ft. 1545, 
nachdem ihm feine Fönigl. Gemahlin ſchon 
voraudgegangen war. Er war cintapferer, 
ſchoͤner, hoͤchſt rirterliher Mann, bei Hof 
und Bolk beliebt, ein Beförberer ber Res 
formation und ein Gegengewicht gegen den 
ardinal Wolfey. 
Brandönes, Braändönum dies, 
dominica, höbdomas, f. Brand: 


alcune brevi notizie intorno agli 


| Braudpfell 
fonntag. 

Brandsopfer ir Relig.). Das vors 
zuͤglichſte unter den jübifhen Opfern, wel⸗ 
ches in ber Bibel als ſchon von Noah bar, 
— erwähnt wird, Es warb im Vor⸗ 

ofe bes Tempels und vor bem Zempelbau 
vor ber Stiftspätte dargebracht. Es bes 
ftand in einem maͤnnlichen Opfertbiere (8, 
Mof, 1), das bald ein breijähriger Stier, 
bald ein einjähriges Schaf oder Ziegenbod, 
felten eine junge Taube dder Zurteltaube 
(was nur Armen verftattet wurbe) war u, 
ganz verbrannt werben mußte. ie Dar» 
dringenden mußten bas Dpferthier an 
ber Mitternachtöfeite des Altars, indem 
fie ibm ben Hals durchhieben, ſchlach⸗ 


"ten, ed enthäuten, zerlegen und mit 


etwas Salz beftreuen; die Haut gehörte 
—— (3. Moſ.7, 8). Das vom 
efter aufgefangene Blut wurde um ben 
Itar gefprengt, unb bie Priefter trugen 
auch (oft 6—7 an ber Zahl) alle eins 
seinen Theile des Thieres zu bem Altar, 
legten fie mit Einfluß der edeln Eingeweibde 
auf das angezünbete Keuer, das fie zu ums 
terhalten verpflichtet waren u. ließen ed ganz 
verzehren. Den Zauben mußte ber Pries. 
ſter mit den Nägeln den Kopf abkneipen ꝛc. 
u. das Übrige auf gleiche Weife verbrennen. 


Er Morgens und Abends wurden die Brands 


opfer täglich im Namen bes ganzen Volks : 
bargebradt (4. Mof, 28,8); verbunden mit 
einem Sünbopfer am großenBerföhnungstage 
(3. Mof. 16. 8), von Allen, die Gott wegen 
begangener Sünden verföhnen, ober ſich von 
bem nach Mofaifhen Gefegen bafürgehaltenen 
Buftande der Unreinigfeit befreien wollten, 
von SKinbbetterinnen nah überftanbenen 
Wochen, von benen, bie fih vom Ausſatz, 
Blurfluß und Samenfluß reinigen wollten, 
von denen, die einen Todten berührt 
hatten ꝛc. (8, Mof, 12, 6; 14, 28. 31; 
4. Mof. 6, 11. 14; 8, Moſ. 15, 155 5. 
Mof. 16, 16). Die Juden haben viele 
fpisfindige Unterfuhungen über bie Gebräus 
che beim Brandopfer angeftellt, 3. B. ob 
bas Abkneipen bes Kopfes der Bögel blos 
von benen, bie zum Suͤndopfer, nicht aber 
von benjenfgen, die zum Brandopfer gebraucht 
wurden, zu verfteben fei, ob man ben Bos 
el fammt ben Federn verbrannt habe ıc. 
uch bei den Heiden waren ähnlihe Opfer 
gewöhnlich. (Gr.) 
Brands-opfersaltar, f. Altar, 


Brand⸗ordnun J ſ. Beuerorbnung. 

Brand-pappe (Tuchm.), dicke Papı 
penbogen, welche beim Preſſen des Tuches 
zwiſchen daſſelbe gelegt werden; ſ. Preßſpaͤne. 

Brand-pfahl (Rechtsw.), derjenige 
Pfahl, an welchem ein zum Feuertod vers 
bammter Miffethäter verbrannt wird, 


Brand: pfeil (malleolus, falerious, 


chalericus, roͤm. Alterth,), Pfeil ober 
übers 


” abgefhnellt, erloſch das Feuer) zündete, ers 


nene Silber nochmals, 


1 


Raketen gefhieht wegen 


Brandpflafter Brandrohr 


überhaupt Geſchoß, das, mit Werg, Pech bie Behr | 
und andern brennbaren Stoffen verfehen u. Dornes befindliche Satz, 1 Kaliber Hoch iſt, 
angezündet, auf feindliche ober auf wird ein Vorſchlag ober Pfropf, mit einem 
Käufer des belagerten Ortes gefhoffen warb, gut angefeuertem Brandloche, barauf ges 
zmeift durch Balliften (f.d.). Der falericus fegt und die mit Brandzeug gefüllte eiferne 
war größer als der malleolus u. am täne Buͤchſe aufgeſchoben, mit Leinwand überzogen 
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ober ber über- ber Spitze bes 


nenen Schafte mit Biel ſchwerer gemacht u. das Ganze in Pech getaucht. Der Brands 


und mit einer 1 Elle langen eifernen .. zeug wird aus 24 Pf. Schwefel, 8 Pf. Sals 
verfehen; Nah Ammianus beftanb ein B. peter, 12: Pf. Mehipulver u. Pf. Kanonens 
aus einer ausgehöhlten, mit brennenber pulver zufammengefhmolzen und warm in 
Raphtha angefüllten Röhre, an beffen uns bie Büchfe gebrüdt, wo das Feuer durch 
term Theile über ber Spige ober dem Wir 9 Löcher, mit reichem Anfenerungsfag aus. 
berhaten ein eifernes Behältni für brenms geftopft, herausbrengt. An ber biechernen 
bare Materialien fi befand, fo, daß der Maketenhälfe find 8 Bänder von ſtarkem 
Pfell die Geſtalt eines Spinnrodens hatte, Blech angebracht, in welchen das ſtarke Ende 
Wenn der Pfeil, von einem ſchlaffen Bo⸗ bes 19 bis 16 Fuß langen Stabes mit Holz⸗ 
gew abgefhhoffen (von einer ftraffen Sehne ſchrauben befeftigt wird, ber zu ber Holli⸗ 
en Rakete 9 Pfund wiegt und bdiefer im 
2 affer nur die Kraft bes Feuers, das Fluge eine gerade Richtung zu geben bient, 

06 durch Erbe erfticdt werben konnte. (Sch) Der General Gongreve hat auch neunpfüns 

Brand+pflafter (Ehir.), Pflafter, bige Granaten, Leuchtkugeln und Kartäts 


zum Auflegen bei Verbrennungen, wozu das 


gewöhnlihe Bieipflafter dienlichz überhaupt 
aber eine ungeeignete Form. 


henbüchfen ftatt ber Brandbuͤchſe auf Ras | 
eten befeftigt. und biefe damit über A000 
Schritte getrieben. Die keuchtkugeln fallen, 


————— (Suͤttenw. u. Münze), vermitteiſt eines angebrachten leichten Fall⸗ 
1) ein Stuͤckchen Silber, welches aus einem ſchirmes ſehr langſam herab und erleuchten 


‚Wrandftäde gefchlagen wird, um zu unters das unter ihnen befindliche Xerrain, lm 


ſuchen, ob es gehörig gebrannt und gereis bie Brandraketen gegen ben Feind abfliegen 
nigt iſt; 2) diefes Unterſuchen felbft,, ger zu maden, werben fie entweder auf eine 
fchieht in der Münze von dem Münzwars 34 abgeſtochene Erhoͤhung der Erde ge⸗ 
dein, auch um bie gebdrige Legirung zu ers legt, ob. auf einem leichten, beſonders dazu 
forfd,en, und. dann fhöpft man mit einem eingerichteten Gerüfte gezündet. Bei aller 
Löffel aus dem Schmelztiegel etwas legire Mühe und ben bieferhalb gemachten viels 
tes flüffiges Silber, koͤrnt es in Wafler, fahen Verſuchen hat man es jedoch nicht 
wirgt die Körner, bringt fie mit Blei auf dahin bringen können, Herr ihrer Direction 
bie Gapelle u. wiegt dann bad rein gewon⸗ und Klugweite zu fein. Ein Mangel, ber, 
emeinfhaftlih mit ihrem hoben Preiſe, 
Brandsraleten (Gongrevfhe Ras, ihrer allgemeinen u. vortheilbaften Anmens 
keten, Kriegswiffenfch.), Raketen, bie ber bung entgegen ſteht. Da nun überbies Boms 
engliſche Oberfte Gongreve zuerft aus Ins ben weit mehr Percuffionsfraft haben und 
bien mitgebradt bat, wo fie von ber Are daher ftets in das Innere ber Häufer brine 
mee bes Hyder Aly gebraudt wurben, bie gen, während, bie Rakete auf dem Dache 
Etephanten ſcheu zu machen; fie beficehen aus Liegen bleibt, ber Brandfah in biefer wie 
einer Hülfe von flarfem zufammengenietetem in jener von gleicher Wirkung iſt, fo bes 
Eiſenoͤlech, mit Doppelpapier gefüttert und beruht bas Anfehn, in bem fie bis jetzt ftehen, 
wie eine gewöhnlihe Rakete (f. d.) mit wohl nur in ber Neuheit und Ungewohntheit 
Sag über einen Dorn geſchlagen, der an ber Erfindung, und fie werben ſich wohl nur 
feinem .untern Ende # bis # ber immern im Seekriege, wo fie leicht in der Takel— 
Weite dick ift und oben fpistg zugeht. Der Lage feindliher Schiffe liegen bleiben und 
Satz a bei den Gngländern aus 112 daburch fhaden, nicht aber im Feſtungs⸗ 
Theilen Salpeter,. 16 heilen Schwefel, Priege und noch weniger im freien Felde, 
16 Ih. Kohlen, 224 Th. orpdirten ſalz⸗ wo fie hoͤchſtens in den erften Gefechten 
fauern Kali’8; bei den Polen aus 59 Th. fchreden werden, im Gebraud) bleiben. (Hy.) 
Salpeter, 18 Th. Schwefel, 23 Th. Kohlen. Brand:regen (Landmw.), ein Regen, 
Mit ben legteren ſtimmen aud bie bei ber welcher im. Getreide, an Weinſtoͤcken und 
franzöfifhen Artillerie verfuhten Mifhuns anderen Pflanzen den Brand verurfadht. 
gen überein, und es läßt fi vermutben, Brandsröhre bei Bomben, fod,w, 
baf bie Beimifhung des Knallfalzes zu einem Bünber, 
frübzeitigen Springen ber Raketen Gel» Branbsroggen (Lanbw.), f. Brands 
genheit geben wird. Das Schlagen Liefer und Mutterkorn. . 
ihres großen Kalie  Brandsrodr (Technol.), an Feuers 
ber von S—8 Zoll mit einer Ramme, fprigen der obere, nah allen Richtungen 
deren Bär 80 — 50 Pfund wiegt, mit 50 bewegliche Theil des Rohrd durch welches 
Schlaͤgen auf jebe Schaufel Sag. Wenn ber Waſſerſtrahl geht. n N 
rand⸗ 


* 


# 


! 
! 
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Brandſchwarʒ 


Breoandirofe (Mebic.), Moſe f. d. als da, wo die Wuth det Stärmenben ni ht 


Krankheit) mit Brandblafen .u, überhaupt 
branbiger Verderbniß ber Haut. . 
Brandsröft (Hüttenw.), im Röftofen 
ein eiferner Roft, auf welchem bas Erz ge 
brammt wirb. 
Brandsruthe,1)(Hausw.) ,f. Brands 


bod. 2) (Kriegsw.), Eifenftäbe, die zum 


Gluͤhendmachen ber Kugeln über einander 
gelegt werben. oe 
Brand:fäule, 1) GRechtsw.), eine 


an bem Ort, an weldem ein Miffetbäter 


verbrannt ift, zum Gebächtnig errichtete 
Bäule. 2) (Glash.), 2 kurze Säulen im 
Schmelzofen, auf ber Seite des Aſchoſens; 
zwiſchen denfelben ift eine Öffnung, "burd) 
welche bie Klamme aus dem Schmelzofen 
in ben Afcheofen ſchlaͤgt. 
Brandsfalbe (unguentum ad am-« 
busta, Mebic.), Salbe zum äußern Ge⸗ 
brauch bei Verbrennungen (ſ. d.). Die eins 


fachſte ift aus Bleiweiß u. Leinöl bereitetz, und Befrelungsfriegs n 
auch Pferbeärzte wenden foldye zur Heilung nod — aber von den Englaͤndern in 
von Brandſchorfen an, wofuͤr auch wohl nien un 


Wein: ober Bierhefen benugt werben. 

Brandsfag (Kriegew.), jeder Sap, 
welcher zur Zündung aͤußerer Gegenftände 
beftimmt if, Pech, Harz, XZerpentinöl, 
Schwefel und Pulver find gewöhnlid bie 
Dauptbeftandtheile. Bol. Bründkugel, 
Brandbombe, 

Brand:fhaben, 1) äufere Verletzung 
durch Verbrennung ; 2) in Brand (f. d. Meb.) 
übergegangener äußerer Körpertheil; 3) Vers 
luſt duch eine Feuersrunft ‚ befonders an 
Gebäuben. 

Brand⸗ſchatzung, eine Gelbfumme, 
welche, bef. ehemals, dem Feinde im Kriege 
gezahlt warb, bamit die Bürger einer 
eroberten Stabt, ober die Einwohner eines 
befesten Landſtriches bei dem ungeltörten 
Genuß ihrer Güter bleiben. War fie nicht 
gleich aufzutreiben, fo wurben Geifeln (f.b.) 
vr; mmen. Fruͤher wurben, wie z. B. 

€ 


es do 


au bändigen war ober bie Pe des 2b» 
fegelbes nicht erfolgte (vgl. Brandmeifter), 
Mit fortfchreitender Cultur begriff man, 
baß es beffer für beide Theile fei, nur dem 
Bwed bes Kriegs nachzuſtreben, ohne auf 
eigentlihe Zerftörung auszugehen, Schon 


‚im 16. Jahrh. verorbnete daher ein kaifer⸗ 


licher Befehl dem Reichsheere, nicht mehr 
bie feindlihe Ortfhaften in Brand zi fies 


den, und obgleich dies oft nicht befolgt u. 
no ö ns — — ne 


tere aufhörten und man abfichtlid Nieder: 


brennen von Ortfhaften, ohne daß es ein - 


Kriegszweck gebietet, für Unrecht und z. B. 
bie Verbrennung der Pfalz unter Lud—⸗ 
wigXIV. für den graufamften Frevel hielt. 
Diefe Anfihten haben fich feit dem ſieben⸗ 
jährigen Kriege noch mehr befeftigt u. find 
ſelbſt in ber —— bes Revolutions⸗ 
cht untergegangen, 
pa⸗ 
Frankreich, und von den Franuzo⸗ 
fen 1823 in Spanien, von den Sſtreichern 
früher in Neapel, bie fämmtiih nit 
einmal Gontribution forderten und aud 
keine Requifitionen machten, ausgebilbet 
worden. Da wo biefe.aber, wie in ben 
andern Kriegen neuefter Zelt, noch geforbert 
werden, bat bie B, nur einen anbern 
Namen befommen u. man ruinirt die Ein, 
wohner ber Provinzen, wo ber Krieg fpielt, 
nur —— aber eben ſo vom Grunde 
aus. Bgl. Mequiſitionsſyſtem. (Pr.) 
Brandsfhiefer (Mineral.), eine Art 
Kohlenſchiefer, fhreibt niht (wie fchwarze 
Kreide), glimmt mit ſchwacher Flamme u, 
barzigem Geruch; findet fi bei Steinkoh⸗ 
Ien und Schieferthon, hat bisweilen Pflan⸗ 
zenabbruͤcke. 
Brand-ſchiff, fo d. w. Brander. 
B.⸗ſchlaͤge (Feuerwerkerk.), ſo v. w. 
Zuͤndlichter. B.ſchlange (Goeol.), ſo v. 


oſes, nicht nur alle Ortſchaften eines w. Nordiſche Otter. B.⸗fch mecke (300f.), 


beſiegten Landes verbrannt, ſondern auch ſo v. w. Brandhorn. B.⸗ſchuß, ein Schuß, 
entweder alle Bewohner deſſelben, oder doch der nach dem Abſchießen auf ben Brand 


f.d.) getheilt. Ähnliches fand noch bei ben 

oberungen ber Griechen und Römer in 
frühefter Seit ſtatt, doch verorbneten ſchon 
bie Amphiktyonen, baf keine griechiſche Stadt 
verbrannt werben -dürfe, und bie Römer 


‚bie Männer niebergemadt, Weiber und geladen wird (f. Brand 27), B.ſchwaͤr 
‚Kinder als Sklaven verkauft und bie Beute (Mebic,), f. Anthrar 4), 


Brandb:fhwärmer (Kriegsw.), 
Schwaͤrmer, nad Art ber gewöhnlichen vers 
fertigt, an benen vorn eine Garabinerkugel, 
binten eine Patrone befeftigt ift u. die num 
bon der leiten Eavallerie aus Karabinern 


ließen fpäter ben von ihnen befiegten Voͤl⸗ oder von Zirailleurs aus Gewehren in 
tern oft Leben u. Güter, legten ihnen aber bie Fenſter und auf die Dächer eines Orts, 
Steuern auf, bie ben Werth Iegterer reiche ber angezündet werben foll, verfchoffen wer: 


lich in ihre Hände braten. Auch bie Teut⸗ ben. 
fen vermwüfteten felbft bei Fehden verwand⸗ iſt es kuͤrzer, die Bajonets in dieſe zu ftedden 
eindes, faft u. fo losſchießen zu laffen; das Dad brennt 


ter Kürften das Gebiet bes 


at eine Ortſchaft Stropbäder, fo 


lets mit Feuer, doch kam man im Mittel. dann nad. wenig Schüff 


alter zeitig auf bie Idee, ſich die Verſcho— 


Branbeſchwarz, 35 hoͤchſt⸗ und voll⸗ 


nach und nach bahin, daß auch letz⸗ 


— 


nung mit Flammen und Plunderung, mit kommen ſchwarzz; 2) (bot, Romencd.); f. ‚ 


Geld abkaufen zu loffen, und fengte nur Sphacelatus, 


- 


Brands 


Brandfegen- 
Branbeſegen (Bergbau), f. ‚unter 
Brandsfilber (Branbgold), 1) bas 

zur völligen Feine gebrannte Gold od. Sil⸗ 
ber; es muß dann bie Mark 15 Loth, 3 
Quentchen Silber halten. 3 2) bas aus Golb« 


ober Silbertreffe ausgebrannte Metall, B.⸗ 


filber-ablöfdhen, das Branbdfilber mit 


einem eifernen Hafen vom Brennknecht 
berausheben u. durch eine Kolbe mit Waffer 


abkühlen, B, auf die Feine probiren, 
den Gehalt des Brandfilbers prüfen. B. 
befdiden, bem feinen Silber in- ber 
Münze etwas Kupfer zufegen. B. b%s 
zeihnen, auf ben gereinigten Silberku⸗ 
en, wie viel er an Seine Hält u. in wels 
der ‚Hütte -er gewonnen ift, einbrennen; 
B.sfilber:feine, bernormalmäßige Ge⸗ 
halt bes Brandfilbers (f.b. 1). 
Brandsfocietät, eine Gefellfhaft, 
—— ſich zu einer Brandaſſecuranz ver⸗ 


Brandfde (Geogr.), Inſel im kleinen 
Belt, zum Stift Fuͤhnen (Daͤnemark) ge⸗ 
hoͤrig; wird blos von Fiſchern bewohnt. 

Brand-fohle (Schuhm.), an Schuhen 
und Stiefeln bie innere Sohle, welche zus 
nähft an das Oberleder genäht wird; es 
wird bünnes Rinde, aud wohl Roßleder 
dazu genommen, . 


Brandsfohlenseder, f. Sohlenleder. 


Brandbsfonntag (Brandonum do» 
minica, dies), im Mittelalter in Frank⸗ 
zeich der vor dem 1. Sonntag ber A0tägis 

en Kaften unmittelbar vorhergehende Sonn« 
ag; in der Racht vorher liefen junge Leute 
Badeln u. Bränden (brandones) ums» 
ber; ftammt vielleicht von ber Keier ber roͤ⸗ 
miſchen upercalien u. Amburbalien. (f. d.) 
ber; baber: Brand»wode (Brando- 
"num hebdomas), bie mit diefem Sonn» 
u - — er P N 
rand⸗ſpritze, ſ. Beuerfprige. 

Branbs»ftätte, er 1) ber 
Plag, wo ein durch den Brand zerftörtes 
Gebäube Hand ; 2) (Zeuerftelle) jebes Wohns 
haus, das mit Feuerungen und Eſſen ver» 
ſehen iſt. * 

Brand⸗ſtaub — ——————— ), auf 
en Rammeldberge bei Goßlar das durch 
ad Brennen abgefallene Erz. ; 
Brand⸗ſtein, f. Biegelftein. 

Brand:fleuer, 1) ber Beitrag zu 
einer Öffentlihen Brandaſſecuranz; 2) eine 
freiwillige Gabe an Abgebrannte. 

Brand» fiftung (Feueranlegen, 
Rechtsw.) „die Handlung eines Menfchen, 
wodurch eine Keuersbrunft verurſacht wird, 
Sie wird, wenn der Tpäter dabei die Abs 
fidt gehabt bat, eine Feuersbrunft zu erre⸗ 
gen, je nachdem fie ein anderes Verbrechen, 
als: Raub, Mord ꝛc, zur Urſache hat oder 

aus bloßer Race erfolge iſt, in Morbbrand 
(insendium qualificaum) und Brand 


‚und Nürnberg. 
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ine. sim ) ‚oetheilt, wornach auch 

zenner u. Morbtrenner (bo®hafter Bren⸗ 
ner) gebraucht wird. Beiden Römern warb 
biefes Verbrechen, nah Verhaͤltniß bes 
Stanbeß bes Verbrechers, mit Deportation 
ober Zebensftrafe belegt 3 nach tentfchem Recht 
bat der boshafte Branditifter Lebensftrafe 
(const. erim. co. art. 125) zu gewarten, 
befonderd wenn Menſchen burd bie von ibm 
erregte Beuersbruft ums Leben gekommen 
find, ober der Brand an fehr gefährlichen” 
Orten (wie an Pulvermagazinen) ober an 
fehr wichtigen Gebäuden, wie z. B. Archiven, 
angelegt iſt; auch hat ber Branbdftifter, es 
mag eine aus Bosheit oder Fahrläffigkeit 
verurfachte B. (inc. dolosum et culpo- . 


Brandtuch ummidelt und mit Theerfaben 
— Man legt ſie bisweilen bei bem 
en in die Bomben, damit ſie bei dem 
Crepiren ber letztern umher geſchleudert 
werden und brennbare Sachen anzunden. 
Branb» ffüde (Bergm,), das fein ger 
brannte Blidfilber, welches an bie Münze 
abgeliefert wirb, . 
Brand: fül ſchießt einen Dorn 
ob. fproffet (Schmelzh.), wenn das Sil⸗ 
ber nach dem Brennen zu ſchnell in bie 
Kälte kommt und baburd) hier unb da an 
bemfelben kleine Zaden od. Haken entſtehen. 
Brandt (Brant), 1) (Gebaftian, 
auch Zitio- genannt), geb. 1458 zu Straßs 
burg, flubirte und Ichrte die Rechte zu Bas 
fel, warb 1489 Synbdicus u. kaiſerl. Rath 
zu Straßburg, vom Kaifer Marimilian o 
an ben.Hof berufenu. endlich von diefem mit 
dem Zitel Kanzler begnabigt. Berühmt ift 
er durch fein Narrenfhiff geworben, 
das in Zeutfhland ben allgemeinften Bei⸗ 
fall erhielt, ein Volksbuch, über das man 
fogar prebigte (f. Gayler von Käifersberg), 
u. bas ins Lateinifhe, Kranzöfifhe, Englis 
ſche u, Hollaͤndiſche überfegt ward, Es ift 


‚ein fatyrifhes Lehrgedicht, das bie Rück. 


fahrt eines ganzen Zransports von Narren, 
auf einem Schiffe in ihr Vaterland, Nars 


“zagonien, befchreibt. Die Narren ſymbo⸗ 


lifiren aber Sünden u. Fehler der Menſchen, 
welche mit Ernft, Verſtand und edelm Frei⸗ 
finn gegeißelt werben. Der Styl iſt lebhaft, 
einfach; aber derb, Das Ganze ift in 113 
Abſchnitte getbeilt, "Ausgaben des Narrens 
ſchiffs ſind: Bafel 1494, 4, und in demſel⸗ 
ben Zahte nody zu Augsburg, Reutlingen 
Noch andere aͤchte Ausga⸗ 
ben find, Bafel: 1495, 1499; 1506, — 
1509; 


\ 
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15095 Straßburg 1512, Alle andere find 


durch Zufäge Anderer ob. Auslaffungen vers 
iſcht, am Meiften bie Frankfurter 1625. 


ere Schriften Bes find: Richterlicher beſtr 
Kiagfpiegel, Augsburg 1497, Fol. u. 15003 


@traßb. 15165 Varia carmina, Bafel 1498, 
4.5 de moribus et facetiis mense, ebend. 
1490, Nücy 1507, Mainz 1509. Eine 
überfegung der Diftihen Gato, Bafel 0.9. 
u, m. a. 2) Gerhard), geb. 1626 zu 
Amfterbam; ft. ald Prediger ber Remons 
firanten zu Amflerbam in Rotterdam, wo⸗ 
bin er gereiſt war, 1685 und ift Verfaſſer 
einer guten Gefchichte der Reformation in 
ben derlanden, Amfterbam 167174, 4 

©. 43. u. Lebens beſchreibung des Admi⸗ 

Ruyter, ebend. 1687, A. in hollaͤndiſcher 


Sprache. 3) (Caspar), Sohn bes Vor., 


geb, 1658; war Prediger ber Remonſtran⸗ 
ten zu Rotterdam, wo er 1696 ſt.; ſchrieb: 
das Leben des Arminius und Hugo Groot 


u.a,m. in Holländischer Sprade, (Ger db 


barb), Bruder des Vor., geb, 1657; ft. 
ale Prediger ber Remonftranten zu Rotter: 
dam 1688 und hinterließ mehrere Überfes 
.._ aus dem Lateinifchen, Franzoͤſſſchen 
m. Gnglifgen und eine Geſchichte der Jahre 
1672 u. 73, Amfterbam,1678, 4 5) (30s 
bann), Bruder bes Vor., geb. zu Nieus 
toop 
Nos und iſt bekannt durch eine Verthei⸗ 
digung der Geſchichte feines Vaters von ber 
Reformation in ben Nieberlanden gegen 
Leydeckers Beſchuldigung und durch Claro- 
rum virorum epistolae centum inedi - 
tao de vario eruditionis genere, Am⸗ 
fterdam 1702, 8. 6) Hamburger Kaufs 
mann, befannt durch bie 1677 ihm eigents 
lich gebührende · Erfindung des Phosphors 
{f. d.), ba er unter dem Bemühen, feis 
nen zerrätteten Vermoͤgensumſtaͤnden durch 
aldhemifche Arbeiten wieder aufzuhelfen, ihn 
ufaͤllig aus dem Harn barflellte, daher der 
Ha osphor aud dan Namen Brandt: 
[der A Al führt. 7) (Johann 
Heinr.), geb. 1740; Portrait: und Lands 
ſchafte maler, Heferte Zeichnungen zu Hirſch⸗ 
felds Theorie ber Gartenkunft; fi. 1783, 
8) (Ewald, Graf von), f. Brand. 
Brandbtewein, f. Branntivein, 
Brand⸗thor (jüd. Ant.), das dft 
lichſte Thor auf der Mittagsfeite des juͤdi⸗ 
fchen Tempels, dem Brandopferaltar gegen 
über, diente vorzüglich bazu, das zum 
a ndthige Holz in den Tempel zu 


gen. 

Brandbsthär, f. unter Brandladen. 

Brandstriebel (Antreiber, Krgöw.), 
ein Stempel von hartem Holz; und von 
der Größe bes Zuͤnderkopfes, Hohl ausges 
drebt, um ihn auf jenen fegen und denfels 
ben vermittelt eines hoͤlzernen Schlägels 
eintreiben zu koͤnnen. 

Brandetuch (Kriegsw.), 3 Fuß lange 


660; ft. als Prediger zu Amſterdam 


Brandzelchen 


Städen von grober Leinwand, bie tn eine 
Miſchung von zerlaffenem Schwefel, Harz; 
Pech, Talg mb DI va mit Pulver 
eut und doppelt in Rahmen von trock⸗ 
nem kienenen Holz befefligt werden, um 
bie feindlichen Belagerungsarbeiten damit 
in Brand zw fleden. | 
Brandung (Seew.), dad Anfchlagen 
von Wellen an einen feflen Gegenftand, - 
wodurch fie, in ihrem VBorwärtöftreben ges 
hindert, in die Höhe fteigen und mit Hef⸗ 
tigkeit — Die B. der Wellen 
mitten im Waſſer iſt ein Zeichen, daß un⸗ 
ter der Oberflaͤche derſelben eine verborgene 
Klippe oder Sandbank ſei. Am Ufer hin⸗ 
dert ſie oft das Landen eines Schiffes; an 
ſteilen und —56 ufern iſt ſie am ſtaͤrk⸗ 
ſten, weniger heftig an flachen und ſan⸗ 
digen, am ſchwaͤchſten in Meeren ohne Eb⸗ 
be u. Fluth, wie in der Oſtſee. Se ſtaͤrker 
ber Wind, befto heftiger auch die Bran⸗ 


ung. 

Brandsverfiderung Brand⸗ver⸗ 
fiherungsstaffe, f. unter Brandaffer 
turanz. 

Branbvigla (Geogr.), f. Bransk. 

Brandsvogel (B00l.), fo dv. w. Meer⸗ 
ſchwalbe, ſchwarze. 

Brand-wache, 1) (Kriegew.), eine 
hinter dem Lager ſtehende Wache, w 
theils fuͤr die Sicherheit, theils fuͤr d 
innere Polizei deffelben rn forgen bat 
und ihre Poften im Rüden bes Lagers 
nah den Rlügeln bin ausſtellt. ei 
ihre befinden fich die Arreftanten. 2) (Pos 
lizei), Wächter, weldye des Rachts zu ges 
wiffen 3eiten durch die Gaffen. gehn od. auf 
einem Thurme wohnend dfters des Nachts 
nach den Ortſchaften und Umgegend herab⸗ 
ſehen, um ein entſtandenes Feuer ſo bald 
wie möglich anzuzeigen; 8) (Seew.), ein 
re ae in einiger Entfernung von ber 

otte. 

Branbs:meihe (Gool.), fo». w. 
Sumpf: und Wafferweibe. 

Brand-wein, f. Branntwein. 

Brand: weizen (Landw.), f. Brand, 

Brand⸗woche, f. unter Brandfonntag. 

Brandsewurm (Zool.), f. Furie. 

Brandy (engl.), Branntwein (f, d.), 
doch gewoͤhnlich in England im Handel 
nur der franzöfifhe, ſpaniſche und engliſche 
Branntwein, 

Branbywine (Geogr.), 1) Ortſchaft 


in der Delaware » Graffchaft Remwenftle 


(R.Amerifa). mit 2257 Ew.; bekannt durch 
feine berühmten 12 Brandpwine Mablmühs 
len, die täglich 400 Bufhels Mebl liefern, 
durch feine Pulvermuͤhlen und andere ums 
gehende Werke. 2) Fluß bei biefem Ort; 
an bemfelben wurden 1777 bei Chaddford 
bie Ameritaner gefchlagen. 
Brandszeihen, 1) Geqhnol.), ein 
mit einem glühenden Eiſen — 
t 


Brandzeug 


Beichen, 
um bie barin befindliche Waare, od, ben 
Fabrikort, den Verfertiger u. f. mw. zu 
bezeichnen; 2) (Polizei), bei Berbrechern, 
ein auf ben Körper gebranntes Zeichen; f. 
Brandmarlung;s 3) das Zeichen der Stus 
tereien, welches jungen Pferben auf den 
Hinterfhenkel mit einem glühenden Cifen 
eingebrannt ober mit Sceibervaffer einge 
ägt wird. Auch bei manden Armeen wird 
einem nun eingeftellten Pferde ein foldhes 
Zeichen eingebrannt. 4) Branbdbrief (f.d.). 5) 
brenndare Materialien, 3 DB. glübende 
Koblen, Holzbrände zc., durch welche Mor» 
brenner mif Feueranlegin zu drohen pfles 
gen 53 wer B. ſteckt oder legt, bat, 


nah Verbältniß der Umftänbe, Lebens» od, : 


harte Leibesftrafe zu gewarten; 6) das Zei» 

hen, 3.3. mit ber Glode, woburd ein ent» 

fiandener Brand fund gemacht wird, 
Brand»zeug, fo d. w. Gefhmolzener 


Beug. 

Branbszieher (Kriegem.), ein Werks 
zeug, aͤhnlich einem umgekehrten Schraus 
beftod, womit bie Zünder der gelabenen 
Bomben gefaßt und durch Umbdreben einer 
oben befindlichen Schraube ausgezogen wer: 
den. Man flellt zu dem Ende die Maſchine 
mit ihrem ringfdrmigen Fuße auf bie in 
einem Strobhfranze feftliegende Bombe. 

LERRSCELIER (3001.), fo v. w. 


zamen (Laubblume, Bot.) nennt 
Den bie 6. Zunft feiner Blumenpflanzen 
(f. d.); unter ber 2, Orb, Stodblumen 
befaßt; Bäume mit gefiederten oder haari⸗ 
gen Blättern; Hülfen oft mit Querſcheide⸗ 
wänden, auch 10 Staubfäben, frei mit 
Berfümmerung u. Vermehrung; bie Blus 
men aber nicht fchmetterlingsartig, fondern 
zegelmäßig Sblättrig, mit Verkuͤmmerun⸗ 
en; Frücht, fehr oft Tr alle in 
eifen Zändern. Ihre 4 pſchaften: 
Mark⸗, Stock⸗, Bluͤthen⸗ u. Fruchtbranen. 
Branford (Geogr.), Stadt in der 
Grafſchaft Iohnion, Staat Connecticut 
( Nord Amerika), am Johnſon und Mill 
poud; bat Poſtſtation und 2000 Ew. 
Brangas (Myth.), Sohn des thraki⸗ 
ſchen Flußgottes Strymon, Bruder des 
Olynthos und Rheſos. Jener ſeiner Bruͤ⸗ 
der warb von einem Löwen zerriſſen; troſt⸗ 
los darüber mollte er wenigftens feinen 
Ramen durch bie fitbonifhe Stadt Olyn⸗ 
—* verewigen, b. h. Olynthos ward von 
thrakiſchen Koloniſten an den Ufern des 
Strymon erbaut. 
Brange (Saͤgemuͤhle), eine Kurbel, 
burch welche die Säge beivegt wird. 
Branhal (Ioh.), Erzbifhof zu Ars 
mad, geb. 1598 zu Pontefract in Yorks 
fhire (England), verurfachte die zu Dublin 
erfolgte : En ber 30 Artikel ber anglis 
canifchen Gonfeffion. 


bef. auf Waarentiften u. Bäffern, 
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Branidi (Johann Clemens, : Graf), 
polnifcher Krongroßfelbberr, flammte aus. 
einem alten polnifchen Gefchlechte, brachte 
feine Jugendjahre in Frankreich zu w. war 
nad ſeiner Ruͤckkehr ind Waterland ein 
thätiges Mitglied der Gonfäberation, ohne 
bie Gunft des Königs Auguft II. zu vers 
lieren. Nah dem Zode Xuguft III. hegte 
er bie Hoffnung, durch franz. Einfluß den 
polnifdyen Thron zu erlangen, was jedoch 
Rußland vereitelte. Bon den Ruffen und 
Polen mehrmals gefhlagen erfannte er 
1764 Stanislaus. Auguft als König an und 
ft. 1771 auf feinem Schloſſe Bialyftod, im 
84. Lebensjahre. # 

‚Branicstmwo-(Geogr.), f. Paſſarowitz. 

Bräanius (St.), f. Branus, ' 

Branfe, fo v. w. Brante, 

Branker (Thomas), Mathematiker, 
geb. in Devonfhire 1636, fl. zu Macles⸗ 
field 1676 und fchrieb: Doctrinae sphae- 
ricae adumbratio er usus globorum 
artificialium, Orford 1662, Fol. 

Bränkovan (Geogr.), ‚Dorf und 
Schloß im Diftrict Romunag des Fürften- 
thums Walachei (europäifhe Türkei), iſt 
Stammhaus ber Fürften von Br. 

Bränkovan (Konftantin) erhielt mit 
der Hand ber Helme Kantaluzenes dad 
Fürftenthum der Waladei, nahm hiermit 
ben Namen Kantakuzenes und, ald man ihn 
benfelben ftreitig madte, ben einer ausges 
ftorbenen Familie Baffaraba an. 1710, bei 
Ausbruch des Kriegs mit ben Ruffen, wollte 
ihn die Pforte durch Demetrius Kantemir 
erfegen, er machinirte indeſſen fo lange, 
bis diefer in Ungnade fill. Später warb 
indeffen Kantemir doch zum Färften ber Mols 
dau ernannt und follte B. beobachten. Beibe 
ſchloſſen fid; indeffen an die Ruſſen an, B. 
fprang aber wieber ab, verbarg dies in⸗ 
beffen Peter bem Großen u. Iodte biefen fo 
an ben Pruth. Ungeachtet biefer und ſpaͤ⸗ 
terer Dienfte gegen die Öftreiher, fiel 
B. bob bei der Pforte in Ungnade 
und warb 1714 nebft feinen 4 Söhnen in 
den 7 Ehürmen zu Gonftantinopel erbroffelt, 

Bränkfonvics, 1) (Georg), Despot 
von Serbien; ward 1426 Mitglieb bed 
ungarifhen Reicheraths, folgte bald darauf 
feinem Oheim, Stephan Lazarevitö, und. 
fhüste fid 1427 nur dadurch gegen bie 
Macht der Türken, daß er dem Sultan 
feine Tochter Mara zur Gemahlin und eis 
nen Theil von Bosnien als ge 
anbötz doch zögerte er lange mit * 
lung des Verſprechens, weil er mit Sieg⸗ 
mund und den Ungarn die Tuͤrken zu ver⸗ 
treiben hoffte. Mit Johann von Hunyab, 
Gubernator der Ungarn, jedoch zerfallen - 
verlor er feine Befigungen in biefem Sande. 
Als Hunyad nad der breitägigen Schlacht 
auf dem Amfelberge buch Serbien flob, 
gerietb er die Hände feines Feindes, * 

n 
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ihn nur durch. einen vom KMeicherath be⸗ 
wirkten —*— wieder es: Bon ben 
» Kürten bebrängt erſchien B., Huͤlfe flehend, 
in Raab, die ihm auch ſchon zugeſichert 
war, als der unzeitige Bekehrungseifer 
Johann Capiſtrans, der ihn zum übertritt 
zur katholiſchen Kirche bewegen wollte, Al⸗ 
led vernichtete. Er fl. in hohem Alter 
1457. 2) (Georg), Kürft der Illyrier 
und Raigen, ſchloß mit dem Kaiſer Leos 
polb einen Vertrag, ihm mit 100,000 M. 

izuftehbn, ward deshalb zum Reichsfuͤrſten 
erhoben u. vereinte fi 1689 an ber Spitze 
von 30,000 Man au wirklich mit Lubwig 
von Baben, Diefer, unbekannt mit dem 
Vertrage bed Kaifers, ließ ihn verhaften 
und nad Wien bringen, wo er, feiner ers 
wieſenen Unfhuld ungeadtet, aus Furcht 

vor feiner Rache, in anftänbiger Verwah⸗ 

zung gehalten warb. Li.) 
 Brantomwan, f. Branlovan. 
 Brante (fr.), ein Zanz vieler Perfos 
nen in einem Kreife, fonft in Frankreich 
gewöhnlich, 

Branna (Brannay, Brenna, Geogr.), 
Dorf in der Herrſchaft Starkeubach, im 
Kreife Bidihow (Böhmen); bat 1200 Ew,, 
welche guten Batift machen. 


Brannebirget- (Geogr.), Berg in 


Wärmeland (Schweden), liefert guten 
Schiefer. 3 

Brännenburg (-berg, —— 
Herrſchaftsgericht im Landgericht Roſenheim 
bes Iſarkreiſes (Baiern), 
Allodien Brannenburg, Falkenſtein, Holz⸗ 

auſen, Redenfelden, Eigenthum des Gra⸗ 
en von Preyſing. 

Brännibor (m. Geogr.), alter ſlavi⸗ 
2 ig für die Stadt Brandenburg 

Brannodlinum (a. Geogr.), Stadt 
im Lande der Icener (Britannien), an der 
Bai Metaris aestuarium; j. Brancafter, 

Brannogtinium (a. Geogr.), f. Bras 
nonium, 

Brannolstömm (Geogr.), Dorf in 
der Graffchaft Kildarn der Prov, Leinfter 
(SZeland); Schlacht zwifhen ben Dänen u. 
Irlaͤndern im 11. Jahrh. 

Brannovices (Brannopil, a, Geogr.), 
f. Aulerci Brannovices. 

Branntswaffer (Sutter, Technol.) 
bie geiftige Fluͤſſigkeit, welde beim erften 
Kochen des Meifches in der Branntweins 


blafe aus derfelben in bie Vorlage übers: 


‚geht, und noch mit ſehr viel Waflerphlegma 
vermifcht ift, weshalb man dieſelbe noch» 
mals brennt; von einem Scheffel Malz ber 
fommt man ungefähr 50. Quart Brannt⸗ 
waffer, 50 Quart Branntwaffer aus Weis 
zen geben 18, aus Roggen 16, aus Gerfte 
12 Quart Kornbranntwein. - 


Branntwein if, in ber allgemeinften - 
Bebeutung, jcde durch Deflilation (f, d.,. 


bung bes B. zugefchrieben wird, 


befteht aus ben’ 


Branntwein 

im gemeinen Beben Brennen) aus Stoffen, 
weld: vorher einer weinigen (geiftigen) 
Gaͤhrung (f. d.) unterworfen worden, ers. 
baltene ‚brennbare (geiftige) Fluͤſſigkeit. 
1) (&efd.). Die Srfndung ift uralt; in 
Europa warb jebod der B., aus Deſtilla⸗ 
tion des Weins erhalten, daher auch ges 
brannter Wein (lat. vinum ustum) gen. 
erft durch die Arader bekannt. In Indien 
und wurden aber feit undenklichen 
Beiten aus Palmen und Dattetn brannt⸗ 
weinartige Blüffigkeiten bereitet, unb ber 
Wein ber Indier, deſſen Strabo gedenkt, 
ift wohl kein anderer, als ber aus Reif noch 
jegt daſelbſt bereitete Arad (f. d.). Die 
arabifhen Ärzte mögen duch die Erfindung 
bes Deftillirens, welche etwa in ben Ans 
fang des 9. Jahrh. fällt, fich aber mehrere 
Jahrhunderte nur auf die Bereitung von 
beftillictem Waffer zum Arzneigebraud ber 
ſchraͤnkte, auf die Branntweinbereitung ges 
leitet worbeh fein. Erſt Abulkaſem (f. d.), 
zu Anfang bes 12. Jahrhe, erwähnt der 
Deftillation bes Weins, und zwar burch 
eine Geraͤthſchaft, woburd aufwärts beflil, 
lirt ward, Dur bie Ärzte der Araber 
warb nun ber gebrannte Wein aud ben 
europ. Shemilern bekannt, bef. au Raimund 
Eullus und Arnaldus de Villanova (f. d.), 
welchen mit Unreht wohl auch die Erfins 
obwohl 
fie wefentlih zu befferer Bereitung, auch 
zur Belanntmadhung beffelben beitrugen, 
Bald ward nun ber B. Gegenftand bes 
Handels; def. warb zu Modena zu Anfan 
bes 14. Jahrh. der B. für ſich, oder’ * 
in Liqueurform (ſehr zeitig als Rosmarins 
geiſt) bereitet, kam nun ald Verlaͤngerungs⸗· 
mittel ber Jugend und des Lebens (Lebens 
wafler, aqua vitae), in bohen Rufı, Ans 
fangs jedoch mehr nur als Arzneimittel, bef. 
gegen die Peft und anfteddende Krankheiten, 
doc allmählig immer mehr als Genußmit⸗ 
tel, als welches ihn vornehmlich fehr zeiti 
die teutfchen Bergleute brauchten, Au 
von Venedig aus ward nun ein ſtarker Dane 
dei bamit, bef. aud nad der Türkei ger 
tricsen. Doch war die Bereitung lange 
nod ein Geheimniß ber Ghemiter. . Balb 
reiten nun der Wein und auch bie Weins 
efen, welche man bef. für die Anfertigung 
effelben benugte, nit mehr hin und man 
fing nun zw Anfang bes 15, Jahrh. an, 


-Bierhefen und etwas fpäter in meinige 


Gährung verfegte mehlige Subftanzen bazu 
au verwenden. "Mit der zunehmenden Ber: 
breitung des Branntweingenuffes (ſJ. d.) 
lernte man aber ſeinen Nachtheil bei zu 
ſtarkem, ruͤckſichtsloſem und anhaltendem 
Gebrauche kennen. Ein altes teuiſches Gr» 
dicht, das, in Holz geſchnitten, aus 8 Blaͤt⸗ 
tern 4. beſtehend, ſich auf der koͤnigl. Bi⸗ 
bliothek zu Dresden ‚befindet: „Wem ber 
geprannt Wein nus fey ober — . 
. bu 


’ 


Branntwein 


druckt zu Bamberg 1498, fpricht fi dar 
über aud; man ſieht aus dem Holzſchnitte, 
daß es fhon damals gewoͤhnlich gewefen fei, 
B. zu fohenten und in dem Genuffe auszus 
ſchweifen. Mehrere Regierungen fanben ſich 
bei. im 16. Jahrh. veranlaßt, polizeiliche 
Maßregeln gegen den Mißbrauch bes B.s 
zu treffen, Die haͤufigſte Verbreitung ers 
* aber ber Branntweingenuß und bas 

eraufchen dadurch ſchon im 16, Jahrh. in 
Rußland und ‚von ba aus unter ben nörbl, 
afiatifhen Nationen. Im 17. Jahrh. ers 
langte bad tehnifhe Verfahren bei ber 


Branntweinbereitung immer höhere Grade’ 


von Vollkommenheit, und man benudte in 
diefem und dem folgenden nun eine Menge 
Vegetabilien mit Mehl⸗ und Zuderftoffen 
zu deffen Anfertigungs; doch iſt der Korns 
branntwein unb in neuerer Zeit ber Kars 
toffelbranntwein immer ber verbreitetfte. 
Bol. Branntweinforten. 2) (Shem.) Der 
B. befteht wefentlih aus Alkohol (f. d.) u, 
Waſſer; auf dem minderen Berhältniffe 
des legteren zu erflerem beruht feine Stärke 
(vol. Branntweinproben). Da nur der abs 
folute Alkohol bes Waſſers ganz entrathet, 
fo find auch die entweder durch wiederholte, 
oder durch forgfältige Deftillation erhaltes 
nen Producte nur DB. von vorzüglider 
Stärke. Der gemeine B. (Schenkbrannt⸗ 
wein) enthält (nah Richter) nur 22 — 80 
Proc. Alkohol; der bdemfelben eigne Ges 
ſchmack und Geruch (Bufel, f. d.) beruht 
auf einem eignen Öle, das bei der gewoͤhn⸗ 
lichen Deftilation mit übergeht und ihn 
verunreinigt; der einmal (als Borfprung) 
rectificirte Weingeift (f. d.) hat etwa AO 
bis 45 Proc., der zweimal ober eigentlid 
rectificirte 55 — 56 Proc., der doppelt 
(Hödäft) rectificirte 75—80 Proc. Alkohol; 
biefeiben graduellen Verſchiedenheiten kann 
man aber au, unter Wahrnehmung von 
Bortheilen, durch einmalige Deftillation ers 
halten. B. brennt im Verhaͤitniß feiner 
Stärke mit blauer Flamme, bie aud ben 
dadurch erleudjteten Grgenftänden ihr Co⸗ 
lorit entzieht (Gefihter daher leichenblaß 
macht) 3 bei fhwäderen Sorten bleibt mehr 
oder minder unverbampftes Waffer von Fur 
felgefgmad und Geruch zuräd, Aud mit 
mehrerem Waffer ift Alkohol in jedem Vers 
aͤltniß miſchbar; immer finbet aber eine 
ondenfation beider Sräffigteiten Statt, 
Alkohol, namentlich ber wäflerige, abforbirt 
verſchiedene Gasarten, loͤſt mehrere Salze 
auf, doch nicht die in Waffer ſchwer ober nit 
aufloslich en und brennt dann mit verfchiebens 
efärbteer Flamme. Ferner loͤſen 

m bie meiſten vegetabiliſchen Saͤuren, 
Alkaloide, aͤtheriſche und fette Die, Naph⸗ 
tben, Harze, bie mehrſten Zuderarten, 


Gerbe: und Zarbeftoffe auf. Schr entwäfe 


- fert iſt der Alkohol ber ſauern Gaͤhrung 
unterworfen und cs bildet fih aus ihm 
Cacyclopaͤd. Woͤrterbuch. Vierter Band. 
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Eſſig⸗ und Kohlenfäure.. 8) (Meb.). Der 
B. gehört zu din kraͤftigſten Grregungss 
mitteln; als ſolches follte daher fein Ges 
brauch auch nur auf foldhe Källe einge 
fhränft fein, wo ber gefhwädte Körper 
einer Kräfteerböhung bedarf, Sein Ges 
braud als blofes Genußmittel ift mehr als 
ein Mißbraud zu erachten, ungeachiet er 
als ſolches eins der verbreitetften if. Die 
in Rußland, wo ber B. als Geträn? mehr 
als Faum irgendwo in allen Volksklaſſen 
verbreitet ift, über alles Verhaͤltniß erhöhte 
Sterblichkeit in den Eräf:igern Lebensjahren 
beweift, wie feindfelig der B. durch immer 
erneute heftige Reizung dem Leben in feinen 
Nahmwirkungen fei. Es find dies befonders 
Abftumpfungen bes Geifles und Körpers, 
Berftörung der VBerbauungsfräfte, Bildung 
von Skirrhofitäten in inneren Organen, 
Wafferfuhten, Lähmungen u, f. w. Ums 
fihtige Ärzte, bef. Ruyfh, Kauft, Hufes 
land u. A., baben baher nit mit Unrecht 
den B, als Genußmittel einem langfamen 
Gifte gleich geftellt. (Vgl. Trunkſücht u, 
Trunkenheit.) Perfonen, bie jeboch in ih: 
ren Lebensverhältniffen anhaltend: koͤrperli⸗ 
hen Anftrengungen, dabei häufig Erfäls 
tungen in naffer Luft ausgefest find, wobei 
bie Ausbünflung leicht geflört wird, Tann 
ber Branntweingenuß indeffen auch zu biäs 
tetifhem Gebrauch präfervativ, mit Bes 
fhränkung auf mäßige Portionen und ber 
flimmte Zeiten, von Nutzen fein, Dahin 
gehören befonders Soldaten in Gampagne, 
Schiffer und Serleute, Jäger, - Bergleute 
u. f. w. Am nadiheiligften wirkt er cons 
centrirt und ohne Zufäße genoffen, daher in 
ben feinen Ciqueuten, wo ein großer Antheil 
Buder ift, er zutraͤglicher iſt; am wenigs 
ften bedenklich, bei nicht fehr großem Miß⸗ 
brauch, ift er mit Waſſer verdünnt, wie 
beim Mobegebraudy des Arads zum Thee. 
(Bol. 3. K. Renard: der Branntwein in 
biätetifcher u, polig. Ruͤckſicht, Mainz 1817.) 
Als Heilmittel dient B. bef. in Magens 
ſchwaͤche, Blähungsbefchmwerben, gegen Scors _ 
but u. a. Schwädelrankheiten, aud gegen 
Anftelung, da er die Ausbünftung. fürs 
bertz gemöhntich ift im foichen Fällen B. 
zugleich Vehikel für andere auf gleihe Zwe⸗ 
de binwirkende Mittel, daher aud in ben 
fpteitudfen Xincturen (f. d.) der B. (ge 
woͤhnlich rectificizt) das conflituirende Mit⸗ 
tel abgibt. Auch aͤußerlich iſt, wo es dars 
auf‘ ankommt, matte Glieder zu ftärken, 
fhon der gewöhnliche B. ein Eräftiges Er⸗ 
regungsmittel, mehr 'nod in vielen For⸗ 


in men, wo anbere noch mehr anregende Mits 


tel von ihm aufgenommen find, ald Ricch: 
waffer, zum Waſchen und Anftreihen für 
Belebung von Obnmädtigen und Schwa: 
den, zur Bertheilung oͤrtlicher Entzuͤndun⸗ 
en, zur Blutftillung und in ſehr vielen Faͤl⸗ 
en, 7 VEREERR). Auch bei — 

mir 
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wird B. ald erregendes Mittel (gewöhnlich 
mit Brot) bei großer Ermattung mit Nugen 
egeben, ober aud gegen wirkliche Schwaͤche⸗ 
rankheiten, auch gegen Blähungen; doch 
beraufcht er in Gaben von 2— 4 Unzen mit 
Waffer und wird in diefer Hinſicht von bes 
trügerifchen Roßfämmen gemißbraudt; aud 
bei Rindern dient er in der Blaͤhſucht zu 
4— 6 unzen und fin den Milzbrand (f.d.). 
Zunge Hunde werden durch ihnen häufig geges 
benen B. ale Schoßhuͤndchen Klein erhalten, 
5) (Technol.). B. ift aud für vielerlei ans 
dere Rebenszwede von Nugen, zur Aufbe⸗ 
wahrung thierifcher Theile, um fie gegen 
Faͤulniß zu fihern, bef. von anatomifhen 
Präparaten, zum Reinigen bes Glaſfes, bef. 
der Spiegel, zum Stahlſchleifen mit Schmirs 
gel, der flärkere zum Brennen in kampen, 
für die Slasmalerei, ober auch zu Vergoldun⸗ 
gen und Verfiiberungen, zu manderlei Fir» 
niffen, zur Auflöfung von Haufenblafe, 
zur Ausfpülung von Weinfäffern, oft auch 
um ſchwachen Weinen nachzuhelfen oder 
fie zum Transport zur See fähig zu machen, 
zur Wegnahme von Wade » u. a. Flecken in 
Kleidern, zur Bereitung von Effenzen, Var: 
fümerien, Liqueurs u. a, Kraftgetränten, 
auch wohl zu manchen Speifebereitungen 
und vielfach fonft noch. Di.) 

Branntwein:-blafe, Fupferne Blafe 
(f.d. 8), welche zur Deftillation bes Brannts 
weins fowohl al? Rutter =, wie ald Weinblafe 
dient. Es kommen dabei folgende Punkte 
- in hauptfächliche Berüdfihtigung: &) Zie: 
fe, d. i. der ſenkrechte Durchmeſſer des 
Keffets (Branntweinblafenkfeffet), 
der einen am Fuße verfchloffenen Cylinder 
Bildet, in weldhem bie gegohrene Meiſche 
“(in der Lutterblafe), ober ber bereits ers 
baltene Eutter (in der Weinblafe) zum Sie: 
den erbigt und zum. Verbunften gebracht 
wird; .b) die Weite, ober der Querdurch⸗ 
meffer des Keffels; c) die Höhe der Wöls 
bung, mit Inbeariff feines, Halſes; d) der 
Durhmeffer dee Branntweins:blafen« 
balfes; e) die Geftalt des Blafenhalfes 
(f.d.), und f) des mit ihm verbundenen 
Schnabels ober Dunftleitungsrohres, Mehr 
hierüber f. unt. Branntweinbtennen 1). (Pi.) 

Branntwein,blafen;zins, ſ. Bla⸗ 
ſenzins. 

Branntwein:brennen (Technol.), 
das kunſtmaͤßige Verfahren, um auf bie 
vortheithaftefte Art Branntwein in erfor⸗ 
derter Güte ju gewinnen, Die früheren, 
nur wenig. durch wiffenfhaftliche Grundfäge 
geleiteten Verfahrungsarten haben in, neues 
ver Zeit wefentliche Verbeſſerungen erhals 
ten, unter deren Wahrnehmung bas B. 
jet einer der wichtigſten Zweige bes land: 
wirthichaftlichen Gewerbes ift, deifen Zweck 
vornehmlich dahin geht, bie natürlichen Er» 
zeugniffe des Ackerbaues und der Landwirth: 
fchaft,. vorzügiih die Getreidearten unb 


Brauntweinbrennen 
mehrere Rnollengewäcfe, in ihrem natürs 
lihen Werthe höher anzubringen, dabei zu» 
gieih die vorkommenden Abfälle als brauch⸗ 
ared Kutter für Milch gebende Kühe und 
für das Maftvieh zu benugen, woburd dann 
zuglei eine Vergrößerung bes Viehſtan⸗ 
es möglich und burd ben zugleich reich⸗ 
licher erhaltenen Dünger bann auch ber 
Aderbau geförbert wird, Die Grund» 
Benntniffe und Hauptvortheile 
des Bes beftehen weſentlich in Kolgenbem: 
a) Wahl eines guten Baffers; am 
beften hierzu iſt Regen, Fluß» ober fol» 
ches Quell» ober Brunnenmwaffer, das aus 
reinem Kiefelfande hervorquillt; fogenanns 
tes. hartes Waffer erſchwert die Gährung 
und muß, eben fo wie eifenhaltiges, durch 
Potaſche vorher gereinigt werben; fumpfis 
ed Waſſer iſt ganz PROBEN: b) Wapı 
older natürliden rzeugniffe, 
aus benen auf bie Teichtefte Art, mittelſt 
weiniger Gährung, Alfchol und alfo auch 
Branntwein geiwonnen werben kann; vors 
Be gehören bahin alle Pflanzenſtoffe, 
ie an Kraftmehl, Pflanzenfhleim, wahren 
Zuder und Schleimzucker rei find; ma: 
nientlih werben alle Getreibearten, wor⸗ 
unter zunaͤchſt Weizen; nad biefem 
Roggen, bann Gerfte,  feltener Hafer, 
darlır benupt, darn Buhmeizen, Mais, 
als Dülfenfrüdte Bohnen, Erbfen, Bis 
den, Einfen, ferner Kartoffeln und Erb» 
äpfel, mehrere Rübenarten, Zuder, Schleim: 
zuder und Honig, bie füßen Obſtarten und, 
Beerenfruͤchte (nächft den Weinbeeren und 
ben noch mit Saft durchdrungenen Treſtern 
nad) dem Auspreffen bes Moftes, alle Ars 
ten füßer Üpfel und Birnen, Pflaumen, 
Himbeeren, Erb» und Heibelbeeren, Miss 
peln, Gberefchenbeeren, Maulbeeren, füße 
und Bogelkirihen), ferner Roßkaftanien, 
Eicheln, felbft bie Milch. c) Wahrnebs» 
mung eines gehörigen Wärmegras 
des, zu beffen Beflimmung ber (bunbdert« 
theilfge) Thermometer ein wefentliches Ers 
forberniß ift, und dies ſowohl hinſichtlich 
des Malzen® bed Getreides, bes Waflers 
beim Einmeifchen des Schrots, der Mei⸗ 
fche während der — bee Tempera⸗ 
tur des Raums, worin bie Gaͤhrung vor 
fi arbt, und des Branntweins felbfl,. wenn 
fein Afoholgebalt mittelft des Alkoholome⸗- 
ters beitimmt werben fol. d) Das Mal: 
zen des Getreidbes, was zwar abfolut 
nicht erforderlich, doch wenigſtens für 3 bed 
genommenen Getreide von Bortheil ift,, 
um mehr unb reineren Branntwein zu er» 
parat man bebarf in einer Malzdarre für 
as B. einer weit geringeren Temperatur, 
ale für das Bierbrauen (f. d.)3 fie ‚darf 
370 R. nach der Sentefimalfcale nicht uͤber⸗ 
ſteigen; um dieſe Temperatur zu erhalten, 
kann bie ohnedies duch den Schoruſtein 
entweichende Hitze zugleich fuͤr die — 
darre 


— 
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darre benugt werben, 0) aweckmaͤß 
Einrichtuug der Meiſchgefäße; fie 
werben am beiten aus Staͤben von Eichen⸗ 
ober Buchenholz verfertigt und. mit eifernen 
Reifen belegt; ihre angemeffenfte Korm ift 
bie iaͤnglichrunde, fo daß fie weiter ald tief find; 
am zweckmaͤßigſten ift ed, das eingemeilchte 
Schrot in ihnen verfchloffen gähren zu laſ⸗ 
fen. Der Drozeb bes Einmeis 
ſchens ſelbſt; es follen baburd alle aus 
ziehbare Theile von dem Wafler aufgenom⸗ 
men werben; das Getreide ift hierzu (roh 
ober gemalzt) fo zart zu fchroten, daß es 
ein grobes Mehl bilder; es ift rathfam, 
immer 2 — 3 Gietreidearten gemengt zu 
wählen, 3. B. 3 Weizen und 4 Roggen, 
oder Weizen, Roggen und Gerfte zu glel⸗ 
den Theilen und dies niht dem Volumen, 
fondern dem Gewiht nah; für bie Win 
termonate wird bann das Verhältniß bes 
Waſſers zu ber trodnen Subitanz am bes 
ften wie 7 zu 1, für ben Fruͤhling und 
Herbft wie 8 zu 1, für ben Sommer aber 
wie 9 zw. 1 feflgefegt; die Zcmperatur muß 
eine mäßig warme fein, mobei die Vers 
ſchiedenheit der Jahreszeiten ‚ebenfalls zu 
beachten if. g) Benugung ber Hefe 
‚ für die Förderung der Gaͤhrung; hierfür 
if die bei in Gährung geſetzter Bierwärze 
(f. d. u. Bierhefen) fi bildende Unterhefe 
die befte, bei deren Mangel für künftlihe 
Defen mehrere zwedmäßige Verfahrungs⸗ 
arten benugt werben ?önnen. h) Stels 
lung der Meifhe mit ber Hefe 
Man verfteht_ unter Stellung ber Meiſche 
fowohl den Beifog Falten Waffers zu ber 
ebildeten Meifche,, ald auch den Zuſatz der 
—* zu dieſer. Erſteres geſchieht am bes 
„wenn die gleich nad ihrer Bildung in 
einer Temperatur von 56 (im Sommer) bis 
60 Grade (im. Winter) erhaltene Meifhe 
8 Stunden macerirt hat, währenb beffen 
die Temperatur, bei gut zugedecktem Ge⸗ 
faͤße, bis zwiſchen 40 — 46° R. biratge: 

angen iftz das zugefegte Wifler muß 
mmer nicht unter 10, im Winter nicht 
unter 14° Zemperatur fein. Die Hefe wirb 
am beften zugefest, weun bie Temperatur 
der Meifhe bei 8° MR, des Gährungsraus 
med 25° R., bei 12° jenes, 20°; bei 14 
bis 16° jenes, 189% Temperatur hat; wird 
num nad Zuſatz der Hefe zur Meifche bie 
ganze Maffe wohl unter einander gearbeitet 
und ber. Meifchbottig zugebedt, fo beginnt 
die Bährung gewoͤhnlich ſchon nah einen 
Stunde; bie Quantität der zugeſetzten Hefe 
iſt im mittlerem Verhaͤltniß 8 Proc, am 
ſicherſten aber (ba hier etwas zu viel nichk 
ſchadet) 10 Proc... Die Gaͤhrung dauert 
nun, wenn bad eingemeifhte Gut in Gr 
treidearten oder Kartoffeln beſtand, AB. 
72 Stunden, bei Runkefrüben, ‚Möhren u, 
f. w. aber wohl auch 4-5 Tage; es er⸗ 
hoͤht ſich dabei die FTempergtur big gegen 


* 
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28° R. und bie. faſerigen Theile erheben 
fi babei bis zur Oberflähe bes Gefäßen; _ 
unter einem ftechenden Dunft und (hwadyen 
Gerith bricht ein weißer Schaum durch und 
fleigt noch einige Zoll über ben Bortih und 
ein darüber grdaltenen brennenbes Licht vers 
Lfht (megen des ſich entbindenben kohlen⸗ 
fauern Gafes) augenblicklich z jebe Unterbres 
Fra ber Gaͤhrung iſt bier nachtheilig; follte 

ch aber bie Temperatur bis zu SOOM, ers 
böben, fo muß fie buch Bewirkung eines 
Luftauges gemildert werden. Mit Ausgang 
ber Gährung hat bie Fluͤſſigkelt einen wein⸗ 
artigen Geruch und mweinartig fäuerlidhen 
Geſchmack angenommen, iſt Elar und durch⸗ 
fheinendb geworben und ihre Zemperatug 
finft 8 ber bes Gaͤhrungsraumes herab, 
i) DasBrennen ſelbſt; zunaͤchſt Deſtil⸗ 


"lation ber Meiſche in ber Autters 


biafez dies Verfahren wird aud bad uts 
tern (2autern) — es wird dadurch 
eine Scheidung des Alkohols von einem 
Theile des Waſſers und augleid ber groͤ⸗ 
beren Beimengungen bewirfts dann bie 
Deftillation des kuütters in bex 
Beinblafe, melde zweite Gcheibu 
auh das Weinen (Klären) genannt wird, 
wo nun nur noch ein großer Theil des 
Waſſers, yebſt mehrerem ober wenigerem 
DI (Zufel) zurücdbleibt. Für beide Arten 
muß die Branntweinblafe (f. d.) zwedmäs 
Hige Einrichtungen haben, Theorie u. Er; 
fabrung lehren, daß die Verdunſtung um fo 
fhneller erfolge, alfo auch bie Deftillation 
um fo früher beendigt werde, je größer bee 
Durchmeſſer und je Eleiner bie Ziefe ift, 
und daß die Gefhwindigkeit der Verdun⸗ 
ftung in Gefäßen von verfhiedenem Durds 
meffer völlig gleich ſei, wenn nur bie Tiefe 
fich glei bleibt, woraus alfo wichtige Res 
fultate für Grfparniß von Zeit und von 
Brennmaterial hervorgehen, Als Vorbe⸗ 
zeitung ber Deflillation der Meiſche ift 
Wärmen berfelben, bis zur Temperatur von 
wenigftens 60° von Vortbeil, da ohnedles 
fih die dideren Theile der Meiſche Leit 
am Boden des Keſſels anfıgen und anbrens 
nen, auch das eingemengte tohlenfaure Gas 
leicht ſchnell emporfteigt und bie Meiſche 
überfließt. Der Meifhwärmer befteht 
gewöhnlich aus einem oben offenen hoͤlzer⸗ 
nen Faffe mit eifernen Bändern, beffen 
Öffnungen verfhloffen werden können; noch 
beffer aber ift ein aus Kupfer verfertigter. 
Die Wahl der Brennmaterialien in 
dem Blafenofen (f.d,), richtet fi nad den 
Umftänden und find c8 Holz, Torf, Stein s 
ober Braunfohlen gleich anwendbar. 
befonberen Thelle des Brennofens find: ber 
enherd (für Korf, Stein: oder Braun; 
er 3 ex Fruetherd, der Keſ⸗ 
raum, in dem die Blafe aufgenommen 
ft und ‚ber Säornflein; in der Gchorns 
feinzöpre ift gemöhnlig.ein Schieber ange, 
u x Zu j I bracht, 


N 
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bracht, durch ben bie Lebbaftigkeit deu 
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Blamme von dem Arbeiter erböht und vers 
mindert werden kann. Eine befondere Ruͤck, 


ſicht verbient in ber Brauntweinbrennerei ber 


Küblapparat; burd, biefen werben bie 
Dünfte des fibergehenden Branntweins zur 
tropfbaren Klüffigkeit zurüdgebradt. Den 
ehemals gerwöhnlichen geraden Röhren, wels 
de buch ein immer mit Palt erhaltenen 
MWaffer angefülltes Faß durchgingen, wers 
den jeht vielfach Schlangenroͤhren vorgezor 
gen, woburd die Bahn für die abfließende 
Blüffigkeit um 3 his Amal verlängert wird; 
aud find hierzu mehrfache chemiſche Bors 
februngen (als Condenſator, f. d.) in Bors 
flag gefommen, bie zum Theil Aufmerd 
ſamkeit verdienen. 
wegen ihrer eicptigfeit und Dauer, kup⸗ 
fon Deftillirgefähe gegen aus andern Mes 
allen bereitete find, fo bat man doch, ‚zus 
mal dba Bildung von Grünfpan in ihnen 
Bedenklichkeiten erregt, In neuerer Seit ben 
einfahen bölzernenGeräthen, welder 
ch bie ruffifhen Bauern an ber Oſtſee bes 

enen, buch allerlei Verbefferungen mebs 
zeren Eingang zu verfhaffen ſich bemüht z 


auch verdient der vom Grafen Rumford 


D* vorgefchlagene u. auch in Englend für 
. im Großen benugte Dampfapparat 
unb zwar, um fogleidh mit einer einzigen 
Deftilation ſtarken Branntwein zu gewins 
nen, alle Beadtung. Doch mahnt bie durch 


8 
Nachlaͤſſigkeit 1821 in der koloffalen Brannts 


weinbrennerei zu Hacy bei‘ London erfolg» 
te furdtbare Erplofion zur Vorſicht. (Val, 
Kratochiells Abh. Über die Methode, ben 
Brarntwein mittelft einer Dampfmafchine 
auf eine ſehr vortheilhafte Art zu bereiten, 
Wien 1817, und Neuefter Deftillirapparat 
für Branntweinrbrenner, nad H. Trittons 
patentifirtee Erfindung, Frankf. a. d. O. 
1819,) Der Lutter enthält, nebft dem ihm 
noch reichlich beigemengten ftinfenden Ste 
(Kufel), cuh no viele ſaure Theile, bef. 
Eifigfäure, da die in der Meifhe au 
noch unterfhiebene Phokphor · und Mein: 
fteinfäure, wegen Beuerbeftänbigkeit zurück 


‚ bleibt. Wegen Geringhaltigkrit an Alkohol, 


ber nur etwa 18 Proc. beträgt," jeigt ber 


Butter eine große Neigung, in ſaure Gaͤh— 


zung überzugeben. Für Gewinnung bes 
nun eigentliden Branntweins aus dem Lut⸗ 
ter werden biefem vor feiner zweiten Des 
ſtillation 5 Loth Potafhe oder 2 Pfund ge: 
fiebte Holzkohle auf 100 Quart zugefeht, 
wo dann ber Branntwein nur mit wenigem 
Kufel und Par in die Vorlage übergeht; 
läßt man aber den ‚Sutter mit 10— 12 Pf, 
auf jedes Oxhoft gepulverter 59 vor 
dem Weinen 24 Stunden lang in Beruͤh⸗ 


rung, To erhält‘ man ‚ibn ziemlih rein, 


Für die Beendigung ber — ———— iſt nun 
bie Anwendung bes. Alfoholometers (fx b.) 
hier „von großer Wichtigkeit, ° Wenn der 


So vorzuͤglich auch, 


Branntivelnbrennerel  . 


Branntweln anfängt zu fhlvadh uͤber zuge⸗ 
ben, legt man neue Gefäße zu Aufnahme 
biefes Nachlaufs vor, der zuletzt bios 
MWaffer ift und ben man entweber wieber 
auf den Butter bei einer Fünftigen Deſtilla⸗ 
tion zurüdgießt ober fonft als ganz ſchlech⸗ 
ten. Branntwein benugt. Langfame Deftils 
lation bei mäßigem Feuer iſt bei dem Weis 
nen, um wäfferige Theile zurüdzupalten, 
immer von Vortheil; auch ift dies der 
Beifag von trocknem falzfauern Kalk in 
das Deftillirgefäß, der auch den Kufel zus 
rüdhält, (S. F. Hermbſtaͤdt: chemiſche 
Grundfäge der Kunſt, Branntwein zu bren⸗ 
nen u. ſ. w., Berlin 1817.) (Pi.) 

 Branntwein:brenner, Beſitzer eis 
ner Branntweinbrennerei, ober auch eine in 
einer folchen, ober beim Branntweinbrennen 
überh., zur Leitung des Geſchaͤfts angeftellte 
Perſon; meift iftdiefelbe auf die Fabrication 


‚don Branntwein aus Getreide, Kartoffeln 


oder ähnlichen Subſtanzen eingefhränktz 
oder es ift aud die Bereitung von Eiqueurs 
(f. d.), bef. ber verbreitetften derfelben übers 
laſſen. Häufig find aud Bierbrauer (f. d.) 
jugleih Branntweindrenner ; fie bilden nirs 
gende eine eigne Zunft oder Innung und er« 
lernen das Geſchaͤft eg indem fie in 
Brennereien Nebendienfte leiften; doch find 
fie der polizeitihen Aufſicht nicht entzogen; 
vgl. Branntweinpolizei, 
Branntweinsbrennerei, 1) das 
Gelhäft des Branntweinbrennens; es iſt 
ſolches theils eine Befugniß ber Befiger 
großer Eandgüter, namentlid von Rittergüs 
tern, oder es ift durch Sonceffionen einzelnen 
Perfonen verlieben und wird bann auch 
häufig eine Abgabe dafür erlegt; 2) das 
dazu eingerichtete Gebäude, nebft den 


zur Branntweinbereitung. nöthigen Appasr _ 


raten. Fuͤr erfteres wirb erfordert, daß 
es maffiv bis zum Dade aufgeführt und 
im Sommer der Sonnenhige nicht zu ſehr 
ausgeſetzt ſeiz wo das Gefhäft nicht im 
Großen getrieben wird, iſt gewoͤhnlich ein 
Hintergebaͤude dafuͤr eingerichtet. Friſches 
Waſſer ſoll für den Gebrauch, beſ. auch 

r die Kuͤhlfaͤſſer, immer durch Pumpen, 

hrenfahrten ober Rinnen zu erlangen 
fein. Der gepflafterte Boden wird zum 
Abflug. der Feuchtigkeiten mit Nutzen etwas 
abhängig gelegt. Die Dede über bem Ges 


bälte wird am beften mit Gyps überzogen, 
und der Dadraum dient bann, mit trodenen ° 


Bretern gebedt, zur Aufbewahrung bes zur 
Brennerei nötbigen Getreibes. Noch beſſer 
aber ift es, wenn ber Dauptraum im Erbs 


geichoß ober im Brennhaufe gewölbt 
; in ihm darf ber nöthige Platz zu zwei - 


Branntweinblafen, zu Kühl: u. Einmeiſch⸗ 
fäffeen zc. nicht fehlen. Hierzu bedarf es bei 
24 8. Höbe etwa 64 F. Länge und 32 F. 
Tiefe; doch kann das Brennbaus dann aud 
mehrere Abtheilungen erhalten, — 

e 


— 


— ————— ER, 
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Branntweinbrennergerechtigkelt 


Höhe muͤſſen für bie Ableitung ber Duͤnſte 
Abzüge angebracht fein. —— wird 
ein Kellerraum zur Aufnahme ber Brannt, 
weinfäffer w. f. w, bamit verbunden, aud 
eine Vorlehrung zur Bereitung von Malz, 
in Landwirthſchaften Stallung für Ma 
dieh in ber Nähe u. f. w. 

Branntwein.brenner:gerehtigs 
Beit, f. Branntweinbrennerei 1). 

Branntweinseffig wirb mit Nut 
zen aus dem Nachlauf bei ber zweiten Des 
ftilation (f. unter Branntweinbrennen) ers 
balten, indem man biefen in eine warme 
Stube bringt; zu Eſſigmutter bafür bes 
dient man fich der fertigen Meiſche; übris 
gens ift bas Verfahren in ber Hauptſache 
wie bei der Bereitung bes Eſſigs (f. db.) 
überhaupt. 

Branntwein:faß (Technol.), Faß, 
auf welches der gefertigte Branntwein ge⸗ 
zogen wird. Neue Faͤſſer müffen, wo mög» 
li, dafür vermieden werden; wenigſtens 
find dieſe einige Tage vorher mit lauwar⸗ 
mem Waffer zu füllen. Am beften werben 
eichne Käffer, worin bereits Branntwein 

"gelegen bat, mit tüdhtigen Reifen, gewählt, 
Um bie Verbünftung fo viel, wie mög: 
li zu verbüten, muß ber Branntwein auf 
Käffern an fühlen, gegen Zugluft verwahrten 
Drten liegen; auch müffen bie Faͤſſer ſtets 
voll erhalten mwerbenz;, die nun gleihwohl 
noch Statt habende Verduͤnſtung geht jedoch 
ben Branntwein zu Gute, indem zunädft 
wäfferige Theile verdunften, der Brannts 
wein alfo flärker wird. Man kann auf den 
Abgang, der Maffe nah, in ben erften 
Monaten „rechnen, für alten Branntweln 
aber jaͤhrlich bis Z. Die Brannts 
weinfäffer mäffen, zumal in nicht ganz tro⸗ 
denen Niederlagen, auf hölgernem Bayer 
tuben, weil die eingezogene Feuchtigkeit 
dem Branntwein einen Modergeſchmack gibt, 

Branntwein:geräthfhaften; bie 
weſentlichſten und gewöhnlihften. in einer 
Brennerei find: Meifchbottihe, die Rührs 
ſcheite (Rührhafen), ber Meifch- (Bor :) 
wärmer, bie Branntweinblafen nebft Zube: 
bör, bef. dem Kühlfaffe und das Lagerfaß, 
worin der beftillirte Branntwein fid fams 
melt (f. d. a.), hölzerne Rinnen, um im: 
mer kuͤhles Waſſer zum Kühlfaß gelangen 
zu laffen; ein Thermometer ober mehrere 
und ein Alkobolometer (f, d.), am beften 
beide im Trallesſchen Inftrumente verbuns 
den; Trichter u. a m. 

Branntwein:glas, Glas als Trink⸗ 
geihirr von kleinſter Form, geftielt ober 
auch Fonifch auf einem Böden zur Faſſung 
einer gewöhnlihen Portion Branntwein 
zum Trinken. 

Branntwein-handel begann zu An« 
fafig des 14. Jahrh. von Modena u. bald 
auch von Venedig aus (f. Branntwein, Ges 
ſchichte). Nah und nad iſt er allgemeiner 


- 


f 
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und bedeutender geworben; bie Kriege unb 
die Seefahrt erfordern einen ungeheuern Bes 
barf, auch bäben bie-handeinden Nationen 
ben entfernteften Voͤlkerſchaften Geſchmack 
am Branntmwein beigebradt, In Teutſch⸗ 
land wird beſ. in Norbhaufen das Brannts 
weindrennen: und alfo auch ber Verkehr das 
mit ins Große getrieben; am bebeutenbften 
war von hier aus der Abzug in dem franz. 
Revolutionekriege; aud die queblinburger 
Branntweine find ſebr geſucht, für das Aus , 
land aud bie der Städte Hamburg, Altona, 
Koftod. Von Köin und mehreren Städten 
am Rhein aus geht der Handel mit von 
über Wachholderbeeren abgezogenem Brannt⸗ 
wein (Genever, ſ. d.) ins Bedeutende, In 
‚Dolland liefern bef. Schiedam, Retterdam, 
Amfterdam und Weeſp fehr viel Kornbrannts 
mein und Genever, eben fo aber aud von. 
erfterem Rußland, Polen und Schweden 
fehe viel, In füblihern Ländern ift der 
Franibranntwein der am meiften ausgefährs 
te; von Gette, Borbeaur, Rochelle, Nans 
tes, Baponne und Dünfirchen wird damit 
ein bedeutender Handel getrieben, bef. auch 
nad den Küften von Afrika; ber Ipanifge 
Branntwein ift in neuerer Zeit ebenfalls 
fehr in Bang gekommen, bef. über Alicante 
und Barcelona in Menge. Cinen eignen 
Zweig bildet auch ber Handel mit Piqueurs 
bef. mit italfenifchen und franzöfifchen bed 
find auch die banziger und bresiauer fehr ges 
ſucht. Die Preife des Branntweins unter 
legen großen Wechfeln und richten fi meift 
nad den Fruchtpreiſen. Die faufmännifche 
Speculation findet Hierin einen gvoßen 
Spielraum. Pi.) . 
Branntwein-haus, Haus, wo das 
Ausfchenfen won Branntwein an Gäfte als 
Hauptgewerbe betrieben wirb. 
Branntmwein.befenz flewerben, wie 
bei andern geiftigen Gährungsprozeffen,, aus 
ber Branntweinmeifhe gewonnen, in flüffiger . 
und trodner Korm; bei Kabrication des 
Branntweins aus Kartoffeln wirb nur we⸗ 
nig erhalten, mehr bei DObflbranntwein, 
Sie werden arzneilich unb fonft wie Wein⸗ 
und Bierhefen benupt. 
Branntwein:deffel, vgl. Brannt 
weinblaſe. 
Branntweino-kneipe, Branntweins 
haus (f. d.) in veraͤchtlichem Sinne. 
Branntwein:meifde, die zur weis 
nigen Gährung gebrachten Eh aus bes 
nen der Branntwein durch Deflillatton ges 
wonnen wird. Bgl. Branntweinbrennen. 
Branntwein-polizei hat darauf zu 
achten, daß Branntwein'nur von bekannten 
und dazu berechtigten Perſonen und zwar 
von gehoͤriger Reinheit unverfaͤlſcht fabri⸗ 
cirt werde, beſ. aber auch, daß dem Miß⸗ 
brauch des Branntweintrinkens unter der 
großen Volksklaſſe, wenigſtens Buch Bes 
fhränfung des Branntweinfhanfe ” Ders 
onen, 
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ſonen, bie daſſelbe nicht zum einzigen. ober - 
rang ren er machen, durch Befltar 

der Trunkenbolde, bie vorzuysmweife 
e6 durch Übermaß im Branntweingenuffe find, 
durch Verbot alles Borgens fm Brannt, 
weinſchank u. ſ. w, Einhalt geffehe,. (Pi.). 
‚ Branntwein:prober; fie haben 
um Zweck, ſowohl bie Gtärfe, als die 
Bee des Bratintweird erforfdhen. 


u 
Es ya dahin, als bir nägt elegene, ber ab 
ef 


mad, beſ. hinſichclich des Fuſels (ſ. d.)3 
‚dann Waſſerhelle, Perlen im Glaſe, was tis 
gentulch im Verhämiß mit dem Alkoholgehalt 
Mat; boch kapa es beirügerifh aud einem 
hwaden Pranntwein. verliehen werben, 
wenn beim Einmeiſchen bes Getreides (ober 
aud ber Kartoffeln) etwas Haferfchrot mit 
eingemeifäht wird, auch durch Zufat don 
etwas in ſtarkem Weingeift aufyeldfter Seife, 
aud den (übrigens ſehr fhädlichen) Zufag 
von Gummi Guttiz das Eintauchen von 
Drudpapier in ihn, in welches ſich ber uns 
gewäfferte Branntwein nit über bie ein 
Hetaudte Stelle einzieht; die Schnelligkeit, 
° mit der eingetropftes DI zu Boben finkt; 
bad Berfliegen, weım man ibn in ber Hand 
reibt, zum größten Theil, wobei er Kälte 
ohne Brennen zuruͤcklaͤßt; das Abbrennen, 
wobei num wenig Feuchtigkeit zurädbleibt, 
um fo weniger aber, je oberflaͤchlicher er 
während bes Verbrennens verbreitet ift (ber 
völlig rectificirte Branntwein laͤßt gar kei⸗ 
nen Rüdftand und zündet unter dem Ber 
brennen mit ihm begoſſenes Schiefpulver) ; 
ber Aräometer (f. d.), ber nad Acer 
(verwerflidher) Art aus Bol, Eifenbein 
ober aus Meffingblech verfertigt, aud wohl 
ben Namen Branntweinprober führt; 
ber Alkoholometer (f. b.), als bie vorzüg« 
ichſte B. hinſichtlich der Stärke. Wal. 

rauntweinverfaͤlſchung. (Pi) 
‚Branntwein-reinigungs fie bes 
—6* ſich beſonders auf ‚die Entfernung 
ve es A und Mala 
enannten Fufe ‚ d.). eres geſchieht 
duch die wiederholte Deftillarion vr Recs 
tification (1. d.)5 Ichtere® wird am einfach: 
ften durch aut ausgeglübte Lindentohle, wo: 
don pulverifirt etwa 2 Pfund jedem Eimer 
beigefegt werben, erreicht; nach einigen 
Zagen wird bann der abgezapfte Brannt: 

wein nochmals deftillirt. (Pi.) 
Branntwein:fhank, Verkehr mit 
Branntwein in einzelnen Yortionen an Gä: 
fte; dgl. Branntweinpolizet, 
Branntmwein-forten. Man unter, 
ma zunähft die Branntweine nad den 
ateriälien, die zu ihrer Kabrication be 
nugt werden. Gigentlihe Branntweine, aus 
ſchlechten Weinen ober Weinäberreften ge: 
monnen, werben zu $ranzbranntwein 
derebelt, indem biefem (gewoͤhnlich in Grant: 
reich bereitet) ber bei ber —— ſich 
beifuͤgende Eſſigaͤther einen deſonders Lieb: 


— 


Brannutweinſteuer 

lichen Geſchmack gibt; es laßt aber ein 
jeder reiner Branntwein durch Beimengung 
von etwas Eifigäther fi auf gleiche Weiſe 
verebeln; bie au ag orte, bef. 
nördlicher Gegenden, if der Körnbrannt 
wein, aus Getreide überhaupt gewonnen, 
und, in neuerer Zeit dee Kartoffels 
branntmwein. Andere Unterfchlede geben 
feine Stärke und Reinheit (bef. von 8 

. Sm Handel unterſcheidet man au 
mehrere, bei der Deftillation felbft mit ger 
würzhaften Subflanzen verbundene Branntr 
eine; deren find unenblide, ber Kümmel» 
u. Pomerangenbranntwein find die gemein⸗ 
ften; man madt dann wieder einen Unter: 
ſchied zwiſchen einfahem unb-boppel» 
tem, nad der Staͤrke. Gewdhntih wird 
aud etwas Zuder zugefegt. Sie machen 
dann zu ben kLiqueurs (f. b.) ober, zufams 
imengefegten Branntweinen den Übergang, 
oder werben auch fchon als Agquavfte dar» 
unter begriffen. Die feinften Liqueurs er 
alten den’ Namen Erems (f. d.). Eigne 

rten bilbenwieber bie Ratafia’d, der Arock, 


Rum (f. d. a.) und mehrere unter beſon -· 


dern Artikeln. ( 7 
Branntweinsfpüliht, ber Rüd 


fand nad beendigter einmaliger Deftilla- 


fion des Branntweins. Die didern Ber 
anbtheile find ein fehr gutes Maftfutter für 
indvieh, auch für Schweine, die flüffigern, „ 
auh Branntmweintran®, können, wie 
ber Rüdftand ber erften Deftillation (f. 
unter Branntweindbrennen), zur Effigfabri» 
cation benust werden; auch bient ber B, zu 
Stärkungsbäbern, zum Blankſcheuern von 
Blech und Meffing, auch zur Bereitung bes 
Bleizuders aus Bleiweiß. 
Branntwein:fteuer gehört über« 
haupt zu den Gonfumtiontfteuern,, ift aber 
fhwierig zu reguliren, in fo fern fie fid 
auf die Fahrication bed Branntweins im 
Rande felbft und nicht auf deſſen Einfuhr 
bezieht. In Schottland warb 1730 bie Aufs 
lage auf den Branntwein nah ber Duams 
tität regulict, melde in 24 Stunden aus 
einer Blafe —— deſtillirt ward. Nun 
dachten die Brenner auf Mittel,. bedeutend 
größere Quantiräten in derſelben Zeit dar: 
aus zu gewinnen unb es gelang itnen in 
bem Grade, baß (weil dir Auflagen ſich 
immer in bemfelbem Verhaͤltniß erhöhten, : 
pre jene Bermebrung in Erfahrung ges 
tat war) fie bald in 24 Stunden 72mal 
eine Blafe leertenz ja auch babef blieb «# 
nit, nachdem bie Auflage 1797 54 Pf. St, 
hetrug, bie 1786 nur auf 1% beftimmt war, 
und wirklich dauert in neuefter Beit eine 
einzige Deftillation unter Wahrnehmung ber 
fonderer Bortheile, bef. durch Form ber 
Blafe von nur Höhft geringer Tiefe, nur 
3 Minuten, fo daß in einer Blafe in 24 
Stunden das 420fadhe ber früheren Berei: 
tung beftillirt werben kann. Aud en 
en 


Branntwelutaren 


Arten von Branntweinſteuern haben ſich als 
ſehr ſchwierig gezeigt, weil Unterſchleife 
nur hoͤchſt felten zu vermeiden find und 
das Bilitiren der Brennereien, bad Verſie— 
geln der 2 
geln bie Abgabe 


Ib säftt b ge 
haͤfſig machen. — Bi 


Branntmweihstaren, poltzeiliche Ber 
flimmungen des Preifes, um den gemöhnlts' 


che Sorten Branniwein verkauft und im 
E’nzelnen ausgeſchenkt werden follen, find 
bin und wieber, eben fo wie Bier: und 


Brottoren einzuführen verfucht worden, find 
aber wegen Unterfchied, der Stärke des 
Branntweins und der Gemäße, bei, beim 


Branntweinfchan®, ſchwer zu reguliren und 
zu behaupten, 


Branntwein:tranf, f.unt. Brannts 


weinfpütiät, ’ 

"Branntwein:verbote His ſich 
entweder auf Beſchraͤnkung des Mißbrauchs 
des Branntweintrinkens, beſ. durch poli: 
zeiliche Aufſicht auf den Branntweinſchank 
(dgl. Branntweinpolizei), auf Verbote der 


Branntweinfabrication ober ber PBranm!e. 


weineinführung überhaupt, wozu fi wohl 
auch Regierungen (wie Friedrich Wilhelm J., 
K. v, Preußen, für Potsdam) in früher 


Bett veranlast ſahen, bie ſich aber ſtets als, 


zwecklos bewiefen haben, oder auf temporäre 
Verbote des Branntweinbrenneng aut Getrei⸗ 


be zu 3eiten, wenn bies im zu hohem Preife, 


ſteht. Es iſt letzteres jedoch nach Erfahrungen 
nicht erheblich genug, um auf ein Sinken 
der Getreibepreife zur Theuerungszeit einen 
bedeutenden Einfluß zu haben , und ber Vor⸗ 
theil, dem das Branntweinbrenhen aud für 
Biehmaſtung gewaͤhrt, wiegt die etwaigen 


Naͤchtheile wegen Verm'nderung ber 


naͤhrungsmittel durch das Branntweinbren⸗ 
nen voͤllig auf. Bei der in neuerer Zeit 
fo verbreiteten Fabrication von Kartoffels 
branntwein ift Branntweinverbot um fo wes 
niger ein Grgenmittel der Brobtheuerung. 
Branntmweinsverfälfhungen;z fie 
find theils abſichtliche, ge sufällige. Zu 
jenen gehört zunaͤchſt bie abſichtliche Vers 
dünnung , bie aber dadurch ber Geſundheit 
nachthenlig werben kann, daß ber Zufag ſchar⸗ 
fer Subſtanzen bie Schwäde bes Brannts 
weing verfteden fol. Das game: Mit⸗ 
tel iſt Pfeffer; andere Subſtanzen find: 
Seidelbaſt, Bertramwurzel, bedenklicher iſt 
Kirſchlorbeerwaſſer, um kLiqueuren einen Ge⸗ 
ſchmack von bittern Mandeln zu verleihen, 
Zufällige Verfaͤlſchungen find Beimengumgen 
metallifcher Theile, bef. effigfauern Kup: 
fers, bei Anwendung kupferner Deftillations: 
eräthe, bie baher auch beftändiger Rein: 
altung bebürfen; ein bes Kupfergebältes 
verbächtiger Branmtwein if, wie andere 
Bubftanzen, bei denen man Kupferbeimis 
fung vermuthet, zu prüfen, (Pi.) 
Branntweinszwang, das Ned, 


Blafen u, a. unerlaͤßliche Mares 


\ 


Brantome 23 
bad an mehteren Orten Riltergütern oder 
großen Branntweinbrennereionitalten zus 
ſteht, zu fordern, daß Gerihtsunterthänen, , 
oder überhaupt Prrfonen eines gewilfen Ber 
zirks, beſ. Wirtbe, ihren Branntweinbebarf 
von ihnen bezieben. 

Branny Head (Geogr.), ſ. Brandeis. 

Brandönmfium (!brannogimium, a, 
Geogr.), Stadt im Gebiete ber Cornavier 
(in Britannia romana); wohl einerlei 
mit Bravinium (T. d.). 

Branfhen (wobl vom. fr. branclıe, 
Weber), an Kegelftüblen, auf welden ges 
blümte oder gemuflerte Zeuge gewebt wer: 
den, Säheifen von Bindfaden, durch melde 
der Theil dee Kette,. der das Muſter bil: 
den fol, gehoben wird. Jeber einzelne 
Bindfiden heißt eine Branfhensfhnüre 
uhd {ft an einer Daupibranfdhe (f. db.) bes 
feſtigt, welche an einer Rahmkarde hängt; 
durch diefe wird ein Kamm ober eine Hars 
niſchſchnur mit ihren Keftenfaben in bie 
Höhe gezogen. ‚Die Branſchenſchnuͤre, welde 
zu 1 Kegeljuge eingelefen werben, heißen 
ein Branfhensbünbel (Branfden 
partie, Puppe) B.:bret (Kolebret), 
an -Kegelftüh'en ein Bret, welches unter 
den Rahmkarden hängt und mit mehrern 
Reihen Löchern verfehen ift, durch welche 
bie Hauptbranfhen gezogen werben, um 
fie in Ordnung zu erhalten. B. einles 
fen, das Ausfuhen derjenigen Branſchen, 
melde nad einem targefchriebenen Mufter, | 
zuſammen an einen Kegel gebunden werben, 

Bransk (Geoge.), Stadt im Kreife 
Suracz ber Provinz Bialyſtock (europ. 
Rußland); Hat 1100 Ew. am Nurzek. 

Branfu (Geogr.), f. Branti. 

Branta (b. Oh,, anne? Gattu 
aus der Ordnung Schnurrenfüßler ( Klafie 
der Weichthiere), iſt eine häutige Stiel: 
roͤhre, welche keinen Mantel, dafür eine 
Enorpelige nadte Erweiterung bed Mantels, 
woran zwei‘ obrförmige, hohle Klappen u. 
Spuren von Schalen bat. Die Arme find 
kurz, cam jeder acht dünne Kiefenanhänge. 
Art b. aurita (anatifa a.), lebt in noͤrd⸗ 
lien Meeren. 

Brante (Brente, Jägerfpr,), 1) Klaue 
von den Vorderfüßen (Armen) der Bäre; 
2) auch der Vorderfuß (Arm) der Bäre 
ſelbſt; 3). dieſelbe auch wohl beim Wolf. 

Branthöme, ſ. Brantome. 

Branti (Branty, Branfu, Geogr.), 
Fluß im Dabefch, entfpringt im Lande der 
Agoows; hat fleile Ufer und durch Ablös 
fung der Erbe oft trübes Waſſer, vereinigt 
fih mit dem Kelti und fällt in den Ril. 

Brantöme (Branthome, Geogr.), 
Stadt mit 1100 Em. an ber Dronne im 
Bezirk Perigueur, Dep. Dorbogne (Franke 
reih); man fertigt Serge, Gtamines, 


Strümpfe; hat 2 Färberelen und in der 


Raͤhe eine merkwürdige Höhle. 


* 
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Brantome, 
beille, Herr'v. 
und Deinrich III, von Frankreich, fo wie 
bei Katharine von Mebicis in großem Ans 
Kon; ward mehrmals als Gefanbter * 

raucht und iſt als Verfaſſer einer Ab⸗ 
handlung uͤber die Vorbereitungen zum 
Kriege bekannt, in den Werken ſeines ⸗ 
ders (f. B. 2) befindlich. 2) (Pierre be 
Bourbdeille, Herr von B.), geb. 1530, 
Esser Bruder d.Vor.; führte den Namen 

tantome von einer ibm von König Hein⸗ 
rich II. ertheilten Abtei, von ber er fich Ans 
fangs (melt!.) Abt, bann Herr (seigneur) 
nannte, war Kammerherr Karl IX. und 
Deineih III. und bealeitete den Groß 
prior, Franz von Lothringen, nad Italien, 
Schottland (wohin diefer die verwitwete Mas 
ria Stuart zurüdführte) und England, 
machte mebrere Feldzuͤge, namentlich den 
v. 1562 gegen bie Hugenotten mit, wohnte 
1564 dem Angriff auf Belis in der Bers 
berei bei; eis 1566 nach Malta, um es 
gegen bie Türken zu vertheidigen, befehjigte 


1567 u. 68 eine Compagnie, mit der er in ' 


Deronne in ————— u. erwarb das 
durch, daß er dort Anträge ber Hugendot⸗ 
ten, ben Platz zu übergeben, abwies, bie 
Gnade bes Königs Karl IK., wie er bie 
der Maria von Medicis fhon früher befaß, 
ren ber Belagerung von Rodelle bei u. 
fehrte um 1574 wieder an den Hof zurüd; 
ba er bier jeboch nicht vorwärts kom⸗ 
men fonnte, 308 er fih nah Brantome 
urüd, wo er, zerfallen mit- der Welt, 
deiner Bamilte und ſich felbft, feine Memois 
ren in 10 Theilen fdhrieb, von benen 2 von 
ben capitaines frangaises, 2 von den 
capitaines &dtrangers, 2 von den femmes 
galantes, 1 von den femmes illustres 
und 1 von Duellen handelt, Sie find mit 
Bernadläffigung der Chronologie u. Ord⸗ 
nung, jeboch aufrichtig u. intereffant ges 
fhrieben und enthüllen die geheimen Bes 
weggründe manches geſchichtlichen Erei T es 
und viele intereffante Thatſachen; fe nb 
daher für bie franzdfifche Geſchichte feis 
ner Zeit durch bas, was fie erzählen, nicht 
aber burd ihr oft parteiifches u. fchiefes Ur⸗ 
theil wich· ig. Sie erfchienen unt, dem Titel: 
Memoiren, Leyden 1666 — 99, 6 Bbe,, 
als Oeuvres, aag 1740, 10’ Bde., 
Maftriht 1779, 15 Bbde., Paris 1787, 8 Bde. 
Brants (Johann), Stabtfchreiber zu 
Antwerpen, geb. bafelbft 1559, ft. 1639 
und hinterließ Elogia Ciceroniana Ro- 
ınanorum domi militiaeque illustrium, 
Antwerpen 1612, 4., eine Ausgabe des 
Julius Caͤſar mit Anmerkungen und eine 
kebensbeſchreibung von Philipp Rubens, 
Branus (Branius, Barves de Cleo⸗ 
nadt, St.), Neffe des heil. Solumban, Lebte 
zu Anfange des 7. Jahrh. auf der Infel Hy 
und wird bef. in Irland verehrt, Tag 


nd bei König KarlIX. 


Braſavola 
der 18. M 


al, 

Branz (Geogr.), Stabt im Regile⸗ 
rungsbezirk Pofen (Preußen); hat 
Ew., welche viel Zuch bereiten. 

Braöma (Geogr.), Bezirk in ber gros 
fen, Walachei (europ. Zürkei) an Sieben⸗ 
bürgen grengend, durchzogen von ben Kars 
pathen (Höhfte Spige Butſchetſch, 6468 F. ), 
worin der tömdfcher Paß; hat viel Wald 
und Salz. 

Braquemont (Robert von B., gen. 
Robinet, Derr von Graneille und Bethen« 
court), Admiral von Frankreich, trat 
1377 in franz. Seedienfte, ging 1834 in 
ſiciliſche und von da in caftilifche Dienfte 
und focht von 1886— 93 genen Portugal, 
Nachdem er 1402 den Papft Benebict XIII. 
von Avignon nad Ehaftenuregnarb in Gi« 
herheit gebracht, warb er 1406 königlich 
franzöfifher Rath und Kammerberr, ſchloß 
1407 mit Spanien gegen die Mauren eine 
Allianz und erhielt, obgleich vom Herzoge 
von Glarence gefhlagen, 1415 dennod ben 
DOberbefehl über die Flotte. Bon ber bur⸗ 

unbifhen Partei. verleumbet mußte er 

—— verlaſſen, begab ſich auf ſeine 
Güter nach Spanien und fl. zu Moncejon 
bei Zolebo. 

Brafävola (lat. Brasavolus), 1) 
(Ant.), geb. zu Berrara 1500; lehrte in 
feiner Baterftadt Logik, bann Phyſik, endlich 
Medicin. Gr ward ber Arzt und Freund 
von Herkules IT., Prinzen v. Efte, Herzog 
von Ferrara,’ den er auf feinen Reilen be« 

leitete, ber ihn mit Wohlthaten übers 
bäufte u, als er in Paris brei Tage lang 
eine Thefe de quolibet scibili vertheis 
bigt hatte, ihm den Beinamen Mufa gab. 
Außerdem war er Leibarzt der pite 
Paul III., Leo X., Clemens VII. und 
Sulius III, aud Arzt des Kaifers KarlV,, 
Heinrich VIII, Königs von England und 
von Franz I., Königs von Frankreich; ft. 
1555 ; fchrieb: Examen simplicium me- 
dicamentorum, Rom 1536, Fol. u. fehr 
oft, zulegt yon 1556, 16. (wichtig. auch 
für Botanik u. zum Verftändnig des Dios⸗ 
korides)3 Expositiones, commentaria 
et annotationes in VIII libr. aphoris- 
morum Hipp. et Galeni, Bafel 1541 u, 
1542, $01.5 Examen omnium electua- 
riorum, pulverum et confectionum ca- 
tharticorum, ®enedig 1543 und mebrm. 3 
Examen omn. catapotiorum, s. pillula- 
rum, Baſel 1548, 4 u. m., in libr. 
Hipp. et Galeni de ratione victus in 
acutis comm., Benedig 1546, Fol.; In- 
dex refertissimus in omnes Galeni 
libros, ®Benebig 1551, Kol. und mehrm., 
nod 1625 u. m. 2) (Dieron.), Sohn 
des Vor., geb. zu Ferrara 15365 zeichnete 
ſich ebenfalls in der Philofophie und Mes 
bicin aus; folgte feinem Bruder Rene in 
ber Stelle eines Leibarztes Alfons PN 
\ * 


| Brafavola 
Serzogs von Ferrara; ft. 15945 hinterließ: 


in primum aphorismor. Fr ibr, 
expositio, #errara 1594 und 1595, 4. 
3) (Hieron.), Urenkel von B. 1), geb. 
zu Kerrara 1628; ebenfalld ausgezeichneter 


Lehrer der Dhilofopbie und Arzt daſelbſt; 


ging 1651 ober 1652 nach Rom, wo er 
fi einen glänzenden Ruf erwarb, Leo X. 
_ ernannte ihn zum Ritter, Pfalzgrafen und 
zsömifhen Nobile.. Er war ebenfalld Leibe 
arzt von 4 Päpften, aud von ber Königin 
. Ehriftine von Schweden; ft. in Rom 1705. 
Brafävola doch gewöhnlicher Brafs 
füvola, 1) (brassav. H. Br.), Pflan« 
zengattung, nad Ant. Brafavola, aus der 
nat, Familie der Orchideen, Ordn. Keros 
pagen, 1. Ordn. der Gynandrie bes Linn. 
Spitems, gewöhnlich zu Eymbibium (f. d.) 
gezählt. ar Art: br. cucullata, 
entſpricht cymb. cucullätum, kommt auch 
als epidendrum eucullatum vor; 2) fruͤ⸗ 
ber hatte Adanſon dieſen Ramen einer 
Pflanzengattung gegeben, bie fi aber als 
Delenium (f. d.) behauptet bat, 
Brafdi, 1) (Brafhio, Giambat— 
tifta), geb. zu Ceſena 16645 von edelm 


Geſchlecht, fl. als Bifhof von Sarfina u. 


Erzbiſchof in partibus von Nifibe, 


u 
Rom 1727, gelehrter Antiquar, fGrieh: & 


de tribus statuis in romano capitolio 
erutis anno 1720, Rom 1724, E; 

familia Caesennia antiquissimae in- 
seriptiones, ebend. 1731, 4.5 de vero 
Rubicone, ebenb; 1783, 4., u. a. m. 2) 
Biovanni Angelo), f. Pius 3) 


Neffe des Vortgen, geb. 1748 zu Eeſena 


ward als Repote des Papſtes zum Herzog 
ernannt, mit einer Falconieri verheirathet, 
durch das franz. Directorium des groͤßten 
Theils feiner Güter beraubt, ſedoch ſpaͤter 
wieder in deren Beſitz geſetzt. Fuͤr Pius VII. 
wirkte er, da derſelbe als Gefangener nach 
Rom geführt ward, günftig, that eben fo 
als Maire von Rom, als neuer franz. Des 
Ta viel Gutes für die Stadt. 


Bräsborfhe Binde (Ehir.), ward 


von einem franı; Chirurgen Brasborin & 
a 


ten Mem. de l'acad. de chir. T. V. bes 
kannt gemacht in Zeutfchlend, befonbers 
durch Richters diirurg. Bibl. 3.Bd. 1. St. 
©. 38. Sie dient zur Burüdhaltung ber 
Schulter beim Schlüfelbeindruh und hat 
die Korm einer halden Schnürbruft, die 
blos ben Rüden bevedt und bie Schultern 
faßt und zurüdzieht. D. 3. Evers hat fie 
zweckmaͤßig verbeffert (ſ. deffen vollftändige 
Bemerk, und Erfahr., Gbtt. 1787, ©. 85. 
Zaf. 1), Mit Vortheil wird, nach Hofers 
Rath, ein Gurt um ben Unterleib gelegt, 
an welchen dann burd zwei Riemen bie 
Schulterſtuͤcke befeſtigt werben. 
Braftnia (bras. Pursh.), Pflanzen⸗ 
gattung aus der nat. Familie der Alismeen, 


de. 
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olyantrie, Polygynie bes Linn. Syſtems. 

nzig befannte Art: br. peltata, fine 
fchöne Waſſerpflanze; nelumbium .spo- 
ciosum, ähnl., in Sarolina und mehreren 
Gegenden Norbamerila’s, auf Seen; bie 
carminrothen Blumen ſenken fid "Abends 
in das Waſſer und kommen Morgens wier 


der auf die Oberfläche. Man zieht fie im 


mehrern botanifhen Gärten. 
Bräfiä (sfia, a, Geogr.), f. Prafiä. 
Bräfidas (a. Geſch.), des Tellis 
Sohn, berühmter Lakonifcher Feldherr im 
1. Drittel des peloponnefifchen Krieges. 
Nah mehrern Über die Athendern erruns 
genen Siegen, 3. B. durch den Gntfag 
von Methone 431, bei dem Sturm auf des 
Demoſthenes Berfhanzung in Pylos 425, 
ſuchte er Athen durch erregte Keinde von 
Einfällen in bem Peloponnes abzuhalten, 
trat dann, von Sparta dürftig ausgerüftet, 
von peloponnefiichen Sölbnern mäßig vers 
ſtaͤrkt, als Befreier der boͤotiſchen, theſſa⸗ 
liſchen u. makeboniſchen Städte von Athens 
Zwang auf u. gewann, faſt ohne Schwerte 
ſtreich, eine Stadt nad der andern, zuerft 
Akanthos, Stageira und. das wichtige Am⸗ 
pbipolis (f. d.) und dann eine Menge ans 
bere.  Leibenfchaftlihkeit gegen ihn im 
parta wie in Athen erzeugte. bei beiden 
Mächten Luft zu Unterhandlungen, die zu 
Stande gekommen waren, ald 2 Tage dar⸗ 
auf dem davon micht unterrichteten B. 
Skione ſich — ergab. Dies veran⸗ 
laßte einen neuen Krieg, in deſſen erflen - 
Schlacht 422, B. in einem, für ihn entſcheidend 
fiegreichen Zreffen bei Amphipolis blieb. 
Diefe Stabt ehrte ihn als Deroen und ihm. 
wurden die Braſideia bafelbft und zw 
Sparta, wo jeder freigeborne Spartaner 
daran Theil nehmen mußte, mit Spielen 
und Opfern gefeiert. (Sch. 
Brafilett:bolz (falfches Brafilienpolz) 
Holz von Brafiltaftrum (f. d.), ober aud 
von comocladia aculeata ,„ ober von 
trichilia spondioides ; vgl. aud Brafie 


lienbolz. . 
Brafiliün (Miner.), fo v. w. ebler 
13 


0pa “ . = 
Brafiliäfterum (br. Lam.), als aufs 
geftellte Pflanzengattung nicht anerkannt, 
entfpricht comocladia brasiliastrum, auch 
icramnia antidesum, ſ. Gomoclabia-u. 
icramnia. 
Brafilien, V Geogr.), ehemals. 
Provinz von Portugal, jetzt von dem Kron⸗ 
prinzen von Portugal uſurpirtes Kalferm 
reich if ber füblichen Hälfte von Amerika, 
Es grenzt in Rordw. an Columbia und 
Guyana, im Norden, DOften u, Süden am 
ben atlantifhen Dcean, im Suͤdw. an bie 
vereinigten Staaten von Süd: Amerila, im 
Weſten an Peru und bebedt ein Arcal vom 
140,625 AM., wonon inbeffen kaum 1800 


AM. angebaut find. Im Meften = 
— au 


EN 
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auf der &SAdiveft- Seite fhürmen fih Fort: 
fetzungen ber — in lang. ausgedehnten 
Ketten auf, die fih auch, wiewohl weit 


niedriger, an ber Küfte fortziehen; zwiſchen 


beiden liegt das ungeheure Doc: Plateau, 


bad ſich wenigflens 2400 bis 2700' über 
Dad In» 8 


ben Spiegel bes Meeres erhebt. 
nere ift ein unducchbringlicher Wald, wel 
- der fich blos für die butchbrechenden War: 
fermaffen dffnet ; der Boden ift üppig frucht⸗ 
bar und hat eine flarfe Bewäflerung, 
Hauptfluͤſſe find: im Norden ber majeftäti« 
ſche Marafion, im Sunern der Kocamtin 
und ©. Francesco, im Suͤdw. der Paranu 
mit dem Uraguay ; bie größten Meerbufen: 
bie Allerheiligendai, die Bai S. Vincent 
und die merrähnlihe Mündung des Mar 
rañon; Binnenfeen: der Amucı u. Merun. 
Das Klima ift bei der großen Seehöhe ges 
- mäßigter, ald man cd unter dem faft lothr 
rechten Strahle ber Sonne ermarten folltez 
häufige Regen und Lands. und Serwinde 
mäßigen die Hige und die Nächte find wer 
nige Grabe vom Aquator oft fo kalt, daß 
die Indianer ihre Hütten wärmen. 
Brafilien befist alle Producte von Süd⸗ 
Amerika in hoher Vollkommenheit; Alles, 
was die Zropenwelt Großes und Schönes 
hat; alle amerifanifden und europaͤlſchen 
GEerealien und alle Stapehvaaren Weſt⸗ 
‚Indiens, babei Brafilienholz, die edelr 
fen Nutz⸗ und Forftbäume, Gold, faft 
ale übrigen Metalle, Diamanten, Schwer 
fel, Ratrum und Salz und cine unenb- 
Ude Mannigfaltigleit von Thieren. Die 
Zahl der Einwohner überfteigt jest ficher 
4 Millionen; 1818 rechnete Balbi ohne die 
wilden Indianer 8,617.900 Köpfe, woruns 
ter 848,000 Weiße, 259,400 Indianer, 
426,000 freie und 202,000 Sflavenmifkizen, 
159,500 freie und 1,728,000 Negetffiaven, 
deren Braſilien jährlid 16—20,000 bedarf. 
Die Sprache ift portugiefifhz; unter ben 
Indianern herrfchen einige 100 verfch’edene 
Sprachen, doch verftehen bie untermorfes 
nen alle portugiefifh. Die Religion if 
katholiſch, mit einem Erzbiſchof, 5 Bifhb. 
fen unb einer Menge Klöfter, Die Nahr 
rungsztweige find vorzüglid Zuder:, Kaf⸗ 
fee: u. Tabaksbau, dann Aderbau, Vieh— 
zucht und Bergbau. Won 1689 bis 1735 
find 14,279,% Gentn. Gold, an Werthe 
410,000,000 Zhir., von 1730 bis 1785 
etwa 2100: Pfd, Dianianten, an Werthe 
40,000,000 Zhir., gewonnen. Die Fiber 
rei gebt beſonders auf Wallfiihe, Der 
Kunſtfleiß befchränkt fih auf bie eriten 
Mothwendigkeiten des Lebens. 1796 holte 
Portugal ans Brafilien für 19,124,6664$, 
- 1806 * W,389 338 u. 1819 für 12,528,000 ; 
ed führte babin 1796 für 11,636,6663, 1806 
für 14,049,838f und 1819 für 10,910,6663 
Yaler an Gütern aller Art. Darunter 
paren-aber Gold und Diamanten nicht ber 


‚Die inkünfte 


und erft 1669 


Brafilien 


griffen u. der Schmuggelhandel war bebeu: 
tend; jest ficht B. allen feefoyrenden Nar 
tionen offen. Der Binnennerkehe ift unbe: 
deutend und bie Wege in ſchlechter Beſchaf⸗ 
fenheit. Die neue Regierungsſorm ıft 
conftirutionel monardiih und in ber 
amille bes jegigen Kaiſers erblich; 
beliefen ſich 1806 auf 
6,400,000, die Ausgaben auf 4 480, 000 
Thaler, jest find beide bedeutend höher 
und auch die Staatsſchuld fall ſich fehon - 
höher als 134 Million Thlr. belaufen. Das 
reguläre Militär beträgt 25,000, die Mis 
li; 50,000 Mann. Die Klotte zählt meh⸗ 
rere Linienfchiffe, Fregatten und andere 
Kriegsfahrzeuge. B. zerfällt in 11 große Ca⸗ 
pitaniad : Rio Janeiro, Para, Maranhao, 
Seara, Pernambuco, Bahia, Minas Ge: 
rad, S. Paulo, Riogrande, Gojaz u. Mattas 
groffo, wozu für jegt noch die u: Buenos Ayres 
abgeriffene Banda oriental kommt. Hauptſt. 
Rio Janeiro, 2) (Geſch.) B. ward 1500 durch 
Pedro Alvarez Cabral, der auf Befehl des 
Koͤnigs Emanuel von Portugal nad) Oſtin⸗ 
bien fegeln follte, zufällig entdeckt; derſelbe 
landete in ber Budt von Puerto Seguro 
zuerft und nannte Anfangs das entdedte - 
Land Santa Cruz, meider Rame nad) 
bem rothen Holze, welches man vorfand, 
in Brafilien verwandelt ward, Die Pors 
tügiefen vernachläffigten bie Entdeckung 
Anfangs und ſchickten blos Verbrecher dar 
bin, die Papagaien und Farbhölzer ein» 
fammeln mußten, 1548 verbannte man bie 
Juden babin. 1547 erhielt die Kolonie 
ben erften Gouverneur, ben einfichtsvollen 
Thom. de Souza, ber 1549 Bahia ober 
&. Salvador gründete. Unter ihm wurden 
bie meiften Inbianerftämme mit Huͤlfe der 
SZefuiten unterworfen und nun wuchs ber 
Wohiftand der Kolonie ungemein; bod ums 
terbrach ihn bald der Krieg mit ben Hol⸗ 
(ändern, die 1680 Pernambuco und einen 
bebeutenden Theil von Braftlien eroberten 
gegen eine Summe Gelbes 
zuruͤckgaben. Die Entdeckung ber Goltmir 
nen in Minas Geraes 1689 unb der Dia⸗ 
mantenbänte 1729 erhöhten bie Wichtigkeit 
des Landes, das zugleidh alle Stapelmaas 
ren Oft: Indiens in hoher ‚Güte lieferte, 
ungemein und erhoben «6 zu ber koſtbar⸗ 
ften Kolonie der Portugiefen, die es, mit 
Ausnahme ber Zwiftigteiten wegen ©. Sas 
gramento, das 18. Jahrh. hindurch unges 
ftört befaßen und große Schäge daraus zo⸗ 
gen. 1807 verlegte die Eönigl. Regierumg 
ihren Sig von Liffabon, welches die Gran: 
zofen in Befig nahmen, nad Rio Janeiro 
u. gab 1815 B. den Zitel eines Ronigreiche. 
Da aber die neue Verfaſſung, die fih Pors 
tugal gab, den Hof 1821 nad Portugal 
urädrief, fo ärte fih B. Eur; darauf 
e unabhängig und der zurüdgeblicbene 
Kronprinz nahm den Titel als Kaifer une 
ter 


‚ beide auf ben Antillen wachfen. 


Brafitienapfel 
ter bem Namen Peter I. an. Gr gab 
dem Reiche 1828 eine conflitwtionelle Ver: 
foflung, Bis jegt (Februar 1825) ift das 
neue Reid weder von Portugal noch von 
anderen europaͤilchen Maͤchten anerkannt; 
doch hat England, ba es ſich bereits für 
die Unabhängigkeit der fpanifhen infurgirs 
ten Kolonien in Amerika, erfiärt Hat, einen 
vorbereitenden Schritt zu biefer Anerken⸗ 
nung gethan, auch ſich in &ıffabon bereits 
für die Anerkennung verwendet und es 
fteht zu erwarten, welche Maßregein bie 
Sontinentalmächte bei dieſem Schtitte er 


reifen werben. ml.) 
— (Pomol.), — Her 


Brafilien:apfel 
renapfel, früher, rotber. 
 Brafiliensholz (Rothholz, 
Waarenf.), ein dunkelrothes, zum Theil 
auch gelbbraunes Faͤrbeholz, weldes aus 
den Zropenländern, befonders aus Brafllien 
kommt. Sorten find: a) Pernambuds 
(Fernambuck.) Holz, das vorzuͤglichſte, 
kommt aus Braſilien, b) Allerheiligen« 
bo1z (kamoner Brafilienholz) aus ber Allers 
beiligenbai, c) St. Martbaholz, eben- 
falls aus Brafiiien, d) Siams:Sapan, 
od. JZapanholz, od. Bimasholz, auf 
e gut, aus Dftinbien und e) bad Bra⸗ 
ilienholz von ben Antillen, wel—⸗ 
ches das ſchlechteſte if. Die erſteren 3 
Sorten B., beſ. das Pernambuckhotz, kom⸗ 
men von der caesalpinia echinata, ober 
auch wohl von ber caesalpinia baha- 
imensis und beſ. iſt dad Pernambuckholz 
ſehr geſchaͤtzt, das in Oſtindien wachſende 
Sapanholz aber von ber oaesalpinia sap- 
pan. Das oſtindiſche kommt dem brafiltas 
hifchen faft an Güte gleich. Won einer 
ganz andern Befchaffendeit ift das B. von 
ben Antillen, weldes baber auch Bras 
ſiletholz ober unähtes Brafis 
lienholz genannt wird, Es kommt von 
der comocladia aculeata, oder noch haus 
von ber trichilia spondioides, bie 
Ale Ar⸗ 
ten des B. werben zu Meubles, Fournie⸗ 
ren, Gemwebhrfchäften, zu Violinbogen, bef. 
aber zur Kärberei gebraucht, mo bie ges 
Bochtm Späne, mit Alaun ober Weinftein 
verfegt, eime fchöne rothe Karbe geben. 
Die aus dem umächten B. gewonnene ift 
— — roth. Das Land ſilien hat 
einen Namen von dieſem Holze bekommen, 
a der Name Braſilienholj ſchon vor der 
Entdeckung Amerita’s vorfommt. (97.) 
Brafiliensbolzg:mühle (Mafchis 
nenw.), eine Mühle, ähnlich der Tabaks⸗ 
fdneidenrähle, in welder Braſilienholz zu 
Gpänen (Brafilienbolsfpäne) geſchnitten 
und durch einen auf der Stirn gebenden 
ee zerrieben wird; vgl, Schneibe⸗ 
müble, 4, 
Brafilienspfeffer, fo v, w. Spas 
nifcher Pfeffer. E 


x 


- 


* 
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Braſilieneſpäne, fo dv. w. Braſi⸗ 
lienholzfpaͤne. 
Brafftken⸗tabak (Waarenk.), 1) eine 
amerikaniſche Tabaksart, die in Rollen zu 
100 pfd., auch in Haͤuten aus Braſi 
lien zum Handel kommt u. vorzüglich nach 
ber afrikaniſchen Kuͤſte gehtz 2) eim braſil⸗ 
ſcher Schnupftabak, der in blechernen Buͤch⸗ 
fen von ungefähre 2 Pfd. über kiſſabon in 
Dantel fommt. ; 
Btafilifher Balfam, fo v. w. Co⸗ 
paivabalfam (ſ. d.). Be Bohnen, ſ. Par 
churinbohnen. B. Kifchotter (lutra bra- 
siliensis, mustela lutris br. L., 300l.). 
Unter dieſem Namen find mehrere brafilias 


nmiſche Thiere aus dem Geflecht 


Fiſchotter 
beſchtieben. Gewoͤhnlich iſt als Keunzeichen 
angegeben: ſchwarze oder braungelbe Farbe, 
eine weißtiche oder gelblichweiße Kehle. Sie 
leben im Suͤd⸗, aud N.Amerila. Ber 
Geier, ſo v. w. Urubu. B. Grieswurz 
(rad. pareirae bravae), ſ. unter Botaya. 
B.ed Pulver, fo v. w. Gayennepfeffer 


(f. d.). 

Brast (Dans), Biſchof von Linkdping, 
einer der heftigften Gegner der kutheriſchen 
Reformation in Schweden; konnte jedoch 
nicht verhindern, daß 1527 bie erfte ſchwe⸗ 
difhe lberfegung des Neuen Teftaments 
erſchien. Auf dem Reichſtage zu Weſteräs, 
wo die Lutherifche Lehre eingeführt ward, 
gab er zwar nothgebrungen nad), flüdytete 
aber darauf mit allen beweglichen 
gütern nah D und fucdte von bier 
aus die päpftliche in Schweden aufs 
recht zu erhalten. es ihm aber 
glüdte, trich er eine Zeit lang Kaperei 
gegen ſchwediſche Handelöfchiffe u. fi. 1588 
in dem polnifchen Klofter Linda, (Le.) 

Braslan (Beogr.), Stadt in dem 
Kreife Widzy der Gtatthalterfhaft Wilna 
im europ. Rußland, liegt an einem Ger; 
bat Schloß und Abtei. 

Braspars (Geogr.), Marktfl. im Ber 
irk Quimper des Depart, Finisterre in 

ankreichz hat 2350 Em. 

Braß (Pras), in Oft:Inbien der aus⸗ 


gehuͤlſte Reif im Gegenfag des Pabby; 


wo bie Huͤlſen noch baran find, . 
Braffa (Geogr.), fo v. w. Braffay. 
Braffac (Geogr.), 1) Markıfl. am 

Alier im Ber. Iffoire des Depart. Puy de 

Döme In Frankreich; hab 1550 Em,, wels 

che Schifffahrt treiben; in der Nähe find 

Steinkohlen⸗ und Amethnftgruben. 2) (B. 

bi Belfourte), Martıfl. am Agout im 

Bez. Gaftres des Dep. Tarn in Froͤnkteich; 

bat mit B. de Gaftel 1500 Ew. und Tuch⸗ 

und keinweberei. 

Braffüvola, f. Brafavola, 
Braffay (Brefay, Geogr.), Infel aus 
der Shetlanbögruppe; iſt vom Feſtlande 
durch ben Braffafundb getrennt; hat 
670 Ew,, 


En“ 
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r Em, welde Klippfiſche und Heringe 
vaffe, 1) fo v. w. Braca. 2) 
Borfag, Zuderfieder), an bem Eupfernen 
iffel, in weldem der Zuder geſotten 
wied, und welcher fo eingemauert ih, daß 
ber obere Theil über das Mauerwerk: her⸗ 
vorragt, ber VBordertheil, welcher abgenoms 
men wird, fobald der Zucker bis unter 
bie ‚Braffe abgedampft ift. | 
"Braffe, Braffen (3001), fo.v. w. 
Bleie (Bild). 
Braffelet, f. Bracelet. 
Braffen(Geew.), 1)diean beiben Enden 
ber Raaen ob. Segelftangen befeftigten Taue, 
um unten auf bem Verdeck die Segel gebörig 
breben und in ben Wind ftellen zu koͤnnen. 
Nah Verſchiedenheit der Segel, zu der 


nen. fie gehören, befommen fie auch befons 


bere Namen: große Braffen; große 
Mars:, große Bram:, großer 
Dberbram:, Kodbraffen Im Als 
emeinen beißeh alle B. gegen ben Wind: 
Bufbraffen u. alle B. unter dem Winbe: 
Lorbraffen 2) Das Anziehen ober 
Aufholen  biefer Taue. «By. 
Bräffia (brass, R.Br.), Pflanzengats 
tung. aus, der mat. Familie dev Orchideen, 
Ordn. Keropagen, 1. Ordn. der Gynandrie 
bes Linn. Sof. Einzige Art: br. macu« 
lata, aus Samaica, ftammlos, mit ſchoͤ⸗ 
nem, großem, gelbem, bunfelroth gefledtem 
Kelche und einem weißen Lippchen; in 
mehrern botanifhen Gärten gezogen, 
Brüffica (brass. L.), Pflangengats 
tung aus der mat. Familie ber Kreuzblu⸗ 
menpflangen, Ordn. Siliquofen, 2, Orbn. 
ber Zetrabynamie des Linn. Syſt. Char. : 
Kelchblaͤtter ausgeböhlt, gegen einander 
geneigt, aufrecht, zwiſchen jedem Pürzeren 
taubfaden und dem Piſtill und zwifchen 
jedem längern und bem Kelch eine Drüfez 
runde Samen in einer ‚meiftens vierftreifis 
gen Schote. Bon den zahlreihen Arten 
diefer Gattung haben mehrere dfonomifchen 
Nutzen, junädhft br. oleracea, der gemeine 
Kohl (f.d.), mit feinen mannigfaltigen Abs 
arten und mehrere Arten, wie br. cam- 
pestris, erucastrum, orientalis, vio⸗ 
lacea, deren ebenfalld unter Kohl gebacht 
wird, br. napus, fi Rübfamen, br. eru- 
ca, f. Senftohl, br. rapa, f. Rübe. 
— — Brafficänus (Johann Alexander, ei⸗ 
gentlih Kohlburger), ein Würtemberger, 
eb. 1500; fludirte zu Tübingen und warb 
fhon in feinem 18. Sabre zum Dichter ges 
frönt, Er ft. 1539 und hinterließ lat, Ges 
dichte und einen Gommentar über ben Pas 
tronius, 
Braßler (300f.), fo v.m. Grauammer, 
Bräffolis (b., 3001), f. Satyrfalter. 
Brafföni (Franz Joſeph), Jeſuit, 
geb, zu Roms ging als Miffionär nad 
Ganada und hatte unter ben Huronen viel 


— 


Braten 
u dulden. „ Mad} feiner Rüdkehe ſchr. er: 
T 


evo relazione d’alcune missioni dei 
—— della compagnia di Giesù nella 
"rancia nuova, Rom 1653, 4. 

Braffos (Geogr.), Fluß in Merico; 
— 2* bei Gohahvila, geht durch Te⸗ 
sad, miünbet in ben Bufen von Merico, 
J eine Strecke ſchiffbar, hat roͤthliches 


aſſer. 
ſow (Geogr.), ſ. Kronſtadt. 
Braſtberger (Gebhard. Ulrich), geb. 
1754 in dem wuͤrtembergiſchen Dorfe Guſ⸗ 
ſerſtadt; unternahm nach vollendeten Stu⸗ 
bien eine gelehrte Reife, ward nad) feiner 
Ruͤckkehr 1779 Repetent im theologiſchen 


Stift zu Tübingen; 1783 Dialonus zu 


Heidenheim, 1796 Prof, am Kiofter Blau⸗ 
beuren u, ft. als Rector bes Gymnafiums 
zu Stuttgart 1813. Schriften: Unterfus 
hungen über Kants Kritif der reinen 
Vernunft, Halle 1792, 8.5; -Unterfus 
chungen über bie Kritik der praktifchen 
Vernunft, Tübingen 1792, 8,5 Berfude 
über Religion umd Dogmatik, zur Beförs 
berung einer rechtmäßigen chriftlichen Frei⸗ 
heit, Halle 1788, 2 Bde., 8. u. a, m. 
Bratamünder, f. Bröt Amund. 
Brat:birn (Pomol,), gute Kochbirn; 
bie Blume fteht feiht, mit Kalten umges 
ben; ber Stiel ift: lang, dünn und nit 
tief ſtehend; die Scale auf der Sonnen 
feite gelb, auf ber Schattenfeite braun 
geſtrichelt. 25 
Bratsbol (Technol.), ein‘ eifernes 
Geftelle, deſſen aufrecht ſtehende Stange 
mit Hafen oder Löchern verfehen ift, in 
welchen fih bie Spitze des Bratfpießes 
dreht; es ift bisweilen fo eingerichtet, daß 
mehrere Bratfpieße darin über einander 
gelegt werben Eönnen. 2 — 
Braten, 1) (Kochk.), bie Zubereitung 
bes Fleifhes, wo baffelbe ohne allen, ober 
boch nur mit einem geringen Belfast von 
Waffer dem Keuer ausgefest wird, fo daß 
bie Fetttheilhen im Fleiſche bleiben und 
ebräunt werden. Die nahrhaften Theile 
leiben daher im Fleiſche (wogegen man 
beim gekochten rechnet, daß 6mal mehr im. 
die Bouillon entweihen) und der Braten 
gewährt daher nicht nur eine fehr wohls 
chmedende, fondern auch, wenn nicht ein 
bermaß von Fett zum Braten zugefegt 
wird, gefunde Speife. Er verliert aber an 
Werth, wenn ibm der innere nahrhafte 
Saft entzogen oder er verbrannt und vers 
borrt if. Dan kennt 3 Arten zu braten; 
a) am Bratfpieß (f. Bratenwender 2), wo 
bas Fleiſch an einem Spieß über einem 
Feuer herumgebreht wird; es würbe bier 
bald verbosren, wenn nicht fich durch bie 
Hige eine fefte Krufte um das Fleiſch bil⸗ 


dete, welche die innern Eräftigen Säfte zu‘. 


entweichen hindert und wenn man. die 


Braten nicht beftändig mit Fett begöffe, 
Aa woburd 


| Bratenfehrer a 
wodurch die Oberfläche gefchmeibig erhals 


ten und dad Verbunften ber wäfferigen u. 
gallettartigen Fluͤſſigkeiten gehindert wird. 
Um aber die durch bie Hitze entſtehende 
Keufte nicht zu did im Werhältniß 
zum übrigen Fleifhe werben zu laſſen, 
muß ber am Spieße zu bereitende Braten 
von bedeutender Größe fein. b) Auf ein 

aus eifernen Stäben zufammengefegten Rofte, 
Bon biefer Bereitungsart gilt das von dem 
vorigen Gefagte, nur daß man hier auch) 
kleinere Stüden Fleifh ſchmackhaft zubereis 
ten kann. c) In der Pfanne und: Brats 
röhre, Man glaubte fonft unb meint noch 
jest in England, daß diefe Bercitungsart 
befonders ber am Spieße weit nachſtehe; 
dies ift inbeffen nicht wahr, da bei zwed« 
mäßie gebauten Röhren gleihe Schmackhaf⸗ 
tigkeit und babei weit mehr Reinlichkeit 
und Erfparung an Holz und Fett zu errei⸗ 
chen ift. 2) Uneigentlidy auch bie Zubereitung 


von Früchten auf einer erhisten Flaͤche, 


ohne Zufag von Waſſer, um fie milder und 
mürber zw maden. 3) (büttent.), in 
Ungarn unb Steiermark das Erhisen der 
Eifenflogenftüde im Bratofen;z nad 18 
—24 Stunden werben fie aus einander 
geriffen und abgekühlt. (Pr.) 
*. Bratenstehrer, ſ. Bratenwender. 
Bratenzmeifer, in manchen fürfilis 
chen Kuͤchen ein Auffeher über bie Braten; 
er bat die Bratenkoͤche unter fid. 
Braten:fdüffel, einelänglidhrunde, 
anz flache Schüffel von Zinn, Porzellan, 
Steingut oder Silber, in welder der 
Braten auf ben Tiſch gebracht wird, 
Braten: fonntag, ber Sonntag 
Eftomipi, der letzte vor ber Kaftenzeit. 
Wahrſcheinlich erhielt er diefen Namen, weil 
man am bemfelben vor dem Beginn -ber 
Baften noch- einmal Braten aß. 
-Braten:wenber, 1) (Bratentehrer, 
Bräter, Spieftreiber) , eine Perfon, welche 
den Bratſpieß mit dem Braten langfam 
über dem Feuer herumdrehen muß, 
(Mafhinenw.), eine Vorrichtung, ben 


Bratfpich, anı welchem Kleif gebraten F 


wird, gleihmäßig umzubrehen. Es gibt 
verfchiedene Arten: a) Am Gewöhnlichften 
find die dazu gebraubten Mafhinen wie 
“eine Thurmuhr, nur einfacher, eingerichtet 3 
werden durch ein Gewicht ober eine Feder 
in Bewegung gefegt u. durch ein Schwungs 
rad oder einen Pendel in gleichmäßiger Bes 
wegung erhalten. Schlöffer und Uhrmacher 
verfertigen biefelben. Die von. Kebern "in 
Bew —* Bratenwender -find am 
bequemften, weil fie an einem Kloge befer 
fligt find; welcher vom. Berbe weggenoms 
men werben kann. b) In einem großen 
Zreibrade wirb ein Hund ringefperrt, wels 
= durch fein Laufen das Rad unb bie 

afhine im Bewegung. fest. - 0) Im 


enftein wird da, wo er enger wich, 


\ 


2). 


"Bratpfanne 269 ° 
zwiſchen 2 quer durch benfelben gehenden 
Balken ein blehernes Rab befeftigt, wels 
ches auf der untern Fläche mit breiten, et⸗ 
was gebogenen Leiften verfehen ift, die vom 
Mittelpunfte bis an den Rand bes Rades 
gehen; buch ben in dem nicht zu weiten 
Schornfteine auffteigenben Luftzug wird dies 
fes Rad herumgevreht, welches duch Ges 
triebe und Mäder wieder ben Bratfpieß 
dreht. di) Reifebratenwender , die fo 
Erin find, daß fie bequem mit auf Reifen 
genommen werben können und ſo kuͤnſtlich 
wie eine Taſchenuhr zufammengefegt find; 
fie werden durd eine Feber getrieben, 8) 
( Gymn.), eine. Art zufammengefesten 
Sprunges beim Boltigiren, (Eeh.) 

Bratefd (Geogr.), See bei Galatſch 
in der Moldau, 

Brat:fifh (Kochk.), ein meift in Buts _ 
ter oder DI gebratener Fiſch. Alle Fiſch⸗ 
gaftungen, bef. aber bie platten Seefiſche, 
wie Schollen uw. bgl., werben auf. diefe 
Weife zubereitet und mit einer Butterfauce, 
oder auh mit darauf getröpfelter Zitrone 
verfpeift. 

Brat⸗fiſch Gool.), f. dv. w. Kühling. 

Bratsgrüändling (Zool.), fo v. w. 
Schmerl. 

Brat⸗-hering, ſ. Hering. 

Brathys (br. Zr fl.), als Pflanzen⸗ 
gattung nicht anerkannt geblieben. Einzige 
Art: b. juniperina, ſteht als h. brathys 
unter Hypericum (f. b.). 

Bratinen, bei ben Inbiern. ein Name 
der Sonne im Monat Maffy, unferem 
Hornung. 

Brat-koch, in großen Kuͤchen ein Koch, 
welcher nur die Braten beſorgt. 

Bratlomwice (Geogr.), Dorf mit 1500 
Ew. im Kreife Rzeszow bes oͤſtreichiſchen 
Koͤnigreichs Galizien. 

Brat⸗lachs, f. unter Lachs. 

Brat:ofen, 1)ein einer Ofen, wels 
her gewöhnlich neben, auf oder ‚unter. dem 
Herde angebracht und mit einer -eifernen 
Röhre Gratroͤhre) verfehen ift, darin 
leiſh zu braten oder kleines Gebäd zu 
verfertigen; ift burd bie jegt: gewöhnlichen 
Kochroͤhren fat unnoͤthig gemacht 5 2) (Düts 
tenw.), in Ungarn ein Ofen, in weldem 
das zu Floßen gefhmolzene Eifen nodmals 
geröftet ober gebraten wird; in ber Mitte 
des Herdes ift eine Rinne angebradyt, durch 
weldhe die aus den Blafebälgen fommende 
Euft fih überall bin verbreiten fa. 

Bratomfhtfchina (Geogr,), Pfarr⸗ 
borf in ber Statthalterfhaft Moskwa (Ruß: 
and); hat ein kaiſerliches Schloß, war fonft 
Rubeört der nah Troitzkoi Wallfahrtenden. 

Bratspfanne, 1) eine Pfanne vonge 
goffenem Metall, Blech oder gebrannter Erde, 
welche beim Braten am Bratfpieß. zum Aufs 
fangen bes Fettes unter den Braten geſetzt 
wird; 2) eine ühalide Pfanne, in der — 

ra⸗ 
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Braten in Möhren bas Fleiſch ſelbſt gebras 
ten wird, Es find wefentlihe Verbeſſerun⸗ 
en in ihrer Form und Xufftellung won 
mford u. A. v 

zöhre (Zechnol.), f. unter Bratofen 1). 
B.:roft, ein eiferner Roſt mit 4 Fuͤßen, 
um Fleiſch, bef. Würfte, barauf über Koh⸗ 
len zu braten. 

Beatsroft (3001), eine Konchylie, fo 
v. w. Bauerjunge. 

Brateſalz, in Salzwerken das in ben 
Salzpfannen bei gelindem Feuer langſam 
und ohne Aufſieden gewonnene Salz; «6 
ift ſtaͤrker und härter und gegen bie naffe 
Luft beftänbiger, baher zum Berfenden ges 
eigneter ald anderes Ga 

Brat:fau (Technol.), eine Art irbener 
Bratpfannen, oben mit einem Dedel, Fleiſch 
barin in glühenden Kohlen zu braten. 

Bratfche (v. ital,, viola di braccio, 


au Armgrige, Biole, alta viola genannt, ° 


aͤhnlich, nur daß ihr Corpus etwas breiter 
und Sie iſt eine Quinte tiefer 
als die Violine, alſo in co g und eingeſtri⸗ 
chenem d u. a geftimmt, ber Zon iſt ange: 
nehm und —— ſchneidend als der ber 
Violine. Die B. führt gewoͤhnlich in voll⸗ 
ſtimmiger Muſik eine Stimme, doch wird 
fie aud contertando gebraudt. Borges 
zeichnet wird ihre gewöhnlih der Alt», in 
hohen Stellen der Violinſchluͤſſel und nur, 
wenn fie die Bafftimme eine Detave höher 
mit ausführt, der Baßſchluͤſſel. Ihe Spiel 
weicht von bem ber Violine wenig ab. (Pr.) 

Bratfdhen, fo dv. w. abgeſchwefelte 
Steinkohlen. 

Brat:fHirm (Technol.), ein Blech, 


Ani, Geigeninftrument, der Violine [ehr 
ie 


er iſt. 


welches an das Heuer geftellt wird, wenn 


man am Spieße bratet, B.:feite, in 
großen Küchen ber Theil berfelben, wo bie 
Braten zugerichtet werden, im Gtgenfage 
der Mumpdfeite. 

BArat:fpieß, 1) (Zehnol.), im ben 
Küchen ein fpigiger, eiſerner Stab, an 
welchen dee Braten geftedt wirb; wirb ber 
B. mit der Hamb gebreht, fo ift er mit 


, einer Rurbel verfehen (vgl. Bratenwender)3 


2) (Bratfpill, Seew.), eine wagerehte B 


(gewöhnlih Beige) Welle im Vorbertheile 
der Schiffe, um das Anlertau damit auf⸗ 
zuwinden. Gie ift in diefer Abſicht mit bs 

‚ um Hebebäume (die Spill⸗ 


. ern verfehen 
fpeten) hineinſchieben u. dadurch die Welle 


umdrehen zu Binnen, beren Zuruͤckgehen 
durch hoͤl t di 
—B egel (die nn 
ratt» dw, f} d 
Binfaßbenb. and (Hblgew.), bo ſches 


Beattenburgifher Pfennig 
(3001.), f. Zodtenfopfsmufcel, 

Brättia (a. Geogr.), illyriſche Inſel 
bes a n Meeres; j. Brazza. 
Brattieboro (Beoge,), Stabt in ber 


orgefdhlagen worden, Bis 


Braugefäße 
Graffhaft Windham, Staat Wermont 
(Nord » Amerila); Liegt am Gonnecticutz 
bat ein Fort. 
Bratuspänte (Bratuspäntium, 
a. Geogr.), Eaftrum ber Römer zwifchen der 
Sequana und Samara im Gebiete ber Bels 
lovafer , nachher in Gallia belgica secun- 
da, Nah Einigen das nachherige Caͤſaro⸗ 
magus (j. Beauvais), nad b’Anville einige 
Meilen davon entfernt, J 
Bratütti (Vincenzio), aus Raguſa; 
bluͤhte um bie Mitte des 17. Jahrh. war 
Dolmetfcher des Kalfers Ferbinand III. u. 
dann Philipps IV. von rn Man 
hat von ihm italien. und fpan. Überſetzun⸗ 
gen aus bem Türkifhen und Perfifchen. 
Brat:wurft, f. unter Wurſt. 


Brape, f. Braca, 
Gegenden fo v. w. 


Brau, in manden 
ein Gebräude Bier. 
Braubah (Breubah, Geogr.), 1) 
Amt im Herzogtum Naffauz hat 3750 Ew. 
(# Katholiken). 2) Stadt am Rhein, 
bed Amtes; hat 1200 Em., fıfles Schlo 
(Marrburg), Silbers und Kupferſchmelz⸗ 
hütten, aud Weinbau und Salmenfang, 
Brau:berehtigt (Rechtew.), eine 
Derfon ober ein Ort, dem das, Bierbraus 
recht zuſteht. B. bottich, f. Bierbottich. 
B.seigner, f. Brauherr. 
Brauen, 1) f. Bierbrauen; 2) irgend 
eine andere gemifchte Kiäffigfeit zubereiten. 
Brauer, 1) ſo v. w. Bierbrauer; 2) 
fo v. w. Biereige (f. d.). 
Brauer, 1) (Iohbann Nicolaus 
rtebrich), geb. zu Bübingen 175%; 
ibirte zu Gießen und. Göttingen, trat in 
badenfche Staatödienfte, flieg durch Eins 
fichten und Zpätigkeit von Stufe zu Stufe 
und ft. 1813 als Staatiratb im Miniftes 
rium ber Zuftis und bes Innern. Man 
bat von ihm: Abhandlungen zur Erläutes 
zung bes weffälifhen Friedens, Off nbach 
1782 — 85, 8 Bbe.; Beitrag zu einem all« 
gemeinen Stastsrcht der rheiniſchen Buns 
besflaaten, Karlsruhe 1807 u. a. m.: auch 
war cr in der Geſetzgebung feined Vater⸗ 
landes fehr thaͤtig. 2) (Abrian), f. 
er 


rauwer. 
Brauserbe, f. Brauherr 1). 
Brauerei, ſ. Bierbrauerei. 
Brauer:gilbe(Brauerinnung, Brauers 
ſchaft, Brauerzunft), 1) in großen Staͤd⸗ 
ten die Innung der Bierbrauer 5 2) ſaͤmmt⸗ 
liche brauberechtigte Bürger. 
Braurgefäße er hl ha 
ten, Zehmol:), bie in einer Bierbraueref 
nötbigen Gefäße u. Geräthfchaften ; bie vor« 
süglichfien find: der Meiſchbottich, Stell⸗ 
ortich mit dem Geftelle ober der Knoepe, 
ber Würztrog, bad Küblfchiff, ber Kütusotrich 
ober Kuͤhlſtock, ber Zuſatzkuͤhlſtock, der Hops 


u Gaͤhrb uf. w. (ſ. d. 0.)3 
u nee A ch A 


Braugerechtigkeit 


mit heißem Waſſer ausgebrüht und mit 
Holzaſche ausgeſcheuert werden, damit ſie 
nicht ſauer werden und zur ſauern Gaͤh⸗ 
rung des Bieres Veranlaſſung geben; ſind 
ſie * ſauer geworden, ſo muͤſſen ſie noch 
außerdem mit Seifenſiederlauge gereinigt 
werben. B.:gebülfe, eine Perſon, wel⸗ 
&e bie gröbern Arbeiten in Brauerefen bes 
forgt und daher das eigentliche Bierbrauen 
nicht zu verftehen braucht, | 
Brau⸗gerechtigkeit (Braunahrung, 
Brauurbar, lat, braxandi jus, jus cere- 
visiarium, jus coquendae et venden- 
dae cerevisiae), umfaßt das Mälzen, 
Brauen, XAusfchroten und Schenken bes 
Bieres und ift einer ber 8 Dauptzweige 
ber bürgerlichen Nahrung, unb dba bie B. 
möhnlih nur auf gewiffen Häufern oder 
Gütern haftet, ift fie mehr als Real: als 
ein Verfonalgewerbszweig zu betradhten, 
Dat Verbielungarecht ber Städte, daß 
Jemand innerhalb ber Melle ein Braus 
cber Malzhaus anlegen barf, ex babe denn 
ſelches Recht buch Verjährung - oder eine 
andere rechtliche Weife erlangt, ift fchon im 
Sadfenfpiegel (libri III. art. 66) begrüns 
bet. Mit ihr ift oft aud der Bierzwang 
und das Verbictungsreht gegen die Eins 
fuhr fremben Bieres in die Stadt verbums 
ben. In den meiften Städten ift durch bes 
fondere Prauorbnungen ber Schutt und 
Guß bei dem Brauen, die Reihefolge ber 
- Brauberedhtigten, die geſchloſſenen Braus 
zeiten, das Ausſchenken u. ſ. w. feitges 
fegt. Ksch.) 
Brau-haus (Technol. u, Bauk.), ein 
Gebaͤude, welches zum Bierbrauen beſtimmt 
iſt. Der Boden, auf dem es erbaut wird; 
muß -möglichft troden fe'n, und es ift daher 
guf, denfelben etwas au erhöhen; in ber 
äbe muß fidh gutes Waffer befinden, es 
muß weber heftigen Stürmen (welche die 
Gährung hemmen), noch ber Sonnenhige 
(melde das Abkuͤhlen und Kafbewahren bes 
Bieres hindert) zu ſehr * und wo 
moͤglich von Steinen erbaut ſein. Die Groͤße 


muß mit dem Beduͤrfniß od. denr wahrſchein⸗ b 


lich zu hoffenden Abfag im Verhaͤltniß fein u, 
alle Geräthe an ber bequemften Stelle fteben, 
fo daß fo wenig Mühe wie möglich auf das 
Hin⸗ und Hertragen des Waſſers, Getrei⸗ 
des, Malzes, Bieres u, f. w. gewendet zu 
werden braudt. in erfahrener Brauer 
wird dies beffer als ber geſchickteſte Baus 
meifter angeben koͤnnen. Der Reinlichkeit 
wegen iſt der Fußboden mit Steinplatten 
ober Biegeln, im Nothfall auch mit Feld⸗ 
zu pflaftern oder mit Gyps ausaus 

eben; um den Luftzug zu fördern, muͤſ⸗ 
fen ſowohl in ben Mauern ald am Fußbos 
den Meine, mit Klappen zu ſchließende 
ffnungen und in ben Mauern hohe, jedoch 
durch kaden gut verſchli 


are Feuſter und. 
durch bad Dad efjenähnlihe Schläuche an⸗ 
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gebracht werben. Noͤthig iſt es, das Waſ⸗ 
ei buch Röhren oder Pumpen dem Keſ⸗ 
el, ber Pfanne und dem Quellbottich zuzu⸗ 
leiten, Zweckmaͤßig ift, gute, trodne Kel⸗ 
ler, mit der Thür nad Mitternacht und mit 
breiten Zreppen unter bas Haus zu legen, 
wo die Bierfäffer auf glatten Sanbfteinla« 
gern, bie flets fehr reinlid zu halten find, 
liegen; in biefe Keller führen große Öff» 
nungen vom Daufe aus, durch welche das 
Bier mittelft Schläude oder Trichter in 
ben Keller gelaffen wird, Neben das B. 
werden das Malzhaus, Holzſchuppen, eine 
Gefäß: und Vorrathelammer, eine Brauer 
wohnung und Frucht- und Malzböden ge 
baut, Liegen Iegtere über bem B., fo muß - 
eine Dede von gefchnittenen Balken, mit 
Gyps übergoffen, fie von dem B. trennen, 

um das Einbringen bed auffteigendben Duns 
fies zu hemmen. . (Pr) 

Braubaus (Beogr.), Dorf mit 400 
Ew. im Amte Land Fulda, Provinz Fulda 
(Kurheffen); hatte fonft eine Propftei. 

Brauhbausberg(Pfingfiberg, Geogr.), 
Bergnügungsort ber Potödbamer, fübih 
unweit der Stadt; hat angenehme Spagier» 
gänge und eine Burg in altgothiſchem Gen 
fhmad erbaut. 

Brausderr, 1) (Braueigner, Brattr 
erbe), ber Befiger einer Bierbrauereiz 2) 
Braumeifter, der die Gerhäfte in einer 
Brauerei leitet; 3) f. Biereige. B.hof, 
fo v. w. Brauhaus, befonders ein größeres, 
oft für eine ganze Stadt beſtimmtes. 
B.:holz, Holz, weldes zum Bierbrauen 
am: brauchbarften. iſt; dazu gehören alle 
weihe Holzarten, als: Fichte, Kiefer, As⸗ 
pe, Birke u, f. w.; es wird nicht fo kurz 
gefägt, mie das gewöhnlihe Brennholz, 
ſondern nur dünn gefpalten. B. kabel, 
f. Braureibe. B. keſſel, ſ. Braupfanne, 
B.:tnedht, 1) ein Menfh, ber das Brauen - 
erlernt hat, aber noch nicht einer Brauerei vor⸗ 
ſteht oder Meifter it; 2) fo v. w. Brau⸗ 
gehuͤlfe. B.kruͤcke, f. Bierkruͤckke. B.⸗ 
34 f. Brauſchenke. B.kufe, ſ. Bier 
1) * 


Braula (br., 3001.), nad Nigfd eine 
Gattung ——— haben einen 
niedergebogenen Kopf ohne Augen, zwei 
33 —* ara — nd —— 

eiliges Ha id, vie eligen Hin⸗ 
terleib ohne Fluͤgel und Fluͤgeldecken, fech⸗ 
Beine, Einzige Art: br. coeca, auf ber: 
Honigbfen , wie ein Floh aroß. . 

Bräülio (Geogr.), Spige ber rhäti« 
fen Alpen, nit weit von Bormio (f.d.). 

Braülion (Braulius, Braule,' 
St.), Bilhof zu Saragoffaz befand fi 
auf mehreren Kirchenverſammlungen und fl, 
646. Um Klofterzudt und literarifhe Cul⸗ 
ur hat er fi wohl verbient gemacht; fegte 

fibor® Origines fort und fhrieb mehrere 
Lebenshefihreibungen, 

| Brauls, 
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Brauls, f. Brawls. 

Brau⸗malz in Bremen, Getreidbemaß, 
— 45 bortiger Scheffel — 53 berliner 
Scheffel. F 
“ Brau-meifter, ſ. Brauherr 2), 

Braun, eine weder zu ben Dauptfars 
ben nod zu ben prismatifhen Brechungen 
gehörige, fondern aus mehrern andern (am 
meiften aus Schwarz und Roth) zufams 
mengefegte Farbe. Die befannteften Schat⸗ 
tirungen finds heile (lidhts), bunkels, 
roth⸗ ſchwarz⸗, Nußs, Zimmet⸗, Dlivens, 


Kaſtanien⸗, Chokolaber, Kaffeebraun, brauns 1792 ft 


geld, braungrünlig u, f. w. Braun hat 
den Charakter der Befceidenheit, _ Sanfts 
muth -und Anfpruchstofigkeit, aud mohl 
einen Anftri der Trauer. Als Farbe bed 
Schattens und Schmupes iſt fie weder zu 
Symbolifirung einer Eigenfhaft noch zu 
einer Wappenfarbe angewendet worden, Vgl. 
Brawıe Farben und Braune Beigen. _ 
: Braun, 1) (Georg, auch Branus), 
Archidiakonus zu Dortmund, bluͤhte im 16. 
Jahrh.; ft. als Dechant zu Köln und gab 
‚ „ba Theatrym urbium, 6 Bde. Fol, mit 
Franz Hogenberger heraus. 2) (Iob.), 
veformirter Theolog, geb. zu Kaiferslaus 
tern 1628; ftubirte zu Leyden und Gaus 
mur, durchreiſte Frankreich, bie Schweiz 
und Zeutfchland ; warb 1661 franz. Prebis 
zu Nimmwegen und fl. als Profeffor ber 
SF heologie und hebraͤiſchen Sprade zu Grbs 
ningen -1708. Er ſchrieb: Vestitus sa- 
cerdotum Hebraeorum, Amfterd. 1701, 
‚2 Bde. 4.; la veritable religion des 
Hollandais, ebend. 1675, 12.5 Doectrina 
foederum s. systema theologiae dialec- 
ticae et elenchiticae, ebend. 1688, 6. 
Aufl., Brantf. 1711. 8) (David), geb. 
16645 Burggraf zu Mariendburg u, Kriegs» 
‚tommiffär der Kron: Artillerie; fhr.: Me- 
ditationes selectae de sublimi hominis 
scientia,, Daniig 1704, 8,; de jurium 
regnandi fundamentalium in Polonia 
zatione moderna et praxi; Beriht vom 
polnifhen u, preußifhen Münzivefen, 1722, 
4.; Tract. de scriptorum Poloniae et 
"Prussiae virtutibus et vitiis, Köln 
1723 u. 87, 4. u. m.; ft. 1737. 4) (30: 
ſeph Adam), geb. 1712 im Würtembers 
gifhen; Profeffor der Philofophie zu Per 
teröburg, bekannt durch viele meteorologis 
Ihe Beobachtungen und durch bie Entdes 
dung, daß dad Quedfilber, zum Frieren 
ebracht, Hämmerbar gemacht werben könne; 
. 1766, 5) (Karl Abolfpon), geb, 
zu Sena 1716; 
Leipzig, warb 1740 Doctor beider Rechte, 
1748 Profeſſor der Rechte in Erlangen, 
1760 geh. Regierungsrath u. Reichshofrath 
in Wien, wo er 1795 ft.> fhr.; Anmerk. 
"über die Pandekten, Erlangen 1745, 8. u, 
Abhandl. in Zeitſchriften. 6) (Joh, Fried⸗ 
rich von), Bruder bes Borigen, geb. zu 


ftubiete bafelbft und in 


Braunauge 


Jena 1728 n biente dem Haufe ‚Öftreidy u. 
der Republik Holland als Officier und ft. 


zu Sangenfalze 1799 in großem Elende, 
befannt burd feine Gefhichte bes Fur» u, 
fürftlichen Haufes Sachſen, Langenfalza 
1778—81, 6 Bde. 4, u. m. oͤkon. Schrif⸗ 
ten. 7) (Heinrich), gelehrter Benedic⸗ 
tiner, geb. 173% zu Troſtberg; Anfangs 
Lehrer zu Breifingen, dann Prof. zu Zer 
gernfee und nah kurzem Aufenthalte in 
Wien, Mitglied der Akademie und Prof. 
ber teutfchen Sprache zu Münden, wo er 
. Er war für das Erziehungswe⸗ 
fen fehr thärig und führte von 1777 — 81 
die Direction aller Schulanſtalten in Baiern, 
gab eine Schulorbnung heraus, fliftete ein 
Prebigerinftitut und zeichnete ſich durd ges 
mäßigte und gute Anfihten aus; ‚warb 
jedoch beshalb 1781, als das Erziehungde 
wefen wieder in bie Hände ber Kiofiers 
zer fam, außer Thätigkeit gefegt. 
r gab nun Geber: und Erbauungebüder, 
eine Bibelüberfegung, Nürnberg 1786, 3 
Bde., 2. Ausg. 1803, und ein großes nad) 
feinem Tode von Beda Meyer fortgefestes 
Bibelwer!, Augsb. 1788— 1805, 13 Bde., 
heraus. Früher hat er zahlreiche, jegt ver⸗ 
geffene Elementarfchriften geſchrieben. 8) 
(Georg Ebriftian). geb. 1785 zu Naf: 
fau : Weilburg ; Profeffor der Rhetorik am 
Lyceum zu Mainz ; Verfaſſer mehrerer 
dramat, Werfe: Mahomets Tod, Zrauers 
fpiel, Wiesbaden 18155 Raphel Sanzio v. 
Urbino, dramatifhes Spiel, Mainz 1819; 
Ariſtodemos, Altenburg 1821, u. a. m. 
Brausnahrung, f. Braugerechtigkeit. 
Braunau (Geogr.), 1) (Brundunum), 
Stabt am Inn im Jnnkreiſe bes Landes 
ob der Ens (Öftreih);5 hat 1800 Ew., 


welhe Tuch und Papier fertigen, Schiffe 


bauen, Holz flößen; warb 1779 dftreichifch, 
1809 bairifh, 1815 wieder dftreichifch. 
Ehemals, feit 1672, wichtige ®renzfeftung, 
nach dem preßburger Frieden, wo fie-bie 
Branzofen befegt behielten , lange Urfarhe 
von Differenzen, fpäter von 1806—10 ges 
ſchleift, im Bauernkriege 1705 von den 
Bauern zweimal geftürmt und dann ihnen 
durch Gapitulation übergeben. 2) (Brus 
now, ®ronow, Braunavia), Gtadt im 
Kreife Königingräg (Böhmen); Hat 2700 
Ew., Benebictinerabtei, Gymnaflum, eins , 
wanbbereitung, BWollenzeugmanufactur(fhars 
lachrothe Tücher), Scheidewafferfabrik, Die 
hieſige proteftantifche Kirche, welche ber Abt 
des Benebictinerfioftere 1618 abbrechen ließ, 
gab den erften Anlaß zum SOjährigen Kriege, 
Braunauge (phalaena noctua ba- 
tis L., poecilia b., Zool.), Art aus der 
Gattung Eulen (Ordnung der Schmetters 
linge); braune DOberflügel, 5 fleifhfarbene 
Flecken, weißlihe Binterflügel; Raupe: 
nadt, vorn und hinten höderig, mit roͤth⸗ 

lichen Zeichnungen, - 
as Brauns 


- wie Marmor, i 


Braunband - 


Sraun⸗band (tenthredo fasciatal, 


Zool.), Art aus ber Gattun 


Blattwetpe, 
foren mit ſchwarzen 
Borb 


enern u. auf 


Bon 
geln mit einer braunen Binde, 


Lebt im nördlichen Europa. 

. Braunsbeere, f. Ribes nigrum. 
Braunsbier, f. unter Bier, 
Braun Bleierz (Miner.), ſ. Bleis 

orydfalze 2) b). 
Braundbom (Kriedrih), lebte zu Aus 

fang bes 17. Jahrh. zu Hannover; ſchr.: 

Florum Aaminiorum Romanensium pa- 

ve decas, Hannover 1613, worin er 
en Untergang ber Welt auf das Jahre 1711 

feftfegte u. unter dem Antichrift den Papft 

(gegen ben bas Buch gerichtet ift) verftand, 

raunbzuft (3001.), f. Kalanberlerche. 

Braune (Franz Anton von), geb. 
Beu im Pinzgau 17665 Arzt in Salzburg 
ep durch: Salzburgiſche Flora, Salz⸗ 
burg 1797 ; ſchrieb auch anonym : Euenna und 
Bivienne, Zrauerfp., Salzb. 1792, u. m. A. 

Braunea (br. #illd.), nad v. Braune 
in Salzburg benannt, Pflanzengattung aus 
der natürlihen Familie der Sarmentaceen, 
Drdn. Smilaceen, Didcie, Hepandrie des 
Sinn. Syſtems. Ginzige bekannte Art: 
b. menispermoiles, in Oft: Indien. 

Braune Augenhaut, f. Choroidea. 

Braune Banb-weibe (salix vitel- 
lina L.), f. unter Weibe. 

Braune Beigenz die gewöhnlichfte, 
für Eifenbein,. Horn, Kunochen, Steine, 
r ft * war ie 
ung, mit der man ben Gegenftan e 
Mal beftreiht und ben Anfrib jedesmal in 
ber Sonne trodnen läßt. Holz tränkt 
man 8— Amal mit Scheibewaffer unb bes 
ftreicht es dann mit einer Mifhung von 
1 Loth Drachenblut, J koth Altannawurs 
el, 1 &oth Aloe und 16 Loth Weingeift; 
oh hat man auch nod andere Beigen, 
Eifen und Stahl (wie 5. B. Grewehrläufe) 
zu beiden, f. unter Bruniren. 

Braune bitumindfe Holzerbe 
(Mineral.), fo v. w. Braunkohle. 

Braune Blende (Miner.), ſ. Bläts 
terbicnbe, 

Braune Karben, Die gewöhnlichften 
Stoffe zum Herftellen der braunen Farbe 
in der Malerei find, als Körperfarben: 
Afphalt (def. zur Simalerel), Bilter, Kef: 
felbraun, brauner Oder, Umbra (f. d. a.); 
als Ladfarben: Aſphalt, brauner Garmin, 
hemifhes Braun, Neubraun, Schönbraun, 
dunkles Schuͤttgelb (f. d. a.) und einige 
aus Pflanzenrinden bereitete Karben; als 
Saftfarben: bie Kranzbeeren und Sepien⸗ 
faft. Im der Kärberei dienen zum dunkeln 
rm Galläpfel, Schalen von welſchen 
Rüffen, Wurzeln des Nufbaums, Schmad, 
Erlenrinde und Tormentillwurzel; zu bel: 
lerer Nuancirung eine Mifhung von Fers 
nambud, Orleans und Portale, Holz bes 

Encyclopaͤd. Woͤrterbuch. Wierter Banb. 
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Damaftpflaumenbaums „ Gahlweibenrinde 
(Hiermit werben die bänifhen Handſchuhe 
gefärbt); vgl. Beitzen. 
Braunegg — Brunegg. 
Braune Graſemücke (Zool.), ſ. 
Braunelle 2). | 
Braune Haut (Anat.), f. Choroibea. 
Brauned (Geogr.), ehemalig ansbas 
chiſches, jegt würtembergifhes altes, ’im 
Bauernkriege 1525 zerftörtes Schloß. 
Braumseifenftein (prismatifhes Eis 
fenerz, Minerat.), nad Leonhard Art aus 
Gattung Eifenoryd:Hybrat (bei Oken Gats 
tung aus der Sippf&haft Thohodher), v. braus | 
ner Farbe; hält Thon, Kies, Waſſer; wird 
von Erfterm getheilt in: 1) kryſtalli⸗ 
firten, faferigen B. (Rubinglimmer, 


zu Pyroſiberit, Goͤthit), welder in 


ftreis 
en Blättchen kryſtalliſirt, durchſcheinend, 
re glänzend, rothbraun auf Eifenfteins 
ängen in NRaffau: Siegen und Ungarn vor» 
ommt; 2 aupprgieissigen B. 
(Sopidotrofit), welcher kugelig, nierenförs 
mig, tropffteinartig, etwas — Da b, roͤth⸗ 
tichhraum auf dem Wefterwalde und am 
Harz, auch in Norb Amerika fi findet; 
8) faferigen ®. (haarförmiger B. 
fhwarzer und brauner Glaskopf, Eifens 
rahm), welcher haarfoͤrmig kryſtalliſirt, 
tropfſteinaxtig, zackig, nierenfoͤrmig ober 
zellig, perlmutterglaͤnzend, nelkenbraun od. 
ſchwaͤrzlich, im älteren Gebirge in Naffau, 
MWürtemberg, Heſſen u. a. O., auch Spas 
nien, England erſcheint; 4) dichten B. 
(gem. jaspisartiger, fchladiger B., Stilp⸗ 
nofiberit, glängender Braunftein, Brauns 
fteinglas, mufcheliger Glanzeifenftein), wels 
her in Afterfryftallen, — roͤh⸗ 
rig, derb, eingeſprengt, mit muſcheligem 
Bruch, wachsglaͤnzig, braͤunlich ſchwarz ob, 
nelkenbraun vorkomt; zum Theil wie 
voriger, und 5) braunen Eiſenocher 
(ocheriger Brauneifenftein), welder erdig, 
angeflogen ober eingefprengt, matt, gelb» 
lihbraun in Begleitung voriger ſich fins 
bet; 6) [huppigen Bu |. ae, hau 


miges. (Wr. 
Braune Krdte (Bool.), f. Kröte, 
Braunellchen (Beol,), f. Beccafige. 
Braunelle, 1) (3001.), f. Bectafige. 
2) (fhieferbrüftiger Sänger, Fluevogel, 
braune Grasmüde, Strauch : Prunellgrass 
müde, Bleitehichen, Ifferling, sylvia mo- 
dularis Lath., accentor m., motacilla 
m.), Art aus ber Gattun Sänger Glue⸗ 
vogel)s hat einen hellroſtfarbenen, braun⸗ 
—— Oberleib/ weißſpitzige Fluͤgelfe⸗ 
en, ſchieferblauen Unterhals und Bruſt; 
lebt in Gebuͤſchen in Europa, frißt Infecs 
ten und Saͤmereien, fingt und fhmedt ans 
genchm. 3) (Bot.), f. Prunella. 
Brauner (Pferdew.), ein Pferd von 
aftanien » oder dunkelbrauner Farbe; legs 
tere pn am gefhägleken, wenn fie ei 
— pie; 


974 Brauner Bär 


Spiegel —* die deutlich von einander 
zu unterf eiden find, haben, - 

Brauner Bär Gool.), f. unter Bär. 

Brauner Böuillon, f. Bouillon, 

Brauner Sarmin, eine Zuftöfung 
von koͤlniſchem Braun in ſtarker Lauge un 
mit concentrirter Zuderaufldfung verſetzt; 
er bildet ein zartes, ganz ‚gleihes Pulver, 
loͤſt fih mit wenig Waffer ſchnell auf und 
ift def. zu ladirten Arbeiten und Miniaturs 
malerei anwendbar. 

Brauner Kalk (300), fo dv. mw 
Edelfalk. B. Fliegen:fänger, f. Be 
cafige.. B. Glas⸗kopf (Mineral.), f. 
Brauneifenftein 8), B. Kohl, fo vo. w. 
Braunkohl. B. Lad, Ladfarbe auf ber 
mit Alaun abgefochten Rinde des fauern 
Kirfhbaums bereitet. Der Nieberfchlag wird 
mit Potaſchenlauge bereitet. 
f. unter Oder, B. Ehonseifenrftein 
(Mineral.), gebört zu ben Brauneifenfteis 
nen, ift derb, Eugelig, tropffteinartig ober 
nierenförmig ;. bat flahmufceligen ober ers 
digen Bruch, ift etwas wadhsglängig, braun; 
kommt mit Gelbeifenfiein, Quarz, Thon 
u.a. in Bayreuth und an der Drne in 
Frankreich vor. 

Braunmserz, f. unter Bleioxydſalze. 

Braune See⸗ente (30ol.), f. Sam, 
metente, 

Braunes Häuthen der harten 
Augenbaut (lamina fusca .s. nigra 
scleroticae, Anat.), ein feines braͤunliches 
Haͤutchen, weldyes mit dem Sehnerven an 
bie gebadhte Haut kommt und fie von Ins 
‚nen überzieht, 

Braunes Leder (Lohgerber), lohga⸗ 
zes, ungefärbtes. Leber, weldes auf der 
einen Seite ne ift u, vorzüglid von 

Sottlern und Riemern verarbeitet wird, 

Man nimmt dazu das feinnarbigfte Rinde: 

leder, welches diefelbe Gare erhält wie dos 

Schmalleder (ſ. d.); nachdem es mit Fett 

eingefchmiert,, getrocknet und gekrispelt ift, 

wird es in Waffer rein gewaichen und mit 
ber Plattſtoßkugel und Blankſtoßkugel auf 
der einen Seite geglättet, (Fch,) 

Braunes Wiefel (Zool.), f. Wieſel. 

Braufiseule (phryganea fusca Z., 
Bool.), Art aus ber Gattung Koͤcherjung⸗ 
‚ fern; hat braune, ungefledte, hinten aus: 
gezackte DOberflügel, graue, durchſichtige 
Unterflügel, ie oder braunen Bauch, 
gelbe Fuͤße; die Larde baut fich einen Kö— 
her von Graeſtuͤckchen, kehrt ſich vor der 
Berpuppung in bderfelben um, 

Braunsfahler Adler (Bool.), f. 
Seeadler. 

Braunfels (Geogr), 1) Kreis im 
Regierungsbezirk Koblenz, Prov. Niebere 
Rhein (Preußen); bat 65 AM., von ber 
Lahn und Dille durchfloſſenes, an Getreide 
und Flachs fruchtbares Land mit 18,400 
(meiſt reformirten) Ew., die fih mit 
Viehzucht, Aderbau, Lein« und Zeugwe⸗ 


B, Oder, 


Braunfhtter 


berei, auch mit Bergbau befhäftigen. If 
unter die Fürften von Solms + Braunfels 
u. Solms: Hohenfolms getheilt, 2) Ka er 
ftabt' des Kreifes, am Sferbade ; bat 
Schloß, Bibliothek, Lünftlihe Wafferlei- 
tung, 1310 Ew.; iſt Refidenz des Kürften. 
Braunsfifh (Meerſchwein, Nyſe, Por» 
peffe, Springer, delphinus —— 
L., Zool.), Art aus ber Saͤugthlergattung 
Delphin; bat zufammengebrüdte, ſpitzige 
Zähne (jeberfeits 22—25), ift oben ſchwarz 
und unten weiß, 2—8 Ellen lang, 
die Fleinfte Walfifhartz findet fi Häufig 
in ber Nord: und DOftfee, ſchwimmt krumm 
an der Oberfläche, fchnellt fich fort, frißt 
kleinere Fiſche. (#r.) 
‚Braunsfled (3001.), 1) (tipula bi- 
maculata Z,, ctenophora Meig.), Art 
aus der Gattung Bahr (Kamm:) müdez 
F 2 braune Flecken auf den Fluͤgeln, roſt⸗ 
raune auf dem Bauche (beim Weibchen); 
lebt in Europa. 2) (phalaena torırix 
alstroemeriana ZL.), Art aus ber Schmet⸗ 
terlingsgattung Wider; bat weiße Flügel 
mit roſtbraunen Fleden auf den Vorder⸗ 
fluͤgeln; lebt im nörblihen Europas 8) 
einige unbedeutende Arten aus den Gattün« 
gen Gicadbe Wanze, Heufhrede. (Wr.) 
Braun-flügel (Sool.), 1) der Name 
einiger Schmetterlinge, als: des papilio 
patroclus L., mit braunen $lügeln mit 
weißem [prägen Stridye und weißer Spitze, 
aus ben Xropenländern Amerila'® und 
Afiene; bes pap. nymphalis gemmatus 
hesione (hipparchia h. Fabr.), mit 
zadigen, braunen Flügeln, auf welden 
unten ein weißer ‚Schrägftrih und Hinter _ 
flügel mit zwei Augen; des pap. nympb. 
emm.. plıaedra, f. Blauauge; 2) (sphex 
ca L.,. pompilus ‚fuscus Fabr.), Art 
aus der Gattung Grabwespen, ift glatt, 
ſchwarz mit einigen oben rothen Baudrins 
gen; Macht Löcher auf bie Wege, trägt 
eine Spinne hinein, legt ein Ei darauf u. 
verfhärrt ‚fies 3) (cicada rubra Z., cer- 
copis r. Fabr.), Art aus ber Gattung 
Schaumcicade; bat braune, herabgebogene 
er mit 2 gelben Binden; lebt in Süd» 
merika. (Hr.) 
Braun:fuchs (Jagbw.), eine Spiel» 
art bes gemeinen Fuchſes, auf dem Rüden 
rotbraun, am Bauche weiß, mit weißer 
Biume, 
—Braun⸗ö—fuß (3001.), ber Name eini- 
ger mit braunen Füßen verfehener, unbe, 
deutender Infectenarten aus ben Ges 
hlechtern Laubkaͤfer (carabus fuscipes L.), 
afferfäfer (dyiicus fuscus), Trauben⸗ 
täfer (staphylinus fuscus) u. a. 
Braun:futter (phalaena tortrix 
Gouana L., 3001.), Art aus der Schmet⸗ 
terlingsgattung Blattwidier; hat weiße, 
auf der Unterfeite braune Worberflügel; 
lebt in ben Gaͤtten bes noͤrdlichen Europa's. 
Braum 


— 


⸗ 


Braungefledte Grasmuͤcke 


Braunrgefledte Grasmücke, ſ. 
Graue efledter Mind (Zoo 
f. Baftarbmäge. BEN. 


Brauntgrän (Kärber), Grün, welches bem 


in das Braune fällt; man gibt Zeugen diefe 
Farbe, wenn man fie erft blau und nad» 
ber in einer gelben Brühe von Wau ober 
Scharte färbt. 
Braunshbänfling (ool.), fon. w. 
Bluthänfling, | 
Braumpeil, fo v. w. Prunelle. 
Brauns-bolz, f. Campe : 
Braun:born (chrysomela fuseicor- 
nis L., Bool,); Art aus ber. Gattung 


Blattkaͤferz hat blauen Leib, die Füße, ben ‘ 


Kopf und dad Bruftftück roͤthlich, die Fuͤh⸗ 
lee braumz lebt in Zeutfchland und Java. 

Braun⸗kalk, 1) (bi 5— ſtenge⸗ 
liger, faſeriger Eiſenbraunkalk, Brauns 
ſpaty, Eiſenbraunſpath, Mineral.), Art 
des kohlenſauern Kalks; enthält etwas Ei⸗ 
fen oder Mangan; kryſtalliſirt wie Kalk: 

th, wiegt 8, iſt fleifchwotb bis roͤth⸗ 
lihbraun, hat Perlglanz, rist Bitterfpath, 
erfcheiur —— und nierenfoͤrmig, zellig; 
fiodet ſich Häufig mit Metallen auf Gängen 
verfchiebener Gebirgsarten. Den theilt ihn 
in geformten ober fpäthigen B. ( krumm⸗ 
biätterig, in fattelförmigen Rauten) ‚in 

Idgeformten oder faferigen (in Kugeln, 

erig, feidenartig) und ungeformten ober 
dichten (in Kugeln, mit feinfplitterigem, un: 
ebenem Bruch); 2) f. Epbärofiberis. (7.) 

Braun-kehlchen (3008.), f. Stein 


Braumsteple (falkenartiger Papagai, 
sittacns —— Gmel., 3ool.), 
et aus der Gattung Papagai; bat ben 
Borderkopf bunkelodergelb, bie Bruft purs 
purbraun, aufſtehende lange Radenfebern, 
purpurfarbenen Unterleib, grüne Flügels 
dedfedern, unten braune Schwanzfedern. 
”- in vr — 
raunkehliger Steinfhmäper, 
f. —— ⸗ 

Braum-kirſch (Braungierſch), fo v. 
w. Brunnenkreſſe. 

Braun:tdpfige Ente Gool.), fo v. 
w. Safel: unb tweißäugige Ente, B.:er 
Meerrachen, fo v. mw. Gäger, lang 
fhnäbeliger. 

BraunsEtohl, 1) der eigentliche Kohl 

ica oleracea), f. unter Kobl;. 2) 
o v. w. Blaukohl. 

Braun⸗kohle (Mineral.). Kohle mit 
Erdharz durchzogen; hat deutliche Spuren 
vegetabiliſchen ürſprungs, brennt Leicht, 
gibt einen mehr oder minder uͤbeln Geruch; 
wirb von Oken unter bie Kalkbrenze ges 
rg ‚, von Reonharb unter die Combuſtibi⸗ 

n organifchen Urſprungs (f. Brennbare 
Mineralien). Ihr Vorkommen, f. Braun. 
Toplenformation. Ihr Nugen befteht bef, 


ſchmaͤtzer, braunkehliger. 


| Braunkohle 
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in der Brauchbarkeit zur euetung } doch 
iſt ſie auch zur Farbe und zur agumg 
(als rohes ien» 


terial und als Afche 
lich. Ihe Gehalt ift verfchieben, j nach⸗ 
ihr mehr oder weniger Sand u. Erde 


beigemifcht ift; die gute bat oft 80—90 _ | 


Proc. Verbrennlihes. Ihre Schwere 0,2 
bis 1,5. Oken teilt bie B. in: a) ges 
formteB. (Moorkohle, Trapezoidalkohle); 
fie zerfällt in trapezoibale Stüde, hat 
flahmufheligen Bruch, ift fettglaͤnzig, auch 
fhimmernd u. dunkel⸗(ſchwaͤrzlich) braunz 
fheint aus Scilf und andern Pflanzen 
entftanden zu fein und kommt in Floͤten 
in Heffen, Böhmen, England u, a. D, vorz 
b) dalbgeformte B. (bitumindfes Holy, 
faferige od. holzige B., holzige Afterkohle, 
Surturbrand in Island); hat noch beutlis 
ches Holggefüge , dfters noch Rinde, Jahre 
einge, Spuren von Infectenfraß, iſt fafer 
tig, wirb glänzend auf bem Strid, dunkel⸗ 
bis fchwarzbrauns findet ſich in bebeutens 
den Lagern, auch untermifcht unter erdiger 
Braunkohle; - ©) ungeformte B, (ge 
meine B., mufchelige B.), mit großmur 
fheligem Bruch, ſchieferigem Längenbrud, 
Wachöglang, weich, derb, zum Theil no 
mit holyartigem Gefüge, dunkelbraun , bie» 
mweilen pechſchwarz; findet ſich in aufge 
ſchwemmtem Sande in mädtigen Lagern, 
bisweilen mit Samen und andern Pflanzen» 
theilenz d) zerfallene B. (erdige Bar 
faunerbe, Erdkohle, bituminöfe Holzerde, 
erbige Afterkohle, erbiges bitumindfes Holz); 
iſt Jerreiblich, bat erbigen Bruch, ift bums 
kelbraun, erhitzt fih mit Wafler, finder 
ſich in bebeutenden Maffen, wie andere Bu 
in aufgeſchwemmtem Lande, Dierber wird 
bie koͤlniſche Umbra gerehnet. Man bes 
nugt biefe Act B. zur Gewinnung vom 

Alaun. Anbere verwandte Arten ſ. Baſt 
Papiers, Stinklohle ( ober Dyfobit ) us | 
Rabellohle. Zur Feuerung wich fie, wenn 
fie in großen Stüden bricht, gleich ſo mie 
man fie erhält, fonft, aber in Biegelform 
(am Rhein in Kegelform) geflrichen, ver» 
braucht. Sie hiht nit ganz fo gut tie 
Holz; doch nicht viel ſchlechter und unters 
hält ein länger bauerndes und gemäßigtes 
men Unangenehm ift ber brenzliche unb 
win Geruh, an ben man fi jedoch 
gr mt. Auch beim Kochen (wo man je 
od ben Rauch forgfältig don den Speiſen 
abhalten muß), beim Galsficden, Ziegel 
und Kalkbrennen und au für Dampfmas 
fchinen ift die B. anwendbar, Vorzuͤgliche 
Rüdfiht muß man auf die Braunfoblens 
afhe nehmen und fie in feuerfeften Be: 
hältniffen verwahren, ba fie fehr lange 
glimmt und leicht Feuersbruͤnſte veranlaffen 
kann. Die glühende braudt man in neuerer 
Beit auf den preußifhen Salzwerfen zu 
einer eignen Gieberei, f. Aſchenkot. Als 
— man entweder die * 
un 


76 Braunkohlenaſche 


und angeformte ®B,, indem man fie mit 
Gyps, Düngefalj, Mergel, Holzafche und 
dal. mifcht und, mit Miſtjquche überaoffen, 
ein halbes Jahr ſtehn laͤßt, ober bie Aſche 


wegen ihres Kalkgebalts in Humus ente- 


baltendem Boden ald Dünger auffchließendes 
Mittel, Wr. 
Braumsfohlensafhe, ſ. unt. Aſche. 
Braun:fohlen:formation-(Genr 
nofie); bie Art des Entftehens (und des 
rkommens) der Braunfohlen. Einige 
Raturforfher nehmen (jedoch offenbar mit 
unrecht) eine ganz eigne (bitumindfe) Bils 
bung berfelben an und fegen fie gleichyeis 
tig mit ber Bildung von Thon, Gyps, 
Sand, Sandftein, Mergel, als welche ges 
mwöhnliche Begleiter ( entweber rg cht 
oder nahe liegend) derfelben find; andere 
halten fie für angefhwemmte, fpäterhin 
mit liberlage von Sand, Thon und ber 
leihen bedeckte Holzmaffenz » noch andere 
jr erzeugt durch Waldungen, die früher 
tier ftanden, und weldeihre Nadeln, Zwei⸗ 
ge, Afte uw. f. w. abmwarfen, oder durd 
Alter, vielleiht audh durch Revolutionen 
—————— und verwitterten (wie die 
rde in hohlen Weiden) und bei ſpaͤtern 
Überfehwemmungen mit obigen Miheralien 
bebedit ober vermengt worden; baber auch 
das häufige Vorkommen von Pflanzentbeis 
Ien, als Blättern, ten, Aften, Stäms 
mien, welde zum Theil angefreffen find, ja 
von Infecten u, ihren heilen, von Hirſch⸗ 
—— u. von Fragmenten v. Thieren der 
elt (wie 1825 bei Altenburg ein Kauzahn 
eines Mammuths nebft Knochenfragmenten 
unmittelbar über einem mächtigen Brauns 
ko an gefunden wart). Gebr merk: 
w ig ft auch das fehr häufige Vorkoms 
men eines harzigen , bernfteinartigen Stof⸗ 
‚ den man als Retinafphalt erkannt 
‚ in ber Brammfohle. Für die Meinung, 
5 bie Braunkohle aufgeſchwemmt fei, 
ſpricht der Umftand, baf bie Braunkohle 
ft nur am Buße von Gebirgen und in 
en vorfommt, wie benn z. B. in ber 
— großen Ebene von Altenburg bis 
eipzig, Weißenfels, Halle, Magdeburg u. 
Wittenberg faft überall, wo man einfdhlägt, 
eine Schicht Braunkohlen von der Mächtigs 
keit von 1 Boll bis zu 50—100 Fuß ger 
funden wird. (#Pr.) 
Braun-kohlen-dl (oleum pyro- 
earbonicum, Chemie), ein aus Braun: 
Sohle durch trodene Deftillation gewonne⸗ 
‚ned DI, von’ der Gonfiftenz eines Fettes, 
ſchwarz und vom flühtigem Geruh; über 
nd und Holzkohle rectificirt, verliert es 
an Farbe, Geruch und Kraft. Neuerlich 
ift.e8 als Arznei, namentlich innerlid in 
—— gegen Magenframpf, hyſteriſche 
pflolif, und äußerlich als Raͤuchermit⸗ 
tel, in Gicht, Eungenfucht, Leukorrhoe u; 
bei Bähmungen ob. zu Einreibungen in bie 


Braunsberg 


Gelenke bei ber Gicht, empfohlen worden, 
jedoch noch nicht allgemein officinel (3. 
G. Lucas: über Braunkohlendl und beffen 
bheilfame Wirkungen, Dalle 1808). ; 
Braunstopf (3001.), fo v. w. weiße 
Augige Ente. 
Brauncttant (Bot.), fo». w. Koͤ⸗ 
nigskerze. 
Braun:lad, f. Brauner Lad. 
Braunlage (Geogr.), Dorf mit 800 
Ew., liegt an ber Bobe im Amte Haffels, 
felde des braunfchweigifhen Fürftentyums 


Blankenburg, 1642 (1652) Fuß über dem 


Meere; hat eine Blaufarbenmühle, 

Braunslippe (Hure, unkeufhe Ber _ 
nus, venus meretrix L., cytherea m., 
meretrix labiosa Lam., 300[,), Art aus 
Gattung Venusmuſchel; bat eine bide, 
glatte, berzförmige Schale, oft mit braus 
nen Ötreifen, mit gewblbter brauner ober 
blaulicher Vorderſeite; kommt aus Inbien. 

Braun Mänatanerz (Mineral,), 
f. Zitanit. . ä 

Braun«malvde (papilio plebejus 
urbicola tages L., nis t. Schrank, 
hesperia t, Lair., 300l.), Art aus der 
Gattung bidköpfige Falter; hat gezaͤhnte, 
auẽgebreitete, braune, weißlichpunktirte 
Fluͤgel, lebt in Europa auf Wieſen. B.⸗ 
merle, fo v. w. Amſel. B.⸗natter 
(Boitiaro, coluber fuscus L., berus f. 
elaps f. Schn.);. Art aus ber Gattung 
Naiter; iſt graulichbraun, hat hinter den 
Ohren einen dunklern Fleck, Mein; FM 
in Oft: Sndien, ungefähr 4 Fuß lang. Br 
ring (iulus fuscus Z.), Art aus der 
Gattung Taufendfuß; hat 124 Paar Füße, 
lebt in Suͤd⸗Amerika u. Indien, B.-rippe 
(papilio danaus candidus libythea L.), 
Ant aus der Gattung Weißling (Schmet⸗ 
terlinge); hat weiße, rundliche Fluͤgel, mit 
einer braunen Rippe auf dem Vorderfluͤgelz 
lebt in Indien. B.:rod (elater casta- 
neus L.), Art aus der Gattung Spring« 
kaͤfer; bat ſchwarzen Leib, ein haariges 
braunes Bruftftüd, gelbe Flügeldedden mit - 
fhwarzer Spige, kammfoͤrmige Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner; lebt in Europa. 

Braunsroth, 1) etwas, waß eine = 
Röthliche fallende braune Farbe hat; 2) 
(brun rouge, ft., Hblgew.), fo v. w. 
Brauner Ocher, f. unter Oder. ; 

Braunsrüffel (curculio fuscirostris 
L., 3001.), Art aus ber Gattung Rüffele 
kaͤferz hat Füße und Ruͤſſel braunröthlid 


mit ſchwarzer Wurzel; lebt in Europa. 


Braunsbadh (Geogr.), Markifleden 
mit Schloß und 800 Ew., im Amte Kün« 
zelsau des Jarxtkreiſes (Mürtemberg), 
Stammhaus ber abligen Familie gl. N. 

Braunsberg (Bruszberg, Geogr.), 
Stabt an der Ondraegniga im Kreife Dres 
rau ber Markgrafichaft Mähren; hat 1950 
Ew., welde viel Tuch fertigen. 

Brauns: 


» 


Braunsberg 

Braunsberg Cpeuge): T) Kreis in 
bem Regierungsbezirk Königeberg , Prod, 
Oſt⸗ Preußen ( Königreih Preußen); Hat 
u DOM., 24,200 Ew. 2) Kreisftadt 
daſ. an ber Paſſarge; hat altes Schloß, 
Schullehrerſeminar, 5800 Ew., worunter 
viel Zuchmacher und Gerber; treibt Dans 
del mit Garn, Schiffsgeräthen, Getreide, 
Sitz des Biſchofs von Ermeland. 

Braunsfhede (Pferdew.), ein ſchecki⸗ 
ges Pferd mit großen weißen Flecken auf 
braunem Grunde. 

Braun⸗-ſchilb (eantharis testacea L., 
thelephorus niger, Zool.), Art aus ber 
Gattung Yflafter ; bat ein gelbes Brufts 
ſchild, fchwarzen Körper, bieifarbene Fluͤ⸗ 
geideten und Beine, wohnt in Gärten 
Europas. Ä 

Braunfhimmel, ein Pferd mit weis 
Gen’ und braunen Haaren von gleiher Mis 
fung. Sie haben ——— auch ſchwarze 
Köpfe und Ertremitäten und heißen dann 
Mohrenköpfe.— 

Braun:fhnabel(turdusindicns Z., 
Bool.y, Art aus der Vogelgattung Droffel, 
olivenbraun mit ſchwaͤrzlichem Schnabel u, 
brammen innern Dedfedern der Fluͤgel; lebt 
in Indien, ift 8 Zoll lang. h 

Braunfchmweig (Geogr.), 1) Herzog» 
zogthum in Teutſchland; liegt im Norden 
beilelben, zerſtreut an ber Dder, Leine, 
Weſer, am Harz, zwifchen den Königreir 
den Preußen und Hannover, hat 714 
(705) QM. buch ben Harz (mit ben 
Epigen: Wormberg von 2880 Kup, Rams 
melsberg, Körftertränte u. a.), Golling, 
Elm und den Waldbruch Drömling gebir: 
giges und walbiges, von der Wefer, Oder, 

ne, Uler, Bufe, Innerſte (ſaͤmmtlich 
zum Mefergebiete), Ohra, Bobe, Borge 
(Eibgebiet) bewaͤſſertes Land, welches Ges 
freide, Gartenfrühte, Gihorien, Zabal, 
Hopfen, islänbifches Moos, Holz erzeugt, 
Wild, Geflügel, Bienen u, a. nährt, 
lerlei Mineralien, Marmor, Xlabafter, 
Porzellanerde, Salz, Braunkohlen, Schwe⸗ 
fel, Kupfer, Eifen, Arſenik, Zink, auch 
Silber und Gold führt. Die Einwohner 
(209,600), meift Lutheraner, fprechen 
—— treiben guten Ackerbau und 

* ——— ſich auch des Ta⸗ 
baks⸗, Dl« und Eichorienbaues; ber Berg⸗ 
bau wird in den bergigen Gegenden ſtark 
betrieben; Leinwand, Woll⸗ und Holz⸗ 
waaren, Glas, Bier (Mumme) u. f. w, 
verfertigt. Die Stabt Braunſchweig ift 
ber Haupfftapelplag für den Handel, ber 
von bier aus nad England, ani 
Schweden und ben Danfeftäbten betrieben 
wird, Wiffenfhaftlihe Anftalten find zu 
Braunfhweig das kyceum, chirurgiſche Ins 
fitut, Schullehrerfeminar, Bibliothek‘ zu 
Wolfenbüttel u. f. w. Das Land fleht uns 
ter einem ‚Herzog, hat conflitutionelle Bers 


- 
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fafung, ftellt 2096 Mann zum Bundes- 
contingent, bat mit Naffau bie 18, Stelle 
und 2 Stimmen im Pleno des Bundestags 
und theilt fih in 2 Stadtgerihte und 6 
Diftricte mit 18 Kreisgerihten. Der Her 
309 befigt auch das unter preußiſcher ae 
beit ſtehende Fürftentbum Dis in Schlefien, 


Das Wappen ift das fächfifche fpringende _ 


Pferd, welches im großen Wappen zwifchen 
2 mit ben Spigen gegen einander gelehrten 
Sicheln auf dem Heim getragen wird, bas 
ber Stadt B. eigentlih 2 über einander 
ſtehende Leoparden in rothem Felde, Die 


Münzen. find nad dem Gonventionsfuß ges 


prägt. 2) Dauptftabt biefes Landes, ber» 
zogliche Reſidenz, Sitz der oberften Landes 
behörben, an der Dder, im Stadtgerichte 
3.5 bat 30,000 Ew., bdemolirte, zum 
Theil in Spasiergänge verwandelte Bes 
flungswerke, Schloß (grauer Hof), Mofts 
haus (jest Kaferne, mit dem ehernen Loͤ⸗ 
wen Heinrichs bes Löwen, ſ. d.), Zeughaus, 
Antitenmufeum , Gemäldegallerie , gute 
Armenanftalten, Fabriken in Tuch, Fayance, 
lackitten Waaren, Tabak, Farben u. a.; 
treibt Wechſel⸗ und Speditionsgeſchaͤfte, 
Bierbrauerei (Mumme) und hat 2 große 


Meffen. Bor den Thoren iſt bas euftfhloß. 


Richmond und der Münzberg. 
Braunfhweig (See), Sn ältefter 
Beit war bie Gegend, welche jest bad Her» 
zogthum B. bildet, von den Saſſen bes 
wohnt; unter biefen waren bie Cherus⸗ 
fer, Bructerer und Angrivarier bie mäds 
tigften Stämme. Zapfer fohten fie gegen 


bie Römer und. wahrfcheinlicdh lagen Hers 


manns, bed Cheruskers, Befigungen zum 
Theil in braunfhweigifhem Gebiet. Bei 
der Bölferwanderung zogen fich einige fla» 
vifhe Stämme aud in B.s Gegend, doch 
behielten die Teutfchen immer die Oberhand, 
Bu Karld des Großen Zeit gehörte bie 
Gegend zu dem mächtigen rg ner 
Sadfen und ward mit Witte efiegt 
und zum Ghriftenthyum befehrt. Später 
herrſchte eine Nebenlinie der fähf. Kaifer, 


die 1090 ‘mit Egbert IT. ausftarh, bann. 


bie Grafen von Nordheim, denen es Egberts 
Schmefter durch Heirath zugebracht hatte, 
und endlih bie Grafen von Supplinbur 
* 3. ee Sata 2. en 
effen wiegerfobn, De er 6, 
aus dem Baufe Welf:Efte, außer Öftr 
und Baiern, aud bas gr Te) Sad 
fen und obgleich er fpäter g° tet wärb, 
fo blieb doc, feinem minderjähr 


Heinrich dem Löwen, Sachſen; dieſer er. 


rang zwar Baiern wieder, boch fiel durch 
en einen Sturz und feine Achtung die Größe 


Neuem und nur bas 
Hodialerbgut B. blieb feinem Sohne, 
Kaifee Otto IV. und nah beffen Tode 
bem Iüngften Sohne Heinrich d. K., Wil⸗ 
beim und deſſen Sohne, Otto dem Kind. 


eines Hauſes von 


— 


igen Sohne, 
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1285 warb unter ihm das Allobium in ein 
lehnbares Herzogthbum verwandelt und bie 
Würde auf Braunfhmweig und Lüneburg 
gelegt. Erſtre Stabt, bie nun bem Her⸗ 
‘ zogthum ben Namen gab, war wahrfceins 
ih in der Mitte bes 9. Jahrh. als Burg 
mit einigen umbergelegenen Flecken angelegt, 
kam aber erft nah Heinrichs bes Löwen 
Acht um 1180 zu Anfeben und zum Stadt» 
recht. Sie blieb bei allen Theilungen bis 
ins 17, Jahrh. allen Theilen gemeinfchafts 
lich und wuchs hierdurch, wie burd andere 
« Umftänbe, bef. ald Mitglied der Danfa, zu fols 
cher Madıt, daß fie nach Reichsfreibeit ftrebte 
und oft mit ihrem Fuͤrſten in Fehde lag. 
Diefe vergrößerten feit Otto dem Kind ihr 
Gebiet durch Erwerbung der Befigungen 
ber Grafen v. Nordheim, Supplinburg, 
Kattlenburg, Sommerefhenburg, Eberftein, 
Daffel u. f. w. Mehrmals ward der ers 
worbene Befig getheilt, ſo 187 u. 1409 
unter Ernft dem Bekenner (ft, 1546) fiel 
aber das ganze Herzogtbum wieber zuſam⸗ 


men und deffen ättefter Sohn Heinrich ſtif⸗ 


tete die Linie Braunfhweig + Wolfenbüttel, 
ber jüngere bie Linie Braunfchmweig » Hannor 
ver (ihre Schidfale f. unter Hannover, 
Geſch.). Anfangs befaßen beide Linien meh⸗ 
reres gemeinfhaftlihz; Herzog ON mußte 
aber von 1685 bis 1666 viel für ſich zu 
re erwarb aud 1642 burd Erb» 


aft bie Grafſchaft Reinfteins Blankenburg. . 


1671 warb ber Altern Linie das Recht auf 
bie Stadt Braunfhweig gegen Abtretung 


einiger Diftricte im Lüneburgifhen auss 


Biene übergeben und bie wibderfpenftige 
tadt durch eine Belagerung zur libergabe 
gezwungen. 1735 kam Kerdinand Albrecht 
II., Herzog d, Br.» Bevern, nach Ausfter: 
ben der eigentlichen wolfenbütteler Linie, 
Br Regierung. Deffen Sohn Karl ver« 
egte 1754 bie Refibenz für immer v. Wols 
fenbüttel nad Braunfchweig. In ben 7jähr 
rigen Krieg verwidelt mußte er mehr: 
mals fliehen, fett diefer Zeit aber hing er, 
wie fein Nachfolger, Karl Wilhelm Ferdi⸗ 
binand, eng an Preußen unb letztrer 
warb als preußifher General im Kriege 
von 1806, wo er aud feinen Zob fand, 
von Rapoleon feiner Staaten beraubt und 
biefe 1807 zu bem Königreih Weftfalen 
geihlagen. Bei diefem blieben fie bis 1813, 
wo der Sohn Karl Wilhelm Ferbdinands, 
Friebrich Wilhelm, der fi 1809 in Teutſch⸗ 
lond und, nachdem er im kuͤhnem Zug von 
Böhmen bis am die Elbe gedrungen war 
und fi dort eingefhifft hatıe, in Spanien 
als eifriger Gegner Napoleons gezeigt 
atte, von bem Lande Befis nahm u. 18 
ei Quatrebrag blieb, Das Land blieb 
nun unter Bormundfchaft des Prinz m... 
ten von England bis 1823, wo Karl 
edrich Auguft Wilhelm, Sohn bes ges 
liebenen Herzogs, die Regierung antrat. 


| Braunſtein 
Braunſchweig, 1) 


unter Braunſchweig (Geſch.). 


— 
2) (B 
die regierenden Fuͤrſten und die durch 


Er 
Zhar 


‚ten und Schidfale ausgezeichneten Prinzen 


f. umter ihrem Vornamen. 8) Br.: Ber 
vern, f. Bevern, a 

Braunfhweiger Alaun (Hblgiw.), 
eine dem römifchen Alaun ſehr nahe kom⸗ 
mende Sorte Alaun aus ber Fabrik ber 
Brüder Gravenhorft zu Braunſchweig. B. 
Garn, eine Art guten und feinen teuts 
fchen Garnes, das bef, in Braunfhwei 
gemadt u. unter ber Benennung von zw e 
und drei Kronengarn in'Menge nach 
bem Bergifchen, Holland und England 
geht. B. Grün; ein grünes Pigment; 
das zuerſt durch die Gebrüder: Gras 
venhorft in Braunfchweig verfertigt warb 
und von Malern gebraudht wird. ine 
feinere Sorte wird unter ber Benen« 
nung von geläutertem b. G. in flüfs 
ſigem und trodnem Zuftande ausgeführt. 
Man macht felbiges jest aber auch zu Ber⸗ 
iin, Deffau, Rothenburg und Schoͤnebeck 
Das einfahe wirb bereitet, indem man 
Kupferbiech in Waffer, worin Salmiak 
aufgelöft, ift, legt und den füh anfegenden 

rünen Überzug abkratzt, reibt, mit Wafs 
er auslaugt und trodnet. Das geläuterte 
erhält man, indem man das ſchon gewon⸗ 
nene Grün mit # Weinftein einkocht. B. 
Kopf⸗kohl (großer ſtraßburger Kopfe 
kohl), Varietaͤt vom gemwöhnlihen Kohl 
(f. d.), platt, groß, breit; ſchließt ſich 
felten fl. BB. Mumme, f. Dumme, 
B. Quitte (Pomol.), ift wie bie Birn⸗ 
quitte, nur etwas blaßgelber auf bem 
Baume unb weniger wolligd. B. Wurft 
(Rahrungsw.), 1) Blutwurft und Gerves, 
latwurft, welche im Braunfdweigifchen 
verfertigt wird und wegen ihrer Vorzüglich» 
keit geräuchert einen bebeutenden Danbdelds 
artitel ausmacht 5 2) Wurft (f. d.), welche nach 
Urt der braunſchweigiſchen verfertigt iſt; 
daher, bef. im Branbenburgifhen,. Bluts 
wurft, welde ohne Zuthat Yon Semmel 

* groͤßtentheils geraͤuchert gegeſ⸗ 

en wird. 

Braunſeifen, (Brunzaifa, Geogr.), 
Stadt im olmüger Kreife Maͤhrens 
(Öftreih);5 hat 1400 Ew., welde Ldein⸗ 
wand und Eifenwaaren fertigen. 

Braun:fpäne (Hdlgswe), fo v. w. 
Gampedhebolzfpäne. B.:fpath(Minerat.), 
f. Brauntal ee ( 300l.), 
fov. w. Feldſperling. B.:fpise (cicada 
violacea L., tettigonia v. Fabr., Zool.), 
Art aus ber Gattung Eicade; blau mit 
—— Fluͤgelſpitzen; lebt im ſuͤdlichen 

uropa. 

Braun:ftein (Miner.), ein Mineral, 
ans dem man feit 1770 als eignes Meall 
Mangan bargeftellt hat. Da bie demifchen u. 
mineralogifhen Verhaͤltniſſe —— — 

ehtrem 


: Braunfteinblende 


Iegterm Namen beffer gu entwideln und 
zu ordnen find, als unter Braunftein, fo 
f. Braunftein und die Bufammenfegungen 
mitibm, wie Braunsfleinsblende,B.» 
hlorid, Bserz, B.granat, B.⸗ 
Lies, B.kieſel B.+Fönig, B,rmes 
tall, B.sordnung, 
Mangan und befflen Zuſammenſetzungen. 


Außderdem vgl. bei B.»gla& Brauneifens' 
ftein, bei. ®., piemontetfifher Epibot, 


bei B.socher und B.ſchaum Mäb, 
B.-kohle, fo v. w. Braunkohle, 
B.AIdffel, ſ. Beinloͤffel. B.muͤhle 
(MWaſchinenw.), eine Müble zum Zerreiben 
des Braunſteins; im derfelben iſt ber Bäus 
fer ein Granitftein, welcher nur unten 
flah gehauen ift, um benfelben iſt ein ge» 
nau anfchließender hoͤlzerner Kaften, in 
welchem der Braunftein von dem kaͤufer zers 
rieben wirb. v. 
 Braunsftreif (3001), 1) (dytischs 
costalis L.), Art aus ber Gattung Wafs 
ſerkaͤfer; iſt ſhwarz, hat auf dem Kopfe 
eine braune Binde, auf den Flügelbeden 
und dem Brufiftüd eine braune Selten- 
linfe; lebt in Amerifa, 2) (hemerobius 
striatulus Z.), Art aus der Gattung 
Ziorfliege, braun, mit gelben Flecken; hat 
auf den BVorderflügeln braune Streifen; 
Lebt in den Gärten Europa’s. 

Braun: ftrid (chrysomela trifasciata 
L., haltica tr. Fabr., 3001,), Art aus 
der. Gattung Blattkaͤfer; weißlich, bat auf 
dem Kopf einen, auf den Klügelveden 2 
braune Querſtrichez lebt auf Pflanzen in 
Europa. 

Braunswalbe (Geogr.), Dorf im 
Kreife Mariensurg, Regierungsbez. Dans 
sig (Preußen); bat feit mehr als 50 Jahren 
gangbare Zorflager. 

Braun:tiger (Pferbew.), ein Pferb 
mit hellbraunen Fleden auf dunfelbraunem 
Grunde. 

Braun und blau fhlagen, f. um 
ter Blauer Kled. 

Braun:vogel(Schattenvogel, Ranger, 
Umbrette, scopus Briss., 3001.), Gattung 
aus der Kamilie der Reiher; Hat diden, 
geraden, zufammengebrüdten, gefielten, 
an ber Spitze berabgebogenen, am Ranbe 
eingebrüdten Schnabel, der länger ift, als 
ber Kopf; die Rafenlöcer im einer Kurde, 
längs des Kield. Art: Senrgalvogel (ge 
baubter Schattennogel sc. umbretta), bat 
Umpbrafarbe, bad Männden mit Kederbufch, 
fo groß wie Nebelkraͤhez lebt am Senegal 
und dem Vorgebirge ber guten Hoffnung. 

Braun:swarmes Eifen 
mes Eifen, Eifenarb.), Eifen, welches im 
euer nur einen mittlern Grab ber Hitze 
befommen bat, fo daß es nit von weißs 
* ſondern braurother Farbe iſt; vgl. 

rten. 

Brauuwart von Auggen, «in 


B.s0rHb unter 


tung Cionus (Rüffelt 


Rothwars 


- 
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Minnefänger aus dem Pfarrdorfe Auggeh 
im Breisgau, der in der Manceffiichen 
Sammlung unter dem Namen Brunmwart 
von Dugheim vorfommt. | 
Braunrmwolle (phalaena goometra 
undulata Z,, geom. und. Fadr., 3001.), 
Art aus der Gattung Spanherz hat auf 
allen Flügeln braune wellenförmige englies 
gende ‚Streife. 
 Braunswurz (Kropfwurz, Ranken⸗ 
wurz, Sauwurz, — Nachtſchatten), 
scrophularia nodosa unb sc. aquatica, 
von ber fomwohl bie Blätter, als aud bie 
Wurzel officinell find; f. unter Scrophularia, 
Braun:wurzeblüthenstäfer 
(3001.), f. Blüthenkäfer. er 
Braunswurzstionus, Braun: 
wurzsleder, Braunswurz-nager 
(eionus scrophulariae Clairv., rhyn- 
chaenus Fabr., er Art aus ber Gat⸗ 
fer); bat weißliches 
Halsſchild, auf den Frügeldeden ſchwarze 
Punkte; lebt auf Braunmurz. 
Braunwurz-fägerwespe (ten- 
thredo scrophulariae, Braun-wurz- 
fhlupfer, cimbex sc., Zool.), Art 
aus der Gattung Säge:(Blatt:)wespen; ift 
ſchwarz, bat gegen das Ende dickere, gelbe 
ühlhörner, mehrere Bauchringe mit gel: 


) 


ben Rändern ; Weine rothgelb; hat weepen⸗ 


artiges Ausfehen; bie Larve, mit 22 Füßen, 
bar ſchwarzen Kopf und ſchwarzpunktirten 
Leib; lebt auf Scrophufarien, 

Braurofen (Techn.), der Ofen in eis 
nem Brauhaufe, durch welchen das Bier 
beim Kochen Hige erhält, Er muß bequem 
für bie Arbeiter liegen, eine große Menge 
Waſſer ſchnell mwärmen, möglihft Holz 
fparen und der Braupfanne wenigft mög» 
lich ſchaden. 

Brau-ordnung, 1) das Regulativ, 
nach welchem in einem Lande oder in 
Ortſchaft beim Brauen verfahren wird, 
2) f. Braureihe, 

Brau:pfanne (Braufeffel), ein gro⸗ 
ed vierediges ober rundes Gefäß von ſtar⸗ 
fen Kupferbiehen, auch wohl von Eifens 
bleden und dann ar mohlfeiler, aber 
niht fo haltbar; demſelben wird bas 
Woaffer zum Biere und das Bier felbft ger 
kocht; es if in dem Brauofen fo einge 
mauert, daß unter demfelben gefeuert unb 
daß es beim Reinigen herausgenommen - 
werden Tann. 

Brauspolizei, ſ. Bierpolizei, 

Braur (Adrian), f. Braumer, 

Brau⸗recht (Rechtsw.) ift das auf 
Derfonen ober Häufern haftende Recht, 
Bier zu brauen. Bol. Bierbann u, Biereige. 

Brausreihbe (B.rorbnung, B.kabel), 
die Reihenfolge, in welcher die Brauberech⸗ 
tigten eines Ortes brauen. 

Brauron (a. Geogr.), ein Demos in 
Attila am Grafinos, Für ſtlich von * 
on 


” 
* 
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thon ummelt deö Meeres, jedt das Dorf 
Braona; bader: 

Braurönia (Myth.), 1) Beiname 
der Artemis von einem ihrer Tempel bei 
bem eben genannten Dorfe, ober viel 
bei bem nahen Flecken Araphen, angeblich 
mit bem Bübe der Göttin, weldhes Dres 
ftes und Iphigeneia aus Tauris mitgebracht 
hatten. ine Statue ber brauronifi 
Artemid von: Prariteled fand auf ter 


Brauthafer 
b 


er), bie * oder Gaͤhrung, in wel⸗ 
de bas gewa Geber verfest wird, 
Braut (rothed Drbensband, phalaena 
noctua sponsa L., noctua sp. Fabr., 
3001.), Art aus ber Schmetterlingsgattung 
Gulden; bat braungraue, dunkler gewellte 
Dberflügel, rothe Hinterflügel, mit breis- 
tem ſchwarzen Rande und Bindes Raupe 


chen grau, dunkel gefledt, böderig, auf dem 


achten Ringel ein großer Köder mit gel» 


Akropolis und warb von Zerres erbeutet. bem Fleck 


2) Ein dieſer Göttin alle 5 Jahre unter 
der Auffiht von 10 Männern gefeiertes 
Feſt, bei welchem Rhapſoden die Zlias rer 
citirten. Mädchen, nicht über 10 und 
nicht unter 5 Zahr alt, in gelbe Ge 
waͤnder gekleidet, fpielten die Hauptrolle 
(ispowoul). 8) Ein dem Bakchos zu Brau⸗ 
von gefeiertes Feſt. 

‚ Braufhe (Meb.), f. Beule 3). 

Brau⸗ſchenke (Bokrug), eine Schenke, 
weihe bad Braurecht hat. 

Braufchrholz (Böttcher), mürbes, 
—— 2 — — jeboch nicht halt⸗ 

olz. 

Brauf (Technol.), 1) ber Zuftand bes 
Gaͤhrens, in welchem ein flüffiger Koͤr⸗ 
per befindet, fo:, ber Wein ift noch in 
der Braufez 2) ber durchloͤcherte, blecherne 
Auffag in einer Gichlanne, durch welchen 
das Waſſer herausgegoffen wird; baher 3) 
bie Gießkanne felbft, auch wohl eine jebe 
Kanne. 4) euerfprigen ein Anſatz 
and. Rohr, woburd baffelbe ben Waſſer⸗ 
ſtrahl breit auswirft. 5) fo v. w. Braufce. 

Braufeserbe, f. Blafeerbe, 

Brauferhahn, B.kohl⸗ſchnepfe 
(3001.), fo v. w. Kampfhahn. 

Braufen, 1) ein Geraͤuſch dem aͤhn⸗ 
lich, weldes von Wind bewegte Luft ober 
kochendes Waſſer erregt. 2) von Pferden, 
das ſtarke, fprubelnde Blafen durch bie 
Nafenlöcher, entweber weil fie etwas bort 
Eigelt, oder weil fie fih vor etwas fuͤrch⸗ 
ten. Im letzterm Falle muß man das brau⸗ 
fende Pferb fanft an das, wovor es fich 
fürchtet, beranzubringen ſuchen. Aud bei 
empfundenem üblen Geruch, wie bei Hoch⸗ 

erihten, Aasgruben, Gerbereien u. dgl, 
zaufen Pferbe. Thut es ein Pferd oft 
von freien Städen, fo hält man dies für 
ein Beichen einer guten Lunge. 8) Die 
Gährung, in bie der Moft oder das Bier 
geräth, ſ. Aufbraufen 2) u. 8. 4) B. 
ber Ohren (Meb,), f. Obrtönen. 

Braufer, ein Pferd, welches oft zu 
braufen pflegt. 

Braufe:ftein (Mineral,), fo v. w. 
Zeolith. 

Braut, 1) ein Frauenzimmer, bas ei» 
nem Manne‘Ööffentli verlobt ift, von- der 
Zeit biefer Berlobung an bis zug Vollzie⸗ 
un ber Ehe, bef. am Tage der Hochzeit 
(vgl, Verlobung, Heirath, Ehe); 2)(Ger⸗ 


Braut⸗bett (Gitteng.), 1) bas Bett, 
in weldem bie Ehe vollsogen wird (vgl. 
Deirath) ; 2) ein Bett, welches bie Braut 
als Ausfteuer befommt. B. diener, in 
einigen Gegenden, wie in Nieder : Sachſen, 
auf dem Lande junge Burſche, bie ben 
a am Hochzeitstage bedienen und 
in bie Brautlammer führen, 

Braut:sente (Sommer, Baum⸗ 
Plüm:, Plümageente, anas sponsa, 3001.), 
Urt aus der Gattung Ente; bat böderigen, 
vorn platten Schnabel, Flügelzeben, großen 
Federbuſch, ſchwarzgruͤnen Kopf, Bruft 
braun, mit breiedigen weißen Flecken bes 
fegt, weiße Kehle, zwei weiße Gtreis 
fen nad Kopf und Hals, Seiten ſchwarz 

ewellt, Rüden braunz lebt in Merico u. 
ord» Amerika, kommt biew. nad Europa. 

Brautsführer (Sittengeſch.), Pers 
fonen, die ein Brautpaar zur Trauung 
führen. Man mählt meift bie naͤchſten 
Freunde ber Brautleute hierzu, ober auch 
die Eltern berfelben. Der Gebrauch ift 
fee alt und kommt ſchon in den erften 
Sahrhunberten ber driftlihen Kirche vor. 
Bei der abenbländifhen Kirche ift zwar 
biefe Sitte noch gewoͤhnlich, indeffen nicht 
nothwendiges Erforberniß einer Trauungs⸗ 
ceremoniez bei ber griechiſchen hingegen ift 
fie ein Xheil ber heiligen —— und 
bie B. werben hier als bie geiſtlichen Eltern 
bes Brautpaars betrachtet. B.gabe, fo 
v.w. Autfteuer (ſ. d.). B.gemach, das 
Zimmer, wo Neuvermaͤhlte die erſte Nacht 
zubringen. Ehemals ward daſſelbe, ſo wie 
das Brautbett, mit befondern Formein ger - 
fegnet. B.geſchenke, bievon der Braut 
und bem Bräutigam fich gegenfeitig gemach⸗ 
ten Geſchenke. Geht eine Verlobung zus 
rüd, fo, werden auch bie B. zurüdgegeben ; 
bob behält an einigen Orten ber am Bruch 
unfdulbige Theil das Erhaltene und for: 
bert nur vom andern feine Geſchenke zus 
rüd. An andern Orten verfallen fämmtlis 
he B., wenn bie Verbindung zurüdgeht, 
ber oberfien geiftlihen Behörde. koͤſt der 
Tod bies Verldoniß, fo werden eigentlich 
bie B. aud —— doch behaͤlt 
bie Braut bie Hälfte derſelben, wenn fie 
der Bräutigam gefüßt hat. (Vgl. Analalyps 
terien u. bie. Berweifungen daf.) B.:hafer, 
in einigen Gegenden Zeutfchlands eine Ab: 
gabe ber Unterthanen an Getreide > 

6 


Brauthaube | 


Gutöheren; wenn biefer eins feiner Kinder 
verheirathet. Beſteht diefe Abgabe in Hühs 
nern, fo heißtfie: Brautbühner, mwirb 
Vieh — Brautvieh. B.hau— 
be, ein geftridtes Netz oder eine Muͤtze von 
Spigen und anderem feinen Zeug, welches 
in manden Gegenden ber verheiratheten 
Braut aufgefegt wird, nadbem ihre ber 
Brautkranz abgenommen worden ifl. B.⸗ 
hend, 1) da6 feine und zierlihe Demb, 
weiches Bräutigam und Braut am Hoch⸗ 
zeittage anziehen, in vielen Gegenden ein 
gegenfeitiged Geſchenkz; 2) in andern Ger 
genden ein Hemd, weldes bie Braut am 
Dodzeittage ben nädften Verwandten des 
‚Bräutigams zum Geſchenk made, B.⸗ 
Hühner, 1) f. unter Brauthafer; 2) fo 
v, w. Bauermiethe 1). 
Braut in Haaren 
Bot.), f. unter Rigella. 
Braut:jungfer (phalaena noctua 
paranympha ZL., noctua par. Fabr., ca- 
tacola par., Zooi.), Art aus ber Schmet⸗ 
teriingögattung Eulen ober Prachteulchen; 
hat graue Oberflügel mit ſchwarzen Baden 
und Binden, gelbe Hinterflügel mit ſchwar⸗ 
zen Binden; Raupe blau mit rotbfranzis 
gem Bauche, bie Ringel mit Budeln bes 
fest; lebt auf prunus domestica, 
Brautsjungfern —— 
in manchen Gegenden junge Maͤdchen, die 
ber Braut am Hochzeittage dienend zur 
Seite. fteehen und fie am Abend in das 
Schlafzimmer führen. B.kauf, ſo v. w. 
Bebemund. B.⸗kaſſe, 1) eine Anftalt 
zu Ausftattung armer Mäbhen; 2) an 
mandyen Orten eine Öffentlihe Kaffe, zu 
welcher Eitern für ihre Kinder, ober auch 
ledige Perfonen für fich Beiträge geben, 
um bei einer Berbeirathung von biefer Kaffe 
eine verhältnifmäßige Summe zu befoms 
men. B.:tindber (Buchkinder, Mantels 
inder, liberi per subsequens matri- 
monium legitimati), Kinder, bie vor 
erfolgter Einfegnung von Brautleuten ers 
aengt find; fie haben jetzt nady erfolgter 
he ihrer Eitern wohl allgemein gleiche 
Mechte mit den in ber Ehe erzeugten Kins 
dern, was früher, wenigftens in katholi⸗ 
fhen Bändern, nit durchgängig ber Fall 
“war. B.kleid, das Kleid, welches bie 
Braut und ber Bräutigam am Tage der 
Hochzeittragen, B. kranz (B.⸗krone), 
ber Kranz von Laubwerk, meiſt von Myr— 
then, welden eine Braut, wenn fie bis 
zum Hodzeitstage noch unbefledte Jungfrau 
iſt, bei ber Zramung ins Haar geflochten 
trägt. Geſchwaͤchte und genothzuͤchtigte 
(body iſt es bei dieſen zweifelhaft) Maͤdchen, 
fo wie Witwen, dürfen ihn nicht tragen, 
Schon bei den Juden war ber Bräutigam 
bekraͤnzt; bei ben Römern trugen beibe 
Brautieute Kraͤnze und noch im Mittelalter 
war bies bei ſaͤmmtlichen Ehriften gewoͤhn⸗ 


(nigella sativa, 


bie Sage von bem ber franz. Geiftli 


Brautnacht 
An der abenblaͤndiſchen 


281 
lid), 
nad und nad) fn Vergeſſenheit; doch ward 
das Bekraͤnzen ber Braut beibehalten und 
fireng darauf geächtet, daß Feine Unmürbige 
den Kranz trug. In ber griech. Sirde 
weiht der Priefter noch jegt den Kranz 
beide fih Bermählende ein und fegt ihnen 
benfelben auf. In ber ruffifgen Kirche 
gefhieht dies nur bei’ der erften Vermaͤh⸗ 
lung; bei ben eigentlichen Griechen wird 
aber ber Kranz aud bei einer zweiten Vers 
maͤhlung wentgftens auf bie Schulter gehef⸗ 
tet. B.⸗kuß, 1) ein Ruß, welden ein 
Bräutigam feiner Braut gibt; 2) fo v. w. 
Braconage 2). B.:lauf, 1) eigentlih fo 
v. w. Hochzeit; 2) ſo v. w. Bauermiethe Il). 
B.:ldfegelb, an manchen Orten Geld, 
welches ein Handwerker bei feiner Verhei⸗ 
rathung in bie Innungslaffe zahlen muß, 
B.eldfung, fo v. w. Bauermiethe 1). 
B.:maie, in einigen Gegenden eine mit als 
lerhand Hausgeräthe behangene junge Birke, 
welche die jungen Leute bes Dorfes am 
Hochzeittage vor bie Wohnung bed Bräus 
tigamsd aufpflanzen. B.⸗meſſe, 1) bie 
Meffe, weiche in der katholiſchen e bei 
Einfegnung eines Ehepaa 
und nad welcher das Brautpaar communis 
cirt; 2) die Muſik, die an einigen Orten 
vor der Trauung eines Paars in ber Kits 
che, oder nach berfelben im Haufe der Neus 
vermähtten aufgeführt wird; 3) überhaupt 
Öffentiihe Trauung in ber Kirche, mit Ges 
fang begleitet; im Gegenfag von Trauung 
in der Stille, bei nicht offenen, obwohl um 
verfchloffenen Kirchthuͤren; in ben Kirchens 
büdern angegeben. B.:mutter 
Mutter ber Braut; 2) in mand 
genden eine Matrone, welche Borbereituns 
en zur Hochzeit trifft, bef. das Hochzeit⸗ 
ett bereitet, B.⸗nacht, die erſte Nacht 
nad der Trauung, welche bie neuen Eher 


* kam 
bie Sitte, den Bräutigam zu bekraͤnzen, 


8 gelefen wird, 


1) bie » 
en Ges 


leute allein mit einander zubringen. Alte 


Kirchengeſetze, die man bis zur Synode 
von Karthago im 3.398, zurüdführen kann 
und die ein wahrſcheinlich ——— 
Kanon ins 2. Jahrh. legen will, beſtim⸗ 
men, daß das neue Paar in der erſten Nacht 
eine ehelichen Rechte nicht ausüben ſolle 
m Mittelalter ward dies Geſetz mehrma 
ſtreng eingeſchaͤrft und beſtimmt, daß im liber⸗ 
tretungsfall die Ehe unguͤltig ſei. Gründe 
dafür waren das Beilptel des Tobias und 
bie Helligkeit der am Zage zuvor erfolgten 
priefterlihen @infegnung. In neuerer 
ift dies Geſetz überall in Bergeffenheit ger 
kommen, oder aud, wie vom Bifhof Ste 
phan Pouder in Paris, völlig ——— 
worden. Fruͤher ward, wenn man bas Ge⸗ 
feg umgeben wollte, bie Erlaubnif dazu 
dem Priefter förmlich abgefauft, art 
an einigen Orten zuftehenden jus primae 
n00 


nicht mehr gehalten. werben. 
'1) fov. w. Ausſteuer; 


- 
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noetis entſtand (vgl. aud  Heirath), Bus 
zing, f. Zrauring. B.efhänder; ber 
Verführer der Braut eins Andern; bies 
Bergeben wird mit härterer Strafe, als 
eine- andere Verführung, nad einigen Ger 
fegen. mit Staupenfhlag und Landesver⸗ 
weifung geahndet, B.:fhas, 1) fon. w. 
Ausfteuerz; 2) (Rehtsw,), f. unter Aus⸗ 
Ioben; 3) fov. w. Bauermiethe 1), DB.» 
ſchau, eine Reife, um ein Mädchen, 
bad man zu heirathen wünfht, kennen zu 
lernen, ober au wohl nur um eine Braut 
aybanfuden, meift in ſcherzhaftem Sinne 
gebraudt; 2) (das Brautfchauen), ein feiers 
liher Befuh von Anverwandten einer fi 
au verebelihen gefonnenen Perfon, um.bie 
Braut ober ben Bräutigam perfönlich Een, 
nen zu lernen und Erkunbfaung über beren 
Vermögen ‚einzuziehen. Baſchilling, 
ſo v. m. Autfteuer (ſ. d.). B.sfchleier, 
ehedem ein. meiſt purpurfarbenes Tuch, wels 
ches uͤber das vor dem Altar kniende Braut⸗ 
paar ausgeſpannt gehalten ward. Er ward 
entweber von 4 Männern an ben 4 Zipfeln 
gehalten, oder von dem Priefter dem Bräus 
tigam auf die Schulter, ber Braut auf ben 
Kopf, beiden aber um ben Naden wie ein 
Rock gelegt. Warb ein Paar getraut, das 
fon früher verheirathet gewefen war, fo 
ward Fein B. über baffelbe gehalten. Be⸗ 
ſchmuck, ber Shmud, den bie Braut am 
Hochzeitstage trägt. Einige Geſetzgeber has 
ben über benfelben, um dem Luxus zu fleu: 
ern, fefte Beflimmungen gegeben, bie aber 
B.:fteuer, 
2) wohl aud fo 
v. tw. Prinzeffinfteuer. B.+fuppe, 1)an 
einigen Orten ein Schmaus, den bie Braut 
vor ber Hochzeit ihren Verwandten, . ber 
Brautmutter u. f. w. gibt; 2) Rebensmits 
tel, die nad der Hochzeit ben Gaͤſten ins 
Haus gefhidt werben; 3)Lebensmittel, bie 
ber Pfarrer und Schulmeifter bei einer 


Hochzeit erhält; fie find oft durch Geſetze 


eigen beftimmt. B.»tafelsgelber, an 
einigen Orten bie Hochzeitsgeſchenke, welche 
das Brautpaar von Verwandten u. Freun— 
ben erhält, Iſt nichts befonderes ausge: 
madt, fo gehört jebem Theil bie Hälfte, 
B,,sthaler, fo v. w. Bauermiethe 1). 
B. tuch, ein Tuch, meldes an einigen 
Drten bem Pfarrer bei einer Hochzeit von 
ber Braut gefhenkt wird, B. vieh, 1) 
f. unter Brautbafer; 2) fo v. w. Bauers 
miethe 1). B.wagen, f. Ausfteuer, 
B,rwerber (proxeneta), Jemand, ber 
eine Ehe jwifden 2 Perfonen vermittelt. 
Nach roͤm. Recht konnte er eine Belohnung 
bafür fordern, bie jedoch nicht über des 
‚Deiratheyuts und nit über 10 libras. auri 
im Ganzen fleigen durfte, B.zimmer, 
ſ. Brautgemad, 

Brau:urbar, f. Braugeredtigkeit, 

Braͤuwejler (Geogr.), Dorfim Kreife 


Bravinlum | 
und Rgebzk. Köln, ber Provinz. Nieber 
Rhein (Preußen); hatte fonft eine Abtef, 
welche 1808 zu einer Bettlerarbeitsanftalt 
eingerihtet warb. | 

taumer(Braur, Broumwer, Habrian), 
nieberländifcher Maler, geb, 1608 zu Dar« 
lem ober Dubenarbe; machte ſich durd feine 
Talente. berühmt, ft. aber. arm 1640 zu 
Antwerpen im Hospital. 
Brauswefen, das Gewerbe bes Bier 
brauens und bie dabei nöthigen Vorrichtun- 
en (vgl. Bierbrauerei), © swirth, ber 
nhaber einer Brauſchenke. B.:5wang, 
f. gr — 
rav, 1) tapfer, muthig; 2) rehts 
fhaffen, brauhbar; 3) (Jägerfpr.), tuͤch⸗ 
tig, ſchoͤn, fo: ein braver Hirſch, ſo v. w. 
ein ſtarker Hirſchz 4) von. Pferden, uners 
fhroden, nicht ſcheu, gewandt u, adret, 
Brava (Gevar.), 1) (B., S. Juan, 
©, Johannis), Infel aut der Gruppe ber 
capverdifchen (in Aftika); hat 3 Häfen, 
ift gebirgig, waflerarm, bringt Wein, Kuͤr⸗ 
biffe, Melonen, Baumwolle ; hat Schweine, 
Biegen, Hühner, Die Ew. (2500) fams 
meln und fertigen Salpeter und fangen Fils 
ſche. 2) Stadt auf der Küfte Ajan (Oft >» 
Afrifa), war.früber Republik, ſpaͤterhin 
portugiefifdies Eigentum, ſteht jegt unter 
einem eignen Herrſcher, iſt von Atabern 
bewohnt, treibt etwas Handel. 
Brava (Diät), beraufhendes Getraͤnk 
ber Kamtſchatkalen, aus ben Beeren einer 
Art Eonicera und dem Kraut von hera- 
eleum sphondylium, die fie zufammen 
gähren lafien, bereitet, Nah 24 Stunden 
wird. ber Saft auf eine neue Quantität der 
genannten Ingrebienzen aufgegoffen. _ 
Braväche(fr.), Großfprecher. Bra- 
väde, Hohn, Trotz, Prahlerei. 
Bravalla:Hedb(BuHaide, Geogr.), 
roßes Haideland in Smaland (Schweden) ; 
rt der fchwebifhen Amazonenfhladt, 
Bravälla: Slätter (Geogr.), Ebes 
nen in Oft» Gothland (Schweden), Bier 
Sieg des Königs Sigurd Ring von Schwe: 
ben über ben Dänenkönig Harald Hildetand 
im 8. Jahrh. n. Chr. 
Braver (Adrian), f Brauwer. 
Bravheit, bie Zugend, bie in ber 


Ausübung mit Fefligteit und Muth ges 


paart erſcheint. 

Bravi (ital,), 1) eigentlih Brave, 
Zapfere; 2) in Italien Räuber und bef. 
Meucelmdtder; 3) im panitden Amerika 
Eingeborne, die ſich in die Gebirge gertäg- 
tet haben und von ba aus Räuberzüge ins 
—* Land unternehmen; 4) Freiwillige in 

re tuͤrklſchen Reiterei, weiche gewoͤhnlich 
vor der Schlacht ſich mit Opium berauſchen 
und ſich dann blind in jebe Gefahr ſtuͤrzen. 

Brüpvilen (Geogr.), f. Braͤviken. 

Bravinium (a. Bay): Ort im rom, 
Britannien, 17 roͤm. Meilen Ze Bar 

ro⸗ 


Braviren 
Biroconium; jetzt Bramfielb (Dorf), wo 
— — 
nabe bei Ludlow. 


Brapiren (v.fr.), Trot bieten, Hohn 
fprechen, 


Bravissimo (ital.), f. unter Bravo. 


Brävium, 1) (Brabium, röm. Ant.), 
vom griech. Brabeion (f. d.), eigentlich 
' Kampfpreis, Ort auf ber Spina bes Ein 
cus marimus bei bem Obelist ber Bunaz 
auf die Spina fprang der Sieger und ers 
hielt hier den Kampfpreisz; 2) (germ. Als 
terth.), ſ. Dank; 8) im Mittelalter fo v. 
w. Brabeion (f. d.). 

Brävo (ital.), 1) brav, fchön, herrlich, 
bef. Beitallegeihen bei Muſikvorſtellungen, 
theatralifchen Darftellungen u. dgl. Bra- 
vissimo ift nur die Berftärkung, ber 
Superlativ von Bravo; 2) Singular von 
"Bravi (f. d.). 

Bravo, 1) (Suan), geb. zu Ciudad 
Real in Spanien; war Erzieher der Kin: 
der der Kaiferin und Königin Elifabeth. 
Seine Überfegung des latein. Gedichte von 
Alvarez Gomez über das goldene Vließ ev» 
ſchien unter dem Zitel: el vellocino do- 
rado y la historia del Orden del Tur 
son; er ſchrieb au: el Summario de los 
reies catolicos Don Fernando y Donna 
Isabel, Toledo 1546, 4 Das Jahr feir 
nes Todes ift unbefannt. 2) (Bartolor 
meo), geb. 1570 zu Abila; trat in ben 
Sefuitenorden und fl. 1648. Geine Schrif: 
ten find meiftens rhetorifhen oder grammas 
tifalifhen Inhaltd: de conscribendis epi- 
stolis, u 1601; Vocabularius, 
Balencia 16065 de arte rhetorica, 1632 

„u. a. m.; doch bat er. au eine Sammlung 
von Gedichten: Varia po@mata, Valencia 
1636, herausgegeben. 

Bravo Rio (Geogr.), f. Norte Rio, 

Bravdür (v. ital.), von Bravo abge 
leitet; 1) eigentlih Tapferkeit, Stärke; 
2) in ber Muſik, bef. in Zufammenfeguns 
gen, Kunſtfertigkeit oder vorzüglicher Glanz, 

fo: Bravoursarie, eine nur für fehr 
gefhidte Sänger ausführbare, brillante, 
viele Verzierungen enthaltende Arie (f. d.)3 
im ähnlihen Sinne gibt ed Bravours 
dbuetts, Bravourspariationenz bei 
allen folhen Sägen barf Verzierung nit 
bie Hauptfadhe fein, 

Brawe (Joachim Wilhelm, Freih. v.), 
geb. 1788 zu Weißenfels; ward in Pforta 
und Leipzig — und kam an lehterem 
Orte in die Nähe keſſings, Kleiſts, Weis 

bens und Gellerts. Sein Freigeiſt, mit bem 
er ſich um ben von Nicolat 1756 ausgeſetz⸗ 
ten Preis für das befte teutfhe Trauer 
fpiel bewarb, warb, ungeachtet feiner gror 
fen Mängel, nad Gronegls Gobrus für 
bas vorzüglichfte der eingegangenen Stüde 
erkannt. Noch mehr Bewunderung erregte 
fein bald darauf erſchienenes Ttauerſpiel: 
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Beutus, bas erſte teutfhe Drama in fünfs 
füßigen reimlofen Iamben. Die Erwar⸗ 
tungen, bie man von dem jungen Didter 
begte , wurden getäufcht, als er ſchon 1758 
an ben Blattern ftarb, eben im Beariff, 
bie Stelle eines Regierungsraths in Mer _ 
feburg anzutreten, “eilig 995 feine beiden 
Zrauerfpiele, Berlin: 1768, heraus, nad 
bem ber Freigeift ſchon früher (Berl, 1758) 
gedruckt war, Ko. 

Brawlé« (Brauls, Browls, Chiabber _ 
boraal, Waarent.), blau und weißgeftreifte 
oftindifhe Tücher, bie vorzüglich an ber 
afrikaniſchen Küfte zur Einhüllung des Kop⸗ 
fes und zum Überzuge der Zurbane dienen, 
Es gibt deren 15 breite unb 22 bis 64 El⸗ 
len lange. | 

Braxändijus, f. Braugerechtigkeit. 

Bräxeaeo (Ülterth.), nah Iſidorus 
Schuh der Komöblantenz; vgl. Baxea, 

Bray (Geogr.), 1) Marftfleden mit 
Hafen und befuhtem Geebabe in ber Grafs 
(haft Willow, der irlaͤndiſchen Drop. ein» 
fier. 2) Dorf in ber Grafihaft Berks 
(England), an ber Themſe; bat Armen» 
—— und 2600 Ew.; ſoll das alte Bis 

racte fein. 3) Stabt an ber Somme, 
Bezirk Peronne, Dep. Somme (Krantr.); 
bat 1100 (1480) Ew., welde viel Cyder 
fertigen, 

Bray (fr, Waarenl,), ein flüffiges 
Harz, weldes, mit Fiſchthran vermifht, 
zum Kalfatern ber Schiffe und Fahrzeuge 
gebrauht wird, Es kommt von Bayonne 
und Borbeaur in Faͤßchen zum Danbel, 

Bray, f. Braß. 

Bray, 1) (Reginalb), Schagmeifter 
Heinrichs VII. von England, guter Archi⸗ 
tekt; von ibm ift bie Gapelle Heinrich VII. 
in ber Weftminfterabtei zu London und bie 
Gapelle St. Georg zu Windfor, fo wie 
noch eine zweite Gapelle bafelbfi, wo er 
auch begraben liegt, gebaut; fi. 1501. 
2) (Sacob von), Portrait: u. Geihichtes 
maler; ft. zu Darlem 1664. 3) (Salo» 
mon von), geb. zu Darlem 1579; ft. als 
berühmter Portraitmaler 1664, 

Braya (br. —— Pflanzengattung, 
nach dem Grafen von Bray, einem baie⸗ 
rifchen Staatsmann, benannt, aus der na 
türlihen Familie der Kreuzblumenpflanzen, 
DOrbn. Siliquofen, 2. Ordn. ber Zerradys 
namie bes Linn. Syft., Draba (f. d.) aͤhn⸗ 
lich. Einzige Art: br. alpina, in Ober « 
Kärnthen. 

Brayẽra (brayera Kunth.), Pflan⸗ 
mg rer aus der Kamilie dev Roſaceen, 

en * monien nahe verwandt. Einzige 
Art: b. anthelmintica, nad D. Bras 
yer in Gonftantinopel fo genannt, ber fie 
dort Eennen lernte und ihre Blumen, in 
Waffer geweiht und nüchtern eingenommen, - 
als wirkfames Mittel gegen den Banbwurm 


erfonnte, Die Pflanze if ſtrauchartig und 
| in 


- 
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in Abyffinien heimiſch; noch nicht anerkannt, 

Braye fur Seine (Geogr.), Stadt 
an der Seine im Bezirk Provins, Depart, 
Beine und Marne (Franfr.); hat 2050 Ew., 


welche mit Getreide und Fifchen handeln, 


Braza, Braze (Maf), f. Braca, 
Brazlav (Geögr.), 1) Kreis in der 
europ. xuſſ. Statthalterſchaft Pobdolien, ber 
wäflert vom Bug umb feinem Mebenfluffe 
Selnitza; iſt frudtbar, baut viel Holz. 
2) (Sct. Petersftabt), Hauptftabt daf. am 
Bug; hat 800 Em., einige Feſtungswerke 
und eine griechiſche Bafilianerabtei. 
Brüzolo (Paolo), geb, zu Padua 1709, 
f: zu Sribana 1769; befannt durch feine 
talien. Überfegungen Homers und anderer 
griech. Didter. 
- Brazos (Geogr,), breiter Fluß in Me: 
zico, ber unter 33° 15' n. Br, an einem 
Beinen See zum Borfchein kommt und fi 
in bie Bai von &, Bernardo des Golfs 
von Merico ergießt. 
Brazza —* Inſel im Kreiſe 
Spalatro des dftreihifchen Konigreichs Da 
matien; hat 132 AM. und 12800(14,000) 
Ew., viel Berge und Waldung, bringt 
viel und guten Wein; ferner Sübdfrüchte : 
Maftir, Seite, hat Schaf» und Bienen 
ucht, der Käfe und die Wolle find gefhägt. 
ird durch den Kanal Brazzo vom Feſt⸗ 
lande Dalmatien getrennt. Hauptort Nes 
ridi (Nerifi, Neifi), Marftfl. mit 1600 Ew. 
Brazza (ital), 1) (Waarent,), eine 
vorzüglihe Sorte Wein, die auf ber Infel 


- Brazza gewonnen und ſtark nach Stalien 
* en wird. 2) Grazze), ſo v. w. A 
raca. 


Brazzo (ital., Muſik), ſ. Bratſche. 

Brda, ſ. Berda. 

Brdow (eogr.), Stabt mit 580 Ew. 
Im Kreiſe Wraclawel, Woiwodſchaft Kar 
liſch (Polen). - 

Brdby (Bafchlinyg Wald, Geogr.), 7 
Meilen langer Wald im berguner Sreife 
ber —— Maͤhren. 

Breackſpear (Nicolaus), ſ. Abrian IV. 

Breabalbäne (Braidalbin, Geogr.), 
Diſtrict in der mittelſchottlaͤndiſchen Graf⸗ 
ſchaft Perth; bat viel Wald (von Mam—⸗ 
lorn) 3 wird bewäffert vom Tay (mit ſchoͤ⸗ 
nem Wafferfall bei Mone u. Glen:Gyon). 

Breage (Geogr.), Marktfl, in ver 
Graffhaft Cornwall (England) ; hat 2900 
Em. unb Binnbergwerke. 

Breane (Geogr.), f. Cavan. 

Breannes (fr, Waarenk.), eine Gat: 
tung ſchmaler franzöfifher Leinwand, die 
zu Bernay gewebt wird. 

Breardb (Etienne), geb. 1680 3 
Mans; beftimmte Ku Anfangs für den 
geiftlihen Stand, die Armuth feiner ls 
tern nöthigte ihn aber, bas Raſchmacher⸗ 
handwerk zu ergreifen; im 64. Jahre tra 
ihn ber Schlag, er mußte fein Handwe 


% 


| Brece 
aufgeben und beſchaͤftigte ſich nun mit Über«- 
fegungen franzoͤſiſcher Dichterwerke, z. B. 
bes Po&me de la religion von Racine 
in Tat. Verſe. Der Kfm. Arguiffeau vers 
[doftte ihm eine Eleine Penfionz dody ft. ex 
ald nad) deren Empfang 1749. 
‚Breäüne,'f. Brionne 

Breaute (Pierre-de) , geb. in ber Nor⸗ 
manbdie 1. 3.1580; warb mit Heinrich# IV. 

laubniß eine Gompagnie Reiter, die er 

Prinzen Morig von Naffau in Hol⸗ 

land ‘als ‚Hülfe zuführte. 1599, als er ab⸗ 
weiend war, warb fein Lieutenant von der 
Befagung von Herzogenbuſch gefangen. 
B. weigerte fih, ihn auszuldfen und der 
Gouverneur des Plabed, Grosbendoncq, 
brach bierüber- in ſolche Schmähungen aus, 
daß ihn B. forderte, G. fandte einen Of⸗ 
ficier, Likerbikem / mit 21 Mann ftatt feiner u. 
B. erfihien ven 5. Febr. 1600 au mit 21 
Mann vor Herzogenbufh. Als fi ber 
Sieg in biefem großen Duell auf Seite 
B.'s wandte, ließ der Gouverneur Kano⸗ 
nenfchüffe auf B. tbun, worauf B.'s Leute, 


‚bis auf 2 flohen. Diefe wurden gefangen u. 


B. in Derzogenbufc ermordet. Seine Jus 

end, Zapferkeit und fein Unglüd machten 
hn zum oft gerühmten Beiden ner 
Landẽleute. 

Brebas (fpan., Waarenk.), eine Art 
feüher Feigen in Spanien, die des Jahres 
zweimal reifen. 

Breber (arser.), fo v, w. Berber. 

Breberit, Point be (Geogr.), Bors 
gebirge an ber Mündung des Senegal in 


frika. 

Brebeuf, 1) (Jean de), Jeſuit, geb, 
zu Bayeux 1593; gma als Miſſionaͤr na 
Tanada; ſt. daſelbſt 1649 den Maͤrtyrerto 
und hinterließ einen Katechiemus in der 
Sprache der Huronen. 2)(Guillaume), 
Neffe bes Bor., geb. zu Thorigny 16185 
machte fich ald Didter u. Überfeger Lu⸗ 
cans befannt und ft. 1661, Seine fämmts 
lihen Werke erfchicnen zu Rouen 1662. 

Brebittte (Pierre), Maler; geb. zu 
Mante fur Seine um 15935 wohnte nady 
einer Kunftreife nad Stalien zu Paris; 
hinterließ auch radirte Blätter. 

Breccie 1) (Brefche, Mineral), Ges 
birgsart, die aus ungleihförmigen Broden 
und Gerölle beftcht und mit fanbfleinartis 
gem Grundteig zufammengrbaden iſt; bei⸗ 
dead, der Zeig fowohl, als der Inhalt, 
find vielfach verſchieden; doch immer berb, 
nicht fchieferartig.. Arten davon find: ber 
Puddingſtein, das Rothe, Zobte liegende, 
Graumwade (f.diefeX.). 2) (Odlgsw.), eine 
ſchoͤn ausfehende Art Marmor, die befons 
ders um Seravazza im Zoscanifchen gebros 
chen wird und in Stalien ſehr beliebt iſt. 

Breice (Geogr.), 1) B. (Brecey), 
Marktfl. an ber Ger, Bez. Aoranches, 
Dep. la Manche (Krantreih); Hat = 


Brechacheln 


Ew. und Schloß. 2) Marktfl. im Bezirk 
und Dep. Mayenne; bat 1200 Ew. 

Brech⸗aAcheln (Brechannen, Bred- 
ſchoͤben, Agelen, Agen, Landw.), der ſpreu⸗ 
artige Abgang beim Brechen des Flachſes 
und Hanfes; ſie werden unter den Lehm 
gilt, wenn mit bemfelben etwas vers 

bt werden foll und zum Einftreuen in 
ben Biehftällen — 

Brech⸗bank (Breche, Bäder), ein 
Werkzeug, den Pfefferkuchen⸗ und Brezel⸗ 
teig damit zu kneten; befteht aus einem 
flarken Breite auf einem Geftelle; an ber 
fhmalen Seite dieſes Bretes ift dur ein 
Gewinde ber Brehbaum ober bie Brech⸗ 
fange befefligt, welde auf der untern 
Seite bisweilen mit Kerben verfehen iſt; 
auf das Bret wird ber Teig gelegt um 
mit der Brechſtange gebrädt ober gefnetet. 

Brehbarteitbertidt-firahlen, 
f. unter Strahlenbredung. — 

Brech⸗becher (Med.), aus Spieß—⸗ 
glanzglas oder verglaſtem Spießglanzoxyde 
gefertigte Becher, in welche man ehedem 
Wein ſchuͤttete, deſſen man ſich dann, nach⸗ 
dem er darin einige Zeit lang geſtanden, 
um Erbrechen zu erregen, bediente. 

Brehbirn (Pomol.), 1) gute Herbſt⸗ 
birn, von Ereifelförmiger Geftalt, mit abs 
gerundetem Kopf; bie Blume hat einige 
Beulen um ſich; bie Schale ift gelb, an 
ber Sonnenfeite roth; reift im October bis 
December; ift etwas fteinig, doch wohls 
fhmedend. 2) f. Spät» Brechbirn. 

Brech⸗block (Kupferhammer u. Mef: 
fingw.), ein großer Klotz mit 2 fenfrechten, 
ungefähre 1 Fuß von einander ſtehenden Eis 
fen; auf biefe werben bie Platten des Gar⸗ 


ten ober Thon ausgeichlagener Roft £ 


6) f. 

Breſche. (Feh, ' 
Brech⸗-eiſen (Brechftange, Brechhebel, 
Seißfuß, Kuhfuß, Rehfuß, Technol.), ein 
Werkzeug zum Losſprengen der Steine, 
Ausreißen großer Nägel, Auffprengen ber 
er, Ahüren u. f. w.; beſteht aus eis 

ner eifernen, in einen etwas ſtumpfen Wins 
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Bel gebogenen. Stange; bie Spitze des 
Winkels bient zur lnterlage bes Hebels, 
der lange Schenkel zum Griffe, der kuͤrzere 
Schenkel, welcher an ben zu bewegenden Ge» 
genftand gelegt wird, ift feils od. zahnfdrmig. 

Brehelshof (Brehelwis, Bellwitz⸗ 
I: Geögr.), Dorf bei der Stadt Liegnig 
preuß. Prov. Sclefien), mit einem Denk: 
mal zu Ehren der Schlacht an der Katz⸗ 
bad, 26, Aug. 1818. a 

Brehen, 1) die Theile eines harten 
Körpers ober einen Gegenfland von dem 
andern plöglih und mit Gewalt trennenz 
2) von Zeugen, in den Falten Riffe ber 
kommen; 8) den Hals b,, im Fallen, ba 
Genidverrenken ; dab. fprichwörtl.: das bricht 
ihm den Hals ıc. 4) mit Anftrengung, durch 


db Hinderniffe, plöslih an einen Ort gelans 


gen, ober aus einem Orte kommen, ſchnell 
ya Vorſchein kommen, fo: der Zeind 
richt in das Lager, das Liht bricht dur 
den Nebel, ſich aus dem Gefängniffe bres 
chen; 5) in feiner Wirffamkeit, Kraft ger 
flört werben, fo: die gebrodene Stimme, 
ſchwache, unverfländlide Stimme, gebrös 
chene Worte, halb gefprochene ober undeut⸗ 
liche Worte; das Herz bricht ihm, er wird 
vom Gefühle des Mitleibs ertwältigt 3 
einem ben Willen brechen, ibn zum Ges 
horſam bringen; 6) eine Veränderung ers 
alten, eine Entfcheidung befommen, fo: 
ie Sadhe muß nun breden; das Wetter 
bricht fi, es verändert fi; ber Mein, 
ber Urin bricht fih, wenn er eine andere 
Farbe bekommt; 7) ein Leibesgebrechen has 
ben, 3. Mof. 21, 20; 8) durch heftige 
Bufammenzieyung des Magens das darin 
Enthaltene von fi geben müffen, f. Er» 
brechen; 9) den Theilen eines Körpers, 
oder einem ganzen Körper -eine andere Rich⸗ 
tung geben, fo: eine Linie breden; baß 
Zagdzeug bredhen, es in Korm eines Win: 
kels aufitelen; Papier brechen; 10) fid 
br,, eine andere Richtung befommen; fo 
brechen fich bie Wellen an ben Küften ober 
an Klippen, indem fie in ihrem Laufe - 
aufgehalten werden und zuruͤckſchlagen; bie 
Wolken bredyen fid an einer Wetterfcheibez 
11) ein Geſetz, ein Berfpreden br., es 
nicht halten; fo auch bie Ehe br., eine 
ehelihe Untreue begeben; 12) etwas been» 
bigen, fo: bas Stillſchweigen, ben Fries 
den br.5 18) mit Jemanden br., die Freund» 
fchaft ober die Berbindung mit ihm aufhe⸗ 
ben; 14) (Bergb.), von Mineralien, an 
einem Orte gefunden werden, fo: bas in 
einem Berge brechende Erz; 15) von den 
Arbeitern, Mineralien losarbeiten 5; 16) über 
ſich br., in den Füßen arbeiten, von unten 
nach oben arbeiten; 17) (Glasfd:leifer), bie 
Kanten am Fuße eines Glaſes abfchleifen z 
18) (Sägerfor.), von wilden Sauen, wuͤhlen, 
von Rebhühnern, fi in den Schnee eins 
fcharren ; 19) (Braken, kandw.), — 
lachs 
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Blachb oder Hanf auf der Breche fo zer⸗ 
quetihen und bearbeiten, daß bie Holzis 
gen Theile davon losfallen und nur bie 
Faſern zurüdbleiben; 20) Salpeter, ihn 
fo tlar wie Mehl madhen, f. Salpeter; 
21) (Breiten), ben Mift, ber in Saufen 
auf die Acker geſchafft worben ift, aus eins 


ander werfen; 22) (Gerber), das zu Pfahl: - 


leder beſtimmte Leber, nachdem «6 mit 
Thran und Talg eingefchmiert Und getrod» 
het ift, mit den Küßen treten, bamit es 
weicher werde; 235) (Maler), die Karben 
auf der Palette mit dem Pinfel miſchen 
und fo derſchiedene Tinten und Halbtinten 
biteiten, mit welden es alleim möglich 
wird, einem Gemälde gehörig kicht und 
Sqaiten zu geben; die möthige Kertigkeit 
im Breheh der Farben ift unerläßlich für 
den Künftier; 24) (Muſik), die Zöne eines 


Artorbs, einen nach dem andern angebenz' 


25) (Budb,), die Bogen in as, 8.8, 12.:, 
16. oder 32. Kormat zufammenlegen; 26) 
(Banblang), fo v. w. Banquerott (f. db.) 
werben; 27) (Nitterw.), mit einem eine 
Eanze dr.,. von 2 Rittern zu Pferde, mit 
vorgelegter Lanze gegen einander rennen; 
66 Hefhah bei Kampffpielen nur in der 


Abficht, einander auß dem Sattel zu heben flieg 


und ed war dabei die Lanze an dem vors 
been Ende mit einem Kleinen Halbmond 
verſehen, ober im wirklichen Kampfe und 
dann waren bie Lanzen mit Stahlſpitzen 
verſehen; Häufig braden die Lanzen b 
dem Antennen gegen einander, baher 28 
est überhaupt einen Kampf ober Wette 
eit mit. einem befteben; 29) (Juſtizw.), 
en Stab über einen br., bei einem hoch⸗ 
nothpeinlihen Halsgerichte Über ober vor 
dem zum Tode Verurtheilten ein Stäbchen 
erbtehen und die Stüden ihm zu ben 
Füßen werfen, zum Zeichen, daß feine Ver» 
bindung mit ber menfhlihen Geſellſchaft 
aufgelöft iſt; daher aud einen verurtheis 
Ien, ihn für ſchuldig erklären ; 30) (Müls 
ler), ſchroten, Getreide oder Malz; nur 
rob zermalmen laſſen; 81) (Bäder), den 
eig, ihn auf der Brechbank durchkneten; 
32) (Tuchm.), die Wolle auf dem Brechs 
kamme (f. db.) aus dem Groben bearbeiten; 
88) (Roßk.), von ben Pferden, Zähne br. 
ober ſchieben, fie verlieren; 34) dem Pferbe, 
die Kanafden, durch Öfteres Wenden und 


Beugen bes Halſes denſelben biegſam mas 


chen; 35) (Bauk.), etwas mit einem Abſatz 
bauen, fo: ein Dad, eine Treppe br.3 
86) (Phyſ.), von ven Lichtſtrahlen, dadurch, 
daß fie aus einem weniger dichten durch 
einen dichtern Körper, oder umgekehrt ge: 
ben, die Richtung eines Winkels bekom⸗ 


men, f. Strahlenbrechung; 37) (Chemie), . 


Ealfartige Körper br. die Säure, ziehen 


bieſelbe an ſich; 38) (Arithm.), eine Zahl, 


fie in mehrere Theile zerfällen, f. unter Bruch; 
89) Häufig für abbrechen, durchbrechen, 
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einbeiche, zerbrechen (ſ. d.). Mol. Ge 


reche nde Flaͤche, die Flaͤche, welche 
bei der Strahlenoͤrechung —* tete und 
bünnere Mittel, von beten einem ber Strahl 
in das andere übergeht, ſcheidet; von ber 
Bredhungsflähe zu unterſcheiden. 
Breden ber Augen (Meb,), eine 
auf ben Zob folgende ober bei langſamem 
Etloͤſchen bed Lebens ihm Auch wohl vor: 
ausgehende Erſchelnung; das Auge verliert 
feine: Lebendigfeit und feinen Glanz und 
wird trübe und matt. Verdunſten und 
Vertrocinen der wäfjerigen Feuchtigkeit in⸗ 
— der Lamellen ber Hornhaut iſt bie 
ache bierbon. | 
Brechen-macher, unzünftige 
net, welche allerlei bölgerne, landwirth⸗ 
fchaftlide Geraͤthe, beſ. Brechen, machen. 
SBredher Geekf.), blinde ober verborgene 
Klippen, an welchen ſich die Wellen bres 
Gen. Vgl. Brandung. 

Bred:falle (Jagdw.), ein Eleines hoͤl⸗ 
ns Banggeftelle, welches in die Vogels 
chneißen u. vor bie Gänge ber Raubtbiere - 
Bred:fliege(3001.), fov.w. Schmeiß⸗ 
— * 


os 


Breh:gruben (Berob.), zuſammen⸗ 
ig inngraupen, welche manin Grus, 
en auf Zmwittergängen findet; dgl. Keffer. 
Brech⸗haar (Perudenm.), ſchlechtes 
Menſchenhaar oder böhmifche Wolle, welche 
bei Verfertigung ber Peruden zwifhen die 
guten Haare dreffirt wird. 
Brech⸗hammer, 1) (Kupferb), f. 
Brechblockz 2) (Fleche, Maurer), ein Dams 
mer auf ber einen Seite fpigig, wie eine 
Hide, auf der andern breit wie eine Hacke, 
vorzüglich zum Einreißen der Mauern ger 
braucht, . 
Brehrhanf (Hdlgsw.), Hanf, der in 
Bündeln zufammengebunden in den Hans 
bei kommt. 
Brech⸗hebel (Technol.), f. Brecheifen. 
Brechin (Geogr.), Marktflecken am 
South⸗Esk in der fürfhottländbifchen Grafs 
fchaft Forfar; hat 5600 Em., welche Leins 
wand, Garn und Bier fertigen, 
Bred:famm (Reißkamm, Wollkaͤm⸗ 
mer und Tuchmacher), eine grobe Kraͤm⸗ 
pel, auf welcher die grobe Wolle aus ein⸗ 
ander geriſſen und glatt geſtrichen wird. 
Brech⸗kolben (Kammm.), ein krum⸗ 
mes Eiſen, welches gluͤhend gemacht wird, 
um die Ochſenhoͤrner inwendig auszubren⸗ 
nen, damit ſie ſich beſſer ſchneiden und 
biegen laſſen. ⸗ 
rechling (Zool.), fo v. w. Ellritze. 
Brech⸗maſchine, ſ. Bokemuͤhle. 
Brech⸗meißel (Schloͤſſer), ein kurzer, 
ſtarker Meißel. a 
Brech⸗mittel (emetica, vomitoria, 
Meb,), Arzneimittel, melde eine Auslee⸗ 
' zung 


‚ Brechmittel 


rung des Magens nach oben hervorbringen. 
Mädtig durch den Act des Erbrechens ih 
das keben eined fo wichtigen und mit dem 
übrigen Körper in fo enger und bedeutfas 
mer Verbindung ftehenden Theiles eingreis 
end erſtrecken fie ihre Einwirkung nit 
{08 auf dieſen, ſondern auch auf mehrere 
andere Spfleme und Organe unb werben 
dadurch, zur rechten Zeit angewendet, zu 
den Mräftigften und heilfamften Mitteln bed 
Arzneifhages. In diefem Rufe haben fie 
ſich auch, obgleich einige Schulen fie unge 
rechter Weiſe verwarfen, andere übereilt 
mißbraudten, von je her erhalten. Die 
naͤchſte Wirkung berfelden ift im emei⸗ 
nen eine ſchwaͤchende, aber auch zugleich bes 
ruhigende, und fie haben vor vielen Arze 
neimitteln bas voraus, daß bie bezweckten 
Heilerfolge  berfelben gewöhnlich ſchnell 
eintreten. Man benugt fie theils zur Ents 
fernung ſchaͤdlicher im Magen I er⸗ 
zeugter, oder aus benachbarten Theilen in 
ihn gelangter, oder von außen in ihn ein⸗ 


gebrachter Stoffe, wie Galle, Schleim ob. 


der fegenannten gaftrifhen Unreinigkeiten 
(f. d.), bef. bei ihre Zurgescenz (f. db.) 
verratbenden Zufällen, von in lbermaß 
a ober. unverbaulihen Nahrungs 
mitteln, fremden, im Magen felbft ober 
auch in ber Speiferöhre befindlihen Koͤr⸗ 
pern, von Giften, tbeild um durch bie ber: 
vorgebrachte Umänderung der Thaͤtigkeit 
des Magens und ber mit ihm in naher 
Berbindbung ſtehenden Theile bes Unterleis 
bes die WVerrichtungen derfelben wieber 
zur Negelmäßigkeit zurüdzuführen, theils 
wegen ber in andern Syſteinen ergeugten 
Gegenwirkungen zur Heilung mander auf 
Störungen des Nervenlebens beruhender 
Übel, jur Entfernung von Stockungen 
des Blutes , vorzüglid im Unterleibe, 
zur Grregung ber Thaͤtigkeit der Luns 
gen, 3. B. um in ber Luftroͤhre bes 
findliche Körper auszuftoßen, gegen mande 
Diarrhden, die Ruhr, hisige Rheumatis« 
men, um im Auffeimen begriffene Krank, 
beiten in ibrer Entwidelung zu erſticken, 
drohenden Ablagerungen von Krankheiten 
auf edle Theile vorzubeugen u, f. w. Neis 
ung zu Blutandrang nach dem Kopfe, zu 
blagfluß, Schwaͤche der Lungen, Ent 
zuͤndung derfelben, Bluthuften oder Ges 
neigtheit bazu, Brüche, die Schwangerſchaft, 
Vorfälle, Entzündungen des Magens, hohes 
Alter, Berfrümmungen des Körpers und 
mebrere andere Krankpeitezuftände verbieten 
entweder ihren Gebrauch völlig, od. geftatten 
ihn doch nur unter gewiffen Umftänden, 

ande Individuen befinden fih in einer 
dem Gebrauche derfelben ungünftigrn Stim- 
mung, jefoine welcher entweder kein Er: 
bredien bei ihnen durch biefelben erzeugt 
werben kann, oder biefes nur unter ge: 
mwaltfamen und Gefahr drohenden Zufällen 


Brechſchraube 287 


erfolgt. Ihre gewoͤhnlichſte Anwendung 
eſchſeht durch ben Magen; doch wirken 
ie in groͤßern Gaben, auch in Klyſtieren, 
oder in Auflöfungen auf bie Magengegend 
angebradit. Iſt der Zugang zu dem Ma 
gen verfperrt und eine fchhelle Beibringun 
derfelben angegelgt, fo koͤnnen fie nd 
durch eine geöffnete Blutader eingefprigt 
werden. Das Erbrechen wirb befördert, 
burh Rachtrinken von lauem Waſſer oder 
Shamillenthee, welches aber nur mäßig ges 
ſchehen darf, weil. foldhes ſonſt leicht 
abführend wirkt. In ber Negel*ift Eine 
dreis bis viermalige Wirkung berfelben hin⸗ 
reichend. Die Zahl ber zut Erregung be 
Erbrechens dienenden Mittel, To wie Bit 
Art ihres Effects und bie ik re 
Nebenwirkungen berfelben, find fehr ver 
fchieben. Bei fihon vorhandener Neigung 
dazu ift oft fhon das Trinken von fa 
warmem oder mit ungefalzenen Kelten ges 
mifchtem Waſſer, ober ekelhaft fuͤß ſchme 
ckenden Fluͤſſigkeiten, oder Reizung bes 
Schlundes mit dem Finger oder einer Fe⸗ 
ber hinreichend, es bervorzubringen. Am 
bäufigften bedient man ſich jetzt dazu ber Ipe⸗ 
cacuanha (f. d.) und des Bredhweinfteins 
(f. di) 5 heftiger als biefe wirken der fihtwer 
felfaute Z3ink (f. d.) und ber Kupfervitriof, 
bie vorgüglid bei verfhludten Giften ans 
—* nd. Seltner werben der Gold⸗ 
chmwefel, der Minerallermes und bie Squils 
la (f. d.) gebraucht; unficher und ver» 
altet find die Hafelmurz, der Helleborus 
bie Baunrübe und Gratiola (ſ. d.). In 
Meinen Gaben, fo daß kein wirkliches 
Erbrechen, fondern nur Ekel erfolgt, werben 
fie zur Ekelcur (f. d.) angewendet. (He.) 
Bred:moft (sapa vomitoria, Pharm.), 
ein fonft gewöhnliches Brechmittel. 1 Theil 
Antimonium ward mit 12 TH, Weinmoft 
übergoffen und zu J eingekocht. 1 
Brech⸗muͤhle (Pulverfabr.), :eine 
Stampfmuͤhle, in welcher Schwefel, Sal⸗ 
peter und Kohle unvermiſcht klar geſtoßen 


werden. 


Brech⸗muͤnze (Numism.), f. Bros 
kemony. h 
Brech-nuß (Meb.), f. Krähenaugen. 
B.pulver, ein-Brechmittel in Pulver» 
form, meift JIpecacuanha. B.⸗ruhr, ſ. 
Cholera. 
Brech⸗ſchoben (kandw.), Brechacheln. 
Bred:fhraube (Brechwinde, Mar 
ſchinenw.), eine Maſchine zum Auffprengen 
der Shore, Ummerfen der Mauern u. f. w., 
befteht aus einer Schraube, melde in eis 
nem mit Eiſen befchlagenen Kioge geht u. 
mit langen Schlüffeln angezogen wird; ber 
Klotz wird an einem ganz unbeweglichen 
Gegenftaud, 3. B. tief. in die Erde geram⸗ 
melte ſtarke Pfaͤhle gelehnt; mit einee 
Schraube, 5—6 Buß lang und 4 Zoll im 
Durchmeſſer did, kann man dann bie * 
en 
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Brechflange 

ry Mauern nieberwerfen. Diefe Mafchine 
ft i. 3. 1550 von Leonh. Danner in Nürns 
berg erfunden worden. 

Brechesftange, 1) (Bäder),. f. unter 
Brechbank; 2) (Tehnol.), f. Brecheiſen; 
8) (Hüttenw,), eine eiferne Stange, welche 
man in. bad gefhmolzene Eifen ftedt, um 
daran etwas anlaufen zu laffen. 

Brecht (Geogr.), Dorf mit einer Hut: 

abril und 2300 Ew, im Bezirk und ber 
6* Antwerpen (Koͤnigr. Riederlande). 
Srech⸗tanne, fo dv. w. kerchenbaum. 
Brehter (Joh. Jacob), Theolog, geb. 
Augsburg 17845 fi. als Diakonus zu 
Ehmei ern bei. Heilbronn 1772, bekannt 
durch feine Anmerkungen über das Baſe⸗ 
bowfche Elementarwert: ein Stuͤck über 
das Methodenbuch, Züri 1772, 8,5. Briefe 
Im ben ia 2 Deren Rouffeau, ebend. 
1773, 2 Th., 

—33 Eavinus), lateiniſcher Dich⸗ 
ter aus Antwerpen gebuͤrtigz trat in den 
Minoritenorben und 1568. Außer 
einem Zrauerfpiele bat er: wand piorum 
carminum, Loͤwen 1550, 8., und einige 
andere Werke gefchrieben. 

Brehung (Muf.), bas fucceffive Anſchla⸗ 

en eines Accords, fo daß nicht der ganze 

ccord, ſondern jeder Ton beffelben einzeln 


‚a hören iſt, 3.8. flatt: 


nahe verwandt mit dem Arpegglo. Die Bi 


- wirb buch einen fhrägen Sırid vor dem 


Accord (A) angedeutet, od: wie oben aus 


gefchrieben. 

Brechung (Kortif.), f. Brifure, 

Bredung der Bewegung, die Abs 
lenkung eines Körpers aus feiner Richtung, 
wenn er burch einen andern undurddringlis 
hen Körper Widerftand findet (mie bei einer 
gegen die Wand neworfenen Kugel), oder 
wenn er (wie 3. B. eine abgefchoffene Flin⸗ 
tentugel) aus einem Medium (mie Luft) 
in ein anderes (mie Waffer) kommt. Fällt 
der Körper dann nicht ſenkrecht, Sondern 
fhief auf, fo gebt er in einer von feiner 
anfänglien abweihenden Richtung weiter. 
Ühnlihe Berhäutniffe. finden bei Bredung 
ber Lichtftrablen, die in ein anderes Mittel 
fommen, Statt. (f. Strablenbredung ); 
eine Brechung ber Bewegung findet aud 
beim gebrodyenen Heber, gebr. ‚Hebel, gebe. 
Geftänge u. f. w. Statt. 


Bredhung der Lihtffrahlen, fi, 


unter Strahlenbrechung. 
Brebungs:are(Phnfik), f. Are5)b). 
B.:ebene (Bredungsfläde, planum re- 
fractionis),. die Ebene, welde bei ber 
Straͤhlenbrechung durch den einfallenden 
TEN in das Einfallsloth geht. B.⸗ 
fläde, fo v. w. Bredüngsebene. B.⸗ 
punft, ber Punkt in der brechenden Flaͤ⸗ 
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de, wo ber einfallende Strap! aufhört und 
ber gebrochene anfängt. B.:finus (sinus 
refractionis), ber Sinus bes Bredungse 
winkel. B.,verhältniß, das Verhälte 
niß des Sinus des Einfallswinkels und bes 
Brechungswinkels N; es ift, wenn bie Bres 
hun buch einerlei Mebium erfolgt, ein 
eftändiged, B.spermögen, f. unter 

Strahlenbrehung. B.:mwinkel(angulus 
refractionis), 1) nad Ein., wie Newton, 

ieftley u. U. m., ber Winkel, welchen 

ei der Strahlenbrechung ber gebrodene 

Lichtſtrahl mit dem Einfallslothe (f. db.) 
madt; Andere, wie Wolf, Käftner, nens 
nen ihn den gebrödenen Winkel; 
2) nad ben ledtgenannten Gelehrten ber 
Winkel, ben ber gebrochene Strahl mit 
ber Berlängerung bed einfallenden Strah⸗ 
les macht. 

Brechungs⸗zeichen (Gramm.), fo 
v. w. Bindezeichen (f. d. in ber erften Bes 
beutung). 

Brechunt (a. Geogr.), f. Brentonicum. 

Bred:vitriol, ſ. unter Schwefelfaus 
rer Bin? und Schwefelfaures Kupfer. 

Brech⸗waſſer(Med), Brehweinftein 
in zum Brechen bienliher Quantität in des 
filietem Waſſer aufgeloͤſt. 

Brech-⸗welde (salix fragilis), ſ. um 
ter Weide. 

Bred:wein (vinum antimonii, 
Med.), warb fonft durch Btägige Digeftion 
einer Unze feingepulverten Spiefglanzglas 
fes mit 24 Unzen fpantihen Wein: (vin, 
ant. Huxlhami), oder durch Digeftion eis 
ner Unze Spicßglanzfaftans mit 30. Unzen 
weißen $ranziveins (aqua benedicta Ru- 
landi) gewonnen und wird jegt nad ber 
preuß. Pharmafopde durch Auflöfung von 
20 Gran Vrechweinſtein in 12 Unzen Mas 
lagamwein erhalten. Man benugt ibn in 
kleinern Gaben wie ben Brechweinſtein, 
felten in größern, um Grbreden zu bes 
wirfen. 

Brech wein» fein (Spießglatwein- 
ftein, tartarus emeticus s. stibiarus, 
Meb.), ein von A. Mynſicht 1681 zuerft 
in bie Arzneikunſt eingeführte# Präparar, 
wovon es, weil es ſchwer hält, eine immer 
gleibe Zufammenfegung zu erhalten, ſehr 
verſchiedene Bereltungsurten gibt. Nah 
einer viel empfohlenen Vorfhrift werben 
8 Thelle Metallfafran und 4 Theile Weines : 
flein mit der adhtfahen Menge beftillirten 
Waſſers zu einem Brei geloht, mehrere 
Stunden unter Zufag von Waffer bigerirt, 
baun in 8 Theilen fiebenden Waffers in eis 
nem Kolben aufgelöft, filtrirt, nad) 24 Stuns 
ben abgedampft und Erpflallifirt. Die Kry⸗ 
ftalle werben bann nod in 15 Theilen des 
ftillirten Waſſers aufaeldft und die Lauge 
filtrirt, Er bildet weiße durchſichtige Okta⸗ 
&ber, Hat einen herben metallifhen Ges 
ſchmack, tft in 15 Theilen Falten u, 2 * 


— 
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Brechmweinfteinpflafter 


eigen MWaffers aufldelich und beſteht 
Sehenard * — 2? * 


Reinfäure,, 16 Kali, 8 Waſſer mit 4 Ver⸗ 
Luft, nad; Göbel aus 41,4 Antimonorybul,. 


10,5 Kali, 45,2 Weinfteinfäure und 8,2 
Waſſer. Man gebraudt ben B., um Er: 
breden zu erregen, zu 1L—4 Gran in bes 
flilirtem Waſſer aufgeläft, oder in Pulver 
für ſich ober mit andern öhnlich wirkenden 

itteln, vorzüglich ‚Ipecacuanha, felten in 
Klyſtieren oder Wafhungen, ober als Ein: 
fpeisung in die Benen u. f. w.; ferner, 
um Ekel zu erregen, ‘zu £ bis + Gran (f, 
Ekelcur); drittens als gelind auf bie un: 
terleibsorgane, bie Außere Haut umd bie 
Schleimhäute wirkendes Mittel; zu bis z, 
höchftene 4 Gran gegen rheumatifche u. a. 
Fieber, tzändungen, Katarche. Als 


Brechmittel wirkt er fchneller, eingreifen fi 


ber und auflöfender als anbere, bewirkt 
aber audy leiht Abführung, was ſich indeß 
durch einen Zufag von Staͤrkemehl ver: 
büten läßt. . In großen Gaben hat ihn bie 
Säule des Sontraftimulus als entzündungss 
widriges Mittel anempfohlen, ald welches 
er fih auch neuerlih gegen entzündliche 
Bruftaffechionen fehr wirkſam gezeigt hat. 
Außertih gebraudt man ihn vorzüglich als 
Brechweinſteinſalbe u. Pflafter (f. d.). (He.) 

Brehsweinsflein:pflafter wird 
aus gleichen Theilen Brehmweinftein, Wachs 
und z bereitet; wirkt aͤhnlich wie bie 
en ober Autenriethfhe Salbe 


- Bred:weinsfteinsfalbe, aus Fett 
und Brechweinftein bereitet, urfprünglid 
als Autenriethſche Salbe (ſ. d.), doch auch in 
anderem Berhältniß der Theile, biefer aber 
im Ganzen gleihwirkend, 

Bred:winde (Mafhinenw.), f. Brech⸗ 
ſchraube. 

Brech⸗wurzel, ſo v. w. Ipecacuanha. 

Brechzange (Meſſingw.), eine große 
Zange, vorn mit großen Widerhaken, mit 
welcher das aus der Kraͤtze gewonnene Kup⸗ 
fer gebrochen wird. 

Brech-zeug (Technol.), jedes Werk: 
zeug zum Aufſprengen ober Zerbrechen eis 
ner Sache, 3. B. Brecheiſen, Brechſchrau⸗ 
be, Hebiade u. ſ. w. — 

Bridenribge (Geogr.), Grafſchaft 
im Staate Kentucky (Nord⸗Amerika); hat 
3500 Ew. 

Brreckerfeld (Breckerfelde, Gen 
gr.), Stadt an der Empe im Kreiſe Has 

n, Rgẽebzk. Arnsberg (Preußen); bat 

50 Ew., welche Tuch, Gtrümpfe, Seis 
dens, Stahlivaaren und das Bicheifen für 
Iſerlohn und Altena- fertigen. 

Bredin (3001.), fo v. w. Hünbin. 

Bredlin 
wigfchen 16295 Theoſoph und Myſtiker, 
der des Lutherifhen Predigtamtrs in Schletr 
wig 1660 mit Unrecht, 1665 in Zwoll we⸗ 

Entyclopäd. Woͤrterbuch. Vierter Band. 


fein Luftfpiel: Timon, am 


(Friedrich), geb. im Schles⸗ 


. 
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gen Chiliadmus und Gtreitfucht entfegt, 
als Eorrector und —— in Amer 
bam und Haag noch bis 1711 von ber Milde - 
vornehmer Gönner Iebte, Seine zahlrei⸗ 
Gen, meift Eleinen, jest vergeffenen Schrif; 
ten enthalten kabbaliſtiſche und chiliaſtiſche 
Schwärmerelen, richtige, aber ungeftlime 
Kügen ber Fehler bes ———— 
und theologiſcher Streitigkeiten. 
Brecknock (Geogr.), 1) Grafſchaft im 
—— Fuͤrſtenthum Wales; hat nahe 
(274) AM, gebirgiges, zum Theil mwüfte 
liegendes Land mit 38,000 Ew. Gebirge: 
noͤrdlich, Bann (mit ber SpigeBrednod 
Beacon), Epynt, d. i. Gebirge; Hau 
—* Vyn und usk. Der Neihthum der 
rovinz befteht in Vieh⸗, Schafzucht, Kar⸗ 
toffeln, Blei, Eifen, Kupfer; bie Inbus 
e bringt wollene und halbwollene Zeuge, 
Strümpfe u. dgl, 2) Hauptftabt daſ. an 
berh Ust; hat ein Zeughaus, dkonomiſche 
Geſellſchaft und 3200 Ew., welche Struͤm⸗ 
pfe und wollene Tuͤcher fertigen. | 
Brecourt (Guillaume Murcoureau), 
von Geburt ein Holländer, franz. Dichter 
und Schaufpieler zu Paris, wo er 1685 ft. 
Unter feinen bramatifhen Werfen warb 


günftigften 
aufgenommen, 


Breda (Geogr.), 1) Bezirk in ber Pros 
vinz Nord» Brabant (Niederlande); hat 
85,100 Ew. 2 Eanton baf. und 3) Haupt» 
ftadt an bem Einfluß ber Aa in die Merk, 
melde nun Dintel heißt; hat 9000 Ew,, 
ſchoͤnes Schloß, fertigt Hüte, Tapeten, Les 
der, Bier; durch einen Kanal ift B. mit 
bem Ausfluß ber Maas in Berbindung ges 
fest. B. erhielt 1252 Stadtrecht, warb 
1534 von Heinrich von Naſſau mit 15 Ba» 
ſtions und eben fo vielen Ravelins befeſtigt; 
1577 ging bie fpanifhe Befagung zu ben 
Niederländern über und übergab ihnen ben 
Platz, doch eroberten fie bie Spanier 1581 
wieder; 1590 überrumpelte fie Morig von 
Naffau mittelft eines Zorffchiffes, in bem 
70 niederländifche Soldaten verſteckt waren, 
Epinola eroberte fie 1625 nah 1lOmonatl, 
Belagerung, Heinrich von Dranien gewann 
fie aber 1637 nad einer Belagerung von 
4 Monaten wieder. Geitbem. thaten bie 
Holländer viel zu Verbefferung ber Feſtungs⸗ 
werke; fie legten 5 neue Hornwerke an, 
verftärkten aud die Gitabelle. Die Hrößte 
Stärke gab aber bie überſchwemmung der 
Gegend ber Stabt; fie war baber bei bem 
alten Grenzen Hollands von Wichtigkeit; 
1792 ging fie buch Feigheit an Dumouriez 
über, hielt fih aber 1794 beffer, wo es 
erft mit ben übrigen Plaͤtzen Hollands fiel, . 
1818 war B. von ben Franzofen unbefegt 

eblleben und ein Verſuch, es d. 20.u. 21. 
Der. von Antwerpen aus ben Ruſſen und 
Preußen abzunehmen „ mißlang. 

Dee (Songreffe zu), 1) i. 3. > 

3 
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5* Spanien und den Abgeordneten 
er inſurgirten niederlaͤndiſchen Provinzen, 
unten Vermittelung des Kaiſers Maximi⸗ 
lian II.5 er fcheiterte an ber beſtimmten 
Förderung Spaniens, daß bie katholiſche 
Religion bie ausfchließliche -in den Nicbers 
landen fein müffe und bie Proteflanren 
nad Verkauf ihrer Güter die Niederlande 
räumen follten. 2) Auf Beranlaſſung bre 
franzdſtſchen Hofes i. d. 3. 1746 u. 1747 
. gebalten, um zwifchen Frankreich, Holland 
und England ben Frieden a vermitteln. 
Schon über bie Bulaffung Sftreihs und 
Savoyens zum Gongreß entftand Streit; 
England ſchien aud nichts am Frieben ger 
legen und als Frankreich feine Drohung, 
in bad micderländifhe Gebiet einzufallen, 
ind Wer feßte, trat eine NRegierungsverr 
änderung zu Gunften bes Prinzen von 
Dranin in Holland ein und der Gons 
greß ging ohne Enticheidung aus einander, 

Breda (Friede von), gefchloffen d. SL. 
Sulius 1667 zu Breda jzwiſchen England, 
Holland ; Frankreich und Dänemark; en« 
bigte den 1664 begonnenen Krieg wegen 
Guineo. Jeder Theil behielt, was er ers 
obert hatte und Holland daber bie Inſel 
Poleron, bie Pflanzftabt Surinam und 
bas Schloß Kormantin, die Engländer 
aber New York in Nord⸗Amerika; Frank⸗ 
reich trat St. Chriſtoph und einige kleine 
Inſeln an Dänemark ab und England ent⸗ 
fagte feinen Anfprühen auf Acabdta, 

Breda (Idhann von), Maler, geb. zu 
Antwerpen 1683 ; bildete fich nady den bei 
fen Muftern der nmieberländiichen Schule 
‚ und erlangte großen Rusm. Er ft. in feis 
ner Baterftabt 1750. 

Brrdael, 1) (Peter van), Maler 
der : niederländifhen Schule, geb, zu Ant: 
werpen 1630; ging nad Epanien, fehrte 
dann nach Antwerpen zuruͤck und fl. da 
felbft als Director der Maleratademie 1689, 
2) (Aler.), des Bor. Sohn, ft. 1783 als 
"Maler zu Wien. 8) (Joh. Franz van), 
j 1698, bed Bor. Sohnz abmte Joh. 

reughel mit Gluͤck nah, erwarb fich in 
England bebeutendes Bermögen u. ft. zu 
Antwerpen 1751. 

Bredaer Abritofe, f. Ananasabris 


cofe. 

Bredal (Nielekron), bänifher Dichter, 
eb. 1782, ft. zu Stopenbagen 1778. 
at vier Opern gefehrieben und eine Über: 

fegung von Obids Berswandlungen, Kopens 
hagen 1758, geliefert, 

Brebas (Hblasw.), eine Art mwollener 

Beuge, urfprünglich zu Breda verfertigt. 
Brtde (Geogr.), 1) (la Brede), Dorf 
mit 1550 Em. im Ber. Bordeaux, Dep. 
Gironde (Frankreich)5 Geburtss und. Auf 
enthaltsort von Montesguieu, 2) Ort auf 
der Infel Seeland (Dänrmard); hat an⸗ 
fehnitche Kupfer» und Meſſingwerke. 


terfahen und B. feiner Haft entlaffen, 


Brederode 


Brridelar (Seogr.), ſonſtige Ciſter⸗ 
eienferabtei im Amte Mansberg. Herzogth. 
Weſtfalen (Preußen); aufgeboben 1808. 
Dabei Eiſenwerke mit guten Gußwaaren. 

Bredemeyira (bred. Willd.), Pflan⸗ 
sengattung, nad Brebemeyer, einem Gärt« 
ner, ber vor Jahren Pflanzen. in Süb« 
Amerika fammelte, ben., aus der nat, 
Familie ber Polngaleen, Diabelpbie, Octan⸗ 
drie des Linn, Syſt. mit Polygala u. Ge» 
euribaca zunächft verwandt. WBelanntefte 
Art: b. doribunda, 5—6 Fuß hoher aͤſti⸗ 
ger Strauch, mit Bleinen, gelben, in einer 
ſehr aͤſtigen, vielblüthigen Enbrispe ſtehen⸗ 
brn Blumenz an Waldraͤndern in Caracas. 

Brrdenbeck (Geogr.), Dorf und Pas 
trimonialgericht in der Prov. Kalenberg 
(Bannover); hat 2 Ritterguͤter, 580 Ew. 
Geburtöort von Abolf Freih. von Knigge. 

Briödenborn ( t.), Stadt 
(Marktfl,) mit 800 Ew. im Kreife Hörter, 
Regierungsb,. Minden (Preußen); treibt 
kandwirthſchaft. 

Bridentamp (Hermann), geb. . gu 
Bremen 1760; ftudirte in Göttingen, ward 
barauf in feiner Baterftabt Subrector, 
Eonrector und Rector und fl. als Prediger 
am Dom bafelbft 1803. Man hat von 
ibm eine Ausgabe des Thukydides, Brer 
men 1791, 2 Zhle.;5 Predigten, ebend. 
1809 und Beiträge in Beitfhrifien. - 

Brederöbde, nieberländifhhes Geſchlecht, 
ber Sage nah durch Siegfried, bed Grar 
fen Arnold von Holland jüngften Sohn, 
von den Grafen von Holland entfproffen ; 
befaß große Güter, bef. an ber Maas u. ber 
Nonne, DerName Brederode kam von ber 
Amtswürde des Haufes als Landrichter in Ken» 
nemerland ; das zerflörte Stammhaus Brebe» 
rode in R⸗Holland bei Harlem empfing v. feis 
nen Befigern den Namen. Beſ. merfwürbig 
find: 1) Go hann von), befuchte aus Neu⸗ 
gierde und Gewiffenshiffen das Fegfeuer 
des heil. Patricius in Irland, baute 1897 
eine Gapelle bei Breberobe und ging 139 
zu den Karthäufern, während feine Ges 
mablin bei ben Dominicanernonnen zu Wyk 
Profeß that. Bald entfloh er wieder, er⸗ 
oberte mit Gefindel Wyk. Das gegen ihn 
aufaeftandene kand fing ibn und feine Ges 
mablin wieder, welche letztere baid barauf 
aus Gram ſt. Er ward befreit w. blieb gegen 


Er bie Engländer bei Azincourt. (Rinaldus 


don), Burggraf v. Utrecht im 15. Jabreb, ; 
leiftete dem Derzog Philipp von Burgumd 
große Dienfte. Ungeachtet biefer litt. aber 
deffen Nachfolger, Karl db, Kühne, daß 
Davib v. —— ein natuͤrlicher Sohn 
Philipps, der B. wegen des ihm eatzogenen 
Bisthums Utrecht haßte, ibn ins Gefäng» 
niß werfen und wegen einer angeklagten 
Verſchwoͤrung gegen Karl foltern Lich. 
Erft 1472 ließ Karl die Sache genau uns 


ohne 


Brederode 
ohne ihm Genugthuung zu geben.. Bu fl. 
einige Jahre darauf zu Harlem. 3) (Sys 
brecht), bes Bor. Bruders ward vom 
Domcapitel zu Utrecht zum Biſchof ger 
wählt; der Papit gab aber dem natuͤrli⸗ 
hen Sohne Herzog Philipps von Burgund 
Davib, bie Bistdum. Gysbrecht trat es 
ibm ab, | 
gegen bie Brederode’s, der die Mißhand⸗ 
lungen bed Bor, veranlaßte. Auch er 
felbft warb gefangen genommen, jebod 
wieber lodgelaffen und ft. 1575 zu Bredaͤ 
aus Gram, 4) (Franz v., gewöhnt. Jonker 
Grand genannt), gcb. 1465, eins der vors 
zuͤglichſten Parteihäupter der Hödfen, die 
zur Zeit Morimilione von Dftreih ihr 
Baterland vermwüfteten; eroberte 1483 mit 
43 Schiffen bie Stadt Rotterdam, machte 
fie zum Mittelpunkt feiner Seeraͤuberelen, 
vertheidigte fih in diefem Platz lange ges 
gen den Statthalter Srafen von Egmont, 
erhielt buch teffen Übergabe Berzeibun 
fiel aber endlid nach einigen neuen Seeyüs 
gen in feine Hände und ft, zu Dortrecht 
im *— 1490. 5) (Wallraff II.) 
älterer Bruder des Vor,, Stifter ber äl 
teen und jüngern Linie, Ichte ruhig auf 
feinen Gütern. 6) (Reynold III), Sohn 
bes Bor.; ließ fih von bem König von 
Frankreich verleiten, bie Rechte auf Gew 
Iond und Holland geltend zu machen, ers 
bieit aber vom Kaifer, nadbem er eine 
halbe Stunde lang vor ibm auf den Knien 
gelegen. Berzeihung ; diente unter Karls V. 
 Deeren und ft. 1556 zu Brüffel als Se⸗ 
nior des golbnen Bliefordens. Bon feinen 
3 Söhnen v. Pbilippinev.d, Mark überlebte 
ion nur 7) (Deintid, Graf von), 
geb. zu Brüfel 15315 perband fih mit Wils 
beim von Raffau, den Grafen von Egmont 
und Haven gegen bie Spanier u, betrieb bie 
Untirsichnung bes fogenannten Sompromif; 
fes 1565. An ber Spike von 300 Xrligen 
überreichte er ben 5. April 1565 ber Statis 
haltrin von den Mieberlanden, Margas 
retha v. Parma. dieſe berühmte Bittfchrift, 
weidye das Zeichen zum völligen Aufftande 
gab, Später gab er auf einem von ihm 
zu Brüffel gegebenen Gaftmahı die Veran: 
loffung zum Bund und Namen der Grufen 
(f.d.) ſammelte ein Corps Zruppen gegen die 
Epanier, floh aber, als der Herzog von 
Alba 1567 bie Acht über ibn ausfprach. 
Er wollte ſich zu Bianden vertheidigen, mo 
er jedoch, mie zu Amfterdam, zur Flucht 
bewogen ward; ft. 1568 zu Gemmen im 
Herzogthum Eleve in Wahnfinn. eine 
Güter wurden eingezogen, fpäter durch 
bie Genter Pacification feiner Zochter 
Gertrude zurüdgegeben ; diefe ft. ohne Er⸗ 
ben und die Güter fielen an bie jüngete 
£inie und 1679, nad Ausfterben derſelben, 
an bie Grafen Yu, db. Rippe,- die 1727 das 
Oauptgut Vianden an die Generalſtaaten 


doch bebielt David einen Groll T 
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für 900,000 Gulden vertauften. 5) (Des 
ter Gornetius von), Juriſt 
und Staatsmann, geb. im Haag 1580; 
Gefandter der Generalftaaten an mehrern 
teutfhen Höfen; for.: Novum speci- 
men de verborum sijgnificatione et de 
sententiis ac regulis juris, Arras 15885 
ractatus de appellationibus, Frantfust 
a. M. 15925 Repertorium sententiarum 
et regularum itemque definitionum ex 
universo juris corpore collectarum, 
£pon 1607, %0l.5 Thesaurus dietionum 
et sententiarum at regularum juris 
eivilis, ebend, 1685. Lt.) 
Brrdbevoort (Geögr.), f, Breedevonrt. 
Bredleben (Geogr.), f. Brettleben, 
Bredbon (Geoar.), ziemlich unbefanns - 
tes Negerreich in Nigritien in Afrita, 
Bredos, ——— Name mehrer 
rer in Portugal genießbarer Amaranthars 
ten. ©. Amaranth, — 
Bredöüille Er.), 1) im Trictrac ob, 
Bretipiel ein doppelt gewonnenes Spiel-y, 
das Zeichen, womit man diefe Spiele bes 
merkt; 2) das Leerausgehen in einer Sacht; 
8) Verlegenheit, Beftürgung, Klemme, 
Bredomw (von), früher Brebau und 
Brida, berühmte märkifche Kamilie, die in 
der Mitte des 12, Jahrh. don Breda in 
den Nieberlanden in die Mark Branden« 
burg einwanderte. Schon im 3. 1246 
wird Wilhelm von Bredow als Biſchof 
von kebus genannt. Merkw, find: 1) As⸗ 
mus Chrenreih von), Preufifcher 
General, geb. 1698. in der Mark Brans 
benburgz zeichnete fich in ben erſten beiten 
fhlefifhen Kriegen, befonders bei Keſſels⸗ 
dorf, aus, beſchaͤfligte fi in feinen Mußes 


Runden mit den Wiſſenſchaften, warb bed»  . 


halb Mitglied der beriiner Akademie und 
ft. 1756. 2) (Ioahim @eopold von), 
geb. 1699; ebenfalls preußifcher General; 
diente mit Auszeichnung in den drei fchler 
fiiden Kriegen, warb in ber Schlacht bei 
Collin verwundet und fl. 1759 zu Dresden. 
4) (Kaspar Ludwig von), Lönigl. 
preuß. Generallieutenant, Ritter des ſchwar⸗ 
jen Adlerordens, Gouverneur Friebrichs IT. 3 
zeichnete fih aus im fpanifchen Erbfoige 
Eriege, bei der Belagerung von Stralſund 
und in den beiden erften ſchleſiſchen Krie⸗ 
gen bis 1745; ft. 1778, 88 Sabre alt, 
ticht zu dieſer Familie gehört: 5) (Gas 
briel @dttfried), geb. zu Berlin 17735 
warb 1796 Gollabotator an der Stabtfhule 
zu Eutin, 1802 Rector, 1803 Prof. bee 
Geſchichte in Helmftädt und in ben Jahren 
1803, 1809 uw. 1811 in gleicher Qualität 
nah Königsberg, Frankfurt und Breslau 
verfeät, wo er 1814 fl. Seine wichtigſten 
Schriften find: Entwurf bee Meltkunde 
ber Alten, nach Voß, Altona 1799, 3. 
Aufl, 18165 Weltgeſchichte in Zabellen, 
ebend. 1801, 5, Aufl, 1822; Merkwuͤrdige 
Ä 3 Beger 
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Begebenheiten aus der allgemeinen Weltge⸗ 
ſchichte, ebend. 1806, 13. Aufl, 18233 

Ghronif des 19. Sahrbunderts, 8 Thle., 

1805, 1806, fortgef. von Karl Venturini, 

. 3814 folg.; Handbduch der alten Geſchichte, 
Geographie u. Chronologie, Eutin 1799, 
1808, dv. 3. ©. Sunifch 1815 u. v. bems 

u u. 8. DO. Müller 1819 dverbeffert 
eraußgeg.; Nahgelaffene Schriften, Brest. 
1816, 2. Aufl. 1823, Auch beſorgte er 

(1810—1816) bie neuefte Ausgabe von 3. 

®. Buͤſch: Grundriß einer Gefhidhte der 

merkwuͤrdigſten Welthändel neuerer Zeit. 

Beedſtedt (Geogr.), 1) Amt im Her» 
zogth. Schleswig (Dänemark); hat 5 AM. 
und 9900 Ew.; 2) Martkfl. darin; hat 
1500 Ew., 2 Armenftiftungen. 

Bredundin (Sıiffb.), ein kleines 
" Zau, welches über einen Kloben unter dem 
. großen Maflkorbe geht, Eleinere Laften bas 
mit in das Schiff zu ziehen. 

Bree (Matthien van), Maler, geb. 
1773 zu Antwerpen; bildete fich in Paris 
und Stalien, zeichnete fih durch feine 
Schnelligkeit im Skizziren, fo wie auch in 
ber Bau: und Bildhauerfunft aus; er ift 
jest erfter Maler bes Sronprinzen ber 
eberlande und Director der Akademie zu 
. Antwerpen. 

Brrrdemark (Brogr.), großes, 300 

uß hohes Eisfeld auf dem öftlichen Theil 

slands, 

Buerbevoort (Brebevoort, Breevoort, 
Geogr.), befeftigte Stadt in Moräften, im 
Ber. Zütphen ber Prov. Geldern (Königr. 
Niederlande); hat 1250 Ew. 

- Breenberg (Bartholomäus), Maler 
und Kupferfteher, geb. zu Utreht 161435 
bildete fih in Italien und zeichnete fi als 
Landfchaftes u, Thiermaler aus; ft. 1660. 

Breerwood, f. Brerewood. 

Breevoort (Geogr.), fo v. w. Bree⸗ 

Breewoob, ſ. Breremoob, 

Brefar (Geogr.), eine ber forlingifchen 
Snfeln an ber Küfte der Grafſchaft Corn⸗ 
wall (England). 

Bregätium (a. Geogr.), ſ. Bregetio. 

Bregäglia (Geogr.), fo v. w. Bregall, 

Brigangon (Geogr.), Saftell auf ei» 
ner Fefeninfel im Bez. Zoul, Dep. Bar 
(Breankreih); in der Nähe ber hieriſchen 
Snfel, befchügt die Rhede. 

Brege (Geogr.), Peiner Fluß auf bem 
Schwarzwald im Großherzogthum Baden, 
entfpringt im Bezirksamte Tryberg, macht 


mit der Brigach die Quelle der Donau aus. 


Bregell (Geo —* Bergell. 

Brögen-wurft (Braͤgenwurſt, Hirn⸗ 
wurſt, Gehaͤngewurſt, Nahrungsm.), eine 
Wurſt, in weiche, außer keber und etwas 


fettem Fleiſch, das Gehirn des Schweines 


t iſt; b ied J 
—8 J | ung niederfähfifhen Bre 


i Brehan 


—Boeegenz Geogr.), Kreföftabt im 


Kreife Vorarlberg, ber Graffhaft Tyrol 
Öftrelh);_ Tiegt am Bobenfee; hat 2000 
w., altes Bergfhloß, Bergamt; man 

fertigt Baummollengarn, Kattun, Muffes 

lin, Häufer (die zu Waffer weiter verfah⸗ 
ren werben), Holz⸗, Gifenwaaren, treibt 

Schifffahrt. In ber Nähe die bregins 

zer Klaufe (nun zerflörtes Felſenſchloß), 

welche der fchwebifche General Wrangel 

1646 einnahm, indem er bie dabei aufges 

lg — Bauern ſchlug und mit 
hnen in bie Stabt und das Schloß eindrang; 

der Gebhardsberg mit wunderthaͤtigem 

Gnadenbilde. Breginzer Kreis, f. 

Borariberg. Bregenzer See, ſo v. w. 

Bobenfee. j 
Bregktio (Bregätium, Bregitio, Bris 

gantium, a. Geogr.), Stabt in Nieder: Pans 

nonien, n. Mannert neben bem jegigen Flecken 

S;öny, Öftlich von Gomorn, an ber Süd» 

feite ber wiebervereinigten Donau, mad 

Rump das heutige Gran; rom. Feſtung 


mit ber legio prima adjutrix ald Befats - 


zung, wo Kaiſer Valentinian während feir 
nes Krieges mit ben Quaben ſt.; liegt jegt 
in Zrümmern, 

Brigiong (Beogr.), Landſtrich 
chineſiſchen Reihe, an Tibets Grenje, oder 
vielleiht in Tibet felbft. 

Briglio (Geogr.), Marktfleden mit 
2600 Ew. in der Provinz Sospello, ber 
Graffhaft Nizza (Königr. Sardinien); liegt 
on ber Roja, hat ein Felſenſchloß. 

Bregma (gr., Anat.), ber mittlere 
Theil des Schädeld, der Scheitel; daher 
ossa bregmatis, bie Scheitelknochen (f. d.). 

Bregmäni (Bregmenteni, a. Geogr.), 
nad Plinius Volk in Vorder : Aften, etwa 
in Phrygien. 

Bregna (Geoar.), fo dv. w. Blegno, 

Bregopvack (Geogr.), f. Berkofbſcha. 

Bregömwo (Geogr.), Dorf am Fluffe 


Timok, zwiſchen Servien und Bulgarien; 


gegenüber die Trümmern einer alten Stadt 
gleihes Namens. 


im 


Briguet (X. k.), Uhrfabrikant und 


Mechaniker der Lönigl. franz. Marine, Mits 


glied der parifer Akademie, geb. zu Nrufe 


chatel 17475 bat fih durch mehrere nüße 
lihe Erfindungen, bef. in Bezug auf aftro« 
nomifche Uhren, berühmt gemacht; fo erfand 
er boppelte Ghronometer, fompatbetifche 
Dendelubren, bie, wenn fie nur bisweilen 
getragen werben, bes Aufziebens nicht bes 
dürfen, metallene Thermometer u. f. w. 
Brẽgy (Sharlotte, Saumaife de Cha— 
san, Gräfin von), geb. zu Paris 1619, 
Nichte des gelehrten Saumaife (Salmafius), 
Ehrenbame der Königin Anna von Sſtreich; 


zeichnete fich durch Geiſt und Schönbeit aus 


u. ft. zu Paris 1698. Sie ſchri: Lettres 

et — Leyden 1666 u. 68. 
rehan, f. Plelo. 
Bre⸗ 


Brehar 


Brehar (Geogr.), Eiland ans der Grup⸗ 


pe Scilly (England); hat ungefähr 20 as 

milfen zu Ew. und iſt fleinig und felfig, 
Brebhat (Geogr,), Inſel am atlantl 

Shen Meere, im Bezirk St. Bricur, Dep, 

Morbküfte (Frankreich); hat ein Dorf, 1150 

Ew., meiſt Fiſcher. 

Brehaud Loubdbeac (Geogr.), Markt⸗ 
ecken im Bezirk Plorrmel, Dep. Morbis 
an (Frankreich) z bat 2550 Ew. 

rehm (ind, Myth.), fo v, w. Brahm 


ſ. d.). 

Brehman,fo v. w. Brahman. 

Brehme (Bot.), fo v. w. Beſenkraut, 
-f. unter Spartium. 

Brehna (Brena, Geogr.), Stadt am 
Bache Rhein im Kreiſe Bitterfeld, Rgsbzk. 
Merfeburg (Preußen); bat 1160 Ew., 
welche Strümpfe fertigen, Tabak, Küms 
nıel, Kropp und Waib bauen.  Gonft 
Hauptfig der Grafen von Brehna, deren 
Wappen nod im ſaͤchſiſchen befindlich ift. 

Brei (Nahrungsm.), alle Speifen, bie 
weih und dünn gekocht find, fo daß fie 
fih mie rine Lattwerge ſtreichen laſſen. 
Rah den Beltandtheilen gibt es Äpfel⸗, 
Birn:, Pflaumen», —— Haferbrei 
u. ſ. w. Der B. tft eine ber unſchaͤdlich⸗ 
ſten und verdaulichſten Speiſebereitungen. 
Bol. Muß. 

Breisapfel (Bot.), fo v. w. Achras. 

Breidablik (von dem altnorbifchen 
breibr, breit, weit, und blika, gläns 
zen, nord, Myth.), Baldurs (f. d.) Woh⸗ 
nung auf der ſchoͤnſten Stätte bes Him⸗ 


mels. 

Brriibdenbach (Bernhard v.), zu Breis 
tenftein; war beiber Rechte Doctor, Ritter 
von Ierufalem, Domdechant und Kämmerer 
des weltlihen Gerichts zu Mainz u. Chor⸗ 
here bes Ritterflifte zu St. Alban, unters 
nahm 1483 eine Reife nah Paldftina, kehrte 
im folgenden Jahre zurüd und gab bie Bis 
fchreibung derfelben zu Mainz in teutfcher 
Sprade heraus; 1. Kabgabe ohne Ort u, 
Jahr, fpäter Mainz 1486, Speler 1490 
u. 1502, feltene, frangöfifche UÜberſetzung, 

1. 


Eyon- 1488, (Lt.) 
Brridenberg (:burg, Geogr.), f. 
Beeitenberg. 


Breisgefhwulft, f. Atheroma, 
‚Brei:bahn, f. Broihahn. 

Breil (Beogr.), f. Brigels. 

Breinig (Breinih, Geogr.), Pfarr⸗ 
dorf bei Aahen in der preuß. Prod. Nieber » 
Rhein; hat 650 Ew. umd merkwürdige Übers 
leibfel (Münzen, alted Mauerwerk, Bilbe 
äulen, Moſaikboden, Kunſtſtraße) aus ber 
Römerzeit, welche mwahrfcheintih hier Mes 
talle (Eifen und Blei) fuhten und bearbeis 
teten. Die alten Schlackenhaufen benugt 
man nod jegt, um das von den Römern 
nicht geachtete Galmei heraus zuſuchen. Zahls 
zeige bort gefundene juͤdiſche Münzen ber 
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weiſen, bab Hier Regionen geftanden, bie 
ımter Zitus in Valdftina waren. Wahr 
cheinlich ift auch bier bie Stelle, wo Am» 

orix eine Region aus dem Lager lockte und 
nieberbieb. Er 
Breinum (Geogr.), Pfarrdorf im Amte 


Winzenburg bes Fuͤrſtenthums Hildesheim 


umge] bat 350 Ew. , welche Aderbau 
treiben und Leinwand weben. In ber Nähe 
bie Dankelshöhle, ein Erdfall. N 
Breinspdogel(3ool,), ſo v. w. Baums 
pieper. 
Breifah (Geogr.), 1) Oberamt im 
Treiſamkreiſe Badens; bat 12,800 (17,900) 
Ew. 2) (Breyſach, Beifah, Alt⸗Breiſach), 
Hauptſtadt daf, am Rhein mit 2550 Ew., 
auf einem fleilen Berge gelegen. Bon bem 
Gelten erbaut, war ®B, ben Römern ale 
mons brisiacus befannt, lag aber damals 
auf dem linken Rheinufer, ber feitbem feld ' 
nen Lauf änderte; 369 befeftigte es Kaifer 
Balentinfanus. Im Mittelalter lag es ganz 
auf einer Rheininfel, bis der öfllihe Arm 
nach und nach vertrocknete; 939 warb B. 
dom Kalfer Otto erobert, 1002 von Ders 
409 Hermann II. von Schwaben geplündert, 
Später ward B. von ben Kaifern‘ ben Bi 
fchöfen von Bafel, ben Grafen von Zaͤh⸗ 
tigen und den Derzögen von Burgund, 
die es 1469 überfielen, 1474 aber mwieber 
dertrieben wurben, befeffen und Wh je 
1683 belagerte es Rheingraf Otto mit ben 
Schweden, nachdem er unter ben Mauern 
B.s eine Schlacht geliefert hatte, mußte 
über 1634, obne es genommen zu haben, 
abziehen; 1637 eroberte es Herzog Bern⸗ 
hard von Weimar nad einer Belagerung 
von länger als einem Jahre. Im weſtfaͤl. 
Frieden verblieb B, Franfreih, warb wre 
fehr verftärkt 1697 wieder an Teutſchla 
abgetreten. Zum Erſatz ließ Ludwig XIV, 
1699 durch Bauban Neu: Breifah u. Fort 
Mortier, Alt» Breifad; gegenüber, anlegen; 
1708 eroberten es bie Kranzofen burch 
Schuld ber feigen Eommanbanten Arco und 
Marfigli wieder, und als ein Verſuch der 
Öftreicher, es durch Lift zu nehmen, miß⸗ 
lungen war, behaupteten e8 die Franzoſen 
bis 1715, wo fie es im raftadbter Frieden 
zurädgaben. Karl VI. verftärkte num bie 
Feſtungswerke und legte bie ſtarke Eitabelle 
auf dem nahen Eggeräberge an; 1743 räums 
ten es aber bie Sſtreicher, wie bas ganze 
Breiögau, nachdem fie die Werke gefprengt 
hatten u, bie bald barauf einrüdenben Kranzos 
vr vollendeten bie 3erftörungs; 1793 fchoffen 
ie Brangofen vom jenfeitigen Rheinufer ber 
die wehrlofe Stadt in Grund, befeftigten fie 
ober 1796 von Neuem, weshalb fie 1799 
von den Bftreichern eingefchloffen ward; 
1801 leiteten bie Franzofen ben Rhein’ zu 
B.s Verftärkung wieder um die Feſtung 
herum und 1 wurben bie Werke noch⸗ 
mals 'verftärft; 1806 fam B. an zu 
u 
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und bie Werke wurden nun gänzlid ger 
ſchleift. Pr.) . 
Breisgau (m. u. m. Geogr.), Lands 
firih am Rhein, von Breiſach benannt; bieß, 
fonfi. auch Brisgau, Brifahgau u, Ähnlich 5 
tte, füblich und weftlid den Rhein, den 
afels, Augſt⸗, Sundgau, nörblih bie 
rtenay und das Bisthum Straßburg, oͤſt⸗ 
lich die Höhe bes Schwarzwalbes zu Grens 
en und mar fo einer ber betraͤchtlichſten 
aue Teutſchlands im Mittelalter, Seine 
Bewohner waren wahrfheinlid bie Bris⸗ 
auf. Im 4 Jahr. kommen breisgaues 
Seniores und Juniores vor, fpäterhin wa⸗ 
ten Grafen linterbefepishaber biefed Land» 
riche,. - Im 12. und 13, Jahrh. herrſchten 
ier die Herzoge vom Zaͤhringen, deren letz⸗ 
ter Berthold V. war,. Seine Erben waren 
e Grafen von Urach und von Kitchberg; 
ie Tochter bes lehtern brachte, an Rubolf dv. 
absburg verheirathet, biefem cinen Theil 
ed Breisgau's zu; :1370 Paufte Oft: 
reich Freiburg und bekam 1886 bie Ober⸗ 
berefhaft fat. uͤber das Ganze. Die Res 
gitrung durch Randvogte veränderte ſich ſpaͤ⸗ 
terpin, in die durch Landſtoͤnde; 1801 warb 
der B, von Oſtreich an Modena abgetreten, 
doch von ben. Branzofen beſedt gebalten, 
000: 4008 rzher zog Jerdigand das Land 
ale Adminiſtrator und bald darauf als Res 
d. Würfemberg, welches lehtere feinen 
Antheil Baden überlieh, in deſſen Landen 
eh jegt unten die Kreife Treiſam und Kins 
ig.wertöeilt iſt. B. ward 1748 zu 60 
‚ SM. mit,187,400- Ew. gerechnet; iſt ges 
rag ‚nad dem Rhein: zu fläderz hier 
ſtuch bar ah Garten⸗u. Feldfruͤchten, dort 
ergiebig am allerhand. Metallen —*85 
6 Biei und Kupfer). . Man treibt anlehn⸗ 
Viehzucht, ſchleift Granaten u. Kryı 
&,;und fertigt hölzerne Uhren, welde 
‚nad. Amerika verfahren werden. Vom 
Hat Baden einen. zothen, aufgerichteten, 
olbgefidnten. Löwen in fülbernem Deo 
Wr 


pen... 4 (IFr. 
Breite (ober, und Nieders, 
zeitig,  Brogr.); dieſes Fle⸗ 
den. (Stadt) mit Ew,, Hauptort einer 

emaligen Herrſchaft ;: jenes Dorf mit 400 
Ei. „ beide am Rhein in dem Berirk Abrı 
eiler,, Nosbzt, Koblenz (Preußen), bauen 
guten Bleichert. * 
„Breislab,(Scipio), geb. 1768 zu Rom; 
war für. den geiftkiden Stand beitimmt, 
in 3 aber ber, Naturkunde und warb 







er bei - größten, Geologen der neueren 

it; .1798.946 er feine Topografia fisica 
della Campania zu Forenz beraus teusiä 
bon Kranz Ambe, Reuß, Leipzig 1302), 
Dr riuchte darauf bei feinem Aufenthelte 
| Franfreld bie. Segend der Aubergne, 
warb. nad Errichtung bes —— 
"Ken Admniſtrator und Infpector ber 


ta⸗ 
uls 


dent Übernabms ‚1805 Fam es an Baden 


Breitblatt 


vers und Salpeterfabrication und fchrieb als 
fother Introduzione alla geologia, Mal: 
fand 1811, 2 Bde, teutid von v, Stroms 
bet, Braunſchweig 1819 — 20, 3 Bde. 
Breistatfhes Syſtem ber Geolos 
gie, f. unter Geologie, ;- (L.) 
Breisling (3001,), fov. w. Sarbelle. 
er 5 e I was bie Eigenfchaft der Breite 
.d.) bat. | 
Breitadh (Beogr.), eine ber Quellen 
ber Iller im Koͤnigreich Baiern. 
Breit-ader (Plexippus, papilio da- 
naus festivus plexippus Z,, danaus j 
Lair., euploea pl. Fabr., 3ool.), Art 
aus ber Schmettertingtgattung Danaide; 
bat gelbbraune, f[hwarzaberige, ſchwarzge⸗ 
tänderte, weißpunktirte Flügel; die Raupe 
ift. weiß» und ſchwarzgerengelt, mit 2 Hör» 
nern am Kopfe und Schwanze, bie Puppe 
it grün mit Goldfledenz lebt in Amerika. 
Breit:art, f. Breitbeil. 
Breitbad Bürespeim, f. Emme 
rich Joſeph. | 
Breitcbaden ((coluber buccatus L., 
berus b., 300l.), Art aus ber Gattung 
Natterz weiß mit breitgebrüdtem breiedis 
gem Kopf, über ber Nafe mit einem breis 
eigen Fick und auf dem Naden mit zwei 
> bat auf dem Rüden braune, breite 
eihnungen, giftig; lebt in warmen Gegen⸗ 
ben der ‚alten und neuen Welt, B.band 
(taenionotus latovittatus Lae., scorpae- 
na l, L., Bool.), Art aus ber Gattung Bands 
rüden (Bamiie ter ——— Bruſifloſſer), 
blau mit breiten ſchwarzen Laͤngsſtreifen au 
eder Seite; lebt um .Zsle de France, friß 
orallen und Schneden. B.bauch (hi- 
rudo complanata Gmel,, erpobdella c, 
Lam,, helluo c, O4,, glossopliora c. 
Johnson), Art aus der Gattung Bintegel 
(Kaffe der Ringelwürmer); bat eine roͤh⸗ 
renfdrmige Zunge, aſchgrau mit einerbops 
pelten warzigen Line auf dem Ruͤcken; 
lebt in Bädhen, führt feine Jungen am 
Bauche bei fh. DB.:bäuhige Kröte 
(bufo ventricosus Daud.), Art aus ber 
Gattung Kroͤte; bat kurze Füße und bie 
Dderarme und Schenkel in der ſtark au 
behnbaren Haut verborgen; wird 24 Zoll 
roß, oben bräunlih, unten weißlid mit 
—2 Flecken. u 
Breitsbaum CReandt.). f. Bauerfuß, 
‚ Breit. beil (Breitart, Blattbeil, Zim⸗ 
merm.), ein Beil mit fehr breiter, auf ber 
einen Beite ganz ebener Stage, ‚beren 
Schneide ungefäbe 14 Zoll lang ift und ets 
was feitwärts gebogenem Stiele, bie Gels 
fen ber Balken damit glatt zu hauen. 
Breit:blätterige Rofe, f. Rofe., 
B. Spinbel:baum, f. Spindelbaum, 
8. Stein:linde, 7 unter Linde. B. 
Ulme, f unter Uime. B. ER 
f. uoter Wolfömüd. Breiteb 
w. acer pseudoplätanus, ſ. unter Ahortr. 
Bereits 


Brötbruft 1% 
Breit<bruf (silpha forruginsa L., 
eltis $, Fabr., thymalüs £ ineus 

tr;, Bo0l.), Art aus ber Gattung Schirm» 
Zäfer, braunroth mit 6 erbabenen ſchwaͤrz⸗ 
lichen Streifen auf jeder Fluͤgeldecke; Lebt 
in Stalien und Teutſchland unter Baum 
zinden, B.:budel, f. Breitſchild. 

* Breite, 1) (Mathematit), bie zweite 
Ausdehnung einer Flaͤche, welche ber 
° Länge entgegengefegt und meift von gerin« 
‚ wenigfterd nicht größerem Maße iſt; 
k entfteht, indem die Linie nad) einer ans 
deren Richtung, als nach ihrer Ränge ber 
wegt wird; jede Flaͤche hat Ränge und 
Breite; 2) von Körpern bie Ausdehnung, 
welde der Länge und Dicke (Höhe, Tiefe) 
nad unterfchieben wird; 3) im Gegenſah von 
ſchmal, die Ausdehnung eines Gegenftandes, 
welche im Berhältniß zu deffen Länge ober 
anbern Gegenfländen ber Art zwar noch 
eträhtlih, aber doch nicht fo bedeu⸗ 
tend wie beffen Länge if; 4) (Technol.), 
ein Stuͤck Zeug in feiner natürlidhen Breite, 
fo: in diefem Kleide find 3 Breiten; bas 
Zub hält 14 Eden in ber B.; 5) (G 
breite, Sand ), ein ebenes Stüd Feld von 
mehreren Adern oder Hufen, welches nicht 
buch Raine, Graben u, dgl. unterbroden 
iſt; 6) ein ähnliches Städ Feld, auf wels 
chem Getreide berfelben Art wählt; 7) (bild⸗ 
Hd), Autführlihkeit, Umſtaͤndlichkeit, fo: 
Breite des Styls; 8) ber Zuftand, in wels 
chem Flachs, Hanfu, dgl. zum Trocknen 
auf dem Felde liegen, 

Breite, 1) afteronomifde, ber 
fphärifhe Abſtand eines Geftirns von ber 
Etliptit. Sie ift noͤrdlich oder füblih, je 
nachdem dad Geſtirn, von der Ekliptik aus 
gerechnet, nach ihrem Nord» oder Sübpole 

w legt. Nimmt man, wie gewöhnlid, 
bie Erbe als Mittelpunkt ber fingirten Hims 
melsfugel an, fo nennt man bie DB. eine 
geocentriſche, bagegen eine helio— 
centrifhe, wenn man fih bie Sonne 
als Mittelpunft der Simmeldfugel bentt, 
Bei den Kirsfternen, "bei deren ungebheuern 
Entfernung. ber Unterſchled unbemerkbar 
wird, ſtimmen bie heliocenttiſchen Breiten 
mit ben geocentrifchen überein ; dagegen weis 
hen fie bei ben anderen Himmelstörpern 
ab; doch läßt fih, wenn nur die Entfer⸗ 
nung bekannt ift, die geocentrifheB. leicht 
in eine beliocentrifhe verwandeln. Sonſt 
beftimmte man bie Punkte auf ber Him⸗ 
melötugel nur durch aſtronomiſche B. und 
Länge, jest ift die Beftimmungsart durch 
gerade Aufiteigung und Besen (f.d.) die 
‘ gewdhntihere, 2) Geographiſche, ber 
Abftand eines Dres auf ber Erbe vom 
Uquator. Man berechnet benfelben nad 
Graben, Minuten und Secunden, bie man 
auf dem Meridian bes Orts mißt, deſſen 
B. man beflimmen will. Da aber biefer 
Meridian von bem Äquator bis zum Pol 
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aur ein Viertelkreis iſt und alfo 90° hätt, 
fo ‚zäylt man die B. auch nur bis zu 90° 
vom Hquator aus gerehnet und beftimme 
nur durch ben Bufag: noͤrdl. B., fübl. B. 
bie Halblugel, auf weldher bee zu beftim» 
mende Ort liegt. Kennt man auch bie B. 
eines Drts, fo weiß man doc nicht mehr, 
als. untee welhem Parallelkreis (f. d.) ee 
liegt, und man muß nun, um aud ben 
VPankt feinee Lage zu erfahren, noch bie 
Länge beffelben fuhen, d. h erforfchen, wie 
viele Grade, Minuten u. f, w., auf dem 
Aquator oder einem Parallelkreiſe ges 
meffen, der Meridian bed Orts vom einem 
beftimmten Meridian, 3. B. bem von Ferro, 
Greenwidy u, f. w., entfernt iſt. (Bol, 
Länge). Der Name kommt daher, daß bie 
Alten eine größere Strecke Landes von Oſten 
nad Weften (etwa von Perſien bis Por 
tugal) ald von Süben nad Norden (etwa 
von Nord» Afrita bis England), kannten 
und baber bie Ausbehnung von DfE nad 
Welt Linde, von Sid nad Nord B. naun⸗ 
ten. Noch iegt ift aber berfelbe genuun ge⸗ 
nommen richtig, da wegen ——— der 
Erde an ben Polen ber Kreis, ben der 
Aquator beſchreibt, größer ift ald der, dem - 
ein Meridian bildet, Die B, eines auf ei» 
ner Karte verzeihneten Orts zu finden iſt 
kit, da man nur den ihn darchſchneiden⸗ 
ben Paralleikreis bis zum Rand ber Karte, 
wo ber Grab beffelben angegeben iſt, zu 
verfolgen braucht, Schwieriger ift es zu 
beftimmen, untere welchem Grabe ber B; 
ein Ort der Erde, wo man fi gerabe bes 
findet, und deffen B. man nicht kennt, liegt, 
da es natürlich nicht thunlich ift, die Ent⸗ 
fernung beffelben bis zum Aquator wirklich 
zu meffen, Man nimmt hierbei bie Aſtro⸗ 
nomie zu Huͤlfe. Der Pol des Himmels 
würde nämlich, wenn man zum Pol dee 
Erde 58* Fönnte, dort genau im Schei⸗ 
telpunkte des Beobachtenden ſtehen und er» 
fheint dagegen, wenn ber Beobachtenbe fi 
unter bem AÄquator befindet, Ihm im Boris 
zont, Gebt der Beobachtende nun teiter 
nad dem Pol zu-und hat fich 5. B. 5° vom 
Aquator entfernt, "fo wird ihm der Him⸗ 
melspol, dem er ſich näherte, 5° über bem 

origont erhoben erfcheinen. Die Polhoͤhe 
ebt daher mit der Breite ſtets in einem 
gewiſſen Berhältniß und weiß man, weldes 
die —— eines beliebigen Orts iſt, fo 
kennt man auch bie geographiſche B. deffels 
ben, Die Polhoͤhe findet man aber durch 
Beobahtung der Sulmination irgend eines 
Himmelskoͤrpers (Tonft bif. des PoLarfterns), 
noch beffer und brauemer aber der Sonne, 
Anfttumente, bie hierzu dienen, find: ber 
Hanze Kreis, Duadrant, Sextant, bei Scif. 
fern auch wohl noch der alte Gradſtock (Ja— 
tobsftab). - Das Nähere hierüber ſ. unter 
Polhoͤhe. Die Breitengrabde find Me; 
zibiangrade, dieſe aber, weil die Meribianr 
vo" 
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von ber reinen Kreislinie wegen Abplattung 
ber Erbe etwas abweichen, einander nicht 
glei, fondern nahe am Äquator Heiner und 
nach ben Polen zu zunehmend größer. Da 
‚ biefe Abweichung inbdeffen nicht bebeutendb 
it, fo nimmt man fie in gewoͤhnlichen Fäls 
len alle für gleih und 15 geogr, Meilen 
groß an und nennt bie fo beftimmte B. bie 
beobachtete ober aftronomifhe B., 
bie hingegen, wo man die Abplattung ber 
Erbe berüdfihtigt, die wahre B.; legtere 
iſt etwas Bleiner als erſtere. Man erwähnt 
jest auch einer magnetifhen B. (f. d. uns 
ter Magnetiſch). (Ms.u, Pr.) 
Breite Grofhen, fo v. w. Breit« 
ofen. 


reitseifen (Bildhauer), ein Meißel, 


mit gerabliniger Schneide, gerabe Flaͤchen 
damit zu ebenen. 

Breite Knochen und Muskeln 
Anat.), ſolche, bei denen bie Dimenfion 

e Breite über bie ber Länge (in Bes 
zug auf ben Körper) und ber Dide her 
vorſticht: 1) ber breite Hals» 
musfel (musculus latissimus colli s, 

latysma myoides), ein Rubiment bes 
B autmustets er Thiere; nimmt, gleih uns 
ter ber Haut liegend, ben vorberen Theil 
des Halſes ein und erftredt fih aufwärts 
bis zu den Muskeln der Unterlippe unb 
über die hinteren feitlihden Muskeln ber 
Baden; er zieht bie Haut bes Halfes und 
der Bruft in die Höhe und wirkt zur Ders 
abziehung ber Unterlippe und Unterkinnlade; 
2) der breite oder breitefte Rüden» 
musfel (m. latissimus dorsi), entfpringt 
von ben Stachelfortfägen ber acht unterften 

üden», ber Senden» unb Kreuzbeinwirbel 
undebem hinteren Theile bes Kammes des 
Hüftbeind, befefligt fih mit 4 Enden an 
den anderen Enden ber vier unterften Rips 

n unb mit einem ſchmaͤleren dideren, über 
bie Spige bes Schulterblattes weggehenden 
Ende an ben Stadyel bes Eleinen Hbders 
des Oberarmknochens; er zieht ben Arm 
nad hinten herab, rollt ibn nad innen, 
hebt bie unteren Rippen in bie Höhe und 
brebt den Rumpf nad ber Seite. (He.) 

Breitel Glechh.), die Menge Bleche, 
welche auf einmal in bie Bange genommen 
und gefchlagen wird. Val. Biech ſchmieden. 

Briitelftein (Geogr.), falfh für 
Beitelftein, ſ. Boteſtagno. 

Breiten, I) ber Breite nach ausbeh⸗ 
nen; daher 2) (Blechh.), bie Stäbe, aus 
weldhen Blech gemaht werben foll, .breit 
ſchlagen; 8) in bie Länge und Breite aus⸗ 
Denen: 4) fo», tw, auöbreiten; 5) (Lands 
‚wirtbfch.), ben Mift, ihn auf dem Felbe 

zerftreuen; 6) (Spreien, : Betteln), ben 
gerdfteten Flachs und Hanf, ihn an einem 
Drte, wo er trodnen fann, aus einander 
breiten; 7) (Bärber), in bie Blaufüpe 
- Kalt (hätten, um fie zu verfhärfen, Bol, 
“ Blaufüpe, 


‚ Breitenfurth 

Breite Naht (Strumpfw.), wenn bef 
a nicht bie — 

afchen ber beiden Kanten, ſondern bie 
Reihe zufammengenäht wird, . 2 
Breitenau (Geogr.), 1) Gegend im 
Kreife Brud des Herzogthumd Stelermark 
(Kaifertfum Öftreih); hat mehrere Eifens 


werke und anſehnliche Schneckenzucht. 2) 


See im Dber : Mainkreife Baierns. 

Briitenbadh (Beogr.), 1) Marktfle⸗ 
den im Amte Gehren (Schwarzburg » Sons 
bershaufen), am Breitenbady ; bat 2200 Ew., 
melde Holzwaaren (muſikal. Inftrumente), 
und Porzellan fertigen. Etammort ber Bas 
milie gl. N. 2) Pfarcborf im Kreife Schleus 
fingen, Rgẽebzk. Erfurt (Preußen); bat 
500 Em, , melde Nägel, Senfen u, a. Efs 
fenwaaren maden, 3) Pfarsborf im Amte 
Wolfsberg, Kreis Sangerhaufen,, Rgebzk. 
Merfeburg (Preußen); hat 800 Ew. und 
Aaungruben. A) Dorf im Bezirk Bar, 
Depart. Nieder: Rhein (Krankreih); Hat 
1300 Ew. 5) Pfarrborf im Amte Bauen 
(Kurheffen). 

Breitenberg (Geogr.), 1) f. Breis 
tenburg. a Berg im Amte Sonnenberg 
(Sachfen s Meiningen) mit beträchtlichen Eis 
fengruben. 

Breiten:bewegung (Xfiron.), bie 
Bewegung, burch bie fih ein Planet ober 
ber Mond von feinem auffteigenden Knoten 
entfernt, 

Breiten⸗blick (Bergb.), bie Höhe 
und Mächtigkeit eines Erzganges, 

Briitenbrunn (Geogr.), 1) Dorf 
im Amte Schwarzenberg bes erzgebirgifhen 
Kreifes (Sachſen); hat Vitriolwerk, Pas 
piermühle, Biechwaarenfabrik unb 750 Ew, 
2) (B. Seleskut), Marktfleden in ber Ges 
—— Sdenbburg, Kreis jenſeits ber 

onau (Ungarn); bat Mauern, 1400 
Ew., liegt am neufiebler See. B.:burg 
(Breitenberg, Breibenberg),, Herrſchaft im 
Herzogthum Holftein (Dänemark), ift Fi» 
beicommiß ber. Grafen von Eaftell, Rüberr 
haufen und hat vier Kirchſpiele. Bed 
(Braitened), Marktfleden und Schloß im 
Landgericht Neumarkt, Ober » Donaunfreis 
(Batern); hat 1450 Ew., mar mit ber 
— Herrſchaft Eigenthum des 

afen Zilly, warb 1792 von Baiern ges 
kauft. B.⸗feld, Dorf und Rittergut im 
leipziger Kreife (Königr. Sachſen), nörbf, 
von Leipzig. Hier 1631 6.7. Sept., 1632 
b. 2. Nov. Schlachten zwifchen den Kaiſer⸗ 
lihen und Schweden, glüdtid für Icgtere, 
bie jebod gewöhntiher Schlachten bei Leip⸗ 
zig (f. d.) genannt werben, Auch ein Theil 
ber großen Voͤlkerſchlacht von Leipzig, den 
16 —18, Dct. 1818, fiel bei ®. vor. B 
furth, Iagbfhloß im Landgericht Mauer, 
ein Biertel unter bem wiener Walde (in 
Unter » Öftreich); bem Kaifer KarlVI. von 
einem wienee Bürger hinterlaffen. 
.. reis 


.. 


' 


Breitengrade 
Breitensgrabe, f, unfer Breite (geo⸗ 
graphifche, 2), B.⸗kreis (Afteon,), ber 
Kreis, welchen man bei ber aftronomifchen 
Breite buch einen Stern und ben Pol ber 


Ekliptik legt, B.»meffung, f. unter 
Breite (Mathem, 2), B.:profil, fü 
Querſchnitt. 


Breistenftein (Geogr.), 1) Flecken 
mit Stadtgerechtigkeit) im Amte Blanken⸗ 
ein, Fuͤrſtenthum Ober » Heffen (Großher⸗ 
ogtbum Heſſen); hat 850 Em. 2) Dorf 

Im Kreife Sangerhaufen, Rgsbzk. M 
burg (Preußen), in ber Grafſchaft Stolberg + 
Roßla; hat 600 Ew., Alabafterbrühe, Eis 
fengruben, 

Breiten:weilhaue(Lettenhaue, Berg» 

bau), eine 2 Boll breite Haue, womit das 
lettige Gebirge loßgehadt wirb, 

Breitenworbis (Geogr.), Pfarrborf 


im Amte Herburg, Rgebzk. Erfurt (Preu⸗ 
Ben); hat Em. “ 

Breiter Band:wurm, f. Band 
wurm (Meb,, 2). 

Breiter Fluß (Geogr.), ein Fluß im 
Gaplande ; mündet füblich ins indiſche Meer 
Süd» Afrika). \ 

Breiter Fuß (Pferbem,), fo v. m 
Anfternfuß. 

Breiter Gang, 1) (Bergb.), der 
Gang ber ‚Bergleute neben einander zu ben 
Zechen; 2) das Schmelzen bes Hüttenhofs 
gekräges, wenn biefes die Gewerken ſelbſt 
chmeizen; 3) (Schiffsb.), bei Schiffen der 

wifchenratem zwifchen dem 2. und 3. ober 
bem 3, und 4. Barkholze, welder 'gegen 5 
Fuß beträgt, wo bie übrigen Barkhoͤlzer 
nur 15 Fuß aus einander ſtehen. 

Breiter Haldrmustel, B. Rüs 

cen⸗muskel, f. unter Breite Knochen 
und Muskeln. 
Breiter Schrot (Hblasw.), breite 
Eiſenſtangen, aus denen beſonders Belle 
geſchmiedet werden. 

Breiter Stein, die Reihe breiter 
Pflafterfteine, welche in manchen Staͤdten 
auf der Mitte ber Straßen eingelegt iſt 
und ben Fußgaͤngern zum —— Gehen 
dient. In manchen Univerfitätsftäbten, wie 
3. B. in Leipzig, halten die Studenten auf 
das angemaßte Recht, feinem Nichtſtudenten 
auf dem B. St. auszuweichen, was oft 
Anlaß zu Zaͤnkereien und Exceſſen gibt. 
Studenten weichen ſich um den halben 
Mann aus. 

—Breites Beil (Herald.), im Wappen 

wahrfheintih die Abbildung einer Waffe; 
ann aber auch Anfpielung auf den Namen 
ober den Stand bes Ahnherren fein, 

Breites Eifen (Eifend.), breitge 
ſchlagene Eiſenſtaͤbe, welche zu Reifen und 
dal. gebraudgt merben, 

Beeitefer Rüden: muskel, f.um 
ter Breite Knoden und Muskeln. 

Breite Waore(Hblgew.y, breite Küs 


% 


- Breithaupt 


er, bef. bie englifhenz ſ. Tücher, 

Breitsfalter (papiliones equites 
ecaudati L., Zool.), Ed metterlinge mit 
Breiten, langen, gezähnten, bunten, unges 
fhwänzten Dinterflügeln, bie den Leib.nicht 
umfaffen; kommen aus Scheindornraupen 
(mit behaarten Fleifhfpigen). Dahin die Gat⸗ 
tung pieris. B.⸗fiſch (brama Schneid.), 
Gattung aus ber Familie Schmalfiſche, 
kenntlich an ber. fehe abfchüffigen Stirn, 
bem nad oben gerichteten Munde, ben ſtark⸗ 
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erſe⸗ fhuppigen, vorn fehr hohen Rüden: unb 


Afterfloffen, worin nur wenige ftadlidhte 
Strahlen; ſteht unter sparus. Art; Rajt 
3. (brama raji, sparus br.), hat einen 
fchwarzen Rüden, hellere Seiten , filberfarr 
benen Bauch; lebt in ber Norbfee, 
mittelländifhen und atlantifchen Meere, 
B.sfliege —— Latr., thereva Fabr.), 
Gattung aus der Familie der Lippenfliegen 
(oder Untergattung von musca); hat bie 
Kühler an der Wurzel getrennt und parals 
lellaufend, kurzen Körper, flachen, faft 
halbrunden Hinterleib, große Fluͤgel. Bei 
2inne unter musca, Art: halbgebedte B. 
(ph. subeoleoptrata, musca s. L.), hat 
(htwarges Bruftitäd, graue, braunbanbirte, 
dide Fluͤgel. B.+flügler, f. Ritter, 

Breit:fode (Schiffsw.), ein vieredis 
ges Rahſegel, welches Jachten und ähnliche _ 
Fahrzeuge uͤber dem großen Giekſegel fuͤhren. 

Breit⸗fuß (cancer‘ depurator L,, 

ortunus dep. Latr., 300l.), Art ausber . 

attung Ruderkrabbe; hat ein. Bruftfhilb, 
auf beiden Seiten mit 5 Zähnen, an ber 
Spige zufammengebrüdte Scheren, eifder 
mige Dinterfüßes Lebt in den europäifchen 
Meeren, befonderd um Spanien, 

Breit⸗gold, ſ. Blattgolb, 

Breitegroſchen (Schirmer Gr,, weil fie 
in Groß⸗Schirma geprägt wurden, Numism.), 
eine meißnifche u. thüringifche Silbermünze 
feit 1815, nach Art ber böhmifchen Gro⸗ 
ſchen geprägt, von Größe eines Viergro⸗ 
fhenftüds. Bon den erften, bie ganz fein 
find, gehen 60 Stüd auf die Mark, die 
von 1324 find 15ldthig, von ba bis 1860 
14: unb bie fpätern 18löthig. Ihr Werth 
it 4 ©r. 6 Pf. 
Breitshärtling (Pomol.), f. Hart⸗ 
apfel, rother. 

reitshald (scarabaeus laticollis 

L., ateuchus lat, Fabr., 300[.), Art aus 
der Gattung Strahl» (Mift:) kaͤfer, ift 
fhwarz, hat ein fehszahniges Bruſtſchilb 
und gefurchte Fluͤgeldecken; lebt in China 
und Süb:Europa, ift dem heiligen Strahls 
kaͤfer ſehr aͤhnlich 

Breit⸗hammer (Hüttenw.), derjenige 
Hammer, welcher zum Ausſtrecken des Ei⸗ 
ſens und des Kupfers gebraucht wirdz er 
wiegt 4 bis 7 Gentner. 

Breitpaupt, 1) (oh. Friebe), 
geb. 1689 zu Gotha; kam, nachdem er —— 


298. Breithorn 
vb ve ringen Reifen’ gemacht 
Wr Hr * 3. — 3 aa ned Co⸗ 
Ku, 309 fih aber fpäter nad Gotha zus 


und ft. dort mit dem Zitel eines kaiſ. 


Naths 1718, Sein rt io nt bie 
orientaliſche, bef. bie rabbinifche Literaturz 
er übtrfegte die rabbinifchen Schriftfteller 
Joſephus Gorionides (Gotha und Leipzig 
ud: 8Bbe; 4.), ins Lateinifhe. 2) (Soa⸗ 
m-Juftus), geb. 1658 in Nordheim; 
ubirte zu Helmftädt Theologie, ward 1680 
Gonrector zu Wolfenbüttel, ging aber 1681, 
aus Furcht vor der Peft, als Begleiter eis 
nes vornehmen Stubirenden nad Kiel, wo 
er noch ftudirte, aber auch Borlefungen hielt, 
worauf er nach, kurzer Anwefenheit in Frank⸗ 
furt a. M. Profeffor der Homiletit warb. 
1685. warb er Gonfiftorialrath unb Hof 
prebiger zu Meiningen, 1637 aber Paftor 
u Erfurt. 1691 kam er als Profeffor der 
eologie nach Halle und ſuchte dort, ſchon 
fange Spehers Anſichten ergeben, beim 
theblogiſchen Studium den praftifchen Theil 
mit ilbergehung bee Philoſophie u, Spra⸗ 
chenkunde, zur Hauptſache zu machen. Fran⸗ 
Michaelis, Lange unterſtuͤtzten ibn hier⸗ 
n.. Er erhielt nad unb nad) neben feiner 
Stelle viele andere wichtige Poften, wie 
ben eines magbeburgifchen Conſiſtorialrat hs 
und. Generalfuperintendbenten, «eines Abts 
von Klofter Bergen u. ſ. w. und hielt fid 
nun abwechſelnd in Magdeburg und Halle 
auf. Er ft. 1732 zu Klofter Bergen. Er 
fchrieb außer vielen Differtationen, Pros 
grammen, Meben, Predigten, Briefen: 
Institutiones theologicae, Halle 1694, 
2 Bde., 1716— 32%, 8 Bde. 8) geb. 
1791 zu Propftzelle bei Saalfeld; Flur 
biete in Jena und Freiberg. und warb an 
letzterem Ort Abminiftcator ber akadem. 


* Mineralienniederlage, auch Edelſteininſpec⸗ 


tor, fehr geſchaͤzter Mineralog; ſchrieb: 
über die Ächtheit: der Kryſtalle, Freiberg 
1815; und fette Hoffmanns Handbuch ber 
Mineralogie, vom 2. Bbe. 2. Abth. an, 
fort, ebend, 1814—18, 4 Bde, (Pr. 
Breitborn (Geogr.), Berg von 
uß Höhe im Kreife Salzburg in Nieder: 


ſtreich. 

Breitingen (Geogr.), 1) Dorf mit 
750 Ew. im Oberamte Alped, Donaufreis 
(Württemberg); bier geht das Flüßchen 
Sonthal unter bie Erde a. fommt 14 Meile 
tiefer bei Stogingen erft wieder hervor. 
2) (Brrirungen, Alten» Br.), Dorf an ber 
Werra im Amte Frauenbreitungen (Ders 
jogth. Meinungen); hat 500 Em. mit bes 
Heutendem Aderbau und Viehzucht. 3) 
Dorf: im Amte Borna, leipziger Kreis 
Koͤnigreich Sachſen), wicht weit von ber 
Dieise; bat viel Kamillenbau und 600 Ew. 
4) Dorf im flolbergifhen Amte Roßla, 
Kreis: Sangerhaufen, Regierungsbez. Mer 
hs 


Breitkoͤpfe 

feburg si. Hat 700 Ew., Kupferhütte. In 
der Srähe ber periobifche Teich vg 

(Bauerngraben). F* r.) 
Breitinger, 1) (Johann Jacob), 
geb. zw Zürich 15755 Prediger eben ba, 
genoß bei feinen Landbeleuten als Lehrer, 
Weifer und Menſch das ungetheiltefle An⸗ 
fehn, warb beshalb zu mehrern Unterhand⸗ 
lungen, namentlih mit Guſtav Adolf, ge 
braudjt, wohnte ber dortrehter Synode 
1618 bei; ft. 1645 als erſtet Geiftlicher 
zu Zürich und hinterließ: ‘Predigten, Ab» 
bandlungen, 2 Relationen über bie dort» 
rechter Synobe, Bremen 1720, und eine 
teutfche Überfegung des neuen Teſtaments. 
2) (3:08. Jacob), geb. 1701 zu Zürich; 
ſtudirte Sheologie u., nachdem er als Geift» 
licher orbinirt worden, Philologie u. Philo⸗ 
fophie. In enger Freundſchaft mit Bobmer, 
arbeitete er auch auf die Ausbreitung eines 
beffern Gefchmads in ber teutfchen Literas 
tur bin. em er ſich buch mehrere 
in die klaſſiſche und altteſtamentaliſche Phi⸗ 
Tologie "einfhlagende Schriften einen Ras 
men erworben, warb er 1781 Profeffor 
ber bebräifhen Sprache in Zuͤrich. Bald 
barauf erhielt er auch das Lehrfach der kLo⸗ 
ie und Rhetorik. 1745 warb er Profefs 
Por der griehifhen Sprache und Kanoni⸗ 

kus des Stifte ww großen Münfter, Dur 

mande wohlthaͤtige Ginrigtungen, bur 
feine ehren u. Schriften machte er fih um 
feine Vaterſtadt ſehr verbient, in welcher 
er 1776 ft. Seine merkwuͤrdigſten Schriften 
find: Diatribe historico -litteraria in 
versus obscurissimos a P. Statio cira- 
tos, Zürich 17285 Artis cogitandi prin» 
cipia, ebend. 1736 und viele andere Dis⸗ 
putationen u. Schriften über Antiquitäten 
und die Geſchichte feines Vaterlandes; er 
ab aud die Septuaginta grieh., Zuͤrich 

780 — 32, 4 Bbe. 4. heraus. 

Breitejungfer(3001.),f. Wafferjungfer, 
B.:täfer (Wanzenkaͤfer, eurychora 
Fabr.), Gattung aus ber Kamilie ber Feiſt⸗ 
kaͤfer (oder * Untergattung von akis). 
at zufammengedrüdte Fuͤhlhoͤrner mit 10 
albivalzigen Gelenten, kurzes, mondfoͤr⸗ 
miges Kinn, kurzen Körper mit ausgerans 
derer Bruſt und folhen Fluͤgeldecken z bad 
Schildchen fehlt. Art: Haariger (e 
eiliata), ſchwarz, glatt, mit dunkelrothen 
Haaren an ben Rändern ber Bruft und 
Fluͤgeldecken; lebt am Vorgebirge ber gu» 
ten Hoffnung; ftaubläferartiger (e. 
opatroides), in Ägypten. B.⸗kieliger 
autilus, fo v. mw. Papiernautilus, Br 
töpfe (platycephala), Familie aus der . 
Fiſchordnung der Baudfloffer, haben meift 
einen wenige oder kegeligen Beib, einen 
verbältnigmäßig großen Kopf, an bem Munde 
Bartfafern, auf bem Rüden: ein oder zwei " 
gure w'in dem Floſſen meift bewegliche 
Stacheln. Darunter die Gattungen: lorica- 
rıs, 


Breitkopf 


sia, eataphractus, oobitis, anable 6, 
silurs u.a. B.kopf, 1) (curculio 
eapitatus L.), Art aus der Gattung Rüfr 
feikäfer, graubraun, mit ſchwarzer Wurr 
zel der Naht auf den Fluͤgeidecken, breis 
tem kurzen Rüffel, faft Pugetigem Hinter: 
leib; aus Schweden. 2) (sitpha retious 
lata ud ‚Art aus der Gattung Aastäfer, 
roflfarbig, mit 6 erhabnen Streifen auf 
den Flügeldbeden und gerändertem, ausge 
zadten Bruſtſtuͤcke; lebt in Europa. (JFr.) 

Breitfopf (30h. Gottl, Immanuel), 
geicheter Buhhändier und Buchdrucker 
zu Leipzig, geb, daſelbſt 1719; fl. 1794. 
Sum verdankt die Buchdruckerkunſt viele 
neue wichtige Erfindungen, worunter bef. 
sin befferer Drud ber Noten, mande Ver⸗ 
volfommnungen im Schnitt der Buchtaben, 
ber Berfuch, CThineſiſch, Landkarten, ja ſelbſt 
Portraits mit beweglichen Typen zu brüs 
den, zu erwähnen find, Außer ber von 
feinem Vater — — — legte 
‚ee noch eine Schriftgießerei von 12 Öfen, 
bie viel für das Ausland arbeitete, eine Buch: 
und Muſikhandlung, eine Muſikdruckerei, 
Spielfartenfabrit und Zapetendraderei an 
und befchäftigte fo —— mehr als 
ch beſtehn die meiſten ſeiner 


ber Bilderſchnitzerei, Malerei und Mo— 
fait, herausa. v. 3. €. F. 2 ebend. 
1801, 4. Zu einer Geſchichte der Buchs 
druckerkunſt ſammelte er vorzuͤgliche Mas 
terialien und wäre der geeignetfte, fie zu 
ſchreiben, gemefen doch kam er nicht zur 
Ausführung der ſelben. (Lr.) . 
Breit-krebſe Gool.), fo v. w. Scyl» 
larus, f. Baͤrenkrebs. B.slachs, f. Lachs, 
B.slaudb, B,slehne (Bot.), fo v. w. 
acer pseudoplatanoides, f. unter Ahorn, 
B.:laud, f. Porre, 
Breitsledber (Hblgsw,), das Sohle 
leder ,„ im. Gegenfag bed Schmallebers 
. (Dberleders). 
Breitling, 1) (Bot), fo v. w. Brät: 
n. 2) (3001.), f. Sprotte, 
reitlingssapfel (Pomol,), großer 
Wirtöfhaftsapfel, platt mit hochgewoͤlbten 
Rippen, bat.eine tiefliegende Blume, eine 
auf der Sonnenfeite grünlich gelbe, mit 
grünlichen Punkten be = Sdale. 
Breitslippe (großes breitgeffügelted 


Breitſchild 29 
—3 strombus latissimus Ln 
3001.), Art aus ber Gattung Fluͤgelſchnecke 
Fenntlich am großen abgerundeten Fluͤgel; 
hat Knoͤtchen auf den Windungen, auf dem 
Rüden nicht; iſt weiß u. braun marmorirt, 
mit other Mündung. Findet fih in den 
Meeren um Sidi Alten. B.⸗maul (ba- 
Jaena musculus Z., baläenoptera m. 
Lueep.), Urt aus ber Gattung Waufifch, 
hat runzeligen Bauch, iſt oben ſchwar 
rn, R * eye A 
» Ihwarze Barten, er 
auf der Stirn wird bis auf 969 Ellen 
lang; findet ſich in ben nördlichen Meeren 
bie Schottland; wird wie ber jeine 
Wallfiih benugt. B⸗ßmorchel (Bot,) 
fo v. w. Mordel, eßbare. »mufdel 
ei, ; Biußtelline, kleine "Gienmus 
et, tellina cornea Z., oyolas 6. 54 
01,.), Art aus der Gattung Telline (oder 
eisınufhel), Fugelrund, glatt, Horufar« 
Pi bisweilen blaulich mit eine! Quer⸗ 
ve; lebt in füßen Wafferh nrit | 
artigem Untergrund bäufig: Bew an d 
(turbo lincina L.), Urt aus ber Gat⸗ 
tung Mondfchnede, ift laͤnglich gebaut, gebt 
fiumpfiptsig aus, bat Runzelr und einen 
breiten Saum an der Mundöffnung, Gel 
ten, aus Weib» Indien. B.srippe ger 
senilis L., cucullaea s. Zam,), Art aus 
ber Mufhelgattüng Kappenmuſchel (Archen) 
ift fhräg Herzförmig, hat acht glatte Rip« 
pen, zuchdäebogene Schnaͤbel, einen ger 
Hefafteten Rand, ſchwarz oder bünfelbraun 
mit felabohgrän; wird bis 4 Zoll breit, 
findet fih in bem weſtindiſchen und aͤthio⸗ 
piſchen Meere. B.ruſſfel (breitfchnäpes 
ger Maulkäfer, anthribus latirostrig 
Fabr.), Art aus ber Gattung Maut— 
(Samen ⸗Raͤfer, braunſchwarz hat ſchwarze 
Fuͤhlhoͤrner, gelbgeflecktes Halsſchild; ds 
eldecken, mit dunfeigelben, wellenfoͤrmigen, 
Murirahbiotn Binden; Lebt In den Wäls 
dern Europas B. +: faum (coccinelld 
marginata Z,, eumorphus marginata 
Fabr,.) , Urt aus der Gattung Blatts 
lauss (Ziers Jeäfer, bat gelbe üngefledte 
Flugeldecken mit ſchwarzem Rand; auf bem 
Rande bed Bruſtſtuͤcks zwei weiße Puntte; 
fonft ſchwarz lebt in Amerika. B.⸗ 
* (poreellana platycheles Lan.), 
rt aus der Gattung Porzellantrebfe; hat 
am Schalenfhild vorn 3 Zähne, große 
platte Scheren, bie Arme nad außen zu 
gefranzt; dom Farbe rörhlich > grün, findet 
in vielen Meeren, B.:fhild, 1) 
(Breitflügel, breitefter Wafferkäfer, dy- 
tiscus latissimus L.), Att aus der Gat⸗ 
tung Tauch⸗ (Waſſer⸗) Eäfer, iſt oben 
ſchwarz, unten dunkelroth; Bruſt und bie 
(beim Weibchen gefurdten, beim Männ- 
—* glatten) Flugeldecken gelb eingefaßt 
anbder der letztern weit üb enb; ı 
15 304 langz tebt In Leichen des ndrd 


* 


300. Breitfchnabel 
en Teutſchlands, thut ben Fiſchen großen 
haben, frißt im Dunger feines Gleichen. 
2) (Breitbudel, carabus latus Z.), Art 
aus der Gattung Laufläfer, ift ſchwarz mit, 
gekerbten und. geftreiften Fluͤgelbecken, ro⸗ 
then Beinen und Kühlhörnernz lebt in Eus 
ropa. B. ſchnabel, p v. w. Spatels 
ente und Löffelente. B,sfchnäbler, Ras 
milie ber Waffervögel, fo v. w. Gänfe. 
B.:/hultern, B.+fdulterige 
Schmetterlinge, ſo v. mw. Blattwick⸗ 
ler. B.⸗ſchwanze, bei Cuvier eine Abs 
theilung ber. Papagaien, mit langen, ges 
gen das Enbde-breiteren Schwaͤnzen; bats 
unter. ber. Maskenpapagai, der Wazaıı. a, 
B.:/hwanz. 1) (platurus Lair.), ats 
uns aus der Schlangenfamilie Vipern (bei 
eine Untergattung don Viper); bat 
einen breiten, zufammengebrädten, zweifchneis 
digen Schwanz, mit Sgildern bebedten 
Kopf; ift Maffztfölan e.in Indien. Art: 
bandirfeer B. (plat. fasciatus, coluber 
laticaudatus L. ‚ laticauda scutata Schn., 
hydrus colubrinus Sehn.), ift 2 Buß 
lang, .oben blaugrau mit dunkeln Bändern 
und Ringen, unten weiß; ift giftig, haͤu⸗ 
fig auf Zonga =» Zabu. - 2). fo v. w, 
Dfauentaube,. (Hr.) 
Breit:ftahl (Flachſtahl, Drechsler), 
ein Drehſtrahi oder Meißel mit ſchraͤger 
Schneide, dient zum Ebnen. 
— ]- Agenor 2), 
Breit⸗wegerig-⸗-falter (Einkia, 
— nymphalis phaleratus cinxia 
‚ cyuthia c. Fabr., vanessa ce. Latr., 
3001.), Art aus ber Gattung Schädfalter 
—— der Tagfalter), hat gezaͤhnte, 
raune, — Flügel; bie hin⸗ 
fern haben unten 3 weißliche, ſchwarzge— 
fledte Binden. Die [hwärzlide Dornen⸗ 
raupe lebt auf. Habichtskraut, Wegebreit, 
Ehrenpreis u. a. 
" Breit:wind (Schifff.), Wind, welder 
in fo einer Richtung weht, daß bas Schiff 
bie meiften Segel gebrauden kann; bie 
Richtung bdeffelben ift von nahe am Winde 
bis zum halben Vorwinde. 
BETEN (3001.), 
fen ober Bleie. 
. Breitszange (Technol.). f. Richt⸗ 


e. 

R. ziegel (Bauk.), f. Biber⸗ 
ſchwaͤnze. 

Brei-umſchlag (cataplasma, Med.), 
eine Arzneizubereitung von breiartiger Con⸗ 
ſiſtenz, aus Kräutern, Blumen, meiden 
Wurzeln, dem Mark von Früdten, Sa— 
men, verfchiebenen Mehlarten, Semmels 
frume, Zwiebeln, Seife, Darzen u. f. w. 
mit münden Zufägen, entweber durch blos 
feb Zerreiben ober Zerfloßen ber tauglichen 
Subftanzen‘, oder durch Kochen berfelben 
mit affer oder Milch, feltner mit Wein, 
Eſſig, Wolken, Bier oder andern Flüffige 


fo vw, Brafs 


Brembato di Solto 


Peiten bereitet, melde bald und gewo 
der warm, bald Ealt auf äußere Theile 
beö Körpers, mehrentheils auch gegen Äußere 
Krankheiten, in Leinwand eingefchlagen ob. 
auf diefelbe aufgeftrichen, häufig angewen» 
bet wird. Am gemwöhnlichften bedient man 
fi) der fogenannten erweidhenden Breium« 
fhläge, wozu bie ermweichenden Species 
(f. d.) verwendet werben, um Giterungen 
zu befördern, aufzulöfen, . Entzündungen 
od. Anfchwellungen. verfchiebener Art zu 47 
theilen, Kraͤmpfe und Schmerzen zu ſtillen. 
Hier iſt die feuchte Wärme des Umfchlags 
in ber Regel das hauptſaͤchlich Wirkfame, 
Außerdem können aber die Breiumfhläge 
aud) fo eingerichtet werben, baß fie reizend, 
sufammenzichend, befänftigend oder narko⸗ 
tiſch kuͤhlend, oder felbft rothmachend, wie 
die Scnfpflafter, wirken. (He,) 
Brekſta (Mpth.), eine ſlaviſche Gott 
beit, die Göttin ber Dunkelheit, zum Ges 
folge des Sonnengottes Parun gehörig. 
Brelin (D. Nils oder Nicolas), geb. 
in Wärmeland in Schweben 1690; führte 
lange ein unflätes Leben, war Notar zu 
Karlftadbt, preußifher Soldat, Bebienter 
eines nach Stalien reifenden Edelmann, 
Lautenmacher zu Padua, ftubirte darauf 
zu Upfala und Wittenberg Theologie, ward 
Paftor von Welftadt bei Karlftadt und ft. 
1753. Er widmete fid fpäterhin der Mes 
chanik und war einer ber gefchidteften Ins 
ffrumentenmacher, die man kennt; ward beös 
Fr Mitglied der Alademic ber Wiffen» 
haften in Stockholm und lieferte zu ben 
Memoiren berfelben eine vortrefflihe Abs 
handlung über die Vervolllommnung ber 
Glaviere, 
Breölingen (Beogr.), Pfarrborf im 
Amte Biffendorf, Provinz Räneburg (Hans 
nover); hat 360 Ew., welche Viehhandel 
treiben und Buchwelzen bauen. 
a brelöque (fr.), 1) 
übereilt, über Hals und Kopf; 2) bei den 
franz. Zafchenfpielern, was wir Hocus 
pocus nennen. 
Brelöqgue (fr.), fo v. w. Berloque. 
“ Brelüche (fr., Hdlgsw,), f. unter 
Belinge. 
Brembad .(Geogr.), f. Breme 2) um. 
Großrubeftäbt, 
Brembäti (Ifotta), geb. zu Bergamo; 
Gemahlin von Giovanni Hieronimo Gru— 
mello, lebte gegen bie Hälfte des 16. Jahrh. 
und ift bekannt durch ihr Sprach⸗ unb 
Dichtertalent; fl. 1586. Ihre Gedichte 
find gefammelt in: Rime funerati di di- 
versi illustri ingegni, composte in 
volgare e latina favella, in morte della 
molto illustre signora Isotta Bremba- 
ti-Grumella, Bergamo 1587. 
" Brembäto bi Solto (Geogr.), Stabt 
mit 1800 Ew. in ber Delegation Bergamo, 
bed lombarbifch s venetianiſchen — 
c 


L 


Bremberg 


EGSſtrelch), naͤhrt fich durch Eifenarbeiten 
unb- Seidenfpinnerei. | 
Bremberg (Breemberg, Prianberg ), 
bei Scriftftelleen bes Mittelaltere, nad 
früherer Meinung, ber ältere Name für 
Prenberg an ber Rabe, nah Mannert aber 
für Nürnberg. 
Brembo (Geogr.), Fluß in ber Deles 
gation Bergamo, im lombardifch » venetian, 
Königreiche (Sſtreich), kommt von den Alpen 


(Berg Morbegno), fällt unweit Bergamo ſtif 


in die Adda. Won ihm ift ein Thal Val 
bi Brembo genamnt. 

Breme (Geogr.), 1) Marktfleden an 
der Seſia in ber Prov. Mortara ded Fürs 
ftentbums Piemont (Königreid Sardinien) ; 
bat 2100 Ew. 2) (B., Brembad), Fluͤß⸗ 
chen im baterfchen Rheinkreife, —— 
bei Flersheim, muͤndet bei Biliſchheim in 
den Rhein. . 

Breme (Zool.), f. Bremfe. 

Breme (Bremenftrauh, Bot.), fo v. 
w. Brombeerftraud. 

Bremen, Herzogthum,1)(Geogr.), 
Herzogthum und Provinz des Königreichs 
Dannover , beftehbenb aus dem ehemaligen 
Erzflift Br., dem Hodflift Verden und 
dem Lande Hadeln; grenzt an Holſtein, 
Bremen (freie Stabt), Braunfchweig, Ol⸗ 
denburg; wirb bewäflert von der Elbe (mit 
ben NRebenfl. Efte, Lihe, Schwinge) und 
Wefer (mit den Nebenfl. Aller, Wümme, 
Geefte), hat verfchiedene große Zorfmoore 
und einen quer durchs Land gehenden Haupt⸗ 
canalz; an der See und an den Flüffen ift 
das Land fruchtbar, im Innern beidig, 
fandig, moraftig und unfrudhtbar (Gee 
land). Man baut bort Getreide, Hülfen« 
früdte, Ruͤbſamen, Meerrettig, wenig 
PHolz, doch viel Zorf, hat Viehzucht 
(Schweine, Gänfe, Bienen) und treibt mit 
den Lanbeserzeugniffen Handel, Größe: 
1254 AM., 191,000 Ew., meift Zutheris 
fcher Sonfeffion. Die Berfaffung ift reprä« 
fentatio, mit Ritterfhaft und Deputirten 
der Staͤdte. Es theilt fich in dad Herzogs 


thum Br., das Fuͤrſtenthum Verben und fl 


das Land Hadeln. Das Herzogth. Bres 
men im engen Sinn hat mit Hadeln 100 
QAM., 163,000 Ew. Hauptſtadt Stade. 
2) Geſch.). Das Herzogthum B. war zu 
der Roͤmer Zeit von den Chauken bevdls 
Bert, die, fo wie bie Fricfen, welche bie 
Marſchlaͤnder bewohnten, im 4. Jahrh. mit 
ben Sadfen verfihmolzen und mit ‚ihnen 
an Englands Eroberung und an den Krie 
gen mit den Franken Theil nahmen, In 
Kolge lestrer fehte Karl d. Gr. den Bis 
ſchof Willehad 788 zum Biſchof über B. 
und gab ihm einen großen Sprengel, Dies 
Bistbum ward dur Vereinigung mit ber 


hamburger Kirche unter Ansgarius (um “fr 


- 805) 


u. Erzbisthum erhoben und dieſem 
unter 


dalgag (fi. 988) durch den Kaifer 


‚Bremen 
bie Lanbeshöheit über das Stift Bremen 
und viele Vorrechte verliehen, welche deffen 
Nachfolger nach bedeutend ausbehnten; auch 
kamen durch Adalgag mehrere dänifche Bits 
thümer zum GErzbisthum, die ſich jedoch 
um db. 3. 1100 wieder lösriffen. Nach 
langen Fehden erwarb bas Erzbiethum 
1219 die Graffchaft Stade und bald darauf 
warb ber Bifchofsfie nach Befeitigung der 
oft wiebergefehrten Streitigkeiten der Dom⸗ 
ter Hamburg und Bremen von Hamburg, 
wo er bisher in ber Regel gewefen war, 
nad Bremeh gelegt. Diefe Stadt, durch 
Dandel reich geworden, entzog ſich im 18, 
Jahrh. mehr und mehr der Gewalt der 
Erzbifchöfe und machte fich faft ganz uns 
abhängig, was durch die Gunft einiger Erz⸗ 
bifhdfe und durch die beftändigen Fehden, 
welche diefelben mit ihren Lehnsleuten und 
Grenznachbarn führten, befördert warb. 
Die Erzbifhhöfe refidirten daher Tpäterhin 
auch nicht mehr 
fondern in benachbarten Schlöffern,, bef. zu 
Bremervörde, Unter dem Erjbifhof Chris 
ſtoph begann die Reformation fih aud in 
B. zu verbreiten. Vergebens verfolgte er 


30 - 


n ber Stabt Bremen, -: 


fie mit Feuer und. Schwert, fie gewann 


ch 

dennoch bald die Oberhand und ſein Nach⸗ 
folger bekannte ſich foͤrmlich zum Luther⸗ 
thum. Unter dem evangeliſchen Erzbiſchof 
Johann Friedrich verheerte der dreißigjaͤh⸗ 
* Krieg das Land; dieſer Erzb. ward 
erſt von den Daͤnen, dann von den Kaiſer⸗ 
lichen abgeſetzt, ſpaͤter aber von den Schwe⸗ 
den reſtituirt. Sein Nachfolger Friedrich, 
Prinz von Dänemark, ietzter Erzbiſchof 
B.s, ward 1644 von den Daͤnemark bekrie⸗ 
genden Schweden verjagt und das Erzbis⸗ 
thum Bremen und das Stift Verben vers 
blieben. nun den Schweden im Frieden von 
1648 als Entfchädigung für die Kriegsko⸗ 
ſten unter dem Zitel von Herzogthuͤmern. 
Mittelpunft der Verwaltung warb nun 
Stade. Bei der 1675 gegen Schweden 
erklärten Reichsacht befesten bie Däufer 
Braunfhmweig und der Bifhof in Mün« 
er Bremen und Verden, gaben es aber 
1679 zurüd. 1712 eroberte es bei bem 
Kriege mit Karl XII. Dänemark, verkaufte 
es aber 1715 für 600,000 Thlr. an. Hans 
novder, dem es auch Schweden 1729 gegen 
eine Summe ton 190,000 Thlr. foͤrmlich 
abtrat, 1803 ward es von den Franzofen 
occupirt. 1806 auf Eurje Zeit von Frank⸗ 
reih an Preufen abgetreten, 1810 ein 
Theil zum Königreich Weftfalen gefchlagen, 
bald aber von Napoleon wieder zurüdges 
fordert und das Ganze mit Frankreich, 
1813 aber wieder mit Hannover vers 
eint. (Wr. et Pr.) 
Bremen, freie Stabt, 1)(Geogr.), 
eie Reichs» und Hanfeftadt in Teutſch⸗ 
land, an der Wefer; hat 88,000 Ew., au⸗ 
fer gewoͤhnlichen Schulanftalten er — 

to⸗ 


= 
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302 Bremen 
fahrtöfchule und Gymnaſium, ferner Biblio⸗ 
thek (16,000 Bbe.), mebrere Hospitäler, 
‚Armenanftalt, Bibel» und  pbnfifalifde 
Geſellſchaft. Gebäude: bie Domkirche mit 
bem Bleikeller (in welchem Todte fid) 
unverweft und mit Eenntliden Zügen ey: 
halten und Leichname, bie vor meh 
‚zern hundert Jahren zufäitig dahin gebradt 
worben, noch jedt unverfehrt zu feben find), 
das Rathhaus, mit der Rofe (worin der äls 
tefte Rheinwein aufbewahrt wird, beffen 
Tropfen nad Thalern berechnet werben), bie 
Boͤrſe, das Schaufpielhaus u.fiw. B. treibt 
roßen Handel mit Wein, Golonialwaaren, 
rt u. dal. u. fertigt Wolls. u. Baums 
wollwaaren, Zabal, Zuder (xaffinirten), 
Stärke, Karben (bremer Grün), Gorbuan, 
Karten, Spiegel, Kattun, Hüte, Gidyos 
rienkaffee, Nadeln u. a. Die Schifffahrt 
wird duch) die Wefer beguͤnſtigt, doch koͤn⸗ 
nen bie größern Schiffe nur bis Brafe 
(f. 2% die etwas Pleinern bis Vegeſack und 
zur Stabt nur Boote kommen. Zwiſchen 
Hamburg und B. ift die MWartenfahrt 


— 
4 pr} * 


Bremer Leinen 


erklaͤrt. Zwiſtigkeiten 
zwiſchen Lutheranern — ſtoͤr⸗ 


ten die Ruhe von Neuem; erſtre unterla⸗ 
gen, 1648 warb bie Reichsfreiheit B.5 an⸗ 
erkannt, die Schweden fpäter zwar anfocht, 
aber bie 1731 Hannover als Beſitzer des Ders 
zogthums B. definitiv anerkannte. 1808 
blieb B. freie Reiheftabt und das Gebiet 
warb fogar vergrößert. 1810 zog fie Ras 
poleon zum franz. Reihe und erklärte füe 
jur guten Stabt und zur Hauptftadt des 
Departements; 1813 warb fie indefien von 
den Alliirten eingenommen und 1315 als 
freie Stadt anerkannt (f. oben Geogr.). 
Wr. et Pr.) - 
Bremtinium (a. Geogr.), Stabt im 
Gebiet ber Dttabiner im röm, Britannien, 
unfern bem Fluſſe Alaunus (j. Alne); nad 
Mannert beim jegigen Dorfe Richeſter, 
nah And. bas heutige Bramton. 


bie Act 


Bremenfhes Bisthum, f. Bre 
men, —— 2). 
Bremenfis, Adam, f. Adam 2). 


Bremenfphinzr (Bool.), ſ. lat: 


Schiffe von 30—40 Laften) lebhaft. Das ſchwaͤ 


ebiet ber Stadt 34 AM. mit 9650 Ew. 
(außer der Stadt), ift fruchtbar an. Obft 
und Gartenfrüdhten und wirb in einige 
Gogerichte (Gograffaften) abgetheilt, B. 
—* mit Frankfurt, kuͤbeck und Hamburg 
e 17. Stimme auf dem Bundestag und 
im Plenum eine eigne Stimme. Das Mis 
litaͤr beſteht aus 4 Bataillonen Bürger» 
wehrz; bas Bundescontingent aus 385 Mann. 
Die Regierung befteht aus einem Rathes 
collegium (4 Bürgermeiltern, 2 Syndicis, 
24 Rathöherrn) und bei befonders michtis 
gen Angelegenheiten wirb die Wittheit 
(aus Alterleuten und fämmtlicher Bürgers 
ſchaft beftebend) zufammenberufen. B. ift 

es Geburtsort von Abam von Bremen, 
A. 9. Heeren und Dibere. Wappen: ein 
filberner, fchräg rechts liegender Schluͤſſel 
mit aufwärts und links gekehrter Schließ⸗ 
platte in rothem Felde. Eirkünfte 270,000 
Thlr. 2) Geſch.). B. beitand ſchon zu 
Karls d. Gr, Zeiten als Fifherort, um bie 
dort von ihm erbaute Kathedrale entftand 
"bald eine Stadt, der Karl einen Statthal⸗ 
ter (Poteftat) gab. 934 erhielt bie Stadt 
einen Magiftrat und Privilegien und um 
diefelbe Zeit ward der Statthalter abberus 
fen und feine Macht beim Erzbifchof über: 
geoen. B. warb num durch Handel febr 
mädtig, trat fchon vor 1260 zur Hänfa 
und entzog ſich der bifhöflihen Mocht faft 
ganz. Innere Zmwiftigfeiten, bie ſich von 
1289 bis 1532 fortipannen, binderten in: 
befien, dab B. als freie Reichsſtadt foͤrm⸗ 
lich anerfannt warb und zogen der Stadt 
mehrmald Ausichliefung aus der Hanſa u. 
Acht zu. 1522 nahm BB. die evangeliſche 
Religion an unb ward 1550 wegen dem 
fi kaldiſchen Bunde gefendeter Hülfe in 


rmer. 

Bremer (Job. ChHriftopb), geb. zu . 
Magbeburg 17545 Lehrer am Dom daſelbſt, 
dann an der Realfhule zu Berlin, 1780 
Drof., fpäter Prorector zu Quedlinburg, 
welder Stelle er jedoch entlafjen warb, 
gab heraus: Themistoclis epistolae, 
Lemgo 17655 26 Göttergefprähe Lukians, 
m. Anm,, Leipzig 1790 und deſſelben Tod⸗ 
tengeſpraͤche, Leipzig 1798; eine Überfegung 
ber Afopifchen Fabein, Quedlinburg 17335 
Theophrasti characteres , Magdeburg 
17735 Gicero’d Reden, 1, Bo., Magde⸗ 
burg 1774 u. m. a, 

Bremer Erde, eine zu Bremen ges 
grabene Erbe zum Baden der Zuckerformen. 
B. Garn, eine Art weſtfaͤliſchen Leinen» 
garnd, das von Bremen nad, Holland 
gebt. Es iſt unter dem Namen ven funfs 
iger und vierzigfteehnigem Bollgarn 
betannt. B. Grün, eine aus KRupferorypd 
bef. in Bremen (bei Kulenkamp), doch auch 
in Altona bereitete Farbe, etwas dunkler 
als das braunfhweiger Grün. B. Kopfr 
ftüde, niedrerfähliihe Rehnungsmünze 
6—1 Thle, Conv. ©. 

Bremerlebe (Grogr.), Flecken mit 
1400 Ew, im Herzogth. Bremen (Könige, 
Dannoyer), am Einfluß ter Geeſte in-bie 
Mieferz bat einen kleinen Dofınz treibt 
Bierbrauerei, Branntweinbrennerei, Dane 
bei mit Vieh, fertige Wollenzeuge und 
Bederz fonft Eigenthum ber Stadt Bremen, 

Bremer Leinen (Muarend,), eine Art 
weſtfäliſcher $ breiter nnd 80 Ellen lan⸗ 
ger Leinwand, die in Bremen zugerichtet 
und von dba in großen Quantitäten vers 
fabren wird. B: Mark, Rechnungsmuͤnze, 
10 ®r, 8 Pf. Conv. ©. wertb. Sie * 
8 Blinrihe, 62 Groten, 160 —— 

mar 


— 


Bremervoͤrde 


24 mahen.1 Thlr. B. Radeln: fi Na⸗ 
bein. B. Stiegen, eine Art Leinen, bie 
über Bremen in Handel fommen. 

Bremervdrde (Gevgr.), 1) Juſtiz⸗ 
und Domanialamt im Herzogth. u. Prod. 
Bremen (Königr. Hannover), liegt an ber 
Afte ; hat ein großes Moor (Duivelsmoor), 
Schifffahrtscanal und 10,050 Gm, 
Marktfl. darin, Amtsſitz, Superintendentur; 
bat 1800 Ew., welche Schiffe. bauen, 
Schifffahrt und Branntweinbrennerei treis 
ben. War fonft Refidenz ber bremiſchen 
Erxzbiſchoͤfe. 

Bremer Wolle (Hölgsw.), Wolle 
von den Heinen, auf ben fandigen Heiden 
Züneburgs und benachbarter Gegenden Ies 


benden Schafen (Heidefhnuden), die von’ 


der 1. Schur beißt Slattwolle (Mais 
wolle), bie vonber 2, Shur Herbftwolle, 
Die Wolle tft grob und weiß, grau oder 
Schwarz, letztre iſt die theuerfte und bient 
befonders in England und Frankreich zu 
Saalleiſten. 

Bremetonäcum (Bremetuna⸗ 
eum, a. Geogr.), Ort im Gebiete ber Bri⸗ 
ganten (in Britannia romana), 

Bremgarten (Geogr.), 1) Bezirk mit 
12,550 u, 2) Stabt mit 800 Ew. im Gans 
ton Xargau (Delvetien), an ber Reuß; 
treibt etwas Handels gehörte fonft bem 


Haufe Habsburg 5; Geburtsort von Hch. S 


Bullinger. 3) Einige Dörfer im Canton 
Bern und bem badenſchen Zreifamtreife, 

Brremiger (Geogr.), Eiland im Amte 
Nordre Bergenhuus bes Gtifts Bergen 
(Norwegen). 

Bremis (Geogr.), Dorf am Brogne 
im Canton Wallis (Helvetien); hat eine 
merkwürdige Einfiebelei. 

Bremke (Geogr.), Pfarrdorf im Ges 
riht Eſchers hauſen, Weferbitrict (Brauns 
ſchwrig); hat 320 Ew., welche Pferdezucht 
treiben und Steinkohlen bauen. 

Bremmer (Bergb.), 1) ein Abfag in 
einem Schachte, von wo aus derſelbe nicht 
mehr in gerader fenfrechter Pinie, fondern 
etwas daneben abgetieft iſt; auf diefem 
Abfas ſteht gewöhnlih eine. einmännifhe 
Hafpel; 2) (Bremmerfhacht), ein Schacht, 
welcher in Abfäsen abgeticft iſt; 3) ein 
kurzer Schadt, aus welhem das Erz mit 
einer einmännifhen ‚Dafpel gezogen wer⸗ 
ben fann. 

Bremmern (Beramw.), bad Herauszie⸗ 
ben dis Erzes aus einem Bremmer. 

Bremond, l) (Gabrielle), geb. zu 
Marfeille 16303 unternahm eine Pilgers 
reife nah Palaͤſtina, Ägypten, Syrien u, 
beſchrieb dieſe Neife, Rom 1673, italies 
nif6. 2) (Gabriel be), geb. im 17, 
Jahrh. in Frankreich; flüchtete ald Protes 
‚Hant nach Holland. Hier überfegte er aus 
* Spanifchen Alemans Leben bes Don Guz⸗ 
man b’Alfaradhe, Par. 1728, 8 Bbe,, 12.5 fchr. 


Bremfe 803 
auch Histoire de Don Dominßo die la 
Terra, Amfterdvam 17095 Hattige,, om 
les amours du roi de Tamaran, 6% 

ne 16765 le double cocu, 
1678 u. m. a. 8) (Anton), geb. 1692 
zu Gaffi bei Marfeilles ward Dominic ıner, 
wo er flatt Lubw. Franz den Orbensnsmen 


2) Anton annahm, ging 1716 als Miffi ondr 


nah Martinique, kehrte 1722 zurüd, 1725 
nah Rom, wo er Gehülfe des Orbeusger 
nerals für bie franz. Angelegenheiter: und 
1748 felbft Orbensgeneral warb; ft. 1755. 
Er fammelte ein Bullarium feines O1:dens, 
Rom 1729-40, 8 Bbe,, begann auch Am 
nalen beffelben, wovon nur 1 Bd, Rom 
1756, erſchien. 4) (Kranz de), geb. zu 
Paris 1713, ft. 1742, Naturforfher und 
Phyſiker, Mitglied der Zönigl. Akademie . 
ber Wiffenfchaften 5 gab eine Überfehung b. 
bilofoph. Abhandlungen der Lönitl. Ges 
eufhaft zu London, Paris 1788, mit vier 
ien — Zuſaͤhen u. m. a, Überfeguns 
gen heraus, ‘ 
Bremont (Hblgiw.), ein rother Cham⸗ 
— 2. Sorte. 
remont (Etienne), geb. zu Chateau⸗ 
dun 1714, Doctor ber Sorbonne und Kar 
nonifus zu Paris; ft. 1798 und ift Ber 
faffer von de la raison dans l’homme, 
6 Bbe., Paris 178587, 12. u. andern 
chriften. 
Brems (Geogr.), Fluß, entſpringt bei 
Hermeskeil, muͤndet bei Rockersheim in bie 
Saar, in der Prov. Nieber⸗Rhein (Preußen). 
Brems (Bremfe), ſ. Prems. 
Brems⸗arme, B.:boden, Brem⸗ 
fe, f. Premsarme, Premsdocken u. ſ. w. 
Bremſcheid (Geogr.), Dorf im Amte 
Eslohe des Herzogthums Weſtfalen (Preu⸗ 
Ben); hat Capucinerkloſter und Geſund⸗ 
brunnen. 
Bremſe (Zool.), 1) (Breme, Vlehbreme, 
Viehbremſe, oestrus L.), Gattung der 
Eippenfliegen, Ihre Mundtheile be hen 
aus 3 Theilen, fkatt der Taſter und bes 
Rüffels find nur Warzen, bie Fuͤhlhoͤrner 
find ſehr Burg, jedes im einer Grube und 
mit einer Borſte; bie Flügel ſind ausge⸗ 
breitet; fie haben das Anfehen großer dick⸗ 
behaarter Fliegen. Legen ihre Eier vers 
fchiedenen Thieren unter die Haut, in die 
Nafe, an die Lippen, an bie Schenkel u. 
verurfachen hierdurch oft Gefhwüre und 
andere Befhwerben, die Larven (Egerlinge) 
haben Eegelförmige Geftalt, Leine Füße, 2 
kurze Fühler, 2 Athemidcher binten unb 
Hoͤcker oder Dornen auf den Ringen; falr 
len zur Verpuppung auf bie Erbe, Fries 
hen in bier grgrabne Löcher und kommen 
im Zunlus und Julius volllommen hervor. 
Arten: Afterkriecher (oe. haemorrhoida- 
lis), ift fehr Haarig, hat ſchwarzes Bruftftüd, 
blaßgeibes Schildchen, den Dinterleib ſchworz, 
blaßgelb und roth und ungefledte 2. 
a 


Paris 


304 Bremſen 
Das Weibchen legt feine Eier an bie Lips 
pen (nidht an den After) ber —*** bie 
Larve lebt in den Eingeweiden, vorz 
im Magen. » Andere Arten find Ochſen⸗, 
Schaf, Pferdes, Bicb-, Renntbierbremfe. 
2) (Biehbremfe, Viehfliege, tabanus, L.), 
Gattung aus ber Kamilie ber Lippenfliegen 
(bei A. der Bremfen), hat bie Kühlhörner 
kaum länger als der Kopf, bas dritte Glieb 
derſelben fünftingelig, an ber Wurzel aus⸗ 
gefhnitten u. mit einer Borftez beſchwer⸗ 
ich für die Hornthiere und Pferde, Man 
zaͤhtt mehr als 40 einheimifhe und gegen 
60 amslänbifche Yıten. Diefe Gattung iſt 
— worden in ehrysops (f. Blind⸗ 
temfe), hexatoma, haematopoda, ta» 
banus, Diefe wird dann am Enbglieb ber 
Fuͤhlhoͤrner unterfchieben, welches halb⸗ 
— iſt und, mit einer Spige ſich 
endigt. Arten: Ocfen:, Pferdes, Wenns 
thier⸗, Kamerlbremfe (f. d. a... (F#r.) 
Bremfen (tabanii Meig., 3001:), Bas 
milie der zweigeflügelten Inſecten z haben 
vorgeftredte, nahe an einander fchende, 
dreigliederige (das dritte adtringelig), ober 
fedysglieberige Bühler, vorftehende Taſter 
und Rüffelz Halbkugeligen Kopf mit großen 
Augenz fiebenringeligen Hinterleib, halbbe⸗ 
dedte Schwinger, halb offene ober badh: 
foͤrmige Flügel und drei. Afterflauen. Sie 
er mit Gefums, find nach Blut der 
enfhen und Thiere dbürftend und plagen 
letztere aufs heftigſte. Erſcheinen zu Ans 
"fang bed Sommers. Larve und Puppe in 
er Erde, Dazu bie Gattungen: pango- 
nia, silvius, tabanus, chrysops, hae- 
matopoda, hexatgma. (Wr. 
Bremfenburg (Geogr.), fo v. w, 
Bars, . 
Bremfensfliege (musca oestracea 
L., syrphus oestr. Meig., eristalis oe. 
Fabr., sericomyia oe. Latr., Zool.), Art 
aus ber Gattung Blumenfliege;s ſchwarz, 
bat dad Schildchen weißlih und ben After 
gelblih behaart; hat das Anfehen einer 
Bremſe und lebt in Europa. 
Bremfen:fphinr (3001.), f. Glass 
ſchwaͤrmer. 
Bremfensthaler (Broͤmſenthaler), 
year feltene Specieöthaler der Stabt 
ck von 1537 von 3 verfchledenen Stems 
pen; ber eine hat den boppelten Adler, 
die andern beiden einen geharnifchtem Mann, 
ber einen Schild mit dem Adler hält. Sie 
unterfheiben fih buch einen verkehrten 
Budftaben in ber Umfchrift. Diefe enthält 
eine Bremfe als Anfpielung auf ben Ras 
men des Bürgermeifterd, Nikolaus von 
Brömbfen, Die fpätern Thaler von 1594 
— 1601, welche gleichfalls Bremfer in ber 
umfchrift haben, als Abzeichen bes Bürger: 
meiftere Dietrih v. Brömbfen, werden 
nicht zu ibnen gerechnet. 
Bremse⸗kreuz, B.kruümmlinge, 
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Brendel 
B.kunſt, B.maſchinen, B.⸗ 
fäulen, Beſcheibe, B.⸗ſchuh, B.⸗ 
urz, B.⸗ſchwelle, B.⸗ſchwen⸗ 
el, B.sftange, B.⸗ſtube, B.:ftüd, 
.swelle, B.werk, B.⸗zeuge, B.⸗ 
zungen, ſ. Premskreuz, Premekruͤmm ⸗ 
linge u. ſ. w. 
Bremus (b., Zool.), ſ. Hummel, 
Brena (Geogr.), 1) f. Brehna. 2) 
Brena, Felfenmaffe auf ber Hochebene in 
Neu: Biscaya in Merico; ift mit Bimaeſtein 
bebedit, gegen 7 Meilen lang u. 33 Meile 
breit; beftebt aus Bafaltmandelftein; iſt 
vulcanifher Entftehung, wovon ein  gros 
fer Krater zeigt. | 
Brenci (a. Geogr.), f. Breuni. 
Brincmann (Brentmann, Heinrich), 
eb. um 1630 zu Rotterdam von teutſchen 
tern; flubirte in Leipzig die Rechte, 
ward 1750 Doctor und begab fich ald Ab» 
pocat nady dem Haag, wo er feine Diatribe 
de Eurematicis, Rotterdam 1706, heraus⸗ 
gab. Um bie in den Pandelten befindli» 
en Ereerpte nad ihren Berfaffern und 
hriften zu orbnen, wovon eine Probe 
unter dem Zitel: Pandectae juris civilis 
anctoribus suis et libris restituti etc., 
Amfterdam 1709, erſchien, reifte er. nad 
Florenz, Echrte nach 4 Jahren zuräd und 
enbigte 1786 fein Leben durch einen Piflos 
lenfchuß. Außerdem hinterließ er Histo- 
ria Pandectarum, Utrecht 1722, 4: u. a. m. 
Brendän (St.), ber Ältere gen, 
geb. in Irland zu Ende des 5. Jahrb,; 


"lebte einige Zeit unter ber Leitung von Gr. 


Gildas in dem Lande Wales, Er gründete 
in England, auf ben dazu gehörigen In⸗ 


ſeln a. in Irland mehrere Kirchen u, Kids 


fter und trug viel zur -Bildung feines Va⸗ 
terlandes bei. Er ft. 578. ah ihm iſt 
dee Bredansorden genannt, eim 
Mönchsorden, bef. in Großbritannien ver« 

breitet, jegt erlofchen. 
Brendel, 1) Gachar.), geb. zu Jena 
1592, ft. als Prof. der Med. daf. 16335 
hinterließ: Chymia in artis formam / re- 
dacta, Iena 1630, 12, und dfter aufgel., 
zulest 1668, 12. u; m. 2) (Abam), Prof. 
der Anatomie uw. Med. zu Wittenberg; fl. 
1719; bintertieß, außer einer Menge Dife 
fertationen: Observationum anatom. 
decades III., Wittenb, 1715—18, 4. 3) 
(3ob. Gottfr.), Sohn bes Vorigen, geb. 
zu Wittenberg 1712; fludirte dafelsft Mes 
bicin, ward 1736 außerorbentliher und 
1737 ordentlicher Prof. der Medicin zu 
Göttingen, wo er 20 Jahre lang als Lehr 
rer einen ausgezeichneten Ruf genof. Er 
war der jatromathematifhen Schule zuge 
than; 1756 ward er Leibarzt des Kurfuͤr⸗ 
ſten v. Heflen» Gaffel, Wilbelm VIIT.; ſt. 
1758. Seine zahlreihen kleinen Schriften 
erfhienen meift als Differtationen und Pros 
gramme, gefammelt von a als 
pus- 


Brenditz X 


Opuscula mathematici et ‚med. argn- 


menti, 3 Bbe., Göttingen‘ 1769—75, x 


auch mwurben als literar. Nachlaß von ihm 
(von Meyer): Medicina legalis s. foren- 
sis, ejusque praelectiones acad. in 
Teichmeyeri inst med. leg., Bannover 
1789, 4. und (v. M. ©. Lindemann) Prae- 
lectiones acad. decognoscendis et cur. 
morbis, 3 Bde. Leipzig 1792—94, 4, 
herausgegeben. - 

Brenbis, (Prenditz, Przimietitz, 
(Seogr.), Herrſchaft und Dorf im Kreiſe 
Znaym (Markgraffhaft Mähren); hat 
gute Porzellanerbe. 

Brindola (Geogr.), großes Dorf mit 
8350 Ew. in ber Delegation Vicenza, Gous 
vernem. Venedig des lomb.⸗ venet. König- 
reihe (Öftreidh). 


Breners (Geogr.), Mairie mit 1400. 


Ew. im Ganton Neuenburg (Schweiz); 
man fertigt Spigen, Strümpfe, Uhren; 
theilt ſich in die zwei Dörfer led B. und 
les Planchettes; bier der 80 Fuß hohe 
Ball bes Doubs (Sault de Doubs), In 
der Rähe die Grotte Toffiere mit merls 
würdigen Stalaftitenbilbungen. 
Brenius (Daniel), geb. zu Harlem 
1595 , ft. 16645 war Arminianer und ©o: 
tinianer und hinterließ eihen Gommentar 
über bie Bibel und eine Abhandlung: de 
regno ecclesiae glorioso per Christum 
in terris erigendo, worin er ein jübifchs 
Mefjtanifhes Reich auf Erben behauptete. 
‚Brent (Johann Wolfgang), geb. in 
Franfen 17045 Iebte 27 Jahre auf 


Univerfitäten ald Student, Hofmeifter und- 


Privarbocent, warb mehrere Male relegirt, 
wollte auf ber Lüneburger ‚Heide einen 
neuen naturgemäßen Staat errichten, flifs 
tete zu Halle eine gebeime Geſellſchaft, 
war 1756-1763 heffiiher kegationsſecre⸗ 
tär, ft. 1789. 

Brenkas (Hdlgéw.), feines oſtindi⸗ 
ſches Zinn, zur Spicegelfolie und zum 
Scharlachfaͤrben dienlich, beſſer als das 
englifche, ſchlechter als das malakker Zinn, 
Brenken (Geogr.), Pfarrdorf im 
Kreiſe Buͤren, Regierungsbez. Minden der 

preuß. Prov. Weſtfalen; bat 870 Em, 
Schloß al » Papiermüple; 
der Familie gl. N. u eig. 

Brrnkenhoff 1 (Äranı Balth. 
Schönberg von), geb. in der Nähe von 
Dalle 17235 war Anfangs Page. bei dem 

Fuͤrſten Leopold von Anhalt » Deffau, fpäs 
ter Abjutant und Kammerbirertor, leiſtete 
im Tjährigen Kriege viel für das anhaltis 
fche Land, legte ſich hernach auf den Acker⸗ 
"bau, erhielt von Briedrih II. 1762 den. 
Auftrag, in Pommern und der New Mark 
die Spuren des Kriegs durch weiſe Ein: 
richtungen zu verwifcken, erwarb ſich durch 
Lieferungen ein bebeutendes Brrmögen und 
erhielt nad Erlangung von polnifch Preus 

Encpclopäd. Wörterb. Vierter Band. 
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fen bie Verwaltung biefer Provinz. Dort 
erwarb er ſich große Verdienfte, legte den 
—J—— an u. ſt. 1780, 2) (Eeobpold 
Schönberg von), vermuthlich Sohn tes 
Borigen, geb. zu Deffau 1750; war Ans 
fangs Dfficier im fäcfifchen Heere, trat 
bann in preußifche Dienfte u. ft. ald Major 
v. d. Armee 1799. Er ſchrieb: Paradora, 
Berlin 1780, 3. Aufl. Leipzig 17985 über 
bie Einrihtung der leichten Zruppen und 
beren Gebrauch im Kriege, ebend. 1785, 
mit 27 Kupf. und mehrere Überfegungen, 
Brentenshof:tanal (Budengraben, 
er); Kanal, ber bie Plöne mit dem 
See elow vereinigt, im Kreiſe Pyrig,. 
Negierungsbez. Stettin (Preußen). 
Brent:gans (Zool.), fo v. w. Ringels 
n 


gans. 

Brenkhauſen (Geogr.), Pfarrborf 
mit 500 Ew. im Kreife Hörter, Regie⸗ 
rungsbez. Minden (Preußen); bat eine 
fönigl. Domaine, vormals Benebictiners 
nonnenklofter. 

Brentmann (Heine), f. Brenemann. 

Brenna (Geogr.), ſo v. w. Breña (f.b.). 

Brennaburg (mittl. Geogr.), nad: 
mald Brandenburg, Hauptſtadt der Häs 
veller; warb (927) von Heinrich I. erobert, 

Brennacenfifhes Goncilium, 
f. Mezieres, 

Brennsarbeit, 1) jede Arbeit, bei 
welcher burch Brennen etwas hervorgebracht, 
wird; 2) die Sachen felbft, welche durch 
Brennen hervorgebracht werben; 3) (Hüte 
tenw.), das Feinbrennen des Silbers, vgl. 
Branbfilber. 

Brennbare Luft, f. Wafferftoffgas, 

Brennbare Materien (combusti«- 
bilia, Chem.), Stoffe aller 8 Naturreiche, 
bie fähig find, unter Entzündung und Ents, 
ze verzehrt zu werden. Die 
Brennbarkeit beruht nicht, wie man: 
fonft glaubte, auf einem eignen brenns» 
baren Stoff (Phlogiften, f. b.), fon» 
dern auf einer chemiſchen Zerſetzung, unter 
der Wärmeftoff (f. d.) frei wird, Wol. 
Feuer und Verbrennung. In den organis 
ſchen Reihen find vorzugsmeife Öle, Harze, 

ettigkeiten, ferner aus — Stoffen 

ereitet Alkohol und ther brennbare 
Materien. Durch‘ die Deſtillation — 
ſcher und Pflanzentheile in verſchloſſenen 
Gefäßen werden beſonders empyreumati⸗ 
ſches DI und Kohle als ſolche erhalten. 

Brennbare Mineralien (Brenz 
Miner.) machen eine der Klaffen im Reihe, 
der Mineralien aus. Sie unterfheiden 
fi von ben Metallen, daß fie nidt dehn⸗ 
bar find und nicht gegoffen werden können 
und burd ihre Leichtigkeit, von den uͤbri⸗ 
gen Mineralien durch ihre Verbrennlichkeit; 
von den Salzen durch Unauflöslichkeit. 
Ihre Farbe ift gewöhnlich dunkel ober gelb, 
fie tommıe fetten ‚Expftallinifch,, wohl per 

au 


— 


306. : Brennbarer  Geift 


auch flüffig vor, find (bis auf Stein» unb 
Braunkohlen) nit Häufig; Man theilte 
fie früher in die Ordnungen: Schwefel, 
Erbharz, Graphit, Diamant. Leonhard 

ut fie als Anhang unter der Benennung: 

ombuftibilien organifhen Urfprungs zu 
feinem Syſteme und £beilt fie in harzige 
(Bernftein, Retinit), kohlige (die verfchies 
denen Arten von Kohle und Xlaunerbe) und 
bitumindfe (Erdöl, Afpbalt, laterit) 
Subſtanzen und hat Schwefel, Diamant ıc. 


im Spftenie ſelbſt eingeſchaltet. Oken 
nennt ſie Luftirden (weil ſie ihre Merkmale 
durch Einwirkung der Luft erhalten) und 


theilt fie erſt im unerweichbare (welche, 
ohne erſt weich zu werden, brennen) und 
in erweichbare (mie Schwefel), dann aber 
nad den verfhiedenen Reichen und Klaffen, 
-ds Erb:, Waſſer⸗-, Lufte, Feuerbrenze; 
erftere wieder in Erbe, Solz⸗, Brenzr, 
Erzbrenze u. ſ. f. Wr. 
 Breiinbarer Geift, f. Alkohol. 

Brennbarer Stoff, f. unter Brenn: 
bare Materie. 
+» Brennbares, f. Brennbare Materien, 
auch Phlogifton. 

Breunbares Wetter (Brennendes 
Wetter, Wildes Feier, Bergb.), aus gekohl⸗ 
tem — beſtehende Schwaben (f. 
d,) in Bergwerken; fie können ben Berg: 
leuten, wenn fie ſich an Grubenlidtern 
ehtzünden, Leicht tödtlih werben; man 
entfernt fie mittelſt Wertermafchinen (f. d.). 

Brennubarkeit, f. unter Brennbare 
Moterien. 
Brennberg (Geogr.), Berg in ber 
urger Gefpannfchaft (Ungarn); bat 

ein 1769 entvedtes, von 1796 an mit 
Ernſt betriebenes, jedt vielleicht 500,000 
Gtn. jährlich Lieferndes Steinkohlenbergwerk. 

Brennebläfe (Technol.), f. Brannt: 
weihblafe, 

Brennebock (Schiffb.), ein elferner 
Bol auf 4 Füßen, auf welchem bie Boh⸗ 
fen, bie, Bei Erbauung eines Schiffes eine 
Kelmmung oder Brüftung haben follen, 

ebogen werden, indem man fie wieder⸗ 
ste anfeuchtet w. Feuer darunter Anzündet, 

Brenn:bolzen (Manchefterw,), ein 
vierſeitiger, eiferner Bolzen, mit welchem 
bie einzelnen hervorftehbenden Haare des 
Mancheſters abgefengt werden, intem man 
mit dem beißen Bolzen langfam auf dem⸗ 
felben hinſtreicht; beffer wird dieſer Zweck 
auf beſonders dazu eingerichteten Öfen 
erreicht. — 

Breun⸗cylinder (Med.), ſ. Mora. 

Brenne (Geogr.), ſ. Braine. 

Brenne (Waarenk.), eine Gattung 
leichter —— 5 von — eis 
nige mit e durchſtreift, Andere gany 
fehlicht find, ' 

Brennseis (Phyſik). Eis, das in Form 
v. Brenngläfern gefroren ift, Das fo vorbes 


Brennen 


reitete, mit ben Eigenſchaften eines andern 
Brennglafes — Eis wird von den 
Phyſikern zu Brennglaͤſern gebraucht, um zu 
beweiſen, daß das Eis dieſelben das Sonnen: 
liht concentrirenden Kräfte bat, wie das 
Brennglas. 
Brennseifen, 1) (Technol.), ein dir 
fernes Werkzeug, mit welhem auf hölzerne 
Geſchirre, 3. B. die Gefäße ber Böttcher 
u. auf Thiere, 3. B. auf Pferde in Stutereien 
und beim Militär unb ta, wo Walbmaft 
eingeführt if, auf Schweine Figuren oder 
Buchftaben eingebrannt werden; die Figu— 
ren find entweber an das Eiſen geſchmie—⸗ 
bet oder auf ein Blech reg weldes 
an einen eifernen Stab befeftiat iſt; 2) 
(Sattler u. Buchb.), ein Eifen mit hölzernem 
Griffe, welches flach u, wohl polirtift, um da⸗ 
mit zur Verzierung Linien auf das Leber 
zu brennen; 3) (Schiffsb.), ein in einen 
Winfel gebogenes Eifen, welches an der 
einen Seite breit und platt ift, um bamit 
die verpichten Fugen eines Fahrzeuges zu 
ebnen; 4) (Perudenm.), eine eiferne Zange 
zum Kräufeln der Haare; es iſt entweber 
Schnabeleiſen, wobei die Kneipen 
ſchnabelfoͤrmig ſind, um die Haare darauf 
zu einer Locke zu wickeln, oder Quetſch— 
eifen, wobei bie Kneipen ſich in kleine 
Zeller endigen, zwiſchen welchen die in eine 
Code gewickelten Haare gepreßt werben; 
in beiden Faͤllen wird das Werkzeug beim 
Gebrauch mäßig erwärmt. 5) f. Kauteri⸗ 
firen. 6) f. Brennmittel. 7) f. Calamistrnum. 
Brennen, 1) in Flammen ausbreden, 
von Feuer (f. d.). 2) von brennbaren 
Körpern, bis zur Entflammung erhitzt 
fein und durch die Flammen verzehrt wer: 
ben; 3) auch wohl nur bis‘ zum Ergluͤhen 
(Stimmen) erhigt fein und verzehrt wer: 
den, fo: Brennen einer Lunte, eine 
Shwammes, einer Pfeife Tabak; 4) burd 
Flamme, Glut, oder aud nur ſtarke 
Erbigung einen lebenden Körper verlegen ; 
5) au nur durd den Eindrud von Hitze 
beläftigen, fo: von Sonnenftrablen, von 
erhigtem Sande und Boden überhaupt; 6 
das analoge Gefühl von Verlegung dur 
Brennen bewirken, fo: von Brennneffeln, 
Dautausfchlägen und andern Entzuͤndungs⸗ 
zuftänden, 3. 2. bei Wunden; 7) im Ge: 
ſchmackorgan ein analoges Gefühl bewir: 
fen, fo: vom Pfeffer und aͤhnlichen 
Stoffen; 8) wmeigentlih von tis 
gen Sinned» und Gemütbseindräden, ſo: 
ein brennender Schmerz, brennender Durft, 
aud brennende Liche, Begierde, Ungeduld, 
Eifer u. f. w.; 9) au der Ausdrud einer 
heftigen Begierde, fo: Brennen ber Augen; 
10) don Karben, bef, der rotben, bie eis 
nen lebhaften Gefichtseindruck machen, auch 
vom Glanz überhaupt; IT) dem Feuer zur 
Nadrüng dienen; fo brennt trodnes Holy 
nicht aber naſſes; 12) etwas als age +3 


: "Brennen 

au Erleuchtungematerial benußen, fo: 
Zorf brennen, Wachslichter brennen; 18) 
ſich brennen, durch Feuer und flark erhigte 
Körper ſich verlegen, oder auch Andere 
durch Unvorſichtigkeit, ober abfichtlich; 14 
auch überhaupt Brand fliften, beſonders in 
der Medensart von Feinden: fingen und 
brennen; 15) burh Brennen, befonbers 
mit einem glübenden Eifen, eine örtliche 
Berftörung bewirken, fo: bei dirurgifchen 
Schaͤden (vgl. Brennmittel), beim Biß eines 
tollen. Hundes dur Zerflörung der gebiffenen 
Stelle, oder auch als Beiden, val. Brands 
mal, aud Ausbrennen; 16) hölzerne Ges 
fäße, fie durch Einbrennen eines ſchwarzen 
Flecks bezeichnen; 17)(Zechnol ), überhaupt 
durch Feuer etwas in einen eignen Zuftand 
verfegen und dadurch probuciren, fo: Ko 

len brennen, Dec, 
nerne u. porzellanene Gefäße und Gebilde, 
oud Tabakspfeifen br., Kult, Gyps br., 
Branntwein br., Kaffee, Mehl br,, bie 
Daare, vgl. Brenneifen 4) u. m. a.; insbes 
fondere 18) (Hütterd,), von Erzen, fo v. w. 
roͤſten, vgl. Brennofen 1); 19) Siüber, es br., 
wenn ed von bem Zreibherb kommt, im Feuer 
reinigen, auch durch Verbrennen aus Treffen 
Silber gewinnen, vgl. Ausbrennen ; 20) (Mefs 
fingbereitung) , das Meffing (f. d.), es aus 
feinen Beftandtheilen durch Schmelzen ges 
winnen; 21) (Stahlhuͤtte), das geſchmol⸗ 
zene Eifen, es nochmals und zwar fo lange 
ſchmelzen, bis alle Schlacken entfernt find 
und nur die Stablmaffe zurüdbieibt; 22) 
(Salyw.), die Pfannen in ben Kothen, fie 
dush brennendes Stroh ober brennende 
Spaͤne reinigen, wodurch der angeſetzte 
Piannenftein fih Lö; 23) (Schufter), 
Leber br., es mit Wade, Talg u, Kien⸗ 
zuß einfchmieren und es über dem Feuer 
einziehen laſſen, bis die Schäfte ſchwarz 
werden; gebrannte Sticfeln, bie aus fol 
chem Leder gefertigten; 24) (Glafer), fo 
v. w. Lothen (ſ. d.); 25) (Randwirthfc.), 
Br, ber Erde, in bolzreichen. Gegenden eir 
nen Pag zum Acker dadurch zubereiten, 
daß man darauf befinbliches Holz, nachdem 
bas befte abgehauen ift, ſammt bem Rafen 
anzündet und verbrennen laͤßt, dann ums 
pflügt, worauf es obne Düngung ein oder 
zwei Zahre zum Getreidebau benusbar iſt, 
oder aud einen unbeholzten, wüfte geleges 
- nen Acer durch Anbrennen bes vorher abs 
geſtochenen ausgetrockneten Rafens mit 


geringem Reißig ober Stroh eben fo zur 


Beftellung mit Yrüchten vorbereiten; 26) 
Br. des Lehms, Zubereitung deffelben zu 
einem ngemittel für fandige oder 
Iettige Äder, indem man von Brehm und 
Torf oder Steintohlen an Orten, two ber: 
gleihen in Überfluß find, Kugeln bildet 
und diefe auf einander gehäuft anbrennt; 
27) Br. von Torfmooren, —— der⸗ 
ſelben bei Geringhaltigkeit, indem man 


eer br., Biegel, thoͤ⸗ 
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ſolche, nach vorheriger Audtrodnung, mite 
telſt Geſtraͤuche anzündet und fo gutes 
Aderland erhält; 28) Br, in eignen Res 
densarten, fo: fih weiß br., fid auf ges 


) ſuchte Weife entfchuldigenz —— 


einer bunten Reihe (f. d.) in einem geſell 
gen Zirkel, indem zwei gleichen Geſchlechts 
äufammen figen; im Blindefuhfpiel: «6 
brennt, ald Warnung gegen Gefahr, wo 
anzuftoßen u. f. w. 
Brinnenberg (Reimann von), aud 
Prenberg von Spätern genannt, ein bais 
riſcher Ritter aus ber Gegend von Regenss 
burg und Iprifher Dichter; lebte zu Ende 
des 13. und zu Anfang des 14. Jahrh. 
Seine Gedihte, von denen einige von 


‚geoßer Schönheit find, ſtehen theils in der 


Maneſſ. Sammlung I, ©, 184 ff,, theils find 
fie nur —— vorhanden. Ein Ton 
der Meiſterſaͤngerſchulen hat von ihm den 
Namen, Er ſelbſt iſt der ungluͤckliche Held 
eines alten balladenartigen Meiftergefanges 
geworden. Ko.) 

Brennendbe Buhftaben, Ramens— 
züge, die man bei Feuerwerken erleuchtet 
darftellen wil. Man erreicht dies das 
buch, daß man fie transparent erſcheinen 
oder daß man fie mittelft Rahmen in die 
Luft fteigen läßt, m. f.w. B. Figuren, 
bei Feuerwerken Hauptfiguren, die in Feuer 
bargeftellt werben. Es Ag dies meift, 
indem fie mit euerwerkefägen, mit Mebls 
pulver, Spiritus, Kampfer umd dgl. bes - 
firiden umd in Brand geſteckt werben. B. 
Röhren, f. Bombenröhren. B. Sterne 
bei Belagerung von Ptolemais brennende 
Feuerwerks koͤrper, wahrfcheinlih geſchmor⸗ 
zenes Zeug und oͤgl., welche bie Araber 
auf die Ghriften herabwarſen. 

Brennenbe Liebe (lychnis chalce- “ 
donica, @ärtn.), f. unter Eydnit, 

Brennender Bufd (2. Moſ. 3, 2), 
f. unter Mofer, 

Brennender Stein (Kriegem.), bei - 
ber fächfifchen Artillerie eine Art Brand⸗ 
kugeln, deren zufammengeriebener Sag 
mit Terpentindl angefeuchtet u. in einer aus 
Stroh u. Bindfaben geflohtenen Kugel feft - 
eingeftopft wird. Wegen ihres zu geringen 
Gewichtes gibt fie nur fehr kleine Schußwei⸗ 
ten und unrichtige Würfe, 

Brennende Waldrebe, f. Waldrebe, 

Brenner, 1) (Hüttenw.), der die Aufs 
fit über Dfen und Feuer sk 2) bäufig 
für die damit zufammengefegten Wörter: 
Kohlenbrenner, Branntweinbrenner, Biegels 
brenner u. f. mw. 3) GGeinb. u. Landw.), 
f. Brand 37). 4) (Pomol.), Krankheit bes 
Pfirfhbaums, nach welder vom Ende April 
bis Junius die Blätter zufammenlaufen, 
auffchwellen und fi frümmen, roth, gelb, 
und weiß werben unb endlich verborrt abs 
fallen. Oft ergreift biefe Krankheit auch 
die jungen Triebe; woburch dann auch die 

u2 Fruͤchte 


. nad 


2 


- 


- von Mof. Armenius Chronenfis, 


- gleihmäßig conver. 
- der Korm eines Menistus (f.d.), auf einer 


308 Brenner 


—8 zuſammengeſchrumpft abfallen. Urs 
achen dieſer Krankheit ſind unbekannt, das 


beſte Gegenmittel iſt friſche Erde um bie 


Wurzeln des kranken Baums. 

Brenner, (Geogr.), Spitze von 6040 
Fuß aus ber Kette der tribentiner A'pen, 
‚zwifhen Infprud und Gtersing, in der 
Sraffchaft Throl (Öftreih); über ihn gebt, 
4 Stunden lang und in einer Höhe von 
4376 * die Hauptſtraße von Inſpruck 
talien. 

Brenner, 1) (Elias), gelehrter ſchwed. 
Altertbumsforfcher, geb. 16475 ft: 17 7; 
Berfaffer von: Nomenclatura trilinguis 
genuina specimina colorum simplicium 
exlibens, quibus artifices miniaturae 

icturde utuntur, Stockholm 1630, 8.5 

hesaurus nummorum Sueco - Gothi- 
corum, ebend, 1691, 4. 2) (Sopbie 
Elifabeth), geb. Weber, zweite Bat: 
tin des Vorigen; zeichnete ſich durch ihre 
Kenntniß der Spraden und Geſchichte, To 
wie durch ihr Dichtertalent aus und fl. 
1730. Ihre Schriften erfchienen 1713 
und 1732, 2 Thle. 3) (Deinricd), geb. 


"1669 in Welt: Bothnien; begleitete 1697 


den berühmten Fabricius nah Perfien, 


ward auf ber Rüdreife in Moskau gefangen. 
‚genommen u. blieb es bis zum nyftädter 


rieden. Während diefer Zeit verfertigte 
er einen Auszug der Gefchichte —. 
n at. 
Sprade, Stodholm 1725, fo wie eine 


‚ Befchreibung bes Kelbzugs Peters I. ft. 


als Bibliothekar zu Stodholm 1732. 
Brennserbe, f. Braunkohle. 
Brennerei, 1) Ort oder Anflalt, wo 

durd Brennen etwas verfertiget wird, bef. 

fo v. w. Brantweinbrennerei, Ziegelbren⸗ 
nerei u. dgl,;_ 2) die Handlung ober das 

Gewerbe. des Brennens in gleicher Abficht. 
Brennsfieber, f. Kauſos. 

. Brenn:gelb, 1) (Bergb.), das Gelb, 

weldes ber Silberbienner befommt, ge: 

woͤhnlich für bie Mart 4 Pf. 2) (Forftw.), 

Geld, welches ein Forſtbedienter für das 

Beichnen der. in bie Waldmaſt geſchickten 

Schweine befommt ; vgl. Brenneifen 1). 
Brenn:gerätbfchaften, ſ. Brannt: 


weinbrenngeraͤthſchaften. 


Brenn-glas (Phyſik), geſchliffenes 
Glas mit abgerundetem Rande u. conderer 
Oberfläche, entweder nur auf Einer Seite 
(vlanconver) ober (gewöhnlich) auf beiden 
(biconver) und dann wieder in ber Negel 
Auch ein Glas von 


Seite contav, auf ber andern aber mit 
ftärferer Gonverität, wirft ald Brennglas, 
Die einfahlte Form ift, im Marimum ber 
Biconverität, bei der bie Ränder ver: 
fhwinden, die einer Kugel. Wenm ein 
ſolches Glas fo gegen bie Sonne gewendet 
wird, daß die Sonnenftrahlen ſenkrecht auf 


- 


r . t PP ' 
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die eine feiner Oberflächen fallen, ‘fo conten⸗ 
triren fie ſich nad bem Gefeg der Strahlen» 
brechung hinter dem Glaſe in: einem Pleinen 
mittleren Raum, u. die Sonnenwärme wirkt 
dann in biefem Raum in bemfelben Grabe 
verftärkt, als biefer Raum verkleinert iſt, u. 
mit einer Intenfität, bie, bei gehdriger 
Größe und Durchſichtigkeit des. Glafed, die 
des gewöhnlichen Holzfeuers weit nn 
Die Brennweite (f d.), in welder das B. 
ſeine groͤßte Wirkung aͤußert, iſt bei einem 
planconveren ber Durchmeſſer der Kugel, als 
deren Segment es betrachtet werben Fann, 
bei einem gleihmäßig doppelt converen ber 
Dalbmeffer der Kugel, als deren Segmente 
die converen Flaͤchen betrachtet werben koͤn⸗ 
nen; bei. geringerer Gonverität der einen 
Flaͤche fällt dann die Brennweite zwiſchen 
dem Dalbmeffer und dem Durchmeffer der 
Kugel, deren Segment die conderere Flaͤche 
tft, bei einem Meniskus von ber angebeus 
teten Korm aber jenfeitö bes Durchmeſſers 
der Kugel, beren Segment die comoere 
laͤche iſt. Doch machen bie Berfchiedens 
eiten ber Brehung ber Lichtſtrahlen vom 
Rande und ben dem Mittelpunkt nähern 
Stellen auch erhebliche Unterſchiede in der 
Brennweite, Die Strahlen vom Rande 
vereinen fi früher und geben in Summe 
zugleih eine etwas ftärfere Hitze. Auch 
gilt obiger Sag nur von Brenngläfern mit 
verhältnifmäßig geringer Dice; bei einer 
maffiven Glaskugel beträgt die Brennweite 
nur ben vierten Theil des Durchmeſſers. 
Hoblgläfer, die zufammengefügt eine durch⸗ 
ſichtige Fluͤſſigkeit einfließen, wirken, als 
ob fie folib wären, ja gemöhnlih mit -_ 
mehr Stärke, weil bie Lichtſtrahlen dan 
in ihrem Durchgang weniger Widerſtand fin 
den; auchift die Brennweite eine größere, nach 
Verſchiedenhelt der verfchtoffenen Fluͤſſigkelt; 
bei einer mit Waffer angefüllten Glaskugel 
beträgt die Brennweite etwa bie Hälfte 
bes Durchmeffers ; dagegen iſt fie, wenn Ter⸗ 
pentindl zur Ausfüllung gewaͤhlt ift, ſaſt 
der des Glaſes gleich. Dem mit Waffer, 
in Hoblgläfern befaßt, bereiteten Brennglä: 
fern entipricht auch das Brenneis (f.d.).— 
Schon die Griechen waren mit ben, Wir 
tungen von Brenngläfern (auch von mit 
Wafler gefüllten gläfernen Kugeln) nidt 
unbefannt. Borzüglich aber brachte fie 
Tſchirnhauſen (ſ. d.) zu Ende des 17. Jahrb. 
zu einem hoben Grad von Bollfommenbeit. 
Bon etwa nur bier der größern, bie beim 
Säleifen und Poliren der Glasmaffen gut 
gerietben, find nod 2 in Paris, jedes 
von 33 Zoll Durchmeffer, und das eine von 
7Schuh, das andere von 12 Schuh Brenn 
weite, vorhanden; das legtere, ber Alar 
demie ber Wiffenfchaften gehörig, wiegt 
160 Pfund. In neuerer Zeit, wo ſich im 
3. 1772 Gabet, Briffon, Macquer -und 
Lavoifier mit Schmelzverſuchen durch elle 
68 


Brenngras 
släfer ‚befchäftigten, hat ‚man jebod weit 
wirkfamere Hoblgläfer, die mit Zlüffiakeiten, 
Ather, bef. aber Zerpentindt audgefüllt wer: 
‚ben, erhalten. Ein ſolches auf Beranftaltung 
von Zrudaine in Paris 1774 durch Bernie: 
zes verfertigtes, mit einem Linfenförmigen 
Raum von 4 Schub Durdmeffer, 
mit 140 par. Pinten Zerpentinöl ausge: 
füllt warb, entfprad ben Erwartungen auf 
das Vollkommſtez chen fo auch in noch 
meuerer Zeit Parkers großes Brennglas in 
Sondon von 3 Fuß im Durdmeffer und 
beinahe 7 Fuß Brennweite. Einen bef. 
Bortheil bei folden großen Brenngläfern 
währt ein bahinter angebradhtes kleineres 
. (Eollectivglas), woburd-ber Strahlen: 
kegel noch vor feiner Goncentrirung aufge 
fangen und von Neuem, und zwar auf einem 
nod fleinern Raum, zufammengedrängt wird. 
Mittelſt foiher großen B. werben‘ auch 
ſchwer flüffige Metalle und andere ftreng 
- flüffige Subflangen, Smaragd, Garneol, 
Ash u. a. unter eignen erplodirenden 
Erfheinungen in fehr Eurzer Zeit geſchmol⸗ 
zen, in gemöhnliden Brenngläfern aber 
leibt entzündlide Körper unverzüglich 
verfohlt oder auch entzündet, doch nicht 
Weingeift, noch fonftige brennbare Flüffig- 
keiten, bie blo@ verdampfen, obne in Flam⸗ 
men auszubrechen, aud nicht Siegellad ob. 
ſonſt ein Harz, Pech oder Talg, welde 
alle aber auch nicht von rothgluͤhendem Ei: 
fen, ſondern blos von weißglühendem u. von 
wirklicher Flamme entzündet werben. Die 
Wirkung der Brenngläfer bängt febr von 
der Beichaffenheit der Atmofohäre ab; oft 
wirken fie aud bei heißem Wetter mit ges 
tingerer Kraft, am Staͤrkſten, wenn nad 
gefallnem Regen die Sonne wieder heiter 
ſcheint. Gine häufig überfehne Urfache von 
u. ift, wenn durch convere Fen⸗ 
erfheiben oder aud mit Waffer gefüllte 
Flaſchen Sonnenftraplen zufällig auf eine 
in ber Brennweite berfelben entzündliche 
Subſtanz concentrirt werben. (Pi.) 
Brenn:gras (carexpseudocyperus), 
f. unt. Garer. 
Brenn:hahn (Zool.), fo v. w. Birk 
babn 


Brenn:baus, 1) Brennflube, ein 
Haus oder ein Raum, in welchem eine 
Branntweinbrennerei angelegt ift; 2) (Hüt: 
tenw.), ein Haus, in weldem bas Gilber 
eingebrennt wird; 3) ein. Haus, in weldem 
ein Galcinirofen, 3.8. für Potafche, befinds 
Lich ift; 4) f. Brennhütte. B.herd, 1) 
jeber Herd, auf welchem gebrennt wird; 
-2) fo v. w. Brennpunft. ° 

Brenn:holz, AL) als Brennmaterial 
Dienendes Holz (f. b.), im Gegenfas von 
Baus» und Rut holz. 2) (Hüttenk.), kurz 
gefpaltenes Holz, bie Schliche damit zu 
brennen. 

Brennshütrtte (Breanhaus), 1) 


das fi 
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Bergb.), ein Gebäude, in welchem ber 
rennofen befindlich ift und Erze gerdftet 
oder gebrannt werben; 2) ( Meffingmw. ), 
ein Gebäude, in welchem das Meſſing 
geſchmolzen wird, und in mweldem ein 
Stampfwerk u. eine Mahlmühle beſindlich 
nd, um ben Galmei Elar zu machen. 
-Brenni (a. Geogr.), f. Breuni. 
Brennsinftrumente, f. Brennmittel. 
Brenn:kaffee (Odlgsw.), Kaffee, ber 
zu ſchlecht iſt, um umgebrannt in den zu 
del zu fommen; er wird, mit andern Sor⸗ 
ten untermifht und gebrannt, in ben Han« 
del gebracht. 
Breun-kapſeln (Hölgew.), irbene 
Gefäße, in denen bie irbehen u. porzellanes 
nen Gefäße verwahrt und dann zum Durd» 
brennen in ben Dfen gefegt werben. 
Brenn:taften (Zöpfer), ein sediger 
Koften, 4 Fuß lang und 2 Fuß breit, im 
welhem die thönernen Pfeifen gebrannt 
werben. 
Brenn:Eneht (Hüttenw.), 1) ein 
Ürbeiter, welcher unter Auffiht des Brenn 
meifters das Röften der Erze beforgt; 2) 
ein Gehülfe bes Brenners beim Silberbren⸗ 
nen; 8) der in Branntweinbrennereien bie 
gröberen Arbeiten beforgt. 
Brennsförper, fo v. w. Brennbarer 
Körper. 
Brenn:kolben (Bremhalm, Braunt⸗ 
weinb.), ſ. Blaſenkopf. 
Brenn⸗kraut, 1) (clematis erecta), 
f. unter Clematis; 2) (ranunculus scele- 
ratus), f. unt. Ranunculus, 
Brennlides Weſen (GChem.), f. 
Phlogiften. OR 
Brennslinie (caustica, Math.), 
eine Linie, auf welher die Duxchſchnitts⸗ 
punfte je zweier nädften, nah Art ber 
Lichtftrahlen, von einer gegebenen Linie zus 
rüdgeworfenen, ober durch fie gebrochenen 
Linien liegen, wenn biefe, wie bie zugehös 
rigen auffallenden Linien, in fletiger Folge 
genommen werden, alfo bie Einie, welde 
von allen auf gedachte Art zurüdgeworfes 
nen oder gebrochnen Linien berührt wird, 
Die Optik gab zwar Beranlaffung zu ihrer 
Unterfuhung; fie gehören aber ganz ber 
Geometrie zu, wenn bie Lichtftrahlen als 
gerade Linien und ihre Zurüdwerfung ober 
Brechung als geometrifhe Gonftructionen 
nad einem angenommenen Geſetze betrach⸗ 
tet werden. Die Brennlinien durch zurück⸗ 
geworfene Strahlen beißen catacausticae, 
die dur gebrodhene Strahlen diacausti- 
cae (f. d.). Die erfte Unterfuhung über 
die Durchſchnittspunkte von zwei unmittelbar 
nädften zurüdgeworfenen od. zerbrochenen 
Strahlen ſtellt Barrow (f. d. 2) an; bo 
bemühte er fi blos um Beflimmung ber 
Stele, wo bas Bild liegt, welches ein 
Auge in einer gegebenen Lage durch zurüds 
geworfene oder gebrochene Strahlen — 
uns 


ag 
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Huygens aber gibt zuerſt die Entſtehung 
der Brennlinie an, doch nur für den Halb⸗ 
kreis und für auffallende Parallelftrahlen ; 
noch vorher ſuchte jedoh auch Tſchirnhau⸗ 
fen die Brennlinie durch Zurüdmwerfung 
parallelevr Strablen von einem Halbkreiſe 
zu beftimmen, feine Gonftruction aber war 
unrihtig, wie be la Hire beweiſt. Jacob 
Bernoulli zeigte zuerft ben Unterfihied 
ber wahren Brennlinie von ber vorgegebenen, 
Derfelbe gab hierauf (in Act. erud., 
1692) eine allgemeine Formel, die Länge 
des zurhdgeworfenen Strahls bis an bie 
Brennlinie mittelft bes Halbmeffers der 
Krümmung zu beſtimmen, aud) (a. a, O., 
1693) eine Sonftruction, ben Punkt ber 
-Diacauftica auf dem gegebenen Strahle zu 
finden. Johann Bernoulli gab (a. a. D. 
1692) eine algebraifhe Gleihung für die 
Brennlinie durch Zurädmwerfung an und 
handelte bie Lehre bon beiden Arten Brenn: 
linien (in Lect. hosp.) auf das gruͤndlichſte 
ab. Auch ber Marquis de I’Hopital hat 
‚fie (in Analyse des infinement petits) 
mit vieler Deutlichkelt vorgetragen. (Pi.) 

Brenn:linfen (Hdlgsw.), Brenngläs 
fer, die fi mehr der kugelfoͤrmigen Geſtalt 
näbern, 

,  Brennsmaterialien, brennbare Sas 
“den, welche gewöhnlich zur Unterhaltung 
des Feuers genommen werben, als: Holz, 
Steinkohlen, Zorf, Braunkohlen u. f. w. 

Brenn-meifter (bütten?,), ber bie 
Aufficht Über das Nöften der Erze und bie 
babei nörhigen Arbeiter hat. 

Brenn:meffer (Bieharzneik., Brenns 
eifen), eifernes, aud wohl kupfernes Ins 
firument, in Geftalt eines gebognen Mefs 
fers mit ſtumpfen Schneiden, um Pferden 
in Krankpeitefällen Streife auf die Haut 
zu brennen, 

Brennsmittel, I) (cauteria, Chir); 
fie werden unterfhieden im Ägmittel (cau- 
teria potentialia) (f. d.) und eigentliche 
Brennmittet (cauteria actualia), welche 
in der’ Anwendung glübender eiferner Ins 
firumente ober ber Mora (f. d.) beftehen. 
: Das Bremen mit dem glübenden Eifen 
warb fhon von Bippofrates unb der männ: 
lichen griehifhen Chirurgie häufig geübt, 
am aber unter den Arabern ſehr in Ber: 
fall. Mehr waren ihm die ältern Ehirurs 
gen der neuern Zeit gewogen, bis es in 
unferm Zeitalter, theild wegen ber Scheu 
der Kranken dagegen, theils weil jeht 
viele Krankheiten, gegen melde es fonft 
angewendet ward, auf mildberem Wege ge 
heilt werden, theils durch Baabaftigkeit u. 


Nachlaͤſſigkeit der Künftier fetbift, auf wer 


nige SKrankpeiten beſchraͤnkt worden iſt. 
Die Brenninfirumente haben nach dem ver: 
fchiebenen Zweck ihrer Anwendung eine ver: 
ſchiedene Form erhälten und werben in der 
Dreuns, Roth: oder Weißgluͤhhitze entwe⸗ 


den, 3. B. na 
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ber nur ohne einen Körpertheil zu beruͤh⸗ 
ven, body ibm fo nahe gehalten, daß bas 
euer lebhaft empfunden wird, ober fo 
angebracht, daß ein Schörf entficht. Man 
bedient ſich derfelben mit großem, keineswegs 
inmer durch andere Mittel zu erfehenbem 
Vortheil, theils um krankhafte heile, 
caridfe Knochenſtellen, Auswuͤchſe, krebehafte 
Geſchwuͤre, das Gift in vergifteten Wun⸗ 
ch dem Biß des tollen Huns 
bes, zu zerſtoͤren, Blutungen zu ſtillen, 
(wozu ſie die mit der Unterbindung unbe⸗ 
kannten Alten oͤfter als die Neuern, welche 
fie nur, wo biefe nicht möglich iſt, gebrau⸗ 
hen, benugten) um kraͤftig abzuleiten 
(3.8. bei Gelentverberbniffen), od. um durch 
den gewaltigen Reiz eine Umftimmung und 
Erwedung ber Lebensthätigkeiten zu bes 
wirken, vorzüglich gegen den ſchwarzen 
Staar, die Epilepfie und einige andere 
Nervenkrankheiten. 2) Auch in ber Vieh⸗ 
arzneikunde, bef. bei Pferden, finden fie 
vielfach Anwendung. (He.) 
Brenn:neffel (Bot.), f. unt. Neſſel. 
Brenn:neffelzeule (Schlüſſelloch, 
phalaena noctua exclamationisZ., noc- 
tua excl. Fabr., Zool), Art aus ber 
a ale tams ur * braune 
Oberfluͤgel mit ſchwarzem Strich u. ber 
foͤrmigem Punkt. Die 14füßige röthlice 
braune, ſchwarzpunktirte, blaßlinirte Raupe; 
lebt auf Neffen. B.sfalter, f. Fuchs 
(Schmetterling). B.:laus (aphis urticae 
L.), &rt aus der Gattung Hlattlane ‚ if 


weiß, woll’g, binten abgeſtutzt; lebt auf 


Brennneffeln, ift eine der größten Arten. 
Brennsdl (Waarenk.), 1) Baumöl 
(f, d.) von der gemeinen Art, welches zum 
Brennen in den Lampen gebraucht wird; 2) 
anderes auf wohlfeile Weife erhaltenes DI, 
bef. Rübfendl, das in unreinerem Zuftande 
zum Brennen in gewöhnlichen Lampen dient. 
Gereirigtes Brennöl, f. unter Öl 


Brennsofen (Zednol.), überhaupt 
ein Ofen, in weldem mittelft des Feuers 
etwas verfertigt wird. Die vorzügliften 
Arten find folgende: 1) Röftofen, Rever⸗ 
berirofen (Hüttenw.), ein Ofen, in welchem 
Erze und Schlihe mürbe gebrannt werden; 
er ift ungefähr 15 Fuß lang u. hinten eben 
fo breit, vorn etwas fhmäler und die Dede 
deſſelben niedrig gewölbt, Die Theile 
beffelben find: a) der Feuerherd nebft dem 
Afchefall, b) der Röftungsraum nebft bem 
Trockenherd, c) bie Fluggeſtuͤbenkammern, 
in welchen fi das, was an ebeln Metallen 
mit dem Roude und Staube in die Höhe 
geriffen wird, fammelt, d) der Abzugeka⸗ 
nal oder die Effe und endlih, wenn die 
Erze nupbare flüchtige Subftarzen abſetzen, 
e) ber @iftfang. Der Feuerherd tft von bem 
Nöftungsraum getrennt und bie Flamme 
ſchlaͤgt nur durch Zuglöcher auf die zu A 


zeinigung. 


Breunofen 


ftenben Erze. Bei den Brennöfen mit dem 
Fuchs if der Keuerherd unter dem Röft 
berde und bie Flamme ſchlaͤgt burd Sei— 
tenloͤcher ober durch ein Loch in der Mitte 
bes Roͤſtherdes in diefen hinauf. Bei dep» 
pelten Brennöfen ift ein Feuerherd zwiſchen 
2 Roͤſtherden. Wenn in einer Brennbütte 
mehrere Brennd'en ftrben, fo können deren 
3 einen gemeinfhaftliden Schornftein ha— 
ben; 2) ein Dfen zum Peinbrennen des 
Silbers, bat ein Grbläfe und gleidht einer 
Schmiedeeſſe; foll das Silber unter ber 
Muffel fein gebrannt werben, fo ift ber 
dazu nöthige Ofen halbrund, oben etwas 
zufammenlaufend, Nachdem Zeit u. Muffel 
eingefest it, wirb die vorbere Seite mit 
lofen Steinen. zugeſetzt und nur eine Öff, 
nung zum Gintragen bed Gilbers und 
Bleies gelaffen. 8) (Brumofen, Mefiingw.), 
der Dfen, in. weldem das Meifing ges 
fchmolzen wird; es find gewöhnlich mehrere 
neben einander in einer Hütte angelegt; fie 
ſtehen unter ber Erde, fo daß bie Krone 
oder bie Dede nur einige Zoll über der 
Erde bervorragt unb werben von Steinen 
erbaut, weiche auf Tiegelthon geftrichen find, 
Das Innere des Dfens ift fo groß, baß 
6—7 Schmelztiegel darin auf bem Herde 
ſtehen können, welche mit Koblen übers 
fyürtet werden. Un ber Vorberfeite bes 
Dfens ift eine Grube angebradt, bamit 
man zur Offnung bes Dfens u. zum Aſchen⸗ 
fall fann. 4) (Tabakspfeifenfabrik), ber 
Dfen zum Brennen ber Pfeifen; er ift unge 
fähr 14 Fuß hoch und 8 Kuß ins Gevierte; 
zu unterſt ift ber Feuerherd, 2— 3 Fuß 
böber iſt ein ſtarker eiſerner Roſt, auf 
welchen die Brennkaͤſten mit den Pfeifen 
geſetzt werden, zu dieſem Raum fuͤhrt eine 
Thuͤr, oben iſt ber Ofen mit einer ge 
mwölbten Dede verfhloffen, in welcher er 
rere Zugloͤcher angebracht find. 5) (Toͤpfer 

ein Dfen zum Brennen der Zöpferwaaren, 
ift ungefähr 6 Fuß body, 13 Fuß lang und 
5 Fuß breit, oben mit einer aemölbten 
Dede; er wird durch eine Zwiſchenwauer 
in 2 ungleiche Theile getbeiltz der kleinere, 
3 Fuß breite bient zur Feuerung, die Au: 
fenwanb beffeiben ift mit einem größern u. 
2 Heinern Schuͤrlochern verfebn; zu ber 
erößeren Abtheilung führt eine Thuͤr, 
buch welde ein Mann geben ann, um 
bie Waare einzuſetzen; nachdem dies gefche: 
ben ift, wird diefe Thuͤr zugemauert; in 
der Zwiſchenmauer find mehrere Auglöcher 
angebraht, durch weidhe tie Flamme und 
die Gath in den arößern Raum ſchlagen 
konn. Diefem Dfen ähnlich, iſt der B. in 
Porzellanfabriten.. 6) (Biegelbrenner), ber 
Dfen, in weldem bie Ziegel gebrannt wer: 
den, von verfcicbener Größe und Höhe, 
rund oder vieredig, oben offen; die Wände 
find 4+—6 Fuß did; bat gewöhnlich bei 
jedem Schuͤrloch einen Roſt, ber von eis 
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ferien Staͤben od. aud von befonders dozu 
geftrichenen , großen 3iegelfteinen ift, und 
unter dem Roſte einen Afchenfall 5 die 
Schierlöcer find nahe am Boben. Beim 
Einfegen ber Ziegel werden dieſelben neben den 
Schierloͤchern bis zur entgegengefesten Seite 
in Baͤnke gefcht, in einer Höhe von 3—4 
Fuß zufammengtwölbt und bann fchicht« 
weife bis an bie obere Öffnung eingelegt 
und diefe mit Schutt zugebedt. 7) (Blade 
hütte), ein Dfen, in weichem die Glads 
häfen gebrannt werben; er iſt etwas groͤßer 
und mit weiterem Mundloche als der Kühl: 
ofen, fonft diefem glei. (Feh.) 

Brenn:ofen anlaffen, bad euer in 
bemfelben anmaden und bad Brennen bes 
ginnen. 

Brennsort ESetzort, Berob.), ber 
Drt, wo man in einer Grube Holz ſetzet, 
um bas zu harte Geſtein mut Feuer mürbe 
zu machen. 

Brenn:palme ‘(caryota urens), f. 

unter Garpora, 
‚ Brenn:pfanne, 1) eine jede Pfanne, 
worin ein Körper gebrannt wird; 2) bef. 
in Gtashütten, ein folder aus Thon ober 
Eiſendlech, ungefähr 6 Zoll hoch, viereckig 
oder länglidh mit flachem Boben. 

Brennporitichen (Brennte® Porzich, 
Geogr.), Herrſchaft und Marktflecken im 
Kreife Pilfen (Böhmen); bat Schloß und 
Eifenpämmer, 

Brennspunft (focus, Phyſ.), bee 
Dirt, in welchem Brenngläfer und Brenu⸗ 


fpiegel bie auf. fie fallenden Sonnenftrablen 


vereinigen; es ift folcher aber nur uneigentlid 
ein Punkt, vielmehr cm gedrängter Raum 
zu mennen (v3l. Brennweite), beffen 
Ausbehnung unbeachtet bleibt. Nur aus 
Einem Punkte ber Sonnenfcheibe ausgehende 
Strahlen find in Einem Punkte wieder 
vereinbarz bei den gewoͤhnlichen Brennglär 
fern und Brennfpisgein dereinen fi, we⸗ 
gen bioptrifcher und katoptiſcher Abweis 
chung (f. d.), aber aud aus Einem Punfte 
dee GSonnenfcheibe kommende Gtrabien 
nicht genau in demfelben Punkt. Hohlglaͤ⸗ 
fer und erhabene Spiegel zerfireuen bie 
einfallenden Sonnenftrabfen fo, als ob fie 
aus einem nahe vor dem Safe, oder noch 
binter dem Spiegel liegenden Punkte Für 
men, Dielen B. nennt man ben eingebils 
beten Brennpunft (auch Zerſtreuungs⸗ 
punft), 2) (Geometrie), der Punkt inner 
halb einer frummen Linie, in welhem alle 
an dieſelbe von einem beflimmten Punkte 
aus, oder audy fih parallele und nach Art 
der Sonnenftrablen zurödgemworfene Rinien 
vereinint werden, da sie Winkel, welche 
jedes Paar Linien, eine aufallente und 
die zurüdgeworfene,. mit ber berübrenden 
machen, gleih groß find. Der Brenn 
punkt ift entweder ein folder in engerm 
Sinne, wenn er auf ter Seite * die 
urde 
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Curve beruͤhrenden Linie liegt, nach welcher 
bie zuruͤckgebogenen Linien gerichtet find, 
ober ein uneigentliher ober ' eigentlich ein 
Berftreuungspunft, wenn er auf der 
entgegengefesten Seite liegt, fo baß bie 
Verlängerungen: der Linien fih auf einem 
Punkte biefer Seite treffen. Brennpunkte 
erfterer Art. find in ber Ellipfe und Parar 
bei (f. d.). Sene hat 2 Brennpunfte auf 
ihrer ‘großen Are, biefe nur Einen B. auf 
ihrer Are. Im Kreife ift ber Mittelpunkt 
zugleih B. Die Hyperbel hat 2 Brenns 
punfted, and, Art (3erftreuungspunfte). (Pi.) 
Brenn:raum (focus, Phyſ.), ‚ber 
Raum Afaͤlſchl. Punkt), in dem bei Brenn⸗ 
gläfern und fphärifchen Brennfpiegeln fid 
die Sonnenftrahlen vereinigen. Indem 
beffen Durdfiohnitte mit der Sehne bes 
Glafes oder Spiegelö parallel find, bildet 
fih in Kreisform ein verkleinertes Bild 
der Sonnenfcheibe. Die ihn begrenzenden 
frummen Linien werben als Brennlinien 
(f; d,) unterfhieden. In ihnen durchkreu⸗ 
en fih in einzelnen Stellen mehr Licht» 
rahlen, als in den übrigen und in biefen 
ift dann bie Hide am ftärffienz fie Liegen 
beim Brennglafe in ber Gegend der Verei⸗ 
nigungspunfte: der gelben unb grünen 
Strahlen, beim fphär. Brennfpiegel da, 
wo ſich die beiden Zweige feiner Brennlinie 
vereinigen,  Außerbem ift aud bie Hitze 
. am Rande des Brennraums ftärker, als in 
ber Mitte; vgl, Brennglas. Um die Stärke 
bes kichts und alfo auch der Hide im 
Brennraume eines Spiegel zu finden, 
heilt Klügel folgende Regel mit: Man 
vidire das Quadrat der Schne bes Spies 
els mit dem Quadrate des 54. Theils ber 
rennweite (f. d.)5 der Quotient, mit 4 
multiplicirt, gibt dann an, wie vielmal 
das Licht im Brennraume flärker ift, als 
das einfache Sonnenlicht. Im einem Brenn» 
fpiegel von 8 Fuß Sehne u. 3 Fuß Brenn» 
weite beträgt dies 11,664 Mal. Daffelbe 
‚gilt für Brennglaͤſer nur approrimativ, 


wegen ber bier Statt habenden Abweichun⸗ 


gen. Cs iſt demnach die Lichtftärfe defto 
größer, je größer bie Flaͤchen ber Spiegel 
und Glaͤſer und je kleiner bie Quadrate 
ihrer Brennweite find; es wirft daher bei 
oleicher Krümmung und Flaͤche ber Spies 
gel etwa 4 Mal ftärker, als das auf beiden 
Seiten gleihmäßig convere Brennglas, 
weil biefes eine etwa nur halb fo aroße 
- Brennweite bat, (Pi, 
Brennsfilber (Gürtler), eine Maſſe 
aus gleihen heilen unlegirten Silbers 
(gewoͤhnlich aus ausgebrannten filbernen 
Ereffen gewonnen), Salmiak, Salz und 
Glasgalle auf einem MReibftein zu einem 
Brei gerieben; zum Berfilbern anderer 
Metalle dienlich. - 
Brenn:fpiegel (Phyſ.), ein Spies 
gel, der die in ihn fallenden Sonnenſtrah ⸗ 


. 


Brennfpiegel . 


len auf -einen Beinen Raum vereint unb 
dadurch eine Hitze bewirkt,. die, nad, Um⸗ 
fländen, bie intenfiofte werben kann, bie 
man nur immer hervorzubringen im Stande 
it. Es kann eine folche Goncentrirung 
von. Sonnenliht fon durch ——— 
bewirkt werden, deren mehreren man eine 
ſolche Richtung gibt, daß die reflectirten 
Sonnenſtrahlen auf Einer Stelle ver⸗ 
einen. Man hat auf dieſe Weiſe die (uͤbri⸗ 
gens hiſtoriſch ſehr verdaͤchtige) Sage / zu 
erklaͤren geſucht, daß Archimedes durch 
Brennfpiegel die feindliche Flotte vor Sy⸗ 
rakus von ben Mauern der Stadt aus im 
Brand geftedt babe. Buffon bat 1747 
über bie Wirkung vereinter Planfpiegel 
intereffante Verſuche angeftellt. Mit 40 
6 Zoll hohen und 8 Zoll breiten gewoͤhnli⸗ 
hen Spiegeln entzünbete er, in einer Ent⸗ 
fernung von 66 Fuß, ein getheertes buͤchnes 
Bret, mit 128 folden Spiegeln ein 150 
uß entferntes, getheertes tannenes Bret 

Bi augenblidlih. In fpäteren Verſuchen 
bat er fo Holz auf 200 Fuß weit entzüns 
det, Binn auf 150 Fuß, Blei auf 180, 
Eilber auf 60 Fuß gefchmolzen. Eigentlid 
aber verfteht man unter Brennfpiegeln Hohl⸗ 
fpiegel (ſ. d.), in fo fern mittelft durch fie 
aufzefangene und auf einer Stelle von ges 
ringem Raum vereinte Sonnenftrahlen Ente 
zündung oder auch Schmelzung und Vers 
flüchtigung von dahin gebradten Körpern 
bewirkt wird, Unter allen Kormen ber 
Hohlſpiegel ift bie der parabolifchen Kruͤm⸗ 
mung die befte (obgleich fhwierig in er« 
forderliher Weiſe zu erhalten), weil in 
einem parabolifhen Spiegel (f. d.) alle aus 
dem Mittelpuntte der Sonnenfheibe kom⸗ 
menden und von dem Spiegel aufgefange» 
nen und zurüdgemworfenen Strählen ſich 
genau in einen Punkte vereinigen, welder 
vom Scheitel der Parabel (des Paraboloids, 
f. d) um J ber fenfredten Breite 
berfelben abſteht. Sphärifche Hoblſpiegel 
vereinen die vom Mittelpuntt der Sonnen» 
fheibe kommenden Strahlen nur nahe um 
den Punkt ber Are, welcher vom Spiegel 
nit ganz um J bes Durchmeſſers ber 
Sphäre, deren Segment er ift, entfernt 
tft, indem aud fdon von ben ber Are 
nädften einfallendben Strahlen der Brenn: 
unkt um etwas zurüdweicht. Je gefrümmter 

er Spiegel ift, deſto näher rüdt ber 

Brennpunkt ber mehr am Rande einfallen 
den u, zuruͤckgeworfenen Strahlen ber Mitte 
ber Spiegeiflähe u. bei 60° Krümmung 
von ber Mitte aus gerechnet, fällt er von 
diefem in jene Mitte ſelbſt. Es ift alfo 
von feinem Nutzen, einem Brennfpiegel 
eine erheblihe Krümmung zu geben. Die 
katoptriſche Abweichung d.) kommt daher 
beſonders bei ſphaͤriſchen Brennfpiegeln in 
Anſchlag; fällt dagegen bei paraholıfhen 
weg. Doch bübet fih, da bie * 
e 


Bremfpigen 
ſcheibe felbft eine merklihe Größe hat und 
baber alle von Einem Geitenpunfte der 
Sonnenfheibe ausgehenden aufgefangenen 
Strahlen zwar auf demfelben, aber bod 
einem andern Punkt fi vereinen, immer 
ein _Brennraum (f. d.). Eine minder ge 
wöhnliche, aber gleichwohl nicht ganz unwirk⸗ 
fame Form eines Brennfpiegels iſt die eis 
nes böhlen, gleichfeitigen Kegels. Sol 
ein B. feine volle Wirkung tbun, fo muß 
feine Are genau dem Mitteipunfte der Sons 
nenfcheibe zugewendet fein, wo bann ber 
Brennraum eine freisrunde Form befommt. 
Es muß bei fortgefegten Verſuchen daher 
auch der B., der fcheinbaren Fortrüdung 
der Sonne am Himmel entfprechend, eine 
veränderte Seitenrichtung erhalten, — Die 
zändenten Gigenfdaften der Hohlſpiegel 
waren aud den Alten micht unbelunntz 
boch erhielten fie erft im 17. Jahrh. dur 
Maginus und Septala (f. 6.) ihre Vervoll⸗ 
kommnung. Vorzüglich Auffehen aber machte 
ein von Bilette zu kyon verfertigter, ven 
30 3oll Breite und 3 Schuh Brennweite; 


mittelft deffelben wurden bie fchwerftflüffis - 


gen Metalle in wenigen Secunden gef&mols 
zen und Schmelztiegel und andere Erben 
unb. Steine, worauf bas gemeine Feuer 
gar nicht wirkt, veralaft. Diefer Spiegel 
warb von Lubwig XVI. gekauft und befin« 
bet fih nod im königl. Cabinet zu Paris. 
Ein fehr vorzägliher B., von Zichirnbaus 
fen umd. J. 1687 verfertigt, von 8 leipz. Ellen 
dm Durchmeſſer u. 2 Ellen Brennweite, bes 
findet fi im fönigl, mathematifhen Salon 
zu Dreödben. Mit biefem wurden bie bes 
tannten Berfuhe mit ge des 
Mondlihts ohne alle merkiihe Erhöhung 
der Wärme angeftellt. — Die gewöhntichfte 
Maffe zu Brennfpiegeln ift polirtes Metall ; 
in neuerer Zeit ift die für Zeleffopfpiegel 
ewöhnliche Gompofition auch in diefer Dins 

ht als die vorzüglichfte befunden worden, 
Le Kebüre in Bonn verfertigte ſphaͤriſche 
B. von 5 Fuß Durdimeffer und 54 Fuß 
Brennweite von etwa 5 Etn. Gewicht, mit 
einem Brennraume von ber Größe einer 
Diftotenkugel; Fein Körper widerſteht der 
Wirkung eines folchen Spiegels länger als 
1 Minute, Jedoch kann man fie auf ein: 
fache Weife, dur Belegung der erhabenen 
Seite eines Einfenglafes (f. d.), auch aus 
——— Stoffen, Holz, Pappe u. bgl., 


ereiten, bie vergoldet ober mit Meffings- 


blech überzogen werben. Ja man bat aus 
älterer Zeit Verſuche (von einem Ingenieur 
Naumann zu Wien, 1699), nad denen mit 
einem von bloßer Pappe bereiteten und 
mit Stroh bezogenen B. Metalle geſchmol⸗ 
gen wurden. Pi. 
Brenn⸗ſpitzen (stimuli, Bot.), bie 
zarten, baarartigen Borſten, welche ſich 
- an manchen Pflanzen, 3. DB. ber Brenns 
neffel, finden und buch ihr Eindrins 


* 


‚sündung verurſachen. 


* 


Brennus 


313 


gen in bie Haut Schmerzen und Ent⸗ 


Bol. Reſſel. ’ 
Brenn⸗ſtahl (Min), Stahl, burd 
Glühen des Stabeifens durch Kohle bereitet, 
Brenn:ftoff, 1) alles Brennbare 
(f. d.); 2) fo v. w. Phlogifton (f. db.) 
Brennte (Hblgsw.), in ber Schweiz, 
befonderde in Bern, ein Maß’ flüffiger 
Dinge, welches einen Eimer oder 25 Maß 
enthält, Vgl. Brenta, ; 
Brennt:gans (3001.), fo v. w. Rin⸗ 
Helgans, Ra 
Brennung, fov. w. Branbung. 
Brennus (a, Geſch.), 1) ein Nenn 
wort in ber celtifhen Sprade Brenn, 
d. i. wahrſcheinlich Führer. 2) ein beruͤhm⸗ 
tee Heerfuͤhrer der ſenoniſchen Galliery 
welche 389, durch Aruns aufgereigt, im 
Stalien einfielen und, nad) Bellegung ber 
Römer am Fluffe Allia, ben 16. Julius 
388 dv. Chr. Rom verbrannten und die 80 
Greife, bie bes Baterlandes Schmad nicht 
überleben wollten und fich daher auf dem- 
Marktplatz offen binfegten, tödteten, das 


Gapitolium, welches die nachher deshalb 
bei den Römern beilig gehaltenen Gaͤnſe 


und der Feldherr Manlius retteten, lange 
Beit vergeblich belagerten, bis es Camillus, 
nad) bem vorgegebenen Borfchlag, abzuziehen, 


‚wenn fie ihm 1000 Pfd. Gold gereicht ha⸗ 


ben würben und nachdem B. feinen Degen 
in die Wage geworfen hatte, angebenb, 
dies fei den Giegern erlaubt, entfegte und 
die Gallier in einer Schlacht auf der gabinis 
ſchen Straße nigt weit von Rom vernichtete. 
(S8.Liv.V, 87 ıc.) Andere erzählen dies 
Bactum anders und berichten, daß B., von 
ben Venetern im eigenen Lande angegriffen, 
abgezogen fel. Die erfte Angabe ift wohl 
römifhe Ausſchmuͤckung. 3) Heerführer 
ber Gallier, welcher biefelben,. nachdem 
fie fchon früher (M8 — 96 v. Chr.) 
in Thrakien eingebrochen waren, bei ih: 
rem 2. Einfalle mit dem Acihorius nad 
Päonien führte, während Gerethrius in 
Thrakien und Boglius (ober Belgius) in 
Makedonien und Syrien einficlen. Bei 
diefem Ginfalle (273 v. Chr.) büßte ber 
malebonifche König Ptotemäod Keraunos 
fein Leben in einem Treffen ein. Gofthenes 
aber fchlug bie Gallier zurüd. Den 3. 
Einfall veranftaltete wahrfcheinlich decfelbe 
3. (277 v. Ehr.)mit 152,000 
20,400 Reitern und 40,800 Sklaven. Er 
verwüftete Makedonien und Theffalien und 
wollte den delphiſchen Tempel pluͤndern; 
ward aber von den verbundenen Griechen 
(Ktpendern, Böotiern, Xtoliern u, Phos 
dern), unter Anführung bes Athenders Kar 
Itppo®, bei Thermopylaͤ und Delphoi fo ges 
fhlagen, daß er fih aus Verzweiflung 
felbft bas Leben nahm. Bon ihm hatten 


fi fchon fräher 20,000 Gallier unter Lu⸗ 


tarius u. A. getrennt, bie über — 
na 


x 


Sußgängern, 
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nach Afien gingen und bort das’ galatifche 
eich gegründet haben follen. (N.) 
Brennsmweite (Phyf.), der Abftand 


des Brennpunktes (f. d.) vom Mittelpunkt‘ 


eines Brennglafes oder Brennfpiegels (f- b.). 
Duckh die Erfahrung findet man bie B. 
fpbärifher, Gläfer, indem man ſucht, in 
welcher Entfernung hinter dem Glafe fi) 
deutlihe Bilder fehr entfernter Gegenftände 
entwerfen. Die B. wirb geringer, je 
bider bie Gläfer find und ift bei einer Ku: 
gel die kleinſte. Es fällt aber die B. nie 
ganz genau auf eine gerade Flaͤche, ſondern 
ed gilt bied nur bei Brenngläfern und 
ſp chen Brennfpiegeln von ben der Are 
am nähften Strahlen; alle mehr nad) dem 
Rande zu einfallenden vereinen ſich zuruͤck⸗ 
geworfen früher und es bildet ſich fonach 
eine gefrümmte Klädhe für bie B., welde 
ihren Scheitel im Brennpunkte hat und 
nad dem Brennglad zu in einen ringartis 
gen Rand fi) endet. Vgl. Brennraum, (Pi.) 

Brennswert, allgemeiner Name für 

Werke, in welchen durch Keuer etwas vers 
fertigt wird. Beim Huͤttenweſen gehören 
bazu die Werke, in welden Erze gerdftet 
ober Silber fein gebrannt wird; außerdem 
»erfteht man darunter: Kalls, Ziegel⸗, 
' Potafchenbrennereien, Ruß und Pechhuͤtten. 

Brenn:wurz, ſo v. w. Kellerhals (f.b.). 

Brenn⸗wurzel (clematis Aammata), 
J. unter Clematis. 

Brenn:zeug (Technol.), alle Geraͤth⸗ 
ſchaften zum Brennen und Abziehen bes 
Branntweins, insbeſondere die Blaſe nebſt 
dem Hute und Rohre. 

Breno, (Geogr.), 1) Marktfl. mit 
2000 Ew, in der lombarbifhen Delegation 
Bergamo (Öftreih), liegt am Dglio; hat 
Gaftel, Eifenfabriten und Tribunalgericht; 
war fonft Haupt: und Verfammlungsort 
vr CThais Gamonica. 2) f. Blegno. 

Brent (Ratbanael), berünmter Juriſt, 

eb. 1573 in Warwidfdire.. Der Erzbi⸗ 

of von Ganterbury ſchickte ihm nah Be: 
nebig, um die Gefchichte des tridentiner 
Gonciliums von Fra Paolo Sarpi zu co, 
piren, die er bei fe'iner Ruͤckkehr nach Eng: 
Land 1619 lateinifch herausgab. Zu Anfang 
der bürgerlichen Kriege wanbte er ſich auf 
die Seite der Puritaner, um feine Stelle 
und Bermögen zu behalten und ft. 1652. 

Brenta,1) (Medoacus major, Geogr:;), 
Fluß im lombardiſch⸗ venrtianiihen König: 
reihe (Sſtreſch), entfpringt in den Seen 
Galdbonaz und Gevico (in Tyrol), nimmt 
den Bachiglione auf, wird dann ſchiffbar, 
gebt bei Pabua vorbei, mündet in bie ka⸗ 
günen von Venedig bei Marazanı, Gr 
dibt mehrern Gandlen Nahrung und ward 
1710 von Padua bis Vicenzo fchiffbar ges 
madt. 2) Bon ihm hatte ein Deparıement 
im ehemaligen Königreid Italien ben Nas 
men, beffen Hauptfladt Padua war, 


x 


Brente 

Brenta (v. ital), eigentlih ein Kahn 
mit niedrigem Borde, Weinmaß in Ita: 
lien und einem Theile der Schweiz; 1) in 
Bergamo von 52 Pinten — 544 berliner 


Quart; 2) im Ganton Bern fo v. mw. Eimer, 


von 25 Maß od. Pinten — 354 b. Qu; 
8) in Mailand — 3 Stara od. 48 Pins 
tes od. 96 Boccali — 61 b. Q.; 4) in 
Rom — 3 Barili od. 96 Boccali — 116% 
b. Q.; 5) in Zurin — 6 Rubbi od. 36 
Pinte od. 72 Boccali — 484 b. Q.; 6) 
in Berona — 16 Baffe — 6196. A. (Da.) 


Brentäno, 1) (Dominicus von), - 


Fatholifcher Theolog, geb. 1740 zu Raps 
persweil bei Züri; ft. 1797 und iſt Bew 
Berfaffer von Predigten, Erbauungsfchrife 
ten und einer teutichen Überfegung bes al- 
ten XZeftaments, L—4 Thi., fortgef. 
vd. Th. U. Drofer, neue Aufl., Frankf. a. 
Mm. 1796—1800; des neuen Zeftaments, 8 
Thle., neue Aufl., ebend. 1799. 2) (Jo⸗ 
fepb.von), Ööftreichifher General, der im 
Tuͤrkenkriege und 1792 gegen die Franzo⸗ 
fen unter dem Fürften Hohenlohe bei Zrier 
ſich auszeichnete und kurz darauf fl. 8) 


(Slemenme), geb. 1777 zu Frankf. a.M.;_ 


privatifirte mehrere Sabre zu Sena, Heidel⸗ 
bergu. Berlin, verheirathete fich 1805 mit So⸗ 
phie Mereau, die er jeboch im nädften Jahre 
wieder verlor, bann zu Dülmen im Münfter: 
ſchen und ging 1822 nah Rom, wo e 
Mitglied ber dortigen Propagande ift. 
Sein erfler Roman: Gobwi ober bas 
Reinerne Bild’ der Mutter, erfchien anonym 
zu Frankf. a. M. 1801. Außerbem kamen 
unter feinem Namen heraus: Ponte be 
Leon, Luſtſpielz Göttingen 18045 der 
Goldfaden, eine fhöne alte Geſchichte, Deis 
deiberg 1809 u. a. m. Gr bat fih au 
burdy die Deraudgabe ber alten teuticdhen 
Lieder, in Verbindung mit A. dv. Arnim, 
unter bem Zitel: des Knaben Wunderhorn, 
Heidelb. 1806—8, 8 Bbe., um bie Ge 
ſchichte der Literatur verdient gemacht. 4) 


(Sophie), geb. Schubart, geb. 1770 zu 


Altenburg. Ihre Ehe mit dem Profeffor 
zu Jena und nachmaligem Zuftiz- u. Rents 
amtmann zu Saalfeld, D. Zriebr. Ernft 
Karl Mereau, ward gefhieben und fie vers 
heiratbete fid 1805 mit Borbenanntem, 
lebte Anfangs mit ihm in Frankfurt a. M., 
dann in Heidelberg, wo fie 1806 fl. Eine 
lebhafte Phuntafie, Gefühl für Kunft und 
barmonifhe Darftellung zeichnen ihre Ge⸗ 
bite, Berlin 1800-2, 2 Bbrh., aus. 
Sie hat außerdem nod mehrere Werte in 
Berfen und in Profa geliefert: Kalathis- 
kos, Berlin 1801—%, 2 Bod.; Amanda 
und Eduard, ein Roman, Frankfurt a. M. 
1808; Spanifche und italienifde Novellen, 
Denig 1804-6, 2 Bodh.; Bunte Reibe 
Eleiner Schriften, Frankf. a. M 1305 u. m. 

Brente (die Br., der Brenten, Prov.), 
1) ein Gefäß mit niebrigem Rande, Bots 

h t 


9, 


Breutel 


tich, Kufe, Braupfanne; 2) fo v. w. Ke⸗ 
geibahnz 8) in ber Schweiz, «in. Gemaͤß 
für flüffige Dinge, hält 25 Maß; 4 Br. 
maden 1 Saum u. 16 Br. 1 Faf. 
Brenpel (Friedbrih), Kupferſtecher u, 
Miniaturmaler, geb. ju Straßburg 15805 
ft. nach 1647 im Dienfte des Markgrafen 
Wilhelm von Baben. 
Brentifion (a. Geogr.), griechiſcher 
Name für Brundbufium; vgl. Brentos. 
Brentford (Geogr.), Marktfl. in ber 
Srafſchaft Middlefer (England); hat 1750 
Ew., welche mit Getreide handeln. In 
der Nähe liege Sionhoufe, Luftfchloß bes 
Herzogs von Northumberland, Schlacht 
1016 zwifhen dem fiegreihen König Ed⸗ 
mund Sronfidve und dem Dänenkfönige Knut. 
Brentgans (3001.), fo v. w. Ringels 


ans. 
Brenthes (Berenthes, a. Geogr.), ale DI 


teö arladifhes Städtchen am Atphetos, das 

mit zu Megalopolis gezogen warb. 
Brenthus Gool.), jo v. w. Brentus, 
VBrintius (Anbr.), f. Althammer. 
Bröntola- (Geogr.), fo v. w. Brens 


Brentönicum (Breduni, a. Geogr.), 
Drt im bieffeitigen Gallien, auf dem Ges 
birge zwifchen ber Athefis (Etſch) und dem 
Benacus lacus (Bardafee). 

Brentos (Brentud, Myth.), Sohn 
bes Herakles, nad) welchem Brentefium (ſpaͤ⸗ 
ter Brundufium) benannt worden fein fol. 

Brentus (b., Bool.), f. Schmalcäfs 
feltäfer. 

Brentwoob (Geogr.), Ort in ber 
Grafſchaft Rodingham, Staat Neubamps 
fhire (Norb» Amerika), liegt am Exeter; 
hat 1000 Ew., Bitriols u. Schwefelgruben. 

Brenz (Geogr.), 1) Fluß, entfpringt 
bei Königsbronn (Sartkreis in Würtems 
. berg), fällt bei Gundelfingen in Baiern in 
die Donau. Das Thal, durch weldes er 
fließt, Brenz⸗thal, bat viel Raturs, 
ſchoͤnheiten. 2) Marktfl. daran, im arts 
reife; hat 800 Em. 

Brenz (Johann), Prediger zu Schwaͤ⸗ 
biſch Hall und fpäter Praepositus in 
Stuttgart; befannt durd bie Herausgabe 
des Syngramma Suevicum, welches 
Lutheriſche Abendmahlslehre gegen die 
Ser m Theologen vertheibigen follte; 

1570. 


Brenze (Mineral.), nah Oken fo v. 
w. Brennbare Mineralien. 

Brenzrgau (mitt. Geogr), Gau 
nordweſtlich ber Donau an der Brenz, jest 
ein Theil der bairiſchen | 
Dillingen, Sauingen und bes wuͤrtember⸗ 
gifhen Dberamts Heidenheim. 

Brenzius (Samuel Friedrich), ein 
teutſcher Jude, ber aber 1601 zum Chri⸗ 


ftentyum überging und bie Beweggründe J 


feiner Belehrung in einer Schrift bekannt 


bie Feudrix be), geb. 


Ämter Hoͤchſtatt, U 


Brequigny 315 
madte, worin er den Zuben bie abfcheus 
Iihften Verbrechen vorwarf. Der Jude 
Salomon Zebi antwortete dem Brenzius 
und warf darin ben Ghriften die größten 
Ausfhweifungen vor, 

Brenzlid, eigentlih nad Brand ſchme⸗ 
dend ober riechend, ift eine Gigenfhaft 
fonft milder, aber im euer bebanbelter 
Stoffe, indem fie dadurch einen eignen fo 
bezeichneten Gerud und Geſchmack annehs 
men. ie beruht auf Bildung eines em» 
pyreumatifchen Dis (f. d.). Die am Feuer 
gebräunte Butter gibt ein Beifpiel von 
brenzli werben; doch verfteht man mehr 
bie hoͤhern, den Geſchmack unangenehm afe 
ficirenden Grabe barunter, wie bei einem eir 
ner zu flarken und fchnellen Hitze wege: 


festen Braten. , Di.) 
Öle, f. Emppreumatifche 


Brenzlide 
e. z 
Brenz;sno Banja (Geogr.), f. Brins. 
Breönes (a. Geogr.), f. Breuni. 
Brephos, 1) (300l.), nah Hübner 
eine Gattung aus ber Schmetterlingsfamis 
lie Eutchen, mit kurzer eingerollter Zunge, 
zwei Eleinen breitgebrücdten, breiglieberigem 
Zaften, kurzen behaarten Beinen, länglis 
hen, in ber Ruhe zufammengebrüdten Kids 
geln. Raupe 16fuͤßig, nackt, wal 
mig, mit ſpannerartigem Gange. Hierher 
die Arten b. parthenias, notha, puel 
Bei Linn‘ unter phalaena noctua;- bei 
Andern unter catocala.. 2) (a, b, Gr.) 
junger Menſch, junges Thier. a 
Brephötrophos (gr., lat. Brer 
phbötrophus), Kinderernährer, der 
Auffeber in ber von Dippobamos in Milet 
eflifteten Anftalt (Brephotrophzion) 
n der arme ober ausgefegte Kinder auf 
Staatsunfoften unterhalten wurden; bäber 
Brephotröphium, ſov. w. Findelhaus. 
Brepun⸗Godmba, eines ber beiden 
Kloͤſter, welche dem Dalai Lama wechſels⸗ 
weiſe zum Aufenthaltsorte dienen. Es 
liegt unterhalb der Stadt Ehaſſa und ent⸗ 
hält außer der einem Tempel ähnlichen 
Wohnung des Lama eine Menge Wohnun⸗ 
gen für die untergeordnete Geiftlichkeit. 
Briquigny (Louis George Dubarb 
ju Granville 17163 
warb nach England gefandt, um die dor 
tigen auf bie franzöfifhe Geſchichte Bezug 
habenden Papiere zu unterſuchen, ft. 
als Mitglied der franz. Akademie und ber 
Snfhriften zu Paris 1795 u, fhr.: Essäi 
sur l’histoire de Yemen; Table chrono- 
logique des rois et des chefs arabes; 
istöire des revolutions de Gänes, 
Paris 1752, 3 Bde. 12.; Strabonis geo- 
graphia, Paris 1763, 4; Diplonrata,, 
chartae, epistolae etalia monumenta ad 
res Francicas spectantia, 8 Bbe., Fol.; 
jes des ancieus orateurs grecs, 175%, 
2 Bde., 12. u. a. m. Er hatte auch * 
en 
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316 Brera : 


fen Antheil an der Collection des lois 
“ et ordonances des rois de troisitme 
zgace, ' 
. Brera (Balerian Lubwig), geb. zu 
Pavia 17725 ward 1796 Arzt am Hospi⸗ 
- tal zu Mailand und bald nahher Prof. 
zu Pavia, 1806 Prof. zu Bologna und 
nahm zwei Jahre fpäter bie durch Bors 
diolis Lob erledigte Lehrkanzel in Pabua 
ein. 1809 ward er Director des Civilhos⸗ 
pitald, in fpäterer Beit zum Gtaatsrath 
und Protomebicus des Goupernements Ber 
nedig ernannt; da ihm aber feine Geſund⸗ 
beit den Aufenthalt in Venedig nit ge⸗ 
ftattete, ging er wicber ale -Prof. ber The⸗ 
rapie und Klinik nah Pabua, Bon feinen 
zahlreichen Schriften find folgende. bie vors 
zügliäften: Sylloge opusculorum select, 
ad, praxin, praecipue medicam, spec- 
tantium, 16 Bde., Pavia 1797—18ll5 
Divisione della malattie fatta secondo 
il sistema di Brown, Pavia 179%, Bes 
nebig 1799, portugiefifh Liſſabon 18005 
Annotazioni medico - pratiche sulle 
diverse malattie, trattate nelle elinica 
med. dell’ univ. di Pavia dell’ anno 
1796—98, Pavia 1798, Fol., Cremona, 
2 Bde., 1806—7, 4, auch Zuͤrich, Hol, 
teutſch v. Weber, Züri 1801; Anatrip- 
sologia, 2 Bbe., Pavia 1799, Baffano 
181%, teutih 1 Th., Zürich 18015 Lezio- 
ni med. prat. sopra i — ver- 
mi del —— umano, Grem. 1802, 4, 
überf. v. Weber, Zürich. 1803, aud franz , 
engliſch u. ruſſiſch; Memorie fisico-med. 
sopra i principali vermi del corpo 
umano, rem. 1811; Giornale di me- 
dieina, 12 Bde., PYabua 1812-17, vum 
da feit 1818 unter dem Zitel: Nuovi 
eommentari di medicina e di chirur- 
gia, mit Galdani und Bruggieri herausges 
geben; Prospetti de’ risultamenti otte- 
nuti nella clinica med; della univ, di 
Padova ne’ sei anni scolastici 1809— 
16, Padua 18165 de contagi e della 
cura de’ loro esteti,. 2 Bde., Pabua 
18195 Commentarie clinico per la cura 
della idrofobia, Modena 1820, überf. v. 
2. 3. Meier, Brandenb. 1822 u. m. a.; 
überfegte auch bie 8 erſten Bände v. Rich⸗ 
ters Shirurgie, Pavia 1798 u. Weickards 
Elemente ber pract, Meb., 5 Bbe., ebenb. 
1799—1804 u. m.; gab aud Joſ. Franks 
ratio instituti clin. ticinensis, Pavia 
1797, heraus; mit Brugnatelli (f. db.) ber 
. gann er 1797 die Herausgabe des Com- 
mentarj med., welche er 1798 allein 
berausgab u. die 1800 mit bem 30. Bande 
endeten. Neuerdings hat er auch Borſie⸗ 
ei's (f. 5.) institut. med. pr. neu herr 
ausgegeben. 

Brerewoob (Edward), Mathematiker 
und Archaͤolog, geb, 1565 zu Eheſter; ft. 
1613 als Prof. ber Aftconomie zu London 


* 


Breſche 


im Colleglum von Gresham und hinterließ: 


Unterſuchung von der Verſchiedenheit der 
Sprachen u, Religionen, in’ engl. Sprache; 
de ponderibus et pretiis veterun num- 
morum’eorumque cum recentioribus 
eollatione, 1614, 4.5 Elementa logicas 
in gratiam studiosae juventutis in aca- 
demia Oxon., London 16145 Tractatnıs 
quidam logici de praedicabilibus er 
raedicamentis, 162%; Tractatus duo, 
e meteoris et de oculo, 1631 u. a. m. 
Brefay (Geogr.), f. Braffay. 
Bresca (Bretcia, Geogr.), Stadt 
mit 1800 (2400) Emw., auf der Infel Bes 
glia im Kreife Fiume bes Königreichs Il⸗ 
Iprien (Öftreih) ; bat einen Eleinen Dafen. 
Brefhsbatterie (Kriegsw.), Bat 
terie zu Legung einer Breihe in einem 
Werl. Gie werben nach ber 1. 2. und 3. 
Parallele und nah Eroberung des bedeckten 
Weges auf den Kamm bes Blacis anger 
legt, für tas Ravelin meift zu 5—6 Ges 
fhögen, für ein Bollwerk zu 8—9, Bul. 
Batterie, ' | 
Breſche, 1) (Bredbe, Walls ober 
Mauerbruch, auh Sturmlüde, Kriegsw.), 
bie Öffnung, melde durch ben Keind in 
ben Wall einer belagerten Feſtung gemacht 
wird, um benfelben erfteigen unb Ts 
men zu fönnen. Die B. wird gewoͤhnlich 
= gangbar gehalten, wenn 14 Manıt in 
ront neben einander in bie 5 mars 
fchiren koͤnnen. Dies wird durch Gefhüg ob. 
buch Minen ber Belagerer bewirkt, Er 
fteres fuht von dem Komm bes brbediten 
Wegs aus, bie Mauer ber Belagerten mög» 
ih zu faffen, um Lagenweife eine ho» 
rizontale Linie etwa 6 Fuß über: dem 
Grund ber Myuer und bann mehrere ſenk⸗ 
rechte Linien anf dieſer einzuſchießenz uns 
gewoͤhnlicher ift das Anfegen der Minen, 
f. Brefhminen. Die Belagerten fuchen bie 
B. auf verihiebene Weife zu bindern und - 
nach ihrer Vollendung die Erftriaung zu 
verwehren, indem fie hinter ber Öffnung 


‚eine neue Verfchanzung aufführen (einen 


Abfchnitt machen) oder ein großes Keuer 
in der Öffnung unterhalten, Fußangeln les 
gen, ober ben Stürmenden ſchwere Bomben 
entgegen rollen; auch wohl fiedendes Si 
ober heißes Pech und dal, auf fie herab» 
fhütten; ober endlih das auf ber Brefche 
—— kogement durch Minen in die 
uft ſprengen. Bekommt die Beſatzung 
einer eroberten Feſtung freien Abzug, fo 
ziehet fie gewöhnlich durch die Sturmlüde 
aus, In der frühern Beit nahmen im» 
mer: bie Bürger, bisweilen felbft die Frauen 
an ber Bertheibigung der B. Theil. In 
ber Belagerung von Harlem 1573 hatten 
fie für biefen Zweck befondere Kompaanien 
is Idet . und dienten als Büdfenfchügen. 

erhaupt flellt ber niederlaͤndiſche — 

e 


* 


Brefchet 


‚ Keitöfrieg viele Beifpiele außerorbentlider | 
Bertpeidigung dar. (Hy.) 2) f. Breccie 1). 


Brefchet (Gilbert), geb. zu Clermont⸗ 
Zerrand 1754; gegenwärtig erfter Chirurg 
am Findelhaus, Profeſſor der Anatomie, 
OPhyſiologie u. Chirurgie zu Paris; ſchr.: 
Dissert. sur les hydropisies," Paris 
1812; Considerations sur une altera- 
tion organique appelde degenerescence 
noire, 1821 u. m., bat außerdem eine 
Menge Artikel und m. in das Dic- 
tionn. des sciences med. und mehrere 
Beitfäriften geliefert. 

Brefhsminen (Kriegsw.), bie von 
den Belagerern burh bie Buttermauer in 
den Wall getriebenen Dinen, bie mit einigen 
100 Pfd. Pulver geladen, jene herunter wers 
fen und bie Sturmlüde bereiten. 

Brescia (Beogr.), 1) Delegation im 
Gouvernement Mailand des lombarbifch= 
venetianifchen Koͤnigreichs (Öftreih); hat 
554 DM. mit 306,000 Ew.; im Rorben 
finden fih Berge ber rhätifchen Alpen, im 
Süden eine große Ebene mit fruchtbarem 
Boden; wird bewäflert vom Oglio mit 
feinen Nebenflüffen Mella und Ehiefe, dem 
Garbafee und bem Lago b’Ihras man ges 
winnt Getreibe, Blade, Hanf, Dliven 
(mit ftarfem Ölgewinn ), Bitronen, wenig 
bo guten Wein, viel Seide; ferner Eis 
'feir Kupfer, Blei, Edelſteine; die Im 
buftrie beſchaͤftigt fi mit Verarbeitung ber 
Seide, des Flachſes, ber Häute, bes Eis 
fens u. f. w. Theilt fih in 17 Diftricte, 


2) Hauptſtadt darin am Garda, ift Gig. 


der Delegationsbehdrben, eines Bildofs, 
Hanbeldgerichts, Gerichtshofes, zweier Fries 
bensgerichte; hat 31,000 Ew., altes Schloß, 
ſchoͤne Domkirche, 12 Kirchen, mehrere 
Dospitäler, Kranken» und Armenhäufer, 
Schaufpielhaus, Öffentliche Bibliothek, Nas 
tucalienctabinet, botanifchen Garten, meh⸗ 
rere gelehrte Geſellſchaften. Man fertigt 
Seidenwaaren, Barchent, Strümpfe, Leine 
wand, vorzüglid gute Gewehre und andere 
@ifenwaaren, Leder, Hüte und treibt bar 
mit Handel, fo wie Zranfito. 12 Dörfer 
„machen die Vorftäbte, 3) f. Bredca, 

Brescia, (Arnaldus v.), f. Ars 
nald. 2) (Angela v.), f. Angela 2). 

Bresciänshammer, fo v. w. Stahl 

miebe. 

Bresciäno (Beogr.), die Gegend um 
Brescia, bilder jegt größtentheils die Des 
legation Breecia (f. d.), warb durd den 
Frieden von Campo Formio Beſitz der ita⸗ 
ũeniſchen Republik, bildete da (mit einem 
Theile Benedigs) die Departem. Mella u, 
Serio und fam 1814 an eich. 

Bresciänsftahl (HFTigsw.), Schmelze 
ſtahl, in Kärnthen und Steiermark gefer- 
tigt; eine der beſten Stahlforten. 

Brescou, Hort Geogr.), f. Agde. 

Brefktlle (Geogr.), ſ. Berſello. 


⸗ * 


Breslau 817 

Breficüte (Hblgsw.), blau und roth 

gefärbter Fries, der an bie Schwarzen 
jenfeits bes Senegals verkauft wird, 
Brefilttsholz, f. Brafiletholz. 

‚Bretlens (Geoge.), Dorf mit 8 

neuen Schanzen im Bezirk, Mibdelburg, 


Prov. Seeland (Niederlande); hat 700 Em; 


Breslagk (Geogr.), Dorf im Kreis 
Buben, Regierungsbezirk Frankfurt (Preus 
fen); bat 180 Ew., dabei viele heibnifche 
Grabpügel mit Urnen. — 

Breslau (Geogr.), 1) Regierungsber. 
ber preuß. Provinz Schleſien, umfaßt ben 
mittlern Theil dieler Provinz; bat (nad 
Vergrößerung beffelben durch einen Theil 
d. aufgebobenen tr 
22 Kreife, 247 (262) OM., 888,300 
(822,800) Ew. 2) Kreis biefes.Regierungs« 
bez., hatte vor 1820 16 (18) DM. mit 
112,500 &w., warb burdfloffen von der 
Oder und ihren Nebenflüffen Ohlau, Lohe, 
Weiftrig. 3) Hauptſtadt deffelben und ber 

rov., 9. koͤnigl. Refidenzftadt, liegt am 

influß der Oblau im die Oder, twoburd 
mehrere Infein ( Sand» und Dobhminfel ) 
gebilbet werden; hat 77,000 Ew.; iſt Sig 
der Regierung, des Dberbergamts, des 
Militärgouverneurs, des bifchdflichen Vica⸗ 
riats, des Gonfiftoriums, des Münzamtes 
u. a.5 bat eine (feit 1811 mit der Frank⸗ 
furter verbundene) Univerfität mit boppels» 
ter theologifcher Facultät, botanifchem Gars 
ten, Gemaͤldeſammlung, Bibliothel vom. 
100,000 Bänben, Sternwarte und andere 
wiffenfchaftliche Anftalten, eine Geſellſchaft 
für vaterländifhe Gultur, -einige Gymna⸗ 
fin, Seminarien, Bibelgefelfchaft, 14 
Bibliotheken mit obiger, von 20 u. 10,000 
Bänden, Waifenhäufer, Verforgungsänftals 
ten u. f. w. Gebäube: die Burg (erft 
kaiſerliches Schloß, dann Sefuitercollegium, 
nun Uniberſitaͤtsgebaͤude), das koͤnigl. Haus, 
das Regierungsgebaͤude, Boͤrſe, Zeughaus, 
Theater; unter den Kirchen, die Bom⸗, 
Auguſtiner⸗, die Lutheriſche Eliſabethen⸗ 
tiche (mit großer 14 Ellen im Umfang 
haltender Glocke) u. f. w. Als Kabrikftadt 
liefert B. Big, Kattun, Geibenwaaren, 


tuͤrkiſch Garn, Nähnadeln, Tuch, Leber, 


Spigen, Tabak, Krapp,- Zuder, Stein» 
gut, Stärke, Spiegel, Bieiftifte, Leinwand, 
(Ausfupre 1 Mill, Rthlr.) und ale Hans 
belsftadt vertreibt fie Wolle (jaͤhrlich 2 Meſ⸗ 
fen), Wein, Pelzwaaren, Vieh und obige 
Probucte. 


Geburtsort von Garve und Chr. v. Wolf. 


4) (m. Geogr.), rt gleiches Na⸗ 
eſch.). 


mens, ſ. Breslau (G 
Breslau (Geſch.). B. wird zuerſt vom 
Bifhof Ditmar von Merfeburg um das I. 


+ 1000 erwähnt, doch ſchon als bedeutende Stabt. 


Daß es nod früher. von. Herzog Miedlaus 
erbaut war, beruht auf fpätern — 


Die Feſtungswerke ſind abge⸗ | 
tragen und in Spagiergänge verwandelt. . 
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Heinrich IN. baute um 1052 die Kathedrale 
zu B. umd verlegte den Sig des Biſchofs 
dahin. Spätere Unruhen im Lande um 
1109 vergrößerten B. nur um fo mehr 
ünd Peter Wlaſt der Däne, der unter Bor 
feelaw IIT..B. bewohnte, machte viele ſei⸗ 
ner wichtigften’ Stiftungen in tim. Ders 
zog Wlabislaus warb 1148 vom dem Polen 
verjagt u. 1168 Schlefien an feine Söhne abs 
getreten u, hierdurch B. der Sitz eines un: 
abhängigen Herzogtbums. 1220 u. 1241 bei 
dem Ginfalle der Mongolen warb B. von 
den Flammen verzehrt, aber kurz barauf 
wieder aufgebaut. Bei Ichterer Gelegen: 
beit war Deinrich der Fromme, Herzog dv. 
B., geblieben. 1327 begab ſich Heinrich VI., 
Herzog von B., in ben Schug des Königs 
Sohann von Böhmen, der dann 1835, nach 
Heinrichs Einderlofem Tode, deſſen Herzog⸗ 
thum in Beſitz nahm. 1342 und 44 vers 
ehrte B. eine neue Feuersbrunſt, nach 

. letzterer Karl IV., König v. Boͤh⸗ 
men und Kaiſer von Teutſchland, es nach 
einem eigenhaͤndigen Plan wieder aufbauen 
ließ. Schon vorher hatte die Stadt große 
Freiheiten gehabt und unter den luxembur⸗ 
yo Regenten wurden fie noch größer, 
wuchfen biefe bald fo, daß mian faft B. 

als in einem Ähnlichen Zuftandbe mit den 
reihöfrelen Städten betrachten konnte. In⸗ 
nere Unruhen die König Wenzel mit Hin: 
richtung von 26 ber Unruhſtifter beftrafte, 
flörten biefe nur wenig und bald warb bie 
Stadt durch Verpfändung des Fürftenthums 
Herrin biefes. In dem Huſſitenkriege nahm 
Breslau Partei gegen bie Huffiten und, 
ald Georg Podiebrad König von Böhmen 
ward, gegen diefen und fchloß ſich end⸗ 
lich an den Ungarnkoͤnig Matthias Corvi⸗ 
nus an, Schmerzli empfand Breslau die 
Folgen biefes Abfalls und Fam nach Mats 
thias Tode 1527 an Ferdinand von Öfts 
veih. Bevor es dieſe Regierung annahm, 
war in B. der Proteftantismus ange 
nommen wörden, und obgleich Bifhof, Gas 
u. und andere Stiftungen katholiſch blie⸗ 
en, fo bebauntete doch bie Stadt felbft 

während des SOjährigen Kriegs ihre Reli—⸗ 
gionsfreigfit. 1648 wurden ihre ig 
beftätigt, doch wurden in bemfelben fpäter 
manche hei eingeführt umd die 
Verhältniffe gegen eich ftets druͤckender. 
Den 10. Aug. 1741 überfiel Friedrich II. B. 
und gab ihre mande Freiheit wieder. Hier 
ward aud ber Friede zwifchen Öftreih u. 
Preußen, ber den erften fchlefifhen Krieg 
endigte, am 11. Zun, gefchloffen und am 
28. Jul, 1742 zu Berlin beftätigt. Die 
Sſtreicher traten Oberst. Nieder: Schles 
fin u. Glatz ab u, behielten von Zroppau 
und Ratibor und Zefhen, bad, mas tes 
feits der Oppa lag. 1757 am 22.Nov. bier 
Schlacht zwiſchen den ſtreichern unter 
Prinz Karl von Lothringen und den Preu⸗ 


Breſſani 


fen unter dem Herzog don Braunſchweig⸗ 
Bevern. Letzterer ſtand mit einer wa 
ſchwaͤhern Armee (36,000 M.) von Pils: 
nig bi® Kleinburg längs der Lohe in Ber.) 
fhanyungen, ver a von Rotbringen 
get ihn mit 80,000 M; an und drängte 
hn Hinter die Oder, die Öftreichee verlor 
ren 18,000 M., die Preußen 6200, wor: 
unter 3600 Gefangene waren. Der Herjog 
von Bevern ließ, um ſich bem Unmillen 
Friedrichs zu entziehen, fid kurz daranf 
gefangen nehmen. B. fiel am 24. Novems 
ber. Friedrich eroberte es am 10, Decem: 
ber nah der für ihn gluͤcklichen Schlacht 
bei keuthen wieber und nahm 13 Generale 
und 16,000 M. bort gefangen. 1760 be: 
lagerten Laudon B. Es warb eingefchlof 
fen und beſchoſſen. Der Kommandant Ges 
neral Tauentzien hielt es indeſſen fo gut, 
daß bie Belagerung nach 5 Tagen aufge⸗ 
hoben ward, 1806 belagerten es die Frans 
gofen gegen den General vom Thliele und 
eroberten es ben 7. Jan. 1807. Sie und 
noh mehr bie Preußen baben die MWälle 
abgetragen umd ftatt derſelben find freund: 
liche Spabiergänge entftanden, (Pr.) 

Breslauer Ballen (Hblasw.), vers 
fehiedene Sorten Zwilliche oder Bertleinen, 
die in Breslau und andern Gegenden Schle⸗ 
fiens gemwebt werben. Es gibt 3 Haupt 
forten: Zwillichballen, Leinwand— 
ballen und Schürzenleinwandbal— 
len, fie halten 80 bis 36 Ellen. Gebluͤmte 
breslauer Ballen werden bafelbft aub in 
Menge verfertigt; doch hat Sachen dieſen 
Zweig jebt vorzüglich in Händen, eine grös 
bere Gattung wird auch zu Zudmantel und 
andern Gegenden Schlefiens und in Mähs 
tn ——— Man theilt fie in Blau— 
ballen, Leinwandbbalten, Scha— 
witz und gezogene Ballen, ſie gehen, 
unter dem Nomen Tarliggi rigati 
largli, vorzüglich nach Station. Nies 
berländifhe Ballen nennt man bie 
jenigen bamaftarrigen Bettzeuge, in benen 
Figuren tingewebt fiid. Servietten— 
ballen, die meift 3 Dutzend Gervietten 
*** zu Tafel und Tiſchzeug bier 
nenden B. Ballen. (#1) 

Breslauer Shöps, eine Art zu 
Breslau gebrantes Bier, 

Bresle (Geogr.), 1) Fluß im Dep. 
Calvados, ergießt fih in den Touques; 
2) im Dep. Dife, ergießt fich in dem Mom 
cheauz 3) im Dep. Unter:Seine u, Sommt, 
entfpringt in dee Normandie, mündet be 
Eu in den Kanal. 4) Marktflecken im Bes 
zirk Beauvais, Dep. Difes hat 1350 Em. 
und in ber Nähe den Mont Gefar, mit 
Übetteften eines kagers des Julius Gefard. 
Alle 4 in Frankreich. 

Breslinge, f. Erdbeere, 

Breffänt, 1) (Giovanni), Heb. 
1501- zu Bergamo, aus altadligem Ger 


r 
J 


Breſſay 
ſchlecht; ft. 15605 ein fruchtbarer Dichter, 
Ber von ſich ferbft rühmte, nr als 70,000 
Tateinifche und italienifche Berfe gemacht zu 
Haben. Er fland in genauer Berbindung 
mit bem groͤßern Theile der damaligen 
Dichter Italiens. 2) (Kranz Iofepb), 
Zefait, geb. zu Nom 1612; ging als Mifs 
fionär zu den Huronen, fiel aber den Iros 
keſen in die Hände, die ihn nach graufamen 
Martern an die Holländer verlauften. Nach 
erhaltenier Freiheit, Lehrte er zu den Dur 
ronen zurücd, verließ aber wegen geſchwaͤch⸗ 
ter Gefundheit Canada wieter und fi. zu 
Florenz 1672, eine Beldreibung der Mifs 
fionen der Jeſuiten in Canada (Macerata, 
1653, 4.), binterlaffend. 3) (Gregor), 
Phitoſoph und Phirolog, geb. zu evifo 
1703; ft. 1771 zu Padua und hinterließ: 
Discorso intorno la — italiana; 
Saggio di Alosoha morale sopra Pe- 
'ducazione dei figlinoli; il modo del 
filosofare introdotto dal Galileo rag- 
guagliato al saggio di Platone e d’Ari- 
sıo’ele, Padua 1758. (Lt.) 
Breffay (Geogr.), To v. w. Braffay. 
Bröffe (m. Geogr.), kandſchaft im je: 
Sigen franz. Dep. Ain. Sie war mit 
Bauge und Dombes verbunden und hatte 
ihre eignen Grafen; bie Erbtochter bes 
letztern biefer Grafen, Eibylle de Bauge, 
brachte fie 1272 dem Herzoge von Gar 
voyen zu. 1535 nahm fie König Franz I, 
in Beſitz, Frankreich gab fie jedoch im 
Frieden von Gambrat 1559 zurüd und ers 
bielt fie erſt 1601 im Frieden zu non, 
worauf fir aud immer mit der Krone vers 
einigt blieb, (HI,) 
Breife bauen (Bergmannsfpr.), ein 
Bergwerk völlig eingehen laffen und bie 
etwa barin befindlihen Kunſtwerke heraus 


nehmen. 


Breffen (3oof.), fo v. w. Bleie. 

Breffuire (Geogr.), 1) Bezirk im 
Dep. beide Srores (Branfreih); hat 30 
AM, 60,000 Ew. 2) Hauptftabt dafelbft 
am Argenton, warb im WBenbeefriege bis 
auf ein Haus zerftörtz hat 1050 (ſonſt 
3000) Ew., weldye Leinwand und andere 
Weberrien fertigen. 

Breft (Geogr.), 1) Bezirk im Dep, 
Finitterre (Krankreih); hat 23, AM, 
‚ 196,700, Em, 2) Ganton unb 3) Stabt 
dafelbft miit 26,000 Ew., an dem atlanı 
tifchen Meere und an dem Fluͤßchen Pens 
feld; hat 3 Friedensgerichte, dk See: 
akademie, Schiffahrtsfchule, Bibliothek (6300 
Bde.), Eäfeenen, Romddienhaus, ſchoͤne Spas 
Fe änge, — (den erſten u. beften 

ak ch); wird vertheidigt duch ein 
Heftes Feleſchloß, theilt ſich durch den Hafen 
in 2 Theile (B. u. Recouvrance). Die Em, 
erwerben ihre Beduͤrfniſſe durch Arbeit fuͤr 
die Marine, welche hier Werfte, Arſenal, 
Taudrehereien u. dgl. hat. Es iſt befefligt; 
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1631 ward der Hafen vom ECarbinal Riche⸗ 
lieu angelegt w. befeſtigt; 1680 bie Statt 
fortificirt, 1688 die Befeſtigung vollendet. 
1694 trieb man bie Engländer bei einem 
Landungsverſuche zurück und 1694 wurden 
die Franzoſen unfer dem Admiral Villaret 
von ben Engländern unter dem Admiral 
Howe bier gefhlagen und ihnen 6 Einiens 
fhiffe abgenommen. 4) Rhede von, liert 
am atlantifhen Meere vor B., ift tief und 
fiher, mit den Mündungen des Laderneau 
und der Aulne; ber enge Eingang (le Gou⸗ 
let) iſt durch Batterien gebedt und die 
Rhede Tann 500 Schiffe faffen, der eigents 
lihe Hafen aber 50 vom 1—4 Rangr, 
obne die kleinern. (W#r.) 

Brefter Schmalzbirn (Tchmelgende 
Saftbirn von Breft, Unbelannte von Che⸗ 
neau, Pomol.), mittelgroße gute Tafelbirn 
vom erften Range und Ereifelförmiger Ge⸗ 
ftalt, die Blume ſteht nicht tief eingefenkt, 
mit einigen Falten umgeben, ber Stiel 
ift gewöhnlich etwas fchief; bie Schale ift 
—— mit Roth auf der Sonnen⸗ 
eite vermengt und grau punktirt. Das 
Fleiſch iſt weiß, ſaftig, von zuckerartigem 
Gefhmad; reift im Auguft, hält ſich eis 
ER Wochen. Der Baum hat abftehende 
Äfte, eine große Krone, flarke und lange, 
röthlichbraune, moallenlofe Sommertriebe, 
mit elliptiſchem, fharfgezähntem Blatt. 

Bret, 1) im Allgemeinen ein Städ 
Holz, weldes breiter als bi iſt; 2) 
(Diele), ein Stüd Holz, der Art, wie es 
aus einem Baumftamm zn wird, 
felten unter 8 Zoll breit, 6—7 Ellen lang; 
find fie 1 Zoll dick, fo beißen fie Tiſchler⸗ 
breter, 1& 300 did Spundbreter. Gute. 
Breter dürfen von gar keinem ob. nur we⸗ 
nigen Äften durchwachſen fein. Die ju 
gewoͤhnlichem Gebraude dienenden Breter 
werben aus Fichten», Kiefern», Tannen» 
ober Eihenftämmen, zu feinen Arbeiten aus 
Apfel, Birn:, Nufbaum, Aborn, Mar 
hagoni u. ſ. w, gefänitten. Das Schnei⸗ 
den ber Breter geſchieht in den Schneide» 
muͤhlen und mit einer Schrotfäge don 2-8 
Arbeitern (Bretfchneider 2), indem ber 
Block auf ein def. Gerüfte Heleat wird; 
aus feinen Holzarten fchneiden ſich die Tiſch⸗ 
ler ihre gewöhnlih kuͤrzern Breter mit 
einer großen Handfaͤge; 3) fo v. w. Zaͤhl⸗ 
bret, daher: auf einem Brete bezahlen; 4) 
fo v. w. Bretfpiel (f. d.), daher im Brete 
fpielen; 5) ein Zifh, beſ. in Rathsver⸗ 
fammfungen, daher: hoch am Brete fein, 
einen hoben Rang Haben ober in hoher 
Gunſt ſtehen; 6) eine fhwarze Tafel, auf 
welcher in Gaſthaͤuſern bie Zeche und bei 
manchen Spielen Gewinn ober Verluſt 
aufgefhrieben wird; 7) (Bergmanntfpr.), 
von einem Gange, ein Bret mädtig, 12 — 
14 Zoll breit. 

Bret, 3) (Antoine), geb. ar 

is 


x 


320. Bretagıte 
Dijon, gefl. u Paris 1792; ein beliebter 
franz. Schriftfieller. Er fchrieb, außer ver⸗ 


ſchiedenen vergeffenen Echaufpielen: Me- 


moires sur la vie de Ninon-de Len- 
clos, Paris 1751, 12.5 Essai da corites 
moraux, ebend. 1768, 12.5 la belle Al- 
lemande, ebend. 1745, 12.5 Essai d’une 
o6tique A la mode, ebenb. 1770 u. a. 
erke, unter denen feine Commentaires 
sur les Oeuvres de Moliere, Paris 
1791, #ol., mit Ausjeihnung zu nennen 
find, 2) f.Lebret, 
Bretägne, 1) (m. Geogr.), +ines 
ber Herzogthuͤmer, welche Frankreich bil: 
deten, von Norden, Weſten und Güben 
vom atlantifhen Meere umgeben, von Dften 


von Anjou, Maine, Poitou und ber Nor: 


manbie eingeſchloſſen. Es gehörte zu bem 
d’erat, hatte fein eignes Parlament 


pays 
u war in Ober» unb Nieder » Bretagne 


—8 Rennes war die Hauptſtadt. Jetzt 


nb bie Dep, Finisterre, Cotes bu Nord, 
Morbihan, le und Bilaine und Loire, 
Theile des Landes. 2) (Geſch.) B. bes 
riff das alte Armorica und war von vielen 
Leinen celtifchen - Volksſtaͤmmen bewohnt, 
ben Rhedonern, Namnetern, Benetern, 


‚ Abrincantäero u. a., die bem allgemeinen‘ 
Namen Armoriker führten. 


verbanden ſich die ſaͤmmtlichen Staͤmme 
gegen Caͤſar, wurden aber beſiegt und Ar⸗ 
morica bildete nun unter den Römern bie 
Prov. Lugdunensis tertia. Gegen bas 
Ende des 3. Jahrh. flüchtete eine große 
Menge von Einw. aus Großbritannien in 
biefe Provinz, wo Gonftantin Chlorus ih: 
nen Wohnfige anwies; ihnen zogen unter 
Gäfar Marimus noch mehrere nad und 
wurben bald fo zahlreich, daß fie ſich über 
das ganze Land verbreiten und bemfelben 
einen neuen Namen geben Eonnten. Die 
jesige Bretagne befreite fib im 4, 
Jahrh. vom römtfchen Joche; ihre Stäbte 
verwandelten fi) in eben fo viele Republiken, 
die unter fid einen Bunb errichtet hatten, 
Inbdeß wurden aud bie Landbefiger bald 
mädhtig und brachten vach und nad bie 
Städte unter ihren Gehborfam. Der erfte 

erzog von B., den bie Gefcdichte nennt, 
ift Conon Meriadec, ber um 383 n, Ehr. 
lebte. Einer feiner Nahfolger, Nominoes, 
war fo mädtig, daß er es mit König Karl 
dem Kahlen aufnehmen u. fi zum Könige 
exklaͤren laffen konnte. Allein fchon früher 
fheinen bie Herzöge von B. in ein Lehns⸗ 
verhaͤltniß mit ben Garolingern getreten zu 
fein, das unter den Capetingern fortbauerte, 
Mit Artur I., der 1208 ft., fangen bie 
Beten an, bie fie mit den Königen von 

ngland, bie auch Herzoge von der Norman⸗ 
bie waren, zu befteben hatten; fie ſtanden 
meiftend auf ber. Seite Frankreichs und 
Artur III. war einer ber treuften Anhäns 
ger Karls VII. Nur der letzte Herzog, 


58 dv. Ehr. 


Breteche 


ranz II., verband ſich mit Orleans gegen 
dwig XII., warb aber von Tremouille 
in ber Schlacht bei &t. Aubin de Gormier 
1488 befiegt und ft. im mämlichen Jahre, 
Seine Erbtochter, Anne, war 1490 Mar], 
von Sſtreich angefraut,. aber kudwig XIT, 
entführte fie vor ber Vollziehung ber Hei⸗ 
rath und 5 Monate nadhber heirathete fie 
ber König Karl VIII. Ihre Ältefte Toch⸗ 
ter, Glaubia, brachte ihrem Gemahl, Franz 
von Angouleöme, nahmaligem König Franz 
I., 8. als Heirathegur zu und biefer vers 
band es von Neuem mit Frankreich, als 
er die Krone erhielt. 1532 warb B. mit 
Einwilligung der Stände auf immer mit 
Frankreich vereinet. Unter der Republik 
warb B. in bie obengenannten Dep. getheilt, 
und in den Kriegen zu biefer Zeit war es 
oft der Schauplag milder Fehben, ba 
e6 bie Engländer und die Franzofen unter 
ibrem Schug zu dem Landungsplas ihrer 
Unternehmungen madten. HI, 
Bretägne (Tanzk.), alter franzöfifcher 
Zanz, ber zu Zweien getanzt wirb. 
Bretägner (Waarenk.), f. Britanniner, 


— (fe, Waarenk.), eine Art 
Leinwand, die früher nur in Frankreich, vors 
zäglih in der Gegend von Gt. Quintin 
verfertigt ward, 25—36 Bol breit und 
10 * Ellen lang ift und in verfchiebenen 
Qualitäten nah Amerika und Indlen 
verfandt wird. In Zeutfchland lie 
jegt Schleſien, Böbmen und bie 
laufig große Quantitäten von Bretagmies, 
bie $ bis 3 breit u. 114 Elle lang find m, 
nad Spanien, Portugal, Italien, Oft» u. 
Weft:Indien u. Amerika gehen. (Wi) 
Bretänta, Brettänla, Bretdr 
nita (a. Geogr.), gewöhnlicher Name bei 
ben Griechen für Britannia. 
Bretannos (Breitannos, Mytb.), Bar 
ter ber Keltine. Diefe verbarg dem Herakles 
auf feinem Zuge feine erbeuteten Rinder u. 
gab fie ihm nur unter der Bebingung reiner 
Umarmung zuräd, deren Frucht Keltob, 
Stammvater ber Kelten (Selten), wat, 
eine Babel, welche wahrfcheintich dem Par: 
tbenios, einem mythologiſchen Dichter um 
Chr. Geb;, ihren Urfprung verdankt. Bgl. 
Edibna. 
Bretas (gr.), ein Götterbilb von Holz. 
Bretsbeute (Bienenz.), f. Beute. 
Bret:bohlen (Bimmerm.), gefägte 
Bohlen, welche nicht, fo ſtark, wie- bie ger 
bauenen find. — — 
Breteche (be la), Edelmann aus Bre⸗ 
tagne; ging unter der Regierung Ludwig⸗ 
XIV. nad) Mabagasfar, warb 1671 an 
la Caſe's Stelle zum Generalmajor 
ernannt und Fam in den Seriegen, welche 
bie Einw. wegen der. großen Bebrüdun 
gen ber Franzoſen führten, um 1672 
en. 


Leb 
Bre⸗ 


\ 


er Werge aus 


— — 


Bretellen 
— (v. fr.), Sunghönker, De < 
Bretersbaum (Forſtw.), ein Baums 


‚ de und 
Bm Bester Daranı füneiden gu Mnnen. 


Bretersbah(Breterbede,Bauf.),, 


über Gartenhäufer, Schuppen, Buben aus 
ex über die Sparren — u. 1—2 
dt über einander gr 
ängd den Sparren liegenden. und zufams 
mer efpünbeten Bretern, beren Fugen 
atten bedaget, 0 ober mit in Theer dh 
eſtopft und mit 
ch vergoflen find, tet.  Belommen 
biefe Dächer alle 8 Jahre einen Anftrih N 
von erwärmtem, mit etwas Pech vermiſch⸗ 
sem Scheer darüber geftreutem Ham⸗ 
merſchlag und Sand, fo widerftcehen fie 
— ſo gut, wie mit 2 * 
en. 
Breterwand, ſ. —— 
Breteud (Geogr.) ezirk 
Siermont, Dep. Si (Beanfreid) ; at 


2200 

Brettüil 5*2 1) Stabt an ber 
Duelle des Aunoy im Ber. Gompiegne, 
Dep. Dife ——— hat —* Em. 
—— am Iton, Bezirk Evreux, Dep. 


Eure (Frankreich); bat 1900 Emw;, Eifens ' 


unb Eiſenwaarenfabriken, in mel: 
hen bie eifernen Brüden, XAufterlig und 
bed Arts in Paris, gemacht find, 
Brereüil, 1) (konis Augufte le 
Konndlier, Baron be), geb. zu 
Preuilly in Zouraine 1738; trat früh in 
Kriegsbdienfte, machte fid) aber bald bemerkt 
und warb 1758 Gefandter bei dem Kur: 
fürften v. Köln. 1760 vertaufchte er biefe 
Stelle mit der nämlichen am —— 
* Hier war er eben auf der Ruͤckreiſe 
Frankreich begriffen, als er bie Nadıe 
ziht von ber Regierungsveränderung in 
Detersburg erhielt und von Neuem nad 
Petersburg zu Katharina II. zurü — 
Er ——— hierauf noch mehrere wi 
Geſandtſchaftspoſten zu Stockholm, in 3 
land, zu Wien, Neapel und 1788 bei dem 
Gongreß von Teſchen, worauf er zuruͤckge⸗ 
zufen u. zum Staatöminifler ernannt warb. 
Hier zeichnete er fih duch Milde aus, ins 
dem er bie unter.ben alten Verwaltungen 
——— Staatsgefangenen gg 
in Freiheit ſetzte. Doch ne 
durch ein brüsques und rohes —5 
— viele Feinde. Beim Ausbruch der Re⸗ 
rg war er ihren Grunbfägen feind u. 
PA freiwillig vom Mintfterium zurüd. 
ber Abfegung Nederd warb er 1789 
an bie Spige bed neuen Minifteriums ge: 


ftelt, bod nur - £urje Zeit; benn als 


die Erſtürmung der. Bafile den Köni 
zwang, Neder aurücjuberufen und eis 
wen Plan Bi,» mit den Truppen 
von Verfailles nad Eompiegne zu geben, 
Garpelopäp. Wörterbudp. Mierter Banh. 


fenden, ober aus et, 


Bretmeiſter gl 


Cha 
iu (Muſik), fo dv. w, Bocı 


ur r eim ed: f. Bretten 2). 
uses any (Geogr Dorf im Bezirk 
ent Ich oteou, Dep. Eure⸗Loire (Frank 
reich). Hier Friede 1360 zwifchen Eng⸗ 
land und Frankreich, ber den langen Kampf 
zwiſchen beiden Kronen beendigte. 
—— Bun fagen, daß ein 


Sturm, 
ar von I 


bei Char⸗ 
war, —— 
Urſache an dem — 


urch feine Fr 8 — 
gulden, Eduarb III., —— von England, 


2) verfprab, alle Anſpruͤche auf bie franz. 


Krone aufzugeben u. die Rormanbie, Maine, 
Zouraine und Anjow für Poitou, Zain⸗ 
tonge, Agenois, Perigoxrb, Limoufin, Querci, 
Rovergue, Angoumeis u. a. Diftricte abzu⸗ 
treten, wollte aber die neuen Länder 
mit voller Dberherrlichkeit befigen. Die 
Streitigkeiten wegen Bretagne follten 
durch Schiedsridhter Ve pen und 40 
—2 bis zur Erfuͤllung aller Be —— 
den Englaͤndern uͤbergeben werb 
Koͤnig von Navarra Toute in alle Rechte 
u. Lande wieber eingefest werben. Aber fon 
1869- brady ber Krieg von Neuem los. 
Bretin (Pplibert ), geboren - 
Auronne 1550, Arzt zu Dijon, wo jr 
1595 ft.; binterließ: Poesies amaureuses, 
Lyon 15765 Melanges, Lyon 1576; über: 
fegte ben kucian franz., Paris 1582, Fol. 
Bretina (a. Geogr.), f. Brentonichm. 
Brktislab, f. Brzetislav. 
Bret-käfer (abax Bonell., Zool), 
Gattum 4 aus ber Familie der Lauffäfer 
(bei And. Untergattung von Gierkaͤfer); hat 
elfglieberige Kühler, wovon bas erfte Glied 
waälzenförmig. die, das zweite kum iſt, einen 
eifdrmigen Körper, großes vierediges Hale ⸗ 
ſchild, welches fich mit dem Hinterrand feft 
an ben Dinterleib anfhlieht, Arten: ber 
geftridhelte (a. striola, carabns st.) 
ift ſchwarz, end, flach, Hat am Hals⸗ 
ſchilde zwei — Fucchen, die Flügeldeden 
find gefurdt; in —— Ovatus, ca⸗ 
rinatus, — 
u. lo% (Breiftamın , 
{od 
Bretling, f. Brätl 
mad: :meifler os m. ), ein Eier 


au Jr f — 


— J 


32 Bretmuͤhle 
welcher bei einer Schuhmacherwitwe das 
Zuſchneiden beſorgt, alfo am Brete arbeitet. 
+ Bret:müble (Mafdinenm.), f. Schneis 
bemühle. , - 
Bret:nägel: (Nagelfdhmieb), Kar 
um Aufnageln der Breter; find ungefähr 
3 Zoll lang, mit 2 fchmalen und 2 breiten 
' Seiten und mit dachfoͤrmigem oder plattem 
Kopfe; bie halben Breinägel find Kleiner 
und ſchwaͤcherz vom den ganzen Bretnägeln 
follen 100 Stüd 14 Pf., von den halbe 
1 9Pfd. wiegen, _ ’ | 
. Bretön, Gap (Geogr.), eine Inſel 
im @orenzgolfe, deifen Eingang fie bewacht. 
Sie ward 1504 von Fljhern aus Bretagne 
entdeckt und 1718 von den Franzoſen bes 
fegt, die auf berfelben die ſtarke Feſtung 
Louisbourg anlegten und von bierauß bie 
Neu- Koundlandfifcherei beherrſchten; 1745 
und 1758 eroberten fie die Britten und be» 


bielten fie im Frieden von 1763. Sie iſt 


-112 AM. groß, hoͤchſt zerriffen und durch 
der Great Braß d’Dr in 2 Theile abgefons 
dert, übrigens ſtark bevölkert, aber noch 


Bretſpiel 


J. Bretmeiſter. 
Bretſchneider, I) Geiarich 
Gottfried von), geb. 1789 zu Gera; 
war Anfangs Gornet bei den Sachſen, dann 
als Nittmeifter bei einem preuß. Freicorps 
von den Kranzofen gefangen; vom Reichs⸗ 
hofrath Mofer in naffau » ufingfhe Dienfte 
empfohlen, verließ en. diefe, durchſtreifte bei 
den abwechſelnſten Schidfalen Holland, 
England, Frankreich, kam als Bice+ Lans 
beshauptmann in Öftreichifche Dienfb, dann 
als Bibliothefar nad. Ofen und Lemberg, 
ift 1809 als k. k. Hofrath in Ruhe gefebt u. 
ft. 1810 zu Krzimitz in Böhmen. Er bat 
mehrere Schriften im Fache der fhönen kLi⸗ 
teratur herausgegeben‘ Graf Efau, ein 
tom, Heldengedicht, 17685 Papilloten, 
Frankf. 1769; Fabeln, Romanzen u. Sinn» 
gedichte, 17815 Almanach der Heiligen a. 
d. 3. 17885 Waller Leben und Gitten, 
Köln (Berliu) 17935 bie freiwillige Bel 
fteuer, ein Borfp., Lemberg 17935 verm. 
Nachr. u. Bemerk., Erlang. 1816; Hiſto⸗ 
rifhe und literarifhe Unterhaltung, Go 


burg 1818 u. a. m. Man ſchreibt ihm 
aud; den größten Theil ber Nachrichten 
über Wien in Nicolai’s Reifen zu. (De.) 9 
(Karl Gottlieb), geb. zu Gersdorf im 
Shönburgifhen 17765 lebte zuerit ald Dr, 
der Philofopbie und Abdjunct der philoſo⸗ 
phifhen Facultaͤt zu ‘Wittenberg, ward 
1806 Oberpfarrer zu Schneeberg, 1808 


gar nicht angebaut und ihre Ew., 

- von franzdſiſcher und iriſcher Abkunft, naͤh⸗ 
ren ſich lediglich von. der Fiſcherei, von ber 
Jagd und ben einträglihen Steinkohlen— 
minen bei Sidney; fie führen etwa 30,000- 

‘ tn. Stodfifh und 300,000 Gtn. Stein: 
tohlen aus. Der Handel mit ben Britten 
beſchaͤftigte 1310 nur 7 Fahrzeuge mit 918 


Zonnen. Die Infel macht ein brittifches 
Goudernement aus; ber Gouverneur mohnt 
in der Stabt Sidney. Hl.) 
Breton, 1) (Raimonb), Dominicas 
ner, geb. zu Beaune 1609; ging 1635 als 
Miſſionaͤr nad Amerika, Lehrte 1654 nach 
Frankreich zurüd und fi. zu: Caen 1679. 
Man bat von ihm: Petit catöchisme trad. 
"du frang. en la langue des Caraibes, 
Aurerre 1664, 8.5 Dictiommaire frang. ca- 
raibe, et car. frang., m&le de quantitd de 
rémarques hist. pour l’eclaircissement 
de la langue, ebend. 1665-67, 2 Bbe. 
2) (Luc Francois), Bildbauer, geb. 
u Befangon 17515 bildete fid in Rom, 


Brerönne (Geogr.), Nebenfluß ber 
Aube im franz. Depart. Aude; entfpringt 
bei- Servied , mündet bei Barbai. 

-Bretönne, f. Retif. 

Bret-fäge (Bretfchneiderfäge, Holz: 
fchneiberfäge, Technol.), eine große Schrots 
fägd mit aufgerichteten. Zähnen, an beiden 
Endet mit’ einem Ringe, duch melde ein 
hölgerner Griff. geftedt wird, wenn mit 

elben Baumflämme zu Bretern ober 
Bohlen gefchnitten werben. 

Bret:fhneider, 1) der die Schneir 
demühle birigirtz 2): Perfon, welche aus 
Bretfiögen Breter und Bohlen fchneider 
unb dabei bie Säge mit ber Hand führt; 
fie find gewöhnt, Zimmerleute ; 8) (Schubm.), 


Superintendent in Annaberg, 1312 Dr, 
der Theologie und 1816 Dber:Eonfiftorial 


rath und Generalfuperintendent zu Gotha. 


Seine wichtigſten Schriften find: Verſuch 
einer ſyſtemat. Entwidelung aller in ber 
Dogmatik vorfommenden Begriffe, Leipzig 
1806, 2. Aufl. 1819; die biftoriich-dogmar 
tifhe Auslegung des neuen ZTeftaments, 
ebend. 18065 Syſtematiſche Darftellung der 
Dogmatik und Moral der apokryphiſchen 
Schriften des alten Teſtaments, ebend. 
1806; Handbuch der Dogmatik der evangel. 
Lutberifchen Kirche, ebend, 1814—18, 2%; 
Bbe., 2. Aufl. 18225 Probabilia de evan- 
gelii et epistolarum Joannis apostoli 
indole et origine, ebend, 1820; —2* 
ten, an Sonn: u. Feſttagen gehalten, ebend. 
1823, 2 Bode. Geit 1824 ift er auch Mits 
berauögeber des halliſchen Predigerjournals 
und der Oppofitionsfhrift für Chriſtenthum 
und Gottesgelahetheit. Lr.)‘ 
Bret:fpieker (Nagelfhm.), eine Art 
Nägel mit 4 glei breiten Seiten; man 
bat ganze und halbe, bie erftern mit zuge 
fpisten, bie andern mit platten Köpfen, 
Bret:fpiel, 1) Bret von —* 
Form, das zum Spiele dient iſt nach ſei⸗ 


ner gewoͤhnlichen Einrichtung jedoch nicht 


einfach, ſondern beſteht weſentlich aus ei⸗ 
nem Ober: und einem Untertheile, bit 
beide , durch ein: Sharnier verbunden, mit 


‚ihren einander zugekehrten Vera 
ne 


Brerfpiel 


Rändern. fo auf einander paffen, daß fir, 
wenn fie auf der dem Charniere entgegen» 
gelegten Seite durch einın Schloßhaken 
ober auf ähnliche Art verfchloffen find, in 
fi einen hohlen Raum laffen, der beim 
Rihtgebraud des B. gewöhnlich zur Auf:' 
bewahrung der zum Spiele erforderlichen 
Bretiteine (f. d.), aud eines MWürfelpaares 
dient. Die,obere Seite ift in 64 regelmaͤ⸗ 
Bige Quadrate ober Felder fo abgetheilt, 
daß in den, ſowohl ber känge als der Quere 
nad, gebildeten Reihen immer ein ſchwarz 
oder dunkel gefärbtes Feld mit einem weis 
Sen oder licht gelaffenen abwedhfett. Es 
dient fonady diefer Obertheil audy zu einem 
Schachbret (f. d.). Auf der untern Seite 
oder dem Boden find .3 fich einander eins 
ſchließende, einander parallele Vierede ge: 
zeichnet, die in ber Mitte mit Strichen 
unter fich verbunden find. Auf den beiden 


innern Flaͤchen find auf den beim Aufſchla⸗ 


gen des B. in beiden Abtheilungen neben 
"einander zu liegen fommenden und einander 
entgegenftehenden Seiten, auf jeber 6 pyras 
midenförmige Figuren eingezeichnet. — Man 
bat bie B. von verfchiedener: Groͤße; bie 
Heinern von 6 Zoll im Quadrat u. brüber 
tömmen bei uns am häufigften mit ben 
gewoͤhnlichen nürnberger Spielwaaren in 
den Handel. Die größern von etwa 2 Fuß 
im Quadrat werden oͤfters ſehr kuͤnſtlich 
mit Dolz, aud Elfenbein ausgelegt und 
find fo Meifterftüde ber Zifchlerkunft. — 
Dad B. ift fehr alt; bie Alten Eanns 
ten und fpielten es jedodh mit mehr Stei⸗ 
nen und gaben ihm andere Namen, als 
Räuber und Solbat, Herodot erzählt, daß 
ed die Lyodier zur Zeit einer Hungersnoth 
erfunden, indem fie einen Zag gegeffen, ben 
andern gefpielt hätten; Lactantius nennt 
ben Palamedes als Erfinder. Die Mühle 
tft nach dem Labyrinth der Alten gebildet 
und war ein wobl damals fhon bekanntes 
Spiel. At muß das B. fein, weil es 
bie Inbier ; Perfer, Chinefen u. Europäer 
fämmtlid Eennen, Vgl. Alea. 2) Das 
Spiel felbft, doch nur als Gollectivbenens 
nung; jedes B. hat feine eigene Benennung 5 
a allen dienen die Bretfteine, die nach 

en Regeln des Spiels aufgefegt und gezor 
gen werden. Das gewöhnlidfte ift das 
Damenfpiel (f. d.) auf der obern Seite des 
Brets, dann bie Mühle (f. d.) auf der 
untern Seite. Zahlreicher find bie Spiele 
welde auf den innern Flächen bes aufges’ 
ſchlagenen B., bier immer. zugleih mit 
Mürfeln gefpielt werben. Die gewöhnlich, 
ee find: Puff, Zoccategli, Triktrak 
(f. d 


. d. 4.). (Pi) 

Bretsfpiel, I) (Bretsfpiel:fals 
ter, Damenbdret, papilio nymph. galer. 
galathea L., sätyrusg. Lurr., lıpparchia 
al. Fabr., 300l.), Art aus der Gattung 
Saiyrfalter ; bat gezahnte Plügel -mit 


t 
! 
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niereckigen, gelblich weißen und bunklern 
Bleden (mie ein Damenbret) gezeichnet ; unten 
find fie weißer und mit einigen Augen ge« 
siert. Häufig in Europa; bie Raupe lebt. 
auf phlenm — 2) (glatte Bett: 
dee, GSartenbeethen, buccinum areola 
L., cassis a. Brug.), Art aus der ats 
tung Kinkhorn (oder Helmfchnede); hat 
eine etwas geftreifte, mıt 4 Reiben Wür, 
fel bezeichnete Schale, einen aufgebogenen _ 
Schwanz; wird in den Meeren um Oſt⸗ 

Indien gefunden, (W#r.) 

Bretsfpielsblume, ſ. Fritillaria, 

Bret:ffamm (Korftm.), f. Biod.2). 

Bret⸗-ſteine (Damenfteine), tellers 
ober ſcheibenartig geformte Figuren, zum 
Bretipiele dienendz werben gewöhnlid aus 
Holz mehr oder weniger künftlich gebredy« 
felt, auch wohl aus Eifenbein, ober aus 
Metallen gegoffen. In jebem Bretfpiele 
befinden ſich gewöhnlich 30 Stüd, wovon 
Hälfte dunkel, die andere Licht ge: 

rdt iſt. 

Brettäadh (Geogr.), 1) Warktfl. im 

ber: Amte Nedarsulm des Neckarkreiſes 
Würtemberg); hat 900 Ew. 2) Fluͤßchen 
eben daſelbſt; fällt bei Neuftadt im den 
Koder. 

Brettad:gau (m. Geogr.Y, Gau in 
Dft: Franken an ber Brettach, jegt begrif⸗ 
fen im Ober⸗Amte Nedarsulm im Nedars 
kreiſe Wuͤrtembergs. War nur von gerins 
gem Umfange. 

Brettaniötto (ital,, Hdlgsw.), in 
Italien ber geſalzene Dorſch oder Kabeljau 
genannt. er 

Bretten (Geogr,), 1) Bezirksamt, 
fonft Sraffhaft, im Pfinzs u, Murgkreiſe 
(Baden); hat 15,000 Ew. 2) (Bretdeim, 
Brettheim), Stadt daf. an der —— 
bachz hat 2650 Ew., welche Schuhwerk, 
Leder, Lebkuchen fertigen, Viehzucht und 
Ackerbau treiben. Auf dem Markte ſteht 
eine Bildſaͤule von Kurfuͤrſt Friedrich II. 
von der Pfalz; Geburtsort von Philipp 
Melanchthon, deſſen Haus noch r ſehen 
it. B. warb 1632 durch bie Sſtreicher 
zerſtoͤrt, 1689 (14. Aug.) durch die Fran⸗ 
zoſen verbrannt u. kurz darauf durch dieſe 
vollends geſchleift. Wr.) 

Brittia (Myth.), Nymphe, nad wel⸗ 
der die Kanbfhaft Brettia (auch Abret⸗ 
tane) in Myſien benannt warb. — 

Brittigau (Geogr.), f. Prettigau. 

Brettii (a. Geogr.), f. Bruttit, * 

Brittleben (Bretieben, Brebleben, 
Geogr.), Dorf im Kreife Edarböberge, 
Rgsbzk. Merfeburg (Preußen); hat 2 Kir: 
hen, Rittergut und wohleingerichtete Oko⸗ 
nomie. 

Bret:tonen:fadh (Bergb.), eine aus 
Bretern zufammengefegte Vertonnung, als 
Bahn ber auf einer ſchiefen Ebene fi be: 
wegenden Kübel und Sonnen, 

22 Bret: 
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Brettos (Motb.), Sohn des Herakles 
und der Baletia, Tochter des Baletos, nach 
welchem die tyrrheniſche Stabt Brettus 
benannt warb. b 

Brett»fpiel, f. Bretfpiel. 

Bretung (Technol.), bei Steinhauern 
.unb 3immerleuten eine aus einem Bret ger 
nittene Leere zu einem Stein ober Holz« 


———— 
Bret-wand (Bauk.), eine Wand ober 
ein Verſchlag von Bretern. 
Bretszahl (Rechenk.), eine Zahl, wel⸗ 
de durch Multiplication 2 gleicher und ei⸗ 
ner dritten groͤßern Zahl entſtanden iſt, 3. 
B. von 3XBXS iſt 45 bie B.; veraltet. 
Brettzel, 1) ein Gebaͤck von Weizen⸗ 
miehl, ——* eines Ringes, deſſen Enden, 
wo der Ring ſchließt, über einander gebogen 
find und fo noch bis zu bem entgegengeſetz⸗ 
ten mittlern Theile des Ringes reichen. 
Mani hat in der B. bie Bauberbänber, wel⸗ 
che bie altgermanifhen Frauen um Arme 
und Küße trugen, zu finden vermeint; Ans 
dere leiten den Namen von Preciunculae 
(Gebetchen) ab, well fie von ben erften 
Kriftiihen Prieftern ben Kindern zur Ber 
Fohnun für erlernte Gebete geſchenkt wor: 
ben wären; am wahrfcheinlidhften aber ift, 
daß fie Kreuze, bie von’einem Kreife um: 
f&loffen find, vorftellen follen, um fo mehr, 
ba bie Bregeln no jedt an vielen Orten 
blos zur Kaftenzeit bereitet werden; 2) groͤ⸗ 
‚und Meinere Gebäde allerband Art mit 
uthat von Eiern, Butter, Zucker, Mans 
dein und dgl. bereitet, in Form ber gebach⸗ 
ten einfachen Breßeln; 3) ein eifernes Ger 
chmeibe, mit —— den Verbrechern bei 
ransporten und überhaupt zu deren Ber: 
Aieuip: wo man Gewalthätigkeit von 
hnen fürdtet, bie Hände geſchloſſen werben. 
Brigpenheim, 1) (Geogr.), Dorf mit 
500 Ew., & Stundeivon Mainz, in bem 
Amte Rieder: Dim, ber Provinz Rhein: 
yeflen (Großh ger Deffen); foll an der 
Stelle von Steilä fliehen, two Alex. Seve⸗ 
zus 235 ermorbet ward, War fonft eine 
Herrſchaft. 2) (Geneal.). Nach und nad 
waren bie Familien von Daum, die Grar 
fen von Belen, bie @rafen von Vyrmont, 
die Freiherren von Poll und zulegt Kur⸗ 
köoln Befiger von B., von weichem fie in 
ben 1780ger Jahren ber 1799 geſt. Kurs 
Juͤrſt, Karl Theodor v. Baiern, für 800,000 


5 


1801. verlor der Fürft feine Beflgung. Durch 
ben Reichsdeputationsreceß von 1808 rrhielt 
er dafür bie Reichsſtadt u. das Gebiet Lindau 
am Bobenfee, trät biefe aber glei wieber 


am Öftreih gegen Güter in Böhmen ab, 
welde bie Ban noch befiät. Kar 
men B. behielt er bei unb 


® & hi ——— 

e "no niu, » . 
Biss (&hrifop Friedrich), geb. 
1748 zu Eeipzig, war Kaufmann baf. und 
. 1807. Er ift Verf. mehrerer Bufifpiele, 
e fih zum Theil auf ber Bühne er. 
ten baben, wie: ber argwöhnifhe Lich» 
ber, Reipzig 17835 das Räufhchen, daſ. 
17984 8iebe nach ber Mode, baf. 1796 u. 
a. m., fämmtlich in feinen Schaufpielen, 
ebend. 1792 — 96, 2 Bde. Außerdem. hat 
er Singfpiele, ebend. 1796, Operetten: 
ber Irrwiſch, ebend. 1788, Abraft u. Iſi⸗ 
dore, ebend. 1789, Belmont u, Gonftanze, 
Frankf. u. Leipzig 1789, u. a. m. gefchrie« 
ben. Mit Übergehung feiner übrigen, mei« 
ſtens dram. Werke, verdient bier noch ber 
Roman: dad Leben eines Licberlihen, mor 
ralifch » fatyrifches Gemälde nad Ehodowiedi 
u. Hogarth, Leipzig 1787 — 88, n. Aufl. 1790 
— 91,8 Zhle., genannt zu werden, (De.) 

Breubad (Geogr), ſ. Braubach. 
Breuberg (Beogr.), Herrfhaft in ber 
großberz. heſſiſchen Provinz Starkenburg; 
at 4 AM, und 10,400 Ew., gebdrt bem 
ürften koͤwenſtein Wertpheim : Rofenberg 
u. dem Grafen Erbach: Schönberg. ‚Daupes 

ſtadt Roſenberg an ber Mümling; bat 
„mb bas alte Schloß Breuberg mit 

berreften aus ber Römerzeit, 

Bremi, 


Breuci (Brenni, Brenci, 
a. Geogr.), die anfebnlihfte pannonifche 
Völkerichaft in den Ebenen und Bergen 
bes jegigen Bosnien bis an die Save, eine 
der thätigften Urheber bes Aufftanbes der 
Dalmatier und Pannonter (f. Bato), 


Breucomäügum (ud, Brocomayum, 
a. Geogr.), Dauptfig ber Zribocccr im bei» 
sifhen Gallien; jegt Brumat, 2 Meilen 
norbweftlich von Straßburg. 


Breugbel, 1) (Peter), gewoͤhnlich 
ber Ältere oder Peter ber Drollige genannt, 
wegen ber fomifhen Scenen in feinen Ge 
mälben, r 1510 gu Breugbel. in Holland; 
bildete fih in Frankreich und Italien und 
ft. zu Brüffe 1570 2) (Iobann), Sohn 


Gulben ‚erfaufte, fie zur Graffhaft erhob bes Vor. geb. 1568, ft. 1642; vorgüglic, 


unb fie feinem natürl. Sohne, dem Grafen 
Kerl Auguft von Haibeck, ſchenkte, den er 
1769 mit einer Operntaͤnzerin, Tochter des 
Regierungstanzliften Seifert in Manheim, 
erzeugt hatte, ber nun, zum Reichegrafen 
von B. ernannt, 1790von Kaifer Joſeph II. 
in den Reichsfürftenftand erhoben u. fomit ber 
Stammvater der noch blühenden fuͤrſtlichen 
Kamilie von B. ward. Durch bie Abtre 
sung bes linken Rheinufers an Frankreich 


durch Stillleben berühmt, Weil er ſich ge: 
woͤhnlich in Sammt Fleidbete, hieß er ber 
Sammtene. 8) (Peter), aud der Juͤn⸗ 
gere oder Höllen: 3, genannt, weil er ber 
fonders Deren» und MRäuberfcenen malte, 
Bruber bes Vor., geb. zu Brüffel 1569, 
ft. 1625. 4) Ode, aud der Rea: 
politaner ober Rheingraf gehannt, geb, gu 
Antwerpen 16725 ging der Kunſt wegen 
nah Italien, wo er aus Gram flarb, —* 

ſeine 


Be) 


| Breuu 

feine Tochter Ronne geworden war. 5) (Jo⸗ 
bann Baptiſt), mit dem Beinamen Me. 
Leager, Bruder des Bor.; war Frucht/ u, 
Biumenmaler. 6) (Kaspar), Sohn von 
Abraham, ebenfalls Blumenmaler, 

Breum (Geogr.), f. Blegno. 

Breuni (Breoned, Brionet, Berunen⸗ 
De: a. Geogr.), Bolt in Rhätten , das die 

Ipen (in ber Gegend bed Brenners) b nte 
und naher höher 2 an ben Rhenus 
308. Im 6. Jahrh. erfchienen fie wieder 
als Bewohner des nörblihen Bündten unb 
an dem Arlöberge in Tyrol. 

Breuning, 1) (Ehriftian Hein: 
wid), geb. zu Leipzig 1719; fl. als Pros 
feffor der Rechte daf. 1780 und hinterließ : 
de patria potestäte ejusque effectibus 
ex principlis juris naturae, tract.I. Il, 
1751 55° 4.5 de praescriptione jure 
gentium incognita, 17525 Primae li- 
nese juris ecclesiastici universalis, 
Sranffurt 17595 de matrimonio cum 
secunda conjuge contracto, priore non 
repudiata, ebend, 1776. 2) (Johann 
Zacob, von unb zu Buchenbach), geb. zu 
Buchenbach 1552; durchreiſte Ägypten, Pas 
laſtina, Syrien und andere Ränder, ward 
nach feiner Rüuͤckkehr 1595 Erzieher des 
Herzogs Johann Friedrich von Würtemberg 
und gab auf befien Bitten feine Reife in 
den Drient, Straßb. 1612, Fol., m. K., 
heraus. Er ft. um 1620. (10 

Breunlingen (Geogr.), ſ. Bräuns 


gen. i 
- Breufd (Bruſch, Geogr.), Blüßchen im 
franz. Dep. Rieder: Rhein; entfpringt nahe 
bei ber Meurthe im Dep. Wasgau, tbeilt 
fidy in mehrere Arme, bildet zum Theil 
einen Kanal und fällt in Straßburg in 


ben U. 

Breval (John Dürant), geb. zu Enbe 
des 17. Zabrh., Anfangs in Militärdiens 
fen unter Marlborough; warb burdy biefen 
Dauptmann, machte mebrere Reifen, bie 
ee unter dem Zitel: Bemerkungen über 


verſchiedene Theile Europa’s, London 1736 


u. 38, berausgab, und ft. 1789. Weniger 
-belannt , als das erwähnte Werk, find feine 


Luftfptele. 
Breve (alla, ital,, Mufil), f. Alla 


reve, 

Breve (lat.),; 1) kurzes Berzeichniß, 
Katalog, Lifte; baher 2) häufig fo v. w. 
Album (f. d.); $).nad altem fraͤnkiſchen 
Kanzleiftyl kurze Ausfertigung; 4) in ber 
noch jest üblidyen Bedeutung ein paͤpſtliches 
Schreiben , welches ohne Befchluß bes Con⸗ 
fitöctums ber Garbinäle von der päpfllichen 
Kanzlei auögehl kürzere Eurialien als bie 
Bullen (in der Überforift nur Papa), flatt 
der Unterfhrift zur eine Sonfignatur, ſtatt 
— 33 ansmenbig vater tiere linden. 

f es au ntee einer er⸗ 
= Kapfıl hat. &s Ant Refolutionen und 
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Berorbnungen in Eirdj:ichen Angelegenheiten 
von minderer Wichtigkeit als bie Bullen, 
oft nur Zei ber Höflichkeit, body flets 
als Kanzleifhreiben von ben Motus pro- 
xii und Privatbriefen bes Papftes unter, 
Ppieden. 7 (Pi) 


Breve mortuörum, Brief ber. 


Mönde eines Kloſters an bie befreunbetch 
Mönde eines andern, mit der. Bitte um 
Gebete und Meffen für einen Verſtorbenen. 
Breves (François Savary be), geb. 
1560; begleitete erſt einen Verwandten, 
ber als Gefandter nad Sonflautinopel ging, 
an diefen Poſten, war nad. beffen 
ſelbſt frangöfifher Abgeordneter unter Hein, 
rich IV. an biefem Orte, wo er mit Ahmet 
günftige Verträge ſchloß und feit 1607 zu 
Rom, wo er 1613 Bellarmins Katechismus 
ind Arabiſche überfegen ließ, dem das Jahr 
darauf eine Überfegung ber Pfalmen u. a. 
arabifhe Schriften folgten. Er fi. 1628 
und hinterließ noch eine Reiſebeſchreibung, 
Paris 1628, 4, J 


Breves nominatörii (laf.), wer⸗ 


den im Theodoſianiſchen Codex (1. III. de 
in die. deb.) die Notarien genannt. 

Brevät (fr,), 1) in Frankreich offener 
Brief, ber zum heil ziemlich unbedeutende 
Gnabenbezeugungen sugefie t. Beſonders 
bekannt waren zu Ludwig XIV. Zeit bie 
Habits a brever, die ber König als bes 
fondere Begünftigungen zu tragen erlaubte. 
Später wurben fie minder gebräuhlih und 
kamen nody zu Ludwig XIV. Beit. gänzlich 
aus der Mobe; 2) (Kärber), f. Bibret. 

Brevestact (v. lat,, ital), ſ. Alla 
breve, 


x 


Breve testätum hirden 


eine kurze Befheinigung, Lehnſchein. 

Brevetiren (5. lat., ital.), 
Gnadenbrief ertheilen, berechtigen. 

‚Breviärium, f. Breoier. 

BreviäriumAlariciänum (laf,, 
"Rehtew,), die Sammlung aus den wichtig⸗ 
fien Quellen des röm. Rechts (dem Grego⸗ 
zianifhen, Hermogenianifhen und Theodo⸗ 
ſianiſchen Codex, des Gajus Inflitutionen, 
Paulus, Sententiae und Papinians Schrif⸗ 
ten), welche Alarich II. im Jahre 506 zu 
Are in Gascogne, wahbrſcheinlich durch 
röm, Zuriften, fertigen und durch @oja- 
Biele irrig behaupteten, ber nur das Patent 
unterſchrieb, an bie Grafen überfenden ließ. 
Bor dem 16. Jahrh. hieß bi/fe Sammlung 


auch: liber le ‚ lex Romana, lex 
Theodosiana, een Ba ‚ legtere Be⸗ 


Unterjchieb eifti, Recht. 
Das Geftapud) IR vom größten Adertb, ba 


€8 bie wichtigften Quellen des Zuftinianifhen 


Rechts und die ausgezeichnetfien Commen⸗ 
tare zu Rechtöveränderungen in der anges 
gebenen Beit enthält, Es find eine Menge 
mehr oder minder vollfänbiger — 


\ 
W 
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ten biefes Rehtsbuches vorhanden, bie volls 
fändigfte Ausgabe ift aber bie, melde Joh. 
Sihard, Bafel 1528, Fol., unter bem 


Zitel: Codicis Theodosiani libri XVI, 


“beforgte, Commentare bat bei, Gujacius 
geliefert, Viele ber Handfchriften find ganz 
eändert, bef. dutch Weglaffung bes Tertes, 
ufügung einer neuen Interpretation ober 
einer Bloffe zu ihre. Mehrere Bearbeituns 


ei find ganz durchgeführt und verbfenen 
K 


ie größte Beachtung. (Kch.)_ 

Breviärium Augüsti (B. im- 
gesii, Rarionarium imperii, Antiq.), 

enkbuch des Kaifers Auguftus und der fol 
—— Kaiſer, worin ſſe den Beſtand ber 

rmee, die jaͤhrliche Einnahme und Aus— 
gabe und Ähnliches bemerkten; irrig oft 
mit Notitia imperii (f. d.) verwechfelt. 

Breviärium Theodödsii Ju- 
niörjs (Notitia dignitatum, Rechts-⸗ 
geſch.), von Theodofius dem Züngern dur 
mehrere Gelehrte gegen 426 veranftaltetes 
Berzeichniß der obrigkeitlihen Würden im 
Drient und Occident; zuerft, im Auszug, 
von Alctatus herausgegeben, dann Baſel 
1552, Fol., vollft. von Gerenius,  bierauf 
aus, zwei Handſchriſten verbeffert und mit 
einem Sommentar von Guido Pancirolus, 
Beneb. 1593, Zol., auch von Labbäus, Paris 
1651,12: 

Breviatöres (lat., Rechtsw.), ges 
heime Secretaͤrs beiden röm. Kaifern, die 
nad ben ihnen befannt gemachten gefaßten 
Refolutionen die Referipte abfaßten. ' Bol. 
Abbreviatoren, : 

“ Bröviceps (300l.). f. Kurzkopf. 

Bredite, 1) (Breviarium, £iturg.), 
Das in lat. Sprache geſchriebene kirchliche 
Gebetbuch, welches die kathol. Geiſtlichkeit 
bei ihren Amtsverr'tungen anwendet. Es 
ift ſehr alt, war aber fonft weitläufiger. Die 
Däpfte Gelafius, Leo d. Gr., Gregor d, Gr, 
Padrian J., Gregor III., Gregor VII,, Ins 
nocenz III., Gregor IX. und Nicolas III. 
nahmen wefentliche Änderungen mit demfel: 
ben vor unb @lemens IX, lich es durch 
ben @arbinal Quimanges umarbeiten und 
neyerbdings legten Pius V., Glemeus VIIT. 
und Urbän VIII. verbeffernde Hand daran, 
Es iſt unter dem Namen römifhes Balls 
gemein eingeführt, Außerdem gibt es meh—⸗ 
rere, beſ. ber gallicanifhen Kirde. E# 
enthält eine Sammlung von Abſchnitten 
ber heil, Schrift aus ben SKirhenvätern, 
turze Heiligenaefchichten,, Gebete, Hymnen, 
ie gg Antiphonien u, f. w,, mie 
fie in der Fathol, Kirche gebraucht werden. 
2) (Defcendian, Buchdr.), Schriftgattung, 
ſteht zwiſchen Gorpus und Cicero mitten 
inne, twabrfcheintid fo genannt, weil die 
Breviere font mit dieſer GSchriftgattung 
gedrurft wurden; 3) inden Drudercien fonft 
Benennung für kleine —— Ourchſchuß⸗ 
quadrate ‚von verſchiedener Stärke, Bot. 
Durchſchuß. (Pr.) 


Brewer 


Brevil (Brogr.), f. Broalio. 

Brevilingues (3ool.), f. Königs 
vdarl. | 
Breviloqua substitütrio, f. 
Subftitution. 

Breviloquäntia, f. Brady:ogie. 
‘ Brevi manu (lat.), eigentlid mit 
furzer Hand, daher ohne Umftände, kurz⸗ 


weg. 

Brevine (Geogr.), 1) Mafrie mit 1600 
und 2) Dorf mit 1050 Ew. im Canton Neu⸗ 
enburg (Schweiz); liegt 3135 Buß über dem 
Meere unb bat eine beſuchte Heilquelle 
(bonne Fortune). 

Breviobürum (a. Geogr.), Stadt in 
Gallja Iugdunensıs secunda , im Gebtete 
der Lexodii, menig füböftlih von ber 
Mündung der Gequana (Seine); das heu— 
tige Pont = Audemer. 

Brevip®nnes (Gool.), f. Kurzfluͤgler. 

Brevis (toͤm. Myth ) unter biefem 
Beinamen errichtete Serviüs Tullius der 
Fortung einen Tempel, um dadurch anzus 
deuten, wie viel beim Gluͤck oft auf bie 
mweife Benusung eines kurz vorübereilenden 
Umftandes anfommıe, 

Brevis (lat.), 1) eigentiih kurz; 9 
(Muſik), eine Note, die 2 fogenannte ganze 
Noten, alfo 8 Viertel gilt, Ihr Beiden 


ift oder — oder 0 ober [all 


Ehemais unterfhieb man brevis pertecta, 
eine Note, melde drei ganze Morten galt, 
und b, imperfecta, melde nur 2 anbius 
tete, jegt ift aber nur die letztere Beden⸗ 
tung noch gewöhnlich; 3) fonft auch eine Rote, 
die nad einer andern, die breimaf fo viel gilt, 
als fie, folgt, 3. B. ein Achtel nad einer 
punftirten Biertelnotez jegt nicht mehr ger 
wöhnlich; 4) (bot. Nomencl.), fur, von 
ſolchen Theilen, bie bei andern Arten ber 
felben Gattung lang find, oder in Hinſicht 
der nahe liegenden. andern Pflanzentbeile, 
3. B. ein kurzer Blattfliel (petiolus br.), 
wenn er fürzer (ober wohl um 4 kürzer) 
ift, als das an ihm hängende Blatt; kurze 
Staubfäden (filamenta brevia), wenn ſie 
fürzer als bie Blumenkrone find, kurze Äfte 
(rami breves), in Bezug auf ben Sten— 
get u. ſ. f. ns 
Br®@viter (fat.), kürzlich, mit Wenis 


em. 

’ Brevdrde(Geopr,), Kirchdorf im Amte 
Polle, Provinz Kalenberg (Königr. Han: 
nover); hat 500 Ew. und große Talkbren⸗ 
nereien, 

Bremwer (Anthony), enplifher Dice 
ter zu Saris I. Zeit, trug viel zur 
Aufnahme ber britifhen Bühne bei durch: 
the Country Girl, @uftfpiel, 1647 (ers 
ſchien 1677 von Leonard umgeagubeitet ale 
Country, Innocences- or the Chamber 
Maid turn’d Qnaker) und durch the 
Love-sick king, Zrauerfpiel, > 


— 
Breweria 


1680 umigearbeitet erfhien als the per- 
jur'd Nun). Das Stück Lingua wird 
m:pon Ein, zu:, von And. abgefproden. 
-Breweiria (br. AR: Br.), Pflangengat: 
tung, Sam, Brewer zu Ehren ben., ber 
für Dillenius Moofe fammelte, aus ber 
matürl, Familie der Sonvolvuleen, 2. Orbn. 
5. Kl. des Linn, Syſt.; drei Arten in Neus 
HPolland. 
Brewſter (Davib), noch lebender Se— 
cretaͤr der koͤnigl. Geſellſchaft zu Edinburg 
und ———— iſt Herausgeher der 
Edinburgh encyclopedia und tlıe Edin- 
burgh philosophical journal und Er; 
finder des Kaleidoftops (f. b.). | 
Briria (br. Pet. Thouars), aufgeges 
bene Pflanzengattung, fleht jegt unter Bes 
nana (1. d.). 
Brey, f. Beei. 
Brevbdba Kidrdbung (Geoar.), großer 
Meerbufen auf ber Weffeite Selands 
-Breydel, 1)(Karl), Mater der nie 
beriändifchen Schule, geb, zu Antwerpen 
1677, ft. zu Gent 1744, befonbers durch 


ganbdfhaften berühmt, 2) (Kranz), Brus 


der des Vor., geb. zu Antwerpen 1679, 
ft. daf. 1750 und hinterließ Portraits und 
Landſchaften. 


Breiüdenbad (Bernhard), f. Breis 
benbad, j 
Breyel (Breyll, Geogr.), Dorf im 


Rasbzk. Kieve (Preußen); bat 3550 Ew, 
und große Leinwandbereitung und ⸗bleichen. 

Breyer, 1) (Remi), Doctor ber Gor: 
bonne und Kanonitus zu Troyes, wo er 
1669 geb. ward u, 1749 fl.; ſchrieb: Ca- 
techisme des riches, Zroyes 1711, u.m. 
a. theol. Werke, 2) (Ioh. Gottlieb), 
geb, zu Stuttgart 1715; unternahm nad 
vollendeten Studien zu Zübingen Reifen 
durch Frankreich, England, Holland, Teutſch⸗ 
land und Ungarn, war bafelbft feit 1740 
Hauptmann und Xubiteur bei einem kaiſerl. 
Regimente, warb 1754 zu Stuttgart geb. 
Gecretäör und Negierungsrath und ft. als 
geb. Rath 17965 ſchrieb: Elementa juris 
pnblici Wirtembergici atque serenis- 
simorum ducum privati, Gtuttg. 1782; 
Freimäthige Gedanken über Spittlers Ges 
fhihte Würtembergs, Frankf. u. Leipzig 
1733, u. a. 3) (Johann Ehriftopp 
Friedrich), Sohn des Bor, geb. zu 
Stuttgart 17495 ftubirte in Tübingen, ft. 
daf. als Rechtölebrer 1777 und hinterließ: 
Compendium juris publici Wirtem- 
bergici, Reben, Differtationen u. a. m. 
4) (Karl Wilhelm Friedrich), geb. 
zu Heutingsbeim im Würtembergifhen 1771, 
ward nah vollendeten Studien Prof. ber 
Philofophie in Jena, kam dann als Hof 
rath nad Landshut und fl. als Prof. der 
GSeſchichte zu Münden 1318, Schriften; 
de justitia Aragonum fratz in entum, con)- 
pleotens succinctam hujus magistratus 


fl 


- heraus: Prodromus fasciculi 
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historiam ab auno 1348 usque ad annum 


1479, Sena 1800; Grundrif ber Univer- 
ſalgeſchichte, ebend. 1804, 2 Thle.; über 
ben Begriff der Univerfalgefdichte, Lands, 
but 1305; Lehrbuch der allg. Geſchichte für 
Baierns Schulanftalten, ebenb. 1817, 2 
Bde. u. a. m. (L:.) 
Breyshahn, f. Broihahn. 

Brenn, 1) (Iacob), geb. zu Danılg 
1657, Kaufmann baf.; ergab fih mit Ei— 


fer den Naturwiffenfchaften, befonders bem 


Studium ber Botanik, flug aus, Prof. ber 
Botanid zu Leyden zu werben ,. befudhte aber 
die berühmteften botanifhen Gärten feiner 
Beit und legte felbft, mit Aufopferung eines 
anfebnlichen Theile Vermögens, einen 
Garten in Danzig an; ft. 1697. Bon folgen» 
dem Prachtwerke: Plantae exoticae aliae- 


que minus cognitae, erſchien nur Contu- ‘ 


rıa I, Danzig 1678, $ol., body gab er no 
lantarum 
rariorum primus, Danzig 1680, 4., unb 
secundus, ebend. 1689, 4., beibe neu her» 
ausgeg. von feinem Sohn, daſ. 1739, 4.5 
legtere enthalten 30 Platten mit bem Leben 
bes Verfaſſere. 2) (Johann Philipp), 
Sohn bes Bor., geb. zu Danzig 1680, 
Arzt und Botaniker; machte naturhiſtoriſche 
Refen nah Holland, Stalien, Frankreich 
und Spanien; ft. 1764; fchrieb: Dissert. 
de radioe gin-seng, Leyden 1700 unb 
Danzig mehrmals, zulest 1739 mit ber 
zweiten Ausgabe des gedachten Prodro- 


mus feines Vaters; Historia naturalis 


cocci radicum tinctorii, Danzig 1731 

u, m. a. (Pi,) 
Bridnia, 1) (br. Forst,), Pflanzen» 

gattung, nah Jacob Breyn beu., aus ber 


natürl,. Kamilte der Trikokken, Orbn, Lino⸗ 


zofteen, Polygamie Didcie des Finn. Soft. 
Belanntefte Arten: b. disticha (axillaris, 
nad Sprengel),, in Neu: Galedonien; b. 


rt Gapparis (f. d.) in Jamaica (capparis 


kat Gappa Spr., in Oft: Indien; 2) eine 


reynia /..). 

4 eeyfing (Men brifinga, Gluthgleich, 
Glänzendes Halsband, nord. Myth.), ber 
große goldene Halsihmud Freya's; zer 
fprang, als diefe heftig darüber zürnte, daß 
fie an den Riefen Threymr vermählt wers 
den follte, 

Brenzarbs (Briten, Kymren, Geogr.), 
Volksſtamm in der franz. kandſchaft Bres 
tagne; wird zu faft 1 Million Menſchen 
gerechnet, redet eigenthümlihe Mundart 
(Kymrifh oder Altbrittifh) und hat feine 
eignen Sitten und. Kleidung; hat mit den 
Walefern in England einerlet Abftammung. 

Brez (Zarques), ‚Prediger einer Wals 
denfergemeinde zu Midbelburg, geb. daſ. 
1771, ft 1798 und hinterließ: Flore des 
insectophiles, precddee d’um discours 
sur l’utilit# de l’erude de l’insectolo- 
gie, Utregt 1791; Voyages interessans 

pour 


— 
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our linstruction et l’amusement de 
la jennesse, ebend. 17925 Histoire des 
Vaudois, habitant les Valldes occiden-- 
tales du Piemont, Laufanne und Utrecht 
179%, 2B0r. ‚ keutfch Leipzig 1798, 2 Bde, 
Breze (Geogr.), Marttfleden an ber 
Dive Bezirk Saumur, Dep. Maine m, 
Loire (Branfreih); hat 1150 Ew, und 

Shieferbrüge. 
Breze, 1) (Jacques be), Graf von 
. Maulevrier und Großſeneſchall ber Ror- 
mandie; war pin treuer Anhänger kudwigs 
XI. in ben bürgerlihen Unruhen unb mit 
einer natürlihen Tochter Karl VII. von 
anfreih, Charlotte, vermählt, bie er 
eim Ehebrudy uͤberraſchte und mit ihrem 
Buhlen ermorbete, weswegen er faft alle 
feine Güter verlor; ſt. 1194. 2) (Pierre 
be), ®raf von Maulevrier, Großſeneſchall 
von Anjou, Poitou und Normandie; ſtand 
. bei Kart VII, im großem Anfehen, galt 
‘aber bei Ludwig XI, weniger, ber ihn von 
fih zu entfernen ſuchte. Er blieb in der 
Schlacht von Monthlery 1465. 3) (Urs 
bainbe Maillé, Marfhall v.), zeid: 
nete fi im 17. Jahrh. rühmlih aus, er 
hielt burch feinen Schwager , den Cardinal 


von Richelien, 1632 den Marfchallsftab; ' 


befehligte 1634 in Teutſchland, im folgen. 
ben Jahre in Holland gegen bie Spanier, 
ward 1642 Unterfönig in Gatalonien und 
fl. auf feinem Schloffe Milly bei Saumur 
1650 im 53, Lebensjahre. ae 
be), geb. 16195 befehligte 1640 die franz. 
Flotte, befiegte bei Cadix die Spanier, 
nahm burauf ben Namen eine® Herzöge von 
Fronſac an und warb 1646 bei Orbitello von 
einer Kanonenkugel getöbtet, 5) (Marquis 
von), Oberceremonienmeifter Lubwigd XVI. 5 
durch Mirabeau’s Antwort bekannt, die er ers 
bielt, als er ben 23. Juni ben koͤniglichen 
Befehl zur Aufpebung der Berfammlung 
uͤberbrachte. Er begleitete kudwig XVIII. 
"ins Exil und erhielt nach der Reftanratton 
feine alte Würbe wieber. (Lt.) 
Brezel, ſ. Bregel. 
Brrzillac (Jean François), Benedic⸗ 
tiner vag St. Maur, geb. 1710 zu Fan⸗ 
jaur in Mer Didces von Mirepoir; ft. 1780 
und gab Histoire des Gaules, Paris 1754, 
4 , beraus, fo wie ee auch Wolfs mathes 
‚ matifche Anfangsgründe, Par. 1747,83 Bbe., 
überfepte. 
Bresnicze (Geogr.), f. Bergencze. 
Bregnig (Seogr.), ſ. Berzencze. 
Brezow (Rima Brezow, ** 
Dorf in ber Geſpannſchaft Goͤmoͤr, eis 
bieffeite der Theiß (Ungarn), an der Rima; 
bat Glashütte, Sauerbrunnen und liefert 
Topaſe und große Kryſtalle. 
Bresomicza (Geogr.), f. Berzewicza. 
Brhremoter (Seogr.), |. Birtba. 
Brhtimotaständereien (Geogr.), 
J. Biriha s Ländereien, Ä 


an bem comer 


Brianze 


Bria (bibt. Geſch.), Aſſers 4. Sohn, 
Vater bes Malchiel und Hober, Stamm⸗ 
dater der Briiter. 

Briändt (Braͤnks, Geogr.), 1) Kreis 
in der Statthalterſchaft Drel (europ. Ruß« 
land); iſt Hügelig, durchſchnitten von der 
Desnah, bringt gutes Bauholz; hat 60,000 


Ew. 2) Hauptflabt darin an ber Desnah 3 


hat einige Beftungswerke, 5000 Ew., Stuͤck⸗ 
gießerei und Handel mit GSciffögeräthen, 
Eifenwaaren, Theer und dgl. Im ber 
— eine Gewehrfabrik, fonft mit’ Schiffs⸗ 
werften. 
Briah, eine der 4 Welten der jübis 
fhen Kabbaliften. 
Briathos (Myth.), nah Heſychſus 
eine laut jaudzende Bakchantin, Bezeiche 
nung ber orgiaftiihen , ausfhweifenden _ 
Frauen im Dionyfosdienft. 
Briangon (Geögr.), T) Bezirk im, 
Dep. obere Alpen (Branfreih); hat faft 
40 (31) AM., 28,400 Ew. 2) Ganton, 
8) Hauptftabt beffelben, liegt an der Dus 
rance und Guifannez hat eine Brüde von 
einem Bogen (120 Fuß weit, 168 hoch) 
und- ftarfe, mit einander durch Kelfengänge 
in Verbindung ftehende Feſtungswerke. Die 
(8000) Ew, fertigen Nägel, Hanfheheln u. 
handeln mit briangoner Kreide u. Manna 
(von Lerchenbaͤumen). 4) Flecken mit feftem 
Schloſſe in dee Grafſchaft Tarantafia, des . 
Herzogtums Savoyen (Koͤnigreich Gars 
binten), liegt an ber Iferez hat Eifenfar 
brilen und Mauleſelzucht. 
BriangonerKreibe (Maarenk.), ein 
rüner in vieredige Stüde gefchnittener 
pedftein (f. d.), der weiß fhreibt und 
den vorzäglih bie Schneider zum Aufzeich⸗ 
nen gebrauchen, B. Manna, f. kerchen⸗ 


ar. 

’ Belangonnäts (Geogr.), Gegend um 
Briangon, ehemalige Landſchaft Frankreichs; 
beftand aus eimem Theile des Dep. Meer⸗ 
alpen und hatte 7 Thaͤler. 

Briäntite (a, Geogr.), nad Herobot 
thrakiſche Stadt, morbweill: von Anos (f. 
b, 8), unfefn dem Meer. 

Brianus (St.), chriſtlicher König von 
Irland; in einem Zreffen mit den Dänen, 
wo er blieb, beſiegte er biefelben. Tag 


der 12, und 22, Mai. 

Brianvilie, 1) (Eldäude Dronce 
Bine be), Abt von St. Benoit de Qui⸗ 
noy in Poitou, geb. zu Briangon im 17. 
Jahrh.: ſt. 1675 und fchrieb: Abregs 
metltodique de l’histoire de France, 
1664, 12.5 Histoire sacrde en tableaux 
avec des explications tirdes de Saints 
Pöres, 1670—75, 8 Bde. 12, 2) Pſeu⸗ 


boname für Bongars 1), 

Briänze (Geogr,), Gebirg im Gou—⸗ 
vernement Mailand, des lombardiſch⸗ vene ⸗ 
tianiſchen R6 ee ſtreicht 

“ 
Briar 


— 


Brlar\ ni: 


Briar (Geogr.), Fluß im Gtaate 


Georgia 
vannahz 
ner von den Britten: 1779 befiegt. 
Briarb, 1) (Sean), Bicekanzler der 
Univerſitaͤt Löwen, gebürtig aus Baillent 
dem Hennegau. Er ftand mit Erasmus im 
Sehe freundfhaftlihem Verhältnis und ft. 
15205 fchrieb Mehrerese über die Lotterie 
und über die Urſachen der Intulgenzen. 2) 
<Sabriel), Geſchichtmaler und Profeffor 
der koͤniglichen Maler: und Bildhauerakas 
demie zu Paris, bekannt durch mehrere 
2er e u. andere Gemälde in Paris; 
1777. 


ey Anterita), fällt in den Sa⸗ 


Breiärbo (Matteo), aus Perrara; 


fchrieb — Gedichte und lateiniſche 
Eklogen; fi. 1494. | 

Briäre (Geoge.), Stabt an ber Loire 
und an dem Kanal von B. im Bezirk Gien, 
Dep. Loiret (Brankreih); hat 1550 Em. 
und große Weinniederlagen. Der Kaual 
von B. verbindet die Loire mit der Seine, 
er warb 1633 vollendet. 

Briareus, 1) (Myth.), f. gaon. 2) 
ein Kyklop, Schiedsrichter zwiſchen Helios 
und Poſeidon, beim Streit über das Ga 
biet von Korinth. Er ſprach jenem bas 
Borgebirge, diefem bie Landenge zu. 3 
Beiname bes Heralles; 4) Überhaupt ein 


Riefe. 2 
Brias (a. Geogr.), nad Artemibor, 
41) Stadt in Eyfaonien (Klein Afien). 2) 
Stadt in Pifidien (Klein: Aften). i 
Brirxis (Beyaris), griehifher Bild: 
auer, arbeitete mit Stopas, Zimotheos, 
eochares und Pythiad 353 v. Chr. am bes 
eähmten Maufoleum u. verferkigte mehrere 
Bildfäulen. 
Bribir (Geogr.), „großes Dorf mit 
8100 Em. im montaner Bezir?, fiumer 
Kreis, Königreih Juyrien (Öftreih )5 
baut (oft jährlih 150,000 Eimer) Wein. 
Brica, f. Briga. — 
Bricciãner⸗rden, ſ. Birgittenorden. 
Briccio (Paolo), geb. zu Bra; fl. 
als Biſchof von Alba 1665 und hinterließ: 


Seraphica subglpinae D. Thomae Pro- 


vwinciae monumenta rogio subalpino- 
ram principi sacra, Turin 1647, $ol.; 
“ Dei:progressi della Chiesa oceidentale 
er sedici secoli, ebend. 1652, Fol. 
Briccius, 1) (Johannes), geb, zu 
Rom 15815 fein Vater; ein Polſtermach 
‚ wollte ihn in feinem Gewerbe erziehen u 
hielt ihn durch eine harte Behandlung von 
allem keſen ab; body lernte er mit vielem 
Feige, von felbft, im Werborgenen bas 
‘Lefen und Schreiben und fpäter 
Mathematik, Philoſophie, Jurisprubenz u, 
Theologie. Am meiften zog ihn die Poefie 
an, Späterhin, durch das Gtubium guter 
italien. Dichter weiter ausgebliber, wanbte 
er mehr Kunft auf feine Kombbien, beven 


ihm wurden die Rord⸗Amerika⸗ ſikdi 


+ Mdgrau gefledter 


—R 


Bricoliren 3729 
ee ſehr viele ſchrieb. Mangel u. Roth mad 
ten ihn auch zum Maler, Schaufpieler u. Mu⸗ 
reetorz er fl. 1646, bat gegen 50 
Schriften herausgegeben u, viele andere finds 
nicht erfdhienen. Unter den gebrucdten be⸗ 


ge 
finden fich viele Komödien, als: la Tarta- 


rea infernale; bella negromantissa y 
la dispettosa Moglie; gli Otto Fara- 
stieri; Canoni enigmatici musicali; 
Compendio della vita di 5. Francesco ; 
historia della creazione del mondao 
u. v. a 2) f. Brictius. (6r.) 
Brice, 1) (Germain, lat, Brirint, 
auch de Brie), — zu Aurerre; war Als 
mofenier bed Könige und Kanonikus zu 
Paris und fl. auf einer Meife 1538 in der 
Nähe von: Chartres. Er Ihr.: Carmina, 
1519, 4.5 Chrysostomi in epistolam 
ad Romanos homiliae octo priores, 
1546; Sedecim homiliae Chrysostomi, 
1533,4.; Dialogus de episcopatw et sm 
eerdotio, 15236, 2) (Germain), geb; 
zu Paris 16525 fl. 1727; vorzüglich durch 
feine Beſchreibung ber Stabt Doris, 7 
4 Bbe. 12., befannt. 83) (D. Etien 
Gabriel), Neffe bes Wor., geb. zu Pas 
ris 16975 warb Benebictiner von Gt. 
Maur unb fi. 1755 in ber Abtei St. Ger 


) main be Pres, feit. 1731 beichäftigt, bas 


Werk: Gallia christiana, 12 Bb 


fortzufegen. DR 
Bricttte (Beifette, Pomol.), | 

frühe Pflaumen, eirund mit gelber, grün 

Schale; bat feites, feis 


€. .J 


‚nes, etwas fäuerliches Fleifh, abldslihen 


Kern, reift vom Geptember bis October. 
Der Baum bat kleine, eifoͤrmige, fäheför 
er Geuge), Werttäeten 
riheräßsco ( )r | 
am Ghianogra und Pallica in der Propin 
Pinerolo des farbinifhen Fuͤrſtenth. Pie 
mont; bat Emw., welche Leber und 
Papier machen und Wein bauen. F 
Briciniä (a, Geogr.), nach Thukydi 
bes, feſte Stadt ber Leontiner in Sicilien, 
j. Bal di Roto. 
Bricke Gool.), ſ. Neunauge. 
Bridtilia (br. Rafin.), nicht aner⸗ 
kannte Pflangengattung, entfpriht Ipo⸗ 
mopfis (f b.). 
Beiden, 1) ein kleines Bret, ein runs 
ber hölgerner Teller; 2) ( Technoi.), Beine 
eifeene Scheiben od. Ringe; 8) (Maarenf,), 


f. Neumauge, 

Briden:täfe (kandw.), in Nieder» / 
Sachſen, kleine auf einem Bretchen an bet 
er fi eu brittiſches Dorf 

r eld ogr.), orf 
von 40. Häufern in Auen auf 
Neu » Holland , fertige Köpfe, Ziegel, 


Bayance. 
Bricöäle (fr.), Rüds, Wicberprall, 


- Bricolicen (v. fe), 1) buch Rüd« 
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Billard. (f. b.), einen Ball’ dadurch ſpielen, 

daß man zuerſt die Bande trifft. 
Bricol⸗ſchuß (Artil,), Schuß, wo 


das Gefhüg, um-eine Stelle, die man nicht: 


ſehen kann, zu befdyießen, ſchief gegen eine 
»feitwärts ſtehende Futtermauer gerichtet 
wird, damit bie abprallende Kugel den 
verlangten Punft trifft, Er wird beim 
Demontiren ber Flanke, die durch einen 
Drillon gebedt ift, angewendet. Er ward 
zuerft von dem aͤltern Puyfegur 1644 in 
der Belagrrung von Gravdlines angewens 
bei. Bricol:batterie, eine fo fies 
Sende Batterie. 
- Briconntt, 1) (Wilhelm), gewöhn: 
lich der Garbinal gen., geb. zu Tours; 
trat in ben geiftlihen Stand, warb nad 
und nad Bifchof von Nimes, Gt. Malo, 
Erzbiſchof von Rheims und Narbonne und 
endlih Garbinal. Auf fein Zureben foll 
Karl VIII. ben Bug nach Neapel unter: 
nommen haben; er ft, 1514 und hinterließ: 
— pro Ludovico XIL, Rouen 
1 und ein Handbudh Iateinifher Ges 
bete. Ehe er in den geiftlihen Stand trat, 
wär er verbeirathet u. hinterließ 2 Söhne, 
2) (Wilh.), der 1516 Bifhof von Meaur 
ward, bie Wiffenihaften befchügte, die 
Contemplationes Idiotae ins Sranzdfifche 
überfegte und 1553 fl. 8) (Denis), fein 
Bruders; ft. als Bilhof von Zoulon und 
St. Malo 1536, ebenfalls ale Beſchuͤtzer 
der Gelehrten. befamnt, 4) (Robert), 
Erzbifhof von. Rheims und Kanzler von 
Frankreich, Bruber des Garbinals von St. 
Malo; ftand bei Karl VIII. in großer 
Gunft, der ibm auch die Reichefirgel waͤh⸗ 


rend feines Zugs nah Neapel übertrug; 


- Großberen geboren bat, 


ft. 1497 zu Moulins in Bourbonnais. (Lt.) 


Brictius (St.), Schüler des beiligen 


Martin und fein Nachfolger im Bisthum 
zu Tours. Er hatte den heil. Dann feis 
ner Froͤmmigkelt und Wunder wegen oft 
verfpottet und von ihm die Prophezeiung 
erhalten, baß er ihm zwar auf bem Bi: 
fhofsfige nachfolgen, aber viel ungerechte 
Verfolgungen dulden würde. Im 88, 3, 
feiner bifchöflihen Regierung ward er aud 
der Schwängerung einer Weibsperfon ber 
fhuldigt und aus Zours vertrieben, unges 
achtet er fich hinlänglih rechtfertigte, und 
ſelbſt das SOtägige uneheliche Kind, von ihm 
aufgefordert, bezeugte, daß Brictius nicht 
fein Vater fei. Über 7 Zabr hielt er fi 
in Rom atıf, kehrte dann unter päpftlicher 
Autorität nad) Tours zurüd und verwal: 
tete noh 7 3. fein Amt unbefcholten und 
ruͤhmlich. Gr ft. 451. (Hn.) 


Briczädbes (Beghzades), bie Kinder‘ 


ber Paſcha's, beſonders die, welde eine 
‚mit einem Pafcha verheiratbete Tochter des 
Sie. werben aus 
Molitit im Serail erzogen, wo viele heim⸗ 
lich ermordet werben. Die lebenden Soͤhne 


Bridgetowu 


läßt man nur bis zur Würbe eines Beg ob. 
Galeerenhauptmanns fteigen, damit fie nie 
zu mädtig u. bem Sultan gefährlich werben. 
Bridan (Gharles Antoine), Bildhauer 
und Profeffor der alten Maler» und Bild⸗ 
bauerafabemie zu Paris, geb. zu Ruviere 


in Bourgogne 17305 bildete fih in Rom, 


erlangte in Kranfreih großen Ruhm durch 
feine Marmorftatuen unb ft. 


Bridault (Jean Pierre), get. zu Pas 


ris; Verfaſſer mehrerer Schriften für bie 
Jugend: Phrases et sentences tirdes 
des Come&dies de Terence, Paris 1755, 
12.5 Moeurs et coutumes des Romains, 
ebend. 1753, 2 Bbe. 12, u. a. m. 
Bridel (Sam. El. von), geb. zu Srafs 
fir im Canton Bern 1763, — 
und Bibliothekar zu Gotha; bildete ſi 
in Paris zum Botaniker und bereiſte bie 
Berge feines Vaterlandes, um Moofe zu 
fammeln, die er, ſehr vollftändig, nad Heb= 
wig,(f. db.) bearbeitet, befhrieb in Mus- 
cologia recentiorum, 2 Bbe., Gotha 
1797 — 1803 u, Supplementum, 2 Thle., 
ebend. 1806 u, 12, ferner 3. und 4. Bd, 
legterer unter bem- Zit.: Metliodus nova 
muscorum, ebenb. 1817, 1819, 4. 
Bridilta (brid, Filld.), nah Bor, 
benannte Pflangengattun 
—— der Trikokken, Ordn. Linozoſteen, 
olygamie Monöcie bes Linn, Syſtems. 
Die in Europa 'noch wenig befannten Ars 
ten find: b. montana, scandens, spi» 
nosa, oftindifhe Sträucher. - ; 
Bridge (engl.), Brüde, daher meh⸗ 
rere folgende englifhe Städtes und ans 
dere Namen, 
Bridge, 1) (William), ein purita= 


nifher Seiftliher, geb. 16005 fpielte eine’ 


große Ralle während ber bürgerlihen Uns 
ruhen in England, war Mitglied der Ber» 
fammlung ber Geiftlichfeit zu Weftminfter 
und Prediger zu Varmouth u. ft. 1670, 
Gefprähe hinterlaffend, 2) f, Briggs. 

Bridgiendb (Geogr.), Dorf in ber 
Graffhaft Kirkudbright (Schottland); Hat 
Fabriken in Holzſchuhen. | 

Bridgeneß. (Geogr,), Seehafen in 
der Graffchaft Linlithgow (Schottland) am 
Frith of Forth; hat Steinlohlenwerfe und 
shandel, i 

Bridbgenorth (Geogr.), Borough mit 
4200 Ew. in der Graffdaft Shrop (Eng» 
land); fenbet 2 Deputirte zum Parlament; 
liegt an ber Saverne; hat Eifengieferei, 
fertigt Leder, Nägel, Pfeifen, Leim, 
Schiffe, treibt Malzhandel. 


Bridgeport :Geogr.), Marktfl, im. 


der Connecticut» Grafſch. Fairfield am Bus 
fatonit mit einer Akademie u. verſchiedenen 
Fabriken. 

ABrldgetown (Geogr.), 1) bie Haupt: 
ftadt der brittifchen ‚Infel Barbados, auf 
beven Weſtkuͤſte im Kirchſpiel ©, en 
—2 "a i£ 


aus der natürl. 


Bridgewater 


fie ift gut gebaut, wird dur die Citadelle 
St. Anne vertheibigt w. zählt. 1200 Haͤu⸗ 
fer und 1519 14,528 Ew., die einen bes 
deutenden Handel treisen und bisher vors 
züglich im Sklavenkandel befchäftigt waren. 
Ihr Hafen ift bequem u. fann 500 Schiffe 
faffen. Hier refidiırt ber Gouverneur, auch 


bat die Stadt ein Kollegium. 2) Marktfl. 


u. Hauptort der Neu⸗-Jerſey⸗Grafſch. Cum⸗ 
berland am Cohanzy⸗ hat eine Akademie, 
eine Bank, 150 Häufer unb einen Hafen, 
zu weldem 14,498 Tonnen gehören. Se 
Bridbgemäter (Geogr.), 1) Boroug 
amfchiffbaren Parret in der Braffhaft Som: 
merfet (England); hat 5000 Ew., Mefr 
ſinghütte, Eifengießerei, Schifffahrt und 
faft von allen englifchen Diffenters Kitchen ; 
fendet 2 Parlamentsglieder. Obgleich 
24 teutfhe Meilen vom Meere enıfernt, 
bat fie doch ben Bortheil der. Kluth, 
Eine eiferne Brüde über die Parret vers 
bindet die Stadt mit der Vorftadt Eaftover, 
2) Stadt in der. Sraffhaft Otſego, Staat 
Newyork (Amerika); hat 2700 Em. und 
gute Wochenmärkte; 3) Stadt im ber 


Sraffchaft Sommerfet, Staat Newjerfey 


(Nord: Amerika); hat 2900 Ew. u. Bergbau, 
Bridgemwäter, 1)(Iean), lat. Aqua- 
ontanus, geb. in Yorkſhire; trat fn den 

geiftiihen Stand und lebte in dem 16, 


Jahrh. Man hat von ihm mehrere Streits 


ſchriftenz die befanntefte davon ift: Con- 
certatio eoclesiae catholicae in Anglia 
contra Calvino - Papistas et Puritanos 
sub Elisabetha regina, Zreves 1594, 4, 
2) (Kranz, Derzog von), Anfangs Eger: 
ton genannt, geb. 17265 berühmt durch 
* feine ‘gemeinnügigen Unternehmungen und 


vorzüglih durch Anlegung bed Ganals von. 


Mandefter bis Worlöley, ber feinen Ras 
men führt, wodurch die reichen Kohlengru⸗ 
ben in der Nähe feines Gutes Worlsley 

e Mandefter nutzbar gemadt wurden; 
. db, 8, März 1803 unvermäplt: 

Bridgemwäter Kanal (Geogr.), in 
der Graffhaft Lancafter (England); fängt 
bei Worsleimill an, geht (25 Stunden) 
durch Berge, über Thäler, Fluͤſſe (Irwel 
und Merfey, 33 Buß boh, auf Bogen), 
und Landftrafen, nah Manchefter und in 
die Merfey, gebaut auf Beranlaffung bes 
Derzogs Franz von Bridgewater von 
Brindiey von 1758—72, trägt Kähne von 
120—160 Etn., welde befonbers Kohlen 
und Quadern mwohlfeil nah Liverpool und 
Mancheſter bringen. Durch Bereinigung 
mit einem anbern, ebenfalld von Obigem 
ausgeführten, 19 teutfhe Meilen langen, 
durch 90 Schleuſen über die Landeshöhe 
von 525 Ruß fteigenden, burd den Berg 
Herecaſtle gehenden, von 42 Brüden über 
bauten Kanal ift Hull und Liverpool in 
Wafferverbindung gefegt. 


r, 
Bridgewäiters (emgl., Waarenk,), 
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engliſche, leichte Tücher, die 4 bis 4 Ellen 
breit im: weftlihen Theil von Sommerſet⸗ 
fhire gemacht werben. 

Bridley (Geogr.), Dorf in ber Graf» 
fhaft Durham (England); bat Salzwerk 
mit 10,000 Etn. jäbrlihem Gewinn. 

‘ Bridlington(Geogr.), f. Burlington. 

Bridbport (Geogr.), Borough in der 
Graffhaft Dorfet (England); liegt. am 
Brit 'und dem Meere; bat (verfandeten) 
Dafen, fertigt Seile, Segeltuch, Zwirn, 
Schiffe; hat 3700 (4800) Em. | 

Bridport (Lord Henry Hooh), engli« 
ſcher WViceadmiral und Ritter bed Bathor⸗ 
dens, geb. zu Thornecombe in Devo 
17245 nahm Seedienſte und. zeichnete ſich 
befondere im norbamerilanifhen Kriege - 
aus. Im I. 1793 nahm er ald englifcher. 
Admiral im mittelländifhen Meere im 
Namen Lubwigd XVII. Zoulon in Beſitz, 
konnte es jebod nicht lange behaupten, bes 
mäcdhtigte fich darauf der Infel Gorfiea, 
bie er aber balb den Franzoſen wieber abs 
treten mußte. In der Seeſchlacht von 
Dueffant und bei der unglüdlichen Landung 
von Quiberon 1795 war er gegenwärtig, 
309 fi aber, da ihm die franadfifce Klotte _ 
bei Breft entwifchte und die Regierung da⸗ 
mit unzufrieden war, in ben Ruheſtand 
zuruͤck und ft. 1816 zu Bath. (Li) 

Brie, 1) (mitt. Geogr.), Sands 
[Haft Frankreichs, nur 10 AM. groß, 
wovon ein Theil zu Isle de France, ein 
anderer zu Champagne gehörte. Sie hatte 
ihre eignen Geigneurs, nad deren Ausfters 
ben das Land 1328 mit der Krone vereis 
nigt ward, 2) (mn. Geogr.), Dorf im Be⸗ 
zirk Barbezieur, Depart. Gharente; hat 
1600 Ew ‚welche guten Branntwein fertigen. 
3) Brie Bray Comte Robert, Stadt 
am Yeres, Bezirk Melun ,. Depart. Seine 
und Marne; hat 2600 Ew, (Kornhändler) ; 
beide in Frankreich. 

Brie (fromage de, fr., Waarenf.), 
eine Art fchniadhafter franzoͤſiſcher Käfe, 
= * der Gegend von Meaux verfertigt 
wird. 

Brie, 1) (Johann be), fo genannt, 
weil er aus Villiers fur Rougnon bei Gous 
lommiers in Brie gebürtig war; fer. uns 
ter Karl V. 1379 eine Abhandlung: le 
vrai regime du gouvernement des ber- 

ers et bergeres par le rustique Jean 
= Brie, le bon berger, Paris 1542, 
12., welche lange Beit für eins ber 
befteu Werke über den Aderbau galt. 2) 
(Edme Bilquin), Schaufpieler unter ' 
olieve zu Lyon und darauf zu Paris; ft, 
1675. 3) (... be), aus Paris gebürs 
tig, ft. 1715 ober 1716 und fchrieb einen 
Romanı Duc de Guise, überfegte einige 
Dden des Horaz ohne Gluͤck, verfertigte 
ein Zrauerfpiel: Heraclides, und ein 2uft« 
fpiels Lourdaut, und dichtete ein Epis 
' gramm 
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332, Briec 
auf Rouſſeau, welches ihm von die⸗ 
andere zuzog. 4) (Germain be), 
f. Brice 1). | 
Briec (Geogr.), Marktfl. und Gans 
tonsort im Bez. Quimperle, Depart, is 
niöterre (Brantreih); hat 3000 Em. 
Brief, 1) (gr. epiftole, lat. epistola, 
literae; fpäter libellus, codicillus, diplo- 
rn ſ. dea.], Antiqu.), von brevis, kurz, 


ben, ein Schreiben an, 


Jemand in irgend ‚einer Angelegenheit. In 
ben ältefien Zeiten der Griechen und Rd» 
mer fchrieb man Briefe auf Baumrinde 
ober Holztaͤfelchen, fpäter auf mit Wade 
überzogene Taͤfelchen (tabellae, baher ta- 
bellarius, Briefbote, f. auch Diptycha, 
Zeireyaha), in der Folge auf Pergaments 
taͤfelchen (ſ. überhaupt Schreibelunft). 
tre/ legten die Römer in der Form eines 
chens zufammen und ümbanben fie 


nit einem Haben, befien Knoten fie mit, 


Wachs ober einer Art von Giegelerbe 


'' (terra oder creta asiatica) überzogen, 


auf welche fie mit ihrem mit ber Zunge 
chteten Ringe das Siegel druͤckten. 
Im Briefe ſelbſt ſetzte bei beiden Voͤlkern 
ber Schreibende in ber überſchrift (nie 
unter dem. Briefe) feinen Namen zuerfk, 
dann ben des Empfängers, entweder ohne 
Bufag (3. B. Iliaror Zurpareı, Cicero 
Artico), ober bei ben Griechen mit, „beiges 
em pew, EU wpwurreuw, av did= 
si» Uyıalvew (sc. xeksvs, d. h. wuͤnſcht 
e, Wohlfein, Geiumbheit), bei den 
dmern auch mit Angabe bes Amtes des 
©Schreibenden ober ‚bes —— (. B. 
Cicero imperator M. Coelio atdilũ cu- 
zuli), oder mit einer Bezeichnung bes 
Wohlwollens, ber Vertraulichkeit, ober ber 
Bärtlichkeit, wie Cajus Sempronio suo, 
humanissimo ‚. optimo ,„ dulcissimo, 
animae suae und Ähnlihem, oder mit 
Hinufügung ber Worte Salutem pluri- 
mam dicit. (gewöhnlich abbrevirt mit: 
5. P. D.), ober 5 utern dieit (5. D.) 
ober bios Salutem (8.). Meiftens fins 
en bie Römer bie Briefe, nad dex übers 
Mritt, an mit: Si vales, bene est (ober 
— valeo (meiſt abgekuͤrzt 
V. B. E. [oder G.] E. V.) und ſchloſ⸗ 
fen mit: vale, ave, salve, cnra, ut 
waleas u. ähnlichem ben Umſtaͤnden Ans 
gemeffenem; die Griechen ſchloſſen mit 
Xulpew, fpäter mit suruxe, Kopwao. Beis 
fügung des Datums war nicht jelten. Auch 
Briefe mit Ziffern und Geheimfchrift (ſ. d.) 
kannten die Römer. Auf ber Außenfeite 
bed Briefö befand ſich häufig eine Auffchrift, 
feltner feine, weil die. Briefe faſt immer 
einjeln beftellt wurden. 
bie moderne Form der Briefe, befonders im 
Üsees und Unterfheift, findet man feit 
ben Kaiferzeiten immer mehr, vorzägli 
am byzantinifhen Dofe, in Werichten und 


3 


Ahnlichem. 


Annäherung an. 


Eubinns (Heidelberg. 1601, 1609). 
$ der elteimifgen Sileratus“ find und 


- Brief 
Zum Brieffchreiben bedienten ° 
fih die Roͤmer meift der Sklaven ober 
Breigelaffenen (dann ab epistolis, a ma- 
nu, amanuenses genannt). Ginzelne Ar⸗ 
ten der Briefe bei ben Alten f. unter 
Epistola, (3. B. epistola adventoria, 
e, prineipis ete.), In Hinſicht des Aubs 
drucks ift noch zu bemerken, daß die Rr 
mer gem (nit immer) aus Urbanität fih 
in bie Lage des Empfängers verſehten und 
die Zeit bezeichneten, nicht bie dem Schrei⸗ 
benden,, fondern die bem Empfänger Ge: 
— u angenheit 5 fo baf 

es, was is ‚zum e bei 
Briefes ändert ober ändern Fed ein 
Beitpunft der Bergangenheit dargeſtellt 
ward; 3. B. Ich ſchrieb bies in Gil, ba 
Freunde eben zu mir famen: Haec sc ripsi 
subito, cum amici me convenis- 
sent. 2)(Gefh.). Briefe fhrieb man gewiß 
fon bald nad | ber Schreibekunft, 
um Abmwefenden feine Gedanken und Ems 
pfindungen mitzutheilen (bie Alteften Beiefe, 
deren bie Gefchichte gebenkt, ift der Uriasr 
und ber Bellerophonsbrief, f. d.); dad 
Brieffhreiben aber, als eine befonbere ‚Art 
bon Erfindung eines eignen paflenden Aus: 
druds und Tons, alfo al® Theil der a 
faifhen Beredfamkeit, vor Allem das Ber: 
faffen für das Iefende Publicum beſtimmtet 
Briefe gehört erft fpäteren Beiten an. 
Übrig find von den Griechen viele Brief 
fammlungen, ſowohl ältere, als neue 
(d. i. aus bem 4. u. ben —6812 Jahrh., 
von Männern, bie ſich bie Vorzuͤge des 
feinern attifhen Styls anzueignen Fuchtrn 
[wie von Alliphron, Ariſtaͤnet, Theophy⸗ 
laktos, Julianus, Äneas v. Gaza, Diony ⸗ 
fios von Antiodien, Prokopios von Gaza] - 
u. häufig in Überlabung mit Sprachfhönheiten 
verfielen, vgl. Atticiften), ſowohl aͤchte als um 
aͤchte, (d. b. von ältern Sophiften u. Srammas 
tifern verfertigt ober veranlaßt und ältern 
berühmten Schriftftellern beigelegt, theils 
unfhnldige Dichtungen, meift enthaltend 
Lehrfäge philoſophiſcher Schulen in Brief 
form, mit dem Namen ber Gtifter ber 
Schule, ober Übungtbriefe der Schüler von 
Sophiften, unter berühmten Namen abge 
faßt 2 B. Sokrates, Themiſtokles, Pia 
ton, Anadharfis, Phalaris], theils o 
bare Betrügereien). S. die einzelnen 
folographen: Iſokrates, Ariftoteles, Ari 
ftives, Demofipenes, Üfchines, Dionyſios 
von Dalilarnaffos, Demetrios Phalereos, 
Theano, Ghion, Libanios, Alianos und 
die oben Angeführten. Merkwürdige ger 
deucte Sammlungen griedifcher Epiftolo 
graphen: dv. Aldus Manutius (Rom 1499, 
4., 2 Bde., mit latein. Überfeung v. Eu 
jacius, Genf 1 r 4), von Joachim Ca⸗ 
merarius ( Tuͤbingen 1540), von . 
von 


. * 
1 j 
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nicht vielen Schriftftellern Briefſammlun⸗ 
en übrig; deſto wichtiger aber und mu⸗ 
her ter find die Briefe ſelbſt. ©. Eis 
cero, Plinius ber Zündere, Senera, Sym⸗ 
machus u. Sidonius Apollinaris, — Rad 
Miederherftellung der Wiſſenſchaften ver: 
dienen als lateinifhe Epiftolographen vors 
stelle genannt zu werben: Ludwig von 

ived, 3. Lipfius, Erasmus, Gonr. Gels 
tes, Mulin, Horft, Erptbräus (f. db. a.). 
In ber Mutterfpradhe gefchriebene Briefe 
wurben zuerft in Italien: herausgegeben 5 
von wenigen fann die Schreibart gelobt 
werben; zu gefchmädter Ton, gebäufter 
Wit, —— Prunk herrſcht in den mei⸗ 
ſten. Doch verdienen eine ruͤhmliche Aus» 
nahme bie von Caro und Dolce geſammel⸗ 
ten, die von Bernardo Zaffo, Manuzio, 
Eubovico Dolce, Bembo, Bentivoglio, 
Pietro Aretino, Algarotti u. dem ältern 
Grafen Gozzi (f.d. a.). Unter der Menge 


feanzdfifcher Briefe zeichnen fih die von 


Pascal, Bellegarde, der Marguife von 
GSevigne an ihre Tochter, von Fontenelle, 
d’Argens, Montesquien, Boltaire, Grebils 
Ion, ber Frau von Graffigny, ber Ninon 
de l'Enelos und des Ältern Racine aus. 
Unterrihtender und babei von klaſſiſcher 
Schreibart find die Briefe der berühmteften 
englifhen Schriftfteler, befonders bie von 
Swift, Pope, Hughes, James Howel, 
Blliam Temple, Abdiſon, Lode, Bor 
lingbrocke, Chefterfield, Shaftesbury, Rir 
chbarbfon, der Lady Montague, Vorick 
(Sterne), Gray. Bei beiden legten Nas 
tionen find darunter begriffen mehrere 
erdichtete, ſehr fchön gefchriebene Briefe. In 
Teutſchland hat man erft fpät angefangen, 
Briefe mit Geſchmack zu fhreiben und ſich 
ben Feſſeln des Geremonielld und dem 
Bmwang ber Schulmethode weniger zu un: 
terwerfen. Unter ben verfchiebenen in 
Helen And die befien von Erffing. Katar 
en e beften von Reffing, 

kelmann, Klopſtock, GeGert, Rabener, 
"Bange, Weiße, Garde, Sturz, Gleim, 
Jacobi, Abbt, Lichtenberg, Job. v. Muͤl⸗ 
ler, Mattbiffon (f. d. a) Bel. Brief 
fammlungen. — Die Briefe der Orientalen, 
d. h. hier der: Araber, Perfer und Türken, 
find ein Gemifh von Künfteleien und Un: 
natürlihkeiten, voll von durch das Her⸗ 
kommen eingeführten leeren Phrafen, Formeln 
und Gomplimenten, 
eine Menge Ilmot-inscha (Anwelfung 
um Brieffhpreiben oder überhaupt zum Ver: 
affen fchriftl. Auffäge). 8) (Rhetor.). Der 
B., d. h. bie fohriftliche Rede, an eine 
abmwefende Perſon gerichtet, vertritt bie 
Stelle der mündlihen Rebe, die man an 
die anweſende Perfon richten wuͤrde, fo 
wie an bie Stelle des mündlichen Gelpräds 
Briefwechfel, d. h. fahriftliche Unterres 
dung abwefender Perfonen, mit durchgaͤn⸗ 


Fa 
—⸗ 


Sie haben indeſſen 
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giger Beziehung alles Dargeftellten auf 
diefe zwei, wenn auch auf verſchiedene Weife, 
theilnehmende Perfonen, trittz vgl. Gor« 
reſpondenz. Da daher Sprache und Kom 
bes mündlichen Umgangs in den verfchieder 
nen Lebendverhältniffen allgemeine Richt 
fchnur für die Einrihtung der Schreibart 
eines. Briefes (Briefftpl) iſt; fo ift ein 
einfadyer , leichter, — klarer, leb⸗ 
hafter Vortrag ber Geda de Deuts 
lichkeit und Beſtimmtheit, Entfern 
eines Lünftlichen Plans oder einer nn. 
ängftliher Schulmetpobe eingerichteten Ber⸗ 
theilung bes Inhalts, alfo ber Künftelei 
(nicht aber der Kunft), Kenntniß u. Überdens 


‚tung ber Abficht und des Hauptgegenftan- 
biefen 


bes und Beziehung aller Theile auf 
Dauptbebingungen find, ‚wefentlidhfte 
Eigenfhaft eines guten Briefs und die Be⸗ 
obadhtung und verebelte, das Allzugewoͤhn⸗ 
Ikhe , Unzufammenhängende vermeibenbe 
Rahahmung der guten Spradye bes Um— 
gangs bie Lehrerin davonz wiewohl. nebft 
dem Inhalte, der Gemüthszuft des 
Schreibenden, bie Perſoͤnlichkeiten 4 Ems 
pfängers, bie zwiſchen diefem und jenem 
obwaltenben Verhältniffe, befonders aber 
bie verſchiedenen Beranlaffungen zum Schrei 
ben mannigfache Unterfhiede in der 
Wahl, Einkleibung des Briefiylis und 
alſo dem Tone des Briefs (nach welchem 
es vertrauliche, freundſchaftliche, zaͤrtliche, 
ſcherzende und ernſte Briefe gibt) hervor⸗ 
bringen. Dem Inhalte n 


"Briefe am Zweckmaͤßigſten eingetheilt zu wer ⸗ 


den in a) Begebenheiten berichtende (hiſto⸗ 
riſche Briefe, Berihte, Mittheilumgen), 
b) Gefühle und Gefinnungen offenbarende 
(Liebesbriefe, freundfchaftliche Briefe, Gluͤck⸗ 

chungs⸗, Dankſagungs⸗, Beileiböbe 


zeigungsbriefe), c) Gedanken mittheilende 


(Gelehrende Briefe überhaupt, gelehrte, 
wiſſenſchaftliche, moraliſche Briefe), d) Bes 
gehrungen ausfpredhende (Bitt» u. Bewer« 
bungss, Gmpfehlungs:, Entfchuldigungs» 
ſchreiben, Einladungsbriefe), e) Briefe ge» 
mifchten Inhalts. Die Orbnung, in melde 
die einzelnen Theile zu ftellen und die über⸗ 
gänge, womit fie mit einander zu verbin» 
en find, Laffen fid durch Feine allgemeine 
Borfchrift beflimmen, ſondern find aus der 
jedesmaligen Beranlaffung und Beſchaffen⸗ 
heit des Briefes zu beurtheilen; vgl. Billet 
und Schreiben. (Sch.) 
Brief in anderer Bebeutung. 1) Im 
Allgemeinen eine zu einer Kundmachung 
—— Schrift; daher ſonſt ſo v. w. 
urkunde, Diplom, welche Bedeutung ſich 
erhalten bat in: Lehrbrief, Frachibrief, 
Gaperbrief (f. d. a. u. AÄhnt.). 2) ges 
fhworner, in bee Schweiz, nament⸗ 
lich in Zuͤrich und Luzern, vor der Errid: 
tung der Eidgenoffenfdhaft, die Acte, worin 


‚bas politifche Verhaͤltniß zwiſchen — 
un 
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und Regierung beftimmt war unb bie von 
ben Gemeinden ‚befchworen wurden. 
Wedel, daher Briefsinhaber, d. h. 
Beſitzer des Wechſels, gemachte Briefe, 
d. bh, traffirte Wechfel. 4) ©. Briefnar 
bein. 5) Ein Pädtchen Tabak. 6) Ein 
Spiel Karten; daher Briefmaler, b, 
h. Kartenmaler. 

Briefradel (Budhabel, Bullenabel, 
Papierabel, lat, nobilitas cödicillaris), 
diejenige abelige Würde, melde vom Lan—⸗ 
deshertn durd eine Urkunde ertheilt wors 
den, im Gegenfag von Geburtsadel. Die 
älteften Beifpiele des Bullenadels find aus 
der Regierung Kaifer Karls IV. (1346— 
1378), welcher diefe Gewohnheit aus Frank⸗ 
reich gebracht zu haben fheint, wo man 
ſchon von den Jahren 1271, 1285 und 
1290 Abelöbriefe entbedt hat. So lange 
das teutſche Reich beftand, gehörte dic Er⸗ 
theilung bed B, zu ben Faiferlihen Refers 
vatrechten; jene iſt fie ein Theil der Gous 
veraͤnitaͤt, meiftens felbftflänbiger Staaten. 
Der Briefabel ift weniger geachtet, ale ber 
Geburtsadel und auch burd die im Adels⸗ 
brief oft ertbeilten gemalten Abnen, 
buch welche dem Geabelten 4—6 Ahnen 
ertheilt werben, können nad der Strenge 
bes Geſetzes bemfelben nit mehr Abnen 
ertheilt werben. (Keh.) 

Briefsbefhmwerer (Hblasw.), eine 
Platte von Eifen, Blei, Melfing, Stein 
u. bal., fie auf Briefe zu legen, um fie 
zufammenzubalten, In neuerer Zeit ver 
siert man fie durch darauf angebradte Fir 

uren, wie Löwen, Krüdte u. dal., um 
em B, eine zierlichere Form zu geben. und 
dadurch das Gewicht zu vermehren. B., 
Bud, 1) ein Bud, in welchem die Kunft, 
Briefe zu fchreiben, gelehrt wird, f. Brief⸗ 
ſtellerz 2) (Eopirbuhb, Briefcopir: 
bud), ein Bud, in weldies in ben band: 
lungen die abgebenden Briefe eingetragen 
werben. Bei Einigen werben- nit allein 
alle abgebenden, fondern audy alle empfans 
genen Briefe in einem ſolchen Bude einges 
tragen. B.couvert, f. Couvert. 

‘ Briefe Pauli, und bie Übrigen biblis 
(hen Briefe, ſ. Apoftolifhe Briefe, auch 
Epiſteln. Briefe, poetiſche, f. Epis 
fteln und Heroiben. . 

Brief:fracht (Hdlgew.), die Koften,” 
welche die Überfendung eines Briefes auf 
der Poft verurſachtz gewoͤhnlich Brief⸗ 

eld od. Porto, B.gewoͤlbe, ein feuer⸗ 

es Gewölbe, in welchem Urkunden und 
aͤhnliche Schriften aufbewahret werben. B.: 
üter, bie Art der Verpachtung, wo der 
ndesherr einem Untertfan Güter auf tes 
bendzeit in Pacht gibt; von vielen Staats⸗ 
toirtbiihaftölchrern ſehr empfohlen. B.: 
balter, f. Briefbeſchwerer. B.+inhas 
ber, f. unt. Brief 3). 

Brieflide Documente, B. Urs 

tunben, f. Brieffhaften, 


8). 


“ Brieffteller 


Brief-maler,.f: unter Brief 6). - 

Brief: Nabein (Hölgemw.), ein zus” 
fammengelegte® Papier, worin Steck⸗ 
nabeln ober Haarnadeln in Reiben fleden, 
welche auf biefe Weiſe verfauft werben, 
B.soblaten)f. DOblaten. B.:papier, 
f. Poftpapir. B»porto:bud, ein 
Feines Buch, in welchem in den Handlun⸗ 
gen jeden Tag das verlegte Briefporto auf 
Gontis notiert wird. B.:poft, f. Pofl. B.⸗ 
preffe, eine Eleine Preffe, in welcher 
Briefe vor der Verſendung gepreßt werben, 

Brief:fammlungen, (Liter), find 
als Spiegel bes Beitgeiftes, als Schilbes 
rung des Stondes der Wiffenfhaften unb 
Quelle für die Lıterärgefchichte, als Vers 
räther der geheimern - wirkenden Urfachen 
merfwürbiger Ereianiffe fhon früh und 
unter verfdhiebnen, alten wie neuen, Boͤl⸗ 
fern anerkannt und angelegt worden, Bal. 
Adam. Rechenbergii comment. de usu 
epistolarum clarorum virorum, feipz. 
1695, 4 Daß folde von verfhiebnem 
MWerthe find, je nadhbem ber Sammler 
mehr ober weniger kritiſch, unparteifch, 
geſchmackvoll verfuhr und bie Verfaffer eis 
nen höbern oder niedern Standpunkt im 
der politifhen ober literarifhen Welt ein 
nahmen, verſteht fidy von felbft. Da Briefe 
fat aller widtigen Menfhen, bie Briefe 
fohrieben, gefammelt erfchienen find, würde 
es die Grenzen biefed Werkes überfchreiten, 
bie vorhanden Brieffammlungen anzufüh- 
ren; doch werben fie unter dem Namen 
der Berfaffer angeführt; vgl. Epistolae 
(3. B. epistolae obscurorum virorum) 
und Brief 1). (Sch.) 

Brief-fhaften (Brieflide Documente, 
B. Urkunden), alle fhriftiihe Documente 
und Abfaffungen, wie Gontracte, Obligas 
tionen, Freiheitsbriefe, gewöhnt, Briefe ıc. 3 
vgl. Brief 1). ‘ 

Brief⸗ſtecher, 1) eine breite Pfrieme, 
mit welcher in Kanzleien durch pergamentene 
Urfunden ein Loch geflohen wird, um an bier 
felben mit einer Schnur ein Siegel zu bes 
feftigen; 2) ein burd ſich durchſchneidende 
Linien in Eieine Rhomboiden getheilte® 
Petſchaft, 
laten ſchließt. 

Brief⸗ſteller (kit.), 1) Jemand, ber 
einen Brief ſchreibt, ſ. Brief2). 2) Anwei⸗ 
fung zum Brieffhreiben, durch Kormulare 
und Beifpiele erläutert, theils für allge⸗ 
meine, theils für befondere Zwecke; daher: 
allgemeine Brieffteller und faufmännifche, 
militärifhe und andere, Der erſte be 
Fannte, ganz rohe Verſuch diefer Art, von 
Anton Gorg, erfchien 1484 zu Augsdurg; 
biefem folgte eine aͤhnliche Schrift von 
— Babri, Köin 1565 und 1590 in 

ranffurt am Main (die Zitel f. un 
ter ben Ramen beider Berfaffer); hierauf 
anonym; Neu volllommen Ganzlei und Zi- 

i tels 


mit bem man Briefe mit Ob- 


Briefſtreicher 


telbuch, rhetoriſcher jetziger Canzleilſcher 


Zierlichkeit; dann: Neu-Aufgerichtete Lies, 


beskammer, erbauet durch C. F. (Francisci), 
1679 ; Sonderbares Briefſchraͤnklein, eroͤff⸗ 
net von Tobias Schroͤter, Leipzig 1690. 
Mit Talander (Bohſe) beginnt eine neue 
Periode; er, gab heraus: Gruͤndliche Ans 
leitung zu teutſchen Briefen, nad den 
Hauptregeln der teutfhen Sprache, Jena 
1700; in ſeine Fußtapfen traten: Neukirch, 
Menantes (Hunotd), Junker und Luͤnig 
(f. d. a.), bie bis faſt zur Mitte des vos 
rigen Jahrh. den Geſchmack im Briefſtyl 
angaben. In neuerer Zeit gebören in Hin⸗ 
fit der Anmweifung zum Briefftyl, hierher: 
Stockhauſen (Grundfäge mwohleingerichteter 
Briefe) und Gellert (Abhandlung vpn dem 
guten Gefhmad in Briefen) u. ald Berfafs 
fer von eigentlidhen Briefftellern: Neukirch, 
Morig (neu aufgelegt von Deinfius), Staus 
dius, Schlez, Klübe, Baumgarten (f.d. a.) 
8) ©. Zraffant, (Sch, 
Brief⸗ſtreicher (Falz- od, Streich: 
beine, Technol.), knoͤcherne oder elfenbet« 
nerne Werkzeuge zum Zufammenirgen bes 
Papiers und der Briefe. 
Brief⸗ſtyl, f. unter Brief.- B.t a⸗ 
ſchen, Üleinere oder größere, lederne, meift 
faffianene Behältniffe, die mit Papier ob, 
Schreibtaͤfelcheln, Etuis (f. d.) und mans 
den andern nüglihen Sachen verfeben find 
und zur Aufbewahrung von Brieffhaften, 
Wechſeln und dgl. gebrauht werden. Gie 
werben in Paris, London, Nürnberg, Auges 


burg u. f. w. vorzüglich gut verfertigt, , 


B.:tabaf, eine Sorte Tabak in verfie: 
gelten Paͤktchen in Briefformat. 
Briefstauben (3ool.), Zauben, 
welche abgerichtet find, von einem Orte zum 
andern zu fliegen und an ihrem Hals ober 
Fluͤgel angehängte kleine Briefhhen zu übers 
bringen, Vorzuͤglich brauchbar follen hier: 
u die türkifhen Zauben fein, wie aud 
eſonders in Ägypten diefe Poftart gewoͤhn⸗ 
lich iſt. Man trennt zu bdiefem Behuf 
das Männdyen vom Weibchen u. bringt das 
eine dahin, von wo aus man Nachricht 
zu 7* wuͤnſcht. Die ſo getrennte Taube 
weiß ben Ort der Trennung wieber zu 
finden und durchfliegt oft in 40— 50 Mis 
nuten eine Strede von 10—12 Stunden. 
Neuerdings hat man eine Sommunication 
zwifhen Paris und Antwerpen durch Tau⸗ 
ben berzuftellen geſucht. (Wr.) 
Briefsträger, 1)eine Perfon, welche 
von Staatswegen verordnet, die Briefe der 
Poſt zu den Individuen, für melde fie 
beſtimmt find, trägt und dafür eine kleine 
Vergütung erhaͤlt; 2) (Anat.), ſ. Sub⸗ 
fcapularie. B.-überbrin ge r, f. Präfens 
tant. B.:umfdhlag, f. Souvert. 
Brief und Siegel (Rechtemw.), brief: 
liche Urkunde über eine Sache, f. Document, 
Briefrwedhfel, 1) f. Correſpondenz; 
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2) f. unter Prief $).” J 2 
Brief-zirkel (Hdlgsw.), ordinaͤre Zir⸗ 
kel, die auf Papier befeftigt verkauft werden. 
Brieg, I) (Geogr.), Kreis im Rgsbz. 
Breslau, Prov. Schlefien (Preußen); bat 
11 (9) AM. 80,800 (20,000) Ew., toirb 
burchfloffen von ber Oder und ber Neiffe, 
ift ganz eben, bringt Getreide, etwas Wein, 
Honig m. Wachs, ift Theil des ehemaligen 
Fürſtenthums B. 2) Hauptftabt darin, an 


der Dder (mit 300 Schritte Langer Bruͤcke); 
hat 9600 


Ew., Kranken⸗, Zudt: und 
Irrenhaus (mit Kattunfabrit), Zeughaus, 
Gymnafium; liefert buntftreifige Leinwand, 
Tuͤcher, Strümpfe, Handſchuhe, gebleich⸗ 


tes Wache, Bier; treibt anſehnlichen Vieh— 


handel (Ochſen u, Pferde), Die Oberinf 
Abrabamsgarten ift Bergnügungsort für B. 
Sie war ehemals Feſtung u. ward nach der 
Eroberung i. 3. 1807 von ben Framgofen 
geſchleift. 3) (Gefch.), ehemals Herzogth. in 
in Schlefien, dad Anfangs unter der Herr⸗ 
fhaft der Polen ftand und bann bis zum 
Zode Heinrichs V. (1290) zu Mittel: Schles 
ſien gehörte. Bei der Theilung unter defs 
fen 3 Söhnen fiel B. 1830 an ben aͤlte⸗ 
ften, Boleslav III., König Wenzel IV. 
von Böhnen Schwiegerſohn. Gtolz bar 
auf, lebte er ſehr ausfhweifend, fo, baf 
er aus Noth Böhmens Lehnsträger ward, 
feinem Sohne Ludwig das Fuͤrſtenthum 
Liegnitz abtrat und ſich blos die Städte 
Ohlau u, Brieg vorbehielt. Hier ſt. er in 
roßer Noth, nachdem er kurz nach den Fa⸗ 

en 13 Huͤhner gegeſſen hatte, 1854 Sein 
Sohn Ludwig übergab nun Liegnig feinem 
Bruder Wenzel und ft. 1353, Ihm folgte 
einrich (ft. 1400) und Ludwig, der. feinem 
tiefbruder Heinrih IX. Luͤben, Dainau , 
Ohlau u. Nimptſch abtrat, bei einer Gefans 
genfchaft bei den Sarazenen von ben kandſtaͤn - 
den ausgelöft ward u. 1436 zu kiegnitz ft. 1587 
fchloß Friedrich IT. Herzog von Liegnig, bie 
Erbverbrüäberung mit Brandenburg, bie 
fpäter (1740) bie Befignahme lefiens 
burch biefes veranlaftez 1602 ward eine 
neue Theilung vorgenommen und Georg 
Rudolf erhielt Liegnis und Joh. Chriſtian 
Brieg. 1659 fand nochmals eine Theilung 
Statt, wo bie Fuͤrſtenthuͤmer Brieg, Lieg⸗ 
nis und Wohlau entftanden, allein fdyon 
1664 vereinigte Ehriftian die Fuͤrſtenthuͤmer 
und 1672 ft. er, 1675 aber im 15. Sabre 
fein Sohn Georg Wilhelm, der legte Spröß, 
ling der Piaften. Der Kaifer z0g bierauf 
die Erbfchaft ein, 1740 machte aber Fried⸗ 

rich II., König v. Preußen, Anſpruch auf Schle⸗ 
fien und fegte fie die Waffen in ber Hand 
durch. Seitdem ift das ehemal. Herzogth. in 
5 Kreife getheilt. 4) (Brug, Brigg, Geogr.), 
Bebend und Marftfleden im Santon Wals 
lis (Helvetien) mir einem wenig mehr bes 
fuhhten Babe (Brüger ob. Glüferbad) ; hat 
kavezſteingruben, Kryſtallniederlagen, liegt 
am 





am Anfang der Straße über ben Syn. 
lage 


eine 
und Oppeln in verfhiebener Breite u. Länge 
verfertigt wird u. in Rollen auf ben bres⸗ 
lauer Markt kommt. 

Briegleb (Hop. Chriſtian), Gonſiſto⸗ 
rialrath und Director des Gymnaſiums zu 
Coburg, geb. 17415 ſchrieb: Grundfäge 
der Logik, A 1774, 4. Aufl. 17913 
phitofophifhe Geundfäge von ber menſchli⸗ 
hen Seele, von Gott und unfern Pflichten, 
ebend. 1778, 8. Aufl. 18005 Grundfäge 
des philofoph. Rechts, Coburg 1788; Ein: 
leitung in ‚bie philof. Wiſſenſch., ebend. 
1789; u. m. a. e ft. 1805. 

Briel —*** 1) (8. Brielle), be⸗ 
feſtigte Stadt in ber Provinz Güd Hol⸗ 
fand (Nirberlande) auf der Infel Voorne; 
bat 3200 Em., weldye fih vom Fiſchfang, 
‚Handel ır. Lotfen nähren. 2) Hafen an der 
Mündung der Maas; fland 1572 zuerft 


en Spanien auf. 
ux 1) (mit ben Beinamen Boroihmb, 
d. i., der Girger), ein Däuptling von Ir⸗ 
land, geb. 9265 erwarb durch Thaten in 
den Kriegen gegen bie Dänen nad) und 
Schand, gab weiſe Gefehe, 


—— abet ein und war Stif⸗ 


ter ber nachfolgenden Könige dieſes Bandes, 
: ‚Bam aber ın einer Schlacht gegen die bei 
Du 1014 von Reuem gelandeten Dänen 
um. 2) (Zurlogh Mac-Keige ö 8.), 
Entel des Bor., fam 1063 zur Regierung; n. 
Boroihmbs Tode regierten erſt deſſen Söhne 
Zeige und Donougb Mac: B. eini 
Beit gemeinfchaftlid) 5; erfterer warb aber 
einem dv. Donough veranlaßten Auflauf ermors 
det u. diefer beberrfchte 20 3. lang Suͤd⸗ Ir⸗ 
Tand unumfchräntt.. In dem gen. Jahre ge 
dang es enblih Turlough Macı Keige nach 
10jährigen Kriegm an feinem el ben 
od des Waters zu rächen. ** ſt. als 
Buͤßender in einem Kloſter zu Rom und 
Zurlogh warb ald König von faft ganz 
ron — =. nad *— 
ruhiger und gerechter erung 
einem Alter von 70 Jahren. 8) (Mo: 


eiertbad oder Morthog⸗Mac⸗Tur⸗ 


1og9b 6 B.), ber Große genannt, 
gweiteer Sohn bes WBorigen, verlor ben 
Bruder mit feinem Vater u, warb 
zum König von Momonien amögerufen. Er 
fuchte ganz Irland zu erobern, ohne jeboch 
mehr als einige Provinzen erlangen zu koͤn⸗ 
nen; fein vorzuͤglichſter Gegner war fein 
Bruder Dermob. Die Dänen, welche we: 
eines ihren Gefanbten angethanen 
mpfs eine Landung verfuchten, ſchlu 
er, trat das Reih an feinen Bruber 
und begab ſich 1116, mübe bes weltlichen 
Sreibens, ind Kiofter, wo er 1119 fl, 4) 


Brienne 


(Sonnor Na» Gatharaht 5 B), 
Sohn Dermobs und Neffe bes Vor., kam 
1120 zur Regierung von Momonien, er⸗ 
oberte Suͤd⸗ Irland und führte den Namen 
bes Königs der ganzen Infel, Er errich⸗ 
tete ‚ Klöfter, Spitäler und erhielt 
beshalb den Namen ber Bauendbe (Na— 
Satharadıt). Er fl. 1142. 5) (Zurlophs 
Mac: Dermob 5 B.),. Bruder bes ® 
olgte ihm auf ben Thron, ward aber 118 
ber Schlaht von Moins More gefhln 
en, feined Reichs beraubt und auf fein 
Echreih Thomond beſchraͤnkt. Auch in 
dieſem warb er nur von Mortogh õ Neill, Ki: 
nig v. Ultonien, unterhalten u. nahm bes: 
balb von ihm die Lehn (1166); er fi. 1167. 
6) (Donal:More 5 B.), 2. Sohn 
bed Bor., bemächtigte ſich beffen Thrones. 
1170 machten die Engländer unter Strong: 
bow ihren erften Einfall in Irland; Denal 
More bebiente fi ihrer, bie anberen ihm 
feindlichen Kürften zu unterbrüden, balb 
aber griffen fie ihn felbft an u. nur nad) langem 
Kampfe gelang es ihm, fie 1192 bei Thur⸗ 
les vollflänbig zu ſchlagen. Gr fl. 11M. 
T) (Donogh⸗Cairbreach Mac: dos 
nalsMore 6 B.), Sohn bes Bor. 
gerierh mit feinen 9 Brüdern in Krieg, 
er Ältefte, Mortögh: Dale 6 B., warb ben 
Engländern verbädtig und vom ihnen ges 
blendetz ber zweite, Gonnor: Ruabh, warb 
1198 von bem vierten, Mortogh-Fioum, ent: 
thront und biefer burch feinen Neffen Mor 
togh⸗ Dale getöbtet. Der britte aber (ber 
ge huldigte dem König Johann, Als 
Engländer aber ihm ben Theil von 
Thomond links des Fluſſes Shanon nah 
men, ergriff er bie Waffen, um dies wie: 
der zu gewinnen, warb aber durch Morit 
Sig: Gerald gefhlagen und begnügte ſich 
nun mit dem, was ihm gelaffen war, Er 
AT era 
0 3.), ber legte un ige ger von 
Thomond, das noch 19 6 B.s zwilden 
ihm unb dem Bor, zegiert hatten, " Hein: 
xich VIIL, König von England, beraubt 
den noch minderjährigen bes Titels feiner 
Väter, indem er mit feinem Oheim einen 
Bertrag ſchloß, nad dem er Graf von Zhe: 
mond und Baron von Inchiquin genannt 
ward. Er entfagte auch dem Zitel 6 B.; 
allein die Tpätern Könige ‘von England 
baben benfelben ſtets der Familie beigelegt. 
Sie befteht noch jetzt in 2 Linien. 
Brelönne le Chäteau (Gear), 
Marktfleden im Bezirk Bar fur Aube, Dep. 
Aube ($rantreih); hat 3200 Ew., Bar 
breiten in Baumwolle, Stahl, Strümpfe; 
font mit ber. Militaͤrſchule (Bildungsan⸗ 
ftalt für Napoleon). Im der Nähe ſchoͤnes 
Schloß mit Bibliothek, Naturalienfamm: 


"lung, Gärten, Macht mit Brienne la Bile, 


1000 Schritt davon, eine Stabt aus. 
Brienne, Gefechte und Shlaht bei 


Brienne te Chatelet 


ben 29., 80,, 31. Jan. und 1. Febr. 1814, 
Napoleon griff den 29, mit einem Deere 
von 70,000 Mann Bluͤchern an und drängte 
ibn am 30. bis Trannes zuräd, während 
er felbft den 31. feine Streitkräfte zwiſchen 
la Rothiere und Zrannes entfaltete. Bers 
ftärkt durch die Corps des Kronprinzen v. 


Würtemberg, ded Generald Giulay u, ber 


ruffifhen Grenadierreſerve eröffnete jegt Blüs 
er, auf Schwarzenbergs Veranlaffung, bie 
chlacht den 1. Febr. gegen Mittag in 3 
Golonnen, während ber General Wrede von 
Doulevent aus B. bedrohte, Saden führte 
eine Golonne gegen la Rothiere, Giulay 
‚bie andere auf Chaumreil und ber Krons 
prinz von Württemberg die britte auf Diens 
pille. Der verbündeten Herrſcher Gegen: 
wart auf ber einen, wie bie —— 
—— Napoleons auf ber andern Seite 
befewerte die Kämpfenden. Der Sieg, von 
erftern errungen, warb durch die Wegnahme 
von la Gibrie von dem Kronpringen von 
Würtemberg, befonbers aber durch die Ein⸗ 
nehmung und endliche Behauptung la Ros 
thiere’s entichieden. Die Franzoſen zogen 
fih in der Naht zurüd und ließen 73 Kas 
nonen, 12,000 Gefangene in den Händen 
ber Sieger. Der Verluft an Todten und 
Bleffirten war auf beiden Seiten glei u, 
bedeutend. Napoleon und Bluͤcher waren 
beide auf dem Schloffe in großer Gefahr 
gefangen zu werben. Rr.) 
Briinne le Chätelet, ehemals eine 
. Graffch. zu den 7 Pairien der Champagne ges 
börig, das Stammhaus eines d. berühmteften 
Geſchlechter. Merkwuͤrdig find: I) Engel: 
bert I., Stammvater des Geſchlechts, nur 
aus einer Urkunde bekannt, zur Zeit & o 
Gapets, um 90. 2) Walter III, = 
Erhards IT.;5 zog nad Afien und zeichnete 
fih Hier bald fo aus, daß ihn (1200) ficis 
lianifhe Große zum König von Bicilien 
und Herzog von Apulien -beriefen., Er heis 
rathete die Tochter Tancreds, Königs von 
Sicilien und eroberte mit ben nah Palaͤ⸗ 
ftina ziehenden Kreuzfahrern und mit Hülfe 
des Papftes Sicilien und zerfireute mit 200 
Mann das Heer der Aufrührer, bie ihn 
in Sapua belagerten. Im Begriff, die uͤbri⸗ 
gen Städte zu erobern, warb er vor einer 
erfelben gefangen oder getöbtet. 3) Wals 
ter IV., der Große gen., des Vor, nachgeb. 
Sohn, Kaifer Friebrichs II. Statthalter 
son Jeruſalem, zeichnete ſich bort fehr aus, 
Dugo von Cypern verheirathete feine Toch⸗ 
ter Marie an ihn und verlieh ihm bie 
Graffhaft Jaffa. Inder Schlacht vor Jaffa 
1244 befebligte er den linken Flügel, warb 
gefangen. und 7 Zahre fpäter in Ägnpten 
von den Sarazenen getöbtet. Ludwig der 
Heilige ließ feine Geheine fpäter autliefern 
und inXcre beifegen. 4) Hugo, beößor, 
Sohn; begleitete Karl von Anjou nad Reas 
pel und erhielt dafür bie von Friedrich IT. 
Encyelopäd. Wörterbug. Wierter Band. 


x 
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eingezogene Brafichaft Lecce, St. Donato 
u. m. a, Er erbeirathete mit Sfabelle v. 
la Roche Athen, Theben, Korinth u. Argos, 
5) Walter V., Derjog von Athen, deſſen, 
Sohn; bebiente ſich berG&atalonier zum Kriege 
gegen ben Herzog dv. Patras u. Duraszo, ent⸗ 
zweite ſich bald mit feinen Bundesgenoffen und - 
blieb 1312 in einer-Schladht am Ufer des 
Gephifus gegen fie. Die Witwe, Johanne 
von Chaſtillon, verfuhte vergebens ihre 
griehifhen Staaten wieber zu erobern, 
6) Walter VI., Sohn bes Bor., warb 
von Karl von Neapel 1326 als Statthalter 
nad Florenz geſchickt, welches er auf milde 
Weife beberrfhte. Später (1881) verfuchte 
et, fs bes Herzogthums Athen wicder zu 
bemädtigen, was durch Krankheiten mit: 
lang; er kehrte nach Frankreich zurüd, warb 
aber ſchon 1342 nad) Florenz zurüdberufen, 
um bie Pifaner, bie Florenz befriegten, u 
verjagen. Schnell warb er capitano di 
ustitia und Felbhauptmann und erhob fi 
uch Gewaltftreihe und Liſt zum Herrſcher 
von Florenz. Statt bie Florentiner gegen 
Pifa zu führen, überließ er ihnen bas er» 
oberte Lucca auf 15 Jahre, wogegen fie 
ibm jährlid 8000 Golbgulden verfprachen. 
Mit unerhörter Tyrannei Herrfchte er über 
Florenz , bis fich die® erhob, den Bebrü.ler 
zurüdtrieb, in den Palaft einſchloß u. 1348 
nad Frankreich abziehen ef. Bier biente 


er aufs Neue ſehr tapfer, ward wes 
gen feiner Heldenthaten im Kriege — 
die Englaͤnder Connetable von elch 
und blieb noch in demſelben in 


ahre 
der Schlacht von Poitiers. Da er keine 
Kinder hinterlleß, erbte ſeine Schweſter 
Iſabelle, vermaͤhlt an Gauthier v. Engh 
die Beſitzungen feines Hauſes, bie urch 
Margarethe von Enghien an bas Haus Eur 
gemburg famen. 7) Johann, König v. 
Serufalem, f. Sohann. 8) (Garbinal v.), 
f. Lomenie von Brienne, Pr, 

Britnz Geogr.), Dorf im Canton 
Bern (Helvetien) mit ein ce (Briens 
zer See), welcher 14 Meile lang, AD: 
breit und 178 Fuß über den genfer Gee iſt 
und von der Aar burdfloffen wird. In 
3. wird guter Käfe gemacht. a 

Briinza (Geoge.y, Marktfliten in ber 
Provinz Principato titeriore (Koͤnigreich 
Neapıt); hat 4400 Em. 

Briinzlinge (Waarenk.), eine Art 
Heiner Fiſche, die im brienzer See in ber 
Schweiz gefangen, an Fäden gebörrt und 
verkauft werben. 
Bries (Brezno : Banja, Geogr.), Stadt 
an der Gran in der fohler Gelpannfhaft, 
Kreis bieffeits der Donau (ungarn) ; Hat 
6300 (Tlavifche) Ew., großes Stadtgebiet, 
Biehzucht (briefener oder brinfer 
Schaftafe), Bienenzucht, Steinbräde. 

Briefau (Brifau, Brzezowa, Geogr ), 
Stadt “ ber Bwittawa im olmüger ar 
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And, im bränner) Kreife ber en 
ſchaft Maͤhren (Öfteeich); bat 750 Em., 
welche Tuͤcher und berühmtes Feinmehl bes 
reiten. 

Briefen (Kriebed, Wombrzezno, Geogr.), 
Stadt mit 800 Em. im Kreife Kulm, Re: 
gierungfbez. Marienwerder (Preußen), 

Brirskowſcher See (Geogr.), liegt 
im Kreiſe Lebus, Rgsbzk, Frankfurt (Preis 
Gen), bekommt Nahrung von der Ober 
und dient zur Schifffahrt auf dem Friedrich⸗ 
Wilhelmskanale. 

Briesnon (Geogr.), Dorf im Bezirk 
Slorentih, Dep, Vonne (Frankreich); hat 
2800 Em, 

Bricft (Saroline von), f. Kouque. 

Brie für Yeres (Grogr.), f. Brie 8). 

Ariet (Philipp), Jeſuit, geb. zu Ab» 
bevilfe 1601; ft. 1668 ats Zefuit und Bi: 
bliothefar des Gollegiums zu Paris und 
ſchrieb: Parallela geographiae veteris et 
novae, 1648 —49, 3 ®Bbe,, 4.5 Annales 
mundi sive chronicon ab orbe condito 
ad annıum Christi, Paris 1663, 7 Bbe., 
12.; Philippi Labbe et Philippi Briettii 
concordia.chronologica, Paris 1670,.5 
Bde., B0l.; Theatrum geographichm 
Europae veteris, 1658, $01.;5 Elogium 

tris Jac. Sirmondi, ebenbafeibft 1657, 

3 Continuatio Tursellianae epitomes 
historiarum, ebend. 16595 Acute dicta 
omnium veterum poetarum latinorum, 
ebend. 1664, 1684, 12, (L:.) 

Briites, Maler aus Gifyon, um 350 
v. Ehr., bes Berühmten Biumenmalers Pau⸗ 
fiad Vater und erfter Lehrer, 

Brirür, St. (Brieuc, St., Geogr.), 
1) Bezirk im Dep, Norbküfte (Frankreich); 

at 363 QM. mit 145,000 Ew. 2) Haupts 
abt beffelben und bes Departements; liegt 
nit weit vom Meere, bat bie Departes 
mentöbebörben, Bilhof, Handelsgericht, 
Handelsſchule, Hafen (mit gefährlicher Eins 
abrt) und 8200 Ew., welche Lein⸗, Wols 

», @ifen:, Zöpferwaaren, Papier und 
Leder fertigen, Schifffahrt, Handel (mit 
Getreide, Flachs, Leinwand, Vieh, Wade) 
und Fiſcherei treiben. 

Brirür (Jacques Molfant de), latein. 
Dichter, geb. zu Gaen 1614; ft. ald Par: 
fomentsrath zu Metz 1674 und hinterließ: 
Lateinifhe Briefe, Caen 1670; Lat. Ges 
dichte, ebend. 1658, 4., und Origine de 
quelques coutumes anciennes et de plu- 
sienys facons de parler triviales, cben« 
baf. 1678, 12, 

Brien (Geogr.), 1) Bezirk im Depart. 
Mofel (Frankreich); bat fat 22 AM. und 
56,150 Ew, 2) Hauptftadt daſ. am Waget; 
bat Schloß, Tuchfabriken und 1700 Ew. 

Briezen (Grogr.), 1) (Wriezen), Stabt 
mit 5150 Ew. im oberbarnimer Kreife, 
Rgsbzk. Frankfurt (Preußen); liegt an ber 
Dber und dem faulen See; man fertigt Reber, 


* 


Brigade 


Metallmaaren, Zeug, Raſch, Strümpfe, 
2) S. Treuenbriegen, 

Brig (Seew.), f. Brigg. 

Brig (Brige, Brigach, Geogr.), 1) 
Fluͤßchen im Großherzogthum Baden; ents 
fpringt in ber Sommierau, fällt bei Donau; 
efhingen In die Donau und macht eine der 
Quellen berfelben aus (vgl. Brege); 2) fo 
v. w. Brieg 4). 

Briga (Brica), im alten Spanifchen 
fo v. w. Stadt; daher die Namen, Langos 
briga, Setobriga, Zalabrica u, a, 

Briga (Geogr.), Marktfleden an ber 
Pivanza, in der Prod, Sospello, nahe beim 
Col di Tenda ber Graffhaft Nizza (Koͤnig⸗ 
reih Sardinien); hat 2900 Ew., Honig» 
und Wachshandel. 

Briga, 1) (Melhior della), Je— 
ſuit; lehrte Philofophie zu Prato und Flor 
ren; und Theologie zu Siena; ft. 179 u. 
hinterließ: Sphaeras geographicae para- 
döxa, Florenz 1721; Stellarum iner- 
rantiam tldoria physica; seientia ech- 
psium ex imperio et commercio Si- 
narum illuserara, Rom und &ucca 1944 
— 47,3 Bbde., 4, u. a. m. 2) (St) 
f. Brigida. 

‚ Brigabäinnis (Brigobänna, u, 
Beogr.), Ort im Rhaͤtien; jegt Brüpling 
am Brag. j 

Brigad (Geogr.), f. Brig. 

Brigäbde (Krirgew.), 1) von bem lat. 
briga, brica, Schlacht, Schlachtabthei⸗ 
lung; mehrere Regimenter unter Einen 
Führer geſtelltz entweder nad ben Haupt» 
waffen eines Heeres; daher: Infanterie», 
Cavallerie-, Artilleriebrigaben, oder nad 
ben fpeciellen Waffengattungen (mas beſ. 
für bie Gavallerie Vortheile hat), baber: 
ſchwere, leihte, Musketier:, Grenabier», 
Fuͤſelier⸗, Küraffier:, Dragoner «, Hufas 
ren» ober Ulanenbrigaben; in bet Regel 
2 Regimenter ſtark, fo 3. B. bei ben Eng» 
ändern und Preußen, oder aus allen Wafı 
fen zugleich beftehend und dann gemöpnlis 
her den Namen Divifionen (f. db.) führend 
(vgl. Brigadeaufftellung); 2) in meiterer 
Bedeutung jede Abtheilung Truppen, fo: 
8) (Baubrigade, Kebeiter - Brigahe), bei 
militärifhen Arbeiten, wie z. B. ver Be 
ftungen eine beftimmte Anzahl vom Ardeis 
tern, 3. B. 6 — 8 Mann; 4) bei bee 
Armee» ober Polizeigensdarmerle eine Ans 
zahl Individuen, meift 6 Mann; 5) bei 

er Artillerie bei einigen Heeren 4— ER 
nonen (f. Batterie); 6) bei andern eine 
ei unter einem Commandeur vereint 

rurppenabtheilung, bei den Preußen 12 
Fuß: und 3 reitende Gompagnien; 
den Ingenteurcorps eine zu einander gehd- 
tige Abtheilungz fo zerfiel 5. B. fonft das 
preubiſche Ingenieurcorps. in 3 B.; 3) bei 
der franz. Gavallerie fo v. m. eine Gorpo⸗ 
valfchaft u. ſ. w. 5 Btis 


Brigadeadjutant 


Brigabesadbjutant (Kriegew,), Ab⸗ 
jutant bei einem Brigabier, B.rartils 
Tertie, die einer Brigade zugetheilte Ars 
tillerie. Nicht immer ift Gefhüg bei ben 
Brigaden, nur zuweilen wirb foldhes denſel⸗ 
ben zugetheilt. B. auditeur, fonft fo 
v. w. Diviſionsauditeur. B.:aufsftels 
Lurig, Schladhtorbnung einer Brigade, bon 
GSuſtav Adolf zuerft gebrauht, doch nic zu 
klarem Bemwußtfein gekommen. Gr hatte 
doppelte (864 Pikenſere, 1152 Musketiere) 
und einfahe Brigaben (1700 Mann in 12 
Gompagnien), auch Viertelsbrigaden, mit 
einer Abtbeilung Musketiers in dev Mitte, 
2 Adtheitungen Musketiere auf beiden Get: 
ten, 1663 gebrauchten bie Franzofen bas 
Wort Brigade zuerft als Bezeihnung einer 
größern Menge und hatten damals ſchon 
Brigaben von 6 Bat, und 8— 10 Escabr. 
Man bildete fie aber meift erft im Augen: 
biide des Gefechts, indem man fie einem 
beftimmten General zum Sommanbo zuwies. 
Erft im Revolutiondtriege, 1792 — 96, zeis 
gen fih Spuren der heut, Brigaben. In 
Preußen wurden fie 1808 dur ben Gene 
zal Scharnhorft eingeführt und feitbem find 
fiedort eigenthuͤmlich. Die B. fordert 3 Tref⸗ 
fen, Avantgarde, Gros, Referve, bie fi 
abwechſelnd unterftühen; fie gibt die Bafis 
jeder Gefechtsſtellung ab, bat ſich im Kriege 
1818— 15 bewährt, hat Vorzüge vor ber 
ebemaligen Fechtatt und fihert vor einer 
ſchmaͤhlſigen Niederlage B.:hef, ber 
oberſte Befehlshaber einer Brigade, fo nr 
dieſe bei der preußiſchen Armee gewöhnlid 
waren; jetzt durh ben Divifionär erfegt. 
B.:tommanbeur, fonftder 2, Officier bei 
einer preuß. Brigade, eigentlid ein Genes 
zal, zumellen aud ein Obriſt und Obrifts 
lieutenant; er hatte das Commando ber Bris 

ade water dem Brigabechef, Jetzt find 3 
— J—— bei den preuß. Diviſionen, 
von ber Infanterie, von ber Cavallerie, 
von ber Landwehr. B.:fahnen, bei ber 
Bagage fonft Faͤhnchen von verſchiedener 
Farbe, weldhe vor jeder zu einer Brigade 
gehörigen Abtheilung hergetragen wurden 
oder an den erften Wagen befeftigt waren; 
fie follten dazu dienen, bie Ordnung des 
Zuges aufredht zu erhalten. B.:felb- 

rediger, Feldprediger einer einzelnen 

rigade, wo folche niht den Regimentern 
beigegeben find. .B.:general, General, 
der eine Brigade befehligt 5 bei den Frans 
ofen dem Generalmajor oder Marecal 
te Gamp analog, da der Divifionsgeneral 
dem Generallieutenant entfprad. B.:ges 
site, fonft fo v. w. Divifionsgericte; 
fie werden don einem Aubiteur geleitet. 
B. major, vor ber Revolution bei ben 
* Eranzofen der ältefte Mojor unter ben zu 
einer Brigade vereinten Regimentern; er 
empfing die Parole vom General du’jour 
und beforgte das Innere bed Dienftes 


bei 
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ber Brigade. B.ſappeurs 6 — 8 
Sappeurs, welche zufammen arbeiten und 
von einem Chef de sappe befehligt wer⸗ 
ben (vgl. Brigade 3). 

Brigabitr (v. fr., Kriegtio.), 1)ber 
Befehlshaber einer Brigade, ein. General 
ober Obriſt; 2) fonft bei der franz. Armee 
eine Charge, bie zwifhen dem Maräechal 
be Samp und Solonel ſtand; der fie Begleis 
tende befehligte eine Brigade; ſie beftans 
ben feit 1668; 3) ein lnterofficier, der 
eine Brigade von einigen Mann befehlict, 

Brigabiereilandb (Geoar.), Bnfels 
chen in der Graffhaft Hancod im Gtaate 
Maine (N, Amerika); hat gute Schafzucht, 
Marmor: und Eifengruben, 

Brigadis (fr., Waarenk.), eine auf 
Rehlederatt zugerichtete Gattung Schaffelle, 
bie befonder# in ben Gegenden von Bivaris 
verfertigt werben, 

Brigäcini (Trigäcini, a. Geogr.), 
afturifches Volk im tarraconenfifchen Spas 
nien; im cantabrifhen Kriege bie erften, 
die fih an die Römer anfchloffen, nicht ohne 
Berrath an ihren Landsleuten. 

Brigäcium (kegio, a, Geogr.); Gas 
firum ber Römer im Gebiete des afturifchen 
Volkes der Brigäciner in Hisp. tarra- 
conensis, wo 2 Legionen zur Bezähmung 
der Nordvdlker ihre Standbquartiere hatten 


(legio septima — daher der zweite 
e 


Name Legio; vielleicht jetzt Leon). 
Brigänd (fr), Räuber, Freibeuter. 
Briganbine, f. Brigantine, : 
Brigamt (Jacques de), geboren zu 

Pontrieur in Bretagne 1720, Abvocatz 

befonderd berühmt als Sprachforſcher; 

ſchrieb: Elemens de la langue des 

Celto- Gomerites ou Bretons; intro- 

duetion A celle de tous les peuples 

connus, Straßburg 17795 Observations 
fondamentales sur les langues ancien- 
nes et modernes, Paris 17837, 4; De 
tachemens de la langue primitive, celle 
des Parisiens avant ]’invasion des Ger- 
mains, la venue de Cösar et la ravage 
des Ganlois, 1787, u. a. m. Die For« 
fhungen über das Geltifhe, welches er mit 
allen Sprachen verwandt wähnte, machten 
die Hauprbefchäftigungen feines Lebens aus, 

Latour d'Auvergne, fein Freund, ftellte ſich 

für feinen jüngften Sohn, Wilhelm, zum 

Deere, Er fl., in der legten Zeit arm vers 

fhuldet und fogar im Gefaͤngniß, zu Tre⸗ 

guier 1804, 
Brigäntes (a. Gcogr.), 1) (Briges), 

mächtiger Volksſtamm in Britannia, wel⸗ 

der die nördlichen Theile des Landes (das 
jegige Yorkſhire, Lancafter, Weftmoreland, 

Durhamſhire und Gumberlandfhire) inne 

hatte und. unter Bespafian durch Gerealis 

den Römern unterworfen wurben. 2) Bo!t 
auf der Sch: u. DOftfeite Hiberniens wi: 

ſchen * geäffen Birgus und a 

fBls 


\ 
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jegigen Wexford), wohl Kolonie ber britans 
nifhen Brigantes. Vgl. Brigantii, (Sch.) 
 Brigünti (Annibale), Arzt und Nas 
turforfher des 16. Jahrh., geb. au Ehieto 
in Neapel; hinterließ: Avvisi ed averti- 
menti intorno alla preservazione e cu- 
razione de’ morbilli.e delle vajuole, 
Neapel 1577 ,,4.5 Avvisi ed avertimenti 


‚intorno al governo di en di 


estilenza, ebend. 1577, A.; Due libri 

ell' istoria dei simplici aromate e al- 
tre cose che vengono portate dall’ In- 
die orientali; due altri libri parimente 
di quelle si portano dall’ Indie occi- 
dentali di Niccolo Monandes, medico 
di Siviglia, Benebig 1585, 1605; er uns 
terfuhte aud ben Urfprung des Mannaz 
doch ſuchte Donato Altomare in einem Werke 
über dafjelbe die Früchte feiner Unterfuhun: 
gen zu Nichte zu maden. 

Brigäntia (Brigantium, a. Geogr.), 
eine ber 
gantinus lacus (f. unter Bobenfee); jet 

regenz. 

Brigüntti (Brixantii, a. Geogr.), 
wahrfheintih Überreft einer Kolonie der 
Brigantes, Volk in Vindelicien, an ber Oft: 


- feitedes Sees Brigantinus (Bobenfer), mit 


dem Hauptorte Brigantia, Bgl. Brigli. 
Brigantine (Brigandine, Schiffeb.), 
1) Genn⸗, Schnell», Flugſchiff, fr. bri- 
gantin, ital. brigantino), eine Art klei⸗ 
ner Kriegefhiffe mit nichrigem Borb, ohne 
Berded, an jeder Seite mit 10 — 15 Rubers 
bänfen und mit 8 niedrigen Maftbäumen u. 
an jebem mit einem Ruthenſegel; fie wird 
borzüglid von ben Geeräubern be# mittels 
laͤndiſchen Meeres gebraudt; 2) fo v. w. 
Brigp. Hy. 
Brigantinus lacus, ſ. unter Bos 


denſee. 
Brigäntium (a. Geogr.), 1) (bei 


Ammianus Virgantia), Gaftrum ber Römer 


am Fuße ber cottifhen Alpen im Bande ber 
Gaturiger; jetzt Briançon. 2) Mit dem 
Beinamen Flavium, Stadt am cantabrifchen 
Meere, von Mela und Plinius Abobriga 
u, in Hisp. tarraconensis im Bande 
er Gallaiciz; jegt Betanzos, nad And, Co⸗ 
runna, 3) f. Bregetio; x f. Brigantia. 

Brige, 1) (a. Geogr.), Ort Bri- 
tannia romana, bermuthlicd beim jegigen 
Brougton;z 2) (n. Geogr.), f. Brig. 
‚-Brigecum, f. Brigäcum, 

Brigels (Breil, Geogr.), Landesbezirk 
und Pfarrborf im Ganton Bündten (Bel: 
vetien); hat 4 Kirchen und 400 Ew. 

Brigeöfum (a. Geogr.), Ort ber Pic 
taver im zweiten aquitanifchen Gallien, 


vordoͤſtlich von Mebiolanum; jept Brion. 


Briges (a, Geogr.), 1) f. Brigantes; 
2) 1. Bryges. 
Brigg (Seew.), ein 2Zmaftiges Schiff 
mit Rahfegel und einem Briggfegel, das 


auptftädte Vindeliciens am Bri-- 


Brigida 


oben an einen Gaffel und unten an einen 
Giekbaum befeftigt if. Die B. iſt gemöhn«- 
lich hinten glatt, hat nur Ein Verdeck und 
feine Hütte, Werben biefe Fahrzeuge, vis 
wen für den Handel beflimmt, zum 

iege ausgerüftet, fo befommen fie 10 — 
20 Kanonen. 

Brigg (Beogr.), f. Brieg 3). » 

Brigg»Eutter (Seew.), ein Fahrzeug, 
das wie ein Kutter gebaut, aber wie eine 
Brigg bemafter ift. 

Briggs, 1y (Heinrich), geb. um 
1556 zu Warley Woob in Vorkfhire; ſtu⸗ 
dirte zu Oxford und warb 1590 Prof, der 
Geometrie am Collegium von Greshbam zus 
London. Er war ausgezeichneter Mathe 
matifer; 1619 kam er an Heine, Sawelies 
Stelle nad Oxford; bier überarbeitete er 
fi und ft. mwahnfinnig 1630, Er beſchaͤf⸗ 
tigte ſich vornehmlich mit Eogarithmen, bie 


Johann Neper zu damaliger Zeit erfunden 


atte, Binnen 7 Monaten beredinete er 
eren 80,000, jeben mit 14 Zahlftellen 5 
ſchrieb: Tafeln zur Vervollfommnung ber 
Schifffahrt, in Wrights entdeckte u. corrigirte _ 
Fehler der Schifffahrt eingerüdt, London 
16105 Logarithmorum chilias prima, 
kond. 16175 Euclidis elementorum li- 
bri VI priores, ebenb. 16205 Arithme- 
tica logarithmica, ebend. 1624, Fol. (bie 
Grunblag? aller fpätern logarithmifchen Ta⸗ 
fein); Trigonometria britannica, Gou⸗ 
da 1683, Fol., welche Gelibrand, fein 
Freund, vollendete. Sein Leben ift vom 
D. Smith —— 2) (Wilhelm), 
eb, zu Norwid 1641; Director des ©t, 

boması Hotpitals (1682) u. Leibarzt bes Ko⸗ 
nigs Wilhelm IIT.; ſt. 1704. Er beſchaͤftigte 
ſich vorzuͤglich mit dem Studium des Auges, 
doch laͤßt ſeine Ophthalmographia, Gam⸗ 
bridge 1676, 12,, zuletzt Leyden 1686, noch 
Manches zu wünfdhen übrig.’ 

Briggefegel, f. unter Brigg. 

Briahbklla, f. Stalienifche Komoͤdie. 

Brighthelmſtone (Geogr.), ſo v. w. 
Brighton. 
Breighton(foentBrighthelmftone, 
Geogr.), Stabt am Steyre und Meerbufen 
in der Graffhaft Suffer (England); hat 
12,050 Em, (Fiſcher, Schiffer und bgl.), 

uten Hafen (für 200 Schiffe) mit Über» 

hrt nah Diempe, Geebad und Anlagen 
zu Ehren des Könige. 

Brightftomw (Gesgr.), f. Briftol, . 

Brigi (Brigiani, a, Geogr.), 1) bei 
Plinius Alpenvolt, nad Harbuin fo v, w. 
Brigantii; 2) f. —* 

Brigida (St.), eine ſchottiſche Jung⸗ 
frau von uneheliber Geburt, bo von 
ihrer Mutter fromm erzogen. Ihre ke 
gende enthält viel Abenteuerlihee. Aus 
fhwärmerifdher Liebe zur jungfräufichen 
Keufhheit fol fie, um, den zubringliden 
Bitten ihrer Verwandten, fid zu —8 

theu, 


s - Brigitta 


then, zu entgehen," Gott gebeten haben, er 
wolle Ihre eftalt fo haͤßlich werben laſſen, 
Daß die Freier von'felbft wegblieben, und 
übe Gebet ſoll erhört worden fein. Ruhm⸗ 
würbiger if ihre Frömmigkeit und die Sorg⸗ 
falt, die fie der Erziehung junger Mädchen 
widmete. Sie ft. um 518, (Im.) | 
Brigitta, 1) (St), lebte im 7. 
Zahrh. in Irland, ftiftete viele Klöfter, 
namentlid das zu Kildarz berühmt buch 
ihre Wunder, 2) (St.), Jungfrau aus 
Fieſole; fl. gegen dad Enbe des 9. Jahrh. 
Tag ber 1, Februar. 3) ©. Birgitta, 
4) (Antonio be St. Brigitta), f. Ans 
tonio (Geiftlihe u, f- w. 3). \ 
Brigitte, Brigittanersnonnen, 
Brigittäner: brüber, Brigitta: 
ner-orben, f. Birgitte, Birgittaner ıc. 


Brignais (Brinials, Geogre), Flecken d 


im Bezirk Lyon, Dep. Rhone (Frankreich); 
liegt am Fluͤßchen Garon, hat 1100 Ew., 
viele Luſthaͤuſer, iſt Vergnuͤgungsort der 
Eyoner. 

Brigneüil (Brigneil, —— Markt⸗ 
flecken mit 2100 Ew. im Bezirk Confolens, 
Dep. Charente (Frankreich). 
’ Brignölia (br. — Pflanzengat: 
tung aus der Kamille ber Doldengemädfe, 
nicht anerkannt; fteht als s. siculum uns 
ter Binnd's Gattung Sium (f. d.). ' 

.  Brignölles (Brignoles, Geogr.), 1) 

Bezirk im Dep. Bar (Krankreich); hat 364 
. AM., 66,200 Ew. 2) Canton u. 7 Daupts 
ftadt daf. am Salami (Garanze); hat 5500 
(5500) Ew. und Handelsgeriht; man fers 
tigt Leder, Seife, Tuch, Leinwand, Leim, 
Zöpfe und handelt mit brignoller 
-Mflaumen (Brignons, Brignolen, 
Brugnond, Perdrigas), welde von ihren 
Kernen befreit und nur an der Luft getrock⸗ 
.net werben. 

Brigobänna (a. Geogr.), 1) ein Ort 
Germaniens auf der Sübfeite der Breg, 
zwifhen Bräunlingen und Hüfingen. Er 
tag innerhalb des limes tarnsdanubianus ; 
2) fo v. w. Brigäbannis, 

Brigu, f. Bhrigu. 

Briguet (Gebaftian), Kanonikus zu 
Sion in Valais, ft. 1730; berühmt durch 
feine Beſchreibung bes Gonciliums Epao⸗ 
nenfe, Sion 1741, unb durch Wallesia 
‚ehristiana, ebend. 1744, bem man jedoch 
einige Unrichtigkeiten vorwirft. Be 

Briguiren (v. fr.),. 1) etwas durch 
Anderer Gunſt erſchleichen; 2) fi bewerben, 

‚Beipuäge Geogr.), Billa am Tajo 
in der Partida Alcala, ber fpanifchen Pro⸗ 
vinz Tolebo; hat 2300 Ew., Eeinweber u, 
Zuhmader. Hier wurden 5000 Engländer 
ünter General Stanhope durch ben Herzog 
von Venbome 1710 ben 9, Dec. von ber 
Dauptarmee abgefchnitten und gefangen, 


worauf am folgendep Zage Graf Starems 


berg den Herzog von- Vendome bei Billa 


tr F 
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Bicioſa angriff und nach einem lebhaften 
Gefecht geſchlagen ward. Es entſchled dies 
Philipp V. Steg über bie oſtreichiſche Partei. 

Brilktſſos (wahrſcheinlich Briletum 
bei Plinius, a. Geogr.), Bergkette, die aus 
dem Kithaͤron gegen Eleufis nach Suͤden 
aufſteigt und das eigentliche Attika von 
Eleutheraͤ trennt; ber gegen Weſten bis - 
zur Eorinthifchen Meerenge auslaufende Arm 
beißt das oneifche Gebirge (ſ. b.), nad 
Strabon richtiger Gerania, 

Brill, 1) (Mattpäus), Landbihafts 
maler, geb. zu Antwerpen 15505 lebte in 
Rom und fl. 1584. 2) (Paul), Bruber 
bed Vor., geb. zu Antwerpen 15545 hielt 
fih in Rom auf und ft. 16265 burd ihn 
bat ber Baumfhlag viele Verbefferungen 
erpälten, 3) (Jacob), geb, 1639 zu key⸗ 
en, ft. 1700. Er war ein berühmter 
Schwärmer und hegte manderlei Meinuns 
gen, bie vielen MWiderfpruh fanden, Er 
fhrieb vielerlei, { 
Brillänt, ber gefhliffene Diamant, 
der in der Form 32 Rauten (Kacetten) 
mit fharfen Kanten und 2 Vierede hat, 
von denen bad kleinere, wenn ed gefaßt 
ift, von unten mie ein fchwarzer Punkt 
auf bas größere oben fpielt. Gewöhnlich 
ift der B. ganz reinweiß, zum Theil auch 
roͤthlich; unterſcheldet ſich durch biefen 
Schnitt und fein Feuer leicht vom Dias 
mant. Der obere fihtbare Theil beißt 
Pavillon, ber untere Gülaffez 
jeber von ihnen hält 16 Flaͤchen. Die 
obere abgeftumpfte Kläcdye heißt die Tafel, 
die untere Calete. Da das Brillantfchleis 
fen ſehr langfam von Gtatten geht unb 
auch der Stein dadurch bedeutend an Größe 
verliert, fo ift es natürlid, daß ber Preis 
berfelben bebeutend höher, ald ber her 
Diamanten fein muf, Bol. Diamant. 

Brillänt (fr), 1) glänzend, ſchim⸗ 
mernd, funfelnd; 2) ausgezeichnet, her⸗ 
vorftehbendz; 8) von Pferden von fchöner 
Farbe, Figur und prähtigem Gange. 

Brillantäifia (br. Beauv.), von 
Paliffot de Beauvais aufgeftellte Pflans 
jengattung, ungewiß, zu welcher Klaſſe fie 
zu rechnen if. Ginzige Art: br. owa- 
riensis, 

Brillänt-feuer, f. unter Bränderl). 

Brillantitr (v. fr.), fo v. w. 
Diamantjchneiber, 

Brillantiren, 1) Brillanten ſchlei⸗ 
fen, meift das Gefchäft eigner Diamantfchleis 
fee (f.d.)5 2) andere Gegenftände, wie Stahl, 
nad Art ber Brillanten fchleifen; 8) wie 
Brillanten glänzen und flimmern. 

Brillantirte Ebel:fteime (Stein 
ſchneider), Edelſteine, welde zu Tafel⸗, 
Dick⸗, Roſenſteinen, doch beſonders zu 
Brillanten serhtifien find. 

Brilläntstäfez (Boch), f. Juwe⸗ 
lenkaͤfer. 

Bril: 


\ , \ 
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Britlant⸗ſtoff (Waarenk.), ſonſt 
«in reicher Stoff, wo zu den einbroſchir⸗ 
ten Blumen Lahn kam, der mit Gold 
ober Silber befponnener Seide weitläufig 
umfponnen war. a 

Brillünsstaffet (Waarenk.), ein 
fagonnirtee Zaffet mit lauter Quabraten 
von berfelben Farbe. ' 

Brille, 1) ein Augenglas, mit dem 
man ber Sehfraft in gewöhnlihen Fällen 
und zwar beiber Augen zu Hülfe kommt, 
Der Gebrauch ber Br. iſt fehr weit ver: 
breitet, vielleicht jedoch weniger aus Modes 
thorheit, ald die Welt meint. Er iſt dop⸗ 

elter Art; entweder bedienen ſich meift ältere 
n der Nähe ſchlecht fehende Leute (Meitfichtir 
ge, Presbyopen) der Brillen. oder meift jün: 
gere in ber Nähe alle Gegenftände genau erfen» 
nende, aber in der Kerne fchledht ſehende 
(Rurafiähtige, Myopen) wenden biefelben 
an, Bei Weitfihtigen fällt bad Bilb nar 
ber Gegenftände hinter die Netzhaut und 
fie bedürfen daher erhaben (conver) ger 
fhliffener G!äfer, um das zu ſtarke Divergi» 
ren der Strahlen naher Gegenftände zu 
mindern; bei Kurzſichtigen fällt das Bild 
hingegen vor die Neghaut und fie bebürfen 
bohler (concaver) Glaͤſer, um bie entges 
3* Wirkung zu erlangen. Lketzteres 
ft theüs ein Fehler ber zu großen Gon; 
verität ber Linfe, ober des ganzen Auges, 
theils ber zu großen Entfernung ber Einfe 
von ber Neghaut, theils eine Folge über. 
fpannter Anftrengung des Auges während 
der frühern Lebenszeit (weshalb «6 
denn auch befonders bei Studirenden 
am häufigften vorkommt); erftered aber 
- größtentheild eine Foige von Ber 
trocknung ber Feuchtigkeiten im Auge, wes⸗ 
halb es faſt immer erſt im Alter und dann 
in den meiſten Faͤllen eintritt, Beim ge 
- funden Auge. beträgt bie Entfernung, in 
welder man am beiten fieht, von bem Auge 
10-12 30. Erfcheint ber Gegenstand erſt jen⸗ 
ſeits diefer Entfernung beuttich, fo bedarfman 
converer Brillen, bie um fo erhabner erforbert 
werden, je weiter berfeise entfernt ift. Um: 
gekehrt verbält es fih, wenn der Gegenftand 
näher am Auge als LO Zoll deutlich erſcheint; 
mm bebarf dann concaver Gläfer, bie um 
befto hohler erfordert werden, je mehr ber Ges 
genftand dem Auge genäbert werben muß, um 
beutlidy zueriheinen. Man hat alfo für jebe 
Augenfhwäde eine Nummer, welche ihr 
vollftändig abhilft, nur daß, wenn’ fie ge 
wähtt wird, das Auge ſchmerzt und bie 
Muskeln angelpannt werden. Um alfo eine 
paffenbe B., eine fogenannte Gonferva: 
tionsbrille zu erhalten, muß man eine 
Nummer wählen, woburd man nod etwas 
ſchlechter ſieht, als burd eine andere u. bie 
Augen —— fuͤhlt, auch die Proben 
nicht hinter einander mit mehrern Brillen 
vornehmen; das Auge bequemt ſich nach 


Brille 


und nach zu dieſer und ſchaͤrft ſich da⸗ 
durch. Verwerflich ſind auch die Blendun⸗ 
en, die grünen Brillen (bie nur bei kranken 
ugen und bei befondern Källen, wie gegen 
Schnee anwendbar find) und Gläfer, die 
nur Ein Auge auf einmal anftrengen, Zus 
pen, efegläfer u. f. w. Bemerkungswerth 
find aud bie Gtaarbrillen (f. d.), Auch 
die von Wollafton erfundenen periffopifchen 
Brillen (f.d.) haben neuerdings Auffehen ger 
madt. Die Brillen werben jest faft überalf 
von Mechanikern gleich vorzüglich gefchlifs 
fen und nicht mehr wie fonft auf der Nafe, 
fondern mittelft Charnieren hinter den Ob» 
ren befeſtigt. Sie Eommen als Handels⸗ 
artifel vorzüglih aus Nürnberg, Fuͤrth, 
Augsburg, London,, Paris und find im. 
Stahl, plattirtes Metall, Schildkrot, 
Horn ober Silber gefaßt, Die Gläfer 
müffen weiß und farblos, ohne Körnchen, 


Grübhen, Ritze und Wirbel fein unb 
überall fih gleich gewölbt anfühlen 
laſſen. Die Alten Pannten bie Brillen 


nicht. Die erfte Spur von Vergrößrzung®« 
brillen kommt in der Optik des Arabers Als 
bazan im 11. Jahrh. vor; Roger Bacon 
(ft. 1284) fpricht z'eml. weitiäuftig von biefer 
Vergrößerung; die wirft. Brillen feinen 
daher zwifhen 1230— 1811 erfunden zu fein, 
In einer Grabfchrift von 1317 zu Florenz 
wird auch Salvino Degli Armati als Er— 
finder genannt, obgleih don dem Möndh 
Alerander v. Spina (ft. 1313 zu Pifa) ges 
rühmt wird, daß er bie Brillen gekannt 
und ihre Erfindung Andern gern mitgetheilt 
babe. 1482 wird fchon ein Brillenmader 
zu Nürnberg angetroffen. Anfangs braudte 
man fie nur in dußerfter Rotb und nur 
bie converen. Die Spanier machten zuerft 
hiervon eine Ausnahme und es war dort 
Mode, auch wenn man nidt an Augen⸗ 
ſchwaͤche litt, Brillen zu tragen. Gegen 
Ende bed 13. Jahrh. verbreiteten fie 

auch im übrigen Europa und es ift jegt 
bas Zragen concaver Brillen, um entfernte 
Gegenftände deutfich zu fehen, fo allgemein 
geworben und ber VBortheil davon für Kurz 
fihtige fo unverkennbar, daß die Meinung 
wohl irrig ift, baß fie lebiglih die Mobe 
-— babe, En - (Br.) 
‚ Brille, in anberer Bebeutung, 1) 
(kandw.), ein mit Stacheln verfebenes Les 
ber, weldes jungen (abgefegten) Thieren, 
bie vom Saugen entwöhnt werben follen, 
auf bie Nafe gebunden wirb; ber Gebrauch 
deſſelben ift nicht zu empfehlen, weil fib 
bie Mütter das Euter zw febr zerſtechen 
laſſen; 2) das Brir, in welchem bie 
Öffnung eines Abtruts oder Nachtſtuhles 
ift; 3) (Hüttenw.), in einem Brillofen, d. 
h. einem Schachtofen mit 2 Herden, welde 
wechſelsweiſe abgeſtochen werben, dieſe 
beiden Herde; 4) (Damenſpiel), 2 Steine, 
welche ſo ſtehen, daß beide geſchlagen * 


J 





Brilleubogen 


ben. können, wenn der Gegner dazwiſchen 
sieht & (Bortif.), f. &ünette; 7) ein Ring 
von Eifenbieh, 2” hoch und 5” im Durch— 
meffer, zu Anfertigung ber Steinkohlenkuchen; 
8) (Sprihw.), einem Brillen verkaufen 
oder auffegen, ihn taͤuſchen z Jeder fieht 
durch feine Brille, Jeder hat feine eigne 
Aunfidt, _ 

Brillensbogen (phalaena noctua 
eonspicillaris L., 300 07 Art aus der 
Schmetteriingsgattung Eulden; bat blaß⸗ 
graue Flügel und Preisförmige Augendedel, 

Brillen-broffel (turdus perspicil- 
latus L., Zool.), Art aus der Gattung 
Droffel (verwandt mit Würger)s ift am 
Halfe und Kopfe aſchgrau, bie Stirn unb 
- an ben Schtäfen ein Fleck fhwarz, ber 
Rüden grünbraun, ber Bauch gelblichz 
Lebt in Ehiha, etwas größer als die Amfel. 

Brillen;dbucaten (Num.), ließ 
Ebriftian IV. von Dänemark aus normwegis 
ſchem Golde prägen u. fie find deshalb ſehr 
ſelten. Man bat von ihnen ganze, balbe 
u. Biertelducaten, Gie zeigen eine Brille, 
um bie zu befchämen, welche zweifelten, daß 
in Norwegen Gold gefunden werbe, 

Brillensente (fhwarze Ente, anas 

erspicillata Z., 3001.), Art aus der 

attung Ente; hat höderigen Schnabel, 
Fluͤgelhaut an den Zehen, weißen Naden; 
hinter ben Nafenlödhern auf jeber Seite ift 
ein erhöhter, fhwarzer, vierediger, am 
Borderkopf und im Naden ein weißer Fleck; 
lebt in Nord Amerika, fommt felten nad 
@uropa; frißt Gras, 

Brillenseule, 1) (strix perspieil- 
lata, Bol.) Art aus ber Gattung Eule 
(Drbnung ber Raubvögel) ; 
leichtbefiederten, glatten Kopf, gelben 
Schnabel mit ſchwarzen Borften,. gelbe 
Augen und über biefe eine braune brillens 
förmige 3eihnung, über die Bruft ein 
braunes Band; lebt in Cayenne; iſt felten. 
2) (phalaena noctua perspicillaris L., 
cucullia p. Ok.), Art aus ber Gattung 
der. Schmetterlinge Eulden ; hat Rollzunge, 
niedergebogene, ſchwaͤrzlich geitreifte, bins 
ten audgezadte Flügel, mit einem nieren» 
förmigen led; lebt auf Aftragalus, Ahorn 
u. Pflaumen; Raupe ift grün, mit weißen 
Rüdenlinien und weißen Punkten auf den 
©eiten. (IHFr.) 

Brillen:futter (Brillensfuttes 
ral, Hölgew.), eine Kapfel, gewöhnlich 
von Pappe und mit Eeder überzogen, um 
die Brille darin bei fih zu führen; kom⸗ 
men vorzüglih von Nürnberg. 

Brillen:gläfer, f. Brille, 

Brillen s=Erofodil (crocodilus 
sclerops Cuv., alligator scl., Zool.), 
Art aus der Gattung Alligator (oder Kros 
Eobil); hat zwifchen den Augen eine vors 
fpringende Hautleifte, die ſich an bie. erbhar 
benen Augenränder anlegt, auf bem Raden 


hat weißen,, 


Brille jchleifen 313 
vier gr Borbein, ‚oben gelbbräunfid, 
unten hellgelb, mit dunktern Zeichnungen 5 
lebt in Sümpfen und Flüffen Suͤb Ameri⸗ 
ka’s, wird bis 14 Kuß lang, frißt Kifche 
und andere Wafferthiere, legt 50-60 Eier 
(welche das Weibchen vertbeibigen fol) in 
eine felbft gegrabrne Sandgrube, verfchläft 
bie trodne Jahreszeit im Schlamme; wich, 
gefährlich. (#r.) 

Brillensmäher  (Brillenfchleifer , 
Zehn.), Glasichleifer, die fich nur mit 
Bertigung der Brillen befchäftigen. Nürn: 

erg beichäftigt viele jolde Arbeiter, die 
bie Brillen fchleifen und gießen. _Regtere 
find weit ſchlechter als die gefhliffenen; f. 
Brillenfchleifen. 
Brillensnafe, 1) (pliyllostoma per-. 


-spicillatum, 3001.), Art aus der Gattung 


lattnafe (Familie der Fledbermäufe); hat 
ein Eurzes Nafenblatt, welches an ber 
Spige ausgefhweift iſt; von der Nafe bis 
au ben Ohren geben zwei weiße Gtreife, 
Lebt in Guiana,. 2) ſo v. w. Rachtſchwalbe, 
europäifche, 
Brillensofen (düttenw.), efn 
Schmelzofen, welder unten gern hatz 
um baraus bie ſchmelzende Maſſe abzulaffen, 
Brillen-pfennig (Num.), eine 
ſchwediſche Spielmünze, 
Brillensringe (Hdlgew.), bie Kafs 
fung für Brillen. 
Brillensfänger (sylvia perspicil-, 
lata, 3001.), Art aus der Gattung Sänger; 
bat ben Gceitel und bie Baden grau, 
ande ir Fleck vor den Augen, weißen, 
Augenkreis, weinrothen Mantel und Rüden, 
Ihwärzlide, rothbanbdirte Flügel, ſchwaͤrz⸗ 
lichen,. abgerundeten Schwanz, einige Ka 
dern faft weiß; lebt in Sardinien. 
Brillensfhlange (naja Laurent.), 
Gattung aus ber Schlangenfamilie ‘der Bis 
pern (Untergattung von Viper); Tann ben 
Hals mittelft ihrer Rippen wie eine breite 
Scheibe ausbehnen, hat am Unterleibe ganze 
Schilder, runden, mit getheilten Schildern 
befegten Schwanz, auf dem Kopfe neun 
Platten, bie Giftzähne im Oberkiefer. 
Bei Linné zucoluber. Art: gemeine B. 
(Cobra, Gabelo, naja tripudians Merr., 
n. orientalis, lJutescens, maculata, non 
naja, eoluber naja L.), braungelb, uns 
ten weiß, glattfhuppig, auf dem Halfe - 
eine brillenartige Zeſchnung, welde bis— 
weilen fehltz wird 6 Fuß lang, iſt eine 
der giftigften Schlangen, beren Biß durch 
ophiorhiza mungos unfhäblih werben 
fol; wird von den Hindus felbft in Tem⸗ 
peln verehrt, nicht getöbtet und wenn fie 
in ein Haus kommt, mit ben freumblichften 
Worten und. Geberben fortgeheißen; Gaufs 
ler zaͤhmen fie, benehmen ihr bas Gift auf 
immer ober für einige Beit und Ichren ihr 
Kunftftüde, Wr.) 
Brillen ſchleifen (Zedn.) Die 
Beils 
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Brillen werben von bünnem weißen Glaſe 
geſchliffen, bas, gegen das Kenfter gehalten, 
vollfommen Bar fein und eine Nebel ober 
zwa haben muß. Auf dem gewählten 
las bezeichnet man die Größe mit dem 
Birkel, ſchneidet dies Stüd mit bem Dias 
mant heraus u. runbirt daffelbe fobann in bem 
tupfernen Hohlkegel (ſ. d), ben man an 
bie. Spige der Schleifmaſchine anfdraubt, 
mit Perlfand und Waſſer. Das Glas kuͤt⸗ 
tet man auf eine vieredige Kupferplatte, 
in die ein ftählerner Griffel mit einer 
Handhabe paßt. Hierauf ſchraubt man eine 
meffing. Schleifſchuͤſſel, von ber die Gonverität 
od. Soncavität, die das Glas haben foll, ab⸗ 
hängt, auf die Schleifmühle, ſchuͤttet Perl: 
fand und Waffer auf die Schüffel und dreht 
mit der ‚ rechten: Hand ‚die Kurbel ber 
Shlefmühle um, während man mit der 
- Hinten bie Platte mit bem Glas andruͤckt. 
Stets muß es Sorge bes Brillenfchleifers 
fein, immer bie Mitte des Glafes unter 
die Mitte der Schleiffchüffel zu bringen, 
indem nur dadurch gleiche und gute Gläfer 
erlangt werben, Pr.) 

Brillen:fhote (Bot.), f. Biscutella. 

Brillen:ftein (Miner.), Art von 
Achat oder Ehalcebon, mit ringelförmigen 
Beihnungenz; wird als Schmud gebraudt. 

Brillen:sthaler (Rum.), 5 braun: 
ſchweiglſcher Schauthaler des Herzog Julius 
von 1586 - und 15895 auf ben ältern ein 
wilder Mann, der Licht, Todtenkopf, 
Sanduhr und Brille Hält, auf den fpätern 
fteht er bei einem Pferb und hat biefelben 
Dinge am Arne hängen. Die Beziehung 
ift unbekannt. 

Brillen:träger (tetrodon ocella- 
tus L., Zool.), Art aus ber Gattung Star 
chelbauch (Familie der kleinmaͤuligen Knors 
pelfifihe); bar ein ſchwarzes, geibgeſaͤum⸗ 
tes bogiges Band auf dem Rüden unb ein 
— Auge am Schwanze; lebt in dem 

tere don Pe unb China, 

- gegeffen; fol im Nile aͤußerſt giftig fein. 
rillen-zirkel (Tenor), ein Werks 
geug, deſſen fich die Büchfenmacher bedienen. 

Brilliren (v, fr.), 1) fdhimmern, 
glänzen; 2) von Hühnerhunden, ftreichen, 
auflauern, Y 

Brillon (Peter Jacob), Parklamentes 
advocat zu Paris, geb. bafelbft 1671, ft 
1736 und fdhr.: Portraits serieux, a- 
lans et critiques, Paris 1700, 12.5 
Apologue de a Brugal, Paris 1701; 
Dietjonnaire des arrdts ou la jurispru- 
dence universelle des parlemens de 
France, 6 Bbe., 1787, l.; Diction- 
naire civil et canonique de droit eg 
de pratique, Paris 1717, 4, 

rilon (Geogr.), 1) Kreis im Rosbe;, 
Arnsberg, Prov. Weſtfalen (Preußen), 
Theil bes ehemaligen Herzogthums Mefts 
faten ; hat 7% DM, bergiges und waldis 


wirb da, 


| Brindley 
gand, mit den Fluͤſſen Diemel, Mubr, 


d 
Möhne, 18,800 Ew., welche durch Vieh⸗ 


ucht, Holzbenutzung , Bergbau (Kupfer, 
ifen, Galmei, Schiefer), Leinweberei ſich 
naͤhren. 2) Hauptſtadt darin; hat 2650 
Ew, keinweberei, Eiſenwaarenfabrik, Gal⸗ 
meibergwerf 5 war ſonſt Hanſeſtadt. 

Brimbäkood (Geogr.), ſ. Hurbwar. 

Brimfield (Geogr.), Ortfchaft im 
nordamerikaniſchen Staate Maffachufet, mit 
1325 Ew. \ 

Brimha, f. Brahma. 

Brimmer (nord. Myth.), ber Saal in 
Okolni, einer ber guten Aufenthaltsbrter 
der Abgefhiedenen nad ber Götterbämmes 
rung. In B. Lönnen bie, die Luft zu 
gutem Trunk haben, ihn befemmen. 

Brimo (Myth.), nach ber pt rung 
Meinung Beiname ber Hekate, ober He— 
kate felbft unter dieſem Namen, die Zähne: 
Eniefhende (Boimn), ober Schredliche, auch 
Laftende, Lärmende (nad) Creuzer). Man 
badte fie auch mit Artemis Eıleithyia zus 
fammen und fo verſchmilzt fie mit der gro» 
* Mutter Demeter. Als Hekate fol fie 
enen Namen fragen, weil fie bes Nachts 
unter Hundegeheul erſcheint, ober weil fie 
‘den Hermes mit zuͤrnendem Antlig empfing, 
als er ihr Gewalt anthun wollte, 

Bringüla (Bool.), fo v. w. Krams 
metsvogel. 

Brindmann (Philipp ——— 
Maler, geb. zu Speyer 17095 zeichnete 
ſich befonders in Lanbſchaften aus und ft, 
zu Manheim 1760, 

Brindeyn (Waarenl.), fo v. w. 
Brindoyn. 

Brindrfi (Geogr.), Stadt in ber Pros 
vinz DOtranto (Königr, Neapel); liegt an 
einem Bufen des abriatifhen Meeres, bat 
einige Feſtungswerke, 6200 (ehemals 60,000) 
Ew. Iſt bas alte Brunduftum, deffen Has 
fen durch die Römer und Benetianer vers 
borben, jest ganz verfanbet iſt. Sierbeort 
Virgild, Geburtsort des Pacuvius. 

E reindbtey, 1) (James), geb, zu 
Zundfteb in Derbyſhire 17165 »Iernte bei 
einem Zimmermann, warb Mühlenbaumels 
fter und entwidelte fein mechaniſches Ges 
nie dadurch, baß er ben berühmten Brid⸗ 
gewaterfanal (f. d.), der das Signal zu 


. dielen aͤhnlichen Unternehmen gab, baute, 


Er verband darauf mittelft des Brent 
und Merfey bie beiden Meere, legte 
in Gtafforbfhire vermittelſt der Savern 
einen neuen Kanal zwifhen Briftol und 
Liverpool an und befhäftigte fich lebhaft mit 
bem Plane, England und Irland durch eine 
Schiffbruͤcke zu verbinden, was jedoch fein 
Tod 1772 verhinderte. Er verftand nicht 
rihtig zu fchreiben und ſchuf alle feine Plane 
im Bette, Indem er bort oft 2—3 Zage, ° 
ohne Nahrung zu nehmen, zubrachte. ühri⸗ 
gend behielt er bis ans Ende das — 
. i eine 


Brindonia 


eines ungebilbeten Mannet. 2) 
Suchdrucker zu London in ber 
18. Jahrh.; lieferte eine Reihe fauberer 
Zafdenausgaben römifher Klaſſiker. Er 
lieferte den Caͤſar, Cornelius Nepos, Dos 
zatius, Juvenalis u, Perfius, Salufl, Zes 
zentius, Birgilius, ſaͤmmtlich London 1744, 
Dvidius 1745, Eurtius 1746, Gatullus u, 
Lucretius 1749, Phädrus u. kucanus 1760 
u. 61 und: Zacitus 1760. Das Äußere ift 
gefällig, das Format aber nicht eben ges 
ſchickt und der Zert fehr gewöhnlich, wet« 
halb auch nur noch vollftändige Sammlun⸗ 
gen geſucht werden. (Pr. 
Brindönia (br. Thunb.), von Thuns 
berg aufgeftellte Pflanzengattung, nicht ans 
erkannt; ift gleich Orycarpus Lour. (f. d.). 
Brindoyn (Brindones, Waarenk.), 
eine oſtindiſche Frucht, bie auswendig etwas, 
inwendig aber ganz blutroth iſt. Die ganze 
Frucht wird in Europa zum rein unb 
— abgeſchaͤlten Schalen zum Eſſigmachen 


aucht. 
Brindſchock (Geogr.), Landſchaft im 
unagabhaͤngigen Theile der Inſel Java in 
Aſien; hat viele Gebirge mit rohen Urein⸗ 
wohnern heidniſchen Glaubens, Hauptſtadt 
Brindſchock, hat 5000 Em. 

Bringen, 1) überhaupt den Ort eines 
Körpets verändern; daher 2) etwas von 
einem Orte weofhaffen; 3) etwas an einen 
beftimmten Ort ſchaffen, bis zu einem ge: 
wiffen Ziele gelangen; 4) hervorbringen, 
erzeugen, fo: von Pflanzen, Blüthen, 
Früchte, Samen, von Thieren, Junge br.; 
5) melden, anzeigen, fo: etwas vor bie 
Obrigkeit br.;. 6) einen zu etwas bewegen, 
veranlafien, ihn in einen gewiffen Buftand 
verfegen; 7) an fi bringen, erwerben; 
8) ed an einen br., ihn zu etwas zeigen; 
9) etwas auf einen br,, Grund zur Klage 
gegen ihn haben; 10) einen um etwaß br., 
bn diefes rauben; 11) etwas Bor fi br., 
Bermögen erwerben, Kortfhritte in einer 
Sache madhen. Bol. bie mit bringen zus 
fammengefegten Zeitwörter. 2 

Briniais (Geogr.), f. Brignais. 

Briniätes (Kriniates, a. Geogr.), zu 
den transapenninifhen (dftligen) Ligurern 
gehdriges Boll. 

Brinjürren, f. Bandjarrah. 

Brink (von Brynn, Hügel, Rand), 
im Nieder: Sähfifchen ein‘ Grashügel, ein 
"Rain, im Ober» Zeutfhen ein Anger; ba: 
der Brinkilieger, im Nieder: Sädjfis 
fchen ein Einwohner, Hausgenoffe, der in 
einem Anger » (ober auf Sommungrundboben 
erbauten) Haufe zu Miethe wohnt, Brink, 
fa$, ein Anger: ober Gemeindehäuster. 
B.ſitzer, ein Landmann, der: bloß ein 
Haus nebft Garten befigt. 

Brink (Ian ten), geb. zu Amfterbam; 
ftudirte in Leyden Theologie, warb, nach⸗ 
dem er bie Profelur zu Harderwyck derlo⸗ 


Sohn), 


itte bed 


'1788, u. f. w. 


-mancon, Gtabt mit 2400 Ew. im 


Brins 3465 
ren und ein maͤßiges Rectorat bekleibet hatte, 
1818 Prof. der alten Literatur zu Grönin; 
gen und ſchrieb: Observationes in loca 
veterum, prascipue quae sunt de vin- 
diera divina, 1792, fo wie er aud den 
Salluft, Cicero's Reben gegen Gatilina, bie 
Cyropaͤbdie und die Medea des Curipibes 
in hollaͤndiſche Verſe überfegte; 1814 ſchrieb 
er Mehreres über Napoleon, wo er fi als 
entſchiedener Gegner beffelben- zeigte. 

Brintmann, 1) (Sohann Peter), 
geb. um bie Mitte des 18. Jahrh. zu Or⸗ 
foy im Herzogthum Kleve, war huͤlich⸗ 
bergfcher Rath und Vorſteher des mebicin, 
Raths zu Düffeldorf; fl. in St. Petersburg 
17855 fchrieb: Beweis ber Möglichkeit, - 
daß einige Leute lebendig können begraben 
werben, Leipzig 17775 Beiträge zu einer 
neuen Theorie der Gährungen, Düffeldorf 
17895 Anwelfung für Ärzte und Wundärze 
te, um bei gerichtlichen Unterfuhungen voll» 
ftändige visa reperta zu liefern, ebendaf. 

2) (Karl Guſtav von), 
ver zu Branofirka bei -Stodholm 17673 
dnigl. Kammerherr und Ritter des Eönigl. 
ſchwed. Rordſternordens, von 1792 bei: ber 
ſchwed. Geſandtſchaft in Dresden, von 1797 
in Paris, von 1801 ſchwediſcher Agent am 
preußifhen Hofe; Lebt jegt zu Stodholm. 
Stine Gedichte erfchienen zuerft unter dem 
Namen Gelmar, Leipzig 1789, 2 Bbe.5 
von einer neuen Ausgabe unter feinem Nas 
men Fam der 1. Bd. zu Berlin 1804 her 
aus; ſchrieb au Histoire des cours du, 
Nord; Philoſophiſche Anfihten, Berlin 
1801. Man hielt ihn lange mit Unrecht 
für den Berf. des Werks: Memoiren bes 
Herrn von S— a. 

Brinn, 1) Gryn, Herald), kommt 
in alten Wappenbefhreibungen al® Name 
bes Helms vor; 2) (Brinne), fov. w.. 
Bruftparnifh , Panzer. 0, 

Brinnldhr (Sjelmloͤhr, BZinbelbinde, 
Herald.), heißen die herabfliegenden Enden 
ber beiden Bänder, aus benen ber ben 
Helm bedeckende Wulft gewunden ift, bis 
weilen au der Wulſt felbft. 

Brinno, Bohn. eines wegen feiner 
erst be gegen bie Römer berühmten 

aninefatenz; warb, als fid 69 die Bata⸗ 
ver mit den Ganinefaten gegen bie Römer 
verbanden, von ben legten auf ben 
Schild geftelt,, herumgefchwengt und fo zum 
Deerführer erwähltz brach zuerfi gegen bie 
Römer los. 

Brinn:ofen (Meffingw.), fo v. w. 
Brennofen, 

Brinon (Geogr.), 1) B. fur 2. 

ez. 
Joigny, Dep. VYonne (Frankreich) z3 handelt 
mit Floͤßholz. 2) Flecken im Bez. Sancerre, 
Dep. Eher (Brankreih); hat 1000 Ew., 
hatte fonft ben Zitel eines Marquiſats. 

Brins (fr., Waarenk.), eine u 

ns 
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Leinwand, bie vorzüglich in ber ehemaligen 
Bretagne gemwebt und häufig nah Welt» 
Indien und Amerifa ausgeführt wird, :&8 
gibtgrandoder haut brins, zu Betts 
tühern, und petirts bruns, zu Hem⸗ 
den; fie find 25 Bol bis $ breit und 90 — 
100 Ellen lang. 4 , 

Brinfe (Waarenf.), ein wohlſchmecken⸗ 
ber und riehender Käfe, ber in Ungarn 
und Ober »Schlefien gemadt und in Eleinen, 
oft „son verzierten Toͤnnchen ausgeführt 
wird, 

Brinvilliers (Marie Margarethe), 
Tochter bed Lieutenant civil Dreur b’Aus 
bray; heirathete 1651 den Maredal de 
Canıp , Marquisvon B., Sohn eines Präs 
fibenten der Rechnungskammer. Diefer 
führte einen jungen Gavallerieofficter, Gau—⸗ 
bin be St. Croix, bei ihr ein, ber bald 
eimkiebesverftändniß mit ihr anknüpfte und, 
von bem Manne verkiagt, beshalb in bie 
Baftille Fam. Hier lernte er von bem bes 
xruͤchtigten Giftmifcher Erili die Kunft, feine 
Gifte zu bereiten und Bee befreit fie feis 
ner Geliebten mit. Diefe madıte nun den 
verwegenſten und abfcheulidften Gebraud 
bavon, vergiftete ihren Vater, 2 Brüder 
und eine Schweſter und verfuchte bas Gift, 
das ſie in Biscuit buk, ſelbſt am Armen 
und Kranken im Hotel Dieu. Nur ihre 
Mann blieb verfhont, da, wenn fie ihm 
aud Gift gab, St. Croix, bem fchauberte, 
ein foldyes Ungeheuer zur Gemahlin zu erhals 
ten, ihm Gegengift beibradte. Dabei war 
fie bigott und mitleidig, wie fie denn eins 
mal, als fie in einer Kirche ein junges 
Mäbhen in Thränen ſchwimmen ſah unb 


drte, daß bie Härte ihres’ Wäters, ber f 


em Sohne bie Erbfchaft zuwenden mollte 
und deshalb die Tochter zum Kloſter ver 
bammte, bie -Urfahe bavon ſei, ben 
Bater, bie Mutter und den Sohn vers 
giftete; 1672 ftarb St. Croix, mie man 
fagte, weil er bei Berfertigung bes Gif— 
tes nicht vorfihtig genug war, unb bie 
DB: beeilte fich Sehr, eine Ehatulle, bie in 
beffen Gewahrfam war, zu reclamiren. 
Man öffnete fie, neugierig gemacht durch 
ihren Eifer, und fand Gift von allen Do» 
fen darin. Die 8. flob nun nad) Endland 
und Lüttih,. da fi aber die Anzeigen ge 
gen fie mehrten, warb fie unter dem Bor: 
wanbe eines Liebesverftändniffes- aus der 
Stadt gelodt, nah Paris gebradht, zum 
Tode verurtheilt und nachdem fie Alles ge: 
ftanden hatte, ft. fie b. :16, Juli 1676 auf 
dem Schaffot. (Pr.) 
Briöche (v. fr., Bäder), ein bünner 
Butterfuhen von fehr feinem Mehl. 
Briodht (Iean), Anfangs Zahn: 
arzt, erfand 1630 bie Marionettentheater 
und durchzog Franfreih und bie angren: 
zenden Länder mit feinen Puppen, warb 
aber in der Schweiz als Zauberer feſtge⸗ 


. 


Briv&o . 


nommen und erlangte feine Freiheit erft 
wieber, als er ben Mechanismus feiner 
Puppen gezeigt batte; ft. zu Paris. m 

Bridcus (Gt.), Biſchof zu Brieur In 
Bretagne, warb feinen heidniſchen Eltern 
durch einen Engel verheißen,, weshalb biefe 
auch den driftlihen Glauben annahmenz 
war ein Schüler von St. Germanus fin 
Aurerre im 5. Jahrh. ober eines St. Gers 
manus in Irland, .verrichtete viele Wunder⸗ 
thaten und befehrte Viele zur chriſtlichen 
Relfgion. 

Brion (fr,, Waarenf.), eine gute 
Sorte Bordeaurwein, die häufig nad) Hol⸗ 
land geht und bafelbft in. Hoog, Brion und 
Gemeene Soort getheilt wirb. 

Brion (Groß:» Island,’ Beogr.), Infel 
aus ber Gruppe der Magbaleneninfeln im 
Gouvernement Neu: Foundland (britiſches 
Nord » Amerika). 

Brion, 1) (AbbE be), Schriftſteller 
zu Anfang des 18. Jahrh.; Verf. von lare- 
traite de M. de Brion, 1717u. 24, 12.5 
Paraphrases sur divers psaumes myste- 
rieux, 1718, 2 Bbe., 12,; Paraphrases 
sur les trente premiers psaumes,, 1722, 
2 Bbde., 12. 2) (Don Louis), geb, ge 
gen 1781 zu Curaçao; diente Anfangs in 
er Marine von Venezuela unb Heß fi 
dann zu Sarthagena naturalifiven. Bei ber 
Erhebung Bolivars verband er fib mit 
biefem, führte das Gommanbo ber Indes 
penbenten bei ber Inſel St. Margarita, 
befiegte bie Spanier in einem blutinen See⸗ 
treffen und warb in Folge diefes amerika⸗ 
nifchee Admiral, Er machte fpäter eine 
geae a Prifen, 3) (Der Admiral de), 
’ t 


a . . 

Briönes, 1) (a. Geogr.),‘f. Breunf. 
2) (Briünifhe Infeln, n. Geogr.), 
drei Inſelchen an der Küfte von Sftrienz 
haben fhönen Marmor, 

Brionnüis (Geogr.), ehemalige frans 
zoͤſiſche Landſchaft in Bourgogne; bildet jegt 
2. Theil bes Departements Saone unb 

oire, . 

Briönne (Geogr.), Stabt an ber Rille, 
Bezirk Bernay, Dep. Eure (Frankreich) ; 
hat 2100 Ew,, melde Leber und Baum« 
mwollenwaaren fertigen. Bier briontns 
fifhes Soncilium im J. 1050, Es 
waren viele Bifhöfe und Gelehrte zugegen. 
In Gegenwart bed Berengars (f. d. 4) felbft 
warb feine Lehre widerlegt und verdammt. 

Briönne (Breaune, fr., Waarenf.), 
eine dünne, weiße Flachsleinwand, bie 
der Normandie verfertigt und zu Borhäns 
gen und anderem Leinengeräth gebrauct 
wird; fie dt 3 — z breit und 100— 120 
Stab lang. 

Bridsco (Andreas), il Riccio genannt, 
berühmter Baumeifter und Bildhauer zu 
Padua, geb. 1460; baute bie Kirche St, 
Suftina zu Padua und fi, 1532, ar 

riö- 


Brioso 


Briöso (ital,, Mufit), froͤhlich und 
männlid. 

Briot, 1) (Peter), ein Schriftſteller 
Frankreichs im 17. Jahrh.; fehrieb: Hi- 
stoire des derniers empereurs turcs 
depuis 1628 jusqu’en 1677, Paris 1683, 
4 Bor. ‚18,;, und überfegte mehrere hiſto⸗ 
zifhe Werke aus dem Englifhen. 2)(Nis 
colas), war Münzfchneiber unter Lud— 


wig XIV. und führte flatt bed Hammers 


bei dem Münzen den Balankcier (f. d.) ein, 
ber, von ihm erfunden, zuerft in England, 
fpäter in Frankreich allgemein beim Münzen 
angewendet warb, 

Bridtte (Gärtn.), eine Anemone, bes 
zen größere Blätter weiß, der Sammet ders 
felben fleifhfarbig ift, 

Briou (Geogr.), fo v. w. Briaur. 
' Bridüde (Geogr.), 1) Bezirk im Dep, 
Dber» Loire (Frantreih); hat 314 AM, 
mit 76,400 Ew. 2) Ganton baf, 3) Haupt: 
ftadt am Allier, worüber eine Brüde von 
einem Bogen führt (vielleicht Roͤmerwerk); 
bat 5500 Ew., melde Züdyer fertigen, 
Geburtsort bes Generals Rafayette. 4) 
Bieille B,, Marktfleden am Allier; hat 
1000 Ew. 

Briour (Geogr,.), Marktflecken im Be: 


Ew. und ein Maulthiergeftüte; liegt an ber 
Boutonne. 

Bridüze (Geogr.), Flecken im Bezirk 
Argentan, Depart. Orne (Krankreih); hat 
1000 Ew 


Briquebec (Geogr.), Marktileden im 
Bezirk Balognes, Dep. la Mande (Frank: 
reich); * Ew., Eiſen⸗ u, Kupfer⸗ 
bergwerke und Mineralquelle. 

Briquemaut, von adeligem Geſchlecht 
und Proteſtant, geſchickter Krieger und 
unterhaͤndler; ward von den Proteſtanten 
mehrmals nach England geſchickt, um daſ. 
mit Eliſabeth wegen Austauſch von Dieppe, 
Havre und Rouen gegen eine Huͤlfe von 
5000 M. zu unterhandeln und brachte ed aud) 
wirklich dahin, daß fie dieſe um 140,000 
Thlr. verfprad. Er warb 2 Monate nad) 
der Bartholomäusnadht verhaftet, der Vers 
zätherei angeklagt und 1572, ungeachtet 
feines Anerbietens, Rocelle, bad Haupts 
bellwerk Frankreichs, zu übergeben, zum 


Tode verurtheilt und gebangen. 


Briquerille, f. Golombieres, 
Briquet (fr., Waarenf.), in’ Frank: 


reich der in dünne Stangen, bie nicht über 


5 Linien im Durdfchnitt halten, gefponnene 
Zabaf, Er wird von Matrofen und See— 
leuten zum Kauen fehr ſtark verbraucht. 


Brifa (Brifä, Myth.), Nymphe oder 


Nymphen, welche unter ben Erzieherinnen 
bes Bakchos genannt werden, nad Creuzer 
die Süßen, von ber Heblihen Süße bes 


Weins, davon ber Beiname bes Bakchos 
Brifäos, Brifeus. Dod leiten Ältere 
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biefen Beinamen bed Bakchos von einem 
BVorgebirge ber Infel Lesbos ober von brifa, 
altitalifch gefeiterte Weintraube (Solumella), 
ber. DObigen Sinn fihbet Creuzer aud in 
Brito, Britomärtis, Beiname ber 
Artemis auf Kreta und leitet fie ſaͤmmtlich 
von einer alten Wurzel, Bels, füß, ber, 
nad) Solin noch im kretiſchen Bpiros , fo v. w. 
Auxuc. (R. Z. 
Briſach (Geogr,), fo v. w. Breifad. 
Brifüos (Mpth.), f. unter Brifa. 
Brifau (Brüfau, Geogr.), f. Brieſau. 
Brisbäne (Geogr.), Fluß, endigt fi 
in die Morctonbat in Neu: Holland, fhiff: 
bar und bis jet ber größte bekannte. des 
Landes, 
Brifha (Kupferh.), f. Britfhe 2). 
Brise (fr.), ein fanfter, leiter Winb, 
ber bei rubigem Wetter auffteigt und von 


fern durch das Kräufein ber Meereöwelienbe» ' 


merklich wirb, / 
Briſeis (Mpth.), eigentlich. Hippobas 
meia (f. d.), bed Mynes Gemahlin, Brir 
feis bei Homer nad ihrem Vater Brifes 
genannt, ber, aus Lyrneſſos gebürtig, 
nah Einigen Priefter daſelbſt, nah Ans 
bern König zu Pedaſos war. Von 


Achilleus auf beffen Streifereien überfallen 
zirt Melle, Dep. beider Gevres; hat 900° 


erbing er-fih, zu ſchwach zum Wiberftanbe, 
Die Zohter ward gefangen und Sklavin 


* 


bes Achilleus. Agamemnon maihte auf ſie 


Anſpruch, als er die Chryfeis zurüdgeben - 


mußte und Adyilleus mußte fie ihm abtres 
ten. Erzürnt hierüber verließ er fein Belt 
fo lange nicht, bis nad Patroklos Tobe 
Agamemnon mit anderen Gefcenfen die 
B. zuruͤckgab und Achilleus dadurch, p 
wie durch Patroflos Tod, bewogen warb, 
wieder an dem Kampfe Antheil zu neh⸗ 


men. 
Brifeis (Blindauge, papilio n 
phalis gemmarus brissie £ j — 
chia briseis Fabr,, 3001.), Art aus ber 
Scmetterlingsgattung Satyrfalterz bat 
gezähnte, braune, grünfdillernde Flügel 
mit weißer Binde; auf ben -vorbern find 
zwei Augen, auf ben hintern feine, In 
Zeutfchland. 

Briſẽtte (Pomol.), f. Bricette, 

Briftus (Myth.), Beiname des Balr 
%08; f. unter Brifa. 

Briftür (Charles Etienne), ein bes 
ruͤhmter Baumeiſter — — geb, um 
1680 in Baume led Dames; ſchrieb: Ar- 
chiteeture moderne, Paris 1728.2 Bbe.; 
l’Art de bätir les maisons de cim- 
pagne, ebend. 1743, 2 Bbe., 4. u. a. 

Brifid (Geogr.), fo v. w. Breiſich. 

Brifigävi (a, Geogr.), fübrt die 
Notitia imperii aus ber ältern und 
mittleren Zeit anz wohl bie Bewohner bes 
fpätern Breisgaus, alemanniſchen *55 

Brifighello (Geogr.), Marktflecken 
am Amone mit 3100 Ew. in ber ge > 

| on 


der - 


ir 


' ben DOberbefehl in Italien gef 


Brifingamen 
tion Ravenna des Kirchenftaats; treibt flars 
ten Seidenhandel. j 

Brifingämen (nord. Myth.), ſ. 
Brenzfing. 

Brismann (Bryſchmann oder Bürfchs 
ann, Zuftus Ludwig), war 1550 oder 51 
Rector der Schule zu Naumburg und 1574 
ober 82 Prof. der grieh, Sprade zu Ies 
na; ſchrieb: Forma disciplinae schola- 
sticae, Raumburg 1554, verbeffert u. vers 


mehrt 1656, 4.5 foll, baerim Winter einen Ta 


Fuchspelz trug, Veranlaffung zu bem Worte 

Schulfuchs gegeben haben; fl. 1585. 
Brifoäna (a. Geogr.), f. Brizana. 
Brisput, f. Brahaspadi. 
Briffac (Geogr.), Stadt am Aubance 


. Im Bezirt Saumur, Dep. Mayenne und 


Loire (Frankreich); hat 900 Ew., war fonft 
ein Herzogtum und Pairie. ’ 
Briffac, 1) (Charles de Goffe, 
‚Pers 
und piemontefifhen Kriegen, zeichnete fich 
in der Schlaht bei Perpignan 1541 aus, 
vertheibigte 1543 Landrecy gegen Karl V., 
warb barauf Großmeifterber Artillerie, fpäter 
Statthalter der Picardie und fl., nachdem er 
ührt, 1568, 

2) (Charles de Goffe, Herzog von), 
Sohn des Vor.; übergab ben 22. März 
1594 Paris als Statthalter an Heinrih IV, 
und ff. zu Briffac in Anjon 1621. 8) (Al⸗ 


- bert be Grillet be), geb, 1627; nahm 


Kriegsbienfte, that fih unter Lubwig XIV. 
in bee Franche⸗Comté und 1675 bei ber 
Belagerung von Maftriht hervor und fl. 
1713. als Generallieutenant. 4) (Louis 
Hercule Zimoleon de Eoffe, Her: 
308 don), Pair, Befehlöhaber der Schwei⸗ 
zer und Gouverneur von Paris, geb. 173435 
eichnete ſich während der Revolution durch 

eue Anbänglichkeit an Lubwig XVT. aus, 
erhielt 1791 ben Befehl über bie National: 
Be warb 1792 zu Berfailles binges 

Li. 


chtet. 
Briffeau, 1) (Peter), geb. zu Pas 
vis 16315 Arzt in den Militärhospitälern 
von Zournay und Mons; ft. in Douai 1717, 
Er bewies unter anbern in feinen Nou- 
velles observations sur la cataracte, 
Zournay 1706, und Suite, daf. 1708, 12,, 
neue Aufl. unter bem Zitel: Trait& de la 
eätaracte et du — Paris 1709, 
teutſch Berlin 1748, daß der Sitz des 
auen Staars in der verdunkelten Kryſtal⸗ 
nfe ſei. 2) (Michel), Sohn des Vor., 
geb. zu Tournay ; ward Prof. ber Medicin 
und fi. 1743; ſchrieb: Observations ana- 
tomiiques, Douay 1716, 12., u. a. m. 
S)(B.:Mirbel,R.%.), Prof. und Alaber 
miter zu Paris; bekannt durch folgende für 
Kenntnis bes Pflanzenbaus mandye gute Ans 
fihlen, wiewohl auch Irriges enthaltende 
Schriften; Trait& d’anatomie et —— 


siologie vegetales, 2Thle., Paris 1 


) 2 
‘ 


v.), diente in ben neapolitanifden- 


Briffonia 


nn et defense de ma theorie 
de Porganisation vegetale, Amft. 1808. 
Außerbem geb er mit 3.8. Lamark (f.b.) 
ein großes Wert: Histoire naturelle des 
vegeteaux, heraus und ergänzte, nebſt &, 
Buly»Glere (f. d.), dur‘ Histoire natu- 
relle gen. et part. de plantes, den Cours 
complet d’hist, naturelle von Sonnini 


d.). 
6 Pigte ud (Gärtn.), fo v. w. Schnitt, 


ud. 
Briffon, 1) (Barnabas), geb. zu 
Fontenay le Eomte 1531; warb von Hein⸗ 
rich III. zum Generalabdocaten, Gtaatss 
zath und Präfidenten bed Parlaments er: 
nannt und als Gefandter nah England 
geichidt, von wo zuruͤckkehrend er ben 
Auftrag erhielt, bie. Gefege, Heinrih III. 
und feiner Borgänger unter bem Titel: 
Code de Henri III, 1587, $ol., zu fams 
meln, Während ber Belagerung von Paris 
durch Heinrich IV. ward er von ben Ligui⸗ 
ften, weil er ihnen ihr ungefegmäßiges Bes 
tragen vorwarf, 1591 im Meinen Ehatelet 
ehängt. Er hinterließ: de jure connu- 
iorum liber singularis, Paris 1564; 
Opus de verborum, quaead jüs civile 
ertinent significatione, libri XIX, 
Frantf. 1557, am beften von Heineccius, 
Halle 17435 de formulis er solemnibus 
op. rom. verbis libri VIII, Paris 1588, 
Kt, Frankf. 1592, n. herausg. v. Conradi, 
Halle u. Leipzig 17315 Selectarum ex jure 
civili antiquitatum libri IV, Antwerp, 


1585, u.a.m. 2) et Bruder des 
Bor.; Sendchal feiner Batesftabt Fontenoy 
le Comte; ſchrieb über die Unruh Frank» 


zei, bef. über bie erften bürger!. Unruhen 
in Poltou, Aunis, Saintonge und Ans 
oumois, Paris 1578, u. eine Überfegung v. 
ſorio's Bud: de restitutione et disci- 
plina, Paris1583, und ft. 1590. 3)(Mas 
tburin Jacques), geb. 1723 zu Fon⸗ 
tenay le Peuple; war ein Schüler Reau⸗ 
murd, ben er in feinen Unterfuchungen uns 
terftügte, warb nah Nollets Tobe Prof, 
u Paris, kam zur Akademie und ward 
795 Prof, der Phyſik an ber Gentralfchule 
und am kyceum Buonaparte, Er ft. 1806 
zu Broiffy bei Verfailes; fchrieb: Dic- 
tionnaire raisonnee de la ‘physigne, 
Paris 1781, 2 Bde., und umgearb. 1 
6 Bde.; befonders aber Ornithologia s. 
synopsis methodicae sistens avium di« 
visiones in ordines, sectiones, genera, 
species et varietates, Paris 1760, 2Bbe., 


‘das bie Fortfegung von le regne animal 


divise en neuf classes, Par. 1756, m. K., 
ift. Werthvoll ift aud Presanteur speci- 
fique des corps, Par. 1787, teutfä von 
Blumhof, Leipzig 179. 

Briffönia (br. Neck, Bot.), als 
Gattung nicht anerkannt, iſt glei Ga» 
lega (f. b.). 

Brifs 


Briffonlos 
Briffdntos (Mytp.), ein Sohn bes 
Priamos 


moß. Ä 
Briffot, 1) (Peter), geb. zu Fon⸗ 
tenai :le:Gomte 14785 ein gelehrter franz, 
Arzt, vorzüglich bewanbert in der griechi⸗ 
fhen Literatur; befämpfte zuerft die auf 
die eingebildeten Vorzüge ber fogenannten 
Revulfion (f. d.) gegründete Methobe der 
Araber, in Entzündungstrankpeiten, bef. 
der Lungen, bas Biut aus den vom affis 
cirten Organe entfernteften Adern langfam 
abtröpfeln zu laffen und feste dafür den 
Hippokratiſchen, berivatorifhen Aderlaß (f. 
Dertvation), in der Nähe bes enfjündeten 
Theils, wieder in feine Redte ein. Eine 
um Paris ausgebrodene mörderifhe Epis 
demie von Seitenftehen gab ihm Gelegens 
eit, den glüdlihen Erfolg feiner Methode 
arzuthun. Er fand bennody viel Gegner 
und ging-theils deshalb, theils aus großer 
Reigung, die Raturgeſchichte zu bereichern, 
nach Evora in Portugal, Geine Methode 
bewies fih auch hier bei den im 3. 1518 
epidemifch herrſchenden Bruftentzündungen 
eben fo hülfreich, wie früher. Diefer Erfolg 
zog ihm ben Haß bes portugiefifhen Leibs 
arztes Dionyfius zu, ber eine weitläuftige 
Schrift gegen ihn herausgab, worauf er 
in feiner trefflihen Apologetica discepta- 
tio de vena secanda in pleuritide, bie 
aber erſt nach feinem Tode (1522) Paris 
1535, 4. von kuceus aus Evora herausgeges 
ben ward und mehrere Aufl. erhielt, legte 
daf. 1630, antwortete, ed) (Jean Pier 
ve), geb. zu Duarville bei Chartres 17545 
weshalb er fih nachher d’Ouarville nannte, 
woraus er fpäter in England ben Namen 
Warville bildete;' Sohn eines Paftetenbäs 
ckers; wegen einer Schrift, ‚vie er im 20, 
Sabre verfertigte, warb er 1784 in bie 
Baftille ‚gefegt, ging nad) feiner Befreiung 
daraus nad London, wo er an bem Cou- 
rier de l’Europe arbeitete, überfegte und 
im Lateinifhen und Kranzdfifhen Unterricht 
gab. Man hat von ihm eine Menge meift 
politiſche Schriften, die zum Theil die 
anz. Revolution vorbereiteten, fo ein Werk 
ber bie vereinigten Staaten, ein Journalt 
der Patriot. In dieſer fpielte er eine bes 
deutende Nolle, war auch einer ber Haupt: 
. anftiftee des Aufitandes auf dem Mars⸗ 
felde und bewirkte die Kriegserflärung - 
gen Öftreich, England und Holland, . Als 
—— der Gironde ſtimmte er fuͤr 
Ludwigs XVI. rg warb aber mit 
feinee Partei 1798 von Robeöpierre unter 
dem Vorwand, daß er damit umgehe, eine 
föberative Verfaſſung mit 2 Parlamenten 
berzuftellen, geftürzt, auf der Flucht vers 
haftet ‚und den 81. Det. deſſelben Jahres 
hingerichtet. Da er nad der Gitte ber 
Duäter dad Haar ungepubert trug, fo 
gab er zu ber Mode, ben Puder zu vers 
bannen, die erfte Beranlaffung. Sein Name 
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diente fpäter zur fchimpflihen Bezeichnung 


feiner Partei und man braudte Briffos 


tage, .für blauen Dunft, Beutelfchneiders 
reis Briffotiniren, für Beutelſchnei⸗ 
derei treiben; Briffotinismus, bie 
Grundfäge Briffots de Warville und mit 
ihm der Gironde. Briffotiften, bie 
diefer Partei Angehörigen, ' 


Briffus (b. Oken, galerites Lam., 
Zool.), Gattung ber Seeigel; hat Fuͤhler⸗ 
gänge ringsum, das Athemloch aber feit- 
lich oder gegen ben Rand. Arten: ber ge⸗ 
meine Geeigel, b. vulgaris, mit kegel⸗ 

emiger Schale, unten fheibenartig, mit 
O Gängen, paarweife, kommt verfteinert 
häufig vor; b. cyclostomus (echinoneus 
c. Lam.), ift länglih oval, oben in ber 
Mitte fünf Löher, im atlantifhen Ocean. 

Briftöl (Brighftow, Geogr.), 1) Graf⸗ 
(haft in der ‚Grafichaft Sommerfet (Eng⸗ 
land) und 2) Hauptſtadt berfelben, Diefe 
legt am Avonz. hat gegen 100,000 Ew., 
welche Zuder raffiniven, Meffing, Seife, 
Bitriolfäure, Farben, Fayance, Kalbleder, 
Binnwaaren, wollene und feibene Zeuge, 
Bier, Schiffe und dgl. fertigen und anfehns 
lichen Handel (mit 3— 400 eignen Schiffen) 
unterhalten. DB. ſendet 2 Glieder zum 
Parlamentes hat einen Bifhof, 46 Kirs 
hen u, Bethäufer, Börfe, Theater, Kaufe, 
Bolhaus, mehrere Kreifhulen, öffentlide 
Bibliothek (7000 Bde.), pueumatifhes Ins 
fitut, Marinefhule und mehrere Wohle 
thätigkeitsanftalten, Blinbeninftitut u, bal., 
ferner einige Öffentliche und Privatbanken, 
Geburtsort bes Dichters. Colcridge. Bris 
fioltanal heißt ber Meerbufen zwifchen 
&t. Gavers u. Hartlands Point. it ber 

luth trägt er Schiffe bis nah B. ſelbſt. 

) Graffch. des nordamerifanifhen Staats 
Rhodeisland mit: 5687 Em, 
diefer Graffhaft an ber weiten Briſto 
1 Akademie, 4 Banken, 26938 Ew., Dafen, 
zu weldem 6944 . Tonnen gehören. 5) 
Borugh und Hauptftabt der Penfyloanias 
Graffhaft Bucks am Delaware, 100 Häufer, 
628 Ew., beſuchter Stahlbrunnen. - 6) 
SGrafſchaft im norbameritanifhen Staate 
Maffachufetts, 27 AM. mit 39,198 Ew, 
und bem Dauptorte Zaunton. 7) Bai vor. 
dem Staate Rhodeisland. 


Briftolsbai, Golf Kamiſchazkaja. 

Briftöler Leber (Hdigew.), eine 
vorzägliche Sorte engliſchen Kaldlederd. B. 
Steine (B. Diamanten), eine vorzuͤg⸗ 
liche Sorte unädter Edelſteine; es gibt 
purpurrothe, gelbtingirte und vroͤthliche; 
tommen aus der Gegend von Briftol, bef. 
aus St. Vincentehof; fie find meift nur 
Spath. Briftol:tanal, f. mie 
Stiſtoi. 


Bristol-water (engl.), eine vor⸗ 


zügliche Art ensliſchen Intereainepern ef 


\ 


⸗ 


4) N 


! 


350 Brisure 
Brisürse, 1) (fr., Kortific.), ift bei Boll» 
werfen mit retirirten Flanken der einwärts 
gebogene Theil der Eurtine, auf weldem 
die Flanke hinter den Drillen zurüdgezo: 
gen ift, um fie ben feindlichen Batterien 
u berbergen. Bei Zenafllenwerken finden 
ch eingehende Winkel zu Beftreihung deſ⸗ 
eben, eine B. anberer Art, daß nämlich 
jenem ein, ber Grabenbreite "gleiches 
Städ 18 — 24 zurücd gefegt wird, Baus 
ban brachte die erftere noch bei feinem ers 
ften Syſtem an und aud die Italiener har 
bin diefelbe. 2) Heralb.), Beizeihen in 
dem Wappen jüngerer Linie, 
. Britänni, 1) (a, Geogr.), die Be 
wohner von Britannia. Sie waren Kym— 
ger‘, Gatten und Iberer gemifht, obgleich 
ſie die Alten fämmtlih ald Ureinwohner 
beſchreiben. Die Kymren fanden fih zu 
Gäfärs Zeit am meiteften füblich u. hatten 
die Garlen mehr ndrblich gedrängt. 449 
n, Chr. wurden biefelben von den Sachſen 
nad Bretagne (f. Breyzarb) auszjumandern 
ezwungen, wo fie, wie in Wales, nod bes 
eben, Sie fochten zu Buße und von ger 
wiffen Wagen, melde bie Römer Esseda 
nennen, hre Berfaffung war die von 
Stammoberbäuptern, wie fie noch jegt in 
ben Elaͤns von Hoc » Schottland ift, doch 
werben aud einzelne Bölkerfchaften, bie Atre⸗ 
batier, Belgen, Briganten, Gantier, Cori⸗ 
tanier, Gornavier, Dobuner, Dttabiner 
u f. w. genannt. Fleiſch ber Thiere war 
ihre zn Aderbau trieben nur bie 
Küftenodifer, Käfebereitung und Gartens 
bait war ihnen fremd, Haſen, Hühner und 
@ler aßen fie nicht, obgleich biefeiben in 
Menge vorhanden waren. Ihre Kleidung 
war bie Häute ber Thiere. Ihre Städte 
waren große Werzäunungen in den Wäls 
bern. 10 bi8 12 Mannsperfonen, Väter, 
Brüder, Kinder, lebten mit eben fo viel 
Frauen; ‚derjenige, welcher zuerft bie Frau 
erkannt hatte, nahm ſich der Kinder als ber 
— 5** an. Nach den Roͤmern verehrten ſie 
griechiſche Götter unter andern Namen, Ta⸗ 
maris war ihnen Jupiter, Zeutales Mercur, 
Arfus Mars, Belinus Apoll, Arbena Diana, 
Belifama ber Mond und die Königin bes 
mels, Anbrafte (Andrate) Victoria, Die 
ucht ber Römer, den Göttern fremder 
Länder andere Götter unterzulegen, ift in: 
deſſen unverkennbar und bie Götter mögen 
eher gallifchen Charakter als roͤmiſchen ges 
babt haben, Die Druiden (f. d.) waren 
bie Priefter der B. Die Sprache war bie 
eeltifhe, nur daß bie Britanner eine ans 
dere Mundert rebeten. 2) (m. Geogr.), 
von den Angelfachfen aus Britannien vers 
triebenee Bolt, das in Armorica in Gal: 
lien (dab. Britannia minor), gegen 
44° n. Ghr., ein eignes Volk bildete, 
daher ber Name Bretagne, 8) Voͤlkerſchaft 
in Belgica, (Pr.) 


daß es eine Infel fei, 


, 


Britannia 


Britännia, 1) (a. Geoge.), zw 
große Infeln im atfantifen Dee, an 
von bie größere öftlidhe Britannia major, 
bie kleinere wefllihe Britannia minor 
(fpäterhin Hibernia) genannt ward. Che, 
mals hieß B. Albion, d. h. Hochland und 
ben’ Namen B. fcheint es von ben Phbnis 
fiern erhalten zu haben; vgl, Britanni, 
2) (Gefh.), Britannia major war fchon 
den Phönifiern, wenigſtens auf der Süd: 
füfte, bekannt und diefe holten dert Zinn, 
Die urfprünglihen Bewohner waren wahrs 
ſcheinlich vom Feſtlande auf die Infel ges 
fommen ; ein Volk, das fich felbft Kart ob. 
Gael nannte und offenbar mit den Galliern 
einerlei celtifchen Urfprung hatte, Sie 
hatten fich über bie ganze Inſel verbreitet, 
wurden aber von ben Belgen, bie von eis 
nee andern Seite über das Meer in bie 
Snfel eindrangen, aus bem Oſten des Landes 
verjagt und gezwungen, fich nad dem has 
* rden und den Weſten zurüͤckzuzlehen. 

a bie Römer fie für das Urvolk anfahen, 
ſo erhielten fie den Namen ber Briten; 
fie drangen nad Norden vor und hie? wur 
den ihnen die Ureinwohner bald ald Pikten 
und Scoten gefährlih und bilden noch jeht 
bie Bevölkerung von Hochs Schottland und 
den Hebriden, fo mie größtentheils bie 
von Irland, äfar feste zwar von Gals 
Ha aus über den Kanal nah B. über, 
äber er machte daſelbſt Beine bauernden 
Eroberungen und erft Claubius gründete 
die roͤmiſche Herrfhaft in bdiefem Lande, 
beffen völlige Beflsnafme von Wefpaflan 
vollendet ward. Auch erhielten bie Amer 
erft unter Auguft durch Julius Agricola 
(f. d.), der B. umfegelte, die Gewißheit, 
Sie theilten B. 
in Britannia romana ober ben eroberten 
Theil, und Britannia barbars oder cali- 
donia, wo bie Pikten u. Scoteh a 
blieben. Gegen bie Überfälle biefer 
ſicherte fih die römifhe Provinz buch 2 
große Mauern, den Habriand, und Seve⸗ 
zuswall (f. d.); bie roͤmiſche Provinz det» 
mwaltete ein Vicarius, der unter dem Pr 
fectus Prätorio von Gallia fand; ba 
Eand war in 5 Prov.: Britannia prims, 
Britannia secunda, Flavia Caesariensis, 
Maxima Caesariensis unb Valentia 

etheilt. Als fie bei dem Berfalle des römis 
den Reihe 412 ihre Eegionen aus Bri⸗ 
tannfa zurüdzogen, blieben bie Belgen, bit 
indeffen römifche Gultur und tten 
angenommen hatten, ſich ſelbſt überlaffen 
und mwurben von eignen Haͤuptlingen be 
berrſcht. Diefe fahen ſich aber völlig außer 
Stande, ihre Befigungen gegen die Einfäle 
ber Pikten und. Scoten, bie nun mit Wa 
fie drüdten, zu fügen; ihr ob 
Häuptling, Vortiger, fah ſich baber nad 
fremder Hütfe um und rief 449 bie * 
maniſchen Horden ber Sachfen und u. 


u i 
Britannia barbara 


herbei. Dieſe Tandeten auch unter Hens 
gift und Horft auf der Infel und fchlugen 
war bie Garlen zuräd, blieben aber 
eibft, übermwältigten bie Belgen, wurben 
Derrfher des Bandes und flifteten darin 
nad und nad) die 7 Reiche der Heptarchie. 
Die Belgen, bie fi ben neuen Herrſchern 
niit unterwerfen wollten, flohen nad Was 
Ted, wo fie eineh unabhängigen Staat ftifs 
teten, ber erft 1282 mit England vereinigt 
ward u. in die Bretagne. — ‚Britannien ift 
auf Denfmälern dargeftellt als auf einem 


Meerfelfen fisende weibliche Perfon mit 
(HI) 


Schild und Spieß. 

Britännia bärbara, f, unt. Bri— 
tannia 2), B. inferior, ber Theil 
vom roͤmiſchen Gebiet, welcher in ber Ges 
‚gend vom Eboracum lag. B. prima, 
B. romana, B. secunda, ſ. #ritans 
nia 2). B.superior, ber Theil vom 
römifhen Gebiet, welcher an dem Fluffe 
Iscal (j. Usca) lag. | 

Britännica (Bot.), 1) Zrivialname, 
von Linnde der Gattung Rumer u. Inula 
gegeben. 2) Früher Name mehrerer Pflans 
zen bes Löffelfrauts, der statice ameria, 
der primula auricula u. ſ. w. 

ritännica (Geogr.), mehrere Ins 
fein im Meer von China, in ber Gegend 
von Borneoz find aus einer zahlreichen 
Gruppe, meift flacher Inſeln, oft nur Fel- 
er — bie Schifffahrt ſeht gefaͤhr⸗ 
et iſt. 


Britännicae insulae (a. Geogr.), 
f. Britannia, 

Britännicus (cöm. Geſch.), 1) Bei: 
name ded Kaifers Claudius, ihm, nad 
Befiegung von Britannien, 47 n. Chr., vom 
Senate beigelegt; daher 2) Name bes 
Sohnes deſſeiben von feiner 8, Gemahlin, 
Meffalina und bed Claudius Thronerbe. 
Seine Stiefmutter, Agrippina, aber, deren 
Sohn, Domitius (hernad Nero. gen.) ber 
Kaifer - ihe Drängen aboptirte, bewirk⸗ 
te, daß feine Erziehung ganz vernadläffigt 
warb, indem fie ihn blos mit ihr ergebenen 
Perſonen umgab u, ihn felöft allem Umgange 
mit feinem- Water entzog, gegen ben 
fie Wahnwig und Epilepfie des Sohnes 
vorgab. Im 9. 3. warb er no ganz als 
Kind behandelt, während ber nur 2 5. 
ältere Nero bie männlihe Zoga, procons 
fularifhe Gewalt und den Titel princeps 
juventutis erhielt. Kaum hatte end—⸗ 
Hd (54) der Kaifer feiner Gemahlin Ränfe 
und ihre Ungerechtigkeiten gegen B. erfannt 
und ben Wunfdh fi merfen laffen, ibn 
ftatt Nero’s ald Nachfolger zu wilfen, als 

ne ibn vergiftete und B. im Zimmer 

üten ließ. As unterbeffen Nero zum Kat: 
er ausgerufen worben, geftattete ſie ihm felbft 
wieber etwas mehr Freibeit, opferte aber das 
keben derer, die fie ibm ergeben glaubte, 
ihrer Vorſicht. As endlich die von Rero 
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beleldigte Agrippina dieſem drohte, ihn durch 
B. zu ſtuͤrzen, ließ Nero demſelben Gift rei⸗ 

chen, zweimal vergebens, das dritte Mal mit 

Erfolg. B. ft. 56n. Chr, im 14. Lebensjahre, 
Mit ihm erloſch die claudiſche Familie. Spaͤter 
ließ ihm Kaiſer Titus, der fein Geſpiel u. 

bei feiner Vergiftung gegenwärtig gewefen 

war, 2 Bildfäulen erridhten, eine golbne, 

im, kaiſerlichen Palaft aufgeftellt u, efne els 

fenbeinerne (B, zu Pferd), an den Circus⸗ 

fpfeien. (Sch) 2) (Joh. Angelo), geb. 

zu Palazzuolo bei Brescia; nannte fih B., 

weil feine Vorfahren aus Britannien ſtamm⸗ 

ten; ft. 1510 und hinterließ Commentare 

über Juvenal, Perfius (Weneb. 1491, Paris 

1607), Statius, Ovidius, Terentius, Plau⸗ 
tus, Horatius und Suvenal, 

Britännien, 1) (a. Geogr.), f. 
Britannia 2) (n. Geogr.), f. Groß: Britans 
nien und britifches Reid. 

Britännien, Neu—, einveräfteter Ras 
me, womit man vormals die Länder La⸗ 
brador und beide Neu: Wales umfaßte, 
‘ Britanniner (Bretagner, Waarenf. ır, 
Hüttenmw.), bie großen Gießfteine, zwiſchen 
welchen bie. Meffingplatten gegoffen werben; 
fie famen ehemals von St. Malo in Bres 
tagne; jest werben aber aud in Zeutfhland 
dazu paffende Steinarten gefunden, 13 
Britanniſche Concilien (Kirchen- 
geſch.), a) 449 gegem bie Pelagianiſchen Ke⸗ 
dereien; b) 512; ber Erzbifhof Dubricius 
warb beflätigt; c) 701 unterm König Als 
—8 in Angelegenheiten bed Crzbifchofs 

ilfrid; es waren in dieſer Sache viel | 
Streitigkeiten, fo daß Wilfrid endlich nach 
langen Berathungen noch gendtbigt war, 
an ben Papft Sodann su provotiren, bee 
feine Sache günftig entſchied. 

Briten, 1) (a. Geogr.), f. Britans 
nien; 2) bie jegigen Bewohner von Großs 
Britannien, bef, im ebleren Ausbrud, 
Britenhbaus (Geogr.), f. Katwyk 


See. 
Brithrid, f. Birthrich. 
Brithünus (St., Beretfunnus), Abt 
zu Beuerlah (England); fi. 783, Tag 


‚ber 15. Mai. 


Brithwöoͤldus (St.), Bifhof von 
Wiltfhire (England); hatte angeblich gött: 
lihe Dffenbarungen, fl. 1045. Zag bet 
22, Januar, 

Brithyus (St.), Bifhof zu Martulaz 
ertrug wegen bed Glaubens viele Leiden, 
ward in das Gefängniß geſetzt, foll aber 
durch einen Engel und den Apoftel Petrus 
daraus befreit worden fein. Tag d. 9. Zul. 

Brithynsfalz (Mineral), f. Brong⸗ 
niartin. 

' Britintäner (Kirdeng.), eine Con: 

gregation der Auguftinerz haben ihren Nas 
men von ihren Wobnfig Britini in An 
cona, Ihre Regeln waren ſehr ftreng. Sie 
aßen kein Wleifch umd fafteten vom EB 
. er 


Er 
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bee Kreuzederhöhung bis Oſtern. 
Kleibung war grau, ohne Gürtel. Im 3. 
1256, wo Papft Aterander IV. den Verein 
der Auguftiner zu Stande brachte, traten 

bie B. demfelben be 

Britifhes Amerika, Afienn.f.w, 
f; unt, Britifhes Reich. B. Blau (Hdlgem.), 
fo v. w. Englifhes Waſchblau. Bre Nords 
weftlüfte (Geogr,),: f. Rorbweftküfte, 
Bes Guiana, f, Guiana. B. Horb» 
Amerika, f. Nord» Amerita, B. Weft- 
Indien, f. Weft- Indien. 
. Beitifdes Reid (Britannien, 
Geogr.), ein in allen Erbtheilen gebietens 
des, in Europa feinen Mittelpunkt Haben 
des (f. Groß: Britannien), aus ben vers 
f&iedenartigften Theilen pen gr 
Reich, von 98 — 99,000 (105,259) AM. mit 
68 — 70 Mil, (146 Mill, mit Einfchluß ber 
Befigungen d. oftind. Sompagnie) Em. ; wird 
regiert von einem Könige (deffen Nachfolge, 
in maͤnnlicher und weiblicher Linie, jegt in 
dem Haufe Braunfchweig: Lüneburg be= 
fteht) , eingeſchraͤnkt durch fehle Reichägefene 
(Habeascorpusacte, Magna Charta u. a.) 
. unb durch ein aus Dber, und Unterhaus 
beftehendes Parlament (f. d.), zu welchem 
eine Anzahl Pairs (für das — und 
658 Deputirte (für das Unterhaus) bes 
flimmet, und weldem die Minifter verant⸗ 
wortlih find. Die Kolonien werben vers 
fchiedentlidh verwaltet. Die Einnahme wird 
zwifhen 60—60 Mil. Pf. St. gerechnet, 
die Ausgabe auf 49 — 50 Mill,, wovon über 
81 Mil, als Binfen für die Staatsfchuld, 
von mehr ald 1,106,700,000 Pf. St, Bri: 
tannien zeichnet fich durch die Größe feiner 
Seemacht (1050 Schiffe, worunter 260 von 
ber Linie, 264 —— durch ſeinen 
Handel (25,900 Schiffe, mit Ausfuhr von 
55 und Einfuhr von 43 Mill. Pf., nur im 
europ. Britannien) und durch feine Indus 
ſtrie, fo wie dur ben — Geiſt 
ſeiner Bewohner aus. ie Landmacht bes 
trägt neuerdings, außer ben :28,000 Matro⸗ 
fen, 113,000 M. Britifhe Orden find: 
a) ber bes blauen Hofenbandes, geftiftet 
1350 v. EbuardIII.; b) der militär. Bath: 
orden, geftiftet von Richard II. oder Heins 
vi IV. 1299, erneuert 1725 v. Georg. ; 
ec) der fchottifhe Orden von ber Diftel, 
angeblid 787, wahrfcheinlicher 1540 geftifs 
tet; d) der des Heiligen Patrik, geftiftet 
1783 (f. db. a.). Der berrfchende Relis 
gionscultus iſt zwar ber proteftantifchez 
doch wirb Niemand wegen feiner Meinung. 


‚vom Staate verfolgt. Die nähern Angaben 


% 
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fiehe a) für bie europ. Befitungen: Groß: '. 


Britannien, Irland, Malta, Gozjo, Co» 
mine; Gibraltar, . Helgoland (zufäimmen 
5478 AM. mit 20 Mill. Ew.) und den 
‚ Scäugitaat ber ioniſchen Inſeln; b). für die 

aftikaniſchen: zn ‚ Ober : Guinca 
(wo nur einzelne Nieberlaffungen), Vor⸗ 


Britomarti& ‘ - 


gebisge der guten Hoffnung (Capland), 
originfeln (zuf. 6100 AM. mit 217,000 
Ew.); c) für die amerifanifgen: aa) im 
Süden: Berbice, Effequebo, Demerary 
(zuf. 410 AM. mit 150,000 Ew.); bb) in 
Weft: Indien: Jamaica, Antigua, Barbas 
dos, Trinidad, Tabago u. mehrere Infeln 
(uf; 695 AM. mit 750,000 Em.); cc) 
orden: Canada, Neu. Braunfhweig, Neus 
Schottland, New: Koundland, Bermubas 
u, a. (zuf. 383,200AM. mit 594,000 Ew.); 
d) für die afiatifgen: die Infeln Ceylo 


Bunmwut und Ornlong (zuf. 12235 AM. mit, 


1,500,000 Ew.), mebft ben Befigungen ber 
oftind. Sompagnie (angeblih 51,307 AM, 
mit 1285 Mill, Ew., eingefchloffen bie uns 
mittelbaren Befigungen);. e) für die aus 
ftralifchen, bag Gouvernement Sibney Gove 
(45982 AM. mit 22,000 Ew.). (WF’r.) 

Britifhes Reid in Afien, ſ. uns 
ter Britifhes Reih und Oft » Indien. 

Britius (St), Bifhof zu Spolefum 
und zu Fuligninum; warb 45 zu Rom vom 
Apoftel Petrus getauft, berühmt wegen 
ee zum chriſtlichen Glau⸗ 
en; ft. 95. 

Brito (Myth.), die Süße, nah Einigen 
Name ber Artemis auf Kreta, Bgl. Brifa, 

Brito, 1) (Britto, Bernhard v.), 
geb. zu Almeida 1569; Giftercienfermönd 
und Hiftoriograph ſeines Ordens und des 
Königs von Portugal; ft. 1617 u. ſchrieb: 
Monarguia lusitana, £iffabon 1597, 2 
Bhe., Kol., fortgefegt von Branbano unb, 
vom 7.Bbe. an, von Raphael de Jeſus u. 
Manuel de Santos, das Hauptwerk über 
portugiefiihe Gefhidhte, u. a. 2) (au Pe 
Breton, Guilelmus), ein Geiftliher auß 
Bretagne; lebte am Hofe des Königs Phi⸗ 
Itpp Auguft von Franfreid und fhrieb 1223 
bie Geſchichte beffelben in der Philippis, 
einem lateinifhen Gebichte in 12 Büchern, 
weiches K. Barthius, Zwidan 1657, A, 
berausgab; fdhrieb auch Historia de vita 
et gestis En AR: ——— post Rigor- 
dum, abgebrudt in du Shesne Histoiriae 
Franc. script., u. im 17, Bbe, des von Bouc ⸗ 
quet angefangenen u. von Brial fortgefeh- 
ten Recueil des hist. des Gaules,. Pa= 
ris 1818, u: m. 

Britolägä (a. Geogr.), nah Pioie 
lemaͤoe niebermöfifches Volk, nörblih ben 
Peucinern; ger rt wohl zu ben Boftanern 
im oͤſtlichen Dacien. 

Britomäris, ein fennonifher Prinz; 
ließ bie römifhen Gefandten, um ben Tob 
feines Bater zuräden, ſchmaͤhlich ermorden. 

Britomärtis (nad Solinus fo v. w. 
füße Jungfrau, Myth.), Nymphe von Kreta, 
eine Tochter bed Zeus und der Charme. Sie 
war fehr fhön und warb vom Minos, dem 
Könige der ‚Kretenfer, geliebt. Geinen, 
Umarmungen entflob fie 9 Monate u, ſtuͤrzte 
fih endlich von einem Felfen in das —— 


Briton 
ward jebod in einem Fiſchernetz g 


efangen 
unb gerettet, weshalb bie Kretenſer fie 


Dittyma nennen. Auch Aphäa. (bie. 


Unſichtbare) warb fie genannt und unter 


diefem Namen zu Ägina und auf bem Berge 


des panhellenifchen Zeus verehrt. In u 2 
Pafraͤſꝛc. legte man ihr den Namen La: 
phria (bie Beutemadherin) bei. Andere 
Sagen berihten, baß fie von dem Andros 
medes im Netz aufgefangen und nad Zgis 
na geführt, auch biefem wegen Gewalt: 
thaͤtigkeiten entfliehen mußte unb in bem 
Haine ber Artemis verfhwand (daher 
Aphaͤa). Zuweilen verfhmilst ihre Ge 
ſchichte aud) ganz. mit der der Artemis (vgl. 
Brifa). Die Mythe ſcheint Bezug auf das 
Tretifche Jahr zu haben, benn 9 Monate 
flieht B. den Minos (Sonne) und finkt 


endiih in bie Ziefe, wo fie den Namen Biſchof 


Aphaͤa (Entfhwundene) annimmt. ‚Sie kehrt 
zurüd und empfängt den Namen Diktynna 
ee). Man bildet au bei, 
Bleine Kinder ab, um anzubeuten, daß 
ſie (als Mond) Geburtöbelferin fel. (Pr.) 
Briton (Broilo, St.), Biſchof von 
Trier um 382. Tag ber 5. Mai. 
Britönes, fov. w. Britanni, 
Britfhe (Pritfhe), 1) (Breitufche, 
Batſche, Patfche, Landw. und Huͤttenw.), 
ein breites, ſchweres, unten glattes Stuͤck 
Holz mit einem ſchraͤg aufwaͤrts gehenden 
Stiele, damit die Tennen und den Herd 
in Schmelzhuͤtten — zu ſchlagen; 2) 
(Kupferh.), ein bölzerner Sammer, bie 
Kupferplatten glatt zu fchlagen; 3) (Bits 
tengefd.), ein ungefähre 1 Elle langes Stüd 
Holz, in weldes bie zum Griffe mehrere Ein- 
ſchnitte gefägt find, woburd es in mehrere 
bünne Blätter getbeilt wird; die Harle—⸗ 
quins bedienen fid biefes Werkzeugs, um 
bamit einen Eappernden Lärm zu maden 
oder Anbern einen Schlag zu geben, welcher, 
ohne weh zu thun, ſehr ſchallt; die Luftig« 
macher heißen bavon auh Britſchen— 
meifter; 4) (Bereiter), ein ähnliches 
Werkzeug, womit den Pferben bei ben dop⸗ 
pelten Eourbetten die Hülfe gegeben wird; 
5) in Wachtſtuben, Mühlen und Badhäus 
fern eine hölzerne Lagerftätte, welche oben 
etwas höher ift; 6) .(Stellm.), ein Bret 
hinten am Rennfchlitten, um mit ausge⸗ 
fpreiteten Füßen darauf zu figen; 7) (Buͤch⸗ 
fenm.), an Windbüchfen ein Aeckiges Stüd 
Stahl, welches zwifhen dem Scloßbleche 
unb der Studel.auf einer Schraube beweg⸗ 
lich iſt; es nimmt bie Stelle der Schlag» 
feder bei andern Büdfen ein; 8) (Sattler), 
ein glatter, ebener englifher Sattel,  wels 
cher ganz von Leber ift, 
Britfhensmeifter, f. Britſche 3). 
Brittiniäner, f. Britinianer, 
Brittänien, Britten, Brittifd, 
f. Britannien, Briten, Beitifch. 


Britton (Thomas), geb. iöso bei Hig⸗ 


GEneyclopäd. Woͤrterbuch. Vierter Vand. 
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ham Ferrens in Nortbamptonfhirez erwarb 
fih durch einen kleinen Kohlenhandel ein . 
unbebeutendes Vermögen, wofür er fih 
Bücher Faufte und Chemie und Muſik ftus 
birte, ohne deshalb feine Beſchaͤftigung aufs 
zugeben. Er fpielte als Mufiter oft mit 
Popuſch, Händel, Dübourg u. A. und war 
ber Erſte, welder in Lonbon Concerte eins 
richtete, welche mit einem Abonnement von 
10 Schilling bald allgemeinen Beifall fans 
ben. Als einige feiner Freunde fi den 
Spaß madten, ihm durch einen Bauchrebs 
ner zurufen zu laſſen, baß er bald flerben 
würbe, erfhrat dr hierüber und gab nad 
wenigen Tagen (1714) wirklich ben @eift auf, 

Brittönes, fo v. w. Britanni, 

Briülla (Priulla, a. Geogr.), Stabt 
in Lydien, zur Bett ber Ehriften mit einem 

0 * 

Briva, im fpätern Latein in Frank⸗ 
rei fo dv. w. Bruͤcke; baher bie folgenden 
Artikel und ähnliche, ’ 
‚Briva cur®tia (m. Geogr.), gals 
liſche Stadt im Gebiete ber Lemopicer (j. 
Limoufin); j. Brive la Gaillard. ’ 

Briva Isarae (m. Geogr.), gallifcher 
Drt an ber Iſara (Dife), unweit (ndrbi.) 
ber Bereinigung berfelben mit ber Sequana 
(Seine); j. Pontoife, Hier Brivatens 
fifdes Goncilium (Kirdeng.), 1094 
gehalten. Es warb unter dem Borfig des 
Erzbifhofs Hugo ein Streit zwifchen Hugo 
und Rutolf von Tours geſchlichtet. 

Brivas (a, Geogr.), Ort ber Arverner 
im celtifhen Gallien, am Glaver (Allier). 
Grab des St. Julianus und bes Kaifers 
Avitus 486 n. Chr. 53 j. Brioube, “ 

Briyätes portus (@efobrivate, 
Gefocribäte, a. Grogr.), Stadt in Gallia 
lugdunensis tertia (Bretagne), im Lande 
der Oſismii und zwar ba, wo ſich das weſt⸗ 
lichſte Vorgebirge Galliens in bad Meer er⸗ 
ſtredt, nach Goſſelyn Brivain, nad‘ der. 
gewoͤhnlichen Meinung Breſt. 

Brive (Brived, Geogr.), 1) Bezirk 
mit 23, AM,, 93,900 Em. im Dep. Sorröze 
(Srantreih), 2) Santon ebendaf. 8) (Brive 
la Gaillarbe), Hauptftabt daſ. an der Cor⸗ 
röze; bat5800 Ew,, welde Muffelin, Gage, 
Simoilin, Kupferwaaren fertigen, Wahs 
bleihen und mit Wein, Kaftanien u. Nußoͤl 
handeln, Geburtsort des Sarbinals Dubois, 
4) Dorf am Theols, Bezirk! Iffobun, Dep. 
Indre (Frankreich), mit 500 Ew, und einem 
großen Eiſenwerke. 

Brivitsca (Geogr.), Villa am Osca 
in der Partido be Bureva, Provinz Burs 
g08 (Königr. Spanien); hat 2500 Ew., 
welde Obſt- und Weinbau treiben. , 

Brivobürum (a. Geogr.), Drt im 
Gebiete der ſennoniſchen Galliee am Liger 
(Loire); j. Briare, 

Brir (Geoge,), f. Brür. 

Bauen (Brirfilum, a, ar 
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Stadt am Einfluſſe der Parma in ben Par 
bus im Lande ber Anamaner, in Gallia 
cisalpina und zwar in Gallia cispadana ; 


dm. KRotonie, befannt, weil fi bier der 


Gäfar Otho, nach dem Zreffen bei Bebriacum 
(f. d.), bas Leben nahm; j. Berfello (f. b.). 

®riren(Geoar.), Stadt im SKreife 
- Yuftertbat ber Grafſchaft Tyrol (Öftreich) 3 
bat 3500 Ew., mebrere Kıdfler, Bifchof, 
Gomnaſium, englifhes Fräuleinftift, guten 
- Weinbau; liegt an ber Eifad -und Rienz. 

War fonft-die Hauptftabt eines Bisthums 
von 17 AM. und 27,800 Ew.; ber Bifchof 
war unmittelbarer Stand bes rdöm. Reichs, 
aber auch Vaſall von Öftreihz kam 1802 
völlig unter Öftreih, 1805 an Baiern, 
1814 an Öftreidh zuräd. 

Beiren:fäule (Hüttenf.), bie Stütze 
bes Drammbaums (f. db.) in Hammerwerken. 

Brirenfladbt (Prichfenftabt, Pruͤchſen⸗ 
ſtadt, Geogr.), Stadt mit 1000 Em. im 
Unter Mainkreife (Baiern), baut Flachs 
mb Wein, 

Bririntes (a. Seogr.), Feines rhätt: 
ſches Alpenvolf bei Brescia (f. Briria), in 
der Gegend um das won ihnen benannte 
Briren (in Tyrol), mit ber Hauptſtadt 
- Sabio; 15 v. Ghr. durch Drufus und ir 
berind roͤm. Kolonie. 

Brirenthal (Beogr.), ein Thal, ebes 
'mals zu Salzburg, jegt zu Tyrol gehörig, 
mit guter Viehzucht. 

Bririntum (a. Geogr.), nad) Einigen 
bas heutige Briren, 

Brixham (Geogr.), Dorf an ber Bai 
von Zorbay in der Grafſchaft Devon (Eng⸗ 
land); bat anſehnlichen Schiffsbau (jährlich 
gegen 100 Schiffe). R 

Brirt (Kranz Zaver), Gapellmeifter an 
ber Metröpolitantiche zu Prag, geb. 17425 
ift berühmt wegen feiner Stärke in der 
Zuge und im Contrapunkte, fo wie and 
wegen guter Gompofitionenz fl. 1771, . 

rirta (a. Geoge.), Stadt in Gallia 
transpadana;, nach Mannert von Etrustern 
angelegt; Stadt ber Genomannen, dann ber 
biefe pertreibenden Infubrer, hierauf röm, 
Municipium, mit dem Range einer Kolonie, 
und Bauptftabt ber röm. Bunbdesgenoffen, 
ber Genomanmen; das heutige Brescia. 
Hier das bririenfifhe Koncilium, 
1080 von 80 Bischöfen ber kaiſerl. Partei 
—— Fortſetzung des Conciliums, das in 
Mainz vorher gehalten ward, von wo aus 
man es verlegte und nur bie Zahl der Bir 


ſchoͤſe vermehrte, Der Papft Gregor warb: 


abgefgt und an feiner Stelle Guibert er⸗ 
wänlt als Clemens 111. 
Briria (Arnaldus de), ſ. Arnalb, 
Brixiäna porta (a. Geogr.), der 
Pah von Gremona, der nach Briria führte. 
Bririas), f. Briria, 
— Beiriinfifhes Gontilium, fun 
ter Beiria (a. Geogr.). 


— 
J 


Broach | 


Bririltum (a, Geogr.), ſ. Brixellum. 
Brirler (Brirlegg, Grogr.), Fieis 
nes Dorf im Kreife Unter: Innthal, der 
Graffhaft Tyrol (Öftreich); hat Haupt ⸗ 
büttenfhmelzgamt, Kupfer» und Schmelz 


werte. 

Briza (br. L.), Pflanzengattung aus 
ber natürl. Kamille der Gräfer, Ordnung 
Befturacen, 2, DOrbnung ber 8, Klaſſe 
des Linn, Syſt. Ginbeimifche Arten: br. 
media und minor, 3ittergras, ſehr gier- 
liche Gräfer, deren rifpenftändige, eis ober 
berzförmige Ährchen auf gefärbten, garten 
Stieldyen fteben. 9* 

Brizard, U (Johann Baptift, 
auch Britarb), ausgezeichneter franzdfifcher 
Schaufpieler, geb. au Orleans 1721; lei« 
ftete befonders viel im Rache der edein Kd« 
nige und Bäter und fi. zu Paris 1791. 
2) (Gabriel), Parlamentsabvocat, geb. 
1752; fl. zu Paris 1795 arm unb unbe 
Fannt und hinterlich: Eloge de Charles V, 
roi de France, 1768; Histoire genda- 
logigue de la maison de Beaumont en 
Dauphine, 1779, 2 Bde, Bol; de 
l’amour de Henri V pour les lettres, 
1785 — 86, 12,5 Premiöres er secondes 
lettres sur l’assemblee des notrables, 
Paris 17875 Analyse du voyage pitto- 
resque de Naples et de Sicile, ebend. 
17897, u.a. m . 

Brizt (Bornelit), geb. 1635 in Hols 
land; hatte ein befonberes Zalent im Max 
len lebloſer Segenftände, als Basreliefs, 

elme, Mufitinftrumente u, f. w. Geine 

emälde werben wegen ihrer täufchenben 
Nachahmung der Natur fehr gefucht, . 

Brisembourg (Brizambourg, Geogr.), 
Dorf (Kleden) im Bezirk St. Team d’Ane 
gely, Dep. Nieder : Gbarente (Frankreich); 
bat 1350 Em. und Fayancethongruben. 

Brizio (Bricci, Frans), Maler, geb. 
zu Bologna 1574; bildete fih unter Pafla« 
rotti und Luigi Garacct und ft. 1623, 

Brizo (Mptb.), eine Göttin auf Delos. 
Man opferte, vorzügli Frauen, ihr aller» 
lei Speifen (nur nicht Fiſche), die man ihr 
in Beinen Kaͤhnchen vorfegte, damit fie die 
zu ibnen kommenden Seetahrer befhügen 
follte. B. (von Beiden, ſchlummern) fol fie 
beißen, weil fie durch Zräume Orakel gab. 

Brizomantit (v.griech.), Traum 
tetunft. 

Briansk (Geogr.), fo v. w, Briänks, 

Briad (Byrlad, Geogr.), Stabt am 
Fluſſe al, N. in der untern Moldau (rurop. 
Zürlei); bat Märkte, if ber Sig eines 
Befehlaͤbabera. 

Brno (Beoar.). f. Brünn, 

Broad (Baroh, Geogr.), 1) Diſtrict 
in ber vorderindifhen Provinz Gujerate 
Ebritiſch), gut bevoͤlkert (153,000 Ew). 
2). Hauptſtadt daſ. an der Nerbadba; fol 
faft 15,000 Haͤufer, nur 82 8800 Ew. rn 

‚bat 


’ 


Bi Broad 
t ein Thlerhospital, anſehnliche Fabriken 
x Big, Muſſelinz ferner Bleichen, Hand 
mit Lanbesprobucten und Fiſcherei. 
Broab (Beogr.), 1) der Name vers 
—— Fluͤſſe im norbamerif, Freiſtaate, 
ed Congora, des Connecticut, des Nanti⸗ 
cote, des Potomal, Savannah u. a.3 
- eine weite und befahrne Bai vor bem 
taate Maine; 3) eine Gebirgslette Pen, 
folsanien®, zu ben Apalachen gehörig; A) 
See in ber Provinz Ulfter (Irland), hat 
4 Infeln. 
Broad-listed=- cloths (engl, 
Waarenk.), englifhe Tuͤcher aus Wiltfhire, 
von 26 — 80 Ellen Länge. 
 Broad piece (Breitflüäd, Rumism ), 
eine engl. Golbmünze unter Jacob I. 1620 
— 25 geprägt, 20 Fl. rbein. an Werth; 
bie Umfcheift faciam eos in gentem unam 
bezieht fih auf die Vereinigung zwiſchen 
England und Schottland. Man nannte fie 
auch Goldkrone. 
Broby (Erik Erickſoͤn), befannter unter 
dem lat. Namen Pantoppidan (f. b.). 
Broc (Hölgew.), Maß zu flüffigen Din» 


gen, hätt ungefähre 2 Pinten oder 96 paris Geib 


fer Kubilzoll. 

Brocant®@ür (fr), einer, ber mit 
alleriei Kunftfahen, Gemälden u. f. w. 
banbelt. - 

Brocarb (Burcarb), f. Brochard. 

Brocärdica,. kurze ſprichwoͤrtliche 
Mechtsregeln, weil die von Burkard, Bir 
ſchof von Worms (fl. 1025), hinterlaffene 
und häufig gebrauchte Sammlung von Kirs 
hengefegen von Franzofen und Italienern, 
die feinen Namen in Brocard verwanbelten, 
Brocardica ober Brocardicorum opus 

enannt ward und viele Süße daraus als 

prihwörter in die Sprache bes gemeinen 
£eben® übergingen. 

Brocärdo (Antonio), aus Benebig, 
um 1580; tabelte Bembo’3 (f. db.) Sonette 
und ſuchte fie in den feinigen durch Wärme 
des Gefühls und eine weniger pretidfe Mas 
nier. zu übertreffen, ward beshalb von 
Bembo's Anhängern verfolgt, zu benen 
zulegt Peter Aretino fchlug, deſſen Geißel 
ihn fo fchmerzte, daß er aus Ärger ſtarb. 

Brocärdus, 1) (St.), von jübifhen 


- Eltern zu Serufalem geboten, aber ſchon 


in früher Jugend getauft; begab fi auf 
den Berg Karmel, warb 1188 ber zweite 
Tateinifhe Generalprioe des Drbens, leiftete 
in diefem Amte bemfelben 38 Jahre hindurch 
die wichtigſten Dienfte, entwarf aud eine 
kurze Ordensregel, die allgemein angenoms 
men warb und ft. 1221. Mag b.2, Sept. 
2) (Jacob), ein venetian. oder piemont, 
Schwaͤrmer; lebte im 16. Jahrh.; verkuͤn⸗ 
bete den Untergang bes Papfithums, die 
Wiedberkunft Chriſti u. a. Ereigniffe, ° bie 


ſich zu feiner Zeit zutragen follten, in ei⸗ 


ner Schrift unter dem Titel: Mystica ot 


— 
— 
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rophetioa interprotatio gensseos, Ley⸗ 
em 584 4: Anneklagt, n Italien und 
Frankreich Unruhen erregt zu haben, fluͤch⸗ 
tete er nah Zeutfchland und. fl. zu Ruͤrn⸗ 
berg zu Enbe bes 16. Jahrh. 
-Brocärio (Arnold Wilhelm), ſpani⸗ 
ſcher Buchdrucker auf der Univerfität gu Als 
cala be Henarez; gab bie berü mte Dat 
obänben 


‚ glotte von Zimenes in 6 gr. 


von 1514 — 17 heraus, mit bdem hebräifchen, _ 


albäifchen, db latein 
rennen 


Brocät(Brolat, Waarenk,), ein bides, 
ſchweres, reiches, feidenes Zeug, worin gols 
bene und filberne Zweige und Blumen, Bi 
guren u. dgl. eingemwirkt find, Iſt ber 
Grund fehr rei, fo nennt man es Drap 
d’or ober Drap d’argent;. übrigens 


werben jest alle feibene mit reichen Blu: ' 


men und Figuren durchwirkte Zeuge fo ge⸗ 
nannt. - Die fchönften liefert &yon,, vom ber 
Breite bee Gros de Tours unb von verſchie⸗ 
benen Längen. (Wı.) 
Brocatöll(Breocarbill, Waaren⸗ 
kunde), 1) cin hatbfeibenes, dickes Zeug von 
e und Baummwollengarn mit großen, 
brocdirten, erhabenen Blumen ,: welches bes 
onders zu Tapezierung und Ausfchlagung 
er Zimmer gebraudt wird. In Genua, 
im Mailaͤndiſchen, in Neapel u. Paris wirb 
es in verfhichenen Karben und Gattungen 
verfertigt. 2) (B.:marmor, Broctats 


fein), ein thebaifher, roth, gelb, veils 


chenblau gefledter,. dem Beuge ähnlicher 
Marmor. - 
Brocätspapier (Hblgew,), gefärb, 
tes Papier mit aufgebrudten Golbfiguren. 
Ehemals gebräuklih, jegt aus ber Mode, 
Bröccoli (Gärtn.), f. Brocolli. 
Broccus (Brocchus, Brochus, 
Broncus), I) eigentlid ein vorragenber 
Zahn (f. Raffzapn); 2) ein Menfch mit 
vorftehenber oberen Kinnlabe. 
Brodarb, fo v. w. Burdard, 
Brochard (Michel), Abbe und Prof. 
am Collegium Mazarin zu Paris; gab 1728 


füh einen caftrirten Horaz, fo wie ben Catull, 


Tibull, Properz u. a. Scheiften. heraus 
und fl. 1729. 
Brodiren, 1) (Buchbindber), ein 
Bud Heften unb nur in Papier, nit in 
einen ordentlichen Band binden; foldye Bi: 
der werben eigene auch nicht befchnits 
ten und geleimt; in Frankreich und Eng 
land werden alle Buͤcher brofdyirt verfandt 
und man beginnt in Zeutfchland bies bef. bei 
beitetriftifchen und auf Politik Bezug haben⸗ 
den Schriften nadzuahmen; 2) (Bebrt), 
in wollene ober feibene Zeuge bunte Blu⸗ 


‚men nad) bem Leben wirken; es ift bazu 


ein doppelter Einſchlag nöthbig: ber eine 
bitdet ben Grund, ber anbere bie bunten 


‚Blumen; biefer wirb mit Fleinen Sch 
— Weber, welche das B. 


(1 
ben 


- 


x 


— 


356Brochirte Bänder 
hen und vorzuͤglich broſchirte Arbeit 
beißen Broſchirer. 

Brochirte Bänder, B. Sammte, 
B. Treſſen, 
Bänder, Treſſen und Zeuge, in welche 
Blumen eingewirkt finb, 

Brod:?äfer (3001.), ſ. Samenkaͤfer. 

Brochmann, 1) (Kaspar Eras— 
mus), geb. 1585 zu Koͤgen auf ber Inſel 
Seeland, Erzieher Chriſtian V., nen 
ber Theologie und Lutherifher Biſchof von 
Seeland; wirkte auf das Wohlthätigfte in 
biefem Poſten; ſchrieb: Systema theo- 
logioum ; AvXvos Aöyov mpopnrunod 3 
'Commentarius in epistolam Jacobi; 
Vera de haeresi doctrina verbo Dei 
adserta; de Pontifice romano libri V, 
etc.; .ft. 1652. 2) (Joh. Erasmus), 

eb. 15945 Profeffor der Philofophie und 

eologie zu Kopenhagen; fchrieb: meo- 
yeuox philosophiae Aristotelicae, Ko: 
penbagen 1628, 4.5 IV’ Dispntationes 

hysicae et theologicae, ebenb. 16365 
Pröblemata e eyclopaedia philosophi- 
ca rn ebenb. 1621, 4.; Quaestio- 
nes philos.; fl. 1688. . 3) (Erasmus 
30H.), geb. 1626 zu Kopenhagen, bes 
Vor, Sohn; Profeffor der Theologie das 
ſelbſt; ſchrieb: Ethices historicae com- 
pendium; Disquisitio de historiae le- 
gitimae notis, ũ. a. m.; ft. 1654. (1 
ı Brodhos (a. Geogr.), pboͤnikiſche 

Stabt, zwiſchen dem Libanon und Antilis 
banon, an einem Gumpfe. 

: Brodus, 1) f. Broccus. 2) Beiname 
von Annejus (f. b. 3). 

Brochüre (fr.), 1) * eine 
kleine brochirte Schrift; 2) im weiteren 
Sinne eine Flugſchrift, weil diefelben meift 
brochirt verkauft werben. 

Brod (Scıiffb.), f. Brohk 1). 

Brod (Seogr.), Stabt am Bug in ber 
Woiwodſchaft Plock (Pohlen); hat 700 Em. 

Brockdorf (Wolf), geb. 16505 dis 
nifher Conferenz⸗ und Landrat, Ritter 
bes Danebrogorbens; ſchrieb: Nucleus ju- 
ris pandectarum Justinianei ; fl. 

Broden, 1) ein Pleines Stüd, beſ. 
vom Brob 2); 2) (Jägerfpr.), f. Anbiß; 
8) (Bauk.), bie beim Ausbrechen der Steine 

ewonnenen kleineren Stüden, die nicht als 

de bearbeitet, fonbern nur vermauert 

werben koͤnnen; 4) (Gifenb.), die Ab⸗ 
gänge ber Theilzängen, welche noch nicht 
‚gar find und nochmals geſchmolzen werben. 
Broden (Blodsberg; Geogr.), hoͤchſte 


fertigen, 


* » Gpige bed Harzgebirges; »liegt bei Wernis 


gerode im preuß. Rgsbz. Magdeburgs feine 
Spitze ift 3590 Fuß über bem Mittelmecre, 
beſteht aus Granit (Brodenftein), dft oben 
‘nur mit Meinen Bäumen bewachſen u. oft 9 
Monäte mit Schnee bededt. Dben ift ein 
maffived, Sturm u, Wetter trotzendes Haus 
(auch mit afsonomifden Infteumenten ) 


B. Zeuge (Odlgsw.), 


1732. Hamburg zurüdkehrte, 


Brodes 


zur Bequemlichkeit für bie in ben 3 Soms ı 
mermonaten aus allen Gegenden Teutſch⸗ 
lands und andern Ländern bier eintreffen- 
den Fremden. Am (1 Meile breiten) Fuße 
entfpringen bie Bobe, Dder, Ilſe, Dolzs 
emme u. ger Flüffe und fein Gipfel hat 
Stoff zu mauchem, Aberglauben gegeben, 
wie z. B. daß bie Hexen auf der Höhe 
am.1,Mai ihren Zanz halten follen u. ſ. w. 
Brockenbai (Grogr.), Bali auf ber 
Dftfeite von Neus Holland (Auftralien) ; 
hat viele kleinere Buchten, woburd fie wie 
zerbrochen aus ſieht. 
Brockenbirke (Bot.), ſ. unt. Birke 2), 
Brocken-meſſing, f. Stuͤckmeſſing. 
Broden:perlen (Waarenk.), Perlen 
von —— eckiger Geſtalt, aber 
von betraͤchtlicher Groͤße; ſie ſtehen dem 
Werth nad zwiſchen den Zahl» u. Karten⸗ 
perlen. Wegen ihrer unregelmäßigen Ger 
ftalt benugen fie oft Künfller, um aus 
denfelben mit Golb oder Emaille Heine Fi« 
guren und ähnliche Kunftwerke zu bilben; 
eine ausgezeihnete Sammlung hiervon ſin⸗ 
det ſich im grünen Gewölbe zu Dresden. 
Brodensftahl (Hblgsm.), eine Sorte 
Stahl, welder nit in Stäben, ſondern 
in Beinen Stüden verkauft wirb. 
Broden:flein, f. unter Broden. 
Brodenfiram (Geogr.), 1) Meben- 
fluß des Alleghany. 2) Ort an bemfelben, 
liegt in ber Graffchaft Warten, Staat Den» 
folvania (N.Amerila) ; bat Poft u. 400 Em, 
Broder Meer (Buydslooter Meer, 
Geogr.), legt in der Provinz Nord» Hol 
land bes Koͤnigreichs der Nieberlande. 
Brodes (Bartholb. Heinr.), geb. zu 
Damburg 1680; Sohn eines wohlhabenden 
Kaufmanns. Er genoß eine forgfältige Err 
ziehung, zeigte früh Luſt zur Zeichenkunſt 
und Poeſie, ftubirte in Halle bie Rechte, 
arbeitete bann in Wetzlar, reifte nah Ita⸗ 
lien, bielt fi in der franz. Schweiz läns 
gere Zeit auf, ging von ba nach Holland 
und wollte aud England beſuchen, als er 
auf dringendes Bitten feiner Murter nad 
nadıdem er vorber 
in Leyden Eicenciat ber Rechte geworben war. 
Seit 170% lebte er in feiner Baterflabt, Ans 
fangs ohne oͤffentlichs Amt, nur der Poe—⸗ 
fie und ben fhönen Wiffenfhaften. 1720 
ward er Beifiger des Raths und als folder 
mit mehreren Gefandtfhaften beauftragt. 
Bufegt erhielt er zum Lobn feiner Dienfte 
bie einträglihe Verwaltung bes Amtes 
Rikebüttel. Er ft. in Hamburg 1747. 
As Dichter ſchloß er fih an Poftel,. Re 
dey, Weichmann u, A. an. Die-größte 
Bewunderung erregten feine phyſiko theo⸗ 
logifhen Gedichte, die er unter dem Titel: 
Irdiſches Vergnügen in Gott, herausgab, wor 
von ber 1. Th. zu Hamburg 1721, ber 9, 
erft 1748 erfchien. Die erſten Bde. wur—⸗ 
ben mehrmals v, Weihmann id = — 
ach 


} 


’ 


Brodhagen 

Nach feinem Tode verlor fih biefe Ber 
wunderung aber fehr. Seine Bleinlidhen 
Schilderungen, gefünftelten u. in unendlicher 
Breite angelegten Malereien, bie matten 
Wiederholungen mußten bald ermüben, Eins, 
zelnes zeigt indeffen eine glüdlidhe Gabe, bie 
Natur aufzufaffen, Alles einen‘ froms 
„men, kindlich reinen, aber auch oft kindiſch 
fpielenden Sinn. Er ſchr. außerbem: der für 
bie Sünde ber Welt gemarterte und flers 
benbe Sefus, Damb. 1712; ein Paſſions⸗ 
oratorium, das, von mehrern berühmten 
Gomponiften in Muſik gefest, bis 1727 mehr 
aid 3Omal neu gebrudt ward; Verteutſch⸗ 
ter bethlehemitifcher Kindermord bes Ritters 
Morino, nebft eignen Gedichten, herausg. 
‘ von J. U. König, Köln u. Hamb. 1715, 
25, 7, 405 Schwanengefang in einer Ans 
leitung zum vergnügten ‚und gelajfenen 
Sterben, Hamb. 17475 übefegte Thomſons 
Sahreszeiten (ald Anhang zum irbifchen 
Vergnügen), ebend. 17455 Verſuch des 
Menfhen, von Pope, nebſt andern Übers 
fesungen und Gebidten, ebend.. 1740 u. 
m. (Ko) 2) (Hein.), geb. zu Lübed 
1706; warb 1745 PBrofeffor in Jena, kam 
1743 als Bürgermeifter nach Luͤbeck zurüd; 
wo er 1773 fi. Seine Schriften find: 
Historia juris romani succincta, Bits 
tenberg 1732, 42; Collegium juris the-. 
ticum „ ebend. 17335 de Cicerone juris 
eivilis teste ac interprete, dissertatio-, 
nes tres etc., 17388 — 41; Selectae ob-. 
servationes forenses, Jena 1745 — 51 
und Lübed 1765, A. (Lt.) - 

Brodhagen (Geogr.), Dorf mit 2200 
Emw., melde viel Hopfen bauen, Garn 
fpinnen und (Wachholder) Branntwein 
brennen; liegt im Kreife Halle bes Regies 
rungsbezirts Minden (Preußen). 

Brockhaus (Friedbrid Arnolb), - geb. 
1772 in der damaligen freien Reichsſtadt 
Dortmund in Weftfalens erlernte in einem 
der angefehenften Häufer Düffeidorfs bie 


Handlung u. etablirte fih 1795 ald Kauf. 


mann in feiner Vaterſtadt, verlegte fein 
Geſchaͤft 1801 nah Holland und errichtete 
in Amfterbam 1805 eine Buchhandlung, zu 
welcher Befhäftigung er aus regem Sinn 
für Literatur fi Hingezogen fühlte. Die 
buch bie franzöfifhe Befignahme Holkands 
eingetretenen, für ben Buchhandel befonbers 
drüdenden Berhältniffe bewogen ibn, Ams 
fierdbam zu verlaffen u, feinen Wohnfig u. 
fein Gefchäft nad Altenburg zu verlegen, 
woſelbſt er anfing, das burd Ankauf an 
ſich gebrachte Sonverfationg » Leriton (f. d.) 
in ‚einer neuen fehr verbefferten Auflage ber: 
autzugeben u. dadurch ben Grund zu einem 
bebeutenden Gefchäft zu legen. Der immer 
wachſende Umfang befjelben bewog ihn, zu 

Oſtern 1817 nad Leipzig, dem Gtapel: 
plage bes teutſchen wre sieben, 
wo er 1828 fein Leben befhlof, Er nahm, 
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außer an bem genannten, an vielen Literäs 
rifhen Unternehmungen heil, fo an ben 
teutſchen Blätterr, Altenburg 1813 — 16; 
an den Beitgenoffen, bem literar. Gonvers 
fationsblatt u. f. w.3 auch erſchienen eine 
Menge Beitfchriften (Hermes, Iſis u.m.), das 
Taſchenbuch Urania und zahlreiche andere 
Werke in feinem Verlag. 
Brödhaufen (Geogr.),-1) Dorf im 
Kreife Hamm, Rgsbz. Arnsberg (Preußen) ; 
bat ein großes Salzwerk, Königsborn, 
welches durch Dampfmaſchinen betrieben 
wird und mehr als 90,000 Etr. liefert. 
2) Flecken u. Schloß in der Abtei Corvei. 
Brock-kohlen (Bergb,), Steinlohlen, 
die in groben Stüden bricht. 
Brocdmann (Joh. Franz Dieronymus), 
geb. 1745 in Gräg in Steyermart; Sohn 
eined Zinngießers; Anfangs bei einem Bas 
ber in ber Lehre warb er bald burd bie 
Begierde, die Welt zu fehn, als Bebienter 
eines Officiers in biefelbe getrieben, entlief 
biefem, kam in ein Kloſter unb zu einer 
Seiltängerteuppe, bei ber er die niedrigften 
Dienfte verrichten mußte. Hier trat er 
zum erften Mal auf der Bühne auf. Nach 
Gräß zu feinen Eitern —— ver⸗ 
ließ er fie aber bald wieber, um zur Bor 
benburgifhen Gefellfhaft zu treten. Hier 
heirathete er die Altefte Tochter bes Direcs 
teurs und kam 1765 mit feiner Fran nad 
Wien, bas er, da er keine bedeutenden 
Rollen erhielt, 1767 wieder verlieh, um 
zur Mad. Kurz nah Würzburg zu geben, 
von ber er nad) langem Umberirzen nad 
Damburg fam, nachdem ihn feine Gattin 
verlaffen hatte, um nad Wien zurüdzus 
kehren. Hier bildete er fih unter Schrös 
tee aus; er war als Hamlet in gang 
Teutſchland beruͤhmt; 1766 ward er für 
Wien engagirt u. gefiel hier bald ungemein. 
1789 ward er Director ber Bühne u. blieb 
es bis 1791, Er fpielte in den letzten 
Jahren feines Lebens Väter u. war in biefer 
Rolle ausgezeichnet, Er fi. 1812, Seine 
Theaterarbeiten: bie Witwe von, Ketöles 
met, 17915 ber Jude nah Gumterland, 
1795; das Schloß Limburg und bas Fami-⸗ 
lienfouper (beide 1802), find jegt vergeffen. , 
Brodmannen (a. Geogr.), Bol im 
jegi Brodmerland in Friesland, mit 
reindemofratifher WBerfaffung, Glieb bes 
vom 11. bis 14. Zahri dauernden Frei⸗ 
heitsbundes der riefen von der Weſer bis 
zur Suͤderſee. Das kand zerfiel in 4 Quars 
tiere, jedes mit einem, von ber Commun 
auf ein Jahr erwählten Richter, über bes 
ven Gerechtigkeitstreue ſehr gewacht warb 
und denen Talemen (Sprachmaͤnner, b. i. 
Bolksſprecher) zur Seite ſtandenz bie 
wichtigften Angelegenheiten entſchieb bie 
Volksberſammlung. Sie hatten feinen Abel, 
entrichteten keinem Fürften Abgaben und 
duldeten, außer Kirchen unb —* 


- Bein fleinernes, bie 


Blumenkohl ziemlich gleicht. 


‚bauten und bie 


.Stabt an ber M 


/ 


Brocville 


reiheit bebrohendes 
Erſt im 14. Jahrh. ernannten 
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Gebäube, 
bie B., 
einen Häuptlin», dem fie -eine Burg 

Dbergerichtsbarkeit übers 


Geogr.) , anwachſende 
bung ber Zonianta in 
ben Lorenz im britifhen Gouvernem. York; 
46 Däufer, Saline. 
Bröcolli (Kohl, Waarenk. u. Gärtn.), 
ein Italienifher Sommerkohl, ber unferm 
Der Same 


trugen. 
Brödvillie 


wird aus Italien bezogen. 
Brocomägus, 1) (a. Geogr.), fo v. 


w. Breucomagus. 2) (Geogr ), ſ. Brumath. 


Brob, eins der geſuͤndeſten, einfachften 
und daher verbreitetfien Nahrungsmittel. 
1) Geſch.). Anfangs ernährten fich bie 
Menſchen mit Fruͤchten, Eicheln und Gras, 
und nur eim tleiner Strih ih der Gegend 
von Arabien, Ägypten, Perfien und viels 
leicht Indien wird von den aͤlteſten Ges 
ſchichtſchreibern als. im Befig bes’ Getrei« 
bes bezeidinetz von ba verbreitete ſich ber 
Anbau des Getreides zu ben Griechen und 
Römern und fegnend gedenken die Völker 
der Namen derer, welche ihnen beffen Ans» 
bau lehrten (Iſis, Ceres, Triptolemos, 
Evander). Anfangs ward es noch roh oder 
hoͤchſtens gequollen, dann als Brei ober in 
Suppen genoſſen und noch bie aͤlteſten Rd: 
mer gebrauchten das Weizenmehl (die ſoge⸗ 
nannte aliea, ſ. d.) in dieſer Form. Später 
zerquetſchte man die Koͤrner zwiſchen Stei⸗ 
nen und roͤſtete das Gewonnene und Numa 
ſtellte noch ein Feſt an, welches dieſe Er⸗ 
findung feierte. Später warb es in Stam⸗ 
pfen, Mörfern und Hanbmühlen zermalmt 
und ungefäuert gegeffen, wie es die Juden 

um DOfterfeft baden und es im Drient noch 
echt häufig, bereitet wird. Es ift fo ein 

ichtes, unverdauliches Gebaͤck, das fich 
ſchwer aufweichen laͤßt u, dann einen zaͤhen 
Leim bildet. Noch ſpaͤter fiel man barauf, 
bas mit Waffer bereitete Mehl in Gaͤhrung 
gerathen zu laffen und fo ein loderes und 
wohlſchmeckendes Gebaͤck ohne Klebrigkeit 


zu bereiten. Noch beburfte es ber Anlegung 


roßer Mafchinen und der Übertragung bes 
adofens von bem Drient, wo er ſchon 
lange beftanden hatte, nad bem Decident 
101 v. &h,), , um bem B. feine jesige 
eftalt zu geben. Seitdem ift das Mebt 
noch durch vielfache Vervollkommnung ber 
Mühlen (f. d.) verfeinert worden unb bie 


« 


- Einführung von Bädern hat bie Erfindung 


vollendet. 2) (Technol.). Das B. befteht 
aus Krume und Rinde, Erſtere ift eine 
ſchwammige, elaftiihe, mehr oder weniger 


weiße, überall mit größern u. kleinern koͤchern 
durchwebte, mehr od. minder fäuerlich rie⸗ 


chende Maffe, letztere ein harter, zerbrech⸗ 


licher und trodner Gtoff. Um DB. zu ger 


wie anbere friefifhe Voͤlker, bewirken 


Brod 


winnen, wird gutes Mehl mit Waſſer ver⸗ 
miſcht und, um die noͤthige nr 
+» Sauerteig (f. b.), beim Weir 
zenbrob Hefe zugefegt. Diefes Ginfäuern 
beträgt Sommer ben: 8, eil, 
im Winter die Hälfte des Teigs, wo dann - 
ber Sauerteig etwa wieber ben 16, Shell 
ber ganzen bimaffe,, im Sommer etwas 
weniger ausmacht. Durch ben Sauerteig 
wird. die Gährung begünftigt u. von bdiefer 
hängt. bie Loderheit, der Geſchmack, bie 
Bartheit und Leichtigkeit bes B. ab. Bu 
ſchnelle Gährung madt das B. loder, aber 
nit wohlfchmedend, fondern hohl und aba 
gebaden; zu langfame Gährung aber bes 
nimmt dem B, dietoderheit und made es 
ür bie Gefundheit ſchaͤblich. Gut ift es, 
as B. eine halbe Stunde aufgehen zu 
laffen, ehe es aufgewirkt wird (feine Ges 
ftalt befommt), jedod bei B., das die ger 
rt Gaͤhrung hat, nicht abfolut nöthig, 
ft das B. aufgewirkt, fo muß es a a 
mals eine 3eit lang aufgeben, ebe es in 
ben Ofen kommt und wenn es in benfelben 
geihoben ift, muß ber Grad ber Yen 
e- abgemertt werben, was fi bu 
ngabe nicht genau beflimmen läßt. Der 
Dfen wird fo lange gebeizt, "bie 3 Finger 
voll Mehl, das man in die DOfenöffnung 
legt, braun wird; wird baffelbe ſchwarz, 
o ift ber Ofen zu heiß; bleibt es weiß, 
ft er nicht genug geheizt. Das B. bleibt 
fo lange im Dfen, bis es burdhgebaden it. 
Dies hängt aber von ber Erdfe und Form 
ift in einer Stunde ausgebaden, ein ſchwar⸗ 
zes von biefer Größe braucht eine halbe 
Stunde mehr und ein 8—12pfünbiges muß 
2 Stunden. baden, ehe es fertig wird, 
Es geht bei. biefem Verfahren ber Zeig 
vermöge feine® Schleimzuckers in weinige 
Gährung über und ber Zucker wird burd 
ben Kleber, defien Wirkung durch ben fer 
mentartigen Kleber bed Gauerteigd ober 
auch durch Hefe befdrbert wird, in Weingeiſt 
und Koblenfäure verwandelt, Die Kohlen⸗ 
fäure kann aus dem zaͤhen Zeige nicht ent⸗ 
weichen und lodert diefen auf, wozu noch 
beiträgt, daß während des Kuetens und 
Zufammenfchlagens des Teigs atmoſphaͤrl⸗ 
fe Luft gefangen wird, bie bann durch 
Erwärmung fi ausdehnt. Zugleich mis 
ſchen ſich Kleber, Staͤrkemehl und Schleim 
zuder fo, daß fie nad vollendeter Brod⸗ 
gäbrung niht mebr wie früber fih trennen 
laffen. Die Bene trocknet den Teig 
aus u. unterdrüdt die geiftige Gährung, fo 
baß fie nicht in völlig ſaure übergeht. — Be⸗ 
Panntlih wird B. von ben verichiedenften 
Subftanzen bereitet. Weizen liefert das 
nahrbaftefte und gefündefte B. Winterwei⸗ 
zen befferes als Sommerwelzen. Von je 
nem mußgper bresbner Gcheffel 186, von 
biefem 170 Pfd. wiegen. Polnifher = 


5 ⸗ 


- vom erſten Gange muß, von ber 


Brod 


englifcher Weizen, das fogenannte Wunder 
torn und Dinkel, gelten für ben beften. 


Das bifte Mebl muß blendend weiß und 


sroden fein, ſich zwiſchen den Fingern zart 
onfühlen, in ben Haͤnden gerieben . fanft 
knirſchen, fi zu Klumpen brüden laffen, 
eruchlos fein, ſich in 8. Theilen Wafı 
ers milchweiß auflöfen und eine zäbe, 


dehnbare, elaftifche. Maffe bilden, bie fid 


in jede Richtung, ohne zu zerreißen, ausdeh⸗ 
nen läßt, Bon gutem Weißbrod, wie «6 
in Paris, England u. f. w. gewöhnlich ift, 
müffen 100 Theile wenigftens 80 Th. Nah⸗ 
rungsſtoff enthalten; ed muß weiß, loders 
krumig, fhwammig, elaflifh, die Rinde 
gelb, glatt, ſcharf, mürbe und wohlſchme⸗ 
dend fein. (Vgl. Semmel und Milchbrod.) 
Roggen liefert ein weniger nahrhaftes, 


für Kranke ſchwer verbaulihes B. Sein 


Rabrungsftoff verhält fi zu dem des 
Weisens — 792: 1000. Sommerroggen 
ift beffer als Winterroggen. Ro —“ 
leie ge⸗ 
ſondert, weiß, trocken, ſandſtaubfrei, von 
reinen, friſchem Geruch fein. Nach der Bes 
fchaffenheit des Mehls Liefert daffelbe aud 
das B. Mehl vom erften Gange gibt ein vors 
züglich weißes, aber leicht austrodnendes 
B.; beſſer ausgebaden und kraͤftiger und 
nahrhafter ift gewoͤhnlich das hausbadene 
B.; fchwärzer, jeboh immer noch aefund 
u. nahrhaft ift bas- für Soldaten beffimmte 
Gommißbrobd u, ber weflfälifhePumpers 
nidel(f.d.), wo die Kleie beigemengt bleibt; 
es ift zwar im Gefchmad oft unleibdlich, allein 
doch bei ſchwerer Arbeit nicht unverdaulich. 
Gerftenbrob ift fhwer, groͤber und 
fireng, auch weit austrodnender ald Rogs 
geubrod, ſchmeckt indeſſen Eräftig und fäts 
tigt ſtark. Noch beffer ift B. vom gekeim⸗ 
ter Gerſte, weil das Horbein (f. d.) ſich 
in Stärfe verwandelt. Zum Weizen vers 
Hält es ſich — M0:1000. Haferbrob, 
welches in ben Gebirgen Schottlands und 
auch in Teutſchland gnebaden wird, iſt 
ſchwarz, firenge, grobfrumig, fpröde und 
troden, ohne jedoch, wenn es aus gutem 
Mehle gebaden wird, bitter zu fein. Sein 
Rahrungsftoff verhält fih zu Weizen — 
743:1000. Aus mehrern Getreidearten, 
Gerſte, Hafer, Einfen, vermifcht, bädt man 
ein Gemangbrodz esift dicht, ſtreng, grob, 
grau und ſchwarz punktirt; riecht ſtark u. 
fad bitterlich und iſt blos für gefunde Ar- 
beiter und aud für diefe nur in Theurung 
tauglich. B. von Bohnenmehl (im 
Schwarzwalde) ift zwar weiß, aber ſtreng, 
troden, broͤcklich, fab und ſchwer verbaus 
lich, Der Nabrungsfloff verhält fih zu 
dem bes Welzende — 570:1000, Kara 
toffelbrod hält fi länger frifh ala 
Roggenbrodb, nährt und fättigt, zumal 
wenn es mit Korn: ober Weizenmehl unters 
miſcht wird, Beim Baden iſt der Unten 


\ 
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ſchied, daß 4 mehr Sauerteig zugefegt wer» 
ben muß ud das B. eine Viertelſtunde 
länger im Ofen bleibt. Berhältniß. des 


Nahrungsftoffs zu dem Weizen — 200: 1000. 


Reißbrod gebt in ber Regel nicht gut 
auf, beffer, wenn man von kohlenſauerm 
Natrum und Salsfäure fo viel nimmt, daß 
fie einander. neutralifiren unb beide abges 
fondert ſchnell unterfnetet. : B. von ägyp» 
tiſchem Hirſe —— iſt ſaͤuerlich, 
aber über einen Tag alt übel ſchmeckend. 
Maisbrod fällt weiß, troden, ſchmack⸗ 


‚haft, jeboch grob. und fhwer aus. B. aus 


Moos und Flechten wird in Id 
land gegeſſen und iſt auch in Zeutfch 
land bei Mangel — worden. 
Die wohl gereinigten und zerſchnittenen 
Lappen bes isländifhen Mooſes werben 
buch Kaltwaffer oder Holzafchenlauge ent: 
bittert, dann mit Sauerteig von 14 Did. 
Roggenmehl und Z Pfb. lauwarmen Wafs 
ferd gefäuert, zu 3 Pfd. Moos 28 Roth 
Weizenmehl und 8Pfd. fein geriebene Kar⸗ 
toffeln gefegt und das Ganze mit 5 Pfb. 
der gallertartigen Auflöfung bes Moofes 
und 20 Loth Weizenmehl durchgeknetet. 
‚Hieraus werben die Brobe geformt; fie 
wiegen ausgebaden 14 Pf. Gaffavas 


(Manihot:) brod ift ein von ben Brafiliern . 


aus ber, Wurzel ber jatropha janipha u, 
manihot (janipba Löfllingii u. manihot 
bereitetes, wopifchmedendes und nährendes, 


jedoch ſchwer verbaulihes B. und bas 


Satzmehl von biefer Wurzel ift feit etwa 
12 Jahren unter dem Namen Zapiola (f.d.) 
im Handel. Minden gewöhnlich ift bie 
Bereitung bes B.s aus den Wurzeln ber 
caltha palustris, menyanthes trıfoliata 
in Schweden, aus ben Körnern ber Aras 


— 


chis (ſ. d.) mit gleichen Theilen Weizenmehl u. 


etwas —— gemiſcht in Spanien, aus 
ben Fruͤchten bes Brodbaums, den Bas 
taten, Bananen, dem Juckahon 6 b. a.) 
in Indien, aus Mandeln in Afrika, aus 
ben guten Caſtanien, die man doͤrrt und 
maphlt, im füdlichen Frankreich, aus Äpfeln, 
Arondwurgeln, ben Wurzeln des asphode- 
lus luteus, aus Buchweizen, Bud 

tus, aus Erbien, Linfen, Fiſchen, Heibel⸗ 
beeren, aus mehrern Orchisart en, aus 
Quedenwurzeln, Rofcaftanien, Schwein« 
brod, Steinbrech, aus der Mafferfchwertr 
lilie, Weißdorn, aus Baumrinde in Nora 
wegen und Auf ben amboinifhen Im 
feln, aus Eicheln und Weizen (bie Eicheln 
werben in Waffer gekocht, bann gemahlen, 
das Mehl nochmals mit friſchem Woffer 
übergoffen und zu 2 Eicheln 4 Weizenmehl 
genommen), aus Rüben und aus Kürbiffen 


ederm, 
aus den Wurzeln bed butomus umbella-. 


— 


mit etwas Mehl und Sauerteig gemiſcht 


und endlich aus Ochſenhaͤuten, Holz, Deu 
und Gtrob. Lestere Brobarten find nur 


die Erzeugniffe ber Hungersnot und es if 
zu 


360 Brod 
au bewunbern, zu was ber Erfindungsgeift 
ee Menfhen feine Zufluht genommen 
hat, um bem Mangel zu entgehen. 
(Diätet.), B. ift eine der gefündeften und 
nahrhafteſten Speifen. Mit ben Saͤften 
des Magens und Mundes vermifht bildet 
ed einen mildartigen Brei, der bereits 
mit dem Mitchfafte Ähntichkeit bat. Auch 
bie Fettigkeiten hilft ed im Magen mit 
dem Waffer vereinen unb hat alfo baburdy 
feifenartige Kraft. Außer vor B. aus uns 
reinen, von dem Kornwurm angegangenen 
oder von ber Mabe ausgeireffenen, bids 
fchaligen, brandigen. und ganz friſchen unb 
neuen Körnern (die das Be zähe und ums 
verbaulich machen), oder bumpfigem, Elitfchis 
gem, feuchten, ſtark erhitzt geweſenem, zu 
altem, zumal in feuchten Magazinen aufbe⸗ 
wahrtem, oder zur Berflörung bes Korns 
wurms mit giftigen Fluͤſſigkeilen, wie eis 
nee Vitriolaufloͤſung, tingirtem Getreide, 
huͤte man fi vorzüglid vor dem Getreide 
beigemifdhtem Unfraut, ald Raden, Klaffer, 
‚Hirtentafche, Roggentrefpe, Wactelweizen, 
Sommerlolch u. f. w., welche oft Schwin⸗ 
bei verurfachen und ſuche aud Krankheiten 
bes Getreibes, wie das Mutterlorm (f. d.), 
u vermeiden. , Berfälfhungen mit Gyps, 
labafter« und Kalkmehl find gefährlich. 
Erftere verratben fich dadurch, daß fich 
folhes Mehl nicht zufammenballen Täßt, 


ſondern fogleid aus einander fällt, letztere 


dadurch, daß das Mehl, mit einer Säure 
angemacht, aufbrauft, Auch mit Sanb 
durch Schlechte Muͤhlſteine vermengtes Mehl 
ift. zu vermeiden und durch Knirſchen des 
Mehls Leicht zu erkennen. (Bat. vollftäns 
biger und grünblicher Unterriht über das 
Brobbaden, Leipzig 1799 5 Bittlers gruͤnd⸗ 
lihe Anweifung zum Brobbaden für Lands 
wirtbe, Magdeburg 18005 vgl. auch Baden, 
Balofen, Badpolizei, Bäder und andere 
Bufammenf. mit Baden u. Bäder) (Pr.) 

Brod, 1):(im Abendmahl), die eine 
Geftalt des Abendmahls. Über bie. Form, 
in der es gegeben werben foll, find viele 
erg Ten entftandben und namentlid ers 
zegte Michael Caͤrularius, Patriard von 
Gonftantinopel, im 11. Jahrh. Streit bar: 
Über, ob es gefäuert ober. ungefäuert ge 
noffen werben fol. Die griehifhe Kirche 
gab es gefäuert und fagte, daß Chriftus, 
um fi von ben Quben zu unterfcheiden, 
und weil er bas Abendmahl nod vor dem 
eigentlichen Oftermahle genoſſen, es ——— 
gegeben habe, bie abendlaͤndiſche hingegen, 
daß, da das Abendmahl am Dfterfefte 
geweſen, auch ungeſaͤuertes B. als noth⸗ 
wendiges Erforberniß deſſelben eingetreten ſei. 


Lange waͤhrte der Streit, bis die Kirchen⸗ 


verſammlung von Florenz 1489 entſchied, 
daß ſowohl das gefaͤuerte, als das unges 
ſaͤuerte B. bei dem — ebraucht 
werben koͤnnte, daß aber ber Femuigkeit 


9 zum 11, 


Brobeau | 


wegen bie griech. Kirche gefäuertes, bie 
latein. 'ungefäuerte® anwenden follte. Bis 
ahrh. war die Korm bed Brodes 
rund, bon bier an warb fie immer Eleiner, 
bis fie endlich zur Hoſtie ward , in welcher 
fie leichter ausgetheilt werben fonnte; 2) 
f. Eulogien; 3) f. Brobbredien; 4) fo v. 
w, nothwendiges Lebensbebürfniß überhaupt. 

Brod (Hölgsw.), vorzüglich im Zucker⸗ 
banbel fo v. w. Hutz daher ein B. Raffi⸗ 
nade, Melis, Lumpen oder Candis. 

Brod (Geogr.), 1) (d. i. Furth) Me⸗ 
giment an der flavonifchen erg 97 
(Öftreih); umfaßt 36 AM. mit .62,500 
(64,000) Em, 2) Markifleden darin an ber 
Save; hat Feflungswerke, 3700 Ew., treibt 
einigen Handel. 3) (Bufud), Stadt am 
Save im Sandſchack Srebernid, im Ejalet 
Bosna (europ. Türkei); bat Schloß und 
Feſtungswerke; Liegt ber oͤſtreichiſchen Stadt 
gl. N. gegenuͤber. 4) Bezirk mit 20 Ort⸗ 
ſchaften in ber zarander Geſpannſchaft, Sand 
ber Magyaren (Siebenbürgen). 6) S. Boͤh⸗ 
miſch⸗, Ungariſch⸗, Teutſch⸗Brod. 

Brod, verſteinertes (Mineral.);3 
ſonſt hielt man die verſteinerten Seeigel 
für ſolches; auch manche Artolithen (f. db.) 
gaben oft Anlaß zu gleichem Jrrthum. 

Brobadh Büladan, f. Merodach Bar 
ladan. 

Brobebacken, f. Brob 2), vgl. auch 
Baden und Bäder, B.:bäder, f. Bär 
der. B.:bant, f. Bank 28) und 24). 
B.:baum, f. Artocarpus, vgl, Brobfrudt. 
B.sbereitung, f. Brod 2), vgl, Bäder 
u, Baden. B.»beutel (Kriegsw.), ein 
Peiner leinener Beutel, welchen. ber Solbat, 
wenn er mit Sad und Pad kommt, ums 
gehängt hat, um barin fein Brod zu vers 
wahren, 

Brob breden, 1) eine bebräifche Rex 
bensart, fo viel wie das Brod thellen, 
ba bie Morgenlänber ihre Brod fo. bünn 
baden, daß man zum Bertheilen fein 
Dieffer braucht (Jeſ. 58, 7; Luc. 22, 19; 
Apoftelg. 2, 42). 2) Die Einfegworte des 
Abenbmahle find: „da fie aber aßen, nahm 
Sefus das Brod, dankete und brad) es, gab 
e8 feinen Züngern u, f. w.“ Die Eatboli« 
ſche und Lutherifhe Kirche hat dies nit 
beachtet, bie reformirte aber und von ihr 
die Socinianer fehen das Brechen für fehr 
bebeutend an, geben bas Abenbmabl in ganz 
zen Broben und dringen darauf, baß bad Brod 
gebrohen werde, Bei der Vereinigung 
swifhen der reformirten und Eutberifchen 
Kirche in die evangelifche ift das Brechen 
beibehalten worben. . 
Brodebrief, f. Panisbrief, 
Brodeau (Brobäus, Jean), geb. zu 
Zours 1500, Sohn eines Kammerdieners Lud⸗ 
wigd XII.; fl. eben da als Kanonifus1565 5 
fhrieb: Miscellaneorum libri 6, Bafel 
1555, von neuem abgedruckt und mit bem 


“ 


* 


— 


Brodecz 


7.—10, Bude verm. in Gruters Thesau- 
zus, Theil Zu. 4; einen gehaltr. Commentar 
zu Epigrammatum graec. libri VII, ed. 
Gelenius, Bafel 1549, $0l.;5 Notae in 
Martialem, Leyden 1619; Annotätiones 


in Euripidis tragoedias, Paris 1561, . 


‚Bafet 1558, u, m. a. 
Brobdecz (Geogr.), Herrfhaft und Fle⸗ 
den im Kreife Bunzlau (Böhmen); liegt an 
ber fer, bat ein fchönes Schloß (Horka). 
Droben (Brobem, Brobel, Pr 
bei), 1) die fichtbaren Dünfte, welche vom 
beißen Waffer und erwärmten feuchten Gar 
chen emporfteigen ; 2) die Autbünftung ber 
Bienen, welche im Winter fowohl als im 
Sommer von ihrem Braufen in ben Stoͤ⸗ 
den entiteht und fih, wenn fie feinen Ab» 
sus findet, in Zropfen an ben Wänden 
erfelben anhängt. Iſt ber Winter fireng 
und bringt bie Kälte in die Stöde ein, fo 
gefriertn fie zu Eig und ziehen folden Stoͤ⸗ 
den nicht felten ben Untergang zu, wegen 
bes Scimmels, ber ſich nahher in ihnen 
erzeugt; 3) jede metallifhe Ausbünftung. 
Broben:fang, 1) (Salinenw,), ein 
Rauchfang über der Siedpfanne, durch 
welchen ber Broden bes verdunſtenden wil⸗ 
ben Waſſers abgeleitet wird; iſt von Dolz 
und an der äußeren Seite gewöhntid mit 
Bretern verfehen, auf melde bas in. ber 
Dfanne angefchoffene Salz gefhlagen wird, 
damit es abtrodnes;s 2) (Hausw.), an 
Brats ober, Kochöfen ein hervorſtehendes 
gekruͤmmtes Biech über der Thür ber Koch⸗ 
zöhre, weldjes ben Broden von den gekoch— 
ten Speifen, ber buch bie Thür bringt, 
auffängt und durch eine Röhre in ben Ofen, 
oder beſſer in ben Schornftein führt, (Feh.) 
Brobensrige (Bienenz.), ein in dem 
Kopfe ber Klopbruten angebrachter Saͤge⸗ 
Tchnitt zum —— des Brodens im Winter. 
Broden-roͤhre (Dunſtroͤhre, Bauk.), 
in Form einer Feuereſſt von Stein ober 
Bretern gefertigter Kaften, der von bem 
. Dadforft an bis unter die Dede ber 
Biehftäle reiht, um bie Dünfte aus 
benfelben abzuführen. - Oft wird aus bem 
über dem Stalle befindlihen Futterboden 
eine Thür in den Brobenröhren angebracht, 
um durch biefelbe das Butter herunterfchüts 
ten zu koͤnnen. Diefe Röhren werben von 
ben Dünften Halb zevftdet, theilen fie dann 
dem Kutter mit, benehmen den Böden Raum 
und find zur Erhaltung des Gebältes nicht 
fo wirkſam, wie unmittelbar unter ber 
Dede an beiden Fronten gegen einander 
über angebrachte, im Quadrat 6 Boll weite 
Luftzüge. (Gü.) 
Brobintia (a. Geogr.), nah Ptoles 
mäos Ort in Germanien, in ber jegigen 
Landſchaft Cham (Baiern), 
Broder, fabelhafter König von Daͤne⸗ 
marf von 367 — 369 n. Chr, Schweden ers 
oberte Schonen unter feiner Regierung, 


bes artocarpus incisa 


Igehoe in Wahnfinnz fhrieb: Verſuch eis 
Ä ne 
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Brobera (Geogr.), Stadt in der Pro; 
vinz Gujerate (Border, Indien), Sit eines 
Raja, Bafallen bes Peifhwah ;. hat Baums 
mollenfabriten, in ber Nähe Gummilad u. 
Judigobau. 

Brodrericus (Stephan), aus Slavo⸗ 
nien gebuͤrtig, Biſchof von Wagen in Un⸗ 
garn und treuer Diener bes Königs Lud⸗ 
wig II., der in ber Schlacht bei Mohacz 
blieb; fi. 1540; ſchrieb: de clade Lu- 
dovici II, an ber Gedichte von Bonfi- 
nius’ befindlih, als Narratio de proelio 
ad Mohatzium anno 1526, Skasburg 
1683 wieder abgebrudt. 

Broderi# (fr.), 1) (‚Öblgew.), Verzle⸗ 


rungen burcd, Stiderei; 2) Einfaffung, Ver: ı 


sierung überhaupt; 8) allerhand Verzierun⸗ 
gen durch Burbaum in Gärten nah altem 
franzöfifgen Gefhmadz; 4) (Mufit), künfts 
lihe Verzierungen des Gefanges. 
Bröberfon (Abraham v,), aus einer 
berühmten fchwebifchen Familie; lebte im 
14. Jahrh., war der Günftling und Ges 
Hebte ber Königin Margarethe von Däner 
mark, Er verfhaffte ihrem Nahfolger und 
Neffen, Erih von Pommern, bie Suctefs 
fion; biefer aber ließ ihn, eiferfüdhtig auf 
fein Anfehen, einziehen und auf dem Schloffe 
Sonberburg 1410 hinrichten. 
Brobds:freffer Gool.), f. Brobfäfer. 
Brobsfruht(Rahrungsm.), bie Frucht 
isa (f. Artocarpus); 
ift melonenförmig, bis 8 Boll lang, völlig 
reif von gelber Farbe, hat unter ber Rinde 
ſchwammig loderes Fleiſch und ſchmeckt übers 
füß; fie wird unreif abgenommen, zer⸗ 
ſchnitten in Blätter gewidelt und aeröftet 
ober in Gruben mit Blättern und Steinen 
bebedt, wo fie in Gährung geraͤth unb dann 
zwifchen heißen Gteinen gebaden wirb, 


Durch reihlihe Erzeugung und durch lange 


Erhaltung ift fie bei bet zweiten Art ber 
Zubereitung den Bewohnern ber Gübfee 
ungemein nugreid, felbit gegen ben Scor⸗ 
but, Zugleich wirb der Splint des Bau 
mes zu Zeugen, dieBlätter zum Einpaden 
verſchiedener Dinge, das Holz zu Geräthen, 
ber Saft zu Leim u. Kitt gebraucht, (7r.) 


Brob-gährung, bie durch das Ein 
fäuern bewirkte Gährung bed Brobes (f.b. 2). 

Brobdsgallerte (Kochk.), 16 Loth 
Weißbrod werben in einem Quart Waffer 
& Stunde lang gekocht und durchgeſeiht, das 
Ganze aber über gelindem Feuer zur Dide 
eines Gelde abgebampft. 

Brodb:gemwinner (Zreiber, Scifff.), 
das Leefegel, welches an ber Befanruthe 


angebißt. und unten mit einer Spiere aus: 


gefest wird. 
Brübhagen (Peter Heine, Ghrifteph), 
eb. 1753 zu Hamburg; Lehrer und fpäter 
of. ber Mathematik baf.; ft. 1805 zu 
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“ ner Dynamit, Hamb. 17875 Handbuch der 
theoret. und prakt. Arithmetif , daſ. 17903 
Anleitung zum gemeinnügigen Unterricht für 
Handwerker, Künftler und Fabrikanten, 
über bie praktifcheften Grundfäge mathemas 
tiſcher, phyſiſcher, hemifher und technolog. 
davon unter dem Titel: Encyclopaͤdie 
Handwerker u, f.’w., daſ. 1788; Anleitung 
aur Algebra, daſ. 1800; Anleit. zur Tech⸗ 
nologie, 2 Thle., daſ. 1802, u. m. a. 
‚Brodb:hange (Brodſchragen, Hausw.), 
ein an der Dede haͤngenbes hoͤlzernes Ges 
, rüfte, um Brod barauf zu legen, bamit es 
vor ben Mäufen figer fei. | 

Brobiäa (br. Smirh.), Pflanzengats 
tung aus ber Familie der Goronarien, Orb» 
nung der Spathaceen bed narürl. Syſtems, 
nad Linne zur 3, Kl. 1. Dxbn. geb.; hat 
die Fruͤchte über ber Gorolle, boppelte Blus 
menbüllen, die aͤußere Corolle röhrig mit 
6theiligem Saum, bie Innere Shlätterige ift 
mit drei Staubfäden verwachfen, die Kaps 
fel ift SFlappig.. Arten: br. congesta und 

tandiflora,: beibe auf den Salomonsins 
fein; br, ixioides, in Chili. 

Brobiöntii (Ehroduntit, a. Geogr.), 
nad Plinius ein Alpenvolk; 1. Ebrodunum, 

Brobiren (v. fr), 1) fliden, verbräs 

men, bef. mir Gold, Silber, Seide 2.5 
2) einfaffen, befegen ıc. 
- Brobdbirung, 1) fov. w. Einfaffung; 
2) überb.fo v.w. Broderie; 3) (Strumpfw,), 
der gemufterte Rand, welcher um bie Zwi⸗ 
del der feidenen —— genaͤht iſt; 4) 
(Sammtw.), ein brochirtes Muſter, wel⸗ 
ches in den Rand des Sammtes ſo gewirkt 
iſt, daß es zur Kante eines Sammtkleides 
gebraucht werben kann. 

Brobstäfer (dermestes paniceus L., 
u. Art aus ber Gattung Pelz: ober 
Sch fäfer, softbraun mit rothen Augen, 
fo groß wie ein Hirſenkorn; lebt in altem 


Brod und Badwerf, 
Brodb,tammer (Gchiffeb.), im 
Schifferaumzʒ um ben Schiffszwieback 


friſch zu erhalten, tft bie Schotte derſelben 
‚ mit Blei ausgefhlagen oder ganz verpicht. 
B. koͤt he, f. Brobſchrank. B.-korb, 
1) ein Korb, In welchem das Brod aufbes 
wahrt.wirb; einem ben B. höher hängen, 
ihm bie Nahrung beſchraͤnken, ihn fixenger 
halten; 2) (Bäder), ſ. Backkorb. B.⸗ 
korn (Haushalt), bad Getreide, welches 
in einer Daushaltung zum Baden des noͤ⸗ 
thigen Brodes verbraudt wird, im Gegen, 
fag des Samenfornes. 

Brod⸗krieg (Kiss und Brobkrieg), 
ein. 1491 Statt gefundener Aufftand bes 
gemeinen Volkes in Holland und zwar in 
ben Provinzen Kennemerland, Waterlandb 
u. Welt: Friedland, erregt bush bie Stren⸗ 
ge, ‚womit ber Statthalter, Sobann von 
Ezmond, das fogenannte Weiters ober 


1 
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Brodfchapp 
Monatdaelb eintrieb, melde Abgabe . 
len bie ärmere Volksklaſſe, wegen dr 
Allgemein herrfchenden Geldmangels, nicht 
vermögend war, Gr führt biefen Namen, 
weil die meiſten Theilnehmer an biefem 
Aufftande gygmeine Leute waren, beren 
Hauptnahrungsmittel in Käfe und Brob bes 
fand. (Fö.) 
- Brobstrume, f. unterBrob 2), B.⸗ 
fümmel, f. unter Rümmel, B.:tuden 
(Bäder), ein aus Brobteig mit bem Wels 
— verfertigter Kuchen, welcher mit 
em Brode gebacken, jebod früher herautges 
nommen wird. Er wirb bann mit Butter 
befteihen,, auch mit Reibetäfe, Äpfeln und 
Pflaumen belegt verſpeiſt. 

Brob»lehn (Rechtow.), bie an man, 
hen Orten nod übliche Belehnung mit bem 
Recht, Brod zu baden und zu verlaufen. 

Brobdslefe (Bienenz.), bie Einſamm⸗ 
lung bes Blumenſtaubs (Brods) von ben 
Bienen, zum Unterfchiebe von der Honiglefe, 

Brob:meffer (Efmeffer, Zifhmeffer), 
ein Meffer, wie es gewoͤhnlich beim Effen 

ebraucht wird; bie Klinge ift von weniger 
(ine Stahle, fpigig ober abgerundet, im 
em Defte feft flehend oder zum Einſchlagen, 
ber Griff. von Holz, Knochen, Horn, Hirſch⸗ 
geweip, Meſſing oder Silber, 

Brodbniga (Grogr.), Fluß in Well» 
Preußen, entipringt aus bem See Mieskie 
Brodno, fällt bei Straßburg in die Dras 
wen}. 

Brodnltzo (Geogr.), ſ. unt. Straßburg. 
Brod⸗pfeffer (Kochk.), geröͤſtetes 
Brod in Fleiſchbruͤhe gethan, bis bie Maſſe 
breiartig wird, und als ſolche wie Gewuͤrz 
mit verſchiedenen Speiſen vermiſcht. 

Brodepfennig (Numism.), eine Fils 
niſche Kupfermuͤnze von Pfenniggroͤße, mit 
dem Namen auf ber Rüdfeite, 

Brod:pfiafter (Pharm.), Pflafter aus 
42 Loth gelben Wachſes, 2 Loth Zerpentin, 
1 Loth Maftir, 2 koch Mafliröi, eben fo 
viel Quittendl u. Takammahakharz, 48oth 
geröfteten in Effig eingeweichten Brodes u, 
7 Loth Münzenkraut, Gemwürznelten und 
Muscatnuß beſtehend; foll, äußerlich auf 
den Magen gelegt, eine gute reizende Wir⸗ 
fung thun; veraltet. 

Brobra (Geogr.), fo v. w. Brobera. 

Brod-⸗rinde, f. unter Brod 2), vgl. 
auch Brodwaſſer. 

Brodſch (Seogr.), fo v. w. Broach. 

Brodeſchäter (Brod⸗ſchauer, 
Brodſchneiber, Polizeiw.), obrigkeitliche 
Perſonen, welche den Preis des Brods und 
das Gewicht der Semmel nach dem jedes 
maligen Getreidepreiſe feſtſegen, auch bie 
Aufſicht darüber führen, daß das oͤffentlich 
verkaufte Brod das gehörige Gewicht habe 
und von güter ———— ſei. B.⸗ 
ſchapp, ſ. Brodſchrank. is: 


— 


Brodfcharren 


Ben sigarsen (provinziell), fo v. 

w. Brobbanl, 

Brod⸗ſchau, eine Befihtigung von 
Seiten der Obrigkeit, ob das zum Verkauf 
gebadene Brob und. anderes Backwerk von 
gehöriger Beſchaffenheit und richtigem Ges 
wicht fei 


Breob-fheibe, 1) ein dünn geſchnitte⸗ 
ned Stüd Brod ; 2) (Brodwabe, niederſaͤchſ. 
Brobmaarte, Bienenzucht), Wahsfcheibe, 
welche mit Bienenbrod (f. d.) angefüllt iſt; 
3) (Bäder), f. Backſchaufel. B.⸗ſchie⸗ 
ber, f. Backſchaufel. 

Brob:fhimmellBot.), f. unt. Schim⸗ 
B.⸗ſchneider (Hausw.), f. Brod⸗ 

ſchaͤzer. B.⸗ſchragen, f. Brobhange. 
Brobeſchrank (B.:fhapp, B.⸗kb⸗ 
the, B.⸗ſpind, B.salmer, Hausw.), ein 
Schrank, in welchem Brod u. a. Eßwaaren 
aufbewahrt werben; er iſt gewöhnlich mit 
„einigen kLuftloͤchern verfehen,. damit nicht 
fo Leicht, Moder in bemfelben entfiehe, und 
biefe find mit durchloͤchertem Bleche befchlas 
gen, bamit bie Mäufe nicht hinein koͤnnen. 

Brob:fhwamm (spongia panicea, 

" Bool,), Art aus der Gattung Seeſchwaͤm⸗ 
me; ift weich, fingersbid, weiß, glatt, bat 
feine Öffnungen; fest fi an allerhand 
Seekoͤrper an. 
Bröbdfelten (Geogr.), f. Probfelten. 
Brobd:fonntag, ber Sonntag Lätare, 
von bem Evangelium, bas an bemfelben ers 
klaͤrt wird, in weihem das Wunder von 
Jeſu, wie er 5000 Mann mit 5 Broben 
gefpeift hat, erzaͤhlt ift, 
— Brod ſpende, das unentgeltliche Aus» 
theilen von Brod an die Armen. Ehemals 
war der Brod⸗ſpender, ein Erbamt an 
mehreren Hoͤfen, wie z. B. an dem bes 
Erzbiſchofs von Bremen und es lag dieſem 
bie Austheilung von Brob an bie Armen bei 
Öffentlichen Gaftmahlen ob. - 

Brobsfpind, f. Brobfhranf. 

Brobd-furrogate, f. unter Brob2). 

Brobs:tag, 1) ber Tag, an dem bie 
Soldaten Brod faffen; 2) fonft ein jeder 
Sonntag, an bem das Abendmahl ausge: 
theilt warb, " 

Brobdbstare (Polizeiw,). Zaren finb 
überhaupt für bie unentbehrlichſten Lebenäber 
dürfniffe nur dann nothwendig, wenn beren 
Verkauf einer Zunft oder Innung ausfchließs 
lich überlaffen ift, weil eö entweder an einer 

inreihenden Goncurrenz freier Verkaͤu⸗ 
er gebricht, ober weil man für die Vor⸗ 
theile der Erhaltung eines wohlgeorbneten 
3unftfoftems eingenommen iſt. Brodtaren 
befteben alfo nur an benjenigen Orten, wo 
ſich Bäderinnungen befinden. Daß ihre Bes 
flimmung in den Wirktungstreis der Localpo⸗ 
lizeibehoͤrde gehöre und daß biefe dabei 
nad mwohlgeprüften, feften Grundfägen zu 
Werke gehen müffe, ift eben fo fiber, als 
bie Wahrpeil des durch mehr ale 10Djährige 
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Erfahrung —— Satzes, daß in der 
Regel keine B. ihren Zweck vollkommen er⸗ 
reihe. Um indeſſen aber das Publicum vor- 
Nachtheilen des Bädermonopols einigermas 
fen zu fhügen, muß jede tarirende Polis 
zeibehoͤrde einen zuverläffigen und vollftän- 
digen Tarif, b. h. eine genaue Regel zum 
Zariren ber verfhiebenen Brobgattungen , 
befigen. Ein ſoicher Zarif nimmt Rüdfiht 
auf die Menge, Belchaffenheit und ben 
Preis bed Getreibes, auf die Güte und . 
Menge bes Mebis, die Mahlkoſten, ben 
Aufwand für die Brodbereitung, ben Uns 
terhalt und einen- billigen Gewerbögewinn 
für die Bäder. Dieſe zufammengefcegten 
Größen zeigen, nad Öfteren vorgaͤngigen 
Mahl: und Badproben mit —— 
Getreibeforten, wie ſich, nah ber Verſchie⸗ 
benheit der Durchſchnittsgetreidepreiſe eines 
nicht blos von den Bädern eines Drts als 
lein befuchten dffentlihen Marktes, entwes 
ber das Gewidht einer beſtimmten Brod⸗ 
quantität für einen beftimmten Gelbpreis, 
oder diefer fi, bei gleichbleibendem Brod⸗ 
ewichte, in ber Gelbgröße ändern muͤſſe. 
Ue Zarife in Zeutfchland rühren noch aus 
älteren 3eiten ber und unter ihnen behaups 
tet der baierifhe, nad feinem Verf, Lori 
benannte vom 3.1577 noch Immer ben Bor» ° 
zug, obwohl fich feitbem die verfchiebenen, 
vom Kauf bed Getreides bis zu beffen Ver⸗ 
baden Einfluß habenden Verhaͤltniſſe ſehr 
änderten. Mehrere andere Staaten, J. 
B. England, Frankreich, die Niederlande 
u. f. w. bedürfen keiner Brodtaren, weil 
fie keine Bäderzünfte kennen. (Ha.) 
Brodbe⸗tiſane, fo vd. w. Brodwaſſer (f.d.). 
Brodbetorte (Kochk.), eine bekannte 
Zortes gewöhnlich wird 10 — 16 Eibottern 
Pf. Zucker eingerührt, £ Pf. fein mit Roſen⸗ 
waſſer zerftoßene Mandeln, 1 Loth Bimmt, 
4 Loth Muscatblüthen, e Loth Nelken, bie. 
mit Buder abgeriebene Schale von 2 Bitros 
nen und 4 Pf. fein geriebenes und zerflos 
Gene? Schwarzbrod zugeſetzt. Diefer Maffe 
bt man mit Eiweißſchaum eine weiche 
onfiftenz und baͤckt fie in kupfernen For⸗ 
men. e 
Brodumkehren, eine Sitte bes 
Mittelalterö, wo einem Ritter, ber einen 
Makel in feinem Leben hatte, von einem 
Wappenheroldb das Tiſchtuch vor feinem 
Sig an der Tafel zerfchnitten und das Brod 
umgekehrt warb; eine Verftoßung von der 
Rittertafel, die nur durch Ausloͤſchung bes 
Schimpfs und tabellofe Aufführung wies 
ber gut gemadt werben konnte. 
Brobsurtheil — corsned, 
urgatio per corsned, purg. per casi- 
rodium), bei ben Angelfahfen Reini ⸗ 
ungsmittel Angeklagter. Sie € 
üd Brod oder Käfe mit ber zu 
Gott, daß er, im Fall ihrer Schuld, fol« 
hen Genuß zu ihrem Werberben möge ger 
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364 Brodverderbniß 
zeichen laſſen; daher ſich ber ſprichwoͤxtliche 
Aus druck erhalten hat: dies Brod ſoll mir im 
Palfſe ſtecken bleiben, wenn dies nicht wahr 
iſt, fo wie ähnliche Betheuerungen in Teutſch⸗ 
land, Frankreich und England, 
Brobsverderbniß, f.unterBrob 3). 
Brodbrverwanblung, ſ. Zrandfubs 
ftantiation ; vgl. auch Abendmahl. 
Brobrwabe(Bienenz.), ſ. Brodſcheibe. 
Brob:waffer, 1) ein Getraͤnk aus 
reinem Waffer, in das einige Stüden ge: 
zöftete Brodrinde, aud wohl einige Zitros 
nenfcheiben gelegt werben, bereitet; es bes 
kommt dadurch eine Weinfarbe und einen 
angenehmen ftärkenden Gefhmad. Das B. 
wird ald Getränk bef. Kranken empfohlen ; 
2) ein Aufguß von 8 Pf. feurigen Weins 
über 2 Pfund -frifher Brodrinde, 1 Loth 
mt, Gewürznelfen und Muscatnuß bis 
zur Hälfte beflillirt; veraltet; 3) (Waa⸗ 
renk.), ein weißer und ftarfer Nedarwein, 
ber zu Stetten im Remsihal erbaut wird 
und feinen Namen feiner ber Farbe des 
Brobes ähnlichen Farbe verbanft. 
Brobdy (Geogr.), Stadt im Kreife 
Bloczow bes Königreichs —— 
am Sulka⸗-Wielkabache; hat feſtes Schloß, 
17,000 (24,000) Ew., worunter 3 Juden, 
. geoße Synagoge, juͤd. Realſchule feit 1818, 
4 uniete Kirchen; man treibt große Dans 
belögefchäfte mit Pferden, Leber, Pelzwerk, 
Fettwaaren und Öftreihifhen Erzeugniffen 
zwifchen Rußland u, Öſtreich, fertigt Leder, 
Leinwand u. dgl.; es gibt hier 88, meift 
Juͤdiſche, Großhändler und über 200 andere 
Dandlungen. j 
Brobszeigen (Bäder), an einigen 
Orten ein Buchſtabe, ber dem Brod aufs 
gebrüdt wird, zur Befdrberung polizeilicher 
Aufſicht dienlich. 
Brob:zuder (Holgew.), Zucker in 
Broden oder Huͤten. — 
Broeck (Geogr.), fo dv. w. Broich. 
Broede (Crispin van ber), geb. 1580, 
Maler: aus Antwerpen; berühmt durch 
Landfhaften und geiftliche Gefchichten, vor: 
zügl. aber durch gelungene nackende Figuren. 
Brödelig, von Saden, bie leicht in 
Heine Stüden breden, bef. von Mineras 
lien gebraͤuchlich Brödeln (Krömeln, 
Krömten, Krümeln, Grüfen, Grüffeln, 
Prünimeln), in Leine Stüden zerbrechen 
od, — Brödel: ſtaͤrke (Saarenk.), 
Staͤrke, die in Stuͤckchen verkauft wird, 
Broͤder (Ehriſt. Gottlob), zu Harthau 
bei Biſchoffswerda 1745 geb. 1771 ward 
ee Diakon zu Deffau, 1782 Pfarrer zu 
Beute und Webdingen im Hildesheimi⸗ 
fhen, 1815 Superintendent bafelbft u. ft. 
1819. Seine widtigften Schriften find: 
Praktifhe Grammatik der latein. Sprache, 
geipzig 1787, 16. XAufl., beforgt von 
?. Ramshorn, 18225 Lectiones latinae, 
ebend. 1787, neuefte-Aufl. 1822; Kleine 
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u Broͤmel 


latein Grammatit, ebend. 1795 , 19: Aufl., 
befonbers von &, Ramshorn, 1822; Wör« 


'terbud) zu feiner Meinen Latein, Grammatik, 


ebend. 1798, 16, Aufl. 1822, . 

Bröbdling, f. Brodherr. 

Brödbung (Haushaltung), 1) bie Menge 
Brod, welche in einer Wirthſchaft, befon- 
bers auf Rittergütern, gebraucht wird. 
Man rechnet auf einen Kuecht jährlih 6 
Scheffel Getreide, als 5 Sch. zum trocknen 
Effen und 1 Sch. in die Suppen und auf 
eine Magd 5 Sch. Zum trodnen Effen 
rechnet man ferner auf einen Fröhner täg« 
lich im Sommer 2, im Winter 14 Pfd.; 
wöchentlih auf einen Knecht im Sommer 
18, im Winter 14, auf eine Magb 16 u, 


12 Pfd. 2) Brodaustheilung zu gewiffen 


Tagen in großen Haushaltungen oder In» 
flituten. 

Broet im Waterlandbe (Geogr.), 
Dorf im Bezirk! Hosen, Gouv. Nord: Hol» 
land (Rönigr. Niederlande); hat 750 (zum 
Theil ſehr reihe) Ew. Jedes Haus hat 2 
Thuͤren, deren vordere zum Schmuck ift 
und nur bei Feften geöffnet wird, ein 
Gärtchen und ſchmale, mit bunten Steinen 
belegte, ſtets reinlihe, nie zu begehende 
Straßen durch bas Dorf. Litt fehr durch 
die Wafferfluthen im Februar 1825. 

Broxtkhuyzen, 1) (Broufpufen, Ian 
von), hollaͤndifcher Dichter, geb. 1649; 
trat in Militärbienfte, begleitete 1674 ben 
Admiral Runter nah Amerika, erhielt, 
nachdem er feit bem 9. 1678 tbeild zu 
Utrecht, . theils zu Amfterbam in Garnifon 
— hatte, einen Jahrgehalt und ſt. 
707. Er bat Poematum libr. XVI, 
Amfterdam 1711, 4, fo wie eine Samm⸗ 
lung. von Gedichten in hollaͤndiſcher Sprache 
binterlaffen., Auch beforgte er «eine Aus⸗ 
gabe des Zibull und Properz. 2) Gen⸗ 
jamin van), ein bolländifcher Arzt; fl. 
als Leibarzt Karls II. in London fi. 3. 
16865 ſchrieb ein vollftändiges Syſtem ber 
Phyſiologie nah Gartefifchen Grundfägen, 
unter dem Titel: Oeconomia corporis 
humani, Nimwegen 1672, 4, u. mebrm., 
zulest Haag 1637, 

Brömel (Wilh. Heine), geb. 1754 - 
zu Loburg im Magbeburgifhen; war eine 
Beit lang bei dem Theater in Hamburg ans 
geftellt und fl. als Kriegsrath zu Berlin 
1808, Er ift Verfaſſer mehrerer Schaus 
fpiele und Komdbien: Der Adjutant, Hams 
— 17803 Gerechtigkeit und Rache, Wien 
17845 Gibeon von Tromberg, Leipzig 
17855 Stolz; "und Werzweiflung, ebend. 
1794 u, a. m., bie fih theils in ſ. Beis 
trag zur teutſch. Bühne, Deffau u. Leipz. 
1785, theils in dem k. k. Nationaltheater 
befinden. Auch bat er einige Romane nad) 
db. Engl. uw. Franz. bearbritet: Cecilie Be 
verley, Berl. 1789, 2. Thle; Der Dedant 
von Killerine, ebend. 1792, 2 . (De) 

: röms 


Brömha 
Brömpda (ind, Relig.), ſ. Brabm, 


Brömmel:bier, die Strafe bei ben, 


Bandwerkern, welche ehelofe Meifter jähr« 
Lich zu erlegen hatten; ift als ein Innungss 
gebrechen in Zeutfhland aufgehoben. 
Bröms, Brömfen und Zufammens 
fegungen, f. Prems u.f.w. 
edömfebro (Geogr.), Schloß. im 
Kichfpiele Torſas in Kalmarlin (Schwes 
den) am Meere; Friedensſchluß 1645 zwi⸗ 
fhen Schweden und Dänemark; endigte den 
1643 begonnenen Krieg zwifhen Schweden 
und Dänemark, Letzteres trat Jemtland, 
Derjebalen, die Infeln Gothland und Defel 
auf immer, Halland aber auf 21 Jahre ab. 
Brömfensthaler, f. Bremfenthaler, 
Bröschen (Bebröshen, Kalbsmilch), 
die Bruftdrüfe (f. d.) der Kälber und Laͤm⸗ 
mer. Gie wird gekocht und gebraten als 
eine der leichteſten Fleiſchſpeiſen gegeffen. 
= # ð A n . w a er) 
urſt, welde mit gehackten schen ges 
füllt wird. n ’ 


Bröt»:Amundb (Bratamunder, Brauts 
Amund, Anund, Aumund), ſ. Asmund 8). 

Broͤtz (Geogr.), fo v. w. Bräg. 

Brögingen (Geogr.), Pfarrborf im 
Amte Pforzheim, des Pfinzs und Murgs 
kreiſes (Baden); hat 1100 Em. unb gute 
Zripelgruben. 

Broffo (v. fpan., Geogr.), bie Häupts 
linge in ben Dörfern in Guinea; fie has 
ben gewöhnlich ihren. Sig in der Mitte 
bes Dorfes 


Brogitäfus (a, Gefh.), Galater, 
des Königs Dejotarus Schwiegerfohn, Bas 
ter des Eaftor (f. d. u. Dejotarus), 

Broglie, f. Broglio,. 

Bröglio (ital.), 1) Verwirrung; 2) 

Rame des Berfammlungsplages ber ches 
maligen Robilt auf dem Marcusplage zu 
Venedig. Sie machten bafelbft ihre Ge⸗ 
fchäfte ab. Kein Fremder wagte es, bies 
fen Berfammlungsplag zu betreten, 38) 
(Weindh.), ein leichter, angenehmer, tod⸗ 
caniſcher und etrurifher Wein, der bem 
Muscateller aͤhnlich iſt und in verfchiedene 
Gegenden Staliens gebt, 
. Bröglto (B. Brevil, Geogr.), Fleden 
und Grafihaft in der Grafihaft Nizza 
(SKönigr. Sardinien), Stammort ber Gras 
fen gl. Namens. 

Bröglio, 1) (Karl, Graf von Sans 
tena, Marquis dv. Dormand), Sohn von 
Amadi B.; ſtand feit 1645 in franz. Dien⸗ 
fien, warb 1656 naturatifirt und madıte 
alle Keldzüge in Satalonien, Italien, im Eis 
faß u. in Flandern mit, ward Gouverneur 
von Bedfort und von la Baffee; ft. 1701 
als Ältefter franz. Generallieutenant. 2) 
(Brangois Marie, Graf von Revel, 
Marauis von Senandes), älterer Bruder 
des Vor.; ward buch den Garbinal Was 
zarin bewogen, bie piemontefifhen Dienfte 
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zu verlaffen und in franzoͤſiſche zu treten, 
wo er fi in Catalonien, Stalien u. bei ben 


fernern Kriegen Lubwigs XIV. fehe hervor; 
that; er brachte Anjou wieder unter koͤnigl. 


‚ Gewalt und blieb 1652 als Generalliceutes 


3) (Victor Maus 
tice, Graf von, Marquis von Bregolles 
und Genandes), Sohn des Vor., geb. 
16895 zeichnete ſich in bem Kriegen Lud⸗ 
wigs XIV., vorzüglid in dem ſpaniſchen 
Succeſſions kriege in ben Niederlanden und 
Zeutihland, aus, weshalb er auch 1724 
ben Marfchallsitab erhielt; fl. 1727. 4) 


nant vor. Valenza. 


(Brangois Marta, Herzog von), Sohn 


bes Vorigen, geb. 1671; kam früh zur 
Armee, machte den fpanifchen Succefſions⸗ 
frieg mit; warb 1723 Gefandter am 
englifhen Hofe und brachte bort den Frie⸗ 
den von 1725 zu Stande. 1731 warb er 
zurücdberufen, ging 1733 im polnifchen 
Succeſſions krieg nah Stalien, erhielt dort 
1784 den Marfchallsftab und befehligte 
mit Coigny bie Armee. 1739 warb er 
Gouverneur von Straßburg. 1741 ging er 
bei dem oͤſtreichiſchen Succelfionskrieg aufs 
Neue ind Feld, zeichnete fih durch feine 
muthige Vertheidigung von Prag und feis 
nen Rüdzug über Eger nad) Kranken aus, 
befebligte hierauf das Heer in Baiern und 
führte legtres über den Rhein, Dadurch 
309 ee fidh ben Haß bed Hofes zu, fo daß 
er fich gendthigt fahb, den Oberbefehl nies 
berzulegen und fich auf feine Güter zurück - 
zuziehen, wo ee 1746 ft. Kurz vor feiner 
Ungnabe hatte ihn der König zum Herzog 
von Broglio ernannt, 5) ABictor 
Grangoid, Herzog don), ‚Sohn bes 
Vor., befannter unter dem Namen des 
Grafen von Broglio; war 1718 geboren, 
biente zuerft in Italien 1734 und dann in 
Böhmen, Baben und den Niederlanden, 
Im Tijährigen Kriege befehligte er in 
Zeutfäland, wo er einer ber beften fran—⸗ 
zöfifhen Generale war; er gewann die 
Schlacht von Bergen und warb bafür vom 
Kaifer zum Reichöfürften ernannt, eroberte 
bierauf Minden, war aber Urfadhe an bem 
Berlufte dieſer Schlacht. Deffen ungeach⸗ 
tet ward er Marſchall, hatte aber viel mit 
Cabalen anderer Befehlshaber zu kaͤmpfen. 
Mißhelligkeiten zwiſchen ihm und der Pont 
pabour zogen ihm 1762 Verweiſung auf 
feine Güter zu. 1764 erhielt er das Gous 
vernement von Mid, Ludwig XVI. ers 
nannte ihn zum Kriegsminifter ; allein nad 
wenig Tagen bewog ihn ber Abfall der 
Nationaltruppen, dem Beifpiel anderer 
Abeligen zu folgen und auszumandern, 
Im Feldzuge von 1792 befehligte er bie 
Armer der Emigranten, errichtete 1794 ein 
Corps im Dienfte Englands, ging, als 
dieſes aufgeiöft ward, 1796 in ruſſiſche 
Dienfte, zog fi nach Muͤnſter zuruͤck und 
fi. dort 1804. 6) Gharles Frans 

goih), 
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gott), Bruder bes Wor., geb. 17195 
wählte bie biplomatifhe Garriere u. warb 
als Geſandter nach Polen geſchickt, diente 
dann unter feinem Bruder in Teutſchland 
und zeichnete fich Hier durch bie Wertheibi« 

ung Kaffeld aus, warb ſpaͤter an bie 
Epige bes fogenannten geheimen Minifte: 
siums geftellt, welches, unmittelbar unter 
Ludwig XV., dem dÖffentlihen nicht fels 
ten entgegenwirkte; ba hierdurch laͤcherliche 
Mipverftändniffe den, mußte ibn 
Lubwig XV. entfernen, aber auch in feis 
‚ner Verbannung feste er den Briefwechſel 


mit dem Könıg fort. Bei Bubwig XVI. 


verlor er aber allen Credit; ft. 1781, 
7) (Elaude Bictor), Sohn von B.5)3 
war zu Anfange der Revolution Deputic 
ter des Adels von Golmar bei den No» 
tablen, nach Auflöfung der conftituirenden 


Berfammlung ſtellte ihn der Nationalcon: flecken 


vent als Marechal de Camp bei der Rheins, 
armer an; dba er fid aber weigerte, bie 
Decrete vom 10. Auguft wegen Abfegung 
des Königs anzuerkennen, fo warb er feis 
nee Würde entfept, vor das Revolutions⸗ 
“ teibunal gefordert und 1794 guillotinirt. 
8) (MauriceIean Madejeine, Prinz 
von), geb. 1766 im Schloſſe Broglio, 
Bruder des Vor.; wählte ben geiftlichen 
Stand, floh beim Ausbrud ber Revolution 
nad Zeutfchland, wo er von dem Könige 
von Preußen ed run zu Pofen ev 
bielt. Nad Fran zurüdgelchrt, warb 
er 13807 vom Kaiſer zum Bifchof v. Gent 
ernannt, fiel aber 1810 in Ungnade, warb 
gefänglich eingezogen und auf die Infel 
Marguerite verwieſen, wo er biö zu Napo⸗ 
leons Sturze blieb; ft. 1821. Bei Errich⸗ 
tung des Königreichs der Niederlande mach⸗ 
te er fi durch feine Wiberfeglichleit gegen 
- bie Befeble ber Regierung bemerflih. 9) 
(Bictor, Herzog v.), Pair dv. Frankreich, 
geb. 1.3.1785, Sohn von 7); befleidete nad 
wohlangewandten Jugenbjahren nad und 
nach das Amt eines Staaterathd, Aubitors 
und Militärintendbanten in Illyrien und 
Ballaboltb, eines franzöfifhen Gefandts 
Schaftsrathe in Warſchau, Wien und Prag. 
m 9. 1814 fam er in bie Pairskammer 
und noch jegt ſchaͤzt man ihn als einen 


‚ ber geſchickteſten Redner Frankreichs, (Le.) 


Brogni (Jean Allarmet von), befanns 
ter unter dem Namen bes Garbdinals von 
Viviers und Oſtia, geb. 1342 zu Brogni 
in Savoyen in großer Dürftigkeit, fo daß 
er in feiner Jugend die Schweine hüten 
mußte, - zeigte fo große Malente, baf 
einige Menfhenfreunde ihn zu Genf ftubis 
ren ließen, Später trat er in ben geiftlidhen 
Stand ; Herzog Philipp b. Kühne v. Burgund 
fbidte ihn an den Papft Elemens VII. zu 


Avignon; diefer, eingenommen burch feine . 


Talente, ermammte ‚ibn 1380 zum Biſchof 
von Viviers und fpäter zum Biſchof von 


Brofat 


Dftia- und Johann XIII. zum Erzbiſchof 
von Arles und zum Präfibenten ber Kirchen⸗ 
verfammiung zu Goftnig. Hier weihte er 
Martin V, zum Papft u. zeichnete fidy durch 
Maͤßigkeit gegen Joh. Huf aus; fl, 1426, 
Brögniart, f. Brongniart, 
Brohk (Sgew.), 1) ein flarfes Tau, 


welches an ben Seitenwänben des Schiffes 


befefigt, über der Traube, um das 
tertheil einer - jeden Kanone 5 uft, 
um ben zu ſtarken Ruͤcklauf beim Abfeuern 


zu hemmen; 2) ein Zau, um bas Beſahns⸗ 


Brauerei), 
Bier, aus Weizenmalz und etwas. Ger⸗ 
ſtenmalz gebraut, von Cord Broihahn, eis 
nem Braumeifter aus Stöden bei Hanno⸗ 
ver, erfunden. Er war eine Beit lang in 
Hamburg gewefen und machte bei feiner 
Ruͤckkehr 1526 ven ein , hamburger 
Bier zu brauen. Es glüdte nicht; flatt 
bes hamburger Biere entſtand aber ber B. 
Andere zweifeln an dieſer Geſchichte und 
halten den B. für welt älter. (Pr.) 
Bro? (von dem islaͤndiſchen Braka, 
brechen, n. Myth.), ein Zwerg, an den 
Loki feinen Kopf verwettete, daß fein Bru⸗ 
der Sindri niht im Stande fei, fo aroße 
Koftbarkeiten zu verfertigen, wie ber Spieß 
Gungner (f. d.), das Schiff Skidbladner 
6 d.) u, das goldne Haar Sift wäre. koki 
anbte eine Bremfe oder nahm Teibft bie 
Geftalt einer Bremfe an, um Brof, der 
für. feinen Bruber in ber Schmiede blafen 
mußte, durch ihre Stiche Alles verderben = 
laffen. Die Götter gaben ben brei Ko 
barkeiten, Freyers goldnem Eber (f. b.), 
drm Draupnir (f. d.) und dem Midlnir 
(f. d.) den Preis und B. nähte Loki, weil 
dieſer vorgab, daß er nur den Kopf, nicht 
aber ben Hals vermettet, den Mund. zw. 
Angenehm und umftändli erzaͤhlt in der 


‚Edda von Rühs, ©: 24951... (MAR.) 


Brofat, Brofatel, Brokate⸗pa— 

pier, f. Brocat u. f. w. « 
Brokät (3001,), zwei Arten aus bar 
Weich, 


Broke mony 
Beichthiergattung Kegelſchnecke, A) (der 


achatne Kronbade, conus geographus 
L.), bat laͤngliche, — Schale, 
mit gekoͤrntem Wirbel und weiter Mund⸗ 
bffnungz auf röthlih weißem Grunde find 
braune #leden, Wollen, Raben u. dgl.; 
?ommen aus dem inbifhen Meere. 2) 
(Möndh, grauer Mönd, c. monachus), 
mit brauner, blauliher, ſpitz zugebenber, 
gewoͤlbter Schale, worauf Wolkenzeichnun⸗ 
gen find. 

Broke mony (Brudmünze, Num.), 
eine alte englifhe Scheidemünge im 11, u. 
12. Jahrh. Da man keine Eleinere Münze 


als Penny hatte, fo richtete man biefe fo h 


ein, daß man fie in 2 ober 4 Theile zers 
brechen Fonnte, welche gleidy waren, 

Broken⸗inſeln (Beogr.), Infelgruppe 

birmanifhen Provinz; Aracan gebörig ; 


zur 
üegt füblih von ber Mündung bes Doro» find 


tung ; einige find bewohnt. 
Brolenistandb (Geogr.), 1) Inſel 
im Rorben von Neu⸗Guinea (Xuftralich) ; 


2) Infel im bengalifchen Meerbufen an der in 


Küfte von: Birmanien; 3) fo v. w. Bros 
d@eninfeln. 
Broden:land (Beogr.), f. Prinz 
ilhelmsland 


Brokes, ſ. Brockes. 


F 


Brölesby (Francis), geb, zu Stokes D 


in dere Graffchaft Leicefterfhire; ft. zu Row: 
fey 1716, iſt Berfaffer einer Kirchenge⸗ 
fchichte der erften 8 Jahrhunderte in eng⸗ 
liſcher Sprache, 1712, fo wie einer Lebens 
geſchichte v. Heinrich Dodwel, 1715, 2 Bbe, 

Brol:männer (nord. Antig.), vom 
Bolt gewählte Richter im heibnifhen Rorbs 
Teutſchland, welche auf ben Warfen und 
Ehingen (Bollsverfammlungen) Recht ſpra⸗ 
* a — teßen —— 

. Biüllüren der Bro ner, berausgeg. 
v. Wiarda, Berlin 1821.) 

Brolingä (a. Geogr.), nad Ptolemäos, 
Volk des bieffeitigen Indiens. 

*» Brölium (lat), im Mittelalter, 1) 
ein zur Jagd paffender Wald; befonders 
ein Thiergarten; 2) ein freier, oft mit 

. Bäumen befegter, meift mit 3aun ober 
Mauer umgebener Plag; daraus entitand 
wahrſcheinlich das teutfhe Wort Brühl, 

Brom Gool.), fo v. w. duerhahn. 

Bromägus (a. Geogr.), gallifcher 
Drt im Gebiete ber Helvetier, nordweſtlich 
vom See kemanus; das Dorf Promazens 
im Canton Freiburg. 

Bromamiter (a. d. Gr.), von Reg: 
nier (Mechanitus in Paris) neu erfunder 
nes Inftrument, um das Schwärhlichen u. 
Derfonen, die eine ſtrenge Diät führen 
möüffen , angemeffene "Speifebebürfniß abzu⸗ 
—* Ein leuchterartiges Fußgeſtell traͤgt 
in feinem Obertheile einen in Grabe eins 
getheilten Kreis, über welchem eine beweg⸗ 
liche Nadel das Gewicht der auf einem 


— 


Brombeere 867 


Teller von beſtimmtem Gewicht aufgeſetzte 
Speiſe anzeigt. Mark in Paris empfiehlt 
benfelben befonders für Wiedergenefende. 
Preis in Paris: 25-30 Franken. (Pi.) 
Bromatologit (v. gr.), NRahrunges 
mittellehre; daher Bromatoldgiſch, 
was auf bie Rabrungsmittellehre Bezug hat, 
Brombad ern 1) (Brambad), 
fonftiges Eiftercienfe er an ber Zauber 
unmeit Wertäheim; hatte 40,000 FI. Eins 
fünfte, warb 1802 aufgehoben und bem 
Fuͤrſten von Loͤwenſtein ⸗ Werthheim gegeben, 
liegt im Main: und Ta ife (Baden). 
2) Pfarrborf im Amte Lörrach (Baden); 
at 600 Em 


Brombeere,1) (Brombeerfiraud, 
B.:ftaude, xubus L., Landw.), eine Gat⸗ 
tung aus Linne’s 12. Klaſſe, ſ. Rubus. Die 
füt die Landwirthſchaft en den Arten 
: a) bie gemeine Brombeere (Bra⸗ 
men: , Rahmbeeren⸗, Rabatbeeren:, Kraps 
beerenftraub, Brommer, rubus frutioo- 
sus); hat Länglich zugefpigte, unten fünfs, 
ber Mitte breifiederige, oben einfache, 
gezähnte, rauhe, auf den Rippen flacher 
lige Blätter, etwas edigen, ſtacheligen 
Stamm, berabbängende, Wurzel fhlagende 
Äfte, bluͤht im Mat bis Zuli, trägt ſchwarze, 
zufammenbängende , gemwürzlofe Beeren. 

er Strauch wählt an Zaͤunen, Wald; 
grenzen, Felbern, Rändern in guter Erbe, 
wird durch Verbreitung feiner Wurzeln 
und Sproffen für bas ſchaͤdlich, gibt 
keinen bedeutenden Nutzen durch ſeine Bee⸗ 


ren (Eſſig, Farbe), doch werden die wohl⸗ 


riechenden Blumen von ben Bienen aufger 
ſucht. b) Die Aderbeere (A.⸗ſtrauch, Aders 
breme, A.⸗ brommer, blaue Aderbrombecre, 
blaue. Kratze, Tauben⸗, Bocks⸗, Fuchsbeere, 
rubus caesius); hat einen ſtaudenartigen, 
ſtacheligen, riechenden Stamm , drei⸗ 


fade, oft lappige, rauhe, ——— 
Blätter, weiße, vom Anfang Sommers 
an blühende Blumen, braͤunlich ſchwarze 


Beeren; wird wie jene burch ſtarkes 
Wuchern ſchaͤdlich und ift eben fo fchmer 
auszurotten, weldes nur durch forgfältiges. , 
Auflefen der ausgeaderten Triebe u. Wur⸗ 
zein gefchehen kann. c) Die norwegiſche 
( Berghimbeere,„zubus chamaemorus ), 
in Norwegen und Schweden, England auch 
Preußen, mit getrennten @eichlechten. — 
Die Pomologen unterfcheiden (von erfirer 
Art): aa) die B, mit Shädigen Blättern, 
bb) bie polnifche B. mit ſchwarzer Ftucht, 
biäulihen Biättern und ohne Dornen, cc) 
die mit weißer Frucht, dd) mit gefüllten 
Blumen (fhön aber ohne Brut), ee) mit 
Peterſilien⸗ (gefhligten) Blättern, ff) mit 
Rofenftaheln u. Himbeergefhmad. Andere 
verwandte Arten, f. Himbeere; vgl. aub 
Rubus. 2) Die Beeren der gedachten 
Arten: von a) (Kragbeeren, bacege rubi 
nigri), füß+fäuertih bod immer 2; 
> 
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zum 3 waren -fonft als Lühlend in. Apothe⸗ 
en aufgenommen; in Franfreih braucht 
man fie zue Färbung von Weinen; von b) 
von geringerem Werth; waren fonft aud 
« al& baccae rubi caesii officinellz von c) 
(fructus chamaemori) werben in noͤrdl. 
Gegenden als ein antifcorbutiiches Mittel 
gefchäst und machen in Norwegen einen 
Danbelösweig aus. In Stodholm werden fie, 
mit Effig eingemadht, zum Nachtiſch vers 
ft. (IFr.) 

Brombeere (Himbeere, murex nodus 
‚ L«, 3091.), Art aus der Gattung Stachel⸗ 
ſchnecke; hat einen eifdrmigen Bau, kegel⸗ 
fdoͤrmige Dornen, gezahnte Münbungslippe, 
rothe glatte Spindel. 
- Brombeerreule (Zool.), fo v. w. 
Braunauge (Schmetterling), B,:falter 
(Dimbeerfsiter, papilio plebejus zuralis 
rubi L., hesperia r. Fabr.), Art aus ber 
Gattung Goldfalter (Schmetterling) ; je 
‚gefhwänzte, oben braune, unten grüne 
$ el (beim Weibchen bie hintern unten 
weiß geſtrichelt) ) Die grün und gelb ges 
fledte Raupe lebt auf Ginfter, Brombeer, 
Esparcette u.a. B.sfreffer, ſ. Brom⸗ 
beerſtinkkaͤfer. B.⸗ſch wanz (raja oxy- 
shynchus L.), Art aus ber Gattung 
Modes gleiht bem Glattrochen, hat aber 
* Schnauge-unb auf dem Rüs 
Schwanz einige Kledenz lebt in ben euros 
päifhen Meeren, wird bis fünf Fuß breit. 
B.:{panner (phalaena geometra viri« 
data L,, geometrg. v. Fabr.), Art aus 
ber Schmerterlingsgattung Spanner; hat 
gruͤnliche Flügel mit blaßgelbem Strich; 
lebt auf Eichen, Weißdorn, Brombeeren in 
Europa. B.:fpinner (phalaena bom- 
byx rubi L., lasiocampa r. Schr.), Art 
aus ber Scmetterlingsgattung Spinner ; 
bat braune Flügel, oben zwei weiße Stries 
men. Die Raupe ift haarig, braunz bie 
Puppe fhwärzlih, mit brei gelben Rin⸗ 
geln: Auf Brombeer, Weiden u. dgl. B.: 
ftaube, f. Brombeerel). B.eftinEstäs 
fer (B.sfreffer, buprestis rubi T.), 
Art aus ber Sattung Pracht ( Stint:) 
kaͤferz iſt walzeneund, fhmwarz, hat auf 
den —— graue Wellenbinden; lebt 
in S d⸗Europa auf Brombeeren und Gi: 
chorien. B.⸗ſt rauch, ſ. Brombeere 1). 
B.⸗ſtrauch-eule (phalaena noctua lu- 
cipara Linn., hadena lucipara), Art 
‚aus ber Gchmetterlingegattung Eulchen; 
bat aſchgraue, glänzende Flügel, mit einer 
breiten, braunen Binde in der Mitte, Lebt 
auf Brombeer, fliegt im September; in 
Europa, (#Fr.) 
Bromberg (Geogr.), 1) Regierungs⸗ 
bez. in der Prov. Pofen (Preußen); bat 
211 AM. und 279,400 Ew., befteht aus 
I Kreifen. 2) Kreis daſelbſt; hat 254 
AM., mit 82,000 Ew., hat zum Theil 
guten; zum Theil fandigen Boben, 


eihen fharfer Budeln, auf dem 


viel 


Bromelia 


Waldung u. Bewaͤſſerung burch bie Weich⸗ 
ſel, Netze und ben Netekanal. 3) (B. 
Bydgosz), Hauptſtadt des Regierungsbe— 
ig und Kreifes an ber Brahe; hat 7600 
w., Gymnafium, Zuderfieberei, Tabaks⸗ 
fabrik, Zeugweberei, treibt Handel mit 
Korn und Wein, . 
Brömberger Departement wa 
fonft ein Theil des Großherzogthums Wars 
[haus hatte 159 AM., 214,000 Ew. 
Brömberger Kanal (Rebelanal). 
verbindet die Brahe mit ber Rebe, fo daß 
von ber Elbe bis zur Weichfel Waffervers 
bindungen find, ift 4 Meilen lang, bat IL 
Schleufen und trägt Schiffe mit 600 Ein. 
Laft 53 warb von bem Finanzrath-v. Bren⸗ 
Eenbof gebaut in ben Sahren 1772—74. 
Brome (Geogr.), f. Brohme.: 
Brome, 1) (Rihard), englifier 
Dichter, ft. 1652. Bon ben 15 Luſtſpie⸗ 
len, die er gelhrieben, mwurben 10 in ber 
nad feinem Tode veranftalten Sammlung 
(London. 1653—59, 2 Bde.) aufgenommen. 
3) nirzenne: geb. 1620, ft. 1666. 


"Außer feinen Gedichten, London 1661, bie 


vorzüglich gegen bie Republifaner zur Zeit 
Cromwells gerichtet find, lieferte er eine 
Überfegung des Horaz ind Englifche. 8) 
(Sacob), fchrieb: Travels in England, 
in Scotländ and Wales, London 1700, 
ebend. 17075 Travels zo Portugal, 
Spain and Italy, London 1712, 

Brome (Bromie, Mpth.), eine Nys 


feide (f. b.). | 
Bromel, 2 (Dlaus), geb. 1639 in. 
ber Provinz Nerika, Arzt in Stodholm, 
wo er: 1705 ſt. Er liebte die Botanik, hat 
aber wenig zu beren Kortfchritten beigetras 
en; fihrieb: de lumbricis terrestri- 
us, Haag 16735 Chloris gothica, Gos 
thenburg 16945 Lupulologia, Stodholm 
1740. 2) (Magnus be), des Bor, Sohn, 
koͤnigl. ſchwed. Leibarzt und Präfident des 
Gollegiums ber Arzte zu Stodholm, geb. 
bafelbft im 3. 1679, fl. um1751;5 fhrieb:» 
ee gen suecanae, specim. I.U., 
upfala 1726 u. 1727, teutih Stockholm 
u. Reipzig 1740. (Ch.) 
Bromẽlia (br. L.), Pflanzengattung, 
nah Ol. Bromel ben., aus ber nat, 
Samilie der Soronarien, Orbn. Bromelieen, 
1. Orbn, ber 6. Klaffe bes- Linn. Spit, 
Borzüglichfte Arten: b. ananas ‚Ananas, 
b. pinguin; wird in Jamaika zur’.ders 
ftelung dichter Heden benutzt, bie Blätter 
geben macerirt ſehr feite, hanfaͤhnliche Faͤ⸗ 
den, ber Saft ber Früchte wird, 05 er 
gleih ſehr fcharf ift. zum Reinigen bes, 
Mundes und gegen Würmer benugt, b. 
karatas, in Weft» Indien; der Saft wird, 
zur Bereitung bed Punfches u. eines ſtar⸗ 
ten, aber unhaltbaren Weins benust und 
mehrere andere in WeftsIndien und. Sübs, 
Amerika. 4 
Bro: 


Bromelieen 


Breomeliten (bromeliae, %ot.), 1) 
15. nat. Pflanzenorbn, nah Juffieu, mit 
Gtheiligem ober. fpaltigem Keld, 6 Staub» 
fäben, fcheidenartigen, meift Wurzelblät: 


teen, aͤhren⸗ ober rispenförm. Blumen. 2). 


4. Ordn. ber nat. Pflangenfamilie der Co⸗ 
ronarien, nach Sprengel und be Ganbolle; 
beide von ber Hauptgattung Bromelia ben., 
Tropenpflanzen, bei uns theils der Fruͤchte 
wegen, theils als Bierpflangen in Zreibs 
bäufern gezogen. Char., Keldy u. Gorolle 
Stheilig, 6 Antheren, regelmäßiger Bau 
der Theile, Beeren ober Kapfeln. Gats 
tungen: bromelia, pitcarnia, tilland- 
sia, cartonema Ä,, Dr., guzmannia AR. 
et P,, acanthospora Spr. 
Bromilius, f. Bromel. 
Bromesgrüve (Geoar.), Borough 
an ber Salwarr in ber Graffchaft Wor— 
cefter (England); hat 3000 (5400) Em,, 
weiche Nähnabeln, Bifchangeln, Tuch und 
Leinwand machen. 
Brömie (Mpth.), fo v. w. Brome. 
Brömios (Myth.), 1) Beiname des 
Bakchos entweder von Brome (f. b.), ober 


von Apomos, Krachen, Lärmen, was Einige. 


auf die Umftände bei feiner Geburt, Ans 
bere auf den Laͤrmen feiner Begleiter und 
Verehrer beziehen. 2) Einer von ben Soͤh⸗ 
nen des Äghpios von der Danaide - Eroto 
ermordet. 3) Symbolifche Bezeihnung der 
Geweihten des 6. Grades in den Myſterien 
des Mithras. (S. Ereuzer, Symbol. 1,755.). 
Bromistos (Bormistos, a, Geogr.), 
Ort in Chalkidike (Malebonien) am ſtry⸗ 
moniſchen Meerbuſen. he 
—Bromley (Geogr.), Marftfl. am Ras 
vens burn in der Graffhaft Kent (England) ; 
bat 3000 Ew. und Gefundbrunnen, 
Bromley (Thomas), Ritter u. Kanz⸗ 
Ier von England, berühmter Rechtsgelehr⸗ 
ter; präfibirte 1586 nebſt dem Erjbiſchof 
von Canterbury und dem Lord Schatzmei⸗ 
fer in dem. peinlihen Gericht über die 
Königin Maria von Schottland; ft. 1587. 
Brommeiß (3ool.), fo v. w. Gimpel. 
Brommer (Bot.), fo v. w. Brom 
beerftraud). 
Brommer, f. Brummer. - 
Bromnig (Geogr.), fov. w. Bronnizy. 
Bromo (Geogr.), großer feuerfpeiender 
Berg in ber Provinz : Paffaruan auf der 
er Savaz hatte 1804 einen großen Aus 
ru . . — 
Bromographle (v. gr.), Beſchrei⸗ 
bung der Nahrungẽmittel. | 
Bromos (Myth.), Kentaur, auf bes 
Peirithoos Hochzeit von Käneus erſchlagen. 
Brompton (Geoar.), Dorf bei kon: 
bon in der Graffhaft Middlefer (England) ; 
bat großen botanifhen Garten. 
Brompton (Sean), Benebictinerabt 
zu Sorevall in Yorkſhire; fehrieb entweder 
eine Chronik oder bewahrte eine ſolche Als 
Encyclopäd. Woͤrterb. Wierter Band. 
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tere vor der Zerſtoͤrung, die deshalb ſeinen 
Namen führt und von 588 bis 1198 (dem 
Tod Richard I.) reicht; ft. unter ber Res 


gierung Eduard III. 


Brömfebroe, f. Broͤmſebroe. 

Brömsgrove (Geogr.), fo v. mw. 
Bromesgrove. i 

Brömfia (Waarenk.), eine Sorte ro⸗ 
ber levantifcher Seide, die ftark nach Frank: 
reich geht und beffer und feiner als bie 
von Tripolis ift. 

Bromus (br. ZL.), Pflanzengattung 
aus ber nat. Familie der Gräfer, Ordn. 
Feſtucaceen, 2. Ordn. der 3. Kl. des Linn. 
Syft. Ehar.: Blüthen, rispenftändig, Balgs 
fpelzen ungegrannt, mehrblüthige, zweizei⸗ 
lige Ährchen einfhließend, äußere Bluͤthen⸗ 
fpige unter. ber Spige gegrannt, innere- 
gewimpert. Arten: zahlreiche in⸗ und aus» 
ländifche, theils ein=, theild zweijährig, 
theils perennirend, b. ‚giganteus, mollis, 
pratensis, find gute Futtergeäfer; b. se- 
calinus, gemeine Zreöpe, ein Tchäbliches, 
fhwer zu vertilgendes Unkraut in Roggen» 
feldern , deffen Same dem Brobe) aus da« 
mit 'verunreinigtem Meble gebaden, eine 
betäubende Eigenf&haft mittheilt; b. cathar- 
ticus in Peru, b. purgans in Canada, 
wirken purgirend. 

Brommwic (Geogr.), Dorf in ber 
Grafſchaft Warwick (England) ganz nahe 
bei Birmingham; hat anſehnliche Eifenfas 
brifen u. dgl., meift den Ew. von Bir: 
mingham gehörig. 

Bron (St. Romain de Bron, Geogr.), 
Stadt mit 1850 Ew. im Bezirk Chateaus, 
bun, Dep. Eure und Loire, fertigt Wols 
lenzeug. 

Bron von Schonebeke (Schoͤnbeck an 
der Elbe), ein altteutſcher Dichter; lebte 
zu Magdeburg um das J. 1279 und wird 
als ein gelehtter Mann geruͤhmt. Seine 
Gedichte find wenig bekannt, nur 2 Lied 
find gedruckt (Bragur 2, 314). 

Bronce, f. Bronze. 

Brondektafie (gr., Meb.), Ermeis 
terung ber Luftröhrenäfte. 

Bronchi (lat.), f. unter Brondien. 

Brönchia (lat.), f. unt. Brondien. 

Brondhiälsarterien, f. Luftroͤhren⸗ 
arterien. B.:venen, f. Luftröhrenvenen, 

Bröondien (Bronchi, dv. gr., Anat.), 
bie beiden Äfte, in melde fid die Rufts 
roͤhre vor dem dritten Bruftwirbel theilt, 
die dann innerhalb der Lungen fich in viele 
kleine Äfte (Bronchia) fpalten. ©. Luftröpre. 

Bronciren (vd. fr.), 1) flolpern, eis 
nen Fehltritt thun; 2) irren, fehlen, ans 
ftoßen ; 3) ftoden, fieden bleiben. . 

Brondhitis (gr., Meb.), 1) Entzüns 
bung ber Luftröhre überhaupt; 2) insbef. 
der Schleimhaut ber Luftröhrenäfte; fie 
charakteriſirt fi durch ſtechende oder brens 
nende FEUER unterhalb bes — im 

a 


bern 


* 
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obern Thelle der Brufthöhle, untes dem 
Bruftbeine und feitwärt® deſſelben, und ein 
allgemeines Schmerzgefuͤhl, fchnelles, ſchmerz⸗ 
volles bis zur Erflidungsnoth beengtes 


‚Athmen, mit einem eignen geringen Raffeln 


oder Kochen ober Pfeifen auf der Bruft, 
beftigen mehr trodnen Huften, ftarkes 
Fieber, Sie kommt vorzüglih bei Kindern, 
feltner bei Erwachſenen vor und, töbtet oft 
binnen 8 Sagen, entweder durch ploͤtzlich 
eintretende große Schwädhe mit überaus 
bäufigem gelben Auswurf und Bungenläh« 
mung, ober buch Gonpulfionen. (He.) 
Brondokile (gr., bronchocele , 
Ehirur.), 1) ber Kropf (f. db.) überhauptz 
2) diejenige Art beffelben, wobei bie in ber 
Nähe der Schilddrüfe liegenden Drüfen od, 
das a... u. f. w, angefchwollen find; 
3) der Luftröhrenbruh, eine Erweiterun 
der Häuteder Ruftröhre, wobei biefelben ide 
zwei Knorpel ber Luftröhre hindurch treten 
und eine gewöhnlich Luft enthaltende Ger 
ſchwulſt bilden, veranlaßt durch heftiges 
Huſten, Schreien, Rachen ꝛc. Bisweilen er» 
folgt auch 3erreißung ber kuftroͤhrenhaͤute, 
wo bann Luft in das Zellgewebe um bie 
Luftrögre austritt. (He.) 
Bronhophonit (gr., Meb.), f. uns 


‚ ter Syrigma. 


/ 


nach gefpalten, 


Broͤnchorſt (Bronkhorft, Eberhard), 


eb. zu Deventer 1554; war nach und nach ben 


of. ‚der Rechte zu Wittenberg, Erfurt 
und keyden, wo et 1627 ſt.; hinterließ: 
Controversiarum juris centuriae, Ley⸗ 
den 1621, 4. und Pan die Proverbia 
Graecorum ins 2ateinifche. 

Brondos (gr., Anat.), die Luftröhre, 
ber £uftröhrentopf, bie beiden Hawptäfte 
ber kuftroͤhre (ſ. b.). f 

Brondhotomit (Betome, gr., Chir.), 
der kuftroͤhrenſchnitt, die chirurgifche Opera, 
tion, durch welche bie Luftröhre an ihrem 
vordern Theile geöffnet wird, entweder um 
fremte in fie gelangte Körper zu entfernen, 
ober um, wenn fie buch benachbarte oder 
in ihre ſelbſt befindliche Geſchwülſte oder 
Entzündungen, 3. B. beim Group ober 
fremde in der Speiferöhre ſtecken gebliebene 
Körper u. ſ. w. verengert wirb, oder wenn 
Anfhwellungen einzelner Theile in der Mund⸗ 


Höhle Erftitungsgefahre drohen, der Luft. 
einen 


Pünftlichen Weg zu ben Runaen zu 
bahnen. Die Operation ward zuerft von 
Afttepiabes empfohlen und hat fih trog 
mancher Widerfprüche als eine in vielen 
Zaͤllen ſehr mügliche bewährt, Sie wird 
entweder a) im Kehlkopfe verrichtet, Lar 
ryngotomie, wobei entweder der Schild» 
knorpel in ber Mitte feiner ganzen Ränge 
ober bad zwifhen dem 
—* und Ringknorpel befindliche Band 
erſchnitten wird, oder b) im Stamme der 
uftroͤhre, Tracheotomie, wobei ent« 
weber blos bie zwei Ringe der kuftroͤhre 


; 


\ 


Brongos 
verbindende Haut burchfloßen, oder 2— 4 
Minge berfelben ‚getrennt werben, ober 8) 
im Kehlkopfe und ber Luftröhre zugleich, 
garpngotracheotomid, indem der Ring« 
tnorpel und 2—8 der oberften Ringe ber 
Luftröhre durchſchnitten werben, Iede dieſer 
einzelnen Operationsarten hat ihre eigen⸗ 
thuͤmlichen Vorzüge. Die erftere ift am leich⸗ 
teften ausführbar und hinfichtlih der Blu⸗ 
tung am gefahrlofeften; ihr ſteht bie zweite 
in beider Rüdfiht nad; die britte vereis 


nigt die Vortheile beider. Man gebraucht 


bazu entweder gewöhnliche chirurgifche Meſ⸗ 
fer, oder bef. dazu beftimmte troikar⸗ ob. 
lanzettenfdrmig geftaltete und im letztern 
Falle mit einer Scheibe verfehene Snftrus 
mente, Bronchotoms, welche aber 
entbehrlich find, Um der Luft nad der 
Operation einen freien Ausweg zu verfchaffen, 
bat man empfohlen, Eleine Röhrchen einzus 
legen, vie aber in bem meiften Fällen uns 
nöthig, bisweilen felbft ſchaͤdlich ſind. (He.) 
Bronchus (Zool.), von Germar aufs 
geftellte Käfergattung, aus der Kamilie der 
Rüffelläfer, durch den kurzen parallelepipebis 
ſchen Rüffel, mit verbidter Spige, an ber 
Spige des NRüffels eingefegten Fühler, mit 
7gliedriger Schnur, langem, walzenförmigem 
Körper, ohne Flügel u. Schildchen u. lange 
Beine mit abgeftugten Schienen, unterfdies 
. Wenige Arten, wie B. calvus, B. 
capensis, leben am Gap. Sonſt ftanb fie 
unter curcoulio, 
Brondhorft, f. Bronkhorſt. 
Brondbrut (Geogr.), fo v. w. Bruns 


deut, 
Bröngniart (Brogniart, Auguft 
Louis), Apotheker Ludwigs XVI. und 
Profeſſor der Chemie; befaß große Kennt ⸗ 
niſſe in der Chemie, ward vom Koͤnig als 
Lehrer am botaniſchen Garten angeſtellt, 
welche Stelle er aud nad dem Ausbruche 
der Revolution behielt; fl. zu Paris 1804 5 
befannt durch mehrere Abhandlungen in 
Beitfhriften und: Tableau analytique 
des combinaisons’ et des d&composi- 
tions des difförentes substances par les 
proc&des de la chemie, 1778; gab mit 
Daffenfrag bas Journal des stienses, arts 
et metiers und das Bulletin des scien- 
ces de la soc. philomantique heraus, _ 
Brongniartin (Glauberit, Brithyns 
falz, Mineral,), nah Bor. ben,, zu Leonhards 
Gruppe Ratrium gehörig; Pryftallifiet in 
fhiefen rhombifhen Flaͤchen, auch mit ab: 
geftumpften Rändern, wiegt faft 8, rist 
Gyps, verkniftert im Feuer und wird weis 
bes Email, löfet fih theilweife im Wafr 
fer, bat etwas falzigen Geſchmack, enthält 
fchwefelfauern Kalk und Natrum faft zu 
gleihen Theilen, bat biätteriges Gefüge, - 
Durchſichtigkeit, Glasglanz, ſieht waſſer⸗ 
hell, gelblich ober roͤthlich. 
Brongos (a. Geogr.), nad * 
thra⸗ 


Bronl 


thrakiſcher Fluß mit dem Rebenfluffe Anı 


.zaumerorum cöm 
4.; de astrolabiı compositione, Köln 


und Tuch. 2) Hauptſtadt bafelb 


get; mündet in den Iſter. Nach Peucer 
fegige Sau. _ 

Broni (Geogr.), Marktfl. mit 2900 
Ew. in ber —— Voghera des Fuͤrſten⸗ 
thums Piemont (Koͤnigreich Sardinien). 

Bronkhorſt (Gregr.), Flecken in ber 


Provinz Geldern (Koͤnigreich Niederlande); 3 


liegt an den Yſſelz bat 300 Ew., gebört 
zum Haufe des Grafen Limburg : Styrum, 

Bronkhorſt, 1) (Iohann), befann- 
ter unter dem Namen Roviomagus, weil 
er zuNimmwegen um 1494 geb. war; lehrte 


. Anfangs bie Philofophie zu Köln, ward 


dann Rector zu Deventer, wo er zu us 
thers Lehre übertrat, u. ft. zu Koͤln 1570; 
außer der Herausgabe ber Werke von Beba 
Benerabilis, Köin 1537, Bol., hinterließ 
ee: de numeris Iibri duo, quorum 
prior logisticen et veterum numerandi 
consuetudinem, posterior theoremata 
ecotitur, Paris 1539, 


15838, 12.5 Apologia pro identitate 
auctoris librorum de coelesti hierarchia 
cum Dionysio Areopagita und eine lat. 
Überfegung des Ptolemäus. 2) (Peter 
van), berühmter holländifher Maler, geb. 
zu Deift 15885 ft. 1661. 8) (Iohann 
van), geb, 1648 zu Leyden;. zeichnete fi 
bef. durh XThiermalerei aus, 4) (Joh. 
van), geb. zu Utrecht 1608; ein berühmter 
@lasmaler. 5) (Eberb.), f. Brondorft. 

Bronnbad (Geoar.), f. Brombadh, 

Bronner (Franz Zaver),,geb. 1758 zu 

oͤchſtaͤdt in Schwaben ; kam 1769 als Singer 

be in das Jeſuiter⸗Collegium zu Dillingen, 
warb fpäterhin Benebictinermönch u. fam un: 
ter bem Namen 9. Winfried im 3. 1784 
nah Bafel und Zürich, wo er Notenfeter 
in einer Druderei warb. Nachdem er fid 
einige 3eit barnad in ein anderes Kiofter 
u Augsburg begeben und abermals bie 
lust ergriffen hatte, ward er durch Vers 
wendung Geßners u. X. ale Lehrer an ber 
Gantonfchule zu Aaran angeftellt u. folgte 
1810 einem Rufe als Profeffor nad Kafan, 
Er bat fi durch feine Fifhergedichte und 
Erzählungen, Züri 1787, benen no 2 
Bändchen, ebend. 1794, folgten, unter den 
Idyllendichtern Zeutfhlands einen Ramen 
erworben; dgl. feine Gelbftbiographie, Zuͤ⸗ 
rich 1795 — 97, 8 Bde, 

Bronniz;y (Geogr.), 1) Kreis im 
Gouvernement Moskwa (europ. Rußland); 
bat 68 AM, mit etwa 126,000 Ew., ber 
Boben ift fandig und niedrig, nicht gan 
fruchtbar u. wird bewäffert von der Most: 
wa, Padıta, Sewerka und einigen ‘Seen 
(größter Igunmowo). Man treibt Schiff⸗ 
fahrt, Aderbau, Viehzucht, fertigt uf 
an der 
Mostwaz Hat 1550 Ew., welde Handel 
treiben und Bücher färben; in ber Nähe 


Bronze 871 


wteStutereien. 8) Marktflecken im Kreife 

reſtzy bed europ. ruff. Souvernem, Nor 
vogorobz; Liegt an ber Mſta; man treibt 
Schifffahrt und fertigt Holzwaaren. (7.) 

Bronow (Geogr.), f. Braunau 2). 

Brontäos (Bronton, Bronteferaunos, 
— der Donnerer, Beiname des 

eus. 
Bronte (Geogr.), »Stabt in ber In: 
tındantfhaft Gatania (Sicilien); hat Ser 
minar, 9300 Ew., welde Tücher, Papier 
maden und mit Mandeln und Piftacien 
handeln. Dat den Zitel eines Herzogthums 
u. mar mit 6000 Onzas Einkünften Nelfon 
gegeben worden. 

Bronte (Myth.), eines ber 4 Son⸗ 
— Gyth) Kot Sch . 

rontes yth.), lop, Sohn bes 

Uranos unb ber Gaͤa. g 

Brontes (b. Zool.), f. Quetfchläfer. 

Bront®u.m. (laf., gr. Bronteiön, 
Antfg.), 1) Donnermaſchine, unter ber 
Bühne im Hintern Theil des Theaters ber 
findliches großes ehernes Faß, in weldem 


Steine und andere Dinge rollten, oder ein 


Schlauch voll kleiner Steine, welcher über 
ein ehernes Beden gerollt ward. gl. 
Keraunoflopeion. 2) Ort im Theater, wo 
foiche Mafchinen befindlihd waren. 
Bröntias (Miner.), fo v. w. Echiniten. 
Brontologie (v. gr.), bie Lehre, 
Bligableiter anzulegen. Brontolög, es 
ner, ber diefe Kunft Eennt. B.tophobit, 
Gemitterfurdt. B.:theologie, Lehre 
von Gott, vom Gewitter hergenommen. 
Bronze,.1) (acs campanum, a. cal» 
darium, ital.bronzo), eıne Metallverbin, 
bung aus Kupfer, Binn u. zuweilen aus Zink. 
Die Alten kannten bie B, und. werfertigten 
Statuen, Dausgeräth und fogar Säulen 
Inäufe in Menge aus ihr; fie vergolbeten 
fie auch. Meift festen fie dem Kupfer +—5 
Proc. Binn zu; in Herculanum hat man 
aber auch verfilderte Brfäße von B. gefun⸗ 
ben, denen 12 Proc. Zinn zugefegt war. 
Manche diefer Miſchungen wurden fehr 
theuer bezahlt (vergl. Korinthiſches Erz). 
Den aus B. verfertigten Gefäßen gaben 
fie mit der ihnen eignen Zierlichkeit elegante 
Formen, welche noch jegt zum Muſter bier 
nen. Der Roft ober Grünfpan (aerugo 
nobilis) auf ihnen b’ent gewoͤhnlich zum 
Zeichen, daß bie B. aͤcht ſei; indeffen har 
ben bie Italiener Mittel gefunden, ihn voll» 
kommen nadzuahmen. Im neuerer Beit 
macht man die B. gewöhnlich aus 16 Theis 
len en und 1 Theil Zinn, "bie 
man fchichtweife in einen Ofen bringt u. zus 
fammenfchmilst, ober aus 82 Th. Kupfer, 
18 Zink, 3 Zinn und 14 Blei, Der Wit: 
terung ausgefegt ‚ belommt diefe B. von 
felbft einen grünen Überzug und behält i 
ohne weiter zu voften. Neuerdings hat 
man = — B. der Alten — 
a 
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bas talbarifhe Erz (f. d.) erfegen vollen 
und auch aus B. Medaillen geprägt, die 
denen ber Alten vollkommen aͤhnlich find, 
Man verfertigt zu Wien, Berlin, Brauns 
ſchweig Lüflres, Armleudter, Kronleuch⸗ 
ter, Zafelauffäge von®. Golbbronze 
——* d'or mouillée) iſt eigentlich keine 
. ſondern ſtark im Feuer vergoldetes 
Meſſing, weil die B. von dem Amalgami⸗ 
ren dunkle Flecken erhaͤlt. Man verziert 
damit Bilbhauerarbeiten. Das Kanonen⸗ 
metall und die Glockenſpeiſe (f. db.) find eis 
gentlich auch B., nur durch bie Miſchungs⸗ 
verhaͤltniſſe verſchieden. Über Statuen aus 
3. und ihre Anfertigung ſ. Bildgieherei 
2) f. Bromirbronze. (Pr. 
Bronzino (Hdlgsw.), eine. Art vene⸗ 
tianifhen Marmors, der beim Anfchlagen 
einen Klang von ſich gibt und ber befonbers 
zu Vafen u. dgl. verwenbet wirb. 
Bronzino (Angelo), ' Maler; —* 
um 1550 als Portraitmaler, bildete eine 
zahlreiche Schule und ft, zu Florenz 1570. 
2) S. Allori 1). | 
Bronzir.bronge (bronce A bron- 
eer, br. moulu), eim glänzendes metal: 
liſches Pulver aus fein zerriebener Bronze, 
‚bie man auf jede Art Stoffe aufträgt, um 
ihnen ein bronzeartiges Anfehen zu geben. 
Bgl. Bronziren, — 
Bronziren, anbern Gegenſtaͤnden aus 
Metallen, Holz, Gyps ıc., durch. einen Über: 
zug das Anfehen der Bronze geben. Man 
bewirkt dies, indem man zerftoßene Bronze 
mit einem Firnif auf einen Körper trägt 
«ober benfelben mit Muſſivgold (f. d.) übers 
‚zieht. Eifen überftreiht man mit Leindl 
‚und feinem Kupferftaub,, bamit daffelbe das 
Anſehen der Bronze befommt (vgl. Brunis 
ren); Porzellan, Webgewoob u. dgl, über, 
sieht man mit gut getrodinetem Niederfchlag 
"des in Königewaffer aufgeldften Kupfergols 
des; Holz mit berliner Blau, Schuͤttgelb, 
mbraerde, Lampenruß und Pfeifenthon un: 
et einander gerieben, nachdem man bas 
Doly polirt und mit einem gewöhnlichen 
irniß aufgetragen. hat; dieſe Miſchung 
berzieht man mit dem gewöhnlichen Brons 
jirpulver. 
Bronzit (Blätteriger Anthophyllit, 
Mineral.), nad Leonhard Abart des Dials 
lagon, nad Den Gattung aus ber Sipp: 
fchaft ber Tall: Zalle; enthält. Kies (6 
' Theile), Talk (3), Eifen (1), wiegt mehr 
als 8, ift metallifch glänzend, braun, gelb» 
lich, grünlih, weiß auf dem Strich, uns 
fhmelzbar, Trummblätterig, ſproͤde; kommt 
als Gemengtheil mit verfchiebenen anderen 
Gebirgsarten, namentlih Serpentinfteln, 
in der Schweiz, Stalien, Teutſchland ıc, vor, 
Brooblam (Geogr.), Berg von 2741 
Fuß Höhe in ber ſuͤbſchottlaͤndiſchen Graf: 
(haft Peebles. 
Broof, ſ. Brok. 


Broome 


Brook, Brookweibem ſJ. w., f. 
Bruch u. ſ. w. 

Brooke (Geogr.), Grafſchaft des nord⸗ 
amerikaniſchen Staats Virginia mit 6631 
Ew. und dem Hauptorte Welldburg. 

Brooke, 1) (Henry), geb. 1706 zu 
Rantaranz ft. zu Dublin 1783 als Auffeber 
ber Barafen zu Mullingar. Gein vorzüg« 
lichſtes Werk find feine Farmer’s letters, 
bie- fid auf einen Aufftand in Irland bes 
sieben. Er hat außerdem mehrere Trauer 
fpiele (Guſtav Waſa, London 1789, Graf 
von Weftmoreland, Graf von - Effer), 
Luftfpiele, Opern und Romane gelchries 
ben, im Plane gut angelegt, mit Eräfs 
tiger Gharafterzeihnung, body nicht felten 
mit iÄncorrecter - Sprade. 2) (Frans 
cisca), geb. Moore, an ben Rector Brodfe 
zu Golney verheirathet; ft. 17895 ſchrieb 
ein Trauerfpiel: Birginia, London 1756, 
Oden, Hirtengebihte, einige Überfegungen, 
die Gefhichte der Julie Manbeville, Lond. 
1763, der Emilie Montague, daf. 1769, 
bie großen Beifall erhielten, u. a. m. 

rookes (NRiharb), Arzt; lebte im 
18. Jahrh. zu London; bekannt ald Verf. 
einer Einleitung in bie Arznei: u. Wund⸗ 
arzneitunft, London 1754 u. 63, teutſch 8 
Thle., Berlin 17755 Abriß der Pharmakos 
pden von London und Ebinburg, teutſch 
Berlin 17705 Neues Spyftem ber Naturges 
ſchichte, London 1763, 6 Bbe.; Naturges 
[dichte ber Chocolade, ebend, 1730, u.m. a. 

Brookfield (Geogr.), Stabtam Que⸗ 
boag in ber Grafſchaft Worcefter, Staat 
Maſſachuſets (N.Amerika); hat 300 Ew., 
melde fih mit Tuchwalken, Kärben und 
Fertigung von Eifenwaaren befhäftigen. 

Brookegrund (Mineral), ſchwarze, 
blauliche, zaͤhe Mergelerde auf dem Grunde 
der Fluͤſſe; iſt oͤfters ſchichtweiſe gelagert. 

Brodökhaven (Geogr.), Ort in ber 
Grafſchaft Suffolf, Staat New: York (N. 
Amerika); hat Poftamt und 4200: Em. 

Brooklyn (Geoar.),.1) Hauptort ber 
Gonnecticut » Graffhaft Windhbam am Due 
nebang; hat 1200 Ew. 2) Hauptftabt ber 
Graffhaft King im Staate New: York (N, 
Amerita); bat 4500 Em,, liegt News 
Vork gegenüber, 

Brooko (Brouko, Geogr.), Landſchaft 
in Afrika, zwiſchen dem Senegal und Kos 
koro, wird von Fulahs bewohnt; faſt gaͤnz⸗ 
lich unbekannt. x 

Broökoille (Geogr.), Stabt in der 
Grafſchaft Franklin, Staat Indiana (N. 


Amerlla); liegt am Whitewater, bat vers 


ſchiedene Mühlen und bedeutenden Handel. 
Broome (Geogr.), Grafſchaft des norb⸗ 
amerikan. Staats News: Mor mit 14,348 

Ew, und bem Hauptorte Ghenango. 
Broome(Williem), engliſcher Schrift: 
ſteller, geb. in Cheſhire; fl. zu Bath 168135 
war Mitarbeiter Pope's an deſſen liber: 
fegung 


Broons 


fegung ber Obyſſee, warb aber ſpaͤter, mit 
ibm entzweit, von ihm in ber Dunciabe 
laͤcherlich gemacht; ft. 1745. 

Broons (Geogr.), Fleden mit 1810 
Ew. im Bezirt Dinan, Dep. Norbküften 
( Frankreich); hat Schloß, Geburtsort des 
Sonnetable Bertrand bu Guesclin. 

Broos(Geogr.), 1) (Syaszvarot Szek), 
Stuhl im Lande der Sachſen (Siebenbürgen) 5 
dat 8F AM. mit etwa 10,000 (20,400) Ew., 
wird durchfloſſen vom Maros, bringt Wein, 
Getreide, Sartenfrüdte, Flachs, Tabak u. 
dgl. 2) (Brosz, Szaszvaros), Marktfle⸗ 
den darin am broͤſer Bache; bat 3200 Gw., 
3 Kirchen, Gymnaſium; treibt Landbau. 

Broquart (fr,, Iägerei), Spießer, 
Spießbock, Jaͤhrling. 

Brora (Geogr.), 1) See in ber Grafs 
haft Southerland (Schottland), iſt fiſch— 
reich, bat in der Mitte eine Infel, 2) Fluß 
gi. R., der durch denfelben fließt. 8) Dorf 
an deſſen Ausfluffe. 

Brofamer (Hans), geb. zu Fulda 
15065 Maler und Kupferfichher; ft. 1560, 

Brofdi (Karl), f. Farinelli. 

Brofdiren, f. Brodiren, 

Brofchüre (v. fr.), f. Brochure, 

Broscus (Zool.), f. Kopftäfer. 

Brofeley (Geogr.), Marftfleden an 
der Saverne in ber Grafſchaft Shrop (Eng: 
land); bat 900 Ew, und große Eifenwers 
ke, Steimfohlenbau , Pfeifenfabrif. 

Bröfimum (br. Sw.), Pflanzengats 
tung aus der natürl. Familie der Urticeen, 
Polygamie Didcie des Linn, Syſt. Arten: 
br. alicastrum und spurium; jenes hat 
bartfchalige efbare Früchte, diefes weich— 
fdyalige und enthält in allen Theilen einen 
fcharfen Milchſaft; beide in Samalca, 

'Brosis (3ool,), ‚bei Hübner eine 
Gattung aus der Schmetterlingsfamilie der 
Motten; enthält die Art granella u. a., 
ift aber nicht unterfdhieden von tinea Lair., 
deshalb nit anerkannt. 

Bröfius (Joh. Thomas), Syndicus 
bes teutſchen Ordens und Vicekanzler des 
Kurfürften von ber Pfalz; fi. zu Ende bes 
17. Jahrh. und fchrieb Annalen der Her— 
zegthümer Jülich und Berg, bie nad fels 
nem Zode Michael Mazzius, Kö 1731, 
Fol., herausgab. 

Brosme (brosma, Bool.), Gattung 
aus ber Kamilie der Barſche; fie haben eine 
einzige lange, faft bis zum Schwanz rei: 
ende Rüdenfloffe und find fonft den Scell» 
fifhen gleih, zu welden man fie aud ges 
wöhnlih rechnet. Die gewöhnlihe Art: 
‚gadus br. Gm., enchelyopus br. Schn., 

ommt nur bis nad Rord : Schottland füds 
lid herab; werben getrodnet und einges 
falzen. 

-Broffüa (br. Z.), nod nicht hinläng: 


lich bekannte Pflanzengattung, von Plüs A 


‚mier nad Broſſe 4) benannt, aus ber has 


Broffes - 373 
türl. Familie ber Ericen, Ordnung ber 
zweibörnigen Ericeen, 5. Kl. 1. Orbn. bes 
Linn. Syſt. Ginzige Art: br. coccinea, 
fübameritanifcher Strauch mit ſcharlachro⸗ 
then Blumen; vielleicht eins mit epigaca 
cordifolia. 

Broffard (Schaftian Franz be), Mur 
fitdirector zu Straßburg, dann Kanonikus 
ber Kirche zu Meaur; ft. 1780 über 70 
Jahre alt und fhrieb; Dictionnaire de 
musique, 1708, 6. Aufl. Amfterd. 0. 93.5 
Dissertation sur. la nouvelle manibro 
d’Ecrire le pleinchant et la musique, 
1729; Prodromus musicalis, 1705, 2 
Bde.r, Fol. 

Broffäüsco (Geogr.), Stabt an ber 
Braita in ber Provinz Saluzzo bes Fü 
ſtenthums Piemont (Königreih Sardinien); 
— 2400 Ew., welche in Seide und Woile 
weben. 

Broffe, 1) (Peter de la), von nle—⸗ 
derer Geburt, aus Touraine 
ward Barbier des Heil. Ludwig, dann Chfs 
rurg und Kammerherr Philipps III., Günfts 
ling des Königs mit unumfchränkter Ges 
walt; kam in Verdacht, gegen bie Koͤni⸗ 
gin confpirirt zu haben und verrätherifde 
Einverfländniffe mit bem Feinde zu unter, 
halten, und warb 1276 gebangen. 2) (Iean 
de, gewöhnlider Marſchall von Bruffae 

enannt); ermorbdete 1426 auf Anftiften des 


onnetable® Richemond, des Günftlings - 


Karls VII., Samus be Beaulieu, warb bess 
halb nicht bejtraft und zeichnete fi darauf 
bei ber Belagerung von Orleans und in 
der Schladht von Patai 1429 aus, warb 
Lieutenant du Roi an der Seine, Marne 
und Somme und fl.1433. 3)(Jacques), 
Baumeifter; erbaute 1615 den Palaft ku— 
gemburg in Paris, bie Wafferleitung zu 
Arcueil u. a. Gebäude und hinterlich: Re- 
gle generale d’architecture des cin 

manieres de colonne, Paris 1619, Fol. 
4) (Gui de la), geb. zu Rouenz fi. 1641 


als Arzt Ludwige XIIT.; bekannt als Bota⸗ 


niter, vorzüglih als Stifter und erfter 
Intendant des Jardin des plantes zu Pas 
ris, dem insbeſ. nachſtehende Schriften ges 
widmet waren: de la nature des plantes 
et dessein d’un jardin royal, -Paris 
1628; Avis defensif du — royal 
des plantes medicinales, daf. 1634, 4.; 
L’ouverture du — royal des plan⸗ 
tes méd., daſ. 1638, 1689, 1640; De- 
scription du jardin royal, baf. 1686, 4.3; 
bef. Recueil des plantes du jardin du 
Roy, 1641; Fol., wozu Abr. Bo: vors 
trefflihe Zeichnungen lieſerte, von denen 
400 geftodyen waren, aber nur 50 erhalten 
worden find, Nod bat man von ibm: de 
la nature, vertu et utilit& des plantes, 
Paris 1628, u. 1640 Fol,, mit 8. 6 S. 


nge 1). / 
Broffes (Charles be), Parlaments: 
praͤſi⸗ 


ebuͤrtig; 


376, Broffette 


präfibent von Bourgogne, geb. zu Dijon 
1709; befchäftigte ſich fange Zeit mit bem 
Salluft und deſſen Bruchſtuͤcken, orbnete u. 
begleitete fie mit einem Gommentar, ber 
verloren gegangen {ft und ft. zu Paris 1777, 
Außerdem fhrieb er: Lettres sur Pétat 
actnel dela ville d’Herculanum, 178335 
Histoire des navigations aux terres 
australes, 1756, 2 Bde., 45 du culte 
des dieux fetiches ou — de 
l'ancienne religion de l'’Egypte aveo 
. la religion actuelle de Nigritie, 1760, 
12.; Histoire de la republique romaine 
dans le cours du 7e sıtcle par Salluste, 
Dijon 1777, 8 Bde., 4, u. a. m, 
Broffztte-(Slaude), geb. zu Lyon 
1617, Abvocat am Parlament zu Paris; 
ftand mit mehreren Dichtern in Verbindung, 
gab die Werke Boileau’s und Regniers mit 
erfiärendben Anmerkungen heraus, fo wie, 
außer Histoire abrégéo de la ville de 
Lyon, ®yon 1711, 4., nod einige jutis 
ftifhe Werke, Nah dem Zobe feiner Frau 
ließ er ihr die Birbeldrüfe aus dem Gehirn 
nehmen und trug fie, in einen Ring Pr 
faßt, beftändig am Finger, Er ft. 1743, 
Bröffier (Martpe), Tochter eines 
keinwebers zw Romorantin zu Ende des 
16. Zahrh,; gab fi für eine vom Teufel 
Befeffene aus, erregte viel Auffehen, warb 
aber des Betrugs übermwiefen, entfprang 
aus dem Gefängniß und ft. endlid zu Rom, 
Bros; (Geogr.), f. Broos. 
Brot, nebft 3ufammenfegungen, f. Brod. 
Bröteas (Myth.), 1) des Hepbäftos 
und ber Pallas Sohn; flürzte fih aus Ars 
ger über feine Häßlichkeit ins Feuer; 
) einer von bes Zantalos Söhnen , angeb⸗ 
lid Verfertiger der Statue der Ödttermuts 
ter auf dem Felſen Koddinos in Magnefia, 
B rot ẽ r a, 1) (br. Cavan,), nad 
Brotero benannte Pflanzengattung, als 
ſolche aber aufgegeben; ihre Art: br. ova- 
ra, ſteht als p. ovata unter Pentapetes 
(f. d.);5 2) (br. Willd.), ebenfalls nit 
mehr anerkannte Pflanzengattung, beren 
einzige Art: br. corymbosa, zu Onobro⸗ 
ma gezogen iſt; 8) (br. Spreng.), Pflan, 
jengattung aus der natürl. Familie ber zus 
—— Ordn. Eupatorinen, ber 


Ordn. der Syngeneſie bes Linn. Syſt. 


Einzige bekannte Art: br. contrayerva 
(trinervata Pers.), in Süd» Amertta, 

Brotöro (Bel. Abellar), Profeffor der 
Botanik in Coimbra; bekannt burd bie von 
ibm herausgegebene Ph Rp Lusi- 
taniae selectior, eiab. 801 , $ol., und 
Flora lusitanica, 2 Thle., ebend. 130%, 

Brothers (Geogr.), fo v. w. Brüber 
(Safeln). 

Brotherthon,inblüner (Geoar.), 
ein Stamm der Mohegans im Staate Neus 
VYork, im Norben bes Onelbafee, nur 400 


Köpfes j. ſammtlich Ehriſten und anfäffig: 


— 


Brougham 

Brötier —— Mitglied der Aka⸗ 
demie der Inſchriften, geb. au Zannay in, 
Rivernais 17235 warb. Sefult, lebte nad 
Aufhebung bes Ordens zu Paris, ft. daf. 
17895 er gab ben Zacitus, Paris 1771, 
4 Bbe., 4., 1776, 7 Bde., 12., Plinius, 
ebend, 1779, 6 Bde., 12., Phäbrus, baf. 
177%, u, a, heraus, 2) (Anbr, Karl), 
Neffe des Vor., geb. 1751 zu Tannay; 
Geiftliher und Prof. an der Militärfchule 
zu Paris; ft. in Gapenne 1798, wohin er 
1797 ald Agent ber Böurbons transportirt 
worben war, vollendete-mit Baupillier® bie. 
von feinem Oheim angefangene Ampotifche 
Ausgabe bes Plutach, Paris 1788 u, f.w, 
22 Bde., und überfepte ben Epiftet, bes 
forgte auch eine neue Ausgabe bes Theätre 
des Grecs, Paris 1735, 13 Bbe. 

Brotterübe(Geogr.), 1) (Wroterode), 
Amt in ber kurheſſiſchen Provinz Schmals 
faldenz; hat 2100 (2950) Ew. 2) Markt⸗ 
fleden, daf. Amtsfig unter dem Infelöberge 
bat 1850 Ew., bie fdhlechten Rauchtaba 
(Kneller), Schnallen, Ringe zu Pferbeges 
ſchirr, Meffer, Drechslerarbeiten fertigen 
und diefe und aͤhnliche Waaren bis nad 
Rußland und Italien haufiren tragen, 

Brotuf (Ernftr„. Gefchichtfchreiber im 
16. Jahrh.; erft Schäffer zu Pforta, dann 
Spndicus zu Merſeburg; ſchrieb: Meißnis 
fhe Chronik oder der fähfifhen Fuͤrſten 
Stamm; Magbdeburgifhe Chronikz Geneas 
logie ber Herjoge von Braunfhweig; An⸗ 
haltſche Chronik; Beſchreibung des Biſchof⸗ 
thums und der Stadt Merſeburg. 

Brotzen u. ſ. w., ſ. Protzen. 

B. rotfindum, f. B. 4) b) 

Brou (Geogr.), Stabt an ber Oyanne, 
Bezirk Chateaudun, Dep, Eure und Loire 
(Branfreih); hat 2000 Ew., Eifengießerei 
— fertigt Waaren von Wolle und Baum⸗ 
wolle. 

Broutrius Ban» Nyebel (Mate . 
theus), aus einer ſchwediſchen Kamflie ſtam⸗ 
mendb, geb. zu Amfterb, 1667, ft. 1744; 
er vollendete ba6 Werk, des P. Ban Hals 
ma's Theätre des provinces - unies, 1725, 
2 Bde.; ſchrieb auh: Analecta medii 
aevi, fo wie de populorum veterum a6 
recentiorum adorationibus, Amfterd. 
1718, und gab mit 3. Eelong Gabinet ber 
niederlaͤndiſchen Alterthümer, 6 Bde., 4, 
heraus. ä 

Brouätte (fe.), 1) eigentlid ein Schubs 
farrens 2) (Roulette, Winaigrette), ein 
in Frankreich gewöhnliches Fuhrwerk mit 
2 niedrigen Räbern und einer Gabel, in 
welde fi ein Menfh fpannt; ber Kaften 
beffelben gleicht einer Saͤnfte. 

Brough (Beogr.), Marktfleden in ber 
Sraffhaft Weft: Moreland (England); 
treibt anfehntihe Viehzucht. — 

Brough am (Henry), geb. zu London 
um 1779; zeichnete fi Anfangs als —* 

arbei⸗ 


Broughau 


arbeiter am Edinburgh Review aus, 
warb dadurch Parlamenteglicd und hat 
fih beſonders als ** der Koͤnigin 
Caroline und ber zu bewillſgenben Civilliſte 
bei der Verheirathung der Prinzeſſin Char⸗ 
lotte beruͤhmt gemacht. Man hat von ihm: 
Forſchungen uͤber die Kolonialpolitik der 
eut opaͤiſchen Mächte, kondon 1808, 2Bde.; 
über den Zuſtand der Ration und mehrere 
Parlamentsreden. | 

Brou 9). n (fchott.), ber bunte Schurz, 
ben die Schotten anftatt ber Beinkleider 
tragen, 

Broughton (Geogr.), 1) Zleden in 
ber Srafihaft Hant (England). 2) 'Infel 
in Auftratien; bei den Darvensinfelu, 

Brougbton, 1) (Hugo), geb, 1549 


zu Dldburg in Shropfhire, burh Hart⸗ 


nädigkeit der Meinungen ausgezeichneter 
Zheolog, ein Feind ber Presbyterianer; 
ft. als Prediger zu London 1612; ſchrieb: 
Concert of scriptures, London 1538, n. 
Aufl. 1590, u. m.a, 2) (Riharbd), geb. 
in Huntingdonſhire; warb als Katholik in 
Rheimd erzogen u. kehrte als Miffiondr in 
fein Baterland zurüd, warb, Generalvicar b. 
Smith, Bilhof von Chalcedonien und fl. 
1634; ſchrieb eine geiftlihe Geſchichte von 
Groß: Britannien, feit Chr. Geb. bis zur 
Belehrung der Sachſen, Douai 1653, ton: 
bon 1651; Monasticum britannicum, 
Lond. 16585 über die 39 Artikel der ans 
glicanifchen Kirche, Douai 1632, 3) (ho: 
mas), geb. zu London 1704, Theolog, fl. 
dm Befig mehrerer Pfründen zu Briftol 
1774; bekannt durch Bibliotheca Hist. 
sacra, an historical diet. of all reli- 
‚gions, London 1742, 1756, 2 Bde. Kol, 
teutfh, Dresden 1756, 2Bde.5 Hercules a 
biographical drama, Lond. 1745, u. übers 
fegte mehreres aus bem Franzoͤſtſchen ins 
Englifhe. 4) (Arthur), Auffeber bes 
botanifhen Gartens von Hinton Eaſt in 
- Samaica ,„ wovon er ein Berzeihniß: 
Hortus Eastensis, Kingfton 1792, verab» 
faßte; bat au ein Enchiridion botani- 
cum, London 1782, berausgeg. 5) (MW. 
N.), englifher Seefahrer, bekannt durch: 
Voyage of discovery to the North pa- 
eificic ocean, 1795 — 96, Lond. 1805, 4,, 
teutfch uͤberſetzt, Weimar (aud in d. Bibl. 
d. Reifen 196). 

Brougbtönia (br. AR. Br.), nad 
Brougbton 4) benannte Pflanzengattung aus 


der nat, Familie der Orchideen, Ordn. Ku & 


ropagen, 1, Ordn. der Gynandrie bes kinn. 
Spft., wenig von Epibendrum (f. d.) ver: 
fhieden. Br. sanguinea entfpridt ep. 
sanguinceum ; {ft mit minderem Redt uns 
ter gleihem Beinamen unter Dendrobium 
(f. d.) geftellt. e. 
‚Brougbtons Archipel (Geogr.), 
nad Broughton 5) bemannte Gruppe von 
mehreren Eilanden auf ber Rordweſtkuͤſte von 


Brouffals Ä 875 


Amerika in ber Königin Charlotte Sund. 
‚Broughtons.infel (Geogr.), eine 
Inſel aus der Gruppe der Surilen. 

Brouhaha (fr,), Beifalls⸗, Freuden⸗ 
zuf einer Volkemenge. 

Brouillämini (fr.), Wirrwarr, 
Unordnung; 2) (Thierarzneil,), eine, aus 
armenifhem Bolus zubereitete Art Pflafter 
für die Pferde, 

Bröüillard (fr.), f. Brouillon A). 

Brouilliren (v. fr.), 1) eigentlih 
unter einander miſchen; 2) ſich, fih verun⸗ 
einigen, entzweien. Brouilleriz (v. fr.), 
Verdruß, Bank, Uneinigkeit, Brouiltirt‘ 
fein, entzweit, zerfallen. 
Brößillon (fi), 1) ber erfle Ent: 
wurf zu einer Sache; daher 2) das ons 
cept eines Aufſatzes; 3) der flüchtige Ent» 
wurf einer Zeichnung, ber gewöhnlich nur 
nach dem Augenmaße mit wenigen Binien bes - 
werfftelligt wird. 4) (Brouillard, Hblgsw.), 
eine Art Zagebuh, welches in ben 
Dandlungen dazu bient, alles Borfallenbe 
kurz bineln zu tragen, woraus bann in 
die andern Bücher übergeht. Ju manchen 
Handlungen ift ed mit der Strazze überein, 
in- manchen aber auch für fich beftehend. 

Brouthuifen, f. Broekhuyzen. s 

Brouko (Geogr.), f. Breofo, 

Breoun, f. Browne, 

Brounder (Brounfer, Will., Biss 
coumt), geb. zu Gaftle:&yons in‘ Irland 
16205; unterzeichnete bei Karls II, Ruͤck⸗ 
kunft die Declaration und warb deshalb 
Kanzler und Großfiegelbewahrer der Koͤni⸗ 
gin. Die königliche GSocietät zu London ers 
nannte ihn 1662 zum erſten Präfidenten; 
fl. 1684, befannt alö einer der Gtifter 
ber königlichen Gefellfhaft zu Oxford imd 
Berfaffer mehrerer mathematiſchen und 
andern Abhandlungen in den Philosophi- : 
cal Transactions. In feinen Briefen, bie 
in Usherrs Brieffammlung und in Wallis 
comercium apostolicum erſchienen, fin» 
. fi bie erſte Anwendung ber Ketten: 

rüche. 

Brounderfhe Reiben (Math.), 
unendliche Reiben, welde Lord Brounder 
Phil, transact, T. III, 1663 Nr. 8, 
für bie Quabratur ber Hyperbel angeges 
ben; bie erflen, durch welche der Inhalt 
eines buperbolifhen Raumes gefunden ift. 
Brounders Quadratur iſt dadurch merk: 
wuͤrdig, daß fie Peine Inſiniteſimalrechnung 


edarf. 
Bröüffais (Gran Joſeph Bictor), 
geb, zu St. Malo 1772; biente als Mas 
rinedhirurg, ward Doctor ber Medicin in 
Paris, nahm 1805 wieder Dienfte als Mis 
litärarzt und begleitete, die franz. Armee 
nah Holland, Zeutfchland, Staffen und 
Spanien. Im % 1814 warb er feffor 
am Hospital von Walde: Grace u. 1820 
exſter Profefor an dem Höspital mili- 


teire 
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Brouffel 

taire d’instruction zu Paris. Er if 
Mitglied der koͤnigl Akademie der Mebicin, 
Mitter ber. Ehrenlegion. _ Großes Auffehen 
bat er durch feine neue mebicinifche Theorie 


‚gemacht, deren Hauptgrundfag ift: es gibt 


fein allgemeines Leiden des ‚Organismus, 
keine Einwirkung kann mit einem Male 
eine Krankheit in alleh Syſtemen birect 
erzeugen unb bie bis jest als Charaktere 


dieſer Erankhaften Affestionen angenommes 


nen allgemeinen Symptome ‚find nur ſym⸗ 
pathiſche Wirkungen eines localen Beiden, 
das fih als Magendbarmentzundung (mes 
fentlihes Fieber, hevre essentielle) aus: 
priht. Die einfahe Verdauungsftörung, 
as gaftrifhe, abynamifche, atarifche-und 
das Scleimfieber, ber Typhus, die Peft 
und das gelbe Fieber find nichts als Mas 
gendarmentzündungen, deren Verfchiedenheit 
blos durch den Grad, die individuelle Gons 


ſtitution und die veranlaffenden Urfachen, 


beftimmt wird. Seine Hauptſchriften find: 
Histoire des phlegmasies, ou inflam- 
mations chron. fondee sur de nouvel- 
les observations de clinique et.de pa- 
tliol., 2 Thle., Paris 1808, 2. Aufl. 1817; 
Examen de la doctrine medicale gene- 
ralement adoptee et des systemes mo- 
dernes de nosologie, Paris 1816; beffen 
Legons sur les phlegmasies gastriques 
etc, wurden von E. de Caignou u. U. Gue⸗ 
ment, Paris 1819 herausg. Dur Übers 
fesung diefer Schrift von F. Kühne, Bern 
1820 u, 5. Spitta’® Novae doctrinae 

athol. 'auet. Brotssais epitome, Goͤt⸗ 
fingen 1822, ift das Brouffaifde 


Spfem, beſ. auh in — be⸗ 


kannt geworden. (Ch.) 
Brouffel (Pierre), Parlamentörath 
von Paris; mar durch feine Widerfeglichs 
keit eine ber -Haupturfachen der Unruhen 
der Fronde unter ber Königin Anna von 
Öftreich und veranlaßte biefe dadurch, ihn 


"wegen feiner Sreimüthigkeit, womit er bie 
‚Rechte des Volks vertbeidigte, 1618 gefans 


gen zu feben. Das Volk zog fogleich gegen 
den Palaft und veranlaßte durd den Bars 
ticadentag (f. d.) B.s Loslaffung. Nad) 
wiebererhaltener Freiheit ward er Befehle: 

aber ber Baftille u. Oberhaupt der Fronde; 

. aber, nachdem biefe Unruhen ausgetobt 

atten, vergeffen zu Anfang der Regierung 
Ludwigs XIV. . 

Brouffon (Elaube), geb. zu Nimes 
164735 ging ber reformirten Religion wegen, 
zu ber er ſich bekannte, nach Genfu. Lauſanne, 
praßticirte dafelbft als Juriſt, durchreiſte 
1689, 95 und 98 heimlich Frankreich unb 
predigte in Höhlen, nachdem er ſich 
1693 in Holland hatte ordiniren laſſen. 
Zu Oleron entdedt ward er nad) Mont; 


‚ pellier gebracht und daſelbſt 1698 gerädert. 


Man bat von ihm: Etat des reformes 
de France 1684, Haag 1685; . Lettres 


4 


Brovoniacum 


au olergé de France, 16853 Lettres 
des protestans de France & tous les 
autres protestans, Berlin 16885 Remar- 
ues sur la traduction da nouveau 
estament d’Amelotte, ebend. 1697, 12.3 
Considerations chrötiennes sur le re 
tablissement de la Jerusalem mysti«- 
que u. m. a, (Lt.) 
Bröüffonet (Peter Maria Auguft), 
geb. 1761 zu Montpellier; fludirte Mebicin, 
befhäftigte fi aber vorzugsmeife zu Paris 
mit botanifchen und zoologifchen Unterfus 
dungen. Bu London, wo er ih 3 Zahr 
aufhielt, erfhien von ihm Ichthyologiae 
decas prima, 1782, 4. mit Kupf., aud 
zu Wien 17855 Dawbenton nahm ihn zum 
Gehülfen am College de France und an 
ber Beterinärfchule der . Afademie als 
Mitglied auf, Sehr verdient machte er 
fi auch als Secretär der Grfellfchaft bes 
Aderbau’s und gab Annde rurale ou-Ca- 
lendrier a l’usage des cultivateurs, 2 
Zhle., 1787 u. 88, 12, heraus. In ber 
Revolutionsperiode in die Partei der Gir 
ronde verwickelt, entflob er nah Spanien 
und ward dann zu Mardkko Arzt bei 
amerilanifhen Conſuls. Ben ba begab er 
fi auf die canarifhen Infeln, erhfeit aber 
in ber Kolge eine Ruf als Profeffor der 
‚Botanit nah Montpellier, wo er Elen- 
chus plantar. monspel., 1805, heraus 
gab. Won, bier ward er don Napoleon 
1805 in bie gefeßgebende Verfammlung bes 
zufen; ſt. an einem ungluͤcklichen Fall, 1807. 


Brouffonttia, 1) (bf. Frenr., Bot.), 
Pflanzengattung, nah Bor. ben., aus 
ber natürliden Familie der Amentaceen, 
Didcie, Zetandrie des Linn. Spftems. B. 

apyrifeva (ehedem morus papyrifera, 
re Re rn Baum ın Japan 
und auf den Inſeln bes ftillen Meeres, 
aus beffen Rinde die. Einwohner burh Mas 
ceriven, Klopfen u. dal, eine Art Papier 
bereiten, welche ihnen auch zur WVerfertis 
gung ber Kleider dient. Pr. tinctoria 
(fonft morus tinctoria) in Süb:Amerifa, 
wird zum Grlbfärben benust, 2) (br. 
Orteg.)), als Pflanzengattumg aufgegeben, 
ihre Art: br. secundiflora, fteht unter 
gleiher Benernung unter Birgilia (f. d.). 

Broumwer, 1) (Heinrich), 1681 
bholändifher Gouverneur in Indien, ging 
1643 nad Brafilien und Chili und war 
bei diefer Gelegenheit der Erſte, der den 
Weg um das Reuerland herum in die 
Südfee entdedte; ft. in bemfelben Jahre. 
2) (Adrian), f. Brauwer, 


Broumers (Geogr.), Meerenge in 
ber Gegend des Feuerlandes, 1643 von D. 
Broumer entdedt. 

Broponlacum (Brovonacäd, a. 
Geogr.), Stadt im roͤmiſchen Britännien, 
25 Meile von Woreba, 1 Meile ur je⸗ 

gigen 


Browall 


gen Appleby (in MWeft : Moreland) am 
luß Eden. 
Browall (Joh.), geb. 1707 zu Weſt⸗ 
ros in Schweden; ſtudirte zu lpfala Theo⸗ 
gie, ward Kanzler zu Stockholm, 1787 
aber Profeſſor der Naturgeſchichte zu Abo, 
zuletzt dafelbft Biſchof und Prokanzler ber 


Univerſitaͤt; ſt. 1785; hinterließ, außer meh⸗ 


rern ſchaͤtzbaren Abhandlungen in der Samm⸗ 
lung der Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Stockholm und zahlreichen Diſſertationen 
in Abo, mehrere latein. und ſchwediſche 
Schriften naturhiſtoriſchen Inhalts, unter 
andern: Examen epicriseos in systema 

lantarum sexuale Linn, auctore Sieges- 

eckio, Abo 1789, 4., mehrmals wieber 
abgedruckt; Hiftorifhe u. phyſikaliſche Uns 
terfuhungen von der vorgegebenen Vermins 
berung des Waſſers und Vergrößerung ber 
Erde, urfprünglih ſchwediſch, erfihien auch 
teutſch, Stodholm 1758. 

Bromällia (br. Z.), nad Vor. ben,, 
Pflanzengattung aus der nat. Familie der 
Perfonaten, wiewohl als Übergangsform, 
2. Ordn. der Dibynamie bes Linn, Sys 
ftems. Shar.: Kelch, 5zaͤhnig; Gorolle, röhe 
rig mit 5Slappigem Saum; zwei Antberen 
größer als die zwei andern; Kapfel, Zaͤh⸗ 
nig, in 4 Theile re Arten: b. 
. demissa, elata, füdamerikanifche einzähs 
nige Pflanzen: mit. blauen Blumen, im 
Treibhaus bei und als Zierpflanzen cultis 
pirt, viscosa, in Neu: Granaba, 

Bromwer, 1)(EHrift.), geb. zu Arnheim 
in Geldern 1559; Jeſuit; toard Profeffor 
ber Philofophie zu Zrier, dann Rector zu 
Fulda, wo er Antiquitates fuldenses, 
Antwerpen 1612, fhrieb; ſt. zu Zrier 
1617, bef. berühmt durch Antiquitates 
‚et annales trevirenses, Lüttih 1626, n. 
Aufl. 1670, 2 Bde, Fol.; beide Ausgaben 
find nad dem Tode bes Verf. bebeutend 
geändert; ſcht. auch: Sidera illuserium 
et sanctorum virorum, qui Germaniam 
ornarunt, Main; 1616 u. m. a. 2 
(Adrian), f. Brouwer. 5) (Heinz), 
f. Broumer, 

Brown (Geogr.), 1) Graffchaft des 
norbamerilanifchen Gebiets Mifhigan auf 
der Wolftfeite des Sees Mifhigan, um bie 
grüne Bat her mit 952 Ew. Der Hauptort 
Brown hieß fonft Fort Howard, liegt an 
der Mündung des Outagamy; hat 1 Fort 
und wird von Frangofen bewohnt, bie 
Delzbandel treiben. 2) Graffh. bes Staats 
Ohio mit 13,356 Ew. und dem Hauptorte 
Ripley. 

Brown, 1) (Thomas), geb. 16045 
Kanonikus zu Windfor und Rector zu Ob: 
dingtonz entfagte feinen Pfründen uw. folgt! 
ber Eönigl. Bamilie Karls I. nad Holland 
und kehrte wieder mit Karl IT. in fein Ba: 
terland zurüdz; fl. 1673. Man bar von 
ihm: Schluͤſſel zum Gabinet des Königs, 


1 


* 


Brown 877 
Oxford 16455 Dissertatio de therapeu- 


tis Philonis adversus Henricum Vale- 
sium, London 1687, fo wie eine Übers 
fegung von 2 Bon, Annalen von ber Koͤ⸗ 
nigin Glifabeth von Gambben, ebend. 1629, 
2) (Mofes), geb. 1703; fi. 1787, engli⸗ 
fher Geiftliher; Hinterlich 2 Trauerſpiele; 
Polidius ober die unglüdliche Liebe, 1723 
und Aus Bebevilled, 1789, fo wie Eklogen, 
Gebanten an Sonntagen, Percy, Bong u, 
mehrere Predigten. 3) (Thomas), eng« 
lifdyer Dichter, vorzüglich Satyriker; führte 
ein ziemlich regellofes ®eben, war Schul: 
lehrer zu Kingiten u. ft. zu London 1704, 
Seine wisigen Dialogues, Essays, De- 
clamations, Satires, Letters etc. wur⸗ 
den zu £onbon 1707 in 4 Bbn. gefammelt, 
4) (John), geb. 1715 zu Rotbbury in 
Northumberland 5 ftubirte Theologie zu 
ambridge und befleidete mehrere geiſtliche 
mter, ſchnitt fih aber aus Schwermuth 
im 3. 1766 ben Hals ab, eben als er nach 
Rußland berufen, bort eine Stelle mit 
1000 Rubeln übernehmen follte. Seine 
Predigten find Mufter in ihrer Art. 
bat außerdem: Essays on the characte- 
risties of the Earl of Shaftesbury 1751 
geichrieben; ferner A Dissertation on the 
rise, union and power, the progres- 
sions, separations and corruptions 'of 
Poetry and Music, 176%, teutfch vom 
Eſchendurg, Leipzig 1769, 2 Zrauerfpiele: 
Barbaroffa und Athelften, Gedichte u. f. w. 
el (Zobn), derber. Stifter des feinen Namen 
hrenden medic. Syſtems (f. Brownianis⸗ 
mus), geb. 1735 oder 36 im Kirchſpiel 
Buncle in ber. Graffh, Berwid in. Schott» 
land; armer Herkunft ward er Anfangs 
zum Weberhandwerk beſtimmt; ſeine fruͤh⸗ 
zeitig entwickelten hohen Anlagen bewogen 
aber feine Eltern, ihn im J. 1751 auf bie 
loteinifhe Schule nach Dunfe zu thun, wo 
er duch Fleiß und Zalent bald den Vor—⸗ 
fprung über feine Mitfhüler gewann, Ans 


) fangs ber Secte der Separatiften zugethan 


ing er nachher. zur herrſchenden Kirche 
ber. Im 3. 1755 nahm er auf kurze 
Zeit eine Hauslehrerftelle bei Dunfe an, 
ging hierauf nad) Edinburg und fludirte 
bier mit Eifer Theologie, brach aber feine 
Stubien wieber ab und kehrte nah Dunfe 
zurüd, wo er vom J. 1758 — 59 bie 
Stelle eined Unterlehrerd an der Schule 
bekleidete. Der Wunfh, fi ber Medicin 
zu widmen, führte ihn hierauf wieder nach 
Ebinburg, wo er ſich durch Überfegungen 
und Bertertigung von Inauguraldiſſertatio⸗ 
nen für Studirende und Unterriht in ber 


lateiniſchen Sprache feinen Unterhalt erwarb, 


fi durch feine humaniſtiſchen Kenntniffe 
auszeihnete und freie Gollegien erhielt, 
welche er 10 bis 11 3. befudte. Im J. 
1765 verheirathete. er fid) und nahm Stu⸗ 


dirende in Kofl, ward aber burd unver: 


hälte 


3 bie Grundfäge feines Syſtems der 
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ältnigmäßigen Aufwand banferott, Gr ge 
er ng die Freunbſchaft und Um 
terftägung Gullens, ber ihm dem Privatuns 
terricht feiner Kinder übertrug und In ihm 
einen Anhänger feiner Lehren fand. As 


ihm aber Gullen in feinem Bewerben um 


eine erledigte Profefforftelle entgegen war, 
brady er mit ihm und warb von nun an 
fein bitterfter Feind, Im I. 1780 gab 
feine Elementa medicinae heraus, 


Medicin enthalten und hielt bann Vorle⸗ 
fungen-über baffelbe. Die Anmaßung, os 
mit er baffelbe verfocht, feine ungeorbnete 


Lebensweife, vorzüglid feine Ausfchweifuns 


gen im Genuffe geiftiger Getränfe, denen 
er fi früh ergeben hatte, fo wie die nicht 


weni tadelnswerthe Aufführung feiner 
Anhänger unter den Gtudirenden, waren 
zu ders 


nicht geeignet, ibm großen * 


ſchaffen. Zweimal, im Jahr 1776 u. 1788, 


ward er zum Präfibenten der mediciniſchen 


Gefellfhaft ernannt. Die Doctorwuͤrde 
oabm er in St. Andrews an. lm mehr 


Proſelyten zu gewinnen, gründete er im 


5. 1784 bie Breimaurerloge zum roͤmiſchen 
Adler. Zerrüttete Bermögensumftände bradıs 
ten ihn endlich ins Gefaͤngniß, wo ihn 
feine Schüter beſuchten, um feine Borlefuns 
gen zu hoͤren. Nachdem er fich. 1787 


“ mach London gewendet hatte, Eonnte er auch 


4 


bier ein befferes Glüd erlangen, weil er 
feine unregelmäßige Lebensart fortfegte. 
Medicinifche Vorleſungen kündigte er zwar 
an, fie kamen aber nit zu Stande, Gin 
Schlagfluß machte bier im 3. 1788 feinem 
Leben ein Ende, Seine Elementa erfchie 
Men in mehrern Ausgaben, zuerft Edin⸗ 
burg 1780, 12., dann in 2 Bbn., London 
1784 u. 88, Mailand 1792 und Hildburgh. 


‚1794, ins Engl. übirf. von Brown felb 


Eondon 1788, 2 Bbe., u. Philadelphia 1780 
von Th. Bebdoes mit einer Biographie bes 
Berf., London 1795, 2 Bbe., teutfh von 
M. A. Weilard, Frankf. a. M. 1795 u. 98, 
v. Pfaff, Kopenh. 1796 u. mehrm., zulegt 
1817, dv. Röfchtaub, 3 Bde., Frankf a. M. 
1806-7. 6) (3oh.), fchottifcher Maler, 
eb. zu Edinburg 17525 bildete ſich in 

talienz ft. 1787 in feinem Waterlande u. 
hinterließ mehrere Gemälde, Lord Mon» 
boddo gab 1739 von ihm heraus: Briefe 
über die Dichtkunſt der Oper in Italien. 
7), (Robert), befannt als Entdeder einer 
großen Menge neuer Pflanzen, bef.. in Neus 
Dolland (gegen 4000 Arten) auf ber uns 
gluͤcklichen Erpebition bes Gapitäns Flins 
ders (f. d.); bef. bemerkenswerth ift beffen 
Psodromus florase novae Hollandiae et 
insulae van Dimen Vol. I, &ond. 1810, 
und General remarks geographical and 
systematical on the botany of terra 
australis, ebend, 1814, ferner: Mono- 
graphie on the asolepisdese, Edinb. 
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1810, auch in Tran⸗actlone of the Wer- 
nerian soc, T. J. u. m, 

Browne, 1) (Georg), Augufliner- 
mönd , von Deinrich VIII, 1585 zum Erz⸗ 
bifhof von Dublin ernannt; war in Jr: 
land ber erfte, ber bie Reformation annabm 
und verbreitete, Bon ber Patholifhen Mas 
tie 1554 feines Bistbunis entſetzt fl. ee 
2 Jahr darauf, 2) (Robert), Geiſtlicher 
u, Stifter der nad ihm genannten Brows 
niften (f. d.), geb. zu Nortbamton; legte 
ſchon auf der Univerfität zu Cambridge den 
Grund zu feinen Neuerungen, bie er 1580, 
gegen die englifche Kirche auftretend, dfs 
fentlich befannt machte. WBerfolgt ging er 
nah Middelburg in Seeland, fliftete daſ. 
nad feinen Lehrlägen eine Gemeiade, kehrte 
aber 1535 nad England zurüd, warb daſ. 
von dem Bifhof Peterborougb in den Bann 
getban, wunterwarf fih 1590-ber Kirche 
und erhielt hierauf eine Pfarrei zu Norte 
ern warb aber 1630 wieder ver» 

after und ft. bald darauf im 80, Lebens⸗ 
jahre. Gr fdrieb: A treatise of re- 
formation etc., Mibbelburg 15825 De- 
finitions and divisions of all points 
and parts of Divinity. 3) (Thomas), 
geb. zu London 16055 Arzt und berühmt 
als Schriftſteller durch feine Schrift: Re- 
ligio medici, Lond. 1642, teutfch u. mehrm. 
guleht 1654; Tat. überf. durch Merryweas 
ter, London 1644 und Straßburg 1662, 
auch franz. und hollaͤnd, Prenzlau 1746, 
worin er fein Glaubensbefenntniß über Mos 
ral, Metaphyfit und Religion niederlegtez 

- fl. zu Norwid 16825 fchr. außerdem noch: . 
Pseudodoxia epidemica, London 1646, - 
Fol., meuefte Aufl. 1673, teutfh, Nürns 
berg 1680, 4., aud in mehrere Spraden 
‚-überf.; feine Werke erfchienen gefammelt 
London 1666, Fol, und mehrm., zulegt in 
4 Bbn., London 1703, teutfh von Chrift. 
Peganius 1680, 4) (Eduard), Sohn 
bed Borigen , geb. zu Norwich 1642; 
warb nach langen Reifen buch gan; Eus 
ropa (die er, Lond. 1673, neue Aufl. 1688, 
befchrieb ) Leibarzt Karls II. von England 
und Director bed Gt, Bartholomaͤus hos⸗ 
pitald zu Ronbon 16825 1705 Präfident 
des Gollegiums der Ärzte und ft. 1708, 
Seine Schrift An account of several 
travels, London 1678 u. 77, ward ins 
Branzöfifhe, Hollaͤndiſche und Teutſche, 
Nürnberg 1638 und 1711, 4., überlegt. 
5) (Simon), Prediger der Diffenter in 
London, geb. 1680 zu Shepton : Mallet in 
Sommerfetfbire; warb 1723 durch den ploͤtz⸗ 
lihen Zod feiner Gattin und feines einzis 
gen Sohnes wahnfinnig und biich es bis 
au feinem Tode 1782. Man bat von ihm: 
Defence of the —— of nature and 
the christian revelation , Predigten, 
Lieder u. m. a. 6) (Alerander), eng⸗ 
liſcher Wundarzt; reiſte gegen das Enbe 
des 


Bromwne 


des 17. Jahrh. nach Oft» Indien, fammelte (obg 


dafelbft viele unbekannte Pflanzen u. fandte 
fie dem englifhen Botanifer &, Plukenet. 
7 (Alerander), Maler u, Kupferftcher, 
Beitgenoffe bes Vor., von bem man eine 
Ars pictoria or an academy treating of 
drawing, painting —— and etching, 
mit 30 Kptrpi., London 1660; 1675, ol. 
‘hat. 8) (William), englifher Arzt"u. 
Dichter, ‚geb. 1692 in Norfoıkihire; ft. 1774 
. zu London; fliftete zu Cambridge rg 
für die beften Oden u. Bintertieß Gedichte, 
vermifhte Schriften, Reden, überfegte bie 
Elemente der Dioptrit und Katoptrit von 
"Gregory aus dem Lateinifhen und verfah 
fie mit Noten, ®ond. 1715. 9) (Georg, 
Reihsgr. v.), geb. in Irland 16985 ftudirte 
zu kimerik; trat im 27. Jahre in kurpfälz. 
u. 1780 als Gapitänlieutenant in ruſſiſche 
Kriegsdienfte ſetzte durch feine Entſchloſſen⸗ 
beit einer Verſchwoͤrung gegen die Kaiferin 
Grenzen und nahm an allen Kriegen Rußs 
lands ruͤhmlichen Antheil. Im Tuͤrkenkriege 
gefangen warb er zu Adrianopel als Skläve 
verkauft, boch durch ben franz. Geſandten 
befreit. Nachdem er Generalmajor gewor⸗ 
ben, gegen die Schiveden in Finnland ge 
fochten, den Tjährigen Krieg, wo er als 
Generallieutenant ein abgefondertes den Öft« 
reichern zu Hülfe gefandtes Corps befchlig« 
te, mit gemadht hatte und bei Zorndorf 
bieffirt worden war, warb er Feldmar⸗ 
fall, Gouverneur v. Liefland u. verwaltete 
diefen Poften bis ‚an feinen Tod 17925 
zeichnete fi durch firenge Gerechtigkeit, fo 
wie durch Errichtung von Schulen für 
arme Kinder, Anlegung von Magazinen, 
 Hospitälern, Heerſtraßen und burd eine 
Menge anderer nüglicher Anftalten aus. 10) 
(Marim. ulyffes, Graf v.), geb. 1705 


- gu Bafel, des Bor, Onkel; ftammte aus eis - 


ner engl. Kamilie, nahm oͤſtreich. Dienfte, 
machte feinen erften Feldzug 1733 gegen 
bie Branzofen, wo er Obriſt warb, und 
‚zeichnete fich in den Schlachten bei Parma 
u. Guaftalla in dem italienifhen Kriege fehr 
ruͤhmlich aus; warb er 1739 Feldmarſchall ⸗ 
lieutenant u. wöhnte 1787—89 ben Feldzuͤ⸗ 
gen gegen bie Türken bei, ward Beifiger 
des Hofgerihts, machte als folder die 
ſchleſifchen Kriege mit, trug 1746 viel’zum 
Gewinn ber Schlacht bei Piacenza gegen bie 
Franzoſen bei und war im Begriff, Genua 
zu nehmen, als ber Frieden ben Krieg en: 
digte. Nah dem aadener Frieden warb 
er Gouverneur von Siebenbürgen u. 1752 
erhielt er das Goupernement von Böhmen 
u’ warb 1756 Feldmarſchall des kaiſerlichen 
Heeres. Er lieferte ben 1756 in Böhmen 
einfallenden Preußen die Schlacht bei Lor 
wofig, trat darauf ben berühmten Marſch 
nach Sachſen an, um bie bei Pirna einge 
ſchloſſenen Sadfen zu befreien, wel 

ibm jedoch nicht gelang, und verlor 1757 


, 
J 
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leid er dem Namen nach dem Prinzen 
Karl von Lothringen untergeordnet er 
gegen bie Fügen die Schlacht bei Prag, 
warb tödtlich bleffirt und ft. den 26. Zum, 
1757 zu Prag. 11) (Ifaac Hamfins), 
geb. 1706 zu Burton am ber Trent; ſtu⸗ 
birte zu Cambridge bie Rechte und fl. als 
Mitglied bes englifhen Parlaments 1760. 
Sein literarifher Ruhm gründet fich haupt ⸗ 
Kdlid ‚auf das Gedicht: de immortali- 
tato animae; er hat indeß nody mehrere 
andere, zum Theil in ber ſcherzhaften Bat» 
tung, wie the pipe of tobacco, rie⸗ 
ben, die nach ſeinem Tode 1768 geſammelt 
worden find. 12) (Patrik), geb. zu Cros⸗ 
boyn in Irland1720; ſtudirte Mebicin zu 
Paris, ward Doctor zu Beyden, bielt fich dann 
längere Zeit zu kondon auf, reifte 6mal nach 
Weft:Indien, war lange Zeit auf Jamaica, 
von wo er 1782 nad Bellinok in Irland 
zuruͤckkehrte; fl. zu Rusbrook 1790. Wich⸗ 

ift fein Wert: the civil and natur. 
history of Jamaica, 8 Thle., London 
1756, Fol., mit 49 (bortreffl.) Kpfen., bie 
in der 2. Aufl., ebend. 1789, weniger ſchoͤn 
find. 18) (W. ©), ward 1813 ober 14 
in Rußland an der perfifchen Grenze er⸗ 
morbet3 man hat von ibm: Travels in 
Africa, Egypt. and Syria, from 
the year 1792 — 93, London 1799, überf. 
von Sprengel, Weimar 1800, 

Brömwnea (br. L.), Pflanzengattung, 
nad Patr. Browne benannt, aus ber na 
türchen Familie der Polygaleen, 6. Orb» 
nung der Monabelphie des Linn, Syftems, _ 
Arten: br. coceinea, pautiflora, gran- 
diceps ,„ rosa de monte; fübametis 
Banifche, mit ſcharlach⸗, purpur» und ror 
fenrothen, zum Theil in ftarke Ähren vers 
fammelten Blumen prangende Pflanzen. 

Bromwnettra (br. Hich., Bot.), nicht 
anerfannte, fondern mit Podocarpus (f. d,) 
verbundene Pflanzengattung, 

Browniäner, Anhänger bed Brow⸗ 
nianismus. : 

Bromnianismus (Med), bas von 
John Brown (f. db.) im 3. 1780 zuer 
befannt gemadte neue Syftem ber Meb 
cin, mweldes in Teutſchland erſt 10 Jahre 
nah feiner Erfheinung verbreitet warb, 
aber hier weit mehr Anhänger als in Eng⸗ 
land fand u, zur Erregungstbeorie (f.b.) ums 
geftalter warb, als aber auch biefe den nar 
turphitofophifhen Syftemen Pla machen 
mußte, fid nicht mehr als herrſchende Lehre 
behaupten konnte u. jest nur nod in dem 
aus ihm hervorgegangenen Contraſtimulis⸗ 
mus (f. d.) in Stalien in mobificirter Form 
fich geltend macht. Die Yundamentalfäge 
biefes Syſtems find folgende. Das Leben 
berubt in allen feinen Erſcheinungen, im ge⸗ 
funden fowohl als im krankhaften Zuftande, 
auf einem bem lebenden Körper eigenthümlis 
hen Vermoͤgen, ber Erregbarkeit umd 
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gewiſſen auf dieſe einwirkenden Anregungen 
zu Thaͤtigkeiten, erregenden Potenzen, Rei⸗ 
zen. Das Reſultat des Einfluſſes der letz⸗ 
tern auf die Erregbarkeit, der Reizung u. 
der Ruͤckwirkung der Erregbarkeit iſt die 
Erregung. Die Reize find entweder Äußere, 
wie die Wärme und Kälte, Nahrungs mit⸗ 
tel, andere Materien, welde in ben Mas 
gen gelangen, das Blut und die aus ihm 
abgefchiedenen Säfte, die Luft, fo wie auch 
die Gifte in anftedenden Krankheiten, ober 
innere, naͤmlich Verrichtungen des Orgas 
nismus felbft, wie bie Zufammenziehung 
ber Muskeln, das Gefühl und. die Kraft 
bes Gehirns im Denken und in Erweckung 
der Leidenſchaften u. Gemüthsaffeeten, ers 
ner find die Reize entweder allgemeine, 
welche fo. wirken, daß die Erregung fidh 
Aber ben — Organis mus verbrei⸗ 
tet, oder oͤrtliche, welche blos den Theil, 


an welchem ſie unmittelbar angebracht wer⸗ 


den und den übrigen Organismus nicht 
eher, als bis fie eine örtliche Wirkung 
hervorgebracht haben, afficiren. „Was 
Erregbarkeit ift, wiſſen wir nicht,’ fagt 
Brown. „Jedes lebende Wefen erhält aber 
vom Anbeginn feines Lebens eine beftimmte 
Quantität davon zugetheilt, welde nad) 
dem Alter verfdieben iſt.“ Sie ift glei» 
mäßig durch ben ganzen Körper verbreitet 
und bat ihren Sitz vorzüglid im--Mervens 
markt und in ber Muskelſubſtanz. Die 
= find nur quantitativ in Rüdfidht der 
Stärke und ı Shwähe, nicht qualitativ 
verfchieben, u. es gibt baher auch nur quan⸗ 
titative Verſchiedenheiten der on. 
Da nun die Erregbarkeit für ſich nicht thaͤ⸗ 
tig zu fein vermag und es hierzu immer 
der Reize bebarf, fo erfcheint das Leben 
nur als ein durch Äußere Kräfte erzmuns 


gener Zuftand, Die Gefundheit wird durch 


einen mittlern Grab von Reizung, Krank⸗ 
heit, durch einen zu ftarfen oder zu ſchwa⸗ 
chen hervorgebracht, niht etwa durch Feh⸗ 
ler der flüffigen ober feften Theile. Beide 
find daher, weil fie gleiche Urfachen haben, 
feine verfchiedenartigen Zuftände, Der Tod 
erfolgt, indem entweder burch eine anhals 
tendbe Entziehung ober Ohnmacht der zur 
- Erhaltung des Körpers, nothwendigſten 
Reize die Schwäde des Körpers auf einen 
fo hoben Grad gebraht und bie Erregbars 
keit fo angebäuft wird, baß Feine Erregung 
mebr erfolgt, oder indem die Erregbarkeit 
völlig erihöpft wirb und dann zwar ent, 
weder ploͤtzlich durch übermäßig ſtarke 
Meize, oder langfamer durch die anhaltende 
Wirkung ſchwaͤcherer, mit vorausgehender 
Krankheit. Die Krankheiten find entweder 
allgemeine, über den ganzen Organismus 
verbreitete, ober örtlide auf einen Theil 
eingefchräntte. Die erftern find gleih von 
ihrer Entſtehung an allgemein und haften 
in der Erregung; bei lehtern erfcheint das 
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oͤrtliche Beiden zuerft, und- fie rähren nicht 
von einer Veränderung der Erregung ber. 


Den allgemeinen Krankheiten gebr flets . 


eine Anlage dazu, Opportunität, ein Mits 
telzuftand zwifchen Gefundheit und Krank⸗ 
beit, welcher buch gleihe Urfahen wie 
biefe erzeugt wird und von der Gefundbeit, 
—— deren Grenzen er noch liegt, nur 
dem Grabe nad abweicht, vorher, Krank: 
heiten der Säfte gibt «6 nicht, weil biefe 
nicht ald Theile bes Organismus, fondern 
als nothwendige Reize für benfelben bes 
teadhtet werben. Wirken die Reize in flär« 
kerm Grabe und in größerer Menge, als 
es im gefundheitsgemäßen Zuftande geſchieht, 
auf. die Erregbarkeit ein; fo folgt eine 
ftärfere Erregung, Sthenie, welche bie 
eine Hauptklaſſe ber Krankheiten, die ſthe— 
nifchen, ausmadt, in welcdyen alle Verrich⸗ 
tungen mit größerer Lebhaftigkeit von 
Statten gehen. Iſt dagegen bie Erregung 
zu gering, weil einzelne Reize entweber 
völlig fehlen oder fhmäder wirken, wobei 
bie Erregbarkeit angebäuft wird, fo reſul⸗ 
tirt daraus bie wahre ober eigentliche 
Schwäche, birecte Afthenle. Die Shwäde 
dev Erregung kann aber auch‘ eine Folge 
zu heftiger Reizungen fein, mwoburd bie 
Erregbarkeit erfchöpft wird, fo daß dann 
felbft Reize des mittlern Grabes fie nicht 
mehr in Thätigkeit zu verfegen- vermögen, 
womit der Zuftand ber uneigentlichen 
Shwähe oder indirecten Afthenie gegeben 
ift. Beide Formen ber Aftbenie bilden bie 
zweite Hauptklaſſe ber Krankheiten, bie 
ber afthenifhen, welche ber zweifahen Vers 
fchiedenheit der Afibenie gemäß in birect 
und indirect afthenifhe zerfallen. Diejes 
nigen Reize, welde Krankheiten erzeugen, 
werden noch befonders als’ erregende ſchäd⸗ 
lihe Potenzen, biejenigen,. welche die Ans 
lage zu einer fthenifchen Krankheit ober fie 
felbft bervorbringen, als fthenifhe ober eis 
gentliche erregende, diejenigen, welde bie 
Anlage zu afthenifchen oder fie ſelbſt hers 
vorbringem, als aſtheniſche oder ſchwaͤchende 
und der Zuftand des Körpers, welcher bie 
erftern Krankheiten oder die Anlage dazu 
enthält, als ſtheniſche Beſchaffenheut (Dias 
thefis), der, welcher die legtern Krankhei⸗ 
ten und die Anlage zu denfelben veranlaßt, 
wird als aſtheniſche Beſchaffenheit unter: 
ſchieden. Zwiſchen ben Krankheiten beider 


Klaffen finden nur grabweife Verichiedens . 


heiten und folche, welche durch die Verſchie⸗ 


denheit des am meiften leidenben Theils bers 


vorgebradyt werden, Statt, Da bie Krank—⸗ 
beit ihre Wurzel nur im einer fehlerbaften 
Erregung bat; fo muß auch die Deilung 
gegen dieſe nicht etwa gegen die feften und 
flüffigen Theile gerichtet fein. Die Natur 
ift nicht im Stande, Krankheiten zu beiten, 
weil fie ohne die Reize völlig unwirkfam 
if, und es ift dies nur der Kunft u. 

ers 


J 
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Beraͤnderung derſelben moͤglich. Die Haupt⸗ 
aufgabe der Heilung iſt bei ſtheniſcher Be⸗ 
ſchaffenheit die Erregung zu vermindern, 
bei aſtheniſcher ſie zu vermehren und damit 
ſo lange fortzufahren, bis das Mittelmaß 
derſelben, wovon die Geſundheit abhaͤngt, 
wieder hergeſtellt it. Eine andere Heils 
anzeige gibt. es bei allgemeinen Krankheis 
ten nicht. Das Geſchaͤft des Arztes befteht 
daher in nichts weiter, als zu ſchwaͤchen 
u. zuftärken. Die Arzneimittel zerfallen eben» 
falls in ſchwaͤchende und ftärkende, find in 
ihren Wirkungen nur quantitativ verſchieden 
und müffen immer fo gewählt werben, baß 
ber Grad ihrer Wirkung ber bem. in ber 
Krankheit beftehbenden Zuflande entgegenges 
feste iſt. Daher verlangen bie fthenifchen 
Krankheiten folche Arzneipotenzen, welche 
einen ſchwaͤchern Reiz erregen, als derjes 
nige ift, welcher der Gefundheit zuträglich 
ift und die deshalb unter der Benennung 
Shmwädungsmittel oder antifthenifche bes 
‚griffen werden, bie afthenifchen bagegen 
folche , welche einen ſtaͤrkern Keiz, als zur 
Geſundheit erforderlich ift, ausüben, daher 
fie die Schule reizende oder ſtheniſche nennt. 
Beide Arten von Mitteln müffen reichlicher 
ober fparfamer angewendet werben, je 
nachdem der Grad der allgemeinen Beſchaf⸗ 
fenheit und des davon abhaͤngenden oͤrtli⸗ 
hen Leidens größer oder geringer iſt. Nie 
darf aber die Heilung irgenb einer Krank 
beit. einem einzigen Mittel anvertraut wer⸗ 
den, fonbern es ift immer der Gebraud 
von mehrern Mitteln vorzuziehen, weil 
alsdann ihre birecte Wirkung in einer grös 
Bern Ausdehnung an das Syſtem anger 
bradt und bie Erregbarkeit allgemeiner u. 
gleihförmiger afficirt wird, Bei der Hei⸗ 
lung der indirecten Schmwäde muß im An⸗ 
fange von demjenigen Reize, ber als bas 
Hauptmittel angewendet wirb, nit viel 
‚weniger als ber Reiz, ber bie Krankheit 
verurſachte, aber dann allmählig weniger 
und weniger bis zur volllommenen Hebung 
ber Krankheit gebraudt werben. Bei Hei: 
lung ber birecten Schwäde ift mit dem 
geringften Reize anzufangen und fo alls 


mäblig zum Gebrauche Fräftigerer Reize auf · 


-zufteigen; bis der überfluß von Erregbar⸗ 
keit fiufenweife entzogen if. — Wenn das 
Bromnifche Spftem das Schidfal aller Sy» 
fteme getroffen bat, wieder zu fallen, fo 
lag biefes in ber Menge feiner. Einfeitigs 
keiten. Bei aller fcheindaren Einfachheit 
und Gonfequenz beffelben konnte es nicht 
vor dem Richterſtuhle der reinen Erfahrung 
beftehen,, weil viele feiner Grundfäge nicht 
mit diefer barmoniren und namentlich aud 
die Bromwnfche Praxis ſich vielfach ſehr vers 
detblic zeigte. Dennod ward es aud von 
ſehr wopithätigem Einfluffe auf die Medi⸗ 
ein; vorzuͤglich dadurch, daß es das Leben 
‘in feiner Sheorie mehr von ber byhas 


Browulſten 381 


miſchen Selte auffaßte u. die rein materiel⸗ 
len Anſichten deſſelben und ſeiner Erſchei⸗ 
nungen verdrängte; daher es denn, wenn es 
ſich nicht als Syſtem halten konnte, doch durch 
manche feiner Lehren ſich in Anſehen behaup⸗ 
tet hat. Von den Schriften uͤber das Brownſche 
Syſtem: außer Browns eignem Werke find 
vorzuͤglich folgende die wichtigſten: M. A. 
Weikard's Entwurf einer einfachern Arz⸗ 
neikunſt oder Erlaͤuterung und Beſtaͤtigung 
ber Brownſchen Arzneilehre, Frankf. a. M. 
807, 8.3 Deſſelben medicinifh:prattifches 
andbuch auf Brownſche Grundfäge und 
Erfahrung gegründet, 3 Thle., Heilbronn 
1796—975 Deffelben Magazin der verbefs 
ferten un und praftifchen Arznei⸗ 
kunſt für Kreunde und Feinde ber neuen 
Lehre, 1. B. 148 St., Heilbronn ‚1796 
—97; %. 5. Marcus Prüfung bes Brown⸗ 
fen Syſtems durd Erfahrungen am Kranz 
Fenbette, 1—45 St., Weimar .1797—995 
3. Franks Erläuterung der Browuſchen 
Arzneilehee, Heilbronn 18085; Ch. Girtans 
ners ausführliche Darftcllung des Brown 
ge Spyftems, 2 Bde., Göttingen. 1797 
95; A. Röfhlaub von dem Einfluffe der 
Brownfhen Theorie in die praktiſche Heil⸗ 
kunde, Würzburg 17985 Deſſelben Unters 
as über Pathogenie, 3 Thle,, Frank⸗ 
urt 1798—1800, 2. Aufl. 1800—1808 35 
Deffelben Magazin zur Vervollkommnung 
der theoretifchen und praftifchen Heilkunde, 
10 Bde., Frankfurt 1799—1807;5 P. &, 
Dartmannd Analyfe des Brownſchen Sy 
ſtems, 2 Thle. ; Wien 1802; E. &. Pfaffs 
Revifion der Grundfäge des Bromnihen 
Syftems, Kopenhagen 1805. (He. 
Brömmie (Magie), ein Geift von frieds 
licher Natur, der fich, wie man mwähnt, an 
den Küften von und den Infeln um Schotts 
land aufhalten ſoll; er miſche fidy in die 
haͤuslichen Angelegenheiten, ſage kuͤnftige 
Begebenheiten voraus, erſcheine als ein 
langer, hagerer Mann u. ſ. w. 
Browniſche Ärzte, bie nach dem 
Brownianismus ihre Kranken behandeln. 
Browuniſches Syſtem, ſ. Brownia⸗ 
nismus. 
Bromniften (Riedengef.), eine Seite 
ber Puritaner in England, bie, nad ihr 
rem Anführer Robert Bromwne (f. d. 2) foges 
nannt, fih am weiteften von ber bifchöflis 
hen Kirche entfernte, indem fie für jebe 
einzelne Gemeinde (Eongregation, daher fie 
auch Gongregationaliften hießen) 
völlige kirchliche Unabhängigkeit und Auflds 
fung jebes hierardifchen Verbandes verlang« 
ten, fonft im Glauben ganz mit ben Pus 
ritanern übereinftimmten. Obgleich Browne 
ſelbſt 1589 ein Pfarramt in der biſchoͤfli⸗ 
Ken Kirde annahm, gab es noch lange 
Gongegrationaliften in England, die 1592 
auf 20,000 gefchäst und gewaltthätig ver⸗ 
folgt wurden, Die Grunbfäge diefer Secte 
er⸗ 
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erhielten fich durch bie von ihr abſtammenden 
Sndependenten (f. d.) bis jegt. (Pı.) 

Brown-ösnabrughs (engl., Waa⸗ 
renk.), eine rohe Klahe« ober Hanfleins 
wand, die aus Dsnabrüd nach England 
gebt und in Irland nachgemacht wird, 

Brown-papers (engl., Waarenf.), 
heißt in England eine Art ſchleſiſcher Seins 
wand von der Farbe bed Papiers, worin 
die Waare eingefchlagen ift, und bie nach 
ben Kolonien verfandt wird. Sie hält 
4 Breite und 42 Ellen Länge. 

Brown pink (Waarenf,), ein trands 
parentes Braun aus ‚Gelbholz , Gelbbeeren 
und Perlafche bereitet, 

Brown-quadrüples (engl. Waas 
renk.), in England die ſchleſiſchen 4 breis 
ten, den Cholets ähnlichen Leinen. 
Browus⸗reihe (Geogr.), Infelgruppe 
‚in Aufträlien, in ber Nähe ber Inſel Neu⸗ 
Britannien, , x 

Brommstomwn (Beogr.), 1) Hauptftadt 
von ber Graffhaft Jakſon, Staat Indiana 
(Rorb:Amerifa), liegt am White; hat Pofts 
anit. 2) Dre in ber Graffhaft Wafhing« 

ton Benineffee (Norb- Amerika). 
‚Beöwnsville (Geogr.), Borough in 
der Penfylvania: Grafihaft Fayette an dem 
Bufammenfluffe bes Redftone und der Mo» 
nongahelas; bat 1 Akademie, 1 Bank, 450 
Säufer und 3239 Emw., unterhält Glashuͤt⸗ 
‚ ‚ten, Stahl» und anbere Fabriken und ift 
nad Pittsburg der wichtigfte Hanbelsplag 
des weſtlichen Penfylvania. 
— ce, Broyze (Geogr.), fo v. w. 

raͤtz. 5 
231.83 ſ. Broihahn. 

Broyle (Geogr.), Vorgebirge, Hafen 
und britiſche Factorei mit ſtarkem Stock⸗ 
fiſch fang, auf NRew⸗Foundland. 
—Brozan (Geogr.), Marktfl. im Kreiſe 
Leutmeritz (Böhmen); hat Schloß, liegt 
an ber Eger. 

Brozas (Geogr.), Villa in der Partiba 
Alcantara ber fpanifhen Prov. Eftremas 
ura; bat 2500 Ew. und den beften Wein: 
au in Eftremabura. 

Brozzo (Geogr.), Stabt im Thale 
Brozzo, in- der Provinz Jvrea, Kürftens 
thum Piemont (Königr. Sardinien); bat 
viele Eifenwerke; 

Srsestz (Geogr.), fo dv. w. Brzesc. 
* Brtnfee (Geogr.), f. Pirnig. _ 
Bru (Mofed Vincenz), ſpaniſcher Mas 
ler, geb. zu Valencia 1682, ein Schüler 
Gondillo; fl. dafelbft 1708, 

Bruart (Liberal), koͤnigl. Baumeifter 
im 17. Jahrh.; baute bie erfte Invaliden⸗ 


Tirche und das Invalidenhaus, die Salpe⸗ Einf 


triere.u. a. zu Paris; er fchr.: Visite des 
ponts de Seine, Yonne, Armangon et 
autres, en 1684, 4. Sein Älterer Bru: 
der und ein Sohn von ihm waren eben- 
falls berühmte Architekten, 


Brue 
Bence, eine der berühmteften fchottis 
fhen Familien, bie biefem Lande Könige 
gab und in fpäterer Zeit fi in England 
anfiedelte, wo fie verfchiedene Ämter und 
Würden erhielt. Sie befist in England 
au die Graffchaft Ailesbury, Skelton in 
VYorkſhire u. a.m. Merkw. find I) (Ro« 
bert), Graf v. Anantale in Schottland 
und v. Gleveland in England, Nebenbubs 
lee Joh. Balfols, ala 1285 ber Thron . 
burd den Tod Alexanders III. erledigt wors 
den war. Eduard, König v. England, ent⸗ 
ſchied fih Anfangs für Baliol, unterftäste 
aber fpäter B. und ſchlug Baliol bei Dums 
bar, verweigerte aber fpäter B. bie. Krone, 
Als nun Wilhelm Wallace fih gegen Eng⸗ 
landg König erhob und die Unabhängigkeit 
Schottlands zu verfechtem firebte, zog B. 
mit gegen ibn. allace warb in ber 
Schlacht bei Falkirck 1298 gefchlagen u. bei 
der Verfolgung fam es zwiſchen B. und 
Wallace zur Unterrebung, wo ein Fluß 
beide Theile trennte. Wallace ſtellte die 
Sache des Baterlandes fo überzeugend bar, 
daß B. ermweicht warb und zugab, daß Eur 
myn-bie Krone erhielt, welches jfbod aud 
nicht von langer Dauer war. Andere em» 
zählen, daß biefe Unterrebung erft mit bem 
Sohne Statt gefunden habe. 2) (Ror 
bert I.), Anfangs Graf v. Garrid, nach⸗ 
her König v. Schottland, Sohn (n. And, 
Enkel) des Vor. Nach der völligen Unter 
erfung Schottlands durch Eduard I. ber 
nd fi B. am Hofe bes Ufurpators, der 
die Macht feiner heimlichen Gegner dadurch 
zu fhwäden meinte, daß er 8. fomohl, 
als Johann Cumyn bie. Krone verfprad. 
Diefe verfhworen fi aber mit einander 
und Gumyn bereitete eben ben Abfall in 
Schottland vor, als er fi anders befann 
und dem König von bem Vorhaben Nach⸗ 
riht Hab. B., gewarnt, entflob und 
ſuchte feine Spur im frifhen Gchnee 
dadurch zu verbergen, baß er feinen 
HPferben die Hufeifen verkehrt aufſchlug. 
Er fammelte nun feine $reunde zu Dums 
fries, ließ Cumyn ermorden unb entwidelte 
einen vollftändigen Aufftand. Zweimal 
durh den Gra Pembrode geichlagen 
löfte er die Armee auf und verbarg fi auf 
ben Hebriben, Während beffen ward feine 
Gemahlin gefangen, feine 8 Brüber binger 


richtet. Er fühlte fein. Herz zerriffen, Behrte 


aber nur um beflo rachbegieriger zuruͤck, 
bemächtigte ſich Garrid und Inberneß und 
zwang nad Eduards I. Tobe Eduard II. 
zu einem fhimpflihen Rüdzug. Bald hatte 
er ganz Schottland erobert. Einen neuen 
all ber Engländer wendete er durch 
bie blutige Schlacht von Bannockburn 1814 
ab, unb bie dankbaren Stände trugen .num 
bie Krone auf ewige Beiten auf fein Haus 
über. Sein Bruber Eduard warb zum 
König von Irland gefegt und wu 88 
. | o 
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dort behauptet haben, hätte er bie Klug⸗ 
beit feines Bruders befeffen. Während 
einer Abweſenheit B.'s in Irland verfuchten 
die Engländer einen neuen Einfall, wurden 
aber zurüdgewiefen. Gerecht, wollte B. 
den Anmafungen ber Großen Schranken es 
den und erregte dadurch eine Empörung. 
Durch ein zufammengerufened Parlament 
ließ er die Schulbigen zum Tode verurtheis 
len, GEbuarb IT. wollte fi bie hierdurch 
entftandene Unordnung zu Nuge machen 
und brach 1323 in Schottland ein. , B. 
zog fih Anfangs ſcheinbar zurüd, fchlug 
aber dann bie Engländer in ben Ebenen 
von Byland. Eduard ſchloß einen Waffen: 
ſtillſtand von 13 Jahren. 1329, mo 
Eduard III. auf den Thron gelommen war, 
kroͤnte B. fein Werk, er brad) in England 
ein und zwang ben König, ibn anzuerken⸗ 
nen und feine Schwefter Sohanna feinem 
Sohne Davib zur Ehe zu geben. Er ft. 
noch in dbemfelben Jahre. 8) (David II.), 
Sohn Robert B.s; warb gleih nad dem 
ode, feines Vaters zum König ausgerufen, 
warb aber bald genöthigt, Schottland zu 
verlaffen und nah Franfreih zu fliehen. 
Nach 10 Jahren kehrte er 1342 zurüd, als 
feine Partei die Oberhand erhalten hatte. 
Er fchloß mit den Engländern einen Wafs 
fenftilltand von 2 Jahren, den er jeboch 
auf 5 Zahre verlängerte. Nach Ablauf 
beffelben erneuerte er bie Beindfeligkeiten 
und lieferte den Engländern die Schlacht 
von Rewcaſtle, worin er bieffirt und ges 
fangen ward. 10 Jahre lang blieb er nun 
Tower zu London eingeſchloſſen, bis 
endlich Johanne, bie Gemahlin Davids uw. 
Schweſter Eduard III., ihn los bat. Er 
war mehrere ſchimpfliche Bedingungen eins 
gegangen, welche er nad) feiner Kuͤckkehr 
nicht hielt. Er ft. 1870. 4) (Eduard), 
Bruder von B. 2)5 half demfelben feinen 
Thron erfehhten und machte Anfpruch auf 
Theilung der Souveränität; Robert wollte 
dies nicht bewilligenz doch das Anerbieten 
bed Throns von Irland machte dem Streit 
zufällig bald ein Ende. B. nahm 1315 
biefen Thron an, landete mit einem fchots 
tiſchen Heere v. 6000 M, in Irland und 
ward zu Dunbalf gekrönt. 3 Jahre herrſchte 
er im Wltonien. Bon einer Hungerenoth 
geänaftigt griff B. noch vor Ankunft feis 
ned Bruders die Engländer an und blieb 
fn der Schlacht. Die Irländer flohen ent⸗ 
fest, als fie ihren König fallen fahen. 5) 
(Zacob Daniel, Graf v.), ruſſiſcher 
Generalfeldmarfhall; ftammte aus Schott⸗ 
fand, war aber in Rußland geb., warb 
von Peter I. 1711 zum Generalfeldzeug: 
meifter ernannt, wohnte als folder allen 
Berathungen in Staatsfahen bei u. hatte 
die Aufſicht über alle Feſtungen, Magazine 
und Artillerie im ganzen Reiche; fl. 17 
6) (Peter Heinrid), von ſchottiſcher 


Zu Bruce 
Abkunft, geb. in Weftfalen-16925 biente 
in Slandern Anfangs unter ben Branden⸗ 
burgern, unter dem Prinzen Eugen, trat 
dann als Eapitän in ruffifche Dienfte, wo 
er mehrmals als Gefandter in Gonftanti» 
nopel gebraucht ward, kehrte 1724 nad 
Schottland zurüd, ward barauf von der 
Regierung in militärifhen Angelegenheiten 
nach Amerika gefhidt u. ft. in feinem Bas 
terlande 1757. Die Erzählung feiner Reis 
fen erfhien in feinen Mem in eng 
liſcher Sprache erft London 1782, 4. 7) 
(Sames), Esq., geb. 1730 zu Kinnaird 
in Stirlingfhire; Anfangs zum Rechtsge⸗ 
lehrten beflimmt, gewann er auf einer Reife 
dem Arabifhen Geſchmack ab, kam 1768 
als Conſul nach Algier, durchreifte bie 


Norblüfte Afrikas und Syrien und ging 


1769 darauf aus, bie Quellen des Nils zu 
erforfchen, kam angeblih wirklich an biefels 
ben, erreichte aber bie wahren nicht, ins 
bem er nur die Quellen eines Nebenfluſ⸗ 
fes unterfuchte u. die des Hauptſtromes Bahr 
el Abiad unerforfcht lich. Letztere hatte 


übrigens ein Priefler, ber Pater Pacz, 


fange vor B. unterfuht BB. lernte bie 
Sprachen biefer Länder, fammelte über 600 
Hanbfchriften und kehrte nad vier Jahren 
in fein Baterland zurud, wo er fein Bers 
mögen fhon von feinen Erben getheilt 
fand, Er heirathete ihnen zum Trog u. fl. 
1794 auf feinem Landgute in Irland an 
ben Folgen eines Falles. Die Befchreibung 
feiner Reife erfchien unter demXitel: Tra- 
vels to discover the sources oftheNile, 
in the years 1768— 73, Ebinb. 1790, 5 Bbe,,” 
4., teutfh v. 3.3. Bollmann, mit Ans 
merkungen v. 3. 5. Blumenbach, 6 Bbe., 
Leipzig 1790-92, mit Abfürzungen von 
€. W. Cuhn, 2 Bde, Rinteln 1791. ie 


ift voller Irrthämer und Abenteuer u. hat » 


den Verdacht der Erdihtung bäufig gegen 
fi. 8) (Midael), geb. 1746 zu Kinnes⸗ 
woob in Kinroßfpire, Sohn eined Webers; 
ging i. 3. 1762 nad Edinburg, wo er 
die Belanntfchaft des Dichters Logan machte 
und einige feiner erften poetifchen Probucte 
(Elegy on the death of Mr, Ewen, 


Alexis, eine Idylle u. a. m.) lieferte. Im‘ 


J. 1766 ſchrieb er ein Gebicht unter dem 
Zitel: Lochleven; 1767 ſchrieb er, 21 
Jahr alt, die berühmte Elegie auf feinen 
berannahenden Zob, ber aud in bemfelben 
Sahre erfolgte. Sein Freund Logan gab 
feine Gedichte unter dem Zitel: Poems 
on several occasions by M. B., Edin⸗ 
burg 1770, heraus. 8) wihen, Sohn 


eines Kaufmanns zu London, aber Rad . 


komme von B, 1), bereifte mit feiner jun⸗ 
gen Frau, den Drient und war auf ber 
Rüdkehr gerade in Paris, als ber Pros 
zeß von kavalette an der Tagesordnung war. 


30. Die Familie beffelben fprad ihn um Bei« 


ftand an, und B. half ben Entwijchten * 
ie 
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bie Grenze bringen. Er warb beshalb zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt, in Vers 
ein mit Wilfon und Hutchinſon. \ 
Brücea (br. Herit.), Pflanzengattung 
nah Zam. Bruce ben., aus der nat. Bam. 
der Zerebtnthaceen, Didcle, Tetrandrie des 
ginn. Syft. Arten: b. ferruginea, afris 
Fanifher Baum, weldhen man ſonſt für die 
Mutterpflange- der aͤchten Angufturarinde 
hielt, b. virginica, Baum in Birginien, 
evodia, auf den Freundfhaftsinfeln, su- 
mratrana, trichotoma in Godindina. 
Bruch, 1) die Handlung und ber Zus 


ſtand bed Brechens in eigentlicher u. figuͤrl. 


= 


k wirb f} 


"Bleihe und Preffe, 


Bedeutung, fo 2) (Chir.), B. der Knochen, 
f. Knochenbruch; 3) (Bruchort, Bergmoſpr.), 
eine Stelle in einem Bergwerke, wo das 
Geſtein zuſammengefallen iſt; daher zu 
Bruche gehen oder kommen, von ei— 
ner Grube, ſie bricht ein, oder ſie wird 


verſchuͤttet; (Roßk.), bei den Pferden 


das Schieben ober Verlieren ber Mildhs 
zähne, fo: das Pferb hat feine Brüde ges 
than, es bat keine Milchzaͤhne mehr; 5) 
der Ort, wo etwas zerbrochen oder abges 
brochen ift, oder die buch Brechen an eis 
ner Sache entftandene Beſchaͤdigung oder 
Sffnung; 6) (Mineral), die Fläche, die 
fihtbar wird, wenn ein Mineral buch 
Schlagen oder Brechen gemwaltfam getheilt 
wird. Er gibt bie Art an, wie fi bie 
Theilchen an einander gelegt baden und 
heißt eben, wenn bie entblößte Stelle ganz 
oder faft glatt ift, muſchelig, wenn fie 


— oder kleinere muſchelartige Vertie⸗ 


ungen zeigt (Achat), ſplitterig, wenn 
kleine Spihen hervorkommen (Quarz), füs 
ſerig, wenn bie einzelnen Theile wie Für 
den an einander liegen (Asbeſt), firah>» 
lig, wenn bie Bafern von einem Mittels 
puntte ausgeben (3eolith), blätterig, 
wenn bünne Scheiben ober Blätter auf 
einander liegen (Glimmer) u. f. w.; 
7) auch von andern Dingen, die Kläche, 
welhe durch das - Berbrechen fichtbar 
for: ber B. bed Aſtes m. f. w.;5 
8) der Drt, wo etwas zufammengelegt 
ober gebogen ift, 3. B. ber Brud eines 
Papiers, die Brüche im Atlas, Tuch ober 
andern Zeugen; 9) (Brudftellen, Hblgew.), 
befonders in feinen, far gepreßten Waas 
ren, ſchadhafte Stellen, theils Ritze, Löcher 
ober Falten, bie auf verfchiebene Art, bei 
baummollenen Waaren, vorzüglich durch bie 
beim Zuche durch 
Steinchen in ber Wolle, beim Scheren 
u. f. mw. entfliehen; 10) (Sägerfpr.), die 
Stelle, wo man bie leäte Spur eines 
Wildes geſehen hat, und wo es fih wahr« 
fcheintich hefindet; 11) (Bauf.), der Ort, wo 
ein Dach gebrechen iſt; 12) die Stelle, woein 
Volk Nebhühner im Schnee gelegen hatz 
13) bie Stelle, wo wilde Schweine ges 
wählt haben; 14) (Kohlenbr.), die Öffnung 


‘Bruch 
in einem Meller, wo bie fertigen Kohlen 
herausgenommen werben; 15) eine Öffnung 
in der Erbe, wo Erze, Steine, Kalk 
u. dgl. gebroden werben; 16) einzeln lies 
gende Steine, weldye in einer Bergart ges 
funden werben; 17) (Mafchinenw,), der 
Drt, wo bei Schadtgeflängen und, aͤhnli⸗ 
ben Mafchinen bie das Werk bewegenden 
Stangen niht mehr in geraber Richtung, 
fondern in einem Winkel fortlaufen: 18) 
(Neubruh, Prov.), in Ober: Keutfhland 
ein urbar gemachtes Feld; 19) (Artillerie), 
beim Gefhüs die 2 Abfäge von den Ges 
fhüsröhren, wo bie verfhiebenen Metalls 
ftüden deffelben von einander abfeßen und 
wo bei den ältern Geſchuͤtzen allezeit einiges 
aus der Architektur genommene Verzierums 
gen (bie: Sriefe) angebradht waren. 
Seitbem man jedod angefangen hat, bie 
Kanonenrdhre in ihrer Stärke kegelfoͤrmig 
abnehmen zu laffen, finden fich weder Bruͤche 
noch Frieſe auf ihrer Länge. 20) bei ben 
Laffetten der Kanonen u. Haubigen bie Bie⸗ 
gung ber Seitenwand von ber Achſe herab 
gegen bie Erbe, Man unterfcheidet hier ei— 
nen erften (obern) Brud, wo bas Mit 


teiftüd anfängt u. das Kopfftüd aufhört m; 


einen zweiten (bintern) B,, wo bad Mits 
telftüd aufhört u. das Schwanzftüd anfängt; 
21) (Med.), Leibesbruch, f. ben zweiten folg. 
Art. ; 22) bas von einer Sache abgebrodhene 
Stuͤck; 23) (Jäger), ein jeber abgebros 
chene belaubte Aft, ben man auf der Zagb 
zu irgend einem Zweck gebraucht, a) um 
bie Fährten oder ben. Schweiß ded Wildes 
zu bezeichnen, b) um ein gefchoffenes Stüd 
Wild zu bedecken, c) auf ben Hut geftedt, 
damit anzuzeigen, baf man ein zur hoben 
Jagd gehöriges Stück Wild erlegt bat. 
24) (Mathem.), f. den folgenden Xrt.; 25) 
(Rehtsw,), ein in Nieder-Sadfen üblicher 
Ausdrud, mit welchem ſowohl ein Verbres 
hen, als bie bafür beftimmte Strafe bes 
zeichnet wird. 26) (Deralb,), f. Beizeichen 
2); 27) (Eandw. w. Forftw.), ber und bas 
B., ein tief liegender, fumpfiger Ort, & 
mag mit Holy bewachfen fein- oder nicht; 
Ellern oder Weiden gebeihen am beiten 
auf Brüdhenz das dafelbft weibende Vieh 
wird leiht faul und es ift daber rathfam, 
nur Maftvich dahin zu treiben, weil bad 
Futter gut mäftet und dieſes Vieh bald 
geihladhtet wird, Um Brüde mehr ber 
nugen zu fönnen, muß man fie durch Gras 
benziehen auszutrocknen fuchen und es find 
auf diefe Weiſe fchon bedeutende Brüche 
entwäflert u. urbar gemacht worden, 3. B. 
der Oderbruch, Netzebruch u. a. m.;5 28) 
die Bruͤche, eine Art langer, weiter Bein⸗ 
kleider, wie ſie von den Schiffern, oder in 
Nieder-Teutſchland in manchen Gegenden 
von den Bauern getragen werben. Das 
Wort fheint mit dem alten braccae ver⸗ 
wandt zu fein. er 

Brud 


Bruch 
Bruch (Math.). So wie eine Einheit, 


als Zahl, einer Vermehrung mit jeder fi 


8* ins unendliche fähig iſt, fo 
ft fie auch mit jeder Zahl ins Unendliche 
theilbar. in. folder Einheitstheil, oder 
mehrere berfelben, bilden einen Bruch. Man 
unterfcheidet bei jedem Brudy zwei Zahlen: 
eine ald Nenner, die Zahl, burd) 
welde bie Einheit getheilt ift, und bie an⸗ 
dere ald Zähler, bie angibt, wie viele 
fotcher Theile in dem Bruch befaßt find, 
Die Nermer werben ald Halbe, als Drits 
tel, Viertel, Künftel u. ſ. w. bezeichnet; 
die Zähler behalten ihre Namen als Zahr 
Ien. Gewoͤhnlich werden fie fo bezeichnet, 
baf der Zähler über ben Renner gefegt 
wird, beide aber burd einen Horizontals 
ſtrich gefchieden find. So bebeuten Z ein 
Halb, ein Drittel, 3 zwei Drittel u. ſ. w. 
In einem eigentlihen Brud ift. ber 
Bähler immer eine Kleinere Zahl als der 
Renner; find beide einander gleich, fo ift 
der Bruch nur eine andere Bezeihnun 
ber Einheit, wie ı vier Viertel, d. 
Ein Ganzes; ift der Zähler größer als ber 
Nenner (eben fo wie der im vorigen Kalle 
ein uneigentlicher Bruch), fo ift in 
bem Bruch eine Einheit, oder es find auch meh 
tere u. zwar fo viele aufgenommen, als viels 
mal der Nenner in dem Zähler enthälten 
iſt, mit ober ohme überſchuß; fo find 3.8. 
- 72 2 Ganze und 4. Bruch kann aud 
ſelbſt als eine (kleinere) Einheit angeſehen 
werden und erhält als ſolche häufig eigne 
Bezeichnung. Go ift „u ded Tags eine 
Stunde, einer Stunde eine Minute, eben 
fo bei Münzen eines Reichsthalers 1 
Grofchen, „5: eines Grofchens ein Pfennig 
u. f. w. Jeder Bruch kann, ohne daß er 
feiner Größe nach fi Ändert, auf bie viel 
fachſte Art bezeichnet werden, indem beffen 
Renner und Zähler mit gleichen . Zahlen 
multiplieirt oder bivibirt werben; fo find 


4, 3, u. ſ. w, ſich einander völlig gleich, 
eben fo %, % u f. w. Br 14 mit 
großen Zahlen Können daher vereinfacht 


werden, wenn fih Zähler und Nenner mit 
gleihen Zahlen dividiren- laffens fo wird 
durch Divifion mit 10 — vos, dieſe 

urch gleiche mit 5 auf K, dieſe abermals 
buch 5 auf 4 zuruͤckgebracht. Bgl. Aufs 
beben 3). Eben ſo kann jeder größere Bruch, 
zur leichtern chauung ſeines Werths, 
zerlegt werden, z. B. 35 in J und „u. 
Enthält ber Zähler ober ber Renner eines 
Bruchs, oder beide felbft, einen Bruch, fo 
nennt man bies einen Doppelbrud 


7 8 
ns unteinen Brud, z. B. J 5 
4 


— 


dr Sie werden geldft (in einfache ver» 


wandelt), indem man bie Nenner ber befons 
dern Brüche in ihnen als Einheiten betrach⸗ 
Encyclopäd. Wörterbuch. Vierter Band, 


Bruch 885 
tet u. bie ganzen Zahlen barauf 5 
o Im obigen erſten Beiſpiel die 7 des Zähs 
lerd mit 5 (dem Renner bed. angefügten 
Bruchs) multiplichrt, eben fo den Nenner 
18, wonach alfo der Bruch einfaher in 
* —— 5* —* ber zweite 
uneigentliche ru n oder noch 
——— in 34, ber dritte Bruch aber, 
indem man zuvoͤrderſt die Nenner ber bei: 
ig Brühe mit einander ‚multiplicirt, 
o alfo bie Zahl 85 ‚erhält und mit biefer 
bann aud) die ganzen Zahlen multiplicirt 
und bie angegebenen Bruchtheile dazurechnet 
(in den obern 10, in den untern 7), alfo 
den Bruch 458, oder einfacher „Fr erhält, 
Vgl. Bruchtechnung, Decimalbrühe, Sexa⸗ 
gefimalbräde u. Kettenbrüde. (Pi. 
Bruch, 1) (hernia, Ehie.), der Krank: 
beitszuftand, wobei ein in einer Höhle 
enthaltener Theil aus dieſer heraustritt, 
dabei aber gewoͤhnlich noch mit der biefe 
aus kleidenden Haut und von den Aufern 
————— uͤberkleidet bleibt, oder 
auch Line ſolche Ortsveraͤnderung erleidet, 
daß er aus einer Hoͤhle in eine andere 
tritt. Die Bruͤche kommen ſelten am Kopfe 
als Hirnbrüche (f. d.), oder an der Bruſt 
als Lungenbruͤche (f. d.), am haͤuſigſten amt 
gr vor, Eiwan. der ſechzehnte, 
n 


ftand unter lestern Krankheiten ber Hoden 
oder. ihrer Haͤute, die blos einige aͤußere 
Ähnlichkeit mit Bruͤchen haben, namentlic) 
den Waffers, Blut», Kleifhs u, Krampfs 
aderbruch (f. d.). Brüdye kommen an ‚allen 
Stellen bes Unterleibs zum Vorſchein, vor⸗ 
zbglih aber am vordern und untern Theile 
deſſelben, eniweber durch zufällig entſtan⸗ 
dene, oder durch natuͤrliche zum Ausgange 
ür Gefaͤße, Nerven u. ſ. w. beſtimmte 
ffnungen, namentlich dem ——— 
dem Nabel, dem Schenkelbogen, naͤchſt⸗ 
dem an dem eifdemigen Loch, dem Sitzbeinaus⸗ 
ſchnitt, dem Raum zwiſchen dem Maſtdarm 
und der Mutterſcheide ober der Blaſe, oder 
diefer und der Mutterſcheide. Nach bem 
Drte bed Vorkommens unterfcheiden: fie. fi 
in Leiſten und Hodenſackbruͤche (bie haͤu⸗ 
figften), Schenkel, Rabelbrühe, Brüche 
des eiförmigen Lohse, Sipbein-, Mittel 
fleiſch · Sceiden:, Baur, Rüdens und 
Zwerchfellbruͤche (f.d. a.). Jaſt alle Einge⸗ 
vn Fr ee 22 er or 
ufigften geſchieht es mit dem Retze u. ben 
Ben, vorzüglich ben bünnen.: Rach ben 
Theilen, welche Brüche enthalten, werben 
fie unterſchieden in Darm :, Rebr, Magen, 
Bb Darts 
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Harnblaſen⸗, Darmnetzbruͤche u. ſ. w. Die 
Entſtehung der Bruͤche erfolgt gewoͤhnlich 
fo, daß die Eingeweide das Bauchfell (f. d.) 
durch die zufälligen ober natuͤrl. Öffnungen 
vor fih ber ſchieben und es in einen Gad, 
den. Bruchſack, erweitern, nicht aber, 
wie man fonft glaubte und wie auch ber 
' alte Name Bruch andeutet, zerreifen. Der 
Bruchſack fteht mittelſt der Öffnung, durch 
welche da® Austreten erfolgte, noch mit der 
Bauchhöhle in Verbindung. Der in der 
Öffnung und ihre zunädhft gelegene Theil 
beißt der Bruch ſackhals, der vom Uns 
terleibe am meiften entfernte ber Boden 
des Bruchſacks. - Er erreicht Häufig 
einen enormen Umfang, verwächft bald mit 
den benachbarten heilen, fo daß er dann 
nicht in bie Unterleibshöhle zuruͤckgebracht 
werben kann, und an feiner dußern Ober: 
flaͤche bilder fih aus dem ihn umgebenden 
Bellgewebe eine mehr oder weniger bide 
Bekleidung. Er fehlt nur felten, ausnahms⸗ 
weiſe, bei einzelnen Brüchen und wenn bas 
Bauchfell duch eine Verlegung getrennt 
warb, immer. aber bei derjenigen als ans» 
re Bruch beseihneten Art von 
eiftens und Hodenſackbruͤchen, wo bei 
Knaben, bei verfpätetem Austritt des Ho: 
dens aus der Bauchhöhle, zualeih ein 
Stud Darm, dem auch wohl fpäter das 
Ned folgt, ſich mit beramsdrängt, Bor: 
bereitende Urſachen der Brüde find vorzuͤg⸗ 
lich Schwäche der Bauchbedeckungen im 
Ganzen oder an einzelnen Stellen, vorzüg: 
lich in der Gegend der natürlichen Öffnun: 
=; durch welche fie erfolgen, zu große 
ite biefer, weshalb der weitere Bauch: 
ring der Männer fie mehr als das weibliche 


Geflecht zu Leiſtenbruͤchen, und der weitere 


Schenkelbogen bei dieſem es mehr zu Schen» 
kelbruͤchen als das maͤnnliche Geſchlecht ge⸗ 
neigt macht, widernatürliches Dffenbleiben 
des Bauch: oder Rabelrings nach der Ge: 
burt, welche Veranlaffungen zu den anger 
bornen Brüden geben, eine befondere 
Anlage , Erblichkeit, ftarke Ausdehnung des 
Unterleib durch die Schwangerſchaft oder 
Wafferfuht, Pettieibigkeit und. fchnelles 
Magerwerden darnach, Vergrößerung ein: 
yes Eingeweide, vorausgegangene Wun: 


en oder Abfceffe der Unterleibsivänbe - Ian. 


ges Stehen, ſtarkes Reiten, auf den Un: 
terleib, vorzüglich auf ben obern u. mitt: 
lern Theil deſſelben, preffend wirkende Klei⸗ 
bungeftüde, wie die Schnürbrüfte, erſqh laf⸗ 
ei Diät und feuchtes Klima. Gelegen— 
eitsurfahen können alle folche Cinfläffe 
werben, welche bie Eingeweide bes Inter: 
leibs gewaltfam gegen die Wände 'deffelben 
ober dieſe gegen jene treiben, als: Anftren: 
gungen des Körpers mit zur Seite oder 
rüdmärts gebogenem ober ſiatk ausgeſtreck 
tem Körper ‚flarke Entfernung der Shen: 
tel von einander, das Aufpängen und Kuss 
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dehnen ded Körpers, Ballen auf bie Füße, 
bie Knie ober den Dintern, ein’ flarker 
Drud auf ben Unterleib, vorzüglich aber 
die gleichzeitige heftige Zuſammenziehung 
des Zwerchfells und ber Bauchmuskeln beim 
Erbrechen, ber Geburt, bei Aufhebung 
ſchwerer Laften, Drängen, um ben Urin 
oder Koth auszuleeren, Huften, Singen, 
Blaſen von Snftrumenten u. f. w. Am 
emöhnlichften find bie Brüche im Kindes⸗, 
uͤnglings und am.Ende des Mannesal- 
tere. Sie verrathen fih im Allgemeinen. 
durch den Ort und bie Veranlaſſung . ber 
fie bildenden Geſchwulſt, welche fchmerzlos 
und ohne Veränderung der: Haut ift und 
leicht von felbft oder in ber NRüdenlage 
ober durch gelinden Drud zurüdtritt, aber 
auch bald wieder erfcheint, wenn ber Kranke 
aufiteht und fi dutch der Entflehung ber 
Brüche günflige Momente, 3. B. tens 
gungen beim Athmen, vermehrt, in ber 
Rüdenlage verkleinert, bisweilen ein Kol: 
lern vernehmen läßt, oder Kolik, Leibes⸗ 
verftopfung und Erbrechen veranlaßt, Wels . 
cher Theil in dem Bruch enthalten ift, laͤßt 
fi nicht in allen Fällen beftimmen. Die 
Gefahr, welche ein Bruch haben kann, rich⸗ 
tet fih mach dem Orte, welchen er eins 
nimmt, ben Theilen, die dabei leiben, ber 
Art der Entftehbung, dem Alter des Kranz 
fen und nad hinzukommenden Umftänden. 
Ein leicht zurädzuhaltender und dur ein 
Bruchband zuruͤckhaltbarer Bruch kann im 
Ganzen wenig Beforgniß erregen. — Die 
Behandlung hat bie Zurüdbringung und 
Zuruͤckhaltung der vorgefallenen Theile durch 
ein paffendes Bruchband (f; d.) zum Zweck. 
Kleine und neue Brüde geben — 
von ſelbſt in der Ruͤckenlage zurüd. Mo 
dies nicht gefchieht, muß es durch eine bes 
fondere Operation, bie Zaris (f. d.), bewirkt 
werden. Ebe bie Berfertigung ber Brad: 
bänder den Grab ber Bolllommenheit er: 
reicht hatte, ben fie jest hat, wurden von 
den Altern Wundärzten zur ‚völligen Ver⸗ 
ſchließung bed Kanals, duch weichen ber 
Bruch erfolgte (Rabdicalbeilung), das glüs 
bende Eiſen, Asmittel, die Gaftration, der 
goldene Stich (ſ. d.), die Eöniglihe Naht 
(f. d.), die Ligatur, ber Einfchnitt, bie 
Vereiterung des Sackes und ber Bruch: 
ſchnitt angewendet, die aber durch bie 
Bruchbänder in Vergeſſenheit gekommen 
find. — Unter den Zuftänden, welche zu den 
Brücen hinzukommen können, ift befon- 
ders die Ummöglichkeit, biefelben zuruͤck 
zubringen, zu bemerfen, Diefe wirb bes 
dungen duch widernatürliche Verwach⸗ 
fung der vorgefallenen Eingeweibe mit dem 
Bruchſack oder den benadbarten Theilen, 
oder unter fih, ober durch bie Weite des 
Bruchkanals überfleigenbe Vergrößerung der⸗ 
felben.. Da der Kranke dann ber Gefahr 
ber Einklemmung ausgefegt if, fo hat man, 
" um 


* 
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um die Zurüdbringung zu "bewirken, die 
Löfung der Verwachſungen burch Infteus 
mente, um dann die Theile zurädführen 
zu koͤnnen, vorgefchlagen, bie aber felten 
Heil bringt. Bisweilen erfolgte, wenn 
Bergrößerung der —* — war, 
das Zuruͤckgehen berielben durch die Rüden» 
lage und ben Gebrauh innerer und 
Außerer auflöfender Mittel, wobei ſich bie 
vorgefallenen Theile verkleinerten.. Gin 
Bruchband mit einer hohlen Pelotte oder 
ein Suspenforium (f. d.) fhaffen Erleich⸗ 
terung unb Fönnen die Vergrößerung des 
Bruchs verhindern. Der Brud kann aber 
auch nicht zurädgehen, weil er eingeflemmt 
ift (insarceratio), wobei bie vorgefalles 
nen Gingeweibe durch die Bruhmünbung 
feftgehalten werben. Es entftehen. bann 
Schmerzen in biefer, welche ſich über den 
genen Unterleib ausbreiten, hartnädige 
erftopfung, Auftreibung des Unterleibs s 
ber Bruch ſchwillt an, wird fchmerzhaft, 
pannt, heiß; es erfolgt Würgen, Er: 
rehen, zulegt Kothbrechen, Wieber mit 
krampfbaftem Pulſe, Schluhfen, kaltem 
Shweiße; endlich wird der Bruch rofen» 
zoth, lividbrandig, wobei ber Darm ſchwarz, 
wei, oder uud hart und leberartig wird, 
und es erfolgt ber Zod. Die Urfachen ber 
Einflemmung liegen entweder in der Dff: 
nung, duch welche der B. erfo'gte, im 
Brudfide ober in ben in ihm enthaltenen 
Theilen. Die Einklemmung hat entweder 
einen entzündlichen oder Erampfbaften Chas 
vater, oder es liegen Koth oder Winde 
zum Grunde. Sie wird gehoben durch bie 
Zaris (f, d.), als das ‚Hauptmittel, für 
welde dann nad Umftänden Aderlaͤſſe, abe 
führende, trampfftillende Mittel, Kiyftiere, 
vorzüglich aus Tabak oder Effig, erweis 
chende oder kalte Umfchläge, Auftröpfeln 
von Schmefeläther, warme oder kalte Bär 
der vorbereitend wirken, zumeilen aud 
fie überflüffig maden. Kommt man das 
mit niht aus, fo muß ber Brucds 
ſchnitt vorgenommen werben, wobei bie 
allgemeinen Bedeckungen des Bruchfads 
eingeſchaitten werben und bie Öffnung, durch 
weldhe die Eingeweide ausgetreten waren, 
durch CEinfchneiden erweitert wird, worauf 
die Eingeweide zurüdgebraht werben. Wenir 
ger zu empfehlen iſt die Erweiterung ber Öff: 
nung durch Hafen oder ‚andere Inftrumente 


ohne Einfhnitt. 2) (Thierheilt.), bei den 


Hausthieren kommen vorzüglih Bauch. m. 
Rabelbrüce vor, Leiftenhrüche, wegen ber ho: 
zigontalen Richtung des Unterleibs, welche 
dem Hervortreten ber Eingeweide in diefer 
Gegend entgegen ift, felten, Schenkelbruͤche 
aus derfelben Urfadhe gar nicht. (He.) 
Bruch (Geoar.), 1) f. Broid. 
Martfl. mit 1100 Ew. im — * Rerac, 
Depart. Lot und Garonne (Frankreich). 
Bruchã a ſen (Anton), geb. 1735 zu 
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Münfter, ehemaliger Prof. der Phyſik an 
der dafigen Univerfttät und Kanonifus (fp&, 
terhin auch Scholafter) ; ft. 1815 zu Münfter, 
Seine auf Eurfürftt, Befehl unternommene 
Anweifung zur Berbefferung bes Ackerbaues 
und der kLandwirthſchaft des Müniterlandes, 
2 Thle., 1790, wovon eine Menge Erem: 
plare an bie Shullehrer des Hochſtifte vers 
theilt wurden, fliftete großen Nutzen unb 
ward auf Befehl der Generalftaaten auch 
in Holland (überfegt, Deventer 1798) eins 
eführt. Noch werde feiner lat. Phyſik, 2. 
fl, 3 Ihle. 1782, die 3. Bergmann, 
Main; 1790, teutfdy mit Zufägen wieder 
herausgab, aebadıt. (Rn.) 
Bruch-band, 1)(bracherium, amma, 
Chir), Verbandſtück, beſtimmt, zurädges 
brachte Brüche inihrer Rage zu erhalten, neues 
Dervortreten derfelben zu verhindern, zugleich 
die inneren Wände der Öffnung, durd welche 
ber Bruch beraustrat, in einer zur Heilung 
günftigen Lage zu halten und wo möglich 
ihre Verwachſung zu befördern, bisweilen 
auch, wenn ber Bruch nicht zurüdgebrarht 
werben kann, fein mweitere® Vorrüden und 
bie nachtheiligen Folgen deffelben zu verbüs 
ten. Man ift in der neueften Zeit in der 
Anfertigung der Bruchbänder fo weit ges 
tommen, daß fie ihren Zweck auf eine hochſt 
befriedigende Weife erfüllen. Jedes B. muß 
einen gebörigen und gleihmäßigen Drud 
auf die Bruhödffnung ausüben, ohne den 
Kranken zu beihweren und fih zu verfchies 
ben. Es gibt elaftifhe und nit elaſtiſche 
Bruhbänder, Letztere aus Leber, Bar: 
enf oder Leinwand, wie 5. B. die Korn 
hre (f.d.) u. f. w. verfertigt, find unzus 
verläffig und ſtehen ben elaftifhen im den 
meiften Fällen nah. Nah Verſchiedenheit 
der Brühe, für welche fie beſtimmt find, 
unterfheibet man fie in Leiſten-, Schenkel», 
Nabel» und Bauhbruchbänder (f. d. a.). 
Im Allgemeinen befteht jedes B. aus zwei 
Haupttheilen: dem Körper ober ben Gür: 
tel und dem Kopf ober ber Pelotte, wozu 
noch der zur Befrftigung bdeffelben dienliche 
Riemen binzulommt. Die Grunblage bes 
Körpers der elaftifhen Bruchbaͤnder bils 
det eine aus reinem Stahl ober aus gleichen 
Theilen Stahl und Eifen gefertigte flache 
und ſchmale, gebdrig elaftifhe Feder, wels 
he in einem Halbzirkel um bie Leibenbe 
Seite des Körpers zu liegen fommt, mit 
Leber überzogen und an ber inneren Fläche 


“mit einem weihen Material gepolftert ift. 


Der Kopf ober die Pelotte fommt auf bie 


Bruchoͤffnung zu liegen und befteht aus eis 


ner Eifenplatte, dem Schilde, welches an 
das vordere Ende ber Feder angenietet oder 
angefchraubt und an ber inneren Flaͤche mit 
einem converen, mit Haaren ober Wolle 
*2 Kiſſen verſehen iſt. Von dem 
+ eren Ende des Bruchbandes geht ein 
ab, welcher um bie gefunde Beite 

3b? bes 
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bed Körpers berumgeführt und auf ber dor⸗ 
berem Flaͤche ber Pelotte befeſtigt wird, 
Die Krümmung ber Feder muß ben Theis 
len, an welche fie zu liegen fommt, genau 
entfprechen, fo baß fie überall gut anliegt. 


Khr hinteres Ende kommt auf das Müde 


rath, ober beffer nod etwas über baffelbe 
Binäber zu liegen. Die Breite und Stärke 
berfelben richtet fi) nady ber Gewalt, bie 
erforderlich iſt, den Bruch zurüdzuhalten. 
Die gewöhnlihe Breite ift 8 Linien, bie 
Stärke 3—4 Linie, Geftalt und Größe 
ber Pelotte find fo derſchieden, wie bie Öffs 
nungen bei den einzeinen Bruͤchen. Gie 
muß bie Bruddffnung in allen Punkten zur 
fammendrüden und darf weber zu groß, 
noch zu Plein, weber zu platt, nod zu ſpit 
gewölbt fein, Bei Brüden, bie nicht zus 
zücdgebraht werden koͤnnen, hat fie = 
Aufnahme berfelben eine Höhlung. Sind 
zwei Brühe vorhanden, fo Bönnen zwei 
Delotten angebradt werden, Bei keiſten⸗ 
und Schenfeldrüden ift ed, um bad Ber, 
fchteben des Bruchbandes nad oben zu vers 
hüten, bisweiten nöthig, einen Beinries 
men anzubringen, welder am hinteren 
Theile bes Bruchbandes burd eine Schnalle 
und auf der vorderen Fläche ber Pelotte an 
einen. Hafen oder Knoͤpfchen befeftigt wird, 
Das Verſchieben nad) unten kann aud burch 
ein vom Bruchbande aus Über die Schulter 
u führendes Berbandftüc verhütet werden. 
ür jeden Kranfen mus, wenn nicht eine 
bedeutende Anzahl von Bruchbändern in ber 
Nähe ift, vorher genau das Maß zu bem 
e ihn zu verfertigenden genommen wers 
en. Am beften iſt es, bdaffelbe des Mors 
gens in ber Rüdenlage anzulegen. Auch 
das befte Bruchband kann nie abfolute 
Sicherheit gegen bie Wieberfehr eines Brus 
des gewähren und die Kranken haben bas 
ber beim Gebrauche deffelben Alles moͤglichſt 
zu vermeiden, was biefe veranlaffen kann. 
Der anhaltende Drud beffelben kann nad 
und nah Verwachſung der Bruchöffnung, 
ober bie Rabicalheilung bewirken, was aber 
feltener bei Erwachſenen, als bei Kindern 
der Fall if. So lange dafür Beine ficheren 
Zeichen vorhanden find, darf es nicht abges 
legt werben. (He.) 2) (Bärtn.), ein Ber: 
band, ber um die abgebrocdhenen Afte ober 
Zweige ber Bäume gemacht wird, bamit bie 
Wunde wieder beile, 
Bruch-bandäge fo v. w. Brudbanb. 
Bruch⸗bandbd-⸗geſellſchaft der 
Stadt Eondon (City of London 
Truss-Sociery), befteht als Wohlthätigs 
Peitsanftalt feit 1807; Patron ber. König; 
durch fie haben feitdem über 87,000 mit 
Brühen Behaftete Hülfe erhalten ; a 
ber Beiträge; tiber 24,000 Pf. St.; 18 
wurben allein 1297 Pf. für Bruchbaͤnder 
bezablt. In England bat jeber Achte, in 
ben Weftgegenden ſelbſt jeder. Fünfte einen 


Bruchelae ; 


Bruch. Neben the beſteht no felt 1805 
eine andere Bruchgeſellſchaft (Rupture - 
beren Patron ber Herzog don 


Vork 
beere, ſ. Heldelbeere. 

Bru * (Geogr.), Bergſpltze des 
Harzes, weſtlich vom Brocken; hat 2735 
(2667) Fuß Hoͤhe; liegt im Rgsbzk. Mag» 
deburg (Preußen). 

Bruch-binde, ſ. Ahtzehnköpfige Binde. 

B en iftouri(Chir,), ein gekruͤmm⸗ 
tes, gendpftes Biftouri mit concaver Schneis 
be, zur Operation ber eingeflemmten Bruͤ⸗ 
he. In Teutſchland iſt das von Richter 
angegebene das gebraͤuchlichſte. 

Bruch⸗-blei (Waarenk.), Blei, wels 
ches ſchon gebraucht iſt und in Stuͤcken ver⸗ 
2 * GSechtsw.), biejen! 

ruch⸗ er e&töw.), enigen 
Bücher, in welchen bie in dem Brücdenges 
richt feftgefegten Strafen, bie Verbrecher 
nebft ben Verbrechen und der Zeit, wo fols 
che verübt worben, aufgezeichnet find, (Vgl. 
Bruch 35). 

Bruch⸗dach (Bauf.), ſo v. w. gebros 
chenes Dach. B.cdede, bleierne Tafeln, 
mit welchen der oberſte Theil der Sattel⸗ 
daͤcher und gebrochene Daͤcher an der Stelle 
bes Bruches gedeckt werben. 

Bruch des eifobrmigenbdochs (her- 
nia foraminis obturatorii, Chir.) iſt ſehr 
ſelten u. erfolgt, indem Eingeweibe bes Un⸗ 
terleibes durch bie im oberen Theile der das 
eifdrmige Loch d. Beckens verſchließenden Mem⸗ 
bran befinblihe, zum Durdgang der Ver« 
ftopfungsgefäße und Nerven beftimmte Öffr 
nung hervortreten; er liegt am inneren 
und oberen Theile bes Schenkels zwiſchen 
bem Kammmugskel, bem erften und zweiten 
anziehenden Muskel des DOberfchenkels und 
dem dünnften Schenkelmustel, erlangt aber 
felten eine anfehnlihe Größe, weil bie ihn 
bedeckenden Muskeln fein Wachsthum vers 
hindern, weehalb er auch felten im Leben 
erkannt wird, Tritt er deutlicher hervor, 
fo zeigt er fih in ber Geftalt einer bald 
länglihen, bald runden Geſchwulſt. Sel⸗ 
ten erfolgt Einklemmung, bie durch bie 
Taxis gehoben wird, Gin zwedmäßiges- 
Bruchband leiſtet die befte Huͤlfe. Cine 
Operation war bis jetzt nie.nöthig. (He.) 
SP RBPBRSTEEF LEE), fo v. w. Rohr⸗ 


oſſel. 

Brudkion (a. Geogr.), feſter Theil 
Alerandriens am großen Hafen, wo ausges 
zeichnete Männer unterhalten wurben (vgl. 
Apollonfos 22); barin warb Gäfar belas 
gert, wobei bie Bibliothek (f. Aleranbrini» 
fhe Bibliothek) verbrannte;z Auguſtus ließ 
eo fülcifen. Das Übrige f. unter Alerans 

ria. 

Bruch-eiſen, ſ. Brecheiſen. 

Bruchelae (Zool.), bei Germar eine 
Käferfamilie mit viergliederigen er 

, as 


Bruchgericht 
(bad 3. Glled mit 2 Lappen), plattem üfs 
fel, worauf bie fabenförmigen (biöweilen 
vorn dickeren) Fühlhoͤrner fichen. Dazu die 
Gattungen bruchus Z,, anthribus Fabr,, 
rhinosimus Fabr. 


Bruch⸗gericht, f. Brüdengeridt. 


Brudrglanz (Mineral), ber Glanz, 


ben ein Mineral auf dem Brud (f. d.) 
zeigt; er iſt gewöhnlich lebhafter als ber 
Glanz auf ber Außenfeite, oft auch vers 
ſchledenfarbig und daher begeidhnender. 
 Brudrglas ee), Glas, welches 
zerbrochen und in Stüden verkauft wird, 
Das von weißen Hohlwaaren wird am 
theuerften bezahlt, um bie Hälfte geringer 
Glas von Fenfterfdeiden, am wohlfeilften 
das von Bouteillen. 

Bruch⸗gold (Bergb.), Gold, weldes 
gebiegen gefunden wird. 

Bruch-haſe (Jagdw.), ein gewöhnlis 
der Haſe, welder in einem Bruche lebt. 


Bruchhdüſen (Geogr.), Zuftiz» und 


Domanlalamt in ber Graffhaft Hoya (Kör 
An Dannover); liegt an ber Eyther, 
bat 7100 Ew., befleht aus ben Schloͤſſern 
und Fleden Alte und NeusBruhhaufen, 
war fonft Grafſchaft. 

Bruch-heber (Technol.), ein Inſtru— 
ment in Geſtalt eines Kraͤtzers zum Aushe⸗ 
ben. einer zerbrochenen Bohrſtange (f. b.). 

Bruchi (nad) Mannert fo dv, w. Bur⸗ 
tani, a, Geogr.), freies Voͤllchen, unfern 
Een — bed Fluſſes Kuban am Kaus 
afos. 

Brudion, Brudium, f. Brudeion, 

Brudsfraut, f. Derntaria, 

Bruch-kupfer (Hölgsw.), altes Kups 
fer in Stüden. 

Bruch legen (Zägerfpr.), wern ein 
angefchoffenes Wild in ein fremdes Revier 
geht, ben DOrt, mo das Wild angefhoffen 
worden und in bas fremde Revier gegangen 
ift, durch abgebrodyene Zweige bezeichnen 
und bem benadpbarten Jagdberechtigten bas 
von Nachricht geben, 

Brudhsmanbeln, fo v. w. SKradıs 
mandeln. 

. Brud:meffing (Ablgsw.), altes Mefs 
fing, weldyes, In Stuͤckchen zerbroden, vers 
kauft wird, 

Brudsmünze (Numism.), fo dv. w. 
Braquemony. 

Brudsoperatiön,val. Bruch (Chir.). 

Brudhsprt (Bergb.), 1) fo v. w. 
SBruch 6); 2) ein. Ort.oder eine Strede, 
welche buch lodiret ,. jufammengebrodenes 
Geftein getrieben wird, 

Brudspfläfter (emplastrılm contra 
"zuipturam, Chir,), aus Haftr, "hdanu 
‚Enpernüffen, Siegelexde , Pech, Terpentin, 
Wache. und Beinbrech zuſammengeſetgt, ches 
‚beim zür Rabicätheilung der Brühe empfoh⸗ 

aim 2 iehk veraltet, .;, n N 
— tape Gool.), fo v. w. Vaſſer⸗ 
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Brauch⸗Technung, bad Verfahren, mit 
Brücden zu rechnen. Es gehder dahin zu⸗ 
nädft: I) Addition von Brücen, Sind 
die Nenner ſich gleih, fo werben nur bie 
Zähler addirt; 3. B. 4 und $ machen #, 
alfo Ein Ganzes; find aber bie Nennet 
ungleich, fo werben die Probucte aller ührie 
gen Nenner mit dem Zähler und dem Nens 
ner jedes Bruches multiplichet, fo gleichlau⸗ 
tende Nenner erhalten und die Zähler bann 
abbirtz z. B. #4, #, 3, $ find, indem man 
die Nenner ber drei legten Brüde 3, 4, 6 
mit einander multiplicirt und erft 12, dann 
60 erhält, nun bied Product ſowohl mit 
dem Zähler ald mit bem Nenner bes erften 
Bruches multiplicht und gleihermaßen mit 
jedem folgenden Bruche verfährt, geich 
Hr Par Par vor die fämmtlihen Brös » 
de betragen alfo, wenn man nun bie Zaͤh⸗ 
ler adbirt, 233 ober 2,4%. ———— 
tion von Brüden. an bringt, wenn 
bie Renner ſich nicht gleich find, diefe, 
burch Multiplication. mit einander, auf 

leihe Benennung, multiplicirt bann auch 

ie Zähler mit dem Nenner bed andern 
Bruches und zieht dann ben kleineren Zaͤh⸗ 
ler von dem größeren ab. 3.3. 2 foll von 

abgezogen werden: man verwandelt bie 

ruͤche in und „% und erhält dann als 
Neft F. Sind bie Nenner glei, fo wird 
blos der Bleinere Zähler von bem größeren 
abgezogen. Wollte man einen größeren 
Bruch von einem Meineren abzieben, fo 
würde man eine negative Größe erhalten ; 
fie wird aber zu einer pofitiven, woran ein 
größerer Bruch von einem Fleineren, der eis 
ner ganzen Zahl (oder mehreren) beigefügt 
ift, abgezogen wird. Es wird dann bie 


eine ganze Zahl in einen Bruch mit bems 


felben Nenner, wie der Brud, verwandelt 
und dem kleineren Bruch zugerehnet, wo 
dann nothwendig ein Reſt bleibt. 3. 8. 
4 fol von 12 abgezogen werben; bier wirb 
bie 1 in einen Bruch +3 verwandelt, bems 
felben „2% zugefügt, wo dann von 12 * 
abgejogen als Reſt Fi gibt, 3) Multis 
plication von Brüden, Soll ein Bruch 
mit ganzen Zahlen multiplichrt werben, fo 
ift e8 blos der Zähler, der zur Berechnung 
kommt; man erhält dann eine wirklich vers 
Hrößerte Zahl, z. B. 4 mit-2 multiplicitt, 
gibt 2 ober 15. Dafferbe Refultat erhält 
man, wenn man mit ber ganzen Zabf in 
den Nenner des Bruches dividirt; fo würde 
man in obigem Falle den Bruch 3 erhalten, 
ber 18 gleich ift. Anderd ift es, wenn eine 
Größe (ganze Zahlen oder Bruch) „mit eis 
nem Bruch multipffeirt werden fol, und es 
{ft hier nethwendig dag Product eine klei⸗ 
dere Zahl. 3. B. 2 fol mit 4 multiplis 
'elet werten: wenn 2 unverändert bleiben 
fol, fo tft eine volle Einheit erſorderlich 
% mal 2 it B, ein Bruch alſo, als im⸗ 
mer klelnerer Multiplicator als 1, kann dieſe 
. Größe 
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Größe nicht erreichen, mal 2 kann alfo 
u. mehr ala 15 geben, indem ber Zähler 
mit 2 multipliciet wird, ber Nenner aber 
unverändert bleibt, mithin der Bruch $ ent» 
ſteht. Werben Brüde mit einander multi: 
‚ pliciet, fo ift ed noch einleuchtender, daß 
bas Product ein Pleineres fein müffe, ale 
ber größere Brud und, find beide Brüde 
fi gleih, als ein jeder, Es fol z. B.4 
mit 4 multiplicirt werben: es ift einleuch⸗ 
tend, daß am Product noch 4 von & fehlen 
müffe, Amal $ kann nur $ von $, alfo 
nur $ betragen, 
darin, baß man bie Zähler und die Nenner 
jede für fi multiplicirt, 4 mit 4 multi 
rap gibt hiernach den Bruch %, u. $ 
uf g’eihe Art den Brud „5 ale Product. 
Dies auch bei ungleihen Nennern; z. B. 
zmal $ gibt als Product „u, d.i.4. Sind 
mehrere Brühe mit einander zu multipli« 
tiren, fo gibt das Probuct aller Zähler den 
Zähler ded Products, das Probuct aller 
- Nenner den Nenner beffelben, 5. B. mal 
smal 4 gibt 343, di. 38, di. A)Dis 
vifion ber Brüde. Einen Brud durch 
. eine ganze Zahl divibiren heißt: die in dem 
Brude ausgebrüdte Menge von Theilen dis 
vidiren, alfo bie Zähler; man dividirt alfo 
bie Zähler dur die ganze Zahl; 4. B. 
mit 2, gibt 3. Daffelve kann man au 
bewirken, wenn man den Nenner mit ber 


.. ‚ganzen Zahl multiplicirt; im obigem Falle 


erhält man hiernach ben Brud von gleis 
‚ em Wertbe 4. Soll umgelebrt eine ganze 
Bahl dur einen Bruch bividirt werden, 
fo denke man ſich die ganze Zahl als einen 
Bruch, 3. B. 5 als $, wo man batın den 
Bähler des Dividendus mit dem Nenner 
bes Didifors und ben Menner bed erften 
mit dem. Zähler bes lehtern multiplicitt, 
Es foll } B. f mit 4 bividirt werden, 
man erhält hiernah %. Soll ein Brud 
mit einem andern bivfdirt werben, fo müls 
fen beide, wenn fie es nicht find, auf glei⸗ 
dıe Benennung gebradht werden, worauf 
nur bie. Zähler derfelben in einander divi⸗ 
dirt zu werden brauden, 3. B. 4 in $ 
ift gleich dem Bruch 45, 28, mwornady bie 
erhaltene Zahl mi ift. ehrere Berfabs 
rungsweifen anzuführen, würde zu weitlaͤu⸗ 
fig fein. — Bon Brühen Quadratwurs 
zel und Kubikwurzel ausziehen, f. unter 
Quabrats und Kubitwurgel, eben fo über 
Rechnen mit Brüden nad der Regel de 
Tai biefe. (Pi., 

Brudsrepofitiön, f. Taxis. B.: 
fa@, f, unter Bruch (Chir.). 

Bruchſal (Beogr.), I) Bezirktamt im 
Murg: u, Pfinzfreife (Baden); hat 14,600 
Ew., liegt an der Beraftrafe. 2) Stadt 
daſ. an der Salzas bat 5600 Ew., Schloß 
mit Garten, bifhöflihes Vicariat, Semi: 
nar, großes Salzwert, Gehörte fonft zum 
Bischum Speier, feit 1802 zu Baden, 


Das Berfahren beſteht ch 


Bruchzeichen 


Bruchs⸗bruch (Mathem.) ift, wenn 
ſtatt von einer ganzen Zahl einen gewiſſen 
Theil (Brad, ein, ober mehrmals) zu neh⸗ 
men, dies von einem Bruce geſchieht, 3. 
B. 4 von 4, db. i. J ber ganzen Zahl. 
Ein folder wird leicht auf einen gewoͤhn⸗ 
lihen Bruch gebracht, indem das Product 
ber Zähler ber Zähler, das Probuct ber 
Nenner der Nenner des einfahen Bruches 
wird; fo in-obigem Falle „%. 

Brudsfhlange (3001.), f. Blinds 
fhleihe, B-.:fhlangen, ſo v. w. Scleis 


en. 
Bruch⸗ſchnelider (Chir), herumzle⸗ 
ende Leute, welche ſich ehedem mit der 
peratlon ber Brühe, vorzüglih der Ras 
bicalcur berfelben abgaben, biefe aber meift 
auf ſehr zohe und gefährlihe Weife, ges 
woͤhnlich zugleid mit Wegnahme bes 
Bodens u. f. w. ausführten, fo daß biefes 
Gewerbe durch die Mebicinalpolizeien uns 
terbeüct worden iſt. B.:fhnepfe, grds 
here, ſo v. w. Mittelfchnepfe. 
Bruch⸗ſchnitt, f. unter Bruch (Chir.). 
Brud:ihmwinge (Hüttenk,), an eis 
nem Keldgeftänge diejenige Schwinge, wels 
de an dem Orte ficht, wo das Geftänge 
einen Winkel zu maden genoͤthigt iſt. 
Brud:filber (Werkſilber), Stüden 
von zerbrochenem filbernen Geräthe, melde 
eingeſchmolzen werben, 
Brud:ftein(Mineral.), 1) (osteocol- 
la), ſo v. w. Beinbrech (Miner.); 2) folder 
Stein, welder duch Kunft von Felfen abs 
gebrochen werben, im Gegenfag von kuͤnſt⸗ 
lid gebildeten Steinen, Rach der verſchie⸗ 
denen Lagerung ober Behandlungsart ber 
Felſen, von denen fie genommen werben, 
erhält man unebene (gemeine Brudfteine), 
Platten, Werfftüde u. f. w. 
Bruch⸗ſtuͤck la. bit.), f. Fragment. 
Brud:ftüde (Mineral), die Städe, 
in welche zerſchlagene Mineralien zerfallen; 
regelmaͤßlg, wenn fie aus einer beſtimmten An⸗ 
abi Flächen beftehen ; dürfen nicht mir Kry⸗ 
alten verwechfelt werden; fie finden ſich bei 
Mineralien mit blätterigem Gefüge und füls 
len würfelig, rhomboidal (mit einigen fpies 
gelnden Flächen), trapezoidiſch, dodekak⸗ 
driſch, oftatdrifh ꝛc. Unregelmäßige find 
keilfoͤrmig, fp’itterig, ſcheibenſoͤrmig ıc. 
Bruchus (br., Zool.), f. Samenfäfer, 
Bruchsmweide (salix fragilis), f. un: 
ter Weide. B:weidben:broffel 
(3001,), fo v. w. Rofendroffel. B.wurz, 
fo v. w. Berniarla(f. db.) und Obermennige 


nerimenie eupatörium „vgl Agrimonia). 


ruch zeichen (ptakt. —— 
Zeichen wodurch Ruthen, uße, 30 k 
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Null ift hier das’ Zeichen der Einheit, vie 
grins vi n bie — 2* — des 


uches ober u. ſJ. w.) an, zu 
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Brucin 


die dadurch bezeichneten Zahlen zu multi: 


pliciren find. Bet Flaͤchenmaß wird ein Q 
ober O angehaͤngt, bei Koͤr permaß gewoͤhn⸗ 
lich C oder Ch. 

Brucin (brücia, brücium, Gbem.), 
warb 1819 von Pelletier u. Gaventou aus 
brucea ferruginea (antidysenterica) als 
ein eignes Pflanzenkatoid dorgefteilt. Es 
erſcheint rein in regelmaͤßigen, verſchobenen, 
Aſeitigen, luftbeſtaͤndigen Saͤulen, kryſtal⸗ 
liſirt aber aus einer gefättigten, wäfferigen 
Aufloͤſung beim Erkfaiten in weißen, bläts 
terigen Maffen von Perlmutterglang, aus 
mweingeiftiger Auflöfung champignonförmig, 
Sein Geſchmack ift ſcharf und bleibend bit: 
ter. Es ſtimmt fehr mit, Strydnin (f. d.) 
 Überein; doch unterſcheibet es fih davon 
wefentlid. Die Brucin:falze, bie fi 
damit etwas über der Siedhitze bilden, find 
tbeild neutrale, theils faure; beide, bef. 
Iegtere, Erpftallifiren leicht; die meiften find 
in Waſſer aufloͤslich; bef. unterſucht find 
das fhwefelfaure, falsf., phoephorſ., fals 
peterf., eſſigſ. B. Es wirkt, wie das 
Strychnin, giftig, bob nur in 12 Mal 
‚größerer :Sabez fo aud bie Salze. (Pi.) 

Brucioli (Bruccioli, Anton’o), 
geb. zu Klorenz zu Ente des 15. Jahrb.; 
ließ. fib in eine Verſchwoͤrung gegen das 
Haus Meditis ein, weswegen er nad) Frank⸗ 
reich fliehen mußte; fog dort die Grund: 

fäge der Reformation ein, ſuchte fie, nad 
Florenz zuruͤckgekehrt, zu verbreiten, warb 
deshalb arrelirt und wanderte nady feiner 
Befreiung nah Venedig aus, wo er 1554 
fl.; er beichäftigte ſich dort mit der Über 
fegung ber Biber, Venedig 1546— 48, 3 
Bor. Fol:, Plinius Raturgefhidte, ebend, 
1543, und ber Derautgabe von Petrarca’s 
und Boccaz Werten; auch hat man von 
ihm Gefprähe, ebend. 1526, Fol. ‚ 

Brud (Geogr.), 1) Kreis im Herzog: 
thum Steyermart (Öfteeih):; Hat 73, AM. 
mit 62,600 Ew ; febr gebirgig, durch die 
Gamszı; Zeller, Wild, Buhalpen, Soͤm⸗ 
mering u. a. mit merfwürdigen Thäalern 
(Mürz , Weichfelboden, Ländel), zum Theil 
mit Mineralquellen; wird bewäflert durch 
die Mur, Riffing, Mürz, Enz, Salzau a., 

bringe Holz, Wilbpret (Gemfen), 
(Rorellen), Kupfer, Blei, vorzuͤglich Eifen, 
Man treibt Viehzucht (Hornvieh), Berg: 
bau und Huͤttenweſen. 2) (B. an ber 
Mur). Hauptftadt deff. an der Mündung 
der Mürz in die Mur; bat 1500 Ew,, 
Militärproviantcommifjion, Tranſitohandel, 
Hauptzollamt, alte Burg; liegt in einem 
Bergkeſſelz in dem einen Berge iſt eine 
über 1000 Klaftern tiefe Höhle. 3) (B. 
anber Amber), Marftfleden im Band: 
geriht Dachau, Ifarkreis (Baiern); bat 
950 Ew., babei liegt das aufgehobene Klo: 
ſter Fürftenfeldbrud, 4) Alter, durch Karl 
dir. mit Menden bevoͤllerter Marktfle⸗ 
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den an ber Regnit im Landgericht Erlans 
gen, Rezatkreis (Baiern); hat 1100 Ew., 
Synagoge und Tabaksbau. 5) Ehemaliges. 
Prämonftratenferftift bei Bnaym ,. im Kreife 
Znaym der Markgrafſchaft Mähren , ift jetzt 
eine große herrſchaftliche Tabaksfabrik (Ties 
fert jährlid 27,000 Etn.) 6) (Prud), 
Marktfleden mit 850 Ew. im Landgericht 
Wetterfelb, Regenkreis (Baiern) ; man fer 
tigt guten Salmiaf. 7) (B. an ber Leis 
tba), Gtabt im Kreife unter bem wiener 
Walde, Land unter ber Ens (Öftreich) ; 
bat 2400 Ew., ſchoͤnes Schloß und Garten, 
teutfhe Haupiſchule und Kabrit mit englis 
fhen Spinnmafbinn. 8) Kanal von 
B., führt von Moflsheim nah Straßbur 

im Dep. Nieder: Rhein (Frankreich). 5) 


©. Brugg. 
Brud (Ghriftian), f. Brüd. 
Brud:bäume, f. Brudftangen. 
Bruddserg (Geogr.), Dorf mit 400 
Em. und Gdioß, worin eine gute Porzel⸗ 
lanfabri?, im Landgericht Ansbach, Regen: 
freis (Balern). 1 
Brüdenau (Geogr.), Markiflecken in 
ber temeſcher Geſpannſchaft, Kreis jenſeits 
ber Theiß (Ungarn); hat Sauerbrunnen 
und Schwefelquelle. 
Bruder,, 1) (Joh. Jacob), geb. 
1656 zu Augsburg, Pfarrer in Kaufbeuern 
und fpäter in Augsburg; ft. 17705 ein 
Prediger, welcher fid bie ausgezeichneiften 
Verdienſte um bie Geſchichte ber. Philofo: 
phie erwarb, fo daß man mit ihm die 2, 
Periode ber Behandiung berfelben anzufans 
gen pflegt; ſchrieb: Tleentamen introduc- 
tionis in historiam Joctrinae de ideis, 
Jena 1719, vollftändiger. al® Historia 
doctrinae de ideis, Augsb. 1728; Hi- 
storia critica. philosophiae .a. mundi 
incaunabulisad nostram usque aetatem 
deducta, 5 Bde., Leipzig 174. — 44, 
4., neue Auflage 17675 Instirutiones 
historiae philosophicae, Leipzig 1747, 
1766, neu in 17 Bbn. ebend. 1790, u. m. a. 
2) (Job. Heinrich), geb. zu kiechſtall 
1725; ft. als Prof. der Geſchichte zu Bas 
ſel 1754 und ſchrieb: Observationes phi- 
lologicae circa causas obscuritatis in 
scriptoribus graecis, Baſel 1744, 4.3 
Scriptores rer. hasil. minores ,. baf. 1752, 
Bruckner (Sfaat), f. Brufner 1).. 
Brud-fbangen (B,rhölger, B.: 
riegel, B.:bäume, überleghoͤlzer, Forſt⸗ 
wiſſ.), geringes Nadelholz, ber Abgang 
von demſelben. — 
Brüctern (Bructeren, a. Geogr.), 
ein teutſcher, an beiben Seiten der: Ems, noͤrdl. 
bis an bie Briefen, oͤſtl bis an bie Wefer, ſuͤdl. 
bis an bie kippe, weſtl. bis an die Vecht 
wohnender Volkaſtamm ; fie follen ihren Na: 
men von ben. Bröden, Brüden, deren es 
bier viele 'gaby erhalten haben. Sie theil⸗ 
ten fi in die großen (oſtwaͤrts ber ung) 
un 
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s92 ° Brueterus 
und Meinen (weftivärts berfelben) und wur⸗ 
den von Koͤnigen beherrſcht. Im 3. 12 
v. Chr. wurden fie von den Römern und 
Friefen zugleich angegriffen und verloren, 
wiewohl fie auf dem Waffer fonft wohlge⸗ 
übt waren, cine Schlacht auf ber "Ems, 
Auch waren fie 9.v,. Chr. gegen Tiberius 
ungiuͤcklich. Auf feinem Rüdzuge aus 
Teutſchland ward Germanicus nit ohne 
Erfolg von ihnen angegriffen (im 3. 14). 
Das folgende Jahr verbrannten fie ihr eig⸗ 
nes Land, bamit bie Römer keinen Aufents 
halt darin finden koͤnnten; dod warb ihnen 
ber in der Schlacht gegen Barus im 3. 9 
erbeutete Adler wirder genommen. Den 
thätigften und ruͤhmlichſten Antheil nahmen 
fie von 70 — 71 an dem Kriege ber Batas 
ver gegen bie Römer, Um bas 9. 98 aber 
wurben (man Eennt bie Urfache bed Kries 
ges nit) von den Chamaven und Angrir 
variern auf 60,000 8, re. und ihr 
Sand in Befis genommen; bie ſchwachen 
Überbteibfel ‚zogen weiter hinauf an ben 
Rhein und wurden fpäter mit unter ben 
Franken begriffen, wiewohl der Name B. 
audy nody vorfommt, das legte Mal in eis 
nem päpftliden Schreiben v0n.720. (Wh. 

Brücterus (a, Geogr.), ber lateiniſche 
Name der hödften Spige des Melibocus, 
ben. er. aber zur Zeit ber Roͤmer nicht führte, 

‚und ber wahrfheinlid in ber Folge dem 
teutfhen Worte Broden nachgebilder ift. 

Bructuwärier (a. Geogr.) hießen Abs 
Zömmlinge von den Bructern, in bem 
nachmaligen Kirhenfprengel von Paberborn 
wohnend und unter fraͤnkiſcher Herrſchaft 
ſtehend; zu den B. kam in Belehrungsges 
ſchaͤften ber Bifhof der Kriefen, Swibbert, 
im lesten Viertel des 7. Jahrh.; durch 
den Einfall der Sachſen aber wurden bie 
neuen Ehriften zerftreut, (Wh.) 

Brubäano (Geogr.), Fluß im König: 
reich Neapel, ergießt fih in den Bufen von 
Tarent. 

Brudel, 1) eigentlih fo v. w. Bros 
dem; bef. 2) (Müller), der Dampf, wel» 
her beim Mahlen von ben Mühifteinen 
emporlteigt; 8) (Iägerfpr.), ein Sumpf, 
num Hirſche und Schweine fih abs 
Fühlen. 


Bruder, 1) eigentlih eine Perfon 
maͤnnlichen Geſchlechts, welche mit einer 
‚andern einerlei Eltern hat. Sie find rechte 
(vollbürtige, 3. von beiden Banden, fra- 
tres gemini), wenn fie beide Eltern mit 
einander gemein haben, Halbbrüder (Stiefs 
‚gefhwifter, von einem Bande zufammenges 

rachte Kinbet, fratres unilaterales), wenn 
fie une den Vater oder die Mutter gemein 
benz vgl. Geſchwiſterz 2) die in einer 
ritten Ehe. zufammengebrachten Kinder, 
«weiche ſonſt nichts mit einander ‚gemein ha: 
ben. 3) Blutsfeemmez beſe aber Schwaͤ⸗ 
gera sbiefe, Bebentung: fl veraltet und 


‘ 


Bruder 


kommt nur in ber Bibel vor; Nin noch 
weiterer Bedeutung weitiäuftige Verwandte, 
bie von einem Stammvater abflammen; fo . 
find alle MenfchenB., infofeen fie von Adam 
abftammen, 5) Perfonen, die wegen ver« 
trauter Bekanntſchaft, oder beim nen 
fih Freundfhaft zugefagt haben und fih 
von / dieſem Augenblid an Du nennen; vgl 
Dusbrüber. 6) Perfonen, welche in einers 
lei Stand und Gefellfchaft leben, fo Amtes 
brüder, Glaubensbrüder, (Frater), 
in ben erften Jahrh. jeder Ghrift, fpäter 
jeder Mönd, wie noch im 14. Jahrh. bie 
Benedictiner bisweilen fhwarze Brüder 
hießen. Als die Mönche Priefter wurden, 
ließen fie ſich Väter (Patres) nennen und 
nur die nicht Orbinirten unter ihnen Brüber, 
Seit dem 13, Jahrh. ward es Spracdhges 
brauch, die Bettelmönde Brüder, bie Benes 
dictiner u. übrigen Älteren Orden nad Bes 
nebictd Megel Mönde Ir nennen; aber 
auch bei biefen, wie bei ben regulirten 
Chorherren und Kleritern waren u. blieben 
bie fhon dem 11. Jahrh. in ihren Klöftern 
zur Verrichtung der Handarbeiten einger 
führten Laienbrüber (fratres conversi), 


) welche bie Priefterweihe nicht erhielten, 


blos Brüder, die von den feierl, Gelübden, 
ben Klofterämtern und dem Gapitel autges 
ſchloſſen, anders als die Mind gefleibet, 
diefen untergeordnet, nad befondern Ges 
fegen regiert, zu leichteren Andachtsuͤbun⸗ 
gen angehalten und nicht auf Lebenszeit 
gebunden find; vgl. Laienbruͤder, Donaten 
und Oblaten. Diefe Einrihtung ahmten 
bie Bertelorden nach; baher es in ben Kid» 
ftern ihrer erften Orden, neben den mit ber 
Prieſterwuͤrde befleideten Gonventualen, bie 
fih patres nennen lafjen, untergeorbnete, 
mei anders gekleibete Brüder gibt, bie zu 
Hausdienſten u. bef. zum Betteln — 
werden. Auch bei den Franciscanern, 
ſich ſelbſt mindere Bruͤder nennen, findet dieſer 
unterſchied Statt; doch nennt der paͤpſtliche 
Curialſtyl, wie der Sprachgebrauch in 
Stalien und Spanien noch jest, alle Relis 
giofen von. ben Bettelorben ohne Ausnahme 
fratres (Brüder), woburd fie von bem 
regulirten Chorherren, von bem regulirten 
Klerifern und von ben Mönchen ( Benebics 
tinern und von ihnen ftammenden Orten 
unterfchiedben werben. In einigen Hos 
taiiterorden, 3. B. bei ben barmherzigen 
Brüdern, nennen ſich aud bie Superioren 
Brüder. 8) Die Mitglieder des Freimau⸗ 
rerbundesz; vermdge des von ihnen abgeleg⸗ 
ten Berfprechens, fich.gegenfeitig als Brüder 
zu betrachten. 9) Zitulatur der Kaifer u. 
Könige unter einander. Es erhält ihm 
jeder Monarch; ohne Unterfchieb, ob er ges 
borner König ober aus miederem Stande 
auf ben Thron gelangt iſt; nur bei Eltern, 


' Kindern u. Enkein wirb zuweilen eine Aus⸗ 


nahme gemacht, wie B. Lubivig KV, 





Bruberholz 


feinen Enkel Philipp V. von Spanien 8. 
und Enkel nannte, bagegen Philipp ben 
Titel B. wegließ. Auch bie Gemahlinnen ger 
kroͤnter Haͤupter erhalten den Titel Schweſter. 

— ————— Schlacht im, Gefecht 

wiſchen 1000 Schweizern und 5000 Teut⸗ 
n, i. J. 1499. Erſtere hatten einen 

Streifzug ins 

ſchen ſie abgeſchnitten; Schweizer ſchlu⸗ 

gen fi durch uw. toͤdteten 80 Feinde und 

erbeuteten 1 Fahne, waͤhrend ſie ſelbſt nur 

1 Mann verloren. 

Bruder⸗kind, f. Geſchwiſterkind. 

Bruder⸗lie be, 1) die Liebe, welche Bruͤ⸗ 
der gegen einander hegen; 2) zuweilen auch 
bie Liebe, welche ber Ehrift nn feinem Res 
benmenfhen hegen foll; vgl. Menſchenliebe. 

Brubersmahl der Herrnhuter, 
f. unter Brübergemeine 
“ Brudermord(parricidium,Redhtsw.), 
ber an einem Gefchwifter 2 ene Morb, 
Nach dem älteften roͤmiſchen et ward ber 
Mörder mit einem Hund, Hahn, einerSchlange 
u. einem Affen in einen Sad genäht u. ins 
Waffer geworfen. Die peint,. Halsgerichts⸗ 
ordnung Karld V. verordnet, die Schwert» 
firafe an dem Brubermörber burch Zungen 
ausreifung und Ausfchleifung beffelben auf 
ben Richtplatz zu ſteigern. 

Bruberssloch (Geogr.), Felſenhoͤhle 
bei Holzen im Amte Kandern, Kreis Zreis 
ſam (Baden), e 

Brubu (ind. m.) ein Rajah aus 
dem Gefchleht ber Kinder des Mondes, 
Sohn bes Wruffunanden und Vater des 
©itraben. 

Brue (Andre), Generalcommanbant 
ber franz. Genegalcompagnie; erhielt letz⸗ 
teren Poften im 3. 1696 und traf ſolche 
Einrichtungen, baß fi bie Geſellſchaft 
bald wieder hob und meue Kolonien am 
Senegal anlegte. Die Zeit‘ feines Todes 
ift ungewiß. Aus feinen Papieren gab P. 
Labat nach feinem Tode heraus: la nou- 
velle relation de l’Afrique occiden- 
tale, 179. 

Brühe (Brüdte, Rechtsw.), Verbre⸗ 
chen, Geldſtrafe; Brücken, ein Berbres 
hen durch Geldftrafe geftraftz Bruͤchen⸗ 
anfchlag, Beſtimmung bed Tags zur Tas 
girung der Strafgefälle; Bruͤchen⸗buch, 
Strafgelderbuh; Bruͤchen⸗gericht, em 
Gericht, das über geringe Frevel erkennen 
u. Geldbußen auflegen fannz Nur bie Ober» 
geriöhte Eönnen hohe Brüde, d. b. Ver⸗ 

reden, welche Hand», Hals⸗ od. Lebens⸗ 
Rrafen nach fi ziehen, unterfudhen und 
über ſolche enticheiden. 

Bruͤchig (Bruͤchicht), 1) was Brüche 
‚bat; daher 2) von aewebten Zeugen, welche 
in den Falten zerväßen; 3) (Tuchm.), vom 
Zude,. in welchem ein abgeriffener Faden 
wicht durch einen Anderm eraänzt worden 
iſt; M was leicht bricht, — beſ. von 
Metallen, Bi bruchiges Elfen; 5) in Rice 


Sunbgau — die Teut⸗ brüd 


nus, ber 


‚Anfegung von B. 


Brüde 393 
bes: Sachen fo v. w. fteaffällig, einer 
Brühe od. Geldſtrafe ſchuldig. . 

Brüd wa), 1) Stabt an ber 
Plane, im zauchbelzigſchen Kreife, Regies 
rungsbez. Potsdam (Preußen); hat 1000 
Ew., welde viel Leinwand fertigen unb 
loß. 2) 8. an der Voͤckla, ſ. Voͤckla⸗ 


Brüd (Ehriſtian, D.), Sobn bes 
kurſaͤchſiſchen Kanzlerd Gregorius Pontas 
& nad) feiner WVaterftabt in bes 
Pfalz fo benannte und bie. augsburgiſche 
Gonfeffion übergab; ward Kanzler bei Het» 
309 Johann Friedrih dem Mittlern von 
Gotha, bewirkte die Aufnahme Wilhelms 
von Grumbach und ward, ba bie Acht vom 
Kaiſer und Reid über ihn ansgefprocden, 
— Einnahme von Gotha, 1567 hin⸗ 
erichtet. 
rüde, eine möglihft bequeme und 
fihere Straße: über einen Fluß, Strom ob, 
Bertiefung. 1) (Geſch.). Nachdem bie Mens 
ſchen gewiß Iange burh Schwimmen, durch 
Fioße, Nahen und Ähnliches vom Ufer 
eines Gewäfferd zum entgegengefegten ge 
langt waren, fiel man erft auf e 
kuͤnſtliche | beiber Ufer, zus 
erft vielleiht buch ben bei Abdämmung . 
bes Waſſers entftandenen Damm, bann 
buch eine eigentlihe Brüde. Die erſte 
Gar gewölbte, 1 Stadium lange, 30 
hritt breite) fol Nitokris (n. And, Ger 
miramis), mit Abdämmung bed Euphrats, 
aus ftarken fteinernen Pfeilerng bie am Tage 
mit Balken und Bretern übehtegt., welde 
vor Anbruh der Racht weggenommen mwurs 
ben, zur Verbindung der beiden Hälften 
abylons erbaut haben. Die Ehbinefen 
Eannten fchon fehe früh Brüden, In Ägyp⸗ 
ten finden fih, wobl wegen Holzman⸗ 
els u. ber jährlichen Niluͤberſchwemmung, 
eine. Herodot erwähnt zwar bie von Mes 
nes 8000 3. dv. Chr. erbaute über den 
Nilz aber fpätere Nachrichten ſchweigen 
davon, und erft aus ben Zeiten ber Ptole⸗ 
mäer find bie bei dem Molo erbauten B. 
bekannt, Die nie ganz erflorbenen Feind⸗ 
feligfeiten ber einzelnen Staaten Griechen⸗ 
lands verhinderten wahrſcheinlich hier die 
Rom aber hatte ſchon 
unter Ancus Marcius den pons sublicius 
(fpäter p. Aemilius), zu. dem 7 andere 
famen (ſ. Pons und Rom). Die fhönften 
römifhen B. aber waren nicht in Italien, 
fondern in den roͤmiſchen Provinzen, ba 
bier beſonders bie Kaifer ihre Würde als 
ontificds bewährten; von einigen - find 
uinen übrig (f. Pons, bef. Pons Tra- 
janus), Am befannteften ift die Bauart 
er roͤmiſchen B. Sie wurden an beiben 
Enden durch ſtarke Strebepfeiler (sublices) 
geftüät, die Gewölbebogen-(fornices) durch 
mittlere Pfeiler (pilae). Kür die Reiter 
und Fahrenben führte über die .. 
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etwas gewoͤlbte, gepflaſterte Straße (ag⸗ 
* von gleicher Breite mit ber Straße, 
67 ie fortſetzte. Auf beiden Seiten war ein 
. exhöhter Gang für die Fußgaͤnger (decur- 
sorium), mit einer Bruftwehr nady dem 
Waſſer zu, aud wohl einem eifernen Ge⸗ 
länder; zumeilen. war biefer Gang mit 
rädtigen Dächern gededt (3. B. auf ber 
ifhen Brüde eine auf 32 Marmorfäulen 
zubendbe, mit Kupfer gededte Gallerie). 
Bei Feldzoͤgen blieb noch lange dad Schwim: 
men u. Waden durch aufftofende Gemwäffer 
Bitte; doc bebienten fih die Römer zu 
biefem Behufe auch der Kähne und auf 
kurze Beit ——— Bruͤcken. Die 
Schiffbruͤcken des Zerres u. des Dareios find 
befammt (f. d.); unter den römifhen 8, 
dieſer Art ift die berühmtefte die von Caͤ⸗ 
far über ben Rhein gefchlagene hölzerne 
(bell, gall. 4, 17), Eine 2efchreibung 
ber rom. Shiffbrüden liefert Arclan. Die 
gaptyeuge (aud große Tonnen und lederne 
chlaͤuche) wurden auf den Seiten durch 
lange Stangen feflgebalten, vorn burd Ans 
fer ober durd große mit Steinen oder 
Sand gefüllte Körbe (vgl. Pontones\. Die 
Brüden der Gotben in ben legten Jahrh. 
bes römifhen Reichs zeichnen ſich dur 
Spigbogen und fhmale Pfeiler aut. Im 
Mittelalter, wo der Ausführung gto— 
her Werke bebeutende Schwierigkriten in 
bem Wege flanden, war bob bie Auffübs 


zung ‚von B. frommen Geelen zur Pflicht 


gemadt, u. fo entftanden viele B., bie im 

efentlihen, Rahahmungen von. Römers 
werten waren, Borzüglic zeichnen fich in 
Stalten die Goldſchmiedebruͤcke und Brüde 
über ben Arno (ein Bogen von ‚130 Fuß) 
und bie Dreifaltigkeitsbräde, zu Florenz 
die B. von Caſtel Vechio, bie zu Papia, 
bie Ponte Molle, 9. Sirto u. P. Kelice zu 
Mom, bie zu Aleffandria über ben Tanaro, 
die Pont. Corvo über die Melza bei Aquis 
no und bie Bräde zu Vicenza, in Spas 
nien bie Zolebobrüäde zu Madrid und die 
B. von Balencia, in Zeutfchland bie B. 
von Regensburg, Würzburg, Prag, Nürn- 
berg und Dresden aus, In Frankreich ift 
fehr viel für DB. geſchehen. Man hielt es 
bier für fo wichtig, daß im 12. Jahrh. 
ein eigner Orden der Brüdenbrüder (f. d.) 
‚entfland, und bald wetteiferte bie Regie 
zung, Wagiftrate und Privatleute in Ans 
legung von B.- und faft kein Land hat da: 
ber fo viele Monumente der Brüdenbau: 
kunſt aufzuweifen. Anfangs, baute man 
mit weiten eingelnen Bogen, fpäter mit 
mehreren kleinen, und Ludwig XV. orbnete 
‚eine eigne Abtheilung Baumeifter (Corps 
‚d’ingemieurs. des ponts et chaussees) 
für B. an, twelde den Brüdenbau zur 
hoͤch ſten Voll kemmenheit brachten. So ent: 
ſtanden die B. von Vieille-Brioude über 
den - Allier, von. Siſteron über bie Du⸗ 
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ränce, bei Tournon über den Doür, von 
Elaix über den Drac, von Blois über bie 
Loire, von Charmes und von Zoul über 
die Mofel, von Orleans, von Zours u. von 
Saumur über bie Loire, von Moulins über 
die Alter, von Nantes über die Seine, 
von Lavaux über ben Agout und die Brüs 
den zu Paris, bauptfächlich die Pont meuf, 
Pont Louis XV. und Senabrüde, nebft 
vielen andern, die anzuführen hier zu weit: 
läufig fein würbe,, In England find ber 
ſonders Brüden erft das Werk neuerer 
Belt; dem wenn auch bie Brüden von 
London u. Orforb, als in frühbern Zeiten 
gebaut, Erwähnung verdienen, fo find boch 
mehr bie B. von Shrewsbury, von Perth, 
Lancafter, Hennelay, Dunkelden und vors 
nehmlich die Wseftminfter:, Bladfriars - u. 


Waterloobruͤcke würbige Dentmäler ber Nas 


tion. Merkwürbig find nod die inefifchen 
und perfifhen B. wegen ihrer Größe und 
Schönheit. Die Brüde von Loyang über 
einen Meerbufen. in China ift bie größte 
der ganzen Welt. Sie ift 26,800 Fuß lang 
und rubt auf 300 Pfeilern, die 74 Fuß 
aus einander ftehen. Ungeheuere fteinerne 
Balfen verbinden bie Pfeiler. Anbere 
merfwürdige B. find die zu Marambum, 
zu Fou- biang » bien und Kochen. In dem 
Iegtvergangenen Jahrh. ift man zuerſt auf 
ben Einfall gefommen, eiferne B. zu bauen 
(f. weiter unten). Die ®. von Goalbroof: 
dale über bie Savern war bie erfte, melde 
wirklich zu Stande kam. Sie warb 1779 
fertig; balb folgten ihre mehrere in Krank: 
reich —— des arts, pont de jardin 
des plantes [d’Austerlitz]), England (ju 
Bulidaves, Wearmuth, Briftol und bie - 
Southwarkbrüde zu London) und Teutſch⸗ 
land (zu Potsdam, Laafen in Schleſien). 
Noch neuer find die Kettenbrüden, und be—⸗ 
reits find in England bedeutende Werte 
biefer Art ausgeführt worden; man ift im 
Begriff, ihnen in Zeutfhland (zu Mün« 
hen: Rienburg u. a. a. D,) nachzufolgen. 
2) (Bauk). Man unterfeeidet fefle und 
tragbare: A. Die feften find: a) fleis 
nerne B. Dan unterfheidet aa) B. mit 
vollen, nad dem Halbkreiſe geftalteten 
Bogen, welde die gewoͤhnlichſten find; bb) 
B. mit flachen (Bleiner als ein Halbe 
reis) Bogen; cc) B. mit. gedrüdten 
Bogen in Form einer balben Ellipfe, die 
auf ihrem großen Durdmeffer aufftcht, ober 
einer äbnlihen Form; er kann bei böberen ' 
Gewöltfteinen und ftärkeren Widerlagern 
fehr flach fein und geftaftet den ungebin» 
bertfien Durdlaß;.dd) B. mit Hochbo— 
gen inform einer auf ihrem Heinen Durd- 
meffer aufftehenden Ellipſez ce) B. mit 
Spitzbogen, wie. die B. der Gorben 
gebaut find, und fFı B. mit gemiſchten 
Bogen, mo mehrere Arten Bogen gemiſcht 
vortommen. Ganz fleinerne B. ohne Bo: 

ei PR Zu gen 


* 


Bruͤcke 

gen kommen nur bei ber Brüde von koyang 
n Ghina vor. - Die Bogenmweiten müffen 
zufammen den 4. Thell mehr als die Nor⸗ 
malbreite bes Stromes betragen und eben 
fo bürfen bie Pfeiler dem Durdlaß des 
Waſſers, Eiſes, ber Schiffe und Floͤße 
nicht Hinderli fein. Damit der Stroms 
die Mitte der Strombahn behalte, 

iſt nie ein Pfeiler in die Mitte der Strom⸗ 
bahn zu fegen. Die Anzahl, Breite und 
Hoͤhe der Bogen richtet fih, außer ber 
Breite bed Stromes, nad dem Durchlaß 
der Schiffe, um eine zu ſteile An» und 
Abfahrt zu verhuͤten, nad der Beſchaffen⸗ 
beit der Ufer und nad der Feſtigkeit der 
Materialien, Der Schlufftein des Bogens 
muß jedoch Über dem bekannten hoͤchſten 
Waſſerſtand ftets 6— 12 Fuß erhaben fein, 
Bei niedrigen Ufern, ober wenn das Auss 
treten bes» Waffers über bdiefelben zu bes 
fürdten ift, kann die Höhe der Bogen 
dur an beiden Seiten ber Ufer ängebaute, 
ebenfalls auf Bogen ruhende Fahrdaͤmme 
dermehrt werden. Um bie Pfeiler zu grüns 
den , ift zuvor eine mwenigftens 8 Buß von 
den Geiten der Pfeiler entfernte Umdaͤm⸗ 
mung (Zangbamm) aus Spuntpfaͤhlen und 
Bohlen erforderlich, die bei reißenden Strös 
men aus-2 u, mehr Wänden befteht, in bes 
ren 3wifchenräume mit Thon ausgerammt 
werben. Iſt diefe Umdammung fertig, fo 
werden, um das Grundwaſſer aus der Um⸗ 
bämmung zu bringen, Schöpfwerte inner: 
halb derfelben angebradht und dann, wenn 
" der Grund nidt aus Stein ober feftem 
Erbreich befteht, ein Roſt geftoßen und bie 
Pfaͤhle fo tief abgefchnitten,, daß bdiefelben 
ftets unter bem Flußbette ſtehen und nicht 
burchs Waffer oder durchs Eis beſchaͤdigt 
- werben können. Hierauf werden bie aus 
feften Steinen ımd durch Gement zu vers 
-bindenden Grundmauern auf jeder Seite 
um J Fuß flärfer als die Pfeiler aufge: 
‚führt und befommen zur Verftärfung und 
zum Schi gegen Eisftöße drei- oder mehr⸗ 
feitige, auch halbfreisförmige Vorpfeiler, 
die ans mit Kite, Klammern und Bolzen 
verbundenen Quadern beftehen und wenig» 
ſtens 1 Fuß über dem hoͤchſten Waſſerſtand 
bervorragen müffen. Eine zur Fahrſtraße 
dienende Brüde darf nicht unter 16 Fuß 
breit fein und das gepflafterte Kabrbett 
(Brüdenbahn) auf 20—24 Fuß Länge 
nicht über 1 Fuß Neigung erhalten. b) 
Hölgerne Brüden, Man unterfäeis 
det wieder: aa) Pfeilerbrüden, bie 
auf fleinernen Pfeilern ruben, u. wo blos 
die Zmffhenräume mit Ballen überbedt 
werben; bb) Pfahl: ober Johbrür 
en, , Sie -befteben- aus eingerammten 
re (Standiwerf), mit auf ihren Koͤp⸗ 
‘fen ruhenden Schwellen (Lagerbalken) und 
werden Brüdenjohe, Brüdenpeler 
genannt. Auf den Jochen ruhen von einem 


Eiſerne Brücken. 


aber eine ſehr weite Sprengung der 
(280 Buß bei der Southwarkbruͤcke im Con: 
bon); bb) Hängebrüden(KRettenb,), 
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ufee nach dem andern nidht über 3 Fuß 
aus einander zu legende und zu betheerenbe 
Ballen (Bsrutpen, Be:bäume,. 
Straßbäume), bie mit 3 30H ſtarken, un: 
ter der Fahrſtraße boppelt liegenden Boh⸗ 
len bedeckt werben. Steinpflaſter überden: 
felben Laftet ſehr, erfordert flärker Holz 
und mehrere Zoe. Die bis über ben 
hoͤchſten Wafferftand mit Bohlen beſchlage⸗ 
nen Jochpfahlreihen bürfen nie aus weni⸗ 
ger als 4 Pfählen beftehen, von denen bie. 
eiben aͤußerſten ſchraͤg eingeftoßen unb die 
bem Eisgange zugekehrten abgefhärft und 
mit Eiſenblech befhlagen werden, Die 
Joche können 18—20 Fuß von. einander 
eingefhlagen werben; bei einer größeren 
Weite von 4050 Buß aber find ben 
Seiten und in ‚ber Mitte der Bruͤckenbahn 
verzahnte B.:balken anzuwenden, unter wels 
chen 2 oder mehr Träger mit eifernen Bol» 
sen befeftigt werben, auf denen bie übrigen. 
B.ruthen ruhen. Bei dem aus gezimmers 
tem Holze gefertigten Geländer ift bei Joch⸗ 
brüden nicht nöthig, eine Spann anzus 
bringen; um jebod ein durch die chuͤt⸗ 
terung ' moͤgliches Nachgeben der Pfaͤhle zu 
verhüten, ift es räthlich, die Joche zu beir 
ben Seiten mit Steinen zu belaften, - ©c) 
a Brüden. Sprengwerke 
(f. d.) erfordern weniger Hol; als die Haͤn⸗ 
gewerke, aber fleinerne Wibderlager an ben 
Ufern; eben fo koͤnnen fie nur bei hoben 
Ufern angebracht werben, wo das Aufthuͤr⸗ 
men ber Eisſchollen bis an hr Sprengs 
büge (Streber) nicht zu befürdten iſt; 
dd) gehängte B., wo bie Brüdenbals 
ten durch Haͤngewerke (f.d.) getragen wer⸗ 
ben. Die Haͤngewerke dürfen der Witte 

rung nicht ausgefedt fein, daher müffen 

12 — 16 Buß hoch und mit einem Da 
verfeben werben, * Geſprengte und 
gehängte B.; fie find Spannungen 
von mehr ald 100 Fuß anzubringen; ff) 
Bogenbrüden, wenn wirkliche hölzerne 
Bogen bie Brüde tragen; gg) Hänger 
bogenbrüden, deren Bogen-aus krumm 
gehauenen und verzahnten Hoͤlzern beftehen 
und durch Gentraibänder und andere Zan⸗ 
> ihre Beftigkelt erhalten; hh) Bal— 
enbogenbrüden, die aus gewaltfam 
gekruͤmmten und zwifhen den Widerlagern 
und. Jochwaͤnden eingefpannten Ballen bes 
ſtehen. Bon bdiefer Art find die Wiebekin⸗ 
giſchen Brüdenz fie bewerkftelligen ſehr 
be Spannungen; ii) Bohlenbogen» 
rücken, aus Bohlen, die nad Art der 
Radkraͤnze gefchnitten find, errichtet. «) 
| aa) Nah Art bir 
fteinernen von Beilförmigen Eifenftüden ger 
wölbt; fie find ſehr koͤſtſpietig, geftatten 
ogen 
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erbauten Hängebräden waren, nady Art ber 
dinefifhen Seil» und Leberbrüdin, aus 
Ketten, die von einem Ufer nad bem ans 
dern .audgefpannt und mit Bohlen belegt 
wurden. Gpäterbin haͤngte man bie aus 
eifernen Stäben beftehenbe und mit Bohs 
len belegte Brüdenbahn an Arme von Ket⸗ 
ten ober Eifendraht, bie an ihren Enden 
in den. Erbboben feft vermauert find und 


oberhalb der Brüdenbapn auf hölzernen - 


Gerüften oder in gußeifernen Cylindern ſte⸗ 
denden Gifenftäben ruhen und von ba in 
verfchiebenen fhrägen Richtungen jeber eins 
zeln nad dem Boden der Brüde herabges 
ben. Rod. mehr Feftigkeit erfangt man, 
'wenn man ben geradlinigen Brüdenboben 
vermittelft fenkrechter, eiſerner Stangen 
» von verfchiebener Länge an ausgefpannte, 
zweis und mehrfady über einander liegende 
Ketten hängt, bie mit ihrer natürliden 
Krümmung einen unterhalb gewölbten Bos 
gen bilden. Die Kettenglieder find von & 
Boll dien und 10 Buß langen- Eifenftan« 
n, oder von Büfcheln 2 —25 Linien ſtar⸗ 
n Drahtes, die verticalen Stäbe i Boll 
ſtark. Die Ketten geben, auf Walzen lies 
gend, über fleinerne Pfeiler, die zugleich 
die Thore ber B. bilden, ober über ſtarke 
hölzerne Gerüfte und reihen ebenfalls bins 
ter benfelben bis zur Erbe herab, in ber 
fie vermittelt fchwerer eiferner Platten und 
' Mauer befeftigt find. Die längften biefer 
bis jest aufgeführten Brüden find gegen 
400 Zuß lahg und erfordern im Verhaͤlt⸗ 
niß fleinermer Brüden weit geringere Kor 
fen. B. Tragbare Brüden, vorzügs 
lich zum: Kriegsgebraud anwendbar, Man 
‚theilt ſie gewöhnlich in: a) Laufbrüden 
(Notpbrüäden) Ballen werben über 
einen B—12 Fuß breiten Bah oder Gras 
ben geworfen und auf beiden Geiten befes 
i Quer über die Balken werben Bre⸗ 
ter oder Pfoſten gelegt. Iſt der Fluß oder 
Bach, über den man eine Bruͤcke ſchlagen 
ol, zu breit, fo führt man mitten in den 
luß hinein einen Wagen, oder legt bie 
Laufbrüde auf einen Fifherfahn; b) Seil⸗ 
bruͤcken. Zwei flarke Taue werben neben 
einander an ſtarke Bäume befeftigt, durch 
Seile mit einander. verbunden unb mit 
Bretern überlegt. Sie find von ben Frans 
zoſen und Engtänbern in der Schweiz und 
Spanien angewendet worben. Das fehr 
befhwerlihe Ausfpannen ber Geile fteht 
aber ber Anwendung entgegen; c) Bod: 
brüden (Eolonnenbräden).. Mauerböde 
dienen der B. zur Unterlage, und es. iftnur 
„buch Unterſchieben eines Bretes dafür zu 
ſorgen, daß fir nicht zu ſtark in den Bo— 
dbden des Fluſſes einfinten, d) Schang: 
korbbrucken find nur bei überſchwemn⸗ 
müngen “und nicht ſehr tiefen Gewäffern 
anwendbarza fie beſtehen aus 44-6 Fuß 
hohen Schanzkoͤrben mit Erbe gefüllt, und 
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nebſt Zaun, 7 Balken 
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mit einem 3— 4 3oll ftarfen Pfahl in ber 
Mitte, bie, zu 3: und 3 geftellt, die Tode 
bildenz e) Schiffbrücken. Sie liegen 
auf Fahrzeugen, werben über bie Balken 
geftredt und mit Bohlen belegt. Merk 


-mwürbige Brüden dieſer Art finden fi zu 


Mainz (aus 47 großen Schiffen beftehend), 
zu Koblenz und Köln am Rhein, zu Wars 
fhau, Marienwerber und Marienburg auf 
ber Weichſel und zu Rouen in Kranfreid. 
Außer den gewöhnlichen Fahrzeugen bedient ° 
man fidh dazu der Bontons, leichter Fahr⸗ 
jeuge aus Holz, verzinntem Blech ober Se⸗ 
geltuch, bie, auf befondere Wagen (Das 
uetd) geladen, ihr nöthiges Geräthe von 
alten, Bretern, Antern, Zauen u, ſ. w. 
mit fi) führen. Schon Gäfar foll bergleis 
chen leichte Brüdenkähne, aus Weidenruthen 
geflochten und mit Thierhäuten überzogen, 
gehabt Haben und Vegetius rechnet fie 
% dem nothwendigen Peldgeräthe einer 
egion, Weil diefe leichten Fahrzeuge nur 
wenig banerhaft waren, erbaute man fpä» 
terhin bie Pontons von Holz, deren ſchon 
in Frondsbergers Kriegsbude,gebaht wird, 
bie jedoch wegen fhrer ftarfen Dimenfion 
ehr fhwer waren und nur von 6 bi 8 
ferben fortbewrgt werben komten. Zu 
ame Leichtigkeit, vielleiht auch wegen 
er Seltenheit des dazu tauglihen Holzes, 
machten bie Holländer zuerft ihre Pontons 
von weißem Blech, bie Franzoſen aber von 
Meffingbled) , das dem Roſt weniger uns 
terworfen und überhaupt bauerhafter if. 
Die Sachſen führten zw Ende bes 17, 
Jahrh. eine andere Art von Pontond aus 
Eifenblech ein, die mit vielen Fächern vers 
fehen und oben feſt zugebedt, durd eine 
zufällig entftandene Öffnung nicht verfenkt 
werden Eonnten, Die Brüdenballfen lagen 
bier zwifchen den Einſchnitten eines übers 
ſtehenden Randes und mwurben von banes 
ben befindlichen eifernen Hafen feſt geſchnuͤrt. 
Sn ber Iedten Zeit hatten bie Öſtreicher 
und Franzofen noch immer bie ehemaligen 
fhweren hölzernen Pontons, bei ben Preus 
fen ift jedoch eine leichtere Art derfelben 
von dem General von Hoyer angegeben u, 
eingeführt worden, die nicht über 9 Gent» 
ner wiegt und auf einem Haquet mit eifers 
nen Achſen, felbft in tiefem Sande, leicht 
von 4 Pferden gejogen wird. Selbſt bie 
bei den Rufen übliden Pontons von Ges 
geltuh find nicht leichter und ftehen ihnen 
durch ihre —— parallelogrammati⸗ 
ſche ey fo wie durch die geringe Dauer 
bee Materie nah.” Mit jebem Ponton 
werben, auf bemfelben Wagen ein. Anker 
12 Breter von JO 
uß Länge, 1 Ruber 
und verfchiebenes Seilwerk gefuͤhr 


-Bloßbrüden, die auf leichten, * 
men r 
wegen ihrer Schwere nicht dazu 


en’ (harte — en 
nwen 


’ 


Brüde 


bar), wurden und werben Im Kriege häufig 
zum Übergang über große Klüffe benupt; 
&) Zonnen« oder Fabbrücken beftehen 
aus zufammen verbundenen leichten Röhren 
mit darunfer gebundenen leeren Zonnen, 
deren man fi auſtatt bee Fahrzeuge bes 
bient und fie mit Balfen und Dielen bes 
Tegt ; cine folhe Brüde hatten bie Franzos 
fen ſchon in der, Belagerung von Poitiers 
1569; Ih) Kaftens ober Sturmbrüs 
den, aus eigens dazu verfertigten leichten 
Kaften von 10 bis 12 Kup Länge, inwen⸗ 
big mit Fächern verfehen; dienen nur zum 
Een über ftille Gewäffer, Kanäle und 
bie Waflergräben ber Feſtungen; i) Bin, 
fenbrüden (f.d.), aus Hürden von Weis 
denruthen beftehend, auf welche mittelft Ratten 
Bündel von: Seebinfen befeftigt werbenz 
k) erde oder Gierbrücden, aus 
zwei zufammen verbundenen und überbrüds 
ten Schiffen beftehend, bie vermittelft des 
Giertaues an einem, aufwärts in ben Strom 
—— Anker ſich hinuͤber und heruͤber 

ewegen, geben ein bequemes Mittel, Fuhr⸗ 
werke ſchnell uͤber große u. reißende Fluͤſſe 
zu ſetzen, weil immer hur wenige Minuten 
dazu nöthig find. Zwiſchen den feiten und 
bewegligen Brüden, bilden C, die Zug» 
brüden über die Feftungsgräben u. über 
fdiffbare Kanäle eine befondere Gattung, 
ba ein Abſchnitt berfeiben, bie Bugs 
klappe, fih — läßt, um bie Bew 
bindung ber beiden Ufer zu unterbrechen. 
Diefes Aufzichen geſchieht vermittelft einer 
befondern Borrihtung und zwar a) burd) 
ein Winderab, an bdeffen Welle die Brüs 
ckenketten befeftigt find, bie über die Rol⸗ 
len ber Ränder laufen und fih am Bor 


bertbeife des Brüdenbodens endigen; b) 


buch Wippen (Nöches), in horizontaler 
Lage auf den beiden Ständern über ber 
Bugflappe fchwebende Bäume, an deren 
Vordertheile die Brüde mit Ketten hängt 
und beren hinterer Theil ——— 
wird, um bie Bruͤcke vorn in die Höhe 
Y sieben; c) vermittelft br Shwung« 

äume, einer Verlängerung der Brüdens 
ruthen ober beiber Seitenbalken, bie hin: 
ten durch Querriegel verbunden find und 
ein Gegengewicht bilden, das fich in einen 
hohlen Raum hinter der Zugklappe hinab» 
fenft, um biefe dadurch mit dem Border, 
theile in bie Höhe zu bringen; d) endlich 
dur ſchwere bewegl. Scheiben von Stein 
ober Bußeifen, die mit Ketten an ben vors 
bern Enden der Brüde hängen und biefe 
aufziehen, indem fie über eine hintermärts 
abhängende Fläche (die nad einer cykloidi⸗ 
ſchen Linie gebilbet tft) —— e) das 
bin gehören au die Rolibrüden 
(Schiebbrüden), beren Klappe nicht 
aufgezogen, fonbern über metallene Rollen 
rüdwärts gefhoben wird; f) Drebbrüs 
«en, die fi in Horizontaler Flaͤche um 
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eine ſenkrechte Are bewegen; Kugeln, 


kleine Räder, Roller erleihtern bie Bewe⸗ 


gung. Sie find zu Cherbourg, Davre, 
Duͤnkirchen mehr zum Beſten der Schiff» 
fahrt als bei Rortificationen angewendet; 
g) Fallbeüden, bie man durch eine ges 


‚ringe Bewegung ſchnell niederfallen: laffen 


fann, um die darauf befindlihe Mann» 
fhaft in die Tiefe zu flürgen. — Andre 
Arten von B., wie audaufgeblafenen Haͤu⸗ 
ten u. f. w., bleiben bier, da fie nur ſel⸗ 
ten in Anwendung kommen, unermähnt. 
Vgl. Gauthey trait6 de Ia vonstruo- 


tion des ponts ‚ Paris 1809—1B13:,. 2 


Bde; Wiebekings Bruͤckenbaukunde (ber 
Wafferbaufunft 3. Bd.), Münden 18145 
v. Sangsdorfs Anleitung zum Straßen» u, 
Brüdenbau, Manheim u. Heibelb, 1817 — 
1819, 2 Bde; Röders praktiſche Darſtel⸗ 
lung der Bruͤckenbaukunde, Darmft, 1821; 
Hoyerd Handbuch der Pontonierwiſſenſchaft, 
Beipzig 179994, Bde. (Sch., Gü., Hy. 

Brüde, in Anderer Keen: 
( Hütteriwefen ) > ein hoͤlzerner Gang, wils 
der vom Erdboden zu der Öffnung des 
hohen Dfens führe, auf weichem ‚Erz 
und Kohlen zu berfelben gebracht wer⸗ 
benz - 2) (Brüdung, Mühlenw.), 4— 5 
ftarke Hölzer, welche vom Erdboben ſchraͤg 
bis zu dem Boden ber Saͤgemuͤhle gelegt 
8 um die ———— en ss 

en zu bringen , weldies gewöhn 

vermittelft eines ſtarken Seils * einer 
Winde geſchieht; 8) (Stellm.), bei Bauer⸗ 
wagen ein Stück Holz, welches auf den 
beiden Armen des Vorderwagens befeſtigt 
iſt, und auf welchem ber Langwagen ruht; 
4) (Meffingw.), ein hoͤlzernes Geſtell, anf 
welchem die Gießfteine ruhen; es iſt etwas 
abhängigs 5) (Buchdr.), an der Buchdru⸗ 
ckerpreſſe ein ſtarker Riegel zwiſchen den 
Seitenwänben, in ber Mitte mit: einem 
Loche, durch welches ſich bie Buͤchſe bewegt 5. 
6) bei en Werkzeugen ein horizontaler 
Steg od. Riegelz 7) (Kehle, Zagdıw.), an dem 
Zreibzeuge zu Huͤhnern, Lerchen u, Wach⸗ 
teln, ein niebriges Geftride, über welches 
biefe Bögel in den Zeug hineinlaufen, aber 
u — ara, > ** ein 

el zu e zu gelangen; richw.), 
einem die Bruͤcke halten oder tree 8 
zu etwas behuͤflich ſein. 

Brüde des Barolius, ſ. Varoliſche 
Bruͤcke. 

Brüden (Geogr.), Stadt an der Hel⸗ 
me im Kreiſe Sangerhaufen, Regierungs⸗ 
bezirk Merfeburg (Preußen); hat 650 Ew., 
gehört dem Grafen Wertpern. 

Brüden, f. Neunaugen, 

Brüdensamt (Brüdengeriht), 1) eine 
obrigkeitiihe Behoͤrde, welche bie Unter⸗ 
haltung ber Brüden und Wege zu beforgen 
hat; 2) fo v. w. Bruͤchengericht (f. Bruͤ⸗ 
Ge); 5) im Mittelalter ein Gericht, pen 

au 
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auf einer Brüde unter freiem Himmel ge» 

halten ward, 3. DB. das B, zu Würzburg, 

wo bie Grafen von Denneberg, als Erb 
burgarafen und Schirmvogte des Gtifts, 
ben Borfig hatten. _ 

Brüdenranker (Bauk.), 1) die Bal- 
Ben, welche bei Jochbruͤcken bie Joche wech⸗ 
felsweife verbinden; 2) bei bebeitten Brü- 
den bie Balken, melde bie Wände, bie 
das Dad tragen, aufammenhalten, aud) 
das Verſchieben derſelben burd einen hef⸗ 
tigen Windſtoß hindern, 

Brüdenau (Geoge.), 1) Landgericht 
von 54 DM. und 9000 Em, Unters 
Mainkreife, ſehr gebirgig burd Zweige des 
Rbbngebirge; 2) Stadt daſ. am Sinn, 
Sig des Landgerichts ; hat 1850 Ew. und 
Sefunbbrunnen mit ſchoͤnen Anlagen. 

Brüden:babn (Bauk.), f. unter 
Brüde, B.balken (B.:bäume), f. 
unter Bräde 2). B.:bau, f. unter 

e. B.sbelegung, die Belegung 
der. Oberfläche einer Brüde mit Bohlen 

18); 2) f. unter Brüde. B.sboot, ſ. 

Ponton, 

. Brüdensbrüber (fratres pontis, 
ontificales, factores pontium, Kits 
engefch.) , ein geiftliher Ocden von unges 

wiſſem Urfprung, der die Erbauung und 

Erhaltung von Brüden beabfichtigte, Die 

Sage ſchreibt deſſen Stiftung dem hei⸗ 

ligen Benedict (f. d. 14) zu. Sie beflans 

ben. befonders im füblichen Frankreich und 
bauten dort viele noch beftehende Brüden. 

She. Aufbören ift eben fo ungewiß; bie 

lehte Erwähnung ihrer geſchieht in einem 

Edict Lubwige XIV. v. 3. 1672, wo ihre 

Güter dem Lazarusorden zugetheilt wer: 

ben. In Zeutfhland, Schweden, Stalien 

finden fich entfernte ‚Andeutungen biefes 
mag An aber — fo gut burch bie 
jedem. Frommen obliegende ‚Erhaltung ber 

Bruͤcken und Straßen erfiärt werden können, 
Brüdemflügel (Bauf.), die fehr alten 

ſchwalbenſchwanzaͤhnl. Erweiterungen ber 

Bröden, welche fi auf kurze Streden in 

‚Korm von niedrigen Mauern vor ben 
meiften Brüden befinden. Sie haben zum 

Zweck, das Ausweihen der Wagen zu ber 

fördern und bie Erde bei Brüden, bie in 

das Ufer eingefchnitten find, zurüdzubalten. 

Birgrländer, Geländer an Brüden zur 

Vermeidung bed Derabfallens ber fie Paſ⸗ 

firenden. Sie beftchen aus Eifen, Stein 

ober Holz. PBestere haben ben Rachtheil ber 
Dauer unb werben, um fie zu ers 

halten, mit Ölfarbe angeftrihen. 8.» 

geld, B.:geleite (B.:pfennig, B.⸗ 

sol), das Gelb, welches für dad Gehen, 

Reiten oder Fahren über eine. Brüde zur 

Unterhaltung derſelben zu entrichten iſt; 

der Einnehmer dieſes Geldes heißt gemeis 

niglich Bruͤckenſchreiber. Burger 


Brůdenſchalung 


unter Brüde2). B.heler, B.⸗h olm, 
B.⸗joch, ſ. unter Brüde 2), B.-Flap- 

en (ugklappen), bei Auffhlagebrüden 
er Shell, welher auf gezogen werben 
kann. B.knechte (Kriegew.), ehedem 
Derfonen , welche dazu angeftellt find, bie 
bei Schiffbrüden nöthigen Arbeiten zu vers 


richten; jegt Pontoniere. 


Brüden:-?fopf (Töte du pont, 
Kriegdw.), eine Verſchanzung der Kriegs⸗ 
brüden auf dem jenfeitigen Ufer, um ben 
eriten Anfall bed Feindes abzuhalten und 
einen Rüdzug ber Armee über den Fluß zu 
fihern, Sie haben am zwedmäßigften die 
Borm einer Flefche, deren Fronten vom 
jenfeitigen Ufer beſtrichen werden und moͤg⸗ 
lichſt viele Eingänge, große und aud wohl 
eine Kleine Schanze in fih, damit, wenn 
bie Befagung gedrängt wirb und abziehen 
muß, fie fi nod mit einer geringen Zahl 
in berfelben halten und beforgen kann, daß 
die Brüde abgebrochen wird, B. vor Fe: 
ftungen haben gewöhnlid bie Form von 
Hornwerken, oder find felbft kleine Feſtun⸗ 
gen mit mehreren Baftionen, wie bie Frieb⸗ 
richsſtadt bei Magdeburg. (Ay.) 

Brüden:mandvre (Kriegdw.), 1) 
jede mit einer Brüde vorlommenbe Bewer 
gung, um fie Schnell aus einzelnen Glie⸗ 

ern von 4— 8 Pontons zufammenzufegen, 

ober bie vollftändige Brüde im Sanıen her» 
um an bas biesieirige Ufer zu ſchwenken 
und fie der Gewalt bes Keindes zu entzies 
ben; 2) ein Mandore, wo ber Übergang 
von Truppen über eine Brüde präfumirt 
wird, Die Truppen befiliren- mit rechts⸗ 
und linksum aus der Mitte oder von ben 
Fluͤgeln und marſchiren jenfeitö der B. for 
gleich wieder auf, Da leicht bei dem Bruͤ⸗ 
denübergang Unorbnungen vorfommen, fo 
ift es gut, ihn fleißig zum Gegenftand der 
Übung zu machen. (Hy.) 

Brüden-meifer —— 1) 
ber Dfficier, welcher ebebem bie Aufſicht 
über die Pontons führte; 2) die Perfon, 
welche bie Aufſicht über. eine fliegende 
Brüde bat. B.:pfähle, B.-pfeiler, 
f. unter Brüde2). B.:p fennig, 1)(Rus 
mism.), eine alte fähfifhe filberne, mit 
bem ‚lanböbergifhen Wappen geprägte Blech: 
münze, etwa 4 Pf. am Werth; ‚entweder 
zum Tagelohn bei der dresbner Brüde ober 
zu Brücdenzol beftimmt; 2) f. Bruͤcken⸗ 
geb. B.rpflafter, B.⸗recht, B.⸗ 
zutbe, f. unter Brüde. B.⸗ſchalung, 
bie Verwahrung des Ufers mit Holz, zu 
beiden Seiten von hölzernen Brüden. Sie 
beftept aus 4 Fuß von einander entfernten, 
oben mit einem Haken verbundenen, auch 
durch Balkenanker befeſtigten runden Pfaͤh⸗ 
len, bie etwas gegen das Ufer geneigt find, 
unb hinter benen 3—4 Zoll dide Bohlen 
mit hölzernen Rägeln befefligt werden, = 

e 


/ 


’ 


Bruͤckenſchanʒe 

fie länger gegen Faͤulniß zu verwahren, 
werben fie A. Scheer beftrihen. Unmittels 
bar vor jede Verſchalung legt man ein Joch 
zum Tragen ber Brüde, B.sfhanze, 
ein Eleiner Brüdenkopf (f. b.). | 

BrüdensTherfer (fähf. Verf.)) 59 
Dörfer um Eilenburg (Herzogthum Sach⸗ 
fen), deren Bewohner durch Friedrich den 
Streitbaren vom Brüdenzoll und einigen 


Abgaben befreit find, aber dafür am Gt. 
‚in Pferdeſtaͤllen, worauf die Pferde ſtehen. 


Stephanstag früh um 4 Uhr einen Scherf, 
b, i. einen kleinen Pfennig, erlegen müffen. 
Brüden:-fhlagen, f. unter Brüde, 
B.:fhreiber, f. unter Brückengeld. 
Bröäden:ftabt (Beogr.), f. Krupulik. 
Brüdensfteg (Deratd.), fo v. w. Zurs 
niertragen. B.:wiberlager, f. Wis 
berlager. 
Brüden:zeug (Hanbigsw,), Benen- 
nung bes teutfchen Stahls. 
Brüdmann, 1) (Franz Ernft), 
er zu Marienthal bei Helmſtaͤdt 1697, 
rt zu —— dann zu Wolfenbüts 
tet, wo er 1753 ft. 5 ift beſ. durch zahlreiche 
Schriften als Mineralog und Botaniker ber 
Pannt, Bon biefen find bemerkungswerth: 
Magnälia Dei in locis subterraneis, 2 
Thie. mit Kupf., Delmftäbt 1727, 1730, 
Supplement 1784, #01.5 Bibliorheca nu- 
mismatica, Wolfenbüttel 1799 u. 2 Suppt. 
1782, 17365 Marbodei Galli, poetae 
vetustissimi, delapidibus preciosis 'en- 
chiridion, Wolfend. 1740, 4.5 Biblio- 
theca animalis, daſ. 1743, und Fortfet: 
‚zung 1747,4,, u.m. 2) (Urban $riebr, 
Beneb.), geb. zu Wolfenbüttet 1728, Leib» 
arzt bes Herzogs von Braunſchweig, Prof. 
ber Anatomie.und Kanonikus baf.5 hinters 
ließ Abhandl. von Ebelfteinen, Braunſchw. 
-1757, 177835 Beiträge dazu, daſ. 1778 u, 
1783; hat das braunfchweigifche Dispen⸗ 
fatorium (1777) berausgeg. und eine große 
Menge Beiträge in Zeitfhriften geliefert, 
Brüädner, 1) (Ernfi Theod. Jos 
hann), geb. 1746 zu Reezka im Herzog: 
thum Medtenburg: Steelig; ſtudirte zu 
Halle, ward 1771 Pfarrer zu Groß: Vieh: 
len unb ft. 1805 als Paftor an der Mu 
rienfiche zu Neu: Brandenburg. Seine 
-Zrauerfpiele: Emilie von Blontville und 
Gallifte, befinden fih in feinem: Etwas für 
die teutfihe Schaubühne, Brandenb. '1772, 
Außerdem bat er mehrere Prebigtfammiun: 
gen (Predigten für Ungelehrte, Neu⸗Bran⸗ 
enburg 1783, 2 Bbe., u. a. m.) herausgeg. 
Seine Gedichte erfchienen zu Neu: Streitg 
1803. 2). (Joh. Zacob), geb. 1762 in 
Leipzig, ft. 1811 als Notar rn Berf. der 
Romane: Gabalen des Schickſals, Beipzig 
1798-1806, 6Bbhn.; Dianora, Gräfin 
von Mortagno, ebrnd. 17995 Meine Reis 
fen durch die Paläfte ber Freude und Ge, 
mäder des Wohlfeins , ebend. 1799; Gab 
par, der Wildſchuͤtzenhauptmann, ebendaf, 


träg 


| Brüder. bes Todes 800 
1802, u.m.a. 8) (Karl Aug. Frieb⸗ 


rich), geb. zu Ichtershaufen 1769, herzogl. 


gothaiſcher Hofmedicus zu Gotha 5 ft. 17975 
ſchrieb über die Urfahe und Behandlung 
ber einwärts gekruͤmmten "Füße ober ber 
fogenannten Ktumpfüße, Gotha 1796, und 
war einer ber Erften, ber fih in Teutſch⸗ 
land mit Heilung der Klumpfüße mir Gluͤck 
beſchaͤftigte. 
Bruͤckung, 1) der ausgebohlte Boden 


Die Bohlen muͤſſen hinlaͤnglich mit hoͤlzer⸗ 
nen Raͤgeln befeſtigt ſein und unter denſel⸗ 
ben ſich ein Behaͤltniß zum Auffangen ber 
Gauche befinden; 2) bei unterfchlädhtigen 
Muͤhlen der Boden unfer ben Waſſerraͤ⸗ 
bern; bamit ihn das Waſſer midyt unter» 
wühle, muß er gut mit Steinen gepflaftert 


"und alle 5—7 Fuß ein Geundbbalten ein⸗ 


gelegt fein; 3) f. Brüde (in andı Beb.2). 
Brüder, 1)f. Bruder 2); 2) (Kir⸗ 
chengeſch.), f. Böhmische Brüder u, Bruder. 


Brüder (Geogr.), 1) (Krati, Kratelli), 
brei Infeln zwifchen ben weißen Vorgebirge 
und bem Borgebirge Serra im afrikanifchen 
Reihe Zunis; 2) (die beiden B.), 2 
feuerfpeiendbe Berge auf der Infel Javaz 
3) u in. ber Straße von Malacca 
(Süd: Aien); 4) zwei Infeln aus ber 
Gruppe Markefas in Auftcalien. 


Brüder der Barmherzigkeit(Kir⸗ 
chengeſch.), eine Bruͤderſchaft zu: Liſſabon, 
aus den vornehmſten Perſonen beſtehend; 
ſelbſt der König iſt Mitglied. Ein Orden 
ber Barmherzigkeit zur Loslaus 
fung ber Gefangenen ifl vom Fran 
zofen Petrus Roletgue 1218 geftiftet und 
vom Papft Gregor IX. 1285 beftätigt. 


8, ber chriſtlichen Lehre und der 


chriſt bichen Schulen von St. Yon, 
f. Brüder und Schweſtern der chriftliden 
u. liebreichen Schulen des Heil, Jeſuskindes. 
B. der chriſtlichen Liebe werben bie 
barmherzigen Brüber und die Hospitaliter 
von St. Hippolytus (f. d.) genannt. B. 


der Liebe und Bußübung Ehriſti, 


f. Büßende. B. des Kreuzes, f. Kreuz⸗ 
er. B. des Todes (Einfiebler des. 
h. Paul, erften GEinfieblers in Frankreich, 
auch Zobesväter), Mönde, "deren Gongre: 
ation im Anfange des 17. Jahrhe im nördT, 

Ereich entftand und 1620 päpftliche Be⸗ 


ſtaͤtigung erhielt. Mit der Regel des Heil. 
Auguſtinus verbanden fie Gebräuche, bie 


flets an den Tod erinnern follten. - Einſeg⸗ 
nung ‚bed Novizen und ein Tobtenamt war 
ihre Receptionsweihe, memento mori ihr 
Gruß, Küffen eines Zobtenlopfes ihre An⸗ 
dacht vor dem hoͤchſt fpärlichen Effen, breis 
mal woͤchentlich Selbſtgeißelung Borfhrift 
und ihre Beſtimmung, naͤchſt dem Chot⸗ 
dienſte, geiſtlicher Zuſpruch bei Gefangenen 
und armen Suͤndern, — und 

egra⸗ 


” 
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Besraben der Todten. Sie gingen barfuß 
und trugen über grauen Kutten ſchwarze 
Kapuzen und Scapuliere, worauf an ber 
Bruft ein weißer Zobtenkopf geheftet war, 
Außer den Kiöftern gehörten auch Einfiebes 
leien zu ihrem wenig verbreiteten Orden, 
den Urban VIII. ſchon 1632 aufhob. (Pr.) 

Brüber, Pleinere, mindere, f. 


Minoriten, Franciscaner. B., Eleinfte, - 


minbdefte, f. Mininen. B. lange, 
‚ $. Lange Brüder. B. St. Johannis v. 
b. Buße, fü Eremiten St, Johannis. 
Brüber u. Schweftern der hrift» 
lichen und Liebreiden Schulen 
bes Heiligen Iefusstindes (Kir 
5362 eine Ordensgeſellſchaft, welche 
der imen:Mönd Nic. Barre zum Schul⸗ 
unterricht für arme Kinder ftiftete, Die 
Schweftern errichteten 1678, bie Brüber 
1681. zu Paris ihr erftes Haus; jene als 
Mädchens. diefe als Knabenlehrer. Der 
Unterricht befchränfte ſich auf Leſen, Schreis 
ben, Ghriftentbum u. Handarbeit u. mußte 
unentgeltlich ertheilt werben. Feierliche Ges 
tübbe banden fie nit, doch wurben fiezur 
Keufchheit, zum Gehorfam gegen ihre Sur 
perloren und zu befondberen Andachtsuͤbun⸗ 
£ verpflichtet, ſchwarz gekleidet und beide 
eſchlechter durchaus von einander abgefons 
dert, Sie hielten Elementarfhulen, die 
ihre Obern revibirten, in Paris und meh⸗ 
xeren Provinzen: Frankreichs, ſowohl bei 
‚Ihren Kıöftern, als auch in davon entferns 
ten Orten, u. fonntägliche Katechismusleh⸗ 
‚sen für die erwachfene Jugend, Dieſe im 
13. Jahrh. in Fraͤnkreich blühende Gefells 
ſchaft, welche nur durch Vermäaͤchtniſſe und 
Beiträge beſtand und daher in ber Revo—⸗ 
Iution eingiag, ift nidyt zw verwechfeln mit 
den Brübern ber Hriftlihen Lehre 
‚‚unb der hriflliden Säulen von 
&t. Don, die unter bem Namen Fröres 
ignorantins in Frankreich nad ähnlichen 
egeln, doch ohne Lehrerinnen, jegt freis 
+ gebig umterfiügt, ald Lehrer in Elementars 
ulen immer je zwei unterrichten und ben 


Schulen des wechielfeitigen Unterrichts ents' 


gegenarbeiten. Bor beffen Einführung hat⸗ 
‚ten fie nue 20, im 9. 1828 fchon gegen 
60 Schulen. (Pt. 

Brüber m Schweſtern bes freien 
Beiftes (Kirheng.), eine Secte bes 18, 
Sahrh. in ben Rheinlanden. In der Unab⸗ 
bängigkeit von. aller kirchlichen DOrbnung 
ſuchten fie die Freiheit der Kinder Gottes, 
verachteten ben Aufern Cultus, braten pan⸗ 
theiftifche Träume und den Wahn, ſchon 
ſittlich volllommen zu fein. Ihre Behaup⸗ 
tungen, daß koͤrperliche Handlungen die 
Seele nicht befleden könnten, 309 ihnen 
bie mit umgegründete Befchulbigung ber 
Schamlofigkeit im Umgange beider Geſchlech⸗ 
ter zu, und ziwifchen 1806 u, 1812 wurben 
fie ausgerottet, Ihre Grundfäge zeigten 


ten 


aus beiden ‚Kirchen traten ihnen bet. 


Bridergemeinde 


‚fi bei ben böhmifchen Picarden ober Ada 


mifen im 15. Jahrh. wieder.  (Ps.) 

Brüder Unferer Lieben Frauen, 
f. Wilhelmiten. 

Brübersgemeinde, evangelifde 
ringe nennt ſich die burch das freis 
willige Einverftänbniß ber Anbauer Herrn, 
er unter ber Leitung bed Grafen Zinzen⸗ 

orf (f.d.), 1727 errichtete Religionsgefells 
ſchaft, auh Brüberfirde, weilihre ers 
ften Glieder, die dieſen Stammort der Ges 
meinde auf dem Gebiete bes Zinzendorſiſchen 
Gutes Bert er in ber fähfifchen Ober » 
Laufig 1722 gründeten, exilirte Nachkom⸗ 


men. ber alten maͤhriſchen und boͤhmiſchen 
-Brüber (f. d.) waren und ihre Statuten 


nad beren, bie alte apoftolifhe Einfachheit 
nahahmender Kirchen: u, Gemeinbeverfafr 


-fung-eintichteten. Wegen ihres. Stammors 


tes nennt man fie Herenhuter Da fie 


nur bie pietifkifche Gefühls + und Nebeweife 


ihres Stifters Zinzenborf , doch feinen dom 
Proteftantismus abweichenden Glauben ans 
nahmen u. überhaupt Beine befonderen Lehr⸗ 


begriffe feftfteten, konnten fie fi als Anhaͤn⸗ 


ger der augsburgiſchen Confeſſion auswei⸗ 
fen und Duldung verſchaffen und ihren 
Mitgliedern bie Wahl unter 3 Tropen (Ar⸗ 
Gonfeffionsüberzeugung), dem mähs 
zifhen für die Nachkommen jener Erulanı 
ten und ihre Eingebornen, bem Eutherifchen 
und dem zeformirten frei laffenz benn u 

on 
benfelben unterfhelden fie fid burh den 
Grundfag, die Religion mehr empfinden 
und genießen, ald erkennen zu wollen, und 


‚buch das Hervorheben der Lchre von bem 


Mittleramte und Verſoͤhnungstode Jeſu 
über alle anderen Dogmen, it ben dar⸗ 
auf fi bezichenden Sprühen und Bildern 
des N. T. nähren fie.ihre Andacht und 
wird aud das ſinnliche Spiel, das Zinzen⸗ 
borf bamit trieb, jedt in ihrer religidfen 
Sprade gemäßigt, fo iſt ihnen. doch noch 
bas Ge ab der Sünbhaftigkeit ſuͤß und Je 
fus in Grabe Alles, baß fie Gott nur 
in ihm verehren und au Im Äußeren Leben 
Geſchick und eigne Entfhliefung nur von 
ihm ableiten („der Heiland will es,“ fagen 
fie). Auf ihrer legten Synode (Herrnhut 
1818). nannten fie die Bildung einer lebens 
bigen Gemeinde Zefu ihren Zweck und ſich 
ein befondereö, unmittelbar von ihm regier+ 
ted und. gefhüntes Volk ber Gnabenmwahl, 
haben daher bie Zuverfiht, befonderer Of⸗ 
fenbarungen fortwährend ‚von ibm gewürs 
bigt zu werden,’ nicht aufgegeben. Die 
durch diefen Glauben unter ihnen genäbrte 
——— bei Ehriſto mehr in Gnaden und 
beſſere Chriſten zu fein, als alle andern, 
in ihrem Verhaiten ‚zu beftätigen und ihr 
Beftehen durch Gehorfam ber Glieder ge: 
gen ihre Obern zu fidern, ift der Zweck 
ihrer Verfaſſung. Bon ben nad Alter er 
— gs 


k) 


Brüdergemeinde 

Geſchlecht In Choͤre getheilten Glledern eis 
ner Gemeinde wohnen bie Zünglinge und 
Sedigen Männer im Brüberbaufe, bie Jung» 
feauen im Schwefterbaufe unter, Rrengee 
QAuffiht beifammen. Jeder Chor, aud der 
Chor der Eheleute, wird von eignen Dels 
fern (Geelforgern m. Gittenauffehern) und 
Dienern feines Geſchlechts (die Schweftern 
durch Diakoniffinnen) geleitet und burd 
diefe bie der Gemeinde vorgefchte Alteſten⸗ 
Conferenz (Gemeinhelfer oder erfier Vor, 
ſteher, Prediger und Ghorbeamten) genau 
von bem Zuftande jedes Gliebes unterrichtet. 
Ihr ſteht für Polizei, Gewerbe und als 
Friedensgericht ein Auffebercolleglum zur 
Seite, Die einzelnen Gemeinden maden 
zufammen, als kirchliches, dis ciplinariſches 
und finanzielles Ganze, die Brüderunität 
aus, welche feit dem Zobe Zinzendorfs 
(1760, f. d.), ber ald Drbinarius ihr Ober: 
haupt war, von ber feit 1789 zu Berthels⸗ 
borf refibirenden Unitätsälteften : Gonferenz 
Yeigirt wird. Diefe aus 10 Bifchöfen und 

eften beftehende Oberbehoͤrde theilt ſich 
in das Helferbepartement fuͤr kirchliche und 
disciplinariſche Angelegenheiten, die Diako⸗ 
nie für die Finanzen und die Miſſionsdia⸗ 
Eonie, regiert im Namen des Heilands und 
1äßt, um feinen Willen zu erfahren, 
fhwierigen Fällen das Koos entfheiben, 
welches, feit 1318 nicht mehr unbebingt, 
fondern nur, wenn Heirathöluftige e8 wollen, 
über die Zutäffigkeit ihrer Ehe abftimmt, 
Gewählt und zur Rechenfchaft gezogen wird 
die Direction auf den Synoden, welde bie 
Unität durd ihre Beamten und Deputirte 
aus jedem Grmeinorte repräfentiren, von 
einer bis zur andern gültige Befchlüffe über 
Hauptreformen faffen und in ben Jahten 
1764, 69, 75, 82, 89, 1801, 18 gebälten 
wurden. Zur DOrbination ber Prediger, 
bie übrigens Beinen befondert Stand aus: 
machen, und zu kirchlichen Berathungen 
bat bie Unität aus den Predigern gewählte 
Bilhöfe, ohne Sprengel und immten 
Sid, für die Verhältniffe zu den Landes⸗ 
obrigkeiten,, denen die Brüder ald Staats⸗ 
bürger ‚unterworfen bleiben, Givflfenioren. 
Die täglichen Andahtsverfammlungen, des 
ten aud) jeber Chor eigene hat, find kurz 
unb durch den fanften Gefang anſprechend. 
Dem Ubendmahle an jedem vierten Sonn: 
abend: Abends gebt Leine Beichte, fonbern 


Beſprechung der Ehorheifer mit ibren Chor» 1 


enoffen voran. Bor ihm und zu Feſtzeiten 
finden Liebesmahle Statt, wo unter Gr 
fang ind Gebet im Betfaale Thee mit Back⸗ 
wet? genoffen wird. Der Heimgegangeneti 
(Verftorbenen) witb am Dftermorgen auf 
dem freundlihen Gottesader feierlih ges 
dacht. Ihre Kindetſchulen und Erziehungss 
infitute find wegen Gewoͤhnung an gute 
Bucht und Ordnung geſchaͤtzt, ihre bet ganz 
zen Unität dienendeh höheren Lehranftalsen 

Eirpiiopäs. Woͤrtetbuch Biettet Band: 


Brüderllche L. n. Einlgk., Drdend, 401 


(Paͤdagoglum in Gnabau bei Barby und 
Aladentie für Fünftige Prediger in Niesky) 
im Betrieb der Wiſſenſchaften, bie fie übers 
haupt ihrer Tendenz nicht förderlich Achten, 
find weit hinter anderen proteftantifhen zus 
rüd, aber auf Wedung des Grmeingeiftes 
wohl berechnet. Die Sorge für gleihe, auf 
einen engen Geſichtskreis befchränfte Anſicht 
und Stimmung aller Glieder zeigt auch bie, 
einförmige Tracht der Schweſtern, das 
Berbot anderer, a!d ganz gefahrlofer Welts 
freuden und bie Strenge gegen wibderfpens 
flige oder ausartende Glieder, welche zu⸗ 
rüdgefegt, vom Abenbmahle ausgefhloffen 
(Bann) und endlich gang aufgeftoßen. wers 
den. Den Gewerbfleiß förbern ihre Anftals 
ten ſehr; die Arbeiten ihrer Handwerker 
find geſucht, unb ihr ausgedehnter Handel 
muß, nebft den Einkünften ihrer. Befiguns 
en und den Beiträgen ber Glieber, bie 
ebeutenden Ausgaben ber Unität beden, 
Sie zählt jest über 500,000 Glieder und 
hat Gemeinorte in ber Ober: Laujig (Herins 
but, Niesky, Kleins Wella), in Schlefich 
(Gnadenfrei, Gnabenberg, Gnadenfeld und 
New Salz), bei Erfurt Neu: Dietendorf, 
bei Barby Gnadau, bei Robenftein Eberss 
dorf, in Schleswig Chriftiansfeld,. bei 


in Utrecht Zeyſt, Sarepta in Rußland, Fulnek 


in Eiigland, Bethlehem und einige and. in 
Nord⸗Amerika. Außer biefen Gemeinorteh 
gibt ed Herrnhutergemeinden mit freier Res 
Ugionsübung in Berlin, Neuried, Bafel; 
im Würtembergifhen , in Amfterdam, Eon» 
bon, Kopenhagen, Stodholm, Petersburg, 
Mottiwa und viele in ben teutfhen Oſtſee⸗ 
prooinzen Rußlands. Andere Kolonien legs 
ten fie durch ihre 1732 angefangenen, fehe 
verbienftlihen u, meift blübenden Miſſions⸗ 
often auf St. Thomas, Gt. Eroir, St. 
an, in Grönland, Nord» u; Süb: Ames 
tita, Auf Jamaica, Antigia, Barbaböeg, 
©t. Kitts, in Labrador, in Süb. Afrika 
und unter ben Kalmuden,äan. Auf 31 Po⸗ 
* haben ſie 161 Miſſionaͤre, nebſt ihren 
auen und Gebülfen und wenden darauf 
jährlich an 50,000 Thlr. Ihre Lehre lern 
man vortheilhaft fennen aus ihres nach Zins 
endorf vorzüglich ur die Unität verdienten 
ifhofs Spangenberg Idea fidei fra- 
traum; Barby 1779, und ihre Stimmung 


fehr_ idealifirt aud Brufningks Ideen im 


Geifte bed wahren Herruhutianisin, Leipzig 
811. Pı;) 


Brüberstirhe, Name, den ſich 
bie Huſſiten E. b.) beilegtenz 2) Name 
ber Herrnhuter j f. unter Bruͤdergemeinde; 
8) an einigen Orten ſo v. w. Kloſterkitche. 
 Brüberlihe Liebe und Einis— 
keit, Orden ber GKirchengeſch.), ward 
um 1600 von dem damals noch unter Bor» 


mundſchaft fkehenden Kurfürften Ehriftian IT: 


—* ig = ee oh 
ann Georg und Augu iftet, 
* n e ⸗ — Bfbends 


402 Brüderfchaft 
Drbenszeihen war ein golbenes Schauftäd, 
rechts mit fih fhnähelnden Tauben, links 
mit ber Infchrift: Siehe, wie fein und 
lieblich ift es,’ daß Brüber einträdtig bei 
einander wohnen. Da Ehrifttan (ft. 1610) 
- und Auguft (ft. 1615) jung flarben, verlor 
diefer nur zur Bezeichnung bes Verhältnifs 
ed ber brei Brüder errichtete Orden bal 
eine Bebeutung. Daß außer, ihnen Jeman 
* erhalten haͤtte, iſt nicht — 


Bruͤderſchaft, 1) bie enge Verbin⸗ 
dung zwiſchen mehreren Perſonen, die ſich 
als Brüder anzuſehen uͤbereingekommen 
find; fo: bie Wappenbrüderſchaften (f. 
d.) unter ben Rittern bes Mittelalters, 
bie fie baburch herftellten, daß fie ihr Blut 
mifhteh und gegenfeitig tranfen. Der 
Staat hat ſtets das Recht, fih von B, ihre 
Berfaffung: und ihren Plan, fo wie aud 
ein Verzeichniß ihrer Mitglieder vorlegen 
zu laffen, beſonders wenn einer B., wie 


J. B. ben ——— geheime Verſamm⸗ 


lungen verſtattet werden, ſei es auch unter 
erſoͤnlicher ee ihrer Brüder. 
ohlthaͤtige weltliche Bruͤderſchaften findet 
man jet faft in allen Staaten; 2) f. Brüs 
derfhaften. - \ 
Brüberfhaften, religidfe.(fra- 
— Kircheng.). Vereine zu frommen 
bungen, eye Dienften und milden 
Bwedengab es feit dem 9. Jahrh.: a) zwiſchen 
ganzen Gtiftern und Kloͤſtern, welche einans 
der gegenfeitig Fürbitte für Lebende, Tod⸗ 
. tenämter und Geelenmeffen für Verftorbene, 
“ ‚einftweilige Aufnahme Fluͤchtiger und Ber: 
wieſener, Bewirthung reifender Glieder 
sur förmlichen — zuſicherten, eine 
Verbindung, die zwiſchen den Kloͤſtern Eines 


Ordens der Regel gemäß befteht und von. 


den Jeſuiten mit den Karthäufern in ſo 
fern gefhloffen warb, daß jene in der Ent: 
feruung von ihren Haͤuſern nur bei biefen 
. eihten durften; b) zwifhen ganzen Kid⸗ 
ſtern und einzelnen Laien oder Weltgeifts 
lichen, ba biefe vom jenen gegen gewiſſe 
Schenkungen in den Mitgenuf des geiftit: 
en Segens, ihrer Gebete und guten Werke 
aufgenommen wurden (f. Brüderfchaft gu: 
ter Werfe); c) —— einzelnen Laten, 
bie, ohne ihre buͤrgerlichen und Familien— 
verhältniffe aufzugeben, ohne Glaufur und 
Gelädbe, ſich, um die Möndystugend nad» 
zuahmen, zu beflimmten Andachtsuͤbungen 
unb . hriftlihen  Liebeswerfen vereinigen. 
Dies find bie B. (confraternitates) im 
gewoͤhnlichen Sinne des Wortes, Gie 
entftanden in“ Frankreich ſchon im 9. 
“ Sahrh. Unter den Bewohnern einer Stadt 
‘ bildeten Lalen beiderlei Geſchlechts, denen 
auch MWeltgeifttiche beitraten, eine Corpo— 
ration, um durch gemeinſchaftliche kirchli— 
che Andachten, Leichenbegleitungen u. Geld⸗ 
beiträge zu Almoſen und zum rchenſchmuck 


— 


Bruͤderſchaften 


der Religioſitaͤt aufzuhelfen. Ihre damit 
verbundenen Schmauſereien und 23* 
mußten durch Synodalbeſchluͤſſe eingeſchraͤnkt 
und bewaffnete B. (z. B. gegen Wucherer, 
Keger), die ben Landfrieden flörten, vers 
boten werben. Die Verbreitung ber Bet, 
telorben im 13. Jahrh. gab neuen Reiz zur 
Nachahmung. Karmeliter und Kranciscaner 
munterten um bie Wette zur Gtiftung fol 
her Bereine auf. - Von jenen mwurben bie 
Erjbrüberfhaft vom braunen 
Scäpulier U 8, Fr. vom Berge 
Carmel zuerft in England, dam auch in 
anderen Ländern u, mehrere Scapuliers» 
brüberfhaften, welde unter ber bär- 
gerlihen Kleidung ein kleines Carmeliters 
fcapulier tragen, Mittwochs faften u, täg» 
lih eine Anzahl Ave Maria beten, von 
biefen bie Gürtelbrüberfhaft bes.h. 
— ———— Seraphicus, die den 
ranciscanerguͤrtel trägt, bie Erzbrüs 
dberfhaft der 5 Wundbenmale bes 
bh. Franz vom Affiffi, beide 1585 zur 
Krankenpflege, u. viele a., überhaupt von 
jedem Bettelorden in ben Städten, wo feine 
Klöfter bluͤhten, einige in Gang gebracht 
unb für die Bettelmönde, welche die Bel. 
tung berfelben übernahmen, die wirkſam⸗ 
ften Mittel, fih unter allen Volksklaſſen 
Anhang und reihlide Einfünfte zu verſchaf⸗ 
fen. Da bie Glieder folder von geiſtlichen 
Drben abhängigen (nit mit den Tertla⸗ 
riern oder Gliedern ber britten Orden zu 
verwechfelnden) B. fih natürlih zu ben 
Kiofterfichen hielten und aud unabhängige 
B. das Privilegium eigener Kirchen und 
Geiftlichen erlangten, verorbneten Synoben 
im 15. unb 16. Jahrh., daß fie ben Pas 
rochialrechten ber Pfarrer nit Abbruch thun, . 
am Gottesbienfte bet Pfarrkirchen Theil 
nehmen und von ben Biſchoͤfen vifitirt wers 
den follten. Unter biefen Einfhräntungen 
kamen im 16. und 17. Jahrhundert unzählige 
neue Brübderfchaften zu Stande, faft in jes 
der katholiſchen Stadt einige, bie meiften 
in Italfen, in Rom über 100, wovon bie‘ 
älteren, von benen andere Statuten und 
Zwecke annahmen ober abhängig. wurben, 
Erzbrüberfhaften heißen, vorzügliche 
paͤpſtliche Privilegien (meift Apläffe und 
Ehrenrechte) genießen und mit ihren a 
liirten B. theilen. Jede Bruͤderſchaft hätt 
bei ber kirchlichen Feler der Feſte ihres 
Schugpatrons (des Heiligen, nach dem fie 
fi nennt) und, wenn fie ih nad Chriſtus 
ober U, 8. Fr, nennt, bei ber ihren Ems 
blemen entfdrehenden Chriſt⸗ ober Marien» 
feften, bei ben für fie gelefenen Meſſen, bei 
ben Erequien ihrer Glieder (bei Prozeffio- 


nen nur bie Verhüllten) und bei Ausübung 


der guten Werke zufammen, bie fie ſich vor: 
gefest hat. Diefe guten Werke werben ent⸗ 
weber durch Gelbbeiträge, deren Anwendung 
(sur Armenunterftägung und Krankenpflege, 

jur 


— 


Brüderfchaft guter Werke 


zur Ausldfung von Schulbnern und Gefans 

genen, zur Ausftattung armer Bräute, zur 

Unterhaltung von Waiſen, Kinderſchulen u, 

———— zur Bezahlung ber Armen: 
T 


zte, der Begkäbniffe und Seelenmeffen für" 


arme Berftorbene) ben Beamten ber Brüs 
derſchaft übertragen ift, 
Buch Fürbitten für Kranke und Gter 
bende, Krankenpflege in eigenen und dfs 
— Hospitaͤlern, Beſuchen und Troͤ⸗ 

en der Gefangenen, Begleitung der Miſ— 
fethäter zum Richtplatz, Begraben ber Hin, 
gerichteten, Selbftmörder und Zobtgefundes 
nen verrichtet. Das perfönlihe Handanle⸗ 
gen gilt für befonders verbienftlich und übers 
haupt redhnet man ſich bie Thellnahme an 
einer Brüberfchaft ald Bußübung an, daher 
die Glieder berfelben in Frankreich Büßer 
ober Büpende’genannt werden und bie 
Kleidung derer, die ihre Liebesdienfte ſelbſt 
leiften und in dffentlihen Aufzügen mit eis 
genen Kreuzen und Bahnen erfheinen, in 
engen Kutten und dem Bußfad beſteht, der 
über Kopf und Schultern geworfen wird 
und nur 2 Löcher für die Augen offen läßt, 
bamtt fie in biefer Verhuͤllung unerkannt 
bleiben, Sie tragen fie nur bei den ers 


wähnten brüderfhaftlihen Verrihtungen u. 


Aufzügen, fonft, wie andere, ihre bürgers 
Lihe Kleidung. Jede Brüberfhaft unters 
ſcheidet fih von den Übrigen durch eigene 
Namen, Statuteh, Zwecke und Karben oder 
Abzeihen. Nach der "Farbe der Kutten u. 
Side, die bei allen gleichen Schnitt haben, 
gibt es weiße, ſchwarze, graue, blaue, grüs 
ne, braune, rothe und violette B, Die 
von einerlei Farbe unterfcheiden fi wieder 
durch die davon abfledhenden Farben ihrer 
‚Gürtel und Schultermäntelden und jede ers 
kennt man am ficherftien an bem Bilde ber 
Embleme ober des Heiligen, wovon fie ben 
Namen hat, aufihren Schulterſchilden. Viele 
diefer Vereine wirkten im Mittelalter, wo es 
an Öffentlihen Wohlfahrtsanftalten gebrad, 
u. bie jest in Ländern, wo bie Regierung fie 
noch vernadläffigt, durch ihre Huͤlfleiſtun⸗ 
gen eben fo wohlthätig für das allgemeine 
Befte, als die Gefellfchaften zu milden 
Zwecken unter den Proteftanten, befonders 
in England, ‚gegenwärtig thun; doch nährs 
ten fie aud oft Aberglauben und geiftlihen 
Stolz. Der Enthufiasmus, ter fib im 
4. Sapch. dazu drängte, iſt jegt meift er» 
Baltet, und was fih bei Erneuerung ber 
fhon 1645 geft'fteten Brüberfhaft bes 

Kreuzes 1822 zu Paris und ber weis 

en Büßer 1822 zu Zouloufe regte, bios 
fünftliches Product einer Faction. In Itas 
lien erhielten fih bis jeht noch - mei: 

7 


ſten. (Pr. 
Brüderfhaft guter Werke iſt die 
Berbindung einzelner Laien ober Weltgeift: 
lihen mit einem Kloſter, weldes fie als 
Mitbrüber (fratres sonscripti) feines 


oder perſoͤnlich 


Brügge - 403 
Convents einfchreibt, jährlih gewilfe Ge 
bete und Meffen für fie verrichtet und ih⸗ 
nen Theilnahme an allen Verbienften und 
Segnungen verheißt, bie es ſich buch Bir 
bet, Almiofen u. a. gute Werke vor Gott 
erwerben würde, bafür aber von ibnen 
Geidfpenden oder Grundſtuͤcke erhielt. Seit 
bem 9. Jahrh. vermehrten Kıdfler, bie'im 
Geruch befonderer Heiligkeit ftanden, z. B. 
St. Gallen, durch dieſes Einſchreiben in das 
Bud des Lebens (liber ritae hieß das 
dazu beflimmte Buch) ihre Befisungen und 


Einkünfte; ja ganze Orden, z. B. bie Präs . 
zur eye ertheilten ſolchen freigebigen 


‘Gläubigen den geiftlihen Mitgenuß ihrer 
Berbienfte vor Gott und das Recht bei 
freien Eintritts in ihre Klöfter, Die Bes 
telorden ftellten darüber förmliche Kilias 
tionsbriefe zu verfchiebenen Preifen aus, 
mwoburd man einer Provinz oder dem gans 
zen DOrben zur Gemeinfhaft diefer freilich 
nur auf Meinung beruhenden Vortheile ein» 
gekindet oder verbrüdert ward. Diefer eins 
trägliche Erwerböjweig der Mönde ift bu 
bie Aufflärung des 13. Jahrb. In Abriahs 
me gelommen und wenigen Klöftern ges 
blieben. (Pu) 

Brüberfhaft trinken (BSitteng.), 
mir Jemand auf Du und Du trinken, eine 
altteutfhhe Sitte, befonders auf Uiniverfitäten 
unter Stubirenben,. bie auch bei anderen Ges. 
legenheiten üblid war und in ben alten 
Landesgefegen vorfomnt. Man ftößt babei 
an und trinkt, indem man die Arme ver 
ſchlingt. Bgl. Dusen, 

Brübder:unität, 1)f, Brübergemeinde,. 
2) f. Böhmifche Brüder. 

Brüder vom Gefeg Chriſti (Kir 
chengeſch.), f. Boͤhmiſche Brüder. 

Brüg (Geogr.), f. Brieg. 

Brügg (Geogr.), fo v. w. Brieg 4). 

Brügge (Bruged, Geogr.), 1) Bezirk 
in der niederländiicdhen Provinz Weſt⸗Flan⸗ 
dern; bat 25 DM., 156,100 Ew. 2) 
Ganton darin. 3) Hauptftadt daſelbſt und 
ber Provinz an einem von Gent nad) 
Dftende fuͤhrenden Kanale; hat 34,300 Ew. 
(welche Spigen, Leinwand, 
3wirn, Zwift, Baummollens und Wollen: 
mwaaren, Vlamink, Kattun, Leber, Stärke, 
Seife, Tabak, Branntwein, Fayance, Glos 
den, Schiffe fertigen; Wachs bleihen, Tuͤ⸗ 
cher und Kattune färben u. f. w,), ferner 
fhöne Kirchen (Notre bame), NRathhaus, 


Juſtiz-, biſchoͤfliche Palaft, Boͤrſe; ferner 


Collegium, Akademie für Maler⸗, BVild⸗ 
bauer» und Baukunſt, Bibliorhek (6000 
Bbe.), Aderbaugefellfchaft, Spitzenkloͤppel⸗ 
fhulen (gegen 200), 54 Brüden, Handele⸗ 
gericht, 5 Friedenegerichte, Handels kam⸗ 
mer. War fonft einer der größten Hans 
delöpläge u. handelt jetzt noch außer jemeh 
Waaren mit Leinwand, Getreide, DI w 
%. Stiftungsort bes Drbens, zum golbnen 

@c2 —— Blicpᷣe 


* 


amaſt, Band, 
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404 Brögge | 
Vließe 1490, Geburtsort von Joh. don 
Eyk und Peter Pontanus,  (Pr.) 
Brügge (Job. von), f. Eyk. 
Brüggemann, 1) (Dtto), geb. zu 
Hamburg 16005 Iernte die Kaufmannfchaft 
und überrebete, als er hierin nit glüds 
Hd war, ben Herzog v. Holftein: Gottorp 
zu einer Gefandefaart an den ruſſiſchen u. 
perfifchen Hof, um dem perfifchen und indi⸗ 


ſchen Waaren einen anderen Dandelöweg 


. lish editions, 


— 


über. das kaspiſche Meer und durch Rußs 
land zu vermitteln. Die Gefandtfchaft bes 
fland aus den Gefandten, Martin Grufius 
und B., und reinem Gefolge von. faft 100 
Derfonen, unter dem fi von Mandelslohe 
und Dlearius auszeichneten. Sie reiften 
1633 ab und kamen 1635 in Jspahan an, 
das fie 1638 wieder verliehen, worauf fie 
1689 nach Gottorp zuruͤckkamen. DB. 
hatte fih fo ſchlecht benommen, daß er 
die Meifegefellfchaft der größten Gefahr 
ausgelegt und ben Schach von Perfien auch 
beleidigt hatte; ber perfifche Geſandte und 
ber Legationsrath Diearius Flagten ihn 
nach der Ruͤckkehr förmlich an, n. ber Her⸗ 
*8 ließ ihn daher 1689 verhaften u. 1640 
mit dem Schwerte binrichten. 2) kud w. 
Wild.), geb, 1743 zu Jacobshagen; Con⸗ 
fiforiatrath und Bofprediger zu Stettin; 
ft. 18175. ſchr.: Belchreibung der Stadt 


Stettin, Stettin 17785 Ausführlide Ber - 
ſchreibun 


der Herzegthüͤmer Vor⸗ und 
Dinter » Pommern, 1779— 84, 
Beiträge zu der ausführlichen Belchreibung, 
Stettin 1800—6;5 View of the eng- 
translations and illu- 
strations of the ancient greek and latin 
authors, Stettin 1797, und Supplement 
to the view of the engl. edit. etc., 
ebend. 1801, die felbft in England für klaſ⸗ 
ſiſch galten. 

Brüggen (Geogr.), 1) (Br., Brüd), 
Stadt mit 1310 Ew, an ber Schwalm, 
im Regierungsbes. Gleve (Preußen); hat 
Eeinmweberei und Bleichen, 2) Pfarrborf 
an der Leine im Fuͤrſtenthum Hildesheim 
Se bat Poftftation, in der Nähe 

nd bie 7 Berge. 

Brüggerväärt (»fahrt, Geogr.), 
großer Kanalz theilt fi bei Brügge in 
mehrere Zweige, gebt bei Dftende ins 


eer. 

Brüggifher Atlas (Waarenk.), f. 
Atlas. B. Bafin, B. Bombafin, f. 
Bafin und Bombafin. 

Brüggler Rotte, eine in dem Dorfe 
Brügglen ( Santon Bern), 1746 von ben 
Brüdern Ehriftian und Hieronymus Koh 
ler, fonft liederlichen Handwerkern, durch 
BVorgeben von Bifionen, Wundern und 
Weiffagungsgabe unter dem Landvolke ger 
fliftete Secte. Sie weiffagten, wer aus⸗ 
erwählt ober verdammt fei, und den jüng« 
fen Tag auf Weihnachten 1748, mißbrauch⸗ 


2 Shle 


Brühl 


ten ‘bie Lehre, von ber chriſtlichen Breißeit 
zu ber Meinung, daß Gerechte unter kei⸗ 
nem Geſetze ftänden und Werke des Flei⸗ 
ſches für fie nicht Sünde wären, Wegen 
tumultuarifher Berfammlungen, Schm⸗ 
bungen gegen bie Obrigkeit und Verbrechen 
ber Unzucht wurden bie beiden Kohler mit 
einigen Anhängern des Landes verwieſen, 
Hieronymus endlid gefangen und 1753 in 
Bern hingerichtet, worauf diefe mebr durch 
Betrug u. Aberglauben, ald durch Schwaͤr⸗ 
merei, zufammengebaltene Secte erlofd. (Pr.) 


Brüggmann(Dtto), f. Brüggemann 1). 


Brühe, 1) im Allgemeinen eine Fluͤf⸗ 
figteit, in welder ein Körper abgekocht 
oder aufgelöft iſt; daher 2), (Kärber), beim 
Färben von Wolle und mwollenen Zeugen 
eine Farbe, wozu: Alaun, und MWeinftein 
gefommen iſt; vorzüglich beim Kärben 
von Roth und Gelb anwendbar. 8) (Zar 
bafsfabr.), die Flüfflgkeit, mit welcher der 
Tabak gebeizt wird (ſ. Sauciren); 4) bei 
vielen Handwerkern die Lauge, welde fie 
gebrauchen; 5) (Kochk.), bad Waffer, in 
welchem Fleiſch und andere Dinge gekocht 
ober gebraten find; 6) eine mit Gewürzen 
und andern Dingen zufammengefegte Flüfs 
figkeit, welche zu Speifen durch Kocden 
bereitet wird; die Franzoſen haben in bie 
fem 3weige ber Kochkunft am meiften ger 
leiftet; vgl. Sauce, 

Brüben, 1) beißes Waffer ober eine 
andere heiße Fiüffigkeit über etwas gießen; | 
dies gefhieht 2) von den leifchern bei 
geſchlachteten Schweinen, um bie Borften 
leicht ausrupfen und abſchaben zu koͤnnen; 
fie thun babei aeftoßenes Pech in das Wafr 
fer, damit bie Borften,. welche der Bürften« 
macher verarbeitet, glatt und fleif werben 3 
3) GKochk.), bei Federvieh, um bie Kebern 
leichter und reiner ausrupfen zu fönnen, 
bei Kohl und ähnlihen Gewäcfen, um 
ihnen ben wilden Geſchmack zu benehmen, 
weshalb das aufgegoffene Waffer — 
fen werden muß; 4) (Landw.), bei Siede, 
Kraut, Rüben u. Kartoffeln, um das Bich 
bamit zu füttern; es gefdicht dies in bem 
Bruͤhfaß od. Brühtrog; 5) (Hausw.), 
bei leinenem Zeuge, damit ber barin ent⸗ 
baltene Schmuz aufgelöft werde, (Feh.) 

Brüpserz (Bergb.), Kupferkicfe, Behr 
in Ungarn gefunden werben. B.: faß, (Bruͤh⸗ 
trog), bölzernes Gefäß, in welchem etwas ges 
brübet wird, beſ. in ber Landwircbfchaft; f. . 
Brüben8). B.:futter (Randw.), 1) jedes 

ehruͤhte Futter, welches bas . bes 
ommt; f. Brüben 3); bef. 2) Siebe, ber 
Abgang von gebrofchenem Getreide. B, + 
Fäfe, eine Art Kaͤſe, welche durch Bruͤhen 
bereitet wird. 

Brühl, 1) (Korfiw.)/ ein tiefliegenber 
moraftfger Ort, welcher mit Buſchwerk 
bewachfen iſtz 2) in Städten, — er 

\ adt⸗ 


Brühl ? 


Stabttheile, welche tief liegen und vielleicht 
früher moraftig waren. 

Brühl (Geogr.), 1) (Bruiyl, Brül), 
Stabt mit 1460 Ew., Im Kreife Land» 
Köin, Regierungbez. Köln (Preußen), reis 
zend Helegen; hat Schloß, Thiergarten, 
Dark, Palaft Sans gene, Jagdhaus Fal⸗ 
kenluſt; ward 1809 Eigenthum bes Fürften 
von Eckmuͤhl, 1814 von Preußen, 2) Stadt 
mit 900 Ew. im Kreife Medlenburg des 
Großherzogthums Medlendburg: Schwerin, 

Brühl, 1) (Deinrid, Graf von), 


koͤniglich polnifher und kurſaͤchſiſcher Prer 


mier = u. Sabinetsminifter, geb. zu Gang» 
loff ⸗ Sömmern bei Weißenfee in Thuͤrin⸗ 
gen 17005 war Anfangs Page bei ber 
Herzogin Elifabeth in Dresden, erwarb 
fi bald die Gunft König Auguſts II. und 
begleitete ihn als Kammerherr auf allen 
feinen Reifen. Nach dem Tode diefes Koͤ⸗ 
nigs verfchaffte er Auguft III. die polniſche 
Krone u, fhmeicheite ſich ſo bei ihm ein, daß 
faft nichts ohne ihn geſchah. Kr flürzte 
den Günftling des Königs, Fuͤrſten Sur 
kowetky, und trat, um feinen Deren zu ges 
fallen, zum Katholicismus über, Seine 
Verſchwendung und feine falfhe Politik 
bradte Sadfen im 7jäbrigen Kriege an 
ben Rand des Verberbens. Unaufbörlich 
war er bemüht, feine Kamilie zu bereichern, 
erhielt von Rußland ben Andbreasorben und 
warb von Karl VI. in ben Reidhsgrafen- 
fand erhoben. Während bes T7jährigen 
Kriegs bielt er fi mit dem — in 
Warſchau auf, kehrte nach dem huberts⸗ 
burger Frieden krank mit demſelben * 
Dresden zurück und ft. 1768, kurz na 

feinem Monarden und nachdem ihm beffen 
Nachfolger feine Dimiffion zugefendet 
hatte. 2) (Eriedrih Aloyfius, 
Reichegraf v.), der aͤlteſte Sohn des Vor., 
geb. zu Dresden 1789; erhielt beſonders 
burch den Einfluß ſeiner ſehr wuͤrdi⸗ 
gen Mutter eine ſorgfaͤltige und Be 
Erziebung,, fludirte in Leipzig, „darauf in 
Lenden; warb im 19. Jahre polnifher 
Generalfeldzeugmeiſter, burchreifte die meis 
ſten Laͤnder Europa's, machte im Faiferl. 
‚Deere einen Theil des Tjährigen Krieges 
mit, trat nad Augufts Zode in die Dienfte 
bes Königs Stanislaus zog fid bann auf 
fein Majorat Pfdrten in ber Nieder: kaus 
-fig zurüd, wo er nur den Wilfenfhaften 
und feinen Freunden lebte, u. ft. bei einem 
Beſuche in Berlin 1798. Seine Kenntniffe 
und Pertigteiten waren zum Bewunbern 
mannigfaltig; feime Thätigkeit in den vers 
fchiedenften Richtungen erftaunenswerth. 
Seine im Ganzen nur mittelmäßigen, doch 
von fomifhem Zalent und ziemlider Thea: 
terfenntniß zeugenden Stücke dichtete 
"er urfprünglich für fein Haustheater, gab 
fie aber auf Verlängen, unter bem Zitel: 
Theatraliſche Beluftigungen, Dreöben 1785 


I; 
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—90, heraus. 8) (Dans Morig 
von), geb. 1736 zu Wiederau, Neffe von 
B. 1); ging 1755 in biplomatifhen Auf: 
trägen nach Paris u. 1759 nach Warfchau, 
wo er Kammerberr und Landeshauptmann 
von Thüringen warb und’ 1764 als 
ſaͤchſ. Sefandter nad London, wo er 1809 
fl. Er ſchrieb: Recherches sur divers 
objets de l'SConomlo politique,, Dres: 
den 1781. B. war ein ausgezeichneter 
Afteonom . und ift durch mehrere finnreiche 
Verbefferungen an Inftrumenten und durch 
mehrere Auffäge in den philos. transact. 
befannt. 4) (Zohanne Ghriſtiane 
Magaretbe von), geb. von Schleier⸗ 
weber und Friedenau, geb. 1756 zu Maus 
beuge in Frankreich z Gemahlin bes Grafen 
Hans Morig von Brühl, 4. Sohns von B. 
1), lebte größtentheild in Berlin und Geis» 
—— um die Verſchoͤnerung ber unter 

em Namen bes felfersborfer Thals befann» 

ten Naturanlagen hat fie bebeutende Wer» 
bienfte. Als eine Frau von ausgezeichneter 
Bildung ftand fie mit dem geiſtreichſten 
Männern und Frauen, mit Wieland, Der» 
ber, Goͤthe, Bertuch, den Grafen Stol—⸗ 
berg u. m. a. in literärifher und. freunds 
ſchaftlicher Verbindung. Sie ft. 1816. Als 
an her ift fie durch das aus dem 
Branz f. überfegte Werk des Kürften von 
igne: Phitofopbie des Katholicksmus, Bers 
lin 1816, befannt, 5) (Karl Friedrich 
Morig Paul, Reihsgraf von), Enkel 
bed Minifters und. Sohn ber Bor., geb, 
zu’ Pförten 1772; warb im 18. Jahre 
preußifher Jagdjunker, darauf Kammer⸗ 
berr bes Prinzen Deinrih von Preußen; 
machte den Feldzug 1818 als Major im 
Generalftabe mit, begleitete ben König von 
Preußen von ba nah kondon und warb 
1814 Generalintendbant der koͤnigl. Schau: 
fpiele in Berlin, für.welde er fhon von 
Zugend auf große Vorliebe gezeigt hatte. 
Er füllte diefen Poften vollfommen aus u. 
erwarb fid, trog mander Schwierigkeiten, 
bie größten Verdienſte. 


Bruͤh⸗trog (kandw.), f. Brühfaf. 


Bruels (B. briiguilliers, Franz Paul, 
Graf von, falfh Brueir), geb. 1760 
zu Uzes im Departem. Gardz diente in 


ber Marine und warb mit dem Sommando 


ber Escadre beauftragt,-die, die franzoͤſiſche 
Flotte im 3. 1798 nach Ägypten brachte. 
Er fam glüdlid dort an, nachdem er, der 
englifhen Flotte entgangen war, allein bie: 
felbe folgte ihm, griff ihn an und fchlug 
ibn am 1. Aug. DB. blieb durch eine Kas 
nonenfugel, einen Augenblid bevor fein 
Schiff in bie Luft flog. 
Brül (Geogr.), f. Brüfl: 
Brüle (Gautier), Arzt bes 16. Jahrh., 
bekannt durch fein Werk: Praxis medici- 
nase theorica -et omıpirica, —7 
— 


406 Brüllaffe 
. 1581, Fol., das eine Menge Aufl. erhielt; 
legte Leyben 1628, 12, . 
-Brüllaffe (mycetes Illig., stentor 
Gzoffr,, 3001,), Gattung aus der Fam. der 
amerikoniſchen Affen; fie unterfcheiden fi 
durch einen 'pyramibalen Kopf, ſchiefes Ge: 
fiht, haben im Raume der Unterfinnlabe 
eine Art Trommel, welche ſich durch das ange: 
ſchwollene Zungenbein bildet, wodurch diefe 
Thiere ein fürdterlihes Gebruͤll erregen 
Fönnenz; der Widelfhwanz ift, ba wo fie 
mit ihm areifen, nadt und. ſchwielig. Ars 
tens rother B. (Aluate, mycetes seni- 
culus Jll,, stentor s. Geoff ‚ simia 8. 
L.), bat rothbraunen Pelz, Bruft und 
Bauch kahl, Gefiht ſchwarz, Größe bes 
Buches, kurzen grungenden Laut; lebt ge 
ſellig faft immer auf Bäumen, wild; lebt 
von Blättern und Früdten in Guiana; 
bärenartiger B. (m. ursinus), hat 
Bart, rothes langes Baar, ſchwarzblaues 
Geſicht, gefellig in großen Haufen auf Baͤu⸗ 
men im nördlichen Süb» Amerika; ſtro h⸗ 
farbener ®. (f. Arabata), ber Garaja, 
Guariba, Ehoro (f. d. a); ber rothhändige 
mye. od, stentorrufimanus), hat roftfars 
ene Hände u, Schwanzfpige, iſt fonft fchwarz 
mit nadtem Unterleib und. Gefidht, (77r,) 
Brüller»ding (Brüllen-bing, 
Bleifher), ein jähriger Ochs oder Stier. 
Brülls frofch (Ochſenfroſch, rana 
mugiens Merr., r. pipiens, 300l.), Art 
‚aus der Gattung I; bat aufgetriebe: 
nen glatten Leib, großes Trommelfell, ſtum⸗ 
pfen Kopf; grün und ſchwarz marmorirt, 
hat eine gelbe Rüdenlinie. Lebt in Nord⸗ 
Amerita, Futter für die Klapperichlangen. 
Bruͤll⸗ochs (Vichz.), f. Zuchtochs. 
Brümaire (fr.), f. Brumaire, 


Brünel ob der Röhrnau (Dobra 


Moda, Geogr.), böhmifcher Markt im bud⸗ 
weifer Kreife mit Heilbad. 

BrünTt, 1) (Brünette, fr.), eine 
Derfon von bräunlicher Gefichtsfarte und 
ſolchen Haaren, dem Blonden entgegengefegt. 
In der Regel find bie Südländer 8, 

Bründttte, Brünetthem 1) (3001.), 
f. Brunette. 2) f. Alpenftranbläufer 2). 
Brünings, 
iu Bremen 17025 ward 1725 Rector des 
Gymaſiums zu Kreuznach, 1734 Prediger 
zu Danheim; ft. als Profeffor der Theo— 
logle zu Heidelberg 1763 und hinterließ: 
Compendium antiquitatum graecarum 
e‘profanis sacrarum, frankfurt 173435 
n. Xufl., ebend: 1745 u. 59; Compend, 
antiquitatum hebraicarum, 1763; Tlıe- 
ses miscellan, de excommunicatione Ju- 
daica, 1753; Primaeo lineae studii ho- 
miletici, ebend. 17445 Doctrina de Dea 
s. systema brevius theologicum didac- 
tieo - practicum, ebend, 1755, u. m. a. 2) 
(Shriftian), geb. zu Nederau in ber 
Pfalz 17305 warb 1769 Generalflußinfper« 


1) (Shriftian), geb. 


Brünningshaufen 


tor in den Niederlanden und fpäter Gene 
raldirector aller Fluß⸗ und Seedeiche, 
verbefferte bie Wafferbauten und ft. als 
Generaldireetor aller Ser» und Flußdeiche 
1805 , mehrere - Schriften binterlaffend 5 
fhrieb über die beffere Bedeihung u. Vers 
tiefung des Oberwaſſers, 1778, u.d.a, (Lr,) 

Brünisberg (Brünig, Geogr.), Berg 
bei Altdorf im Ganton Uri ( Delvetien’)z 
hat ein ſchoͤnes Echo. 

Brünn (Geogr.), 1) Kreis in ber oͤſt⸗ 
reihifchen Markaraffhaft Mähren; bat 835 
AM. und 306,000 Em., im. Norben 
gebirgiges Land mit vielen Höhlen (Mas 
jaba bei Jedownitz), wird bewäffert von 

er Zaya, ift fruchtbar an Getreide, Gars 
tenfrühten, Wein, Obft, Holz, die Ins 
bufteie gibt Tuch, MWollenwaaren ,ı Leber, 
2) (Brno), Hauptſtadt des Kreifes und 
der Markgraffhaft, am Zufammmenfluffe ber 
Bittawa u. Schwarza; hat 28,000 (25,000) 
Ew., Citadelle ( Spielberg, feit 1909, wo 
fie bie Franzoſen fprengten, nur nord 
Staatögefängniß und Zuchthaus) mehrere 
Kiöfter, Hospital, Kranken⸗, Findel⸗, 


Gebaͤrhaus; ferner Bisthum, Nationals 


mufeum, Seminar, philofophifche Lehran⸗ 
ftalt, abliges Frauenſtift (deffen oberfte 
Schutzfrau die KRaiferin). baͤude: das 
Landſchaftshaus (worin der vom Kaiſer Jo⸗ 
ſeph bei Rausnitz geführte Pflug), das 
Gubernialgebaͤude, die Tabaksadminiſtra⸗ 
tion, das graͤflich dietrichſteiniſche Palais 
u. a. Man fertigt Tuch, Kaſimir, Sei⸗ 
denzeuge, Garn, Band, Kattun, Leder und 
treibt anſehnlichen Handel mit dieſen Er⸗ 
zeugniſſen. Altbrünn, Marktfl., iſt Vor⸗ 
ſtadt. In der Nähe das aufgehobene Praä⸗ 

monſtratenſerkloſter Obrowitz. 
Brünnen (Kriegsw.), fo v. tv. Brunne. 
Brünnidia (br. Banks), Pflanzen⸗ 
gattung, nad M. Th. Brünnih, Ober: 
berghauptmann in Norwegen, benannt, aus 
ber nat. Familie der Polygoneen, 8. Ordn. 
ber 10. Klaffe des Linn. Syſtems. Einzige 
bekannte Art: b. cirrhosa, rankender 
Straub auf den Bahamainſeln. 2 
Brünningsbäüfen (Herm. Zof.),- 
koͤnigl. baier. Medirinalrath, Generalftabes 
Hirurg und Prof. der Chirurgie zu Würzs 
bura, geb. zu Niddegen 17615 fchr.: über 
den Bruch des Schenkelbeinhalfes u. insbefons 
bere eine neue Methobe, denfelben ohne Dins 
ken zu heilen, Würsburg 1789; über ben 
Brud des Schrüffelbeins und eine leichte 
und fichere Methode, benfelben ohne Bers 
fürzung zu beiten, ebend 17915 chirurgi— 
[cher Apparat od. Berzeihnif einer Samm⸗ 
lung von chirurgiſchen Srftrumenten, Ban» 
bagen und Mafchinen u. f. w., Grlangen 
18015 über die Balggefchwülfte am Halfe 
und eine neue Methode fic zu vernichten, 
Würzburg 1801; Grmeinnübiger Unterricht 
über bie Brüche, ebend. 18185 Erfahrun⸗ 
“gen 


Bruͤſau 

gen u. Bemerkungen über bie Amputation, 
Bamberg u, Würzburg 1818 u. m. Unter 
- mebrern Bereicherungen, melde die Chi— 
rurgie durch ihn erhielt, ‚gehört auch eine 
febr bequeme Vorkehrung zur Wicdereins 
sihtung des verrenkten DOberarmes. (CA.) 
 Brüfau (Geogr.), fo v. w. Briefau, 

Brüst,f. Brusgue, ’ 

Brüsquiren (Brüsfiren), 
1) heftig, barfh, trogig, ungeflüm 
‚verfahren; 2) im Feſtungskriege, den Ans 
griff befchleunigen, indem man, mit Hin« 
weglaffung mehrerer Vorbereitungsarbeiten, 
ſogleich zu den fpätern übergehet,. mit der 
2. ober 3. Parallele anfängt, bie Werke 
aus ber Kerne niederfhicht und ben bedeck⸗ 
ten Weg mit Sturm zu nehmen fucht. 
Brüsquirter Angriff, einfolcher Ans 


riff. 
Brüffel (Bruxelles, Geogr.), 1) Ber 
zirk in der Provinz Süds Brabant (Nieders 
Jande) ; bat 205,600 Ew. 2) Ganton, 8) 
Hauptſtadt daf. und der Provinz, an ber 
Senne; hät 75,100 Ew., 4 Friedensge⸗ 
richte, Oberrebentammer, Gerichtshof, Hans 
belögericht, 2 Beauinenhäufer, fchöncs Rath 
haus mit 364 Fuß hohem Thurm, worauf 
bie übergolbete Statue bes. Erzengeld Mir 
chael, königlihen u. Staatenpalaft, Theas 
ter, — ferner ſchoͤne oͤffentliche 
Plaͤtze (Koͤnigsplatz, Markt, Michaelisplat) 
und Spagiergänge (Park mit dem Vaux⸗ 
ball).. Wiffenfhaftliche Anftatten find: das 
koͤnigl. Sollegium, eine Akad. der Wiffenfchafs 
ten, Bildbbauer:, Maler:, Baualabemie, Ges 
mäldenollerie, Biblioth. (60,000, n. X. 80,000 
Bde, 2000 Manufcripte), botanifchen Gars 
ten. Fabriken find: in Spigen, Kattun, 
baummwollen: u. wollenen Waaren, Kutſchen, 
Hüten, Karten, Papier, Zapeten, Lich 
teen, kuͤnſtliche Minecalwaffer, Zuder, Tar 
bak, vorzüglihd Glas. Der Kanal von B. 
macht in der Stadt 4 große Beden unb 
gibt der Stadt Verbindung mit ber Schelde, 
Geburtsort von Phil. Champagne, van ber 
Meulen und von Helmont. (Mr. 

Brüffeler Abricofe (Abricofe von 
Nancy, Pomot.), fchöne Abricoſe; fültrund, 
dfter aber chief gebrüdt aus, hat einen 
tiefen Einfhnitt vom Stiel an bid zur 
Biume, bieweilen aud darüber hinweg; 
wird 1 3o0ll 10 Linien und auf ber hohen 
Seite 2 Zoll hoch; der Stiel ftedt tief, 
die Karbe ift hellgelb mit einigen dunkel⸗ 
gelben Flecken; auf ber Sonnenfrite roth, 
Dos gelbe Kleifh ift faftig und bat etwas 
Bimmtartiges. Der Gtein Idfet ſich leicht 
und ift fat nußbrauns bie Frucht reifet 
Anfangs Auguft ; der Baum ift mittlerer 
Größe mit mehr runden als langen Bläts 
tern, B. Birn f. Franzmabam u. Spars 
bien. B., braune Kirſche (Rorbamas 
relle, Slorentiner- Weichfel), eine Weich: 
feldrt, iſt mittelmäßig groß, Fugelrund, 


‘fen, 
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dunkelbraun, glänzend; langſtielig, fafr 
nur bann 


J und wohlſchmeckend, do 
erſt, wenn fie recht lange gehangen bat u. 
recht dunkelbraun geworden iſt; laäßt ſich 
gut trocknen. Der Baum hat haͤngende 
Reiſer. 
Brüffeler Leder (Waarenk.), ein fei⸗ 
nes, weißgahres Leder von kaͤmmer⸗ od. jungen 
Biegenfellen, weldes fi ‚von dem frang. 
oder erlanger Leder nur buch die rothe 
Barbe auszeichnet. 
- Brüffom (Geogr.), Städtchen mit 
850 Ew. am See gleihes Namens, im 
Kreife Prenzlau, Regierungsbez. Potsbam, 
Brüfthen, 1) ehemals eine Schnäw 
bruft für Kinder; 2) ein kurzes, feines 
Oberhemd mit Ärmeln, weldes die Frauen⸗ 
zimmer in manden Gegenden über bas 
Oberbemb tragen. ' 
. Brüfte (mammae, Anat.), die beiden 
allen Säugtbieten eigenthuͤmlichen beim Men» 
fden auf der vordern Flaͤche ber großen 
Bruftmusfeln, zu beiden Seiten bed Bruſt⸗ 
beins in dem Raume von ber dritten bis 
festen od. fiebenten Rippe: liegenden Drüs 
welche beiden Geſchlechtern gemein: . 
fchafflih und fchon beim neugebornen Kinde 
augegen, vor der Yubertätözeit fich wenig 
ber die Oberfläche der Bruft erheben, in 


derſelben aber nur beim weiblichen Ge— 
ſchlechte ihre volle —— —— 


während fie beim maͤnnlichen klein u. flach 

bleiben, Sie bilden fi bei mannbaren 

Mädchen halbkugelig, find weich, aber zu» 
aben zwis 


reizt wird, anfchwellende unb fich mehr 
aufrihtende Brufiwarze. In ihr lau⸗ 
fen die Milchgaͤnge, 7—15 an der Bahl, 
von allen Theilen ber Bruft convergirend 
zufammen und Öffnen ſich dafelbft mit en⸗ 
gen Mündungen nad außen. Nahe an ber 
Warze find fie etwas weiter, verengerm 
fih aber. in ihr wieder. Jede Bruftwarze 
umgibt ein Treisrunder 13 — 2 Zoll breiter, 


bei Menfhen mit dunkelm Baar, —— 





* 


Krebs (f. Krebs). 


Brüftearterien 


bräunlier, brauner ober ſchwarzer, bei 
folhen mit hellem Haar, röthlider Fleck, 
der Hof (areola mammae (!; d,)), in 
welchem ſich viele Eleine, eine fette Materie 
zur Schlüpfrighaltung bes Flecks abſondern⸗ 
be, zugeſpitzte Dügelchen bildende Schmiers 
hoͤhlen befinden. Die Brüfte find beflimmt, 


nach der Geburt des neugebornen Kindes 


die Milch abzufondern, weiche daſſelbe aus 
den Enden der Mitchgänge in ben Warzen 
ausfaugt. Gie le dann mehr an, 
werden aber mad) Ablauf ber Säugezeit 
ehe und haͤngender unb verlieren im 
böhern Alter, wenn fi das Fett mindert, 
bedeutend an Umfang, Bei Kindern, aud 
bei nicht ſchwangern Frauen u. felbft Män« 
nern entbalten fie eine mildartige Feuch⸗ 
5 welche gewoͤhnlich wieder eingeſogen 
wird, zuweilen aber auch ausgebrüdt. wer⸗ 
ben kann, den Brüftefaft. 
Milch fondern die männlihen nicht oder 
doch höchft felten ab, und ihre Beftimmung 
jft dunkel. Die weiblichen Brüfte find eine 
bobe Zierde des weiblichen Körpers und 
ein mächtiger Reiz deffelben für den Mann. 


° Die Krankheiten der Brüfte betreffen ent: 


weder die Bruſtwarzen ober die Bruft ſeibſt. 
Die Bıuftwarzen find bisweilen zu klein, 
zu fehe in die Haut verſenkt und müffen 
dann durch erfchiaffende Mittel erweidt u. 
dehnbar gemacht, ober durch Saugen mehr 
hervorgehoben werben; häufig werben fie 
während des Stilfens entzündet, munb.u. 
ſelbſt gefchwürig, wo dann das Gaugen 
ſehr ſchmerzhaft oder unmöglid if. Man 
muß: dann durch zweckmaͤßige Mittel ihre 
Berheilung bewirken, oder Bruftwarghäuts 
hen anmenben, oder das Stillen unterfa» 
en. Die hauptfädhlihften Krankheiten der 

rüfte find fehlerhafte Milhabfonderung 
(f d.), Milhgeihmwälfte (f. v2, Entzüns 
ung (f. Brüfteentzündung), ee u. 

.„ (He. 

Brüfterarterien (arteriae mam-« 
mariae, Anat.): 1) die innere entfpringt 
aus ber Schlüffelbeinarterie, geht abwärts 
am Rande des Bruftbeins Hinter ben Rips 
pentnorpeln berab, gibt Zmeige an die 


Bruͤſte, die Euftröprenäfte, die Zwiſchen⸗ 


rippinmusteln, ben Berzbeutel und das 
Zwerchfell; 2) bie äußere entfpringt aus 
den Achfelarterien, gebt fihräg abwärts 
einwärts und gibt Zweige an mehrere 
Bruftmusfeln und die Bruͤſte. (He.) 

Brüftserentzündung (mastitis, Meb.) 
entſteht gewöhnlich in der ne fels 
tener außer berfelben, durch Erfältung, Uns 
terlaffen bes Stillens, bei Überfluß an Milch, 
äußere Verletzungen, Drud, Stoß, R 
eng anliegende Kleidumgsftüde, Gemuͤthsbe⸗ 
ivegungen, reigende Speiſen und Getränke, 


fehlerhafte Behandlung und gibt fi durch -rienvdgeln, Hänflingen, ag 


fhwellung. Schmerz, bef. beim Saͤ 
drabe Gmpfindtiäket, Yärte, Kasten, 


des Abfceffes ber Natur überlaffen. 


Wirkliche 


Bruͤten 


Spannung, Hihe, Roͤthe und gewöhnlich 
auch Fieber zu erfennen. Man muß fuchen, 
fie zu zertbeilen, wenn @iterung eintritt, 
biefe befördern und meift bie — 

[79 

Brüfter (3001.), Belbtauben, an Kopf, 
Hals und Bruft mit regelmäßiger Zeichnung, 
diefe geht vom Scheitel am Vorder⸗ 
als herab bis auf die Bruft und ſchneidet 
ch bier ab, Sollen fie Ächt fein, fo muß 
die Haube muſchelfoͤrmig fein und bis zur 
Hälfte der Gurgel berablaufenz; die Farbe 
darf nicht blos Kehle und Gurgel, ſondern 
muß aud bie halbe Bruft einnehmen, ber 
Schwanz und Steiß ungefledt fein. ad 
der Abzeichnung heißen fie Gelb», Rothe, 
Schwarz:, Braunbrüfter., Die Grundfarbe 
ift weiß, (#r.), 

Brüftesfaft, f. unter Brüfte, 

Brüftesvenen (venae mammariae, 
Anat.), verlaufen wie die Brüftzarterien, 
— (3001.), fo v. w. Biuts 

nfling. 

Brüftung, 1) (Bruftslcehne, B.⸗ 
mauer, Bauf.), eine 8—34 Fuß 
Mauer ober Wand, zwiſchen dem Fußbo⸗ 
ten des Zimmers und ber Sohlbank des 
Benfiexs ı bei maffiven Gebäuden wird bie 

rüftung, um bequemer durché Fenſter 
feben zu Eönnen, ſchwaͤcher als die übrige 
Maurr u.nur 115 Fuß did; 2) ſo v. w. 
Geländer bei Brüden, Brunnen u, ſ. w ; fie 
muß hoch genug fein, um das Hineinfallen 
zu verbüten und doch auch auf der Brüds 
eine freie Umficht geflatten; vgl. Ballus 
firade. 3) bei Batterien die hintere Flaͤche 


‚der Scdulterwehr bis an die obere Flaͤche 


der Schießſcharte, folglich eine Hoͤhe von 
3—43 Zub; 8) von_ großen Flußſchiffen 
bie Zuſammenziehung des Bords noch vorm. 

Brüts:eier (kandw.), 1) Eier, welde' 
dem Federvieh untergelegt werden, um fie 
ausbräten zu laffenz fie müffen befructet, 
nicht zu alt, unverborben fein. 2) Gier, 
welche dazu tauglich find 5 8) Eier, welche 
fhon bebrütet und daher zu anderem Ges 


brauche untauglid find, 


Brüten, 1) zunädft von Vögeln, burd 
anbaltende Erwärmung und Bedeckung ber 
gelrgtin Eier mit dem eignen Körper bie 

ntwidelung und das Hervorgehen bes ber 
frudpteten Keims in jebem bderfelben bewirs 
ten, Gewöhnlich gefchieht dies von dem 
Weibchen jeder Vogelart; nur der Kudud 
legt feine Eier in bie Nefter anderer Bds 
gel (Grasmüden, Bachſtelzen) und laͤßt fie 
"von. diefen mit den ihrigen ausbrüten. 
Nur bei Vögeln, weiche paͤarweiſe zufams 
men leben (Tauben, Schwalben u. f. w.) 
nimmt auch das Männden abwechſelnd an 
dem B. Theil; bei andern Arten ver 
u“ 
werben bie Weibchen von ben nndhen 
während bed We. mit Butter = 


Brütende Henne 


Während des Bi. wird nun: bas Kuͤgelchen 
im Ei täglich mehr und mehr zur Reife 
gebracht, Begünftigt wird bad Brüten das 
durch, daß im Ei nicht nur der Dotter 
fpeeififch leiter als das Eiweiß ift, fons 
dern in tiefem auch wieder ber Theil, aus 
welchem das Kuͤchelchen fi bildet, fo daß 
daffelbe immer zunähft die Wärme des 
brütenden Vogels mitgetheilt erhält, Die 
erfte Spur einer Veränbrrung im Ei zeigt 
. fi immer erft einige Zeit naher, nachdem 
das B, begonnen hat; beim Hühnerel z. B. 
erft zu Ende des 1. Tags; am Ende des 
2. ſieht man bier bie erfte Bewegung bes 
ſelbſt noch nit einmal volllommen auss 
ebildeten Herzend; am Ende des 5. Tags 

eht man die erfte Bewegung bes Eleinen 
gallertartigen Geſchoͤpfe; am 14. breden 
Die Federn aus; zu Anfang des 15. ſchnappt 
das Huͤhnchen fon nad) Luft; am 19, IR 
ed im Stande, einen Laut von fi zu ges 
ben; zu Ende bes 21. durchbricht es dann 
bie Schale mitreift eines Enorplihen Aufs 
fages auf dem Schnabel, Jeder Vogel hat 


feine Brütezeit von verſchiedener — * 
[43 


bie .aber durdy Klima und Witterung 
ſchleunigt und verkürzt wird, In der Re 
gel brüten auch größere Vögel länger als 
Feinere; fo ber Schwan 5, Gans, Ente 
4 Wochen. Nur zur nothdürftigen Stils 
lung des Hungers und Durftes verlaffen 
brütende Wögelweibchn auf kurze Zeit ihre 
Eier, nidt, ohne fie in der Zwifchenzeit 
mıt Federn, Moos, Wolle oder Ähnlihem 
zu bedecken. Die meiften Vögel find, waͤh⸗ 
rend fie brüten, fcheulos, ja fühn, wenn 
man fie im B. flören will. 2) Von ber 
Foͤrderung, welche die Sonnenwärme Eiern 
von Amphibien und anderen Thieren nie 
berer Prem teiftet; 83) auch bie Ans 
wendung von Lünftliher Wärme, woburd 
ed gelingt, in befrudteten Vogelelern den 
Keim zu beieben, was durch Hühner: oder 
Zoubenmift, ja felbft durch die natuͤrliche 
Wärme eines Menfhen, wenn Eier folcher 
ununterbrochen ausgeſetzt werden, gelingt. 
Bol. Brüteöfen. 4) (bildl.), etwas, bef. 
etwas Böles nah und nach zu Stande 
bringen; 5) über etwas, über die Ausfuͤh ⸗ 
— eine Sache nachdenken; 6) vgl. 
Grünfpan, 

Brütenbe Henne (Zool.), fo v. w. 
Beſahnsſegel (3001.) 2) c). 

Brütsofen, ein Ofen, in weldem 
mehrere 100 Hühnereier zugleich ausgebrüs 
tet werden; er beflcht aus einem Acdigen 
hoben Dfen, in welhem Feuer, im Orient 
gewoͤhnlich mit Mift unterhalten wird; 
an 3 Seiten beffelden find niedrige Neben» 
Öfen, welche buch eiferne Bleche in meh⸗ 
zere horizontale Fächer getheilt werden; 
auf biefe Bleche werden die Eier gelegt, 
buch Zuglöder dringt die Wärme aus dem 

hohen Dfen. in bie Rebendfen, durch Schies 


\ 


‚Sannter gemacht. 


ee | 


f | \ 
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ber an-ben Zuglödern kann bie Wärme 
vermehrt ober vermindert werben, Im 
Sommer nah 19— 20 Tagen, im Winter 
nah 25—23 Zagen, muß man bie Eier 
geoen das Licht Halten, um zu fehen, wo 
er Schnabel des Hühndens liegt und dba 
bas Ei ein wenig Öffnen, wornach fid das 
Hühnchen felbft heraushilft. Die Brütöfen 
d eine Erfindung ber Ägypter, 
aͤhrlich 2—3 Millionen Eier fo ausbrüs 
ten, und durch Réaumur in Europa bes 
(Fech,) 
Brät,zeit, f. unter Brüten 1). 
Brür (Beir, Gnenin, Moft, Geogr.), 
Stadt an der Bila im Kreife Saatz —8 
men); hat Ew., 8 Kiöfter, philoſo⸗ 
phiſche Lehranftalt, Baummwollenmanpfactur, 


‚Mineralfäurenfabrik, 


— a Age Auguftin be), 
geb. zu Air 3 war in ber proteftans 
tifhen Religion erzogen, legte fich Anfangs 
auf bie Rechte, dann auf die Theologie 
und warb Mitalied des Gonfiftoriums zu 
Montpellier. 
Katholicie mus, und er warb nun einer ber 
eifrigften Vertheidiger bes Katholicismus 
und fchrieb Mehreres zu ja Vertheidi⸗ 
gung. Er ward nun Geiſtlicher u. erhielt 
mehrere Pfruͤnden. In Paris, wobin er 
fi begab, fehrieb er unter bem Namen 
feines Freundes Palagrat mehrere Stüde, 
wier le grondeur, le menteur, denen 
mehrere andere: l'avocat patelin, l’im- 

ortant, les empiriques u. m. a. unter 
Heinen eignen folgten. Er fl, zu Montpels 
lier 1723, nachdem er noch mehrere theol. 


Schriften gefhrieben batte, wie: Traite 


de l’ob&issance des Chretiens aux puis- 
sances temporelles, Paris 1709 u. 17355 
I'histoire du fanatisme de notre temps, 
ebendaf. 1692 — 1718, 4 Bde, Utredt 
1737, 3 Bbe., u. m. a. 2) ©, Brueiß, 
Bruges, 1) (a. Geogr.), Ältere rm. 
Schreibung flatt Phryges. 2) (n. Geogr.), 
f. Brügges 3) Stadt im Bezirk Pau, 
Dep. Nieder » Pyrenden (Frankreich); liegt 
am Landiſton, hat 1700 Ew., weldye Ka⸗ 
bis verfertigen. 
Bruges (Rubolph be), im 18, Zahrs 


undert, -überfegte das ‚Planifphärium und- 


ie Geographie bes Ptolemäos (herausg. 
1507, febr fehlerhaft; zum 2, Mal nad 
einer beffern Handfhrift von Commandi⸗ 
nus, 1568). 


Brugg (Brud, Geogr.), 1) Bezirk im 


helvetiſchen Canton Aargau u. 2) Hauptſtadt 


darin an der Aar; hat 700 Emw,, melde 
Baummwollenwaaren, fupferne, überzinnte 
Kafferfannen machen. Geburtsort des Arzs 
tes Bimmermann, 
Brugbius (Ab.), f. Brurius, 
Brughtöünia (br. A. Brown.), als 
Pflanzengattung nit anerkannt; bie . 
ge 


welde 


Boffuet bekehrte ihn zum 


— — — 


— — — — —————— ———————ü— 
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Brugleres | 
sige Art flcht als sanguineum unter den- 


robDıum. . 
Dengitres (Geogr.), fo d. w. Brus 


uiere, RR 

Brugle (Peter), gefhägter nieberlän, 
bifher Maler; war 1551 Dritalied der 
Maleralademie-zu Antwerpen, zeichnete ſich 
durh gute Landfhaften aus, vorzüglich 
aber durch Tänze, Hochzeiten. und Luftige 


—— Bon feinen Gemäls 
ben find viele in der Ealferlihen Gallerie 
zu Wien. | 


Brugmans, N (Anton), Prof. ber 
Mathematit und Phyfit zu Gröningenz 
-fhrieb unter mehrern: Verſuche über bie 
magnetifhe Materie unb über bie Vers 
wanbtfhaft des Magnet (teutfh von D. 
Eidenbad) ; ft. 1788. 2)(Sebald Juft.), 
peb. zu Franeker 1762; Prof. der Botanik, 
ber Raturgefchichte u. der Chemie zu enden, 
erfter Leibarzt u. Staatsrath unter Lubwig 
Buonaparte; ward vom Kaifer Napoleon 
zum Generalinfpector bes franzöfifhen Mis 
litärmebicinalwefende ernannt und nach 
ber Throndefteigung Wilhems I., Prinzen 
Bon Dranien : Raffau, cbenfalld an die 
Spige des Militär«, See: und Kolonials 


"+ - fanitätsivefens geftellt. Wegen der im ieh⸗ 


ten. Kriege in den Militärbospitälern fich 
erworbenen ausgezeichneten Verdienfte warb 
er Ritter mehrerer Verdienftorben. Außer 


‚den gefrönten Preisfhriften, die in den 
7 Sahren 1781, 82 u. 84 erfchienen, zeichnet 


fi) feine Lobrede Boerhaave's a. 
ar- 


aus. Er war Mitarbeiter an ber 


macopoea batava; ft. 1819. 

Brugmänfia (br. Pers.), nad Vor. 
benannte. Pflanzengattung, wegen zu ges 
ringer Berfchiebendeit von Datıra (fi d,) 
aber nicht anerfannt ; b. candida ift da- 
tura arborea, b. bicqlor dat. sanguinea. 

Breugnattili, 1) (Lubmw.), Beof. 
der Med. zu Paviaz gab mit V. A. Brera 
(f. d.) gemeinfhaftlih heraus: Commen- 
tarii medici, Dec. I. T. 1—III., Pavia 
17973 wie au Litologia umana, gr. 
Zol., Pavia 1819 u. W. 2) (G.), Prof. 
der Phyſik zu Pavia; gibt mit P. Gon- 
fiiadi feit 1820 heraus:, Giornale di 
fisica, chimica, storia naturale medi- 
cinaedarti, 4.5 ſchrieb ferner: Guidaallo 
studio della chimica generale, 8Thle., 
Pavia 1819, 18% 

Brugnäto (Geogr.), Stabt am Bara 
in Riviera de Levante bes Herzogthums 
Genua (Königreih Sarbinien); hat 1850 
(3300) Ew. und Bifchof. 
ri rugnölle (Pomol.), f. Perbrigon, 
weiße. 

Brugnon (Pomot.), 1) heißen bei ben 
Franzoſen bie glatten, nicht mit Wolle bes 
dedten - Pfirfhen, deren Kern fich Leicht 
Iöfetz; in Teutſchland ze genannt; 
2) die violette DB, if eine große,-an 


‘ Bruhier Ablaincourt 


ber Sonnenſeite braune, auf ber Schatten⸗ 
feite grüne Pſtrſche; reift etwas fpät. 

Brugndne (Johann), geb. zu Zurin 
um 1733; Profeffor der Anatomie an ber 
daſigen Univerfität, berühmt als Ihierarzt; 
bat mehrere italienifhe Werke für Vete— 
rinaͤrkunde —— unter denen das: 
uͤber Stutereien (1781) claſſiſch und ins 
Teutſche (Prag 1790), auch ins Franzbſi⸗ 
ſche uͤberfetzt worden iſt; ft. 1819. 

Brugultra Er. Lam), nah Bru—⸗ 
guieres (ſ. d.) ben,, Pflanzengattung der nat. 
Bam. der Onagren, warb ſonſt zu Rhizophora 
(f. d.) gezogen, wovon fie fib aber durch 
vieltheiligen Kelch, 10— 12 Gorollenblät, 
ter, bie 20 Staubfäden tragen, und einen 
umgelehrten, mit 3 Gtigmen, gekroͤnten 
Samen, mit lange feimender Wurzel uns 
terfcheidet. Bekannteſte Art: br. gym- 
norrhiza, in Indien, dur wurfts 
ähnlihe Wurzeln, die auf der Erbe liegen, 
ausgezeichnet; b.sexangula, in Sodinchina. 

Bruguitre (La, bit Dulac, Grogr.), 
Stadt im Bez. Eaftres, Dep. Tarn (Frank; 
reih); bat 3000 (88300) Ew., melde viel 
mwollene, leinene und baummwollene Waaren 
fertigen, 

Bruguitres (Joh. Wilh.), geb. zu 
Montpellier 1750; flubirte Mebicin, 
aber befonders als Naturforfher bekannt 
und Mitredacteur der in Paris erfchienes 
nen Encyclopedie methodique, zu wel⸗ 
der er bis zum Buchſtaben Even erfien 
Theil der Naturgefchichte der Würmer und 
die dazu gehörigen Kupfer lieferte; ft. in 


- Ancona 1799 nach ber Rüdlehr von einer 


mit Dlivier im 3. 1792 unternommenen 
Reife nad Perfien. rüber (1773) batte 
er an einer Entbedungsreife in Süd: Ames 
rifa unter Kerguelen (f. d.) Theil genoms» 
men, Mehrere ſchaͤtzbare Beiträge von ihm 
finden fi in Journ. d’hist. nat. unb ben 
Actes de la soc. d’hist. nat. de Paris. 
Brübhezen (Brubtfius, Peter v.), 
ge. zu Rothoven bei Brabant zu Anfange 
ed 16. Jahrh.; war eine Zeit lang als 
Arzt in Dienften der Königin Eleonore von 
Öftreih, Schwefter Karls V. und Witwe 
Königs Franz J., fpäter Arzt zu Bruges; 
ft. gegen 1570; hinterließ: de therma- 
rum aquisgranensium viribus, caıtsa 
et legirimo usu, epistolae II., Antw, 
1555, 12, u. m. j 
Brühier db’Ablaincourt (Johann 
Jac.); ft. ald praktiſcher Arzt zu Paris 
1756. Seine Schriften find folgende: Ca- 
rices d’imagination ou Lettres sur 
Alvın sujets, Amfterbam 1741; Diss. 
sur l’incertitude des signes de la mort 
et l’abus des enterremens et embau- 
memens pröcipit6s, Paris 1742, 12. u. 


mehrm!, zulegt 17525 teutfd von Jane, 


Kopenhagen 17545 englifch London 1746, 
12,5 ſchwediſch Stodholm 1752; Mömoire 


Bruhne 


sur la ndcessite d’un reglement gend- 
zal au sujet des enterremens et em- 


baumemens, Paris 1745, 12.x Addi-. 


tion au M&moire ete., chend, 1746, 
12. u. m.; außerdem überfeste er eine 
Menge med, Werke ins. Franz, Am Jour- 
nal des savans war er einer ber fleißig— 
ften Mitarbeiter, u 
Bruhne (Sıiffb.), die unterfte Planke 
auf dem flachen Boden eines Klußfahrzeus 
ges, an welche der Bord oben angefegt wird. 
Bruhrain (Geogr.), angenehme, frucht⸗ 
bare, bügelige Gegend im Großherzogthum 
Baden, von Brudfal bi6 Wisioch; fonft 
zum Kraihgaue gehörig. Der bier gejos 
gene Wein heißt Bruhrainer (Bruhs 
säner). j 
Bruiden, fo d. w. Buiben. 
Bruinhard ———— ein ſehr har⸗ 
tes Holz, faſt wie Podyolz, welches von 
* Surinam fommt und von den Zifchlern zu 
einigen Arbeiten gebraudt wird. 
Bruins (Geogr.), fo v. w. Buinsk. 


ı „ Bzairen (v. fr.), Zeugeburdhbämpfen. 


“ Bruit-(fe.), 1) Geräufh, Lärm; 2) 
Zufammenlauf, Unruhe; 3) Sage, Geruͤcht; 
4) Xuffehen, 

Bruix, 1) (Euftade be), Abmiral 
von Frankreich ; ſtammte aus einer beruͤhm⸗ 
. ten adligen Familie in Gascogne und war. 
1759 zu St. Domingo geboren. Im Jahr 
1778 trat er in Eeedienfte, zeichnete fi 
während bes amerifanifhen Krieges als, 
verlor in ber Revolution ale Adliger feine 
Stelle, warb 1796 wieder Major: General 
bei’ der Escabre des Admirald Villaret, 
dann Director des Seehafens von Breft 
und nahm an ber Erpebition von Irland 
Theil. Nach ber Revolution vom 18. Brus 
maire ward er GStaatsratb und fi. 1805, 
Memoire :sur l’approvisionnement de 
la flotte avec des produits du sol 
frangais u, a. binterlaffend. 2) ©. Brueis, 

Brulner, 1) (Ifaad), geb. 1636 zu 
Bafel; lebte zu Paris, Petersburg und 
kehrte endlich nach Bafel zurüd; ft. 1762, 
Er war ein geſchickter Mechaniker; ſchrieb: 
Nouvel atlas de marine, Bafel 1752; 
Table de longitude des principales 
lieux, ebenbaf. 1752, u. a. m. 2) (Da: 
niel), geb. zu Bafel 17055 erhielt dort 
die Stelle eines Sngroffiften der Staates 
kanzlei, warb nah und nad Negiftrator 
un) Rathsſubſtitut; ſt. 1781; fhrich: Vers 
ſuch einer Befchreibung hiſtor. und natürl. 
Merkwürdigkeiten der Landſchaft Bafel, 
23 Stüd, Baſel 1748—63;5 gab aud 
Wurfteifens Chronik, Bafel 1765-79, 3 
Bde. heraus, u binterlich noch mehrere für 
die Gerchichte Baſels wichtige handſchriftliche 
Nachrichten. 

Brulca Wamaiſche Rel.), 1) einer von 
den 16 Pläsen, welche vor Entftehung ber 
jegigen fihtbaren Welt in dem Raume, 


terie dieſer Gefhüge noch brumme, 


7) WAool.), fo v, w. Kaultopf. 
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ber dieſe umfchlicht, ſich befanden u. ben 
Lahen oder himmlifhen Geiſtern zum Auf? 
enthalt dienten. B. bezeichnet dep Ort der 
großen Freude über die von ben Lahen das 
‚Setbft verrihteten Wunderwerke. 2) Giner 
ber 6 Plaͤhe im Reiche der Wolluft (Dos 
pelham). Die Lahen pflanzten dafelbft ihr 
Geſchlecht durch bloßes Anlaͤcheln fort. 
Brulon (Geogr.), Flecken im Bezirk 
la. Fleche, Dep. Sarthe (Frankreich); hat 
1400 Ew. 


Brulos (Bourlos, Berelos, Geogr.), 
1) See in Unter» Ägypten, mit dem Rii 
durch Kanäle verbunden, vom Meere durch 
eine Landzunge getrennt, zwölf Stunde 
lang, ſechs breit; 2) Borgebirge u. 3) Dorf 
auf ber Landzunge. Re 

Bruma (lat.), 1) der kuͤrzeſte Tag, 
das Winterfolftitiums; daher 2) der Wins 
ter (f. d.); 3) fo v.w. Brumalia (f, d.). 
4) fo v. w. Brahma, 

Brumäire (fr.), im ehemaligen neus 
fraͤnkiſchen Jahre die Beit vom 22, Oct. 
bis 20. Nov. j 

Brumälia (bruma, broma, röm. - 
Ant.), römifches Bäcdyusfeft vom 24. No- 
vember an 80 Tage lang gefeiert, nad Eini⸗ 
gen nad) -Bromtus (Bachus) fo genannt, 
n. Anb., weil es im Winter (bruma). bes 
gangen wurde. 

Brumath (Brumth, Brocomayus, 
a. Geoar.), Marktflecken an der Born im 
Bez. Straßburg, Depart. Wieder : Rhein 
(Frankr.); hat 2700 Ew, / 

Brumby (Geogr.), Pfarrborf im 
Kreife Kalbe, Regterungsbez. Magdeburg 
(Preußen); bat 650 Em. unb Trümmern 
einer Burg ber Tempelherren im Garien 
bes Ritterguts, 

- Brummseifen, f. Maultrommel,; 

Brummen (Geogr.). Pfarrdorf in ber 
Provinz Geldern (Koͤnigr. Niederlande); 
bat 2400 Ew. und viele ſchoͤne Landhäufer, 

Brummer, 1) GBGiehz )„ fo v. m, 
Zuchtochs; 2) (Kriegew.), font ie ſchwe⸗ 
ren zwölfpfündigen Kanonen bei der preus 
Hifhen Artilleriez fle hatten ihren Namen das 
ber, weil Friedrich db. Gr. inder Schlacht bei 
keuthen öfters gefragt hatte: ob eine * 
(Rumiem.), eine polnifche, in Bromberg ge⸗ 
ſchlagene Silbermuͤnze von 1614— 25 nad 
dem Gepräge ber teutfhen Groſchen einge» 
richtet, vielleicht um fie als folde in 
Teutſchland einzubringen. Won 7töthiger 
Mark wurden 128 Stüd gefchlagen, alfo 
etwa 44 Pf., 60 gingen auf einen Thas 
ler, %0 auf einen Gulden; 4) nod jegt 
im Großberzjogtbum Pofen und -in Polen 
eine kupferne Scheidemuͤnze, 8 polnifde 
Grofhen werth, 60 — 1hlr.pr, Sour. ; 
5) Ruf), bie dicken Saiten am Biolon 5 
6) zuweilen bie größten Pfeifen ber Orgel, 


- Brums 
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Brummer, 1) (Johann), geb. in 
Ber Graffchaft Hoya in Weftfalenz warb 
1572 Rector ber Jatein. Schule zu 
beuern in Schwaben. Das Jahr 
Todes ift unbefannt. Seine Tragicomoe- 
dia, d. i. die Hiftorie der heil. Apoftels 
geſchlchten in Korm einer Komoͤdie gebracht 
gauingen 1592), warb in bem genannten 
ahre zu Kaufbeuern Öffentlih aufgeführt. 
2) (Briebrid), geb. 1642 zu Leipzig; 
flubirte in Jena und Leipzig bie Redte, 
unternahm ı 1666. eine gelehrte Reife durch 
bie Niederlande und Franfreih und ertran? 
1668 in dem Fluſſe Alberine bei yon, 
Dean hat von ihm: Commentarius ad le- 
-gem Cinciam, Paris 1668, 4.5; Exerci- 
tatio de scabinis antiquis, medii aevi 

et recentioribus u. a. m 


Brummshapn (ZooL,), ſo d. w. Birk 
bahn 


bn. . 

BrummsPreifel, f. Keeifel. 

Brumm:och& (Viehz.), fo d. w. 
Zuchtochs. 

Brums»ofen (Meſſingw.), ſ. Brenn» 
ofen 3). 

Brumomw (Geogr,), Stadt im Kreife 
Hradtſch der Markgraffhaft Mähren; hat 
1200 Ew. und Schloß; man fertigt Glas, 
und 1317 folen Spuren reicher. Golberze 
‚ bier gefunten worden fein, 

Brumoy (Brumdus, Pierre), Ies 
fuit, geb. zu Rouen 1688; ft. zu Paris 
1742, als Alterthumsforſcher und Dichter 
berübmt buch: Théatro des Grecs, Par. 
1730, 3 Bde., A; 1747, 6 Be. 12.3 
1789, 13 Bbe., 8. und Recueil de di- 


verses — en proso et en vers, 
Paris 1741, 4 Bde., 8.5 er nahm Theil 
an ber Kortfegung der Histoire de l’e- 


En gallicane, von ber er ben 11. und 
2. Bd. bearbeitete, 

Breumpt, Brumth, ſov. w. Brumath. 

Brun, 1) (Rudolph), geb. gegen 
das Ende bed 13. Jahrh. z Buͤrgermeiſter 
zu Zuͤrichz benutzte die Unzufriedenheit des 
Volks gegen feine Magiſtraͤtsperſonen, um 

einen Aufſtand zu erregen, und wandte bie 
dadurch erlangte Macht dazu an, ber Stabt 
1336 eine Berfaffung zu geben, inbem er 
bie Bürger in 13 Fünfte tbeilte, deren 
Borficher, auf 6 Monate gewählt, mit dem 
Bürgermeifter ben Rath bildeten. Mit 
wenigen Abänderungen erhielt fich biefelbe 
bis 1798. Die vertriebenen Magiftrats- 
perfonen wandten fih an Graf Johann von 
Habsburg unb veranlaßten 1350 eine Ber: 
fhwörung, bie jedoch unterdrüädt warb u. 
fi) mit der ——— von 37 Verfſchwor⸗ 
nen enbigte. Die babei bemwiefene Grau: 
ſamkeit madte ibm neue Feinde. Um ihs 
nen zu widerſtehen, ſchloß er fih an bie 
verbünbeten Santone Uri, Schwyz, Unters 
walben und kuzern an und verwidelte da⸗ 
bush Zuͤrich mit bem Herzog Albrecht von 


i 


feines 


Brumacch 


Oſtreich in Krieg. Er fl. 18605 feine Ba. 
milie mard bald darauf aus Züri vertries 
ben. 2) (Antoine le), geb. zu Döle 
1600; warb Generalprocureur zu Döle und 
309 dort die Aufmerkſamkeit des Königs 
von Spanien auf fih, ber ihn als Ge— 
fandten nah Worms, Regensburg unb 
Münfter fhidte, wo er den Fricden zwi⸗ 
fhen Spanien und Holland ſchloß; er warb 
dann Gefandter bei biefer Republik und ft. 
im Haag 1654, einige politifhe Schriften 
und Gedichte hinterlaffend. 8) (Friebe 
site Sophie Ehriftiane), geb. 1765 
zu Gräfen »Zonna, einem Fleden im Her 
zogthum Sadfen: Gotha, eine Tochter bes 
würdigen Doctors Balthafar Münter, bas 
mals Superintenbent an jenem Orte, fpäs 
terhin Bifhof in —— Sie ver⸗ 
maͤhlte ſich 1788 mit dem koͤnigl. daͤniſchen 
Conſul Conſtantin Brun, mit dem ſie meh⸗ 
rere Reifen durch die Schweiz, das ſuͤdli⸗ 
che er Stalien u. f. w. machte, 
bie fie in ihren prof. Schriften, Zuͤrich 
1799— 1801, 4 Bbdn., in ihrem Tages 
bude einer Reife buch die Schweiz, Kos 
ger 1800; in ihren Epifoben aus 

eifen durch das füdlihe Zeutfchland u, f. 
w., Zuͤrich 1 7 Bbe., 8, u, 4. 
Bd. 1816—18, und in ihren Briefen aus 
Rom, Dresden 1816, beſchrieben hat. Sie 
machte auf biefen Reifen die Bekanntſchaft 
Klopſtocks, ber Stolberge, Matthiffons u. 
a. Dichter u. Gelehrten. Der kegtgenannte 
gab ihre Gedichte zu Züri 1795, 4. Aufl. 
ebend. 1806, heraus, 2. Bd. Darmftabt 
1812, 3. Bd. Bonn 1820, Sie lebt jetzt 
in Kopenhagen und ift, odgleich feit 1789 
taub, doch bie Zierbe aller Geſellſchaften; 
ihre neuefte Schrift ift: Wahrheit aus 
Morgenträumen (ihr Jugendleben) unb 
Ida's (ihrer Tochter) aͤſthetiſche Entwides 
lung, Aarau 1824, 4) (Malte Eons 
rad), f. Maltebrun. 5) ©, Bromwme. 
5) ©, Lebruͤn. 

Brunäcci, U (Brunazi, Siovans 
ni), berühmter Aiterthumsforſcher, geb. 
zu Monfelice im Paduaniſchen. Clemens 
XIII. ertheilte ihm den Auftrag, eine Ge⸗ 
ſchichte der roͤmiſch katholifchen Kirche zu 
verfertigen, die er aud bis zum 12. Jahrh. 
brachte; die von ihm verfertigte Iateinifche 
überſetzung reicht bloß bis ins 11. Jahrhe; 
fein Zob 1772 binderte ihn an ber Bolls 
enbung biefes Werks; er ſchrieb: ‘de re 
numaria Patavinorum, 1744. 2) (Bin 
cenz), geb. zu Pifa 17685 erft Profeſſor 
ber Schifffahrtfunde zu Livorno , dann ber 
höhern Mathematik zu Pabuaz fi. 1818 
als ausgezrichneter Mathematiker, der meh⸗ 
rere neue Cehrfäge auffand, Als Auffeher 
bes Öffentlihen Unterrihts und der Ge 
mwäffer und Straßen erwarb er ben Orden 
ber effernen Krone u. Ehrenlegion; fchrieb: 
Opusculo analitico, £ivorno — 4; 

rat · 


— 2, 


Brund 
Trattato di navigazione Livorno 17%, 4. y 
e 


-Calcolo integra delle equazione li- 
neari, $lorenz 1789; Analisi derivata, 

avia 18025 Corso di ‚matematica 
sublime, Florenz 1804 — 8, A Bde., 4.3 
Compendio di calculo sublime, 1811 
2 Dbe., u. m. a. 

Brund (Riharb Franz Philipp), geb. 
zu Straßburg 17295 lebte In feiner Bas 
terftadt als Kriegscommiffär, kam aber in 
feinen Bermögensumftänden durch die Rer 
volution fehr zuruͤck und fah fih zweimal 
genöthigt, einen Theil feiner Bibliothek 
u verlaufen. ft. 1808. Gr fing bas 

tubium der griech. Sprache erſt im 30, 
Sahre an, bennod erlangte er eine fehr 
genaue Kenntniß berfelben, bie er in fels 
nen Analekten, Straßb. 1776, feinen Außs 
gaben bes Apollonius von Rhobus, ebend, 
1780 , des Artftophanes, ebend, 1783, und 
vorzüglich des Sophokles, ebendaf. 1736, 
8. Ausg. 1788 — 89, 4 Bbe., zeigte. Aus 
Berbem gab er ben Äfhylus und Euripides, 
Straßb. 1779; die Gnomici poetae grae- 
ci, ebenb, 1784; ben Birgil, ebend. 1785, 
n. Ausg. 1789; Plautus, 1788; Teren⸗ 
tius 1797, heraus. 
Kritit häufig zu raſch, doch haben feine 
Arbeiten bleibenden Werth wegen feines 
feinen Urtheild und der. trefflihen bands 
ſchriftlichen Huͤlfsmittel, die ihm befonbers 
bie parifer Bibliothek darbot. Ne.) 

Brundifium (Brundufium, bei ben 
Griechen Brentefion, a. Geogr.), eine ber 
größten Stäbte bes untern Italiens, in ber 
Landfchaft Meffapio, das heutige Brindift, 
Sie war von tern gegründet, hatte 
dann Lalonier unter Phalantos und 506 v. 
Ehr. Römer zu Einw. erhalten; ihr Has 
fen gale für einen. ber beften am adriatis 
fhen Meere, ift aber jest völlig verfanbet 5 
j. Brinbifi. Hier war der Tragiker Pacus 
plus geboren und Birgilius ftarb dafelbft. 

—Brundrut (Bruntent, Porentruy, 
Geogr.), Stadt im Ganton Bern (Helve⸗ 
tien), bat 2050 Ew., weldye Uhren, kurze 


Waaren, Leber machen, und fhönes Schloß. 


Brünbulus (a, Geogr.), Hafen im 
Benetianifhen, in Gallia transpadana 
(Stalien), zwifchen der Athefis und Bene: 
tiä, nahe der fossa Clodia; nah Har⸗ 
bouin jegt Brondolo, Mi 

Brundbünum (Geogr.), f. Braunau, 

Brundüfium, f. Brunbifium. 

Brune (Seew.), Berfhlag im Schiffs: 
raume, wohin das eingedrungene Wafler 
dur Rinnen geleitet u. auögepumpt wird, 

Brune (Georg M. %.), franzöfifher 
Marihall, aus Brive la Gaillarde gebürs 
tig; ward Anfangs Buchbruder, trat beim 


Ausbrud der Revolution in Kriegsbienfte ,- 


zeichnete fih 1796 als Brigadegeneral bei 
ber itallenifhen Armee bei dem Angriffe 


auf Ancona und iy ber Schlacht bei Arcole 


Allerdings ift feine, 
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aus, brang 1798 in bie Schmelz ein und 
befebligte darauf in Holland, wo er bie 
Engländer bei Birghen ſchlug und den Her« 
308 von PYork zur Convention von Alk: 
maar den 18. Det. 1799 nöthigte. Als 
Dbergeneral nach Stalien zurüdgefandt 
zwang er nad mehrern gluͤcklichen Gefech⸗ 
ten‘ die Öftreicher zum —— 
ward nach dem Frieden von Napoleon als 
Geſandter nah Conſtantinopel geſchickt, 
1804 von ihm zum Reichsmarſchall u. 1805 
sum ‚Generalgouverneur der Hanfeftädte 
und bald darauf zum Anführer bes Armees 
corps in Shwedifh: Pommern ernannt. 
Als er in einer Unterrebung mit dem Koͤ⸗ 
nig von Schweden einige Napoleon belei« 
digende Worte fallen ließ, ward er zurüd: 
berufen und blieb. bi8 zu beifen Sturz ohne‘ 
Anftelung. Nah Napoleons Rüdkehr von 
Elba erklärte er fih für ihn, warb Pate 
und Befehlshaber eines Armeecorps im ſuͤd⸗ 
lichen Branfreih und 1815 vom Pöbel zu 
Avignon ermordet, ’ Lt. 

Bruneärii, f. $röhner. 

Brüneden (Brunegg, Berumegg, 
Geogr.), Stadt und Amtefi& im Amte 
Puſterthal der Graffhaft Tyrol ( ſtreich); 
bat 1200 (1500) Ew,, 2 Köfterz liegt 
an ber Rienz. 

Brünmebilb, 1) (Brunedilbd, 
Brunhilbe), Gemahlin StegbertöI., Königs 
von Auftrafien, Tochter des weftgothifhen 
Königs Athanagiid in Spanien; verleitete 
ihren Gemahl wegen der orbung 
ber Galfuinta, ihrer Schwefter, Chilperichs 
Gemaplin, dur Fredegonde, zum Kriege 
gegen feinen Bruder Epilperid, und alser, 

73 barin umkam, wüthete fie fort bie 
618, wo fie Clotar II. von Soiffons, ber 
Sohn ber Frebegonde, in feine Gewalt bes 
kam unb als eine Mörberin von 10 Köniz 
gen und koͤniglichen Prinzen, anden Shweif _ 
eines jungen Pferdes angebunden, zu Tode 
fhleifen ließ; die Überbleibfel wurden vers 
brannt und bie Aſche in den Wind ge 
fireut. 2) Eine ber Hauptheldinnen des 
Nibelungenliedes und der teutfhen Gage 
überhaupt; Anfangs Königin von Zfenlant, 
bann für Günther durch Siegfried gewor⸗ 
ben und bezwungen. Aus Rache gegen ihre 
Schwägerin Chriemhilt, von ber fie ger 
Eränft worden, bewirkte fie dur Hagen 
Siegfrieds Ermordung. Nah nordifhen 
Sagen war fie eine Schtwefter Atti’s ober 
Etzels u, früher, als Siegfried nah Wormd 
kam und fi mit der Chriemhilt vermäplte, 
mit diefem verlobt. 8) ©, Baba, _ 

Brunehildbenbett (alt. Mptb.), 
eine grabähnliche Felfenmaffe auf dem Feit⸗ 
berge, worunter Brunehilde (ſ. db. 2) be⸗ 
graben liegen foll, 

Bruntlia (br. Möneh.), f. Prunella. 

Brunktllchen (Bo001,), jo v. m, Brau: 


nelle, Pr 
Ele 
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Brunelle (Bot.), f. Prunella und 
Prunellen. * 

Brunellifhi (Filippo), geb. 1877 
zu Florenz, widmete ni frübzeitig ben 
f&hönen Künften, bef. der Bildhauerkunft, 
Mathematit, Mechanik, Perfpective, Phys 
fit, vorzügtih aber der Baukunſt. In 


Nom, wohin ee mit Donatello ging, faßte , 


er den Entfchluß, der Wieberherfteller ber 
Baukunſt zu werben, Als 1407 ber Bau ber 
Kuppel bes Doms feiner Baterftadbt begann, 
verſprach B. fie ſo zu bauen, daß fie fih 
ſelbſt durch ihre eigne Schwere halten ſollte, 
ein Verſprechen, das ſolchen Widerſpruch 
erregte, daß man ihn mehrmals zuruͤck⸗ 
wied u. für wahnfinnig erklärte. Endlich 
ald er 2 Kapellen nad feinem neuen Sy: 
ftem gebaut Hafte, übertrug man ihm ben 
Bau der Kuppel und er führte ibn auf das 
Bewunderungswürbigfte aus. Er ft. jedoch 
noch vor der Vollendung berfeiben 14445 
doch warb fie nad feinen Angaben vollenbet, 

Brunẽlli, 1) (Dieronp mus), geb. 
zu Siena 1550; lehrte Lateinifh, Grie: 


chiſch und Hebräifh zu Rom; ft. 1618, d 


Man bat von ihm eine Ausgabe ber Hym⸗ 
nen bes Sineſius, Rom 1609 und eine 
Überfegung der Homilien von St, Johannes 
Chryſoſtomus, Antw. 1614. 2) (Gar 
briel), Bildhauer des 17. Jahrh., geb. 
zu Bologna, ein Schüler von Algarbe, bes 
reiherte nit nur feine Baterftabt, ſon⸗ 
dern faft alle Städte Italiens mit einer 
Menge Bildfäulen, Bäsreliefs, Grabmaͤ⸗ 
lern und andern Kunſtwerken. 
Brunftilta (br. Ruiz. et Pav.), Pflans 
zengattung, nah Gabr, Brunelli, Prof. der 
Bot, zu Bologna, ben., aus der nat. Bam. ber 
Zerebinthacern, 5. Ordn. der Dobecandrie 
des Linn. Syſt. Arten: br. aculeata, in- 
ermis u. a., meift peruanifche Bäume, 
Brunet, 1) (Jacques Charles), 
Buchhändler zu Paris And Bibliograph; 
ift Verfaffer von einem Supplementbande 
zu Cailleau's Dictionnaire bibliogra- 
hique, Paris 1802 und Manuel du 
ibraire et de l’amateur de livres, 
ebend, 1810, 3 Bde. 5 Ein berühmter 
fomifher Schaufpieler in Paris, der bas 
Theätre des varietes eigentbümlich befist 
und von dem han eine Sammlung feiner 
‚ Improvifirten Galembourgs unter dem Ti⸗ 
tel: Brunetiana, hat. 
Bruntt:rdöshen (Bot.), fo v. w. 
Abonidrdsleinz f. unter Adonis. 
Brunftta (Geogr.), ſtarkes Fort in 
iemont, nicht weit von Suſaz warb von 
en Franzofen zerftdrt, 
Brundtto (Latini), geb. zu Zlorenz 
im 13. Sabrh.; Redner, Didter, Ge: 
ſchichtſchreiber, Philoſoph und Theolog zu 


Gluͤck, ſtiftete eine beruͤhmte Schule, aus 


‚ber Guido, Cavalcanti und andere berühmte 
Männer hervorgingenz ließ fi 1260 zu 


Brunftbürfche 


aris nieder, Fehrte jedoch 1234 in feine 
aterſtadt zurüd, wo er 1295 fi. Man 
bat von ihm bie aͤlteſte Encyelopädie unter 
bem Titel: il Tesoro, Zrevifo 1474, Fol. u. 
eine Überf. des Ariftoteles, Lyon 1566, 4, 
Brüneus (bot. Nomencl), bunkels 
braun, dem Schwarz fi ſehr nähernb. 
Brunfels (Brunsfels, Dtto), geb. zu 
Mainz um bas Ende bes 15. Jahrh.; ſtu⸗ 
birte Anfangs Philoſophie und Theologie, 
ging. in ein Karthäuferkiofter bei Mat, 
nabm aber bie Lutberifhe Lehre an und 
warb Prediger, eröffnete dann zu Mainz 
eine. Schule, der er 9 Jahr vorftand, 
Während derfelben Zeit aber ftudirte er 
Mebicin, warb nun zu Bafel Doct. bers 
felben unb begab fidy ald Arzt nad Bern, 
mwo er 1534 fl. Er adtete bie alten grie⸗ 
chifchen Ärzte und verachtete die arabiſchen. 
Außerdem hatte die Botanif großes Inter⸗ 
effe für ibn; befonbers fuchte er einbeimi⸗ 
fe Arzneien flatt auslaͤndiſcher in Credit 
zu bringen. Seine Hauptfäriften find: 
Catalogus illustrium medicorum sen 
e primis medicinae scriptoribus, 
Straßb. 1530,4. 5 Herbarum vivae ioones 
ad naturae ie luioaaen effigiatae, 3 
Thle., ebenb. 1530, 1536, Kol, u. mehrm. noch 
daf. 1540 (teutſch unter dem Zitel: Con⸗ 
trafayt Kraͤuterbuch neulich beſchrieben, 2 
Thle., ebend. 15832 und’ 1587, [. und 
mebrm. noch Franff. 1546, Fol.; dies mit 
238 Holzſchn. verfehene Werk ift das erſte 
brauchbare feiner Art); Jatrion medica- 
mentorum simplicium, &traßb. 15335 
Epitome medices, summam totius me- 
dieinae complectens, Anım. 1540, Pas 
ris 1540, Venedig 1542; Chirurgia par» 
va, Frankf. 1569 u. m.. Ch. 
Brunfzifia (br. L.), Pflanzengats 
tung nad or. benannt, aus ber nat. Bar 
milie- ber Perfonaten, Übergangsformen, 
2, Drdn. der Dibynamie bet Linn, Syſt. 
Arten: b. americana uw. undulata, bride 
in Samaica, leßtere ein 4—5 Fuß hoher 
Strauch, mit anfehnlihen, wohlriehenben 
Blumen, 
Brunft (Fägerfpr.), bei allem großen 
Wildprete, oder, wie firengere Jäger wol⸗ 
Ien, nur bei dem Rothwilbpret und dem 


Biber die Begier zur Begattung, ober auch 


die Begatrung ſelbſt; -daher: in ber 
Brunft fein, biefe Begierde fühlen; 
der Hirfdh tritt auf bie Brunft: 
er ſucht ſich auf dem Brunftplatze (ſ. b.) 
zu behaupten und verſammelt die Hirſch⸗ 
kuͤhe zur Begattung um ſichz die Brunft 
vollbringen: fi begaften; aus der 
Brunft treten, aufbören fich zu bes 

atten.. B.:branbd, f. Brand 20), B.⸗ 

ürfhe (Brunftſchießen), bas Schießen 
bes Hirfches in der Brunftzeit; man ſchleicht 
fi bierbei in die Nähe des Brumftplages, 
auf welchem nicht allein ber — 


u Brunften 
ift, fondern in deſſen Nähe fih gewöhnlich 
noch jüngere Hirſche aufhalten; man ann 
in diefer Zeit Hirfhe an fih loden, wenn 
man Zweige abknickt, wodurch ber Hirſch 
Ben: es nähere fih ein anderer Hirfch, 
en er zu vertreiben ſucht; dieſes Schießen 
muß zu Anfange Septembers gefchehen, 
denn ber Hirſch ift ganz abgemagert, wenn 
er aus ber Brunft tritt; es ift nuͤtzlich, 
wenn 2 gleich ftarfe Hirfche zu lange um 
den Brunftplag kaͤmpfen und in biefem 
Kampf nit felten ein Hirſch bleibt. 
Brunften (Zägerfpr.), beim Rothe, 
Damm:, Reh; u. arg aaa fi) begatten, 
Brunft-hege (Iägerfprade), tritt 
ein, wenn ven der Mitte Septembers bis 
zur Mitte Octobers ber Zutritt in die 
Waldungen verboten ift, um bas Wilb in 
der Brunft nit zu flören. B.hirſch, 
ein Hirſch, der in ber Brunft iſt. B.⸗ 
plag (Brunftftand, Blahmplag), der Ort, 
welden bie Hirfhe zur Begattung währ 
len; fie behalten ihn, bis fie von dem⸗ 
felben vertrieben werben, Morgens unb 
Abends laͤßt ber Brunfthirfch auf dem⸗ 
felben fein Gefchrei oder Orgeln hören, 
wodurch Zrupps von 6— 12 Thieren in 
die, Nähe gezogen werben, melde er 
dann mit Gewalt auf ben Brunftplag 
treibt; nur Ein Hirſch ift im Beſitz des 
Brunftplages und vertreibt jeden andern 
oft durch langen Kampf; er verläßt denfels 
ben nur bisweilen auf Furze Beit, um fi 
in einem ‚nahen Sumpfe abzufühlen, aber 
dann zwingt er bie Thiere, ihn dahin zu 
begleiten; erft wenn er von der 2—3 Wo⸗ 
den lang oft wiederholten Begattung ganz 
entEräftet ift, überläßt er den Brunftplag 
einem ſchwachen Hirfche, und biefer über: 
läßt dann den Platz nad einem gleicdyen 
Beitraume und aus gleiher Urfadhe einem 
noch fhwädern. Die Thiere verlaffen den 
Platz gewöhnlich erfi zu Ende ber Brunfts 
zeit. B.ruthe, das männlihe Glied 
beim Roth,, Damm», Reh» oder Schwarzr 
wilde. B.⸗ſchießen, f. Brunftbürfde,. 
B.:ftand, f. Brunftplat. B.:wilb: 
Bere die weiblichen Hirfhe, welche in 
ee Brunft find. B.-zeit, bie Zeit, 
während welder die Thiere, von denen 
“man den Ausdrud brunften braucht, fi 
zu begatten pflegen. Beim Hirſch dauert 
fie 6 Wochen, nad Verhältniß der Gegend 
vom Anfang Septembers bis Ausgang Oc⸗ 
toberd; während biefer Zeit nimmt ber 
Arſch Menfhen und Thiere an, und wäh: 
rend derfelben muͤſſen aud alle Arbeiten 
im Walde, menigftens in ber Nähe ber 
Brumftpläge, eingeftellt werben. Bei dem Rehe 
unterfheidbet man die falfhe u. wahre 
B.; jene, während welcher die Begattung 
geübt, aber bie Ride micht bezogen (bes 
fruchtet) wird, ift im Julius und Auguft 
(vgl. Blattzeit), biefe iſt im November u, 
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December; jedoch herricht über biefen Ge⸗ 


genftand unter den Naturforſchern und Jär - 


gern nit ganz einerlei Meinung. 
Brunhilde, Breunpikt, f.Brunehilb, 
Bruni, 1) (b»Arezzo, daher Areti⸗ 
no, Leonardo), geb. zu Arezzo 18695 
legte fi zu Florenz auf Rechtswiſſenſchaf⸗ 
ten und Politit, erlernte die griechifdhe 
Sprade von Emanuel Chryſoloras, hward 
405 Gecretär unter Innocenz ‚VII. und 
befien 4 nähften Nachfolgern, begleitete 
Johann XXI. auf das Goncilium zu 
Coſtnitz, verließ ihm aber heimlich und ent⸗ 
wich nad Florenz, wo er bald eine neue 
Anftellung erhielt und in wichtigen Angeles 
genheiten gebraudyt ward. Gr ft. bafelbft 
1444 und hinterließ, außer verſchiedenen 
Überfegungen aus dem Griechiſchen ins, Las 


teinifche (die Politik, Ethik und Hkonos | 


mie bes Ariftoteles, mehrere Biographien bes 
Plutarch, Reben bes Äfchines u. Demoftpenes, 
Zenopbons Apologie des Sokrates u. a.), 
de bello punico; Historiae florentinae 
libri XIk, ®enedig 1610; de bello ita- 
lico adversus Gothos gesto libri IV, ; 
ebend, 1471, Fol.; — familiares, 
libri VIII, 'ebend. 1472, Fol. und eine 


griechiſche Gefhichte in italien, Sprache. ' 


2) (Antonio), italien. Dichter, aus Ca⸗ 
fal Nuovo in Neapel gebürtig; fl. als 
Siaatörath bed Herzogs von Urbino 1635 5 
Berfaffer mehrerer Trauerfpiele, lyriſcher 
Gedichte und anderer poetifcher Werke, uns 
ter denen feine Deroiben, Venedig 1636 
und Selva di Parnasso, ebenb. 1615, 2 
Bde., 12., bie vorzüglihften fin. 3) 
(Antonio Bartolomeo), geb. zu Eoni 
in Piemont 1759; ausgezeichneter nodj le⸗ 
benber Biolonfpieler und Componiſt, Schüs 
lee Pugnani’s und Speziani’s; kam frühr 


zeitig nad Paris; wo er beim Theater ane 


geftellt ward; feit 1800 ift ee Muſikdirec⸗ 
tor‘bei ber ital, Fomifchen Oper. Er hat 
die Muſik zu einer Menge Opern gelier 
fert, wie Coradin, sola incantata, 
Taberne ou le pächeur suedois (teutfdy 
von Herklots) u. dv. a,, welche ſehr bes 
liebt find; nicht weniger geadtet find feine 
Sompofitionen für ben Violon,  beren er 

bereits eine bebeutende Zahl gegeben hat. 
Brünia (br. L.), Pflanzengattung, 
nah dem Schiffswundarzt Aler. Brown 
benannt, aus der nat. Ramilie der Dios⸗ 
meen, 1. Ordn. ber 5. KI. des Zinn. Spft, 
Bahlreihe Arten, fämmtlih Gappflanzen ; 
werben zum Theil auch als Bierfträuder 
eultivirt, ald: br. abrotanoides, lanu- 
ginosa, nodiflora, rubra, superba u. a. 
Brüniquel (Brunniquel, Geogr.), 

Stabt mir 1500 Ew. am Aveiron im Be 

Montauban, Dep. Tarn und Garönne. 
Bruniren (fr. brunir, Metallarb.), 
1) glätten, poliren, bef, bei goldenen ober 
vergolbeten Sadenz es geſchieht bies mit 
Wolfs⸗ 


— 


— 


% 
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Wolfszahn oder mit Blutſtein; bei vergols 
betem Metalle wirb biefer während bes 
Reibens —— in Eſſig getaudtz; 2) (Buͤch⸗ 
ſenm.), Eiſen ober Stahl braun anlaufen 
laffen. Man wendet bie bef. bei Ges 
wehrläufen an unb bewirkt es buch in 
Baumoͤl aufgeldfte buͤnne und gleich auf: 
ug erg Spießglanzbutter, . burch Einle⸗ 
en des Gewehre 8—10 Lage lang in 
Beat ‚, durch Beſtreichen mit 2 Theilen 
heibemwaffer und 1 Shell Waffer, worauf 
man ed über das Feuer, oder über Salz⸗ 
geiftbämpfe Hält, 
 Brunirsgolb (Zechnol.), golbene und 
vergoldete Waaren, welde blank geglättet 
find. B.-ftahı (Stahlarb.), ein Werks 
eug zum Poliren ber Stahlwaaren; auf 
ee einen Geite eines chen etwas audges 


hoͤhlten Kloges ift ein Ring u, an biefem 


eine eiferne Stange befeftigt, melde fo 
lang, wie ber Kiog breit unb mit einem 
Eee Griffe verſehen ift, in ber Mitte 
ieſer Stange ift nach unten zu ein ovales 
Stüd ſehr harten und gut polirten Stah» 
‚leg, mit weldem ber auf ben Klotz gelegte 
Gegenſtand polirt wird, 
runirsftein, f. Blutftein 8). 
Brunkenſen (Geogr.), Pfarrdorf am 


+ Mefprung ber Glane im Leinediftrict des 


Herzogthums Braunfchweigz; hat 400 Em, 
und fertige wohl jährlid für 10,000 Thlr. 
Leinwand, 

Brünnabern (Geogr.), reformirtes 
Dfarrdborf im Bez. Ober: Zoggenburg bes 
Cantons St. Gallen (Schweiz), umgeben 
von vielen Quellen; bat 800 Ew., welde 
Bleihen und Spinnmafdinen unterhalten, 

Brunnbäd (Geogr.), Gaſthof und 
Bir über ben Dalelf (hier Brunnbädself) 
Mn Dalekarlien (Schweden). Hier Schlacht 
1521, glüdiih für die Dalekarlier gegen 
den König Chriſtiern. 

Brunne (Pronne, Bergmanndfpr.), 
‚bie kleinen Kerben ober Ridge, weldye mit 
dem Bergeifen und Fäuftel beim Arbeiten 
in das Geftein gemacht werben, B, hauen 
ober fübren, ſolche Kerben madenz ein 
Häuer führt eine gute B., wenn 
ee das Eifen wieder genau in dieſer Kerbe 
anfcht. 

Brünnemann (Johann), geb, zu 
Berlin 1608; ft. als Profeffor der Rechte 
zu Frankf. a, db, Dder 16725 berühmt 
burh: Comment. in pandectas, Leipzig 
1714, Fol. Comment, in codico,, eben» 
‘ baf. 1717, 2 Bde, $ol.; de jure eccles., 
Seantf. 1709, 4,5 Processus civ. et 
crim., ebend. 1737, 4. 

Brunnen, ein vertiefter Behälter, in 
dem ſich bas Waſſer von einer ober meh» 
reren Quellen fammelt. 1) (Geſch.), B. 
heißt entiweber ein gefaßter Quell (fons, 

uteus, wyy75 oma, Qpdap) oder Bich: 
sunnen (puteus, gpiap), oder Gifterne 


4. 
Brunnen 


(cisterna , defausn). Die 1. und 2, Art 
war. im Alterthume bie gefdhägtefte, bie 
legte die gewöhnlichfte, befonders im Mors 
genlarde, wo audy bie Kunft, Quellen aufs 
gufuden und zu faffen, Brunnen zu gras 
en, Gifternen anzulegen, gewiß yureh ger 
übt und vom wo fie, vornehmiih burd 
phönififhe und aͤgyptiſche SKoloniften: in 
Griechenland unb Stalien, nah Europa 
gebradt ward. Im heißen Alien, befons 
ders in ben Wüflen Syriens und Arabiens 
und in Afrifa, vorzüglid in dem von Nils 
kanaͤlen zur Vertheilung bes Nilmaffers 
durchſchnitte nen und felten von Regen bee 
feuchteten Ägypten, mußten die Bewohner, 
befonders nomabifhe Wölker, bie fein 
Quellwaſſer fanden, auf Wafferbehälter 
. meift in thonigem Boben) denken, 
n welche ſich bad Waffer des nahen Erd⸗ 
bodens zufammenzöge, das Regenwaffer 
fid fammelte und beides gegen Berdünftung 
geſchuͤtzt wäre. Solche Eifternen waren, 
aud bei den Hebräern, flafhenartig je 
tiefer, deſto weiter, auf der Grundfläde 
oft von 1 Morgen Land in ber Ausbdebs 
‚nung, oben mit enger Mündung, damit 
fie verflopft oder mit einem Steine bes 
det werben konnten, gegen Flugfanb, 
Wafferdbiebe und Feinde. Das Fallen in 
ſolche Eifternen war ſehr gefährlid und iſt 
daher bei morgenlänbifhen Dichtern Bild 
ber hoͤchſten Gefahr. Waren fie waſſer⸗ 
leer, fo dienten fie auch als Gefängnig En 
eine ſolche Eifterne warb wohl Joſeph von 
feinen Brüdern geworfen). Natürlih war 
ten fie in wafferarmen Gegenden von ber 
größten Wichtigkeit. Die Philifter fuchten 
- B. Iſaak am empfindlihften durch Ver⸗ 
‚kopfen der Brunnen zu kraͤnken; und da⸗ 
ber ift in ber heil. Schrift fo oft bie Rebe 
von häufigen Streitigkeiten um folde Bruns 
nen. Im alten Ägypten gab es tief aus⸗ 
gegräbene und ausgemauerte B. Zwei 
merkwürdige B. biefer Art nennt Stras 
bon, ben einen auf Elephantine, aus Quas 
berfteinen, dee Gemeinfhaft mit dem NÜ 
hatte und duch einen an ber Mauer ans 
gebtadyten Mafftab das Steigen und Füls 
len bes Nils bezeichnete worauf man Bot» 
ausfagungen für die Witterung baute; bee 
andere in Syene, an ber ätbiopifchen 
Grenze, deffen Boden zur Zeit ber Som— 
merfonnenwenden von ber Sonne ganz bei 
fdienen ward, weil Syene unter dem Wen⸗ 
bezirkel bes Krebſes lag, Bei Brunnen 
aller Art verfammelten fi gewöhnt, Hir⸗ 
ten und "andere, befonders junge Leuft, 
worauf in alten Schriften zahllofe Bezie: 
bungen vorkommen. Auch Kriegslager und 
—28 wurden gern in der Naͤhe von 
B. angelegt; daher fo viele mit Beer (hebr , 
d. i. Brunnen) zufammengefegte Namen 
israelitifcher Städte (wie dieneuern Städte: 
Heilbronn, Hellebrunn, Lauterbsunnen Üi. 
er 2* &: 
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a.). Noch jest find im Drient bie B. 
von hoͤchſter Wichtigkeit, und von ihrem 
Auffinden und Verfehlen hängt bas Wohl 
ber Karavanen ab, Das Graben berfelben 
ilt baher für hoͤchſt verbienftlih und dab 
erfhütten. für ruchlos und gottlos, Bei 
ben Griechen madt der Mythus den Das 
naos zum Erfinder der Brunnen. rüber 
Bannten fie wohl auch nur Gifternen (Aux- 
x0» Aazoı) und lebendige Quellen; in ber 
Blüthezeit aber hatte jede Stadt wenig⸗ 
ſtens einen berühmten Brunnen, burd Vers 
ferungen ausgezeichnet und irgenb einer 
ottheit geheiligt und nad ihr benannt, 
ober nach bem Stifter, ober ber Lage, ober 
einer dort vorgefallenen Begebenheit. Paus 
faniad nennt eine fehr große Zahl griechi⸗ 
fee Brunnen; bie fhönften und merkwür: 
igften find: in Megara, von Theagened 
ongelegt, groß, prädtig, mit Säulen und 
Anderm geſchmuͤckt; bie Quelle Pirene, 
zu Korinth, mit weißem Marmor einges 
* und mit Grotten, aus denen das —* 
er in den Hauptbrunnen ſich ergoß; die 
Quelle Lerna ebendaſelbſt, mit einem 
Porticus, in dieſem Sitze fuͤr die der 
Kühle wegen fie Befuchenden ; ‘im Askle⸗ 
ploshaine zu Epidauros; Arfinoe und 
Kiepfidra in Meffene; ein Quell bei Mes 
tbone in Meffenien, ber aus einem Plata» 
nenbaume entiprang und ber Stadt Waſ⸗ 
fer gub; Alitäa im Gebiete ber Epheſier, 
Biblis im Mitetifhen, der Brunnen bei 
Orhomknos; Kalirrhoezu Kalybon. Rom 
bebalf fid lange mit Ziber, und Quells 
waffer, bis duch MWafferleitungen (f. 
Aquäducte) Waffer nah Nom geführt und 
in Käften und Brunnen aufbewahrt warb, 
Zur Kaiferzeit hatte faft jedes Haus einen 
Brunnen‘ oder wenigftend Wafferbehälter, 
die Waffer felsft in Zimmer, Säle (Nero 
atte in einem Saale einen B. mit einer 
fferorgel) Gärten ıc. führten, aud als 
Springbrunnen erfhienen. &o fannte man 
auch Biehbrunnen und Eifternen. Auffeher 
über die Öffentlihen B. waren bie Aqui- 
leges (ſ. Aquilex). Griedhen und Rös 
mer verehrten bei Quellen u. B., befonbers 
“— bei Gefundbrunnen, Gottheiten (f. Najas 
den); ja bie Quellen (bef. die von felbft 
entfpringenden) und B. felbft wurden gött: 
lich verehrt, ihnen geopfert (4. B. ein 
Bödlein, Hor. Ob. III., 18, 3) und, wie 
dem Klitumnus (Plin. Ep. VIII, 8.) ein 
Tempel gebaut. Blumen, Wein, DI. Ku: 
&en, kleine Gelbmünzen, Opferbiut unb 
Abt, warf und go man binein und flehte 
zu ben fie befhügenden Göttern (f. Fon- 
tinalia), Niemand durfte in ber Nähe 
einer Quelle durch Schwimmen das heilige 
Waſſer verunreinigen. Auch für Drakel 
ertheilend wurben Quellen und B. gehal⸗ 
ten; fo: ber Aponos (f. d. und Geryon). 
Der B. im Tempel bed Erechtheus zu 
Encyclopaͤd. Woͤrterbuch. Vierter Band. 
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Athen, ber im Tempel des Poſeidon Hip⸗ 
pios bei Mantinea, der vor dem Tempel 
der Demeter zu Patraͤ (untruͤgliches Ora⸗ 
kel für Kranke), der ber Egeria vor dem 
campaniſchen Thore in Rom, Palici lacus 
in Gicilien u, a. (vgl. Pegomantela und 
Dypromantela.) 2) (Bauf.). Brunnenwafs 
fer muß aus Steim, Kies ober feften Erb: 
arten quellen, hell, ohne Karbe, Gerud 
und? Geſchmack fein. Die B. find As 
entweder von der Natur gebildet 
(Springquellen), welde gefaßt und deren 
Waſſer entweder an Ort und Stelle vers 
braucht, ober burd Röhren an Orte, wo 
man baffelbe braucht, geleitet wird. In 
legterm Kalle gräbt man, wenn bie Quelle 
nicht ſtatk genug zu Tage fließt, nad, bis 
dies erreicht ift, und führt bann 4 —6 Fuß 
ind Gevierte eine 2 Fuß dide Mauer um . 
bie Quelle  (B.:ftube, B.:fammer), 


"überwölbt biefe und. verfieht fie mit einem 


Dache, legt an ber Seite über dem Quell» 
wafler eine Thür an und führt um obige 
Mauer in Entfernung von 1—2 Fuß eine 
2. Mauer oder NRafenbeleg, zwiſchen wel: 
hen Thon (Thonktammer) eingerams - 
melt wird, um das Eindringen bes Regen« 


'waffers in bie B.⸗ſtube zu verhüten. Auf 


der Seite, nah welcher diefe Röhrfahrt 
tommen fol, legt man eine Ausflußröhre 
ein und verficht fie, domit fie nicht vers 
unreinigt und verflopft werbe,. mit. einem 
kupfernen oder eifernen Gitter, Über bie: 
fer ift unter der. Thür eine Abflußröhre 
anzubringen, im Ball bie Röhrfahrt das 
Waffer nicht binlänglih abführt. Die, 
Roͤhrfahrt (B.:fahrt, B, :leitung) 
muß wenigftens 3 Fuß tief gelegt werden, 
damit fie im Sommer kühl, im Winter 
vor Froſt geſichert iſt. Ihr Gang muß 
fo befhaffen fein, daß bie Ausflußröhre 
um £ höher liegt, als der Ausguß in den 
Brunnenftod, ber in bie Röhrfahrt 
ſenkrecht eingefhlagenen Röhre, in welcher 
das Waller auffteigt und zum Ausfluß ges 
bracht wird. Bei ſehr fleigenden und fals 
lenden B.:fahrten ift es nöthig, von Zeit 
zu Zeit fentreht in die Fahrt eingefdhlas 
gene, oben offene, jedoch durch ein Teich 
tes Dach vor der Witterung geficherte Roͤh⸗ 
zen (Winbftöde), bie etwas höher find, 
als der B.:ftock u. die verfchloffene, die Roͤh⸗ 
zen leicht aus einander preffende Euft abführ 
zen, anzubringen (vgl. B.:röhren). B. Gibt 
ed aud ſolche Quellen, wo das Wafı 
fer geſucht werden muß; dies geſchieht 
am zwedmäßigiten durch Bergbohrer (f. d.)- 
Gemeiniglih findet man Quellen (B.:arı 
me), wo viele nur an feuchten Orten wach⸗ 
fende Kräuter ſtehen, Huflattig, Riedgras, 
Rohr, Moos; wo bei trodnem Wetter vor 
Aufgang der Sonne Dünfte in die Höbe 
fleigen, werm am Fuße eines Berges bie 
Steine (guiten, in Vertiefungen, nad 

D wels 
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melden zu ſich bie Waſſer benachbarter An⸗ 
hoͤhen ergießen, in der Nähe eines Fluſſes 
u.f.w. Das B. loch if von Miftgrus 
ben entfernt und an vor Überſchwemmung 
geſicherten Orten anzulegen. Die Ausgras 
Bons (Ahterfung) gefchieht 8—10 Fuß weit. 
Der B. felbft befommt 4 Fuß, die Mauer 
12 Kuß Dide und wirb & Du breit mit 
Tbon hinterfhlagen. Bei einer hölzernen 
Auszimmerung erhält ber B. 4 Fuß Im 
Lichten, die, nah Art derBlodwände, aus 
über einander wi Hölzern beftebende 
Berzimmerung 9 Zoll u. 6 Zoll zum Hin» 
terſchlagen mit Thon. Beim Graben felbft 
” muß das lodere Erdreich abgefteift, Stein: 
boden durch Keile oder Pulver gefprengt 
und Waffer, Erdreih, fo wie Mauerma⸗ 
terlalien, vermittelſt zweier, an einem über 
dem B.ſchacht aufgeftellten Haspel, in 
Ketten oder Saͤulen hängenden, großen 
Kübein heraus und hinunter gefchafft wer: 
ben. Man gräbt fo lange, bis das Wafs 
fer 6—8 Fuß hoch im Brunnen flcht. Zur 
Erfparımg ber Koften macht man aud 
. burd den 9— IO Zoll breiten Bergbohrer 

8 —4 Löcher fo tief in den Grund, bis 
man reines Waſſer erhält und fledt als, 
dann 3—4 Boll weite Röhren hinein. 


Disweilen muß man, um eine Quelle zu. 


ee mehrere 100 Fuß tief durch ben 
elfen graben, wie 5.8. bei dem 1172, nad) 
And. nur uß tiefen Brunnen auf der 
Keftung Königfteln, an weldhem 40 Jahre 
gearbeitet worben ift.. Die B.,»mauern 
werden auf einem Grimblaften (Kranz) 
von gejimmertem Holze, der bei loderem 
Boden auf Pfähle zu gründen ift, ſenkrecht 
von Werkſtuͤcken, Bruch, oder Z’egelftei: 
nen aufgeführt, bie, fo weit das Waffer 
reicht, nicht mit Kalt, fondern durch Lehm 
und Moos verbunden find. Damit die in 
dem 8. ſich ſammelnden Dünfte aufgeführt 
werden, find 4 Ruftzüge einander gegen: 
über und 6 Boll ins Quadrat unmittelbar 
über dem Waller burch die Mauer und fo: 
dann hinter berfelben mit aufzumauern. 
Zur Reinigung ber ®,, bie aus erdigen 
Boben quellen, ift es nöthig, Kiefel» ober 
Tuffſteine 2 Fuß hoch auf den Grund zu 
fhütten und dies ven. Zeit zu 3eit zu wies 
berbolen,. Das Waffer eines B. muß erft 
einigemal ausgeleert und dabei Salz in 
den B. geworfen werben; baffelbe muß ges 
ſchehen, wenn der B. fertig wird. — Sn An: 
- fehung bes Wafferausbringens unter; 
fheidbet man: a) Shdpfbrunnen 
(Bich:, Galgbrunnen), wo das Waffer durch 
Zreibung eines Stirnrades (B.:rabes) 
Befhöpft wird, bas in einen Drehling 
reift, der an einer Welle oder Rolle be; 

ftigt ift, worüber 2 Eimer an Säulen 
ober Kettungehben; b) Shwengelbrum 
nen, mit einer aufrechtftchenden Säule 
(B.+fäule), worauf ſich vermittelft eines 
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Bolzens ein langer Balken (Schengen) 
bewegt, an bem Stangen, umten mit de 
Eimer und über die Öffnung des B. paf, 
fend, hängen. Der Schwengel ift am am 
tern Ende ſchwerer, mwoburd bas Aufsie: 
ben des vollen Eimers erleichtert wird; 
ec) Pumpbrunnenz bei biefen unkr. 
fheidbet man Saugwerke und Druckwerke. 
Erfteres befteht aus einer umten verpfropf: 
ten, 3—6 3oll weiten Röhre, bie ver 
mittelft einer Verzimmerung von Bohlen 
im. Mittel des Bs. befeftigt iſt. Im biefe 
Röhre wird das Ventil eingeftößen, 
Dies ift ein 6—9 Boll langer, genau in 
die Röhre paffender und hohl autgebreh 
ter Eylinder von Eichenholz, auf ben eine 
Klappe von Leder genagelt ift, die das 
durch cine 2 Buß vom Grunde in bie Röhre 
gebohrte Öffnung tretende Waſſer in bie 
Höhe drüdt, Oberhalb biefer Klappe hat 
das Ventil einen effernen Bügel, woran 
es bei Reparaturen vermittelft des Schran: 
benzeugs, und Bentiltaues herausgezogen 
tird. Über dem Ventil bewegt ſich in ber 
Röhre an einer eifeenen Stange (Bieh: 
fange) ein ebenfalla durchbohrter u. mit 
einer lebernen Klappe’verfehener, hoͤlzerner 
Pfropfen (ber Zug, Stempel, Plum 
penfolben), So body berfelbefteigt, if 
bie Röhre mit Kupfer gefütrert (Miefeh. 
Wenn ber Stempel mit ber Zichflange 
durch dem in einer Angel gebenden Shwen 
gel in bie Höhe gezogen wird, bebat ſich 
die über dem Waller befindliche Luft aus, 
das Waffer fleigt in die Höhe und flößt 
bie Ventilkloppe auf, bie ſich bernad, fe: 
bald das Waſſer bis zur Stempelklappe 
ee ift, wieder fließt, Durd wie 
erholte® Pumpen tritt das Waſſer durch 
bie Stempelklappe und fofort bis zur Dile, 
durch welche es ausflieht. Druckwerke 
haben 2 Roͤhren, die durch eine dritte ver 
bunden find. In ber einen, in welder fid 
das Ventil und der Stiefel mit dem Stems 
pel befindet, tritt das Grundwaſſer heran, 
das der Stempel, nachdem fid das Ventil 
gefhloffen, durch eine im Stiefel beſind— 
liche Öffnung in die Verb’nbungsrößre und 
durch diefelbe in die andere Röhre, Steig: 
röhre, drüdt, in welder es burd wie 
derholtes Plumpen. in die Höhe ſteigt und 
ſich ergießt. (Sch. u. Gü,) 
Brunnen, in anderer Bedeutung, D) 
das Waffer aus mineralifchen Quellen (f.d.); 
2)(Schifft.) Verfhlagim Raume eines Schif⸗ 
fes, worin das in das Schiff dringende Wal 
fer durch Röhren geleitet und naher auf 
gepumpt wird; 3) (Schade), der perpen: 
dieuläre Niedergang bei einem Minenbaue, 
ber gewöhnlich in Geftalt eines Rechtecks, 
von dem die Seiten die langen und kurzen 
Stöße heißen, niebergefentt wird, um don 
ber erreihten Tiefe aus bie horizontalen 
Gänge forttreiben, fo wie bie ausgrarbet 
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tete Grbe zu Tage fördern zu koͤnnen, oder 
aud um in bereits erbaute Gänge friſche 
Wetter zu bringen. Der Brummen wird 
durch Schadtgevierte (f. d.), Schwarten⸗ 
bölzer und Breter oder Schtwarten ausger 
zimmert, bei Vertheidigungsminen biswei⸗ 
Ien ausgemauert und muß flets gegen 
feindliches Feuer gebedt fein; 4) (Perga: 
mentm.), Kalbfelle, welde zu narbigem 
Pergamente beftimmt find, nach bem Knei⸗ 
fen in dem Brunnenäfder (ſ. d.) eriweichen, 
damit fie fich gut ftreihen laſſen. 

Brunnen (zum Brunnen, Geogr.), 
Marktfleden mit 1600 Em. im Ganton 
Schwyz (Helvetien)z;. liegt am vierwalds 
ftädter See, treibt anfehnliden Zranfito: 
handel und Schifffahrt. 1315 erneuerte hier 
Urt, Unterwalden und Schwyz ben gefchlof: 
* Bund und hießen von nun an Eidge— 
noffen. 


Brunnen-aber, f. unter Brunnen 2). 


DB.:äfher (Pergamentm.), ein Gefäß mit 
ſcharfem Kaltwafjer gefüllt und mit einer 
ſtarken Bohle bebeckt, in deren Mitte ein 
Loch ift, durch welches eine Stange geſteckt 
iſt; in ihm werden die eingelegten Felle 
2 Stunden herumgeruͤhrt ober getrieben. 
Brunnen-arzt, ſ. unter Arzt. B.⸗ 
affel (300l.), ſo v. w. Asellus (Zool. 1). 
B. auf⸗ſuchen, B.⸗bau, ſ. unter 
Brunnen 2). B.⸗-blaſen-ſchnecke, f. 
unter Blafenfchnede 3). B. bohren, f. 
unter Brunnen 2). B.sbohrer (Techn.), 
eine Art Bergbohrer (f. d.), nurbarin ver: 
ſchieden, daß man gleih 2—8 Ellen weite 
Löcher damit bohrt, während. baf ber Burg» 
bohrer nur 6 Zoll weite machtz man bohrt 
bamit nur durch Erde, nit durd Stein, 
BB.» brüflung, f.  Brunneneinfaffung. 
B.:büdhfe, f. unter Brunnenzöhren. B.: 
bürfte, ein mit Bindfaden und Werg 
umtidelter eiferner Reif, womit man bie 
Brunnenröhren ausräumt, B. bdecke, 1) 
(Dedbol;), die breterne Bedeckung eines 
Pumpbrunnens, worin bie Pumpenröhre 
ſteht; fie liegt 2 —2 Fuß unter der Erd⸗ 
fläche; unmittelbar über ihr wird noch eine 
Dede gemacht; 2) fo v. w. Brunnenge: 
bäufe, B.:beidhfel, f. unt. Brunnenröh: 
ven, B.seimer, ein bölzernes Gefäß, 
mit welchem bei Zieh, und Schöpfbrunnen 
bas Waſſer aus der Zicfe gezogen wird. 
B,seinsfaffung (Brunnenbrüftung), die 
Einfaffung eines Brunnens über bem Boden; 
fie wird aus Eifen, Stein oder Holz gemadht, 
doch find die beiden erften vorzuziehen. 8. 
fahrt, Sf. unter Brunnen 2), B.⸗fe— 
ger, f. Brunnenmader. B,:gaft, fo v. 
w. Babegafl 2). B.⸗gehäufe (deckel), 
die von Bretern willkuͤrlich geformte und 
verzierte Bedeckung einer Brunnenroͤhre, 
bie bei Reparaturen abgehoben wird. B.⸗ 
raben, f. unter Brunnen 2), B.:grä«s 
er, f. Brunnenmacher. B.⸗haken, f. 
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Brunnenftange. B.haus, D) ein über 
einem Ziehbrunnen errichtetes Feines Haus ; 
2) in mineralifhen Brunnen bad Haus, 
wo ber Brunnen gefaßt iſt. B.kacheln, 
f. unter Brunnenröhren. B.kammer; 
f. unt. Brunnen 2). B.:Eandel, fteinerne- 
Platten, in benen eine Höhlung ausgehauen 
ift, zur Leitung von Brunnenwaffer B.⸗ 
faften, ſ. Brunnenkranz. Be⸗kitt, 


Verbindungsmittel ber thoͤnernen und ſteiner⸗ 


nen Röhren, fo wie ber zur Brunneneinfafs 
fung gebraudten Zafeln; wird warm aufs 
geftrichen , u. von 1Theil Bolus, Sand u. 
Eiſenſchlacken, 1 Theil Ziegelmehl, vermiſcht 
mit 2 Theilen Pech und etwas Fett bereitet. 

alt wird er gebraucht von 5 Thellen uns 
ge Kalkes, 3 heilen Ziegelmehl, & 
Theil Hammerſchlag, F Ihell pulverifirten 
Glafes und 2 Theilen keindl, B.⸗kranz, 
die hölzerne Einfaſſung eines Brunnens 


unmittelbar über der Quelle, B.kraut 


(Bot,), 1) marchantia polymorpha, f. unt. 
Mardantia ;2) lichen pulmonarius, ſ. unt. 
Lichen. B.:treffe (sisymbrium nastur- 
tium), f. unter Gifymbrium, ‚vgl. auch 
Kreſſe. B.streffen:-conferve ober 
Zuder (Meb.), frifhe Brunnenkreſſe mit 
Zuder zu einem diden Brei zufammenges 
rieben, weldyer, getrodnet aufbewahrt wird. 
B.-kunſt (Bauf.), Maſchinen, welche 
dad Waffer aus ben Brunnen beben. B.⸗ 
lIäufer (3ool.), fo v. w. Baumläufer. 
B.sleber:traut (Bot,), ſo v. w. Brun⸗ 
nenkraut, f. Marchautia. B.rleitung, 
B:lodh, f. unter Brunnen), B.:mar 
her (B.ogräber, B. »feger), in manden 
Ländern ein zünftiaes Handwerk, fonft aber 
unter Aufficht eines Roͤhrmeiſters arbeitende 
Maurer und Zimmerleute (Röhrknedhte). 
B.:maurer, f. unter Brunnen 2), B.: 
meißel (Technol.), ein halbrunder Meißel 
zum Aushauen der Löcher für bie Brunnen⸗ 
roͤhre. Bismeifter, 1) (Röhrmeifter, 
Kunftmeifter), ein Mann, weldyer mit dem, 
was zu Anlegung von Nöhrenleitungen und 
Wafferkünften gebört, belannt und zur 
Erhaltung: berfelben angeſtellt iſtz 2) :fo 
v. w. Pumpenmacher; 3) der Auffeher über 
einen Gefunddbrunnen. B.»pumpe, f. 
unter Brunnen 2). B.:quellen (Berg 
wiff.), Quellen in Bergmwerken, bie von 
felbft durch das Erdreich breden, auch ame 
dere Waſſer, die nur mit Tragroͤſchen (f.d.) 
nicht bergmännifch_erfchrosen werden; man 
hätt fie für eine Anzeige, daß nicht weit 
davon Gänge ſich finden, B.rad, f. une 
ter Brunnen 2). B.:röhren, 1) Roͤh⸗ 
ren von Holz, Eifen, Blei, Stein und 
Thon, zur Reitung des Brunnenwaflers. 
Die hölzernen, am:beften von 10— 14 
Zoll ftartem, 16 — 20 Fuß langem ausge⸗ 
bohrten Eichen-, Kiefern⸗, Birken» und 
Erlenholze, werden vermittelſt eines ſtaͤt⸗ 
lernen Hohlbohrers, ber Schnecke, ausge: 

»b2 bohrt 
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bohrt und erhalten. durch einen etwas flärs 


keren (Schrotbohrer) bie verlangte Weite; 
fie werben an ben Enden zugefpist unb in 
einander gefhoben ober durch eiferne 3 —A 
Zoll lange, 3—F 3oll bide Zwifchenröhren 
(Bühfen, Brunnenbüdfen) verbun- 
den. Die eifernen Röhren werben 2 
— 5. Zoll weit, zu“ ftart, 8—5 Fuß 
lang von zähem Eifen gegoffen, von innen 
und außen mit Pech überzogen, entweder 
durch angefegte Lappen zufammengefchraubt 
oder in einander gefhoben und mit Biel 
vergoffen. Bleierne Röhren werben 
von Zafelblei über Walzen geformt u. vers 
Idthet ober aus dem. Ganzen gegoffenz; fie 
find dauerhaft, aber der Gefundheit nad: 
heilig. B. von Sanbflein, 2— 4F. 
lang, find ‚von langer Dauer unb werden 
mit einander verlittet. Icrbene Roͤh— 
ren müffen gut gebrannt, in einander ges 
ſchoben und verkittet werben und find ge: 
wöhmidh 8 Fuß lang. Bei NRöhrenfahrten 
müffen hoͤchſtens jede 100 F. in bie Roͤh⸗ 
nöffaungen (Spunben), 1%. lang, au⸗ 
en +, innen 2 3oll breit eingemeißelt und 
mit genau einpaffenden Pfröpfen verſchlagen 
werden, um bie Röhren vermittelft eines 
an lange Reifen befeftigten kappens ober 
Dorne, ber von einem Spund zum andern 
gezogen wird, reinigen und fhabhafte Roͤh⸗ 
ren herausfinden zu können ; 2) die Röhren, 
welche zum Auslaufen bes Wafjers an Bruns 
nen befefligt werben; fie werben aus Erlen: 
bolg, Eifen, Blei ober Kupfer gemacht. 
B.»fäule (B.⸗ſchere), f. unter Bruns 
nen 2). B.⸗ſalz, Salz, auf Salz 
fooben gefotten, aud aus mineralifchen 
Maffern durh Abdampfung und Kryftallis 
ation erhaltenes Sal. B.⸗ſcheiben, 
— 15 30 im Durdymeffer haltende Scheis 
ben, welde am beiden Seiten einen erhöhe 
ten Rand haben, bamit bie Brunnenketten 
Bei einem Schöpfbrunnen in ihnen — 
BS.ſchienen, 3 Zoll breite, 1 3. dicke, 
8—5 F. lange eiferne Schienen, die ge: 
braudt werben, bie Brunnentafeln bamit 
w verſchrauben; es kommen je 2 an bie 
Äuper und innere Seite ber, Brunnentafeln 
werben, nachdem fie in Kitt gefcht 

d, feftgefhraubt. B.ſchleifen, bei 
en Roͤhrbrunnen breite Schienen ober ei⸗ 
ferne Stangen, weldye von dem Brunnen» 
ober Roͤhrſtock aus an bie Ginfaffung reis 
hen und dort befeftigt find; an jeder Röhre 
werben 3—4 befeſtigt. Man feht Eimer 
und Kübel darauf, um fie mit Waffer, bas 
aus ber Brunnenröhre fließt, füllen zu koͤn⸗ 
nen. B.⸗ſchmecker, f. Wafferfühler. 
B.:fhranf, fo v. mw. Brunnenkranz. 
B.:{hwengel, f. unt. Brunnen?) Br 
Kange (B.shalen), eine lange Stange, 
unten mit einem eifernen Daten, um baran 
ben Eimer in einen Brunnen zu laffen und 
wieder Desenfianiehen; fie wirb entweber 
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mit der Hand geführt oder ift an bem eis 
nen Ende des Brunnenfhwengels befeftigt, 
B.:fleiger, ein Auffeher über Brunnen, 
weldye in Felſen gehauen find, B.:fteine 
(Keffelfteine), bogenförmig gearbeitete Stei⸗ 
ne, melde zum Ausmauern ber Brunnen 
u. f. mw. gebraudt werben; fie find entwe⸗ 
ber behauene Sand» oder Ziegelfteine. B. 
ftod, f. unter Brunnen 2). B.:ftube, 
1) fo v. w. Brunnenhaus; 2) f. unter 
Brunnen 2); 3) (Bergb.), ein geräumiger 
Drt, in weldhem mehrere Quellen vereinigt 
werben, von wo aus fie nachher vereinigt 
abfließen. B,.stafeln, fleinerne und ei 
ferne Zafeln zur Einfaffung von Brunnen, 
Zafeln von Sandftein pflegen nicht lange 
zu balten, weil fie buch die Kälte zu 
fpringen pflegen. 
. Brunnen:thor (bibl. Geogr.), kin 
Thor Serufalems auf ber Weſtſeite der 
Stadt, vor welchem der Brunnen Siloha 
war; ed warb nad der Rüdkehr aus dem 
- Fe Sallum erbaut, (Nehem, 2, 14. 

‚18. 

Brunnen-waffer, f. unter Brum 
nen ). 

Brunnen:ziegel, ſ. Brummenfteine, 

Brunner, 1) (Balth.), geb. zu. Halle 
15335 ward, nachdem er Mebicin flubirt 
und für feine Bildung mehrere Länder Eu: 
ropa’s durchreiſt hatte, auch eime Zeit lang 
zu Bafel und Halle prafticirt hatte, Leib 
arzt der Fuͤrſten von Anhalt, ohne jedoch 
feine Baterftadt zu verkaffen, mo er 1604f, 
Er war leidenfhaftliher Alchemiſt und der: 
wendete große Summen vergeblich, um ben 
Stein der Weifen zu finden; ſchrieb: Can- 
silia medica summo studio collecta et 
revisa a Laur, Hoffmanno, Halle 1617, 
Frankf. 17275 Bericht von der Peſt, Leip⸗ 
sig 1581, 4., Halle1598. 2) (Martin), 
gelehrter Grieche und Prof. zu Upfala, fl. 
daf. 1679. Man bat von ihm eine fehr 
* Ausgabe von Palaͤphatus de incere- 

ibilibus lib. gr. et lat., Upfala 1663, 
8) (Joh. Eonr.), geb. zu Dießenhofen 
bei Schafhaufen- 16535 flubirte Mebicin, 
mehr aber nod) in zen. und England 
Anatomie, ward 1687 Prof. der Meditin 
in Heidelberg, 1695 aber Leibaryt des Kur 
fürften von der Pfalz zu Düffeldorf, bier 
fpäter aud mit dem Titel geh. Rath und 
unter dem Namen Bruno von Hammerflein 
geabelt; fl. zu Manheim 1727. Bein 
Dauptfchriften find: Experimenta nova 
circa pancreas, Amfterd. 1682, worin er 
die Urentbehrlichkeit des Pankreas (f. b.) 
durch Ausfchneiden derſelben bei Hunden zu: 
erft wiberlegte; Physiologica de zlan- 
dulis duodeni cogitata, &Heibelb. 1687, 
4. und mehrmals, zuledt Krankfurt 17155 
Diss. med, de metbodo tura er facıli, 
citra salivationem curandi luem ven 


ream, Schafhaufen 1739, 4, u, Gries 


— 


Brunnerbach 
: Brünnerbad (Bear), 1) Fluß im 
Dber Donaukreiſe (Batern) ; fällt bei Mers 


hing in die Paar. 2) Kluß im Großher⸗ 
thum Baden; fällt bei Donauefdingen in 
bie Donau. 

Brunnerfhe Drüfen (glandulae 
Brunneri, Anat,), bie im Bwölffingerdarm, 
zum Theil au, jebod fparfamer, im Ans 
. jenpe des dünnen Darms fih zerftreut-fin« 

Denden, faft fhon einen frankhaften Zuftand 

Dverrathenden, von 3, K. Brunner (f. db.) 
zuerft beſchriebenen Schleimdruͤcchen. 

Brunnichia (Bot.), ſ. Brünnidia, 

Brunnipuel (Geogr.), ſ. Brunipuel. 

Brunnthal Geogr.), f. Freudenthal. 

Bruno. J. Herzoge und Grafen. 

1) Bruder Wittekinds; mußte ſich 715 ben 
Sranfen unterwerfen. Ex foll ber Stamm- 
vater der fähfifhen Kaifer ober der Guel⸗ 
fen und Herzoge von Balern fein. 2) ©. 
Bernhard 21). 3) Herzog von Baden, 
Lubolfse Sohn; legte den Grund zur Stadt 
Braunfhwrig, warb in einer ungluͤcklichen 
Schlacht gegen die Normannen im 3. 830 
erfhlagen. 4) Graf bes Pleißner » u, Ofter: 
landes von 1069 — 1133, mit feinem dann 
von einem Eber — Sohn Ötwin von 
1096 — 1120 Stifter des Klofters Schmölln 
(nachh. Pforta). 5) Landmeiſter in Liefland ; 
folgte 1296 auf Henrich von Dinkelage; 
führte glüdlihen Krieg mit ber Stadt Riga 
und beren Bifhof, Johann von Schwerin, 
nahm biefen felbft in feinem Schloffe Try: 
den gefangen, behielt mehrere Schloͤſſer befs 
felben und entzog fo, troß aller Drohuns 
gen unb Befehle d. Papſtes Bonifacius VIII., 
den Orden der Oberleitung bes Erzbiſchofs. 
Er⸗blieb 1298 in einem Zreffen gegen ben 
von ben NRigaern zu. Hülfe gerufenen Fürs 
ſten Withe von Lithauen. IL. Heilige. 
6) (St., audy Bontfacius), Apoftel ber 
Preußen, Cuno's von Querfurt und Ibars 
Sohn, Berwanbter und Mitfhüler bes 
nahmaligen Bifdhofs Ditymar von Merfes 
burg; warb zu Magdeburg unter keitung des 
Phitofopben Giddo erzogen, von Dito III. 
an ben Hof genommen, verließ aber bie 
fen bald wieder und wählte ein Einſiedler—⸗ 
leben, fpäter ließ er fi zum Biſchof weihn, 
um als folder die heidnifhen Preußen zu 
befebren. Als er an ber Grenze Preußens 
u. Rußlands (1009) predigte, ward er von 
den Eingebornen daran verhinbert, endlich ges 
fangen genommen u, mit 18 feiner Gefährten 
entbauptet. Die unbeerbigten keichname fauf: 
te Herzog Bolesltav I. von Polen an ſich. 
7) (&t.), um 1040 in Koͤln geb., flubirte 
. und lehrte in Rheims; legte 1084 mit 6 
Gefährten in der Eindde la Ehartreufe, 4 
Stunden v. Grenoble, Bellen zum firengften 
Einfieblerleben an u, warb baburch Stifter d. 
Moͤnchsordens der Karthäufer. Von Urban IT. 
1090 nad Stalien gerufen flug er das 
Erzbistpum von Reggio aus und gründete 
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1094 die Karthauſe In der. Eindde bella 
Zorre in Galabrien, wo er 1101 fl. Bon 
ben unter feinem Namen herausgegebenen 
Schriften (Paris 1524, Fol., Köln 1611, 
Fol.) find nur 2 Sommentare Über dic Pfals 
men unb bie Briefe Pauli und einige Briefe 
aͤcht. Schon feit 1514 Drbensheiliger wirb 
er feit 1628 als Heiliger der kathol. Kirche 
verehrt. (Bol. Karthäufer.) 8) (St.), Bir 
fhof von Würzburg, von 1034 — , 
* des Herzogs Konrad von — 
einrichs III. Neffe; zog mit dieſem 1045 
geoen die Ungarn, fl. aber. unterwegs an 
en Kolgen eines Kalles von einem einftür- 
zenden Sommerhauſe. B. war ein fehr gu» 
ter Gottesgelehrter; ſchrieb unter andern: 
Commentarii in Davidis Psalmos.. 9) 
(St.), Bifhof von Segni, geb. zu Afti; 
wiberlegte Berengers Meinung 1078 zw 
Rom; ſchrieb: Gommentare über mehrere 
Bücher der heil. Schrift, Venedig 1651, 
2 Bbe.; ft. 1125. 10) 1076 Abt zu Hir⸗ 
ſchau, Sohn Albredts II. von Würtems 
berg. 11) (St., Brunus), ein Sifterciens 
fermönd und Wunberthäter; ft. 1227. Tag 
der 27. Januar und 30. März. II. 


Geiftlide. 12) ©, GregorV. 18) 
von Dachsburg, von Zul, f. &eo I 
14) B., von 9638 — 965 Erzbiſchof v. Koͤln, 
genoß, von ſeinem Vater, Heinrich J., zum 
geiſtlichen Stande beſtimmt, bei dem Bi⸗ 
ſchof Baldrich von Utrecht eine gelehrte 
Erziehung, war dann bei ſeinem Bruder, 
Dtto d. Gr., erſt Capellan und Kanzler 
und zuletzt Erzkanzler. Seine Liebe zu den 
Wiſſenſchaften machte Otto's Hof zum 
Sammelplatz von Gelehrten, und auch noch 
als Erzbiſchof wirkte er zu Köln wohlthaͤ⸗ 
tig für ben Unterricht; 953 übertrug ihm 
Dtto bie Regierung von Lothringen, und ba 
fpäter die 2 Herzoge von Ober» u. Nieder« 
Lothringen unter ihm fanden, warb er Erz» 
berjoggenannt. Groß und mohithätig war 
aud fein Einfluß auf bie Angelegenheiten 
Frankreichs, weldes burch bie Zwiſte zwi⸗ 
fchen feinem Reffen und dem Könige Eothar 
unb den Söhnen: bed Herzogs Hugo zer« 
riffen ward. 15) 8. II., von 1131— 37, 
Bruder des Grafen Adolf von Bergen, 
vertrauter Freund bes Abtes Bernhard von 
Clairvaux; 1134 verſtieß ihn, unbelannt 
weswegen, Kaifer Lothar II., doch erhielt er 
im folgenden Jahre wegen feines Vergehens 
Berreibung. 16) B. III., geborner Graf 
zu Altena und der Mark; warb 1191 zum 
Erzbifhof von Köln erwaͤhlt; wegen feines 
Alters überließ er’ biefe Stelle feinem Bru⸗ 
bersfohne Aboif und ward Mönd in dem 
Kloſter Altenberge. 17) B. IV., geborner 
Graf zu Saynz war ein Anhänger Dttö's, 
ward deshalb vom Kaiſer Philipp zweimal 
in Kin belagert und bas zweite Mal (1206) 
gefangen genommen; 1207 erlangte ex * 
14 
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Freiheit wieder und erhielt nad der Ers 
mordung Philipps durch Otto von Wittels« 
bad) fein Erzbisthum wieder, ft. aber noch 
in bemfelben Jahre, 18) B. von Trier, 
von 1101 — 24; reifte 1120 nad) Rom und 
erhielt vom Papft Calixt bie Begünftigung, 
von der Auffiht, bie fih der Erzbifhof 
Adelbert von Mainz als päpftliher Geſand⸗ 
ter anmaßte, befreit. zu fein, und that (1120) 
den Grafen Wilhelm von Luremburg u. A. 
ber Kicchenräuberei Zheilbaftige in ben 
Bann. 19) Heinrihe des Zaͤnkers Sohn; 
trat, aus Mißgunßd gegen feinen Bruber, 
König Heinrih II:, der Empörung bes 
Markgrafen Heinrich von Schweinfurt 1003 
bei, mußte aber fliehen, bob warb er 100% 
buch Bermittelung feines Schwagers, des 
Königs Stephan von Ungarn, zu dem er 
‚geflohen, wieder mit feinem Bruder vers 
föhnt, der ihm nım bas Bisthum Augsburg 
gab, B. fühnte nun dur ein feine Wuͤr⸗ 
be gejiemendes Beträgen feine frühere 
Schuld. Gegen Konrad II. bewies er ſich 
ausnehmend treu und genoß im Reiche gro— 
Bes Anfehen; daher vertraute ihm dieſer 
Aeinen Sohn, Heinrich III., anz ft. 1029, 
20) Mönd bes 11, Jahrh. aus einem uns 


befannten ſaͤchſiſchen Kloſter; fchrieb eine,- 


wegen vieler darin mitgetheilten Urkunden 
md Actenſtuͤcke gefhägte Historia belli 
saxonici ab a, 1073 usque ad 1082, ab: 
nebrudt in Freheri scriptor, rer. germ. 
T.I, worin er eine treue, felbft die Sebre- 
den des römischen Hofes rügende Schilder 
rung jener Zeit gibt. 


von größer Gelshrfamkeit, umfaffendem 
Verftande, Iebhafter Phantufle, bildete aus 
den neuplatonifhen Phantaſien ein origts 
nelles Philoſophem. Er ward Dominicaner, 
verließ den Orden, lebte in großer Unruhe 
bald bier, bald ba, beſonders als Lehrer 
auf Univerfitäten, er lehrte in Parts, Wit: 
tenberg, Prag, Helmſtaͤdt; zuletzt lebte er 
ruhig in Pabua, bis er 1598 von ber Ins 
—— ergriffen und 1600 in Rom als 

etzer und Abtruͤnniger vom Orbensgelübbe 
verbrannt ward. 22) (Sacob Pancrar 
tius), geb. zu Altdorf 1659, Prof, der 
Medicin daf.; ft. 1709. Bon feinen zahlr. 
Schriften nur folg.: Dogmata medicinae 

eneralia in ordinem noviter redacta, 

ürnberg 1670; Castellus renovatus, 


hoc est Lexicon medicum, quondam a 


Barthol. Castello inchoarum, ebend. 
1652, +. und fehr oft aufgel., auch Genf 
1743, 4.3 Propyleum medicum, Alts 
dorf 1696. 23) B. von Hammerftein, f. 

Brunner 3). 

Brunof, f. Paris be Montmartel, 
Brunon (Mineral.), f. Zitanit, 
Brundnia (br. Smich), Pflanzengats 

tung, nad) R. Brown (f. d.) ben., aus ber 

natürlichen Famille der Aggregaten, wiewohl 


* 


* 


21) (Giordano), b 
aus Nola im Neapolitanifhenz; ein Dann 


Brundlappel 


zu ben abweihenden ober Übergangdfermen 
gehörig, zus Gyngenefie bes Linn. Soft. 
3wei Arten: br. serica u. br. australis, 
in Neu: Holland, E 

Brunow (Geogr.), f. Braunau, 

Brunoy (Geogr.), Dorf an ber Yeres 
im Bezirk Sorbeil, Depart. Seine u, Dife 
(Frankreich), mit ſchoͤnem Schloffe;s von 
pr "ala gekauft und an Wellington 
geſchenkt. 

Brunquell (Job. Salomo), frath 
und Prof. der Rechte zu u geb. 
“ Quedlinburg 1693; warb 1723 Prof. 

er Rechte zu Jena, wo er Historia F 
ris romano-germanici, Amſterd. 1756, 
ſchrieb; kam 1735 nach Göttingen und ft. 
baf. noch in demſelben Jahre. Beſonders 


ſchaͤßzbbar find feine Opusc. ad hist, et 


jurisprud. spectantia, ed. H. J. O.Kö- 
ig» Halle 1774. 

run roupe (fr., Hölgsw.), f. uns 
ter Ocher. 

Bruns (Paul Jacob), geb. 1748 zu 
Preez in Holſtein; bereifte auf Anftiften 
des: Eugländers Kennicott Europa, um 
Handſchriften des A. T. zu vergteidhen, 


arbeitete dann noch 7 Jahre für biefen, 


warb 1780 Prof. und 1737 Bibliothekar zu 
Helmſtädt und 1796 Hofratb daf., 1810 
nah Halle verfegt, fi. 18145 gab den 
Bar Hebrens mit Kirfh heraus und ſchrieb 
zahlreiche Schriften über alte und neue 
Geographie, Geſchichte u. f. w. 
Brunsberg (Geogr.), ſo v. w. Braunds 


erg. 

Brunsbo (Beogr.), Ort in Weſtgoth⸗ 
land (Schweben), ift Sig bes Biſchofs v. 
Skaraſtift. 

Brunſchweig, Brunſchwich 
(Braunſchwig, Hieronymus), Chirurg zu 
Straßburg in ber zweiten Hälfte des 15. 
Jahrh.; lebte noh zu ale. bes 16, 
Jahrh. Sein Buch der Chirurgia ır. Wire 
ung bee Wundarzney, mit Fig. Straßb. 
1497, Fol., mehrmals aufgelegt, zulegt 
daſ. 1539, 4., iſt das erſte chirurgiſche 
Werk in teutſcher Sprache. Es erſchlen 
auch engliſch, London 1525, Fol, Außer⸗ 
dem hat man auch von ihm ein Deſtillir⸗ 
buch mit Fig., Straf. 1512, 19, 32, Fol., 
nachmals den Kräuterbüdern von Cuba und 
Rhodion (f. d.) beigefügt. (Ch.) 

Brunsfels (Dtto), f. Brunfels, 

Brunsfilfia (Bot), f. Brunfelfia. 

Brunshänfen (Geogr.), 1) Dorf mit- 
100 Ew. im Amte Stade im Herzogthum 
Bremen (KRönigr. Hannover); hat einen 
betraͤchtlichen Elbzoll (30 — 40,000 Thaler 
jaͤhrlich). 2) Dorf im Kreisgerichte Gan: 
bereheim (Braunfhweig); hat ein Lutheri: 
ſches Frauenſtift. 

Brünskappel (Geogr.), Dorf im 
Amte Brilon, des Herzogthums Weſtfalen 
(Preußen), mit Kupferbergwerk und Eifen⸗ 
hammer. Brunft 


babei der Brunsber 


⸗ Brunſt 

Brunſt (Jagdw.), fo v. w. Brunft (f. b.). 

Brunftein (Geogr.), 1) Juſtiz und 
Domanialamt in ber Provinz Göttingen 
rn am Rahme; hat 3050 . 

) Flecken darin mir 50 Ew.; ift Antofig, 
mit alter Burg. 

Brunspigia (br. Heister), Pflanzens 
Hattung, dem Herzog von Braunſchweig 
zu Ehren benannt; befaßt mehrere Arten 
Amarpllis (f. d.), mit deeiflügeligen Kapr 
fein; warb, nadbem fie verworfen war, 
neuerdings von 3. Bellenden: Ker und R, 
Brown wieder anerkannt, 

Brunswyk (Geogr.), 1) Hauptort der 
Georgia: Sraffh, Glynn, am Zurtle, mit 
einem geräumigen u. ſichern Hafen. zu bem 
1049 Zonnen gehören; 2) Graffhaft bed 
Staats Rorb:Earolina, mit 5480 Ew. unb 
bem Hauptorte Smithrilles 8) Graffhaft 
bes Staats Virginia, mit 15,411 Ew., 
aber noch mit ifolirt ſtehendem Gerichts- 
hauſe; 4) Ortſchaft der Maine : Graffchaft 
Gumberland, am Sagadahok; hat das Bow⸗ 
boin. Kollege mit Bibliothek von 5000 Baͤn⸗ 
den, 2954 Ew., einem Hafen unb treibt 
Holzhandel; 5) eine der vornehmſten Fac⸗ 
toreien der Dudfontbaigefelfchaft, in Neu⸗ 
Sübwales am Moofe, unter 50° 14', 23” 
Br. und 294° 56’ Länge. 

Bruntislandb (Geogr.), fo vd. m. 
Burntisland, 

Bruntrut (Geogr,), f. Brundeut. 

Brunulf, Onkel Ariberts und Dagos 
berts I.; nahm ſich 628 des erfteren gegen 
legteren, ber nah dem Tode Klotars II. 
ben Thron allein beftcigen wollte, an, ben: 
noch fiegte Dagobert und Aribert mußte fi 
unterwerfen. Als aber Aribert König von 
Aquitanien geivorben war, ließ Dagobert 
B., weil er Verrath von ihm befürdtete, 
zu Bourgogne ermorben, ’ 

Brunus, 1) italien, Chirurg aus Ga: 
labrien; Ichte zu Padua um 1252; binters 
ließ eine Chirurgia parva et magna, lefs 
tere aus den Ältern griedifchen und arabt« 
ſchen Ärzten zufammengetrogen. Beide find 


in der Sammlung dirurgifher Schriften F 


aufgenommen, bie zu Venedig zuerſt 1499, 
dann 1546 Fol. erſchien. 
Bruno, eigentl, Braun, Conrad), ein 
elehrter Zurift, geb. zu Kirchen 149135 ſtand 
n großer Gunft bei Kaifer Karl V. und 
warb von ihm und Kerdinand I, in wichti⸗ 
gen Sachen gebraudt ; ft. zu Münden 1563; 
frieb: de legationibus, lib. V; de ce- 
remonia, lib. VI; de — lib. 
I, Main; 1543, $0l.;5 de haereticis in 
genere, lib. VI, ebenb. 1549; de sedi- 
tiosis, lib. VI, ebend. 1550, $0l.;5 An- 
notata de personis — camerae im- 
eralis, Sngolftabt 1567, Fol., u. m. a. 
h) (Sorban), f. Bruno, 4) f. Bruni, 

Brunwart vonAugheim, f. Braun: 
wart, 


2) (Brun, Üi 


Bruscio 423 


Branysinfel (Beogr), liegt bei Ban 
Diemensland in Auftralien, iR durch bie 
Straße Dentrecafteaur davon getrennt und 
befteht aus zwei Halbinfeln. 

Brunzäifa (Geogr.), f.Braunfeifen, 

Brufa (Prufa, Burfa, Geogr.), Haupt: 
ſtadt des Sandſchacks Khodawendkiar im Ejar 
let Anadoli (aſiat. Odmanien); Hiegt am, 
Fluffe Nilufar und Berge Olympus, bat 
40 — 50,000 Ew., 365 Moſcheen, Kaftell 
mit Paiferlihem Palaſte, grtehtiehen Mer 
tropolitan, armenifchen Erzbifchof; wird ger 
fhmüdt durch eine Menge Springbrunnen, 
Grabmäler (mworunter bie der. 6 eriten Sul 
tane), Gärten, Bäder, Haane, Man fer 
tigt Gold; und Gilberwebereien, Zapeten, 
Seidenzeuge, Flor, Sammet, Pfeifenköpfe, 
treist anfehnlichen Handel duch Karavanen 
mit den Probucten der Umgegend (Safran, 
Wein, Galläpfel, Zerpentin, Granatäpfel 
u. f. w.). In ber Näpe die Bäber von Je⸗ 
nt: und Eaki⸗Kapliza. Der Hafen von 
Brufa ift Mundania (f. b.). (H’r.) 

Brufantini (Bincenzo, Graf von), 
italieniiher Dichter, aus Ferrava gebürtig ; 
fl. 1570 an ber Peſt. Sein Gedicht: An- 

elica innamorata, eine Nachahmung von 

riofts rafendem Roland, erfhien zu Bene, 
big 1533. Er hat außerdem dad Deca- 
merone des Boccaccio in italieniſche Verſe 
übertragen, ebend. 1554, 4. 

Brufüti(Tebalbo), Herr von Brescia; 
war mit andern Guelſen aus djefer Stabt 
gewandert, wurde aber im 3. 1311 vom 
Kaifer Heinrih VII. zurüdberufen; den» 
noch nahm er an dem Aufftande feiner Par 
tei in ber Lombardei gegen ben Kaifer Ans 
theil und vertheidigte die Stabt Brescia, 
beren Oberhaupt er geworben war, muth⸗ 
vol gegen die Angriffe dieſes. Bei einem 
Ausfall gefangen genommen, ließ ihn Hein⸗ 
eich von 4 Pferden um bie Mauern ber 
Stadt fehleifen; er benugte aber bie legten 
Augenblide, um die Brescianer zu einer 
muthvollen Bertheibigung aufzuforbern. (Z.1.) 

ha ſche (3001.), in Okens Syſtem bie 
röfche. 
ra aa f. Buschetto da Du⸗ 

o. 


Brüſchius (Bruſch, Kaspar), Ge 
ſchichtſchreiber und Dichter, geb. zu Schla⸗ 
denwalde in Böhmen 1518; erhielt vom 
König Kerbinand von Zeutfhland 1552 ben 
poetifhen Lorbeerkranz, warb aber ‚1659 
zroifhen Rothenburg und Windsheim von 
einigen Ebelleuten, bie er in Schriften anı 
gegriffen hatte, ermordet, Gr binterlieh: 
Epitome magni operis de omnibus Ger- 
maniae episcopatibus, Ingolſtadt 15515 
Chronologia monasteriorum Germa- 
niae, Sngoiftabt 1551. 

Brüscto (Bruſch, Brüs, Geogr.), 
Dorf im Thale Brufasca im Hochgerichte 
Boſchiavo bes Gantons Bündten ar 

a 
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bat 900 Ew.; in ber Nähe einen ſchoͤnen 
afferfall. 

Brusco (Birolamo), berühmter Maler, 
Schüler von Mengs und Batoni, geb. zu 
Savona 1748, wo er au) 1810 ſt. Vor⸗ 
zietih gefhägt von feinen Gemälden find 

e heil. Helena auf Golgatha u. Jubith, 
im Palaft Grimaldi zu Genua. 
Brufiäner, f. Bruys (Peter von). 
Brüftus (Peter), f. kocuys. 

— ei n (Geogr,), 1 (66 — * 
Bagnes anton Wallis weis); ha 
340 Eu. 

| erg ein Spiel, das 
zwifchen 2 ober 4 mit 82 Karten oder zwi⸗ 
Then 3 oder 5 mit 30 Karten gefpielt wird, 
wo bann 2. Sieben tweggemworfen werben. 
Zehn und As find bie hödften Karten 
(Brusquambille); fie werden nur von 
Trumpf {der durch ein aufgefchlagenes Blatt 
beftimmt wird) geflohen, bie übrigen Kars 
ten behalten ihren Rang. Jeder erhält 3 
Karten, die Vorhand fpielt aus und nad 
dem Stich nimmt jeber Spieler noch ein 
"Blatt von ben nod übrigen Karren auf dem 
Zifche und fährt damit fort, bis bie Kars 
ten zu Enbe find, Es wird nidht Farbe ber 
fannt. Das Spiel gewinnt, wer bie meis 
ften Augen in feinen Stihen hat; aufers 
dem wird das Zrumpfas mit 2 Points bes 
zahlt und aud die andern As mit 2 Points 
und die Zehne mit 1, wenn fie nicht geftor 
chen werben; ift dies ber Fall, fo zahlt ber 
Spieler an jedem das Nämlidhe, was er ers 
halten haben würde, Bei bem Beredinen 
ber Points gilt’bas As 11, die Zehne 10, 
der König 4, die Dame 8, der Bube 2, 
bie übrigen nichts, man muß alfo fuchen, 
viel Bilder in feinen Stichen zu haben, 

Bruffa (Geogr.), eine Infel aus ber 
Gruppe ber fbetlänbifchen SInfeln, 

Bruffa MutatoäffiKalimi (tür 
kiſch)y, das Bureau ber Pachtungen von 
Bruffa und bes Sandſchacks Khodawendkiar, 
ift die 22fte Abtheilung ber kaiſerl. Kam: 
mern in Gonftantinopel, 

Bruffen (Waarenf.), in Riga bie viers 
fantigen Balken nach englifher Art, 

Bruft, 1) im gewöhnliden Spradges 
braud die vordere, oben vom Halſe und 
ten Schultern, hinterwaͤrts vom Rüden, 
unten vom Bauche begrenzte Seite bed Ober: 
leibs; 2) (B. des menſchlichen Körpers, 
thorax, Anat.), ber obere Theil bes 
Rumpfs oder ber Oberleib, beffen knoͤcherne 
Grundlage hinten bie 12 Bruſtwirbel (f.d.) 
vorn das Bruſtbein (ſ. d.), an den Seiten 
bie 12 Rippen ausmachen. Gr iſt zur Seite 
durch bie Zmifchenrippenmusfeln, unten 
turdy das Zwerchfell, weldes ihn von der 
Bauchhoͤhle ſcheidet, oben durd Theile des 
Halfes aeföloffen und bildet fo eine der drei 
großen Höhlen bes Körpers, die Bruft- 
böhle, in welcher als Haupttheile die Lungen 


Bruftbaum . 
und das Herz, fammt ben großen Gefäß» 
flämmen enthalten find; 8) ber obere Theil 
bes Rumpfs bed Thierförpers überhaupt, 
befonders vierfüßiger Ihiere; 4) das Fleiſch 
von ber Bruft efbarer Thiere, auch biefer 
Theil efbar zubereitet, wie 3. B. Kälber 
bruft; 5) in anftändiger Rebensart flatt 
Brüfte (f. d.)3 fo in der Redensart: dem 
Kinde die Bruft reihen, ftatt fäugen; 6) 
bie Bekleidung der Bruſt, doch meift mit 
Bufägen, 3. B. Schnürbruft; 7) (Kriegem.), 
bie innere Wand ber Batterien; 8) (Bergb.), 
jede Hervorragung bes Gefteins ; 9) das far 
ger, welches beim Abteufen eines Schadhtes 
gehauen wird, damit ein Wageftempel darauf 
ruhen koͤnne; 10) ein an der Öffnung eines 
Schadtes unter ber Haspel angebradter 
Abſatz, welder verhindert, baß bie Hatpel 
in den Schacht fällt, wenn bie Zapfen ber» 
felben zerbrechen follten; 11) (Düttenw.), 
ber untere vorbere Theil der Schmelzöfen. 
Sft der unterfte Theil bervorgebaut, fo 
daß man mit effernen Keilen das Metall aus⸗ 
fhöpfen Eann, fo heißt es ein Ofen mit 
offener B., im Gegentbeil ein Dfen 
mit gefhloffener B.; 12) die Abbas 
hung in derScharte bed Treibherdes, wels 
che von Afche gemadt iſtz 18) f. Brufts 
olz 4); 14) (Bruftiwerk, DOrgelb.), bie 
beile ber Orgel, welde der Organift beim 
Spielen vor ſich bat, ald Glaviatur, Re 
gifter, Pedal u. f.w.; 15) — 
an einem Degengefäße ber maſſive Theil 
zwifgen dem Griffe und Stichblatte; 16) 
(Mafchinenw.), ein hervorragendes Gtüd 
Dolz, weldhes an ben Feigen der Stirnräs 
der in Mühlen und an Berghaspeln befes 
ftigt wird, damit fie der Gewalt beffer wis 
derftehen; 17) (Bäder), am Backofen bie 
beiden Mauern zur Seite bed Einſchiebe⸗ 
loches; 18) (Rehtsw.), Angelöbniß bei Zopf 
und Bruft; f. Eid, 

Bruft-angft (Meb.), eigne Art ber 
Angft, von Hinderniffen des Athmens her⸗ 
rührend, Begleiter der meiften Krankheiten 
der Luftwege oder bes Herzens. B,,aöts 
ta, f. unter Aorta. B,:artirien, f. 
Brüftearterien. B.:bandüge, f. Bruft⸗ 
binden, 

Bruft:baum, 1) (Beugw,), ein runs 
ber Baum vorn am Webſtuhle, an welden 
der Weber während der Arbeit die Bruft 
lehnt, und über welchen das fertige Ges 
webe auf den Zeugbaum geleitet wird; bis⸗ 
weilen ift er der Ränge nad) in der Mitte 
geſpalten, fo daß das bunte Zeug, um es 
nit zu verunreinigen, durch denfelben ges 
leitet wirds; 2) (Spannbaum, Geitenw.), 
ein runder Baum an berfelben Stelle des 
Webftuhled,, welcher gedreht werden fann 
und mit einem Sperrrade verfehen iſt, weil 
das fertige Zeug auf benfelben gewunden 
wird; - 3) (Pinnebaum, Sammetw. ), f- 
Stiftbaum ; 4) (Malzbarre), in ie 


Bruftbeeren 


Welfbaum , der obere fcharfe Theil ber dach⸗ 
förmigen Darre. 

Bruftsbeeren, 1) rothe, welfhe Ha⸗ 
ebutten (Jujubae), $rüdte von rhamnus 
juguba, die ben kleinen Dliven gleichen 
u. vorzüglih in Gyrien, Ägypten, auf 
der barbarifhen Küfte, in Italien und dem 
füdlichen Frankreich wachſen. Sie kommen 
über Genua, Marfellle u, Trieſt getrodnet 
in den Handel; fie find von füßem, wein⸗ 
artigem Gefhmad, dienen in füblihen Ges 
genden zur Speile und waren ehemals in 
Apotheken als Bruftmittel aufgenommen 
(ogl. Rhamnus); 2) (fhwarze, Sebeften), 
die Beeren von Cordia mixa, von ber 
Größe einer Eichel; kommen von Ägypten, 
Syrien, Arabien und mehreren Gegenden 
bes Drients in den Handel; bienen glei: 
falld zue Nahrung und waren zu gleichem 
Gebraud ehemals in ben Apothelen aufs 
genommen, (W#ı,) 

Bruftsbeeren, wegeaborn, f. Weg 


orn. 

Bruft-bein (sternum, Anat.), ber 
flache, länglidhe, oben breitere, unten fpis 
Here, vorn flach gewoͤlbte, hinten flach aus: 
gebohlte Knochen, welcher ben vorbern, 
mittlern Theil bes knoͤchernen Gerüftes. ber 
Bruft bildet und bei Erwachſenen aus drei 
befonbern, burch Knorpel verbundenen, fpäs 
ter oft verwachſenden Stüden, einem obern, 
dem Griff (manubrium), an welder das 
Schluͤſſelbein und der Knorpel ber beiden 
obern Rippen befeftigt find, einem mittlern 
und größten, bem Körper, in beffen Seiten 
bie Knorpel ber dritten bis fiebenten Rippe 
eingreifen, und einem untern, bem Schwerts 
fortfaß (processus xiphoideus), ber fpig 
ausläuft und mehr knorplig ift, beſteht. 
DB. : bein: fhild »Enorpels- mustel 
(mus culussterno-thyreoideus),entfpringt 
von ber hintern Fläche bes Griffe des Berufs 
beind und vom Knorpel ber erflen Rippe, 
fteigt, die Schilddruͤſe und Ruftröhre bes 
deckend, in bie Höhe und ſetzt fih am uns 
tern Rande bes Schildknorpels an. Beide 
ziehen ben Kehlkopf herab, B.beklem— 
mung, f. Bruftangft. 

Bruftsbeule, ſo v. w. Bruſtgeſchwulſt. 

Bruſt⸗bild (Bruſt-bild⸗ſtuͤck), 
1) f. Buͤſte; 2) (Beratd.), Bruſtſtuͤck, im 


appen bie menſchlichen Kiguren, welche 


bis zur Bruft fihtbar find, Bon ben wach⸗ 
fenden unterfcheiben fie ſich dadurch, daß 
fie keine Grenzlinie des Schildes berühren. 

Bruft:bindben (Ehfr.), Verbände für 
bie Bruft und bie Bruͤſte; die wichtig⸗ 
ſten für erflere find die Harniſchbinde, 
die Kreuzbinde, die Sculterbinde, ber 
Bruftgürtel (ſ. d.), für die Brüfte die eins 
fache und doppelte aufhebende und die vier⸗ 
koͤpfige aufhebende Bruftbinde, bei verſchie⸗ 
denen Krankheiten der Brüfte oder zu ans 
dern Zwecken bienend. 
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B blatt, 1) f. Bruſtbein 
— AH vu. — 


Bruſt⸗bohrer (Bruſtleier, Trauchboh⸗ 
rer, Traubenbohrer, Draufbohrer, Reibe⸗ 
wohl, Reibeahle, Aufreißahle, Technol.), 
eine Art Bohrer, der an die Bruſt ge⸗ 
ſtemmt und mit berfelben gegen ben Ge⸗ 
genftand, gebrüädt wird; dad Mitteiftäd ift 
nad) 2 rechten Winkeln ausgebogen, u. dar⸗ 
an wirb er gedreht, ber obere heil ift 
auf einer mit einem rn verfehenen Scheibe 
beweglich, ber untere vo. ift fo eingerichs 
tet, daß Bohefpigen von berfchiebener Stärke 
eingefest werden koͤnnen. 

Bruft:bräune (angina pectoris, 
Meb,), eine zuerft von Heberden beobach⸗ 
tete und beſchriebene Krankheit, welche meift 
erft nach dem vierzigften Jahre entfleht und 
in Anfangs nad wenig Minuten vorübers 
gehenden und längere Zeit, Wochen oder 
Monate ausfegenden, fpäter in laͤngern, 
oft Stunden lang dauernden und Öfter wies 
derfehrenden Anfällen, benen freie Zwiſchen⸗ 
räume, in denen ſich der Kranke anfänglich 
wohl, fpäter aber doch krankhaft ergriffen 
füpit, folgen, erfcheint, Die Anfälle werden 
duch Bewegungen und Anftrengungen bes 
Körpers, Laufen, Bergfteigen, Reben, Leis 
benfhaften und reigende @enüffe erweckt, 
Sie treten auf mit einer pldglihen Hem⸗ 
mung bed Athems beim Gehen und bem Ges 
fühl, als fei die Kraft zu Bewegungen u, 
zu allen &ebensverrichtungen gebrochen, ohne 
daß es dem Kranken unmöglich ift, tief 
Athem zu holen, einem -ziehenden, ſchmerz⸗ 
haften, läftigen Gefühl unter dem Bruftbein, 
gewöhnlih mehr links, Beengung in ber 
Deragegend, Drüden und Zuſammenſchnuͤren 
auf ber Bruft und: einem Borgefühl von 
Ohnmacht, melde felten wirklich erfolgt. 
Sie gehen bei körperlicher Ruhe bald vor» 
über und enden oft mit Aufftoßen und Abs 

ang von Blähungen, Der zufammenzies 

Babe, —n Schmerz; wird nad u. 
nach immer peinigender und verbreiter ſich 
vom Bruftbeine aus über bie linke Bruſt, 
bie Herzgrube, bie Schulterblätter und dem 
Iinten Arm. Das libel fann Jahre lang 
dauern ‚aber bisweilen auch ſchnell toͤdten, 
was meift plöglich gefhieht. In den mei» 
ften Kälen liegen Herzfehler, vorzüglich 
Berknöcherung ber Kranzarterien, bisweis 
len wohl aud eine bloße dynamiſche, vors 
uͤbergehende, Iähmungsartige Verftiimmung 
ber Derzthätigfeit, Gicht oder Unterleibs: 
trankheiten zum Grunde, Heilung erfolgt 
felten. Alle förperlihen und geiftigen Ans 
firengungen find zu meiden. (He.) 

Bruftl:bret, B.daube, B.dau⸗ 
bei, f. Bohrſcheibe. 

Bruft:brud (Meb.), f. Lungenbruch. 
B.:dbrüfe(glandula thymus, Anat.), liegt 
hinter dem Bruftbein, im vordern Mittelfell 


dor bem Herzbeutel und den großen Bluts 


gefäßen, 


Bruſtdrůſenarterlen 
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gefäßen , iſt beim Fotus fehr groß, fo daß 


fie ſich oberwärts bis zur Schilddruͤſe ers 
ſtreckt. wird nad ber Geburt Eleiner und 
ſchwindet im böhern Alter nad und nad 
ganz. Sie iſt edig und flach, gelblich roth 
und endet oben und unten mit zivei ſtum⸗ 
pfen Enben ober Hörnern, ift mit einer 
zelligen Haut umgeben und befteht aus ein⸗ 
zelnen, durch Zellgewebe verbundenenStüden. 
Im. Fötus enthält fie einen mildartigen 
Saft. Einen Ausführungsgang berfelben 
bat man noch nicht entdeckt. Ihre Beltim: 
mung ift noch unbekannt. B.drüſen⸗ 
arterien “arteriae thymiege), . find 
Zweige ber innern Brüfte: und anderer bes 
nachbarten Arterien (f. Brüftearterien), Be: 
nen, gehen ben Arterien gleichlaufend in 
bie innern Brüfte, bie untern Schilbbrüs 
fen, bie Jugularvenenu.a.; f. Brüftevenen, 


Br eiter»fach, vgl, Rungeneiterung. B.⸗ 


elirix (elixirium pectorale, Pharm.); 
das befamntefte iſt das koͤnigl. bänifde 
(elix. pectorale regis Daniae), weiniger 
Salmiakgeiſt über endet, Anisfamen u. 
ſ. w. abgezogen und mit Suͤßholzſaft vers 
füßt, bei Bruftfrankpeiten empfohlen. B.⸗ 
entzündung, Entzündung eines Theils 
ber Bruftpöhle, vorzuͤglich bie Lungen» unb 
Bruftfellsentzündung (f. d.); f. Brüfteents 
zündung. B.serforfder,f. Stethoffop. 


Bruf-faltens-fifh (Schard, ster- ron 


noptyx Ilerrm,, 3001), Gattung aus ber 
‚ Bamilie Schwertrüden (Ordnung ber Fahl: 
haͤuchigen Fiſche) ; zeichnen fid aus durch 
hohen, zuſammengedruͤckten Leib, ſcharfkan⸗ 
tige Bruft und Bauch, abgeſtumpften Kopf 
mit Mund nad) eben; auf jeden Seite des 
Bauches Kalten unter ber Bruft. Die Heine 
— Rüdenflojie ftcht auf ber Mitte bed Ruͤckens, 
hat einen ftaheligen Strapl. Art: durch⸗ 
fheiniger B. (st. diaphana), mit filberis 
gem Leib, durhfihtigem Bauche ohne Seis 
tenlinie, 11 Falten an ber Bruft und mit 
gabeliger Schwansfloffe; Lebt in ben mit; 
selamexifanifhen Meeren. (Wr.) 
 Bruf:faffen (Wafferb.), bei einem 
Graben die ausgegrabene Erbe an ben Ab: 
bang deifelben werfen, bamit er baburd) 
an Feftigkeit gewinne. 

Bruft:felgen (Mafhinenw.), die Fels 
gen eines Kamm: oder Stirnrabes , in wels 
che bie Kaͤmme gefegt werben. 

Bruft:fell(pleura, Anat.), bie feröfe 
Haut, ‚welche die Lunge jeder Seite bis zu 
"ben Stellen, wo bie großen Gefäße und bie 

»Lufteöhrenäfte in fie treten und die innere 
Flaͤche der Bruſt hoͤhlenwand von den Koͤpf⸗ 
chen der Rippen bis zu dem Rande des 
Bruſtbeins uͤberziehend u. ſich an ben Herz⸗ 
beutel, nad) unten an das Zwerchfell hef⸗ 
tend, zwei geſchloſſene Saͤcke (sacci pleu- 
rae) bildet. und auch zur Blildung ber Mit: 
teifelle (f, d.) beiträgt. Sieift an ber innern 
Fläde glatt und haucht einen. ferdfen, fie 


Brufigarnitur 


ſchlũpfrig erhaltenben Dunft aus ; außen von 
bem 3ellgewebe, durch weldes fie ſich an die 
Theile, welche fie überzieht, befeftigt, 
rauch. DB.rfellsentzündbung (pleuri- 
tis, Meb.): 1) bie ädhte iſt felten, weil mit 
bem Bruftfell die Lungen entzündet find u, 
wird deshalb von mehrern Schriftftellern mit 
ber kungenentzuͤndung abgehandelt, Ihre 
Beiden find: ſcharfer, heftiger, kurzer, 
trodener Huften, Bleines, fchnelles Athmen, 
vorzüglich wegen ber ſtarken, beim Ein 
athmen und Huſten zunehmenden Schmer⸗ 
zen, harter, großer Puls, nicht immer flar: 
tes Fieber, Kein dumpfer Ton beim Auf 
fhlagen, oder nur an ber leidenden Stelle. 
Die Urſachen und die Behandlung kommen 
mit denen der Lungenentzündung (f. d.) im 
Ganzen überein. Schlimme aber feltene 
Folgen find MWafferbildung und Giterung. 
2) Die falfche iſt eigentlich niht Brufifell» 
entzünbung, ſondern heißt beffer Seitenſtich, 
hat ihren Gig in ben Bmifchenrippen, 
ben äußern Bruſtmuskeln oder ben Hauts 
bebedungen ber, Bruft und ift meift rheus 
matifh. B.rfell:fäde, vgl. Bruſtfell. 
B.:fieber, ein Kieber, wobei die ums 
gen ober das Brufifell ergriffen find, as 
tarchalifch, hektiſch m. f. w. (He.) 


Bruft:finne (Zool.), fo v. w. Bruft: 


offe, 
Bruftsfled, 1) (Bruftleder, Technot.), 
ber obere Theil eines Schurzfelles, welcher 
bie Bruft bedeckt; 2) fo v. w. Brufttag. 


Bruft:fled (perca mediterranea L,, 
300l.), Art aus der Gattung Barſch; hat 
(außer ber des Rüdens) gelbe Floffen und 
einen fhwarzen Fleck auf ber. Bruft; if 
fonft grün, eine Spanne lang, lebt im mit» 
telländifhen Meere. 


Bruft:floffen (pinnac pectorales, 
3001), find bie Kloffen, welde hinter ben 
Kiemendedeln der Fiſche figen und die Bes 
deutung der Borderfüße ober ber Arme bar 
ben. Sie dienen zur KRortbewegung und 
articuliren mit einem Knochen, ber als 


‚vereintes Gchufterblatt und Scdläffelbein 


angefeben werden Bann. 

Bruftrfloffer (300f.), Orbnung ber 
Fifhe: 1) (thoracici), nad Linne, Blu⸗ 
menbach u. A., biejenigen, deren Zune 
floffen unter ben Beruftfloffen, fisen; 2) 
(sterno-pterygii), nad Goldfuß die Ein: 
neſchen —8* und Kehlfloſſer, näher be: 
ſtimmt durch Endchernes, mit Rippen ver: 
fehenes Skelett, an jeder Geite mit einer 
Kiemenhaut und Kiemendedel, einfacher 
ober getheilter Rüdenfloffe, After», Bruſt⸗ 
und Bauchfloffen. Legtere find vor ober 
unter ben Bruflfloffen. Gr theilt fie im 
Barfche, Bandfiſche, Gchmalfiihe und 
Dickkoͤpfe. Hr. 

Bruft-gang(Meb.), f. Milchbruftgang. 

Bruflsgarnitür, Alles, was bei. vor: 

| nehmen 


Bruſtgeſchwulſt 
nehmen Frauenzimmern an Geſchmeide und 
Spigen zum Putz ber Bruft gehört. 

Bruſt⸗geſchwulſt (antlcor, Thier⸗ 
arzn.), eine runde, eine halbe Kauft (und 
darüber) große, harte Geſchwulſt vorn an 
ber Bruft F Pferde, durch Druͤcken, Sto⸗ 
Gen u, Reiten veranlaßt. Sie enthält in 
ihrem Innern Eiter u. verhärtete Drüfen, 
oder ift eine Balggefhwulft ober ſtirrhoͤs; 
fie geht immer ind Ziefe und bildet fehr 
Ser felbft einen Abſceß. Wenn man die 

ertheilung dee B. vergebens verfucht hat, 
muß man fie (oft. nah 4—5 Monaten) 
operiren. Es geſchieht dies am Zweckmaͤßig⸗ 
fen durch Schneiden, nicht wie gewoͤhnlich, 
durch Brennen ‚weil dadurch bie Wunde nie 
völlig geheilt wird uw, auch fletö eine Narbe 
zurüdbleibt, (Pr.) 

Bruf»gefims (Gurt, Bauk.), ein 
unter den Fenfern, längs dem Gebäube 
fortlaufender, 6—8 30U breiter, 2—6 3olf 
auslabenber, glatter ober aus einer Platte, 
Nundſtab oder Karnieß beftehenber Streifen. 

Bruft:glas (Meb.), f. Milhpumpe. 

Bruft-gürtel (cingulum pectorale, 
Ehir.), ein innen mit Flanell oder Bar» 
dyent gefütterter Leibgürtel von Leder, wel⸗ 
& vorn zugefchnallt, durch Rieme auf ben 
‚Schultern befefligt und bei Knochenbruͤchen 
und Wunden des Bruftlaftens angewen: 
bet wird, _ 

Bruſt-haken (Kriegsw.), bie Hafen 
vorn an dem Geſchuͤh, an welcher die Taue 
befeftigt; um baffelbe, ohne es aufzuprogen, 
fortzuziehn. 

Brufisharnifd, 1) f. Küraß. 2) 
(3001.), fov.w. Sauris. B.:haut (Meb.), 
f. Bruffel. B.-hecke (Gärtn.), eine 

Dede von 3—4 Buß Höhe. B.-böhle 
(Med.),f. Brut 2). B.,höhlen:haut, 

IERRCUUTTIT: 1) (Schiffb.), Krumms 
hoͤlzer, welche über den Vorberfteven her⸗ 

vorragen, zu Unterſtuͤtzung ber Gallien bies 
nen unb an bie Bekleidungedes Schiffes ans 
Schließen; 2) (BindHölzer, Mafchinenw,), 
Querbölzer, welde die Arme eines Pferbes 
pöpelß vereinigen; 8) (Bauf,), f. Bindes 

lzer. 

Bruſt,holz, 1) GTechnol.), ſ. Bruft: 
bret; 2) (Schuhm.), ein Bret, welches 
beim Beſchneiden ber hoͤlzernen Abſaͤtze an 
die Bruſt gehaͤngt wird; 3) (Poſament.), 
ein ſenkrechtes Bretchen vorn am Pofſa— 
mentirſtuhl, woran ber Arbeiter beim We: 
ben bie Bruft ſtuͤtzt; 4) (Bruft, Hüttenw.), 
ein rundes, 15 Zoll langes u. 5 Zoll dickes 
‚Holz, weldes bei dem ehemals gewöhntt: 
bern Schmelzen über das Hölzel oder nad) 
dem Auge auf bie Sohle gelegt, auf wel: 
chem, nebft dem Stihholze, der Borherb 
von Geftübe gemacht und welches nachher 
herausgenommen wird, 

Brufchüthen (Meb.), f. Bruftwars 
zendeckel. | 
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Bruſt⸗kaſt en (Anat.), der knocherne 
ruſting( ), Age .' 
Bruftstern le, Fleifher), ein 
Stück Fleiſch von der Bruft eines Rindes, 
Bruſt⸗kette (Technol.), eine etwa & 
Elle lange Kette am Kummet ber Wagen“ 
pferde, am weldye bie Hemmkette ber Deich“ 
fel gehängt wird. 
Bruft»Eleid, f. Bruftlag. 
Sruſt-knochen (Med.), f. Bruftbein, 
BruftsEnorpel, f. Rippentnorpel, 
Bruft:toppel (Riemer), am Geſchirre 
ber Kutſchpferde ein Riemen, welcher dazu 
dient, die Pferde in gleicher Entfernung von 
ber Deichfel zu erhalten. 
Bruſt-krampf (Meb.), f. Aſthma. 
Bruftstreb8& (cancer mammae,. 
Ehir.), kommt vorzüglid in ben Brüften 
unverheiratheter, felten junger Rrauenzims 
mer, am häufigften nach dem Aufbhören ber 
Monatszeit vor; beginnt ald Bruſtſkirrhus 
meift als eine harte Geſchwulſt, von ber 
Größe einer kleinen ober halben Erbſe, die 
langfam wädhft, felten ſchmerzt, ober einer 
ren Saite gleicht, tief fie u. warzig 
otig ift, fpäter, wenn fie in Krebs übers 
geht, fleinhart und unbeweglich wirb, meift 
anhaltende, ſtechende, bohrende ober ſchießende 
Schmerzen verurſacht, unaufhaltſam an Um⸗ 
fang, Schmerz und’ Härte zunimmt, Ans 
ſchwellungen dee Achſeldruͤſen u 
und, wenn nit ber Tod erfolgt, in offer. 
nen Krebs (f. db.) übergeht, ber frühre 
oder fpäter töbtlih wird.“ Die Urſachen 
find bie des Krebfes im Allgemeinen. Nur 
felten iſt Heilung, felbft bei neuer Krank 
heit, durch Arzneimittel möglich. fter ges 
lingt es, durch Wegfchneidung des Kranke 
haften fie zu bewirken, woburd aber auch 
nur, wenn noch nicht wirklicher Krebs ein- 
getreten iſt, Vortheil zu erlangen iſt und 
in den meiftdn Fällen die Ruͤckkehr des Übels 
nicht verhütet werden kann. Iſt die Ges 
ſchwulſt Bein und ohne Veränderung ber 
Daut, fo ift ed hinreihend, fie mit allen 
benachbarten fhadhaften Theilen wegzunche 
men, indem man fi durch einen einfachen 
Längen: oder einen Kreuzſchnitt, ober zwei 
ein Oval bildende Schnitte, mit Wegnahme 
bes dazwiſchen gelegenen - Hautftäds einen 
Weg zu ihr bahnt. Iſt fie groß, feftfl- 
send, die Haut verändert, ober ſchon of⸗ 
fener Krebs zugegen, fo muß bie Amputa= 
tion ber Bruft durch zwei ein Oval oder 
einen Kreis bildende Hautfchnitte und Ents 
fernung ber ganzen Bruft und aller benadhs 
barten irgend verbädhtigen Theile vorge: 
nommen werben; die angefhmwollenen Ach: 
feldrüfen find immer mit auszurotten. (Zfe.) 
Bruſt-küche lchen (trochisei bechi- 
ci, Pharm.), eine Zufammenfegung aus 
Süßholzwurzel ober Güßholzwurzelfaft, 
BZuder, Anis, Fenchelpulver, Mandeln u. ſ. 
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w. mit Traganthſchleim zu Kuͤchelchen ges 
formt, beim Huſten vorſuͤglich der Kinder 
anwenbbar, 
Bruft:latwerge (electuarium peo- 
‚torale, Pharm.), in ebinburger und ans 
bern ditern Pharmalopden, Zubereitung 
aus Hollundermuß, Wallrath, Benzoebtus 
men und‘ Syrup, für Latarrhalifhe Be: 
ſchwerden, um den Auswurf zu befördern. 
Bruft:lag(Bruftfieid, Bruſttuch, Brufts 
fd, Bruftleib, Burftdof, Burſtwams, Pb: 
eldell, Leibchen, Mieber, Schneider), 1) 
ein kurzes Kleid für beide Geſchlechter, wels 
Ges bie Bruft und oft aud den Dberleib 
bebedt, ohne Ärmel ift, über das Hemd 
gezogen wird und worüber man gewöhnlich 
noch ein anderes Kleidungsſtuͤck zieht; 2) 
Log, ein dreiediges Stüd Zeug, bisweilen 
mit Pappe ausgefteift, welches Frauen⸗ 
zimmer ber niedbern Stände auf ber Bruft 
tragen und an ein anderes Kleibungeftüd 
anbinden ober anfhüren. 8) (Derald,), ehe⸗ 
bem ber Ständer, wenn er mit der Spige 
an ben gegenüberftehenben Schildesrand ftögt 
und fo den vierten Theil bes Schildes auss 
füllt. Jetzt fagt man dafür ein bis an den 
Rand gehender Ständer, ober befchreibt die 
igur, bie fih nur felten findet, als Win: 
elmaß. B.sleder, f. Bruſtfleck 1). B.⸗ 
lehne, B.mauer (Bauk.), f. Brüftung, 
B.⸗leier, ſ. Bruſtbohrer. B.meſſer 
Giegelbr.), Meſſer, welche in der Trom⸗ 
mel an ben Wänden bed Kaſtens befeſtigt 
find und den Thon ober Lehm durchkneten. 
Bruftzmittel (pectoralia, Med.), im 
Allgemeinen bei Krankpeiten von Theilen 
der Bruft dientihe Mittel, vorzüglich Aus⸗ 
wurf beförbernde (oxpectorantia). B.:mit: 
tel⸗fell, ſ. Mitteifel. B.:musteln 
(musculi thoraeis, Anat.), im Allgemei⸗ 
nen bie an ber Bruft befindlihen Muskeln: 
ber große gezäpnte, der Schlüffelbeins, die 
Swifchenrippen:, der breiedige Bruftbein: , 
ber hintere, obere und untere gezähnte und 
bie Aufhebemusteln der Rippen. Befons 
ders führen aber dieſen Namen: 1) der 
große B. (musculus pectoralis major); 
entfpringt mit ftarken Fleifchenden mit einem 
Theile vom Bruftende des Schluͤſſelbeins, 
mit dem andern von ber vorbern Fläde 
bes Bruftseins und den Knorpeln der 5 
oder 6 oberften Rippen und fegt fid mit 
einer fhmalen aber ſtarken Sehne an bie 
Gräthe des Kleinen Höders des Oberarm: 
knochens an, begrenzt vorn bie Achfelhöhle, 
zieht den Arm vorwärts gegen bie Bruft, 
oder hebt, wenn bdiefer befeftigt iſt, bie 
Bruft gegen diefe bin; 2) ber kleine 8. 
(musc. pector. minor), entfpringt, von 
dem vorigen bedeckt, mit 3 Fleiſchzacken von 
ben Knorpeln ber 3. bis 5. Rippe und bes 
feltint fi mit feiner Schne an ben Ras 
enfhnabelfortfag des Schulterblattes, zieht 
die Schulter vorwärts und einwaͤrts, wenn 


Bruftfpecles 
fie befeftigt ift, bie Rippen in bie Höhe. (Me.) 
Bruftsnabel,f. Bufennabel. tern 
524 bei dem Fliegennetze eines Pfer⸗ 
bes der Theil, welder die Bruft bebedt, 
B.:pflug, eine Art Pflug zum Abſchaͤ— 
len des Rafens, welden ein Mann mit der 
Bruft vor ſich hinſchiebt. 
Bruftspulver (pulvis pectoralis, 
Med.), verfchiedene Bufammenfegungen in 
Yulverform, aus Süßholzwurgel, Anis, 
enchel, Milchzucker, Schwefel, Golbſchwe⸗ 
I u. f. w., vorzüglih gegen den Huſten 
im Gebrauch. B.: pumpe, f. Milhpumpe, 
B.:rebner, f. Pectoriloque. 
Bruftsriegel, 1)(Bauf.), bei hoͤlzer⸗ 
nen Wänden ber unter der FKenfterdffaung 
Hegende Riegel, zum Unterſchied von Spann. 
riegel, ber bie obere Grenze berfelben bu 
fimmt; 2) f. unter Binderiegel. B.⸗rie⸗ 
men (Bruftblatt, Riemer), am Pferbege 
ſchirr ein breiter Riemen, gewöhnlih von : 
dreifah zufammengenähtem Leber, welder 
über die Bruft des Pferbes gebt; zu beiden 
Seiten find an bemfelben bie Bruftringe 
befeftigt und an diefen hängen die Stränge, 
ber Bauchgurt und die Bauchgurtſtruppen; 


‚bei einem Hintergeſchirr ift vorn an bem 


Bruftriemen ber Aufbaltring befefligtz; aud 
bei Reitpferden bat man bisweilen einen 
Bruſtriemen, welder mit dem Gattel zu 
fammenhängt uub verhindert, daß biefer 
zurüdweidt. 

Bruftsröhre, f. Mildbruftgang. 

Bruft:faft(syrupus pectoralis, Meb.), 
erpectorirenbe Mittel (f. d.) mit Zuckerſy ⸗ 
rup, andern Syrupen ober Honig zuſam⸗ 
mengemifcht, bei Bruftfrankheiten, vorzuͤg⸗ 
lich Huften, empfohlen. B.:fhall, f. 
en B.⸗ſcheidewand, f. Mit 
telfell. 

Bruſt⸗ſchild, 1) des jübifhen Hohen⸗ 
Kakfert; f. Choſchen; 2) (3001.), f. Bruſt⸗ 


Brufts [hlüffelvsbeinswargen« 
muskel, f. Kopfnider, 
Brufl:fhHwamm (agaricus mammo- 
sus L., Rainfhwämmden nad Ellrodt, 
obgleih auch inne den Mufferon [f. b.] 
darunter begriffen zu haben fcheint), von 
der warzenförmigen Form, in die ſich ber 
Hut, nadbem er am Rande zerriffen, in 
ber Mitte erhebt, fo genannt. Die jungen 
feifhen Hüte geben mit Bouillon und ges 
würzbaften Zufägen ein gutes Zugemüfe, 
werden aber noch häufiger ſchnell an ber 
Sonne getrodnet und dann in Gläfern auf: 
bewahrt, als Zufag zu Ragouts benupt, 
In neuerer Beit ift der lat. Name febr ver 
ſchiedenen Arten beigelegt worben, (Gu.) 
Bruft:feite, ſ. Balgfeite. 
Bruft:flirchus, vgl. Bruſtkrebs. 
Bruft:fpecies (species pectorales, 
Med.), Eleine Rofinen, Feigen, Graupen, 
Altheewurgel, Malvenfraut, Koͤnigskerzen⸗ 
Klatſch⸗ 


— 


‚aus zu bereiten. 


Bruſtſtangen 


Klatfchrofenblüthen, Anis⸗, Fenchelſamen, 
Süßholswurzel ober andere einfache feſte 


Arzneimittel, wo es nöthig tft, kleingeſchnit⸗ 
ten oder groͤblich zerftoßen, um durch Aufs 
guß mit heißem Waſſer Bruftthee dar« 


Bruft:ftfangen (Hüttento.), bei Floß⸗ 
ofen 2 Stangen, welde auf der Bruftmauer 
liegen und die Bruft tragen; nad ihnen 


richtet ſich die fchiefe Lage des Dfens und. 


die Entfernung ber Form vom Bobenftein, 

Bruft:ftein (Hüttent,), der unterfte 
vordere Stein an einem Schmelzofen, 

Bruft:ftid, ſ. Paracentefis,. 

Bruft:fimme (Muſik), bie natürliche 
Stimme beim Gefange, ober der Umfang 
von Tönen, der ungezwungen hervorkommt, 
dem Kalfet oder der Fiftel (f. d.) entgegens 
gefegt, die einige höhere Töne durch eine 
—n Lage ber Gefangorgane hervor⸗ 

ringt. 

Bruft:ftod (Bauf.), ein Stod an ei⸗ 
nem Gebäude, auf welchem das Bruftbolz 
liegt; er wird von Holz ober Stein gemadt. 

ruft: ffruppe (Riemer), f. Luft: 


uppe. - 

er. ftüd, 1) am Harnifch eine hieb⸗ 
und ftihhfreie Eifenplatte, welche bie Ritter 
vor der Bruft trugen; es gehörte aud zu 
den Waffen der Fußgänger; 2) (Goͤlbſchm.), 
ein mit Perlen ober belfteinen befegter 
Schmuck, weldhen Frauenzimmer auf der 
Bruft tragen; 3) (Fechtk.), ein Stüd ſtar⸗ 
Des Leber oder ein ledernes aepolftertes-Kifs 
fen, weldes ber Fechtmeiſter ſich an bie 
Bruft hängt, bam’t bie Lehrlinge darauf 
ftoßen; 4) (Kleifher), fo v. w. Bruſtkern; 
5) (Maler), fov. w. Brufthild; 6) (Waſ⸗ 
ferbau), bei Schleufen die 2 in einen ſtum⸗ 
pfen Winkel vereinigten Schwellen eines 
Drempels, an welche bie Scleufenthore 
anfdlagen; 7) (3001,.), bei Inferten ber 
Abſchnitt zwiſchen Kopf und Leib; beſteht 
meift aus brei Stüden, jebes trägt ein 
Zußpaar. Das vorberfte (Halsſchild, Brufts 
ſchild, thorax, entfpricht dem Dalfe) nimmt 
ben Kopf auf und ift von ben beiden fols 


* "genden buch einen Einſchnitt⸗ u. ein Gelenk 


getrennt, bie beiden legten (Feiner ald das 

vorige) ſtellen bie Bruft (pectus) vor, find 
eng befefligt und dienen zur Aufnahme ber 
Flügel (das mittelfte allein, wenn nur 2 
Flügel vorbanben find). 

Bruft:tau (Kriegsw.), das Zau, bas 
zum Fortbewegen des Geſchuͤtzes an bie 
Bruſthaken (f. db.) befeſtigt wird. 

Bruftsthee, f. unter Bruftfpecies. 

Bruft:thiere (3001.) nennt in feinem 
Naturſyſteme Den die Vögel, als biejenis 
gen Thiere, bei welchen fih (aufwärts ges 
rechnet) zuerft bie Lunge volllommner ents 
widelt, unb welde bie Luft in die Bauch⸗ 
böhle und auch in bie Knochen bringen koͤn⸗ 
nen; man fann ben ganzen Leib als ein 
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Werkzeug zum Athmen (Bruſt) betrachten. 
Bruſt-tuch( Technol.), ſo v. w. Bruſtlatz. 
Bruftsvenen, f. Bruͤſtevenen. B.» 
warze, dgl. Brüfle. Be⸗warzen⸗de⸗ 
del (Meb.), der Korm ber Bruftwarzen 
entfpr. Huͤtchen aus Eifenbein, Holz, Dorn, . 
Eilber, Blech, Blei ober elaftifher Maffe, 
womit bie entzündeten oder wunden Bruſt⸗ 
warzen nad dem jebedmaligen Stillen bes 
bet werben, um fie gegen bie —* 
der Kleider zu ſchuͤtzen, oder auch, waͤhren 
das Kind ſaugt, liegen bleiben, um das 
Schlimmerwerden dberfelben durch bas Saus 
gen zu verhüten, wo fie dann oben durch⸗ 
ohrt fein muͤſen. B.warzen⸗ſchmalz, 
vgl. Bruͤſte. 


Bruſt⸗waſſer⸗ſucht (hydrops pee-· 


toris, hydrothorax, Med.), krankhafte 
Anſammlung von Waſſer in der Bruſthoͤhle, 
deren Zeichen find: laͤſtige Beklemmung des 
Athmens, welche durch Bewegung und An⸗ 
Rrengung ber Athemwerkzeuge, des Abends 
und bei feuhtem Wetter, in ber niedrigen 
Rüden» ober Seitenlage, welde fpäter 
gewoͤhnlich völlig unmöglich find, verſchlim⸗ 
mert wird und nur Anfangs zeitweife nach⸗ 
läßt, unruhiger durch Angſtlichkeit u. Sto⸗ 
dung umterbrochener Schlaf, kurzes, trock⸗ 
nes Hüfteln, zuweilen mit fhyaumigem, wäfs 
ferigem , zulegt eitrigem Auswurfe, raube, 
ſchwache Stimme, Gefühl von Kälte, 
Schwappen, bämpfenbe, drüdende Schmer⸗ 
zen in ber Bruft, melde fi oft bisin die 
Scdultern, den Rüden unb bie oberen 
Gliedmaßen erftreden, Gefühl von Zaubs 
heit in den letzteren, unregelmäßfger, un: 
gleicher, bisweilen ausfegender, Eleiner, un⸗ 
terdbrüdter ober harter Puls, bumpfer 
Schall beim Auffhlagen auf den Bruftfas 
ften, bisweilen eine flärkere Wölbung ber 
einen Seite beffelben, kachektiſches, trübes 
Anfehen, ODdem der Rippen ber Augenlis 
ber, Gefhlehtötheile, Hände und Füße, , 
meift erft fpäter fparfamer Abaang eines 
trüben, dicken, einen rothen Bodenſatz ger 
benden Urins, zulegt, unter Zunahme ber 
enannten Zufälle, bektifches Fieber, Derz r, 

Band», Hautwaflerfuht , ſchmelzende 
Durchfaͤlle u. Schweiße, Schlaffuht, Taub⸗ 
beit und Lähmung der Arme, ͤdtliches 
Steden ober Schlagfluß. ‚Die Krankheit 
ift felten acut, meiſt langwierig, befällt 
mehr an Jahren reifere Menſchen, ift ſehr 
peinlih, Anfangs nicht leicht zu entbeden 
und fhwer heilbar. Das Waffer hat feinen 
Sig entweber in ben Säden bed Bruftfels 
les und verräth fich dann vorzüglich durch 
bie aufgeführten Zufälle, ober in ben Lun⸗ 
gen (f. Ödem der Lungen), oder im Herz» 
eutel (f. Derzbeutelwafferfudyt) , ober im 

vorberen oder hinteren Mittelfel (f. Mit⸗ 
telfellmafferfucht).. Die Urfahen find bie 
ber Waſſerſucht im Allgemeinen und außer: 
dem noch Berunftaktungen bes 
td 
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ehler in ben Bungen und dem Herzen. Die 
Behandlung iſt ber ber Waſſerſucht im Gan⸗ 
zen gleich, mit einigen Modiſicationen. In 
feltenen Fällen zeigt fi bie Eröffnung der 
Bruſthoͤhle duch ben Bruftftich heilfam, 
bfter auf längere ober Fürzere Zeit erleich⸗ 
terndb, weit häufiger unnüg. (He.) 

Bruftswehr, I) (Kriegew.), ein nad) 
Berfthirvdenheit der Beſtimmung 8— 20 $. 
dicker Aufwurf von Erbe, feltener von 
Stein, hinter weldem bie Befagung und 
das Gefhüs in einer Schanze zur Verthei: 
digung aufgeftellt werden. Um bie Golbas 
ten —* gegen das feindliche Feuer zu be- 
den, gibt man ber B. gewöhnlihd 7 und 
mehr Fuß Höhe und bringt einen Auftritt 
(Bangquet, ſ. d.) darhinter an, um über bie 
B. binfeuern zu koͤnnen. Die.obere Fläche 
fallt ſchraͤg auswärts ab; fie hat Überdies 
eine äußere und eine innere Böfhung und, 
wenn fie durchſchnitten ift, Seiten» ober 
Profifflähen. 2) (Antig.), die Mauer, 
welche im Orient um bas platte Dad) eines 
Haufes geführt ward. Moſes gebot aus: 
druͤcklich, folde B. anzulegen; 3) uneigent: 
lich fo v. w. Brüflung. 

Bruft:werf an Orgeln, f. Bruft 4). 

Bruſt-winde (Bergb.), ein Rundbaum, 
welcher mit kreuzweis burchgeftedten Der 
bein gedreht und um melden ein Geil ger 
wunden ift, um daran fchwere Laften in 

einen Schacht zu laffen ober heraufzuziehen, 
Bruſt-wind⸗fucht, ſ. Emphyſem. 

Bruft:wirbel (vertebrae dorsi, 
Anat.), bie 12 zivifchen dem legten Hals: 
wirbel und bem erften Lendenwirbel liegen« 
den Wirbelfnoden, in welde bie 12 Rip⸗ 
pen eingelenkt find. S. Wirbel. 

Bruft wohl verwahren (Hlüttenw.), 
die Vorwand eines Stichherdes gut ver 


ſchmieren ober ‚vor dem Auge eine hohe,‘ 


ſtarke Bruft maden. 

Bruft:wunden (vulnera thoracis, 
Chir.) find entweder eindringende, wobei 
bas Bruftfell geöffnet ift, ohne ober mit 
Verlegung innerer. Theile, ober nicht ein⸗ 
dringende, blos bie äußere Wand ber Bruft 
betveffende. Die äußeren find die weniger 
bedenklichen, und die Gefahr berfelben rich: 
tet fi nach ihrer Ausdehnung und den ver 
ſchiedenen Complicationen. Ein ſchlimmer 
Zufall iſt die Verletzung einer Zwiſchenrip⸗ 
penarterie (f. d.),. beren Blutung ſchwer 
zu ftilen if. Daß eine Wunde eindrin- 
gend ift, erkennt man aus ber Bergleis 
hung der Wunde mit dem verlegenden In: 
firument und der Art ihrer Beibringung, 
durch die Spnde, Injectionen, durch zifchen- 
des Hervordringen ber Luft und Zufaͤlle, 
melde auf Berlegungen ber Brufteingeweibe 
deuten. Übrigens find fie verfchieben nad 
den verletzten Thellen (ſ. Lungen», Herz: 
beutel«:, Herzwunden u. f. w.). -(He.) 

Bruſt⸗wurzel, ſ. Angelicawurzel. 


2 


Bruthäufer I 


Bru brü Bergb.), ba; 
man a en u Kelle —— 


‚will, das unebene, hervorragende Geſtein 


wegftufen damit Bohrer und Keil befier 
faffen Fönnen, vor 4 

Bruſt-zungen⸗-bein-muskel (mus 
<ulus sternohyoideus, Anat.) entfpringt 
von ber hinteren Flaͤche bes Griffes des 
Bruftbeins, fleigt aufwärts und endigt an 
ber Bafis bes Bungenbeins; beide ziehen 
Mn —— or ,.® 

zusz;berg (Geogr.), f. Braumsberg. 

Brut, 1) überhaupt bie junge Nadı 
fommenfchaft bei Pflanzen (bier vorzüglid 
bie Ausläufer u. Wurzelfproffen) u. Thie 
zen; bei diefen wieber bef, bei benen, 
welche aus Eiern kommen, und namentlich, 
welche durch thierifhe Wärme belebt wer 
ben ; doch auch von Fifchen, die nicht lange 
aus ben Eiern gefhlüpften, oft zum Be 
fegen ber Teiche beflimmten Jungen; von 
Bienen, welde durch ihre natürliche Wär: 
me bie Zungen erziehen, daher breifade 
Brut, wenn Eier, Maben und Puppen 
gu gleidher Zeit in einem Stocke gefunden 
werden; 2) die Beit des Brütens; 3) umeis 
gentlich ſo v. w. ſchlechte Artz 4) foo, m, 
Anflug (ſ. b. 1).. 

Bruta (Sool.), in früheren Raturfys 
flemen bie zahnlofen Thiere, als: Faul: 
thier, Schuppenthier u. a. 

Bruta fortüna (lat.)y  fprihmwört 
licher Ausbrud, fov. w. blindes Gtäd, 

Brutäl(o,lat.), 1) viehiſch, thieriſch; 
ni a „ſehr grob; 3) roh, wild, 

oßig. 

Brutal:impfung (Brutalpoden, 
Meb.) nannte veraͤchtlich M. Herz die Kup 
podenimpfung, als Gegner berfelben, 

Brutalifiren, fih grob unb dumm— 
ſtolz benehmen oder einen fo behandeln. 
Brutalität, 1) Grobheit, Rohheit, 
viehiſche Wildgeitz 2) Dummftolz, Hoc 


muth. 

Brutänien, fo v. w. Britannien, fı 
unter Brutus 15). 

Brut:bienen(Bienenz.), nad einigen 
Bienenvätern bie Drohnen, weit fie in dem 
Wahne ſtehen, als ob biefe über den Zellen 
fäßen und die zur Ausbrütung der Eier u, 
Maden nöthige Wärme hervorbrädten. 
Brut d’ötamime (Bout d'étami · 
ne, fr., Waarenk.), ein franzöfifces, für 
gonnirted Zeug, nach Art ber Etamine, wo⸗ 
mit vorzüglich zu Lyon nicht unbebeutender 
Handel getrieben wirb, 

Brute, fabelhafter König von Albion; 
f. Brutus 15). 

Brute-Bonne (Pomol.),f. Papfbirm. 

Brutshäufer, 1) (Jagow.), in den 
Fafanerien Häufer von Bretern, in melden 
die Hühner brüten; es find im benfelben 
Abtheilungen von Bretern, Brutsfähet, 
angebracht, in welchen die Hühner Pe 


ö Bruti 
nicht fehen Fönnen und alfo ungeflörter brüs 
ten; 2) Häufer, inwelden Brütofen (f. d.) 
a; Yi= find. 
ruti (Bruto, Brutus, Joh. Mich.), 
geb. zu Venedig 15155 durchreiſte (verbannt) 
Ztallen, Frankreich, Spanien, England u. 
einen Theil von Teutſchland, fludirte in 
allen Verhaͤltniſſen Geſchichte, zog mad 
Eyon, dann zu Stephan Bathory nad) Sie⸗ 
benbürgen, mit ihm nad Polen, warb 
koͤniglich poln. Geſchichtſchreiber, begab ſich 
dann nah Wien, wo er kaiſerl. Hiftorio: 
graph ward; ft. 1593 in Siebenbürgen ; 
chrieb: Historia florentina libri VIII, 
non 1562, 4. (unvollendet); de rebus a 
Carolo gestis, Antwerp. 1555, Hannover 
1611, u. m., gab auch dem Horay, Gicero’s 
Reden, Leyden 1570, u, Gäfar, Ben, 1584 
und Straßb. 1596, nebſt mehrern amdern 
biftorifhen Schriften heraus. 

Brutiäni, f. Bruttiani, 

Brutibius, warb zu Juvenals Zeiten 
als Freund bes Gejanus vor Geriht g& 
fordert; nad ipfius einerlei mit Bru— 
tidbius Niger, einem Schüler Apollos 
dors, Ädil, gutem Redner und Lehrer der 
Beredſamkeit, der eine Geſchichte ſchrieb, 
die, nach den vorhandenen Bruchſtuͤcken, 
ſehr lobenöwerth war, 

PBrütit, f. Bruttii. 

Brütius, 1) (a. Lit.), ein Ehriſt; 
ſchrieb, nady Eufebioß, eine neuere rom. 
Geſchichte, in welder Spradye, ift ungewiß, 
2) B. Präfens, 189 Mitconful bes nad 
berigen Kaifers Antoninus Pius und deſſen 
Schmiegervater, 

Brutsmaft, f. Erbmaft. 

Bruto, ſ. Bruti, 

Brutöbria (a. Geogr.), Stadt imbäs 
tiſchen Hispanien, zwifhen bem Gebiete 
ber Zurbitanen und dem Bätisfluffe. 

Brut⸗ſcheibe (Bienenz.), eine Scheibe, 
in deren Zellen (Brutzzellen) Eier, Mas 
ben ober Larven find. 

Brut:teih (Streihteih, Fiſcher), 
ein Zeih, in welchem alte -Laichfifdye und 
baber auch Brut fich befinden. j 

Brutrtiäni (Antig.), biejen. Beuttier, 
welche als Eictoren oder Knechte bei den 
röm, Obrigfeiten in den Provinzen dienten, 
Mit biefer Strafe waren bie Bruttier des 
halb von den Römern belegt worden, weil 
fie im erften puaiſchen Kriege fid zum Han⸗ 
nibal geſchlagen hatten. 

Bruttiänus (Luflricus, röm. Gefd.), 
röm. Statthalter, beffen Unſchuld, als 
fein Legat, Montanus Atticinus, ihn „beim 
Kaifer Zrajanus angellagt- hatte, dieſer 
entdeckte und den Verleumder verwies; n, 
Ein. ift er Gegenftand eines Epigramms 
Martials (B. 4. E. 23). \ 

Breüttii (a. Geogr.), Volksſtamm in 
Unter : Stalien, ber bie Spige der Halbin⸗ 
fel, das waldige Bruttium (Galabria) 
beivohnte, Gr fcheint Anfangs ben Luka⸗ 


Brutud 431 
niern unterworfen geibefen zu fein, nachher 
fi aber zu Herren des Landes, bad fie - 
bewohnten, gemacht zu haben. Der Apen⸗ 
nin 309 durdy das Land, und bie Roͤmer 
theilten fie daher in transmontani u, eis- 
montani ein. Das promontorium 
Bruttium war bas Außerfte der ‚ganzen 
Halbinfel, 

Brutto (ital.), 1) eigentlih unrein, 
wuͤſt; 2) (Hblgew.), das Gewicht einer 
Waare mit ihrer Emballage; wird auch bei 
fertigen und naffen Waaren duch Sporco 
(Shmusia) ausgedrückt. Vgl. Zara und 
Netto. Brutto⸗ertrag, roher Ertrag, 
Ertrag ohne Abzug ber Koſten. B.-ver: 
mögen, Gefanmtvermögen, bie Schulden 
mit gerechnet, 

Brutus (röm. Gefch.), Zuname ber 
zwei Juniſchen Gefählechter zu Rom, bes 
patricifhen, weldes feinen Urfprung in 
Troja fudyte, und des plebejifcyen, welches 
ſich aus dem patrickſchen hervorgegangen zu 
fein rühmte. A. Patriciſches Geſchlechte 
1) 8. Junius B., Sohn bes M: Jun 
und der jümgeren Zarquinla, ber Schwefter 
bed Zarquinius Priscus, den Tarquinius 
Superbus, als er ben Bruder beffelben, 
M. Zunius, und den Vater, wegen ihrer 
gefürchteten Anfprüde auf den Thron, tbb⸗ 
tete, leben ließ, weil er dergleichen Ans 
ſpruͤche megen feiner fheinbar befchräntten 
Geiftesträfte nit machen zu koͤnnen ſchien. 
Er warb daher am röm. Hofe ald ein eins 
fältiger Menfh (brutus) behandelt und 
ließ fi) fo nennen. Daß er es nicht war, 
bewies er auf einer Gefanbtfchaftsreife nad) 
Delphi, wo er dem pptbifchen Apollon 
einen in einem liberzuge von Koͤrnelius kirſch⸗ 
baumbolz verborgenen goldenen Stab zum 
Geſchenk machte, und nachher, als er, feine 
frühere Rolle verlaffend, den Tod ber kLu⸗ 
eretia (f. d.) an dem Könige Zarquinius 
Superbuß rädhte und dem Staate eine ves 
publifanifhe Verfaffung als der erfte Sons 
ful (508 v. Ehr.) gab, Die Feftigkeit fei« 
ned Willens zeigte er noch, als er nad 
Entdeckung einer Verſchwoͤrung zurGunften 
bes vertrichenen Königs nicht nur bie Abriz 
gen verfhwornen Zünglinge, ſondern aud) 
er Soͤhne, Tit. (Junius B.) und Tib. 

unius, hinrichten ließ. Seine perſoͤnliche 
Tapferkeit aber bewaͤhrte er durch den in 
der Schlacht gegen Tarquinius Superbus 
von deſſen Sohne Aruns angenommenen 
Kampf, in welchem beide fielen (508 v. 
Chr.). B. Plebejiſches Gefhleht, 2) Dr 
Sunius B. Scäova, ber ald magister 
equitum unter dem Dictator A. Pubtilius 
Philo gegen die Rebellen ih Latium (837 
v. Chr.) und nachher gegen bie Veſtiner 
(als Eonful 323 v, Ehr.) mit Gluͤck Krieg 
führte. 3) D. 3.8, Sc., Legat bes Con⸗ 
ſuis Sarvilius Marimus im Keldzuge gegen 
bie Sammiter bei der Belagerung don = 

P - m 
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minium ſehr thätig und 291 v. Ehr., als 
Gonful (mit Q. Fabius Marimus Gurges), 
Sieger ber Faliscer, 4) D. J. B., führte 
195 v. Ehr. in der Eigenſchaft eines Tri⸗ 
umvir eine zöm. Kolonie nah Sipuntum 
in Daunien, nahe bei ber heutigen Stabt 
Manfredonia, 5) M. 3. B., feste ſich als 


Volkstribun 196 v. Cht. gegen ben Bors 


flag des 216 v, Chr, gegebenen Appifchen, 
den Luxus bes weiblichen Geſchlechts bes 
ſchraͤnkenden Geſetes; ein eben fo glüdlis 
er Feldherr in Sftrien 178 v. Chr., als 
Diplomatiker bei der Gefandtfhaft, welche 
die Streitigkeiten zwifhen den Rhodiern 
unb bem Antiohus 190 in Aſien beilegen 
folte, und bei ber zur Stimmung ber Ges 
möüther gegen Perfeus 172, Außerdem bes 
kleidete er das Amt eines Prätors 193 v, 
Ehr. und weihte 192 v. Chr. den Tempel 
der Cybele ein. 6) P. J. B., zugleih mit 
3. 5) Bolkötribun und WBertheibiger des 
Ze ar 198 v. Chr. belangte er 
als Adilis die Wucherer, 192 war er Präs 
tor und als Proprätor hob er 191 ein Heer 
in Gtrurien aus, 190 ging er als Feldherr 
nad Spanien. 7) D,. (oder) Jun. B., 
Gonfut 187 v. EChr.;5 warb von ber Befies 
gung ber Galläct in Hispanien Galläcus 
genannt (f. Vellej. IT, 5); übrigens we⸗ 
en feiner Bekanniſchaft mit der griech. Lis 
eratur ſehr geſchaͤzt. 8) Sept. Jun, 
warb ald Prätor 138 v. Chr. gegen luſi⸗ 
taniſche Räuberhaufen, die Nachfolger des 
Biriathus, geſchickt und drang fo zuerft uns 
ter ben Römern in ‚das Innere ber Lufita: 
ner und Vettonen, ja über der Durius bis 
an ben Minius und war meiſt glüdlid, 
Gingen feine Eroberungen auch ſchnell wies 
der verloren, ſo hatten doch durch ihn bie 
Römer zum erften Mal etwas von ben noͤrd⸗ 
sihen Theilen Luſitaniens felbft kennen ges 
lernt. 9) D. Jun. B. Julianus, ein 
vorzüglicher Kenner der — und roͤm. 
Literatur, Conſul 76 v. Ehr. 10) D. J. 
B., ſollte die von Caͤſar erhaltene Provinz 
Gallien durch Antonius wieder verlieren; 
unterhielt ein Heer auf ſelne Koſten, ver⸗ 
langte nah Caͤſars Ermordung für 
fih, M. Brutus und Galfius Schutz in 
Rom und ward in die Gommiffion zur Un: 
—— der Verwaltung des Conſulats 
des M. Antonius (als Decempir) gewählt, 
11) M. Jun. B., ein bedeutender Rechts⸗ 
gelehrter und Verf. riniger Büder über 
das Givilreht, bie Gicero lobt, aber ein 
heftiger Redner, ber feiner vielen Anklagen 
wegen ber Kläger (accusator) bie, 12) 
M. Zun. B., im Sullanifhen Kriege von 
Corn. Pompejus wen Gatte ber Ser⸗ 
vilia und Water bes Folgenden. 13) M. 
J. B., ber fih, adoptirt von feinem müt» 
terliben Oheim, Servilius Caͤpio, auch 
M. Gäpio B. nannte; zuerſt mit ber Toch⸗ 
ter des Appius Claudius Pulcher und, nach 


J 


Bruun 

Verſtoßung ber Claudia mit der Porcla, 
Tochter des Gato Uticenfis, 'verheirathet, 
Erſt ein Anhänger des Pompejus, nachher 
aber von Gäfar über Ober » Italien geſeht, 
deſſen ungeadytet bei der Entmwidelung ber 
monarchiſchen Plane deffelben in eine Ber 
fhwdrung gegen ihn von mehr als 60 
Ariftofraten verflodten nahm er mit fels 
nem Gollegen in der Prätur, dem 6, Gaf; 
fius,, an ber Ermordung bes E. Julius Ei, 
far (f. d.) in der Gurie bed Pompejus am 
15. Mär; 43 v. Chr. thätigen Antheil. 
Nad der That ging er nah Danuvinum 
und —— ſich darauf als Statthalter 
in Makedonien gegen ben Caͤſar Antonius, 


‚lieferte mit Gaffius, dem Statthalter von 


Syrien, verbunden an ber Spige von im 
gefähe 100,000 M. dem Antonius und Dk: 
tavfan , welde nad Mafebonien und Thra⸗ 
Bier 19 vollzählige Regionen gezogen hatten, 
bei Philippi ein unentfchiebenes, aber für 
beide Parteien fehr blutiges Treffen, nad 
welhem Gaffius aus Mißverſtaͤndniß, meil 
er ircig glaubte, bie Schlacht fei verloren, 
ſich tödtete, Nah einem zweiten Treffen — 
v. Chr.) ebendaielbft, welches für B. unglüd: 
lich endigte, toͤdtete ſich auch B. in Gemaͤßheit 
ber ſtoiſchen Grundſaͤtze über Freiheit. Bol, 
Buͤrgerkriege. Weitlaͤufig beſchreibt Plutard 
ſein Leben. Mach deſſen und Anderer Zeugs 
niffe war B. aud fehr unterrichtet‘ und 
ſchrieb nicht nur einen Auszug ber Annalen 
des. C. Kannius und der Geſchichte det Caͤ⸗ 
lius Antipater, fondern auch ein Bud über 
die Tugenden Cicero's. Mit diefem, ber 
ihm feine fünf Bücher „über das boͤchſte 
Gut und über das höchfte Übel!” zueignete 
und mit feinem Namen bie Schrift über ber 
zühmte Rebner überfchrieb, führte er einen 
vertrauten Briefwechfel, ben wir nod ber 
fiten. 14) M., ein Stoiker, verfentigte 
zu Gicero's Zeit Auszäge aus des Yannlus, 
Eblius, Antipater und Polybios Geſchichte⸗ 
werten; fcheint als Hiſtoriker nicht ange 
feben gewefen zu fein. 15) Br. führen aus 
bie engl. Annalen als einen Sohn bes Sol⸗ 
vius u. Enkel des Äneas an, der nah Er 
morbung feines Vaters nad) Griechenland 
geflohen fei, bier mehrere Trojaner befreit, 
fie nad Albion geführt, ein nad ihm ge 
nanntes Reich (Brutanien) geftiftet und 10 
Sabre regiert haben foll; 16) nach benfelben 
Annalen der 6. König von Britannien. 17) 
(Job. Midhael), f. Brutt. 
Brutszett (Daush.), 1) bie Zeit, in 
welcher ein Vogel zum Brüten geſchickt iR, 
meift im Fruͤhjahre, bei einigen ben,größr 
ten Shell des Jahres hindurch, 4. B. bei 
den Zauben, bei wenigen im Winter, I. 
B. Kreupfhnabelz 2) die Zeit, welde ein 
Vogel zur Ausbrütung der Eier nöthig dat. 
Brutrzellen, f. Brutſcheibe. 
Bruun, 1) mit bem Beinamen ⸗ 
dus, ein Maler und Dichter des 9. —* 


Brura 
Mönd zu Fulda; ſchmuͤckte mit feinen Ges 
mälden das Chor ber Kloſterkirche und ers 
bob durch ein lateinifches Gedicht (die Pracht 
feiner Abtei), herausgeg. von Dachery u. Mas 
billon. 2) (Conrad Matte), f. Malte 
Brun. 

Bruxa (Buga, Geogr.), Jaſel im 
Hafen und in der Provinz Martaban des 
birmaniſchen Reiches (Hinter⸗Indien); liegt 
im Meerbuſen von Bengalen, iſt bewohnt. 

ruxos (a, Geogr.), ſ. Druzon. 

Brupyire, 1) (Jean de la), geb. 
1644 in einem Dorfe bei Dourban, unweit 
Daris; Anfangs Finanzintendant zu Garn, 
dann Lehrer bes Herzogs von Bourbon, 
Mitglied der Afabemie feir 16935 ft. 1696 
an einem Schlagfluſſe. Er hat fi durch 
feine im 3. 1637 zuerſt erfdyienenen Cha- 
racteres de Theophraste, traduit du 
Grec, avec les moeurs de ce siecle ei: 
nen bebeutenden Namen erworben. ine 
teutfhe überſetzung mit Abkürzungen und 
BZufägen erſchien zu Leipzig 1789, 2) f. 
Barbeau. 

Bruykres (Geogr.), Stabt im Ber. 
Epinal, Dep. Wasgau (Frankreich); hat 
2000 Ew. umd Handel mit Lebenemitteln. 

Bruy@res (fr., Waarenf.), eine Art 
Gabis, bie in Frankreich, bef. um Mont: 
auban von feiner Wolle, geköpert, gewebt 
werben. 

Brupyn, 1) (Bruin, Nicolas de), 
Kupferftedyer, geb. zu Antwerpen 1562; 
nahm fih Lucas von Leyden zum Mufter 
und zeichnete fi bef. in Figuren aus, 2) 
(Sorneiltele), geb. im Haag 1652; Mar 
ler; reifete 1676 nady der&evante, ÄAgypten 
u. den griecifchen Infeln, u. gab 1898 eine 
Beſchreibung biefer Reifen heraus, Der Bei» 
fol, ben biefes Werk erhielt, veranlafte 
ihn, auch Rußland, Perfien, Indien, Gey: 
Ion und andere Länder zu bereifen; diefe 
Reifebefchreibung erfhien 1711. Seine übris 
= Tage brachte er zu Utrecht, mit feiner 
unft befhäftigt, zu. 3) (Nicolas), 


ein hollaͤndiſcher Dichter, geb. zu Amfters 


dam 16715 er hinterließ eine Tragoͤdie: 
bie Gründung der römifchen Freiheit, fo 
wie: Arkadien von Gleve und Süd: Hols 
land und Arkabien von Rord » Holland. 
Brups, 1) (Peter von), ein Prie 
er in Ranguedoc, ber 110% als Gegner 
er Dierardj‘e und der von ihr eingeführ: 
ten Kirchengebraͤuche, für bibliſches u. ver» 


nünftiges Ehriftentbum, nur zu ungeſtuͤm 


auftrat, im füdlichen Frankreich viele Ans 
hänger (Brufianer, Petrobrufias 
ner) gewann unb „Separatiftengemeinben 
aus ihnen bildete, aber 1124 zu St. Gil: 
les in kangedoc ald Keter verbrannt ward, 
Er verwarf den kirchlichen Gottesdienſt, das 
Mebopfer, die Fürbitten für Todte, die 
Kreuz: und Bilderverehrung, bie Ehelos 
figteit ber Geiſtlichen und die Kindertaufe, 
Encyclopaͤd. Woͤrterbuch. Vierter Band. 


Bry 
taufte wieber, verbrannte Kreuze und Bil⸗ 
der und regte ſo allerdings den Geiſt auf, 
der ſich im 16. Jahrh. unter Wiedertäu, 
fern und Bilderftürmern noch gemwaltthäti. 
* Aeiete, ward aber au durch feine Op» 
pofition ge | 
läufer der Waldenfer. Die Brufianer hiel⸗ 
ten fich in den Alpenthälern Savoyens auf u, 
wurben fpäter nach Peters Schüler u. Nach⸗ 
folger Heinrich Henrichaner (ſ. d.) genannt; 
Peters font falfch verbreitete Geſchichte reis 


nigte dv. Unrichtigkeiten I. K. Fuͤßlin in feiner 


Kirchen» und Keperhiftorie der mittlern 
Beit, Züri 1789, 8. I, ©. 188 fgg. 2) 
(Frans), geb. 1708 im Dorfe Serriöres 
in Maconnais; fludirte in Elugny Humas 
niora, ging 1727 nady Genf und 1728 nad) 
Holland, wohin feine Eltern geflohen wa⸗ 
ren. Im Daag trat er zur proteftanti: 
ſchen Kirche über und begann, durch Roth 
zur Schriftftellerei getrieben, feine Criti- 


‘que desinteressde des journaux litre- 


raires et des ouvrages des savants (1730, 
8 Bbe, 12.), gerieth dadurch in theologi⸗ 
ſche Streitigkeiten, die ihn Holland zu ver⸗ 
laſſen noͤthigten. Nach mehrjaͤhrigem Aufs 
enthalt in England und Teutſchland, wo 
er 1735 Bibliothekar des Grafen von Neus 
wied war, kehrte er 1786 nad Frankreich 
zurüd, warb ivieber katholiſch und wollte 

doocat werden; ft. aber fchon 1738. Er 
fhrieb ferner: Histoire des Papes, de- 
—* St. Pierre jusqu’& Benoit XIH, 


aag 1732 — 34, 5 Bde. 4. (unkritifh u. 


fehlerhaft); Überfesung bes Tacitus, als 
Kortfegung der bed Amelot de la Houffaye, 
ebend, 1780 — 35, 6 Bde.: 12. (weniger 
gefchägt als die feines Vorgängers) u. m. a, 
BruzendelaMartiniere, f. Mar⸗ 
tiniere. 
Bry, 1) (Theodor be), ber. Kupfer: 
ſtecher zu Lüttich, geb. baf. 15285 mußte 
als Anhänger Luthers fein Vaterland vers 
laffen und etablirte um 1570 zu Frankfurt 
a. M. eine Buchhandlung, in welder von 
ihm und feinen Söhnen mehrere berühmte 
Kupfermwerke erfchienenz; fl, 1598 zu Frank⸗ 
furta.M, Seine verkleinerten Eopien nad) 
großen Meiflern und ein Johannes in ber 
Wuͤſte von ihm (geägt) werden von Samm⸗ 
lern fehr gefuht. 2) (Johann Theo 
dor be), Sohn des Bor., geb. 1 
(1564) zu Luͤttich, ft. zu Frankfurt 1623 
(1617); erlernte die Kunft des Vaters und 
lieferte Beihnungen und Stich zu mehrern 
botanifhen und andern Werken jener Beit, 
auch zu Baubins (f. d,3) Theatrum ana- 


'tomicum, Frankf. 16215 am berühmte: 


fien aber warb er durch bie mit feinem 
Bruder und Matth. Merian (f. d.) bewirkte 
Derausgabe ber Collectiones peregrina- 
tionum in Indiam or, et occ., Frankf. 
1590 — 1634, 235 Thle, Fol., teutſch, 
ebenb. a. 1630, 27 Thle. ſchr. _ 

€ e⸗ 


433 


en den Katholicismus ein Vor ⸗ 


— 


434 Bryaktes 


Bericht von Ankunft Mechmeti V., Ge 
nealogie feiner Succeffion u. f. f., ebenb, 
1597, 4.3 Kunftbüchlein von Gefhüs und 

pr bend. 1619, Bol., u. m. a. 3) 

‚zer Is kael de), jüngerer Bruder bes 

or. , durch “einzelne Arbeiten nicht bef. 
befannt; doch hat er an mehrern Werken 
bed Vaters und Bruders; auf deren Zitel 

er auch genannt ift, bedeutenden Antheilz 
ſt. gegen 1611. = (Jb.) 

Brpyältes (Myth.), Zänzer, Gprins 
ger, Beiname des Pan. 

Bryan (Geogr.), Graffhaft bes nord» 
amerifan. Staats Georgia; hat 3021 Ew., 
aber nody Beinen Hauptort, 

Bryänium, 1) (Barnusd, a. Geogr.), 
Stadt — Erigonos in der makedonifchen 
Landſchaft Deuriopos in Paͤonien. 2) Stadt 
im illyriſchen Makebonlen. 

Bryant, 1) (Briant, Sir Frans), 
geb, 1522 zu Drford; begleitete den Groß» 
abmiral von Surry nad Frankreich, nahm 
Morlaix u, verbrannte diefe Stadt. Später 
erhielt er eine Hofbeblenung u. ward franz. 
Gefandter und Gouverneur von Irland; 

. R. 1550; er gab Briefe über potitifhe Ges 
enftände heraus, fo wie aud mehrere 
efänge und Sonette. 2) (Sames), ein 
roßer Sprachgelehrter und Alterthumsfors 
der, geb. zu Plymouth 17155 ft. zu Cy⸗ 

penham in Berkfhire 18045 warb. Erzieher 
des Sohnes bed berühmten Mariborough, 
begleitete benfelben als Privatfecretär waͤh⸗ 
rend des Tjährigen Krieges in Zeutfchland, 
warb bann bei der Artillerie angeftcilt und 
befchäftigte fih in ten Mußeftunden mit 
den Wiſſenſchaften; fhrieb ein Syſtem ter 

alten Mythologie, London 1773—76, 8 

Bände 4,, neue Auflage, 6 Bände 1807, 

weldhes wegen feiner Behauptung, daß 
die Patriarhen des alten Teſtaments der 

Mythologie ‚der Heiden zu Grunde lies 

gen, Auffehen machte; Bemerkungen u. Uns 
terfuchımgen über verfchiedene Theile der 

. alten -Gefchihte, Cambridge 17675 Unters 

fuhungen über bie Authenticität der beit. 

Schrift und die Wahrheit der chriftlichen 

Religion, London 1795, welches 6 Xufl. 

in einem Sabre erlebte; Differtationen über 
den £rojanifehben Kricg und Beweis, daß 
diefe Expedition ‚niemals unternommen mworz 
den ift, und daß Troja nie eriftirt hat, ons 
don 1796, teutfh von G. &, Nöhden, 

Braunſchweig 1797, was einen lebhaften 

Streit veranlafte, u. m. 

Bryänthus (br. Gm.), als Pflan⸗ 
zengattung nicht anerkannt. Art: repens, 
ftebt als e. bryantlıa unter Erica . d.). 

Bryüris, Biidhauer, ſ. Briaxis. 

Broyäris (br., Zool.), bei Leach eine 
Abtheilung der Gattung Fuͤhlkaͤfer, kennt⸗ 
lich am kegelförmigen Endglied der Kiefer 
tafters;s -wird von Andern zu pselaphus 
gerechnet. 


Bryuhildar 


Beychos (a. Geogr.), Fluß, durch 
Pallene (Makedonlen) fließend, in den Ar» 
chipelagus mündenb, 

Bryden (Rechtöw,), Bauern, melde 
weder Eigenifum, noch folglich ein Erbrecht 
haben u. vom Guteherrn auf eine beftimmte 
zu Jahre, wie Pächter, angenommen 

n 


Bryböne (Patrik), englifher Reifen: 
ber, um bie Mitte bes vorigen Jahrh.; gab 
heraus: Tour trough Sicily and Malta, 
kond. 1774, 2 Bbe., teutfh (von @. J. 
Bollifofer), Leipz. 1777, 2 Bde, wozu Gr, 
v. Bordye Lettres sur la Sicile et l'isle 
de Malte, Zurin 1782, 2 Bbe. m, Kpfrn, 
teutfh (von 8. A. El. Werthes), Bern 
1783, 2 Bde... m. Kpfn., u. Karten als 
Supplemente gehören. 

Beyinnos(Nikephorus) befteibete wich« 
tige. Poften am gried. Kaiferhofe, u. ſchon 
wollte 1074 ibn Michael Parapinafes zum 
Caͤſar ernennen, als feine Feinde dies bin 
tertrieben, Nun empörte er fi nebſt feinem 
Bruder Johannes, Meß fih in Dyrrha⸗ 
chium zum Kaifer audrufen, bereitete ſich 
fhon gegen Gonftantinopel zu marfıhiren 5 
da kam ibm Nikcphoros Botoniates zuvot, 
der ben Kaiſer Michael 1078 entthronte, 
ben Bryennos durch Alexios Komnenos bri 
Kalabrios in Theſſalien fohlug und 1090 
blenden ließ. Seinen Sohn aber, Nilepbos 
ros Br. aus DOreftia (Makedonien), gewann 
ber Kaifer lieb und vermählte ihn mit fei« 
ner Tochter, Anna Komnena. Der fol⸗ 
gende Kaifer, Alexlos Komnenos, erklärte 
ihn zum Gäjar, und als folder ug von des 
Alerios Sohn und Nachfolger, Johannes 
Komnenos beftätigt, erkrankte er bei der 
Belagerung von Antiodien 1137 und fl. in 
Sonftantinopel; ſchrieb in griechifcher Spras 
he von ben Thaten der griechifhen Kaifer 
(v. 1057— 71), 4 Buͤcher; Paris 1661 u. 
1670, welche Goufin (in Histoire de Cou- 
stantinople T. III.) fortfegte., (Sch,) 

Bryges (:i, Brogantes, Briges, a. 
Beogr.), thralifhes Volk, früher zwiſchen 
Pierien, Makedonien und Chalkidike; hatte 
feinen Hauptfig auf und um ben Bermiosz 
Strabon fest es in das ſuͤdliche Makedo⸗ 
nien an bie Berge, auf welchen der Erigon 
kommt; zog in der Folge nah Phrygien 
u. gab viell, biefem Lande feinen Namen, 

Brygma, Brygmus (v. gr, Med.), 
Zaͤhneknirſchen (f. d.). 

Bryhahn, f. Broihahn. 

. Bryile (Mpyth.), des Minos Zochter, 
welche von Hyrieus Mutter des Drion ward, 

Bröllion (a. Geogt.), nad Plinius, 


. bitbynifhe Stadt an der phrygifhen Grenze. 


Bryn, f. Brinn. 

Brynhlildar, 3 (Brynqnida, Aniba 
Brynhildar Bublas Dottor edr Slgurdti- 
fo: Wal, & i. Lieb von Brynhildur), Bud» 
Ws Tochter oder Sigurdrifa's Gefpräge 

ü, 


Bryuhlldur 


u. 2) (Brot af annari Brynhildar· Linido, 
b. i. Brudflüd vom zweiten Brunhildss 
liebe), heißen zwei mit ungebundener Rede 
vermifhte Eddalieder, von Brynhildur 
(f. d.) bandelnd. 3) (Helreid Brynhildar, 
d. i. Brynhilds Ritt in Hel), ein Edda⸗ 
lieb, enthält das Gefpräh, weldes ein 
Riefenweib Bronhilden, als fie, auf dem 
Scheiterhaufen verbrannt, in bie Unterwelt 
reitet, abdrängt und in dem fie ihre Bes 
bensgefhichten kurz berührt. Wh.) 

Brynhilbur (nord, Myth.), Budli's 
Tochter, eine Walkyrie; ward, weil ſie 
Hialmgumar, meiden Odin Sieg verſpro⸗ 
chen, gefiel, von dieſem in einen Zauber⸗ 
ſchlaf verſenkt, 
befreite, indem er ihren Panzer zerhieb. 
Sigurd verlobte fih mit der 12jährigen, 
vergaß fie aber durch ben von Grimhild er: 
baltenen Zaubertran® und vermäblte ſich 
mit Gubrun. _ Gudrund Bruder Gunnar 
wollte B. zur Gattin haben, konnte aber 
nicht durch Waffurlogi (f. d.) reiten. 
beftand Gigurd in Gannars Geftalt das 
Abenteuer. Einſt erhob ſich zwiſchen B. 
und Gudrun ein Streit über ben Vorrang 
ihrer Männer; da bewied Gudrun durd 
ben dem Gigurb gegebenen Ring, daß die 
fer das Abenteuer beftanden. DB. gerieth 
über den ihr aefpielten entfeglihen Betrug 
ſo in Verzweiflung, daß fie Sigurden ers 
morben lie. Doch wollte fie ihrem Ger 
liebten treu bleiben bis in den Tod und 
durchbohrte fih und ein Gcheiterhaufen 
verzehrte beide. Am vollftänbigften erzaͤhlt 
biefes die Volfunga » Saga. (f. d.). (37%.) 

Bryndlphus (St), aus einer vors 
nehmen ſchwediſchen Kamilie, geb. um die 
Mitte des 13, Jahrh., warb Geiſtlicher 
und lebte 18 Jahr zu Paris den Willens 
ſchaften. Nah Schweden zurüdgekehrt 
ward er Bifhof von Scaren und fl. als 
ſoicher 1317. Er foll einen Commentar zu 
bed Saxo Grammaticus Geſchichte hinterlaſ⸗ 
ſen haben; ſein Leben ohne Ort u. Jahr zu 
Ende bes 15, Jabrh. (kuͤbech) erſchienen, iſt 
bibliographiſche Seltenheit, Auf Verlangen 
Erichs III. warb er 1416 Eanonifirt. Tag 
ber 6. Febr. 

Brynteffon (Magnus von) fliftete 
eine Verſchwoͤrung gegeh Guſtav Wafa ki. 
ließ fi 1529 zum König kroͤnen. Guftao 
— —* feſtnehmen und zu Stockholm ent⸗ 

upten. 

Bryönia (br. L.), Pflanzengattung 
aus der natürl, Familie der Gucurbitaceen, 
Mondcie, Monadelphie des Linn, Syſteme. 
Chat.: Kelch und Corolle fünftheilig; drei 
Staubfäden,, Wovon zwei mit boppelt ge: 
wundenen Antheren; drei Piftillenz Neitas 
fie — er * * — A dreis 

‚, vielfamig. elche, meift aus⸗ 
—8 ‚ tankeıide Gewaͤchſe. Eluheimiſche 
Urt: b» alba (f. Aauntube), bi diveca; 


auß welchem Sigurd fie ri 


Da, 


Brzetislaus 


tica, auf Candia; mehrere Arten in Oſt⸗ 
und Weft: Indien, aud auf dem Gap, » 
Bryonin (Ghem.), vom Brandes und 
irnhaber neuerdings in der Wurzel bee 
aunräbe (bryonia alba) unterfchicbener 
eigenthümlicher Stoff, von außerordentlich 
bitterem Gefhmad, in Alkohol großen 
Theils, in Waffer ganz auflösih. 
Bryophyllum (br. Salisb,), ale 
Pflanzengattung nicht antrlanntz bekann⸗ 
tefte Art: br. calycinum, fteht als pin 
nata unter Calanchos; andere ziehen B. 
zu Gotyledon (f. b.). 
Brysczomw (Geogr,), fo v. w. Boa 
ow 


Beruf e& (a. Geogr.), Drt ber Polos 
ponneslandihaft Lakonien, füdl. von Amy⸗ 
flä am Eurotad, mit Tempel bes Bakchos, 


den nur Frauen betreten burften, Sie 
ging früb zu Grunde, 
3 ryfitcia (a. Geoar), Gtabt in 


Bruttium (Italien), jetzt Brialico. 
Brythinsfalz (Mineräl,), fo v. w. 
Brongniartin. 
Bryton (Brytos, gr.), Getränk der 
alten Griechen, gewoͤhnlich aus Gerfte bes 
reitet, unferm Biere (f. d.) ähnlich, 
Bryum (br. L:), Laubmoosgattung, 
deren Arten an Bäumen, Felſen und auf 
feuchter Erde wachſen. Char.: boppeltes 
Periſtom, außen Zaͤhne, innen am Grunde 
verbundene, ungleichfoͤrmige, mit feinen 
gZwiſchenwimpern verſehene Wimper ; Frucht 
am Ende, maͤnnliche Bluͤthe knoepenfoͤrmig. 
Die meiſten Arten, deren über 100 untets 
ſchieden weiden, tovon viele in unferih 
Hölzern und an Zelfen einheimifch - find, 
bilden Beine, aufreht, in dichten Raſen 
bei einander ſtehende Stämmden. 
Braeäne, Braeczänt (Gear); f. 
Brzezany. Brzecziny, f. Braszim 
Brzedélw, f. Lundenburg. Brzest, 
1) Kreis in der Statthalterſchaft Grodno 
(europ. Rußland), bewäffert vom Bug u. 
Muskhaſetz bat ſchoͤne Meidepläge, ans 
fehntihe Schäfberben und guten Aderbau, 
Macht einen Theil der alten Woimodihaft 
gleiches Namens aus, 2) (B. » Eittemöty), 
Hauptftadt daſelbſt am Zufammenfluffe obi⸗ 
ger Flüffez bat Biſchof, kaiſerliches Schloß, 
2500 (4000) Ew., welche Tuch weben und 
Leder gerben; beruͤhmt iſt bie hieſige Jus 
denuniderfität. Niederlage der Polen durch 
Suwarow 1794. 8) (Brzescin Kujawskie, 
Brſestz), Hauptftadt im Obwod Kujavien 
in ber Woiwobſchaft Maſovien ( Königrs 
Polen), ift etwas befeftigt; hat 850 Ew.; 
welche Bier bratich, (Wr) 
Brzsttislaus(Brecisläus, Bretisiaus), 
1) 8. I:, Herzog von Böhmen, ber teut⸗ 
Ihe Achill genannt; folgte feinem Bas 
ter Udaltihb J., 1087, führte, Krieg 
mit Kaiſer Dtto IL,. ben deine u 
€: | u⸗ 


435 . 
‘in England und dem fühl. Europa, ere- 


— 





436 Bryezany 
Judith beilegte, ben Polen u. Kalfes Heln« 
ri III.; fl., da er fich zu einem Zuge ges 
gen bie Ungarn rüflete, 1055 und hinter⸗ 
Heß 5 Söhne, Spitigneus, Wratislaus, 
ı Konrad, Dtto und Jaromir. 2) 3. IT, 
erzog von Böhmen; kam 1093 zur Res 
glerung, zwang die Polen, den fhulbigen 
Zribut zu bezahlen, und ward 1100 erjtos 
hen. Ihm folgte fein Bruber Borzivos 
jus II. 8) (Heinrich), Herzog von Böhs 
men; trat in den geiftlihen Stand, fiir 
birte. zu Prag und warb 1180 Biſchof 
bafelbft. Als fein Bruder Konrad mit Kais 
fee Heintih VI. nach Italien ging, übers 
"nahm .er bie Landesverwaltung unb warb 
1193 nad, Wenzeslaus II. Zode zum Her 
309 erwählt, brachte ala folder die Maͤh⸗ 
zen zum Gehorfam, hielt bie Geiftlichkeit 
in ſcharfer Zucht uw. fl., nachdem er die Res 
gierung niedergelegt, zu Eger 1196, (Le.) 
| Brzezany (Brzeczani, Grogr.), Kreis 
im Öftreihifhen Königreiche Galizien; hat 
113F AM. und 174,500 Ew. und etwas 
bhügeliges Sand; beiwäffert von der Stripa, 
kipa und deren Hauptfluß Dnifter; man 
treibt Aderbau auf ungemein fruchtbarem 
Boden und Bienenzuht und verarbeitet bie 
Srzeugniffe bes Waldes, 2) Hauptftabt 
bafelbft am Lipa, Gnitaz; ‘hat 4400 Em,, 
Gymnaſium, Kretshbauptfchule, Gerbereien. 
Braezina, Dorf im Kreiſe Pilfen (Böhs 
mens); hat merkwürdige Steinkohlenwerke, 
‚bem Grafen Sternberg gebörig.. Brzez⸗ 
nicze, f. Presinig, Bratzomwa, fı 
Briefau. Brzozow, Gtabt an ber Steb⸗ 
nica im Kreife Sanok bes Öftreihifchen Koͤ⸗ 
nigreih® Galizien; t 2100 Ew., uns 
ter denen viele Leinweber. Brzotin, ſ. 

Berzetba. ‚ 

Bass (Math.), Abfürzung. für Bissuso- 
lidum (f.d.). 

. Bfura — Nebenfluß der Weich⸗ 
> fel in Polen, mündet bei Wyszegrod. 

' Bto, — —— für Brutto (f. b.). 

« Btr,B. tr, (Meb,), auf Recepten Ab: 

kürzung für bene tritum (wohl gerieben). 

- Bu und Buba, nah bam inbdifchen 
Schaſter Vedanga, zwei von den 7 Dim: 

meln, welde Brama bilbete. 

Bua (gr. Ant.), unter einem Xuffeber 
(Buagor) ſtehende Abtheilung einer Klaſſe 
(Agele) ber fpartan’fchen Öffentlich erzoge⸗ 

. nen Amaben, die in foldhe Klaffen und Mi ⸗ 
theilungen getheilt waren. 

Bua, 1) (a. Geogr.), nach Ammianus 
Inſel an der dalmatiſchen Kuͤſte; Depor⸗ 
tationsort für roͤmiſche Staatsgefangene. 
2) (Babua, n. Geogr.), Inſel im Kreis 
Spalatro bed Koͤnigreichs Dalmatien (Öfte 
weich) ; hat 6 Dörfer, guten Obft:, Wein: 
und Blbau und eine Afphaltquelle; wohl 
das vorige. 

‘ Buäbin (Myth.), Gott ber Einwohner 
bon Tonkin; man zuft ihn an, wenn eim 


Bubainen. 


nene® Haus gebaut wird. 
Buäde (Philipp). geb. zu Paris 1700, 
erfter Geograph bes ** von Frankreich 
warb 1730 Mitglied der Aklademie der Wiſ⸗ 
enſchaften und ft, 1778, Man bat von 
hm: Considerations geographiques et 
physiques sur les nouvelles decouver- 
tes de la grande mer, Paris 1753, 4.; 
Atlas. physique, 1754, 20 Blätter Fol. 
(natürliche eographie), welches S 
Anfangs viel Aufſehen machte, u.a. Er 
ftellte zuerft das Syſtem auf, baf alle Ge 
birge auch unter dem Meere zufammen 
hingen und man bie Geograpkie hiernach 
eintheilen muͤſſe. 
Buagor (gr, Ant.), f. unter Bua, 
Buäli (Geogr.), fo v. w. Bovali. 
Buärcos (Geogr.), Villa ander Mün- 
bung bes Mondego ins atlantifhe Meer, in 
der Provinz Beira (Portugal); Hat eine 
Rhede, 1100 Em, (Lootfen und Fiſcher) 
und Steinfohlenbergwerf; warb 1755 fah 
anz durch Erdbeben verwüfte. An ber 
uͤndung liegt bas Kort St. Catarina. 
Buashäille Ser WR kleine, ausge: 
Prümmten Bafaltfäulen beftebenbe Infel bei 
Staffa, aus der Gruppe ber Hebriben, in 
ber mittelfhottlänbifhen Graffhaft Araple. 
Buat Nancaylkubwig Gabriel, Graf 
von), geb. zu Nancay in Berry 1732; war 
frübzeitig in ben Maltheferorben aufge 
nommen, woburd er bie Bekanntfchaft bes 
Ritters Folarb (f. b.), ber viel zu feiner 
wiffenfhaftlihen Bildung beitrug, machte. 
Er legte fi bef. auf Gefhidhte und Poli: 
tif, warb 1760 bei der neuerricdhteten Afa- 
bemie ber Wiffenfhaften zu Münden Di: 
rector ber hiftor. Section, von ba ging er 
an mehrere teutfche Höfe, kehrte nad) Frank: 
reich zurüd, warb Gefanbter feines Hofes 
in Dresden, bann in Regensburg unb ft. 
1787 in feinem Geburtsort, nadbem er ji 
ſchon feit 1776 von allen Gefchäften zurüds 
gezogen hatte. Seine hiftorifhen Werke find, 
trog vieler Mängel, von Werth durch treue 
Darftellung und helles Urtheil; er fchrieb: 
les origines ou l’ancien gonvernement 
de la France, de l’Italie er de l’Alle- 
magne, Haag 1757, 4 Bde., 12.5; Paris 
1789, 3 Bde., 8,5 teutſch v. K. F. Troͤltſch, 
Namberg 1764; Histoire ancienne 
euples de l'Europe, Paris 1772, 12 
de., 12. (fein Dauptwerf); Elemens de 
la politique, London 1773, 6 Bbe., unb 
als Kortfegung beffelben: les maximes du 
ouvernement monarchigne, ebenb, 1778, 
g Bde, 8.3 ein Trauerfpiel Charle — 
in 5 Acten, Wien 1764, u. m. a. (Jb.) 
Bübabos (a. Geogr.), ſ. Bumados. 
Bubainen (Bubebnen, Geogr.), 
Hauptort ber herzogl. anhalt: deffauifchen 
Güter im Regierungsbezirf Gumbinnen ber 
Provinz Oft Preußen ; ift fhön gebaut, hat 
große Mühlen am Pregel, ae * 
etreide⸗ 


Bubalene 


Getreibebanbel. ’ 
Bubalüöne (a. Grogr.), Diftrict von 
Varetakene, im Innern Sogbiana's, 
Bubälia (a. Geogr.), ſ. Budalia. 
Bübalis (3001.), 1) Uutergattung von 
ber Gattung Gems; das Weibchen ft ges 
börnt, die Hörner find doppelt gebogen, 
geringelt, ohne Seitenfante ; bat Thränen» 
gruben, Schwanz mit Haarquaſte. Darun: 
ter die Art: 2) (B., — — Hirſch 
thier, barbariſche Kuh, bubalis b., anti- 
ope b. I., cemas b., cemas bucela- 
plus, bei Andern Art der Gemſen), ſchwer⸗ 
rälliger als andre Gemſen; hat langen, dicken 
Kopf, ift groß wie ein Hirſch, rothbraun 
mit fhwarzer Schwanzfpige, zwiſchen ben 
Dörnern einen Daarbüfhel. Die Hörner 
krümmen ſich unten vorwärts, oben etwas 
rüdmärts, laufen fpigig und find geringelt; 
in Afritaz; 3) bisweilen wird aud bie Koba 
fo aenannt, Tr.) 
Bubäffosla.Geogr.), ſo v w. Bubeffos. 
Bubäfte (B.: fit, B.:flos, a 
Geogr., in der heil. Schrift Phibezetli, 
j. koptiſch Bafta [f. Tell Bafta]), Stadt in 
Unter:Ägypten an einem Nilarme, der nad ihr 
benannt ward. Hier verehrte man bie Gott» 
beit Bubaſtis, ihr Tempel war einer ber 
größten und verehrteften Ägyptens, jähr: 
lich feierte man daſelbſt ein ſtark beſuchtes 
Feſt. Der Kanal, ber bei derſelben aus- 
dem Nil abging, wurde von Darius weiter 
fortgeführt und unter ben Römern vollen: 
bet, unter ihnen hieß ee Trajanus am- 
nis. Sept fieht man vom alten B. blos 
Ruinen, aroße Branitbiöde mit Hierogly⸗ 
pben bedeckt und wunderbar auf einander 
ethürmt. Gie liegen ba, wo ber Nilarm 
Fa in zwei Arme theilt, unweit Denyeh im 
Sell Baſta. Hl 


Bubäftis (Myth.), eine, nur ben zus 
nebmenden Mond bis zum Bollmond bin 
vorftellende alte Göttin ber Ägyptier, bie 
Herodot (2, 60) die Artemis Bubaflis nennt, 
die Zochter des Dfiris und der Iſis, 
und deren Hieroglyphe oder heil. Schrift: 
zeihen die Kabe war, weshalb auch bie 
Ragen in ihrem Tempel eine Grabftätte 
fanden, Gie warmit einem Katzenkopfe ges 
bitdet, zugleih mit einem Schmude von 
Hoͤrnern und auf dem Scheitel mit ber burch 
eine Schlange ſenkrecht in 2 Theile getheilte 
Mondſcheibe. 

Bube, 1) ein junger Menſch maͤnnlichen 
Geſchlehts; 2) ein böfer, ſchadenfroher 
Menſch, ein Taugenichts; 3) im Mittel: 
alter ein junger Mann, der einem Ritter 
zugefellt war u. den Ritterſchlag fi ver: 
dienen wollte; 4) in der. Karte, das auf 
die Dame oder Gavall im Werthe folgende 
Bild, als ein bewafineter Juͤngling barges 


üt. 
— (Geogr.), Eiland im perfls 
Shen Meerbuſen; Aufenthalt arabiſcher 


Bnbert. 
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Geeräuber, 

Bubehnen (Geogr.), f. Bubainen. 

Bubejum (a, Geopr.), bei Plinius, 
Stadt od. Wolf der Saramanten in Libyen, 
mit andern Städten berfeiben von Balbus 
(f.d.2) unterworfen. 

Bübek, f. Bebel, 

Bubelina, f. Bobolina. 

‚ Bübenberg (von, Geneal.), alte edle 
Familie dee Schweiz, beren Beflsungen u. 
Stammſchloß im Gebiete der Stadt Bern 
lagen; blühte feit bem 18. Jahrh.; 14 Slies 
ber. derfelben verwalteten nad und nach In 
Bern bat Schultheißenamt, von ihnen mehrere 
wer zweiten Male, und wirkten überhaupt 
räftig für das Anfehen und die Macht ber. 
Republik. Merkwürbig find: 1) (Guno), 
Marſchall des Herzogs von Zähringen, 
Berchtold V.; leitete in beffen Auftrag 1191 ° 
bie Erbauung Berne. 2) (Sobann), ber 
Züngere,, vertheibigte 1339 mit unerſchuͤt 
terlihem Muth Laupen gegen bie Grafen 
Eberhard von Kyburg , Peter von Greyerz 
und den ganzen Adel des benachbarten Lans 
bes, die den ‚Untergang Berns befdloffen 
hatten, und retrete den Staat; 1343 warb 
er auf 101 Zahr aus Bern verwiefen, aber 
1362 im Zriumph von ben Bürgern —— 
ge. 3) (Heinrich), entſchied als 
bmann 1450 den langen Krieg Zuͤrichs mit 
ben Eidgenoffen. 4) (Babdrian), 1468 
Schultheiß, hielt fih mit wenigen Zapfern 
gegen die überlegene Macht Karls des Kübs 
nen 1476 in Murten und flug bie Stür, 
me beffelben ab; während ber Schlacht 
machte er auf den linken Flügel bed Ber: 
3096 einen Ausfall und trug dadurch viel 
sur Bernihtung bed burgundifchen Heeres 
bei. Er ft. 1479; mit feinem Sohne Das 
drian erloſch 1506 bie Familie, (Jb.) 

Büdbenes (Ober: und Nieber:, Bubes 
netfh, Ovenetz, erfteres auch Troja, Geogr.), 
2 Dörfer im Kreife Rakonitz (Böhmen); 
bat Schloß, dem jebesmaligen Oberſtburg⸗ 

rafen in Prag zum Gebraud gegeben. 

voßes Krönungsfeft von Ottofar II. 1261. 
Gefecht unglüdlih für Zizfa 1420. Großes 
Bolksfeft 1792, gefeiert von mehr als 
100,000 Menſchen auf Beranftaltung$ramzlI. 

Bubenfift, f. Boviſt. 

Buben:hühner (Rechtsw.), ein von 
ben leibeigenen Bauern eines gewiſſen Als 
ters ober Standes zu leiftender, in Huͤh⸗ 
nern beftehender Zins. 

Buberak (Geogr.), Fluß in bem afri⸗ 
kaniſchen Reiche Algier; Heißt erft Riffa, 
nad feiner Bereinigung mit dem Bugde⸗ 
rah aber B. 

Bubert (Forſtw.), ein Geruͤſt, welches 
im Freien, an einem Ort, wo die Sonne 
auffällt, errichtet und gegen Regen unb 
Näffe gefihert wirb, worauf bie Rabelholzs 
famen ausgellengt ober aus ibm Zapfen 
ober Behältniffen gebracht — * 

ubeſ⸗ 


| 


435 Vubeffifcher Meerbufen 


BubrffifherMeerbufen(a.Geoer.),. 
Meerbufen, andem bie karifhe Stadt Bus 
brſſos lag. 

Bubinda (Buninda, a. Geogr.), Fluß 
auf der Oſtkuͤſte Hiberniendz jept der in 
den Barlingford:Bai mündende Bogne. 

Bublis (Geogr.), Stadt an ber Gozel, 
im Kreife Kürftenthum Kamin, Regierumgss 
bezirk Koͤslin (Breußen); bat 1550 Ew., 
welche Tuch machen, Fiſchfang treiben und 
mit Muxaͤnen handeln. 

Bubna, 1) (Joh ann von), aus einer 
von Otek von Bubna im 15, Jahrh. ſtam⸗ 
menden Fam'lie, geb. 15705 noch ſehr jung 
diente er fhon mit Auszeihnung in dem 
Zürfentriege und warb unter Kaifer Ru- 
dolf IT.- Sberſter. Freund des Grafen 
M. von Thurn war er einer der Haupt: 
urheber der den BOjährigen Krieg veranlafı 
fenden böhmifchen Unruhen und warb -von 
den Ständen zum General: Wachtmeifter 
. ernannt; nad) der Schlacht bei Prag verlor 
er feine Güter und floh mit bem Grafen v. 
Thurn, von bem u, den Schweden er fpäter 
zu mehreen Unterbandiungen gebraucht ward; 
er ft. 1656 zu Halle a,d. ©. 2) (Bein 
rich Iob. v.), Neffe des Bor,, ward fpä: 
ter zum Reidyegrafen von Bubna u. Litig 
ernannt und gründete nun die gräfliche Ka: 
milte dieſes Namens. 3) (Graf vo. Bubna 
u, Litig), trat hi in oͤſtreichiſche Dienfte, 
wo er allmählig bis zum Kammerherrn u. 

- Feidmarfchallsieutenant empor rüdte., In 
dem Felbzuge von 1813 befehligte er ein 
Öftreichifches Armeecorps mit vieler Aus zeich⸗ 
nung und erhielt 1814 ben Oberbefehl über 
bie Armee, die über Genf in bas füdliche 
ang eindringen ſollte; aufdiefem Zuge 

am er bis nah yon, allein der parifer 
Friede u, die Abdankung Napoleons madıte 
feinem mweitern Vordringen ein Ende, Nach 
ber Ruͤckkehr Napolcons v. Elba (1815) führte 
er unter Frimonts Oberbefehl fein Armeecorps 
abermals gegen kyon, aber biedmal madte 
die Schlaht bei Waterloo feiner fiegrei: 
chen Laufbahn ein-Ende. Noch jept gilt er 
für einen ber beften oͤſtreichiſchen Generale. 

Bubo, 1) (Antigu.), .f. Eule 2). 2) 
(3001.), f. Uhu. 8) (Meb.), f. Bubon, 

Bubon (a. Gesgr,), Stadt in Karien, 
‘ bie mit Cibyra major verbündet und bei 
in Thellung Gibyra’s durch Marius zu ky⸗ 
kien defhlagen wurde. | 

Bubon (gr., bubo, lat., Meb.), 1) 
bie Rriftengegend ; 2) Leiſtendruͤſe; 8) Rei: 
ftenbeule (f. d.); 4) minder gewöhntih Ger 
ſchwulſt der Drüfen bes Halfes, hinter u. 

unter den Ohren ober unter ben. Achfeln. 

_ Bübon (bub. Z,), Pflanzengattung aus 
ber natürl, Familie der Doldengewaͤchſe, 
Ordn. d. Kaukalinen, 2.Orbn, d. 5.Klaffe des 
ginn. Spftemd, Merkwürbige Arten: b. 
macedonicus, zweijährige Pflanze in Mas 
kedonien, Cochinchina, Mauritanien ıc, mit 


tJum an 


# 


Bucalenm) . 


eßbarer Wurzel und bitterm, —— 
ehedem officinellem Samen; b. galbanum 
(nad Sprengel agasyllis zellusem), 
Straub in Arabien, Syrien 2c., von bem 
das Galbanum (f. d.) fommtz; mehrere in 
Sibirien, arı Kautafus, in Ungarn. (Su.) 

Buböna (Mpytb.), nach Auguftin (de 
Civ. Dei. 4, 54) roͤmiſche Schugadttin ber 


Rinderherden. 


Bubonoäkes (gr., Meb.), Geſchwulſ 
in dee Leiſtengegend, in den Leiſtendruͤſen 
(f. Leiftenbeu:e), von -einem Leiſtenbruch 
(f. d.), von Eiter, Blut, Waffer u. ſ. m, 
B..ncrhiris (gr.), ein Leiftenbrud ohne 
Bruchſack, mit Zerreifung des Bauchfells. 

Bubonoftle (gt, bubonocela, lat.), 
f. Leiſtenbruch. \ 

Bubönulus (Med.), Inmppatifder 
Zripper, fchmerzbaft erweiterte, Heine, 
oberflächliche oder tiefere, längs des Rüden 
bes männlichen Gliedes nach der Reiftenge: 
gend bin verlaufende Lymphdruͤſen. 

Bubrka (Geoar.), fo v. w. Bobetka. 

Bubröma (bubr. Schreb.), Pflanyen 
gattung aus der natürl, Famitie der Bütt 
nereen, ‚ber Polyadelphie Dobdecandrie des 
einn, Syſtemẽ. Arten: b. guazuma, in- 


‚ vira, polybotryum, fübamerifanijche Bäus 


me und Öträuder, zunähft mit Theobro⸗ 
ma (f. db.) verwandt, , 

Bubülcus (lat.), 1) eigentlih Ochfen⸗ 
hirt, daher: 2) römifcher Zuname, 3 B. 
ber Qunifden Familie; 3) ©. Iunius 
B., 817 u. 813 v.Chr. Conſul, 312 Dicta: 
tor, 311 abermals Gonful, dann des Dicte- 
tor Papirius magister equitum, fpäter 
Cenſor; 808 zum zweiten Mal Dictater 
befiegte er die Äquirer und triumphirte, 
4) (Bubulus, Aftron.), fo v. w. Bootes. 

Bubulina, f. Bobolina. 

Buc, 1) (George), geb. in Lincoln 
fbire zu Anfang bes -17. Jahrh.; bekleidet: 
eine Hofſtelle unter Zacob I. und ſchrieb: 
Leben und Regierung Richarde IIT., ind 
Büchern, London 1641 u. 1646. 2) (Jean 
Baptifte du), geb. zu Martinique 1717} 
ftudirte zu Parts und kehrte nad vollende⸗ 
ten Studien nad Martinique zuräd, wo 
er ſich verheirathete; 1751 ging er aber 
mals nad Paris u. machte ſich durch meh: 
rere Abhandlungen über die Verwaltung det 
Kolonien berühmt, fo daf ihn ber Dut de 
Choiſeul zum Chef des Bureau der Kol 
nien machte, welchen Poſten er auch 
1770 verwaitete; er ft, zu Paris 179. 

Buca, 1) (a. Geogr.), Stadt im Gebiet: 
ber Kontaner, 2) (Guabalarara be Dura, 
n. Geogr.), Stabt an der Gauca, in dt 
Provinz Popayan, bes Golumbiadepartt: 
ments Gauca, 1538 gegründet, zählt 
meiften® indianifche Ew, 

Bucalzmy (Geogr.), ein Thal in ber, 
Shileprovinz Rancagua ; durch feinen Reiqh⸗ 

Salze merkw ori 


: Bucanier 


Bucänter, f. Flibuſtier. 

Bucaramänga (Geoar.), Stadt in 
ber Provinz Pamplona, des Kolumbiabep, 
Boyacca, mit 150 Häufern; in ihrer Nach⸗ 
barſchaft liegen. die reihen Goldminen Bes 
ta® und Montuofa Bara, 

Bücaras (Mineral.), fo v. w. Bu 
caros. 

Bucärdia (B.-dium, Buccarbia, 
Bool.), fo v. w. Ochſenherz und Herzmu—⸗ 
ſchel (f. d). Bucarditen, verfteinerte 
Herzmuſcheln. 

Bucarklli (Geogr.), Hafen auf ber 
Inſel Prinz Wales (in Nordweſt Amerika), 
umgeben von 7 fäneebebedten, brennenden 
Bulcanen, 

Bücaros (Bucaras, Barros, ſpan. Mi: 
neral.), eine Art Giegelerbe, welche in der 
portugiefifhen Provinz Alentejo (au in 
Amerita) gegraben und zu irdenen Gefäßen, 
fo wie zum Kauen, angeblih ale Schuß 
mittel gegen verfchiedene Kranfheiten, ger 
braudt wird, Das in bie Gefäße gefüllte 
Getränk: fol lieblicher ſchmecken, braufet 
aber auf u, ſickert beim Stehenbleiben durch. 

Buc dtios (Ehron.), ber erfte Monat 
im bbotiſchen Jahre, an deſſen erftrm Zage 
die neuen Magiftrate ihre Würde antraten, 

Buce (fr,, Kriegsw.) , eine hölzerne Lufts 
röhre in den Minen, 

Bu’re oa (lat), 1) bie Bade; 2) ber 
Mund . d.)5 8) beide zufammenz; 4) 

Schmaroger, Shwäger, Schreier. 
—Bucca, f. Bulfa. 

Buccälis (Xnat.), zu den Badenar: 
gehörig. B. arteria, Badenarterie (f. 
db.) u. f. w. ö 

Auccärbia (3001.), f. Bucarbia, 

Buccari (Bukari, Geogr.), Marktfl. 
mit feſtem Schloſſe und 13850 Ew., im 
Kreife Fiume des Öftreihifhen Königreichs 
Illyrien; bat einen guten Dafen, bequem 
zum Zhunfifhfang und Schiffbau; man 
treibt Dandel mit Holz, Wein, Kohlen 


u, f. w. 

Buccaricza (Bukaricza, Geogr.), 
Schloß und Hafen (Theil bes von Buccari), 
im Litorale (Ungarn); hat große Kohlens 
magazine und guten Thunfiſchfang. 

Buccä#llallat., Bucctlaton, gr.), 
1) (Meb,), ein Munbbiffen (f. Bolus), ab: 

brende Arzneimittel enthaltend. 2) Pros 
.biant der Soldaten; daher Buccellä- 
rius: 1) Proviantaustheiler; 2) Schma⸗ 
voger; 9) Etient, Bafall, u. Buccellä- 
tum, Brod, auf längere Zeit ald Pro: 
viant ber Soldaten gebaden, Solbaten: 
zwieback. a 

Buchtiänico (Geogr.), Marktfleden 
mit 1400 Ew. in der Provinz Abruzzo uls 
terfore I. (Königreih Neapel); baut ben 
beften Wein ber Provinz, 

. _ Büccina (Bucina, lat., gr. Bykane, 
Ant.), 1) Hirtenhorn; 2) gekruͤmmtes mes 
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tallenes Blaſeinſtrument, mit dem bie Bue · 


dinatöres (Byfaniftä) die Truppen zur 
Verſammlung um des Feldherrn Zelt riefen 
und das Zeichen zum Aufbruche gegen den 
Feind gaben, auch bei den Roͤmern die 4 
Nachtwachen (vigiliae, f. d.) und bie Tas 
gewaden, und dadurch zugleidy die Theile 
des Zages und ber Nacht anfünbigten; ba» | 
ber: Buccina prima, secunda eto., der 
1., 2. ıc. Theil des Tages oder ber Nacht. 
Bol, Tuba, Cornu und Concha, (Sch.) 
Buccinärifhe Inſeln (Beogr.), 
liegen im Difteicte Capo di Saffari, ber 
Snfel Sardinien, in der Meerenge Bonis 
facto ; find ihrer 10, Mabalena, Gabrera u. A. 
Buccinätor (lat.), Bläferz f. unter 
Buecina 2);3 2) (Anat,), f. Badenmuss 
tel. Buccinatörifd (buccinatorius), 
zu ben Baden gehörig;.fo: b. arteria, 
Badenarterie (f.b.) u: f. w. 
Bucciniten (Mineral,), verftrinerte 
Kinkhoͤrner. 
Buctino (Geogr.), Marktfl. an ber 
Botta, in der Provinz Principato citeriore 
des Königreihs Neapel; hat 4300 Ew,, 
Caſtell und altroͤmiſche Brüde. 
Buccinoidäae(3ool.),f.Rinkhörner. 
Büccinum (3ool.), f. Kinthorn. 
Bucco (lat.), 1) ein Menfd mit Baus 
baden, daher auch Zölpel; 2) (Anat.), fo 
v. w. Backenmuskel. 
Bucco, 1) (bucc. Fendl,), nach Will⸗ 
benow Agathosma (ſ. d.), Pflanzengattung in 
Zuſammenſtellung der Arten von Diosma, 
bei denen außer ben eigentlichen Gorollens 
blättern noch 5 anbere aus ber perigyni« 
fchen Scheide hervortreten; doch ohne völs 
lig gerechtfertigten Grund aufgeftellt, Vgl. 
Diosma, 2) (3001.), f. Bartvogel, 
Bucco, f. Burchard. 
Buccönks (a. Geoar.), unfern (weft 


ih) Toloſa gelegner Ort im erflen narbos  - 


nenſiſchen Gallien, 

Bucco:pharpngtus(fmusculus buc- 
eopharyngeus, Anat.), zum obern Rachen⸗ 
fhnürer vom Badenmustel kommende 
Musfelfafern. 

Büccua (Geogr.), fonft Provinz in 
dem ehemaligen Fürftentyum Rügen ; bes 
griff wahrſcheinlich die Gegend von Greift: 


walde. 

Büocula (lat.), 1) Bidden; 2) 
Münden; 3) der gewölbte fleiſchige Theil 
unter dem Kinn, bie ſogenannte Waſſer⸗ 
fuppe; daher: Bücculae (röm. Ant.), 
die Seitenblätter am Helme,:die die Wanı 
gen deckten, mit Bändern zum Befeftigen - 
des Helms unterm Kinn; daher Buccu- 
lärıi, Verfertiger derfelben. 

Bucelin, 1) Herzog der Alemannen 5 
ward (539) von Theodebert als Anführer 
des —— Heeres in Italien zuruͤckge⸗ 
loffen und war gegen Belifar ſiegreich. 
Dann (552) zog B. mit ia + 

x 


‚ 440 Bucelinus | 
thar ben bebrängten Oft. Gothen — Huͤlfe 
3 eroberte einen großen Theil Italiens. 
Schon verfpraden ihm bie Gothen bie Koͤ⸗ 
—— aber in der berühmten Schlacht 
bei Sapua, am Fluſſe Caſilio, ward er von 
" Rarfes mit feinem ganzen Heer erſchlagen 
(553). 2) (Buglin, Bucelinus, Gabrie N 
Benedictinee im Klofter Weinaarfen, geb. 
1599 zu Dieffenhofen in ber Schweiz; ft. 
16315 fhrieb; Germania topo- chrono- 
stemmiatographica sacra et profana, 
Augsburg 655, 2 Thle.; grantfurt 3.u 
4. Zbl.; Aquila imperii benedictina, 
Venedig 1651, 4.5 Rhaetia etrusca, ro- 
mana, gallica, germanica, Augsburg 
666, A. , Quellen, die von Werth, allein 
bei der älteren Gefchichte mit Vorſicht zu 
brauchen find, ba B. fi oft in eitle Eon» 
jecturen verirrte. 
Bucelinus, f. 3ucelin 2). 
Bucentgürus, 1) (Myth.), ein Unge⸗ 
heuer, nach Art der Kentauren (f.d.), welche 
den Leib eines Stiers ober Efeld, den Koͤr⸗ 
per eines Menfchen haben, Hercules kommt 
auf mebrern Alten Dentmälern im Kampfe 
mit ihm vor. 2) (Bucentoro), in Be 
nebig zur Zeit der Republik ein mit Zeugen 
und Farben ſehr reich verziertes Schiff, auf 
wel ber Doge am Himmelfahrtétage 
auf das adriatiſche Meer fuhr, um fi 
durch Hineinwerfung eines goldenen Ringes 
mit bemfelben zu vermählen und dadurch 
feine Herrfchaft zur See anzudeuten; ber 
Doge fprad nämlich die Worte: Despon- 
samuste, mare, insiguum veri perpetui- 
uo dominii. Den — leitet Nicolaus 
rythraͤus von Centaurus ber, dem Schiff 
bes Gergeftuß in Virgils Äneis 5, 122, 
155 ꝛc. Das Schiff iſt nod im Arfenal 
zu Benebig. 
Bucentes (Zool.), f. Ropffliege, 
Buctphala (a. Geogr.), f. Bulephala, 
Buctphalum (buc. L.), als Pflans 
engattung nit anerfannt geblieben; deren 
Art: b. racemosum, ſteht als tr. am 
ricana unter Trophis (f. b.). 
Buckphalus, 1) f. Bukephalos. 2 
(3001.), Käfergattung nad Eatreille, i 
begriffen unter Aristus. gl. Großkopf. 
Bucer (Martin), geb. 1491 zu Schiett⸗ 
ſtadt, Anfangs Dominicaner, dann Hofpre⸗ 
diger bed Kurfürften Friedrich von ber Pfalz; 
trat zu dem Lutherthume über u. ward nad) 
mander Berfolgung Prediger zu Gtraßs 
burg. Er machte fi in den Streitigkeiten 
über die Abendmahlsiehre befannt, in wel: 
her er den Anfihten Luthers abgeneigt und 
mehr auf Seiten ber reformirten Partei 
war. Später dp 
trat ihm jedoch, nad einer zu Soburg ger 
baltenen Unterrebung, bie zum Frieden zu 
führen ſchien, nidt bei, fonbern weigerte 
fi, die augsburger Gonfeffion zu unters 
fhreiben, und. ftellte im Namen der Städte 


erte er fi Luthern etwas, e 
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Augtburg, Memmingen, Coſtnitz u; Lindau 
bie confessio'tetrapolitana aut, Gpäter 


kam er jebod, wegen unangencehmer Bers 
bältniffe, in bie diefe Städte durch dieſes 


Bekenntniß — waren, mit den vor⸗ 


zuͤglichſten Predigern dieſer und anderer 
Städte nach Wittenberg und ſchloß dort ben 
wittenbrrgifhen Verein, worin fie ber Lu⸗ 
theriſchen Lehre völlig beitraten. Indeſſen 
ſcheint dies aus Rüdfiht auf Äußere Ums 
ftände und nidt aus innerer Überzeugung 
geſchehen zu fein; denn er regte fpäter meb- 
rere Spipfinbigleiten wieder auf. Er wohnte 
fpäter mehreren Religionsgefprächen , wie 
zu Schmallalden, Frankfurt a. M. u, Ber 
gensburg, bei, begab fih zu dem Erzbiſchof 
von Köln, um ihn in der. beabfihtigten Res 
formation zu unterftügen, wiberfegte fid mit 
Feftigkeit der ibm zugemutheten Unterfhrift 
des Interims und folgte endlich mit Fagius 
1549 einem Rufe nah Cambridge in England 
als Lehrer der Theologie. Er ft. hier 1551, 
B. war breimal verheirathet.u. zeugte 
feiner erften Frau, einer geweſenen Nonne, 
15 Kinder. An der Reformation bat hi 
größern Antheil, als man ihm gewöhnt 
zugeftebt, ja nad Luther und Melanchthon 
wohl den meiften. Friedliebend fland er 
ftets zwifhen den Parteien und machte fie 
fi) damit beide zu Beinden. Nah feinem 
Zobe wurben feine Gebeine, auf Befehl der 
Königin Maria, verbrannt, Unter feinen 
Schriften ift befonders eine Überfegung ber 
Pfalmen mit Sommentar, unter dem Nas 
nen Aretinus Felinus, Enarrationes in qua- 
tuor evangelia, Straßb. 1530 Fol. u. a. m. 
befannt. - 
Büceras,1)(buc, Moench.), ale Pflans 
zengattung nicht anerkannt geblieben; berem 
Arten find unter Zrigoncha (f.b,) geftelltz 
2) (Zool.), f. Hornvogel, 
Bucerus, f. Buleros, 
Buces (a. Geoge.), f. Buges. 
Bud (Hölgew.), 1) jede aus mehrern 
Bogen beftebende Schrift, f. Bücher, Buche 
bruderei und Buchhandel; 2) ein Theil 
oder Abfchnitt eines gedrudten oder geſchrie⸗ 
benen Buches; fo 3) mehrere Schriften des 
A. T., 3. B. Bücher Mofes, Buch Iofua, B, 
der Weisheit, Buͤcher der Makkabaͤer 
u. f. w., ſ. Mofes, Joſua, Weisheit, 
Mabkkabaͤer u. ſ. w.;5 4) (Literatur), 
B. ward als Zitel von aͤlteſter Zeit 
an häufig gewählt, um eine Samm⸗ 
lung ober Darftelung zu bezeichnen. 
Die aͤlteſten Schriften biefer Art find: 
Bud der Natur, Augsb. 1475 u. mebhrm,, 
Fol., mit Holzfchnittenz; Buch der Tugend, 
bend. 1486, Fol., mit Holzihn.; B. der 
Weisheit und alten Weifen, Um 1484 u, 
mehrm., Fol., mit Dolzfihn.; B. der nas 
türlihen Weisheit, Augsb. 1490, Kol.;z 
fämmtlich ald Incunabein von Bibliomas 
nen geſucht. 5) B. ber ——— 
of. 


' Buch 


(Joſ. 10, 13,, auch 2. Sam. 1,,18,, von 
Luther „DB. ber Redlichen“ überfept, 
von Neuern „B. ber Lieber’), ſcheint 
eine Anthologie alter hebräifher Siegs- u. 
Volks geſaͤnge gewefen zu fein; denn in beis 
den Stellen werden poetifhe Eitate daraus 
angeführt. Über den Berfaffer und bie 
Zeit dieſer Sammlung ift weiter nichts be= 
kannt. Da nad der Stelle bes Buches 
Samuelid aud Davids Zrauergefang darin 
aufgenommen war, fo muß fie entweder 
erft nah Davids Zeit veranftaltet ober zu 
verfchiebenen Zeiten von verfhiebenen Vers 
faffern vermehrt worden fein Nimmt man 
an, daß ber Inhalt jener Lieder hauptfäch 
lich die Thaten tapferer Vorfahren war, 
fo ift aud ber Name „DB. ber Redlichen“ 
bejeihnend. 6) B. der Kriege des 
eren, ein (4 Mof. 21, 14) vor 
dmmendes B., weldes Einige für ein 
Bud noch vor Mofes, worin die Kriege 
der Zuden. in Ägypien befchrieben wurden, 
Andere für das 4. B. Mofes felbft, noch 
Andere für das Buch des Zofua halten. 
7) B. ber Liebe, Sammlung von 13 
Ritterromanen in teutfher Profa, zum 
Theil aus ältern Gedichten umgeformt und 
dann fpäter felbft als Quelle mancher 
Bolksbüher benutzt; erſchien zu Frankf. a. 
M. 1587, Fol., mit Holjfhn. In neuer 
ser Zeit wurden ähnlihe Sammlungen ans 
efangen von Reichard (1779) und von 
Dafdına und v. b. Hagen (1809). 8) 
B. des Lebens; a) f. Brüberfchaften 
guter Werke, b) (Bißäos Zwns, nm. Zefl.), 
Rolle, Namensverzeichniß der Bürger, in 
dem die unbefholtenen fortgeführt wurben, 
die Anfprühe auf den Genuß aller Bors 
theile hatten, welde die Gemeinbeit dar» 
bot, aus dem hingegen bie übelberücdtig» 
ten ausgeflrihen wurden; baber c) (B. 
Gottes, B ber Lebendis 
gen x. [Philipp. 4, 3.5 Offenb. 3, 5., 
17, 8.]), eingefchrieben fein in das B. bes 
Lebens ꝛ⁊c. an dachte fi Gott als ane 
tbropopathifh mit einem Bude, in wel: 
ched er die Namen ber Frommen fchreibe, 
bie in feiner befondern Obhut ftehen, ober 
benen er das ewige Reben ertheilen werbe, 
Diefer Ausbrud gründet fich auf bie Gewohns 
beit der Juden, Mamensverzeichniffe anzus 
fertigen (f. glei vorher) u. warb auf Gott 
übergetragen. 9) Im Papierhandel eine An⸗ 
zahl von 24 Bogen (Schreibpap.) u. von 235 
Bogen (Drudpap.), f. Ballen. 10) Bon 
Gold: u, Silberblättern ein Maß, wonach 
verfauft wird, Gewöhnlich hält das B. 
12—25 Blätter (vgl. Blattgolb). 11) B. 
Karten, alle Blätter einer Farbe zus 
fammengenommen; ein foldhes wirb zum 
Pointiren bei Hazarbfpielen gebraucht. 12) 
(3001.), f. Blättermagen. 
Buch (Geogr,), der Rame verfhiebener 
Dörfer, ald 1) im Sfarkreife mit Denkmal 
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Kalfer Lubwigs bes Baiern, ber hier burdh - 
Schlagfluß fl.; 2) im Ober: Mainfreife an 
ber Regnig, mit Schloß und Spapiergän« 
gen, Bergnägungsort der Bambergeru. m. a, 

Buch-adel, f. Briefabel, 

Budhätion .(a. Geogr.), Stadt in 
Epeitos, im Gebiete von Kafflopeia.  , 

Budsampfer (Bot), fo v. w. 
Sauerfiee, 

Buchan, 1) (@iifab.), geb, 1788 zu Fit⸗ 
mycan in Hoch⸗ Schottland ; bildete 1779 eine 
Secte, die von ihr ben Namen Budar 
niften erhielten; fie, Ichrte, daß Feiner ih⸗ 
rer Secte fterben, fondern unmittelbar in 
ben Himmel erhoben, Gott von Angeſicht 
zu Angefiht fhauen würde; daß der Unter⸗ 
gang ber Welt nahe fei, und daß Jeſus 

hriſtus kommen würbe, um 1000 Jahre 
zu berrfchen (vgl. Chiliaften); fie fl. 
17915; ibre Secte foll jest ſich verloren 
haben. 2) (Wilhelm), fchottifcher Arzt, 
geb. 1729 Ancran in der Graffchaft 
Borburg, get. zu London 18055 berühmt 
durch fein Werk über populäre Mebicin : 
Domestic medicine, Lond. 1772, teutſch 
nad) der 11, Aufl, (u. 4 franz.) von ®. Spren⸗ 
gel, Altenb. 1792; franz. v. Duplanii Paris 
1776. Es erhielt über 20 Auflagen in 
England und 5 in ber franz. lÜberfegung. 
Deffen Observations concerning the 

revention and cure of the venereal 

isease, London 1796 u. 1797, ward v. 
Leune in 2 Theilen, Leipzig 18001801, 
überfegt; Advice tho mothers on the 
subject of thier own health etc., Lon⸗ 
bon 1803, warb franzöf. v. Duverne de 
Preöle, Paris 1804, überfegt. (Ch.) 

Büdhanan, 1) (Georg), geb. zu Kills 
ferne in Schottland 15065 fludirte auf 
Koften eines Onkels in Paris, verfant 
nad deffen Tod in Dürftigkeit, nahm ums 
ter bem Herzog von Albanien, ber nad) 
Schottland Hülföteuppen führte, Krieges 
dienſte, verlieh fie aus Kraͤnklichkeit, warb 
Lehrer des Grafen von Murray, Jacobs V. 
natürlichen Sohns, verfertigte auf biefes Kö« 
nigs Befehl mehrere Satyren gegen die 
Zranciscaner, unter benen bie: Francis- 
canus, bie ftärffte war. Gegen biefe er» 
boben fih die Mönde Jo eifrig, daß ihn 
felbft der König nicht fchügen konnte; er 
warb 1539 eingelerfert, mußte Schottland 
flühtig verlaffen und begab fih nad Eng» 
land , dann nach Frankreich, wo er in Pas 
sis uhd Borbeaur Iebte, u. 1547 nach Porz 
tugal, wo er, auf Anlaß un alten Feinde, 
der Mönde, in ein Klofter gefperrt, feine 
Paraphrafen über bie Pfalmen fehrieb; 
Nah erlangter Freiheit Lehrte er, nach⸗ 
bem er fih in Frankreich, England uw. 
Piemont bei dem Marfıhall v. Briffac aufs, 

ebalten, 1560 nah Schottland zurüd, bes 

annte fi hier öffentlich zur reformirten 
Religion, ſchloß fi offen an bie — 
er 
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der Maria Stuart an, ward auf Veran 

laffung derſelben Erzieher des jungen Kb: 

nigs Jacob VI. ober Jacob I. von Eng: 
land und warb nach deſſen Thronbeſteigung 

‚Director der fönigl. Kanzlei und. geheimer 

Siegelbewahrer feines Zoͤglings. Lestere 

Stelle legte ‚er 1581 nieder, ging nad 

Edinburg u. ft. bafelbft 1582. Außer den 

genannten Echrifien fhr. er: Historia 

Scotiae lb. XX; de jure regni apud 

Scotos; de sphaera; Epistolae; Epi- 

grammata; Sylvae u. a. m. Gämmts 

liche Werke gab Th. Rudimann, Ebinburg 

1715, 2 Bde., Fol. und Peter Burmann, 

Leyden 1725, 2 Bde, 4, mit Bemerkuns 

gen heraus, 2) (Kranz), begleitete Mid. 

Symts (f. b.) auf feiner Geſandtſchafts⸗ 

reife aa Ava und fammelte bei dieſer 

Gelegenheit viele Pflanzen, deren Beſchrei⸗ 

bung und Zeichnung er an Sof. Banks 

(f. d.)‚gab. Lt.). 

Buchangnia, 1) (buch. Smith), nad 

Letzterem benannte Pflanzengattung, doch 

‚nicht anerkannt; deren Art b. oppositifo- 

"Jia fleht unter gleiher Bezeichnung unter 

Golebrodia (f. d.);5 2) (buch. Spreng.), 

Pflanzengattung aus ber nat. Kam. ber Te⸗ 

rebintbaceen, 5 Drbn. der 10. Klaffe des 

Zinn. Syft. Einzige bef, Art: b. angu- 

stifolia (Lanzan), Baum in Birman, eine 

zweifächerige Steinfrucht tragend, aus bes 
ren Nuß ein DI gewonnen wird. 
Bühanep (Geogr.), Vorgebirg dftlich 
* Ss Graffchaft Aberdeen (Mittel⸗Schott⸗ 
and). 
Buchanlſten, ſ. unter Buchan (Eliſ.). 
Buharti, Buchären, f. Bukharei, 
Bukharen. 
Büchareſt, ſ. Bukhareſt. 
Buchärifſcher Kattun, ſ. Basma. 
Buchau (Geogr.), 1) (B. u. Buſſen), 

fuͤrſtlich Thurn ⸗ u. Taxisſche Herrihaft im 

Donaukreife (Würtemberg) ; bat 35 AM. 

mit 7700 Ew. 2) (Budhau), Stadt barin, 

am.Feserfee, bat Schloß, Synagoge und 

‚1200 Ew.; war fonft freie Reichsftabt u. 

hatte ein freimeltliches Stift, welchem bie 

Herrſchaft Straßberg mit 70 000 Fl. Ein: 

fünften gehörte, kam ald Enıfhädigung 

1802 an Thurn und Taxis. 3) (B. Bus 

chenau), Landſtrich im Fuldaiſchen, bewaͤſ⸗ 

ſert von der Fulda. 4) G. Bochow), 

Stadt mit Schloß im Kreiſe Elnbogen 

(Böhmen); hat 1200 Em, 
Budhsbaum, fo dv. w. Bude (f. ©.) 

* Budhebaum:blätter, f. Bud. 
Bih:baum:dl, f. unter Bucheckern. 
Bean 78 ſo v. w. Acht⸗ 
hnköpfige Binde (ſ. d.). 

— Buch-binder (Technol.), —— 

Handwerker, deren vorzuͤglichſtes Geſchaͤſt 
das Binden der Buͤcher von gedruckten Bü, 
dern od, weißem Papiereift, Der B. begiunt 


Buchbinder 
bad Binden eines Buchs mit bem Collatlo⸗ 
niren, db. b. er ficht alle Bogen burd, 
ob fie vollftändig find, u. richtet ſich Hier 
bei nady der Signatur (f. db.) der Bogen, 
planirt fie bann, inden er biefelben 5 
oder Ghogenmweife buch Leimwaſſer zieht, 
fie unter eine Preffe bringt und dann zum 
Trocknen aufbängt, Schlägt fie, indem er 
biefelben lagenweife auf eine blank gefchlif 
fene. Eifen : oder Steinplatte legt und mit 
einem 12—18 Pfd. fehweren, auf der Bahn 
glatten Hammer möglichft gleich pocht, falgt 
fie mit dem Falzbeine, preft fie zwiſchen 
2 Bretern in einer Preffe und bringt fie 
auf-die Heftlabe (f. d,), an ber fon bie 
Heftſchnuͤre befeftigt find; das Vorſetzpa⸗ 
pier wird nun angeſetzt, jeder Bogen 
einzeln geheftet u. der Faden um die Heft⸗ 
ſchnuren gewunden, das Buch aus der Heft⸗ 
lade genommen und in die Handpreſſe ges 
bracht, wo der Rüden mittelft eines kleinen 
Hammers rund geflopft unb mit Leim ber 
ftrichen wird, damit fih'die Bogen deſto 
fefter verbinden. Getrodnet kommt bas 
Buch dann in bie Befchneidepreffe (f. d.) 
uab wird mittelft des Hobels befchnitten, 
nachdem mit dem Punftireifen beftimmt ift, 
mie weit dies geſchehen fol, Der Schnitt 
wird hierauf befprengt, marmorirt, rotb, 
gelb, blau oder grün angeftriden oder vers 
goldet, in letzterm Kalle dann geglättet ‚m. 
fhmale Bändchen order bunte Schnüre an 
die Enden des Rüdens geleimt und bie 
über ben Rüden bervorftehenden Heftfchnüre 
aufgefchabt, um fie mit ihren Faſern an 
den Pappendedel zu leimen. Hierauf wer 
ben bei Pappbänbden die Rüden aus dünner 
Dappe befeftigt und die mit einem eifernen 
Lineal befchnittenen Pappbedel mit Leim 
an die Heftfchnuren angeflebt, Das Bud 
wird nunmehr mit Saffian, Kalb» ober 
Schafleder ganz ober nur an bem Rüden 
und den Eden mit Pergament, ober nur 
mit buntem Papier beflebt und das Reber, 
went es in ſolches gebunden ift, mit El⸗ 
fenfhmwärze, verdünntem Sceibewaffer, Bis 
tronenfaft u. f. w. marmorirt ober "ge 
flammt,. Kommen nod goldne Verzierun⸗ 
gen auf ben Band, fo wird bad Bolb auf 
dem Goldkiffen zugefchnitten, baffelbe auf 
die mit Eiweiß beftrihene Stelle gelegt 
und bie meffingenen Stempel und Fileten, 
beiß gemacht, aufgedrüdt und das Übrige 
neben der Vergoldung mit dem Zuchlappen 
weggerieben. Die Zitel werben mit ges 
möhnliher Buchdruckerſchrift gedrudt, die 
in ben fogenannten Schriftkaften (f. d.) ein⸗ 
gefpannt wird. Groͤßtentheils verfertigen 
die B. auch verfchiedene Papparbeitem (f.d.) 
und baben das Recht, mit weißem und 
buntem Popier, Pappen, Bildern, Kalens 
bern unb gebundenen Büchern zu handeln. 
Sie waren ſchon 1435 in Nürnberg 
zünftig. »- > (Pr. 

Buch⸗ 


* Vuchbinderahle 


Buchrbindersahle (Technol.), f. une 


ter Ahle. B.an⸗ſtrich, f. Schnittfarbe, 
B.,preffe, bie Preffe der Buchbinder 
von 2—4 Fuß Länge, in welcher Papier 
u. Bücher gepreßt werten; fie befteben aus 
zwei 4kantigen, ſtarken Hölzern, vom denen 
das eine an 2 hölzerne Schrauben befeftigt, 
bas andere auf den Schrauben beweglich 
ift und durch den an jeder Schraube ber 
findblihen Wirbel gegen den zwiſchen bie 


SHdoͤtzer geleaten Grgenftanb gepreft werben 


Bann, B.:fpäne (Papierfpäne), ber Abs 
gang von Pappe und Papier, bef, von 
fchntttenen Büchern, welder in die Papiers 
mühbten verkauft wirb, 

Bud ber Frommen, f. Bud 5). 
B. der Kriege desHerrn, f.Buchh). 
B.der Lebenbigen, f. Buch 8. o). B. 
‚der Liebe, ſ. Buch 7). B. der Lieder, 
B. der Redlichen, f. Buch 5). B. 
des Lebens, ſ. Buch 8. a). 

Buch-drucker, 1) (Technol.), ein 
Mann, der die Buchdruckerkunſt gelernt 
hat und ausuͤbt. Die B. bilden eine Kunſt 
und kein — Sie find in eine Ger 
ſellſchaft vereiniat, die aus dem Be— 
fig ’r der Druderei (Prinzipal), dem Aufr 
ſeher und Anordner der Arbeit (Kactor), 
den Setzern (Schriftfeger) u. Drudern , bie 
gleiche Rechte haben, u. bisweilen den Cor⸗ 
rectoren befteht. Zuſammen heißen biefelben 
Mitglieder der Gefellfchaft, feltener 
Buchdrudergefellen Um B. zu 
werden, werden junge Leute als Buch— 
dbruderlebrlinge eingeldrieben 
und lernen meift in 5 Jahren aus. Bei 
tem Rosiprechen fanden ehemals viele abs 
geſchmackte und läherlihe Gebraͤuche Statt, 
wilde jetzt allgemein abgefhafft find (vgl. 
Gornut und Poflaliren). ‘Die B. befaßen 
ebedem bedeutende Privilegien, 3. B. 
bas Recht, Degen unb gallonirte Kleider 
u tragen u. f. w., welde von der Zeit 
berftammen, wo blos angefebene Reute dieſes 
Gewerbe ergriffen. Aus dieſem Grunde 
find fie auh an Orten, wo Afademien 
find, den akademiſchen Gerichten unterwors 
en. 2) (3001.), fo dv. w. gemeiner Bor» 
entäfer, f. unter Borkenkaͤfer. (Pi.) 

Buchsdruder:ballen, f. Ballen 2). 
B,sbuchftaben, f. Schrift. 
Budhrdruderei (Technol.), eine Ans 
- flat, welhe den Drud von Büdhern mit: 

telft beweglicher Lettern beforgt. Die Ars 
beiten der Buchbruder zerfallen in Sag, 
Gorrectur und Drud, Sobald ein Mänur 
‚feript in die Druderei gegeben ift, erhält 
es der Setzer. Derfelbe bringt es auf 
das Tenakel (f. d.), ſteckt / diefes auf den 
ſchief vor ibm ſtehenden Kaften (f. d.), iu 
dem in Fleinen Abtheilungen die Schrift, 
aus der das Werk gefegt wird, nah ben 
‚Budltaben vertheilt, liegt, und nimmt nun 


die Buchftaben aus den Fächern, um fie. 


Klopfhotz (f. d.) bie Buchſtaben, 


-oben befchrieben, 
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nach der ee ‚bie das Manufeript 
beftimmt, in ben Winkelhaken (f. d.), der 
in der Breite, weldhe die Columne (Seite) 
erhalten fol, geſtellt ift, zu feßen. Co 
wie eine Zeile vollendet ift, wird fie durch 
die Seglinie (f. db.) von der folgenden ger 


-trennt und, wenn der Winkelhaken voll if, 


bas Gefeste in das Schiff (f. d.) gebradt 
und hiermit fo lange fortgefahren, bis die 
Beilen, welhe eine Seite enthalten foll, 
zufammen find, Die fertige Golumne ums 
windet der Setzer mit einer. Schnur (bins . 
bet fie aus), fest ſie auf das Setzbret (ſ. d. 
fhießt fie aus)) und fängt eine neue an. 
Sobald ein Bogen ausgeiegt ift, werden 
die Stege zwiſchen ‚und an die Columnen 
gelegt und der Bogen in zwei Rahmen 
(f. d.) zuſammengeſchloſſen. Doch erhalten 
dabei die Seiten die Ordnung, die fie im 
Format (f. d.) haben. Der Bogen. wird 
nun zur Gorrectur abgezogen und vom Cor⸗ 
rector gelefen; bei leichtem Satz find zwei, 
bei ſchwierigerm drei und mehr Abzüge nds 
thig, u. nach jedem werden die .begangenen 
Gebler, weldye ber Gorrector auf den Rand 
bemerkt, von dem Geser berbeffert, indem 
er bie falihen Buchſtaben mit ber Able 
berausnimmt und fie durch richtige 
erfegt. Die Form. wird nun gefdtoffen, 
d. h. die Schrauben feit gefhraubt., oder, 
wenn die Form mit Keilen befeftigt wirb, 
diefe feftgefchlagen, vorher aber mit bem 
welche 
noch ungleich ſtehen) gleich geklopft. Im 
dieſer Geſtalt erhaält ber Druder bie 
Form, hebt fie in die Preſſe ein und rich 
ter fie zu, d. h. fchiebt bie Form fo lange 
hin und her, bie fie zu dem Papier bie 
rihtiae Lage hat. Er hebt in der Regel 
den Wiederdrud, d. b, bie Seite des 
Bogens, wo bie erſte Columne deffelben 
nicht ift, auerfi ein, trägt mit den Bällen 
oder der Walze Farbe auf die Buchſtaben, 
legt einen Bogen auf ben Deckel, ſchlaͤgt 
das Rähmchen und den Dedel zu, bringt, 
indem er an einer Kurbel dreht, die Korm 


‚unter ben Ziegel und zieht num ben Preßs 


bengel zweimal mit voller Kraft an. Ges 
woͤhnlich arheiten zwei Druder an einer 
Preffe und theilen fi in diefe Arbeit; «fs 
her zieht und ber andere trägt die Karbe 
auf. Iſt ein Zeichen (240-50 Bogen) 
ausgebrudt,.fo wechfeln fie. Iſt nun ber 
Wiederbrud vollendet, ſo wird der Shöns 
dbrud begonnen, oder bie andere Seite, 
mwerauf fi die erſte Golttmne und alfo die 
Signatur des Bogens befindet, gebrudt. 
Der” Druder rihtet von Neuem zu, 
ficht, ob die Seitenzahlen und Ränder der 
Columnen beider Seiten genau auf einans 
der treffen, u. verfährt bann ganz fo, wie 
Iſt die Form ausgebrudt, 
fo wälht fie der Druder mit auge ab 
und. übergibt fie wieder dem Setzer, YH 
' e 
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fie auffchließt, die Stege und Rahme abs 
nimmt und (wenn es nicht Gtereotypen 
find) die Columnen wieder ablrgt, d.h. 
‚ bie Budftaben. in das Fach legt, 

bir. fie gehören. Das Papier, auf welches 
gebrudt wird, muß, bevor ber Drud ber 
ginnt, gefeuchtet werben, es ift daher noch 
naß und wirb nad Vollendung des Druds 
auf dem Aufhängeboden (f. d.) getrodnet, 
dann abgenommen und in Lagen gelegt. 
Es geſchieht dies, indem etwa 6 Padete mit 
einze'nen Bogen neben etmander gelegt wer: 
‚den und ein Arbeiter, der nicht eigentlicher 
Buchdruder zu fein braucht, von jedem 
Packet ben oberften Bogen wegnimmt und 
fie nad und nad auf einander legt. Diefe 
Lagen bricht er dann einmal zufammen unb 


wos. 


Buchdruckerkunſt 
bringt unb ihn umkehrt. Manche reiben 
audy die Karbe zur beffern VBireinigung auf 
einem Marmorfteine mit einem fleinernen 
Reiber no einmal buch. Sie wird dann, 
in einem bölgernen Gefäß und mit einem 
Deckel zugedbedt, bis zum Gebraud aufbe⸗ 


wahre. Man bereitet ftarke, mitttere und 


ſchwache Farbe, je nahbem fie von größe 
rer ober geringerer Gonfiftenz ift. u. braucht 
bie färkere im Sommer und auf Schreib» 
papier, bie fhwächere im Winter und auf 
Druckpapier. Die Rranzofen bereiten ihre 
Bırbe zu Paris, Gtrafburg u. ana. O. 
fabrifmäßig und verkaufen fie fertig an 
bie Drudereien; ihre Farbe ift dekhalb 
auch ſehr gut. Rothe Farbe bereitet 
man aus Zinnober und Rodfalz, blaue 


macht. hun wieber aus mehrern Lagen auf \aus berliner Blau und Bleiweiß, grüne 


ähnliche Weife Eremplare, die in Pädte 
zufammengefchnürt und an ben WBefteller 
abgeliefert werden. Die Arbeiten, welche 
eine B. übernimmt, finb entweber größere 
Arbeiten für einen Buchhändler oder ſolche, 
welche ſich ungelucht finden (Accibenz» 
arbeiten). Die Preife richten ſich nad 
der Schrift, dem Format, ber Auflage u. 
vielen andern Nebenumftänden. (Bol. 
Taͤubels Wörterbuh der Buchdruckerkunſt 
und Schriftgießerei, 2 Bde., Wien 18055 
Handb. der Buchdruckerk. Berl. 1820) (Pr.) 

Budhsbruder:-farbe (B.:fhwärze) 
befteht aus Leinoͤlſirniß und Ruß, Sener 


wird in einer kupfernen Blaſe gefotten,. 


indem man ein Anfangs gelinderes, fpäter 
ftärferes euer unter berfelben bereitet u., 
wenn das DI did zu werben anfängt, eis 
nen genau paffenden Dedel auf bie Biaſe, 
in ber gefotten wirb, ſeht unb, damit die 
Blafe ben Dedel nicht abwirft, eine eiferne 
Stange burd das hr des Deckels und die 
Handhaben der Blaſe fchiebt, auch wohl 
die Blaſe vom en nimmt, in ein ges 

rabenes Küblloh fegt und mit Erbe ber 

et. Es find bei dieſem Firnißſieden haͤu⸗ 
fig Unglüdsfäle vorgefommn, indem die 
Blafe, nachdem fie gefchloffen worden, 
durch -die Gewalt der elaftiihen Dämpfe, 
die fih entwideln, gefprengt unb bie 
babei befchäftigten Arbeiter buch ben 
berumfprigenden Firniß beſchaͤdigt wors 
ben find, Man hat deshalb vorgefchlagen, 
den Firniß in einem offnen Keffel zu fieben, 
oder auch eine Röhre zur Entweihung ber 
Dämpfe anzubringen. Auf jeden Fall muß 
der Firni weit von allen bewohnten Orten 
gefotten werden, weil mit feiner Bereis 
tung immer Feuersegefahr verbunden ift. 
Nachdem man guten Firnif erhalten und 
berfeibe fih etwa eine Stunde abgekühlt 
bat, fhüttet man ben Ruß hinein unb 
ſchlaͤgt die Farbe mittelft hölzerner Schau⸗ 
fein fo lange um, bis ih Ruß und Fir 
niß gehörig vereinigt haben und nichts ab» 
fäuc, wenn man die Farbe auf einen Span 


‚mundern muß, 


aud Grünfpan oder aus Auripigment, Ber⸗ 
Iinerblau und Blelweiß, indem man bei 
allen Karben Firniß zufest, Gold: und 
Silberdbrud erhält man, wenn. man 
erft roth drudt und unmittelbar darauf bie 
Schrift mit Gold» und Silberblaͤttchen 
überlegt und noch einmal abzieht. (Pr.) 
Buch bruder: firniß, ſ. unter 
Buhdruderfarbe, 
Budsdbruder-firniß:-blafe, ein 
tupfernes Gefäß in Form einer Brannts 
mweinblafe mit eng zufammenlaufendem Hols. 
Die Öfftung wird durd einen flachen Des 
del in der Mitte mit einem fladen 
verfhloffen. An ber Seite find Handhaben 
zum befjeren Transport und zum Ducd» 
ſtecken einer Stange, wenn die Blafe ver: 
ſchloſſen ift, angebradt. Wegen ber Ger 
[er bes Siedens hat man in neuerer Zeit 
nderungen daran vorgefdhlagen (f. Bude 
brucderfarbe). 
Buch drucker ⸗geſell, f. unter 
Buchdrucker. B.herr, ſo v. w. Prin⸗ 
zipal, ſ. unter Buchdruder. B.stäfer 
(3001.),, f. Borkenkaͤfer. 
Buh:druderskunft, bie Kunſt, 
durch ben Abdruck beweglicher Typen Sch 
ten zu vervielfälrigen. 1) (Geſch.). D 
Idee ber DB. liegt fo nahe, daß man fi 
baß fie die Griechen 
und Römer nicht ſchon erfanden. Wahr⸗ 
fcheintich gaben die Holzſchnitte und Spiels 
Barten die erfte Beranlaffurig zu derſelben. 
Man ſchnitt Anfangs ganze Seiten u eins 
zeine Zeilen eines Bude in Holz (zylos 
grappifche B.) und bdrudte fo Heide 
Werte. In China war bies ſeit 950 uͤblich 5 
in Europa kamen folhe Drude um 1420, 
nach Andern noch früher, vor. Mit bes 
weglichen 2ettern brudte edodh ob. Gu⸗ 
tenberg (eigentlih Henne Genefleiſch vom 
Sorgenloh, genannt Gutenberg) zuerſt. 
Er war in Mainz um 1897 geboren, bes 
gab fid 1420 nah Straßburg unb legte 
ort 1485 eine Druderei an. Gr brudte 
Anfango ABGbuͤcher mit in Holz gefänit, 
nen 


Buchdruderkunft 


tenen Zafeln. Bald (gegen 1440) formte 
er bie einzelnen Buchſtaben aus Holz, fpä: 
ter aus Biel und Zinn und erhielt fo bes 
weglidye Lettern (typographiſche 8.). 
Um 1445 mit feinem Gehülfen in Streit 
gerathen verließ er Straßburg und eta- 
blirte fih zu Mainz, wo er einen Donat 
noch mit ganzen Tafeln brudte. Aus Geld» 
mangel trat ex bier 1449 mit einem reichen 
Goldſchmied, Joh. Fauſt, in Compagnie, 
welcher Geſellſchaft ſpaͤter Fauſts nachma⸗ 
liger Schwiegerſohn, Peter Schoͤffer 
aus Gernsheim, beitrat. Dieſer erfand die 
gegoſſenen Buchſtaben um 1452, indem er 


die Patrizen (f. d.) erdachte, auch erfand/ 


er eine beffere Buchbruderpreffe und zweck⸗ 
mäßigere Farbe, da man Anfangs nur 
mit Zinte gedrudt hatte. 1455 gerieth 
Gutenberg mit Fauft in Streit. und ver: 
tor feinen Antheil an dem Unternehmen, 
mußte auch einer Schuld wegen Fauſt 
bie Druderwerkzeuge überlaffen. Er legte 
eine neue Druderei an, warb 1465 vom 
Kurfürft Adolf unter die Hofebelleute aufs 
genommen unb ft. 1468 zu Mainz. Pau 
und Schöffer fuhren indeffen in der Arbeit 


fort. Ste drudten mit Gutenberge Schrif⸗ 


“ ten bie lateinifche fogenannte #2zeilige Bir 
bei v. 3. 1461, von der Gutenberg noch 
12 Bogen vollendet hatte, ein Pfalterium 
von 1457 und fpäter eine latein. u. teut: 
fche Bibel (v. 1462). Fauſt reifte bamit 
nad Paris, und da er eine Bibel flatt für 
400 Golbgülben für 60, fpäter für 30 vers, 
kaufte, fand er bald Abfag (vgl. Incunas 
bein). Außer ben Zeutfhen maden noch 
die Holländer auf die Ehre Anfpruch, bie 
B. erfunden\zu haben, und ſchreiben bie Er» 
findung einem aurenz Janfon Gofter zu, 
ber fie fon 1423 gemacht haben foll, Die 
neueren Unterfuchungen zeigen inbeffen, baß 
diefer kaurenz Eofter, wenn er je gelebt 
hat, nur mit aus dem Ganzen gefchnittes 
nen Tafeln brudte, was außer ibm viele 
gleidhzeitig gethan haben. Die Buchdru⸗ 
derfunft verbreitete ih num bald ſowohl 
in Mainz, als auch, bef. nah ber Einnah⸗ 
me biefes Orts buch Abolf von Naffau 
1462, an andern Drten. Go entfland 
‚ bie Buchbruderei in Bamberg 1462, und 
binnen wenigen Jahren hatten fhon Bene 
dig, Rom, Paris u. f. w. ihre eignen Of: 
fieinen. Arnold Pannark und Konrad 
Schweinheim erfanden 1467 in Rom bie 
etälligere Antiqua, die, mit Ausnahme 

eutfhlands, Dänemarks und Schwedens, 
balb in allen übrigen Ländern Europa’s 
bie eckige Möndheicherift verdrängte. Aldus 
Manutius erbahte um 1501 die Eurfiv (f. 
d.), und Anton Zarottus zu Parma goß zu 
Ende des 15. Jahrh. die erfien griechiſchen 
Typen. Schon 1494 drudte Aldus Manus 
tius feine berühmten Ausgaben, Später 
beſchaͤftigte man ſich mit Bervolkommnüung 


1} 
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der Schrift; um 1588, wurben die großen 
Buchſtaben eingeführt und Plantin, die Els 
jevire, Barbou, Baskerville, Bodoni, 
Didot, Mole, Breitkopf, Unger, Vieweg 
und Zaudnig (f. d. a.) beeiferten fi, bie 
B. in dieſer Beziehung zur hoͤchſten Bolls 
kommenheit zu bringen. Breitkopf in Reip- 
sig verbefferte in der Mitte des vorigen 
Jahrhundert ben von Sanlecque zu Paris 
erfundenen Notendruck und erfand den 


"Lanblartendrud, ben fpäter Preufhen und 


Haas verbefferten. Fitmin Didot in Pas 
ris erfanb die Stereotypen (f. db.) (ſt ere o⸗ 
grapbifhen Drud), und fein Bater 
erbadhte die metallenen Stege ftatı ber hoͤl⸗ 
zernen. In neuerer Zeit hat man ſich bes 
fonbers bie Werbefferung der Preffen anges 
legen fein laffen und außer den Walzen 
(f.d.), durch, welche die Ballen faft allgemein 
verdrängt wurden, ganz eiferne Preflen von 
verfchiedbener Einrihtumg eingeführt, Die 
Stanhope: und Golumbianpreffen (f. db.) 
find bie vorzuͤglich ſten. Auch Dampfmaſchinen 
bat man zu ‚Dampfpreffen (Schnellpreſſen, 


ft f.d.) angewendet, doc find diefe nur in größes 


ren Druckereien anwendbar. (gt. P. Mar- 
chand histoire de l'origine et des pre- 
miers progres de l’imprimerie, ' Haag 
1740, 4.5 Breitlopf über die Gefgicte bes 
Urfprungs der. Buchbeuderkunft, Leipzig 
1779, 4.3 Schoepflini vindiciae typogra- 


‚phicae, Gttaßb. 1760, 4. ; Meermanni ori- 


gines typographici, Haag 1765; Mait- 
taire annales typographici, Amfterdam, 
Haag, &ond. 1728—41,5 (9) Bte.,4.) (Pr.) 
Budhsdbruderslehrling, f. unter 

Buddruder. - 
Bud:druderspreffe, bie Preffe, 
mit ber die Buchdruder Buͤcher druden. 
Sie befteht gewöhnlid aus 2 hölzernen, 5 
Fuß hohen Wänden mit Füßen und wird 
durch 3 Balken, deren oberfter bie Krone, 
der barauf folgende der Zieh: (Ober:) 
balten unb ber unterfie der Unter⸗ 
balten beißt, verbunden. Zwifchen beiden - 
legteren ift ein flarked Bret (die Brü- 
de) eingefalzt. In der Mitte des Zieh⸗ 
balkens ift eime meffingene Schraubmutter 
eingelaffen, worin eine eiferne oder mefs 
fingene, mindeſtens 2 Bol bide Schraube 
fi fenfrecht bewegt. An biefe Schraube 
ift unterhalb eine eiferne Spindel befe 
fiigt, die fi in einem dünneren Zapfen 
endet. Diefer geht durch die Büchfe (f. d.), 
welche fih in einem vieredigen Loch ber 
Brüde auf und ab bewegt, und kann fi 
in bemfelben drehend bewegen. Mittelft des 
Schloſſes wird an vier Hafen der Tie⸗ 
gel (f. d.), eine ftarke eiferne, meffingene 
oder im Nothfall hölzerne ‚Platte an ber 
Büchle feſt gehalten. Diefer Tiegel paßt beim 
Druden genau auf bie Form, Diefe ganze 
Maſchinerie wird nun durch ben Preßs 
bengel, eine ſtarke eiferne Stange, Fr 
recht⸗ 


.F 
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rechtwinkelig durch. bie Buͤchſe und Sopin⸗ 
dei geht und buch eine Flügelfchraube bes 
feftigt ıfl, bewegt, inbem, wenn fie angezo⸗ 
gen wird, fid das Ganze nieberfenft 
und fo auf bie Form druͤckt. Diefe liegt 
auf bem Karren (f. d.), ber fih auf dem 
gaufbrete hin⸗ und hetſchieben laͤßt. Zu 
biefem Zwed find bie beiden mittelſten Bal⸗ 
ken bes Raufbrets oben mit eifernen Schlie⸗ 
nen befdhlagın, auf melden. ber Karren 
läuft. Mittelft einer Kurbel, die unter bem 
Laufbret angebracht ift, und zweier an dem 
Karren befeftigter Gurte kann derſelbe fos 
wohl links unter die Preffe als rechts uns 
ter berfelben hervor bewegt werben u. ber 
Drud erfolgen. Zu demſelben wird bas 
Papier buch ben Dedel (f. db.) und bas 
Raͤhmchen feitgehalten. Der Dede ift durch 
zwei Eharniere mit bem Karren verbunden 
und kann baher aufgeflappt werben. An 
ibm werben die Bogen mittelft 2 eiferner 
Spitzen (Buncturen), bie, ba das Kor- 
mat verſchieden ift, nach bemfelben veräns 
dert werben können, aber flets in der Mitte 
fiehen, feftgeftedt. Das Rähmchen (f. d.) ift 
burd 2 Sharnicre.an bem andern Ende des 
Dedels befeftigt u. bedeckt alle Stellen des 
Bogens, die zwiſchen den Columnen weiß 
bleiben. Sind nun der Dedel und das 
Raͤhmchen aufgefhlagen, fo liegt. erfterer 
auf dem Kalgen, einer hoͤlzernen Unter: 
e, und letzteres an einer an der Dede 
und dem Fußboden befeſtigten Schnur 
(Imbam), durch deren Anziehn es zuge: 
f[hlagen wird, Der Bruder kefeftigt 
„baffelbe buch einen Eleinen eifernen Wirbel 
(Scänalle).an dem Dedel, ſchlaͤgt auch 
diefen. auf bie Form, rollt den Karren 
mittelft der Kurbel unter die Preffe und 
verfährt, wie unter Buchdruckerei befchries 
ben ift. Außer den hier beſchriebenen Preffen 
- und GSchnellpreffen gibt es noch mehrere 
' andere Arten, als Zretepreffen, Walzens 
preffen und bie eifernen Stanhope⸗ und 

Golumbianpreffen (f. d). (Pr.) 
fhriften,f. 


Buch⸗drucker— 
unter Schrift. B.⸗ſchwaͤrze, ſ. Buͤch⸗ 
druckerfarbe. B.: öde. (Stoͤckchen), 
in Holz geſchnittene Vignetten, welche 
(jegt gewoͤhnlich) mit einer Maſſe übers 
jegen und dann in Metall abgektatfcht wer⸗ 
en. Sie find eine Zeit lang ganz aus 
ber Mode gewefen, fangen aber jeht wier 
der- an, häufiger ald Schluß von Seiten, 
zu Berzierungen von Ziteln und Umfdhlä: 
en gebraudyt zu werben. Prof. Gubig in 
jerlin hat ſolche B. fehr zahlreich und ges 
ſchmackvoll vorrätig. B.:vortheil, f. 
unter Bortheil. Bwappen, einben Bud 
brudern bon SKaifer Friedrich III. ertheils 
tes Wappen. Ein ſchwarzer Adler in gold» 
nem teutfhen Schilde; er hält bei ben 
Drudern bie Ballen, bei den Setzern bas 
Tenakel und ben Winkelhaken. Aus bem 
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Buche 


öffnen Helm waͤchſt ein Greif hervor, bir 
ebenfalls Ballen hält. ' 

 Budhesdruderswert:ffatt (Aſtre⸗ 
homie), Sternbild am füdlihen Hımmel, 
ungefaͤhr 110° geraber Auffte:gung, 15° 
füdl. Abweichung, zwifhen dem Kopfe bes 
großen Hundes und dem Schiffe Argo, von 
Bode eingeführt; enthält.nur Kleine Sterne, 
- Bude (gemeine, Roth :, Moft:, Ecker⸗, 
Trog⸗, Sommer:, Winters, Bergbuche Bude, 
fagus sylvatica Z.), Art aus dem Pflans 
zengefhleht fagus (f. b.)5 unterfchieben 
durch eirunde, awahgezähnte ( bıeweilen 
dreifahe, bisweilen dann Blutbuche ges 
nannt] roth gefärbte) Blätter, blüht (in 
männlidhen u. weiblichen Käghben) im April 


und Mai, bringt reife Frucht (eine ſtach— 


lige, in vier Faͤcher getheilte, xunbtide, 
fpig zulaufende Kapfel mit dreiedigen braus 
nen : glatten Samenkoͤrnern, Buchedern 
(f. d.), genannt) im Geptember u. Dir 
tober, hat glatte, an jungen Staͤmmchen 
graugrün, an alten aſchgrau und weißliche 
Rinde, feſtes, ſchweres, mweißliches ( bei den 
an Waldrändern fiehenben ) ober ( bei den 
tiefer. im Walde flehenden Stämmen) 
braͤunliches Holz, hoͤchſtens 5 Fuß tiefgehen⸗ 
de, mehr ausgebreitete Wurzeln. Die 
Buche liebt einen guten, ſaftigen Boden, 
wählt bid zum 15 Sabre langfam, dann 
fchnelfer , erreicht ihren völligen Wuchs im 
120— 124, Jahre, wo fie dann bis zur 
Höhe von 100—120 Fuß und zur Dide 
von 4 Fuß gelangen kann, gedeiht abır 
nicht mehr auf der Höhe von 14 — 1500 
Fuß über dem Meere. Ihre Fortpflanzung 
it vielen Schwierigkeiten unterworfen, 
Beim a a junger (am beiten 4— 
Sjähriger) Stämmchen dürfen bie ⸗Wur⸗ 
zein fo wenig wie moͤglich verfchnitten wer⸗ 
ben, von Erde nicht fehr entblößt, auch nicht 
zu weit aus einander gefcät ſein, u. der Bos 
ben muß gebörig zubereitet werben; beim 
Ausfäcn muß man dunklere, fhattenrricere 
Orter, den Monat Mai als die Keimungk: 
zeit wählen, flache ſchmale Graben zur 
Aufnahme des Samens ziehen und durch 
Ausrottung des Grafes den Mäufen des 
Aufenthalt verleiven. Die Umtriedszeit if 
am befteh auf 120 Sabre anzufigen, ald 
in welder die Buche volllommen audge 
wachſen fein kann. Schaden leiden bie Bus 
chenwälder durch Wild und Mäufe am ber 
Rinde, durch Maifäferlarven an den But⸗ 
zen, dutch den Buchenſpringer oder Bu: 
henweiber an den Blättern, durch Froſt 
an der jungen Zucht u. a., wie auch durch 
Fäulnif. Die befte Zeit zur Faͤllung dr 
Ende des Maies. Der Nugen ber Bude 
befteht vorzüglich im Holz (f: Buchenboh). 
in det Frucht (f. Buchedern), in der Kinde, 
welche als Lohe zum Serben gebraucht wer 
den ann, und in den Blättern, welche zum 
Ausfiopfen des Matrazzen beffer als * 


Buche, 


fein follen. Andere Arten Buche, f. Hain⸗ 
bude und. Kaftanies vgl. Budeder, Bus 
chenholz, Buhmaft, Budenbiätter, (J7r.) 
Bude, 1) (Heinrih Midael), 
befannter unter bem Namen der gute Deins 
rich, Schuhmader im Herzogthum Lurems 
burg; fl. 1666; fliftete eine Gefellfchaft 
von Shuhmadern und Scneidern, bie 
ſich vornahmen, hriftlich zu leben, zufams 
men zu arbeiten und von dem Überfhuß 
ihrer Arbeiten die Armen zu unterftügen. 
Ein normännifher Edelmann, Namens 
Renty und Coquerel, Doctor ber Gors 
bonne, gaben ihrer Gefellfchaft Gefege, bie 
fie noch bis auf den heutigen Tag beobachs 
ten, 2) f. Chriftian, Erzbiſchof v. Mainz. 
Budsedern (Buchnuͤſſe, Landw.), die 
Frucht der gemeinen Bude (f. Buche), wirb 
vorzüglich zur Gewinnung von DI (Buchs 
ederdl, Budhdl) benutzt. Man wählt 
vollfommen reife, nicht alte und duch nicht 
langes Liegen auf ber Erbe verborbene dazu, 
fondert die Kerne von den Schalen, aud) 
von bem fie umgebenden Häutchen (welches 
dem Dle eine fchlehte Farbe und mwibrigen 
Geſchmack gibt) u. preßt fie, nachdem man 
einige Monate hat liegen laffen. Man 
ann auch durch Auskochen der Bucheckern 
das DI gewinnen, weldes aber nur zum 
Brennen, zum Wollmafchen und Seifen«. 
fieden tauglich il. Das reine bient zur 
Zubereitung der Speifen, denen es Wohl: 
eſchmack verfhafft, fol aber vorzüglich gut 
fein ‚ wenn es ein Jahr lang in fleinernen 
Krügen in der Erde vergraben geftanben 


bat. 100 Pfd. Buhnüffe geben 12 pfd. holz). 


reines und 5 Pfd. trübes Öl. Außerdem 
können die Buhedern (u. bie, davon gewon⸗ 
nenen Öltuchen) zum Mäften der Schweine 
(anderm Vieh follen fie ſchaͤdlich fein) ges 
braucht werden (f. Buchmaſt); Menſchen 
fol ihr zu häufiger Genuß Kopfſchmer⸗ 
en und Fieber verurſachen; doch Haben bie 
nw. von Chio während einer Belagerung 
fi meift mit B. erhalten. Sonſt geben 
fie Nahrung für viele Vögel und mehrere 
Nagethiere. Wr.) 
Bucheloẽ (Geogr.), fo v. w. Budloe, 
Buchen (Hilgsw.), die Poften, Par: 
tien u. Rechnungen in den Büchern eintragen, 
welches das Geſchaͤft des Buchhalters ift. 
Buchen (Geogr.), 1) Bezirksamt im 
Main: u. Zauberkreis (Baden); hat 12,100 
Ew. und ift größtentheils gräfl. leiningiſch. 
2) Stadt bafelbft, Sitz des Amtes,. liegt 
an ber Morre;. bat 2150 Ew., melde 
Zud und Leinwand weben, färben unb 
Branntwein brennen. “ 
Büdhenau (Geogr.), 1) ſ. Buchau. 
3) Amt in der Provinz Hersfeld ( Kurbei: 
fen); bat 5350 Ew. 8) Dorf mit 650 
Ew., Sig bes Amtes, an der Eiter. 
—— (Geogr.), Marktflecke 
im Landgericht Kempten, Ober⸗Donaukreis 
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(Baiern); bat 1400 Em, 

Budenblätter (Buchenbaumbläiter), 
1) bie Blätter ber Bude; 2) (Hölgsw.), 
Kleine, fehr dünne buchene Bretichen von 
Buchenholz, für die Schwertfeger zu Schei— 
ben und Zutteralen. 3) Bgl. Buche. 

Buchensbodztäfer Gool.). f. Bods 
kaͤfer. B.shede (Gärtn.), f. unter Bus 
chenwand. 

Buchen-holz (Landw.), wird als 
Weiß- und Rothbuchenholz unterſchieden. 
Jenes kommt von der Hainbuche, dient wes 
gen feiner Zäbigkeit und Feſtigkeit vorjügs 
lich zu Mafchinens u. Mühlenbau und hat 
hohen Werth als Brennholz. Zu beiden 
Sweden ift aud das Letztere (von ter ges 
meinen Bude, -f, d.), und in no vorzügs 
liherem Grade bienlih. "Als Breunholz 
übertrifft es, wegen lebhafter Flamme und 
feiner reichlichen Kohle, alle andere Holyars 
ten; überdies bient es zu allerhand Dauss 
und Landwirthſchaftsgeraͤthe, zu Wagnerars, 
beiten, Bohlen, hölzernen Schuhen, Des 
genfcheiden, Schufterfpänen, die Hobelfpäs 
ne zum Erleuchten der Zimmer und mit 
Lumpen verfegt zu Papier. Die Aſche ift 
bei dem Seifenfieden belicht und gibt viel 
Potaſche. Im Waſſer dauert es lange, - 
wenn der Zutritt der Luft verwehrt wird; 
tritt aber biefe zw, fo fault es leicht, man 
kann es jedod von diefer Eigenjchaft leicht 
dadurch befreien, daß man es durch Dämpfe 
zum Schwigen bringt und bann über Feuer 
trodnet. Wegen feiner Sprövdigkeit ift es 
beim Hausbap niht anwendbar (val, Baus 
Eine. befondere Eigenheit find die 
kleinen Spiegel, welche bei der feinern Bes 
arbeitung bdefjelben zum Vorſchein kommen. 

Bühenfee (Geogr.), See im Amte 
Salzungen bes Herzogth. Meinungen; ift 
von hoben Felfenmwänden umgeben, 

Budhen:fpäne, f. Buchenblätter, 

Büchenſtein (Geogr.), ſ. Andraz, 

Büchenthal (Geogr.),- Amt in ber 
Provinz Hanau (Kurhefien); hat-6200 Ew;, 
fein Sig ift zu Hanau. 

Buden-wand (Gaͤrtn.), Fünftliche v, _ 
Hainbuchen errichtete Wände in. Gärten; 
fie gehören zum alten Geſchmack in. der 
Gärtnerei, müffen, wenn fie fhön bleiben 
folen, von Zeit zu Zeit · befchnitten und 
die leeren Flecken mit jungen Pflanzen ber 
fegt werben. Buchenchede ift daffelbe, 
nur niedriger gebalten. 

Buchen⸗-wickler (tortrix fagana L., 
3001,), Art aus der Gattung Blatiwickler; 
bat grüne Flügel, mit 3 fchrägen weißen 
Strihen und mit roͤthlichen Fühlhörnern 
und Füßen. Raupe, grün mit gelder Geis 
tenlinie und zweitheiligem Schwanze; wis 
delt die Buchenblätter zufammen, 

Bucher (fr.), ehemaliges Maß von 
Brennholz in Paris, von 6 Fuß Höhe 
bei 34 Fuß Länge, ° ea 

Bus 


— 


pr} 
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Bucher, 1) (Sam, $riebrich), geb. 
zu Rengersborf in ber Laufig 1692; flus 


dirte in Wittenberg und ward dafeıbft aus 
Berorbentl. Profeflor ber ge mer und 
1726 Rector an ber dortigen Stadtſchule; 
1728 kam er ald Gonrector nad Zittau, 
wo er 1765 fl:5 ſchrieb: Antiquitates de 
welatis Hebraeorum et Graecorum foe- 
minis, Baugen 1717, 12,5 Grammatica 
hebraea, Wittenberg 1722; Philosophia 
ima s. metaphysica dogmatica, edend. 

' 1723, und eine 
orientalifhe und biblifche Antiquitäten. 2) 
(Io. Peter), geb, 1740 zu Gaffel; be: 
uchte 1757 bie Univerfität Göttingen, warb 
763 Doctor der Rechte zu Harderwyk u, 
in bemfelben Jahr Profeffor berfelben in 
Steinfurt; nahdem er noch feit 1771 in 
Hamm u. ald akad. Lehrer zu Rinteln ges 
lebt hatte, kam er 1798 als Profeffor der 
Zurisprudenz und kurfuͤrſtl. heffiiher geh. 
Regierungsrath nad Marburg, wo er 1820 
fl. Er war ein ausgezeichneter Juriſt und 
interließ eine Menge fehr fhägbarer juris 
ſcher Streit» und akademiſcher Gelegen- 
‚heitsfchriften. 3) (Antom), geb. zu Müns 


. den 17465 1768 Gaplan bei der dafigen 


heiligen Geifllirhe , 1771 WRector ber 
teutfhen Schulen, 1773 des Gymnafiums 
und Eyceumsd, 1777 geiftlicher Rath, 1778 
Pfarrer zw Engelbrechtömünfter; lebte aber 
. feit 1814 wieder in Münden und ft. 1817. 
Durch Erbauungsfchriften trug er viel zur 
Aufklärung feiner 3eitgenoffen bei. Seine 


ämmtlichen Schriften gab Sof. von Kiefs 
. * — 1810-8) in 6 Binde? 


heraus, worunter vorzüglih: „bie Jeſui⸗ 
‘ten in Baiern vor und nach ihrer Aufhe⸗ 
bung’ allg. Aufſehen erregt haben. 

Buch⸗eſche (Bot.), fo v. w. Acer 
pseudoplatanus,. Vgi. Ahorn. 

Büdheta (a. Geogr.), Gtabt auf der 
Küfte von Epeiros, fo genannt von keto 
(2atona), die zum Zeit ber beukalionifchen 
Fluth nad Epeiros auf einem Stier ger 
kommen fein fol, 

Buch-fink (Z00l.), 1) fo v. w. Fink, 
gemeinerz 2) fo v. mw. Bergfinf; 5) fo v. 
w, Kernbeißer; 4) fo v. w. @impel; 5) f. 
Schwarzkopfige Grasmuͤcke. 

Budh:führen, f. unter Vuchhalterei. 

Budrführer, fo v. w, Buchhalter, 

Buchgau (a, Geogr.), ein teutfcher 
Gau in Franken, der um ben Buchwald 
ber lag. Nach demfelben nannte ſich ein 
Quartier des KReicherittercantone Rhön» 

‚Ber. 0 | 

Buch⸗gläubiger (Rehtew.), ein 
Bläub’ger, welcher als Beleg feiner Schuld: 
forderung weder Hypothek, Wechfel noch 
Handſchrift hat, ſondern fie nur mit feis 
nem Rechnungsbuche belegen Bann, Er ſteht 
ben andern Blänbigern beim Goncurs mit 


_ feinen Forberungen nad. 


enge Programme über 


Buchhalteret 


231 Id, ſ. Blattgolb. 
Bud Gottes, ſ. Bud 9). : 

Budsbändler (Hdlgew.), eine Per; 

8 welche den Buchhandel in einer Buch 
andlung erlernt bat oder ausübt. Grfie 

res ift, um dies Gefchäft zu treiben, nicht 

abfolut nöthig, vielmehr befchäftigen fih 

viele Perfonen damit, die vorher Kaufleute, 
elebrte u. ſ. w. gemwefen find, 

j ERIUSARIIEENENG f. unt, Bud; 
andel. 

Buch-halter, 1) (B.führer, Holgew 
derjenige in einer Handlung oder auf einem 
Comptoir, der die Bücher führt; „ Bud: 
balterei; 2) f. Büchercenfor. 

Buch-halterei (Buchhalten, Buchhal⸗ 
tung, Hdlgsw.), das ordnungsmaͤßige Verfah⸗ 
ren Ausgaben u. Einnahmen, Waaren ober 
Werth in Büchern zu verzeichnen, fo daß man 
flets den Stand jeder einzeln Rechnung u. 
bes ganzen Gefchäfts überfeben kann. Ei 
ift def, dem Kaufmann hoͤchſt wichtig, dad 
auch in jedem Gefhäft, wo man Gewinn 
und Berluft genau kennen will, ratbfam, 
Man unterfcheibet bie einfahe und doppelle 
B. Die einfache notirt Activ: u, Yalfıı 

often in befondern Büchern, nachdem ſie 

Allgemeinen in einem Memortal einge 
tragen mworben find, Sie gewährt Fein, 
wegs die nöthige Überfihe in jedem Au 
—— leitet auch nicht zur Erkenntnis 
egangner Fehler und ift daher nur fir 
Heinere ——— deren Geſchaͤft keine 
bef: Genauigkeit verlangt, anwendbar. Die 
boppelte ober italiänifhe 8. if 
angeblich im 15. Jahrh. von einem italie 
nifhen Menonitenmönd, Lucas Pacciolud, 
erfunden, - Sie hat das Eigne, daß jeder 
Poſten doppelt notirt wird, einmal als 
Debet (activ), und einmal als Grebit (pafı 
fiv), fo daß Debitor und Grebitor in br 
fländiger Beziehung bleiben, Das Wort 
Debet nimmt der Kaufmann ſtets im relativen 
Sinnz eben fo bat das Wort Grebit einer 
lative Beziehung u. drüdt immer bad gegm- 
feitige Verhaͤltniß in Ruͤckſicht auf eine Perfon 
oder Sache aus, Wenn es daher heißt: A 
ift debet, fo bedeutet es A ift fehulbig, u. 
fagt man B ift credit, fo bezeichnet «# B 
hat zu fordern. Aller Empfang ift Debıt 
und alle Ausgaben Grebit, eben fo aler 
Verluſt Debet und aller Gewinn Grebit, 
überhaupt Alles, was ich kaufe, —— 
und in meine Verwahrung nehme, wird De⸗ 
bet, dagegen, was ich verkaufe und auslit 
—5* Eredit genannt. In genauer Unter 
heibung biefes Grebits umb Debets beruht 
die Hauptkunft des guten Buchhalters. Ge 
wöhntih führt der Kaufmann ein Memo 
riai (Klabde, Strasze), in bad die Ge 
ſchaͤfte nady der Zeitfolge mit allen Neben 
umftänben eingetragen werden; aus bielem 
trägt er bie —* in das Journal, wo 
fie in Debet u, Credit monatlich v 


Buchhandel 

bert werben, und jedem Conto zugeſchrie⸗ 
ben wirb, was ag baffelbe gehört; ferner 
ein Hauptbuch, in welchem bie im Journal 
enthaltnen Poften in orbentlihe Rechnung 
gebracht werden, um baraus bie Bilanz zu 
sieben. Außerdem werden nad) bem Ber: 
——— der Buchhaltung noch mehrere 
ebenbuͤcher gefuͤhrt, als ein Bancobuch, 
an Orten, wo Girobanken find, Kaſſebüch, 
Einfaufs. und Verkaufbuch, Facturbuch, 
Calculaturbuch, Riscontrobuch, Lagerbuch, 
Handelsſpeſenconto u. ſ. w. (ſ. b. a.). 
Bor Gericht haben dieſe Buͤcher, das Me; 
morial ausgenommen, wenn ſie in gehoͤri⸗ 
ger Ordnung u, von einem glaubwürbigen 
Mann beftätigt find, halbe Beweiskraft. 
Obgleich die auf dieſe Art geführten Bäder 
eine ſchnelle Überfiht geftatten, aud zur 
Auffindung ber Fehler fehr nuͤtzlich find, fo 
find fie doch nur zur eignen Überzeugung, 
nit um eine Rechnung abzulegen, braud)s 
bar, und inber Staatsbuhhaltung (f, d.) if 
die einfahe B., trotz vielen Verfuchen, bie 
doppelte einzuführen, mit einigen. Abändes 
zungen, faft überall beibehalten worden. (Pr.) 
‚Buch:handel, der Handel mit Buͤ⸗ 
ern überhaupt und bef. mit neuen und 
rohen Büchern, im Gegenfag zu dem Ges 
Schäft des Antiquars (f. d.): 1) Geſch.). 
Schon bei den Athendern finden ſich Buch⸗ 
bänbler (Bibliopolai), u. die alerandrinis 
fen Griechen hatten einen befondern Platz 
Alerandrien, wo Bücher verkauft wur: 

. Bei den Römern gab es librarii 
(se. venditores), Buͤcherverkaͤufer, welde 
die Bücher zum Verkauf abfchrieben ober 
durch Sklaven abfchreiben ließen, dann mit 
d Bimeftein geglätteten Häuten übers 
zogen u. fehon zu Eicero's Beit ihr Geſchaͤft 
duch alle Provinzen des roͤm. Reihe aus: 
ebreitet hatten; fie hatten in ben befudhte: 
fen Straßen Niederlagen u. Buden (taber- 
nae). Da oft bie unwiffendften Leute für 
ſolche Sopienhändler arbeiteten, fo ift diefer 
andel eine reihe Quelle ber vielfachften 
erfälfhungen alter Handſchriften. Horaz 
gedenkt ber ren ber Sofier (Sosii) 
als eigner Buchhändler. Nah Errichtung 
- der hohen Schulen zu Bologna und Pas 
vis. fiedelten fih dort Buchhändler, bie 
stationarii, am. Gie verkauften 
ſowohl Bäder, als lichen fie Anderen 
für hohe Preife zum Lefen, indem fie 
biefelben in Hefte theilten und jedes ab« 
gefondert verlichen.. Nah Erfindung der 
Buchdruderktunft waren die Buchbruder zus 
leich Buchhändler. Später halfen reiche 
rivatleute den Buchdruckern rılt Gelb aus, 
oder ließen ausgezeichnete Werfe auf ihre 
Koften deuden, die fie dann verlauften, u. 
andere, meift Abfchreiber, die ihre Nahrung 


durch bie neue Erfindung verloren hatten, 


befhäftigten ſich damit, die gedrudien Buͤ⸗ 
der an den Mann zu bringen. So entſtan⸗ 
Eneyclopaͤd. Wörterb. Vierter Band. 
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ben die Berleger (chon durch ihren Ra; ' 
men ihren Urfprung verrathend) ober Vet, 
lagshändier u. bie Bortimentöhänd:. 
ler. Der erſte Verlagshaͤndler war Joh. 
Dtto 1516 in Nürnberg, der, ohne eine 
Druderei zu befigen, Bücher drucken lieh, 
und 1545 ließen fih zu Leipzig zwei Bude 
händler neben den Buchdruckern nieder. 
Man bezahlte bamald ben Shriftitellern kein 
ober wenig Honorar, Und fie gaben ihre 
Arbeit mehr ber Ehre wegen heraus. (Noch 
Wieland erhielt, blos 2 Thlr. für den Bor 
gen feines Oberon). Anfangs bildete Frank⸗ 
furt a. M. ben Mittelpunkt bes teutfchen 
———— ſpaͤter, um 1600, trat 
Leipzig als Nebenbuhlerin auf. Man 
ließ dort einen Katalog der neu auf die 
Meſſe kommenden Buͤcher drucken (1600 
der erſte) und legte ſo den erſten Grund 
zum Meßlatalog. - Später gewann Leipzig— 
Frankfurt ben Rang ab, und ber Revolus 
tionsfrieg hat bie dortige Buchhändlermeffe 
vollends vernichtet. Die Zahl der Bud 
händler bat fich übrigens ſehr vermehrt; 
denn 1600 kamen nur 19 Auswärtige auf 
die leipziger Meffe, 1780 eriftirten fchon 209, 
und jegt (1825) flehen, Alles in Allem ges 
rechnet, 718 mit Eeipzig in Verbindung. 
2) (Hdlgsw.). Der teutfhe.B. zerfällt im .. 
Berlags: und Sortimentshbandel. 
Die Verleger aus bie Manufcripte von 
dem Schriftſteller, Laffen fie auf ihre Kos 
ften drucken und ſuchen fie bann dur bie 
Sortiments haͤndler, die einen offenen Ver⸗ 
ehe mit einzelnen Buͤchern (Budlas 
ben) haben und bie Vermittelung zwifchen 
dem Eigenthümer des Werkd und dem Pus 
blicum übernehmen, abfegen. Biele B. 
betreiben beide Zweige gemeinfchaftlid‘, ins 
bem fie ſowohl verlegen, ald aud bie Büs 
cher fremder Verleger verkaufen; einige 
find auch zugleich Befiger von Buchdrudes 
reien. Jede Buchhandlung hat in Leipzig 
ihren Commiſſionaͤr, der ihre dortigen ı 
Gefhäfte beiorge und ihre Verbindung 
mit anderen Buchhandlungen unterhält, Bes 
ftelungen annimmt, die an ambdere erges 
benden beforgt u. f. w. An biefen fendet 
jeder Verleger. von einem neuen Werke fo 
vieie Eremplare, wie er für zweckmaͤßig hält. 
Diefe find nah den Adreſſen ber Sorti— 
mentshändler in bef. Packete gepadt und 
jedes Packet ift mit einer Factur verfehn, 
auf welcher die Anzahl der überfenbeten 
GEremplare und der Preis derfelben bemerkt 
fteht. Der Sommiffionär fendet biefe an die 
Gommiffionäre ber auswärtigen Sottiments⸗ 
handlungen, u. biefe ſchicken fie gefammelt, 
gewöhnlich alle Wochen, ihren Gommitten« 
ten durch Fuhrgelegenpeit zu. Der Sor— 
timentsbändler erhält diefe Bücher nur & _ 
condition, d. b. unter dem Vorbehalt, . 
daß er die, welche -bis zum Jahresſchluß 
nicht ar Yan find, zurüdfendet (remit 5% 
" [2 
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Bedarf er ein ſchon erfchienenes Bud, fo 
fendet er einen Zettel, worauf dies bemerkt 
ift (Verlangzettel), an feinen Com» 
miſſtonaͤr und„diefer an ben Commiſſionaͤr 
befien, ber, das Bud verlegt bat, ber, 
wenn biefer ausliefern läßt, jenem das Werk 
fögleich übergibt, od., wenn das nicht der Fall 
if, den Verlangzettel an die Berlagshandlung 
weiter befördert, um das Buch von diefer 
zu erhalten, Mit Ende des Jahres werben 
die —— geſchloſſen; auf der nachſten 
leipziger Oſtermeſſe wird dann von ben 
dort perſoͤnlich anweſenden Buchhaͤndlern, 
ihren Commis oder ‘von ihren Commiſ—⸗ 
fionären abgerechnet u. das, was der Serti⸗ 
mentshänblern zu zahlen hat, bezahlt. Damit 
in ganz Zeutfchland gleiche kadenpreiſe be. 
fichen können, wird Hets ein gewiffer Ab» 
aug von ber Summe (Rabbat) bewilligt. 
Er beträgt bei gewöhnlichen Artikeln 4 (33# 
BHrocent), bei Kupferwerfen, Journalen 
u, f. w. # (25 Procent). Erſteres bezeich⸗ 
net man mit orbinär, letzteres mit net, 
to (teil die Anfäge in den Buchhaͤndler⸗ 
rechnungen Nettopreife find). Schr weit 
entfernte Buchhändler ober foldhe, bie 
außerhalb Teutſchland, wie in Königs: 
berg, Riga, Petersburg wohnen, ſchlagen 
wegen ber hohen Fracht auf diefen Rabbat 
noch etwas auf den Ladenpreis; nähere 
dagegen bewilligen wegen weit geringerer 
Koften ihren Abnehmera auch felbft einen 
Rabbat (meift 2—4 Gr. pro Thlr.). Von 
bebeutenden Summen iſt es jegt üblich ges 
worden, beinahe ftet# # auf die Michaes 
gg überzutragen u, erſt dann zu zahlen, 
was fonft nicht gewöhnlich war. Die leip⸗ 
ziger Buchhändlermeffe wird auch von mehr 
rern fremden mit Zeutfchland in Berbins 
bung ſtehenden Buchhaͤndlern befucht. Die 
Mihaelismeffe iſt jegt von Buchhaͤndlern 
ganz unbefuht, fo daß fie gar nicht als 
Buhhändlermeffe Heftehend zu betrachten ift. 
Eben fo iſt das fonft gewoͤhnliche Zaufchen 
der Büher (Change) fehe aufer Ge: 
wohnbeit geflommen, Die nit teutfchen 
Buchhändler haben in —* Verhaͤltniß 
zu einander nichts der Buchhaͤndlermeſſe Ähns 
liches aufzuweifen, fondern müffen alles auf 
fefte Beftellung nehmen. In Kranfreih if 
Paris der Erntralpunft des Buchhandels, 
in Großbritannien London und Edinburg, 
im Holland Amfterdam, Leyden, Haag, 
Brüffel und Lüttich, Iegtere beide bef. wich— 
tig wegen Nachdrucks franz. Werke. (Pr.) 
Budshbandlung, eine Handlung, 
melde neue Bücher verkauft; vgl. Buch⸗ 
handel und Buchhänbler, 
Buchheim (Geogr.), Herrſchaft mit 
ee u, Marktflicen im Hausruckdiertel 


eich). 
Budhholm (Magbalene Sophie), geb. 
zu Caſtberg; ſehr giuͤckliche dänifhe Dich⸗ 
terin in Rorwegen, gab heraus Poesiers 


Buchholz 


(Kopenhagen 1798). 

Buchholz, 1) (St. Katharinenderg am 
Buchholz, Geogr.), Stadt an der Schma 
und bem Schöttenberge, im Amte Grün: 
hain des erzgebirgifhhen Kreifes (Königreich 
Sachen); bat 1500 Ew., ift fchrifehäffie, 
fertigt Spisen, Bänder (218 Pofamentir 
meifter), Karten, treibt Bergbau auf Gil 
ber und Binn. 2) (franz. B.), Dorf mit 
350 Ew. im .niederbarnimfchen Kreife, Re 
gierungsbez. Potsdam (Preußen); bat gu 
ten Gartenbau und viele Luſthaͤuſer © 
Berliner. 3) wendiſch, Markifleden im 
Kreife Teltow» Storfow ( ebendafeldft); 
hat 600 Ew,, liegt an ber Dahme. 

Buchholz, 1) Guchholtz, Bude 
hotzer, Andreas Heinrich), geb. zu 
Schöningen im Braunfhweig. 1607 , wo fein 
Vater Superintendent war; ftubirte fait 
1627 in Wittenberg Theologie, mard 1631 
Gonrector in Hameln, 1637 Rectot in 
Leingo, mußte dies aber bald wieder des 
Krieged wegen verlaffen und erbielt 1641 
bie Drofeffur der praftifchen Philoſophie 
und Poeſie und 1645 eine außerordentliche 
ber Theologie zu Rinteln; 1647 ward er 
— Braunſchweig als Coadjutor der Brür 
derkirche berufen und fl. daſelbſt 1671 als 
Superintendent. Man hat von ibm den tr 
ften Vetſuch einer poetiſchen Überfegung bes 
Doraz (da8 1. Buch der Oden und bie 
Dichtkunſt, jebes einzeln, Rinteln 1639, er 
fteres neuaufgel, , cbend. 1659, mit kurgen 
Anmerk.), eine lberfegung bes Lukiah 
(1659), der Pfalmen in teutſchen gereim 
ten Berfen, NRintelu 1640, 12., leutſche 
Poemata, Braunfhweig 1651, 2 Thles u. 
viele andere polcmifche u. asketiſche Schtiſ⸗ 
ten; am wichtigſten aber für bie teulſche 
Eiteraturgefhichte ward er durch fein Stre⸗ 
ben, den ausländifhen Ritterromanen im 
Geifte des Amadis von: Gallien eine valtt ⸗ 
ländifhe, moralifhe Dichtung entgegen u 
ftellen ; in biefer Abficht erfchienen von ibm! 
des chriſtl. teutfhen Großfürften Herkules 
und der boͤhmiſchen koͤnigl. Fräulein‘ Wa 
lisca Wundergefchichte in 8 Büchern, Bram 
ſchweig 1659, 2 Bde. 4., und der drifll. 
könig!. Fürften Herkulistus und Herkula 
biefa Wundergeſchichte in.6 Büchern, ebend. 
1659, 4., welche mit allgemeinem Beifall 
aufgenommen wurden u. mehrere Auflagen, 
erfterer mıt Abkürzungen in mobdernilirtem 
Style, ebind. 1744, 2 Bde. 8,, und eine 
Umarbeitung, Leipzig 1781 — 88, 4 Br, 
ber zweite zufest Fraͤukfurt 1718, 8., m 
hielten. 2) (Samuel), geb. zu Prigmall 
in der Priegnig 17175 warb nad u. nad 
Conrector zu Werben in der Altmark, Net 
tor zu Davelberg, Paftor: zu Liedhen und 
ft. als Oberpfarrer zu Gremmen in ber 
Mittelmark 1774, bekannt durch: Verſuch 
einer Grfchichte des Herzogthums Medien 
burg, Roftod 1753, 4.5 Verſuch auge 


Buchholz 

ſchichte der Kurmark Brandenburg, Berlin 
17 .fır 4 Bde. 4., den 5. und 6, ®b, 
gab Heynatz aus der Handſchrift des Verf. 
1775 heraus; Abhandlung von ber topor 
rapbifhen Beſchaffenheſt der Kurmark 

randenbura, ebend. 1760, 4.3 Gonftans 
tin der Große, ebend. 1772, 8., u. a. m. 
3) (Paul Ferd. Friedr.), geb. zu Alt 
Ruppin 1768; beſuchte noch fehr jung die 
Univerfität Halle, um Theologie zu ſtudi⸗ 
ren; allein die Fort'chritte, welche er auf 
Schulen, bef. unter Lieberfühn u. Gebidte, 
in der Philologie gemacht hatte, beftimmten 
ihn, fi dieſer vorzugsweife zu mwibmen, 
u. er erwarb fi in der italfen., engl. u. 
franzöfiichen Literatur bebeutente Kenntniſſe. 
Erſt 19 Jahr alt nahm er, burch bie bes 
ſchraͤnkten Bermögensumftände feiner El: 
tern an einem längern Aufenthalt auf ber 
Univerfität gehindert, eine Lehrerftelle auf 
ber Ritterafademie in Brandenburg an, 
wo er 12° Zahre im Lateinifhen, Italleni⸗ 
fchen, —— und Engliſchen unter⸗ 
richtete. Waͤhrend der letzten Jahre ſeines 
Wirkens dort eingetretene unangenehme Ver⸗ 
haͤltniſſe machten ihm eine andere Anftellung 
wuͤnſchenswerth; er ging endlich, al® mehrere 
deshalb gemachte Verſuche mißlungen war 
ren, 1800 freiwillig ab und wandte fid 
ald Privatgelehrter nach Berlin (wo er 
nod lebt), u. fih bald als vielfeltig gebils 
beter Schriftſteller einen ausgezeichneten 
Namen in ber teutfchen Literatur erwarb, 
Von feinen zahlreihen, meift philoſophiſchen, 
hiſtoriſchen und politifchen Schriften erwaͤh⸗ 
nen wie nur: Handbuch ber fpan. Sprache 
und Literatur, Profaifcher Thl., Berlin 
18015 Darftellung eines neuen Grapitas 
tionsgeſetzes für die moral. Welt, ebend. 
1802; ber neue Leviathan, Tübingen 18054 
Unterfuhungen über den Geburtsabel und 
bie Möglichkeit feiner Fortdauer im 19. 
Jahrh., keipz. 1807; Gemälde tes geſell⸗ 
ſchaftlichen Zuftandes im Königreih Preu⸗ 
Sen bis zum 14. Oct, 1806, 1. Th., Berl. 
und keipzig 1808; Meine Schriften hilter. 
umb politifhen Inhalte, 2 Thle., ebenb, 
18085 Geſchichte der europäifchen Staaten 
feit dem Frieden von Wien, Berl. 1314— 
25, 12 Bde. 16.5 pbilofophiide Unterfus 
hung über die Römer, 3 Bde., ebend. 
1819; 3u Girtanner® hiſtor. Nachrichten 
über bie franzöfifhe Revolution lieferte er 
den 14— 17. Band, Berl, 1803; gab feit 
1815 bis 19 Journal für Teutſchland bifto: 
zifhen und politifhen Inhalte (5 Jahre... 
jeder in 12 Heften) herans, welches feit 
1820 den Zitel: Neue Monatefhrift für 
Zeutfchland, führt, wovon ebenfalls ſchon 
5 Jahrgänge erfhienen find, und deren 
Herautgabe, fo wie bie Kortiegung feiner 
Geſchichte der curopäifchen Staaten, ihn 
noch jeht befchäftigt, 4) Karl Auguft), 
geb. 17 · · Doctor der Rechte und praftis 
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ſcher Juriſt zu kuͤbeck, Verfaſſer mehrerer 
Erzählungen, Romane u. dramat. Werke: 
romantifche Gemälde, Berl, 18045 Pop⸗ 
pda, Zrauerfpiel, Hamburg 1806; Emas 
nueld Lebrjahre, pſychologiſcher Roman, 
Zuͤrich 1807, 2 Thle.'; Ugolino Gherardes⸗ 
ca’d Fall, Zrauerfpiel, ebend. 1508, u.a.m. 
5) f. Bucholz. 

Buhholzer (Bukolger), 1) (Georg), 
geb. zu Dahme, wo fein Vater Rathsherr 
war; ſtudirte zu Wittenberg unter Luther 
u. Melanchthon, warb darauf Prediger zu 
Schönau bei Dahme, und dann zu Arnd 
walde in ber Reumark. Weit 1537 
wirkte er bei der Einführung der Refors 
motion in Berlin thätig mit, und warb 
1539 ber erfte Iutherifche Propft daſelbſt; 
in bie Streitigkeiten über bie Nothwendig⸗ 
keit der guten Werke verwidelt, verlor 
er aber 1565 feine Stelle und fl. im naͤch⸗ 
ften Jahre, Er hinterließ mehrere theolor - 
gifhe Schriften, Briefe an Melanchthon 
u. dv. a , beforgte auch verſchledene Ausgas 
ben einzelner Werke und Predigten Luthers, 
wozu er Borreben fhrieb. 2) (Abraham), 
Sohn des Vor., geb. zu Schönau 15295 
ftudirte zu Frankfurt und Wittenberg, wo 
er Melanchthon hörte. 1556 Fam er als 
Rector na Grünberg und ft. 1584 als 
Prediger zu Freiſtadt. Freund Melandır 
tbons, dachte er in der Theologie fehr maͤ⸗ 
fig u. befchäftigte fi viel mit hiſtoriſchen 
Forſchungen; ſchrieb: Isagoge chronolo- 
gica ab initio mundi ad exilium Is- 
raelitarum in Babylone, #reift. 1576, 
94, 96; Index chronologicus, von Er⸗ 
fhaffung der Welt bis 1590, Görlig1585, 
Kol., fortgefegt von feinen Söhnen bie 
1634, Brankfurt 1634, Bol.;5 Catalogus 
Consulum roman., Görl’g 1590, u. m. . 
8) (Audr. Heinr.), f. Buchholz 1); (J2.) 

Buchhorn (Beogr.), f. Briebriheshafen. 

Bucht (Geogr.), f. Buki. 

Büdhia (buch. Humb, et Borpl,), 
Pflangengaftung, nach dem Rammerherrn vd. 


Buch ben., aus der nat. Familie der Vers 


beneen der 4. Klaffe 1. DOrbn. bes Einn, 
Syftems. Einzige befannte Art: b. plan- 
tapinea, am Drinoro. 

uchka (Joh. Simon), geb, 1705 zu 
Arzberg in Franken; flubirte zu Jena 
Theologie und Lam ald kehrer unter dem 
Abte Steinmed nad Klofter Bergen; 1734 
ward er Gonrector zu Hof urd fi. bafelbft 
1752 ale Freitagsprediger. Er hinterließ: 
Muffel oder der neue Heilige, Leipz. 1761, 
eine Satyre im gereimten Alerandrinern, 
die, bei den Mängeln aller poetifdhen Pro» 
ducte jener Periode, manche treffende Schilde⸗ 
rung der Pietiften feiner Zeit, gegen welche 
fie gerichtet war, enthält; fie fand daber 
vielen Beifall und warb von Anbern mehr: 


‚mals aufgelegt, denn ber Verfaſſer ſelbſt 


trat bald zu diefer Secte über und gab: 
512 | Eban · 
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Evangellſche Bußthraͤnen uͤber die Suͤnden 
feiner Jugend, Keipzig 1787, Hof 1747, 
eine Widerlegung des Muffel in trodhäifchen 
Berfen heraus, bie biefem weit nachſteht. 
3. M. Purrucker beforgte zu Bayreuth 
1755 eine Sammlung auserlefener Gebichte 
B's., ohne ben Muffel und beffen Bior 
graphie. (JS. 
Buch-kern⸗dl, ſ. unter Buchederdl. 
Buch-kinder, f. Brautkinber. 
Buch-klee (Bot), fo v. w. Sauer: 


klee. 

Buch⸗laden, ſ. unter Buchhandl 2). 

Buchslaterne, Laterne in Form eis 
nes Buches; wenn der Dedel geöffnet wird, 
bewegen fih eine Glastafel und ein Städ 
Blech heraus, die in Korm eined Dreicds 
‚ mit einem Stift zufammengeftedt werden. 
Als Boden dient ein dreiediges Stüd Blech, 
bas ebenfalls mit einem Stift befeftigt 
wird, und auf bem fidh eine Dille befindet, 
um bas Ficht bineinzufteden, Beim Nicht» 
Br. wird das Ganze zufammengefchla, 
gen u. in die Taſche geftedt, 

Buch-leinen, f. Bodleinen, 


B üdloe (Bucheloe, Geogr.), 1) Landge⸗ 


richt im Ober: Donaukreis (Balern); bat 
24 AM., 7250 Ew., wird von ber Gens 
nad durchfloſſen; bat Holz, Viehzucht u. 
Aderbau, 2) Markiflecken dafelbft, Sig 
bes Landgerichts an der Gennachz hat 
Em. und Zucht⸗ und Arbeitshaus. ‚ 
' Budmann, f. Bibliander. 
Buchmarder (3001.), fo v. w. Baum⸗ 
marbder, 

Buch⸗maſt, 1) (Eandw.), das Mäften 
der Schweine mit Bucheckern; die Schweine 
werden dazu im Spätherbft in bie Wälder 
getrieben, oder bie Buchedern werben ges 
fammelt und die Schweine zu Haufe bamit 
gefüttert. Diefe Maft macht fchnell fehr fert, 
ober das Fett ſolcher Schweine ift Leicht 
gerfließend und zum Räudern untauglid; 
doch kann man dies vermeiden, wenn man 


unter ben Bucheckern, Eicheln, Bohnen od. 


Erbſen füttert; 2) fo v. w. Buchnuß oder 
Budeder, 

Buchner, 1) (Auguft), geb. 1591 zu 
Dresden; warb im 3. 1616 Profeffor der 
ri zu Wittenberg und ft. daſelbſt 
1661, eine Poemata selectiora erſchie⸗ 
nen zu Reipsig 1694. 2) (Zob. Anbr,, 
D. ber Philofophie, Medicin u. Pharmac.), 
felt 1818 Prof. und Vorſtand bes pharmas 
ceutifhen Inftituts zu Landshut; fchrieb: 
Erſter Entwurf eines Syſtems der dem. 
Wiſſenſchaft und Kunft, Münden 18155 
vollſtaͤnbiger Snbegeif ber Phbarmacie, 1. 
Zb. Einleitung, Nürnberg 1821,. und in 
unveränderter Aufl. 1822; Zorikologie, als 
7. Th. beffelben Inbegriffs, ebend. 1822; 
aud gibt er das von Gebler angefangene 
Repertorium für Pharm. vom 2. Hefte, 
Nürnb. 1815, 1%, vom 12, Band 1822 an 


- Bucholzit . 

mit ©. W. Kaſtner heraus, 

Buchntra (Bot.), f. Büdnera. 

Bucdsnüffe rn): Bucheckern. 

Buchnuk (arab.), 1) bei ben arabiſchen 
Frauen der Schleier oder eine andere Um⸗ 
huͤllung, ben fie beim Salben bes Gefichıs 
um den Kopf nehmen und unter dem Kinn 
zufammenfteden, um fich die Kleider nicht 
su befchmusen ; 2) das Salben ober das 
reine, unpermifchte Galböl ſelbſtz 3) in 
Syrien ein Gewand für Kinder bei Falter 
Witterung. 

Bud:nußsdl, Budhrdi Eandw.), 
ſ. unter Bucheckern. 

Buchohtzer (Georg und Abraham), 
ſ. Buchholzer. 

Budolz, 1) Gilh. Heinr. Ste— 
phan), geb. zu Bernburg 1734; Apothe⸗ 
ker zu Weimar und, naddem er Mebitin 
ſtudirt hatte, herzogliher Hofmedicusr fl. 
1793. Scrieb: Beiträge zur gerichtlichen 
Arzneigelahrtheit u. zur mebicinifhen Por 
lizei, 4 Thle., Weimar 1782; chemiſche 
Unterfuchungen über die vorgeblich gem 
Eigenfchaften des Witheritö, der Schwers 
erde und ber ſalzſauern Schwererbe, ebenb, 
1792; über das ruhlaer Bad, Eiſenach 
1795, u. m., überfegte viel und war ein 
fleifiger Mitarbeiter an allerlei Zeitſchrif⸗ 
ten. 2) (Chriftian Friedbr.), Sohn 


600 .bes Vor., geb. zu Eisleben 1770; ein aus⸗ 


gezeihneter Pharmaceut; ließ fich 1794 als 
Apotheker in Erfurt nieder, warb 1808 Doc» 
tor ber Philofophie und Pharmacie unb 
1810 Profefforz der Fürft von Schwarz ⸗ 
burg: Sonbershaufen ernannte ibn zum Hof⸗ 
rath; ft. 1818 in Eisleben. Seine Haupt⸗ 
ſchriften find: Taſchenbuch für Ärzte, Phys 
fici und Apotheker, zum Gebrauche bei dem 
Verordnen und Prüfen der Arzneimittel, 
Erfurt 1795, 965 Beiträge zur Erweite⸗ 
zung u. Berichtigung ber Chemie, 3 Hefte, 
ebend. 1799, 18085 Grundriß ber Phar⸗ 
macie, ebend. 1802, neu herausgeg: vom 
Brandes, ebend. 1819; Katechismus ber 
Apothekerkunſt, ebend. 1810, neu heraus⸗ 
gg. von Brandes, ebend. 1820; Theorie 
und Praxis der pharm, chemiſchen Arbeir 
ten, 2 Bbe., Leipzig u. Bafel 1812, Bafel 
1818. Ron 1808— 18 gab er ben früher 
(1780) von Göttling begonnenen, dann 
von Brandes und Trommsdorff fortgefepten 
Almanach od. Zafchenbuch für Scheidekuͤnſt ⸗ 
ker und Apotheker heraus. Auch finden ſich 
mehrere wichtige Auffaͤtze von ihm in den 
pharmaceut. und phyſikal. Journalen von 
Trowmsdorff. Crell, Scherer, Schweigger, 

Gilbert u. A. 8) Bol. Buchholz. (Pi.) 
Bucholzit (Mineral.), Mineral von 
Brandes aufgeftelt und nah Chr. Fr. 
Buchholz benannt, nach Leonhard zur Gruppe 
Aluminium gehörig. dem Andaluſit ver» 
wandt; beficht aus 5 Thon, 4% SKiefel, 1 
Kali, 24 Eifenorybul, ift weiß u, fhmarz; 
bat 


| Buchonia 


bat faſeriges Gefüge, muſcheligen Bruch, 
bricht derb und eingeſprengt in Tyrol und 
wohl auch Spanien. 

Budhönia (m, Geogr.), f. Bacınis. 
—Buc Doz (Peter Iof.), geb. zu Mep 

178135 befchäftigte fich bauptfädlich mit 
NRaturwiffenfhaften und hinterließ eine 
Menge meift darauf Bezug habenter coms 
pilatorifher Schriften, die vielem Tadel 
unterliegen, ald: Trait& historique des 
plantes de la Loraine et de trois eve 
chös, 13 Thle., Rancy-1762 — 63; NDic- 
tionaire raisonne universel des 
tes, arbres et arbustes de la France, 


4 Thle., Paris 1770; Dictionairo vete- 


rinaire et des animaux domestigfles, 
ebend, 1770— 74, 6 Thle.; Dictionaire 
mineralogique et hydrologique de la 
France, de., u 1772—75; Hı- 
stoire universelle du regne vegetal, 
ebend, 1772, 25 Bbe,, 18 Zert und 12 
Kupf., 801.5 Centurie 1 et 2 des plan- 
tes enlumin.. et non enl., repr. ce qui 
se trouve de plus interessant parmi 
les animaux, les vegetaux et les mi- 
" weraux, 2 Bde, ebend. 1775— 79, gr. 
Bol 200 Kpft.; Dons merveilleux et 
iversement colories de la nature dans 
lo regne mindral, dans le regne veg., 
dans le rtgne animal, 1Bb., 8 Bde, 
2 Bde. mit 120, 200, 160.color. Kupfers 
tafeln, ebend, 1791, 1789, 1790, %ol.; 
Collection enluminde des feurs les 
lus rares, qui se cultivent dans les 
ardins de la Chine et dans ceux de 
TrEncope, 2 Bde. mit 200 Kpfen., ebend. 
1776—79, Rol.; Herbier colori6 des 
. plantes mödicinales de la Chine, mit 
"200 Rpfen., ebend. 1788— 91, Beol.5 le 
jardin d’Eden, a Trianon, 2 Bbe. mit 
200 col, Kpfrn., ebend. 1785— 85, Fol. ; 
le grand jardin de l’univers, 2 Bbe, 
mit col. Kpfen., ebend. 1785— 91 u. 
v.a. Man zählt überhaupt über 300 Be, 
feiner Schriften, obne einzelne Differtatios 
nen, unter jenen 95 in Fol.; fl. zu Parts 
1807 Ch. 


.Budözia (buch. Herit.), nad Bor, 
benannte ——— doch ohne Aner⸗ 
kennungz deren Art: b. — 
ſteht vis s. foetida unter Seriſſa (f. d.). 

Buchs (Geogr.), 1) fo v. w. Buochs. 
2) Pfarrdorf mit roͤmiſchen Alterthuͤmern 
im Ganton Zuͤrich (Helvetien). 
Buchſfanerling (Geogr.), Minerals 

waſſer in Boͤhmen, nicht weit von Karls⸗ 
bad, Kohlenfaͤure, kohlenſtoffſaures und 
fchwefelfaures Natron und kohlenſtoffſauern 
Kalk enthaltend. 

Buchs:baum (Bärtn.), Art bes Pflans 
zengeſchlechts Buxus (f. d.), buxus sem- 


per virens L., welche aber in zwei Spiels . 


* Arten vorkommt, aus der Müller u. A. 
auch eigne Arten haben maden wollen: 


plan- 
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1) hochſtammüger B. (buxus arbores- 
cens),. wädhft häufig im füblihen Guropa 
und dem Morgenland u, bilbet fogar eigne 
Wälder; er erreicht eine Höhe von 16 Fuß. 
Seine immer grünenden Blätter find odal, 
feft, dick; doch unterſcheidet man wieder als 
eiane Sorten ben breit» und fchmalblätte 
rigen, den geldgeftreiften, den B. mit 
vergolbeten und verfilberten Blättern; bie 
Rinde ift braun und hart; am gefhähtes 
ften iſt das. Holz (f.d.folg. Art.); er biehte 
fonft mehr, als 'jegt, zur Bierbe in den 
Gärten und Waͤldchen, befonders mefl ex 
fih leicht in allerlei Kormen befchneiben 
läßt; 2) ber Zwergbudsbaum (nie 
driger B., b. suffruticosus 8. humilis), 
bat das Eigne nie zu blühen, wird baher 
auch nur durch Eäplinge und Ableger, und 
zwar leicht fortgepflangt.- : Er ift härter 
gegen die Kälte als vorige-Art, und ers 
reicht felter eine Höbe von mehr als 1— 
2 Schuh. Er dient fehr gut zu Ginfaffung 
von Beeten, ob er te für dieſen Zweck 
nicht mehr den Geſchmack der Gartenlieb⸗ 
haber für ſich hat. Zu dieſem Zweck wer« 
den die Buͤſche in kleine gr; zerriffen, 
an beren jedem noch ein Stüd Wurzel 
hängt, nad; der Schnur in Braben gefeßt, 
und bie Zweige mit Erbe angefüllt und 
ongegoffen. Im erften Jahre wirb er gar 
nicht, in dem folgenden aber im Frühling 
und Spätfommer mit ber Schere befchnits 
ten, wo er fich dann viele Jahre erhält, (Pi.) 

Buchs⸗baum-holz (Waarenk.), das 
ſchwerſte unter allen europäffchen Hölzern, 
zart, blaßgelb, mit fhönen Abern durchzo⸗ 
gen., Das großftüdige wird zu allerhand 
Bildhauer: und Bildfehnigerarbeit, zu Floͤ⸗ 
ten, Hautbois und andern Blasinfrumen- 
ten gebrauchtz das Kleinere — 
die Drechſler, Bildhauer ꝛxc. zu Kaͤmmen, 
Meſſergriffen, Loͤffeln, Gabeln, Zahnſto⸗ 
cheretuie, Dofen, Kolben, Buͤchſen u. ſ. w. 
Die Tiſchler brauchen es beſ. zum Fourni⸗ 


ren. Es kommt vorzüglih aus Spanien, 


Frankreich u. ber kevante zum Handel, Auch 
aus den Wurzeln bes Buhsbaumes verfers 
tigt man um Beziers niedlihe, mit Mans 
cherlei ausgelegte Dofen. (Wr) — 
Buchs—⸗æbaum-kämme GESblgew.), 
aus dem Buchsbaumholz verfertigte Kämme, 
bie vorzüglih zu Rouen u. Paris er 
werben,-: E& gibt beren vielerlei Sorten, 
ald: einfeitige, zmweifeitige, gerade, Erumme 
u. f. w.; fie werben nad vielen Gegenben 
Europa’d und nad Amerika abgefept. 
Buch⸗ſchulden (Rechtsw.), Schulden, 
die blos in die Buͤcher (der Kaufleute) ein⸗ 
getragen und über welche keine beſondern 
Bekenntniſſe, z. B. Wechſel, ausgeſtellt 
ſind; vgl. Buch und Buchgläubiger, 
Buchsdorn (Bot), fo v. w. Ly- 
cium (f; db.) 


.j» 


Buchfe, 1) (Rabm.), bie rar + 
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ber Nabe des Rades, worin ſich daſſelbe 
um die Are bewegt. Bel gewoͤhnlichen 
Acxen ift fie am Ende mit eifernen umgebor 
nen Ringen beſchlagen, bei eifernen Aren 
ganz von Metall, mit einer Höblung (Ram: 
mer) in bee Mitte, um die Schmiere befs 
fer zu halten. 2) f. Büdfe5).,3) f. Buſten. 
- 'Budfee (Geogr.), See im Ober : Do: 
naufreife (Baiern), rechts vom Led. 

Buchſen meißel ( Büdfenmeißel, 

Grobſchm.), ein Meißel mit mondförmiger 
Schneide, mit wmelchem aus dem Bode ber 
Rabe eines Wagenrades fo viel Holz; aus⸗ 

me ir nn als zum Einlaffen der Bud» 
en nöthig ift. 

Bu chgau (m. Grogr.), Gau, wahr: 
fheintih in Alemannien,. am Juragebirg 
bis zur Aar; begriff einem Theil des folo« 
thurner und bes berner Gebietd, Darin 
Jagen‘ zwei Graffdaften, wovon bie eine 
gleihfals Buhsgau, bie andere Das 
richingen hieß. Sie wurben beide vereinigt, 
waren bifhöfiich bafelifches Lebn und wur⸗ 
ben 1427 verkauft; Bern befam bavon den 
Diſtrict Bir. 

udhfiren (Schifff.), f. Bugſiren. 

Budftaben, 1) (Sprad,), als erfte 
Beſtandtheile ber Stimme oder menfhlidyen 
Eprade, alfo als, durch Mobification bes 
Tons unterfhiebene, Grunblaute (ro,Xtie, 
elementa), gab es natärlid fo lange, als 
es menſchliche Sprache gab, weit fpäter aber 
B., als Zeichen der erſteren (yprauuare, 
literae). Die Minfhen im rohen Ratur« 
zuftande bat man immer bes Buchflaben: 
alphabets unkundig gefunden; Gebrauch der 
B. ift ein fiheres Merkmal von Gultur, 
Die erfte Stufe zur Erfindung ber Budys 
ftxbenfchrift war bie Abbildung ber Gegen⸗ 
ftändez; biefe Abbildungen wurden in der 
Folge ſymboliſch und allegorifh, db. h. fie 
bebeuteten nun nicht ſowohl die abgebilbes 
ten Gegenftände felbft, fondern anbere, 

dieſen ähnlihe ober damit verwandte (f. 
Hieroglyphen). Durdh langen Gebraud 
wurden dieſe fombolifhen Abbildungen immer 
mehr vereinfaht unb verkuͤrzt; und von 
biefer vereinfachten Darftellungsart ber Sa: 
chen geſchah allmählig der Übergang (nicht 
gerade bie Entwidelung) zur fombolifchen 
Darftellung der Wörter und Toͤne durch bie 
Buch ſtabenſchrift, welche (weit mehr als 
bie Sylbenſchrift, f. db.) ben Sinn des Ge: 
fihts mit dem des Gehörs völlig vereinigt, 
da fie niht die Gegenftänbe ſelbſt, fondern 
die Töne malt, womit die Sprade die 
Grgenflände dem Ohre bezeichnet, bas nun, 
beim Leſen ber dem Grlichte bargelegten 
Schriftzüge, eben diefe Toͤne und Bezeich—⸗ 
nung@art wieber findet, Durch biefe Bud: 
ftabenfhrift find Wiffenfchaften u. Geſchichte 
ber bloßen Zradition entriffen und iſt erft 
eine Profa mit ihren Abftracten und eigent⸗ 
lien Bezeihnungen der Dinge moͤglich ge⸗ 


- 
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worden; und als fie, feit ber Antoenbung 
paffender Schreibmatertalien, ihren vollen 
Einfluß auf Sprade und» Wiffenfhaften 
zeigte, hörten erſt die Priefterorden auf, 
im alleinigen Beſitze aller höheren Kennt, 
niffe zu fein, und damit erreichte die Unmuͤn⸗ 
digkeit der Voͤlker ihr Ende. Wann aber, 
von wem, unter weldhem Wolke bie Erfins 
dung der Buchſtabenſchrift gemacht fei, läßt 
ſich nit mit Gewißheit angeben; bod muß 
ihr Urfprung in ſehr frübe Zeit des Alter 
thums gefeßt werden, — Der Mythus macht 
bald Iſis, bald Menon, bald Hermes, bald 
Zaauth zum Erfinder der B. Verwmuthlich 
entftand fie unter den Affyriern, Indiern 
odbe® Ägpptiern, deren bürgerlihe Berfals 
fung am früheften Ordnung und Beſtand 
erhielt. Gewiß war fie fhon früh dem 
ganzen weſtlichen Afien befannt und durch 
die Phönitier anderen Voͤlkern mitge 
theilt. Dee Phönikier Kadmos (db. b. 
ber Morgenländer) bradıte, der gewöhnlis 
den Erzählung nah, umgefäbr 1500 v. 
Ehr., juerſt die B. nad Griedenland, 
aber nur 16 (A,B. I, A, E, I, K. A, Ms 
N, O0, I, P, 3,.T, T); ‚au diefen fügte 
Palamebes, zur Seit des trojanifhen Krier 
get, noch 4 (©, Z, ®, X) und naher Eis 
monibes noch andere 4 (Z, H, Y, N). Diefe 
B. Eimen bald nahher zu: ben Sontern, 
von denen fie etwas abgeändert wurden und, 
24 an ber Zahl, das fogenannte ioniſche 
Alphabet ausmachten, deſſen Sammler Kal» 
liſtratos gewefen fein fol. Bon ben Joniern 
kamen fie, wiewohl ziemlich, fpät, zu dem 
übrigen griech. Bölfern. Evander bradte 
die B, von Griechenland nah Latium. Die 
latein. B. hatten anfängtich beinahe diefelbe 
Form, wie die griedy., obgleich Aber bie 
eigentiihe Beſchaffenheit, fo. wie auch über 
bie Zahl berfelben die Angaben ber. Aıtem 
von einander abweihen. Es fdieinen Q, 
V,H,G,X,Y, Z fpäteren Urfprung® 
zu fein. Wie die gried., find aud bie las 
teinifchen Pleineren Charaktere (Curſivbuch⸗ 
ftaben) eine neuere Erfindung ber Ger 
fhwindfchreiber zu Anfange des Mittelals 
ters (im 8. ober 9, Zahrh.) oder zur Beit 
bes Kaifers Titus, wenigftens feitdem erft 
bereichend. Bon den Römern erbielten bie 
Gothen und Franken die Buchſtabenſchrift, 
und bie B, wurden bei diefen gebroden 
u, edig, ba fie vorher runb gewefen waren. 
Nah Erfindung der Buchdruckerkunſt Ans 
berte man fie bald wieder in bie fhönere 
Antiquaform um, uw, nur die Zeutfchen, Dir 
nen, Schweben u, ketten bebielten die edige 
bei, verfhönerten fie aber aut. ©. Schrei⸗ 
befunft, Schrift u. Buchdruderfunft. (Vgl. 
Amelang, von dem Alterthume der Schrei⸗ 
befunft in der Welt, Leipzig 18005 Duss 
.. Buchftabenfchrift, Ulm 1801; _ 
Webers Verſuch einer Gefhichte ber Schreis 

befunft, @ött, 1807.) 2) Eintheil, ber > in 
j , on: 


J 
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Gonfonante Selbſtlaute, Halbfaute, ſtumme, 
Kehllaute u, f. io., f Laute; 3) f. Schrift; 
4) ( Deratd.), 8. kommen, wiewobt felten, 
in teutfhen Wappen vor, ben Fall ausges 
nommen, wo fie als Gnadenzeichen — 
wurden; am haͤufigſten findet man fie in 
» fpanifhen Wıppen,. von den Mauren bers 
rühregd, denen der Gebrauch der Bilder 
nicht veradunt war. (Sch.) 

Buchltabenscondälien, B.dat— 
teiä (300.), Mehrere Schnecken und 
Muſcheln baben farbige Zeichnungen, welde 
mit Buchltaben einige Ahnlichkeit haben, 3. 
8. die Buchftabenmufcel, : tute u. a,, we—⸗ 
niger bedeutende, aus den Gattungen Ardıe, 
Walze ıc. 

Bochſtaben-klang, folhe Verbindung 
ter Buchſtaben, daß Wohllaut dadurch ers 
zeugt wird; macht, nebſt der Eyibenbewes 
gung und dem Wortinhalt (f.d,). den Aus⸗ 
deu@ malerifh. Durch den B. malte 3. B. 
Ovid bas Froſchgequaͤke: —— sint 
sub aqua sub aqua, wmaledicere ten- 
tant. (Ob fie die Fluth auch bedeckt, auch 
bedeckt, noch ſchimpfen ſie kecklich). So 
iſt der B. ein Theil der Nachahmung des 
Hoͤrbaren (Dmomatopdie, ſ. d.)) Zu ben 
UÜbertre'bungen und Kuͤnſteleien in den Ars 
ten dieſes Gleichklanges gehoͤren bie Allite⸗ 
ration, das Echo und das Homoͤoteleuton 


(f: d. a.).- (Sch,) 
Budhfaben:porzellane, f. Ba 
ſtardharlekin. 


HBuchftabensräthfel, ſ. Räthfer. 
Buchſtaben-rechnung (Mathem.), 


iſt keine eigene Redinungdart, fondern blos ‘4 


eine MetboNe, befondere Säle auf eine all: 
gemeine Weife auszudrüden. Es bienen 


dann Buchſtaben als allgemeine Zeichen von, 


Zahlen oder als Zeichen unbeflimmter Zah: 
len. Borrel (f. d,) führte zuerſt in der 
Mitte des 16. Jahrh., ſtatt der früheren 
willtürlichen Zeichen der unbekannten Grd: 
Ben, große Budjftaben ein, Fr. Wiete (f. d.) 
wählte dann zu Ende des 16. rt auch 
für die bekannten Größen (ſtatt der Zahlen) 
aroße Buchftaben; Th. Harriot (f. db.) 
egte an deren Stelle zu Anfange des 17. 
Jahrh. Heine Buchftaben. Ren, des Eartes 
(f. d.) führte die noch jegt allgemein herr⸗ 
ſchende Sitte ein, für die bekannten Größen 
die erften Buchſtaben bes Alphabets a. b. c., 
für die unbelannten die legten, x. y. 2, 
zu gebrauchen; zugleidh bezeichnete er bie 
Dignitäten (f.d.) mit den Erponenten (f.d.) 
a2, as m f. w.; Newton und Leibnig aber 
führten unbeflimmte Erponenten ein,, wo 
man ftatt der Zahlen auch Buchſtaben und 
zwar mittlere, m. m.p., wählt. In neues 
rer 3eit werben große Buchſtaben nur zur 
Bezeichnung befonders merkwürdiger Grö, 
Ben zur Abkürzung gebraugt. Die erſte 
umfaffende Darftelung der Bucftabenres 
Genkunft entpält das Werk von Gw, Bars 


* 
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tholin (f. d.) Principia marlıeseos univ. 
(1674). — Die Buͤchſtaben koͤnnen nun 
in biefem Gebrauch jebe Art von Größe 
bezeihnen, alfo auch geometrifhe Größen, 
Kräfte, Zeiten, Geſchwindigkeiten. In der 
Anwendung werben jugteie bie mathematis 
ſchen Zeichen (ſ. d.) in Verbindung gebracht, 


bef. die Zeichen der Addition, Gubtraction, - 
Multiplication und Divifion, ber Bereints 


gung zu einem Ganzen burh 2 Klammern, 
der Potenzirung, der Wurzelausmehung, 
der Steichheit und Unzleichheit Kür die 
Addition mit Buchflaben werben 
dann bie Theile, weldye cin Ganzes zuſam⸗ 
menfegen, feine Form haben oder eintbeis 


« fig find, blos durch bas Zeichen + verbuns 


den, z. B.a+b+c=—S. (weldes letz⸗ 
tere hier willfürlihes Beiden für Summe 
it). Sind aber die Theile ber Summe 
wieber aus Theilen zufammengefest, fo wer⸗ 
den die gleihnamigen Theile zufanmenges 
nommen und die Zahl berfeiben wird durch 


eine -vorgefepte Zahl, beftimmte (3. B. Ba. 


5 bu. f. w.) oder unbeftimmte (4. B. na 
nb u, f. w.) bemerft. Für bie Sub» 
traction wirb das Ganze als formlofe 
Größe vorgefegt, der Theit(die abzuziehende 
Zahl) mit dem Beihen — nad; 3 B. 
a—b — U (legteres als willfürlidyes Zei⸗ 
hen des Umterfchlebes). Beſteht die abzus 
siehenbe Größe aus einigen Theilen, fo 2 


‚jeder Theil abgezogen, z. B. a— (b-++c 


zı — 


Iſt aber bie abzu⸗ 


— 6 * 


ziehende Größe ein Unterſchied zweier, 3. _ 


8b — c, f ft a— (b—c) —a— 
e=— U. Wenn aber fowohl bas Ganze 
als das Abzugiehende aus mehreren Theilen 
beiteben, fo-wrrben die Theile des legtern 
mit entgegengelegten Borzeichen zu ben ihnen 
gleidyartigen des erftern geſetzt und bei der: 
ſchiedenen WBorzeichen berfeiben erhält der 
Unterſchied das Vorzeichen bes größten. 
Die Multiplication zweier eintheilis 
gen Größen (a, b) wird durch ihre bloße 
3ufammenftelung angezeigt, ald: a 
P, (legteres willkuͤrliches Zeichen 
duct). Daben die Buchſtaben noch Goeffis 
eienten (f. d.), fo muß man biele beſonders 
multipl’ciren und das Product: börfelden 
zum Goefficienten des Products ber Bud 
ſtaben rechnen; 3. B. 3 a mit 4 b multis 
plicirt — 12 ab. Auch iſt barauf zu fr» 
ben, ob bie Seien ber Kactoren (f. db.) 
gleih. oder ungleih find, um zu beftimmen, 
ob das Probuct pofitiv ober negativ werbe; 
z. B. F 5 a multiplict mit 3b — 
—145 ab, aber — 4 a multipticiet mit + 
Ab — —Bab. Iſt aber ſowohl der 
Multiplicandus, als der Multiplicator aus 
mehreren Gliedern zuſammengeſetzt; fo muß 
man jedes Glied des erflern mit jedem Gliede 
des letztern multipliciren. Die Divifion 
eintheiliger- Größen wirb angedeutet als 
a 


= 


s 


für Pros. 
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= wo a ber Divibenbus, b der Die 


viſor, Q (als mwilllürlihes Beiden) ber 
Quotient if. Haben beide einen gemein, 
ſchaftlichen Factor, fo laͤßt man biefen 


weg (alſo: ar —0Q. Aug ben Quo 


tienten mehrtheiliger Größen Fann man 
vollftändig nun auf die erfte Art ausdrücken, 
wenn fie Beinen gemeinfchaftlichen Factor 
haben ober ber Divifor nicht felbjt ein 


Factor des Dividendus iſt. zu nat 


der einzige vollſtaͤndige Ausdruck des Duos 
tienten von a durh 0 — d bipibdirt, 
Eine weitere Ausführung würde bie bes 
ſchraͤnkte Grenze biefes Artikels allzufehr 
uͤberſchreiten. aD i. 
Buchſtaben/reim, ſo v. w. Alltera⸗ 
tion (f. d. u, dgl. B.⸗klang). Br Tchlöfs 
fer, eine künſtliche Art Vorlegefchlöffer, 
melde durch Drüden an gemwiffen, mit Bud 
ftaben bezeichneten Kndpfen in der Reihers 
folge eines Wortes, 3. B. Amour, ges 
ſchloſſen werden. Ohne gewaltfame Zerftd« 
zung Eönnen fie nicht geöffnet werden, 
wenn man nicht wieber in der Reihenfolges 
beffeiben Wortes an. bie’ Knöpfe drückt, 
B.ſchrift, f. Buchſtaben. B.sfpiel, 
fo v. w. Akroſtichon (f. d.). B.rverfes 
gung, B. wechſel, fo v. w. Anagramm 
(fd. 1), Berzeug, f. Schriftzeug. 
‚Budftabiren ne bie Fer⸗ 
tigkeit, Wörter in ihre Elemente (Bud 
ftaben) zu zerlegen, ober aus denfelben 
sufammenzufegen. Sie ift für bie Fertig⸗ 
keit im Lefen und Richtigſchreiden eine Haupi⸗ 
grundlage und man hat fie auf verſchiedene 
Weiſe (durch Budftabirmetpoden) den 
zu Untexrichtenden beizubringen gefuht. Die 
aͤlteſte (aber ſchon frühzeitig getadelte) Art 
gel@icht durch Angabe ded Namens der 
udhftaben; fpäter fuchte mam zuvor beuts 
liche Begriffe von ben Functionen der Sprads 
werfjeuge dem Rernenden beizubringen und 
ibn fo zum 3ufammenfegen ober Auseinanders 
legen ber Wörter zu hren, oder man gab 
nur bie Bedeutung (Laut) ber Budftaben 
an. Manche ließen das B. bei Seite und 
führten fogleih zum Syllabiren; noch An⸗ 
dere (Gedicke) uͤberſprangen auch dies unb 
gaben nur Anfhauungen von Wörtern. Am 
beften gelingt es wohl, diefe Fertigkeit bei— 
ubringen, wenn man mit dem Schreibeun⸗ 
terricht anfaͤngt und dem Kinde dadurch 
Gelegenheit gibt, die einzelnen Wörter nad 
und nah ſich felbft zu bilden, Werbient 
um biefe Art des Unterrichts haben ſich in 
neuerer Zeit gemacht: Dlivier, Krug, Ste 
phoni, Grafer u. A. Vgl. Lautmethode (Wr.) 
| Buchftäbliger Sinn (Brammatir 
ſcher Sinn, richtiger ber unmittelbare Sinn), 
wird in ber Hermeneutik, im Gegenfag 


chen (Dvalthierhen, & cucullus), 


/ 
4 


Buchweizen ° 
vom biftorifhen und allegorifhen Gin, 
ber Sinn genannt, der aus der Bebeutung 
ber einzelnen Wörter und aus ihrer Ber, 
bindung zu Gästen entwidelt wirb, © 
Dinblid auf Umjtände, Lage, Zeitverbält 
niffe u. ſ. w, auf bie der Verfaſſer Rüds 
fiht nahm, Bgl. — 

vd (Bourviller, Geögr,), 
Stadt mit 2550 Em, im Bezirk Saverne, 
Dep, Nieder, Rhein (Frankreich); fertigt 
Baumwollen: u. Wollenwaaren, Bü 
Gewehre, —— Bier u. ſ. w. Bar 
font Hauptftabt der Graffhaft Hanau⸗ 
Lichtenberg. 

Bucht, 1) eine Meine Einbiegung bes 
Seeufers, ſo daß Schiffe von ge 
Größe dort einen fihern Aufenthalt fin 
ben (vergl. Bai unb Hafın); 2) eins 
Beine Cinzäunung von Pianken oder Ber 
tern; fo: Kälberbudt, ein abgelonder⸗ 
ter Plab im Kuhſtalle für bie „Kälber, 
Shweinebudt, die Einzäunung für bis 
auf der Waldmaſt befindlihen Schweine; 
8) (Trockenboden, Salzw.), ein mit Bre 
—* belegter Plat zum Trocknen der Salj ⸗ 


% 
Buchten (bot. Nomenel,), f. Sinus, 
Bucht:thierden (GBuchtel, colpoda 
Mill., 3001.), Gattung aus ber Da 
der Infuſionsthierchen, ift flach, laͤnglich, 
ausgeſchweift, unregelmaͤßig und durchſichtig; 
haͤngen oft zuſammen, wohl magnetiſch, 
baben if ſich Punkte oder Bläschen, bewe⸗ 
en fi langfam, ſchneckenfoͤrmig; leben in 
ebenden Waffern, Arten: nes 
rund, baudig, hinten ausgefchweift, in 
Aufgüffen auf Heuz Kernbuchtth. (c, mm- 
cleus), eitörmig, vorn fpigigs Nietend, 
8 ee nierenförmig, gruͤnuch, gelblich, 
r 
Buchtig (bot. Nomencl.), f. Sinuatus. 
Bud:titel, f. Büchertitel, 
Buch⸗weizen (Haldelorn, Haiberigr 


‚tritt, Franzwaizen, a ee fagopr 


rum L., 8antwirth rt aus ber 
näfhen Pflanzengattung Polygonum (f.d.) 
mit faferiger Wurzel, zöthlichern 

(von 15—2 Buß Höhe), heriförmigen 
Rlättern, weißen, dann röthlid werben 
den Bluͤthen, braunem, ben Bucheckern ähm 
lichem Samen; wird in fandigen Gegenden 
wie Getreide gebaut, bedarf nicht. viel Rah 
zung, wird im Junius gefäct, reifet ges 
mwöhnlid) im Auguft, wird gehauen 
gerauft unb gebrofhen. Man benußt. 
zur Berfertigung ber Haidegruͤtze (f. d. 
zum Brode (weniger), zu Branntwein 
zum Mäften des Viches. ür bie Bienen 
liefert er viel Nahrung. Er fft feit ungefähr 
400 Zahren in Teutfchland bekannt; Fam. 
aus der Tuͤrkei. Eime andere Art, 
fibirifche (polygonum tarfaricum), 
weniger beliebt und nutzreich. Gi 


— 


Buchwelzengruͤtze 

Buch-welzen⸗grüte (Kkon.), f. 
Haidegruͤtze· 

Buchwitz (Geogr.), See, von der 
Dahme gebildet, im Krelfe Lübben, Re 
gierungsbez. Frankfurt (Preußen) ; wird 
zum Flößen bewußt. ’ 
- Buclänala. Geogr.), f. Bucinna, 

Büctahe (Baciohe, Waarenf.), eine 
grit Art Tuch, die in Languedoc und 

er Provence verfertigt und vornehmlich 
nad Alexandrien und Gairo verfahren wird. 

Bucidba (b. L.), Pflanzengattung aus 
ber nat. Bamilie der Thymeleen, Ordn. 
Bucideen, 2. Drbn, ber 10. Kıaffe bes 


Zinn. Syſt. Arten: b."buceras und 'ca- brut 


itata, fübamerifanifhe Bäume,  beren 

olz zu Zifhlers und Dredslerarbeiten 
tauglich ift. 

Bucibien (bucidoae), natürl. Pflans 

enorbnung von ‚Sprengel der natürlichen 
Sffanzenfamilie ber Thymeleen beigefügt, 
nah ber Hauptgattung Bucida benannt, 
ausgezeichnet duch ſchneckenfoͤrmige Cotyle⸗ 
bonen; oft: und mweftindifhe Sträuder und 
Bäume. Gattungen: bucida, termina- 
lia, guisgualis, laguncidaria Gaertn., 
gyrocarpus Jaeg. 
-Bueina, f. Buceina, 

Bucinärifhe Infeln (Geogr.), f. 
Buccinariſche Infeln, 

Bucinna (Buciana, a, Geogr.), «in 
Eiland des mittellaͤndiſchen Meeres, weils 
lid von Sichtien; zu den Ägaten gehörig s 
jegt Levenzo. 

Bucinobäntes (a. Geogr.), Bweig 
der Alemannen, auf ber Norbfeite des 
Mains, Mainz gegenüber. 

Bud (Geogr.), 1) Kreis In dem Regie⸗ 
rungsbezict und ber Provinz Pofen (Preus 
fen); hat-174 AM. mit 28,300 Ew., ift 
mwalbig, fanbig, bringt Getreibe, Garten» 
früchte, Hopfen, Blades. 2) Hauptflabt 
darin, bat 1200 Ew, 

Bud (Samuel und Nathan), Englän: 
ber, befannt durch das von ihnen hers 
ausgegebene Kupferwerk: Antiquities of 
venerable remains ofabove 400 castles, 
monästeries, 'palaces etc. in England 
and Wales, 3 Bde. mit 5ll Kpf., kons 
don 1774, Fol. 

- Budab (Geogr.), Inſel an ber Küfte 
von Abyffinien; befteht aus WBafaltfelfen 
und Gorallenkalt, 

Büdarep, f. Bulareft. 

Budarifhe Erbe (Miner.), eine zu 
Ichoͤnen Gefäßen brauchbare Art Bolus. 

Budau (Geogr.), fo v. w. Bodau, 

Bude (Geogr.), Dorf mit 400 Ew. 
im Kreife Brakel, Rgsbez. Minden (Preus 


Gen); war Hauptort des Buckengaues im 


Mittelalter, 

Budel, 1) im gemeinen Gpradger 
braude der Rüden; 2) Berunftaltung des 
Ruͤckens oder Ruͤckgraths, vorzüglid bie 
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nad) hinten (f. Kyphoſis, Korbofis, au 
er 8) jebe runde er 5 
böhung an einem. Gegenftandez; 4) (Mes 
tallarb,), erhabene, gewöhnlih runde, men 
tallene 3ierrathen, welde an Pferbeges 
fhirren, Buͤchereinbaͤnden, Degengefäßen 
u. f. w. angebradt werben; 5) (Perrü« 
ckenmachtr), in Loden ober Rollen gelegte 
Haare; 6) (Gießbuckel, Technol.), ein 
een Gefchire, Dietalle und andere 
f ffige Körper darein zu gießen; 7) (Berge 
au), Erhöhungen in den föhligen Flögenz 
8) (bot. Nomencl.), f. Umbo. 
Buckel⸗brut (Bienenz.), ſ. Baftard- 


Budelrcicäbe (Budelzirpe, issus 
Fabr., 300f.), Gattung aus ber ge 
ber Cicaden; hat einen kurzen, faſt breie 
eigen Leib, breite, an der Wurzel und 
an ber Spike gebogene Flügel, fhmalen, 
ftumpfedigen Kopf, flache, faft vieredige 
Stirn; leben auf Bäumen Ind Sträudern: 
und hüpfen. Art: die Päferartige (i. 
coleoptratus, cercopis c.), hat leder⸗ 
artige Fluͤgeldecken mit braunem Punkt und _ 
Adern; lebt im Graſe in Teutſchland. (Wr.) 
Budeld, f. Beukelſſon. 
Budeldians (Kirchgeſch.), eine Secte 
von Wiebertäufern (f. d.) in England. 
Budelseifen (Perruͤckenmacher), ſ. 
Buͤgelmeſſer. M 
Budelsfliege (hybos Meig., Sool.), 
Gattung aus ber Kamilie der Raubfliegen ; 
bat nur zwei Gelenke an ben Kühlern , dieſe 
find länger ald ber Kopf, ber Rüffer if 
vorgeftredt, dünn, after fabenförmig, 
Kopf Eugelförmigz leben in Heden und auf 
dem Grafe. Art: Trauerbudelflicege 
bh. funebris), ift ſchwarz, hat braune 
lügel mit ſchwarzem Randfled. 
Budelshaube(Pusm.), f. Bodelbaube, 
Budeliges Befahnfegel (8. 
Kapphorn, 3001.), f. Befahnfegel: 
Buckelkäfer (erodius Fabr.), Gats 
tung aus bee Kamilie ber Keiftläfer (Schat⸗ 
tenfäfer); haben am zehnten Glied ber 


Fuͤhlhoͤrner ein Knöpfhen, an den beiden 


vorbern Schienen aufen, an ben andern 
innen zwei &poren, faft runden, budelis 
chen, gemdlbten, geranbeten Leib, queres 
Halsſchild, welches ben Kopf > 
Arten: der hoͤkerige B. (ec. gibbus), 
glänzend ſchwarz, auf ben Klügelveden brei 
erbabene 2inien; in Suͤd⸗Europa u. Rord⸗ 
Afrika; ber reg er (e.. bicosta» 
tus), der glatte (e. laevigatus) u; a. 
udelstrager (Technol.), fo v. w. 


Frottirbuͤrſte. 
Buckelo-meißel (Klempner) , eine Art 
Bunzen, womit erhabene Figuren in Blech 


getrieben werben. 
Buckel⸗ochs (Bool.), fo v. w. Biſon. 
Budel:pinne (Ragelfbm,), eine Art 
Meiner. Nägel mit runden Köpfen, welde 
sum 


J 


468 Buckelzirpe 
zum Beſchlagen ber Blaſebaͤlge genommen 
werden. _ 

Buckel⸗zirpe (Zool.), f. Budelckcabde, 

Buden: (Kriegew.),. die Bewegung, 
welde beim Abfeuern ein Geſchuͤtzrohr mit 
dem Kopfe nah dem Erdboden zu macht, 
wenn ed zu wenig Hintergewicht (f. d.) bat. 
Die Lavette und vorzuͤglich die Richtma⸗ 
ſchine leidet fehr dadurch. Früher alaubte 
man.irciger Welfe, daß biefes Bucken auf 
die Richtigkeit des Schuffes Einfluß babe. 

Buderoli (Odlgsw.), ehebem: gefärbte 
Reinwanb, 

Budet:band, in Nieder Sahfen fo 
v. w. baudjigtes Band, ein Beifag zu bem 
Zonnenmaße bei Butter und Bier; 1 Tonne 
Butter Budetband hat in Hamburg und 
Luͤbeck 280 Pfd., die Tonne Butter [mal 
Band 224 Pfb, 

Buckhold (Wilh.), ſ. Beukelſſon. 

Buckinck (Arnold), Erfinder der in 
Kupfer geſtochenen Landkarten um 1478, 
wandte ‚fie zuerſt bei einer Ausgabe des 
Prolemäus, Rom 1478, an, 

Büdinghbam (Beoar.), 1) Graffchaft 
in England; hat HL QM. etwas huͤgeli⸗ 
ges, waldiges, fandiges, doch fruchtreiches 
kand, beimäffert von der Themfe, Golne, 
Zame u. a. Blüffen und einigen Ganäten, 
bringt. Gartens u, Feldfruͤchte, Holz, Mars 
mor, Walkererde und ift eine der Vorraths⸗ 
kammern für London an Getreide (Weizen 
und Gerfte) und Vieh (Rinder u. Schafe) 5 
at 118,000 Ew: 2) Hauptſt. daſ.; bat 

Ew., welche meift Spigen kloͤppein; 
liegt an der Iſa, ſendet 2 Deputirte zum 
Parlament. 5) Grafſchaft des nordameri⸗ 


kaniſchen Staats Virginia, mit 17,569 Ew. 


und. dem Hauptort Newcanton. 4) Grafs 
fhaft, im brit. Gouv. Quebeck auf ber 
Suͤbſeite des Lorenz. 

Buckingham (Grafen und Herzoge 
von, Geneal. u. Gefch.). Unter Richard IT. 
kam die durch Auöfterben der vorigen Be: 
ſitzer erlebigte Graffchaft 1377 an deſſen 
Oheim Thomas von Woodflod, Herzog 
Don Gloceſter, mit deſſen an Edmund von 
Stafford vermählter Zochter 1446 die Grafr 
fhaft B. can bas Haus Stafford überging. 
1446 erhielt Ebmimb rüdfichtlich. feiner nar 
ben. Berwanbtfhaft mit ber. regierenden 


Dymaftie ben Derzogstitel, melden bis 
2521+ ſtets ber fte feiner Nachkommen 
führte... 1623 ernannte Jacob I. feinen 


Günftling Georg von’ Villiers zum Herzog 
v.B., und nachdem 1687 beffen Sohn gli 
Namens ohne Erben .geflorben war, ers 
bielt das Herzogthum 1703 John Shef: 
fietb, Herzog von Rormanby, ber Ober: 
hofmeiftee der Königin Anna, mit deffen 
Sohne Edmund (geb. 1709) 1755 auch das 
Haus Sheffield ausftarb, — Merkwuͤrdig 
find: 41) (Heinrih Graf von Stafs 
ford, Herz. dv. B.), Enkel bes erſten 


Buckugham 


Herzogs von B., Edmunds, Grafen von 
Stafford, melder nebſt feinem Gobne 
Humphred 1480 in der Schlacht bei Nort⸗ 
bampton geblieben war, erbte des Groß: 
aters Zitel und Güter; als Anhänger 

iharbs III. trug er dad Meiſte zu deſſen 
Erhebung nuf ben Thron bei und warb 
mit Belohnungen aller Art überbäuftz; bies 
genügte aber feiner unerfättlichen Habſucht 
nicht, er gerierh bald mit dem Könige, der 
feine Forderungen. auf Ländereien in Here 
ford nicht beachtete, in Streit umd wollte 
nun bie. Anfprüde Heinrihe, Grafen von 
Rihmond, auf deffen Partei er geireten 
war, mit den Waffen durchführen, fiel 
aber buch bie Zreuiofigkeit eines ehemal. 
Dieners feines Haufes, ber ihn, durch ben 


‚auf feinen Kopf geſetzten Preis von 1000 


Df. gelodt, an den Richter von Shropfbire 
verrietb, in Richards : Hände und ward 
1483 zu Salisbury entbauptet und feine 
Güter confiscirt. 2) (Eduard, Graf u. 
©t., Herzog dv. B.), Sobn des Vor. er: 
bielt von „Deintich VII. die vaͤterl. Güter 
und Zitel zuruͤck und warb febr ehrenvoll 
angeftellt; auch Heinrich VIII. fihenfte ibm 
fein 3utrauen und ernannte ihn zum Groß» 
Sonnetable. Zu. freimüthig geäußerte Miß⸗ 
billigung ber ‚Derrfchfucht und Verſchwen⸗ 
bung des Gardinals Wolfen madten ibn 
biefem mächtigen Minifter vechaßt, er warb 
bes Hochverraths angeklagt und 1521 ent⸗ 
bauptet.. Sein Sohn Heinrich erbte bios 
ben Zitel Graf von Stafſord, fo baf mit 
hm die Reihe ber Herzoge von B. aus 
inem Hauſe fih ſchloß. 8) (Georg 

Billiers, Herzog v. B.), aus einer al 
ten unter Wilhelm bem Eroberer aus ber 
Normandie überfiedelten Familie, warb 
1592 auf feinem väterlihen Stammſchloß 
Broofeeby in Leiceflerfhire geboren; von 
ber Natur mit allen Annebmiickeiten bes 
Körpers verfchwenberifh ausgeftattet vers 
nachläffigte er im früher Jugend die Auss 
bildung feines Geiftes etwas, obgleih auch 
bierzu Eeine Anlage ibm mangelte. Sm 
feinem 18. Jahre des Vaters beraubt ging 
er. nach dem Wunfche feiner. chroeizigen 
Mutter, bie den einftigen Wirkungskreis 
bes Lieblings zu ahnen fhien, zur völligen 
Ausbildung in allen galanten und ritterli⸗ 
chen Künften jener Zeit 3 Jahre nad Franf: 
reich und befuchte nad) feiner Ruͤckkehr bie 
Univerfität Gambridge. 1615 warb er end: 
lich dem König Jacob I. vorgeflellt, der 
ihn fogteih, angezogen von dem angeneb» 
men Außern bes jungen Mannes, zu feis 
nem Mundfchenken und Zur; darauf Zum 
Kammerberren ernannte. Jacob, feines 
Altern Günftlings, Roberts Garre, Gr. v. 
Sommerfet, überdrüffig, überbäufte ihn 
bald mit Ehrenftellen; Sommerfet fiel und 
in wenig Zahren war Georg Oberftallmei: 
ſter, Ritier vom Hoſenband, Marquis v. 
Budings 


Buckingham 

Buckingham, Großſiegelbewahrer u. f. w., 
ee beherrfchte den ſchwachen König ganz 
und riß alle Gewalt an fihz alle Ämter, 
Zitel und Pfründen vergab er anfeine Creatu⸗ 
ren oder verkaufte fie, auf diefe Art unerche 
liche Schäge anhäufend, während der Kdr 
nig oft in ber größten Gelbverlegenpeit 
war, Um ſich auch, bei dem zunehmenden 
Alter Jatobs, bie Gunft bes Thronerben, 
Karls, den er einft perfönlich beleidigt hatte, zu 
fihern, wußte er diefen zu Beſchleunigung 
feiner burd; ben engliſchen Gefandten in 
Madrid, Gr. dv. Briftol, eingeleiteten Ver⸗ 
bindung mit einer fpanifchen Infantin zu 
einer Reife dahin zu bereden, während des 
felben ihn der ſchwache Körig, obgleich fie 
ganz gegen feine Überzeugung war, 1628 
zum Herzog von B. ernannte. Die Folge 
dieſes durch des Herzogs unktuges Beneh⸗ 
men in Mabrid ganz geſcheiterten Unter⸗ 
nehmens war eine Krieaserfiärung gegen 
Spanien, während der König diefen gegen 
bie Anflagen feiner Gegner vertrat. 1625 
fi. Jacob und wieber erhob fich bie allger 
meine Stimme gegen ibn, als Verraͤther 
des Baterlandes und Verführer bes jungen 
Königs; doch zu feft fand er in dem Bere 
trauen beflelben, der ibn fogleidh zum Kanz⸗ 
lee ber Univerfität Cambridge ernannte, 
das Parlament auflöfte und bie heftigften 
Anklaͤger verhaften ließ. Num betrieb B. 
eifrig ben Krieg gegen Spanien, wobei er 
* Aufbringung der Koften zu bemfelben 
urch feinen Rath den Grund zu dem nach⸗ 
maligen Unglüd Karls I, legte. Trotz des 
ungludliden Ausgangs einer. Unterneh» 
mung gegen ‚Gadir verwmwidelte er, aus 
nem leidenſchaftlichen Antrieb, den 
König in einen neuen Krieg gegen Frans 
zeih und zeigte fih bier als. Admiral und 
Feldherr gleih unrühmlich durch die ganz 
verfehlte Entſetzung Rochelle's und die nutz⸗ 
lofe Landung auf ber Inſel Rhe 1627. 
So warb er immermehr Gegenftand der 
allgemeinen Verachtung z von Neuem Bagte 
ihn das nad feiner Rüdkehr zufammenbes 
sufene Parlament an. Endlich, nachdem 
eine zweite Flotte unter feinem Schwager 
Denbigh, ohne das Geringfte unternommen 
zu haben, zurücdkehrte, befahl ihm ber Koͤ⸗ 
nig, von allen Seiten gebrängt, nod eins 
mal ben Oberbefehl zu übernehmen; unges 
beure Rüftungen waren gemacht, als ber 
Herzog, eben im Begriff, in Portsmouth 
ſich einzufhiffen, von einem verabfchiebeten 
Dfficier, John Felton, mitten unter feie 
nen’ Umgebungen, 1628 erſtochen ward, 
Tief betrauerte der König feinen Verluſt 
unb er die Zuneigung zu dem Gemorder 
ten auf deffen Kamilie über; B. fiel als 


Dpfer eines fhmwärmerifchen Fanatikers, 


ber, ohne Theilnehmer, eine ere Dienfts 
zurüdfegung und die Schmach feines gemiß⸗ 
handelten Vaterlandes an ihm raͤchte. Um 


Buckingham 


bie Univerſitaͤt Sambribge machte fh B. 
durch eine in Holland aufgelaufte Samms 
lung orientalifher Munufcripte und um 
die Wiffenfhaften durch Begünftiung ber 
Gelehrten verdient. 4) (George Bils 
liers, Derzog von), Sohn und Erbe des 
Bor, , geb. 162735 ftudirte mit feinem Brus 
ber Francis auf der Univerfität Cambridge 
und warb mit demfelben unter. Aufficht eis 
nes Hofmeifters nah Frankreich geſchickt; 
noch vor ihrer Ruͤckkehr brach der bürger- 
liche Krieg aus, beide, dem, König zu Dr 
ford vorgeftellt, boten ibm ibre Dienfte 
an, bie ex vor ber Band nicht benußtez 
fie verließen daher England wieder, kehr⸗ 
ten 1648 erft zurüd und ſchloſſen fich an 
die Partei des Grafen von Holland. Frans 
cis blieb in der Schlacht bei Nonfud und 
nur mit Noth rettete fi Georg. Nach 
ber Schlacht bei Wordefter (f. d.) diente 
er in Kranfreih mit Auszeichnung bei ber 
Belagerung von Arras und Balencennes, 
ging dann nah England zurücd und lehte 
als -Privatmann auf ben Gütern feines 
Schwirgervaterd, bed Lord Fairfar, warb 
aber dennoch verhaftet u. nur durch Crom⸗ 
wels Tod gerettet. Nach Karls II. Reftituis 
zung erhielt er den größten Theil ber Güter 
feines Vaters zurüd, ward kordlieutenant von 
Hort und Oberſtallmeiſter. Eiferfuht und 
Neid gegen ben Günftling Karls, Grafen. 
von Glarenbon, verwidelten ihn in eine 
Berfhmwörung, bie 1666 entdeckt ward; 
doch mußte er bie Verzeihung des Königs 
u erhalten und ward 1071 Kanzler ber 


459. 


% 


niverfität Gambribges in demfelben Jahr 


ging er als Gefanbter nach Frankreich, um 
die Tripelallianz (f. d.) aufzulöfen- Rad 
Glarendons Fall ftellte er fih an die Spitze 
ber bekannten Minifterverbindung unter 
Karl UI. (f. Sabal) und Hatte an. allen 
verkehrten Maßregeln berfelben. Antheil; 


nach ihrer Auflöfumg wußte er einen großen 


heil der gegen ‘ihn gemachten Anklagen 
von fidy abzumwälgen und trat nun zur Op⸗ 
pofition über, wo er’ fih 1675 der Big 
über bie Glaubensprobe widerſetzte, ſich 
aber bald in ben Willen bes Königs fügte, 
Nach Karls IT, Tode zog er ſich von allen 
Öffentlichen Gefchäften zurüd und lebte auf 
feinen Gütern ben Wiſſenſchaften. Er ft, 
1688, nachdem er noch gegen das Ende 
feines Lebens fich aftrologiihen und aldyes 
miftifhen‘Träumereien hingegeben und das 
dur feine Bermögensumftände ſehr gerrüts 
tet hatte. Sein Schriftftellertupm N. 
det fid auf feine Satpren und das Luftfpiel 
The Rehearsal, London 16715 eine Sanım» 
lung feiner Werke, bie aber umvollftändig 
it und manches lntergefhobene enthält, 


erſchien London 1704 u. Öfter, zuletzt 1764 


in 2 Bon. 5) (John Sheffield, Ders 
308 v. B.), Sohn Edmunds Sheffield, 
Grafen von Mulgrave, geb. 1649, gr 

- on 


- 
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ſchon :1658 feinen Vater; um ihn den bürs, 
gerlichen Unruhen in feinem Vaterlande zu 
entzieben, warb er mit einem Hofmeiſter 
nad Frankreich gefhidt. Im Kriege gegen 
Holland diente er, erft 17 Zahr alt, als 
Freiwilliger auf dem Abmiralfchiff;5 ven 2%, 
bolländifchen Krieg madıte er unter bem Lord 
Dfory (f. d.), wo er fih fo auszeichnete, 
I: er Commandant einrd Schiffes und 
fpäter zweier Reiterregimenter, von benen 
er das erfte ſelbſt ausgerüftet hatte, ward; 
» mach dem Frieden warb er Kammerherr u. 
Ritter bes Hofenbanbes, biente auch eine 

Beit lang unter Turenned Fahnen, 1 
befehligte er die Hülfötruppen, melde bie 
Belagerung von Zanger in Afrika durch 
die Mauren aufboben. Unter Jacob II. 
flieg ee noh mehr und zeigte fih als 
beffen . treuefter Anhänger, und nur 
das Wohl des Waterlandes bewog - ihn, 
ber Enttbronung beffelben beiguftimmen. 
Aud bei Wilhelm v. Dranien, unter dem er 
1694 Marquis von Normanby warb, beffei» 
dete er mehrere hohe Staatsämter, eben fo 
unter Anna, bie ihn noch vor ihrer Kroͤ⸗ 
nung zum Großfiegelbewährer, 1703 zum 
‚Herzog ‘von Normanby und bald darauf 
zum Derzog v. B. ernannte. Als Gegner 
Marlboroughs trat er jedoch bald zur Par⸗ 
- sei der Zory'd und kehrte erft 1710 an ben 
Hof zurüd,. Nah dem Tode Anna's war 
er Mitglied bes Collegiums , welches bis 
zur Ankunft George I. an der Spitze der 
Regierung ftand, 309 fich dann vom Hofe 
urüc und ft. 1721 zu Buckingham⸗Houſe. 
ußer mehrern natürlichen Kindern hinter⸗ 
ließ er von feiner britten -Gemablin, einer 
natürlihen Tochter Jacobs II., einen 
Sohn, Edmund, der feine Titel und Gür 
ter erbte, aber 1735 zu Rom unverheira⸗ 
thet ſtarb; feine Muße fülte er- meift mit 
—— Arbeiten aus, die jedach ihren 
uhm mehr der hohen Stellung des Ver⸗ 
faſſers verdankten; mehr Werth hat ſein 
Essay on Poetry, ber zu ben vorzuͤglich⸗ 
ſten Lehrgedichten der Engländer gehört; 
eine Sammlung f. Werte erfchien Lond. 1728, 

2 Bbe., 4, u, 1729, 2 Bbe, 8, 63.) 
Budifdh (Gottfr. Ferd, von B. und 
Leuenfels), geb. zu Strelen im Fuͤrſten⸗ 
thum Brieg in Schleſien, wo er Raths⸗ 
herr war; trat, um höher. beförbert zu 
werden, zur £atholifchen Kirche über, ward 
nun Regierungsfecretär und Rath zu Brieg, 
fpäter Baiferlicher Hiftoriograph zu Wien, 
Rath und Affeffor beim Ober: Burghrafen⸗ 
amte zu Prag und 1691: vom Kaffer geas 
beit. Sein Hang zur fhmähfüchtigen Sa⸗ 
tore machte ibn aber fo verhaßt, daß er 
Wien verlaffen mußte ‚und nach langem 
Umherirren ald Profeffor der Geſchichte in 
Mainz fehr arm 1697 fl. Er hinterließ 
viele hiftorifhe Schriften, wonon Obser- 
vationes historioo -politicae in instru- 


nung wie fein Gewand, wollte wieder 


Bucquoi 


mentum päcis Osmabrugo - Westphali- 
cae, Wien 1696, Frankf. 1722, 4., für 
2 ——— Schleſiens ſehr wich⸗ 


g if. 

Bucklüher Borken⸗käfer (Zoot), 
ſ. Borkenkaͤfer. 

Buckow (Geogr.), ſ. Bukow. 

Budowina (Geogr.),f. Bukowina. 

Buckroͤll, f. Buderoll, 

Buds (Geogr.), Graffchaft im nord» 
ameritanifhen Staate Penſywanien, 30,, 
AM.; bat 87,842 Ew. und zum Haupt: 
ort Beiftol, 

Bucöõgli, ſ. Bukogli. 

Bucölici milites- (bucoli, $ir 
tenfoldaten, x. Geſch ), räuberifche Solda⸗ 
ten in Bukolikon (in Kwein die unter 
Iſidoros zur Zeit des Kaiſ. Marc Aurel 
ſich empoͤrten, eine roͤmiſche Armee ſchlu⸗ 

en, bis Aufidius Caſſius, ber keine offene 
eldſchlacht zu liefern wagte, Trennungen 
unter ‚ihnen ftiftete und fie fo zur Unter 
werfung nöthiate, 

Bucdlicum, Bucdliſch, Bücelus 
u. f. w., f. Bukolikon, Bukoliſch u. ſ. w. 

Butrolus (St.), Bifhof zu Smyrna, 
vom Evangeliften Zohannes geweiht, f. 
um das 3. 1005 Tag d. 6. Febr. 

Bucquet (Joh. Bapt. Mich.), geb. ju 
Paris 17465: warb 1776 Prof. der Ghemir; 
ſt. 1780; trug viel zur Vervollkommnung 
der pneumatifchen Chemie bei, ob er gleih 
das phlogiſtiſche Syften nicht aufgab ; fand 
in genauer Verbindung. mit Pavoifier und 
war Fourcroy's (f. d.) Lehrer; Hinterlich, 
außer einer Menge fchäsbarer Memoirn 
in. größern Sammlungen: Introduction 
a l’etude des corps naturels du gr 
mineral, du regne végétal, jede in? 
Bbn., m. R., Paris 1771 u.73, u. Me 
moire sur la manitre, dont les anı- 
maux sont affectes par differens Auider 
atriformes mephitiques etc., 

1778 u. m. * 

Bucquoi (Geogr.), Marktflecken mit 
2000 Em, im. Bez. Arras, Depart. Pas 
de Calais (Frankreich). 

Bucquoi, 1) (Karl Bonapvent. 
Congueval, Grafv.), geb. 1571, von einer 
alten angefehenen niederländ. Familie ; nahm 
Anfangs fpanifche Kriegsdienfte, zeichnete ſich 
bei mehrern Gelegenheiten aus, warb 
necalfeldzeugmeifter und trat zu Anfang 
bes 17. Jahrh. in Faiferliche Dienfte, wo 
er ſich im dreißigjährigen Kriege auszeld 
nete und bei der Belagerung ber Feſtung 
Neuhäufel 1629 in einem Ausfalle umeingt 
und getöbtet ward, 2) (Jean Albert 
d'Archambaud, Graf v.), bekanntır 
unter dem Namen Abbe te Boucquoy, geb. 
In Champagne um 16505 war nad und 
nad Soldat, Karthäufer, Trappift, Bett: 
ler und Schulmeifter und änderte feine Meis 


El 
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Soldat werden, als cr durch freied Mes 
ben in den Verdacht einer Verſchwoͤrung 
fiel u. in das Fort l'Eveque gefeht warb; 
ec entfprang aber, u. wieder ergriffen und in 
die Baftille gefegt, 1709 abermald, ging 
in bie Schweiz u. dann nach Holland, wo 

er durch einen Borfhlag, aus Frankreich 
eine Republik zu machen, bem Grafen Schus 
lenburg u, durch diefen dem König Georg I. 
befannt ward; biefer fegte ihm 1714 eine 
Penfion-aus. Er lebte nun in Hannover 
als Mifanthrop u. dem Wahnfinn nahe u. 
ft. plöglih 1740, Außer einer Autobiogras 
pbie, 1719, hat man noch mehrere Schrifs 
ten von ibm. 8) (Georg, Graf von), 
Doctor der Philofophie zu Prag; bekannt 
durch mehrere mathemat., naturphilof. u. 
ſtaatswiſſenſchaftl. Schriften, ald: Analyt. 
Beflimmung der Gefehe ber virtuellen Ger 
fhwindigkeiten in mechanifcher und ſtati⸗ 
fcher Hinſicht, Leipzig 1812; die Theorie 
ber Nationalwirthſchaft nah einem neuen 
Plane, ebend. 1815, 4.5 das nationalwirthr 
fchaftl, Prineip, Erläuterungen einiger 
eignen Anfidhten aus ber Theorie der Nas 
tionalmwirtbfch. und Begründung des Ber 
griffes vom reellen Werthe ald-1i—3, Nach⸗ 
trag dazu, ebend. 1816—18; Skizze zu 
einem Gefegbuch der Ratur, eberib. 1817, 
4.5 die Fundamentalgefege zu den Erſchei⸗ 
nungen ber Wärme und Bufammenftellung 
einiger Dauptmomente aus ber Geotomie, 
Phylotomie und Bootomie, als 1. u. 2, 
Nachtrag dazu, ebend. 1819—20, 4.3 
Sheelle Berberrlihung des empiriſch erfaßr 
ten Raturlebens, 2 Bde., ebend. 1822; 


Anregungen für philoſophiſch⸗wiſſenſchaftl. 


Forſchung und dichterifhe Begeifterun 
ebend. 1825, u. a. — 
Bucra (a. Geogr.), n. Ptolemaͤos Vor⸗ 
ebirge auf der Suͤdkuͤſte Siciliens, 4 Meile 
— bon Camarina, jetzt Punta be 
Bracceto. 
Bucrünien (a.d. gr., Ant.), Ochfenfchäs 


bel, die am Sims ber Tempel als Verzie⸗ 


rung angebradht wurden. 

Bucton, f. Jungferhäutchen. 

Burula Myronis EEſtgſch.), Mys 
rons Kuh, f. Myren, _ 

Buczas z (Geogr.), Stadt am Gtripa 
im Kreife Stanisiawow bed Koͤnigsreichs 
Galizien (Öftreih); hat 2200 Ew., Baſi⸗ 
lianerkiofter und Gymnaſium. ; 

Buczaszer Friede, ben 18. October 
1672 zwiſchen dem Koͤnig von Polen, Mi⸗ 
chael Koribut und Mahomed IV. im Bas 
ger bes Letzteren zu Buczasz abgefhloffen. 
Polen trat an die Pforte Podolien ab, ers 
Fannte die Oberherrlichkeit berfelben über 
die Koſaken der Ufraine, weldhe die Ber» 
anlaffung zum Kriege war, an und vers 
pflitete fich zu einem jährlichen Tribut 
»on 22,000 Ducaten an den Sultan für 
ben Schug gegen bie Streifereien der Zar 


Budatſchedi 46 l 


taren und Koſaken, welche dieſer zuſichertez 


allein ſchon im naͤchſten Jahre veranlaßte 
Joh. Sobieski (f. d.) den Wiederausbruch 
des Kriegs und machte die Erfüllung bies 
fes fchimpflichen Friedens dürd die Nieder⸗ 
lage der Türken bei Chotſchim unndthig. 
Bubda, Attila's Bruder und Mitregent, 
blieb in Ungarn, ale Attila Europa vers 
heerte; angeblich Erbauer von Buda (Dfen). 
Buda (Geogr.), f. Ofen. x 
Budaäus, 1) (Bude, Guillaume), geb. 


zu Paris 1467. Auf Schulen u. Akademien ' 


leiftete ee wenig, verſchaffte fith aber fpäter 
durch Privatjleiß die ausgebreitetfie Kenntniß: 
in allen Wiſſenſchaften, bef. der alten Sprachen 
und vorzüglich ber griechifhen. Er ward 
unter Ludwig XII. Gecretär des Königs 
und Franz I. beehrte ihn mit feinem Ver» 
frauen, ernannte ihn zum Bibliothefar u. 
braudte ihn zu mehrern Gefandtfchaftenz 
er fi. zu Paris 1540. Insgeheim war B. 
wahrſcheinlich Proteftant, obgleih er Ber⸗ 
quin mit verurtheilte und gegen den Pros 
teftantismus fchrieb, Man erzählt von 
ihm die befannte Anekdote, daß, als ein 

Feuer in feinem Haus auögefommen ſei, 
er bie ibn davon Benacrichtigenden zu feis 
ner Frau gefchidt babe, da er fich- nicht 
um die häuslichen Angelegenheiten bekuͤm⸗ 
mere. Man bat von ibm: Commentarii 
linguae graecae, Paris 1519, Fol. z Anno- 
tat. in andect. libr., ebend. 1508, Fol. 3 
de asse et partibus ejus lib. V., ebend. 
1514, $01.; de — lib. II, Pa⸗ 
ris 1526 u. a. m. Gämmtlide Werke, 
Bafel 1557, A Bbe., Fol, 2) (Botts 
lieb), geb. zu Rahnfeld bei Herzberg 1664, 
Landphufilus zu Baugen und 1714 Stifter 


eines mebicinifhen Gollegiums baf., daß - 


An —— beftätigt ward, ſt. 1784 5 
rieb; 
Kriebelfuht, Baugen 1715, m. m. Bon 
Miscellanea medico-chirurgica, prac- 
tica et forensia, 4 Thle., Görlig 1781 
— 53, find bie beiden letzten von ibm. 

BurDala, ein fleinernes Klofter mit 
einem Tempel auf einem Berge nahe bei 
der Stadt Ehafja, ungefähr- in der Mitte 
zwiſchen ben Kiöftern Sfera: Goomba und 
Brepun:Goomba. Der Dalai fama nimmt 
bier bisweilen, feine Wohnung. 

Budälia (Vebulia, irrig Bucalia, a. 
Geogr.), nieberpannonifdher Flecken im Ber 
zirk von Sirmium an dem Gavus, bes 
Kaif. Decius Geburtsort. Eu 

Budarinskoi (Geogr.), Feſtung im 
Lande der uralifhen Koſaken in der Statt⸗ 
halterſchaft Aſtrachan (ruffifch Afien). 
Budaäres (a. Gefch.), fpanifher Feld⸗ 
berr, um 200 v. Chr. von den Römern 
gefangen (kiv. 23, 44.) 

Budarfchedi, in ber mouth, Geſchichte 
ber Indier ein Rajah aus dem Geſchlechte 
ber Kinder ber Sonne, Sohn bes — 

en, 


Tractat von der Krampf» und 


462 Budczin 


den, Enkel des Waiwaſſuben und Water 
des Waflı. 
. +» Bubdezin (Geogr.), fo v. w. Budzyn. 
Buddel (Budler, Waſſerbauk.), eine 
Röhre oder Bleiner Kanal in Dämmen zum 
Abzug des Waſſers. 
- Büdbdendbrod, I) (Wilhelm Dies 
trich v.), geb. in Eithauen 16725 nab 
in den Niederlanden preuß, Kriegsbienfte, 
wohnte -1715 dem Feldzug in Pommern 
bei, zeichnete ſich im erften ſchleſiſchen Kriege 
bei Ehotuſitz aus, ruͤckte 1744 mit in Boͤh⸗ 
men ein, half Prag einnehmen und Leiftete 
Griedridh IT. bis zum bresbner Frieden noch 
' viele, andere wichtige Dienfte; ft. 1757 als 
Ibmarfhal. 2) (Beinrih Maanus, 
reiherr v.), trat früh in ſchwediſche Dienfte, 
warb 1715 Major, 1721 Generalmajor u. 
1739 Generallieutenant, und als folcher 
wohnte er 1741 dem Kriege gegen Ruß 
‚land-in Finnland bei, wo er bis zum rufs 
fifhen Überfall bei Willmanftrand blieb, 
Man legte ihm die Schuld, bdiefes überfalls 
bei, rief ihn zuruͤck, machte ihm ben Pros 
zeß, und er ward 1743 zu Stockholm ent» 
hauptet. “ (Le) 
Buddrus, (eigentlih Budde, Job, 
Franz), geb. zu Anclam 1667, ward 1698 
Br ber Moralphilofophie zu Halle, 1705 
eof. der Theol. zu Sena, erhielt 1715 
ben Zitel eines Kirchenraths, ft. zu Gotha 
1729. Er bat fi durch mehrere hiſtoriſch⸗ 
theofogifhe und bef. philofophifche Werfe 
ausgezeichnet, namentlich: Historia juris 
zaturae et synopsis jur. nat. et gen« 
tium . juxta disciplinam Ebraeorum, 
Jena 1695, Leyden 1711, Halle 17175 
Elementa philosophiae practicae, Hılle 
1697; Introductio ad historiam philo- 
sophiae Ebraeorum, baf. 1702, 1720; 
Elementa philosophiae instrumentalis, 
5 Bbe., dal. 1703 u, oft aufgel,, aufegt 
1727; Analectahistoriae philosophicae, 
baf. 1706, 17245 Institutiones theolo 
giae moral., ®eipjig'‘1711, 4.3 Historia 
ecelesiastica veter, Testem., 2 Zhle., 
Halle 1709, 1720, 4.5 Institutiones theo- 
logiae dogmaticae, Leipzig 1723, 24, 
26, 4.5 Historia erit. theologiae dogm, 
er mor,, Frankf. 1725, 4. uw. v. a. 
Buddha (Burda, Budho, Bogha, 
Bodha, Bhavam), Stifter der im Reiche 
der Birmanen u. in ganz Hinter- Indien, in 
Ehina, Siam, Tibet und Japan verbreis 
teten Religion, bei den Inbiern die 9. Ver: 
koͤrperung des Wiſchnu als Heiliger Weifer, 
oder die Fortfegung der Incarnation deffels 
ben als Krifhnaz nad Andern Emanation 
ans Brahma, um ben zur Abgdtterei her: 
abgefuntenen Brahmaismus in feiner ur 
fprünglichen Reinheit wieder herzuſtellen 
und allen Kaftenunterfchieb aufzuheben (das 
ber Kampf ber Braminen mit den Bud— 
byaiften in Borber- Indien, wo die erſtern 


\ 
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hertſchend blieben). Nah ben Baar 
ber Buddhaiſten ift er der oberfte Regie 
ter ber jetzigen Weltperiode und erhält als 
folher bei den Indiern unter dem Ramm 
Schagktamuni od. Schagkiatuhbe, 
bei den Zibetern als Sfanggijai oder 
Sfangbfhat, in Birma als Gobms, 
bei den Ghinefen als Bo oder Kot, in 
Japan als Amiba oder D:misto u, 
f. w. allgemein göttlihe Verehrung, vb 
gleich fchon wor ihm 3 Abntihe Burbhar 
von gleiher Macht und Größe erfchienen 
find, nämlid a) zur Zeit bes 40,000: 
jährigen Alters der Menfchen B. Kerkif: 
fundi (mongol. Drtfhilang Abbältfei, 
der ben Geburtswechſel Vernichtende); b) 
zur Zeit des 30,000jährigen Alters ber 
Menſchen B. Gaͤnaͤgaͤmuni (meng, X 
tan Tſchibaktſchi, der goldene Vermögen) 
und c) B. Gafhib (mong. Gärdle Eu 
Fftfcht, der Lichtbewahrer) während dr 
20,000jährigen Alters der Menfchen, ind 
es follen bis zur großen volllommenen Adfı 
Iöfung der Welt in Nies im Ganyın 
1000 B.’8 (nah And. nur 22) auftvete, 
von denen ber gegenwärtige erft der 4. ik. 
Nah dem Mythus der Tibeter verlih 
Schagkiamuni in der Geftalt des Könias 
ber Elephanten Araſchawardan bem hoben 
Götterfig Damba Togar und kam in da 
Mittelreih Indiens Magada, bes Im 
folgenden Yahre als fFünffarbiger Strahl 
ben Leib der Maha:Majah, Gemahlin 
ded Königs von Magada Sfobdadani, in 
deffen Haup:itadt Radfhagricha, worauf tr 
zue gehörigen Zeit im. Lufthaine kombe 
dur bie rechte Armhoͤhle feiner Mutter 
geboren warb und burd dem oberſten 
ürften bes Effrän und Chormusda + Kour 
chika das heilige Bad erhielt, Nadbem 
er das 7. Zahr vollendet hatte, erhielt er 
in allen gymnaſtiſchen, marhematifchen und 
fiterarifchen Kenntniffen Unterricht, beira 
there 16 Jahre alt in der Stadt Käbähl 
bie Jungfrau Bumigä, mit der er einm 
Sohn Raholi zeugte, Als er 29 Jahr all 
war und in den Stand der Buͤher treim 
wollte, entführten ibn die 4 großen Od 
fterfönige (Maharadſcha Taͤgri) auf Befehl 
des Chormusda und brachten ihm vor din 
allerheiligften Zempel, mo er feibft fein 
Haar beſchor u. ſich zum Geiftlichen meihtt. 
Darauf lebte er 6 Jahre als büßender Ein 
fiedier am Ufer des Fluſſes Narambdiarı, 
gab fih, 35 Jahr alt, 7 Tage und Rödle 
unbeweglich figend innern Beſchauungen 
bin, befiente in der letzten Nacht bie feind⸗ 
lien Geifter zu Radſchagticha u, erlanalt 
am Mittag des 8, Tages unter dem Ne 
men der Mächtigfte der Mächtigen Scheg 
fiamuni als ganz volienbeter 9% 
zählter B. die höchfte Stufe der DM 
Hakeit, von welcher Fein Ruͤckfall möglid 
ift, nun ununterbrochen für — 


Buddha 


feiner Lehre wirkend. In feinem 80, Jahre 
endlich ftarb er, d. h. er verließ feine Aus 
Bere, fichtbare Hülle, um allen Geſchoͤpfen 
zu zeigen, baß nichts Koͤrperliches ewig 
bauern koͤnne. Die Zeit bed Lebens und 
Wirfens B.'s fällt nad der Chronologie 
der Zibeter und. Mongolm, welde von feir 
nem Zodesjahre an beginnt, in bie Jahre 
2214— 2134 vor Ghr., offenbar um mehr 
als 1000 Jahr zu früh, wie aus. ben 
Schriften ber Buddhiſten felbft erhellt, bie 
eine Weiffagung B.'s bewahren, nach wels 
der 1000 Jahr nad feinem Beben fein 
Bild in China erfcheinen follte, die Ein 
führung ber Bubbha:Religion in Ehina aber 
erft mit der Dynaftie Khan im 1. Jahrh. 
unferer Beitrehnung begann, Mit obigen 
Angaben ftimmen die meiften übrigen Schrifs 
ten der Bubdhaiften, mit wenigen Abiweis 
ungen in Nebendingen, überein; es ergist 
ſich aber von felbft, wie fchwierig, bei dem 
unbezweifelt hohen Alter jener Nachrichten 
und bei dem, Mangelhaften unferer Kennts 
niffe der aſiat. Gefchichte, eine Unterfuhung 
uͤber die frühefte Gefhichte B.’s fein muß 
und daß es wohl kaum je möglich werben 
wirb, volles Licht über den hiftorifchen An» 
fang ber religidfen Bildung der aflatifchen 
Boͤlker zu erhaltet. Die Bebeutung bes 
Wortes Buddha (Bhoodha) felbft, . 
Weisheit, Alwiffenheit, Helligkeit, die 
mehr einen Zitel als Eigennamen bezeich« 
net und verfchiedenen Religiohsiehrern bei⸗ 


gelegt worben fein, fo wie bie manderlei‘ 


Modiftcationen, welde der BuddhasDienft 
bei feiner großen Verbreitung unter allen 
Voͤlkern Mittel: Afiens erhalten baben mag, 
mußten zu den verfchiedenften Vermuthun⸗ 
gen Anlaß geben; man hat ihn daher mit 
‚Noah und Mofes, dem Zot (Zaauth) ber 
Üovpter, dem Hermes und Merkur ber 
Grieden und Römer, fogar mit Woban 
und Odin der Skandinavier und mit dem 
Jeſus »es Manes, dem Einige die Einfühs 
zung biefrs Dienftes in Mittel: Afien zufchrier 
ben, in Verbindung fegen wollen. Ritter 
in feiner Borballe nimmt Buddha für den 
älteften Namen Gottes und weiſt durch 
Namenanklaͤnge deffen Verwandfhaft mit 
deni Khoda der Perfer, dem Odin, Vod—⸗ 
Bogh, Wodan der germaniſchen Voͤl⸗ 

er, in kühnen ader ſcharfſinnigen Combi⸗ 
nationen u. ſeine Wanderungen uͤber Agyp⸗ 
ten und Griechenland nach dem Oſten Eu— 
ropa's nach; ihm iſt der Cultus deſſelben 
ein Sonneneultus und er ſtellt vorzüglich 
einen Koros: Buddha und Buddharheraftes 
auf. Man kann, Alles zufammengefaßt, 
breierlei Bubvha:Gultus unterfcheiben: den 
älteften ganz reinen, patriacchalifchen, 
deffen Grundiebren man noch in den älteften 
Religionsurfunden der Indier, Perfer, Her 
brder u, ſ. w. finde, der in Vorder: Indien 
busch den polytheiftifchen Gultus verdrängt, 
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fi in Erümmern vielleicht als Monctheiss 
mus Abrahams und Mofes erhalten habe; 
den mittleren mehrere 100 Jahre vor 
Alerander, weil zu beffin Zeit ſchon ber 
Unterfchied zwifchen Brabmanen und Sas 
mander (Diener d. Bubbha) auftrete und 
ben jüngern in der Beit kurz vor und 


nach Chr. Geb, Died weiter auszuführen, 


liegt außer ben Grenzen biefes Artikels; 
zu genauerer Belehrung über das Geſchicht⸗ 
lihe, wie es fih vorzüglich aus den Urs 
kunden ber Mongolen und Zibeter ergibt, 
verweilen wir baber auf 3. 3. Schmidts 
Forfhungen im Gebiete der älteren relis 
gidfen, politifhen und literariſchen Bils 
Duupssefdichte ber Völker Mittel Afiens, 
vorzüglich der Mongolen und Tibeter, Pe⸗ 
tersburg 1824. Bol, übrigens Bubsbo, 
80, Gaubma, SammonwKhrbom, og 


u. a : 
Buddha» Religion (Buddhaismus, 
Buddha: Dienft, ind. Religionggeſch.), die 
von Buddha (f. d.) geſtiftete Religion, 
Nah dem allgemeinen Zeugniffe der Schrifs 
ten der Buddhaiſten hat ihr Stifter Peine 
geſchriebenen Lehren binterlaffen Erft 10 J. 
nach feinem Zobe fammelte eine Ver ſammlung 
feiner Anhänger unter weichen 3 Schüler von 
ihm, von benen bef. fein Berwandter, Lieb⸗ 
ling und fteter Gefährte Ananda erwähnt 
wird, den Vorfig führten, dem. 1. Theil 
der Lehren ihres vergötterten Meiftersz 
eine 2. Sammlung geſchah 110 und die 3, 
fogar 300 Fahre nad feinem Tode auf ei⸗ 
nem großen Goncilium in dem Kloſtertem⸗ 
ei Dfbalandari in Kafdemir, wo man 
hon den Kepereien eines Geiftlihen, den 
man für eine Verkoͤrperung des Wiberfar 
chers Maha-déwa hielt, zu begegnen ſuchte. 
Bon da an herrſcht über die Geſchichte der 
B. völlige Dunkelheit, aus der fie erft ſpaͤt in 
andern Ländern, beſ. inZibet, Shina, Japan 
(dort um Ehr. Geb.) am glängenbften wieber 
bervortritt. Über das Alter ber B. find 
natürlih die Meinungen eben fo verſchie⸗ 
ben, al® über den Stifter felbft und es 
ift bis jege mit Beſtimmtheit noch nicht 
ausgemittelt, ob der Buddhaismus oder ber 


“ 


Brahma» Dienft älter if. Der Bubbhas _ 


Eultus war in den ältejten Briten auf der 
weltlichen Halbinfel Indiens, wo jegt nur 
wenige Spuren bavon übrig find, weit 
verbreitet; bie älteften arditektonifchen 
Denkmäler u. Infchriften fcheinen - ihm ans 
zugebören und bas Mittelreih Indiens, 
Magaba, nah Andern Geylon, war bie 
Wiege deffelben, daſeibſt find alle Bubbha’s 
erfchienen und werden auch künftig auftrer 
ten. Wahrſcheinlich find diefe beiden Haupt» 
fecten aus Einer Frfprünglid reinen, ſpaͤ⸗ 
ter aber truͤbern Quelle geflofien, der Buddha⸗ 
Cultus jedod früher. Schon im 1. Jahrh. 
unferer Zeitrechn. verbreitete fi der Bubdha⸗ 
Eultus nach Japan u. ung ber Dpnafite gr 
na 
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nach China, ſpaͤter erſt nach Rorben, wo 
er 3. B. um bad J. 407 zuerft in Tibet 
auftrat und mit ber Einführung deſſelben 
dort eine neue Epoche erhielt, feit der ers 
fen Hälfte des 7. Jahrh. aber unter dem 


„ großen Fuͤrſten ber Tibeter Srongdſan 


 Zägris bis 


j 


"Gambo mit reißender Schnelligkelt auch auf. 


die Nachbarländer ſich ausdehhte. Aber 
viel früher zeigt fi fein Einfluß in Wer 
ſten, und wie nad der babyloniſchen Ger 
fangenfchaft der Parfismus unläugbar auf 


- das jübiihe Vol einwirkte, eben fo fcheint 


ber Buddhaismus in ber Geftalt der Ends 
fs ſchon zu Anfang ber riftlihen Kirche 
die reine Duelle ber goͤttlichen Offenbarun⸗ 
gen zu trüben Yerfucht zu haben und «6 
ft fehe wahrſcheinlich, daß Simon ber 
Zauberer, der Bater ber Gnofis, feine 
—— aus dem indiſchen Buddhaiſmus ge: 
ſchoͤpft. — Das Syſtem bes Buddha kennt 
kein ewiges, unerſchaffenes, goͤttliches We⸗ 
fen, das vor allen Zeiten war unb alles 
Sichtbare und. Unſichtbare erfhaffen hat. 
Eben fo wenig kennt es eine Schöpfung; 
bas Weltall ift aus dem leeren Raume nad) 


olgerechten unabaͤnderlichen Naturgefegen 
à 


en, es führt den Namen Loga, d. 
erflörung und Wiederherftellung. Die 
Entwidelung bed leeren Raumes, ber Nies 
derſchlag aus bemfelben, diefe nun entftans 
dene Materie ift das Übel des Zirtintfchä, 
aus welchem der beftändige Geburtswechſel 
nach. unabänderlidhen, durch jenes übel ber 
gründeten Gefegen entitanden iſt. Nun 
entwidelte ber Keim bed Guten und 
Böfen, fih fogleih in Wechſelwirkung 
fegend; jebes fand feine Belohnung oder 


Beftrafung in einem Kreislauf von unzähs 


ligen Geburten, welche nady der vollendeten 

ntwidelung, wie fie. jest ift, in 6 Reiche 
ober Geburtsftufen fich teilten, nämlich in 
das Rei ber reinen Beifter (Effrün, Taͤgri), 
in das ber unreinen oder feindfeligen (Afr 
furi), in das der Menfhen, Thiere, Bors 
böllenungeheuer und ber Böllengefchöpfes 
jede dieſer Hauptklaffen bat nun wieder 
Unterabtheilungen, welche alle Wefen bis zur 
endlihen Bereinigung. in die Ureinbeit 
durchwandern muͤſſen (Geelenwanberung). 
Die hoͤchſte, fiebente Stufe iſt die Buddhas 
ober Burhan: Würde, erhaben über allen 
Geburtswechfel. Die durch diefe Entwides 


lung geſtoͤrte Einheit des leeren Raumes 


wieber —— on —— er 
u ben engefchöpfen hera 
auf die Buddha⸗Stufe zu erheben, ift Zwed 
und Inbegriff der ganzen Lehre. Dann ift 
alles Getrennte vereinigt, es gibt dann 
nichts Einzelnes mehr, ſelbſt Buddha ift in 
bie große Einheit zufammengefloffen, was 
aber erſt nach vielen Millionen Jahren ge: 
ſchehen wird. Das Ergrünben diefer Lehre 
bes Richts iſt nun das eifrigfte. Streben 
ber Bubbhaiften, bas fie durch grabweife 


.gerin mit ihren Jungen; 


Buddha-Religion 


GEntfagung bis zur Grtöbtung ber Sinne 
und anfdheinende GErftarrung bes Aubern 
durch beftändige innere Gontemplation zu 
erreichen hoffen. (Anbeutung eines innern 
Gottes dienſtes bes Herzens, geläutert durch 
Entfagang.) Der Anfang geſchieht durd 
Eintritt in ben geifllihen Stand, der vielt 
Entbehrungen, ſtrenges Coͤlibat und Ber 
ichtleiftung auf allen eignen Befig erfor 
orbert und ben Lebensunterhalt auf bie 
Gaben und Almofen ber Gläubigen anweiſt. 
Bon ben furdtbaren Selbſtpeinigungen in 
difher Fanatiker findet fi in den Bubbhais 
[hen Schriften Feine Spur von Anpreikung 
und Biligung uub obgleich felbft mit Dun 
len verbundene Selbftaufopferungen empfoh: 
len werden, fo muß ihnen doch ftets. ein 
nüglicher Zwel zum Grunde liegen, .®, 
durch Aufopferung des Lebens das einek ans 
bern Geihöpfes zu erhalten, was als bad 
hoͤchſte Almofen betrachtet wird, das gege 
ben werden kann. Solde Seldftaufopferum 
gen werden von Buddha im feinem körper 


‚lien Zuſtande viele erzählt, hier 


ur Chu 
rakteriſtik derfelben nur eine, Einf begeg⸗ 
nete er einen dem Hungertode nahen Dis 
von Mitleld 
durchdrungen ehffernt er ſich von feiner Be⸗ 
leitung und legt fi vor bie Zigerin, um 
ch von ihr zerreißen zu laſſen; ba fe 
aber fhon zu entkräftet war, um bie 
vermögen, zerfragt er ſich bie eigne 
und läßt ihre das herpörquellende . 
lecken, wodurch fie geftärkt, ihn enblih 
verzehrt. Seitdem ber Buddhaismus aber 
in eine mädtige Prieſterherrſchaft ausgeit: 
tet ift, hört man freilich von folchen here, 
ſchen Entfagungen unter den Lamaiten nicht, 
man hat es bequemer zu maden und 
Übel ein ficheres, oft. koſtbares Gegenmit- 
tel anzınveifen gewußt. — Das 
ſtem Buddha's, natürlich eng verbunden 
mit der ganzen Lehre, ber eigenthümlichen 
Theologie und Kosmologie, wozu b'; Gi 
lenwanderung weſentlich gehört, üft.in 5 
Geboten angegeben; a) Vom kleinſten Ju 
fect bis zum Menfchen hinauf fol kein Zhir 
getöbtet werben, b) bu folk nicht fleblen, 
c) eines andern Frau. no Beifchläferin 
mit Gewalt nehmen, d) nicht Lügen, ©) 
weber Wein noch flarke Getränke trinken; 
die 10 Hauptfünden, deren man fid mad 
jenen Geboten enthalten foll, find wieder 
ig 3 Klaſſen getheilt. Nach dem Dikfan 
eeyeh in der Palifprache find die Grund: 
fie, welche Bubbha lehrte, Weisheit, Gr 
rechtigkeſt, Güte, aus biefen entfkandın 
10 Bebate, welche unter brei Hauptrubrilen: 
Gedanken, Worte und Werke, gebradt 
find. — Die Bücher der Buddhaiſten waren 
urfprünglih eben ſo im reinem Sanskit 
verfaßt, mie die heiligen Urkunden der 
Brahma:Diener; und wurben fpäter in bie 


Spraden der Völker, die fih zu u = 


Bubdingfteln 


Lehre bekannten, von indifhen Panbiba%, 
weiche 3. B. nah Tibet geholt wurden, 
übertragen. Die heil. Buͤcher in Tibet find 
Er » * a. en * —— ſondern 
n andfbafhrift aufbes 
wahrt; bie Urkunden ber Geylaner, Bir: 
moanen, überhaupt ber Znbo:Chinefen und 
Singhalefen find in der Palis oder Balis 
ſprache geihrieben. — Eine abweichende Secte 
von den Budbhaiften find die Dſchena's u. 
at - u —— ſie or 
wa erſt na usrottung de 
he gultus in Borber Indien entftans 
benz; verwerfen zwar ebenfalls bie Veda's 
und Purana's, haben aber bie Kaftenein- 
tbeilung beibehalten. Ihre Bögen werden 
tlich unbekleidet bargeftellt, ber 2, 
Grab ber Heiligkeit ihrer Priefter geftattet 
nur. eine geringe Bebedung, und der letzte 
erfordert völlige Nadtheit, während bei 
ben Bubdbhaiften Bögen und Priefter im: 
mer anftändig bekleidet find. Sie ift nur 
auf ber weittiäen Halbinſel Indiens einheir 
milch. —J die angeführte Schrift von 
Schmidt; Buddha und alle bort erwähnte 
verwandte Gottheiten.) - (Jb.) 
Budding-fein (Mineral), f. Pubs 


üddlea (Bubdbblija, buddl, L.) 
ung, 4b. Bubble Rh Ehren 
ben,, von dem I. Ray (f. d.) eine Menge 
ng Pflanzen mitgetheilt erhielt, aus der 
. Bam. db, Gentiancen, mit zweifäcdrigen 
Kapfeln, 1. Orbn. ber 4. Klaffe des Linn. 
Syſt; zahleeihe Arten, meift zierliche 
Sträuder, aus Süd: Amerika, Java, Mas 
dagascar, dom Gap, Mehrere, wie b. 
obosa, salvifolia, werben in Pflanzen» 
ammlungen cultivirt. 

Bubdu (ind. Motbol), Name bes 
Bubbha (f. d.) auf Geylon. 

Bude, 1) ein von Bretern errichtetes 
Gebäude, in welchem, bef. auf Öffentlichen 
Plaͤtzen, beiöleute feil halten; 2) groͤße⸗ 
sed Gebäude von demielben Bau, in web 
Gem Gegenftände zur Schau geftellt wers 
ben, ober zum temporären Aufenthalt Meh⸗ 
rerer auf Öffentlichen Plaͤtzen; 3) Schiffb.), 


auf ben Fluüßſchiffen die Kajüte oder das 


im Hintertheile befindlide Haͤuschen; 4) 


ven, ’ niebriges, ſchlecht gebautes 
ns. 
Bude (Geogr.), fo v. w. Bobe, 


Bub? (ah » fe Budaͤus. 


St. Budäa 
Mognefla, oder weil fie zuerft den 
lehrte (Bovs, 


ke, B.:kopf iu ſ. 
w., f. Pudel u, fi w. 
Buden (Budhen, Buddha, ind. 
Myyth.), ein Sohn des Clandra (Tſchan⸗ 
Gncyclopäb. Wörtertug. BViertet Banb 
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bra) oder Sandrea, d. h. des Mondes, und 
Bater ded Burumen ober Puru. Gr ift 
ber Genius des Planeten Merkur, gebacht 
als ein der Gontemplation fib wibmenber 
Weifer, zugleih ein alter Gefesgeber Ins 
biens, erfahren in Aftronomie, Moral, 
Speolagt, Medicin, Jurisprudenz u. Hans 
delswiſſenſchaft. Seine Gemahlin Ila, Toch⸗ 
ter bed Menu Waiwaſſuben. Seine Geſchichte 


- 


wird mit der des Bubbha (f. d.) vermifcht. ” 


Nach der Fabel war Tarei, die Gemahlin . - 


bes Brahaspabi, feine Mutter, und biefer 
hielt ihn für feinen eignen Sohn. Er ließ 
ihn alle Wiffenfhaften der Deweta's Iehren 
und übergab ihn dann dem Schufra, dem 
Lehrer ber böfen Dämonen, um ihn auch 
in den Wiffenfhaften diefer zu unterrichten. 
Darüber wurden bie Afors eiferfühtig und 


töbteten ben B. mehrere Male, aber Schus ' 


fra machte ihn jedesmal durch einen geheis 
men Zauber wieder lebendig und fandte 
ihn endlich ben Deweta’s zurüd. Er bes 
berrfhte den vierten, aber kleinſten Him⸗ 
mel, Mohastoga (vgl. Budbha). (A. D.) 


Bübdbenar (Geogr.), Arm bes Gebir: 
ges Kus in dem Sandſchack Kanghri Eja⸗ 
t Anaboli (osmaniſch Aflen). 
Budengrüäben (Geogr,), 

Brenkenhofsfanal. 
Bübden i, ſ. Bubini. 


ſo v. w. 


Budensleute(Hdlgsw.),1) diejenigen, 
die auf den Sapım ien ihre —— 


er emen Buben feil haben. Die Abgabe 
für heißt Bubenzins, An vielen Or⸗ 


ten gibt es auch Beute, die das ganze Jahre 


in foichen Buben ausftehen, elöh: 
ner, die Buben aufbauen, : ” en ’ 

Bubers, f. Bhuba. 

Budes, 1) (Silveftre), Berwandter 
von Bertrand du Guesclin; machte mehrete 
Büge unter bemfelben und zeichnere ſich 
buch feltene Zapferkeit aus, Später 


fübrte er Gregor XI, 6000 Bretagner zu. 


Hülfe, erklärte ſich nad dem Tode deſſel⸗ 
ben für Clemens VII. gegen Urban 
bemäctigte fi der Engelsburg und vers 
trieb bie Anhänger des Gegenpapftes, 
warb aber, ald er von einem Überfall 
des Capitols zurückkehrte, von den Anhäns 
gern Urbans gefangen genommen, jedoch von 
em Bapfte gegen ein geringes Röfcgelb 
entlaffen. Deshalb ward er nad feiner 
Rüdkehr nah Avignon von Clemens VII. 
des Hochverraths angeklagt und 1879 zu 
Macon bingerichtet. 2) (Chrift. Gott), 
geb. zu Kittlig in ber Ober⸗Lauſitz 1693; war 
Hofrath u, orbentt, Prof. des Bebnredyts, auch 
Senior der Zuriftenfacuftät zu Iena, wo⸗ 
felbft er feit 1723 Dorlefungen gebalten 
hatte; ft. 1768: Sein Hauptwerk ift bie 
dv. Burkh. Gottl. Struv angelegte Bi 
tlieca. historica selecta ih sias classes 
AAREN, 2 Bi, Leipzig 1740, oe 
5) . " f} 


L, 


live ⸗· 
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J. G. Meuſel 1782—1791 umgearbeltet 
in 9 Boͤn. 3) Gean Bapt.), ſ. Gue—⸗ 
briant. — 
Budet Geogr.), ſonſtige Burg im 
Kreife Rakonig des Koͤnigreichs Böhmen, 
erbaut don ben Wladiken für ihren König 
Krod 678; befam ein Nationalerziehunges 


inftitut, fol auch Libuffa's Erziehungsort ' 


ewefen fein, ward 853 vom Saapen: Fürs 
fen Wlaſtislav zerſtoͤrt, balb wieter aufr 
gebaut, fpäterhin zu einem chriſtlichen Er; 
siehungshaufe beſtimmt, dod in ber Folge 
nochmals zerftört. 

Budgebüdge (Geögr.), Stabt in der 
- Provinz Salcutta ber britifhen Provinz 
Bengalen (Vorder⸗Indien); liegt am Hoogly, 
hatte fonft eine Keftung. 

Budget (Euftace), geb. um 1685 zu 
®t. Thomas bei Exeter; ftubirte zu Orr 
ford die Rechte, erhielt mehrere Ämter in 
Irland, die er aber durch eine Satyre ges 
i gen ben Bicelönig von Irland, Herzog v. 

olton,. wieder verlor, und enbigte fein Les 
ben 1786 in der Themſe. Man hat von 
ihm: Memoirs of the life and cha- 
sacter of the late Earl of Orrery, 17373 
‚auch arbeitete er mit Steel u. Abdifon am 
Tatler, fo wie fpäter am Spectator. 

übgerod (Numism.), eine von den 
Portugiefen in Muskat im dftlichen Aras 
bien eingeführte eiferne oder fupferne 
Scheidemünge, etwa 15 Pf. an Werth. 

Budget (engl.), 1) eigentlich Bebarfös 
taſche, das Verzeichniß der zu Staatsaus⸗ 
gaben eines beftimmten Jahres erforberlis 
Ken Auflagen, weldes in Gngland ber 
Minifter des Schages jährlich dem Unters 
ne vorlegt. 2) Davon übergetragen 

eber Anfchlag des Bedarfs eines Jahres 
für Finangverwaltungen, welder einer Bes 
börbe vorgelegt wird. . 

Budha, f. Buben und Bubbha. 

Budha Gaya (Geogr.), Stabitrüms 
“ mern im Diſtrict und der Provinz Bahar 
beitifh Vorder» Indien), am Rilajanz 

at doch ein neues Klofter, 
. este Budhaiſten, 
ſ. Bubbha:Religion. ° 

 Bubiegomwice (Geogr.), ſ. Budwigtz. 

Budin (Geogr.), Stabt an der Eger 
im Kreife Rakonig (Böhmen); gehört bem 
— Dietrichſtein; hat 750 Em. und 

0 


Büdincze (Geogr.), griechifches Pfarr⸗ 
‚dorf in. der Gefpannfhaft Syrmien (Sla⸗ 
vonien); bat guten Zeldbau und roͤmiſche 
Alterthümer. . 

Buding, f. Bauding. j 

Budini, (Butones, Bubeni, Batini, 
a, Geogr.), ein germanifhes Volk, das 
Herodot an den Zanais, Mannert an. ‚bie 
Oſtſee fest; fie waren mit den Skythen 
gegen Darelod verbunden; wahrfcheintich 
ein Stamm der Geclonen. 

Bubintäis (Mpth.), eine flapifche 


‘fiel er an Dänemark, welches ihn 1773 


Gr Budndus 
Gottheit, melde bie Menſchen aus dem 
Schlafe weglte. j 

Budinus (a. Geogr,), Berg im eure 
pälfchen Sarmatien, an der nörbliden 
Quelle des Boryſthenes; ſuͤdoͤſtl. Zweig 
des alanifhen Gebirges (f. d.), unfern der 
jedigen Stadt Mohilew und dem Digalee, 
BHüdifhau (Geogr.), Herefhaft-und 
Marktfl. mit 600 Ew. u. ſchoͤnem Schloſſe 
im Kreife Iglau (Mähren), 

Büdiſchow (Geogr.), f. Weißlirden, 

Büdifhyn (Bubiffin, Geogr.), fi 
Baupen. 

Büdislam (Bubiftaw, Gesgr.), 
einer ber hoͤchſten Berge (6888 Fuß)‘ in 
Siebenbürgen. 

Budjadinger- und Stadler:Ihnb 
(Geogr.), Landftrich im Kreife Dveldönne 
bes Herzogthums Oldenburg, bewäffert bon 
der Deere; hat 7 Bogteien und 13,000 
Ew., Reihthum an Korn, DObft,. Vieh, 
leibet viel durch Überfchwemmungen. 1667 
ger 

en Theile des jesigen Holftein an Olden⸗ 

urg abtrat. Die Einw. waren Frieden 
und ftanden in beftändiger Fehde mit det 
Stabt und ben Erzbifchöfen von Bremen, 
ben Grafen von Oldenburg und Oft; Feier 
land. 1513 und. 1514 eroberten ihn bie 


‚Herzoge von Braunfchweig und übertrügen 


ihn als kehn an den benachbarten Erzbilhef 


von Bremen, Grafen von Dlbdenburg, 


Friesland und ever; dod erwarben Ihn 
die Grafen von Oldenburg in ber Folge 


ganz. - | 
Budläfla, in den altfchwebifchen Gr 
fegen Borladung vor Gericht durch einm 
Stab (baculus notitiae, b. nuntiato- 
rius), auf dem auf 2 Seiten ein Zeichen 
eingebrannt wann Solche ſchickte der Kich⸗ 
ter in die 4 Viertel feines Gerichtsbezieke, 
wo ibn Einer dem Andern übergab, und 
wodurch Alle zum Erſcheinen an ber Gr 
richteftätte, um einem Gericht oder einer 
Berathfchlagung beizuwohnen, aufgeforhet 
wurden. Die Korm des Stabes ridtett 
fih nad ber Art des zu behandelnden Gr 
genftandes; er war 3. B. ein hoͤlzernes 
Kreuz, wenn biefer bie ‚Religion, ein 
hoͤlzernes Gefhoß oder ein Beil, wenn #t 
einen Morb betraf. 
Bubler, f. Bubbel. , 
Bubnäus (Budnait, Bubny, Bi 
mon), geb. in Maffovien, Schüler Servett; 
bildete eine Secte Unitarier, die den Namen 
Demi⸗Judaiſten erhielten. *4 
nete das Wuͤnder ber Geburt Jeſu 
und behauptete, man duͤrfe ihn weder an— 


‘ beten no anrufen, ja überhaupt nicht ver 


ebren.: Er ft. 1584; Ichr. Libellus de 
duabus , naturis in Christo; eife pob 
nifhe Uberfegung des, A. und NR. I 
Zasſslav 15745 Refıttatio ar ento · 
rum M. Eæꝛechericii, Racıko 2 

_ i e 


Budnian 


Seine Secte breitete ſich unter bem 


Ramen Budbnejüner in Lithauen, bem” 


zuffifchen Polen und andern nördlichen Pros 
Binzen au, 

Bübdnian (Geogr.), Herrfhaft und 
Marftfl. darin, im berauner Kreife (Boͤh⸗ 
men); bei letzterm liegt auf einem Berg 
ein Schloß, in welchem fonft die Reiches 
klelnodien verwahrt wurden, | 
— Büdoa (Beogr.), ſ. Bubua 2). 
-Budons, f. Bhuda, 

Büdorä (a. Geogr.), f. Budroaͤ. 

Budorgis (Budorigum, a. Geogr.), 
Stadt im ıöfllihen Theil von Germania 
magna, meift für das jesige Ratibor od. 
Breslau gehalten;, lag nah Krufe nörblis 
cher als erfteres, alfo zwifchen beiden, 

Budörion (a. Geoge.), Dafen von 
Salamis, beim Berge Buboros. ” 

-Bübdoris (a. Geogr.), ein Ort in Gers 
mania innerhalb bes Limus transrhena- 
nus, nördliih von Worms, nah Reichard 
das jesige Burg. 

Buböros (a. Geogr.), 1) Fluͤßchen 
auf Eubda; mündet unweit (füdöftlich) Kes 
—. in die See. 2) Vorgebirg auf Sa⸗ 


amis, 

Budoſch (Büböfhrhegy, Stin’bera, 
Geogr.), hober, ehemals feuerfpeiender 
Berg in. der Nähe von Neumark in Gies 
benbürgen; hat noch Schwefelhöhlen, welde 
als Bäder benutzt werben, 

Büdomweiz (Menzel), Freiherr von 
Budowa, geb. in Böhmen um 1551, kaiſ. 
Rath und Galoinift; überfeste in das Boͤh⸗ 
mifhe den Antialcoran des Pater Berns 
bard Perez von Shircone, ſchr. auch: Cir- 
culus horologii lunaris ac solaris seu 
de variis ecclesiae et mundi mutatio- 
nibus, Hanau 1616, 4., mwoburd er fich 
den Haß ber=Sefuiten zugog, die ibn des 
Hochverraths anklagtenz er warb 1621 ges 
fangen genommen und hingerichtet. 

Büdroä (Budorä, a. Geogr.), 2 In: 
feln bei Kreta, Kydonia gegenüber. _ 

Bubdrömion (Budromium, XAnt.), 
von Dchfen getretenes Rad; f. Tretrad. 

Budron (Geogr.), fo v. w. Bodrum, 

Budrüntus (a, Geogr.), f. Butuntum, 

Bude, f. Budedo, 

Budſchack (Budshuk, 
f: Beſſarabiſche Steppe. 

Budſchäükdſchi Silihdan (türf.), 
Beamte, bie zu den Waffentraͤgern des 
Sultans gehören und bei den Aufzügen 
5* die Almoſen an bie Armen aus⸗ 


en. 

Budsdo, in Zapan ber Gultus ber 
- fremden Götter, b. b. die nah bemfelben 
von Indien aus gekommene Neligion bes 
Buddha oder Sjaka. Sie ward dafelbft 
um 60 n. Chr. ©, zuerft bekannt, aber 
erft feit 600 weiten verbreitet, duch Dars 
ma, beh 33. nad Sjaka folgenden Lehrer. 


Geogr.), 


Budwit 
ah ben Berichten ber Japaner ward 
jafa oder Buds um 1027 vor © 


Makatta Kokf, einer Provinz des Reiches 


r. in- 
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Zencilf, b. b. bes Himmelslandes (Geylon 


oder Siam) ald Königsfohn heboren, ward 
im 19, Zahre Einfiedler u. Büßer, ‚brachte 
49 Zahre in Betrachtung himmliſcher Dinge 


zu, wodurch er Kenntn'ß von Dimmel und. 


Hölle, Seelenwanderung, Buftand nad 
dem Zobe und dem Wege zuc Geligkeit 
erlangte. Er ftarb im 79. Jahre, nadbem 


‘er eine große Menge Schüler gebildet hatte, 


Zwei berfelben, Annan und Kasja, ſam⸗ 
melten feine Lehren in ein Bud, Foke 
Kio, d. h. das Buch fhöner Blumen, ger 
nannt, unb werben beswegen neben Sjaka 
verehrt. Die Hauptlehren diefer Religion 
find: a) die Seelen ber Menfhen und 
Thiere find gleiher Art, Beide unfterblich 3 
b) es gibt nad dem Tode Belohnung und 


* 


Beftrafungs c) der hoͤchſte Regent bed 


immeld Amida, bie von ihm gegebenen 


ebote der einzige Weg zur Seligkeit; d). 


die Seligkeiten des Himmels und bie Stras 
fen der Hölle find nad Maßgabe der Tugen⸗ 
den u. Sünden verfdyiebenz; e) wer genug 
in der Hölle gebüßt bat, 
zur Oberwelt, um erft in Thieren, dann 
in Menfchen zu wohnen und fih als biefe 
der Seligkeit ober neuen Verdammniß theils 
baftig zu machen. Die Zempel. biefer Res 
ligion beißen Zira und find in fehr gro⸗ 
fer Anzahl vorhanden. S. Zira. (R,D.) 

Büdskerub (Geogr.), Amt im Stifte 
Shriftiania im Königreihe Norwegen ; hat 
3 Vogteien: Dallingbal, Rummedal und 


Eger. 
9 udtheil (Nechtew.), ſ. Baulebung. 


Büdua, 1) (a, Geogr.), Auſitaniſche 
Stadt norbweftlid von Emerita. 2) (Bu: 


doa, n. Geogr.), Stadt mit 500 Em. im 
Kreife Gattaro im Königreih Dalmatien 


(Öftreih) 5 hat ein Caſtell. 

Bubmweis (Geogr.), 1) Kreis in Boͤh⸗ 
men; bat faft 77 AM., 170,700 (meifl 
teutfhe) Em.; liegt am füblichften und 
hoͤchſten in Böhmen, iſt fehr gebirgig 
(Spisen: Kum, Dreifeffel, Hoheſtein, 


Dodeftein u. a.), bemwäflert dur die 


Moldau, Malſch, Lufhnig und ben , 
fhwarzenbergifhen Kanal, welcher bie 
Moldau und Donau . verbindet; bad 


Land bat Waldung (Suchenthaler Wald), 
gute Jagd, Zifcherei, Viehzucht (Schafe), 
Steintoblen, Gifen und andere Metälle. 
2) (Gesky : Budiegowicze), Hauptſtadt baf. 
an der Moldau; hat 5900 Ew., Kreisamt, 
Biſchof; man fertige Tuch und Galpeter. 
8) f. Bubiwig. , 

Budwitz (maͤhriſch B., maͤhriſch Bud» 
weis, Budiegowice, Geogt.), Herrſchaft 
und Stadt im Kreiſe Znaym; hat 1660 
Ew. und Schloß. 

Ga 2 


kommt wieber 


Bud⸗ | 


geglättet oder befchnitten. 
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Bubwöowe (Geogr.), Fluß in dem 
afrikaniſchen Reiche Algier. 

Budntes (gelbe Bachſtelzen, 3001.), 
nad) Eavier Gattung aus.der Familie der 
Singvögel, wie andere Bachſteijen, doch 
mit verlängertem u. gebogenem Nagel ber 
Hinterzehes fieleben am Waſſer, gern unter 
ben Viehherden, freffen Infecten; barunter 
die Arten: gelbe —— flava), 
braune (m. boarula) und zitron« 
gelbe (m. citreola) Bachſtelze; letz⸗ 
tere bat den Scheitel, Baden, Bruft und 
Bauch zitrongelb, auf dem Naden eine 
breite, fchwarze, halbmonbförmige Binde, 
die Schwung: und Schwanzfedern weiß: 
fpigig und «randig (zum Theil); in Suͤd⸗ 
Nubland, „ 

Büdzanow (Geogr.), Markifl. am 
Sereth im Kreiſe Ciorikow bes König: 
reiche Galizien; bat Schloß und 2350 Em. 

Bubdbziüler Friede, f. Buczaszer 
Friede. 


Bubzyn (Beogr.), Stadt mit 1000 
Ew. im Kreife Chodziefen, Regierungöbez. 
Bromberg (Preußen); hat viele Juden. 

Büde (Bor.), fo v. w. Bude. 

Bühentbal (Geogr.), Amt am Main 
und dn ber Rinzig, in der Provinz Hanau; 
bat 6200 Ew,, Amtefig zu Danau. 


Bücher (Geſch.), als Inbegriff mehre: 


rer beſchriebenen Blätter, können erft aus 


ber Zeit genannt werden, ba man fi eines 
Schreibmaterials (f. d. und Gchreibekunft ) 
bebiente, das fih in Buchform legen und 
vereinigen ließ, wie das aͤgyptiſche, bas 
Baumbaft- und das baummollne Papier, 
weniger bad Elfenbein, bie bünnen, mit 
Wadıs überzogenen Täfelhen u. f. w. Die 
älteften (uneigentlicy fo genannten) Bücher 


- (Bißios, libri, codices) waren Rollen 


(xuAırdeo, fpäter ——— ToRapın s 
xovräxix, volumina), wie unfere Land: 
orten, Riffe zc., db. h. mehrere an ben 
Enden zufammengeleimte und um einer? cy⸗ 
linderförmigen Stab (gaxßdas, bacillus, 
surculus) gerollte Biätter (schedae, libri). 
Eine Rolle umfaßte gewoͤhnlich nur 1, aud 
4 Abſchnitt (romos, BißAuov, meois, volu- 
men) eines Werks, fo daß ein ſolches in 
mehrern Rollen begriffen war, Gewöhnlich 
wurde nur 1 Seite des Papiers befchries 
ben, felten beide (dann hieß bie Schrift 
———— Ein hoͤlzerner, beiner⸗ 
ner, hoͤrnerner ꝛc. Knopf (bulla, umbi- 
licus) war in der Mitte ber Rolle, ober, 
wohl ridhtiger, an e’'nem ober beiden En- 
ben (cornua) des Stabs angebradt. Die 
beiden Ränder (frontes, was jegt Schnitt 
beißt) der Rollen, wurden mit Bimsftein 
An die Außen: 
feite der im bein Repofitorium borizontal 
und fo liegenden Rolle, daß bie Bafis bes 


Eylinders dem Auge zugelihrt war, war 


"mw, meplBAymw). das 


oder aus 


Büchercenjur 

auf einem, oft rothgefärbten, Paplertäfel: 
hen (mırraxsv) ber Zitel bed Bude (f. 
Büchertitel) geſchrieben. Dft fchügte 
Überzug ober eine Kapfel (IipIow, Ddr- 
olumen gegen Bu 
fleduna 5; zufammenzubindende ober »zußa: 
Bende Riemen od, Bänder hielten das 
sufammen. Gedernoͤl wurbe häufig 
Schupmittel gegen Motten und anderes Un- 
geziefer angewendet. Die zu verſchickenden 
Bücher wurden, wie Briefe (f. b.), buch 
Siegel bewahrt (dann signata volumina 
genonnt), Doch Fannten bie Alten auch 
ſchon (volllommen und laͤnglich) —** 
Bücher aus Erz, Blei, Holz, Ef 
(deAron deArapız, rerpades, wivanss, uw 
pirrıce, ober nach ber Art der-Zufammen: 
faltung diesoxe, rpinruxa 26, libri 

uadrati, pugillares, tabulae, codiess) 

Bere (membranae); be 

legten waren durch Leim und Perga 
ftreifen verbunden (ſ. Glutinatores), et 
mweber wie in neuern Zeiten .. ober fo, baf 
fie fächerartig ausgedehnt und zufamm 
faltet werben Eonnten (mpuxroi, libri pli- 
catiles). Die erften hatten am Rüden mt 
tallne Ringe, durd die man ein metallnt 
Stäbchen ftedte, das ſaͤmmtliche Tafeln zu 
fammen bielt. Die einzelnen Arten dr 
alten Bücher, 3. B. libri cedrati, ſ. 1m 
tee Liber, Libellus, Codex und, bm 
oben erwähnten Namen, überhaupt f. Schtel: 
befunft. — Im Mittelalter erhielten ſich die 
Arten ber Bücher ber Alten, ober man z 
fie in Futterale von Holz, Pergament, 
fenbein u, f. w. und cerfegte biefe im 
11—13. Jahrh. durch dicke Breter ober 
fein, die mdn Anfangs blos mit 
zufammenband , in der Kolge aber Bar 
gament oder Leber überzog Ind mit Ri 
men zuband. Die Büdyer wurden aber nidt 
ordentlich geheftet, fonbern bloß bie —* 
mit Pergament an einander angeſchautt. 
Die Erfindung der Buchdruckerkunſt ändert: 
auch hier Vieles und brachte nach und nad 
die Bücher in die Geftalt, die fie noch 
haben, Bol. Bibliothek, Buchdruck ' 
Buchhandel und die folgenden Xrtikl, 
2) (Im engern Sinne, Hdigew.), alle bie 
jenigen ®., beren fih Kaufleute und 6 
fhäftsemänner zur Führung ihrer Unterneh 
mungen bebienen, Sie zerfallen in Haupt 
und Hülfsbüher. Vgl. Buchpalterei, 9) 
Bal. Bud. (Sch.) 

Büchersbret (Repofitorium, Regal, 
Bücherregal, Bücderrähm, Zechnol.), ein 
von Bretern verfertigtes Geftelle, Büder, 
ihrem Kormate angemeffen, darin aufzuſtel⸗ 
len; cs hat Beine Thuͤren (fonft Bücher: 
frank), aber bisweilen einen Borhang, 
um die Bücher vor dem Staube zu fügen. 
Bl. Bibliothek 2). 

Bücherecenfur. In ben erſten # 
Zahren nad) Erfindung der —— 


Buͤchercheiletus 

Zunft hertſchte vollkommene Preßfreiheit. 
Vapſt Alexander VI. war ‚der erfie, wels 
cher 1505 eine Cenſur ber! Bücher anord⸗ 
'nete, db. h. eine von der Regierung bes 
ftellte Behörbe, welche fowohl bie bereitd 
edrudten, zur Öffentlichen Verbreitung bes 
immten’ Werfe, ald au bie Manuferipte 
vor ihrem Drud unterfuht und fofort ents 
fcheibet, 6b und in, wiefern biefer unb, bei 
ben bereits gebrudten Werfen, bie Einfuhr 
und ber Verkauf zu geftatten ſel. , Der 
Zweck der Büdyercenfur 2 den Mißbrauch 
ber Preffe zu verhüten. Daß biefer ſchaben 
kann, wird Niemand bezweifeln, und ift ed 
Pflicht der Polizei, Schaden zu verhüten, 
fo wird es im Grunde feinen Unterfchied 
madhen, ob ein Werk vor bem Drud ums 
terfucht, ober ob es nach Abgabe bes erften 
Eremplars an die Polizei von ihr in Bes 
ſchlag genommen wird. &o getheilt bie 
Meinungen über Genfuranftalten find, fo 
getheitt iſt auch das Verfahren der Regie 
rg In mandem Staate, 3. B. 
in Dänemark, ift die Genfur aufgehoben, 
wieder eingeführt und wieder asgeſchafft 
worden. In anderen haben immer Genfurs 
behörden beftanden, 3. B. in Rußland, 
In den neueren conftitutionellen Staaten 
ift nah den Verfaffungsurkunden gewöhns 
lich die Preßfreiheit als Regel angenommen, 
und nur ausnahmsweiſe tritt für gewiſſe 
Gattungen Schriften u. für einen beftimms 
ten Zeitraum eine Genfur ein, 3. B. in 
nereih. Im teutfchen Bunde, ber, nad 

rt. 18 der Bundesäcte, fefte, gleichförs 
mige Beftimmungen über Preßfreipeit für 
“ alle teutſche Bundesftaaten erhalten fol, iſt 
am 20. Sept. 1819 ein für 5 Jahre gültis 
ges, alle in Form täglidher Blätter ober 
———— erſcheinende, ſo wie alle nicht 
Druckbogen enthaltende Schriften ums 
faffendes Ausnahmsgeſetz erlaffen und dafs 
felbe am 16. Auguft 1824 auf fo lange er 
neuert worden, biö man fid über ein befis 
nitives Preßgefed vereinbart haben wirb, 
Bolle Prepfreiheit für alle Zeiten gilt in 
England und Amerika. Jede Regierung 
kann und wird nach bem Grabe der Volkes 
eultur und der Beitverhältnife am beiten 
ermeffen, ob und mit welchen Gremilinien 
eine Genfur erforderlich iſt; doch wird fie 
auch dabei die Gattungen ber Schriften u, 
ber Leſer unterſcheiden, daher 5. B. in Öſt⸗ 
reich Gelehrte erga schedam (gegen einen 
Schwur) Scrifien erhalten, die Anderen 
nicht geftattet werben. Stets fol übrigens 


bie Genfurbehörde aus gelehrten, aufgetiärs 


ten und billigen Männern befteben, bie eine 
— Inſtruction haben muͤſſen, um bei 
hren Urtheilen und Verboten jede Willlür 
zu entfernen. » (Ha.) 

Büdher:heiletue (Sool.), f. Buͤcher⸗ 
milbe. B.:commiffton, f. unter Bü; 
cherpolizei. B.sfeind (Zool.), fo v. w. 
Brodkaͤferchen. 
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Bücher⸗fiscal (v. lat.), in einigen 
Staaten ein Beamter der bie Aufſicht über 
bas Erfcheinen von Drudichriften und das 
Beachten ber Genfur führt. B.:format, 
‚unter Format. B.»geftelle, f.unter Bis 
liothek 2), B.-katalog, f. unter Bis 
bliothek. B.itenntniß, f. Literatur, 
auch Bibliographie. B.krebs (300l.), 
fo v. w. Bücherfcorpion. B.kunde, f. 
Bibliographie. Vgl. auch Literatur,‘ B.⸗ 
laus (300l.), fov.w. Buͤchermilbe. B.⸗ 
leiter, Leiter, oder beſſer kleine Treppe 
jum Anlehnen in Bibliotheken, für das Aufs 
ftellen und Herablangen von Büchern in 
und aus ben obern Reihen ber Bücherr 
ſchraͤnke ober Buͤcherbreter. B.maſchi— 
ne, eine Maſchine, vermittelft der mah 
eine große Menge Bücher aufgefhlagen vor 
fih haben kann. Die bekannteſte befteht 
aus 6 Pulten, bie mittelft Raͤderwerks zu 
bewegen find, 

Bücher: milbe (Bücherdeiletus, chey- 
letus eruditus Lair., phthirsum er. 
acarus er, Schrank, 300l.), Art aus der 
Gattung Milde; hat das erfte Fußpaar bid, 
mit Scheren, das zweite lang, mit Bors 
ften; lebt in feuchtiiegendem Papier und 
ſolchen Büdern, fehr Elein, mit bloßem Auge 
ſchwer erkennbar. 
Buͤcher⸗nachd ruck (Staatsw.). Unter 
dieſem Ausbruck, den man mit dem paſſen⸗ 
bern „Schleichverlag“ vertauſchen ſollte, 
da hierbei nicht blos von Buͤchern, ſondern 
auch von Muſikalien, Landkarten u. ſ. w. 
bie Rede fein kann, verſteht man theils bie 
Anfertigung bes Verlags eines Buche durch 
einen andern, als denjenigen Verleger ober 
Buchhaͤndier, welhem ber Verfaffer bes 
Buches zu deffen Vervielfältigung durch den 
Drucd den Auftrag und bas Recht ertbeilt 
hatte, theils den folder Geſtalt wider Wiſ⸗ 
fen und Willen des Verfaſſers und deſſen 
Bevollmaͤchtigten und zum Schaden beider, 
oder eines von beiden, bewerkſtelligten Ver⸗ 
lag ſelbſt. Ob diefe Handlung, auf wels 
her nicht allein bie öffentlihe Schmad) ruht, 
fondern welche auch durch die pofitiven 
Strafgefege der policirteſten Staaten, z. B. 
Englands, Frankreichs, der Nicherlande, 
Nords Amerikas, ber meiften teutfchen 
Staaten, bei namhafter Strafe verboten iſt, 
ob diefe Handlung, aud abgefehen von fols 
chen pofitiven Beftimmungen, ſchon nad 
reinen Redtsgrundfägen (nad bem fog. Ras 
turrecht) -fo wie nach ben Grundfägen ber 
Staats weisheitslehre (oder Politik) id als 
verwerflih und unftatthaft erweifen laffe 
oder nicht, darüber iſt man nod nicht 
allgemein einverftanden, wiewohl bei Weir 
tem die vorzüglichften Schrififteller für bie 
Bejahung jener Fragen ftimmen, Was bie 
erfte Frage (ob der Nachdruck wider das 
Naturrecht fei) beizifit, fo laͤßt fi ber: 
felbe auf folgende doppelte Weiſe — 


/ 


470 Buͤchernachdruck 


beantworten. Entiweber man geht (mit Kant 
u. %.) von bem unbeftreitbaren Oberfage 
aus, daß, wer ein Gefhäft eines Andern 
in beffen Namen und dennoch wiber ben 
Willen deffelben treibt, gebalten ift, dieſem 
oder feinem eigentlihen Bevollmaͤchtigten, 
allen Bortheil, ber ihm dadurch erwachſen 
möchte, abzutreten unb allen Schaben zu 
. bergüten, der jenem obet biefem baraus ent⸗ 
fpringt, und wenbet diefen Sag bann auf 
ben Nachdruck an, Indem man ein Bud 
als eine Rede anſieht, welhe Jemand (dev 
Berfaffer) durch fichtbare Sprahzeihen an 
das Publicum Hält oder durch feinen Ber 
vollmädhtigten (den Verleger) halten läßt, 
den Nahbruder aber als einen, ber uner« 
Jaubter Weife fi in bas Geſchaͤft eines Andern 
eindrängt u.baher für allen Schaden ſtehen 
muß, Der Einwand, als bemweife dieſe 
Deduction zu viel, weil man hiernach, 
wegen Mangels an Vollmacht, aud bie 
Säriften ber alten Klaffiter u, f. w. nicht 
würde abdruden laffen dürfen, ift unftatt: 
baft, ba von einem Nahbrud, ſchon 
dem Begriffe nah, nur bann bie Mebe fein 
fann, wenn ein Berfaffer oder beffen wir, 
licher und bekannter Bevollmächtigter wirk. 
lich dadurch lädirt werden würde, Ober, 
man geht (mir Fichte, Hegel, Krug, 
Schmid u. %.) von einem wirklichen Eis 
- genthumsrechte des Verf. an feinem Werte 
aus, indem man folgender Geftalt argus 
mentirt: bei einem gebrudten Bude iſt 
zunächft zu unterſcheiden das Körperlihe u, 


das Geiftige; jenes (die Specie® im Sinne: 


bes römifhen Rechts, das einzelne Erem: 
plar als foldhes, als Abſchrift, aber nicht 
als Urfchrift) geht volljtändig in bas Eigen: 
thum des Käufers über, ber damit machen 
kann, was er will (vorausgefegt natürlich, 
baß er durch biefen Gebrauch fonft Feines 
Andern Recht verlegt); in dem Geiſtigen tft 
wieder zu unterſcheiden das Materielle, ber 
Snhaft, bie Gedanken und das Formelle ob. 
bie Form; bei jenen befommt der Käufer 
ein unbebingtes Recht bes Benugens, aber 
biefe, bie Form (diefer Gedanken, 
Sdeenverbindung, in der, und bie Zeichen, 
mit denen fie vorgetragen werben) ift und 
bleibt ausſchließlich das Eigenthum be# Vers 
faffere. Mit diefer —* kann er ſchalten 
und walten und fie benugen wie er will; 
- er kann fie zurüdhalten, er Kann fie Ein; 
vn mittheilen ober auch Öffentlich. bes 
annt machen und zwar unter von ihm fefts 
gefehten Bedingungen, die ber Käufer bes 
Buchs eingeht, wenn tr baffelbe erwerben 
will und dann zu halten fchuldig- ift. Wählt 
er zum Behufe diefer Bekanntmachung den 
Dru und defien Verlag, fo hat er das 
Recht, den Grad der Publicität zu beſtim— 
men (duch bie Stärke der Auflage), ben 
ex feiner Schrift geben, ſo wie den Preis, 
zu welchem er fein Werk überhaupt vers 


x 


die 
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-Außeen will; ber Verleger, welcher ſtets 


nur als fein Bevuollmädtigter anzuſehen if, 
erlangt feinerfeits nur das Recht zu dem 
Abſatze diefer beflimmten Auflage (wen 
nidt ein Anderes beſonders ausgemacht wor. 
ben) und Beineswegs das unbedingte Eigen, 
thumsrecht an dem Werke ſelbſt (an ber 

Form, melde dem Berfaffer nothwenbi 
verbleibt); er (der Verleger) kann alſo — 
auf den Käufer der einzelnen Exemplare 
nit mehr Recht übertragen als er ſelbſt 
hatte, mithin nicht etwa das fernere ober 
das Berlagsreht überhaupt, fonbern. nur 
das Eörperlihe Eigenthum bes einzelnen 
Eremplare. Das Redt der Vervielfältis 
gung bes Buchs, als einer Befigung, eines 
Vermögens, ift dagegen ein Vorbehalt bes 
Berfafiers, der fih von felbit verficht (ein 
fogenannies Naturale dieſes Redytögefchäfs 
tes, db. h. eine folhe Bedingung , melde 
fi) aus der Natur der Sache von felbft er: 
Er und wozu ed baher feiner befonbern 
trabrebung bedarf), fo wie es ein natürs 
licher (deshalb nicht fpeciell zu verabreben 
nöthiger) Vorbehalt des Verlegers iſt, daß 
ber Käufer des einzelnen Gremplars nid 
dadurch das Recht auf ben Berlag biefer 
Auflage quasi erlange. Es iſt nun eime 
unmittelbare Kolgerung bes oberfien Redhts» 
geſetzes (daß jeder Menſch, vermöge feiner 
perſoͤnlichen Würde als vernünftiges Wefen, 
nit als ein bloßes Mittel, als Sade, von 
einem Andern für deſſen eigennüg'ge Zwecke 
verbraudt werden darf, fondern ale Pers 
fon, als Selbſtzweck, refpretirt werben muß), 
baf ein Jeder in feinem Eigentbum umb im 
dem Genuffe ber Fruͤchte feiner eigenen 
Thaͤtigkeit gefhüst werden muß, und baf 
baber jeber, der dem Anbern bie Früchte 
feiner Thaͤtigkeit entzieht, - denfelben als 
bloßes Mittel verbraudt und mithin bas 
Recht felbft verleht, Der Nachdrucker aber 
bemädtigt fih der dem Schriftfteller als 
Eigenthum verbleibenden Form feines Werks 
und entzieht ihm oder feinem Bevollmäd: 
tigten (dem rechtmäßigen Berleger) bie 
Brüdte ihrer Thaͤtigkeit, erntet wo er 
nicht gefäet hat, kurz, er beftichit jene, Es 
ergibt ſich übrigens von felbft, daß eigent⸗ 
lid nicht der btoße Nahdrud an fi, ſon⸗ 
bern deffen Bertrieb durch Abfas bie eigent⸗ 
lich rechtverletzende — iſt, daher ber 
Käufer eines nachgebruckten Exemplars als 
Mitfhulbiger anzufehnz ferner, da es nad 
bem Naturrechte gar Bein Erbrecht gibt, baf 
der Schug gegen den Nachdruck über bas 
Leben des Berfaffers hinaus (oder für fer 
nere Auflagen) blos durch pofltive Geſetze 
zu erlangen ift; endlich braudt nur erwähnt 
zu werben, baß bie zwei Argumente, bie 
man zur Befhönigung bed Nachdrucks ge 
wöhnlid aufſtellt, bioß Boppiämen find, 
nämlich erftlid bie Behauptung, man könne 
mit feinem Gigentyum maden was — 
* 


* 
f — ⸗ - 
f r 


Bücherpolizei ı 
wolle, alfo ein rechtmäßig erworbenes Erems 
plar nicht ‚allein abſchreiben, ſondern auch 
abbruden (denn ber Oberſatz ift falfh, man 
kann mit dem Seinigen nit überhaupt thun, 
was man will, fondern nur das, was felbft 
nicht das Recht verlegt), zweitens die Bes 
hauptung, nachdrucken ſei nichts, ale nad» 
machen, mithin ſo gut erlaubt, wie das 
Nachmachen (Copiren) eines Kunſtwerkes, 


einer Maſchine u. ſ. w. (denn in den letz⸗ 


tern Fällen wird immer nur etwas Ähnlis 
bes und, ohne die Wirkung bes Originals 
aufzubeben, durch eigene Thaͤtigkeit hervors 
gebracht, Nahdruden hingegen ift bloßes mer 
chaniſches VBervielfättigen berfelben Schrift). 
— Was zweitens bie Frage nad ber Räths 
Lichfeit der Geſtattung oder Beſchraͤnkung 
bes Nahbruds aus dem Gefihtspunfte der 
Politik betrifft, fo laͤßt ſich bdiefelbe (mie 
- alle Kragen empirifcher Wiffenfchaften) nicht 
allgemein und apodiktiſch beantworten; doch 
ſcheint fo viel gewiß, baß durch allgemeine 
Geftattung” oder nit gehörige Beſchraͤn⸗ 
kung bes Nachdrucks ber Flor des Buchs 
handels und mithin ein vorzügliches Außer 
res Mittel zur Beförderung der intellecs 
tuellen. Eultur eines Volks vernichtet wer» 
den würde, wenn glei auf ber andern 
Brite es ſehr wünfchenewerth bleibt, daß 
das Publicum nicht durd übermäßige Preife 
übertheuert werde. Mit Recht kann man 


daher erwarten, baß ber Bundestag über f 


. den Nachdrud endlich allgemeingültige Ber 
ſchluͤſſe faffen und denfelben gefeglih-aufhes 
ben wird. (Bol. der Buͤchernachdruck aus 
dem Gefihtöpunfte des Rechts, der Moral 
und Politit, von H. E. Schmid, Jena 
1823.) (Sei.) 
Bücherpolizei(Staatsw.), bie obrig« 
keitliche Auffiht über die gedrudten Bücher 
und deren Verkauf, weiche gemeiniglih 
durch eine befondere Büchercommiffion 
(3.8. in Leſpzig, wo foldye fett 1637 aus 
einem Deputirten des Rath, einem orbents 
lichen Profeffor, einem Bücderinfpector u, 
einem Actuarius befteht) gehandhabt wird. 
" B.sprivilegium, bas Privilegium , ein 
Werk allein drucken und verkaufen zu bürs 
fen, welches in Staaten, wo der Nahdrud 
geftatter ift, ertheilt zu werben pflegt. In 
Staaten, wo der Rachdruck gefeglich vers 
boten ift, fällt e8 von felbft weg. B.⸗ 
regäl, fo v. w. Bäcderbret. B.:faal, 
B.:sfammlung, f. Bibliothek. B.-— 
fhränkte, f. unter Bibliothel 2), Rgl. 
auch Buͤcherbret. 
Bücher-ſcorpion (chelifer can- 
eroides &eoff., obisium ce, Illiger, scor- 
io co. L., Zool.), Art aus der Gattung 
rebsfpinne, rothbraun; hat Zafter (mit 
Scheren) zweimal fo lang wie ber Leib; 
roß wie Bettwanze, lebt in Papier, Ders 
J—— frißt Milben und andere kleine In⸗ 
ſecten, wird dadurch auͤtzlich, kriecht meiſt 


Vůcherverbote AL 
ruͤckwaͤrts. 


Buͤcher⸗ſpaͤne, f. Buchbinderſpaͤne. 
Buͤcher⸗ſprache, bie autgebildete 
Sprade, info fern fie in Schriften forgfäls 


tig wahrgenommen wird, zum Unterſchied 
* 


von der Sprache im geſellſchaftlichen Ums 


gang, wo auch gebildete Perſonen ſich durch 


den Gebrauch gerechtfertigte Abweichungen 
von ben firengen Grundfägen der Spraͤch⸗ 
lehre erlauben. Beide unterliegen bei le 
benden Spraden einem Wechſel ber. Zeit, 
In jener werben biefe Abänberungen gewöhns 


lich durch Elaffifhe Schriftflelleer der neue: 


ſten Zeit, bie andern zum Mufter die 
nen, eingeführt und gehn dann auch Häufig 


nad und nad in die Sprade bes gemeinen , 


Lebens über, , 

Büher»titel (suAAaßos, virrüßes, 
index, titulus). Der auf ber Außenfeite 
ber Rollen ſich befindliche Zitel (f. Bücher) 
beutete bei den Alten nicht, wie es ſpaͤter 
gefchah, den Inhalt des Werks an, fonbern 
enthielt feine Anfangsworte, nad benen bafs 
felbe genannt und citirt wurbe (z. B. Ci⸗ 
cero citirt in einem Briefe an ben Atticus 
[XVI, 3] burh: O Tite, si quid ego 
ein Werk de senectute); eine 
ich bei einigen Arten von Schriften, 3.8. 
beiden päpftl. Bullen, erhalten hat. Erft mit 
ber modernen Form ber Bücher kamen eigents 


lie Titel auf, db. h. gleihfam die Übers 


chriften des Werks, welche biefe von ans 
bern unterfheiben u. ben Anhalt anbenten 
follen. 
DB. getrieben worden, inbem 
ihnen ein vollftändiges Inhaltsverzeichni 


gaben, Andere durch geſuchte Ausbrüde 


Käufer zu loden, noch Anbre, befonder& 
Asketen, durch die wunberlibfien Metas 
phern, Anfpielungen ꝛc. bie 
erweden fuchten. (Sch.) 
Büder; trefür(Buchhalter, Technol.), 
ein hoͤtzernes Geftelle, beim Lefen das Buch 
baraufjulegen; es befteht gewöhnlih aus 
einer mit 3 Küßen verfehenen Säule, auf 
welde oben .eine Tafel fchräg befeftigt iſt z 
bisweilen ift die Säule fo eingerichtet, daß 
fie verlängert und verkürzt werben kann. 
Büchersperbote (Gtaatdw,), im wels 
teften Sinne, follen ben Befib, das Leſen 
und Berbreiten gewiffer Buͤcher verhindern ; 
im engeren Sinne bezweden fie bie Unters 
drüdung bes oͤffentlichen Verkaufs derfelben. 
Sie entftanden mit Einführung der Genfur, 
und eine jebe gute Genfurorbnung muß an 
und für fid den Maßſtab enthalten, nad 
weldiem, obne Einmifchung von Willkuͤr 
oder Leibenfchaften, Buͤcher verboten 
werben dürfen. Man follte überall bie ers 
folgten Verbote befannt madhen, bamit 


nit Unfhuldige in Strafe verfallen. Die | 


liberalfte Vorſchriften über Bücherverbote 
enthält die im Sabre 1803 unter ber Res 
gierung bed Markgrafen Karl Friedrich von 


Bekannt iſt der Mißbrauch, der mit. 
Einige auf. 


Gemäther zu 


itte, die - 


— 


#72 Buͤcherverlagscontract 
Baben erfchienene, ee Die 
fhärfften Beftimmungen, welde je in Teutſch⸗ 
lanb gegeben wurden, finden fi in ber 
großpergogt. babifhen Genfurorbnung unter 
ubwigs Regierung vom Jahr 1819. Dod 
» warb fie, auf einmüthige Bitte ber badis 
{hen kandſtaͤnde um Minderung bes Preßs 
wanges, im Jahr 1820 wieder aufge 
oben, (Ha,) 


Büdhersderlapsrcontratt (Prir % 


datr.), der Vertrag zwiſchen einem Schrift« 
ſteller und Buchhändler, woburd biefer 
‚von jenem gegen «in beftimmtes Honorar 
bie Handſchrift eines Buches mit bem Redyt 
erlangt, foldes durch ben Drud zu ver 
breiten und ben daraus zu ziebenden Nus 
ſich zuzueignen. Bol. Buͤchernach⸗ 
eu 


+ Büder-swurm (3001,), fo dv, w. 
Brobfäferdhen. 
Buͤchling, (Joh. David), geb. zu Halle 
762, wo er als privatifirender Gelehrter 
lebt; bekannt durch mehrere pädagogifche 
unb philologiſche Schriften, Schulausgas 
ben imd Überfegungen griechiſcher und roͤ⸗ 
mifher Klaffifer, wie: Paldphatus, mit 
gr, teutſch. Wortreg., Halle 1783, 2, verb. 
a, dverm. Aufl. 1797 und überf, mit my⸗ 
£hol, Anm., ebend, 17915 Theophraſts mos 
zal. Charaltere, mit erkl. Anm. und gr. 
31 Wortreg., ebend. 1792, die Überf, 
7913 Handbuch ber vaterl; Gefhichte zum 
Schulgebr. u, Selbflunterriht, 2 Thle., 
ebend, 1793; Überſ. des Eutrop, 1794, 
Gicero’s | Katilinarifher Neben, Gtendal 
1794, ber Zusculanifhen Unterſuchungen, 
“ Halle 1794, u. m. a, ' 
Büchner (Andr, Ef, von), geb. zu Er 
furt 17015 warb baf. 1729 außerorbentf, 
und 1787 ordentl, Profeffor ber Mebicin, 
1785 Präfibent ber Academia naturae 
euriosorum (moburd er nebſt bem Abel 
ben Zitel eines kaiſerl. Leibarztes erlangte) 
u., als treuer Anhänger des großen Fr. 
‚Boffmann, 1744 deſſen Nachfolger in feiner 
Lehrftelle in Halle, wo er auch 1769 ft, 


Er hat eine fehr große Menge, meiſt atademis 


fher, Schriften hinterlaffen, die theils zu 
‚ Erfurt, theils zu Haleerfhienen. Außers 
dem war feine literarifhe Thaͤtigkeit bef. 
‚ ben Actis ac. nat. curios. gewibmet, bie 
er dom 5. bid zum 10, Bd., fo wie au 
bie Nova act. bis zu feinem Tod heraus⸗ 
ab, Auch verfaßte er eine vollftändige 

eſchichte bieſer Geſellſch. in lat. Sprade, 
Halle 1755, 43 beegl. nahm er an ben 
Breslauer Sammlungen thätigen Theil und 
gab ſelbſt eine Sammlung von Raturs 
und Mebicihr wie auch dazu geb. Kunft» 
und Eiteraturaeih,, in ben 3 Herbfimonaten 
1726, Erf, 1750, 4., heraus, die eine 
. Kortfegung berfelben find, an welde fid 
‚ Miscellanea phys. med, mathomatica 


Büchfe | 
ober Nachrichten von Phyſik, Died. u. J. w. 
Geſchichten von 1727, H Bbe., Erf. 1781 
bis 1784, 4., reiben. Die ganze Samms 
lung ward burd ein Univerfalcegifter, Erf, 
1786, 4., von ihm gefgloffen (dgl. 3. Ka⸗ 
no). Außerdem hinterlich er: Funda- 
menta physiologiae, Halle 1746, 43 
Fundamenta pathologiae gener., eJenb, 
1746; Fund, materiae med., ebend. 1754, 


‚um. 
Büdhntra (b. L.), Pflanzengattung, 
nad Bor. benannt, aus der natürl, Fam, 
ber Perfonaten, als eine Übergangsform, 
ber 2, Ordn. ber Didynamle bed Kinn, 
Syſt. Arten: einjährige und ausbauernde; 
um Theil ſchoͤn blühende Pflanzen in Oft: 
ndien und am Gap. 

Buͤchold (Geogr.), Marktfleden im 
Landgericht. Arnſtein im Unter Mainkreis 
Baierns; hat Schloß und 800 Ew. 

Buͤchſe, 1) überhaupt ein jedes cylla⸗ 
berifhe Gefäß von Holz, Blei ober Mes 
tallz 2) bef. ein Behaͤltniß, in welchem 
Geld gefammelt ober aufbewahrt wird; bas 
— 8) fo v. w. Kaſſe; 4) ein Feuergewehr 

er Jaͤger und Scharfſchutzen, das ſich durch 
feinen gezogenen Lauf von ber Flinte and 
dem Soldatengewehr unterſcheidet. Vers 
möge ber im Innern bes Rohres angebrach⸗ 
ten fpiralförmigen Windungen (ber 5 
bie 3— 2 Mal herumlaufen, wird bie m 
einem Pflafter von Barchent mit Fett bes 
firihene, ſehr gedrängt in dem Lauf ges 
—— Kugel gezwungen, in einer brebens 
en Bewegung um ihre Are nad bem Ziele 
zu geben und kann deswegen nit aus he 
zer Richtung weichen. Um biefe nicht bei 
dem Losbrüden zu verrüäden, : hat bab 
Schloß am zu. einen Gteder, 
d. h. eine ftählerne Nabel, um einen Stift 
bewegih und mit einem eingeferbten 
Kopfe, der in das bewegliche ve 
der Nuß faßt und daſſelbe bei: ber leiſeſten 
Berührung verläßt, um bie Stange 
durch fie den Hahn loszubrüden, ie äls 
teren, 1517 in Nuͤrnberg erfundenen, jetzt 
nur noch zu dem Sceibenfhießen üblichen 
Buͤchſen hatten ein beutjches ober Rad⸗ 
ſchloß (ſ. d.). Zu groͤßerer Genauigkeit bei 
Schuſſes iſt auf dem Rohr Viſir und Korn 
angebracht, bie genau über ber Axe des 
Rohrs legen muͤſſen. Viſire ſind in der 
Megel zwei vorhanden: ein feſtſtehendes, 
j gewöhnlihen Schüffen, und ein aufzus 
lappendes, zu Schuͤſſen von 150-800 
Schritt Entfernung. Man hat Stanbs 
büdfen von größerem Kaliber und grö« 
ßerer Schwere zum ichen noch bee 
Scheibe, und Bürfhhüdhfen, die klei⸗ 
ner und Jeichter find, zum Gebraud auf 
ber Jagd, Mit einer guten B. Tann einge 
filter Schüge ſoiche Fertigkeit erlangen, 
baf er jedesmal einen Raum 


Zoll Durchmeſſ f 100 "150 Gächt 
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: if 


Büchfel . 


trifft (dol. Windbüchfe und Buͤchſenſchuß). 
5) 53b, Bur, Brunnenw.), X 
erne Roͤhre, welche zur Verbindung der 
oͤlzernen Roͤhren in tiefen Brunnen und 
Waſſerleitungen dient; gehen die Roͤh⸗ 
zen in geraber Richtung, fo find die Büͤch⸗ 
en ganz; einfah und an beiden Seiten 
charf, fo daß fie in bie Enden ber Röhren 
eingeteilt werben koͤnnen; gehen die Röhren 
in einem Winkel und muß man ein bleler⸗ 
ned Knie einfegen, fo haben bie Buͤchſen 
an jeder Seite eine Scheibe, doch nicht garı 
am Enbe, fo baß ber Vorfprung der Büchfe 
in das Wafferlody der Röhre und des Knies 
geftedt, die Scheiben aber an ben Seitens 
Volle bderfelben angenagelt werben; 6) 

Hüttenw.), ein gefchmiebetes, ringförmis 
ges Stück Eifen mit zwei Armen, in wels 
ches der Helm (Stiel) ber Eifen» u. Kup⸗ 
ferhaͤmmer befeftigt ift, um dem Hammer 
bie nöthige Bewegung zu geben; 7) (Muͤh⸗ 
lenb.), f. Bobdenftein; 8) (Mafhinenw.), 
fo v. w. Pfanne; 9) (Bergb.), bag Ges 
bäufe des Beracompafiet; 10) (B. des 
Grubenftods, Pulvermühle), in dem 
koche, in welches der Stampfer fällt, ein 
in den Boben eingefegtes Stüd Holz, wel: 
des, fo oft es abgenugt if, mit einem 
neuen vertaufht wird; 11) (Rabm.), f. 
Budfe; 12) (Prov.), in Niebers Sadfen 
Beinkleider (vgl. Bruch); 18) f. Sattel; 
14) (bot. Nomencl.), ſ. Theca, auch Py- 
xidium. | 

Bücdhfel (capsularia, Zool,) nennt 

Den eine Gattung Polypen mit jweigigen 
Stämmden, mit hohlem u. offnem Koͤpf⸗ 
den am. Ende, melde * mit· Armen 
umgeben find, Art: pusilla (coryne 
Gärtn.), bat ein durchicheinendes, nicht zus 
rüczichbares Köpfhen mit weitem Mund 
und ift theild zweigig , thell® nicht. „ 
- Bühfen-bohrer (Schnol.), eine 
Art Rennfpindel (f. d.), ben Lauf einer 
Buͤchſe bamit auszubohren (vgl. Bohrmas 
ſchine). B.sfutter ehe ein Fut⸗ 
teral von ever, Wadsleinwand, Tuch u, 
f. w., um darin eine” Buͤchſe, bef. auf Reis 
fen, vor der Räffe zu verwahren, 

WBüchfen:gefellen (Handwerksbr.), 
1) Wochengeſell, ein Gefell, welcher Beis 
nen beftimmten Wochenlohn befommt , fons 
dern feinen Verdienſt in einer verfchloffenen 
Buͤchſe fammelt und® am Ende ber Woche 
mit dem Meifter theiltz 2) Labengefell, 
ein Gefell, welcher in den Angelegenheis 
ten fämmtlider Gefellen über die Buͤchſe 
ober Kaffe die Auffiht hat und die Rech⸗ 
nung darüber führt. 

Bühfen:bummel (300[.), fo v. w. 
Blattſchneider (3001,), 

Büchfen » karterfhen ( Kriegiw.), 
ein bekanntes und bei dem Geſchuͤtze alls 
gemein üblihes Geſchoß aus 4: bis 1616 
thigen elfernen Kugeln in eine Büdfe von 


Buͤchſenſchmied 473 


weißem Blech gefaͤßt. B.:Fünfte 2. 
ferb.), |. Kapfellünfte. B.kugel (eh: 
nol.), eine bleierne Kugel, melde in eine 
Buͤchſe geladen wird; fie find nad dem 
Kaliber der Bühfe 1—2 Loth ſchwer. 
B.:lappen (Jagdw,), ein leinener kap⸗ 
pen, welden Säger bei fih führen, um 
nad) jedem Schuffe das Schloß bes en 
bamit zu reinigen. B.:lauf, f. Buͤchſe. 

Bicfensmader, ein zünftiger Hands 
werker, der Gewehre verfertigt, einzelne 
Theile der Feuergewehre zufammenpaßt z 
Bi:fhäfter hingegen verfertigt blos die 
Schäfte von Nußbaum, Ahorn oder Eiche 


dazu. Bumellen braudyt man * letz · 
teres Wort für erſteres. Bol, Gewehr⸗ 
fabriken 


Buͤchſen⸗meiſter, Rame der Artil⸗ 
leriſten; im 14. bis zum Anfang des 17. 
Jahrh. gebraͤuchlich. Die B. bildeten eine 
Zunft, mußten wie Handwerker lernen, 
wurden nach abgelegter Probe losgeſpro⸗ 
chen und erhielten einen Lehrdrief; daher 
B.:meifterei, veraltet fuͤr Artillerie, 
B.:meißel,, f. Budfenmeißel. 8.» 
pfennige .(Bergb.), der wöchentliche Bei⸗ 
trag ber Bergarbeiter zur Knappſchafts⸗ 
kaſſe, welder ihnen fogleih am Wochen⸗ 
lohne abgezogen wird. B.⸗pul ver (Scheir 
benpulver,, Zagdpulver), das feinfte, ges 
(ättete Pulver, Es wird zu biefem Zwecke 
n einem Faſſe um eine Welle gebreht und 
dann vom Staube gereinigt. B.raͤu⸗ 
mer, f. Budfenmeiße, B,sranzen, 
eine Ieberne: Zagdtafche, vorn mit einer 
Öffnung, um im Nothfall das Gewehr ger 
gen Regen barin zu fhüsen unb zugleich 


p. kleines —* Fruͤhſtuͤck u. dal. darin 
n 


verwahren zu nen. Außerhalb ift ges 
woͤhnlich noch eine Taſche zum Aufbewahs 


ren des Schießbedarfs angebracht u. durch 


einen ledernen Dedel gegen Regen: ges 
ſchuͤzt. B.:fad, fo v. w. Büdfenfutter, 
Bühfensfäulen —— . wei 
Säulen von Holz ober Eifen, worin Pfam 
nen befeftigt find, in weichen die Arme ber 
Buͤchſe (f. d. 6) laufen. » 
Bühfen:fhäfter, f. unter Buͤchſen⸗ 
mader. B.:fhaft, der hoͤlzerne, meiſt nuß⸗ 
baumene Schaft an Buͤchſen. B.⸗ſchicht 
(Bergb.), in manchen Gegenden eine Schicht 
welche jeder Häuer vierteljährlich umfonft 


‚arbeiten muß und mwofür ber Lohn in bie 


Knappſchaftskaſſe zu unterftügung ber Berg⸗ 
armen unb Berunglüdten gegeben wird. 
B.⸗ſchießer (Schiffewm.), auf Krieger _ 
Schiffen gemeine Feuerwerker ober Artilleris 
* von denen 10— 12 dem Conſtabel als 
ehuͤlfen beigegeben find. 
Buͤchſen⸗ſchloß, ſ. Buͤchſe A). 
Buͤch ſen⸗ſchmied (Rohrſchmieb), 
1) bee Arbeiter, welcher in Gewehrfabri—⸗ 
fen bie groben Eifenarbeiten verfertigt (vgl. 
Gewehrfabriten); 2) fo v. w. 


4 
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der. B.⸗ſchrank, fo v. we Gewehr, 
Grant, B.ſchützen, ehedem alle mit 
euergewehr bewaffnete Soldaten, B.⸗ 
ſchuß, 1)ber Schuf aus einer Büchfe; 2) die 
Weite deſſelben. Er beträgt mit einfachem 
Biſir 100-150 Schritt, mit aufgefdhlas 
'genem Bifie 150 — 300, im Bogen 
Auf von 30—45 Grad, ohne bie Abs 
ſicht zu ‚treffen, 1200 — 2000 Schritt. 
B.ſpanner, Leibjäger von Kürften und 
anderen großen. Herren, bie bei ber Jagd 
deren Gewehr laden und ihnen übergeben, 
B.:fteumpf,. ſ. v. w. Bücfenfutter. 


B,:wärter, der Jaͤger, welcher bie Auf⸗ 


—— die Gewehrkammern großer Her⸗ 
zen hat. ! 

Buͤchs⸗flinte —— ein 
Doppelgewehr, wo ber eineẽ Lauf ein Flinten⸗, 
der andere ein Buͤchſenlauf ift. 

— . Blideberg (Geogr.), waldiger Ges 
birgsruͤcken im Fuͤrſtenthum Schaumburg » 
Lippe, an ber Grenze von Kurheffen. 

Büdeburg (Geogr.), 1) Amt in ber 
Graffchaft Schauenburg, Schauenburg: Lips 
peſchen Antheild; hat 7700 Ew.; 2) Stadt 

darinz hat die Landesbehoͤrden, Schioß, 
fhöne Anlagen, Gymnafium, 2100 Ew. 
* uückel⸗aſche (Technol.), ausgelaugte 

e. 

Buͤcken (Geogr.), Marktflecken im Amte 
Hoya der Grafſchaft Hoya (Koͤnigr. Han⸗ 
nover), liegt an ber Siede, hat 1000 Ew., 
welhe Garn fpinnen und Leinwand mweben, 

Büden, 1) fov. w. Beuden (ſ. d.2)5 
2) f. Verbeugung; 3) f. Buden. 

Büding, fo v. w. Büdling (ſ. d. 2), 

Büdslauge (Beuchelauge), ſ. unter 


Beuden. 

Büdler (Joh., gewöhnlider Schin⸗ 
derhannes), Anführer einer Räuberbande, 
die an den Ufern bed Rheins ihr Werfen trieb, 
Bon ehrlichen jeboch armen Eltern geboren 
‚zeigte er ſchon frühzeitig große Neigung 
pe Stehlen. Herangewachſen trat er indie 

tenfte eines Scharfrichters. Nach Bege: 
bung eines Diebftahls entwih er, ward 
aber entdedt- und mit ‚ Schlägen beftraft. 
Died entſchied über fein Fünftiges Leben; 
herrenlos umberlaufend ſtahl er Schafe, 
ward ergeiffen, entfprang aber aus bem 
Gefängniß. Jetzt gefellte er ſich zu Fine 
dem Rothbart, dem Anführer eine? Diebes⸗ 
bandez ergriffen, enttam er zum zweiten 
Mal, verband fib mit dem fchwarzen 
Peter, bildete bann eine eigne Bande, 
wärb endlich, nach vielen begangenen Bers 


btechen, 1803 gefangen und zu Mainz bins 
gerichtet. 
Büdlin 1) f. Berbeugung; 2) 


u 8, R 

(Billing, Billing, Püdling, Pickling, 
hareng sor, hareng fume, Waarenf.), 
eräucherter, vorher leicht gefalzener Hering, 
ergl. in Zitronenfiften, Strobpaden, Faͤſ⸗ 
fern 26, zum Handel kommen, An ber 


Büffel 


Nord» und Oſtſeekuͤſte werben viel berei⸗ 


tet, bazu aber gewöhnlich die ſchlechtern 
nad Bartholomäi gefangenen. Kieler 
Büdlinge oder Spetbüdlinge find 
f&ön und fett u. fommen von Kiel. Tom 
nenbüdlinge, Strobbüdlinge kom— 
men in Strobpaden aus Holland, Fleck— 
büdlinge oder Fleckheringe find bie 
vorzüglihften, am Rüden. aufgefhnitten 
und von Enkhuyſen, Hoorn in Holland 
kommend; f. aud Hering. 

Büdling (3. D.), f. Büdling- 

Büd:tüher (Waarenk.) find Feine 
brandenburger Züder aus inländifcher Wolle, 
3 bis 4 breit unb 28 bis 80 Ellen lang, 


‚die ihre Benennung wahrfheinlid von dem 


holl. Worte puyk (fhÖn)-herleiten, da der 
Faden feiner als in bem fogenannten Kern⸗ 
tuche ift und fie nur aus lauter Kernwolle 
gemacht werben follen. 

Büderih (Buͤrich, Geogr.), Stadt 
am Rhein, der Lippemuͤndung gegenüber, 
im Kreife Rheinberg bes Regierungsbezirks 
Kleve (Preußen); bat 850 (1100). Ew., 
welche fi mit Kohlbau (Kappes) unb. 
Schifffahrt abgeben; ward auf franzöfie. 
fhen Befehl 1813 gänzlih. abgebrannt, 
doch ber Verluſt zur Hälfte entſchaͤdigt. 

Büdesheim (Weogr.), 1) Dorf in ber 
Provinz Rhein: Heffen ( Großberzogtbum 
Heffen); hat 1050 Ew. und guten Wein 
bau. Dort der gute Büdesheimer 
Wein, eine ſehr fhöne Sorte Rheinwein, 
die dem NRübdesheimer wenig an Güte nadys 

ibt; 2) Amt in ber Provinz Ober⸗Heſſen 
—88 hat 1900 Ew. und Dorf an 
ber Mibder, Sig bes Amtes, hat 750 Em, 

Büdingen (Geogr.), 1) Graffhaft im 


‚ber Provinz Dber:Heffen (Großherzogtbum 


Heffen), gehört dem Grafen von Iſenburg⸗ 
Büdingen; hat 1 Stabt, 22 Dörfer unb 
6750 Ew.; 2) Stadt dafelbft am Seemen; 
ift Reſidenz; bat 2000 Ew,, Armen f 
Regierungsbepdrden, fertigt Tuch, Zeug, 
Baummwollenwaaren, Nadeln; in. ber Nähe 
ift eine Eifengießerei, Eifenhbammer, Gas 
line und das große Dorf (eine Art Bors 
flabt) und ber Büdinger Wald. 
Büdner (von Bude, ein Meines Haus), 
ein Häusler, 
Buͤdoͤſch-hegy (Geogr.), f. Budoſch. 
Büffel (Bool,), 1) (Meerohs, bos 
bubalus L.), Art aus ber, Gattung Ocht 
bat flade, an ber Wurzel feitwärts und 
abwärts gefrümmte, fharfrandige Hörner, 
gewölbte Stirn; wird gezähmt, bleibt ims 
mer unbändig, doch durch einen Rafenring 
im 3aum orhatten, liebt fumpfige Orte, 
barte Pflanzen, gibt gute Mil, feſtes 
Leder, ſchlechtes Fleiſch; lebt in Inbien, 
Tibet, woher er ſtammt, iſt nah Afien, 
Afrika, Amerita und Europa (Ungarn) 
verbreitet53 2) der afrikaniſche (bos 
caffer Sparrm.), hat an ber Wurzel ur 
Ä e 


Büffel 
feitwärts und unterwärts, bann wieber anf» 
wärts gebogene , fall die ganze Stirn bes 
bedende Hörner ,» kurzen Schwanz; lebt 
in Wäldern des füdlihen Afrikas und foll 
ſelbſt Menschen anfallen. 
Büffel (fe. bufle), ein Oberrod von 
diem, zotigem Tuche (Kalmud) ; man vers 
fertigte ehedem DOberrdde von Büffelfellen, 
Büffet (Buffaloe, Geogr.), 1) ber 
Name verfhiedener Klüffe in den vereinig« 
ten Staaten N. Amerika's, fo des Erie, bes 
Niagara, bed Alatamaba, des Allegbany, 
‘des Appamator, bes Chippeway, bed Dud, 
des Haw, des Milfifippi, des Miffuri, 
des Ohio, bed Roanoke, ber Sudquebans 
nah, des Tenneſſi, des Yablin; 2) Haupt⸗ 
ort ber Neu: York, Graffhaft Erie am See 
Erie mit 1506 Ew. und einem Dafen, bei 
dem der Griefanal ausläuft; der Ort ift 
beftimmt, die Stapelftabt des meftlichen 
Neu: Vork zu werben; 3) eine Gebirgskette 
in Birginien, zu ben Apalachen gehörig. 
Büffelftuß (Geogr.), Fluß auf dem 
Vorgebirge der guten Hoffnung (Afrika) ; 
münbet in den Elephantenfluß. 
. Büffelspäute (Waarenf,), die Häute 
ber Büffel. Bon Rum⸗Ili, Beflaras 
bien, der Moldau und Walachei werben 
eine Menge Büffelbäute nah Konftantinos 
pel gebradt, von wo man fie wieder ftarf 
nah Marſeille ausführt. Die größten 
. Quantitäten kommen aber aus Süd; Amer 
sifa, vorzüglid aus Buenos» Ayred, wes⸗ 
wegen fie auh Buenos: Ayres:Häute 
‚genannt werben. Die Anzahl diefer Thiere 
AR bafelbft fo groß, baf man fie tobt 
ſchlaͤgt, um nur die Häute zu erlangen, 
mit denen England, Holland, Hamburg 
und Bremen einen flarten Handel treiben, 
Sie dienen hauptfählih zu Schuhwerk, 
Gürteln, Patrontafhen, Heitercolletten, 
Handſchuhen u, dgl. und find 80 bis über 
100 Ppfd. fchwer. B.:börner, 1)bie Hörs 
ner der Büffelodhfen , die in großen Quan⸗ 
„titäten von Buenos » Ayres und Brafılien 
in den Dandel kommen u. viel ftärker u, 
fhöner find, wie die europäifchen Ochſen⸗ 
d ener. Sie werben zu allerhand Drechds 
erarbeit verwendet, 2) (Heraldik), von 
den Branzofen für Elephantenrüffel gehal⸗ 
ten und ‚benannt; kommen gewöhnlich auf 
dem Helm, feltener im Schilde vor. Was 
fie urfprünglid waren, ift ungewiß, Einige 
balten fie für Trinkhoͤrner, Andere für mu: 
ſikaliſche Inſtrumente; am ridtigften ift 
wohl, jie für das zu halten, was ber Name 
angibt, und ihren Urfprung von der Jagd 
und von dem Beſtreben, furchtbar in feis 
nee Rüftung zu eriheinen, abzuleiten. 
Shre Geftait ift zwiefach: entweder haben 
. fie bie gewöhnlidde Korm ber Hörner und 
find oben fpig, dann nennt man fie „ges 
ſchloſſen; oder fie haben eine Öffaung, gleich: 
fam ein Mundloch. Dieſe leptere Art, in 


* 
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der alten. Heralbit Lohnhörner, in ber 
neuern offne H. genannt, ift die gewoͤhn⸗ 
lichſte. Auf dem Helm findet man fie mit Zwei⸗ 
gen, Bahnen und Kebern beftedt, mit 
Kränzen verbunden, mit Bändern ums 
fhlungen 5; fie dienen gemeiniglid da—⸗ 
zu, daß auf ihnen Figur und Thei— 
lung wiederholt wird, oder fie fließen 
aud die Figuren ein. Als Bedeutung legt 
man ihnen Klugheit, Staͤrke u. ftandhafte 
Meinung bei, Wt. u. Mch.) 

Büffel ‚täfer (scarabaeus bison 
Linn, ,, onitis b. Yabr,, Zool.), Art aus 
der Gattung Kothkaͤſer; hat ein vorn zus 
geſpitztes Halsſchild, auf dem Kopfe zwei 
mondförmige Körner, lebt im wärmeren 
Europa, etwas Heiner als ber Mifttäfer. 

Büffel,topf (eraldik) findet fi in 
mehreren Wappen, ſowohl vorwärts ges 


kehrt als gelehnt, was. jedesmal angegeben 


werben muß. 


Büffel:topf (Gefpenfterente, anas 


bucephala, a. albeola L., Zool.), Art 
aus dem Geſchlecht Ente (der Schellenten⸗ 
gruppe zugehörig); iſt ſchwarz, hat buns 
elgrünen, aufgefchwellten Kopf, ben Ras 
den, Spiegel und Bauh weiß; lebt in 


N.Amerita in Scharen, iſt gefhidter 
‚Zauder. 


B.:066, fo v. w. Büffel. 
B.:fhlange, fo v. w. Abgottsſchlange. 

Büffelfee (Geogr.), 1) einer ber 
nörblihften Seen Amerikas im weftlichen 
Binnenlande und zwar im Lande ber Kup⸗ 
ferindianer unter 67° Breite; 2) See in 
eben dem Lande unter 56° Breite. 


Büffön, f. Buffon. 
Büge(Baul,), hölzerne Strebe ; f. Band, 


Bügel, 1) überhaupt ein fchmales Stuͤck 
Holz oder Metall, welches rund gebogen 
ober gearbeitet iftz; daher 2) (Bauf, und 
Schiffb.), ein eiferner Ring um einen 
Balken oder Maft, um ihn vor bem Aufs 
reißen zu verwahren, ober baburd mit 
einem andern Stüd zu verbinden, ober 
wenn ein Ballen an dem einen Ende nicht 
gut unterftügt werben kann, ihn dadurch 
n die Höhe zu befefligen. Es muß aus 
gefhmeldigem, zäbem Eiſen zujammenges 
ſchweißt und wo möglich heiß, jedoch ohne 
das Holz zu verbrennen, aufgetrieben wers 
den, weil fih das Eifen beim Erkalten 
zufammenziebt und dadurch fefler anliegt 
3) Guͤchſenm.), ein metallener Bogen am 
Schafte der gewöhnlihen Scießgewehre ; 
bedeckt das Abzugblech und fihert den Ab» 
zug vor Anfloßen; 4) (Schwertf,), am 
Degengefäß, der der Länge nad über bem 
Griff gebogene Metallftab, welder bie 
Hand fchüst; 5) (Schlädter), ein Werks 
zeug zum Füllen der Wurſt; befteht aus 
2 meffingenen Ringen von verſchiedener 
Größe, welche durch ein eifernes Staͤbchen 
horizontal mit einander vereinigt find, * 

einen 


* 
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einen ber Ringe werden bie engen Därme | 


beim ‚Füllen gefpannt; 6) (Korbm.), an 
Beinen Körben, welche mit einer Hand ges 
tragen werben, ber Griff, welder in einem 
Bogen quer über der Öffnung bed Korbes 
ſteht; 7) am Wagen, Stäbe von Holz ober 
Eifen, auf welchen bie Dede ruht; 8) 
(Landw.), ein Band. von Weidenruthen 
‚ ober biegfamem Holzes; 9) f. unter Senfe ; 
10) (Schiffsw.), Schleife von Striden, an 
welden bie Gegelftangen bewegt werben; 
bei Meinern Fahrzeugen hält man in fols 
hen Bügeln, bie an einem Ballen häns 
ee das Ruder, um fie leichter führen zu 
Önnen; 11) (Zägerfpr,), ſ. Burgftall 8); 
12) (Sagbw,), ein Stäbchen, weldes mit 
beiden Enden in einem Baume fo befeftigt 
ift, daß es faſt einen halben Zirkel bilder, 
in weldem die Dohnen aufgehängt werben; 
18) fo v. w. Gteigbügel; daher feft in 
den Bügeln figen, beim Reiten feft figen; 
14) (Heraidit), am Helme ober Roſt bers 
jenige Theil, welcher das Geficht bededi. 
Bon ihnen gab bie alte franzoͤſiſche Heral⸗ 
bie bie Regel, daß die Prinzen eines fous 
veränen Haufes 11, Herzoge und Fürften 
9, Marquife nnd Grafen 8, Barone und 
Kitten 5, der Abel 3 B. führen folltenz 
in Zeutfhland warb biefe Regel nie bes 
obachtet, gewöhnlih find ihrer S—5 am 
Delme, au, wird in Wappenbriefen nie 
die Zahl derfelben angegeben; in Dänes 
mar? aber gibt man dem Grafen Il, dem 
Freiherrn 7, dem Ebelmanne 5 B., und 
diefe Zahlen werben aud in ben Diplomen 


genannt, 

Bügelsbohne (Iagbw.), eine Bors 
elstung, die Krammersvögel zu fangen, 
wobei 2 Schleifen von Pferbehaaren in den 
oberen Arm des Bügels (f. d. 12) fo ge 
hängt werden, daß ſie ungefähr 2 Zoll 
über den unteren Arın beräbreichen. B.⸗ 
eifen, 2 (Schneider), ein ſchweres, vier⸗ 
kautiges Stuͤck Eifen, vorn fpisig zulaus 
fend, mit einem» in Geſtalt eines Bügels 
zurüdgebogenen, eifernen Griffe, mit wels 
dem, wenn es in Kohlen heiß geworben, die 
Nähte glatt geitrihen werden; 2) (Perrüs 
denmacher), |. Bügelmeffer; 8) (Waͤſche⸗ 
ein), ſ. Platte. B.:garn (Bügeln, 
Zagbw.), ein Ned zum Bogelfange, wel: 
des über hölzernen Bügeln zufammengezo; 
gen wird (vergl. Boͤmſch). B.:holz 
(Schneider), ein vierfantiger, glattes Holz, 
auf welches die Nähte, bejonders bie der 
Ärmel, beim Autbügeln gelegt werben. 
B.horn, fiche Signalborn. B.: 
meffer (Bügeleifen. Budeleifen, Pers 
ruͤckenm.), eine Art Meffer, oder eine 
Beine eiferne Platte mit einem Stiele, 
woran ein hölzerner Griff ift: dieſes Wert: 

wird vor dem Gebraude erwärmt, und 
bie Haare und Locken werden mit bemjel: 
ben angebzüdt ober angeplättet. 


Bühne 
(Zehnol;) , f. Aufbägeln unb 
Ausbügeln, ; 


Bügel:ne$, f. Bügelgarn. B.ıries 
men (Beitd,), fo v. w. Gteigriemen, 
B.eroft, ber Roft, auf dem das Bügel» 
eifen bei ber Arbeit gefest wirb, um 
Zud nicht zu befchädigen, B.⸗ſaͤg e, eime 
eine Säge mit eifernem Bügel über der 
Klinge, meift Gartenfüge B.⸗taſche 
(Technol.), eine Taſche oder ein Beutel, 
deffen Öffnung um einen eg Bügel 

befeſtigt iſt; dieſer Bügel kann durch ein 
doppeltes Gewinde zufammengelegt u. mit⸗ 
teift einer Feder und einem Hafen verfchlofs 
fen werden. B.tanz (Handwerksbr.), 
an einigen Orten ein feierlicher Aufzug ber 
Bötther, wobei fie mit Reifen veridies 
bene Kunſtſtuͤcke machen. B.⸗tep⸗ 
pich, ober B.:tuch (Technologie), 
ein Tuch, auf welches beim Ausbügeln bie 
Sadhen gelegt werben; ift bei ben Schnei— 
bern Klein und von Anfhrot zuſammenge⸗ 
näht, bei ben Waͤſcherinnen In errang 
von Leinwand oder mollenem Zeug 
mehrere Ellen lang. B.:zange (Hüt 
tent,), eine unten gebogene Zange, um 
Schmelztiegel damit aus dem Feuer zu 
nebmen. 

Büget (Pomol.), f. Bene. 

ur fo v. w. Beuden. 

Bügt (Pomol.), 1) Birn von angeneh- 
mem, bod etwas fäuerlihem Gefhmad; . 
bat ziemlihe Größe, ift gegen bie Blume 
zu fehe did; die Blume ſteht nicht tief 
eingefentt, der Stiel geht gerabe; bie 
Schale ift grün, grau punttirt und wirb nad 
der Reife etwas gelblih; das Fleifh if 
etwas brücig unb zart, wird im Febr 

ut; bie Frucht muß etwas lange hängen. 
) Bügi-Bergamotte if gegen bie 
Blume aufgefhwollen, dieſe ift Mein und 
fieht etwas erhaben in Kalten; hat eine 
glatte, glänzende, erſt grüne, fpäterbin 
gelbiihe Schale und zartes, zucerigen Ges 
ſchmack habendes Fleiſch. 

Buͤgſtern, f. Guͤſtern. 

Buͤhel, ſ. Burgſtall 3). 

Bühl (Geogr.) 41) Oberamt im Kim 
zigkreiſe (Baden); liegt am Schwarzwalde, 
bat 14,100 Ew. 5 2) Marktifl. daſelbſt, Sig 
des Bezirfamts; hat 1700 Ew., liegt am 
Buͤllothbache. Dabei das Bühlertbal, 
Thal wie ein Schweizerthal; hat 2000 Em,, 
welche gute Viehzucht, Obft: u, Flachsbau 
treiben, auch einige Eifenbämmer ; 3) Walls 
fahrtsort im Iſarkreiſe (Baiern), nicht weit 
von Laufen. “5 

Bühlertkann (Beogr.), Marktfl. im 
Dberamt Ellwangen, des Jartkreifes, im 
Königreihe Würtemberg; hat 500 Em, 

Buͤhlow (3001), fo v. w. Pyrol, 

Bühne, 1) eigentlich efn Bret ob. eine 
Stange; 2) ein erhöhtes Gerüft, auf wels 
dem etwas vorgenommen wird, wa * 

| e 


Bügeln 


4 


Bühnen 

fehen follen, z. B. Rebnerbähne, Richtbuüͤh⸗ 
ne, oder worauf ſich die Bufchauer ftellen, 
bef. 3) Schaubuͤhne; 4)(bildlih) die Schaur 
fpiellunft,, f. Theater; 5) ya ein jeber 
Drt, wo etwas gefchehen iftz fo: das thaͤ⸗ 
tige eben, ein Amt, ein Verhaͤltniß, wel⸗ 
des Gelegenheit zu ausgebreiteter Wirk⸗ 
famfeit gibt; 6) —— in den nie⸗ 
berfählifhen Seeftädten, ber, Raum ober 
Hof, wohin die Waaren aus bem Schiff ge: 
bracht und von wo aus fie in die Vorraths⸗ 
bäufer geisc werben; 7) (Schußbühne, 
Schofbühne, Bergb.), ein breternes Schirm: 
bad, weldes unter einem Schacht anges 
bracht ft, damit die Arbeiter durch das, 
was etwa in einen Schacht fällt, nicht bes 
fhäbigt werben; 8) in einer Schadt der- 
jenige Abſatz, auf welchen eine Fahrt (Reir 
ter) aufſteht und eine andere —— ſie 
dient zum Ausruhen; 9) (Klaubebuͤhne, 
zn; ein breternes Geruͤſt, auf wel 
em bad Erz ausgellaubet wird; 10) f. 
Bihnes 11) bei Pochmwerfen, ber obere 
Zheil des Schlämmgrabens, von dem das 
Schofgerinne gefäubertwirb; a 
ein großer, breterner Kaften, deffen Boden 
nieberwärts zufammenfäuft u, mit Löchern 
verfehen ift; in dbemfelben wird der Alauns 
fhlefer ausgelaugt; 13) (Wachsbühne, Bis 
triolw.), ein abfhüffiges Gerüfte von Bres 
tern, auf welches die Bitriollauge geſchla—⸗ 
en wird, bamit fie barauf Kryſtallen an« 
ege ober wachſe; 14) (Buhne, Fiicher), ein 
Zaun von Reifig, welcher am Ufer eines 
Bluffes gemacht wird, damit beim Zuruͤck⸗ 
treten ber Fluth die Kifche vor demſelben 
liegen bleiben; 15) (Buhne, Wafferb.), eine 
Einfaffung von Pfählen und Bretein an 
Meer: und Flußufern, um das Erdreich das 
durch zu befeftigen; 16) f. Bubne; 17) 
(Slash.), eine Erhöhung vor den Arbeits, 
löchern des Blasofens, auf welde die Ar: 
beiter treten; 18) eine Latte, auf welde 


die Sr gehängt werben; 19) (Bauf.), 


f. Boden 27), 

Bühnen, 1)(Bühnen, Zubühnen, Tech⸗ 
nol.), mit Bretern befdlagen, ausdielen; 
2) (Böttcher), feſtmachen, 3. B. zerlechzte 
Sefäße durd das Antreiben ber Reife. 

Bühnenldcher (Bergb.), die in das 
Geftein gehauenen Löcher in einem Schacht, 
un biejenigen Stüde Holz; darin zu be’es 
ftigen, auf welde die Bühne (f.d. 7) gefchlas 
Ben wird. 


Bübhnen:meifter (Karkmeifter), in 


Seeftädten der Auficher über die Bühne 
ſ. d. 15). Bol. Kaimeifter. 

—— ae (Aptiqu.), f. Kos 
"burn, 

Bühnenstreder (Hüttenw.), Zum: 
en, welche bas Er; in Troͤgen aus dem 
Schoßgerinne auf die Buͤhne tragen, - 

B ns:löder, f. Buͤhnenldcher. 

Bühren, fo v. w. Bettzüge, 
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Buhren-zeug, f. Barden. B.⸗ 
willig, f. Bettzwillig. 

Bührlen (Friebrih Ludwig), geb. zu 
Um, Doctor ber Philofophie und Uns 
terbibliothelae zu Stuttgart; ſchrieb: Er⸗ 
sählungen und Miscellen, Tübingen 1818— 
20, 2 Böden; Gedichte und Auffäge von 
ihm findet man in dem Frauenzimmeralmas 
nad, in ber Zeitung f. d. eleg. Weltu.f.w, 

Bueil, 1) (Iean be), Rath des Koͤ⸗ 


nigs von Frankreich und Herr von Mons 


troͤſor; zeichnete fi durch feine Tapferkeit 
aus und biieb in der Schlacht von Azin⸗ 
court 1415, 2) (Ican de), beffen Sohn, 
befannt durch feine Zapferkeit unter Karl 
VII.;5 begleitete die Sunafrau von Orleans 
auf ihrem Zuge nah Rheims, wodurch er 
ben ehrenden Beinamen Geißel ber Enge 
länder erhielt. Karl VII. ernannte ihn aus 
Dankbarkeit zum Admiral von Frankreich, 
eine Stelle, die ihm jeboh Ludwig XT. 
wieder nahm. Die Zeit feines Todes ift 
ungewiß, 
üjer (Seew.), fo v. w. Bojer, 
Büjüt Oda (kürk.), die große Kam⸗ 
mer, ift eine befondere Abtheilung der naͤch⸗ 
re Bedienung des türfifchen Kaiſers. Sie 
efindet fid gleich beim Eintritt durch das 


dritte Thor bes Serails rechts und enthält _ 


258 Köpfe mit 8 Aspern So, Büjät 
Oda Agaffi, der verfhnittene Aufſeher 
der "großen Kammer ber Mädchen; ſteht 
unmittelbar unter dem Kislar Agaffi (Aga 
ber Mädchen), dem oberften Gebieter bes 
Innern Hofftaats oder bes Harems. 
Bülen, fo v. w. Beuchen (f. b.). 
Buͤkkosd (Geogr,), 1) Marktfl. in ber 
Gelpannfhaft Schſmegh, Kreis jenfelt der 
Donau (Ungarn); hat guten Weinbau; 2) 
Pfarrdorf in der baraſchnyer Gefpannfchaft, 
Kreis jenfeit ber Donau; hat [himes Schloß 
und Weinbau, 
Bülad (Geogr.), 1) Diftrict im Gans 
ton Zuͤrich (Helvetien); hat 4900 Ew.; 
2) Stadt baf., hat 8000 (2200) Ew, 
Bülau (3001.), fo dv, w. Pyrol, 
Buͤlbuͤl (Zool. u. perf, Mythotog.), heißt 
in Perfien die Nadt'gall, welche jedod von 
unferer und ber inbifchen verfäieben fein 
fol, Nah ber Fabellehre der Perfer foll 
Buͤlbuͤl bie Rofe Guͤl lieben, ihr feine Lies 
be, aber ohne Erhörung, klagen. 
Buͤlbüaldſchi, der Nachtigallenwärter, 
am türfifhen Hofe einer der 12 Ülteften 
ber Pagen. 2 
Bülffinger, f. Bilfinger. 
BülodfherBienenfreffer(Zool.), 
f. Bienenfreffer. | 
fo v. w, Pyrol. 


Bülow (Zool.) 

Buͤlo w (von, Geneal.), febr alte ab⸗ 

lige Familie aud dem Medlenburgifchen , 

deren Apnen bis ins 13. Jahrh. binanfreir 

den und wahrfcheinlid ihren Stammfig in 

bem Dosfe Bülow bei Rehna rer 
eit 


- 
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Seit bem 14, Jahrhundert werben bie Nach⸗ 
sichten über fie ſicherer. Noch in jener Zeit, 
befonders aber im 15..u. 16. Jahrh., vers 

weigte fie ſich im nörblihen Teutſchland in 

Linien. Merkwürbig find: 1) (Dietrid 
von), geb. um 1469 in Medienburg, Er: 
zieher des Kurfürften Joachim I, v. Branden⸗ 
„burg, der ihn ſehr fchäste und 1499 zum 
Bifhof von Lebus empfahl, wozu er auch 
gewählt warb. 1506 den 27. April weihte 
er in Gegenwart des Kurfürften bie neus 
geftiftete Univerfität Frankfurt a. DO. ein 
und warb der erfte Kanzler berfelben. In 
demfelben Jahre erteilte er dem nachmas 
lügen Kurfürften und Erzbifhof Albert II. 
von Mainz bie Priefterweihe und ft. 1523, 
‚teen dem kathol. Slauben, zu Frankfurt; er 


war einer der geößten Gelehrten feiner Zeit 


- 


— 


und hat ſich um Ausbreitung der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Brandenburg ſehr verdient ge⸗ 
macht. 2) GBarthold Hartwig von), 
ſchwebiſcher General; diente von Jugend auf 
der Krone Schweden ; gegen das Ende bes 
Bojährigen Kriegs (1647) hielt er als Com⸗ 
mandant zu Nördlingen eine Belagerung 
aus, diente dann unter Karl Guftav in 
Polen, wohnte 1656 der Schlacht bei Wars 
ſchau bei und erhielt bis zum Frieden von 
Diva das DObercommanbo in Preußen; ft. 
a Stettin ald General ber Infanterie 1667, 
) 


(Suno Sofuwa), geb. 1658, k. k. Ge⸗ 


neral: Feldmarſchallz foht befonders. tapfer 
am Schellenberge und in der Schlacht bei 
Höchftättz weswegen nach beffen Tode 
(1736) Karl VI. den Sohn beffelben, Ernſt 
Auguft, in den Reihsgrafenftand erhob; doch 
warb ber neue Grafenflamm nicht fortges 
pflanzt. 4) (Johann Albrecht von), 
geb. 17085 war in den beiden erften ſchle⸗ 
fifhen Kriegen General: Abjutant bes jüns 
gern Fürften Leopold vom Anhalt» Deffau, 
wohnte den Schlachten bei Hohenfriedberg, 
Soor, Prag, Roßbach, Leuthen, Zornborf, 
Liegnid, Torgau und mehreren Belageruns 

en bei. Er flieg 1775 bis zum General 
* Infanterie und ſt. 1776 als Gouver⸗ 
neur der Feſtung Spandau. 5) (Eh riſto ze 
Karlv.), Bruder des Vor., geb. 1716 
u Glubenſtein; wohnte 1734 u. 1735 ben 


eldzügen am Rhein unter Prinz Eugen. 


bei, commanbirte in der Schludht bei Tor⸗ 
gau 1760 das berühmte Bayreutbfhe Dras 
gonerregiment und verridtete große Tha⸗ 
ten; ft. 1788 zu Königsberg. 6) (Hein⸗ 
rich Wilh. v), geb. 1748 zu Brunsrode 
im Braunfhweigifhen; flubirte zu Helm: 
ſtaͤdt, warb berzoglih braunfhw. » Iineb, 
Dof» und Kanzleiratb zu Wolfenbüttel; 
fpäter feines Amtes entlaffen privatifirte 
‚er. in Regensburg, war beim Gongreß zu 
Raftadbt und ging darauf 1798 nah Paris, 
wo er, dem Directorium verbädhtig, lange 
verhaftet wars er- ft. 1810 zu Damburg; 
ſchrieh: über Geſchichte und Berfaffung des 


2 


So 


s r Ei, in 


Bülow | 
Evangel., Regensb. 1795; über bie 
u. Verf. bes teutſchen Reichstags, 2 
Thle., ebend. 1791 u. 92; Betrachtung über- 
bie kaiſ. Wahlcapitulation, ebend. 1791 u. m. 
7) Geinrich v,), Bruder bes Vor.,. bes 
kannt als geiftreiher kritiſcher Militaire 
fhriftfteler, ein Mann von Gemüt und 
Genie, aber ein unruhiger und von ſich 
ſelbſt ſehr eingenommener Kopf, Im Haufe 
feines Vaters zu Falkenberg und dann im 
der Ecole militaire zu Berlin erzogen 
trat er im 15. Jahre in ein preußiſches In⸗ 
fanterieregiment, und von ba ging er zur 
Gavallerie über, Polybius, Tacitus umb 
Rouffeau feffelten. feine Einbildungsfraft, 
bie kahle Gegenwart fagte ihm nit zu, u, 
er nahm feine Entlaffung, ‚Mit feinem 
Bruder unternahm er eine Reife nad Ame⸗ 
rifa, die aber ihre Erwartungen taͤuſchte. 
Dod unternahmen fie diefelbe zum zweiten 
Male, um eine Speculation in Glaswaaren 
zu machen; aber auch dieſe mißlang, unb 
jest legte ſich Heinrich, dem es an Exiſtenz⸗ 
mitteln nun vdllig gebrach, im Jahre 1799 
auf Schriftſtellerei. Sein Geift des neuen 
Kriegsſyſtems (anonym), Damburg 1799, 
machte ungemeines Auffeben, verfchaffte ihm 
aber bie Anftelung im preuß. Generatflabe 
nit, die zu erlangen er ſich muͤhte. Er 
fhrieb dann Phyfifhes Staatsmwohl, Berlin 
1800, überfegte Mungo Parks Reifen aus 
dem Englifhen, Hamburg 1799, gab hierauf 
bie Geſchichte des Feldzugs von 1800, Bers 
lin1801, heraus, reifte nad) England, kam 
bort in Gelbverlegenheiten, traf 1804 wies 
ber in Berlin ein und ſchrifiſtellerte fleißiger 


‚als je. Die hauptfädlichften Fruͤchte feines 


Geiftes waren: Das Leben des Prinzen 
Heinrich von Preußen, 2Thle., Berl, 18055 
Eehrfäge des neuern Kriege, ebend, 18055 
Neue Taktik der Neuern, Z Thle.,. Leips 
sig 18055 die militärifhe Monatsſchrift, 
Berlin 1805—1807, und endlich der Feldzug 
von 1605, 2.Bände, 1806, wegen beffeh 
Herausgabe er auf Verlangen von Rußland 
und Oftreih in Berlin ins Gefängniß ger 
fest, dann nad Colberg, Königeberg und 


‚Riga transpörtirt wurde, wo er 1807 am 


Nervenfieber farb, Nah feinem Tode ers 
ſchien noch: Guſtav Abolf in Teutſchland, 
2 Thle., Berlin 1803, und Nunc permis- 
sum est. Coup d’oeil sur le Schwe- 
denborgianisme, Philadelphia (Berlin ) 
1809, worin er fi als eifriger Anhänger 
der Schwedenborgifhen Lehre zeigt. (Uber 
ihn: Heinrih von Bülow nad feinem Tas 
lentreichthum u, f. w. geſchildert, Köln 1807.) 
8) (Friedrich Wilhelm v.), ward den 
16, Febr. 1755 in ber ————— Im 
14. Jahre trat er als Junker in preuß. Mi⸗ 
litaͤrdienſte, ſtieg zum Capitaͤn in der 
Dienſtreihe auf, warb 1798, mit Major 
charakter, Gouverneur des Prinzen Louis 
Berdinand und wohnte als foldyer dem Felb⸗ 
zuge 


Bülow | 
ıge am Rhein bei, wo er burch feine Ente 
yloffenheit den Überfall bei Martenborn 


zreitelte. Beim Sturm auf bie zahlbacher 
Schanze erhielt er den Orden pour le 


ıerite. 1795 befam er ein Bataillon; 1806 1 


ar er als Obriftlieutenant in dem belas 
ten Thorn; 1808 warb er Brigabeges 
eralz 1813 lieferte er das erfte glüdliche 
reffen bei Mödern, nahm am 2, Mai 
yalle und ben 4, Juni Luckau. Den 23, 
‚uguft rettete er durch den Sieg bei Groß» 
reren (f. d.) Berlin und machte burd) bie 
ıtfheidende Schlacht von Dennewig (bem 
‚ Sept. 1813) feinen Namen unfterblid. 
sein dankbarer König ertheilte ihm dafür 
as Großkreuz bes eifernen Kreuzes, nach⸗ 


em er bereits Generallieutenant und Ges 


eral ber Infanterie geworben, und ers 
annte ibn nach Endigung des Feldzugs 
um erbliben Grafen Bülow von 
Jennemwiß. Auch an ber Schladht von 
eipzig nahm er glorreihen Antheil, focht 
ei Kaon, eroberte Holland und zog mit in 
daris ein, Nah dem Frieden warb er 
ommandirender General in Dft- Preußen. 
815 erhielt er den Obecbefehl über das 
‚ Armeecorps, Fam zwar zur Schlacht bei 
igny zu fpät, machte aber diefe unverfchuls 
ete Verfäumniß durch feinen bedeutenden Ans 
heilan dem Siege von Belle Alliance wieder 
ut, Er hatte indeß ben ſchwarzen Adlers 
rden und das 15, Einienregiment feinen 
tamen erhalten, u, fo kehrte er mit Ruhm 
ekrönt den 11, San, 1816 nad Königer 
erg zurüd, wo er, allgemein ald Menſch 
nd Feldherr betrauert, fchon den 6, Febr. 
effeiben Zahres ft. Er gehörte nicht nur durch 
ein feltnes Gluͤck, ſondern aud) durch Kennts 
if, Zalentu, Studium zu den ausgezeichnets 
ten Deerführern ber Preußen in neuerer Beit. 
)(Rubwig Friedr. Bictor Hans 
zraf von), Bruder bes Vor., geb. 1774, 
sarb 1801 wirklicher Kriegs s und Domäs 
enrath zu Berlin, 1804 Kammerpräfident 
u Magdeburg und, nah dem tilfiter Kries 
en, Gtaatörath im Koͤnigreiche Weftfaten, 
beine großen 
ig von Weftfalen, ihn im den Grafenftand 
ı erheben. Dennoch warb er 1811 abge 
gt und ging auf feine Güter. Nad dem 


arifer Frieden warb er preußifdher Finanz⸗ 


riniſter, verlor jedoch biefen Poften und 
ehielt ben als Minifter bes Handels, wels 
ſem er nodyvorfteht, 9) (Auguft Fried» 
ih Wilh. von), geb, zu Voͤrden in Weſt⸗ 
alen 17625 bekleidete nah und nad zu 
Jannover und Gelle die Würbe eines Zus 
Hje, Kanzlel⸗ und Oberappellationsrathe, 
rat 1805 in preußifhe Dienfte, warb ges 
eimer Regierungsratb zu Münfter, 1810 
Iberlandeögerihtspräfldent zu Soldin, fo 
ie 1816 geheimer Staatsrath und. Ober; 
räfident der Provinz Sachſen. Bon 
Inem Sclagflufie_befallen (1820) lebt er 


_ * 


erbienfte bewogen ben Koͤ⸗ 


vr... Buͤnau 
jett ‚ohne Anſtellung. In Hannover 
ſchrieb er mit Hagemann praktiſche Erbr⸗ 
terungen aus allen Theilen ber Mechtöges 
lehrſamkeit, 5 Bände, Hannover 1798 — 
809, A., wovon bie erften 8 Theile verb. 
1806 und 1314 aufgelegt wurden. Außer» 
bem fchrieb er: über bie gegenwärtigen Vers 
bältniffe des chriſtl. evangel. Kirchenweſens 
in Zeutfhland, .bef, im preuß, Staate, 
Magbeb. 1819, u. m. 
Bülomfche Wilbnif (Geogr.), f. 
Blomfche Wilbnif. | | 
Bült (Geogr.), Dorf an der Dftfee, 
noͤrdlich von Friedrichsort; bier flug der 
daͤniſche Abmiral Babel die ſchwediſche Flotte 
unter Wadtmeifter am 25, April 1715. 
Bülten‘(Zorfgräber), Torf in große 
runde Haufen (Bülte) auffhütten, damit 
das Waſſer bavon ablaufe., is 
Bülten:hieb (Rechtsw.), das nad 
preuß. Gefegen einem zuftebende Recht von 
einem Anderen Dienfte zur Beftellung, vor⸗ 
züglid zur Düngung feiner Felder, verlans 
gen zu koͤnnen, welche nady den an einem 
jeden Ort darüber feftgefesten Regeln bes 
flimmt werben, aber neuerer Beit, in ben 


preuß. Landen, in fo fern diefe Berechtigun⸗ 
gen mehrerer Einwohner einer Stabt ober, 


eines Dorfes, ober einer ganzen Gemeinde 


zuftanden, zum Beften ber allgemeinen Lands . 


cultur aufgehoben worden find. 


Bümomwst(Geogr.), fo v. w. Bimowsk. 


Bümpelmeife (Zool.), 

Blaumeife. 

Bimplis (Seogr.), Pfarrborf im Gans 
ton Bern (Schweiz); bat einen Gerichtös 
ftatthalter und 1500 Ew.; fonft mit roͤ⸗ 
milder Billa, von welcher fi mehrere 
Überrefte finden; foll früher * 
eg im Mittelalter Prinpininga gehe 

aben, 

Buena (buen. Cau.), Pflansengattung 
aus der natuͤrl. Familie der Rubiaceen, 
Ordn. Coffeaceen, nur wenig von Ernodea 
unterſchieden, nicht allgemein anerkannt; 
ihre Art: b. panamensis, iſt unter glei⸗ 
* ren unter Gonzalagunea (f.b.) 
geſtellt. — 

Buͤnau (Heinrich, Graf von), geb. zu 
Weißenfels 16975 warb 1716 Hofgerichts⸗ 
beifiger zu keipzig, 1717 Hof: und Juftizs 
rath zu Dresden, worauf er in Kurzem ims 
mer böher aufrüdte u. 1751 Präfivent bes 
Appellationsgerihhts warb. - 1784 warb er 
Dberauffeher der Grafihaft Mandfeld, 


fo v, w. 


1742 Reichegraf, geb. Rath u. erfter evans. - 


ne. Reichshofrath und fobann kaiſerl. 
efandter an verfchiedenen teutfchen Höfen 5’ 


1745 kehrte er nad Sachſen zurüd und‘ 


warb 1751 Gtattbalter in den ſaͤchſiſchen 
onen Weimar und Eifenad, Er 


auf feinem Ritterſiz Oßmanfläbt bei, _ 


Weimar 1762, Als Geſchichts forſcher machte 
er fih hauptſaͤchlich durch feine, leider. uns 
F vollenbete, 


u 


lu» 
fen : 


) 


6” 


: 480 Buenaventura 


vollendet? , teutfche Kaifers und Relchshiſto⸗ 
rie, Leipzig 1725—1743, An 
ızie des Kriegs zwifchen Frankreich, England 
und Teutſchland, franz. u. teutſch, 4Thle, 
Regensb. 1768—67 , Fol., bekannt. Erbes 
ſaß eine koſtbare Bibliothek von mehr als 
35,000 Bänden, bie nad feinem Zode in 

bie dresbner Bibliothek anptianfe wurde. 
Buenaventüra (St., —— 1) 
luß im Staate Merico; entfpringt in ber 
ierva Madre ‚fällt nörblich von Galifors 
nien ins ftille Meer; 2) Miffion der Frans 
ciscaner auf Galitorniens Kuͤſte, bat einen 
Hafen; wurde 1782 angelegt und war in 
nahme; 3) Hafen im Staate Columbia; 

bat Ausfuhr von Golb und. Kafao. 

Buenavifta (Geogr.), Infel aus ber 
Gruppe ber Arſaciben (Auftralien); iſt 
frudtbar. 
Bündbhenseifen (Meſſerſchm.); bei 
Meflern, deren. Heft mit Schalen belegt iſt, 
unb bei welchen biefe Schalen oben unb uns 
ten einen Befchlag von Silber: oder Mefs 
fingbieh befommen, wird bie Form dazu 
mit dem Bündcheneifen gemacht, indem es 
in eine 3innplatte getrieben, bas Blech auf 
bie entflandene Vertiefung gelegt und mit 
bem erwähnten Werkzeug in biefelbe ge: 
trieben wird; bas Werkzeug iſt eine Stange, 
welche oben und unten einen Abfag von ber 
Geſtalt eines Beichläges bat. j 
Bünde (Geogr.), 1) Kreis im Regie 
zungöbezied Minden, Provinz Weftfalen 
—J522 hat 6% AM,, 80,300 Ew., 
iſt gebirgig (Porta westphalica) ; wird bes 
wäert don ber Meinen Werra, hat Aders 
bau und Viehzucht, befonderd wirb Flachs 
gebaut und verarbeitet; 2) Hauptſt. darin, 
an ber Elſe; bat 1500 Ew., welde Garn 


fen, ihr Gep 
iragen; fie find von Leder ober Wachslein⸗ 
wand und mit grober Leinwand gefüttert 
und werden von den Zäfchnern, Kuͤrſch⸗ 
nern, Sattlern, auch wohl Riemern gemacht; 
‚fie bisweilen fo eingerichtet, baß fie 
verfälofien werben koͤnnen, indem dur bie 
an der Sffnung befeftigten Ringe od. fen 
. eine Kette oder ein eiferner Stab geftedt 
und daran ein Vorlegeſchlob gehängt wird; 
8) f. Bofez 4) (MWeißg.), 12 Felle; 5 
613. Gebuͤtte, die Eingeweide neb 
ih und Rogen eines Fiſches, beſonders 
der Karpfen. 
- Bündel ablegen (Hanbwerksbr.), 
von wanbernden Handwerksgeſellen, in ber 
Herberge eintehren. B. eintragen, vom 
Zunggefellen, wenn ein einwandernder Ges 
felle Arbeit befommt, ihn bei feinem Mei» 
fer einführen. B. und Gruß verfas 
gen, «hemals das Bortwandern eines Ges 


ſto⸗ 


Vundniß 
ſellen verhindern, indem man ihm fein 
Bündel zurüchielt und einen Gruß an 8 
—— 2 kr 
j e Kundſchaft o L) 
zuruͤckbehalten. 

Buͤndbdel⸗foͤrxmig (bot. Nomenc), & 
— 

ndbelvon Sachſen (Hdlgsw.), im 

— * ein —* AN 6000 Ar 

abeln. 

Bünden (Geogr.), ſo v. w. Bünbten, 

Büuͤnde⸗ſtahl (Gundelſtahl oder Bür⸗ 
deſtahl, Handigew,), heißt der zu I 
Stangen gefhmiedete Stahl, von dem 
Bund circa 120 Pfd. an Gewicht enthäft, 
Der ſteyermaͤrkſche Hält 9 Stangen fm 
Bunde von 116 Pfund, | 

Bündheim (Geogr.), Pfarrborf umb 
Sig des Amtes Harzburg im a 
( Derzogth. Braunfdhweig)z; hat 750 7 
altes Schloß und Stuterei, 

ündig, 1) (Deihb.), von Erbe, 

welde gut zufammenhält und das Waſſer 
nit durchlaͤßt, 3. B. Thon, Lehm; 2) 
(Zimmerm,), von Ballen, welde fo vers 
bunden find, daß fie, obgleih von verſchie⸗ 
bener Stärke, auf ber einen Seite (Bund 
feite) eine ganz ebene Fläde bilden; 9) 
moraliſch verbindend, ze tsailtigs 4) ia 
. Drbnung sufanmenhänge und das 

er überzeugend, 3. B. ein bündiger Ber 
weis; 5) kurz u, Präftig, fo: ng I 

Bündnmif, ein feierliher Wertrag 
re Staaten, woburd fie fich 

2. verfprechen. 1) (Geſch.), bie Alten 


is offen nicht Leit ein B. ohne 
eftätigung. In ber Heroenzeit der 
* warb dem angerufenen Gotte ein Eber, 
n Widder und eine Ziege, ober doch eint 
von biefen, bisweilen au Stiere u. kaͤm⸗ 
mer, geopfert z dem Opferthiere abgefchnittene 
Daare. wurden an bie Anwefenben ln 
bol der Theilnahme veripeilt, bie 
als Zeugen angerufen, das Opfer 9 
bie Punkte beiden Parteien vorgefagt,- [pl 
ter vorgelefen, Wein gemeinf ftlich ‚ger 
noffen, libirt und abermals gebetet -unb 
dann Wein ausgegoffen, mit Bezug auf bad 
re —— er vr 2* 
es ertbiered warb n 
fen, fonbern a4 war bie ſchwoͤrende Harte 
ei.ıheimifch, vergraben, war fie auslaͤnd 
ins Meer geworfen ober. fonft weggeſch 
Ein unglüdliches Anzeichen verſchob bie Feier 
lichkeit, Der Vertrag ward oft babu 
noch mehr gefihert, baf die Punkte, au 
Tafeln eingegraben, auf öffentlichen Plaͤhen 
aufgehängt u. bei feierlihen Spielen befannt 
gemadt wurden, u. baß die Parteien fid 
Zeichen der Freundfchaft (vvuBAz, tesse- 
rae) reichten. Bei ben Römern wurben ®. 
(foedera, societates) vornehmlich durch Fe⸗ 


tialen (f. d.) geheiligt. Der vornehmſte der⸗ 
felben (pater patratus) begab n 2 
s 


* 
7 


Buͤndten 
eißem wollnen Kleib, mit Ephen befrängt, 
—— —* — * —88 
nen Stein oder ein Opfermeſſer, in der 
inken eine Zafel mit ben Buͤndnißbedin⸗ 
ungen haltend, nah bem von Rafen ers 


ihteten Altar; ein 2. Feciale führte ein. 


Schwein neben ihm, ein 3, trug Waſſer 
nd Feuer hinzu. Unterbeffen: machte der 
sefandte oder Priefler des andern Volles 
iefelben Zubereitungen, bis ber pater pa- 
ratus eine (von Livius I, 24 u. IX, 25 
ufbewahrte) Formel fprad, Hierauf töbs 
»ten beide Parteien das Schwein, od. wars 
m, mit etwas veränderter Formel, dem 
Stein von fih, zum Beiden, daß ber 
Reineidige eben fo nieberfallen u. umkom⸗ 
jen fole (jurare per Jovem lapidem ), 
tun wurben bie Punkte auf Zafeln einge 
vaben u. im Gapitolium aufbewahrt 5 gr 
Zundeögenoffen. In neuerer Zeit ift bie 
eligidfe Beflätigung ber DB. nit mehr 
ewoͤhnlichz; indeffen finden fid im Mittel 
ter noch Spuren davon, buch Beſchwoͤ— 
ung der Allianz und gemeinſchaftlichen Ges 
uß des Abenbmahle, 2) ( Staatim.), 
ie Bünbniffe der Staaten find offen» 
ive, wo man fih einen Anberen anzus 
xeifen verpflichtet, oder defen ſide, wo 
nan ſich gegen einen Angriff zu wertbeidis 
en verfpricht, — aber Offen« 
id» und Defenfiv-Xllianzg zugleid. 
Ran beftimmt in dem Bertrag , der über 
as Bündniß geſchloſſen wird, mit was und 
it wie viel man fid unterftügen will, ob 
urd ein Hülfscorpe, durch Gelb (Subſi⸗ 
ien) ober. Geldedwertb, Waffen, Klei⸗ 
un emf.w. Nah der Zahl ber 
erbündeten Mächte unterfdeidet man D its 
el⸗, Zripel:, Quabrupels unb 
Auindbupelallianzgen,. .je nachdem 
ih 2, 3, 4 ober 5 Maͤchte — ha⸗ 
en. Das Recht, B. zu ſchließen, iſt ein 
kheil ber Souveränität, und man fieht «6 
18 Aufrufe an, wenn Untertbanen fid 
effelben anmaßen. Gelten währen die B. 
ber 10—20 Jahre, ba Kobesfälle die Ver⸗ 
ältniffe oft ſchnell ändern. - (Sch. u. Pr.) 
Bündten (Republik gem. 3 Bünbte im 
oben Rhätien, Graubändten), 1) (Geoge.), 
Santon in Helvetien; hat 118 (140) AM, 
mb gegen 74,000 Ew,, ift durd die rhä» 
ifhen. Alpen und beren Zweige hoͤchſt ge» 
irgig (Spisen: Vogelbera , Bernina, Zar 
orhorn, Tambohorn, Dadderg, Sexta 
Mabenna u, A., von denen die hoͤchſten 
iber 10,200 Ruß), —* unfruchtbar in 
en Eis⸗ u. neeregionen , theils fruchte 
ae (in ben nördlicher gelegemen Thaͤlerm) 
nit Er zeugniß von Wein, Kaftanienu, ®etreis 
e. Zwiſchen ben Bergen sieben fi bie raubes 
ben u, zomantifchften Gründe u. Thaͤler (Ens 
abin, Prettigau, Churwalden, Münftegs 
bal u. %;) bin, m. nehmen die Klüffe Rhein 
sit feinen dreifahen Quellen, Ina, Al⸗ 
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bula, Maira, Mueſa, u; m. ihren Ars 
ja » fo wie fih eine Menge Geen 
(Sülfer«, Pufchiaverfee u. a.) hier bilden, 
Mineralwaffer find reichlich vorhanden, z. 
B. das Aldenauer, das von Fiberid, Bern» 
barbin. Auf jenen Gebirgen finden bie 
Raubtbiere Ealter Zonen (Luchſe, Wölfe, 
Bären), Sämmergeier, Kalten, Adler, wie 
auch andere die ‚Höhen, liebenden Thiere 
(Alpenhafe, Durmelthiere, Gemſen), fo 
wie Birkgeflügel, Auerhähne, Schneehuͤh⸗ 
ner, fihern Aufenthalt. Das Mineralreich 
bt Marmor, Eifen, Salz, Serpentin und 
I. Die Ew. reben teutfch (über H, italier 
fh (4) u. romaniſch (3), find katholiſcher 
(4) und _reformirter Gonfeffion ($), und. 
nähren fi hauptfächlid von ber Rindvieh⸗ 
zudt. Der Ganton wird regiert durch eis 
nen großen Rath (65 Perfonen) und einen 
Beinen, (3 PDerfonen), theilt fi) aber in 8 
Bünde: den: obern oder grauen, bem 
Gotteshaus: und ben 10 Gerichten 
bunb, jcber mit von einander — 
gen Hoch⸗ und andern Gerichten und mit 
eignen Beamten, doch mit einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Wappen. Der obere ob, graue 


Bund, im Dften bed Gantons, hat 51 
DOM. mit 81,000 Ew. und 8 erich⸗ 
ten; der Gotteshausbund 604 QM. 28,000 


bund 234 DIM,, 15,000 Ew., 
xichte. Sein Contingent iſt 2000 Dann. 
Dauptftabt: ˖ Chur. 2) GGeſch.), B. war 
in aͤlteſten Zeiten der Wohnſih ‘der Rhär 
tier, war fpäter. von ben Römern eroberte 
rbmifche Provinz, erkannte dann .bie Herr⸗ 
fchaft ber Oftgothen, Alemanuen und Aus 
ſtraſier an, bie Anfangs gewählte, fpäter 
erbliche Landvoͤgte (Grafen) einfehten. Vor⸗ 
zuͤglich erhielt dev Biſchof von Ghur große 
Macht, und noch mehr als B. unter bad 
teutſche Reich, kam, Kaifer Friedrich I. 
erteilte ihm fogar (1170) die reichefürft- 
liche Würde, Später erhielten die @emeinen 
durch Ausfterben ber Geſchlechter u. durch 
Kauf, zum Theil ihre Kreiheit wieder und 
tratenim Anfang des 15. Jahrh. kurz nach ein- 
ander zu ben oben genannten.8 einzelnen Büns 
den zufammen, bie 1471 zu Wageroll ein ewis 
Bündniß mit einander errichteten. Den 
amen Graubuͤndten foll das Ganze erhalten 
haben, weil bie Ew. Kleider von grauer kein⸗ 
wanb trugen, ober ſich durch diefen Namen ale 
die alten urfprängliden Bewohner: von Rhaͤ⸗ 
tien bezeichnen wollten. Granblindten trat 
1497, ber Bund des Haufes Gottes 1498 
der ſchweizer Eidgenoffenfhaft, der 
und- ber. Behngerichte verlangte es zwar 
1567, befam aber die Antwort, daß ed vers 
(hoben bleiben ſolle, jedoch man ihn einft« 
weilen den Zitel der Eidgenoffen geben u. 
als Gidgenoffen behandeln wolle. abei 
blieb es auch 1701, als die Buͤndtner ver⸗ 
ar rag anhielten, bis bie 


Ew., 105 Hochgericht z ber — 
7 Ho 


* 
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änderte Verfaſſung der Schwetj in ber 
franz. Revolution die Aufnaͤhme benünfligte. 
1612 eroberten die Bündtner die Landſchaf⸗ 
ten Veltlin, Chiavenna und Bormio und 
fie ward ihnen von Marimilfan: Sforza zu 
Beiten Fran) I. abaetreten,, fie verloren fie 
zwar 1621 durd Empörung ber Einwohner 
wieder; erhielten fie indeſſen 1636 zurüd. 
Sn der Revolution wurden fie B. wieder 
entriffen und r der ital. Republik gefchlas 
nen; jegt gehören fie zum itallen, venetian, 
Königreich. Wr u. Pr.) 


Bündvögel (KRunfigefh.), f. Bund» 
I * 


el. 

Bünemann (Bob. Ludolf), Director 
bed. Gymnaſiums zu Hannover, geb, zu 
Galbe in bee Altmark 16845 ſtudirte zu 
Halle, warb Behrer am bafigen Pädagor 
ium, dann Rector zu Minden und ft. zu 


v 


Hannover 1759, bekannt durch: de bi-, 


bliothecise mindensibus antiquis et no- 
vis, Minden 1719, 4.3 Catalogus ‚ma- 
nuscriptorum, item librorum ab in- 
venta typographia usque ad annum 
1560, Leipzig 1782, 8,, und eine Ausgabe 
des Lactantius. or 
Bünge (Bergb.), fo v. mw. Berge 3). 
Büngomw (Geogr.), ſo v. w. Bon 
'gomöt, Ä 
Butnos Apres, 1) (Geogr.), einer 
der Staaten, welde, nachdem fie fih von 
der fpan, Herrſchaft losgeriffen, die Con⸗ 
föderation der vereinigten Staaten von 
Süd: Amerila bilden, ‚ohne noch von Spas 
nien und ber heil, Allianz anerkannt zu 
fein. - Er breitet fih vom 316° 20 bis 
823° 40' &, u. 25% 40’ bis AL? Jübl. Br, 
aus, grenzt im Norben an —— im 
Rorb- DOften an Braſilien, im Suͤd⸗Oſten 
und Süben an ben Dcean, im Süb- We, 
fim an Patagonien, im Weften an Cor: 
bova, im Nord⸗Weſten an Salta und ent: 
hält etwa 5650 AM. mit mehr als 250,000 
Em, (nad Ozara 176,832, nad Anbern 
mehr als eine Million) in 97 Ortfchafe 
ten. Er hat die Müntung des mächtigen 
Parana, ber von ba an, wo er den ra: 
guay verfählingt, ben Namen Rio bella Plata 
annimmt, einen frudhtbaren und nur ouf 
der Güdfeite des della Plata von Walbun- 
gen entblößten WBoben und erzeugt Ge: 
Treibe, Mais, Gemüfe, Krüdte, Wein, Pa; 
raguay⸗Thee, Tabak, Rhabarber,’ vorzüg« 
lich aber unermeßlidhe Herden von Rind» 
vieh und Pferden, die wild umherſchwaͤr, 
men, und bie befannten Buenos Ayres, 
MHaͤute liefern, vielen — und Wachs, 
aber Beine edlen Metalle, ie Ew⸗ find, 


‘außer dem Sklaven; von fpanifcherAbftani- 


—* bie katholiſche Kirche iſt herrſchend. 
2) die Hauptſtadt des vorbenannten Staats 
und Bundesſtadt der Union, der Sitz des 


Praͤſidenten, des Congreſſes und eines Bi-⸗ 


ſchofs; ſie liegt am rechten Ufer des la 


die in feinem⸗ Umfange befindii 


Buer· 
Mata, 40 Meilen von beffen Mündung, 
iſt offen und nur durch ein Kort verthei⸗ 
digt, aber: fehr regelmaͤßig gebauet, bat 
breite A Straßen, über 8000 
back⸗ oder kalkſteinerne Haͤuſer, meiſtent 
von 2 Stockwerken, 1 Praͤſidentenpalaſt, 1 
Kathedrale, 14 andere Kirchen, 4 Moͤnche⸗ 
und 2 Nonnenflöfter, 1 Univerfität mit 
Bibliothek von 20.000 Bänden, 1 lateini: 
ſche und mehrere andere Schufen, 1 lite 
rarifhe, 1 phyſiſch⸗mathematiſche Geſell⸗ 
haft, 1 Akademie der Zurisprubenz, 1 
er Medicin und 1822 44,780 Ew., bie 
zwar Beine Fabriken im Großen, aber mans 
deriel: Gewerbe unterhalten und vorzäglid 
fi vom Handel  nähren. Die Gtadt 
bat keinen Hafen, fondern eine bloße 
Rheede; große Serfhiffe müffen 2 Meilen 
davon in einer Bucht des bier 6 Meilen 
breiten Stroms Anker merfen -und das 
Gut auf kichterſchiffen ausladen. Buenos 
Ayres macht —— Hauptmarkt und 
Stapelplatz für die ganze Union aus ; 1822 
Uefen in feinem Hafen 8094 Schiffe ein, 
vor 1800- [hägte man die jährliche Aus 
fuhr nad einem Durchſchnitt von 4 Jab⸗ 
ren auf 9,488,3464 Gulden, body mit Ein» 
ſchluß des Goldes und Gilbers von Potofi; 
803 ſchlug von Humboldt die Einfuhr 
auf 7,” die Ausfuhr auf + Mill, Gulden 
an. 8) (Geſch.). B. warb 1535 vom Pedro _ 
be Mendoza gegründet, jedoch bald wieber 
verlaffen 5 154% wieber aufgebaut, u. wit: 
ber. verlaffen, 1582 aber in ber jetzigen 
Form erbaut. Der jegige Staat bildete zur 
fpanifhen Zeit die Provinz be la Plata in 
Paraguay, und bie Stabt die Hauptſtadt 
berfeiben. Sie ift ber erſte, welcher 1810 
in Suͤd⸗Amerika fi losriß u. den Impuls 
gab, dem nun alle übrige Kolonien des 
Fefllandes nachgefolgt find; feit 1816 hat 
Buenos Apres ſich für unabhängig erflärt, 
und 1821 iſt es in bie Reihe ber vereinig: 
ten Staaten. von Suͤd-Amerika eingetre, 
ten; indeß iſt es ungewiß, obd- nicht auch 
| chen Diftricte 
Gatre Rios, Gorrientes-und Banda orien- 
tal: (lehtere noch don den Brafiliahern be- 
fest) eigene Staaten bilden werden. 1822 
unterhieit Buenos Ayres allein 18,000 M. 
ftebendes Militär, und_feine Einkünfte ber 
liefen fih auf 3,974,898 Gulben, 
Ausgaben: eben fo hoch. (Das Übrige unter: 
BVereinigte"Staaten:von Süd-Amerifa). 9) 
ſ. Bonaire, — a 
Butnos Sarbines (Geogr.), Infeln 
in der Gegend der Carolinen in Auftralien, 
haben tatowirte malayiſche Ew. 
Buentietiro (Geogr.), Luſtſchloß bes 
Köntge: von ‚Spanien, in der-Nähe von 
Madrid; hat Porzellanfabrit ‚ große- Gi 
ten, ift erbaut von Philipp IV. 
Buer (Geogr.), 1) Marktfleden in ber 
Standeöherefhaft Recklinghauſen, — 
— oo.» - - — 


Bürde- 


Münfter (Preußen); bat 900 Ew. 
(Bär), zus im Fuͤrſtenthum Osnas 
brüd (Königreich Hannover); hat mit dem 
Kirdfpiele 3900 Em. 

Bürde, 1) eigentlih was ein Menſch 
tragen kann ober zu tragen verpflichtet ift 
oder wirklich trägt; 2) (moral.), mas 
einem Menihen Beſchwerde macht; 3) (Bürs 
beftabl, Gebündefl., Buͤndelſt., Bürfteft.), 
zine Art ſteyermaͤrkiſchen Stahles, melder 
in Stäbe gefhmiedet und in Buͤndeln zu 
120 Pfb. verkauft wird. 

Buͤrde (Samuel Gottlieb), geb. 1753 
zu Breslau; ftudirte bie Rechte, war 
vom $. 1776—78 Echrer an einer Erzies 
bungsanftalt in feiner Vaterſtadt, warb 
fpäterhin Privatfecretär des Grafen von 
Haugwig, und machte mit ihm eine Reife 
dutch die Schweiz und Stalien, deren Bes 
fchreibung er herausgegeben hat (Breslau 
1785, :n. Aufl, Halberftadt 1795). Spaͤ⸗ 
terhin betrat er die kammeraliſtiſche Lauf: 
bahn und warb zulegt ald geh. Gecretär 
bei dem ſchleſiſchen Generalfinanzbepartes 
ment angeftellt. Er hat, außer einigen aus 
dem Franz. überfegten Werfen, Operetten, 
Königeberg 1795, Erzählungen, ebend, 
1796, und andere Werke im Fade ber 
fhönen Literatur gefhrieben. Seine poe: 
tifhen Schriften .erfhienen Breslau 1303 
—4in 2 Bdn. Mit Auszeichnung verdient 
noch genannt zu werben; feine Überfegung 
von Miltons Paradise lost (Berl, 1793, 
2 Thle.) u. von Goltfmiths Gedichten: das 


verlaffene Därfchen u, der Reifende, (De.) ft 


Bürbde Stahl, 1) f. Bürde 3); 2) 
in Stettin ein Gewicht für Stabl — 3Eknr, 
Bürde:tragung (Laftıragung, 
Rechtsw.) bie durch Übereintunft von Je— 
mand übernommene Verbindlichkeit, auf feis 
ner Wand oder Säule bie Laft des nad)» 
barlichen Haufes mit tragen zu laffen. 
Bürdidep .Schhmy, ein Meklaner, 
welcher an ber Spige von 70 Mann Mur 
bammed verfolgte und durh ein Wunder 
der eifriafte Anhänger des Propheten warb.. 
In ber Zrunfenbeit der Freude band Sehh— 
my feinen Zurban auf, nahm den Muffe 
lin davon, fledte ihn an bie Lanze und 
madte eine Sahne daraus, bie er dem 
Ruhme bes Propheten weihte. Diefe Fahne 
ift die erfte des Jslamismus, und alle 
Fabnenträger der, modlemitifhen Monarchen 
beißen feitbem. Sehhmy. Pr). 
Büren (Geogr.),. I) Kreis im Regie: 
rungsbezirk Minden, Provinz Weſtlalen 
(Preusgen); bat 12,%, AM., 27,000 Ew., 
iſt oͤſtlich gebirgig, fonft eben, zum Theil 
moorig und fandig, bemäffert von "der 
Rippe, Heyder, Alme, Diemel, bringt Ge: 
treide, Flachs, Hanf, Obſt, PHolz; hat 
zute Vieh: (bef. Shaf: un» Ch) sucht, 
Thon, Zorf, Salz. 2) Honptftabt dafelbſt, 
ın ber Alme und ber Alfte; bat 1200 


] 
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2) Ew., welche Pfeitenköpfe und Tabak mas 


hen; war feit 1610 Eigenthum der Je—⸗ 
fuiten bis zu ihrer Aufhebung, kam bann 
an Paderborn. 3) Amtövogtei u. 4) Stadt 
im Canton Bern (Helvetien); liegt an der 
Aar. 5) f. Beuren, (HPr.) 
Bürg (Joh. Tobias), geb. zu Zirier 
1766; Aftronom, midmete fi dem Stu— 
bium der Aftronomie, warb 1791 Profeffor 
zu Klagenfurt und nah Triesneckers Tode 
Aftronom der Laiferlihen Sternwarte zu 
Wien; erwarb ſich großen Ruhm durch bie 
Theorie der Mondesbewegung ımb feine 
Zafeln barüber, melde Seefahrern unents- 
behrlich geworben find, oe 
rge, 1) der füreinen andern gutſagt, 
f. Bürgfhaft. 2) (Tragbare, Färber), ein 
Rahmen mit Querhölzern, welder auf die 
Küpe gelegt wird, um das gefärbte Zeug 
darauf zu legen. .;, .: | 
Bürgel (Geogr,), 1) Amt im Kreife 
Weimar: Jena (Großherzogth. Weimar); 
hat 2450 Ew. 2) (Gtabtbürgel), Stadt: 
an ber Gleife; bat 1200 Ew., welde ans 
fehntihe Zöpfereien unterhalten, mit Baus 
holz, Befen und Obſt handeln, aud Alas 
bafter breden. Dabei, 3) Thalbärgel, 
Klofterbürgeln, fonft mit einer. gros 
fen Benebictinerabtei, jet Ruine; ber. 
Papft vergab no in neuefler Zeit ben Ti⸗ 
tel eines Abts von B. A) Dorf an ber. 
Dhm im Amte Marburg, Prod, Ober⸗Heſ⸗ 
fen (Kurbeffen); hat 400 Ew., worunter, 
mehrere Mennoniten, 5) fo v. w. — 


all 8). Wr.) 
Bürgen (Rechtsw.), für Jemand. al, 
Bürae eintreten, f. Buͤrgſchaft. 
Bürger (Ötaatiw.), 1). urfprünglid, 
bie Bewohner einer Feſte (Burg), im La⸗ 
tein des Mittelalter urbani; fpäter, Als, 
die Städte felbftftändig wurden, ‚ward B.; 
(cives) im Gegenfag, der. Ebelleute, von 
deren Herrſchaft ſie nun befreit, und im 
Gegenfag der Bauern, mit denen fie früher 
in gleichem Range geftanden, gebraucht; 
davon noch jest bürgerlih. Jetzt werden, 
B. nur die Handwerktreibenden in. ben 
Städten genannt „. im gewöhnlichen Lebens 
in. der Rechtsſprache aber alle die, welche 
als Hausbeſitzer das Buͤrgerrecht einer Stabt 
genichen und Antheil an den. äbtifhen 
Gommunalgeredytfamen, namentlich Faͤhig⸗ 
keit, in den Rath gewaͤhlt zu werden, bar - 


‚ ben, im Gegenfag der bloßen Schutzver⸗ 


wandten, Beiſaſſenz 2) in. der weiteren 
Bedeutung, jedes Mitglied. einer kuͤrgerli⸗ 
hen Geſellſchaft oder eines, politifchen Ge⸗ 
meinwefens, daher jeder Einwohner eines 
Staats überhaupt; fo hießen in Frankreich 
während der Republik alle Staatögenoflen 
Bürger; 3) in engerer Bedeutung nuc biez 
jerigen folder Mitglieber, welche alt ur 
fprünglihe Sonfituenten eines ſolchen Bes 
meinweſens gebdacht werben koͤnnen, indem 

552 ver ⸗ 
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vermoge ihrer Gelbftftändigkeit und unab⸗ 
—— Wille ſich zu einer Norm Staͤm 


* 


Buͤrgerrecht, 


eſammtwillens quailfitirt, die ſtimm⸗ 
fähigen ober activen Staatsbürger, ( ci» 
toyens ), im Gegenfag der bloßen Staats: 
enoffenz 4) ber fogenannte britte Stand 
(die Bauern mit eingerehnet) im Gtaate, 
Gegenfag bes Adels und ber Geiſtlich⸗ 
keit; 5) die Mitglieder irgend einer Cor⸗ 
poration; fo akademiſcher 8. — Sei.), 
Bürger (Antig.). Die Bürger ber als 
ten griech. und röm. Staaten, bie alle (bie 
Thetes in Athen ausgenommen) zu allen 
Staatsämtern gelangen konnten, deren Ver: 


fammlung (f. Republit und Bollsverfamm: 


fung) mefftens die bödfte Gewalt befaß, 
gr ‚auf einem hoͤhern Punkte, ale bie 
. bee neuern Zeit, und find eher bem 
ieeigen (niedern) Adel oder ben Patriciern. 
in ehemaligen freien Reihsftäbten vergleich, 
bar, wiewohl auch unter ihnen fi wieder 
eine höhere Klaſſe bildete, theils durch 
Reichthum und Geburt, theild durch Ges 
lehrſamkeit und Zugend bedingt, auf bie 
bei Befegung der Ämter bef. 
onimen ward, In Athen galt ald gebors 
nee B. (Yrncıos [im Gegenfag von dywo- 
wolyros, f. unter Bürgerrecht] ober moXi- 
was dr —5 von uerowos, Schuß 
geno e und dovAos, Sklav)]) jeber, deſſen 
ater ober Mutter (nicht nothwendig beide)‘ 
geborne freie Athenienfer waren, ober bie 
von ſolchen aboptirt waren, bis auf Peris 
kles Zeit, der, um der Übernölkerung zu 
euern,. ben Borfchlag burdhfeste, daß 
ide Eltern jene Eigenfchaften haben muͤß⸗ 
ten, wobu B. das Bürgerrecht 
verloren und nur 40,040 übrig blieben, u. 
a buch benfelben Perikles, feinem 
un 


chten Sohne zu Eiche, das Gefeg wie 


ber aufgehoben warb, wurde es body ers 
neuert, nach ber®ertreibung ber 30Tyrannen, 
unter bem Archont Euklibes, doch nur auf 
die ausgedehnt, deren Mütter Feine Buͤr⸗ 
Ga nid db. h., nad) ber Athenfenfer Ans 
it, nicht Ehefrauen, fondern Eoncubinen, 
und bie alfo unehelich (Nothoi) waren, Er: 
langte ja ein halbbürtiger Athenienfer bas 
fo galt, er doch weniger, 
durfte fh auch nicht in einem Gymnaſium, 
fondern blos in bem Siynofarges (f. d.) 
üben. Beit Kekrops ober feit Theſeus 
Zeit theilten fi die gebornen athenienfts 
fhen Bürger in Stämme (gZuAxi), deren 
Anzahl fi mit der Zeit änderte, jeber 
Stamm in 3 Zünfte od. Gemeinden (Qpx- 
+ Ivy: rer vos), jebe Phrateie in 

) Sefhlechter (Yen) u. fpäter in Stämme 
(amd). Mandes änderte fich jeboch hierinz 
befondere ward in ber Kolge, vielleicht 
unter Kliſthenes, die Klaſſe der yıry aufs 
gehoben und die Phyle in 80 Phratrien 
Breit. Die gegenfeitige Verbindung warb 
urch, von Solon geordnete, gemelnſchaft⸗ 


4 


Bürger x; 


uͤckſicht ge⸗ 


Bürger 

liche Mahle befördert, theils unter gangen 
men (deinva OvAsrına), theils ums 
ter den Phratrien (J. em); „tHeils 
unter ben Stämmen (d. Inmorızz). — 
Auch in Lakedaͤmon unterfehteb man auf« 
genommene und geborene Bürger, letztere 


ſolche, die aus rehtmäßiger Ehe von einem 


Bürger und einer Bürgerin erzeugt, vom 
Staat ald tauglid anerkannt (alfo nicht 
ausgefeht, f. Ausfegen der Kinder) und 
30 Jahre alt waren, Nach Eykurgs Ber 
faffung hatten ‘alle Bürger gleihe Rechte 
und gleiches Eigentbum, wogegen bie B. 
in Athen durch Solon nad dem 
in 4 Klaffen (Pentafofiomebimnoi, — 
Zeugitai u. Thetes) getheilt waren. 
ber herrſchenden Meinung zerfielen bie ſpar⸗ 
tanifhen B. in 6 Stämme (Hera , 
Agidaͤ, Limnates, Kynofura, Meffoa, Pi- 
tana), und jeder Stamm in 5 Gemeinden 
( Obai). Die Zahl der fpartanifchen B. 
war auf 9000 feftgefest, welche Zahl aber 
felten vol war, zur Zeit ber perſiſchen 
Kriege nur 8000, im thebanifhhen Kriege 
fo vermindert, baß es in der Stabt nur 
wenige alte Familien gab, — Die Einrid- 
tungen ber übrigen griech. Staaten find 
meniger befannt; bob zeigt -fih überall 
Üpnliches, freie Bürger, die ſich in Adel 
und Gemeine abtheilen, letztere von jenem 
balb beherrſcht, bald unterdruͤckt. Rur 
findet ſich Hier weniger Unterſchied in Din: 
fiht der Lebensart, Bürger find Kaufe 
leute, Handwerker und Aderleute, was in 
Athen und Sparta fhimpflih war, Der 
Abel aber behauptet gewöhnlid das Vor⸗ 
recht, Grunbdftäde zu befigen u. zu Staatds 
mwürben = —— Die roͤmiſchen B., 
welche Patricier, Ritter und Pebejer 
(f, d,) zerfielen, genoſſen bis in bie Kai⸗ 
ferzeiten immer mehr wachſender Vorrechte 
und beſondern Schutz durch das jus qui- 
ritium und jus civitatis (f. d.). as 
Übrige f. unter Buͤrgerrecht.  (Sch.) 
Bürger (papiliones plebeji urbico- 
lae) nennt Kinne eine Abtheilung feiner 
Tagvoͤgelfamilie —— und rechnet 
dahin diejenigen Plebeſer, welche Flügel 
mit (meift) durdfihtigen Flecken haben, 
Ste haben gleiche Füße, an den Hinterbeir 
nen vier Dornen, die Unterflügel (meiſt) 
horizontal, hakenförmige Fuͤhlhoͤrner, dem 
Kopf, Bauch und bie Bruft bid und 
ſchweren Flug. Die feinhaarigen Raupen 
wohnen in zufammengefponnenen Blättern, 
die Puppe liegt in einem bünnen- Gewebe. 
Bürger, 1) (Gottfried Auguft), 
einer der audgezeichnetften teutfhen Dich⸗ 
ter, geb. 1748 zu Wollmerswende tm Balz 
berftädtifchen , wo fein Bater Prediger mar, 
den er früh verlor. In feiner Kindheit lernte 
er ſehr ſchwer, machte aber ſchon fehr früh 
artige Verſe. In ber Schule 309 er ſich 
dur feine beißenden Epigramme ar —* 
rieß⸗ 


!. Bürger 
rleßlichkeiten zu, In Halle mußte er, wi⸗ 
ee | ung, Theologie flubiren, vers 
ruſchte dieſe aber in Göttingen mit ber 
techtögelehrfamkeit. . Beine Ausſchweifun⸗ 
en entzogen ibm bie Unterftüßung feines 
jeoßvaters; er gerieth in brüdende Nah⸗ 
angsforgen,. bie ihn von nun an faft un, 
usgefegt verfolgten, Im Verein mit feis 
en Freunden Boie, Hölty, Miller, Voß, 
en Grafen Stolberg u. A., von benen 
päterhin eine neue Richtung ber teuticdhen 
Ioefie ausging, flubirte er fleißig bie Dich⸗ 
er alter unb neuer Belt, bef, Shabkeſpeare. 
772 ward er Juſtizamtmann im Dannds 
erfhen, verföhnte fi mit feinem Groß⸗ 
ater und vermählte ſich. Diefe ungluͤc⸗ 
he Ehe löfte erſt 1784 ber. Tod. Bür 
er heirathete balb darauf bie ſchon laͤngſt 
eliebte Schwefter feinee vorigen Gattin, 
ie von ihm hochgefeierte Molly, verlor 
e aber Zurze Zeit barauf und fchien num 
er Schnellkraft des Körpers, und ber 
Seele beraubt zu fein. Sein Amt hatte 
e fhon früher, nad mander erlittenen 
draͤnkung freiwillig, niedergelegt. Seine 
age warb etwas hoffnungsvoller, als er 
7 eine außerorbentlihe Profeſſur in 
Böttingen erhielt, Uber eine auf ſonder⸗ 
arem Wege 1790 gelnüpfte Ehe (indem er 
as ſich ihm in Verfen anbietende Schwas 
enmäddhen, ohne fie gefehen zu haben, 
beligte) flürgte ihn. aufs Neue. in ben 
itterften Kummer; er mußte fih zwei 
jahre darauf wieder fheiden laffen. Bon 
drankheit, Nahrungsforgen und Beelen- 
riben niebergebeugt hatte er noch ben 
Schmerz, buch Schillers Recenfion feiner 
Berfe feinen bichterifhen Ruhm tief her⸗ 
‚bgefegt zu fehben, Er ft. 1794. unſtrei⸗ 
ig ber ansgezeichnetfte Dichter bes göttins 
ee Bereind hätte er in andern Verhaͤlt⸗ 
tffen und bei einem geregelteren - Leben 
(ußerordbentlihes leiſten können. Sein 
zeſtreben Volkedichter zu werden ift ihm 
ı einem hohen Grabe gelungen... Wird er 
uweilen auch gemein und platt, fo 
ertathen andere feiner Gedichte einen hos 
en Adel ber Gefinnung. Unter feinen 
Zalladen ift Lenore bie vollenbetfie; von 
Neifterfchaft in ber Sprache zeugt fein 
obes Lied. Sein Gedichte erfhienen zus 
rft Göttingen 1775 und öfter, in 2 Bbn, 
bend. 1789, und in feinen Werten, wurs 
en auch ins Engl. u. Franz. uͤberſetzt. Bon 
ba ift auch: Wunderbare Reifen u. Aben⸗ 
euer des Freiberen von Mündhaufen, aus 
‚em Englifihen,, London (Göttingen) 1787, 
', vermehrte Ausgabe 1. Theil (dee 2— 
r hell, Bobenwerber, 1794 — 1800, 
ft angeblid) v. H. Th. k. Schnore,) Seine 
ämmtliden : Schriften gab Karl: Rein, 
ard heraus, 2 Bde., bie Gedichte enthal- 
end, Bött. 1796, 97, 8.4. Th., vermifchte 
Schriften, ebemd. 1797, 985 fie erſchienen 
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auch zu Hamb. 1812, 185. neuefle Origi⸗ 
nalaufl., Goͤtting. 1820. Auch gab er ben . 
göttinger Mufenalmanadh a. b. 3. 1776 — 
94, auch Akademie der fchönen Redekuͤnſte, 
8: Stüde, Berlin 1790, 91, heraus, Sein 
Leben bat H. Döring, Berl. 1825 beſchr. 
2). (Elife, geb. Hahn, mit ihrem ganzen 
Namen, Marie Ehriftiane Elifabeth), geb. 
1769 zu Stuttgart; ehemalige 3. Gaftin des 
Vorigen, bem fieihre Hand in einem Gedichte 
in B. Säheriften- Bd, 2. ©. 211) antrug. 
ie 1792 geſchiedene Gattin behielt nad B.s 
Sobe feinen. Ramen bei, betrat ald Schaus 
fpielerin zuerft die Bühne zu Altona, dann 
zu Dannover,: Dresden unb zog zulegt als 
Declamatrice in Zeutfhland umber.. Sie 
bat mehrere Romane, Irrgänge bes weib - 
lichen Herzens, Altona 1799, u. a,, Shaw 
fpiele: Adelheid, Gräfin von Ted, Ham⸗ 
burg u. Altona 1799, bas Bouquet und 
die Heiratheiuftigen, Lemgo 1801, Gedichte, 
Hamburg 1812 u. f. w. gefchrieben. (Ko.) 
Bürgersämter (Rehtew.). Stadt 
dienfte, zu deren unentgeltlichen Verwaltung 
ein jeder: Bürger auf eine beflimmte Zeit 
verpflichtet if. Die Koften und Auslagen 
werden von .ber Commun vergütet, und 
ift. kein Zeitraum ‚zur. Verwaltung eines 
Amtes feſtgeſetzt, fo werden 6 Jahre als 
Regel angenommen; es firht aber einem 
jeden frei, ſchon nah 3 Jahren fein Amt 
niederzulegen. Sie find befonders in Eng» 
land fehr beſchweriich Bürgersans 
nahme, bas einem Stabtmagiftrate —* 
ſtehende, durch beſondere Geſetze naͤher be⸗ 
ſtimmte Recht zur Aufnahme einer Pers 
[er nachdem vorher die nöthigen Formen 
eobadhtet worden find. B,sansfhuß, 
ein von den Bürgern aus ihrer Mitte ges 
wäbhlter Ausfchuß, der einen. Theil bes 
großen Bürgerratbd, aud äußerer Rath 
genannt, ausmadtz f. Bürgerrath, B.⸗ 
brief, bas von dem Stabtmagiftrate el» 
nem neu aufgenommenen Bürger audges 
ftellte Zeugniß, daß derſelbe, nad — 
famer Ausforſchung feines früheren Berhals 
tens und mad Zeſchehener Bereibigung, 
pr Bürger aufgenemmen worden fei. B.r 
eputirte, von der Bürgerfhaft einer 
Stadt zur Regierung berjelben erwählte 
Derfonen ; ihre Pflihten, Rechte und Vers 
haͤltniſſe find nach ben einzelnen Berfaffuns 
gen hoͤchſt verſchieden; dod bilden fie an 
den Orten, wo ber Rath in einen äußern 
und Innern zerfällt, erfieren und repräfens 
tiren dann die Buͤrgerſchaft gegen ben Ges 
nat. B.:dienft, ber Inbegriff derjeni⸗ 
en perfönlihen Dienftleiftungen, zu denn 
emanb als Buͤrger verpflichtet if. B.⸗ 
dinge, bie in den Städten Preußens be« 
fichenden Buͤrgergerichte, welche in felers 
liche, die im Jahr nur einige Mal, aber 
fehe folenn, und orbentlide, bit, fo oft 
es. noͤthig iſt, ohne alle Feierlichkeit ——— 
oo, e⸗ 
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legung ber buͤrgerlichen Streitigkeiten ger 
halten, eingetheilt werden. B.⸗e i d ( Buͤr⸗ 
gerpflicht), derjenige Eid, welcher von ei— 
nem neu aufzunehmenden Buͤrger geleiſtet 
werden muß, und durch den er der Stadt⸗ 
obrigkeit Gehorſam, der Stadt und ihren 
Bewohnern aber die Beförderung alles Su, 
ten und genauer Beobachtung feiner Pflidy« 
ten, in fo fern nicht höhere Verbindlich⸗ 
keiten entgegenftehen, verfpriht. Diefer 
wird der ordentliche, berjenige aber, 
ber an ben Orten, mo ſich ein Hof oder 
eine Untverfität befindet, von ben zum Hof 
ober der Univerfität gehörenden Perfonen 
ohne Beziehung auf ihre übrigen Rechte 
geeiftet wird, ber außerordentliche 
genannt. Zur Abliaung des B. find auch 
dirjenigen, die das Bürgerreht durch ihre 
Geburt erlangen, verbunden. B,:gebing, 
bas Zufammenrufen ber Bürger durd einen 
Gerichtsdiener oder eine. Glocke, um -biefel. 
ben vom erwas in Kenntniß zu fegen. Bis 
gehorfam, in Gtädten dasjenige Ges 
fängniß,. in welches die Bürger wegen 
leichter Vergehn oder Schulden in Ger 
‚wahrfam gebracht werben. B,rgelb, dies 
jenige Geldfumme, die bei der Ertheilung 
bed Buͤrgerrechts entrichtet werden muß. 
B.:glode, bie Glode, mit, welder in 
. manden Stäbten geläutet wirb, wenn bie 
Bürger fich verfammeln follen. B.rguls 
ben, eine Eupferne Marke von Nürnberg 
1749, weidhe zu Loſungen ber Bürgerfchaft 
pebraucht wurden. | 
BürgersEriege (Bürgerl. Kriege), 1) 
Kriege, unter 2-oder mebrern Parteien ber 
Bewohner eines Landes od, einer Stadt ger 
führt 5 dgl. nennt die Weltgefchichte in zahle 
lojer Menge; 2) (bellum civile), inöbef. 
aber verfleyt man gewoͤhnlich darunter bie 
4 roͤmiſchen B., die, nach ber feit 150 v, 
Ehr. mit unglaubliher Schnelligkeit ges 
wadfenen Sittenverderbniß u. inneren Un: 
ordnung entſtanden. a) Als Sulla gegen 
König Mithridates von Pontus gezogen u. 
gluͤclich geweſen war, wuͤthete Marius, 
dem biefe Feldherrnſtelle entzogen worden 
war, bafür in Rom mit feiner Partei ges 
gen Gulla’s Partei mit Grauſamkeit. Nach 
feinem Tode kam Sulla zurück, warb 
Dictator und firafte eben fo graufam des 
Marius Partei. Die Reſte berfelben unter 
Sertorius in Spanien wurden von Poms 
pejus beſiegt. b) Im 3. 60 hatte Caͤſar 
mit dem mächtigen Pompejus u, bem reis 
hen Etaſſus zur Unterbrüdung von Roms 
Freiheit ein Triumvirat gefcloffen. - Als 
aber ‚Graffus gegen bie Parther 53 geblics 
ben war,. fo ließ Pompesus durch ein Ges 
natsdecret Gäfar befeblen, feine Trup⸗ 
pen abzudanken und feine Provinz Gallien 
zu vderlaffen, wo nicht, fo werde er für 
einen Feind bes Waterlandes erklärt, Caͤ⸗ 
für ging darauf über.den Rubico, unters 


„A 


Bürgerlich 
warf fih Itallen und Spanien, ſchlug 
in ben pharfalifhen Feldern Pompejus 
und bezwang Afien und Numidien, worauf 
er, auf 10 Jahre in Rom zum Dictator 
ernannt, bis zu feiner Ermordung unums 
ſchraͤnkt herrſchte. ec) Die Mörder Gälars, 
Brutus, Caſſius zc., wurden in ihren Ba 
mühungen, die republifanifhe Freiheit wies 
ber. herzuftellen, von. Antonias, Gäfars 


‚Mitconful, ber ihren Dolchen entfloben 


war, gehindert. Mit ibm verband ſich Ex; 
pidus, der die einzige in Italien befindlide 
Legion befebligte, und mit beiden ſchloß 
Octadius, Caͤſars Schwefterfohn und Erbe, 
das 2,’ Triumvirat, nah welchem fie bie 
roͤmiſchen Provinzen unter ſich theilten und 
alle mächtigen Republilanet ausrotten woll⸗ 
ten. So warb zuerft Cicero, nebft 300 Se⸗ 
natoren, 3000 Rittern und vielen Anbern 
pröferibirt und hingeopfert, und bei Phis 
lippi in Makedonien Brutus und Caſſius 
mit ihrem Anbange in 2 Schladten ge 
ſchlagen. Pompeius Sobn, Sextus, ber 
von Sitilien aud das Meer beherrſchte, 
warb befiegt und bingerihtet. d> Run 
mußte Lepidus fi dem Dtavian unter 
werfen, während Antonius bei der Kleos 
patra weilte, Auch er wird in der Schlacht 
bei Actium 31 von Detavianus befisgt, 
worauf biefer unumfhränfter Herr von 
Rom ward. — Der 2: 8: ift von Gäfar 
ferbfb, dee 1. 2, und 4. von Appian in 
feiner römifchen Geſchichte beſchrieben. übri⸗ 
gens ſ. die unter dieſem Artikel erwaͤbnten 
Namen. (Sch.) 
Bürgerstrone, B.:Eranz (corona 
eivica, röm, Ant.), f. Krone, corona, B.⸗ 
lehne (feuda urbana), unterf&eiden fi 
von den adligen Lehnen vorzüglid dadurch, 
daß fie wiht mit Ritterdienften verdient 
werben, und zerfallen in: Burglehne und 
andere Bürgeriehne 5; das Burglehn 
(feudum castrense, Burggut), if ein 
ſolches zur Burg gehöriges, gemöhnlich in 
der Nähe derfelben gelegenes Grundfiüd, 
das Jemand unter der Bedingung erhält, 
ben Burgheren die Burgbut, d. h. 
Dienfte zur Bewachung und Bertheidigung 
der Burg, zu leiften. Der Bafall (Burg: 
mann) war meiftens ein Bürger, obfdon 
dieſe B. zumeilen auch an Adelige und 
Ritter verlieben wurden. Die übrige 
B. find einzeine Häuſer und Grumb: 


ſtuͤcke, die zwar zu einer Stadt gebören, 


aber lehnbar find, und auf weldhen feine 
Verbindlichkeit zur Burghut, zumelien aber 
andere Verbindiichkeiten, 3.8: das Schult: 
beifenamt, haften. Je nachdem bie Grund: 
ftüde dei einem Amte oder dem Rathe eis 
ner Gtabt zur Lehn geben, heißen fie: 
Amtss oder Rathsburglehn. Seht 
find die meiften B, nach und nad in wirt: 
lihes Erbe verwandelt worben. 
Buͤrgerlich, 1) überhaupt vn. 
| end; 


Bouͤrgerliche Want 


nit von abeligem Stande. B.,e Bank, 
‚Bank 15), - B.-Bautunft 
int. 8. Beiäwerö en, 
berbinblicgfeiten, die ein Würger ats fols 
© erfüllen. muß. B. Freiheiten, bie 

em Bürger als folchem zuftöhenden Rechte. 
3.,5rift, f. Civile spatium,. B. Ges 
icht sbarkeit, f, Gerichtsbarkeit, B. 
Befeltfh aft, der Verein von Menſchen 
m einem geordneten Staate (f. d.), im. 
Segenfog.zum Kamflienleben. B.Güter, 
) nad dem allgemeinen. Begriff alle Güs 
er, welche ſich im Befig bürgertiher Pers 
onen, im Gegenfag von abdeligen, befinden; 
d) im fisengen Sinn die, weiche innerhalb 
veds Stadtbezirks liegen und ihre Abgaben. 
dem Stadtmagiftrat entridten, fo mie 
iberhaupt deffen Gerichtäbarkeit in jeder 
Art untermwofen find... B.es Jahr, f. 
unter Jahr. , Bise Klage, 1) die Klage, 
wenn dee Kläger ſowohl ald der Beklagte 
vor, und nad .ber Klagerhebung Bürger 
jeiben 5 —— entſpringt die Klage 
aus einem Contract ober Delict, auf das 
Intereffe ober bie einem Nichter ober. dem 
Kiecus zu entrichtende Geldſtrafe geklagt 
wird, ba der. Ginilanfpruh genau von 
dem Anfpruh bed Staats auf Beſtrafung 
bes Verbrechers zu trennen iſt; 3) (Eivil⸗ 
Elagen, actiones civiles), bei ben Rs 
mern diejenigen Klagen, melde aus dem. 
Civilrecht entftanden, denen, welche aus dein. 
Edict der Magiftratsperfonen entftanden, 
entgegengefeßt... B. Kleidung, 1) bie 
in alten Potizefgefepen ben Perfonen bürs 
gerlihen Standes vorgeſchriebene Tracht; 
2) bie Civiltracht, der Uniform (f. d.) ent: 
gegangefegt,: B.ser Krieg. ſ. Bürgers 
krieg. B..Monat, f. unt. Monat, B.:e. 
Nahrung, das einem zuftehende Red, 
Handel, ober ein Handwerk ober Biers 
brauerei in ber Etadt und innerhalb ber 
Bannmeile treiben. zu dürfen. B, Obrigs 
keiten, TI) alle Obrigkeiten eined Staa« 
tes;. 2) bie Untergerichte, bei denen zunädhft 
bie — der Buͤrger vorgebracht 
werden; den Criminalrich⸗ 


ren eines Bürgers angemeffen;: 


PR? Baus, 


Tag, f. unter Tag. 
Bürgerliher Zod, bei ben Römern 


a) diejenigen, welde 
erlitten. In biefe geri 
Kriegsgefangenfhaft, 
um den Käufer zu betrügen, ſcheinbar als 
Sklav verkaufen ließ, cc) wenn ein Kreis 
gelaffener ſich undankbar ‚gegen ben, ber 
ihn ‚frei gelaffen ‚- — atron genannt, 
benahm, und dd) ivenn Jemand ein mit 


ot 1 


I Sklaverei geriethen, 
t 


biejenigen, 


Buͤrtgermeiſter 487 
ber. Zobeöftrafe. ‚bebrohtes, Verbrechen bes 
ging, u. dieſe Arten des buͤrgerlichen To⸗ 
des zuſammengenommen nannten bie Roͤ⸗ 
mer capitis deminutio maxima; b) ers. 
litten ben bürgerlichen Tod; aa) ge 
weldye ins Grilium, d. h. aus bem roͤm. 
Geblet, als Verbannte gefhidt wurben, 
welche, wenn dieſes Exilium eine Inſel war, 
wie von Auguſtus Zeiten an öfters peiöeh, 
deportati.genannt werben; bb) die Bürs 
ger, welche aus verrätberifchen und feind⸗ 
feligen Planen ihr Vaterland verliefen und. 
cc) diejenigen Bürger, die für Staate feinde 
erklärt. wurden. Dieſe Arten bes bürger« 
lihen Todes nannten die Römer : capatis/ 
deminutio media; durch bie erft Thon 
genannte capitis dem. maxima. ging bie 
Freiheit umd das Bürgerreht, durch bie 
weite, bie cap. dem. media, aber nur bas 
Bürgerrecht, verloren, Was die Roͤmer aber 
cap. dem. minima nennen, war fein Ver⸗ 
luſt, fondern eine bloße Veränderung bes 
bürgerlichen Zuſtandes. 

Bürgerlihe Tugenden ,.bie erſten 
u. nothwenbigftenEigenfhaften eines guten 
Bürgers, .welde denſelben als Mitglich 
eined Staates würdig maden, Man bes 
greift hauptfählich- darunter Gehorfam u. 
Treue gegen bie Kürften, die Gefege und 
Obrigkeiten, Baterlandsliebe u. Tapferkeit 
in beffen Vertheidigung, die ſtete Bereit- 
willigkeit, fein Bermögen dem Wohl bes 
Landes aufzuopfern, nihts zum Schaden 
ober Nachtheil der Allgemeinheit zu unters 
nehmen, ein wahres. und. reines Ehrgefühl, 
Gerechtigkeit gegen die Mitbürger, Gefels 
ligkeit, Achtung, Keuſchheit und Ruͤchtern⸗ 
beit. Je nachdem die Berfaſſungen vers 
ſchieden find, je nachdem kann es auch noch 
andere hauptfaͤchliche buͤrgerliche Tugenden 
geben: . 

Bürger» meifter. (consul „ 
burgimagister, Rechtsw.), erite obrig⸗ 
keitlibe Perſon in einer. Stabt, von 
der Bürgerfchaft gewählt ober von bem 
Magiftrat ernanntz fie entflanden im Mit, 
telalter. nad dem Vorbild der röm, Con⸗ 
fuln (f. d.), als die Bürger (f. d.) der Ge— 
walt ber entweder durch ben Kaifer pber 
einen Reichsfuͤrſten gefegten 'Burggrafen 
(f. d.) dur Kreibriefe entzogen wurden, 
oder ſich berfelben durch Gewalt felbft ent⸗ 
po Mit dem Sinken der Selbſtſtaͤndig⸗ 
eit der Städte warb auch die Gewalt u. 
Thaͤtigkeit der. B., denen ber Stadtrath 
von jeher zur Seite ſtand, fehr beſchnit⸗ 
ten. Nah dem röm. Mufter werben meift 
2 gewählt, die jährlih oder halbjaͤhrlich 
in der Regierung wechfeln, 

Bürgermeifter (Zool.), 1) guaus 
rüdige, . geaue Meve, große Seemeve, 
Zauchermede (lamıs.consul Mey,, 1. glau-_ 
cus Temm,), Art. aus ber Gattung Meve, 


weiß,. mit bellafhgrauem Mantel, *— 
| er 


— 


‚ dern frifch gegeffen oder eingemacht. 
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Schnabel, fleſſchrothen Füßen u. Sawimm⸗ 


haͤuten ; lebt an den noͤrdlichen Eisfeldern, 
frißt Fiſche, Aas, Unrath anderer Thiere, 
wird von den Jslaͤndern und en 
fo-v. w. Heringsmeve. 5 

Bürgersmeifterei, f. Malrie. 

Bürger⸗meiſter-lehn (feudum 
burgimagistri, Rechtsw.), ein Bauern⸗ 
ober Schulzenichn, deffen Benennung fi 
daher fchreibt, well in Schwaben, am 
Rhein und in einigen Theilen Sachſens 


ber die Bauern auch Bürger genannt 


wurben. -B.» meiftersrehnungen, 
bie. von ben Bürgermeiftern, Schulgen über 
bie Einnahme und Ausgabe abzulegenden 
Rechnungen und gilt eben fo von Bauern, 
wo diefeiben Bürger - genannt werben. 
Gibt ed an einem Ort zwei Bürgermeifter, 
fo wird ber biefes Amt bekleidende ber 
rechnende genannt. 
Bürger:militäe (Gtaatew.), bie 
—— nach Art des Militaͤrs organiſir⸗ 
ten Buͤrger, welche in groͤßern Staͤdten zu 
Verrichtung des Wachtdienſtes bei Abweſen⸗ 
heit ber Beſatzung v. Linientruppen benutzt 
werben, Es iſt etwa ſeit 20 Jahren gewoͤhnlich 
geworben. Organiſativn und Bewaffnung 
müffen fo einfach wie moͤglich ſeln, ohne 
jebod das B. durch Nichtkennen der erften 
Handgriffe N zu machen. 
pflicht, f. Bürgereid. 
Inbegriff derjenigen Perfonen, welde den 
Stadtrath bilden. Er zerfällt gew. in den ins 
nern, zu bem bie Bürgermeifter u. Rathes 
herren, und ben äußern, zu dem bie Ober: 
alten, —— Sildendeputirten, 
Buͤrgervorſteher, der Buͤrgerausſchuß, bie 


Natheverwandten, Genannten und Wohl⸗ 


genahmten gehoͤren. 
HAI 1) (Ant), Das B. 
{£ bei den Griechen und Römern, befons 
erd zur Zeit der KRepublik, ala große 
Würde, und beide Völker waren, wenig: 
ſtens in ihrer Blüthe, ſehr fparfam im 
Ertheilen derfelben. In Athen war es 
unter Kekrops und Thefeus leicht, dazu zu 
gelangen; fpäter aber mußte ein Brember 
ur Grlangung beffelben entfchiebene Vers 
enfte und bie Eimwilligung von minde 


8 6000 Bürgern haben; in ftreitigen' 


aͤllen entſchied ber Areopag. Aus ben 
neuen Bürgern (dnuozeigror, lat. cives 
escititii) wurden nad und nad 
mod (f. d. u. Bürger) gebildet. Die Foͤrm⸗ 
lchkeit bei Ertheilung des B. befland in 
einer obrigkeitlihen Befanntmahung, daß 
N, N. Bürger worben fei mit allen Borr 


‚ zügen, Rechten und Immwmitäten. Doch € 


wurden bie neuen Bürger nicht zur Mahl 
der Archonten gelaffen. Die Xenia (f. d.) 
oder unbefugte Anmaßung des Bärgerrehtd 
galt für ein ſehr ſchweres Verbrechen, und 
um dieſes zu vermeiden; mußte jeher Va⸗ 


neue Des 


"Bürgerrecht 

tee feine Kinder am Feſte dee Apaturien 
(f. d,) im das Verzeichniß feiner Phratrie 
einſchreiben laſſen und die eheliche Geburt 
oder rehtmäßige Adoption beſchwoͤren; ſ. 
auch Diapſepheſis. Zur Zeit ber größten 
Macht berechtigte nur vornehme Herkunft, 
großer Ruhm, außerordentliche Berbienfte 
zur Erlangung des B. Auch die Sparta⸗ 
nee unterfchieden bie aufaenommenen vom 
den gebornen Bürgern; und erft dann na 
man Fremde (doch mit gewiſſen Einf: 
tungen) auf, wenn ber Staat nach einem 
Kriege oder einer Peft Bevoͤlkerung be» 
durfte. Die meiften neuen B.. waren Ab⸗ 
Eöimmlinge folher Heloten (f. d.), bie Ans 
fonae die Freiheit und dann durch Wer» 

enfte das Bütgerreht ſich erwurben. Cie 
hießen nicht Spartaner, fondern erhielten 
nach ben verfdiebenen ihnen zugeftandenen 
Vorrechten Beziehung aufihren erften Stand 
bhabende Namen. — Bel Entſtehung bes 
roͤm. Staats erhielt jeber Ankoͤmmling 
ohne Unterichieb dad B.z dann auch über« 
wundene und nad Rom verfeste Feinde 
(3. B. die Gäninenfer, Gameriner, An⸗ 
temnater, Gruflumerier, Sabiner, Bejen» 
ter), Bunbetgenofien, fremde Städte (f. 
Municiplum), doch nicht mit allen damit 
verbundenen Vortheilen. Ye mächtiger aber 
der Staat warb, deſto weniger freigebig 


B.⸗ mar man bamit und ertheilte ed auch mit 
B.rath iſt der 


Einſchraͤnkungen; z. B. ohne das Stim⸗ 
menteht (jus suffragii) erhielten es bie 
Einwohner von Gäre, Capua, Fundi, For⸗ 
miä, Cum, Sinueffa, Xcerra u. Anagnie, 
Su ber Folge ward es allen Bundesgenofr 
fen unter den Lateinern und nad dem Bun⸗ 
—— allen ſuͤblichen italiſchen 
Staͤdten vom Rubico bis an das venetia⸗ 
niſche, und von kucca bis ans todcanifdhe 
Meer, fpäter auch dem dieffeitigen Gallien 
erteilt, Mit dem Verfall des Staatd vers 
lor das B. immer mehr von feinem Anfes 
en, und unter den Kaifern warb es, aus 
nanzabſichten, ftufenwelfe mehr ansgebreis 
tet, da die neuen Bürger Auflagen 
ten, die fie als bloße Unterthanen nicht 
betroffen Hatten, bis endlih Garacalla’s 
Berſchwendung ihn nöthigte, allen Eine 
mohnern des röm, Reichs ben, nun leeren, 
Zitel eines roͤm. Bürgers zu ertheilm, 
doch nur den Freigebornen, nicht den Frei⸗ 
laffenen, welchen Unreibs endlih Ju⸗ 
inian au aufhob. übrigens konnte Rier 
mand röm. Bürger fein, der in einer ans 
dern Stadt Bürger ward, Kerner konnte 
Niemand gegen feinen Willen bed B.s be⸗ 
randt werden (f. Bürgerliher Zub und 
apitis deminutio), , Wenn daher letz⸗ 
teres geſchehen ſollte (ſ. Cenſoren), fo 
mußte man ben Verbrecher immer zu 
einer freiwilligen Entfagung zu bringen 
ſuchen. Die dom Feinde gefangen roͤm. 
Bürger verloren dad B., boch nur * 
we 


* 


Bürgerrecht rufen 

eilen, und Eonnten ed wieder erlangen. 
) (Staatöw.). Es iſt entweber Staats» 
ver Drtösy zeitlihes ober fort» 
auernbes B. Das erfle gibt Theil⸗ 
ahme an allen durch bie Gtaaköverfafs 
ıng beftimmten Mechten, befonbers in 
inſicht des Gchupes der Perfon und 
es Gigenthumes, fo wie es aber auch zur 
zeobachtung der Gefege, dem Beitrage zu 
en —— und der Vertheidi⸗ 
un Staates verpflihtet. Das zweite 
ewährt Theilnahme an ben gemeinſchaft⸗ 
hen Rechten und Pflichten der Glieder 
iner beflimmten Bürgergemeinde, fo wie 
n ber Verwaltung und ben Nitsungen 
om Gemeinbevermögen. Es ift ohne vors 
rigen Befig des Staatsbürgerrechtes wicht 
entbar. Das dritte gibt einem Ausländer 
as Staatsb. für bie Zeit feines Aufents 
altes im Lande, unter der Bebingnif ber 
Erfüllung aller Staatöbürgerpflichten. Das 
etzte iſt Regel bei beiben Gattungen bes 
B. — Überall beftehen befondere geſetzliche 
Borfäriften über die Bebingungen zu. befs 
en Erwerbung. In allen Staaten ift es 
ıber anerkannter Grundſatz, daß Kinder 
ee Bürger ein angebornes B. haben und 
Kusländer daſſelbe dur Naturalifation ers 
verben müffen. (Sch, et Ha,) 

Bürgersreht rufen (Rehtsw.), die 
Mitbürger zum Schu und zur Hülfe ges 
yen widerrechtliche Gewalt aufbieten. 

Bürgersrolle(Bürgerbuch, Rechtsw.), 
as VBerzeichniß der neu aufgenommenen Bürs 
zer, welches von bem Magiftrat geführt u. 
»on ben Stabtverorbneten geprüft wird. B.⸗ 
(daft, bie Gefammtheit aller Bürger, 
melche in nd Angelegenheiten gewöhnlich 
buch Gtabtverorbnete vertreten werben, 
B.:fhof, an einigen Drten bie Eins 
Fünfte einer Stadt im Allgemeinen. 

Burgersfhulen (Pädag.), Schulen, 
bie den künftigen Staatsbürger zu feinem 
Berufe ausbilden und zugleich fo vorbereis 
ten follen, daß er fich jedem Zweige ber 
bürgerlihen Gewerbötbätigkeit mit den er» 
forberlihen Borkenntniffen und dem regen 
Streben nah Bervolllommnung wibmen 
kann. Als nothwendige nterrichtögegenftände 
In denſelben find anzuſehen: bie Religion, Mas 
thematif, Moral, Gefhichte, Sprache, fo 
wie Zeihnungs+ und Singkanſt. In meh⸗ 
cern Staaten iſt ſowohl in Hinſicht ber 
Einrichtung, ald ber Zahl ber Bürgerfhus 
len nod manche Berbefferung zu erwarten; 
bagegen- hat man mit großer Breigebigkeit 
faft überall für die WBorbereitungsfchulen 
zum ges Stanb geforgt, und den Bes 
fuch derſelben auch allen denjenigen vorges 
ſchrieben, melde fih einem bürgerlichen 
Gewerbe wibmenmwollen, Es ift aber nicht 
zu verkennen, daß fi nur der Pleinfle 
Theil ber Jugend dem gelehrten Stande 
wibmen kann und fol, ber größte aber eis 
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ner andern als einer gelehrten Vorbereitung 
bedarf. In einigen Tantons der Schmweiy; 
fo wie in Leipzig, findet man bie beften 
Mufter ausgezeichneter Bürgerfchulen, (Ha.) 

Bürger:finmn, der Vorſatz, allen 
Pflichten, die man bem Staate ſchuldig 
ft (vgl, Buͤrgerpflichten), willig nachzu⸗ 


i 
kommen; eine Denkart, die man bon je— 


bem Mitgliede bes Staats fordern Tan, 
B.⸗ſprache, 1) Bürgerbefpredung, 
Unterrebung von Bürgern in einer Ger 
meindeangelegenbeiten betreffenden Zuſam⸗ 
menkunft; 2) Sammlung ber in foldhen 
Berfammlungen gefaßten Belhlüffe B.⸗ 
fand, f. Bürger. B.ıftube, ein zu 
Berfammlungen dee Bürger. beflimmtes 
Baus. B.svorfteher, fo v. w. Bürger 
deputirter. Birwert, bie von den Bür: 
gern zu leiftenden Dienfte zufammengenom» 
me. B.⸗zeichen, eine hamburgiſche 
Schaumuͤnze von 1652 mit biefem Namen 
auf bem Abers. - Ihe Urfprung iſt unbe⸗ 
Bürglen (Geogr.), Dorf im Bezirk 
und Ganton Uri (.Delvetien), : ehemals 
Wohnort von W. Zell, mit der Tellska⸗ 
pelle. 2) Flecken und Schloß im Canton 
ar (ebenb.) an ber Thur. 
Bürglik (Geogr.), Herrſchaft im Kreife 
Rakonig (Böhmen); gehört dem Pürften 
von Fuͤrſtenberg, liegt an ber Mins, hat 
mehrere Eiſenwerke. — — 
Burgſchaft (Adejussio, Mechtsw.), 
1) die Verbindlichkeit, zu welcher ſich ein 
Bürger anhelfhig gemacht hatz 2) der 
Vertrag, durch 28 Jemand acceſſoriſ 
ur Sicherheit des Glaͤubigers der Ver 
indlichkeit eines Andern beitritt; 3) der 
Bürge ſelbſt. — Sie iſt eine Art der Inter⸗ 
ceſſion und erfordert: das Dafein einer für 
ben Bürgen fremden Bauptfchuld s die Eins 
willigung bes Glaͤubigers und Bürgen und 
Übereinftimmung mit der Hauptfchuld. Ir 
Zweck iſt größere Sicherheit des Gläubis 
ge und ihre Wirkungen beftehen darin: 
aß ber Bürge ober beffen Erbe zahlen 
muß, wenn der Dauptfchulbner nicht bezahlt, 
daß von mehrern Bürgen jeder einzeln als 
Mitfehulbner für bie ud haften muß, 
baß ber Bürge dem Gläubiger alle Aus⸗ 
flühte, die dem Hauptſchulbner zuftehen, 
mit Ausnahme ber perfönliden, entgegens 
fegen, ben Regreß, wegen bes Bezabhlten, 
an ben ptihulbner auch pro rata an 
den Mitbürgen (per actionem mandati 
contrariam, act. negötiorum gestorum 
sontrariam) nehmen und ben Schuldner 
zur Zahlung an’ den Gläubiger, fo wie den 
Gläubiger zu Maßregeln gegen ben Schuld» 
ner, damit er, ber —* edeckt werde, 
auffordern kanu. Gegen ben gen madıt 
der Gläubiger fein Recht durch die Buͤrg⸗ 
fhaftastlage (aotio Adejussoria ox 
2 sti- 
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stipulata) geltend, und der Bürge .ift fo 
viel zus leiften fchuldig, als die Worte bes 
Vertrags, welche jedoch ſtreng auszulegen 
find, beftimmen,, fo daß er für Zinſen und 
Proceßkoſten nur bann haftet, wenn er für 
biefe ausdruͤcklich oder. überhaupt für allen 
Schaden zu ſtehen verfproden hat. Die 
fogenannten bürgfhaftliden Aus» 
flüdte find: die Vorausklage, Klagabs 
tretung. und Theilung (f. d. a.). 
ertifht: durch Zilgun 
durch Bereinigung des Gläubigers mit dem 
Schuldner oder Bürgen in einer Perfon, 
durch Verjährung und Ablauf der fefgelet- 
‚ten Zeit. Wegen ber Bürgfhaften der 
Meiböprrfonen ſ. Interceffion. Zur Sir 
cherheit getroffener Verträge wurden cher 
dem zumweilen Leibbärgen (Geifeln) ger 
ſetzt, welche bei Berträgen ber. Staaten 
obsides, hospides, gisiles, .bei®ergleis 
hen oder zugelicherten Verbindlichkeiten 
von Privatperfonen Adejussores, evadii, 
genannt wurden. Deut zu Tage kommt 
das Geben und Nehmen: der Geißeln faſt 
nur nod im Kriege vor, (Ksch.) 
Bürgftadt (Geogr.), Marktfleden im 
fuͤrſtlich leiningenfhen Gerichte Miltenberg, 
Unter Mainfreis (Baiern) ; hat 1000 Em, 
und guten Weinbau. 
Buͤrgſtein (Beoge.), f. Birgftein, 
Bürich (Geogr.) ſ. Buͤderich. 
Buͤring (Joh. Gottfr.), preuß. Baus 
meiſter; führte verfchiebene Gebaͤude zu 
Potsdam auf, verfertigte mit le Guay die 
Beihnungen zu den neuen Gebäuden von 
Sands Gouciz ft. 1760, 
Buͤrſch (Buͤrſche, Jagdw.), 1) übers 
haupt das Schießen des Wildes mit einem 
euergewehr oder einer Armbruſt; 2) bas 
Schießen mit einem gezogenen Rohre, weis 
ches bei der hohen Jagd geſchieht; 8) fo 
v. w. Jagdgerechtigkeit, daher bie. obere, 
die wiebere Bürfh und die freie Bürfd, 
bie allen Unterthanen einer gewilfen Ger 
gend zufommende Baabgerechtigkeit; 4) 


GBuͤrſchbezirk, Bürfcdiftrict), ein Bezirk, 


in weldem Jemand die Jagbgerechtigkeit 
‚bat, bef, ein Bezirt, wo jeder Einwohner 
Jagdfreiheit hat, im Gegenfag der geheg⸗ 
ten Korfte, - . 
Bürfh:büdhfe, f. Buͤchſe. | 
Bürfhen(Birfen, Birfhen, Schleiden), 
das Erlegen bed Hochwilds mit der Buͤchſe. 
Es erfolgt fiüh und Abends, zumeilen auch 
Mittags, wo das Hochwild auf jungen 
Schlägen, auf Wiefen und an Walbräns 
dern feine Nahrung ſucht (aͤßt). Der Jaͤ—⸗ 
ger fucht baffelbe dort auf, ſtets vorſichtig 
umher fpähend, damit ihn das Wild nicht 
früher als er. wahrnimmt, und fhleicht, 
fobalb er es erblidt, hoͤchſt vorſichtig bis 
auf Schufweite (100—150. Schritte) mit 
vortheithaftem Wind beran,- wobei er bes 
„ende Gegenftände benutzt u. oft auf allen 


der Hauptſchuld, 


‘ein angeftellter 


Buͤrſte 

Vieren kriecht. Die Muͤtze pflegt bierbei 
abgelegt zu werden. Sobald er auf die ge⸗ 
hoͤrige Entfernung genaht iſt und Athem 
geſammelt bat, ſchießt er das Wild ge— 
woͤhnlich auf das Blatt. Zuweilen wendet 
man den Buͤrſchwagen und das Buͤrſchpferd 
(f. d.) bei dem B. an. 

Büuͤrſch⸗fredler (Iagbw.), ber wider 
die Buͤrſchordnung handeit. B.⸗gang 
ſ. Buͤrſchen. Br geld (Schiehgeld), 
bas Geld, welches ein Jäger, für - ein 
gefhoffenes - Wild ‚befommt,. - B..r g es» 
noffe ‚(B.sverwandter), ders mel 
her Antheil an der freien Bürfhe hat. 
B.rgerechtigkeit, ſo v. w. Bürfd 3). 
B.:hbund, ſ. Schweißhund, „ B.rfar: 
ven, ſ. Bürfhwagen.  B.rmeifter, 
ager, welchem ein Revier 
anvertraut il. Bürfchner,.i) fo 
dv. w. Bürfchgenoffe; 2) der, welcher wirk⸗ 
lid auf die Zagb gebt. Bürfhrpferd 
(Scießpferb), cin Pferb, welches ber 3ä- 
ger beim Bürfchen reitet; es muß vollkom⸗ 
men -fchußbändig fein, fo daß der Jäger 
auf dbemfelbin figend oder neben demielben 
flehend und- die Bücfe auf daffelbe aufles 
end ruhig ficken ‚kann, , B.:pulver, 
. Buͤchſenpulver. B.:wagen, -I) ein 
Wagen, auf welchem bas erlegte Wild nad 
Haufe gefahren wird; 2) ein offener, eich» 


- ter Wagen mit niedrigen. Rädern, in wels 


dem ber Jäger fahrend fih dem Wilde, 
befonders den Trappen, bis auf Schußweite 
nähert. B.rzeihen, Haare, Knochen⸗ 
fplitter, Schweiß, welche, als Zeichen, 
daß das Wild vom Jäger getroffen if, 
auf dem Anſchuſſe ‚oder der Fährte bes 
flühtigen Wildes angetroffen werden; aus 
ber Defchaffenheit bderfelben kann beftimmt 
werden, an weldher Stelle des Körpers das 
Wild getroffen worden if. B.⸗zeit, die 
Seit, in welcher Dirfche und Rehwild ges 
[hoffen werben dürfenz Rebböde ſchießt 
man gewoͤhnlich das ganıe Jahr hindurch, 
Dammwild ebenfalls, Schmalthiere, Spies 
fer und Kälber von Pfingften bis in den 
Dicember, Dirfhe vom Julius bis Mitte 
September und alte Thiere von Mitte 
Auguft bis in den December, 

Bürsöner,f. Beutler, 

Bürftadt (Geogr.) I) Dorf mit 
1500 Ew. und gutem Weinbau in ber 
— Starkenburg (Großherzogth. Heſ⸗ 
en); 2) fo v. w. Buͤrgſtadt. _ 

Bürfte, 1) ein Werkzeug, welches dazu 
dient, Saden bamit zu reinigen, glänzend 
zu maden und einen flüffigen Stoff auf 
einen harten aufzutragen. Es befteht aus 
Schweinsborften, Pferdes ober Ziegen haa⸗ 
zen, welche . bufhelweife in einem Stüd 
Holz, Bürftenbolz, Knochen ober El: 
fenbein u, dgl. befeftigt find;, bie Buͤſchel 
Haare. oder Borften werben entweder mit 
Pech in dem Dolze befeſtigt — — 

* 


Bürftenbiuder 


Bindfaben und Draht eingeflodten, Nah 
dem verfchiebenen Gebraude har man Kleis 
ders, Schubs, Sammt:, Glanze, Wichs⸗, 
Silber :, Zahn» und Haarbürften (f. d. a.). 
Die Griffe an den Bürften werben entweder 


Bürftengriffe. (Buͤrſtenhandhabe, Buͤr⸗ 


ſtenſtiel, Buͤrſtenholz) genannt; es gibt 
deren von Holz, gemalt, oder mit Leder 
überzogen, von Silber, Eifenbein, Perl⸗ 
mutter u. ſ. w. Bon Nürnberg und Fürth 
fommen fehr viele. 2) Ein Büfchel von 
gefärbten Borften, welcher zum Kopfſchmuck 
ber Pferde gebraudht wird. 2) (Huͤttenw.), 
ein ‚Werkzeug von zufammengebundenem 
Meffingdrabt, womit: der Güberbrenner 
die Brandftüden von Unrath reinigt, 4) 
(Deichb.), ein Schieblarren, welcher zum 
Fortfhaffen der Erde gebraudt wird, 

Bürften:binder, 1) gemeiniglic fo 
v. w. Buͤrſtenmacher; 2) in den norbifchen 
Serftädten Arbeiter, welde bei den mit 
Schweinsborften handelnden Kaufleuten die 
Borften in Bündel binden. 

Bürften:erz (Mineral.), gediegen 
Silber in Haarform, B.rgras (Bet.), 
fo v. w. Nardus (ſ. d.). Bgriff, Br 
handbabe, B.:holz, f. Bürfte 1). 

Bürftenstäfer (ortlhocerus Lafrr., 
sarrotriam Ill., 3001.), Gattung aus der 
Kamilie der Schattenfäfer; haben etwas 
bite, zehngliedrige Fuͤhlhoͤrner; die 6 letz⸗ 
ten bilden eine blättrige, fpindelförmige, 
behaarte Kolbe; der Leib iſt gleichbreit, 
länglich vieredig, eben fo Kopf und Bruſt. 
Art: mit hbaarigen Fühlhötnern 
(o. hirticornis, hispa mutica L.), 
fhwarıgrau, mit 7 ſchwarzen Endaliedern 
der Fühlbörner und 3 erhabenen Streifen 
auf den Fluͤgeldecken; lebt in fandigen Ge 
genben. 

Bürftensmadher (Technol.), zünftige 
Handwerker, welche Bürften, Pinfel, Borſt⸗ 
wifhe u. dgl, verfertigen; die unladirten 
Bürftenhölzer machen fie felbft, die ladir« 
ten faufen fie gewöhnt. Sie hatten fchon 1400 
in Nürnberg eine Innung. Der B. fpalter, 
im Full er die Hölzer felbft macht, das 
Holz mit einem Spaltmeffer, bebaut und 
befchneidet e8 mit einem Schneidemeffer zu 
ber Form, bie es befommen foll, u. bohrt 
num in dem Bohrftod, mittelft bes Löffel: 
bobhrers, auf der linken Seite fo viele Löcher 
ein, als Borftenbündel eingefest werden 
ſollen. Bei ſchlechten Bürften bohrt er die 
Löcher nit ganz durch und picht die Bors 
ften ein; bei befferen bohrt er fie ganz 
durch und fest fie ein. Je dichter die. Loͤ— 
cher, deſto beffer die Bürften. Die Bors 
ften werden vorher fortirt, u. ausgezupft; 
er fämmt fie auf dem Kamm durch u. mifcht 
fie auf dem Tiſch unter einander, bindet 
dann die Borſten von einerlei-Ränge zus 
fammen, taucht fie bei gemöhnliden 


Bürften in einen Keffel mit Pech. und fegt 
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fie fo ein.“ Welfere Sorten werben nicht 
mit Pech, fondern mit Bindfaden odet 
Draht an die Bürfte befeftigt (eingezogene 
Arbeit). - Die langen Borften werben bier, ' 
auf nach einem Mafe mittelft des Haumef: 
fers auf einer Bleiplatte abgefürzt. Das 
Handwerk der B. ift ein geſchenktes Hands 
wert (f. b.). Pr. 

Bürftensmafdhine (Techn.) dient 
zum Poliren der Stahlarbeitz fie beftebt ' 
aus einem Schwungrad, welches mit einer 
Kurbel gebreht wird; ein Riemen um bie 
Stien biefes Rades geht zugleih um eine 
hölzerne Rolle und-fegt diefe in Beweaung ; 
an ber Spindel diefer Rolle find Bürften 
in Geftalt eines kleinen Stirnrades beſe⸗ 
ftigt, an welche man-bie zu polfrenden 
Stahlwaaren nur zu halten braucht, was 
gewöhnlid Kinder verrichten! dur 3 Bür: 
ften wird die Politur vollendet, wovon die 
erfte mit DI und Schmergel, bie andere 
mit HI und fpanifcdyer Kreide, die dritte 
mit Effig und fjpanifcher Kreide, beftrihen 
find an ” (Feh.) 


Bürfteneraupen (Zool.), Raupen 
mit Haaren, Bürften und Pinſeln; Teben 
auf Bäumen u. find Larven von Spinnern. 

Bürften:ftiet, f. Bürfte 1). 

- Bürftensthierden (Zool.), fov. w. ' 
Borftenthierdhen. 

Bürzel (Pürzel), 1) ber Enbtheil des 
Rüdgraths beiden Vögeln; 2) der kurze 
Schwanz gewiffer Thiere, bef. im der Jaͤ⸗ 
gerſprache der Schwanz der Hirſche u. des 
Schwarzwildbretes; 3) (Bürzelbein), 
ſ. Steißbein; 4) (uneigentlidy), ein kurzes 
Stüddhen 

Bürzler (Zool.), fo db, w. Burzels. 
taube, 

Büfch (Joh. Georg), geb. zu Alten- 
Meding im-Lüneburgifhen 17285 war feit 
1757 Profeffor der Mathematik am Gym» 
nafium zu Hamburg und feit 1767 "Director 
der Handelsafademie; ft. 1800. Wachftes 
bende Schriften über Politit und Hans 
belöwefen find unter mebrern als klaſſiſch 
zu betrachten: Schriften über Staatswirths 
ſchaft und Handel, Hamburg 1780, 2Bde., 
3 Bde., 17845 Grundriß einer Geſchichte 
ber merfwürbigften Welthänbel neuerer Beit, . 
ebend. 17815 vierte Auflage 1816; Hand⸗ 
Iungebibliothet, mit C. D. Ebeling, ebend. 
1784—1797 , 3 Bbe,; Erfahrungen, ebend: 
1790—1802, 5 Bbe.; Theoretiſch⸗praktiſche 
Darftellung der Handlung, ebend. 1792; 
neuefte Aufl., ebend. 1808, 2 Bde. ; Lehrbuch 
der gef. Handelswiffenfhaft, 3 Bbe., wovon 
ber 2. u. 3, Bd, Praftifher bamburgifcher 
Brieffieler für Kaufleute, Attona 1798, 
6. Auflage 18165 Geſchichtliche Darftellung 
der am Ende bes 18. Jahrh. entftandenen 
großen Handelöverwirrungen, Damburg u, 
Mainz 1800, 2 Bde., 2. Aufl."18175 vom 
Geldumlauf, 2 Bde, chend. 1800; Sämmtlide 
Schrif⸗ 
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49 Buͤſchel 
Schriften von ben Banken und Muͤnzwe⸗ 


fen, neue Aufl., Dambutg 18015 Voͤlker⸗ 


feexecht, ebend. 18015 Bisher noch nicht 
gefammelte vermiſchte Schriften, Mainz 
1801, 2. Aufl. 1805, 2 Bbe. Außerdem 
hinterließ ev Verſuche einer Mathematik für 
das bürger!. Leben ,. 4 Thle., ebend. 1798— 
1802, Sämmtlihe Schriften erfchienen iu 
12 Bbn., Bwidau 1818—16, (Lr.) 
Buͤſchel, 1)überhaupt ein Heiner Buſch 
(f. d&.), .bod nur von mehrerern in ber 
Hand zufammenzufaffenden Dingen gleicher 
Act, z. B. ein B. Blumen, Bebern, Daas 
lus, bot. Romenct.), eine Art Blüthenftand 
(f.d,), duch aufrechte, parallele, gleich 
bohe dicht ſtehende Blumen angebeutet (nad) 
Linne); oder, ‚nach ſchaͤrferer Bellimmung 
(von Willdendw) , buch ſehr kurze, ges 
wöhnlih einfache Biumenftiele, die an ber 
ESpige des Stengels nicht aus einem Punkte 
entfpringen und gleiche og haben; ober 
(nad Decanbolle) wenn die Blumen beinahe 


wie an dem Doldenftrauße geftellt, die Blu⸗ 


menftiele aber ſehr kurz, beinahe von dem⸗ 
felben Punkte auslaufend find; ober aud 
(nad Hayne) eine Bnfammenhäufung mebs 


rerer langen Blumen, bie auf kurzen, nit 


(bot, NRomenct.), f. Fascıcul 


aus einem Punkte entfpringenden Blumen» 
ftieihen ſehr gedrängt, in ziemlich aufrech⸗ 
ter Richtung neben einander ftehen, fo daß 
bie Spigen der aͤußern oder untern Blus 
men höher liegen, als ber Punkt, aus bem 
bie Biumenftielhen der inneren ober obern 
Blumen entfpringenz; 8) (Blechſch.), aus⸗ 
gemerzte “und untauglihe Bleche, die in 
Schocke zufammengebunden u, an bie Rohres 
macder verfauft werben; 4) (Seibenw.), 
Geidenfafern, welche ſich auf ben ausges 
fpannten Kettenfäden bisweilen zufammen» 
hängen, und wovon biefelben gereinigt wer⸗ 
den müfen, bamit nicht ein Fehler im Ge⸗ 
webe cı.* Lehe, 


- Büfdelrartig (Büfhelförmig, Büs 


füelig, bot. Nomencl.), vgl. Buͤſchel 2)3 
f. auch Fascicularis und Tasciculatus. 
B.:birnbaum (canadifhe Mispel, 
yrus botryapium L.), ein 3ierbaum, 


deffen Holz zu Zifchlerarbeiten brauchbar 


ift; hat weiße Bluͤthen, filberfarbige Blaͤt⸗ 
ter, wird 10 (in Canada bis 20) Buß hoch, 
trägt die Bluͤthen in Trauben. B.⸗blaͤt 
ter, ſ. unter Fasciculatus. B,serbfe 
(Zeaubelerbfe), eine Erbfenart,, welche bie 
Blüthen bolbenartig trägt, B.:förmig 
atus, 3 ü ® 
fchelig, f. Büfhelartig. B.stirfche 
(Pomol.), fo v. w. Traubenkirſche. B.⸗ 
tiefer, eine zweifache Abart der Meers 
tiefer (pinus maritima), wovon bie eine 
old niedrige unterfhieden wird. Bel, 
Kiefer, f. auch Pinus, 

. Büfhelstrantpeit (Hörnerkr,, Bies 
nenz.), beficht darin, daß auf dem Kopfe 
bee Bienen gelbe Buͤſchel entfichen, welche 


Buͤſching 
2, 8 und mehrere Äfte haben, Nach Einigen 
ſollen dieſe Buͤſchel aus einer gelben Feuch⸗ 
tigkeit beſtehen, welche in eine ſehr zarte 
Haut eingeſchloſſen iſt, nad Andern follen 
fie nur von einer ausgeſchwitzten Feuchtig⸗ 
keit herrühren, an welche ſich gelber Bin 
menftaub hängt. Diefe Krankheit ſchadet 
wenig ober gar nichts; benn man findet von 
berfelben befallene Bienen ( Hoͤrnler) in 
den gefunbdeften Stöden unb eben fo fleißig 
wie die übrigen. 
Büfhel:stunft (Büfhelmert, Maſchi⸗ 
nenw.), f. Paternoſterwerk. 5 
Büfhelsmäde (corethra Meig., 
3001,), Gattung aus der Famlie Mü 
(n. A. Untergattung von Stredhornmüde), 
bat am Rande fchuppige Flügel: mit bes 
baarten Adern. Art: feberhornige 3. (ce. 
— chironomus pl.), lebt an 
fern, hat am Ruͤckenſchild einen weißen 
Seitenſtreif. 
Buͤſcheln (Maſchinenw.), f. Puͤſcheln. 
Büſchel⸗pracht-käfer (buprestis 
fascicularis Fabr., Zool.), Art aus ber 
Gattung Prachtkaͤfer; ift einen Boll lang, 
eifdörmig, erhaben, hat ftarke Vertiefungen 
und innen, glänzt goldig ober kupferig, 
ift mit Eleinen, gelben oder röthliden Haar⸗ 
buͤſcheln befegtz; Icht am Vorgebirge ber 
guten Hoffnung fo Häufig, baßer ganze Sträus 
her uͤberdeckt. Ä 
Büfhelsraupen (Zool.), find Raus 
pen mit Haarbuͤſcheln auf ber Haut ober 
mit Warzen; 3.8. die Raupen: des Wolfs⸗ 
milhe:, Sauerampfvogels u. a,, meiſt 
von Eulchen. Ä 
Büfchelstrommeln, f. Maultroms 


meln, 
—Buͤſchlug, 1) (Anton Friedrid), 


eb. zu Stadthagen 17245 fludirte zu. Bolle, 
Belt ebenda Worlefungen, ging ale Er⸗ 
zieber eines Grafen Byron nad) Petersburg 
unb gg > und warb Profeſſor zu 
Göttingen. ehrere Irrungen verieibeten 
ihm dieſe Stelle und er warb 1761 Prebis 
ger bei einer Lutberifchen Gemeinde in Pe 
teröburg , legte jedoch feine Stelle nieder 
und kehrte 1765 nah Zeutfchland aurüd, 
wo er Anfangs zu Altona lebte, 1766 aber 
ald DOberconfiftorialrath unb Director bes 
Gymnafiums im grauen Klofter nad Ber- 
lin berufen ward ; fl. 1793, Seine Erdbe⸗ 
ſchreibung ift Haffifh u. in die meiften eu⸗ 
sopdifchen Sprachen uͤberfetzt; fie erfchien zu 
Damburg von 1754 an, u. bie erften Theile 
in 8, Aufl.; 10 Theile umfaffen Europa. 
Vom Il, heil, womit die Beſchreibung 
von Aften angeht, ift nur die 1. Abth. 1792 
noch von B., die 2. bis 4., bis 1807, von 
Sprengel u. Wahl, Vem 12, Theil Afrika 
beftimmt, ift nur 1 Band von Hartmann 
bearb., 1799, vom 13. Th., Amerila bes 


ſtimmt, find nur. 6 Bde,, ben norbameris 


niſchen Freiſtaat enthaltend, von v. . 


Büfhingeinfel 
8 1809 erſchienen. Beine —* Schrif⸗ 
n find: Nachrichten vom Zuſtande d. 2. 
nfhaften u. Künfte in den daͤniſchen Reis 
ven, 8 Bbe.,„ Kopenh. 1753575 Magyar 
in für Hiſtorie u. Geographie, 25 Thle., 
amburg 176793, 4.; Wöchentliche Nach⸗ 
ſchten von neuen Landcharten, 15 Jahrg. , 
yaamb. 1773—8735 Lebentgeſchichte bdenkwuͤr⸗ 
igerPerfonen, 6 Thle, Hamb. 1783 — 89; 
teuere Geſchichte ber ser ve Eonfeffion in 
)olen, 3 Thle., Halle 1784 — 87; Grund: 
iß zu einer Gefhichte der Philofophie, 2 
‘ble., Gisfelb 1772—74, u. viele andere, 
) (Sobhbann Guftav), Sohn bes Vor., 
eb. zu Berlin 17835 ward 1806 bafelbit 
tegierungsreferendar , dann Profeffor zu 
3reslauz; gab mit Heinrid von ber Hagen 
ine Sammlung teutfher Volkslieder, mit 
inem Anhange flamänbifher und franzd⸗ 
cher, nebft Melodien, Berlin 1807, audy 
zuch der kiebe, 1 Bb., ebenb. 18095 mit 
d, 2, Kannengießer, Pantheon, eine Zeit: 
hrift, 2 Bbe. u. 3 Bde., 1 ©t., Berlin 
‚810 heraus; fernere Schriften: Erzähluns 
jen, Dichtungen, Faſtnachtsſpiele u. Schwaͤn⸗ 
'e bes Mittelalters, 3 Hefte, Berl. 1818— 
5; Rachrichten für Freunde der Kunft u. 
Helahrheit des Mittelalters, 12 Hefte, baf. 
‚8165 Beitbücher der Sclefier, 5 Bbe., 
bend, 1815—195 dib heibn. Alterthümer 
Schlefiens, 4 Hefte, ebend. 1320— 24; Reife 
meh einige Münfter u. Kirchen des nörbt, 
Teuiſchlands, Dresden 1819; Lieben, Luft 
nd Eeben der Teutſchen bes 16, Jahr⸗ 
underts, 8 Bde., Leipzig 1820— 24; Ritter: 
yeit m. erwefen, 2Bde., Leipzig 1828, 


1. v. a.; gab aud das Niebelungenlich mes. 


triſch uͤbergetr., keipzig 1815, heraus. (Lr. 

Bülhingssinfel (Geogr.), ziemii 
zeoße Infel in der Gegend bes Golfs von 
Sarpentarla in Neu⸗Holland (Auſtralien). 

Büfe(Häringsbüfe, Binfe), 1) (Schiffb.), 
lütenartiges Gebäude, am Hintertheil des 
Schiffs über dem Waffer ftarf eingezogen, mit 
inem hohen, einfady überfegten Hauptmafte, 
ın weldem 2 breite Rahfegel, u. mit einem 
einen Hintermafle, an welchem 1 Rabfes 
jel, es hält ungejäht 60 Zonnen und wirb 
vorzüglich zum Haͤringsfange gebraudt; 
?) (Bogeift.), fo v. w. Buſen. 

Büst (Geogr.), f. Biisk. 

Büschen (Landw.), f. Bauften, 

Büßeln (kandw.), den Flachs mit Stroh 
ufammenbinden. 

Bäßende (Kirdeng.), 1) die wegen 
Menkundiger Vergehuugen zu Öffentlicher 
Kirhenduße verpflichteten Chriſten, welche 
is in das 3. Jahrh. nur durch einſtweilige 
Ausſchließung vom Abenbmable, vom Gots 
tesbienfte oder von aller Kirchengemeinſchaft 
zeftraft, feit u | bes 4. Jahrh. aber 
ıngebalten wurden, 4 Stationen od. Grabe 
ver Buße: a) ois Weinende im Vorhof 
der ber Äußeren Vorhalle der Kirche, um bie 


Dineingebenden um ihre Fuͤrbitte anzufle⸗ 
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en; b) ald Zuhdrende in ber Innern 
orhalle der Kirche, um hier die Prebigt, 
nad der fie gleich entfernt wurben, zu ver- 
nehmen; co) als Kußfällige (substrati, 
prostrati), im Schiff der Kirde, um bier 
nad ber Predigt knieend Fürbitte und Se⸗ 
en abzuwarten, body vor ber Communion 
ie Kirche zu verlaffen; d) ald Stehen» 
be (consistentes, suws&usvo.)' unter ben 
übrigen Gliedern der Gemeinde, um bis 
zum Enbe ber Communion, doc ohne Theils 
nahme an biefer, gegenwärtig zu bleiben, 
zu überftehen. Am Ende ber 4 Stationen, 
deren Dauer fih nad der Grdfe der Ver: 
ehungen (für Todtſchlag büßte man im 4, 
abrh. in ber erften 4, in der zweiten 5, 
in dee dritten 7, in ber vierten 4 Jahre u, 
fo verhältnigmäßig für andere Sünden, für 
geringe [venialia] ober geheime nur in ber 
vierten) richtete, wurben bie Büßenben durch 
Handauflegen bes Bifhofs ober SPriefters, 
der die Buße bictirt hatte, abfolvirt und 
zum Abendmahl zugelaffen, Auch der über⸗ 
gang aus einer Station in bie andere 
warb durch priefterlihe Handauflegung u. 
itte feierlich gemadt. . Das Öffentliche 
ündenbefenntnig ber WBüßenten vor ber 
Gemeinde kam im Orient um 400, im Du 
cident um 500 ab, Nur in ben Stunden 
des Gotteödienftes zeigten fih die, auch 
dur Trauer, ober Bußkleidung (ſchmuck⸗ 
Iofe, fchmugige Kutten, nadte Füße) kennt⸗ 
len Buͤßenden nad ihren Graden öffent: 
lich, ihre baͤusliches und buͤrgerliches Leben 
blieb meift ungeflört, und die Vollgiehung 
ber ihnen aufgelegten Büßungen (f. d.) ih⸗ 
rem Gewiſſen überlaffen. Obgleid bie Bor» 
nehmſten, auch Geiftliche, 
3 B. Theodoſius der Gr., ſich dieſer Buß: 
zucht unterwerfen mußten, ließ doch ber 
Klerus von ihrer Dauer und Härte gegen 
ſolche Büßende oft etwas nah, und ba er 


* 


ſelbſt Kalfer, - 


im 7. Jahrh. anfing , Almofen unb Gelb- | 


fpenben als Gompenfation für Büßungen 
— zu laſſen, beſchraͤnkte ſich die Zahl 
er oͤffentlich Suͤßenden ollmählig auf Suͤn⸗ 
der, die unter ſehr erſchwerenden Umſtaͤn⸗ 
ben gemordet, Kirchen beraubt oder ent- 
weiht, Nonnen gefhändet ober den Klerus 
zu perfönliher Rache (wie Kaifer Hein⸗ 
sid IV. den Papft Gregor VIT.) gereizt 
hatten, und auf bie niedere Volksklaſſe. Die 
bis in das 12. Jahrh. vorfommenden Bei: 
fpiele öffentlich Büßenber betreffen nur fol: 
de zuc Behauptung ber hierardyifchen Aus 
torität mit Aufſehn ju beitrafende Übel⸗ 
tbäter, und aud für dieſe fiel feit dem 9, 
Jahrh. die Beſchwerde ber erften und beit» 
ten Bußflation weg , ja bie zweite u. vierte 
wurden feit bem 13. Jahrh. in eine nur 
bemüthigende, aber auch für Geld zu er- 
laffende kurze Geremonie am grünen Don⸗ 
nerftoge verwandelt (vol. Kirhenbuße). 
Dagegen Fam im 9, Jahrh. die Sitte * 
die 
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bie Büßenden während der Kaftenzeit vor 
Dftern in seinem Nebengebäude ber Kirche 
unter Gewahrfam zu halten und ihre Buß⸗ 
übungen zu leiten, wovon basim 17. Jahrh. 
in Sranfreid u. Spanien üblich geworbene 
freiwillige Einfchließen in Häufer der Eins 
famteit, die in Mexico noch jedt beftehen , 
und dos Zuruͤckziehen in Klöfter. während. 
der Faftenzeit oder wenigften® in der Char⸗ 
woche zu ununterbrodenen Bußübungen eine 
Rahahmung war. Buͤßende im alten ri: 
tuellen Sinng gibt es jest in, Peiner chrifts 
lihen Kirche mebr, und wo Günber, 3.8. 
CEhebrecher, gefallene Mäbdhen u. f. mw. 
fi) nody der Kirchenbuße unterwerfen, ift 
diefe mehr eine fombolifhe Geremonie, ale 
ein wirkliches Buͤßen; 2) Gefellfchaften von 
Büßenden oder. Büßern von verfchiebenen 
Farben; f. Brüberfhaften, religioͤſe. (Pr.) 

Büspendbe Auguftinerinnen, f. 


Augtftinerinnen. ; 

Büfungen (Kircheng.), im Sinne ber 
älteren chriftlihen (noch jept der Batholis 
ſchen u. griechiſchen) Kirchendisciplin Hand⸗ 
lungen der Reue und Selbſtpeinigung, Der 
mütbhigungen, Entbebrungen und Aufopfe: 
zungen, zu benen ber Bußfertige fich ent: 

. weber auf priefterlihes Gebot ober aus 
eigener Bewegung verfteht, um dadurch für 
feine Sünden Strafe zu leiden, vor Gott 
und Menfhen genug zu thun und fid ber 
Eündenvergebung würdig zu madhen: 3.2. 
Suͤndenbekenntniß, Weinen, Bußpfalmen 
und Gebetsförmeln herfagen, Geißeln unb 
Martern des Leibes, Wachen, Faſten (be: 
fonders Enthaltung von Fleifh u. Wein), 
Wallfahrten an heil. Orte, Entfagung aller 
Bequemlichkeit, des Lurus und der Welt: 
freuden, Ablegen ber Waffen, jedes Schmus 
dies und der gewöhnliden Kleidung, Tra⸗ 

gen ber Bußkutte, Beftreuen des Kopfs 
mit Afche, auch wohl Nieberlegen ber Äms 
ter und Würden und eine Menge anberer 
Herabwuͤrdigungen und Selbſtqualereien, 
welche ſchwaͤrmeriſche Froͤmmigkeit oder nach 
dem Heiligenſchein ringende Ehrbegierde 
erfand, Dazu kam bei Laien Almoſenſpen—⸗ 
den, Kirchen und Kıdfter ftiften ober ber 
ſchenken, was nach ber Höhe bes Betrags 
diefer Babe feit dem 7. Jahrh. in einzels 
nen Fällen, feit dem 9. Jahrh. geſetzlich 
nad Soncbalbefchlüffen der leiblichen Buͤßun⸗ 
gen gleich aeachtet wurde. Hierdurch ents 
fand das Loskaufen von ber Verpflichtung 
zu befhwerlihen Bußwerken durch ein ans 
deres gutes Werk, welches in der Regel 
eine ſolche Gelb: oder Güterfchenkung war. 

‘Durch förmliche Bußbüder wurden. für jede 
Art von Sünden beſtimmte B., für f[hwerere 
Grade oder Wiederholung der Sünden, Ver: 
vielfältigung u. längere Dauer ber Büßuns 
gen verorbnet, Häuften fi die Vergebuns 
gen, fo daß die Lebenszeit nicht hinreichte, 
bie dafuͤr nöthigen Büßungen zu vollbrins 
gen, jo übernahm man an ihrer Stelle ent« 


Büfe - 

weder fhwerere, 3. B. Tragen von Ketten 
ober des Stachelguͤrtels (cilicium) m. koͤr⸗ 
perliche Büdtigungen ober man glid fie 
mit Geld aus, Landleute und Arme wurs 
ben geprügelt, Geiftlihe, Mönde, Ronnen 
und andädtige Laien geißelten fih felbft, 
reiche MWeltleute zahlten und übernahmen 
babei leichte Büfungen, um ben Schein zu 
retten. Die durch Verbeſſerung ber peins 
lichen Redtepflege und durch bie Reforma⸗ 
tion veränderten Volksbegriffe hatten aud 
unter ben Katholiten Milderung der Buß 
zucht zur Folge und jegt beſchraͤnkt fie ſich 
meift auf Faſten, Gebet, Entbehrungen, 
Almofen ober Schenkungen. Die griechifde 
Kirhe war darin ſtets milder. Pı.) 

Büfte (vom italien. busto [urfprünglid 
wohl eine Büfte an einem Brgräbnißmos 
numente, bustum], Bruſtbild; ein plafti« 
fhes Kunſtwerk aus Gold, Silber, Erz, 
Stein, Wade, Marmor, Gyps, Töpfer: 
erde ıc., welches den Kopf mit einem Theile 
ber Bruft oder auch bes Unterleibs entweder 
vollrund oder auf Flächen darftellt und auf 
einer Bafis ruht. Sie drüden meift Pors 


'trätähnlichleit aus, erlauben aber auch das 


Ideal aufzufaffen und darzuftelen. Ihr 
Stoff ift willkuͤrlich Holz, Gyps, Wade, 
Metal, Stein, namentlich Marmor, 
Die Büften kamen bei den Griechen erſt zu 
Aleranders Zeit, bei ben Römern erfi uns 
ter den Kaifern recht in Gebrauch. Bei 
beiden Völkern gab dazu bie Sitte des Por« 
traitirens auf fhilbförmigen-Klädhen (cly- 
pei), indem man nad ber Darftellung bes 
Kopfes (enrelief, ober in die Mitte [umbo] 
des Schildes gemalt) den zirkelförmigen 
Raum zur Vorftellung eines Theils ber. 
Bruft und ber Schultern benugte, bef ben 
Griechen insbefondre ber Gebrauch ber Her⸗ 
men, bei den Römern bie Aufftellung ber. 
Ahnenbilder (f. Bildniffe) die natürlichite 
Beranlaffung. . Auf jene Art wurben Pors 
traits großer Männer, die man in Zempeln 
weihte (daher clypei votivi ober clypei 
ex voto [dgl. Anachema] bargeftelltz; (das 
berühmtefte Stuͤck biefer Art unter den 
übriggebliebenen ift ein Demoftbenes auf 
einem bronzenen Schilde bei Fulvio Urfini, 
Nr. 55) oder bie Bilder der Kaifer in Ger 
richtöfäten, auf ben Adlern und Fahnen xc, 
Manche antike Büfte ift vielleiht nur ein 
abgebrochner Kopf einer Bildfäute, dem 
man eine Bafis gab. Büften und Hermen 
(f.d., Teermini und. Halbbilder) Fommen 
in Hinfiht auf Stoff und deſſen Behand» 
lung mit den Bildfäuten (f, d.) überein. 
Selten findet man fie bekleidet oder mit 
charakteriſtiſchen Attributen verfehen, befto 
häufiger aber mit Inſchriften, die oft, fo 
wie häufig aud) bie Bafis, neuern Ucfprungs 
find, oft auch, obſchon Act, urfprünglich 
für einen andern Kopf beflimmt. Unter 
den noch übrigen Buͤſten und Hermen ers 

s ‚bie 


x 


ur 


Buͤſterſch 
ie bekannteſten (meiſt marmorne, Im Her⸗ 
ulanum bronzene, ſehr wenige aus Edel⸗ 
teinen und edeln Metallen, meiſt ohne Au 
ten) von Homer, Platon, Sofrates , Ales 
ander, Demofthenes, Scipio, J. Eäfar, 
Kuguftus, M. Agrippa, Caligula, Claus 
Yus, Mero, Perſius, Senera, Titus, 
Irajan, Hadrian u. a, m. Abbildungen 
derfeiben befinden fih, außer in den Mur 
feograpbien und ten ältern Ikonographien 
von Fulvio Urſini (1569 u. 70), Johann 
Faber (1598, 1606), Joh. Angelo Ganini 


(1669, 1731), 3. 9. Bellori (1695) und ling 


3. Gronov (in feinem thesaurus antiquit. 
graec.), befonders in: Iconographie an- 
cienne — mit dem ... an 8 
Iconographie grecque par C. QO. Vis- 
conti > Parks 11.8 te. 4., mit K., 
Kol, (3. Gurlitt über antique Köpfe, Ders 
men und Büften, Magbeb. 1799, 4., und 
beffelben Berfuh über die Buͤſtenkunde, 
Magdeburg 1300), (Seh,) 

Büfterich (Püfterih, von buften, pu⸗ 
ften, blafen), ift eine 1 Elle hohe, am 
Baude 15 dide, aus Erz gegoffene, ins 
wendig hohle Bildfäule.. Wenn man fie mit 
Waſſer füllt, ihre beiden Kleinen Öffnuns 
gen am Kopfe mit Pfloͤcken verſchließt und 
fie über Feuer ſetzt; fo treiben bie durch 
bie Hide erzeugten Dünfte die Pflöde bins 
weg, unb es entflcht ein donneraͤhnliches 
Krachen. Ste foll von den Zunlern "von 
Zrutgeroba auf bem müften Schloſſe Ro: 
tenburg bei Kelbra gefunden worden fein, 
Sept befindet fie fih zu Sondershauſen. 
Bloße Dichtung if, daß der B. ein Goͤten⸗ 
bild der Thüringer geweſen; weit cher noch 
fönnte er ein flavifches ſein. In neuerer 
Beit hat man den B. für eine Branntweins 
blafe — (Wh.) 

Büfriga (Geogr.), Fluß im Kreife 
und ber Statthakterfhaft Wiaͤtka, - fällt 
(links) in die Wiätka, \ 

Buet (Beogr.), Spitze ber Alpen in 
Savoyenz bat 9564 Kup Höhe über das 
Meer; zuerſt beftiegen von den Brübern 
de Luc 1770, — 

Bütlingen(Geogr.), 1) B. u. Schar: 
nebed, Amt in ber Provinz Lüneburg (Rd: 
nigreich Hannober); bat 2600 Em.; 2) 
(Büthfingen),, Dorf dafeldft, hat 450 Eiw,, 
gute Vieh⸗ (Pferdes) Zucht. - 

Bütomw (Beogr.), Stabt am Fluffe al. 
Namens ‚- im Kreiſe Lauenburg Bütow, Ne: 
gierungsbezirk Röslin- (Preußen); hat 1250 
Em., welche Rafſch, Tuch, Malz, Brannts 
wein fertigen. u 

Bütte (3001.), fo u w. Scholle, 

Bürte (Papierm.), f. Butte.- 

Büttel (Bobel, Bütel, Rechtsw), ein 
Diener, Bote, Gerichtebiener, Haͤſcher, 
Henker, Diefes Wort hatte fonft feine fo 
veroaͤchtliche Bedeutung wie jeht; denn ein 
Büttel mußte ein Pflegbafter (f.d.) fein u, 
wenigſtens eine halbe Hufe Eignes haben, 


- Mainfreifes (Baiern) ; 


— 
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Büttelti, bad Gebäube, in welchem 
bie Öffentlichen 5*** ſind und worin 
rt aud ber Büttel wohnt. 

Bütter (Geogr.), Pfarrdorf im Fürs 
ſtenthum Neuenburg (Preußen); liegt fo 
tief, daß die Sonne nur 3 Monate es ber 
ſcheintz bat Eiſenbergwerke, Ubrmader. 

Büttharb (Geogr.), Marktflecken am 
Grün, im Landgericht Röttingen bes Unter: 


En, welche Obſt bauen, ı . 
Büttingen (Geoge.), fo v. w. Buͤtt⸗ 
en. n | 
Büttner (Prov.), fo v. w. Böttcher. 
Büttner, N(Chrifkoftph GottL.), 


geb. 1708 ih Brandenburg bei Konigsberg, 


und feit 1787 Prof, der Anatomie daſelbſt; 
ft. 17765 ſchrieb: Unterricht für neu ange: 
bende Ärzte und Wundärzte, wie fie i 


— 


hat Schloß u. 700 


vor, in und nach den legalen Beſichtungen 


todter Körper zu verhalten, Köniasb. 1769 
auch 1776, 4.5 Gefammelte anat, Wahr: 
nehmungen, ebend. 17695 Vollſtaͤndige Ans 
weifung,- wie durch angeftellte Befihtigungen 
ein verübter Kindermord auszumitttelm fei, 
Halle 17715 Sechs feltne anat. dy'rurgifche 
Wahrnehmungen, Königsberg 1774, 4, 
u. a. m. 2) (Chriffion Wilp.), geb. 
1716 zu Wolfenbüttel, berühmter teutfcher 
Naturs und Sprachforſcher, nach mehrjaͤh⸗ 
rigen gelehrten Reifen, von 1768 an, als 
Profeſſor der Philofophie u. Naturgefhichte 


an derniverfität zu Göttingen, wo er 25 | 


Jahr lehrte, worauf er ſich bann nad) Jena zus 
rücdzog ; ft. 1801. "Sein reiches Naturalienca⸗ 
binet erhielt die Univerfität Göttingen, feine 
Bibliothek aber der Herzog von Weimar für 
bie Uniderfität zu Jena. . Geine Schriften 
find unbebeutend; fein Prodromus lingua- 
rum wurde ‚von Prof. Rüdiger in Halle 
nad feinem Zobe herausgegeben. 8) (Dapib 
Sigism. Aug.), geb. 1724 zu Gbemnig, 
ausgezeichneter Botaniker, warb 1756 Pros 
feffor der Mebichn und Botanik zu Berlin 
und 1760 zu Göttingen; ft. bafelbft 17685 
binterlir6 bloß: Enumeratio plantarum 
horti Cunoniani, Amfterd. 1750, 4. 

(Beinr. Ebrift.), geb.’ zu Ansbach 17665 
ftubirte die Rechte in Erlangen, warb 1789 


Proceßrath und 1797 koͤnigi. preuß, erſter 


Juſtizrath und Amtmann zu Ansbach, kam 
ſpaͤter als Oberregierungerath nach Stutt⸗ 
gart und ft. daf. 1816. Gleich ausgezeich⸗ 
net als Geſchichts forſcher, wie als Juriſt, 
erwarb er fih um die Statiſtik und Ges 
fhichte Frankens große WVerbienfte; - feine 


vorzüglihften, meift anonym erſchienenen 


Schriften find: Midcellaneen für die Rechte 
und Gefege der Kürftenthümer Ansbach. und 
Bayreuth, Ansbady 1788 ; Fraͤnkiſches Archiv, 
ebenb.”1790, 8 Wie. ; gab-er mit 3.2. Fi⸗ 
fheru. I. R. Keerl gemeinfhaftlih beraus, 
die Kortiegung mit Letzterm als Ansbadyts 
ſche Moenatsſchrift, ebend. 1793 u. — 


6 Buͤttnera 
18 Heftes Franconia, ebend. 1818, 2Bbe., 
u. m. a j 


Büttnira (Büttneria, büttn, L), 
Pflanzengattung nad Büttner 8) benannt, 
aus der natürlihen Familie: ber Buͤttne⸗ 
reen, ber 1. DOrbnung ber 5.. Klaffe bes 
' bes, Linn. Syſtems. Arten: fübamerikan, 


neubolländ, u, oftind. Sträucher u, Pflanzen. 17 
'stoire des maisons souverains de l’Eu- 


Büttnerten (büttnereae), 93. nat, 
Pflanzenfamitie nah Sprengel u. be Gany 
dolle, von ber Hauptgattung Büttnera bes 
nannt; meiftense Bäume und Gträuder der 
beißen Bone, von den Mälvaceen, zu benen 
ie Zuffteu rechnet, und mit denen fie bins 

ſichtlich der verwahfenen Staubfäben und 
bes Vorherrſchens ber Zahl 5 in ben Blu⸗ 
mentheilen übereinfiimmen, buch ſonder⸗ 
bare Korm ber Befruhtungttheile u. Nectar 
zien, ben im unverzehrten Eiweißkoͤrper aufs 
recht ſtehenden Embryo und ſtark vorfprin? 
gende Keimmwarzen ber Samen unterſchie⸗ 
ben. Gattungen: büttnera, chirastemon, 
matisia, theobroma, bubroma, abroma, 
helicteres, sterculia, kleinhoßa, gluta, 
ayenia, smegmaria, _ 
. Büpen:gerihte(Rehtew,), f. Bruͤch⸗ 
tengerichte, 

Büsow (Geogr.), 1) Staobt an ber 
Warnow u, an einem See im Fuͤrſtenthum 
Schwerin (Großherzogthum Medienburgs 
- Schwerin); bat 2700 Ew. (welche Spids 
tarten , Branntwein, Leinwand u. Papier 
maden), ein Schloß; iſt Sig des Griminalger 
richts für bas ganze Großherzogthum; 2) 
Domantalamt ebend., hat 18 DOrtfchaften, 
Amtsfis im obigen. Sonft (feit 1760) mit 
Univerjität, bie feit 1788 mit ber Roftoder 
. vereinigt ift. 

Bufet,f. Buffet. 

Buff (canis ustus, 3001.), Abart von 
‘ Bund, zum Pubel gehörig, Baftarb von 
Pudel umb bem großen Seidenhund. 

Buffa do (Riviereaur Boeufs, Geogr.), 
Nebenfluß bes Milfifippi in dem Gtaate 
kouifiana (Norb- Amerika), 

Buffaloe (Geogr.), 1) f. Büffel. 2) 
See im beitifhen Nord: Amerika; wird vom 
Biberfluffe burhftrömt 3 S)ı(Buffaloe Rids 
gey fo om Büffel 3). 

- Buffalo, gezaͤhmte Büffel, zum 
Bichen und Mildigewinn in Rußland ges 
braucht; bleiben immer ſchwer zu bändigen, 

Buff:bobne (vicia faba), fo v. w. 
Saubohne. 

Buffet (fe), 1) Schenktiſchz 2) ein 
eigener abgefonderter Raum in Speifefälen, 

zur Borlegung ber Speifen, Tredenzen 
bes Weind u, f..m.; 3) ein eignes Zimmer 
zu ähnlichem Zwecke; 4) ein Ort, wo in 
Schaufpielhäufern, Zanzfälen u, f. w. Ex 
frifhungen verfauft werben; 5) (Drgelb.), 
bas Drgelgehäufez; 6) der Pag, wo bas 
Dfeifensegifter ſteht. 

Büffier (Claude), geb. 1661 in Pos 
len von franzdfifhen Eltern, Zefuitz fl. zu 


‚Buffon 

Paris 1777..und Hinterließ:--Cours des 
sciences sur des principes nouveaux et 
simples, pour former le langage, le 
coeur et l'espric, Paris 1732, Folz 
Pratique. de la memoire artificielle, 
our ap rendre m. —— 
ogie, l’histoire ot la a € 

01,4 Bbe. 43 Fer „ein, yon a I’hi- 


zope 1717, 8 Bde. 
uffiren, f. Bouffiven. 

Bulf:jade (Puffjade, ** eine 
Jacke, welche Bergofficianten bei feier! 
Gelegenheiten tragen; ſie iſt gewoͤhnlich von 
ſchwarzem Taffent und mit goldenen Treſ⸗ 
je befegtz; auch im gemeinen Leben eine 


gr fon (Beog ), Dorf im Bezirk S 
uffon AP e es 
mur, Departem. Gote d'Or, unweit bes 
Einfluffes bes Braine in ben Armangon 
Ew.; in der Nähe bebeutende Eis 
engruben, errichtet vom Grafen Buffon 
bem Naturbiftoriter, ehemaligem Befiger 
bes Dorfs. 
Buffon (Georg Lubwig eclerc von), 
weltberühmter Naturforfher, bem in Altes 
rer Zeit nur Ariftoteles ww. in neuerer Linnd 
zur Seite geftellt werben können, Er ward 
zu Montbur in Bourgogne 1707 geboren. 
Sein begüterter Bater, Beni, Leclere, Par⸗ 
lamentsrath zu Dijon, verftattete ibm , nad 
einer jegPkign Erziehung, volle Freiheit, 
fi eine Lebensbeftimmung zu wählen. Er 
entfchieb fich für bie Cultur ber Raturwifs 
enfhaften. In Begleitung eines jungen 
exrzogs von Kingſton und beffen unterrich⸗ 
teten Führers duchreifte ex Frankreich und 
Stallen und hielt fih aud einige Zeit in 
England auf. Als Schriftſteller machte er 
fid) in Frankceich zuerft durch eine Übers 
fegung ber englifhen Werke: Hales Gta« 
tit der Gewädfe, Paris 1735, 4., u. News 
ton® Abhandlung von der Fluxion, 
1740, 4., befannt. In eignen Arbeiten 
geigte er Anfangs eine ‚Vorliebe für bie 
eometrie, bie Phyſik und bie Landwirth⸗ 
ſchaft. Er theilte mehrere darauf abzwe⸗ 
dende Unterfuhungen ber Alabemie ber 
Wiffenfhaften zu Paris mit, zu. deren Mit 
glied ex 1783 ernannt ward, Entſcheibend 
üe fein künftiges Leben war 1759. feine 
rnennung zum Intendanten bed Jardin 
u Roi zu Paris, welche Stelle vorher nur 
oͤnigl. Leibaͤrzte erhalten hatten, Bon 
nun an war fein ganzes Streben unb ber 
angefteengtefte Fleiß auf Bearbeitung einer 
wnfaffenden Naturgefhichte gerichtet, für 
welchen Zweck er mit Daubenton (f. b.) u. 
A. in Verbindung trat, Ein langes Leben 
(er ft. zu Paris 1788) verftattete ihm, fein 
Biel weit zu verfolgen, ob er ed glei nicht 
ang erreihte. Beine Verdienſte wurben 
ald allgemein anerkannt. Ludwig. XV. 
erhob ipn zum Comte j feine Büfte warb _ 


Buffou 


I feinen Lebzeiten unter Lubwig XVI. 
im Eintritt in das Gabinet des Könige, 
t ber Unterfchrift> Majestati naturae 
ringemium, aufgeftelt, Dean fchägt 

den Bearbeitungen derjenigen nafurhis 
eifhen Gegenflände, melde er vollendet 
ıterließ, eben fo den Reihthbum ber er⸗ 
eilten Notizen, wie ben vortrefflihen Styl 
den gefälligen Vortrags doch ließ er ſich 
i Darftellung. allgemeiner Gegenftände 
: auch durch feine reiche Phantafie zur Aus⸗ 


bung von Hypotheſen verleiten, bie ihm - 


‚le Wiberfacher zuzogen, unb von beren 
chtigkeit man jetzt allgemein überzeugt iſt. 
ie verfhiedenen Driginal:Autgaben feines 
ofen Werts find folgende: a) Histoire 
turelle generale 'er particuliere, 36 
hie., Parıs 1749—1783, 4.3 bie erften 
Bände (bis 1767) enthalten die Theo: 
: der Erde, die Geſchichte des Menſchen 
d ber Bierfüßter, 7 andere (1774—1789) 
nen zu Supplementen (deren letzter ein 
igenwert: Die Epoden der Natur, ents 
it)3 9Bände (1770—1758) enthalten bie 
dgel, 5 die Mineralien (von ſehr unterges 
bnetem Werte), Die Schönheit. der 
wfer macht bdiefe Ausgabe vorzuͤglich 
aͤtzbar. 
n Jahren, in 28 Baͤnden 4., mie vorige 
8 der königlichen Druderei hervorgegan⸗ 
nz; bat bie Supplemente an ihrem Orte 
ıgefügtz; der anatemifhe Theil der Dars 
Uungen (von Daubenton, ber fid 
r auf die WVierfüßler erſtreckt) ift 
ee weggeblieben, die Kupfer find unvolls 
mmner. Beiden Ausgaben bient zur Ers 
nzung: @acepöbe's Hist. des — 
:s ovipares et — 2 Bde., 1787 
89, 4.5 bdeffen Hist. des poissons, 
Bde., 1799 — 1803, 4., und Hist. des 
tacdes, 1804,4, c) Ausgabe v. 1752 u. 
genden Jahre, ebenfalls aus der koͤnigl. 
:uderei hervorgegangen, 73 Bände, mit 
begriff der anatomifhen Darftellungen, u. 
Bde. ohne foldhe, 12., die Bortfegung 
n Rackpede in bemfelben Format, 17 Bde. 
Ausgabe von Allemand (Prof, in Leys 
ı)in 21 Bbn., Amfterbam 1766—79, 4., 
aßt blos die allgemeine Naturgefchichte 
b bie ber Vierfüßler; Allemand hat aber 
fäge beigefügt, die dann B., fie anerfen: 
ıd, felbft für feine Supplemente benugt'hat, 
Bweibrüdner Ausgabe in 54 Bänden, 
355—9L, 12, ſchlecht gebrudt, aber mit 
orirten Kupfern. f) Histoire nat. gen. 
part. nouvelle &d. acc, de notes ete.; 
vrage’ formant un cours complet 
ıist. naturelle, redige par Sonnini, 
"Bbe., Paris 1798-1807 ; hierin bes 
en Buffons Werke, mit Noten und Zus 
en, 6% Bbe., der Reft aber: Reptiles 
ı Daubin, 8 Bände; Mollusques von 
nYy6:Montfort, 6 Bde.; Crustackes et 
ectes won; Batreile, 14 Bde.; Pois- 
Eucyclopäd. Woͤrterbuch. Vierler Band, 


b) Auflage von 1774 u. folgens : 
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sons don Sonnini, 13 Bde., Citacdes 


von demf., 1 Bb.5 Plantes von Bıiffeaus 
Mirbel u. a,, 18 Bde; Tables généra- 
les, von Sue, 3 Bde. g) Parifer Ebition 
in 76 Bänden, 1799— 1802, 18., von 
Lackpede, in eine neue Orbnung gebracht; 
bie 20 legten Bände enthalten die Fort⸗ 
feßung von Zackpibe. h) Cours compler 
d’hist. naturelle, von Gaftel, 80 Bor., 
Paris 1799—1802, 18,5 hier enthalten die 
erften 26 Bände Buffons Werke, verkürzt 
und nah dem Linnd’fhen Syſtem claffi 

fiirt. i) Histoire naturelle de Buffon, 
reduite ä& ce qu’elle contient de 
plus instructiff et de plus int. 
ressant, par Bernard, 11 Bände, Paris 
1799. k) Oeuvres complettes de Buf- 
fon (von Baffieu herausgeg.), 34 Bände, 
Paris 1810 u, folg., 8., zwar vollftändig, 
aber mit ſchlechten Abbildungen. Die Kupfer 
alle befaßt: Collection des animaux qua- 
druptdes de Buffon, formant 362 plan- 
ches colories, servant à toutes @ditions 
des Oeuvres de cet auteur, 2 Bände, 
Paris, 4, Die Vögel allein find am Voll⸗ 
enbetften in folgendem Werke bargeftellt:' 
Hist. naturelle des oiseaux par Buffon 
et Montbeillard (von Daubenton d. 3. 
herausgeg.), 10 Bbe., Paris 1771—1786, 
in ol. u.4., mit 1008 colorirten Kupfern. 
Überfegungen von Buffons Naturgeſch. find 
in engliſcher, italienifher, fpanifher und 
bolländifcher Sprade in mebrern Ausgaben 
geliefert worden. In Teutſchl. erfchienen m. 
K. B.s allgem. Hiftorie der Nat., 3 Theile 
ober 16 Bde., Leipzig 1750-74, 4.5 befs - 
fen allgem. Hifl. der Nat,, 9e—Iir Theil 
(6Bbde,), ober Naturgefdh. ber Vögel, daſ. 
1775 — 81, 4.5 deſſ. allgem. Raturgefch. , 
überf. mit Anmert. u. 2 von F. H. 
W. Martini, 7 Bde., Berlin 1771— 755 
deffen Naturgefchichte der vierfüßigen Thiere, 
von demſ., vom 6. Band an aber von B. 
Ch. Dito überf., 23 Bände, ebend. 1772— 
1801; deſſen Naturgefch. der Vögel, bis 
sum 6. Bande von Martini, von baan dv, 
Otto überf., 85.Bbe. u. 2 Suppt., ebend, 
1772—1810; deſſen Naturgeſch. des Mens 
ſchen, frei überf. von F. W. v. Ulmenſtein, 
2 Thle., ebend. 1805 — 1807; deſſen Ra» 
turgefh. der Mineralien (v. Ch. E. Wuͤnſch 


‚überf.), Leipzig 1784; beffen Epochen ber 


Natur, 2 Bde, Peteräburg 1782. Beftes 
Merk über B. felbit: Voyagea Montbar, 
contenant des details sur L charactere, 
la personne er les &crits de Buffon, 
von Herault de Sechelles, Paris 1801. (Pi. 
Bufföüne (Bouffon, v. lat, von zweis 
felhafter, vielfach gebeuteter Ableitung), 
ein Schaufpieler, weicher niebrig komiſche 
Nolten fpielt. Es find ihm Jäderlide Ges 
fihreverzerrungen, carrifirte Geberben und 
tomifhe Anzüge erlaubt. Bei der f#talies 
niſchen Komödie bewegt er ſich ſtets und 
Se. bildet 


% 
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bildet oft durch bie laͤcherlichſten Schnurren zu - 


ernſtyaften Scenen keinen unangenehmen 
Contraſt. Im Geſange ſpricht er mehr als 
er ſingt, wie er denn uͤberhaupt nur ſelten 
erh Partieen in ber Oper erhält, Bufr 
onerizt, Scherze, bie zu bergleihen Rols 
len gehören. Buffonerien, Buffo, 
efang, Buffo:partie, bie für ben 
zuffone gefchriebenen Stüde, 
ML Buffünia (Bufonia, buff, Z.), nad 
ber Angabe anfänglich nach bem berühmten 
Buffon benannt, fpäter aber, gefliffentlich 
Bofonia (mit er auf eine Kröte) 
bezeichnet, Pflanzengattung Aus ber nat. 
Familie der Caryophylleen, Orbn. Sagi⸗ 
neen, 2. Ordnung ber 4. Klaſſe des Linn. 
Syſtems. Arten: b. annua u, perennis, 
im füblihen Frankreich, England, Spanien z 
oliveriana, macrocarpa, in Perfien, 
Buffons:infel (Geogr.), gehört zum 
Archipel Buonaparte; nörbl, von Neu: Hols 
land (Auftralien). 
Bufilede Brancas, f. Brancas, 
Bufo (3o0l.), f. Kröte - 
Bufönia (bot.), f. Buffonia. 
Bufoniten (Mineral,), verfteinerte 
Bilhuähne, vielleicht vom, Seewolf. 
ug, 1) überhaupt eine gebogene Flaͤche 
ober ber Ort, wo ein Körper gebogen iſt 
oder fi * beugen geeignet ift; 2) von 
Thieren überhaupt, der Theil eines Ges 
lIents, wohin es fi natürlich, beugt; man 
unterſcheidet hiernach Vorderbug, Hin 
terbugz9) bei Pferden, auch andern großen 
Thieren, die Verbindung des Schulterblatts 
und des Arms (ſ. d. B.1, vgl. auch Blatt 
22); 4) bei Pferden aud das Gelenk bes 


Arms und des Kegels (f. d.); 5) (Bog, M 


Schlaͤchter- u. Jägerfpr.), f. Blatt 22); 
6) (Reitl.), an ber Stange bed Gebiffes 
bie fhwanenhaglsartige Krümmung nad) vorn 5 

(Seew.), die Abrundımg am Vordertheil 

* Schiffs, die nach ihrer Korm entwe— 
ber ein fharfer B, ein voller B. ober 
ein vorüber bängender B. genannt 
wird; 8) (Mafchinenw.), f.ArmC, 2) c). 

: Bug (Geogr.), 1) Juß in Polen; ent: 
j [pringt bei Mierzehobucz, im Kreife Zloczow 
bes Königreichs Galizien (Öftreich), kommt 
bei Piafeczno nah Polen, wird bei Bas 
froczyn ſchiffbar und trägt bei hohem Waſ⸗ 
ferftand auch noch höher (von Dubienka) 
herab Schiffe (Galleren oder Bids ge 
nannt), die nidt wieder: aufwärts geben, 
- nimmt bie Klüffe Wrka, Narew, Wieprz, 
Hudawka, Wiodawfa, Krzna, Nurzed, 
Bobr auf, fällt in die Weichſelz 2) fo v. 
Ma * — — 

wga (Geogr.), ſ. Bruxe. 

Buga et f. Bent. 

Bug-ader (Pferbef,), bie WBlutaber 
innen am Buge (f. 6,8), an welcher gewöhns 
lid Pferden Aber gelaffen wird. 

. Bugäna (Geogr.), f. Lafta, 


’ torno le reliquie ed il 


a = 
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* Buges 
Bug⸗anker, nad feiner Größe ber 
zweite Anker auf. großen, befonders Kriegs» 
fhiffen, der nur bei Sturm gebraudt wirb. 

Bugänne (Bot), bie Frucht eines 
Baumes in Kazomene und ben Gegenben 
von Joal; abgekocht gegen bie Kolik, bort 
als ſpecifiſch in Gebraud, 

Bugäno (Geoge.) » Infel im Meere 
von Oſt⸗Indien; liegt bei Sumatra, hat 
10 Meilen im Umfange und füßes Waſſer. 

Bugas (Geogr.), Landſpitze am Ein: 
gange des Kubenskoi Liman im Lande ber 
tfhernomorstifhen Kofalen, Statthalter: 
fhaft Zaurien (europälfch Rußland); 
eine kleine Feſtung u. Hafen wit 20 sim 

Bugätti (Gaetano), geb. zu Mailand 
1745; war SProprefetto ber Ambrofianis 
ſchen Bibliothel zu Mailand, wo er aud 
1816 als kaiſ. oͤſtr. Büchercenfor ſtarb; 
ſchrieb: Memorie storico -critiche in- 
eulto di 8, 
Celso Martire, Mailand 1782, 4., m. 
Kpf., widtig für bie Kirchengeſchichte 
Mailands; eine lat, Überf.. bes ſyriſchen 
Textes des Propheten Daniel u. der Pfal- 
men u. m. a. 

Bugdürap (Geogr.), f. Buberad, 

Buge (Anat.), f. Beuge 2). 

Bugenhägen (Johann, von feinem 
Baterlande au D. Pommer genannt), 
geb. 1485 zu Wollin; ftubirte zu G 
walbe, ward dort Magifter unb im 18, 
Sabre Rector zu Treptow an ber Rega, 
1517 erhielt er von bem Herzog Bold 
law X. den Auftrag, eine Geſchichte Pom: 

erns zu fohreiben, welche er auch 1518 
vollendete (Greifswalde 1538). Im 5. 
1520 befehrte ihn Luthers Werk: de cap- 
tivitate babylonica, nad) reiflihem Rach- 
denfen, zur neuen Lehre, ber er erſt abholb 
gewefen war, unb fein Anfehen war bie 
Urfache bes libertretens vieler Andern. B. 
verlieh nun feine Stelle, wandte fih nad 
Wittenberg, warb dort Lehrer ber Theo⸗ 
logie, ein thätiger Befdrderer ber Refor: 
—s— Das u er 
verheirathete aſe un 
tete die Trauung kuthers. Von 1528 an 
orbnete er bie kirchlichen Angelegenheiten 
in Bramfchweig, Hamburg, Lübed ,. 1534 
in Pommern und 1537 — 89 in Dänemarf, 
wohin ihm der König Chriſtian IIT. berief, 
u. wo er die Reformation einführte.. Er 
flug das ihm angebotene Bisthum Schles. 
wig aus und kehrte nad Wittenberg 
rüd, wo er fchon früher Generalſuperin⸗ 
tendent für ganz Sachſen geworden war, 
fhlug aud nod den Ruf ald-Bifhof nach 
Kamin aus, Er fl. 1558. (174,) 

Buges (Bike, Boyle, Buces, sacra 
palus, a. Geogr.), moraftiger, meift aus 
getrodneter See im ruropällden Sarma- 


» 


j \ 
BBuges 
mn, nad Strabon von 4000 Stabien Um: 
ng, weftlich vom palus Maeotis, in 
n ee buch einen Kanal fließt; in ihn 
inbet ein Fluß gl. Namens, | 
Buges, f. Böges. 
Bugey (m. Geogr.), ein kleines Laͤnd⸗ 
en im jegigen franzöf. Dep. Ain. Es 
ıtte feine eignen Seigneurs, nad beren 
usfterben Kaifer Heinrich V. 1137 das 
aus Savoyen bamit belieh. Seine Schick⸗ 
le find bie naͤmlichen, wie bie von Breffe. 
Bu 99 äffen, Malayen in Ehina, wel: 
e Militärdienfte verridten und mehrern 
ationen um &olb bienen, den Schweis 
en aͤhnlich. 
Bugge (Wanzenneffen, 3001.), bei Oken 
ne Sippſchaft aus ber Familie der Nef— 
n, begreift bie Gattungen chermes, 
via, psylla zum Theil; ift glei der 
amilie Afterblattläufe nad; Goldfuß. 
Bugge (Thomas), geb. zu Kopenhagen 
740; warb 1777 Profeſſor der Aftrono» 
ie und Mathematik dafelbft, durchreiſte 
arauf Zeutfchland, Holland, Frankreich 
nd Engiand, erhielt 1807 den Danebrog: 
rden und fi. 1815. Er machte mehrere 
ftronomifhe Entdeckungen u. ſchrieb: Erfte 
sründe ber fphärifhen und theoretifchen 
(ftvonomie, 17965 Erſte Gründe der rei» 


en ober abftracten Mathematit, Altona 


797, 8 Bbe.;. Reife nah Paris 1798, 
799, u. a.m, 

Bug:gelenE (Pferbew.), bas hinter, 
särts fi) bewegende Selen? am Borbers 
—* * Pferdes unter der Schulter. Vgl. 
ug 8). 

ge raben (Geogr.), Dorf mit 
‚000 Ew. im Bezirk Dendermonde, Prov. 
Mt: Flandern (Königr. Niederlande). 
Büggias (Isla be los Neyros, Geogr.), 
ine der. philfppinifchen Infeln (Oft: Afrika), 
roß, bringt Reif, Ebenholz, Wade, 
Salanganennefters; bewohnt von Negern 
nd Biffayern, 

Buggifen (Geogr.), eins ber Haupt» 
oͤlker auf ber * Celebes, hat mit den 
Rakaffaren faft einerlei Gebraͤuche und ke⸗ 
ens art. Sie wohnen an ber Küſte in 
Städten und Dörfern, haben — auf 
fFaͤhlen und Hausgeräthe aus Ebenholz; 
nd nicht groß, body wohlgewadfen, röth» 
ch * (bo gelten die Weiber als inbis 
de Schönheiten), Lönnen viel ertragen, 
nd duch Mäpigkeit vor Krankheiten ge: 
hüst, dabei verwegen, tapfer, rachſuͤch⸗ 
ig und eiferfähtig, nehmen viele Weiber, 
elorgen ben Aderbau, bie Weiber bie 
dache u. die Gärten, halten viel auf alte 
zebraͤuche. Sie gehen oberhalb nadend, 
tagen Beinkleider und hüllen überdies bie 
Jeine in einen baummollenen Mantel; bie 
Beiber gehen ganz bedeckt und laffen ben 
Jaumennagel wachſen, fo wie ſie die Zähne 
bwarz oder roth färben. Sie genießen 


chineſi ſchen Meere, 
| Ji2 
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* en doch friſche Herzen u. Blut 
von ren, Zur Beforgung ihrer Wirth: 
ſchaft halten fie en Sn Kriegskuͤn⸗ 
ſten find fie wohl geübt und bedienen fi 
bee Schwerter, Ranzen, Dolche (Kriß) und 
Blaferöhre, woraus fie vergiftete Pfeile 
fhießen; doch haben fie auch felbft verfer: 
tigte Ftinten. Sie lieben Spiel (Bahnen: 
gefechte, Baliſchlagen, Würfel u. a,) und 
Zanz, welder mit Gefang begleitet wird, 
und find unternehmende Kaufleute, welche 
mit ihren Kähnen (Proas) weit umber 
fahren. Der Religion nah find fie Mu: 
bammebaner und ihre Priefter haben gro: 


Bes Anfehen; ihre Sprade hat 22 Bud: -. 


flaben und ihre Literatur verfchiedene 
Gebihte, fo wie auch einen erklärten Ko: 
ran aufzumweifen. Sie leiten ihren Urfprung 
von einem Helden Samwira Gobing ab. (Fr.) 

Bughat (Geogr.), tributäres kleines 
Fuͤrſtenthum im Diſtricte Surmour der 
britiſchen Prov. Gurwal (Vorder⸗Indien), 
mit 2000 Rupien Einkuͤnften. 

ra (Bugftüd, Shiffb.), aufs 
wärts ftehende Jochhoͤlzer, welche den Bug 
bes Schiffes bilden. 

Bügta (Geogr.), 1) (Abufe, Zowah, 
eg Fluß im afritanifhen Reiche 
Algier; bat jähriihe Winteruͤberſchwem⸗ 
mungen, vereinigt fih mit dem Bootaleb; 
2) f. Boujelah. 

Bügian, bie mittlere gelbe Rinde bes 
Berberisftammes; ward fonft, in Waſſer 
oder Wein gefotten, als Zahnmittel ges 
braudt, Sie dient auch zum Färben, 

Bugiärba —— ſ. Sommerdorui. 

Bugiarbint (Julian), Landſchafts-⸗ 
und Gefhidhtsmaler, geb, zu Florenz 1481, 
ft, dafelbft 1556. . 

Bugilde Mark (Numism.), eine alte 
daͤniſche Münzwährung, welche 1 Loth 
Silber betrug. F 

Buginpvillea (bug. Commers.), 
nad 2. Ant. de Bougainpille (f. db.) ben., 


Pflanzengattiing aus ber nat. Familie ber 
Roctagineen, 1. Orbn. ber 8, Klaffe bes 
Linn. Syſt. Einzige bekannte Art: 


b 
spectabilis Juss. (peruviana Bonpl.), 
brafitianifher ſtachlicher Straud mit rie- 
penſtaͤndigen ſchoͤnen Blumen. 
Buggelenk, wodurch das Pferd verhindert 
iſt, im Schritt weit auszuſchreiten, u, auch 
nur mit Mühe im Trab geht. Die Bug—⸗ 
lähme entfleht von einer Gewalt, die auf 
ben Arm ober auf die Schulter wirkt, wos. 
durch zugleich die Muskeln gebehnt werben 
und ein Entzündungszuftand eintritt. Daß 
Übel erheifht Ruhe und entzuͤndungswid⸗ 
tige Mittel. 2) (Jägerfpr.), ſ. Blattlahm. 
Bugläfo (Geogr,), Infel von 263 
AM. Größe; achört zu ben Philippinen, 
nicht von den Spanierm befest, liegt im 


Buglr 


- (Brantreih), an ber Bezere; bat 3000 


500’ Buglehorn 
Buglesborn, ſ. Signalhorn. 
Bus⸗lteger (Echifff.), 1) ein kleines 

Fahrzeug, welches ein größeres Schiff nes 

ben fi am Buge führt; 2) derjenige Boͤrt⸗ 


mann, welder in ber Reihe ber naͤchſte 


nah bem ift, beffen Schiff Fracht bes 


kommt. - 

Büglio (Lobovico), geb. zu Palermo 
1606; war 7 Jahre Malteferritter, warb 
bann Sefuit, ging als Miſſionaͤr nah In» 
dien, SIapan und China; ft. zu Peking 
1682. Er ſchrieb mehrere Buͤcher in dis 
neſiſcher Sprade, in ber er ſehr bewans 
bert wars; auch überfegte er das roͤmiſche 
Rituale ins Chineſiſche, fo mie einen 
Auszug ber Summa theologica von Gt. 
Thomas. 

Bugloffoibes (b. Miönch.), als 
Pflanzengattung nicht anerfannt, deren Art, 
b. ramosissimum, ſteht als J. tenui- 
florum unter Eithofpermum (f. b.). | 

Buglöffum (Ocdfenzunge), 1) ehe 
mals gewöhnlicher Name ber jest ald An- 
chusa_ officinalis (paniculata) bezeichne⸗ 
ten Pflanze (vgl. Andufa). 2) (b. Gärin.), 
als Pflanzengattung in einzelnen von Ans 
chuſa ausgefhiebenen Arten aufgeftellt; nicht 
anerkannt. 


Bugna (Abugona, Geogr.), Meine Pros 


vinz in Abyffinien, ift gebirgig, liegt zwis 
fhen Zigre, Amhara und Bagember, 
Bugne (Geogr.), f. Lafta, 
Bugnot (Louis Gabriel), Tat. Dichter, 


J gen zu ©t. Dizier in Champagne um 


6175 warb Benebdictiner von St. Maur, 
lehrte in mehrern Schulen feines Orbens 
Philoſophie und Rhetorik u. fi. 1678 als 
Prior zu Bernäy in ber Rormanbie, Seine 
Gebihte erſchienen gefammelt Paris 1665 
und 1669. 

Bugoe (Koofi, Geogr.), 1) Fuͤrſtenthum 
auf der Inſel Kiufiu (Kaiferth. Japan); 


ift gebirgig, doch fruchtbar und gut ange: 
. baut * 


‚, bringt Garten» und Feldfrüdte, 
Reif, Getreide, Hanf, Baumwolle, Seide 
u. a.5 bie Gebirge geben Silber u, Zinn; 
Hauptſt. Funatz 2) B. be Sct. Eirq, 

ecken im Bez. Sarlat, Dep. Dorbogne 


Bugong Mark (Num.), eine alte 
bänifhe Muͤnzwaͤhrung, welde 10 Mark 
Silber oder 160 Loth betrug. . 

Bug⸗ſchwamm (Pferdew.), f. Stols 
lenſchwamm. 

Bug⸗ſchwinden (Pferbew.), Abma⸗ 
— des Obertheils des Vorderfußes; iſt 

ſters bie Folge vernachlaͤſſigter Entzuͤn⸗ 
dungszuſtaͤnde dieſes Theils (vgl. Bugs 
lahm); oͤfteres Waſchen mit Branntwein 
oder Kampferſpiritus, mit Ameiſenſpiritus, 
Baͤhen mit warmer Milch leiſtet noch oft 
gute Dienfte, wenn bas Übel nicht zu fehr 
berbanb genommen hat. 

Bugfiren (Seew.), ein Schiff burg 


Dabei die 


Bugullna 


vorgelegte Muberboote vermittelſt eines 


Taues fortziehen. 

Bugfpriet (Bogfpriet, Boggſpriet, 
Seew.), ber vorn über das Sciffgehänge 
berausliegende Maftbaum, burdy eiferne 
Balken an dem großen Balken bes Schiffs 
u. dann noch zwei umgetwunbene Geile an 
den Vorſteven u. bem Kriech⸗ u. auch durch 
bas Schwingtau befeftigt, auf bem fich cher 
dem noch ein anderer,, Heiner, aufrecht ſte⸗ 
hender Maft befand, meldyer letzterer aber 
gegenwärtig nicht fehr gebraudt wird. 

Bug» ftänge Eſchiffb.), fo v. w. 
Blindſtange. 

Bug⸗ſtuͤck, 1) (Jäger und Fleiſcher), 
das von einem Thiere abgehauene Schul: 
terblatt (Bug) oder ein Stuͤck Fleifch da⸗ 
von; 2) ESchifff.), auf Kriegsfiffen bie 
erfien 4 Kanonen, welche in der Gegend 
bes Buges ftehen; 3) (Sciffb.), fo v. w. 
Bugbolz. 

Bugt, 1) jede Krümmung eines Holzs 
ftüdes beim Schiffbau, bie nad Berfchies 
benheit ihrer Richtung eine Auf:B;, 
Nieder: B., Aus:B., Hoble 3. ober 


‚Ein:8., ober endlih eine Es⸗B. if, 


wenn fie bie Form eines S hat; daher 
bugtig, ſo viel als gekruͤmmt; 2)f. Bucht. 

Bugue (le, Geogr.), Stadt an der 
Bezere (bier fchiffbar) im Bez. Sarlat, 
Dep. Dorbogne (Frankreih); hat 2500 
Ew., welhe Serges, Etamines u. bergl, 
it Wein und Vieh handeln. 
talaftitenhöhle von Miremont 
(le Zrou be Granville), ift 3270 Fuß lang, 
bat 14,020 Fuß Umfang. 
— (Geogr.), ſo v. w. Pegu 

uß). 

Bügula (300l.), nad Oken Gattung 
aus der Kamilie der Korallinen (Untergats 
tung von Zellentoralline), ift unaegliedert, 
bat die Zellen in Reihen, bie Münbungen 
einfeitig; kommen vor: 1) mit einer Bels 
lenreihe, Art: Schnedenkoralline (b. ne- 
ritina, cellularia n. Lam.) ; ift gablig, 
roſtroth, hat an ben Bellen Spigen, bas 
swifchen glänzende Gierblafen, ciliata; 
2) mit mehreren Reihen, Art: Schnabel: 


fertigen, 


Ew. Eoralline (b. avicularia, cellularia = 


Lam.), bie Zellen ftehen wechſelsweiſe, bie 
Mündungen heimförmig (wie Vogelſchnaͤ—⸗ 
bei) und zweiborftig; in der Nordſee; 
zwei Zoll hoch. 

Bügula (Bot), 1) alter Name von 
Ajuga pyramidalis, auch reptans, unter 
bem das Kraut bavon officinel war; 9 
(b. Mönch,.), als Pflanzengattung in eini⸗ 
gen Arten von Ajuga (f, d.) aufgeftelltz 
nicht anerkannt. 

Bugulüli (Geogr.), Stabt mit es 
Duo in der Provinz -Samarang im nie⸗ 
berländifhen Antheile von Java; beherrſcht 
die Gebiete zweier Sultane, baut Getreide. 

Bugulina (Geögr.), 1) Kreis in der 

Statt⸗ 


öF 


* J 
— 


Bugur - 
tatthalterſchaft Drenburg (aftatifch Ruß: 
nd); Hat frudtbaren Boden, ift gut ans 
baut; 2) Hauptftabt darin, hat 
200) Ew., Hospital für Verbannte, 
Bugur (Kulur, Geogr.), Stabt am 
haidu u. an ber großen Karavanenſtraße 
ı Zande u: in der Provinz Zurfan (dis 
ſiſches Reich); hat 3000 (buchariſche) Ew. 
d Handel mit Lämmerfellen und Erzeugs 
Men. der Viehzucht. ’ 
Bugüruslanst (Geogr.), 1) Kreidin 
re Gtatthalterfhaft Orenburg (ruffiich 
ien) ; ift Steppenland, vom Sock bewäfs 
rt, bat Vieh» u. Bienenzudt; 2) Haupt: 
idt darin am Maloi Kinel, Bein’ und 
rfaͤhnlich. 

Bug-verrenkung (Pferdew.), wis 
rnatuͤrliche Ausdehnung der Gelenkbaͤnder 
s Arms mit ber Schyiter am Vorderfuße 
8 Pferdes und ein höherer Grab ber 
uglähme (f. d.). 
Bugswunbe (Pferbew.), fo v. mw. 
cmmwunbe (f. d.). 

Buhbahbyighba Byngtzia, Name 
ned Arztes, ‘der gegen das Jahr 1073 
m Chriſtenthume entfagte, um bie Mus 
ımmebanifche Religion anzunehmen; fuchte 
einee Schrift zu beweifen, baß die Zus 
n und Ghriften bie Stellen ihrer heili« 
n Schriften unterdrädt hätten, ‚in denen 
e Ankunft des Propheten vorausgefagt 
äre; ft. zu Bagdad: 1099. Man hat von’ 
m aud ein meb. Werk, welches aus bem 
eabifchen von Ferraguth, einem jübifchen 
rzte, unter dem Zitel Üüberfegt worben : 
acuini aegritudinum et morborum 
re omnium c. h. descr. cum cura 
yrundem , Straßburg 1732, Fol. 
Buhäirat uͤll Margi (Hhotaiba, 
eogr.y, See im Eialet Damask (osmani⸗ 
yes Ajten); bat gegen 4 Meilen im Ums 
nge, nimmt die Fiüffe Barrabi und Jefib 
ıf, nimmt bei Regenzeit nicht zu und bei 
rodenheit nidt ab, 

Buhawälpur (Geogr.), 1) Provinz 
der Landfhaft Multan des aſiatiſchen 
eichs Afghaniſtan; wird nom Gind, 
uſchnud, Gharra und Khenab durchfloſ⸗ 
n, ift an den Fluͤſſen fruchtbar, fonft 
teppe, wirb bewohnt von Daten und 
eludfchen, Der Khan ift von dem afghas 
ftanifhden Shah abhängig und kann 
000 Bolbaten ſtellen; 2) Hauptſtadt 
rin an der Garrah; iſt ummauert, hat 
egelhaͤuſer, einen Umfang von faſt einer 
teile, iſt Reſidenz des Khans; die Em, 
etigen Zurbane und feibene Gürtel, (Wr.) 
Bubkrius, f. Boubier, 

Buhle (Johann Gottt.), geb, zu Braun, 
weig 1763, warb 1787 Prof. zu Göttingen, 
04 ruſſ. kaiſ. Hofrath w. Prof. ber alten 
prachk., Geſch. u, bild. Künfte zu Moskau, 
hrte 1814 al& Prof. der Rechte am Garos 
aum nach Braunſchweig zurüͤck; ft, daſelbſt 
213 ſchrieb: Bemerkungen über ben his 


Buhne 


ftorifhen Gebrauh der Quellen zur ältes 
ſten Geſchichte der Eultur bei dem celtifchen 


4800 unb . flandinavifhhen Voͤlkern, Göttingen 


17835 Calendarium_ Palaestinae oeco- 
nomicon, 1785, 4.5 Grundzüge einer alls 
gemeinen Encyelopäbie der Wiffenfhaften, 
Lemgo 17905 Lehrbuch ber Geſchichte der 
Philofophie, 8 Bde., Göttingen 1796 — 
18045 Lehrbuch des Naturrehts, ebenb, 
17995 Geſchichte der neuern Philofophie, 
6 Bbe., ebendb. 1800-— 180535 
Urfprung und bie Scidfale der Roſen⸗ 
kreuzer und Preimaurer, ebend. 18045 
Verſuch einer krit. Literatur der ruſſiſchen 
Gefhihte, 1 Ih., Moskau 1810, u. a. m. 
Auch gab er mehrere griedhifhe und, las 
teiniſche Schriftfteller heraus, 3.8. Ariſto⸗ 


teled in 5 Bbn., Zweibrüdten 1791—18005 


1798— 1801, 


Aratos in 2 Bbn,, —— philoſ 


und mit Bouterweck das 
Muſeum 1798, 1799. 


Buhle⸗brief (Rechtsw.), eine von 


einer verheiratheten an eine ledige oder 
von einer ledigen an eine verheirathete 
oder von einer verheiratheten wieder an 
eine verheirathete Perſon gerichtete ſchrift⸗ 


liche Liebeserklaͤrung, aus welcher, wenn 
aus ihr ein wirkliches Liebesgeftändniß, nebſt 


einigen dieſe noch unterflügende Bermur 
thungen, hervorging, fonft wegen Ehebruchs 
auf Marter erfannt ward. 
Buhlen⸗geld (Hanbwerksgebr:), in 
Preußen ehemals bas Gelb, welches Ges 
fellen, wenn fie Bürger werben wollten, 


als Pfand, daß fie binnen eines Jahres. 


heirathen wollten, erlegen mußten. 
Buhler, f. 2äfterer. 


Buhlerei, das Befteeben, bas finns - 


lihe Wohlgefallen Anderer, vornehmlich 
den Gefchlechtötrieb bes andern Geſchlechts 
buch Handlungen, Mienen, Kleidung u. 
ſ. w. auf fih zu lenken und zw zeigen; 
ſ. Eoquetterie. 

Buhne, 1) (Abweifer, Stade, Schlange, 
Kribbe, Wafferbauf.), ein nach einem 
ftumpfen Winkel vom Ufer gegen ben 
Strom von Pfahls oder Mauerwerk, ges 
wöhnli aber von Faſchinenwerk (Pack⸗ 
wert) aufgeführter Einbau. Die Buhnen 
find a) Shugbuhnen, wenn fie den 
Strom in feine Normalbreite einengen u. 
das Ufer für Einriffe bewahren. Sie müfr 
fen in biefem Fall ihren Anfang nehmen, 
wo ber Strom anfängt, einen Wferbrudy 
zu verurfachen, und nur fo weit in dem 
Strom eingebaut fein, baß berfelbe bis au 
bas — liegende Ufer ſeine Normal⸗ 
breite bebält. b) Triebbuhnen, 
den Stromſtrich fo lenken, daß er Sand⸗ 
baͤnke und andere gegenüber liegende Ans 
ſaͤtze wegfuͤhrt. Sie können die Rormals 
breite des Stroms überfchreiten und zwar 
um fo viel, als von dem ent —— 
Ufer ober Sandhaͤger abgetr — 

8 


J 


501. 


bie. 


- 


über den 


so2 _" Buhnenkopf 
fol. Hinter jeber Triebbuhne  ift eine 
zweite anzufegen, - melde bad etmwanige 
Einreifen des Stromes hinter ber erfteren 
oder das zu zeitige Lagern bed abgetriebenen 
Sandes verhindert. c) Bangbubnen, 
bie dad vom Strome abgeriffene Erdreich 
auffangen! Sie erhalten die Form eines 
VBiertelkreifes, welche am \geeignetften ift, 
den Stoß ded Stromſtriches zu zerftreuen, 
damit dem entgegengefegten Ufer kein Nach⸗ 
theil erwachſe und wodurch das Waſſer 
hinter der Buhne die Kraft verlieren und 
den mit ſich gefuͤhrten Sand abſetzen kann. 
EAN ——— die den Strom ſo 
engen, daß durch die Gewalt des Wafı 
ſers Stromarme und Kandle vertieft wer⸗ 
den. Sie werden entweder am Anfang ei⸗ 
nes Kanals oder verſandeten Stromarmes 
ſo angeſedt, daß ſie einen Theil des Stro⸗ 
mes auffangen und ihn noͤthigen, ſeinen 
Lauf durch das Sandbett zu nehmen und 
daſſelbe zu reinigen; oder ſie werden in 
mehreren Reihen hinter einander von beiden 
u in den Strom eingebaut, um bas 
Flußbett einzuengen und zu vertiefen, und 
ähren zugleich den Vortheil, daß fi 
ter benfelben ber in ber Mitte ausge 
wühlte Sand anfest nnd dadurch bas Ufer 
verftärkt, — Die Höhe ber Buhnen muß 
ber Höhe der Ufer —— da⸗ 
mit das Waſſer nicht über dieſelben hin⸗ 
wegſtroͤmen und hinterwaͤrts auswuͤhlen 
kann. Ihre obere Breite darf am Kopf 
nicht weniger, als eine Faſchinenlaͤnge, d. 
i. 8-12 Fuß, betragen und muß nach dem 
Ufer zu verftärkt werden. Die untere Breite 
richtet fich nach ber Heftigkeit des Stromftri: 
ches, u. es kann ſich beifehr reißendem Sttiche 
die Verſtaͤrkung bes Grundes ober Auslas 
bung zur Höhe ber Buhne verhalten, wie 
1 zu 1, und bei minder reißendem Waffer 
wie I zu 2 ober au 1 zu 8. Die aus 
Faſchinen (f. d.) errichteten Buhnen find 
einige Buß in das Ufer einzulegen und be: 
fleben aus Lagen von Vorleg⸗ und Bund: 
faſchinen, welche legtere alle 2 Buß ver- 
pfählt unb deren Iwifhenräume mit Kies 
und Rafen ausgeglichen werben, Die letzte 
Lage erbält endlich eine 4 Buß hohe, feſt 
zu ftampfende und zum Ablauf bed Regen⸗ 
waſſers abgerunbete Auffüllung von Erbe 
er Ag die mit Buſchweiden bepflangt 
wird, 
Fluͤſſen am Ufer geflochtener Baum, um 
bei dem Zurüdtreten ber Fluth bie Fiſche 
aufzuhalten. 8) Eine Art Bude in- der 
Mitte der größeren Fifcherfahrzeuge, mit 
durchbohrtem Boden, um. die lebendigen 
Fiſche darin aufzubewahren. 4) Der Ort wo 
Shiffsgüter ausgelabenwerden. (Gi, et Hy.) 
— das gegen den Strom 
ekehrte Ende einer Buhne. 
er (Stackmeiſter, 


B.⸗mei⸗ 


! 


2) Ein von ſchwachen Zweigen in. 


Wafferbauf,),. der 
erfte Arbeiter bei Faſchinenbauwerken, der 


Buinat 


, . Buy. . 
Butab, f. Imad Eddaulah. 
Buiben (das Haus Buj 
[Dailem]), angeblihe Nach 


aus Dilem 
ommen ber 


zen Könige, geftiftet von Ali, de 


ujuh, eines armen Fiſchers, Sohn, ber 
fi) im Dienfte bes Königs von Dilem vom 


gemeinen Soldaten bis zum Felbheren aufs 


gefhwungen, gegen feinen Deren em» 
pört und ihm verſchiedene Länder abgezwun⸗ 
en batte, behaupteten fi, der 
hwäche des Kalifats, als eine mädtige 
Dynaftie in Perfien (933—1055). Bon 
einem türkifhen Aufrührer wider ben Kas 
lifen in Bagdad zu H Pr gerufen gelang⸗ 
ten fie daſelbſt zur hoͤchſten Reichewuͤrde, 
bie in ihrer Kamilie erblich warb; denn 
ihrer Beftimmung , bie erften Beamten u. 
ilitäcchefs zu fein, wurden fic, nad dem 
Beifpiel ihrer Vorgänger, untreu unb res 
gierten, wie biefe, unter, dem Titel Emir 
al Omrah, durch das Groß: Emirat (feit 
945) ald Oberherrn bes Reihe und ber 
Khalifen, denen fie alle weltliche Macht 
nahmen, auf ähnlihe Art, wie einft die 
Pipine am Hofe der fräntifhen Merovin⸗ 
ger buch das Majorat. Außer in Bagbab 
und Perfien, herrſchten fie in mehrern kaͤn⸗ 
dern Mittel: Aſiens, fchwärhten fi aber 
dur Theilungen und innere Kriege. Den 
erften Stoß erlitten fie (1029) durch Mah⸗ 
mudb, ben Stifter ber Gasnapibden, und 
ihre Herrſchaft endigte fih völlig (1055) 
durch Zogrulbef, den Stifter ber Gelb» 
ſchuken (f. b.). Ho, 

Buigen (Koosjo, Geogr.), Kürften- 
tbum auf ber Inſel Kiufiu (Kaiſerthum 
Zapan)z fehr gebirgig, bringt Seide, Arz⸗ 
neifräuter; bie Em. weben viel in Geibe, 
Dauptftadt: Kokura. 

Buil (Bueil, Buellius), Benebictiner 
in ber Abtei Montferrat in Spanien, in 
Gatalonien geb,, der erfte, ber bie chriſt⸗ 
liche Lehre in Amerika predigte. Der Papft 
ernannte ihm nad deffen Entbedung zum 
Patriarhen und 1498 ſchiffte er ſich mit 
Golumbus bei feiner zweiten Reife nad 
Amerika ein. Er entzweite ſich mit biefem, 
fprah den Bann über ihn aus unb trug 
nad feiner Ruͤckkehr nah Amerika das 
Meifte zu dem unverbienten Schidfale befr 
felben bei. 


Builtp (Built, Geogr.), Marktfl. in 


ber Grafſchaft Brednod des Fuͤrſtenthums 
Wales (England); hat 900 Ew., mit 
Strumpfwebereien und Salzquelle. Biel: 
leicht das alte Bullaeum. Schlacht, uns 
glüdtich für den legten Kürften von Wales, 

Buinadi Geogrt.), Kürftentyum in 
Dagbeftanz liegt am Easpifchen Meere; if 
hügelig und waldig. Hauptſt. gl. Ramens. 

Buinat- (Beogr.), Stadt im — 


Bulnst 
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ei Ruinen einer alten Stadt. 
zuinsk (Geoge.), 1) Kreis in ber 
itthalterſchaft Simbirsk (ruſſiſch Aſien); 
gegen 150 AM. waldiges und flaches 
db und 145,000 Ew. : 2) Hauptſtadt 
in, an der Karla; hat 1400 Ew. 
Z3uirasb (türk.), der eigentliche Name 
alten Perferfönigs aus ber erften Dy⸗ 
tie, welder gewoͤhnlich Zoak, Dſohak 
annt wird, und welder mit dem Nims 
ı ber Hebräer für Eine Perfon gehalten 
d. Bol. Dſohak. 
Buis (Geogr,), Stadt an der Ouvdze 
Bezirk Nions, Depart. Dröme (Frank: 
ch); bat 2200 Ew., weldye Dliven bauen, 
ver fertigen und Seide fpinnen, 
Buis, Buifen, f. Bufe, 
Buifard (Geogr.), Ort bei Ehateaus 
ſierry, mit einem Eoblenfauern, ſalzſau⸗ 
ı Kalk und einen affalifchen Stoff ents 
Itenden Mineralwaffer in der Nähe. 
Buisk und Schurminsk (Geogr.), 
oße Eifenhäütten in dem Kreife Urſchum 
e Statthalterfhaft Wiärka (aflat. Ruß: 
nd); haben 163 Meifterleute. 
Buissonnier (fr.), franz. Beamter, 
eſcher die Auffiht über die Schifffahrt, 
hiffe, Kähne u. f. w. in Flüffen führt. 
Buifter (Philipp), Bildhauer, geb. 
ı Brüffel 1585, ft. zu Paris 16885 er: 
te das Grabmal bes Sardinals La Rodhes 
ucault und verzierte den Park zu Vers 
ille® und die Kirche ber St. Geneviöve 
it mehrern Bildfäulen, 
Buitenzoorg (Geogr.), 1) Provinz 
a nieberländifhen Antheil ber Infel Java 
Süd. Afien); iſt hügelig, gut bewäflert, 
ingt Kaffee, Zuder, Reif, indian. Schwals 
nnefter, hat 424 AM., 76,400 Em. und 
hörte fonft zu den präanger Regentfchaf: 
n. 2) Stadt ober Dorf daſelbſt; hat 
höne Landhäufer und Jahrmaͤrkte. In 
ve Nähe die Ruinen der ehemaligen Haupt⸗ 
adt von Java, Padſchedſcheran. 
Buiträgo (Geogr.), 
rov. Guabdalarara (Könige. Spanien); 
egt zwiſchen Toledo und Gegovia und 
yauptftadt barin am kLozaya; hat 1 Schloß, 
Buja (Geogr.), 1) Marktfleden im 
reife Iſtria des Koͤnigreichs Jllyrien 
öftreih); hat 1550 Ew. 2) f. Buy. 
Bujah, dere Stammvater ber Buiben 
.d.). Bein Bater hieß Koba Khosru 
nd ftammte aus ber Dynaftie Safmoniden. 
3. war ein armer Fiſcher, welcher ſich 
us, Gram über den Tod feiner Frau zu 
einem Freunde Scheriar begab, bei wel: 
yem ihm ein Wahrfager das Glüd feiner 
ı Söhne verfündigte ums J. 920 v. Chr. 
Dies ging in Erfüllung, und 932. warb Alf 
(mabebbulat Here von Perfien. 


Diftrict in der 3 


Bujuruldi 503 
Bujak Dereh (Geogr.), fo p. w. Bus 
uldere 


- Bujat Def (Geogr.), Arm bei Ge⸗ 
biraes Balkan in ber europ. Tuͤrkei. 

Bujalänce (Geogr.), Stadt in dem 
Diſtricte Campina ber Provinz Gorbova 
(Spanien); 
und Leder fertigen. 

Bujäna ( *.), Staat unter mit- 
telbarer Herrſchaft bee Briten in ber vors 
berindifchen Provinz Gujerate, mit großer, 
ſtark bevölkerter Stabt. er 

Bujarölos (Geogr.), Billa mit 1800 
Ew. im Eorregimento Baragoza, in ber 
fpanifhen Provinz Aragon, 

Buje (Geogt.), fo v.w. B 


ja. 
Bujer (Seew.), ein Holländifches gahr⸗ 


zeug mit einem Bugfpriet und einem, auch 
wohl zwei Maften, von etwa 76 Fuß Länge, 
Bujo (3001.)‘, f. Bojöbi. 
Bujüldere (Bojuddereh, d. b. großes 
Thal), 1) ein der europäifchen Küfte 
bes Bosporos nicht weit von Eonftantinos 
pel in einem Thale und an einem Meerbus 
fen, rveizend, doch fumpfig- unb in einer 
fhlangenreihen Gegenb gelegenes Dorf. 
Im obern Theile beffelben befinden fich die 
Sommerwohnungen ber europäifhen Ge: 
fandten. Unter diefen zeichnet fid ber rufs 
fiihe Gefandtfhaftspalaft und ber Garten 
bes Er Huͤbſch (letzter die erfte große 
——— nt rg 
emacht warb) aus. . rad 1). 
: Bujuk Imrahor (tärf.), der Stall: 
meifter bes Großfultan, der immer unter 
dem Imrahor: Bafdi flieht. B. Kalaa 
Kaleimi, das große Keftungsbureau, iſt 
die 14. Kammer bes Finanzminifteriums 
der Tuͤrkei und enthält die Regifter ber 
Befagungen in den Feſtungen und der Pros 
vinzialmiligen, bie in ben Grenzplägen lies 
en. B.Rusnäme Kaltmi, f. Bald 
alemi. B. Teskeredſchi ber große Bitt⸗ 
ſchriftmeiſter, einer der Staatöfecretäre, 
weldher dem Tſchauſch⸗Baſchi untergeorbe 
niet ift, in beffen Eaale er ben Vormittag 
ubringt, um bie Bittfhriften der Pars 
teien vorzubefcheiden. Er hat bie Buju⸗ 
ruldi (f. d.) zu entwerfen und ift zugleich 
Vorſteher der Rehnungstammer und erhält 
als ſolcher beftimmte Gebühren. (Ws.) 
Bujurülbi, bie Befehle bes Großve⸗ 
zirs in minder sr in politifchen —* 
ten und ber Kadiaskere in Reichsſa 
o wie des Kapudan Paſcha und der Statt⸗ 
alter der Provinzen in ihrem Wirkungs⸗ 
fe. Sie haben ihren Namen non Bus 
juruldi, d. h. es ift befohlen worden, womit 
fie fi enden, ermangeln bes kaiſerl. Mo: 
nogramms (Zughra), welches unter ben 
Firmans fteht, find nur an untergeords 
nete Gewalten bed Reichs gerichtet und 
beginnen fletd mit ben Worten: Sche⸗ 
raii Schlar, d. h. Muſter ber Gefepe, 
wo⸗ 


9000 Ew., welche Tuch 


* 
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womit bie Kadi und Naib angeſprochen 
werden. Ws.) 


Bukänler,' . Flibuſtier. 

Butüniersfteine (Holgsw.), eine 
Sorte Flintenſteine. 

Bülarefht (Bukareſt, Geogr.), 
Hauptſtadt der Walachei; liegt in Zara de 
Schoß der großen Walachei, an der Dum⸗ 
bowita, angenehm in einer großen Ebene; 
bat mit Eichenholz gepflafterte Straßen, 
60 griehifhe Kirhen und Gapellen, 80 
Kıdfter, 60,000 (50,000) Ew., griechiſches 
Gymnafium, bedeutenden Handel mit Korn, 
Wolle, Donig, Vieh; ift Sig bes Hospo—⸗ 
bars bes Landes und vereinigt in fih eus 
ropäifhen und aflatifhen Lurus. Hier am 
25. Mai 1812 Kriede zwifhen ber Pforte 
und Rußland, krotz den ungünftigen politis 
Shen WBerhältniffen Rußlands, dur bie 


Gapitulation von 25,000 Zürfen unter dem 


Seraskier Tſchapwan Oglu auf dem linken 
Donauufer veranlabt. Der Pruth und bie 
Dondu mwurben ald Grenze beflimmt, und 
Rußland erhielt dadurch etwa £ ber Moldau, 
Bukäri (Geogr.), f. Buccari, 
Bularicza (Geogr.), f. Buccaricza, 
Bukäriſche Erbe (Geogr.), fo v. w. 
Budarifhe Erbe, 
Bulle» Meale Geogr.), f. Boles 


‚Meale, 


Bulen, f. Buden, 

Buktphala (a. Geogr.), Stabt In⸗ 
biend am Hydaspes, wahrfcheinlich das 
heutige Multan. Gie ward zu Ehren bed 
— Pferdes Alexanders d. Gr., Bus 

ephalos, das daſelbſt ſtarb, gegruͤndet und 
nach demſelben von dieſem benannt. 

Bulzphaloi (a. Geogr.), ein fabel⸗ 
baftes Inſelvolk bei Lukian, nad beffen 
Belhreibung die Menfchen wie Minotaus 
ren geftaltet waren, 

Bukẽphalon (a. Geogr.), Vorgebirge 
am füblihften Enbe von Argolis. 

Butephalos, Gukephalas, a. 
Geſch.), d. i. Ochſenkopf, Name des Pfer: 
bes Alexanders d. Gr., welches ben 
Namen wohl von-feinem wilden Blick nach 
Andern von einer natuͤrlichen ober einger 
brannten einem Ochſenkopfe ähnlichen Figur 
hatte, Als es Alexanders Bater, Phi— 
lipp, von dem Theſſalier Philoneikes für 
ungefähr 4000 Thlr. angeboten ward, ver 
ftand ber junge Alexander allein, es zu baͤn⸗ 
bigen, ‚indem er bas dor feinem eignen 
Schatten ſcheue Pferd gegen bie Sonne 
wendete. Daburd erfüllte er das Orakel 
des delphiſchen Gottes, welder ben Bäns 
biger tes Bufepbalos als ben Thronfolger 
feinem Vater bezeihnet hatte. Immer bes 
hielt Aleranber diefes Pferd fehr Lieb und 
als es die Marder, bie Nahbarn ber Hyr— 
Fanier, wegfingen, kaufte er es wieder los. 
3a, nachdem es in dem Zuge gegen ben 


Ändifchen König Porus gefallen war, er⸗ 


baute er ihm zu Ehren eine Gtabt 


Bukhurdaon 
(f. Bu⸗ 

kephala). N.) 

Büleros (Myth.), Behörnter, Bei- 
name des Bakchos, emtiweber weil fein 
Bild Hörner trug ald Symbol der. Stärke 
bed Weins, oder weil man ihm dieſe vom 
Bilde des Hebon (f. d.), eines Stiers mit 
Menfhenkopf, beilegte. | 

Bulet:band, f. Bude Band. 

Bülhara, 1) (Bolhara, Geogr.), 
Stadt in ber Landfchaft Usbeliften in bem 
afiatifhen Reiche Dfchaggataiz; liegt auf 
einer Daſe; bat einige Feſtungswerke, viele 
Mofcheen, Bazar und andern Shmud 
morgenlänbifcher Städte; iſt Reſidenz bes 
—— bat mehr als 100,000 Em., 
Gollegien mit befoldeten Lehrern, betraͤcht⸗ 
lichen Handel mit Mofhus, Pelzwaaren, 
Arzneimitteln, Pferden, lat, Leder, Me 
tallwaaren, Papier, Räuderwaaren u. ſ. w. 
2) f. Bodyara, (IPr.) 

Bukharki (Geogr.), 1) Eleine, f. 
Zurfan; 2) große, f. Dſchaggatai. 

Bukhrren (Bucharen, Geogr.), Bollds 
flamm ber Zataren im mittleren Aſien, 
wahrſcheinlich türkifher oder tatarifcher, 
doch kaukaſiſcher Abkunft, jest aber ges 
miſcht, mit eigner türkifher Mundart; ift 
mittelgroß, wohlgebildet, fchwarzäugig u. 
sbaarig, mweißfarbig, bob die niedern 
Stände dunkler; wird verſchieden in Dins 
fiht des Charakters, thefls fehr gutmürhig, 
theils fehr raͤuberiſch und hinterliſtig ans 
gegeben, lebt einfach, trägt fih nach Weiſe 
der Türken, bie Weiber mit einer Eleinen 
Müge auf dem Kopfe und langen geflod,- 
tenen, herabhängenden Haaren; beihäftigt 
fih mit Viehzucht, Garten» und Aderbau, 
liebt den Tabak, lebt in Polygamie, aber 
unter großem Drudz; boch find auch mehr 
rere Kolonien tiefer in Rußland gegründet 
mit ungefähr 20,000 Männern. Die Zahl 
der B. fchägt man auf 14—2 ne 

- r 


nen. (Wr.) 

Bukh arie (Geogr.), Bolfiftamm im 
Reihe Marokko (Afrika), ftammt von den 
Negern ab, welbe der Kaifer Mulai Je— 
mael aus Nigritien herbeizog; bildet das 
> Heer der Kaifer, wohnt vorzügs 
lich zu Mequinez. 

Bukhäriſche Pflaumen (Hrlasw.), 
Art wohlfhmedender, im Morgenlanide 
fehr gefuchter und tbeurer Pflaumen, uns 
gewiß, von welder Art prunus fie fommen. 

Bulbayra Dfiberdfhis, ein Prie 
fter und Aftrolog zu Bafforaz. nannte den 
Knaben Muhameb, nahherigen Propheten, 
als er ihm von deffen Oheim vorgeſtellt 
warb, ben Herrn ber Welt, die Gnade 
bes Weltalld, was nachher. feine Zitel 
wurben. 

Bukhurddon (arab.), eine Art von 
goldenen und filbernen Raudfäffern, bie 
von. Ambra und Alocbolz buften und F 





Bull 


e Beerbigung von Perfonen aus ber 
iſerl. tuͤrk. Kamille vor dem Sarge her» 
tragen werben; es ift eine Abweichung 


m Gefege. 

Buki (GBukki, Buchi, m. Geogr.), 
au im nordweſtlichen Teutſchland, faſt 
inzlich unbekannt, vielleiht erhalten in 
n Ramen Büdeburg, Bukeberg. 
Bukke (Wafferbau), in Nieder » Sach⸗ 
n ein Pfahl im Waffer, um bie Schiffe 
ran zu befeftigen. . 

Buflandit (Mineral.), neues Miner 
ıL, ähnlich dem Augit, doch härter, mit 
aunen, undurchſichtigen Kryftallen; rist 
las, kommt in Begleitung von Scapo—⸗ 
t, Hornblende und rothem Zohlenfauern 
‚alt bei Arendal in Norwegen vor. 
Bülniar, gelbe MWeintrauben von 
usgezeichnetem Gefhmad in Marokko. 
Bukogli (Bulcamis, Laaz), Sohn 
es Bulc, war ber erfte Fürft oder Der 
‚ot von Gervien, wozu ihn der König 
ztephan von Ungarn machte. Er lieferte 
‚murat J., brittem Sultan der Ddmanen, 
838 in der Ebene von Gafova ein Tref⸗ 
m und ließ ibn in feinem Zelte ermorden. 
3ajazet I., Amurats Sohn, ſchlug ihn 
arauf, nahm ihn gefangen u. töbtete ihn, 

Buloliäsmos (gr.), Hirtengefang, 
heils bloßer Geſang, theils mit Beglei: 
ung von Mufit. 

Butdliter GBukoliſche Dichter), 
Bubkoliſche Poeſie. 

Bukslikon (a. Geogr.), nach Herodot 
uͤnſtlicher Nilarm; nad Einigen mit dem 
erakleotifchen, nadı And. mit dem phatnis 
ifchen einerlet, | 

Bukdlikon, Bukoliſches Gedicht, 
Bukoliſche Poeſie. 

Butölion (Myth.), 1) einer von ky⸗ 
aons 50 Söhnen, bie Zeus für ihre Fres 
el mit feinen Bligen tödtete, f. Lykaon. 
) Sohn Laomebons, Königs von Troja, 
nd der Nymphe Kalybe; f. Abarbarea. 

Bukölion (a, Geogr.), arkadifche 
Stadt bei Montinea, 

——— Hexameter, ſ. Hexa⸗ 
neter. 

Buksliſche Pocfii (v. or 
Bukolos, Rinderhirt, Poetik) die Art 
ver -Didtung, welche den Menſchen in 
einer natürlichen Gitteneinfalt darftellt, 
vie vor Geftaltung der bürgerlichen Vers 
yältniffe. Da vor der Beit nur Aders 
auern und Hirten eriftirt haben mögen, 
‚as Hirtenleben aber fowohl zur Poefie 
uͤhrt, als reichlichen poetifhen Stoff dars 
sietet, jo wird -in-ben Gedichten das Le: 
en der Hirten durch Hirten (meift dialös 
ih) dargeſtellt. Sie entftand aus der 
uͤnſtlichen Nachahmung der ſicilianiſchen 
birtengeſaͤnge. Nach mauchen vorläufigen 
Berſuchen, z. B. des Steſichoros, Askle⸗ 
piabes u. A., vervolllommte fie Theokritos, 
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dem Bion und Mofchos (f. d. a.) folgten. 
Unter den Römern trat Birgit zuerft als 
Nachahmer bes griechifhen Hirtengedichts 


auf; ihm folgten Galpurnius , Nemefianus 


u, Aufonius (f. d. a., fo wie Idylle u. Efloge). 

Buldlifher Zetrümeter, Bus 
köliſche Tetrapodire (Metrik), f. Te⸗ 
trameter und Tetrapodie. 

Bukovetz (Geogr.), ſ. Peterwardein. 

Bukow (Geogr.), 1) Amt im Herzog⸗ 
thum Mecklenhurg⸗ Schwerin; hat.92 Orts 
ſchaften; ber Sig ded Amtes iſt zu Neus 
Bukow mit 950 Ew., melde Leinwand, 
Raſch, Branntwein machen. 2) Flecken 
und Schloß im Kreife Rakonitz in Boͤh⸗ 
men, hat Steinkohlengruben. 

Buktomina (Geogr.), 1) ehemalige: 
Landfchaft zue Moldau gehörig, jest Theil 
des Königreihe Galizien; f. Czernowitz. 
2) Obers und Nieder⸗B., 2 Bafallens 
dörfer im Kreife Wartenberg, MRogsbez- 
Breslau (Preußen), mit Gefundbrunnen. 
—Bukdweko (Beogr.), Markıfl. mit 
1600 Ew. im Kreife Sanof, des König 
reichs Galizien (Sſtreich). 

Buktir Gaktiariſch, Geogr.), Gebirg 
in Perſien, vorzuͤglich in ber Provinz Fars; 
zu ihm gehoͤrt der Vulcan Aderwan, die 
Gebirge Darmawend, Heſaardere, Ohnaax, 
Schahberam. Über daſſeibe gehen 2 Päffe 
von Kerman und Shiras. 

Buktiri (Geogr,), ein Gebirgsarm in 
Kurbiftan (ſ. d.). 

Bülurefht (Geogr.), fo v. w. Bus 
kareſcht. 

Bükluresd (Geogr.), Markifleden mit: 
Gold» und Silbergrube in ber hunyader 
Gefpannfchaft im Lande der Ungarn (Gies 
benbürgen). 

Buläcan (Geogr.), 1) Provinz in bem 
fpanifchen Antheile von Manila; fruchtbar 
an Getreide, Zucker, Indigo; hat 164,000 
Ew. (die fchönften Frauen ber Inſel). 
2) Hauptort gl. R. 

Bulach (Geogr.), 1) Marktfleden im 
Amte Karlsruhe des Pfinz- und Murgfreis 
fes (Baden); hat 600 Ew. und das großs 
berzoglihe Luftfchlog Scheibenhard. 2)- 
(NeusB.), Stadt im Dberamte Nagold, 
im . Schwarzwaldfreis (Würtemberg); hat 
650 Em. und Kupfergruben. Dabei Alt:B, 
mit 500 Ew. 

Buläus;, ſ. Boulay. 

Bulaf (poln.), der Gommanboftab, ben 
bie beiden Kronfelbberren Polens als eis 
chen ihrer Würde fonft aus der Hand bes 
Königs empfingen. Im Gefecht unb auf 
dem Marfch führten fie dagegen eine Lanze 
init Roßſchweif als Erkennungszeichen. 
Bulafo (Mufit), ein muſikaliſches In: 
firument, welches ımter den Negern ber 
Küfte von Guinea gewöhnlich iſt. Es bes 
ſteht aus mehreren Stüden Holz von ab» 
mehmenber Länge, bie mit —— 

r 
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Leber an einander befeſtigt find. 
* es mit Stoͤcken, die Knoͤpfe von 


haben. 

Bulak (Geogr.), Vorſtadt und Hafen 
von Cairo (f. d.); ift ars und lebhaft; 
bat Magazine von Reif, Ga 
Ratrum u, a., Bollhäufer und Bäder, 

Bulalümba (Geogr.), f. Banking. _ 

Bulam (Bulamo, we Infel aus 
ber Gruppe Biſſago (MWeit:Afrita); bat 

egen 400 engl. AM., bringt Reif, Kaffee, 
Indigo , Zuder, Holz, hat Büffel, Affen, 
Papagalen;. nehdrt ber engliſchen Gefells 
haft Sierra Leone (feit 1792); dat eine 
Geſellſchaft zur Abfhaffung bes Sklaven⸗ 
handels unb zur Bilbung der Neger. Die 
Bulämer, Negervoll, wohnen auf der 
Küfte Sierra Eeone, treiben Aderbau, fer: 
tigen Grasmatten, find Ketifchanbeter. 

Bulan (Geogr.), Staat auf der Oft: 
Lüfte von Gelebes (fübaftatifche Infel) mit 
der Hauptſtadt gl. N. an der Sulubftraße. 
Bulrchos (gr.), ber Erfte im Se: 
nate (Baule). 

Bulärchos (Kunſtgeſch.), erſter Mar 
ler, von dem ein Gemaͤlde (die Schlacht 
der Magneter) namhaft gemacht wird, im 
Zeitalter bes lydiſchen Könige Kandaules 
J v, Ehr.) z von feinen Gemaͤlden warb 

es einft mit Gold aufgewogen 

Bulamäbbin (Geogr.), 1) Stadt am 
Alur Siu (über welden eine Brüde von 
1080 Fuß geht), baut gute Melonen, legt 
im Sandſchak Karahiffar des Ejalets Anas 
doli (osmaniſch Aſien); wirb für das alte 
Diniad, von And, für Philomelium gebals 
ten. 2) See im Sandſchak Akſcheer, Ejas 
let Raraman (ebendaf.). 

Bülbiceps (bot. Romencl ), zwiebel: 
töpfig, wenn der Mittelftod, wegen Ber: 
dickung der Biätter, an ber Baſis einer 
— aͤhnlich wird u. Wuͤrzelchen daraus 
treibt. * 


Bülbifer, Bülbiger (bet. No: 
mencl.), Zwiebeln oder auh Knollen tra: 
end, von einem Stengel, der in ben 

lattwinkeln folche trägt (bulbillus, f. d.), 
auch einer Kapfel, wenn folde, ftatt Sa⸗ 
men Pr bringen, zur Zwiebel wirb (mie 
an Mium s6orodoprasum), 

Bulbiförmis (bot. Romencl.), zwie⸗ 
beifdrmig. ER 

Bulbillus (bot. Nomencl.), 1) zwie⸗ 
belartiger Knollen an den Blattwinkeln ei⸗ 
nigee Pflanzen, an ber Bafis ber Dolben 
mancher Laucharten und an ben Wurzelfar 
‘fern einiger GSarifragen, bie, —— 
fortwachfen; 2) auch zwiebelartiger Fort⸗ 
fat (propago, f. d.), mit angebrüdten 
Häuten, legterer bulbogemma, wenn 
er rend Häute hat. 

Bülbine, 1) (bulb. Wild), Dün- 
zengattung aus der nat. Familie Sar⸗ 


Iz, Getreide, 


Bule 

mentaceen, Drbn, Asphobeleen, 1. Ordu 
ber 6. Kl. des kinn. Syſt., zumächft mit 
Anthericum verwandt, von dem fie fi nur 
durch behaarte Staubfaͤden umterfcheibet, 
Arten: b. caulescens u. acaulis (anthe- 
ricum frutescens u, alcoides), Gap 
pflangen. 2) (bulb. Gaerzn.),: nicht an: 
erkannte Pflanzengattung, deren Art: b. 
uncinata, ſteht al® crimum americanım 
unter Grinum (f. d.). ' 

Bulbocästanum, f. Erbnuß. 

Bulbo-cavernösus müsculus 
(Anat.), f. Harnfchneller. 

Bulbocöbium (bulboc. ZL.), Pflan: 
zenguttung aus ber nat. Kam. der Gore: 
narien, Ordn. Spathoceen, 1. Drbn. ber 
6. Klaffe des Linn. Syft. Einzige bekannte 
Art: b. vernum, in Spanien einheimiſch 
—— eg — fräbzeitigen, —— 
a er Zwiebel emporſteigenden BI 
in Gaͤrten caltinfet. 7 “ ER 

Bulbog®mma (bot, Romentl.), f. 
unter Bulbillus 2), 

Bulbösae, Zwiebelgewächſe, ale Pflan⸗ 
zenfamilie bei Ältern Botanikern, 

Bulbösns (bot. Nomencel.), zwiebel⸗ 
artig, von einem Stock (caudex), einem 
Pflanzenhaar, einem Strunk (stipes). 
Bulbösa radix, fo v. mw. Zwiebel 
(f. b.) feibft. 

Bülbulus (bot. Romenck.), 1) (Brut: 
Heine Sproffen in ben Winkeln 

er äußern Schuppen ber Zwiebeln; 2) 
Inollenartige Sproffe (propago) an den 
Seiten der Wurzeln. 

Bulbus, 1) (bot. Romencl.), ſ. Zwie⸗ 
bei. 2) (Anat.), Bezeihnung rundlich od. 
—— geſtalteter Theile; b. oculi, 
Augapfel, b. urethrae, f. Harnroͤhren⸗ 
äwiebel. 

Bulbus, ein römifher Zuname, z. B. 
ber atilifchen Familie, vgl. Atilius 10), 
vielleiht andere Schreibung für Balbus. 

Bülcamwis, f. Bukogii. 

Buscs (Geogr.), Bezirk von 124 AM, 
in der Eraffover Geſpannſchaft, Kreis jens 
feitö ber Thelß (Ungarn). 

Büldbeftorf (Nicolaus von), rühmte 
fi 1446, Erfdheinungen von der Zungfrau 
Maria, der Dreieinigfeit und vielen En: 
> zu haben, überreichte den Vätern bed 

afeler Conciliums feine Schrift: Zeugniß 
bes heiligen Geiftes, entbaltend: Prophe⸗ 
zeiungen, Auslegung bed Baterunfers, des 
Pfalters und ber Dffenbarung Johannis, 
worin er der Meinung der Ehilfaften bei: 
flimmt. Sene aber erklaͤrten feine Büder 
für Eegerifh, verbammten ihn zum Tode 
und ließem ihn hinrichten. 

Bulb 1 (Beogr.), eine -ber Iuteln 
aus ber ppe ber nähern Aleuten (aſiat. 
Rußland) ; hat 12 Meilen im .., 

Bule (gr), 1) fo v. w. Senat (f. b.); 
2) fo v. w. Buleuterion. Bule, * 

era 


Bulea 

era (BovAr, ß- * x). Zeichen auf rie⸗ 
ſchen Muͤnze daß folche in einer Stadt 
t ariftoßratifcher Verfaffung gefhlagen fei. 
Bulta (a, Geogr.), f. Bulis, 
Bulen (Anna); f. Anna Boleyn. 
Bülenger, fo dv, w. Boulenger. 
Bulengärus (Jul. Eef.), ſ. Boulanger, 
Bultphoros (Antiqu.), Rathgeber, 
nanz » und Domainenauffeher am griech. 
aiferbofe; vgl. Summao rei rationalis 
ıtee Rationalis. - 

Buleutzrion (Bule, Buleutilon, & 
t. -um), 1) Berfammlungsort bed Se: 
its (f. d. u. Curia); 2) Berfammlungsds 
t der Kaufleute und andere Gefchäfte 
reibenben in Athen zu Beſprechungen; es 
ıb folcher mehrere. 
Bultütes (gr., lat, -a), 
% Genats, f. unter Senator, 
Bultütilon (gr.), fo dv. w. Buleu⸗ 
rion (f. d.). 

Bulgar (Geogr.), 1) f. Biljarsk. 2) 
Bolghar. 


Bulgaränus, ein fpanifher (gothis ( 


ber) Graf, ums Jahr 610 Präfect von 
tarbonne unter bem gothiſchen Könige 
Jundemar. Man hat von ibm 6 Briefe, 
ie = ben König und auch an berühmte 
Zifhöfe feiner Zeit gefchrieben find und 
sanderlei Andeutungen über die damalige 
heit enthalten. 

Bulgarti (Geoge), 1) bie große 
3. (afiatifhe B.), ebedem Provinz 
oͤrblich an Kafan, dftlih an das Land der 
Zafchkiren, füdlih ap Aſtrakan, weftlich 
n die Bas: geenzend, jegt rufſiſche Pro: 
inz, ſonſt Wohnfig ber Bulgarenz 2) 
leine 8. (europäifhe B.), fo v. w. 
!and der Bulgaren (f. d.). 

Bulgären, 1) (Geogr.), Stamm der 
Slavenz; wohnen zwifchen der Donau und 
em Gebirge Balkhan in dem osmaniſch⸗ 
uropäifhen Reihe, reben einen flavifdhen 
nit tatarifhen Wörtern untermengten Dias 
ekt, find unruhig, räuberifh, doch auch 
zaftfrei (auf dem Gebirge), in den frucht⸗ 
ceihern Gegenden aber thätig, ackerbauend 
und Viehzucht treibend, theilen fih in 
mehrere Stämme, find aber faft ganz uns 
bekannt. Sonſt warb ihr Land als eignes 
Sijalet im europäifch »türfifhen Reiche ans 
geſehen, zu 1740 AM. mit 1,800,000 Ew. 
beredhnet, einige neuere Geographen rech⸗ 
nen ed aber zum Ejalet Rum Sf. 2) 
Geſch.). Die B: flammen vom großen 
Bolksftamm der Ugren (f. d.), hießen Ans 
fangs auch Uroger, Wolgaren ober Wul⸗ 
garen (weil fie vom jenfeitigen Ufer der 
Wolga (Bulge) nah Europa gelommen 
waren, woraus dann der Name Bulgar 
entflanden ift), auch Burugunber oder Wus 
zugunder, She erſter Wohnfid (Groß:-Buls 
garien) war oͤſtlich am mäotifhen See 
(afowifhen Meer), dm: Don, Kuban und 


N 


ein Glied 
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ber Wo ihr nachheriger am Pontus 
xinus (f di en 2 an Rorb- 
feite dee Donau: Die Byzantiner lernten 
fie von biefer Zeit (474—457) ‘an kennen, 
durch ihre Streifereien ins oſtroͤmiſche 


Gebiet, nah Möften, Darien und Thras 


kien. Um ihre Einbrüde in bie Halbinfel 


ber Hauptftabt abzuhalten, führte Kaifer . 


Anaftafius die große Mauer gegen fie auf 
(507). Berwültender ald jemals baren 
dfe Züge, die fie unter Juftinians Regie⸗ 
rung in bie oflröm. Provinzen. bis in bie 
Nähe von Sonftantinopel unternahmen (539, 
540, 559). Der Kaifer mußte ihnen große 
Geldfummen bezahlen und bie Gefangenen 
auslöfen, aber er zog bie mit ihnen vers 
wandten Utiguren (Ungern) in fein Inter⸗ 
fe, und durch ben hieraus entſtandenen 

eg ſchwaͤchten ſich beide ugriſchen Voͤl⸗ 


kerſchafien. Die B. vermochten nicht, dem“ 


Andrange ber Avaren (ſ. d.) zu wiberſte⸗ 
hen, und mußten ſich unter ihr Joch beu⸗ 
gen; doch behielten ſie ihre eignen Koͤnige 
560—635). Einer derſelben, Kuvrat, bes 
freite ſich von ihrer Oberherrſchaft und 
befeſtigte ſeine Unabhaͤngigkeit durch ein 
Buͤndniß mit Kaiſer Heraclius, ber ihm 
Geſchenke und die Patricierwuͤrde ertheiite. 
Alleln das gute Vernehmen mit dem grie⸗ 
chiſchen Hof hoͤrte nach Kuvrats Tode wie⸗ 
ber auf. Der 8. feiner 5 Söhne, bie ges 
gen des fterbendben Vaters Ermahnung das 
Rei und ihre Voͤlker unter ſich It 
hatten, Aſparuch, führte feine B,, berem 
König er geworden war, über bie Donau 
(678), zwang ben Kaif. Gonftantin IV. 
dur; Siege und Plünderungen zum > 
lihen Tribut und feste fih an der Sübs 
fette der Donau bis zum Hämus und 
dem ſchwarzen Meer in Nieder: Möfien feft. 
So entfland die heutige Bulg (680). 
Die B. herrſchten nun in jener Gegenb 
von DOft-Europa, wie vor ihnen bie Avas 
zen; fie madten fi bie bort wohnenben 
7 Slavenftämme (Sklavinen) unterwürfig, 
nahmen ihre Sprache und Sitten an und’ 
verfhmolzen mit den Glaven zu Einem 
Volk, Sie festen (705) unter Zerbilis dem 
vertriebenen QJuftinian II. mit gewaffneter 
Hand wieber auf den Thron und erhielten 
von ihm zue Belohnung den füblidhen Lan⸗ 
desftrih am Hämus _(Zagoria). 
Krumus, ald Krieger und Gefehgeber bes 
ruͤhmt (797—815), drangen fie in Dacien 
(Ungarn und Siebenbürgen) ein, nahmen 
Dardanien (Servien) in Befig unb erobers 
ten felbft Abrianopel (814)5 ber Kaifer 
Nicephorus blieb 'gegen fie. Unter Bogosı 
ris wurden fie Ehriften und bekannten fidy 
zur griehifhen Kirche (866); Octorida ob, 
Lychnidus warb bie Refidenz ihrer Könige: 
um ihrer los zu werben, ſchloß Kalfee 
Leo VI. mit den Ungern ein Buͤndniß zunn 
verheerenden Einfall in ihr Land ar + 

| x 


‘ 


- 


Unter 


— 


ten. 


— 
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ihr König Simeon wieder gegen fie mit 
den Petſchenegen (f, d.). Unter befien 
Nachfolger, Peter, ging aber nicht blos 
Servien wieber verloren, ſondern es ſchien 
der Glanz des Bulgarenreichs voͤllig zu er⸗ 
loͤſchen, denn der ruſſiſche Großfürft Swja⸗ 
toslav bemaͤchtigte ſich deſſelben (968), und 
nach drei Jahren fiel es feinem Sieger, 
dem Kaiſer Johann Tzimiskes, zu. Aber 
es erhob ſich unter K. Samuel von Neuem 
(976), und bie B. traten furchtbarer, als 
zuvor, gegen das griech. Kaiſerthum auf. 
Sie breiteten fi in Macebonien, Albar 
nien und einem Theil von Griechenland 
aus und bemädtigten fih der Gtabt 
Dyrrhachium. ie hatten damals den 
hoͤchſten Gipfel der Macht erreicht und naͤ⸗ 
herten ſich allmaͤhlig ihrem Untergang. 
Baſilius II. uͤberwand fie, aber erſt nad 
einem Krieg don 30 Jahren, bis er fid 
endlich ihrer Hauptftabt Achrida bemäche 
tigte (1019). Verſchiedene Verſuche, fich 
der buzantinifhen Herrſchaft (bis 1186) zu 
entziehen, ſchlugen fehl, während bie Pets 
fhenegen ſich bulgarifcher Länder bemeiſter⸗ 
3war erfämpften fie zulegt ihre Uns 
abbäng'gfeit und riffen fi, mit ben Wla⸗ 
hen (Walahen) wie zu Einem Boll ver: 
bunden (daher fie auch mit ihnen für Ein 
Volk gehalten wurben), unter zweier Brüs 
der, Afan und Peter, Anführung, von ben 
Griechen wieder los und behielten ihre eig⸗ 
nen unabhängigen Könige (Wibdin war 
ihre Refibenz), welche die damaligen Strei⸗ 
tigkeiten des morgenlänbifchen Kaiferthums 
zu benugen verftanden, aber nur unterges 


ordnete Rollen ſpielten; jedoch waren fie zu. 
ſchwach, als daß fie ben ungriſchen Königen 3 


das Gleihgewiht halten, geſchweige ſich 
gegen die unter Murad einbrehenden Ds» 
manen hätten behaupten können. Sisman 
Marcus verlor Reih und Leben gegen fie. 
(Walachiſch⸗Bulgariſches Reich 1186—1374 
— 155 3.) (Ho.) 
Bulgären (Kirdeng.), Kebername, 
ber den Katharern und Patarenern im 
Mittelalter wegen ber Abkunft ihrer Mas 
nihäifhen Irrthuͤmer von den bis in bie 
$Bulgarei vorgebrungenen orfentalifchen Paus 
licianern beigelegt ward, Bol, Katharer. 
Bulgäri, gräflide Famille; ftammt 
aus Bulgarien und ift ein Zweig ber fuͤrſt⸗ 
Lihen Familie Kantemir (früher Fuͤrſten 
her Moldau und Bulgariene), ber nad 
‚Sorfu auswanderte und den Namen B. 
aAnnahm. Dort erwarben fih mehrere B. 
seoße Verdienſte um dıe, wiffenfhaftlidye 


“ Iusbilbung ber griedhifhen Nation, ' vor 





sten 1) (Eugento®), in der 2, Hälfte 
das 18, Zabrh., Lehrer an der Schule auf 
db. m Berge Athos; ft. als Metropolitan in 
Poeteräburg. Er uͤberſetzte Mehreres in 
d.18 Neugriechiſche und, unter andern auch 
Vargils Georgica und Aneis in altgriedis 


— 


ur 


Bulls» 


ſche Herameter, auch ift er Verf. der er⸗ 
ften kogik, die 1766 bei den Griechen er: 
ſchien. Jetzt leben 3 Brüder B., wovon 
2), (Maxrkos), ber jüngfte, im 3. 1821 
Secretär bei ber rulſiſchen Gefandtfhaft 
in Madrid war unb nd als Diplomatiker 
auszeichnet. 8) (Jacob), ber aͤlteſte, ift 
Kommerherr und General in zuffifhen 
Dienften; 4) ber zweite. heißt Antos 
nioß, - ’ Ki. 

Bulgäria Asiae (a, Geogr.), alter 
Name für die heutige große Bulgarei, 

Bulgäria Euröpae (a. Geogr.), 
alter Name für die jegige kleine Bulgarei. 

Bulgäricum Beffinyd (Geogr.), 
f. Beffenvd. 

Bulgürien (Geogr.), das Land ber 
Bulgaren (f. b.). 

ee (pelle di bulgaro, ital., 

Waarenk.), im italienifchen Handel bas 
Juchtenleder. 
Bulgärus be Bulgäriis, beruͤhm— 
ter Rechtsgelehrter zu Bologna, deſſen 
Geburts: und GSterbejahr unbeftimmt ift; 
warb vom Kaifer Friebrih I. 1166 zum 
Rath und Vicarius zu Bologna ernannt 
und hinterließ: Glossae in jus civile 
et in feudorum lib. und Comment. in 
Tit. ff. de regulis juris. 

Bulgen (Tednol.), leberne Wafferküs 
bei oder Kaften, melde in ber Buls 
gen» oder Kaftenkunft (f. d.) gebraucht 
werben. 

Bulghar (Geogr.), f. Bolghari. 
Bülia, f. Bulis. 
Bülicas (a. Geogr.), f. Okelis. 
Buliinen(Geew,,p. fr.), an ben Segeln 
u beiben Seiten, etwa in der Mitte der: 
felben , befeftigte Taue, um jene deſto ſtei⸗ 
fer in den Wind zu ftellen. Bon den Ge: 
geln, an welchen fie fi befinden, bekom⸗ 
men fie auch befondere Namen: große 
Mars Bulienen; große B. ıc. Im 
Allgemeinen befinden fich bie Luv:B, auf 
der Windfeite des Schiffes und find ſtraff 
angefpannt; bie Lee⸗B. hingegen unter 
dem Winde und werben nicht eingeholt, 

Bulima, Bulimidfis, Bulimia, 
Bülimos (gr. Meb.), eigentlich Ochſen⸗ 
bunger, f. Heißhunger. 

Bülimus Gool.), f. Bielfraßfhnede, 

Bulis (ia, —ea, a. Geogr.), Stadt 


in ber Hellaslandfchaft Phokis am Eorinth. 


Bufen mit dem Hafen Mychos, angeblich von 
einem gewiffen Bulon erbaut und nach 
ihm benannt. Die Einw. mährten fi 
von der Fiſcherei ber Purpurfchnede. Bas 
chos u. Artemis hatten bier einen gemein« 
ſchaftlichen Tempel; Trümmern davon beim 
Klofter St. Lucas. 

Bülis (a. Geld.) u. Sperthias, 2 
junge Spartaner, boten ſich, als bie Spars 
taner bes Dareiod Gefandte getöbtet hatten 
und bie Götter deshalb zu zuͤrnen ſchienen, 

dem 


Bulfano 
em Zerred ald Suͤhnungsopfer an, ber 
e aber unverfehrt entließ. 2) f. Aghpios. 

Bulkäno (Geogr.), heutiger Name 
es meflenifhen Berges, auf deffen Buße 
sthome lag. 

Bulkau (Geogr.), Marktfleden mit 
850 Em. im Kreife unter dem Manharts⸗ 
erge, Land unter ber End ( ſtreich), am 
fluffe al. Namens, 

Bulkert (Spigkopf, Meerlerhe, Sees 
rundel, blennius pholis L., pholis Cuv., 
zool.), Art aus der —*—— Schleimfiſch; 
‚at einen olivenfarbigen, weiß, und ſchwar 
narmorirten Körper; die Seitenlinie i 
rumm, Nafenlöcher röhrenförmig, mit in 
dreis geftellten Kafern. » Lebt im Mittels 
neer und in ber Nordſee. 

Bull, 1) (John B.), eigentlid Hans 
Ichs, ſcherzhaft der perfonificirte Natios 
alcharakter des englifchen Volks. Swift 
rauchte den Ausdruck zuerſt. In Garris 
aturen wird er als ein ſtaͤmmiger viers 
chrötiger Kerl, ftets zum Boxen fertig, 
‚argeftellt. 2) (irifher Bull), wider: 
innige, eine komiſche Wirkung erregenbe 
Rede, bergleihen in England befonbers bin 
Srländern naderzählt werben; 3. B. ein 
aͤßlicher Srländer erzählt, er ſei als Kind 


ehe fhön gewefen, aber in ber Wirge 


ertaufcht worden, 
Bull, 1) (3ohn), geb. in Sommer 
etfhire, berühmter englifher Componiſt; 
sard 1596 erfter Profeffor im Greshamis 
hen Gollegium zu London, 1607 Organift 
es Könige Jacob I. und fl. auf einer 
Reife dutch die Niederlande, Frankreich u. 
Teutſchland, 1662 zu Hamburg oder Lüs 
ed, vorzüglih als Verbefferer des Con⸗ 
rapunktes, der fugirten und kanoniſchen 
Schreibart berühmt. 2) (George), geb, 
u Wels in Sommerfet 1734; ft. ald Bis 
chof zu St. David 1710 und hinterließ: 
)efensio ſidei nicenae, Oxford 1685, 
.;3 Judicium ecclesiae catholicae trium 
riorum saeculorum, Orforb 1694, u, 
1. a. Geine Werke erfchienen gefammelt 
onbon 1708, 83) (30b.), geb. 1789; ft. 
18 Prediger in Drontheims Stifte (Nors 
segen) 17835 erwarb fih durch treffliche 
jearbeitung eines fhönen Thema (Hvor 
oesvaerding en aegte Landsfader er 
remfor en Herre som saetter sin Aere 
Erobringer et Priisdigt [in ber 
Zzamml. der Gefellfhaft der fhönen Wifs 
mid., 7. &t.] und Om Landsmandens 
‚yksalighed ved Friheds og Ejen- 
‚oms Nydelse et Priisdigt [ebenbaf. 9, 
5t.]) einen Plas umter den vorzüglichiten 
änıfhen Dichtern im Fache des Lehrgedichts. 
Bulla, 1) (röm. Ant.), eigentl. Waſ⸗ 
wblafe, baher 1) goldne (aurea) ober Ile 
erne (scortea b.), runde, halbmondfoͤr⸗ 
ige, nad And. herzförmige Kapfel, darin 
‚mulette (f. d.)3 mebft ber toga prac- 
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texta, nad) etrurifher Sitte, Auszeihnung 
von der Geburt an ber freigebornen Kna— 
ben und Mädchen, von jenen bis zur Ans 
nahme ber männlihen Toga, von dieſen 


bis zur Verheirathung, vom Hals herab, 


bängend, getragen, dann bin aren ges 
weiht; auch, in groͤßrer Geftalt, von 
teiumpbirenden Keldhetren. 
Priscus fol zuerft feinem Sohne eine Bulla 
aurea als Ehrenfold für deffen Sieg über 
‚einen Sabiner in feinem 14. Jahre gegeben 
haben. 2) Eine andere a, Budel, 
von Thuͤren, Gürteln; bei Buͤch 
ſo v. w. Umbilicus (ſ. d. u.Büder). 8) ©. 
Bulle. 4) S. Blaſe, Hydatide, Phlyktaͤna, 
Pemphigus. 

Bulla oruciäta (Kirchengeſch.) hieß 
bie Bulle bes Papftes, in welcher er, wenn 
er befriegt ward, alle geiftlihe-und welt: 
liche Fürften zu feinem Schuge aufrief, 

Bulläe (bullaea, 3001.), bei Lamark 
eine Gattung aus der Familie der Dachkie⸗ 
menfchneden, bei benen die Schale in der 
Dide bed Manteld verborgen ift, wenig 
Windungen bat, und fin welder. fid bas 
Thier wegen feiner Größe nit verbergen 
kann; ftebt bei Zinne unter bulla, macht 
bei Golbfuß eine Untergattung von akera 
aus, Arten: b. aperta, ſ. Theelöffel, b. 
ampulla, f. Kiebigei, großes, u. a. Vgl. 
Blaͤſenſchnecke. 

Bulläum (a. Geogr.), Stabt der Si— 
Iuren (Britannien) 5 jegt Suelth. 

Bullä Felix (a. Geid.), Anführer 
einer 600 Dann ftarfen Räuberbande bei 
Rom unter Severus, ber ihn endlich durch 


Derrath der Frau beffelben gefangen bes. 


kam u. den wilden Thieren vorwerfen ließ. 

‚Bulläümer (Geogr.), fo v. w. Bulas 
mer; f. Bulam, — 

Bullaminca(Bullaminfa,a, 
Geogr.), Ort mitten in Zeugitana, füblich 
von Karthago. 

Bullant (Jean), Baumelfter u. Bild» 
bauer, blühte um 15505 er bildete fi in 
Stalien zum Künftler und war ein Schuͤ—⸗ 
ler von Palladio; ft. 1578 und fchrieb: 
Regle generale d’architecture des cin 
manietres, A l’exemple de l'antique, 
Paris 1568, Fol. 

Bulla rög t 
Geogr.), numidifhe Stadt auf dem Wege 
von Hippo regius nad Karthago. | 

Bullärium magnum romi- 
num (ed. Laert. et ej. fil. Angel. Mar. 
Cherubinus [b. eo d. Gr. bie Urban VIII.], 
Rom 1634, 4 Bbe. Fol., ed. auct. big 
Glemens X.] Angel. a Lantusca et Joan. 
Paul, a Roma, Rom 1670, 5 Bbe. Fol. ; 
ed. auct. c. ind. locuplet., enden 1692 
—97, 5 Bbe. #ol.;5 ed. mov. auct., 
Kom 1739 —1750, 17 Thle. in 28 Bon, 
Fol.; ed. noviss. ſbis Benebict XIV., 
deſſen Bullei allein 4 Bde, füllen], Zus 

> zemburg 


Zarquinius ° 


errollen 


5) (3001.), f. Blafenfchnede, - 


ia (Bulläria, ds 


. Bullart 
zemb 1747—58, 19 Thle. in 
11 Bon. Fol.) iſt die (mod nicht ganz voll: 
ſtaͤndige) Sammlung der Bullen, Breven 
und anderer fchriftlichen Verordnungen der 
Päpfte in kircht. Angelegenheiten, welde 
als Urkundenfammlung hiſtoriſche Zuverläfs 
figleit, doch, weil viele barin ftehende 
‚Bullen nicht in allen katholiſchen Ländern 
ublicirt und angenommen wurben, nicht 
das "Gewicht eines allgemein gültigen Ge⸗ 
grteärt des kanoniſchen Rechtes (wie 3. 

. die Decretalen) hat. Die Gerichtöhöfe 
im Kirchenftaate lafien die Berufung auf 
die römifhen Ausgaben bes Bullariums zu. 

Die befondern Bullarien der Benebictiner 
Bullarium Cassinense), Eiftercienfer, 
minicaner, $ranciscaner und Gapuciner 
enthalten nur bie paͤpſtlichen Verorbnungen, 
welche biefe geiſtl. Orben betreffen. (Pr.) 

Bullart, 1) (IfaaE), 'geb. zu ‚Rot: 
terdam 1599, befleibete mehrere Ämter 
und fl. 1672 zu Arras, 
Zacques Benigne B., vollendete fein 
Werl: Acad&mie des sciences et des 
arts, contenant les vies et les eloges 
historiques des hommes illustres de 
diverses nations, Bruͤſſel 1682 mit 249 
a re Kupfern. 

ulläti doctöres, b. magistri 
(latein.), Bullendoctoren, Bullenmagifter , 
folge Doctoren und Magifter, bie ihre 
Würde nicht von einer Univerfität, fonbern 
von einem Pfalzgrafen mit dem Giegel, 
bulla, erhalten haben; a = gilt dfters 
ein folder Doctor ber Medicin einem 
Duadfalber gleich. 
 Bullätus (bot. NRomencl, ), blaſig; 
ift die Oberflähhe eines Blattes, an befien 
Obexflaͤche ſich, zwiſchen den Rippen, über 
dieſe bervortretende Erhabenheiten befinden, 
bie unten hohl find (wie in salvia buk 
lata); Samen find es, wenn fie auf einer 
Seite conver, auf ber andern flach ſich 
aeigen, wie bei einigen Sternpflanzen. 

ulldock, abgeridteter Bullenbeißer 
von ber ftärkften Art. 

Bulle (Geogr.), f. Boll. 

Bulle, 1) (der B., Bichzuht), ein 
Zuchtoche; 2) (Schiffbau), f. Bullenz 
3) ein auf ber Wefer gewöhnlides Fahr⸗ 
zeug, 8 — 4 Ruß breit und 60 — 70 
Zuß lang; 4) (Gärtner), f. Bolle; 5) 


(Gerber), f. Boll; 6) im gemeinen Leben 


fo v. w. Flaſche. 

Bulle (lat, bulla, f.d.), 1) Siegelſtem⸗ 
pel; 2) Siegelvon Gold, Silber, Blei, ders 
er“ Päpfte und Regenten an ihre Urs 

en hingen; 3) päpftliche Urkunde ober 
erorbnung, am der zum Beiden ihrer 
9theit ein rundes Stüd Blei mit dem 
—8* Siegel haͤngt. Im 7. Jahrh. 
amen dieſe bleiernen Bullen an ſtlichen 
Schreiben auf und ſtellten in der Regel 
vorm bie Bruftbilder ber Apoftel Petrug 


ſtiz⸗ und 


2) Sein Sohn, 


Bulle | 

und Paulus, hinten den Namen bed Pap⸗ 
fies, feit dem 16. Jahrh. vorn, fatt ber 
Bruftbilder, das Wappen bes Papftes bar. 
Fertigt der Papft in der Zeit zwifchen feiner 


Wahl und Weihe Bullen aus, fo wirb auf der 


hintern Seite bed Bleiſiegels zwar ber 
Name des Papſtes geprägt, bie vorbere 
aber leer gelaffen, baher fie halbe Buls 
len heißen. Eine in das Pergament ges 
ine Schnur, bei Gnabenfadhen, Diepen⸗ 
ationen, Verleihung ober Beftätigung geiſt⸗ 
liher Würden von gelb und rother Seide, 
bei Aufträgen und Entfdeibungen in Zu: 
treitfadhen , von grauem Hanf, 

ift durch ein koch im Blei gezogen u. hält 
es an ber Urkunde feſt. Die bei allen 
gun regelmäßig beobachtete Form mag bie 
berf&rift: Pius Episcopus Servus Ser- 
vorum Dei Ad Perpetuam Rei Memo- 
riam, u. Datum: Romae Apud Sanctam 
Mariam Majorem Anno Incarnationis 
Dominicae Millesimo Octingentesimo 
Vigesimo Primo Decimo. Septimo Ka- 
lendas Augusti Pontificatus Nostri An- 
no Vigesimo Secundo, ber über die Or⸗ 
nifation des katholiſchen Kirchenweſens 
m Preußiſchen erlaffenen Bulle anfchaulid 
maden. Bei einem Breve von demfelben 
Zage hätte die Überfhrift Pius PP. VII, 
wäre es als Berorbnung am eine Gorpos 
ration ober Commun, mit dem Zufage: 
Ad Futuram Rei Memoriam, wäre «8 
als Zufhrift an eine Perfon gerichtet, mit - 
ber Anrede:’ Dilecte Fili (an einen Bi: 
fhof: Venerabile Frater) Salutem Et 
Apostolicam Benedictionem , bat: Das 
tum aber Romae Apud Sanctam Mariam 
Majorem Sub Annulo Piscatoris Die 
XVI Juli MDCCCXXI Pontificatus 
Nostri Anno Vigesimo Secundo lauten 
und von einem päpftlihen Beamten tonſig⸗ 
nirt fein müffen, woraus der Unterſchied 
ber Bormalien bei Breven nnd Bullen er⸗ 
eilt (vgl. Breve). Kanonifationts 
ullen, bie feierlihften unter allen, wer: 
den (wie bis in bad 12. Jahrh. auch bei 
andern Bullen gefhah) vom Papft und 
allen in Rom anmwefenden Garbinälen ei⸗ 
genhändig, alle andern Bullen aber jept 
gar nicht unterfhrieben. Zur Entfcheibung 
in Saden dec kirchlichen Lehre, Verfaffung 
und Geb-äude, zur Sanction der Stiftung 
von Kathebrals und Collegiatkirchen, Kıds 
ftern und höheren geifttihen Würden ober 
der Veränderung in Gircumfeription eines 
bifhöflihen Sprengels, zur Verleihung von 
Prälaturen, Dispenfationen und Abläffen,, 
zur Beftätigung ber Wahl eines Bilhofs, 
Abte, Priors, Dechanten oder obern 
Dignitard in ben Hochfliftern find nad 
paͤpſtlichem Rechte durchaus Bullen erfors 
derlich. Hat ber Papfl bie darum anfıs 
ende Bittfhrift von ber Dataria (f. d;) 
erhalten u, mit feinem Fiat bezeichnet, Inter 

an 


\ Ds 


Bullen 


( d bie e verſch iebener Res 
ge —— bie Datarla zu: 


rüd, wo mebrere Beamten-nach und nad) . 


bas Datum zufammenfegen, dann an bie 
Regiftratur zum Regiſtriren und Verleſen 
u. durch das Kanzleinotariat an bie Abbrevia- 
toren (f. b.), welde das Concept zur Bulle 
(Minuta) entwerfen, Dies wirb von ben 
apoſtoliſchen Schreibern in gothifcher ober 
aitfraͤnkiſcher Schrift (Breven in italienis 
chen Schriftzügen) ohne alle Interpunction 
munbirt, bas Munbum von andern Beam: 
ten corrigirt, revibirt, plumbirt (mit bem 
Bleifiegel behangen), regiftrirt und fignirt, 
fo dab die Rofbarkeit ber Ausfertigung 
einer Bulle, weil alle biefe Beamten bas 
für ihre Sporteln erhalten müffen, erklaͤr⸗ 
ih if. Bullen an unirte Griechen wer: 
den in griechifher Sprache —— alle 
indern, wie bie Breven, lateiniſch. Ihre 
Namen erhalten Bullen nicht nach ihrem 
Zweck und Inhalt, ſondern nach ihren An: 
'angsworten; 3. B. urge Domime 
etc. In Coena Domini etc. Ex om- 
aibus afflictionibus ete. Unigenitus 
etc, Dominus ac Redemtor noster etc. 
Regimini militantis ecclesiae etc. Dei 
ıce Domini nostri Jesu Christi etc. 
De Salute animarum etc. (f.d., vgl. Brief). 
Im Kirenftaate erhalten bie Bullen ſchon 
zurch Anheften an bie Thüren ber Haupts 
irchen Roms Geſetzeskraft, in andern 
Staaten nur durch die Ianbesherrlihe Ge: 
tehmigung (Placer oder Pareatis oder Exe- 
juatur), ohne die Feine Bulle publiciet 
verben barf. Vergl. Bulla 4); f. Golbne 
Bulle. . (Pe) 

Bullen (Kiellichter, Seew.), ein 
Prahm. oder plattes Fahrzeug, um große 
Schiffe, bie man ausbeffeen und Falfatern 
vi, auf bie Seite zu winden, aud um 
ie Mafte in ein Schiff einzufegen. Der 
B. bat zu dem Ende in der Mitte einen 
‚oben und ftarfen Maft, oben mit einem 
‚algenfdrmigen Querholz, in dem ſich zwei 


Bullen (Anna von), f. Anna Boleyn. 
Bullen:adel, f. Briefabel, 
EURER (3001.), ſ. Bären: 

* er. _ 
Bullensboctor, Bullen-magis 

ter, ſ. Bullati doctores. 
Bullen:gier, B.:tau, ſ. unter 

Bullen. 
Bullen:ftall (Geew.), ein Verſchlag 
uf dem Verdeck ber. Schiffe zum Abhalten 
es Waſſers. 

Bülleraa (Aa, Geogr.), Fluß in der 

— — Kurland (europaͤiſch Ruß⸗ 

gb), nimmt ie Suſſy, Sdau, Pluten, 
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Anz und Berſe auf, mündet in Livland in 
bie Düna, / 
Bullet (Geogr.), Grafſchaft im norb> 
amerifanifhen Staate Kentudy mit 5881 
Ew. unb bem az er Stephensville. 
Bullet, 1) (Johann Baptiſt), 
geb. zu Beſançon 16995 ft. als Profeſſor 
ber Theologie dafelbft 1775 und hinterließ : 
Histoire. de l’etablissement du christia- 
nisme, Baf. 1764, 4.5 Existence de Dieu 


‘demontree par la nature, 2 Bbe,, 8.5 


Röponses aux difficultös des incredu- 
les contre divers endroits des livres 
saints, 8 Bde., Baſ. 12,3 de apostolica e0- 
clesiae gallicanae origine, baf. 1752, 12.5 
Memoires sur la langue celtique, baf. 
1754—60, gBbe,, Fol. 2) (Peter), ein 
gefhicdter Baumeifter, Schüler von Fran 

ois Blondel; fl. au Anfange bed 16. 

abrh.; fhrieb: Architecture pratique, 
qui contient la construction generale 
et le detail 8 —— et devis decha- 
que partie, ® 1; oft 782 
auch neu bearbeitet nad von U. ‚ 
Mond 18115 Traits6 de l’usage du 

antomötre, Paris 1675, 12.5 Traits 

u nivellement, Paris 1688; Observa- 
tions sur la mauvaise odeur des lieux 
d’aisanse „ 1696, : 

Bulletin (v. mittl. lat. bulleta), 1) 
eigentl. Eleiner Zettel; 2) Wahlzettel, wos 
duch bie Kandidaten jeder für ſich ihre 
Stimme geben, befonbers bei ber Pap 
wahl gebräuhlid; 3) Gefundbheitsatteft, 
mit dem das Collegium sanitaris in Itas 
lien bezeugt, daß Jemand frei don ber 


Peſt fei; 4) täglidher Bericht über irgend 


einen Vorfall; 5) bei dem Militär täge 
18 Rapporte; 6) täglicher Beriht von 
rzten über ben Gefundheitszuftand einer 
hoben Perfon; 7) Armeebericht, in -biefem 
Sinne befonderd von ben Franzoſen unter 
der kaiſerlichen Regierung gebraudtz; eben 
nicht wegen Wahrheitsliebe berühmt. 
Bullium (a. Geogr.), f. Burrium, 


Bulleyn (Wilp.), englifher Geiftli- 
der und Arzt, geb. auf ber Infel Eiy zu 
Anfange der Regierung Heinrichs VIIT.z fl, ' 
1576 und iſt durch folgende Schriften ber 
kannt: Goyernement of health, London 
1548, 1558, auch 15625 Bulwarke of 
defense against all sicknesse, soarnesse 
and woundes that doe dayly assaulet 
mankinde, ebendaſ. 1562, aud 1579, 


Fol., u. a. m, 

Bullsfrofh Echſenfroſch/ rana 
ocellata Z., r. pentadactyla, 300l.), Art 
aus der Gattung Froſchz ift ſehr groß, 

t einen Wulft hinter den Ohren, ift 

raun und ſchwarz gefledt, bat an den 
Seiten Augenfleden, an ben Borberfüßen 


‚eine Warze flatt ber fünften Zehe; leben 


in Virginien paarweife in Geen, ver—⸗ 
u ſchluckt 


« «France, 


512 Bullgrafen u 
ſqcluckt wohl Heine Enten, bruͤllt wie Och⸗ 


fen, foll die Zeihe rein halten, 
Metlsuete n, fo v. w. Trunkelbeeren. 


. d.. 

Bülliard (Peter), geb. um 1742 zu 
Aubepierre; feanzöfliher Botaniker, ber 
fi durch Herausgabe mehrerer wichtiger 
naturhift. Schriften bekannt gemadt hat, 
als: Flora parisiensis, 6 Bde., Paris 
1774, ‚mit 640 illam. 8,5; —— 
frangaise, ebend. 1778, 1796, 12.3 Her- 
bier dela France, 151 Hefte, 1780— 98, 
‚mit 602 illum, K., aber unvolft,, Fol., 
Dictionnaire el&mentaire de botanique, 
ebend. 1783, mit illum. K., %ol., aud 
1797, 1799 u, 1802, 8,5 Histoire des 

lantes v@n6neuses er suspectes de la 
ebend. 1794, %ol., 1798, #35 
Histoire des champignons de la France, 
2 Thle., mit illum. K., ebendbaf; 1791— 
1812, Fol. 

Bullidrba, 1) (b. Hirt), nad Vo⸗ 
rigem benannte Pflanzengattung ; ift jedoch 
unter Ziläa (f. d.) zu ſtelen; 2) (b. 
Neck.), aud ale Pflanzengattung aufge: 
ſtellt, entfpricht Xilopia (f. d.). 

Bülltnger, 1) (Heinrid), geb. 
zu Bremgarten in ber Schweiz 1504, res 

formirter Theolegz mußte fih, obgleid 
fein Bater ihn anftändig‘ unterhalten konnte, 
feinen Unterhalt auf der Schule dburd Sins 
gen verfhaffen, warb darauf ein Beförbes 
zer ber Reformation, erhielt 15831. Zwing⸗ 
Is Stelle in Zürid, u. ft. daſelbſt 1575, 
größtentheild Gtreitfhriften und homileti⸗ 
ſche Erklärungen ber biblifdhen Bücher hin⸗ 
texrlaffend. 2) (Joh. Balthafar), Lands 

ſchaftsmaler, geb. zu Langnau im Canton 
Zuͤrich 1713; bildete fib in Stalien und 
—— und ſt. als Profeſſor der Zeichen⸗ 
unſt in Zuͤrich 1798. 

Bullinus (SZool.), nad Oken Gat⸗ 
tung ber Lungenſchnecken mit gebrehter 
Schale, weiter, ovaler Münbungz; das 
Thier mit 2 Fühlern und mit Borften, 
Arten: b. perla, f.v.w. Brunnenblafenfchnes 
de, f. unter Blafenfhnede, senegalensis, mit 
4-5 Bindungen der (gelben) Schale, feinen 
Längsftreifen, durchſichtig; ſchwimmt ver: 
kehrt auf der Oberflaͤche der Pfügen, 

Büllion (Beogr.), f. Boglion. 

Büllion (Waarenf,), 1) eigentlich 
, Golberze; 2) in England das ausgeſchmol⸗ 
zene. Golb oder Silber in Klumpen und 
Burren. 

Bullion (Gilles de), f. Boileau 1). 

Bulliönes (Bullioni, Bylliones, 
Bullidenſes, a. Geogr.), Volk auf ber mas 
kedoniſchen Küfte von Illyrien, 
Dyrrhachion u. Apollonia nad) den feraus 
nifhen Gebirgen zu, mit ber Hauptftabt 
Bullis (Bylis, Byliza), Brunduſium 
Otalien) gegenüber, zwifcen’ Aulon und 
Amantia, ET — 


J 


zwiſchen 


Bulteau 
Bulliten (Miner.), verſteinerte Bla⸗ 


ck . b.). 
ie rg Sorte ſehr füßer Gra⸗ 


ültiu, eine 
natäpfel in China. 

Bull-kalb (Bullenkalb, Ochſen⸗ 
kalb, Viehz.), ein Kalb maͤnnl. Geſchlechts. 

Bullock (Geogr.), Grafſchaft im nord⸗ 
amerikaniſchen Staate Georgien; hat 2578 
Ew. und Statesborough zum Hauptorte, 

Bullod Mufeum, Privatfammiung 
zu Piccadily in London, welche allerhand, 
befonders naturgefhidtlihe und ethnogras 
phifhe Sammlungen enthält. Neuerdings 
find die Sammlungen von Belzoni (f.b.) aud 
bazu gefommen. Für einen Schilling Ein: 
trittögelb fteht es Jedermann offen. 

Bullösa febris, f. unter Pemphigus. 

Büllula, f. Bläschen, Hydatide, 
Phlyktena. 

Bullünum (a. Geogr.), nach Plinius 
Ort ber Veneter in Rhaͤtien; jest Belluno. 

Bull:-wurz (Bot.), ſo v. w. Tollkirſche. 

Bully (Geogr.), Dorf mit 1800 Ew. 
im Bezirk Neufchatel, Dep. Nieder⸗-Seine 
(Frankreich)3. fertigt gutes Toͤpfergeſchirt 
(gres d’Allemagne). 

Bulm (Geogr,), Diftrict in der Lands 
fhaft Sierra Leone (Weſt Afrita; Haupt⸗ 
ort Bagos. u 

Bulmer (William), berühmter Ieben- 
der englifher Buchdrucker, welcher befons 
bers bie Drude für den Rorburgbeclubb 
liefert und mit Bendley (f. d.) metteifert, 
ja von ben englifhen Bibliomanen über 
dieſen geftellt wird; ausgezeichnete Drude 
von ihm find eine Ausgabe bes Perfius 
(1790, A.); bie Prahtausgaben bes Shas 
tefpear (1792 — 1801, 9 Bbe., Fol., vom 
welcher feine Officin die Firma. Shakspea- 
re- press A? und des Milton (179 — 
97, 8 Bde., #ol.); in neuerer Zeit bie 
Dibbin’fhen Werke, an benen man aber 
bie bei Kunftproducten diefer Art gewohnte 
Gorrectheit vermißt. _ . 

Bulönde (be), f. Abbe 3), 

Bulfaur (Geogr.), Stadt mit Hafen 
im Difteict Surate ber britifhen Provinz 
Bujerate (Vorder: Indien), an der Müns 
dung der Divrungaz handelt mit baumwol⸗ 
lenen Waaren, Getreide, Holz. 

Bulfter (Stellmaher), 2 an ben Dos 
den bes Rabeftods befindliche Hölzer, wel⸗ 
che näher gegen einander gefhoben werben 
koͤnnen; fie find oben aufgehöplt, fo daß 
bie Nabe darin ruhen und das Rab beim 
Einfegen) der Felgen herumgebrept wer⸗ 
ben kann! 

Bult, in mor Rigen Gegenden bervors 
ragende, mit Kafen ewachfene Hügel. 

Bulteau, 1) (Bultellius, Lubmwig), 
geb. zu Rouen 1625; war Anfangs Gecres 
tär beim König, trat dann in den Bene 
dictinerorden u. ft, 1698, ' Man hat von 
ihm: Essai Je l’histoire — 

© 


4 


Bultfäde 


e l'Orient, 16805 Abrégé de !'hi- 
toire de l’ordre de St. Benoit, 1684, 


Bde, 4.5 Traduction des dialogues- 


e Saint —— le‘ Grand ) aveo des 
otes, 1689, 12, 2) (Charles), Brus 
er des Vorigen; ft. 1710 zu Paris, 84 
iape alt, u. fchrieb: Traitö de la pre 
sance"des rois de France sur les rois 
'"Espagne, Paris 1674, 4.; Annales 


raneici ex Gregorio Turonensi, ebend. 


699, ol. 

Bultfäde (Seew,), Matratzen, 
elchen die Matrofen der Kauffahrer ſchlafen. 
Buluk (türk,), die erſten 62 DOrtas 
ve Janitfharen. Unter ihnen befindet fid 
ne Drta Gerichtsdiener und 2 Drtars 
befreite. Diefe Buluk verfehen gewöhnlich 
en Militärdienft in Gonftantinopel. 
Buluk Saeler (türk,), die Gommans 
anten ber türkifhen Gavalleriez gehören 
ı ben hoben Staatsämtern. Sie ftehen 
nter bem 29° ber Janitſcharen, als dem 
sften aller Agais. B. Bafdi, bie übers 


en ber NRegimenter, welche flatt ber Ber’ 


ldung ein Lehen genießen; täglich nicht 
ehe als ein Asper ift ihnen als Befols 
ung zugemeſſen. B. erbaa (bie vier 
totten) find die 4 legten Corps ber bes 
Adeten Reiterei, bie nur ins Feld zu 
iehen verbunden find, wenn ber Großherr 
uszieht; dies gefhieht, wenn bie heilige 
ahne in das Felb zieht, von welcher biefe 
‚avallerie gleihfam bie Ehrenwadye bildet. 
1, Subafdhiffi, die 7 Regimentspros 
‚Be, 4 für ben rechten, 8 für ben linken 
luͤgel, welche ben Potizeibienft verfehen, 

Bulutfhina (türk,), Garten» unb 
yoläzehent, 2 Aspern, weldye bie Unter: 
yanen nah einem fehr alten Kanon von 
yrem Grunde bezahlen, 

ER ERER (Geogr.), fo v. w. Bulas 
‚abbın, 

Bümabos (Bumaba, Bubabas, Bus 
los, a. Geogr.), Fluß in Affyrien in 
diabene, unweit Gaugamela; entfprang 


ı den Gebirgen noͤrbdüch von Korbuene, . 


oß durch diefe Landſchaft und nad Süden 
münbete in den Zabus major; j. Chaſir. 
Bumälbdba (b. Thunb.), Pflanzengat« 
ng aus der natürl, Familie der Garir 
ageen, 2. DOrbn, ber 5. Ki. bes Einn, 
inf. Einzige bekannte Art: b. trifolia, 
paneſiſcher Straud mit Bıüthen in Trau⸗ 
m an den Enden ber Zweige; bei uns in 
st. Gärten gezogen, 
RR (Joh. Ant.), f. Montalbani 
vid.). 
Bumbam, in Rieber-Sadfen ein an 
ne Anhöhe ſchraͤg angelehntes, aus zwei 
yalfen und quer darüber gelegten Bretern 
ſtehendes Gerüft, um darauf mit Schub» 
rren fabren zu fönnen, 
Bumboot (Seew.), f. Boot. 
Bümede, f. Bauermiethe 1). 
Encpelopäd. Wörterbug, Wierter Band. 
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Bumilia (b. Sw.), Pflanzengattung 
aus ber matürl. Bamilie der Sapoteen, 1, 
Drbn. ber 5. KL. des Linn, Syft. Arten: 
amerikaniſche Bäume. 

Bumtlius, f. Bumebus, 2. 

Bumtlos (a, Bent); f. Bumabos, 

Bumiciten (tür. —* eine Art 
Moͤnche der Muhammebaner in R. Aſrika, 
beſonders in Ägypten, die, einen beſtaͤndi⸗ 
gen Kampf mit ben böfen Geiftern vorger 
nd, oft vor dem verfammelten Volk mit 


auf Wurffpiefen, Knitteln zc. mehrere Stuns 


ben fih herumſchlagen, bis fie endlich ganz 
ermattet hinſinken. Biswellen zeigen fie 
auch dem leichtgläubigen Bolfe Wunden 
und Narben, bie fie in biefem em⸗ 
pfangen haben wollen. OR Du 
Bumiſchk (Geogr.), f. Buſchkurd. 
Bumm (Geogr.), Stadt in dem Dis . 
fricte Nurmanſchir, ber perfifhen Prov. 
Kerman, auf. einem Berge; bat gute- 
ſtungewerke und baut Granatäpfel.-- 
Bumomwsl (Geogr,), fo dm. Bis, 


mow#t, 
Bumpf (Kürfhner), der Theil an dem 
Pelz eines Thieres, ber über bad Kreuz 
bis an bil Lenden geht. 

Bunfa, f. unter Bunos, 

Bunarbäſchi (Geogr.), 1) Fluß in 
bem Ejalet Anaboli (osmanifhes Aften); 
ift der Stamander der Alten; 2) Dorf mit 
800 Ew, an bemfelben, im Sandſchack 
Bigha, dem Kapudan Paſcha untergeben, 

Bunas (a. Gefh.), aus Athen; zum 
Schiedérichter zwifchen ben Kalydoniern w. 
Eleern erwählt, verſchob er unter Vorwaͤn⸗ 
ben den Ausfpruch fo lange, daß er ihn 
nie that. Daher ber ſpruchwoͤrtliche Aus⸗ 
brud: Bouvvas dance, Bunas ju- 
dicat, für: ber rihterlihe Ausfprud 
wirb lange verfchoben. | ' 

Buncömbe (Geogr.), Grafſchaft im 
norbamerilanifhen Staate Norb⸗Carolina; 
bat 10,542 Ew. und Morrifiown zum 
Hauptorte. 

Bund. J. der B. 1) Die Bereinigung 
mehrerer Perfonen oder Staaten zur Er⸗ 
reihung eines gemeinfhaftlihden Zweckes 
(f. Bünbniß); 2) dieſe verbundenen Perfos 
nen oder Staaten felbftz 8) bie Gefege 
einer Verbindung. 4) (Bibelfprade und 
Dogm.). Bund wird im Allgemeinen in 
der Bibel gleihbedeutend mit Verordnung, 
Verbeifung, Geſet gebraudt in ben Stel: 
Ion, wo von einem Bunde Gottes mit 
allen Menfchen oder einzelnen Inbivibuen 
die Rebe ift;z aus biefer Bedeutung ents 
ftanden bie Begriffe bes Alten und Neuen 
Bundes, nad Luther; Teſtamentes. Jener 
umfaßte bie Geſetze Gottes, melde er 
Mofes gab, oder bie ODkonomie ots 
tes unter ben Juden; er warb,. wie 
die Bündniffe der meiften Völler der alten 
Belt, ** Opferblut befeſtigt (2. * 


’ 
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24, 7.8, 19, 5,) und heißt auch, in fo 
fern er-ferbft die bürgerlihen Gefepe mit 
Inbegriff, Geſetzesbund. Diefer, ber R, 
B., enthält die Ökonomie Gottes, welche 


GHriftus verordnete und zur Befeftigung 


kurt feinen Tod befiegelre; er bilbet ben 
nhalt bes neuen Teſtaments. Einige 
Theologen unterfheiben noch befonders im 
Alten Bund 3 Epochen und nehmen als 
1. Epoche der Ökonomie Gottes einen B. 
Gottes mit Adam (vgl. Bund der Werke, 
Bund ber Gnade), als 2. den B. Gottes 
mit Abraham und als 3, den finaitifchen 
Bund an; 5) jebe feierliche Verpflichtung 
ober Angelobung der Menſchen an Gott; 
ſo wird bei Ber Salbung bes Joas (2. Kön, 
11, 17) ein B. beffelben mit Gott ers 
. wähnt und (1. Petr. 8, 21.) bie Taufe 


tulafion, wie in ‚21. 2. Moſ. 
* . 3, 12. u ſ. w.3 

tee diob 8, 2., Sondern dein Bunb 
wird fein mit den Steinen auf dem Felde « 
bedeutet es: dein Felb wird frei fein von 
den 'Steinen, die es unfruchtbar madenz 
hiermit verwandt iſt die Stelle Jeſ. 38, 
15.._ „Wir haben mit bem Tode einen 
Bund ꝛc. gemacht” db, ds der Tod wird 
und niht fhaden. 8) Band, dasjenige 
was mehrere Dinge verbindet; baher 9) 
(Sälöffer), das eiferne Band, welches bie 
Stäbe eines eifernen Gitterwerfes —— 
10) (Buchb.), Pergamentſtreifen oder Stuͤ⸗ 
cken Bindfaden, an welche ein Buch ges 


eftet wird, um es bamit auf ben Ein ' 


and zu leimen; 11) (Näpterin u. Schnei⸗ 
ber), ein Streif, welder bei Kleidungs⸗ 
füden da Angenäht wird, wo biefelben in 
Kalten gelegt find, um biefe Falten feft 


 zufammen zu halten, ober wo mehrere - 


Theile vereinigt find, z. B. ber Hofen- 
bund; 12) (Keuerw,), die um Leuchtlugeln, 
Brandkugeln und anbere Ernſtfeuer ges 
wundenen Stricke ober ſtarke Hanfſchnu⸗ 
ren; man bat Trommel⸗, Rippen« 
Rofens mb Schneckenbund; 13) 
‚ (Glafer), der Ort, wo mehrere Stüden 
enfterbiei vereinigt werben; daher einen 
ai a ALLEN bie aufgefhlisten Ecken 
des Kenfterbleies mit Zinn zugießen, wobel 
der Kolben mit einem Schwunge herums 
gebrebt wird; 14) (Muſik), bei der Viola 
‚d’amour, dem Mandor u, ähnlihen Sai⸗ 
teninftrumenten, Salten, die man um bie 
Stelle des Griffbrets wickelt, wo bie Töne 
_ gegriffen werden follen, bamit fidy bie Sai⸗ 
ten, wenn fie gegriffen werden, bort wie 
auf einem Gaftel auflegen und auf eine 
beffimmte Weife verkürzt werden; bei 
Guitarren vertreten Streifchen von Elfen: 
bein, bie in beflimmter Entfernung auf 
dem Griffbret eingelaffeh find, bie Stelle 
bes Bundes; 15) fo v. w. Binbungszeichen ; 


7) in ber‘ 


Bund ber Sechzehner 


16) (Damenfpiel, f. Band 25)3 17)(Puts 
mader), eine Ropfbebedu 
ober vorzüglih aus einem zufammenge- 
mwunbenen Stuͤck Zeug oder atıs einer mit 
einem Zeuge -überzogenen Wurft beſteht; 
dergleichen Kopfbededungen find für Kins 
ber anzurathen, welche laufen lernen, weil 
fie dadurch beim Fallen vor Kopfverleguns 
gen gefhügt und alfo durch einen ſchmerz⸗ 
lichen: Kal nicht furdtfam gemacht werben 
at: Zürfenbunb); 18) (Meber), fo v.w, 
Bindefhußz 19) (Holzflöße) ; 3 zufammens 
geſetzte Wieden; 20) (Bäder), fo v. w. 
Topfkuchen; 21) (türfifcher), f. Tutban; 
22) (Gärtner), f. Zürkendund, H. das 
B. 233) (Bündel, Gebunb), mehrere mit 
einander verbundene Dinge, 3. B. das 
Bund Stroh; 4) (Glafer), ein B. Fen⸗ 
fterglas,, der 20, Theil einer Kifte oder 
6 Tafeln; 25) (Böttcher), ſ. Band 21); 
26) im Braunfhweigifhen hätt ein B. 
Garn .20 Köpfe oder 18 — 20,000 Haspel⸗ 
fädenz; 27) Gandlgew.), ein B. Saiten 
find gewöhntih 80 Stüd, 

Bund, ahäifher, ſ. Achaͤiſcher Bund. 

Bund:art (3immerm.), «ein eifernes 
Werkzeug, um Holz damit glatt zu ſtoßen; 
es gleiht einem Winkelmaß ; ber kürzere 
Schenkel dient zum Griffe, an dem länge 


ven ift bie Schneide. 


Bund: dalken (Bauf.), f. Balfen 2). 
Bund:bandb (Hanbigew.), ordinäres 
elberfelber rothes Reinengarn für Schuſter. 
Bund:blume (Bot.), fo v. w. Bel 
lium (f. d.). | 

Bunb ber Gnade (Dogm.), f. 
Bund ber Worte. 

Bund, bergraue, B. ber zehn 

Bundirius, f. Bunberen, 

Bund der Sechzehner (frangdfifche 
Gefh.), eine Partei eifriger Katholiken 
in Paris, welche 1585 auf das Gerüdt, 
ber König Heinrich III. meige fich meht 
zu ben Proteftanten,: zu Aufrechthaltung 
des Fatholifchen Glaubens aus Anhängern 
ber Ligue zufammentrat. An der Gpiße 
ſtand ein reidyer parifer Bürger, la Rode 
Blond, und mehrere Geiftlihe und Docto: 
ven zu Paris; fie wählten zumächfi einen 
Ausfhuß von 6 Perfonen und vertheilten 
unter biefe die 16 Biertel ber Stabt, um 
darin für Ausbreitung des Bundes zu wirken 
(daher ber Name Faction des Seize). 
Vom König Anfangs nit beachtet erhielt 
er bald viele Anhänger, fo daß ber Her« 
308 dv. Guiſe, wiewohl er ohne fein Wilfen 
fidy gebildet hatte, mit ihm in Verbindung 
tretend, eine kraͤftige Stäge zu feinen Unters 
nehmungen gegen den König fand, Waͤh⸗ 
rend ber Jahre 1586 — 94 waren bie An: 
bänger bdiefer Partei flets Gegner bes Koͤ⸗ 
nige und veranlaften die meiften Erceffe 
in Paris; als aber Heinrich IV. die vr > 

a 


unter 


ng, weldhe allein ° 





7 


| 


Bund der "Werke 


adt einnahm, flohen Viele, u. Ihne Macht 
ank fogleih; ben letzten Berf gegen 
en König madten fie 1597 nad be 
zerluſt von Amiens, mwurben aber entde 
nd 5 berfelben gehenkt; feit bicfer Zeit 
erſchwinden fie ganz. Bgl, Heinrich III. 
nd IV. von Frankreich und Ligue. (Jb.) 
Bund ber Werke (Werkbund, riftl. 
)ogm.) wird ber abamitifhe B. (f. Bunb, 
3ibelfpr. 1) vor dem Suͤndenfall genannt; 
r bezeihnet ben Stand. der Unfchulb ber, 
rſten Menſchen, fofern ihnen, ba fie im 
Befig u. Gebraud ber anerfchaffenen Voll, 
ommenbeiten und ber Gluͤckſeligkeit bes 
Jaradlefed waren und bas göttlihe Geſetz 
füllen fonnten, bie ewige Geligkeit zuges 
hert war. Bund der Gnade, ber 
3erföhnung (Gnaben,, Berföhnungss 
und), beißf dagegen die Verheißung Gottes 
ach dem Sündenfall, die von Chuflus ges 
:iftete Genugthuung für bie Sünden der 


Renfhen. anzunehmen, ihnen die Strafe 


u erlaffen und die Seligkeit zu ertheilen, , 


venn fie glauben würben, 

Bund des Hohenpriefters (jüb, 
(nt.), turbanähnlide Kopfbedbedung bes 
>obenpriefters im feierlihen Anzug; 
eftand aus einem hohen, von feiner weißer 
einwand gemwunbenen Bund, von bem ber 
brigen Priefter nur durch größere ‚Höhe 
nterfchleben ; auf demfelben war aber noch 
ine himmelblaue Müge angebracht und um 


iefe ein über zwei Finger breiter Streis 


mn glei einer Krone befeftigt, auf wels 
yen dee Name Jehovah ( MYTIY) Stand, 
Bunsbehäfdh, pahlvifche liberfegung 
en Zend, Avefta (f. b.). 
Bundseifen (Danblgsw.), Stangen⸗ 
ifen, das in Bunden zu Markte kommt, 
Bundelcund (Bundela, Diamantens- 
and, Geogr.), Diftrict in der britifhen 
drovinzg Allahabad (Worber:Indien); ift 
ebirgig , bewäflert von ber Betwah und 
deane ; bringt viel Diamanten, gehört nur 
um Theil den Briten; Hptſtdt. Banda. 
Bünderen (Bunderius, Sohann), geb. 
u Gent 1481; ft. dafelbft 1557, als eifris 
er Gegner der Reformation befannt; 
drieb: Compendium dissidii quorun- 
lam hereticorum atque theologorum, 
daris 1540, 1543, 15455 Detectio nur 
arum Lutheri, 2öwen 1551; de vero 
shristi baptismo, contra Mennonem, 
napaptistarum principem, ebend, 1553, 
unbes:feld (franz. Geh), Name 
ed Mardfeldes in Paris zur Zeit der Revos 
utionz; auf demfelben warb zur Beit-ber: 
eben jährlih vom 17.—2h (im Schalt: 
ahr vom 16.— 21.) September bad große 
Bundesfeft ber Franzoſen gefeiert. 
Bundes:feflungen (Staatsw.), 1) 
roße Waffenpläge, um durch beren Lage 
nd feflen Werke einen Bunbesftaat ober 
Staatenbunb gegen Einfälle äußerer Feinde 


4 


fie. 


— 
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wiptel einer Heinen Zruppenzahl zu beden. 
Sie werden verbündeten Staaten um fo 
nöthiger, als fih die Bundesmacht in der 
Regel nicht fhnell auf einem in Gefahr ges 
festen Punkt zu vereinigen vermag, und 
daher leicht nad ungünftigen Greigniffen ein 
Theil des Bunbesgebtetes vor ber Zufams 
menziehung ber militärifhen Kräfte im 
feindliche Dane fallen kann. Die. beträdts 
lihen, für mehrere verbünbete Staaten 
immer leichter zu tragenden Koften für Bau 
unb Unterhaltung der Bunbesfeftungen, wers 
ben durch bie Vortheile, welde eine taps 
fere Befagung mittelſt Lähmung ber Oper 
ration eines Theiles ber feindlihen Armee, 
erringen kann, weit überwogen. 2) (teuts 
ſche 8.). Der teutfhe Bund hat als Vors | 
mauer gegen Frankreid mehrere Keflungen, 


‚unter weldhen Mainz, als bie widtigfte, 


im Namen bes teutfhen Bundes von dfts 
reihifhen und preußifhen Kriegsvoͤlkern 
befegt if. Das Gpuvernement und Stabts 
commando wedfeln von 5 zu, 5, Jahren 
zwiſchen Öftreih und Preußen... Andere B, 
find jegt Landau (mit baierifher) u. Luxem⸗ 
burg (mit preußifher und niederlaͤndiſcher 
Befagung). Im Kriege fol bie Beſatzung 
aller Bundespläge gemiftht fein, Der Buns 
bestag hat außerdem noch befhloffen, Ulm 
mit einem Aufwand von 5 Mil, Thlr. zu 
befefligen „ und zu Germersheim ober 
Gegend einen doppelten Brüdenkopf mit 
einem Aufwand von 3,750,000 Thlr. zu 
bauen, und außerbemt bei Naftabt oder Dos 
nauefhingen, und zwifhen Landau unb Eur 


‚zemburg ober bei Homburg kleine Pläge 


anzulegen. Cine Militärcommiffion befteht, 
um fi mit dem Plane zu biefem Bau 
näber zu beftäftigen. Die franz. Contri⸗ 
butionögelder von 1815 find zu diefem Bau 
beftimmt, unb bas Übrige fol von ben 
einzelnen Bundesgliedern aufgebradht wer⸗ 
den. Mit der Ausführung biefes Baues 
fcheint es übrigens noch in weitem Felde 
zu ſtehen; ift er aber einmal fertig, fo 
wird bie Nheinlinie in Verbindung mit 
Koblenz, Köln, Wefel, Zülih und Saar 
Louis gehörig befeftigt feins nicht fo bie 
Grenze gegen Dften. 8) Der ſchweizer 
Bund hat Feine B.; deren Stelle vertre— 
ten die hoben Gebirge u, Engpaͤſſe, welde 
in Beiten der Gefahr gemeinfhaftlid ver» 
theibigt werben. Dee amerilanifde 


Bund befegt feine befeftigten Häfen und 


Stranbbatterien, fo oft fih Feindesge— 
jede zeigt, durch National» und Linien 
zuppen. Dir griehifhe Bunbess 
ftaat, ber bereits einige Fellungen neu 
angelegt bat, ift ald folder nod Be 
da. 


Bundessgenoffen (Gefd.), db. h. 2 
ober — * durch ein Buͤndniß (f. db.) 
vereinte Parteien, bat es wohl faft jo lange 
gegeben } m es Kriege gibt. Als bie * 

e⸗ 


ner Macht anerkanut. 
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teften bekannten find bie verbunbnen elnzels 
nen griechiſchen Volksſtaͤmme im trojanifchen 
Kriege anzuſehen; feitbem erfcheinen im 
peloponnefifchen, im thebanifchen u. in vielen 
andern Sriegen die einzelnen Voͤlker als 
geaenfeltige 3. im angegebenen Sinne. 
ie Römer aber verbanden mit B. (soci}) 
einen befondern Begriff, indem fie fo bie 
Ew. ber mit ihnen verbundnen Gtäbte 
Staliens nannten, bie fid verpflichtet hats 
ten, jährlich eine Pe Truppenzahl zur 
Berfügung der Römer zu ftellen. Die 
Bündniffe wurden entweder mit frieblidyen 
Nachbarn (zuerft mit den Lateinern unter 
Servius Zullius u, Tarquinius Superbus) 
geſchloſſen (foedera aequissima) oder mit 
Feinden des römifchen Staats, u. zwar ents 
weder mit folden, die vor ber völligen Bes 
fesung dieſes thaten und fernerhin nad 
bren eignen Gefegen leben burften’ (foedera 
aequa) ober mit folden, benen nad der 
Überwindung, bie Sieger Gefege vorfchrier 
ben (foedera iniqua), Die Bundesgenofs 
fen in Italien, beſonders bie Latiner (so- 
cii latini nominis, f. Jus italicum u. 
Jus latinum), die unmittelbar uhter dem 
Sdqutze des roͤm Reiches flanden und ztts 
erft das römifhe Bürgerrecht erhielten, 
genoffen viele Vorzüge vor ben B. in auss 
wärtigen Staaten, und wieder bie einen 
mehrere als bie andern. Der Unterfchieb zwi⸗ 
fhen Römern und Bunbesgenoffen hörte 
auf, als dieſe das Bürgerrecht (f. d,) er» 
hielten. Die B. durften ſich nicht gegenfets 
tig befriegen, 
Mächte ſchicken und mußten mit Proviant, 
Geld, Truppen ben Römern beifteben; in 
Dinfiht ber Letztern der B, war feftgefeät, 
body felten gehalten, daß fie jährlich eben 
BE viel Fußvol® und noch ein Mal fo viel 
eiterei flellen follten, wie die Römer. 
Gewöhnlich bildeten die B. in ber Schlacht: 
ordnung ımb bei ber Lagerung die Flügel. 
Bundesgenoſſe und Freund (vgl. Amicus) 
war auch ein Titel, den bie Römer Könt: 
ci ertheilten. In neuerer Zeit bat fidh 
ed Verhältnig verloren, da, wenn aud) 
Bündniffe gefchloffen wurden, biefelben nur 
auf Furze Zeit beflanden oder der Sieger 
bie nn völlig unterwarf. Am ähn: 
lichſten ift bemfelben noch das Verhaͤltniß 
der teutſchen Fuͤrſten (des Rheinbundes) 
zu Napoleon geweſen. (Sch.) 
Bunbes:genoffensPriege, Kriege 
zwifhen Bundesgenoſſen, fo baß ein ches 
maliger Bunbesgenoffe gegen einen andern 
kaͤmpft, ober daß verbündete Staaten auf 
ber einen gegen verbünbete Staaten auf 
der andern Seite fämpfen, mag ed in 
großer Anzahl gegeben haben; ein Krieg 
legterer Art war 3. B. ber pelopons 
nefifhes insbeſondere aber find 2 Kriege 
unter diefem Namen befannt, ber 1, letz⸗ 
terer, ber 2, erfterer Art: 1) (aͤtoliſcher 


feine Gefandten an frembe: 


Bundesgenoffenfriege 

Krieg), des Krieg zwiſchen Sparta und 
dem ätolifhen Bunde auf der einen, und 
bem achaͤiſchen Bunde und Makedonien auf 
der andern Seite. Die von. Antigonus 
Dofon von Makebonien und dem achaͤiſchen 
Bunde 222 v. Chr. gefhlagenen Sparta⸗ 
ner ‘hatten ihre Unabhängigkeit faft ganz 
wieber erhalten, bie mafebonifhe Befagung 
war verdrängt, unb Sparta blieb aͤtotiſch 
gefinnt, Feind ber Achäre und Philippe, 
des neuen Königs von Makebonien, als 
die Ätolier, aus Haß und —— ber 
durch makebonifhen Schuß ſiegreichen Adaͤer, 
in apa Kr Sparta, achaͤiſche Bun» 
besftätbte in Meffene angegriffen. Aratos 
— ihnen entgegen, wird aber geſchlagen 
und ruft Philipp von Makedonien. Iept 
wären Ätolfen und Sparta wahrſcheinlich 
ganz unterbrüdt morden; denn Philipp 
nahm ben Xtoliern fogleih Ambrakia, drang 
218 in den Peloponnes ein, ſchlug bie 
Eleer und Meffenier, Gparta’s Bunbess 
genoffen, und verheerte kakonien u. Ato» 
lien; aber fein Egöismus verleitete ihn 211 
zu einem unglüdiiden Bündnif mit Dans 
nibal, bei deſſen Kunde die Römer fogleich 
ein Bündnig mit Ätolien, Sparta u. Eis 
ſchloſſen, deffen Ergebniffe unbedeutend ſchie⸗ 
nen, bis Philipp, von den Griechen unters 
ftägt, ‘ben Krieg nach Jllyrien verfegte 
und ben Atoliern harte Niederlagen beis 
brachte. Schon fingen diefe an, um Fries 
ben zu bitten, als fie, durch ber Römer 
und bes Königs Attalos von Pergamos 
Unterftüsung, den Kampf erneuerten. In 
Folge deſſen machte Philipp mit den Atos 
tern 217 zu Naupaktos Friebe, in welchem 
diefe ihm Akarnanien abtraten, Bon jept 
an handelte Philipp ganz eigenmädtig im 
Griehenland, ber trefflihe Feldherr ber 
Achaͤer, Aratos (f. d.), der fich ihm oft 
wibderfegte, ftarb burh Gift, und body 
mußten bie Achaͤer um Philipps Gunſt buh⸗ 
Ien, weil die Ätoler, verftärkt durh Bun 
desgenoffen,, beſonders bie Römer, immer 
uchtbarer wurden. Philipp ſchlaͤgt bie 
toler Öfters, bie Achaͤer fiegen in Meffene 
u. durch Philopdmen über die Spartaner; 
ba müffen 206 bie Ätoler zum zweiten Mal 
einen nachtheiligen Frieden fließen, ber 
ben ätolifhen Krieg beendigte, 2) (mars 
fifder Krieg). Diefer Krieg fällt mit dem 
Enbe des Krieges zwiſchen Sulla und Mas 
rius zufammen, alfo in ben Anfang bes 
Verfalld der römifhen Republik. 91 v. 
Chr. hatte M. Livius Drufus ald Tribun 
bie Grachifhen Vorfhläge wegen Ausfuͤh⸗ 
rung von Kolonien, und baß alle lateiniſche 
Bunbesgenoffen das Bürgerrecht haben folls 
ten, erneuert. Der Senat vernichtete zwar 
alle diefe Vorſchlaͤge und Heß ihn hinrich⸗ 
ten; allein die Erfüllung des legten Vor⸗ 
ſchlags verlangten nun die Bundeegenoffen 
mit Gewalt, Alle Voͤlker vom Liris bis 
zum 


Bundesgerichte 


um abriatifchen Meere, befonders die Mar, 
er (nad biefen, als Haupttriebſeder, ber 
'. Name: marfifher Krieg), Peligner, 
Dicenter, Apulier, Rucanier, Gamniter, 
verbanden fi, entwarfen in einer Vers 
ammlung zu Gorfinium einen Operations⸗ 
Han, mäblten bafelbfi einen Senat von 
‚00 Berfonen als Repräfentanten, mit 2 
Sonfulm, 12 Prätoren, richteten ihre bürs 
yerlige und mititärifhe Verfaffung nad 
dm. Art ein- und verlangten das Bürger: 
echt. Nom, auf fein urfprünglihes Ger 
viet wieder eingefchränkt, ſchickte große Feld⸗ 
)erren gegen fe untsr den Gonfuln &, Ser. 
Julius Caͤſar u. P. Nutilius Lupus, als; 
Perperna, Craſſus, Mefjala, Dibius, Q, 
Säpio (ſ. d. a.), fie wurden aber geſchlagen; 
mar erlangten barauf, 89, Marius, Sylla 
ınd C. Pompejus, der Vater, einzelne 
Bortheile, nachdem ſelbſt Freigelaffene zu 
Soldaten aufgenommen worden; bod blieb 
ver Erfolg zweifelhaft, und bie Berläns 
yerung bed Krieges ward immer gefährlis 


her; denn die Bunbesgenoffen ftellten ihnen 


leid große 2. errn entgegen, wie Bet: 
ins Eato, Papius Mutilius, vorzüglid 
ıber Silo Popäbius, Durch feine Nach—⸗ 
ziebigkeit bed Senats, ber ein Edict erges 
yen ließ, daß alle bis jetzt friedlichen itas 
ifhen Völker das röm,. Bürgerrecht erhals 
'en follten, und burd bie lex Plautia 
Papiria de civitate (f. d.) erhielt ber Krieg 
ine andere Wendung; viele Völker traten 
vom Bunde ab, und nur bie Marfer, Sams 
niter und Lucaner blieben in ben Waffen; 
Pompejuß eroberte Aſculum, Popäbius 
iel, Pompejus triumphirte, obgleich Sylla 
ft 88 den Krieg beihloß, nachdem der 
Senat becretirt hatte, daß alle, melde 
‚ie Waffen nieberlegen würden, das Bürs 
ſerrecht erhalten follten. Der vielfache 
Berluft ber Römer, innere Unruhen und 
‚ie Annäherung des Mithridates Doangen 
viefelben, allen Bunbesgenoffen das röm 
Bürgerredht zu ertheilen; boch wurden, um 
iefen Schritt weniger nachtheilig für Rom 
u maden, außer ben 85 alten Zribus, 
ür bie neuen Bürger 8 oder 10 neue Tri⸗ 
us errichtet. Dennoch hörte Rom nun 
uf, ausfhließend Haupt bed ganzen Reis 
u bleiben, und der Einfluß der aufgenoms 
nenen Bürger auf bie Gomitien warb bald 
ım fo fühlbarer, da fie fo leicht zu Fac⸗ 
ionen zu benugen waren. Mehr als 
‚00,000 Ztaler waren in diefem Kriege, 
er durch ben Siegeswechſel fi befonders 
wmszeichnet „ gefallen und wahrſcheinlich 
vicht viel weniger Römer, Seh. 
Bundbessgetihte (Rechtsw.), im 
Mittelalter freiwillig niebergefegte Gerichte 
ur Unterfuhung u. Entfheidung ber Streis 
igfeiten des niedbern und hoben Adels. 
eg (Rechtsw.), Güter, 
‚ie vermoͤge eines Vertrags nicht von eins 
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ander getrennt werben dürfen, 
Bunbesshaupt (Dogm.), heißt Abam, 
ald Repräfentant ber ganzen Menſchheit, 
in Bezug: auf den B. der Were unb ber 
Verföhnung (f. d.) mit Gott. Bgl. Erb: 
fünde und Verföhnungslehre. 
Bundes:.labe, 1) (jüb. Alterth.), fo 
vd. w. Gefeheslade, weil darin bie Geſetz⸗ 
tafeln, ein Koͤrbchen Manna und der blüs 
hende Stab Aarons aufbewahrt wurden, 
das heiligfte Kleinod und gleihfam bas 
Palladium ber Hebräcr, ba® Zeichen ber 
Gegenwart Gottes, ähnlich ——— 
ber katholiſchen Chriſten. Sit war von 
Akazienholz und in, und auswendig mit 
Gold überzogen. Auf den Dedel berfelben 
ward das Blut des jährlidien Verföhnungs: 
opfers —— er heißt in der Lutheri— 
ſchen Überfegung Gnadenſtuhl (nad 
dem griehlfhen Aaoragsur, wodurch das 
—— ID. Decel, faͤlſchlich gege⸗ 
en worden). Auf dem Deckel ftanden 2 
Sherubimdilder mit den Gefichtern gegen 
einander gekehrt. An ben Seiten waren 4 
golbne Ringe, burdy weldhe zum Forttragen 
vergolbete Akazienflangen geftedt wurden. 
Sie warb im Allerbeiligften ber Stifte: 
bütte und bes Tempels aufbewahrt, jedod 
auch mit in ben Krieg genommen u, fiel fo 
in die Hände, der Philifter, bie fie freimil« 
lig wieber auslieferten (1. Sam. 5,6), 
Anfehn und anfaffen durfte fie Niemand; 
die Leviten, bie fie in ber Wuͤſte fanden, 
mwidelten fie baber erſt ein, unb Uſa, ber 
fie berüßrte, ft. plöglid (2, Samuel. 6, 6). 
Hierdurch warb Bendavfd (Berl, Arc. b. 
Zeit 1797, 328 u. f. w.)' auf ben fonders 
baren Einfall geleitet, daß bie Stiftshütte 
ein ziemlich vollitändiger eleftrifher Appas 
rat und bie B. eine leydner Flaſche gewe: 
fen fei. Ähnliche heilige Laden wie die B. 
gab es auch. bei ben Agyptern, Grieden, 
Römern u. Germanen, (d,77.) 2) (fe. Gefd.), 
im Wahnfinn ber franz. Revolution bie 
Lade, worin.1793 beim Bundesfeſt die Bun⸗ 
bestafeln, worauf bie in ber Pas. Sons 
ftitution feigefegten Rechte der Menſch⸗ 
beit und des Bürgers verzeichnet waren, 
nach dem Bundesfelde (champ du' Mars) 
getragen und bie bann in dem Nationalcons 
vent niedergelegt wurden. FR 
Bunbdesd:fhreiber, In Graubündten 
der Schreiber oder Secretär eines ober 
bes gemeinfchaftliden Bundes, | 
Bundes-tag, f. unt. Teutfcher Bund. 
Bundesdsthaler (Numism), fi 
Schmalkaldner, u. Schweizerbundesthaler. 
Bundesvertrag Gottes mitbem 
Mittler (Dogm.) beißt ber, nad ber 
kirchlichen Theorie, mit dem freien Ents 
ſchluß Chriſti, bas cr Ag 3 in 
einer angenommenen menfhlihen Natur 
duch Übernahme ber von bemfelben ver« 
dienten Strafe zu erlöfen, verbundene 0 | 
& 03 
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pöttlihe Wille, den Verföhnungstod Chriſti 
als eine völlige Genugtbuung anzunehmen 
und ben Menſchen die Seligkeit wieder zu 
geben, bie menſchliche Natur Ehrifti aber 
in den vollfommenen Befig goͤttl. Majeftät 
und Herrlichkeit wieder einzufegen. 
—Bundes-⸗verwandte (Mitverblnbete 


Orte, Geogr.) hießen fonft einige jegige, 


Gantone der Schweiz, welde, ohne eigents 
lihe Cantone zu fein, mit ber Schweiz im 
‚ Bunde flanden, 3. B. Graubünbten, Genf, 
Neufchatel. 


Bundsfrei (Bandfrei, Muſik), bie ſtoͤßt 


Eigenſchaft eines Claviers, wenn jede Taſte 
ihr eignes Chor Saiten hat. Das Gegen⸗ 
theil, wo zwei neben einander liegende Ta⸗ 


fien ben Zon auf demfelben Saitenchor ber», 
eißt fe toßer (niht bun d⸗ 


dorbringen, 
A ne ift ein fehr großer Fehler, weil 
as Inftrument Eirrt, der tiefere Ton in 
gewiſſen Fällen nicht intonirt und das Glas 
vier nie rein geſtimmt werben Kann, 
Bund;futter —— Stroh, wo⸗ 
mit das Vieh gefuͤttert wirb, im Gegen⸗ 
ſatz des Heues oder Kurzfutters. 
Bund;garn ( Hdlgsw.), langes Leis 
nengarn; wird von den Leinwebern zur Kette 
re kommt aus Braunfhweig, Hils 
esheim, Halberftadt, Heſſen. 
Bundrgefpärre (Bauf.), ſ. Binder 2). 
Bundshaube, 1) (Gatterhaube), im 
Salzburgifhen ein Kopfpug des weiblichen 
Geſchlechts, beftehend aus einem Nege von 
Seide, Gold oder Silber, 2) Kopfbedes 
@Eung der Ritter, bie fie unter bem Helme 


gen. 
undsholz, Neisholz, weldes in 
Bündel — iſt. von, — 

Bundi Geogr.), f. Boonber. 

Bundicka, f. Boodicea. 

Bundner (Rechtsw.), diejenfge Art von 
Leibeignen, welden von ihren Leibherrn nur 
eine Hütte ohne Grundftüde zum Beſih 
überlaffen worben ift. 

Bunbrotting, f. Bindrotting. 

Bundbsfäule (B.eftänder, B.ſtiel, 
Bauk.), die Seite einer Rängenwand, in 
welde die Riegel einer Scheidewand einge: 
zapft werden, 

Bund⸗-ſchuh, 1) urfprünglid ein gros 
Ber, weitheraufgehender, oben zugebunbes 
ner Schub, namentlich der Bauern in 
Schwaben; 2) zur Zeit ber Bauern— 
kriege ber Bund der Bauern, namentlich 
im Dorfe Unter: Gründah im Bisthum 
Eprier, von bem Schuh, ben fie als Zei— 
den auf einer Stange ober aud in ben 
Fahnen führten; 8) eine hölzerne an den 
* gebundene Sohle, wie fie die Barfüs 

ermöndye zu tragen pflegen. 

Bundsfeidbe (Hdlysw.), Seide in 
Bündeln. , 

Bundsfefte, 1) Gauk.), bei Hi 
zern von verfdiedener Stärre die mit den 


Bundwand 

übrigen bündig ſtehenbe und beshald glatt 
gearbeitete Seite; iſt bei Umfaſſungswaͤn⸗ 
ben jebesmal bie Außerez die Innern uns 
leihen Seiten werben durch Stroblehm, 
Gaarkart ober durchs Beropren abgeglichen; 
2) überhaupt bie mit ber Bundart glatt 
earbeitete Seite eines Balkens; 8) das 
nde des Schifffparrens, welches mit dem 
Grabfparren vereinigt wird; 4) J. unter 
Bünbig Ye 

Bund» änder (Bimmerm.), die 
Wandftänder, an welche eine Scheidewand 


Bund flah! (Hölgew.), Stahl in 


-Stangen, die in Bündel vereint find und 


fo verfauft werben, 

Bundsftege (Buchdr.), f. unter Stege. 

Bund (teutfher), f. Teutſcher Bund, 

Bundstrommel, f. unter Mauls 
trommel. 

———* eine Geſellſchaft teutſcher 
und nlederlaͤndiſcher Kuͤnſtler in Rom, zu 
Anfang des 18. Jahrh. errichtet, um dem 
Kunſtneid der Italiener zu begeggen. Ob 
fie noch beſteht, iſt uns unbekannt. 

Bund-wand (Fach, Riegelwand, Bauk.) 
iſt aus Holz und Mauerwerk zuſammenge⸗ 
ſetzt (og. Bleihwand), Erfteres beftcht 
aus der Schwelle, einem horizontal 
auf dem Balken oder der Grundmauer lies 

enden, 6 bis 8 Boll breiten, 6 bis 10 

oll hoben, „oft eichenen Holze, auf wels 
thes ſenkrechte Hölzer (Säulen, Stiele), 
#—6 Zoll ins O ftart umd nicht über 5 
Fuß von einander entfernt, eingezapft find, 
Auf biefen liegt, zu Ihrer Verbindung und 
jur Unterftügung der darauf liegenden Bals 

enlage, ein zweites horizontales Holz, 
der Wandrahm (Plattftüd), und zwi⸗ 
fhen ihnen find 2 Reihen kurze, 6 300 
breite, 4— 6 Boll hobe Hölzer (Riegeh) 
eingezapft, über welche befonders an den 
Eden von ber Schwelle nah bem Rahm 
reichende u, am beiten einen Winkel von 60 
Grab bildende Hölzer (Bänder, Büge), 
zur Verhütung eines Seftenfhubbes ger 
blättet find. Die Eintheilung der Säulen 
und Riegel richtet fi nad der Anordnung 
ber Schiedbwände, Kenfter und Thüren, To 
daß beren Zwiſchenraͤume gleihmäßig eins 
getheilt und 1 ober Zmal verriegelt wer« 
ben. Der Raum zwiſchen Säulen und 
Riegeln (Fach) wird mit gebrannten Stei—⸗ 
nen, auf bie hohe Kante ober die breite 
Seite gelegt, ausgemattert, oder mit 
Stroblehm ausgeſtaackt (f. Bleihwand ); 
bag Holzwerk wird entweder beröhrt ober 
mit Haarkalk überzogen und gleich" ber 
Fachausfuͤllung abgepußt, oder es wird 
nur diefe mit Kalk beworſen. Bundwaͤnde 
find ber wenigeren Dauer bes Holzes wer 


[+ ze Reparaturen unterworfen und 
& 


uͤhen, ihrer geringen Stärke halber, we⸗ 
Kiger vor Kälte-als maffive Mauern, - 
. » 


Bundzeug 

forbern hingegen auch weniger Koften. (Gü.) 
Bunde⸗zeug, fo v. w. Binbezeug 2), 
Bunel, 1) (Buntllus, Pierre), 


eb. zu Zouloufe 1499, ft. 1546 zu Zurinz _ 


hr. nad bem Mufter des Manutins, latein, 
Briefe, fowohl wegen ihrer Schreibart, als 
wegen ihres Inhalte merkwürdig, bie 
uerſt H. Etienne unter b. Zit. Epistolae 
iceroniano stylo conser. 1581, dann 
Graverol mit Noten, Xouloufe 1687 
beransgab. 2) (Gacob), Muler, geb. 
1558 zu Blois, ſt. unter der Regierung 
Heintichs IV. Vorzuͤglich ſchaͤhzt man von 
ihm eine Ausgiefung des heil. Geiftes und 
eine Verklärung der Jungfrau Maria. 

Buner (Geogr.), rauhes Thal in ber 
Provinz Laghman in ber Abtheilung Af⸗ 
abaniftan des aſiatiſchen Reihe Afgbaniftanz 
bat viele Zweige, bewäflert vom Barrindu, 
bewohnt von Fakirs und Zuffoffeiis; bringt 
Reiß und Hirſe. 

Bungärus (Zool.), 1) f. Durſtſchlange. 
2) (Bungar, Felſenſchlange, b. Merr. 
pseudoboa Oppel.), Gattung a. d. Bam. d. 
Bipern; hat den Leib oben mit Schuppen, 


das’ Rüdgrat mit Schildehen, den Bauch 


mit ganzen Schildern bebedt; ber Kopf 
ftumpf, mit großen Platten; leben in Ins 
dien, find fchnell, groß, giftig. Arten: 
biauer 8. (b. coeruleus, pseudoboa 
c., boa lineata), oben blau, mit weißen 
Punktbinden, unten weißlidh; aus Benga—⸗ 
len; geringelter B. (b. annularıs, 
pseudoboa fasciata Schn., boa latotecta 
Herrm.), bat breite gelbe u. blaue Ringel, 
blaue Schwanzfp’ge3 in Bengalen, ſehr 
ftig. r.) 


8 
Bungay (Geogr.), Stabt an ber Bas 
venen in ber Grafſchaft Suffolk (England) 5 
bat 2850 Ew. und fchöne Kirche. 
Bungee, 1) eigentlich niederſaͤchſiſch, 
Zrommel oder Pauke; 2) (Kifcher) ,. eine 
Fifchreufe, welche aus 2 tridterförmigen 
Theilen befteht, zwifchen welde ein Sad 
gefpannt iſt; durch die enge Öffnung der 
Zrichter kommen bie Fiſche zwar feicht in 
den Sad, finden aber nicht leicht den Aus» 
gang; 3) in Dsnabrüd, ein mit Leinwand 
überzogened Behältniß zu Efwaaren. 
Bungel vor den Fock maden 
(Seew.), bie Kodfegelbungel ganz aufgeien, 
fo daß oben ein kleiner Theil davon offen 
bleibt. Es gefchieht bei ſchwerem Sturm, 
wenn man fonft feine Segel führen kann. 
Bungen (Hüttenw.), vom Kupfererze, 
welches zu ſtark geröftet ift, beim Schmel; 
sen fih auf bie Sohle des Stichherdes 
anhängen, weshalb die Arbeit matt gebt; 
fobald man dies merkt, muß wenig gerd, 
fletes Erg zugefeht werben. 
Bungen:biut, Krankheit der Kühe 
von Luft ziwifchen Fell u. Fleiſch herruͤhrend. 
B.⸗ſucht, H ſo v. w. Trommelſucht; 2) 


2 


‚ale m. 


V 


Bunnid * 


(Gungenwaſſer), auch Waſſerſucht. 
Bungufc (Grogr.), Theil der Pro⸗ 
—S— im Reiche Afghaniſtan 


Bund (a. Geogr,), liburniſches Volk, 
nach Plinius. 
Bunian (Ioh.), f. Bunyan. 
Büniasd (bun. L.), (Zadenfdote), 
Pflanzengattung zur natürl. Familie der 
Kreuzblumenpflanzen, Ordn. Giliculofen, 
1. Ordn. ber Zetrabynamie bes Linn, Syſt. 
ehoͤrig. Arten: meiftens austänbifche, ein⸗ 
—— mit Ausnahme von b. orientalis, 
nicht eben durch ſchoͤne Blumen ausgezeich⸗ 
nete Pflänzen, 
Bünima (a. Geogr.),_ nah Stephas 
nus von Odyſſeus erbaute Stadt in Epei⸗ 


“ 


x08 (Griedenland). 


Bunire Kintgäna (fonft Matapura, 


Geogr.), große Stadt in dem Reihe Bans . 


jermafjing auf ber Inſel Borneo; ift bie» 
weilen Reſidenz des Königs; liegt am 
Varſche. 9 

Bunitium (a. Geogr.), Ortſchaft in 
Germanien im Rande der Eubofer am Surs 
vus; kann Roſtock nicht fein, ‚ba es zu 
tief im Lande liegt. 

Bünium (bun. Z., Bot), Pflanzen» 
gattung aus der nat. Familie der Doldens 
gewächfe, Drbn.’ Kaukalinen, 2. Orbn. 5. 
Klaſſe des Linn, Syſt. Char. Corolle, 
einfoͤrmige, Dolden gedraͤngt, Huͤllen all: 
gemeine. vielblaͤtterig, beſondere borſtenf., 
Samen eiförmig. B. aromaticum, in 
Greta einh. Pflanze, kommt in Gärten 
put fort; b. bulbocastanum ſteht als 

ulb. jest unter Gium, vgl. Erbnuß; 
b. majus ſteht jegt unter Myrrhis (f. d.) 
bunium. 

Bunjären Ghaut (Geogr.), Paß 
über die Gebirge von Gunbwana in Vor⸗ 
ber » Indien, * 

Bunke (3001.), fo v. w. Argentina 1), 

Bunken (Zorfgräber), in Rieber-Sads 
fen, bie Oberflähe eines Torflagerd von 
dem barauf befindlichen Unrathe, ald Moos, 
Heide, Strauchwert und umtaugliher Erbe 


(Bunlererbe) reinigen; bie Arbeiter, 


welche dies verrihten, heißen Bunter, 
Bunkene ſtahl (Hölgsw.), ſchwediſcher 
Faßſtahl. 
Bunkeſpaten (Grakar, Grepe, 
Schippe, Torfſt.), ein hoͤlzerner, mit Ei: 
ſen beſchlagener, ſehr ſcharfer Spaten, 
welchen die Bunker bei ihrer Arbeit ge» 
brauchen. 
Bunnärius, f, unter Bonna. - 
Bunnadus (Bunnas, Banaf, Va- 
nasa, Grogr.). Fluß in Vorder : Indien ; 
entfpringt "in Ajmeer, fällt in den Bufen 
von Cutch. \ 
Bunnid (Johann van), Maler, geb. 
zu Utrecht 1654; bildete fih in Italien zur 
Kunft und ward von Wilhelm IL. . 
- 9° 
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England berufen, um das Schloß von Loo 
auszufhmäcden. Noch jegt gilt er für einen 
der beften bolländifchen Maler in Land⸗ 
ſchaftsgemaͤlden. 
Bunnu (Geogr.), Ebene’in ber Prov, 
und dem Reiche Afghaniftan in Aſien, reich 
an Dörfernz bringt Getreide, Zuder, Ins 
bigo , Taback, Faͤrberroͤthe, etwas Suͤb⸗ 
Früchte ‚ wird bemäffert vom Kurvum. Die 
Einw. find aus dem Stamme Daman, 
Buno (Bunon, Johann), geb. zu Frans 
fenberg 1617, ft. 1697 ale Rector der 
Schule zu Cüneburg. Vorzuͤgliche Schrifs 
ten von ihm finds Cluverii introductio 


in geographiam emendata, Amfterdtam M 
1695 1.179, 


4.3 Ejusdem Italia, Sici- 
lia et Germania contracta; Auctarium 
‚ad Christoph. Heidmanni radices no» 
minum verborumquelatinorum u.m. a, 

Bunoböra (a. Geogr.), Stadt im 

caͤſarienſiſchen Mauritanten,. 

undöbde (3001.), nad Guettarb eine 
Gattung aus der Kamilte der Roͤhrenwuͤr⸗ 
mer; bat bie gewundene Wurmröhre 
(serpula contortuplicata 2.) als einzige 
Act darunter; heißt bei Den Clymene, 

Buñol (Geogr.), Billa in dem Gos 
vierno und der Prov. Valencia (Spanien) 5 
hat 1900 Ew., welche grobe Tücher fertigen, 

Bunonm (Robert), berühmter Zahnarzt, 
ge zu alone fur Marne 1702, geft. 

748 zu Paris; hat mehrere für fein Fach 
wichtige Schriften gefchrieben, ale: Essai 
sur les maladies des dents ou lon 
propose de leur procurer une bonne 
conformation dds l’enfance, Par, 1743; 
Experiences et demorstration pour 
servir de suites et de preuves & DE. 
sai sur les maladies des dents, ebend, 
1746, u.m. 

Bunos (Mpyth.), des Hermes und ber 
Alkidamela Sohn, Aletes übergab ihm 
fein Königreih Korinth, als er mit nad 
Troja 3098, B. hinterließ es wieder bem 
Epopeus. Er war Stifter eines Here⸗ 
u zu Korinth, wovon jene Göttin 
Bunda genannt warb. 

Bunpur (Geogr.); 1) elender Ort in 
der Provinz Kuhiftan bed Reiches Belus 
bfchiftan (Afien), Sid eines unabhängigen 

ürften oder Girbars. 2) Fluß, der fi 
n ber Wuͤſte gleiches Ramens verliert; 
ebenfalls in Beludfciftan. 

Bunslah (Geogr.), britifher Bafallen: 
flaat der Maratten;z bat 8260 AM. und 
8,000,000 Ew. Bgl. Nagpoor. 

Bunt, 1) mit einer wirklichen Farbe 
verfeben,, alfo mit Ausfhluß von Schwarz 
und Weiß; 2) mehrfarbin; 3) (Weber) ge: 
biümt, aud wenn bie Blumen von Einer 
Barbe find; 4) (Technol.), erhaben und 
vertieft, im Gegenfas von glatt; 5) aus 
verſchiedenartigen Theilen beſtehendz 6) ver⸗ 
worren, in ber MRebensart: bie Sache 


Bunter Drud 


fieht fehr bunt aus, u. aͤhnlichen; 7) bunte 
Reihe, wenn Frauenzimmer und Manns« 
perfonen in einer Reihe mit einander ab« 
wedfeln; 8) bunt maden (Kürfchner), in 
Nieder: Sachſen, mit Pelzioerk verbraͤmen; 
10) fo v. w. Buntwerk, Pelzwerk. 
Bunt-aal (aalfoͤrmige Plotofe, silu- 
rus anguillaris L., plotosus ang. 
latystacus ang. Bl., Zool.), Art aus 
er Gattung Wels oder Plotoſe (Familie 
der breitkoͤpfigen Bauchfloſſer); hat mehrere 
Reihen Zähne, bie am Gaumen find perls 
förmig; einen weißen Bauch, mit 2 bläus 
lichen Längsftreifen; Iebt im oſtindiſchen 


eere. 
Bunt⸗-barſch (Zool.), Abart des ge 
meinen Flußbarſches. 

Buntsbleihe (Techn.), Verfahrungs⸗ 
art, Zeuge nad dem Färben fo zu reini⸗ 
gen, daß bie ungebrudten Stellen völlig 
weiß erfcheinen. Das allgemeine Verfa 
ren ift wie beim Bleichen (f. d.) ungefä 
ter Zeuge; nur wendet man bier mit Bor 
theil das Bab von Weizenkleien ober Ber 
chenſchwamm (agarious albus), .fo wie ſehr 
verdünnten Chlorinkalk an (vgl. Bleihpulver 
5), Die Stoffe müffen auch dabei zur 
Mittagszeit ben Sonnenftrablen entzogen, 
auch mit ber gebrudten Geite auf ben 
Bleihplägen nad) unten gelegt werden. 

Bunt Bleierz (Mineral), fo v. w, 
Blei, phosphorfaures. 

Buntıbroffel (300f.), fo v. w. Roth 
broffel. 

Bunte Achat-battel (300f.),.fo v. 
w. Porphyrwalze. B. Ente (aͤgyptiſche 
Ente, anas varia Bechst., a. aegyptiaca, 
Zool.), Art aus der Gattung Ente; wirb 
über 2 Buß lang; ift bräunlichroth mit 
weißlichen Wellenlinien, ſchwarzem Spies 
gel, hat ſchwarze Schwanzfedern (einige 
mit goldbgrünen Rändern), weißen Kopf, 
rothen Schnabel und Füße; lebt in Afrika, 
bei und zur Bierde, B. Meve, f. Man 
telmeve, 

Bunte Ketten [heren (Weber), 
f. Streifige Ketten ſcheren. 

Bunter Affe, f. Affe. ®. Bod, 1) 
fo v. w. Blaßbod; 2) (Guib, antilope 
scripta tragelaphus scr., cemus secr.), 
Art aus ber Gattung Antilope (oder Gems); 
hat gerade, etwas zufammengebrüdte Hör: 
ner, mit fpiralförmig gewundenen fcharfen 
Kanten; ift dunkelbraun, mit weißen 
Flecken und Stricken und weißer innerer 
Seite ber Beine; lebt in GSenegambien, 
Sahara und in Süd: Afrita berbenweife 
(zu 1—2000 Stüd). B. Bohrer, f. 
Böttchersbohrer. 

Bunter Drud (Budhdruderk.), Drud 
mit bunten Karben, auch wohl auf buntes 
Papier, Fruͤher wurden die Anfangsbuch- 
ftaben der Gapitel bunt gedruckt; jege iſt 
der b. D. minder. gewöhnlich ,. nur — 
43 ⸗ 


Bunte Reihe 


zeichnende Stellen in Kalendern u. bgl. 
werben roth gebrudt. Die Bereitung der 
arben f. unter Buhbruderfarbe. Bol, 
olddruck. 
Bunte Reihe, ſ. Bunt 


Bunters (Hdlgew,), 2* gefleckte 


marmorne oder thoͤnerne Kugeln zu 
Spielzeug. : 
Bunter Staar, f. Staar. B. 


Wendehals, f. Wendehals. 
Bunte Schafſerge (Waarenk.), ſ. 


Beige. 

untes Papier (Techn.), 1) Papier, 
beffen ganze Maffe gefärbt ift, indem bie 
Barbe unter das Zeug gemengt wird; man 
verfertigt davon bef. feine Sorten, welche 

u Umfdlägen von Büchern, zu Lünftlichen 

lumen unb äbnlihen Dingen, bisweilen 
auch als Briefpapier gebraudt werben; 
2) Papier, deffen Oberfläche gefärbt iſt; 
es ift einfarbig und dann entweder raub, 
wo es Schöner ift, aber Leicht fledt, ober 
geglättet, ferner marmorirt, gefprenkelt, 
wolfig oder gemuftert; das erſtere wird 
verfertigt, indem man das Papier mit 
Farbe, die mit Gummi vermifcht ift, mits 
teift eines Pinfels beftreiht. Bei wols 
kigem Papiere werden 2 gefärbte, noch 
naſſe Bogen auf einander gelegt und ſchneli 
wieder von einander geriffenz foll das mars 
morirte Papier weiße Flecke behalten, fo 
wird Rindsgalle auf die Farbe gefprist. 
Das gemufterte bunte Papier wird wie 
Kattun gebrudt. Bulegt wird das bunte 
Papier meift mit venetianifher Seife bes 
rigen und auf einer hölzernen Platte mit 
bem Glättftein polirt. Man hat in neues 
ver Zeit bedeutende Fortſchritte in der Kunſt, 
Papier zu färben, gemacht und bereitet es 
ſetzt ‚fagonnirt in ber höchſten Güte, Bol. 
Papier und Papiertapeten, 

Bunte Waaren (Hblgsw.), bie von 
Dredslern verfertigten Puppen und andere 
Spielwaaren. 

Bunte Würfte (Bergmannsfpr.), bie 
Zubußzettel, welche von ben Gewerken 
sicht bezahlt worden find und von bem 
Schichtmeiſter dem Bergmeifter flatt baaren 
Beldes in Rechnung gegeben werben. 

Buntings (engl., Waaren?,), eng: 
ifche, leinene Gewebe, bie zu Blaggentüs 
bern gebraucht werden unb meift weiß, 
önigsblau und fcharlachroth find. 

Buntsfäfer (300f,), 1) (Schönkäfer, 
rotylenae), Familie der Käfer; haben 
t Beben an jedem Fuß, — an 
ver Spitze verdickte oder blätterige Kühl: 
örner, faft dreiedigen Oberkiefer, 4 kurze 
Zafter, meift eirunden, oben gemölbten 
teib, etwas verſteckten Kopf, meift ſchwam⸗ 
nige Sohlen der 3 erften Fußglieder, das 
vorlegte zweifpaltig; find Mein, meift gläns 
end bunte Käfer, leben in Schwaͤmmen, 
Blättern und Blumen. : Man +theilt fie in 


Buntfpecht 5A 


Bunt» und Blattläfer. Diefe Abtheilung 
wird daran unterfchieben, daß bie Kühler 
vor ben Augen fisen, eine durchblaͤtterte 
Keule tragen, baß fie an dem Unterkiefer 
eine hornige Klaue haben, die Tafter nad) 
ber Spige verdickt find, der Körper halbs 
Pugelig oder eirund, oben gewölbt ift; les 
ben unter Baumrinden u. in Schwämmen. 
Dazu, die Gattungen agathidium, pha- 
lacrus, langüria, tritoma, erotylus. 
2) (erotylus Larr.), Gattung baraus ; hat 
an ben Fühlern ein länglihes Knoͤpfchen, 
an ben Zaftern ein großes, halbmondförs 
miges Endgliedb, kurzes, flaches Halsſchild, 
lange, ſchlanke Beine. Art: der große B. 
(e. giganteus), ſchwarz, Fluͤgeldecken gelb» 
braun gefledt; dieſer, ſo wie die meiften 
Arten, in Suͤd⸗Amerika. 
Buntslehliger Entens»tauder 
(3001.), f. Eistaucher. B.⸗koͤpfige 
Ente, f. Kragenente. B.kopf, fon. w. 
Stutzkopf. 
Bunt-kupfer (Buntes Kupfer» 
erz, rer f. Kupferlebererz. 
Bunt:fhäden (Hblgew,), fo v. w. 
Bonten, s u 
Bunt:fhede (Zool.), 1) ber Name 
mehrerer unbedeutender Arten aus ben Ins 
fectengefchlechtern Laufe, Bock⸗, Afterbock⸗ 
fäfer, Cicade, Wanze und Fruͤhlingsfliege; 
meift mit bunten Zeichnungen, daher mit - 
bem Beinamen varius ober variegatus 
2) B. (papilio —— fchivus rhipheus 
L., urania rh.Fabr., agarista rh. Leonh.), 
Art aus der Schmetterlingögattung Uraniaz. 
at geſchwaͤnzte fehözähnige, gruͤn⸗ und 
chwarzbindige Flügel; if groß, lebt im. 
Vorder Indien. B.:fhnäbeliger Re» 
genspfeifer (GStrandpfeifer, großer 
Strandpf., Halöbandregenpf;, Ufer, See 
lerche, Brachhuhn, Brachvogel, Kragens 
tüte, charadrius hiaticula L.), Art aus 
der Gattung Regenpfeifer; hat gelben, am 
ber Spige ſchwarzen Schnabel, gelbe Füße, 
graubraune, weißgeränderte Federn, fchwarze 
Binde über ben Kopf, bie Augen und um 
die Gurgelz; lebt im nördlihen Europa 
an Flüffen, ift fcheu, frißt Infecten, bat 
wohlfhmedendese Fleiſch. B.ſchwaͤn⸗ 
el, ſo v. w. Huͤhnerhabicht. B.ſch wanz 
——— versioolor L., Sool.), Art 
aus ber —— ade zur Bamilie 
der Perrufche gehörig, grünz hat bie Kehle 
braun mit gelb, bie Gurgel bläulich, den 
Baud lila, Schnabel und Füße fhwar 
ben Schwanz furz, mit einer purpurrot 
biäulihen Rängsliniez lebt in Surinam 
und Gayenne, ift ſelten. B.sfeite, fo 
v. w. Taubenſchwanz. B.:fpecht, vers 
fhiebene Arten aus ber Wogelgattung 
Spedt; 1) großer B. (großer Rothe 
ſpecht, bunter, geiprenkelter Specht, El⸗ 
ſterſpecht, —— Baumhacker, picus 
major L.); iſt ſchwarz und — - 
ee 


523 Buntthon 

After zinnoberroth, - Scheitel (beim Weib⸗ 
chen nur. halb) carmoifincothz Lebt in Eus 
vopa, im nördlichen Amerika, Öftlichen 
Eibirien; frißt Infecten und Ruͤſſe, thut 
den Bienen Schaden. 2) mittlerer, f 
Weißſpecht; 8) kleiner, f. Grasſpecht. 
Bunt⸗thon (Mineral.), eine Art 

Toͤpferthon, gefunden zu Wehrau in der 

Dber: Laufig. 

Buntwall (Geogr.), Stabt mit vier 
len Lehmbäufern, in ber hear Ganara 
ber Präfidentfhaft Bomhai (britifh Vor⸗ 
- bers Indien); iſt Handelsplatz zwiſchen 
Myſore und Ganara. 

Buntswert, fo o. w. Pelzwerk. 

Bunmwut (Geogr.), Inſel auf der Wefts 
Lüfte von Mindanao;s hat 14 AM. und 
9000 Em, (Malayen), bringt viele Eofts 
‚ bare Hölger , ift britiſche Befigung. 

Bunyan (John), "geb. zu Elslow in 
Bedforbfhire 16285 führte Anfangs das Ges 
ThäN eines Keffelfliders und ein ruchloſes 
« Beben, trat dann zur Gette der Noncons 
"formiften und erhielt durch feine Predigten 

roßen Anhang, ward beöwegen zweimal 
ins Gefängniß gefest und ſt. zu Bonbon 

1688. Seine Schriften erfhienen zu Eon» 
bon 1786, 2 Bde. Fol. 

Bunyänah (Gecgr.), eine der Auch 
len des Fluſſes Begah in VBorbev Indien, 

Bunzel, 1) (Rapelfchm,), ein kleines 
Eifen, an ber einen Geite ‚mit einer runs 
den Flaͤche, mit welchem in ben Stempel 
bie Vertiefung gefchlagen wird, in welcher 
bie runden Köpfe mander Zwecken verfer⸗ 
tigt werden; 2) (Metallarb.), f. Bunzen. 

Bunzelsbammer (Metallarb.), ein 


Hammer, welcher beim Bunzeniren ges 


braucht wird, B.meißel (Schtöffer), 
ein Spishammer, auf ber einen Seite mit 
einer breiten Bahn, auf der andern mit 
einer rund oder oval endigenden Spise, 
womit erhabene Figuren in das Blech ges 
trieben werben; dabei wird die Spike bed 
Hammers Auf das Blech gelegt und mit 
einem andern Hammer auf die Bahn befs 
ſelben gefhlagen. 

Bünzelwig (Geogr.), Dorf mit 850 
Erw. im Kreife Schmweibnig, Ngebez. Bres⸗ 
lau (Preußen), zwifhen Schweibnig und 
Striegau,. Hier bas berühmte Lager, wel- 
ches Kriedrih d. Gr. 1761, als die Verei- 
nigung der Ruffen unter Butturlin und ber 
Bſtreicher unter kaudon als nahe vorauszu⸗ 
fehen war, um Schweibnig zu deden, bes 
409. Es mar eine Art von Waffenplag, 
von dem ber Berg bei dem Dorfe Würfen 
die Gitabelle bildete; rings umber war es 
in Korm eines Ovals befeftigt, bie Dinberniffe, 
welche bie Natur bildet, waren benußt, da, 
wo dergleichen nicht vorhanden waren, Res 
douten aufgeführt und große ffnungen 
für die Angriffe der Reiterei gelaffen. Die 
Werke hingen duch ſpaniſche Reiter am 
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Bunzlauer Gefäße 

einander. Der Koͤnig bezog dies Lager ben 
20. Aug. mit etwa 40,000 M. Infanterie 
und 20,000 M, -Reiterei und- befegte es 
mit 460 Kanonen. Die Ruffen und Sſtrei⸗ 
cher erfhienen nad wenig Tagen vor dem» 
felben mit 130,000 M., wagten es aber 
nicht, anzugreifen. Laudon überrcdete zwar 
den Seneral Butturlin einmal bei Tafel 
dazu; als diefer aber wieber'nüdhtern ger 
worden war, nahm er den Beſehl 
zurück. So beſchraͤnkte fi Alles, was bie 
ruffifch  Öftreichifhe Armee wegen das Lager 
von B. that, auf leichte Scharmuͤtzel and 
ben 9, Sept. 3098 das ruffifhe Heer aus 
Mangel an Lebensmitteln ab, und Laubon 
508 ſich nad Kunzendorf Ins Gebirge zuruͤck. 

Bunzen(Bunzeln, Punzen, Metallarb.), 
auf ber einen Seite gut verftählte Stifte 
ober Fleine Stempel, um damit erhabene 
ober vertiefte Figuren in Metall zu treiben, 
ober auch nn hg und gegoffenen Fis 
guren nachzubelfen (Bunzeniren). Diefe 
Stempel find rund, erhaben, hohl, eirund, 
eig und krumm, mit Zahlen, Budftaben 
oder Figuren verfehen. und heißen nad ib» 
rer verfchiedbenen Geſtalt: Körner, 
Durchfchläge, Rundbunzen, Hohls 
bunzen, Halbe Monde u. f. w. 


Bunzenbüchſe (Zehnol.), eine 
Buͤchſe, in welcher die Bunzen aufbewahrt 
werben. B.:hbammer, f.Bunzelhammer, 


Bunzeniren, f. unter Bunzen. 

Bunzensftein (Mineral), eine Art 
verfteinerter Anomien. 

Bunzenszinsd (Rechtsw.), f. Bauer: 
micthe 1). - 

Bunzlau (Geogr.), 1) Kreis im Rer 

ierungsbez. Lirgnig, Prod. Schlefien (Preu⸗ 

ben) ; bat 124. AM., 24.600 Ew., viel 
Waldung und die Klüffe Queiß und Box 
ber; die Viehzucht ift anſehnlich. 2) Haupt: 
ftadbt daf.; hat 2300 (3400) Ew., » welde 
Tuch, Pelzwaaren, Töpfe (Bunzlauer 
Gut), — Struͤmpfe fertigen und 
bedeutende Viehmaͤrkte haben. Geburtsort 
der Dichter Tſcherning und Opi. Hier 
der Bunzlauer Topf, ein ungeheurer, 
von den bunzlauer Toͤpfern, verfertigter 
Topf. 8) Kreis in Böhmen; hat 774 
QM. 332,000 Ew. (teutfch oder czechiſch 
redend); wird bewäflert von ber Sfer, 
Neiße, gebirgig durch das Ifergebirg, bat 
MWaldungen mit Glashätten, Potafchefies 
bereien, Eifenwerken und Holywaarenbereis 
tungen; man freibt Viehzucht, Flachs-, 
Aders, auch etwas Weinbau (ben beften 
in Böhmen). Die. Inbuſtrie befhäftigt ſich 
mit Weben bes Flachſes, der Wolle und 
Baumwolle. Hauptfiadt Jungbunzlau. 4) 
ſ. Sungbunzlau. 

Bunzlauer Gefäße (B. Gut, 
B.-Zöpferwaare, Waaren!,), vorgügl. 
gute, Köpferwaaren, beitehen in Mn H u. 

j ee⸗ 


Bunzler 


Eheegeräthe ic., welches weiß und blau 
tafirt iſt. 

Bunzler (Kirdengefh.), Name ber 
Böhmifchen Brüder (ſ. d.), von der Stadt 
Bunzlau in Schlefien. 

Bunze⸗zeug (Metallarb.), alle zum 
Bunzeniren nöthigen Werkzeuge, -» 

Buochs (Beogr.), Marktflecken im 
Santon Unterwalben (Helvetien); hat 1500 
Ew., welde Schifffahrt (auf bem vierwald⸗ 
ftädter See) treiben. 

Buocompügno, ein Italienifches Kürs 
———— welches von Jacob, einem 
aatuͤrlichen Sohne Gregors XIII., der 
vor feiner Erhebung auf den paͤpſtlichen 
Stuhl Hugo Buocompagno hieß, herſtammte; 
it eine von den Familien, aus 
benen der Senat zu Bologna gewählt warb, 

Buol: Shauenftein (Baron von), 
oͤſtreichiſcher Diplomatiker ; war 1790 oͤſtrei⸗ 
chiſcher Gefandter im Haag, 1792 zu Bas 
fet und 1794 Directorialminifter zu Res 
gensburg. Nachdem er eine Zeit lang Ger 
fandter in Sachfen gewefen war, trat er 
1815 zu Rrankfurt -als Öftreihifher Ges 
fandter auf und ward zum Präfibenten das 
felbft ernannt. Nachdem er diefen Poften 
mehrere Jahre verwaltet hatte, ward er 
durch den Graf Muͤnch 1822 erſetzt. 

Buonaaccördbo (Muf.), fonft ein 
Glavier, nach den Händen von Kindern eins 
gerichtet. ® 

Buöna bitacdlo (Geogr.), Dorf In 
der Provinz Principato citeriore (Königr. 
Neapel); bat 3200. Em. 

Buonaccdrfi (Phil, auch Philippus 
Callimachus experiens), aus dem Kos 
rentinifchen, lebte meift in-Polen, fl. 14963 
grünblicher und vollftändiger Geſchichtsſchrei⸗ 
ber; verfaßte mehrere Hiftorifche Werke, 
mworunter: Attilo, 1489, 4. und in mebs 
rern Außgaben; Or. de bello Tuscis inf. 
et Historia de iis, quae a Venetis ten- 
tata sumt, ed. Nic, Gerbelius, Hagenau 
1538, 4. 

Buonaccörfo, 2 vorzügliche Dichter 
1) Großvater; aus Piftoja, dafelbft 1364 
Pannierherrz fl. kurz nad) Petrarca, und 
2) Enkel deffelben aus Montemagno, gegen 
bie Hälfte des 15. Jahrh.). Ihre Gedichte 
gab Kafotti, Florenz 1718, heraus. ° 

Buonacörſi (Bonacorfi, Peter), Pes 
rino del Vago genannt, Maler, geb. zu 
Florenz 1500, bildete fi) unter Raphael 
und gehdrt zu denjenigen Malern, welche 


bie Manier des Michel Ange und Ra: 
phaels zu vereinigen fuchten. Er ftarb zu 
Nom 1547. , 


Buonaftde, 1) (Bonafebe, Franz), 
1475 geb,; erhielt, nachdem er einige Zeit 
zu Rom, dann zu Padua alg Arzt gelebt 
hatte, hier 1533 bie vom Senat zu Bes 
nedig auf der Univerfität zu Patua neu 
errichtete Lehrſtelle der Botanik. Auf feine 


Buonanni ' 623 
BVeranftaltung warb .1540 bes botaniſche 
Garten zu Padua ald der erfte und bes 


rühmtefte jener Zeit eingerichtet, dem er 
bis 1547 vorftand; ft. 15585 hinterlich 
blos eine Schrift: de cura pleuritidis, 
Vened. 1533, 4. 2) (Appiano), Abt bes 
Kloſters St. Eufebius zu Rom, geb. zu 
Commachio 17165 trat in den Göleftiners 
orben, bekleidete mehrere Ämter und ft. 
ald Dichter und Philofoph berühmt, 1798. 
Ge fchriebt Discorsi della malignith 


“ 


istorica; Storia critica e filosofica del 
suicidio ragionate, ucca 17615 Dells 
eonquiste celebri esaminate col natu- 


$ 


rale. dritto delle geriti,: ebend. 1 
Della istoria e della indole di opni 
filosoha (unter dem Namen Agatopiftus 
Gromatianus), 5 Thle., Lucca 1766-71, 
und 6 Thle., Venedig 1782—83, und als 

rtfegung: Della restaurazione di o 

losoha ne’ secoli XV—XVII, 8 Bbe., 
Benedig 1789, teutſch mit Berichtigung, 
von ©. Heidenreih, 2 Bände, Leipzig 
1791, u. a. m. 

Buonalbirga (Buonalbirgo, 
Geogr.), Dorf in der Provinz Principato 
citra (Rönigr. Neapel); hat 8000 Em. 

Buonamici, 1)(Buonamico, kar 
zar0),-geb. zu Baffano 1479, lehrte bie Rhe⸗ 
torik zuRom, Bologna u, Padua, wo er auch 
1552 ft., u. hinterließ: Carmina, Ben, 1570 
u. 1572, 4.5 Epistolae soluta ratione 
eonscriptae; Orationes; Concetti della 
lingua latina, Venedig 1562, 2) (Ago: 
ftino), befannter unter bem Name Zafft, 
ber. italienifher Maler; blühte zu Anfange 
bed 17. Jahrh. vorzüglich als Maler von 
Seeſtuͤcken berühmt. 3) (Peter Joſeph 
oder Gaftruccto), geb. zu kLucca 17103 | 
fludirte zu Pifa und Padua Theologie, trat 
dann in meapolitanifche Kriegsbienfte und 
wohnte 1744 dem Feldzuge bei Belletri bei 
ben er unter dem Titel: de rebus ad 
Velitras gestis commentarius, &eybden 
1746, 4., mehrm. gebrudt, noch Dresden 
1779, beſchrieb. Dadurch erhielt er eine 
Stelle bei der Artillerie und vom 






erzo 
von Parma die graͤfliche Würbe, fo * 
1754 das Maltheſerkreuz. Er ſt. zu kucca 
1761 und hinterließ noch: do bello ita- 


lico ecommentarii, 2 Thle., Lond. 1750 
—51, 4, mebrm. gedr., auch franz. u. 
engl. uͤberſ. Saͤmmtliche Werke erfchienen 
zu Lyon 1750, 4 Bde., 4. 
Buonänni (Philipp), Iefuit, geb.-zu 
Rom 1638, fl. daſelbſt 1725 und hinter 
ließ: Sammlung der Mebaillen der Päpfte 
von Martin V. bis zu Innocenn XII, 
Rom 1699, 2 Bbe., Kol.; Katalog der 
geiftlihen und Ritterorden, Tat. u, ita’,., 
ebend, 1706—11, 4 Bbe., 4, m. Kpf.; 
Museum oollegii Romani Kircheria- 
num, ebend. 1709, %ol.5 Gabinetto ar- 
monioo , 1776, % - 
j Buona: 


» 4 


5A Buonaparte 


Buanapiürte, ein alt italleniſches Ger’ 


ſchlecht, bas ſchon 1272 zu Treviſo wohnte, 
und von dem ein Mitglied in dieſem Jahre 

odeſta von Parma war, Gin Zweig deſ⸗ 
eiben fiebelte fi während bes Kampfes 
er Gibellinen und Guelfen in Corſica an, 
Dennod würde es nicht befannt fein, wenn 
ihm nit Napoleon B, unfterblihen Ruhm 
erworben hätte. Dur ihn find merkwuͤr⸗ 
big geworden: 1) (Carlo), geb. in Cor⸗ 
ca 17453 focht mit Paolt für die Unabs 
ängigkeit feines Waterlandes und verlieh 
affelbe mit ihm, kehrte aber, von Lud⸗ 
wig XV. eingeladen, dahin zurüd, warb 
duch, Graf Marboeuf Gouverneur von 
Corſica, Belfiger des Eönigliden Ges 
richts hofs in Ajaccio, verheirathete fih 1766 
mit Maria Lätitia Ramolino und wurde 
von ihe Vater von Joſeph, Napoleon, us 
can, Ludwig, Elife, YPaulina, Garoline 
u. onymus®. Er ward 1776 als De; 


putirter bes Adels nad) Paris gefandt und. 


ft. in Montpellier, wohin er fi feiner Ges 
fundheit wegen begeben hatte, 1785. 2) 

Maria Lätitia), geb. Ramolino, geb, 
‚1750. 3u Ajaccio; heirathete als eine ber 
zühmte Schönheit in einem Alter von 17 
Jahren ben Vorigen u. gebar ihm bie ger 
nannten Kinder; 1798, nad) ber Einnahme 
Gorfica’s dur bie Engländer, flüchtete fie 
nah Marfeile, wo fie mit ihren Töchtern 
und mit Lucian in Verborgenheit lebte. 
1799 begab fie. fi zu ihrem Sohne Napos 
leon nad Paris, erhielt, nah Erhebung 
beffelben auf den Kaifertbron, ben Zitel 
Kaiferin Mutter (Madame mere) unb 
einen Hofflaat und ward zur Beſchuͤtzerin 
ler milden Anftalten bes Reichs ernannt, 

agſtlich fürchtete fie ſtets den Sturz ihres 
Sohnes u. war daher fehr fparfam. Nach 
bemfelben zog fie fih nah Rom zu ihrem 
Stiefbruber, dem Cardinal Feſch, zurüd 
und ft. dafeibft 1821. 3) (Sofeph), äls 
tefter Sohn ber Vor., geb. den 7, Jan, 
1767 zu Xjaccio, fludirte zu Pifaz ergriff 
das Gefhäft eines Rechtsgelehrten, flüchtete 
aber 1798 mit feiner Mutter nad Marfeille 
und verheitatbete fi dort 1794 mit Julie 
Clary, Tochter eines reichen Kaufmanns, 
Bei feines Bruders Napoleon Steigen warb 
er 1796 Kriegscommiſſaͤr, Bataillonschef 
und Chef der Abminiftration bes Heers von 
Stalien, fpäter Abgeordneter Corſica's in 
der Roationalverfammlung unb 1797 Ges 
fandter in Rom, bad er nah General 
Duphots an ‚feiner Seite geſchehenen Er: 
mordung heimlich verließ, Mitglied und 
Secretaͤr des Raths der 500 und nah dem 
18. Brumgire Staatörath und Tribun warb. 
Mit den norbamerilanifhen Staaten ſchloß 
er 1800 einen Freundfchafts: und Handels⸗ 
tractat, unterzeichnete 1801 ben Frieden zu 
güneville und 1802ben zu Amiens, und war 


aud 1801 bei dem abgefchloffenen Goncors ° 


Buonaparte 
bat thätig. Nach Napoleons Erhebung um 
Kaifer warb er Senator, Großofficier der 
Eprenlegion und eifernen Krone, feanzöfl. 
fher Prinz und Großwahlherr bes Reichs, 
Er ftieg zum Oberften, Brigabe: u, Divifionts 
—— „erhielt in dem Kriege mit Neopel 
as Commando ber Armee bafelbft, u. 1806 
die Krone diefes Reihe. Dier 505 er die geifts 
lichen Orden auf, zog ihre Güter ein, ſchaffte 
bas Feudalſyſtem ab, fliftete den Orden beider 
Sicilien, errichtete unb organifirte die Ar» 
mee, ordnete die Finanzen und theilte bas 
Rei in 13 Provinzen,. - Der Graf Nöte 
rer unterftügte ihn hierin betraͤchtlich, doch 
legte ihn die Anhänglichkeit de® Wolle an 
ben alten Herrſcherſtamm, bie Infurzection 
ber Galabrefen und die tapfere Vertheidi— 
gung Gaeta's bedeutende Schwierigkeiten in 
en Weg. 1808 warb Zofeph von dem neu 
politanifhen auf ben fpanifchen Thron vers 
fest u. Murat erhielt den feinigen. Joſeph 
hielt den 20, Zuli feinen Einzug in Mu 
drid, mußte es jebdoch bald, in Folge der 
Unfälle in der Sierra Morena, wieder vers 
laffen, um fi zur franz. Macht hinter dem 
Ebro zu flühten. Mit biefer drang er 
von Neuem nad Madrid vor, war jede 
in Gefahr, nad der Schlacht von Zaladera 
wieber zu fliehen. Die Schladt von Du 
cana machte es ibm möglich, 1810 nad Se⸗ 
villa vorzubringen ; allein die Standhaftig: 
keit. von Cadix und Wellingtons in Portus 
gal gewonnene Vortheile zwangen ihn, bald 
——— Er lebte nun in Madrid 
ganz dem Marſchall Jourdan untergeord' 
net und von ihm völlig beherrſcht, dem eig» 
nen Unterthanen zum Gefpdtt, bis zum J. 
1812, wo ex nach der Schlacht von Gala 
manca nochmals fliehen mußte, Gr kehrte 
pe wieder zurüd , jedoch nur auf Burze Zeit, 
a er ſchon 1818 wieber gemöthigt war, zu 
fliehen, warb bei Vittoria völlig gefchlagen u. 
räumte nun Spanien auf immer, des 
gab fi nad; feinem Landgut Morfontai, 
efehligte 1814 bie parifer Mationalgarbt 
ſehr unentf&loffen, willigte in bie parifer 
Gapitulation, begab ſich nach Napoleons 
Sturz nad einem erfauften Landgut Prod 
gin im Waadtland, Pehrte 1815 nad Pa 
zurä® und ſchiffte ſich nad der Sqlacht 
von Waterloo nad Nord: Amerika ein, mo 
er eine Niederlaffung an dem Fluſſe Mo 
bile gegründet hat und auf einem Lands 
ute bei Neu Vork, unter dem Mamen eined 
rafen Survilliers, lebt. Seine Gemahlin 
lebt als Gräfin Survilliers in Bruͤſſel. Jo⸗ 
ſephs Charakter war der eines verfhmigten 
Stalieners, ber noch durch die Laufbahn ald 
Abvocat Geſchicklichkeit in Unterhandlungen 
erhalten hatte; ſonſt war er nichts weniger 
als Felddere und Tatliker. Als König 
onnte er nur burd den Impuls ſeines 
Bruders zu durchgreifenden —— 
vermocht werben, da es von Ratut = 
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und mild war. Sein Privalleben war 
—* unregelmaͤßig. Von Anſehn iſt er 
ein fchöner Mann. 4 (Napoleon), 
weiter Sohn Carlo B.s, geb. ben 15. Aus 
guft 1769 zu Ajaccio. Die Behauptung, 
daß er fchon ben 5. Febr. 1768 geboren fei 
und diefen Tag, fo wie feinen Namen 
Chriſtoph In Napoleon, fpäter verwandelt 
babe, iſt ungegrünbet, und erfleres wider⸗ 
legt fi durch den gr 3 feines Brus 
ders Joſeph von ſelbſt. Der General, Graf 
Marboeuf, Gouverneur von Gorfica und 
— ſeiner Familie, verſchaffte ihm 
eine Stelle in der Militaͤrſchule von Brienne 
wohin ihn fein Vater perſoͤnlich brachte u. 
er vermeilte in ihr von 1778 — 1784, kam 
bann in bie von Paris und 1785, nad 
bem er bas Eramen zu feinem Vortheil be: 
ftanden batte, als Unterlieutenant in das 
Krtillerieregiment la Fire. Fleißlg hatte 
re Krlegswiffenfchaften und Mathematik, 
Geſchichte, befonder® bed Alterthums, flus 
dirt, und bald gab ihm bie Revolution Ges 
legenheit , feine Kenntniffe anzuwenden, Er 
erklaͤrte ſich fürdie Volkspartei, trat mit Paoli 
in Correſpondenz u. ward 1792, als dieſer 
in franzoͤſiſche Dienſte trat, um Corſica fuͤr 
bie demokratiſche Partei zu gewinnen, ihm 
als interimiftifher Gommandeur eines Bas 
taillons corfifher Nationalgarde beigefellt. 
In Gorfica entfpannen fich bald politifche 
Unruhen; eine Partei wirkte für bie Unab- 
haͤngigkeit ber Inſel, zu ihr gehörte ins 
jeheim, dann offen, Paoli; P ihren Geg⸗ 
nern Napoleon. Bon Peralbi, einem ihrer 
Anhänger, angeflagt mußte B. nad Paris 


gehen, um fi gegen bie Anklage eigenmädy» 
tig verübter Gewaltftreihe zu vertheibis 
gen; er that ed mit bem beften Erfolg. 


Bald nah feiner Ruͤckkehr zeigten fi 
1793 Paoli’d Plane beutliher, er trat of: 
'en gegen ben Gonvent auf und verbannte 
Napoleon und andere Republifaner von ber 
Infel. B. mußte mit feiner ganzen Bamilie 
liehen; er fchaffte biefer einen Aufentpalt 
wi Zoulon und begab fih nad Nizza, wo 
r al® Premieurlieutenant wieder in fein 
Regiment (das 4. ber Artillerie) eintrat, 
(ber noch in bemfelben Jahre in feiner 
Reihenfolge zum Gapitän emporrüdte, Mit 
inem Pulvertransport, den er von Lyon 
nd Paris herbeiführte, zog er zur Bela: 
erung von Toulon. Bier warb er von 
en Bollörepräfentanten, Balicetti, Als 
itte und Barras, zum Bataillonshef ers 
anne und in Abmwefenheit des kranken Ges 
erals Dutpeil mit Führung der ganzen 
Belagerung beauftragt. Diefe führte er fo 
reifterhaft, daß in kurzer Zeit die Brefche 
eöffnet war und bie Engländer ben Platz 
aͤumten. Als Belohnung warb er am Zage 
er Übergabe zum Brigabegeneral der Ar: 
Uerie der Armee von Stalien ernannt, wo 
: fid) bald durch geniale und Pühne Plane 
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bemerfbar machte. 7 Ernennung war 
burd Mitglieder ber Schredenspattel ges 
[oepen, und 8, hatte, um fie zu gewinnen, 
hren Ton angenommen. Gr mwarb daher 
nad) dem’ Fall .Robdespierers zu Nizza vers 
ini, jedoch bald, da man ihn nicht ent» 
ehren kounte, frei gelaſſen. Der Repräs 
fentant Aubry, ber zugleih Präfident der 
Kriegscomit? war, wollte ihn jegt zur Weſt⸗ 
armee (in der Vendée) verfegen und, als er 
dies ausſchlug, ihm eine Brigade Snfänterie 
rg Unwillig fhlug B. aud) diefe aus u. 
lieb num ohne Anftelung. Er ging nah 
Paris, Hier lebte er in Vergeffenbeit und 
gmberpäftige und bereitete fih ebem vor, 
ah Holland, wo er wieder angeftellt war, 
zu geben, als der Aufftand ber parifer 
Sectionen gegen ben Gonvent; am 5. Des 
tober 1795, lepterm einen unternehmenden 
Mann, Truppen gegen die Empörer zu 
führen, nöthig ne Barras, ber Bes 
lagerung von Toulon eingedenk, empfahl 
Napoleon, und diefer zerftreute, als Divis 
fionegeneral unter Barras commanbirend, 
durch einige Kanonenfhüffe die Anrüdenden, 
Barras warb Director und B. ftatt feiner 
Commandant en chef der Armee des Ins 
nern. Er heirathete nun bie reihe Witwe 
bed Generald Beauharnois, Joſephine, 
von der bie Welt fagte, daß fie bie 
Geliebte Barras fei, und warb, wie man 
fagt, durch ihren Einfluß, an Gcherers 
Stelle, 26 Jahre alt, General en chef 
ber italienifgen Armee, Mit einem ſchwa⸗ 
den, muthlofen unb abgeriffenen Heere 
flug er Anfangs Aprit 1796 bie Öftreis 
her und Piemontefer unter Beaulieu bei 
Moentenotte, Millefimo und Dego (f. b.), 
trennte leßtere von der Dauptmadt u, zwang 
ben turiner Hof zum Waffenftiliftand, bes 
fiegte die Öftreiher bei Lodi, trieb fie bis 
zum Mincto vor fi her und eroberte Mais 
land, Schnell wendete er fi gegen bem 
Papft, zwang ihn, mit großen Opfern ben 
Waffenftilftand zu erfaufen, überfiel ben: 
Großherzog von Toscana und nöthigte 
Neapel, Modena und Parma einen Waf⸗ 
fenftiüftand einzugehen. So war er binnen 
5 Monaten Herr von ganz Italien, Wurmſer 
entfegte zwar das belagerte Mantua, warb 
aber bei Gaftiglione gefchlagen und nad 
Tyrol zurüdgedrängt; er — ſich, waͤh⸗ 
rend Napoleon die übrigen oͤſtreichiſchen 
Golonnen flug, nah Mantua und warb 
dort eingefhloffen. Vergebens ſuchte son 
Alvinzy durch zweimaliges Vordringen, 
Nov. 1796 u, Anfang 1797 zu entfegenz' er 
ward bei Arcole u. Rivoli(ſ. db.) gefhlagen, 
u. Mantua fir am 2, Febr. hrend ber 
Zeit hatte B. Italien republicanifirt, Ge⸗ 
nua eingenommen u. benugte bie Zwiſchen⸗ 
geit, bem 2. ben Waffenftillftand aufzus 
kuͤndigen und ihn unter harten Bebingungen 
zum Frieden zu zwingen, Auch un 
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‚Sarbinlen und Parma hatten Frieden ge 
fhlofen, Rafd ging B. nun auf Öftreich 
ios, drang in Kärntben, Krain und Tyrol 
ein ,-befegte Goͤrz, Gradiska u. Trient u, 
chloß am 17. April 1797, gevabe als feine 
5 anfing bedenklich zu werben, ben Praͤ⸗ 
Uminarfrieden, von Leoben, dem zu Folge 
er die Republik. Venedig aufbob und bie 
cisalpinifhe und ligurifhe gründete. Am 
17. Sctober 1797 kam es zum Definitivs 
frieden von Campo Kormio (f. b.) wo⸗ 
durch Frankreich Belgien erhielt, B. warb 
nun zum Deputirten beim Kriedbenscongreß 
zu. Raftadt ernannt, verließ „aber biefe 
Stabt bald wieber, um nach Paris zu gehn, 
wo er mit Enthufiasmus aufgenommen wurbe, 
- Eros ber ihm vom Directorium gegebenen 
Feſte fürchtete ihn inbeffen baffelbe u. benugte 
B.’8 Pian auf Ägypten zum Mittel, ihn zu 
entfernen. Am 19, Mai 1798 ‚ging er mit 
80,000 Mann nad) Ägypten unter Segel, 
eroberte unterwegs Malta und landete am 
1. Juli hei Alerandrien, das er am fols 
genden Tage mit Sturm nahm. Dur Proclas 
mationen fuchte B. die Muſelmaͤnner zu ges 
winnen; fchnell drang ex nah Cairo vor 
fHlug Murad Bey bei ben Pyramiden und 
orgänifirte das Land nah franzdfifchen 
Grundfägen. Vergebens fuchte er feine Ges 
fege der Landesbeſchaffenheit und der Reli⸗ 
gion anzupaffen; bie Bebuinen morbeten 
deffen ungeachtet bie Nachzügler ber Armee 
und ein offener. Aufftand in Cairo (am 21, 
Det.) zeigte, wie fehr er gehaßt fei. Diefe 
Berlegenbeit mebrte die Schladht von Abu: 
tir.df. d.) am 1, Auguſt, wo Nelfon bie 


franzöfifhe Flotte vernichtete und fo B. 


die Unterflügung vom Mutterlande raubs 
te. Etwas fpäter erfolgte bie Kriegs⸗ 
estlärung ber Pforte, und Ibrahim Bey 
. rücte mit Achmed Dghezzar, Paſcha von 
Akre in Syrien, gegen ihn an. B. ging 
ihnen, im Februar 1799 entgegen, eroberte 
Er Arxiſch, Gaza, Jaffa (wo cr einige hun⸗ 
dert Gefangene, weil fie, ſchon früher ges 
fangen, bas Verſprechen nicht mehr gegen 
die Franzoſen zu dienen, gebrochen hatten, 
erſchießen ließ) „ fcheiterte aber an der taps 
fern Bertheidigung von Are, zog fih nun 
zurüd u. ſchlug die Zürken, die ſich Abukirs 
bemächtigt hatten. Daß er auf dem Nüdzuge 
franzöfifche Pefttrante habe. vergiften laſſen, 
wie General Wilfon berichtet, iſt nach Napo- 
leon® eigener Angabe ungegründet ,. wäre 
aber bei der Graufamkeit, mit ber bie Zür: 
ten bie. franzöfifhen Gefangenen behandels 
teit, verzeihlich gewefen. Nach feiner Ruͤckkehr 
erhielt B, Nachricht über den traurigen Zu⸗ 
ftand der franzöfifhen Republik, übergab 
Klebern das Commando der Armee unb 
ſchiffte fich heimlich am 23. Auguft ein. Am 
9. Dctober landete er in Freſus. Zu Pas 
ris machte er das Directorium yittern, 
Wirklich Hob er auch am 18, Brumaire 


* 
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(9. Rob. 1799) die bisherige Verfaſſun 
SEE, indem er zu &t. Eloub, wo ber Ra 
der Alten und ber. Rath ber 500 verfams 
melt war, Grenabieree unter Murats Ans 
[edzung in ben Saal ber legtern, wo er Wis 
erftand gefunden hatte, dringen u. biefelben 
vertreiben ließ. Er ftellte nun als ers 
ſter Conſul auf 8 Jahre an die Spige ber 
Regierung und befegte die wichtigſten Stels 
len mit feinen Brüdern. und Anhängern, 
wie Zalleyrand, Foude uf. w, Der 
Friede ward verfpraden, die Emigranten, 
lifte gefhloffen und mehrere andere ener⸗ 
gifhe aber frefflihe Maßregeln getroffen, 
ie dad Beſte von ber neuen Regieru 
hoffen ließen. Doch noch war bie.Repub 
von Äußeren Feinden ( England, Öftreich, 
Rußland, bie Zürkei, Neapel und Portus: 
ge bedrängt. B. ließ baher am 14. April 
800 ben Feldzug in Zeutfchland eröffnen 
und brach felbft den 7, Mai gegen Stalien 
auf, Dur ein Fühnes Dlanoeuvre umging 
er, indem er über ben St, Gotthard herein» 
brach, bie Oſtreicher, die Aleffandria ‚belas 
—— „, faßte fie firategifh im Rüden und 
ieferte ihnen am 14. Juli bie Schlacht von 
Marendo Na d,), wo ber Gieg fih auf bie 
Seite der Sſtreicher zu neigen ſchien, als 
Defair Erfcheinen die Schlacht zu Gunſten 
Sranfreihs entſchied. General Melas, ber 
die Öftreiher befehligte, war zu einem 


Vertrag genöthigt, worin er ben Franzo⸗ 


fen ganz Ober:Stalien einräumte. Napos 
leon kehrte nun. nad Deus zuruͤck, wo ihn 
ber Volkstaumel vergötterte. Immer mehr 
rn. nun bie republikaniſchen Kormen, 
mmer mehr wußte B. bie Regierung auf 
fih zu beziehn und fo das Volk an eine 


ebr. 
Bald 


Säulen und den von Neuem = Staats, 
ſache gemachten Gotteöbienft wicher x 7 
ſorgte 


| 
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orgte vos Allem bafür, fid in Anfehn zu erbliden Monardyie ober gab B. Anlaß, 
etzen mb bie Gemüther der Franzoſen, eine folche durch feine Partei in Anregung 
befonbers ber Parifer, das zu gewinnen, zu bringen. Am 18. Mai ernannte ein Se, 
So gelang es ihm, ſich durch allgemeine hatsconfult B. als Napoleon. zum Erb» 
Abftimmung bed Volks, vermöge überwies kaiſer ber Kranzofen, u. in feinen Brübern 

endber Stimmenmehrheit, am 29. Juli u. Verwandten umgab Napoleon ben Ehron 
802 zum lebenslänglihen Conſul ernannt! mit Großbignitären und in ben vorzügliche 
zu feben, nachdem er fchon. früher die Er- ſten Generalen mit Marfchällen. en 2, 
nennung zum Präfibent ber cisalpinifhen Dec. 120% verzichtete der Papft die Kai— 
Mepublik, deren Namen er in ben ber itas ferkrönung; doch feste Napoleon fih und 
lieni ſchen ummwanbelte, angenommen hatte, feiner Gemahlin die Krone felbft auf. Die 
@ine neue Gonftitution gab ihm faft mo⸗ tißalpinifche Republik folgte dem Beifpiel 
nardhifche Gewalt, fegte bie Rechtspflege in Frankreichs und ernannte Napoleon am 
feine Madt, verwilligte ihm eine fehsfah 15. März 1805 zum Königvon Stalien, u, 
hoͤhere Civilliſte als früher; - er forgte num er warb am 26. Mai als folder gekrönt, 
für Garben, Hofceremoniell, Burg —— Er ernannte Eugen Beauharnois, ſeinen 
Aulles, was den Monarchen unter republi» Stiefſohn, zum Vicekoönig, feine Schweſter 
kaniſcher Form nicht verkennen ließ; ſo⸗ Elifa zur Fuͤrſtin von Piombino und ihren 
gar ein Orden war vorhanden, ba bie Gemahl, Bacciochi, zum Fürften von Lucca, 
Ehprenlegion kurz zuvor, unter lebhaftem Noch war bie ligurifhe Republik, zu mos 
Widerſpruch, befhloffen worden war, Auch nardiliren übrig; dod Napoleon vereinte 
auf bas Ausland wor B.’8 Einfluß bebeus gerade Genua, Parma und Piacenza mit 
tend; er führte 1808, bei dem Entſchaͤdi⸗ Frankreich. Sept wollte B. die beabſich⸗ 
gungsgeſchaͤft des teutfhen Reichs, eine ents tigte Landung in England ausführen und 
fcheidende Stimme, zwang die vorher um begab fih zu dem an der Külte bei Bous 
abhängige ſchweizer Eidgenoffenfchaft, dur) logne verfammelten Bere. Cine andere 
eine drohende Stellung feiner Truppen, Armee befand fid in Holland bei Utrecht 
ibn als Vermittler anzuerkennen und feinen‘ zufammengogen. Man zweifelte bamals, 
Befehlen nachzukommen u, vereinte Piemont baß es ihm Ernſt gewefen fei, England ans 
und die. Infel Elba mit der framzdfifchen zugreifen; doch verſicherte er fpäter, als 
Republik, England proteftirte hiergegen, ſo er fhon auf St. Helena war, daß bem fo 
wie gegen andere Gewaliſchritie, und dies gewefen fei. Öftreih und Rußland hatten 
führte früher, ald Napoleon es wünfhte, mit Unwillen die biäherigen Anmaßungen 
zum Bruch mit biefem &taat. Als der Frankreichs. gefehn und verhanden ‚fich ſetzt 
engliſche Gefandte Paris verlich, Iegte B. mit England, die anwachſende Macht zu 
Befſchiag auf die englifchen Schiffe in frans befämpfen. Napoleon warf ſchnell die bei 
zöfifhen Häfen, und ‚England erflürte am Boulogne verfammelte große Armee auf bie 
15. Mai 1805 den Krieg. Im Folge deſ⸗ Öftreider, verband fi mit Balern, Wuͤr⸗ 
felden beſehte Mortier,, ungeachtet ber Neu- temberg u, Baden u. umging ben Feind buch 
tralität des teutfhen Reichs, Dannover u; bas neutrale preußifche Gebiet in Franken, 
behandelte es völlig als erobertes Land. mittelft des franzöjifchen Heeres in Hannover, 
ee. begann B. das Gontinentalfyftem flug fie bei Bünzburg, Wertingen, Eßlingen, 
in Ausübung zu bringen. England fperrte Ulm vereinzelt u. zwang den General Mad, 
dagegen mehrere franzöfifche und teutfhe am 17. Oct., fich in ulm, mit feinem Heer, 
Häfen, fliftete eine Berfhwörung gegen B. zu Kriegsgefangenen y ergeben, Diefem 
in Frankreich an, die jebod dur bie Vers Beifpiele folgten noch andere Öftreichifche 
haftung der Rädelsführer, Pichegru, Geors Corps; bie Öftreihifhe Armee war ver« 
ges und einer Menge Mitwiffender, woruns nichtet, und ſchon am 18, Nov, zog Murat 
ter auch Moream -(f. b.), vereitelt wurde, in Wien ein. Dod mun rüdten die Rufs 
Moreau ward-verbannt, Pichegru fand man fen an, und Preußen ſchien ſich für die Alr 
im Gefängniß erbroffelt u. Georges ward guil- lianz mit Rußland erklären zu wollen. Da 
Iotinirt, Diefe Verſchwoͤrung gab B. Vers lieferte Rapoleon, nod ehe dies gefhehen 
anlafung, den Herzog von Enghien, ber EZonnte, am 2, Dec. ben vereinten Ruſſen 
fi auf neutralem Gebiet, zu Ettenheim und Öſtreichern, unter Anführung ber bei⸗ 
im Badifhen, ſehr nahe an ber franzdr ben Kalfer, bie Schlacht von Auſterlitz (f. b.), 
fiihen Grenze, aufhielt und wohl um bie flug fie u, ſchloß am 6. Dec, einen Wafı 
Birſchwoͤrung wiſſen modhte, aufzuheben fenftillftand, zu Kolge beffen die Ruſſen 
v. nad kriegẽrichterlichem Urtheil erſchießen beimgingen und ber dem am 26. Dec. er: 
zu laffen. Ganz Europa war in Staunen - folgten Frieden von Preßburg (f.b.), burch 
und Unmillen über dieſen voͤlkerrechtwi. welchen Oſtreich feine fhönften Provinzenan 
drigen Mord verſunken, u. wirkiih war es Baiern, Würtemberg und Baben, und Bes 
ein Unterfangen, das Napoleon vielenSchaben nedig am Branfreid verlor, voranging. 
btachte. — Die Gefahr, die den erſten Gonful Preußen, hierdurch erſchreckt, entfagte dem 
drohte, werte ſcheinbar bie Idee einer zuffiihen Buͤndniß und brach, en Fa 
nnahme 


528 Buonaparte 


Annahme Hannovers, offen mit England. 
Napoleons Größe flieg jeht bebeutenb; Mos 
narchen (Baiern und Baben) rechneten es 
fi zur Ehre, mit dhm verwandt zu wer« 
ben, Neapel, bas ſich mit ben Rufen und 
Öftreichern alllirt hatte, wurbe erobert u. 
dem Bruber Napoleons, Joſeph, gegeben, 
Lubwig zum König von Holland erhoben, 
Murat zum Großherzog von Berg u, 
leyrand, Bernabotte und Berthier zu Fürs 

en, leäterer mit bem wirklichen Beſitz von 

eufchatel ernannt, Seinen übrigen ausge⸗ 
zeichneten Generalen wies N, Dotationen in 
den eroberten Ländern an, Um, 12, Zuli 
1806 warb der’ Rheinbundb gefchloffen, ver- 
möge deſſen ih N. zum Protector eines 
Theils von Teutſchland erklärte, und am 6. 
August das teutfche Reich, nach mehr als taus 
fendjährfgem Beftehen, aufgelöft. Doch ſchon 
rüftete fih Preußen, von -fo viel Gewalt: 
ſchritten gefräntt, im Bunde mit Sachſen, 
‚ gegen Brankreid ; allein R. ließ die Preußen 

She zum Angriff kommen, fonbern umging 
ben linken Flügel bes preußifhen Heers, 
fhlug am 9, und 10, Oct. 1806 einzelne 
Corps bei Schleiz und Saalfelb (ſ. d.) und 
bereitete fo die Doppelſchlacht bei Jena u. 
Auerftäbt (f. d.) am 14. Dct. vor, dur 
welde bie preußifche Monarchie bem Unter: 
22 nahe. gebradht wurde. Paniſches 


gefölagen 3 
en 7. und 


legte ihm ungeheuere Contributionen auf u, 
Ueß bis zu deren Bezahlung bie beften Fe⸗ 
fungen in den Händen ber Franzoſen. Aus 
den eroberten Staaten und benen des fchon 
am 1. Nov. abgefegten Kurfürften von Def: 
fen’ bildete N. das Königreich Weftfalen, 
bad er feinem Bruder Hieronymus gab; ben 
abgeriffenen Theil von Polen erhielt Sad» 
fen, das fich von Preußen getrennt und bei 
Danzig und Friedland für ihn gefochten 
hatte. Das Blokadeſyſtem gegen England 
warb nun weit ftrenger ausgeführt; bie 
Derrete von Berlin u. fpäter von Mailand 
ſchloſſen ihnen alle Häfen fefter als bie: 
ber u, binderten auch die neutralen Mächte, 
nun Zwifchenhändier abzugeben. Immer 
ſtaͤrker wurde der Deud auf ben eroberten 


. zen er Portugal räumte. 
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Ländern und aud in Frankreich; bie ges 
eime Polizei belauſchte jedes unvorfichtige 


‚Wort, und an Freiheit der Preffe war, nit 


gu denken. Immer näher rüdte Napoleom 
mit dem Plan ber Welteroberung, Nicht 
allein, daß er Hetrurien,. Kehl, Kaftel, 
Btieffingen und Wefel mit dem franzöfifägen 
Reiche eigenmächtig vereinte und ben Kir⸗ 


Zals chenſtaat mit Truppen befesen ließ; er fiel 


aud, unter Vorwand ber Bezwingung Por⸗ 
tugals,:in Spanien ein, befeste biefes und 
zwang, nachdem er Zwiſtigkeiten in ber koͤn. 
Familie in Spanien angeſtiftet u. unterhalten 
hatte, den König Ferdinand VII., fo wie 
beffen Vater Karl IV., zu Bayonne (f.b.) 
zu Gunften von Napoleons Bruder, Jofeph, 
ber Krone zu entfagen, An bie Stelle des 
ledtern ernannte er Murat zum König von 
Neapel und. gab das durch diefen erledigte 
Großherzogtbum Berg dem Sohne feines 
Bruders Ludwig. Um allen biefen Einrichtun« 
ger mebr Sicherheit zu geben, lub ex ben 

aifer Alerander nach Erfurt ein, beſprach 
fih am 27. Sept. 1808 mit ihm u. erhielt 
befien Zuftimmung zu ben getroffenen Maß⸗ 
regeln. In Spanien hatte während deſſen, 
trotz ber liftigen Berüdung der Nation, 
das Volk ſich erhoben und bie Franzoſen 
buch hartnädigen Wiberftand, der die Gas 
pitulation bei Baylen (f. d,) zu Folge hats 
te, gendthigt , ſich hinter den Ebro zu zie⸗ 
ben ; zu gleicher Zeit war Junot von ben Eng» 
laͤndern überwältigt u, zu ber Gapitulation 
von Eintra gezwungen —— — e is 

. deg | 
nun felbft (29. Oct.) zur dortigen Armee, 
verweilte inbeffen nur kurze Zeit bafelbft, 
weil drohende Bewegungen von Seiten 
Oſtreichs ihn zur fhleunigen Rüdkehr nds 
thigten. Seine Generale brangen bis 
Madrid vor, nöthigten die Engländer, ſich 
bei Gorunna einzufchiffen, und verbreiteten 
ſich fiegreich über die ganze Halbinfel, Der 
Krieg mit Sſtreich entbrannte 1809 aufs 
Neue, Die Öftreicher benugten bem güns 
fligen Moment, wo Napoleons Truppen 
nod entfernt waren, u. drangen in Balern 
vor; Napoleon eilte aber herbei und flug 
ben Erzherzog Karl am 20, bis 22, April, 
größtentheils mit Batern und Würtembers 
gern. Der Erzherzog zog fih nah Boͤh⸗ 
men und ließ N. ben u hr Wien offen; 
er rüdte dort den 12. Mai ein. Allein 


‚Thon hatten die Franzofen dur libermuth 


und Bedrüdungen das Volk gereist, und 
in Tyrol u, Vorarlberg fanden die Bauern 
gegen fie auf; in Weftfalen zeigten fich 
Spuren von Infurrcctionen , u. ber preußis 
ſche Major Schill verlieh Berlin ohne Er— 
laubniß feines Könias, um gegen bie Frans 
‚zofen zu fechten. Während biefer Aufftäns 
be, bie jedoch unterbrüdt wurben, ging 
N, über die Donau, um die Öftreiher bei 
Aspern (f, d.) anzugreifen; er ar * 

“U 
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(21.0. 22. Maf) zum erften Mal gefchlagen. 
Nur durch bie Benuhung der Infel Lobau ent, 
ging er größeren Gefahren, da die Brüden 
in feinem Rüden von dem Steigen des 
Waſſers gefprengt waren. Zum zweiten 
Mat überfhritt er indeffen die Donau, Kg 
ben Erzherzog Karl (5. und 6. Juli 
Wagram u. Schloß den Waffenftilftand von 
Znaym (12. Juli), Ihm folgte bald ber 
Friebde von Wien (14. Sct.), der Öftreich 
leidliche Bedingungen, mit Verluſt Eleiner 
Diftricte in Zeutfhland, Galizien u. Ita⸗ 
lien, zugeftand. Nod vor bemfelben drohte 
Napoleons Leben durd ben Füngling Staps 
(f. 8.) Gefahr; derfelbe warb ſedoch, noch 
vor Ausführung bed Mordes, ergriffen und 
hingerichtet. Während R. auf diefem Punkte 
fiegte, hatten ihn an andern Unfälle betrofs 
fen; Walderen unb bie ionifhen Inſeln 
waren von ben Engländern erobert worden, u. 
ber Papft hatte, durch die Vereinigung des 
Kirchenſtaats mit Frankreich beleidigt, N. in 
den Bann gethan. Er eroberte jedoch Wals 
cheren wieder und ließ den Papſt gefangen 
nah Fontafnebleau bringen. N. fehlte ein 
Erbe, u. feine Gemahlin Joſephine verſprach 
nicht, einen folden zu erhalten. Er ber 
ſchloß daher die Scheidung, ſorach folde 
am 16. Det. aus u. vermaͤhlte ſich am 11, 
März 1810 mit Maria Eouife (f.d.), Tochter 
bes Kaifers von reih, welche den 2, 
April in Paris anlangte und ein Jahr fpäs 
tee (den 20, März 1811) ihn mit der Ges 
burt eines Thronerben erfreute. 
Holland, das unter feinem Bruder Ludwig 
ftand, große Opfer zugemuthet, Diefer 
weigerte fib oft, fie zu leiften, warb aber 
von feinem Bruder dann mit Härte zu Recht 
gewiefen. In einem folhen Streit wegen 
des Gontinentalfyftems erklärte er ploͤtzlich 
(am 1. Juli 1810), die Krone nieberlegen zu 
wollen; Napoleon nahm dies an und ver: 
einigte DHolland mit Frankreich. Dadurch 
entftand der Wunſch in ibm, aud bie Mün- 
dungen der Ems, Wefer und Elbe bis Lür 
bed zu befigen, und er ſchnitt num ſchief 
durch das nörblihe Teutſchland, mit einer 
Linie, die bei Wefel begann u, bei Lübed 
endete, bie neue Grenze des franzdfifchen 
Seichs ab. Hierdurch wurden Dibenburg, 
die Hanfeftädte, ein Theil bes Grchherzog: 
thums Berg und einige Stüde von Dans 
nover, bad erfi vor Kurzem dem Königreis 
che Weftfalen einverleibt worben war, Theile 
bes franzoͤſtſchen Reichs. Diefe Befignäb: 
me, fo wie mehrere anbere Eingriffe in be: 
ftehende Verträge, erregten mehrere Diffe: 
venzen mit Rußland, fo wie die Fordetung 
an Schweden, welches erſt wenige Mor 
nate vorher Frieden geſchloſſen hatte, das 
Sontinentalfpftem ftrenger ansztüben, wels 
de von biefem zuruͤckgewieſen wurde, bie 
Belegung feiner teutfhen Provinzen zut 
Bolge hatte, Es befremdete dies um fo 
Gncyclopäd, Wörterbud. Mierter Band.. 


N. hatte 
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mehr, da Marſchall Bernabotte kurz zuvor 
zum Kronprinzen von Schweden erwählt 
worben'war. Im Sommer 1812 begann 
ber Krieg mit Rußland, N. hatte eine 
furhtbarere Maht als je gefammeltz 
617,000 Mann Franzofen, Polen, Teut⸗ 
fche aller Nationen, Itallener, Spänier, 
waͤlzten ſich dem Norden zu und uͤberſchrit⸗ 
ten am 24. Juni ben Riemen; feldft Oft« 
reich und Preußen fdidten Huͤlfecorps. 
Die Ruffen zogen fih, obne zu fämpfen, 
zuruͤck, wurben bei Smolens? gefhlagen w 
pers nun nicht eher ala bei Moſaisk wie⸗ 
er Stand, Hier entfpann fih von Neuem 
eine furchtbare Schlacht, bie bie Tapferkeit 
der Franzofen, nicht aber bad Beni Nas 
poleong gewann; benn biefer war hier zum 
erften Mal in eine krankhafte Hingeb u, 
Sleichguͤltigkeit verfunfen, die ihn fpäter 
nod einige Mal, gerabe im entfcheibendften 
Momente, überfiel.. Die Franzofen rüdten 
in Folge des Giegs in Moskau ein und 
fanden es großentheils verlaffen; kaum was 
ren fie aber dort angelangt, als eine Feuers⸗ 
brunſt, ungewiß ob von ben Ruffen veran« 
laßt, ausbrady und, ba alles Loͤſchgeraͤthe 
mit geflüchtet war, bie Stadt größtentheil® 
verzehrte. Diefer Brand raubte Mapoleon 
viele Huͤlfsquellen zu BWinterquartieren 3 
vergebens harrte er auf Friedensanerbietung 
gen von. ben Ruffen und that fie endlich, 
als fie nicht erfolgten, ſelbſt. Mit Unters 
handlungen hi gehalten entſchloß ex fi 
enblih am 17. Oct. zum KRüdzuges bald 
übereilte der Mangel und die Kälte das 
rüdlehrende Heer, und in wenigen Tagen 
waren bie fchon erſchlafften Bande der Orb« 
nung gelöft und das Heer in ein Chaos 
verwandelt, das no an ber Berefina, bef 
Wilna u. a. a. D. bie größten Berlufte 
erlitt, Nur wenige Zaufende von den zahl» 
lofen Scharen langten wieder an ber Ober 
an. N. hatte die Armee unterwegs ver» 
laffen und kam ben 18, Dec, in Paris am, 
Dort traf er bie energifcheften Vorbereituns 
gen zum neuen Feldzug, und wirklich ruͤckte 
eine neu gefchaffene, wohl gerüftete Armee 
im April 1813 in das Feld. Während der 
Zeit hatte Preußen ſich für Rußland erklärt, 
und dee König bot, von der begeijterten 
Nation unterflügt, die legten Kräfte auf, um 
bas Joch abzufchütteln. Zwar firgte N. def 
Lügen und Baugen (f. d.) über die Alliir⸗ 
ten und drängte fie nad Schleſien; allein 
ein beiben Parteien erwünfchter Waffen - 
ſtillſtand bemmte hier Ya 4. Juni) ben 
Krieg. Er ließ ben Franzofen, was fie 
batten ; unter dieſem befand ſich aud Dame 
burg, was Davouft noch kutz zuvor einges 
nommen hatte. Allein vergebens beate N. 
die Hoffnung, Auf bdiefen u "ige 
den Rrieben folgen zu feben. - Die linters 
bandlungen zerfhlugen fid, und bie Feind ⸗ 
feligkelten begannen am 12, Auguſt vom 
2ı Neuem, 


# 


wo ihr 
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Neuem. Kür die Alllirten traten nun Oſtreich 
und Schweden mit auf. Zwar erfodt Na- 
—— den 26. Auguſt bei Dresden einen 

ſeg über die Hauptarmee; allein ber vers 
folgende Vandamme ward bei Kulm vers 
nitet 5 faft gleichzeitig wurben bie Franzofen 
bei Groß: Beeren und an der Katzbach (f.b.) 
gefälogen u. fo in bie Defenfive gedrängt, 

ach mehreren Verſuchen, aus berfelben 
zu gelangen, unter denen bie Schlacht bei 
Dennewiß (f. d.) der wichtigfte war, ward 
N. endlich doch gezwungen, Dresden zu 
verlaffen und (7. Dct.) nad —* 
ruͤcken. Hier kam es (am 16 — 19. Oct.) 
wiſchen den beiderſeitigen Heeren zur Voͤl⸗ 
—26 worin bie Franzoſen gänzlich 
gefhlagen und aus Teutſchland gebrängt 
wurben, Diefes erklärte fih nun ganz für 
die Alliitten. N. ging wieder nad) Paris, um 
din neues Heer zu fhaffen, u. ruͤckte ſchon 
im Sanuar 1814 mit bemfelben gegen 
ben Feind. Dod von allen Seiten warb er 
bedrängt, Wellington, ber fi 1810 gegen 
Maffena gehalten hatte, aus ber Defenfioe 
in die Offenſive übergegangen war und im 
Verein mit ben Spaniern die Franzoſen bei 
Salamanca und noch jüngft bei Wittoria 
—26 hatte, ſtand ſchon dieſſeits der 
Doren en; Holland war von ben Preußen 
erobert, und bie große alliiete Armee drang 
bei Kaub und Bafel (bie Neutralität der 
Schweiz nicht anerkennend), ben Rhein übers 
fchreitend, auf ihn ein. Der Congreß von 

batillon (f. d.) fuchte vergebens den Fries 
den zu vermitteln; während beffelben 
dauerten bie Feindfeligkeiten fort. Ber: 
zweiflungsvoll wehrte fih N., mit hoͤchſt 
geringen Kräften, bei Brienne, Arcis (f. d.) 
u. f. w., fhlug Blüdern fogar bei Monts 
mirail, glaubte aber endlih die Alllirten 
durh Operationen in ihrem Rüden zum 
Rüdzug zu verleiten, Statt zurüdzugehn, 
marfchirten biefe aber geradezu auf Paris, 
Erſcheinen erft die Schlacht 
bei Paris (f. d.), aber fpäter eine Ges 
enrevolution für die Bourbons veranlaßte. 

fegreih, und unter lautem Jauchzen zogen 
den 81. März die alliirten Monarden ein. 
- Bu fpät hatte Napoleon feinen Irrthum 
eingefehen und war umgekehrt. n Fons 
tainebleau ereilte ihn die Nachricht von der 
Gapitulation von Paris. Verzweifelnd a 
er fich felbft auf, benuste Feine ber ihm 
noch zu Gebote ftehenden Hülfsmittel, übers 
trug die Unterhanblungen Andern und uns 
terzeichnete den 12, April bie ſchon am 2, 
April von den Monardhen ausgefprocene 
Thronentfegung, wogegen er bie Gouve: 
ränität über die Inſel Elba und gewilfe 
Summen für ſich und feine Familie erhielt, 
die jeboch nie ausgezahlt wurden. Seine 
Gemahlin und fein Sohn wurden von ihm 
. getrennt und nadı Wien gebracht. Gr reifte, 
unter "Begleitung von Gemmiffarien ber 
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Berbünbeten, ‚bie ihn oft 
gen frhüsen mußten, nad us ab unb 
fhiffte fih am 28. April nah Elba ein. 
Dort lebte er in fcheinbarer Untpätigkeit, 
bis ihm Nachrichten aus Frankreich zufa- 
men, bie ihm bie Anhänglichkeit des Wolfe, 
efonders ber Soldaten, Bauern und Kaͤu⸗ 
von Nationalgütern, verfierten. Ans 
ere aus Teutſchland ftellten ibm bie 
Aufloͤſung bes wiener Congreſſes als — 
wiß bar. Da verließ er, auf fein Gluͤck, 
nicht auf eine Verſchwoͤrung bauend, mit 
1100 Mann ber alten Garbe am 26, Febr. 
1815 Elba, täufchte bie Engländer, indem 
er feine Soldaten auf bem Verdeck ſich nieber, 
legen ließ, landete am 1. März unanges 
fohten zu Cannes unb ging gerabe auf 
ari® los. Anfangs war ber Zulauf y 
m nicht außerorbentlih; doch ald am 7. 
März Labeboyere mit feinem Regiment zu 
m überging,, Grenoble an demfeiben Zage 
ihm. bie Shore öffnete, Eyon fi ibm ergab, 
N am 13, überging, fiel ihm Alles zu, u. 
er fam, ohne einen Schuß zu tun, am 
20. März in Paris an, das Lubivig X VIII. 
Furz zuvor verlaffen hatte. Gegen feine Ex» 
wartung erklärten ſich inbeffen ſaͤmmtliche 
alliirte Mächte gegen ihn, und um ſich zu 
retten, warf er fi ber liberalen Partef in 
die Arme und bradte einige- feiner = 
barften Feinde an wichtige Poften, um 
Stein u. als Schaufeft hielt er das Mair 
feld u. brach, indem er ſich durch die allgemein 
geftifteten Nationalgarben gefichert glaub» 
te, am 35. Juny gegen das englifch:preußis 
fhe Heer auf, drängte bie preußifchen Vor⸗ 
poften mit Berluſt zurüd und fhlug Bl⸗ 
“her am 16. Juni bei Ligny, während Rep. 
bei Quatre: Brad ben Engländern ein un— 
entfchiebenes Treffen lieferte. Schnell ſich 
gegen bie Engländer wenbend griff er nun 
biefelben bei Belle: Alliance mit —— 
an. Gegen ſein Erwarten erſchien indeſſen, 
gerade im entſcheidenden Moment, Bluͤcher, 
ben er vernichtet glaubte, mit 3 Armee⸗ 
corps in feiner rechten Flanke auf bem 
Schlachtfelde, und fo erlitt N. bie größte 
unb entſcheidendſte Niederlage, bie in bem 
anzen Revolutionskriege vorgelommen war. 
fe feanzöfifche Armee warb vernichtet, 
zerſtreut und alles ihr Gefchäg erobert. R. 
floh nach Paris und dankte hier, auf Zus 
reden der Vollörepräfentanten und bed Ges 
nerals Solignac, ben 22, Junf, zu Gunften - 
feined Sohnes, ab. Er ging nım nad) Mal: 
maifon und nad) Rochefort, um fi nad 
Amerika einzufdiffen. Hier aber gab er ſich 
den 15. Juli dem Gapitän Maitland in die 
Hände, indem er fih an ben. Borb bei 
engl. Kriegsſchiffs Bellerophon begab, um, 
wie er verlangte,nadı erging zu 
werden. Dies geſchah indeffen nicht, u, völlig 
grundlos befchwerte er fi Tpäter über bie 
Verfahren, beffen Unterlaffen er ſich Po. 
* 
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der Btäthe feiner Macht ald unverzeihlich an⸗ 
penane haben würbe, Er wurbe nunmehr an 
Bord des Rorthumiberland gebracht, nach 
ber Infel &t. Helena geführt u. dort unter 
bem Befehl des. Hudſon kowe ald Staatsgefan: 
gener .. jebod nur von fern bewacht, gehals 
ten, Ärger, Langeweile, Erinnerung an ver: 
ngene Größe und fpäter Körperleiden 
raten bier eine Stimmung: hervor, bie 
ibm weder bas Gefchehene noch die Gegen: 
wart in einem richtigen Lichte erfcheinen ließ, 
und daher -bürften weder feine eigenen 
' Memoiren, fo ſchaͤtzbar fie übrigen® in vie 
len Einzelnheiten dem Geſchichtsforſcher find, 
2 weniger aber feine niebergefchriebenen 
ußerungen, bie uns Las Gafas, D’Meara 
u. Antommarchi gegeben haben, unbebings 
ten Glauben verdienen. Aud feine Ber 
handlung auf St. Helena ift nicht nach dies 
fen Schriften zu beurtbeilen, weil Hubs 

fon Lowe firenge Befehle, den Gefan 

ſicher zu verwahren, hatte u. N.s um 
famer Starrfinn und beleibigendes Bench: 
men. gegen Lowe biefen reiste, ihn feine 
. Gefangenfhaft: mehr fühlen: zu laffen, als 
nöthig geweſen wäre, Rach —— 

enthalt auf St. Helena fl. R. am 5. 
1821 am Magenkrebs. — Die enbfien 
Talente und wahrhafte Herrſchertugenden 
find N, nicht abzufprehen; inbeffen vers 
dunkelten feine unbändige Ehrbegierbe, ber 
Grundlatz, Fein Mittel zu f das zum 
Bwede führte, u. größere R t auf feine 
Zamitie, al® dem Herrſcher ziemt, ſei⸗ 
nen Ruhm. Noch ift inbefjeh die Zeit, in 
"der N. wirkte, zw nahe, um ein Urthei 
über ihn zu fällen. Mehrere Schriften find N. 
untergefhoben worden; aͤcht ift nichts als 
Lettre à Mr. Butta Foco, depute de 
Corse & l’Assemblde nationale, Dole 
2791, und eine Schrift im jacobinifdyen 
Geiſt: le Souper de Beaucaire, Avignon 
1793; dann M&moires pour servir A l’hi- 
stoire de France, Loñdon 1822— 24, 8 
Bände, und einige Sammlungen officieller 
Schriften u. der Gorrefpondenz in feinen Felb⸗ 
zögen. Über ihn ift Unzähtiges gefdjrieben 


mworben, doch bis jegt nichts Ganzes, Genügen: 


bes, Unparteiifches; nur Brudftüde einer 
künftigen Febensbefchreibung. 5) (Maria 
BrangoifeYofep bh.) ,geb. zu St. Pierre 
auf Martinique 1768, Tochter eines Edels 
manns Taſcher be la Pagerie; vermählte 
fi ſehr jung mit ihrem Lanbemann Aler. 
v. Beauharnois (f. d.), von dem fie 2 Kin: 
ber, Eugen unb ‚Hortenfia, ed nad) def: 
fen Hinrihtung ward fie feflgefegt, doch 


nad ben Sturz des Schredenfoftems bes 


freit. Barras nahm fie unter Schuß u. ger 
noß nady dem Gerüdt ihre Gunſt; durch 
ibn lernte fie ben Generat Buonaparte fen: 
ven und heirathete ihn am 8. März 1796, 
Er trönte fie am 2. Dec. 1804 zur Kalfe: 
sin u. fie hatte während ihrer ganzen Ehe 
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t Napoleon zur B 
an bie Infantin 
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—* viel Gewalt über ihn, 


e 
ofephine zeichnete ſich flet& dur Herzenẽe⸗ 


Ithätigkeit und Sanftmuth aus; 
ei war fie Biebhaberin ber Botanik, 
jedoch zugleich ſehr abergläubifh. Da die 
Ehe mit N, ohne Kinder blieb, Heß biefer 
fid) 1809 von ihr fcheiden, und fie erhielt 
den Zitel einer verwitweten Kalferin, Als 
ſolche erlebte fie zu Malmaifon ben Sturz 
ihres ehemaligen Gemahls, warb aber von 
ben alliierten . Monarchen mit Auszeihnung 
tian), geb. 1772 zu Ajaccio, -warb 
eifeiger Republilaner beim Ausbruch ber Res 
dolution bei der Armeeverwaltung angeftellt, 
dann Mitglied bed Revolutionsausfſchuſſes 
zu St. Marimin, im Depart. Bar, mußte 
dieſen Poften nad) Robespierre's Sturz ver⸗ 


daffen und lebte zu Marfeille in großer 


Dürftigkeit. Rad) feines Bruders Steigen 
warb er 1796 Kriegscommiffär und 1797 
Abgeordneter bei dem Rath ber 500, 1799 
aber , kurz vor bem 18. Brumaire, Präfls 
bent deſſelben. An biefem Sage verlieh er, 


als er bie burch ben Gintritt feines Brm 
Mat ders in ben Rath ber 500 entflandene Be 


a ba A a Ariel feines 
e u e 
A mn ar eine 


ber Hauptperfonen biefe® Tags. Rad dem⸗ 


ben warb er Minifter dese Innern unb 
800. Gefandter in Spanien, wo er großen 
Einfluß auf ben König und befonbers bie 
Königin gewann und ben Plan entwarf, 

gung feiner Dynaftie, 
fabelle zu verbeirathen, 
was jeboch durch Joſephinen hintertrieben 
ward, 1801 ſchloß er den Frieden von Ba⸗ 
dajoz zwifchen Portugal Spanien, und 
vermittelte in bemfelben Jahre das mit Rom 
gefchloffene Goncorbat, weshalb ihm ber 
Papft ſtets gewogen blieb. Nah feiner 
Ruͤckkehr nad) Paris trat er 1802 in das 
Zribunat und warb Senator. Luctan 
hatte fi 1795 mit Mademoifelle Boyer, 
Schweſter eines Gaftwirthe zu St. Maris 
min, verbeitathet; diefe fl. 1802, und er 
verehelichte fid nun, ya ben Willen feines 
Bruders, ber ihn mit ber Königin von Des 
treurien vermählen wollte, 1808 mit Dar 
bame Joubertean, ber Witwe eined Wehr 
felagenten. 
egen bie Schritte, bie Napoleon zur unums 
chraͤnkten Herrfchaft that, entzweiten ibn 
mit bemfelben, unb Lucian fi 180%, 
wie man fagt, um einer Verhaftung zu ent» 
geben auf eine Billa bei Rom zurüd. 

ergebens bot ihm Napoleon fpäter ben 
Thron von Stalien oder den von Spanien, 
unter der Bedingung ber Trennung von 
feiner Gemahlin, an, Lucian flug alle 


Anerbietungen aus und ſchiffte fick 1810. 
nn 


Privatma 


nad Amerifa ein, um bort als 
8e12 ruhig 


— 


Dies und ſein Widerſtreben 





Dictator an bie Spi 


- 
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ruhig zu leben. Zxog engliſcher Paͤſſe ward 
er inbeffen ‚bei Cagliari 
fangen: nach England gebradjt, bort jeboch 
gut behandelt. Unter Aufſicht eines Officiers 
ießte er. bei London auf. dem Lande, 18314 
kehrte er nah Rom zurüd und erhielt nach 
einem Eleinen, von ibm gelauften Fürften: 
tbum von dem Papft ben Titel Fürft von 
Ganino.)} 1815 nr er fich zu -feinem von 
Elba wieder. zurüdgetchrten Bruber und 
ward von diefem zum Pair u, franzöftfchen 
Prinzen ernannt, ſtimmte aber nur bann 
NRappicons Plane ein, als dieſer nad. libes 
ralerern Principen zu verfahren verfprad), 


ı Nah der Schlacht von Waterloo rieth er 


ibm, die Kammern aufzulöfen und ſich als 
ber : Regierung zu 
ftellen.. Rad) kudwigs XVIII. zweiter Kuͤck⸗ 
Behr entwid er nach Italien, warb’ jedoch 
von dem oͤſtreichiſchen General Graf Bubna 
angehalten und auf bie Gitabelle von Turin 


' gefeht, jebod auf Verwenden des Papftes 


losgetaffen. Er kehrte nad bem Kirchen⸗ 
flaate zuruͤck u. der Papft verfprady Sorge 
zu tragen, bad er fi nit aus bemifelben 
entferne... ‚1817 bewarb er ſich vergebens 
um Päffe nach Amerika und lebt. no jegt 
in-Rom und beffen Umgegend, Lucian hat 
fih in frühern Zeiten, befonbers während 
feiner Gefandefhaft in. Spanien und ald 
Minifter des Innern, ein. unermeßliches 
Bermögen erworben. und wendet bafjelbe 
gut an, Nah Napoleon befigt er unter 
allen feinen. Brüdern bas meifte Talent, 


babei einen wahren Republilanerfinn, ber 
‚ Ihn feinem Bruder zur Zeit der hoͤchſten 


Macht wiberftreben lich. Auch Repräfentas 
tionsgabe ift ihm eigen. Er hat einen Ro: 
man: ÖGtellina, Paris 1799, ein feichtes 
Heldengedicht Charlemagne, kondon 1814, 
und ein ähnliches la Cyrneide, Rom 1819, 
geſchrieben; die ihm zugefhriebenen Me. 
moiren find untergefhoben ,„ aber nicht 
obne Inteteffe und Wertb. 7) (Marie 
Anna Elife), geb. 1777 zu Ajaccio, 
vermäplt an Kelir@aspar Bacciochi (ſ. b.), 
einen armen Gorfen von «edler Geburt; 
ward Fuͤrſtin von Lucca und Piombino u, 
führte die Regierung mehr als ihr Gemahl. 
Nah ihres Bruberd Sturz verlor fie das 
Fuͤrſtenthum. Sie fi. 1820 auf der Wille 
Bicentina bei Trieſt. 8) (Louis), geb. 


den 2, Sept. 1773; ward in ber Artillerie⸗ 


ſchule zu Cholons erzogen, begleitete Nas 
poleon nad Ägypten, kehrte mit Depefchen 
von bort garüd und warb nah dem 18, 
Brumaire Sefandter. in Berlin, 1802 Bris 
gabegeneral und mit Napoleons Stieftoch⸗ 
tee Dortenfia, ganz gegen feinen Willen u, 
feine Neigung und völlig ungiüdlich, vers 
heirathet. 
Generalobriſt ber Carabiniers, 1805 Ge⸗ 
neralgouverneur don Piemont und 1806 d. 
6, Juni von Napoleon zum Koͤnig von Hol⸗ 


angehalten und ge⸗ 


1804 ward er Cometable und 
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land ernannt. Anfangs w ex ſich, ben 
Thron u Aieß 6 aber fpäter 
durch die Hoffnung, bort Gutes zu wi 

dazu beftimmen. Wirklich zeichnete er 

durch Humanität, Gerechtigkeitsliebe, Eifer 
für fein Bolt aus und erwarb fih burg 
das Streben, ganz Holländer: zu fein, allge 
meine Liebe, Er begünftigte ben ‚Handel, 
als Hollands Lebenspuld, nah Kräften, 
kam aber dadurch mit Napoleons Golonials 
ſyſtem in Gonflict, welches den Kaifer, nad) 


in mebrmaligen er eg heftigen 
e 


Auftritten, bewog, 18 Urmercorps 
unter Dubinot zur Befegung ber hollaͤndi⸗ 
ſchen Küften abzufenden. lée bies Louis 
erfuhr, legte er am 1. Zuli 1810 bie Krone 
zu Gunften feined Sohnes nieber und z09 
fih unter dem Namen eines Grafen St. 
Leu nad Gräz in Öftreih zurüd. Rapo⸗ 
leon vereinigte. hierauf Holland mit Frank⸗ 
reich, 1813 bot er Napoleon, unter ver Bes 
bingung ber Wieberherftellung Hollands uns 
ter einer franzoͤſiſchen Dynaftie, feine Dienfte 
an, bie jener jedoch abwied. Im Januar 
1814 ging ee nad Paris zurüd. begleitete 
ben Kaifer nad Blois, begab fih nad Ras 
poleons Abdankung mad) Lauſanne u. dann 
nad. Rom, wo er aud 1815, trog Rapos 
leons Einladung blieb. Hier ward er von 
feiner Gemahlin Hortenſia gefchieben. Erı 
ſchrieb einen Roman: Maria, Paris 1814, 
8 Bde.5 ferner» Documens historiques - 
et reflexiones sur le gouvernement de 
Hollande,. &ondon 1821, 3 Bände. 9) 
(Dortenfia), geb. 1783, Tochter bes Ges 
nerals Beauharnois u. der nadymaligen Kai 
ferin Sofephine, Stieftochter Napoleons ; 
warb 1802.mit Louis B vermählt u. lebte, 
troß ausgezeichneter Liebenswürdigleit und 
Anmuth, doch fehr ungluͤcklich mit ibm, wes⸗ 
halb nad) Rapoleons Sturz die Scheibung 
erfolgte, Bei Napoleon ftand fie ſehr im 
Gunft, und viele beſchudigten fie daher 
eines verbotenen Verhaͤltniſſes mit ihm. 
An den Greigniffen im März 1815 hatte 
fie großen Antheil. Gie lebt jegt unter 
bem Zitel Derzogin von St, Leu zu Augs⸗ 
burg. Bon ihren 3 Söhnen Icben noch 2, 
von benen der Ältere Herzog, ber Jüngere 
Graf von St. Leu heißt, Der Attefte, 
Napoleons Liebling, fi; noch als Kind, 
10) (Marie Pauline), Schwefler von 
Näpoleon B., geb. 17805 heirathete 1795 
ben General Leclere und nad deſſen Zobe 
1808 ben Fürften Gamillo Borgheſe; 1806 
erhielt fie von ihrem Bruder das Fuͤrſten⸗ 
thum Guaftalla und behauptete es bie zu 
feinem Sturz. Sie lebte, von ibrem 
Gemahl getrennt, in Rom, und flarb 
1835. 11) (Annonciabe Karoline), 
fe 1782, Gchwefter- Rapoleons, warb 
800 an Joachim Murat verbeirathet und 
mit ihm Großherzogin von Berg und Kös 
nigin von Reapel. Sie zeichnete ſich u. 
u 
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Ruth und Geiftesoegenwart aus und ret⸗ 
ete 1815, nad Berluft der Schlacht von 
Eolentino,, als fie von Neapel flichen mußs 
e, was nur noch zu retten war, Nach der 


dinrichtung ihres Gemahls i. 3. 1815 


egab fie fih mit ihren Kindern nah ft: 
eich und lebt jetzt in der Nähe von Trieſt 
ev Grziebung berfelben (vgl. Murat). 
2) (Berome), geb, den 15, Nov. (n. A. 
5. Dec.) 1784 zu Marfeille (nah A. zu 
fjaccio); widmete fih dem Seedienft und 
viente ald Schiffslieutenant 1801 bei ber 
Srpebition nah St, Domingo, Fehrte mit 
Depefchen zurüd und Ereuzte barauf ale 
$regattencapitän bei Martinique. Bon ben 
Engländern verfolgt floh er nah Nord: Ames 
ita, wo er 1803 bie Zochter des Kauf 
nanns Patterfon zu Baltimore heirathete. 
‚805 verließ er fie auf feines Brubers Bes 
ehl und kehrte nad Frankreich zuräd, Er 
rzwang hierauf die Loelaſſung 250 gefange- 
ıee Genuefer vom Dey von Algier, warb 
Sapitän eines Schiffs von 74 Kanonen und 
übhrte als Gontreadmiral ein Geſchwader 
‚on 8 Linienfhiffen nad) Martinique. Nah 
Frankreich zurüdgefehrt ward er franzöfi: 
cher Prinz und befehligte dem Namen nad), 
‚a Vandamme eigentlih commanbdirte, das 
n Schlefien ‚eindringende 10. Gorps, 309 
n Breslau ein, warb Divifionsgeneral u. 
velagerte und eroberte, außer Glap u. Ko: 
et, alle fchlefifhe Feſtungen. Durch ben 
Frieden von Zilfit ward er König von Welt; 
alen, bermäplte fi mit Katharina, 
Prinzeffin von Württemberg u. nahm 1508 
‚ie Duldigung des neu gefhaffenen Staats 
iu Kaffıl an. Er lebte num daſelbſt mit 
yisher in Keutfhland noch nicht erhörter 
ippigleit, und wiederholte in Ausſchwei⸗ 
‚ungen mit bem andern Geſchlecht, was von 
Sarbanapald und Rero’s Zeiten erzählt 
vird, 1809 hatte er vollauf zu thun, um 
ven in fein Königreih einfallenden Schill 
ınd ben bafjelbe durchziehenden Herzog von 
Braunfhweig abzuwehren und Aufitände zu 
tillen. Mißgriffe in der Finanzverwaltung, 
dandelsſperre, Berfhwendung und Trup⸗ 
yenfendungen nad Spanten, bie dem König 
ugemuthet wurden, verwirtten bie faum 
jeregelten Bınanzen und machten bie Lage 
ed Reichs mißlich. Hierzu kam ber Krieg 
n Rußland, wohin Zerome feine Wet: 
'alen führte und den O:berbefehl über zwei 
Krmeecorps erhielt. Hier brachte bie von 


hm verfchulbete Bereinigung Bagrathions 


ınd Barclay’s Napoleon fo auf, daß er 
ihn zurüdfchidte. Jerome lebte nun in 
Raffel im alten Wohlleben fort, ward je: 
doch von Czernitſcheff am 30. Sept. 1813 
vertrieben und kehrte nur am 17, Dct. das 
yin zuräd, um von’ Koſtbarkeiten u. Gold 
iufammenzuraffen, was möglid- war, und 
ach Paris zu entfliehen. 


— 


Nah dem Sturz. 
Rapoleons nahm-er den.Zitel ‚Herzog von 
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Montfort an und wollte mit feiner Gemah⸗ 
lin Frankreich verlaffen, als diefe bet Kon 
tainebleau von einer Schar Beraffneter, 
unter Anfübrung ihres ehemaligen Sta ' 
meifterd Montbreuii, 


angefallen und 
ihrer Diamanten und fonftigen Kofbarkels u 


ten beraubt ward, Sie erhielt dieſelben ins 
beffen auf rechtlichem Wege wieder. Jerome 
lebte nun in der Schweiz, zu Gräz u. zu 
Zrieft u. eiite 4815 rad Napoleons Ric» 
kehr über Murats Hauptquartier nad) Paric; 


dort ward er Pair, führtein ber Schladt von - 


Ligny und Belle Alliance eine Divifion mit 


vieler Tapferkeit, ward in legterer Schlacht 


in den Arm verwundet und begab fi nad 
Napoleons zweiter Abdankung nah Ellwan⸗ 
gen im Würtembergifchen und von da mad 
Oftreih, wo er die Herrſchaften Wald bei 
St. Pölten, Krainburg u. Schönau kaufte. 


Dort und in Trieſt lebt er mit feiner Ger - 


mablin fehr eingezogen, Er gezicth in Fi⸗ 
nangberlegenheiten, u. feine Gemablin wen⸗ 
dete fich deshalb an dem Kaifer Alexander, 
ber ibr 1822 150,000 Fl. Cond. Geld auf: 
einmal auszahlen lied und ihe eine Denfion 
von 25 000 Rubel Papiergeld ausſetzte. Sie 
bat erſt nad ihres Gemable Abdankung ihm 
2 Kinder geboren. Bon feiner früheren Ehe 
find Toͤchter vorhanden, - (Pr.) ° 

Buonaparte’s Archiptlagus 


(Geogr.), SIufelgruppe von 100 Stunden» 


Länge an ber NW rRKüfte von Neu⸗Holland; 
bat mehr als 1000 Inſeln yon ben vers 
fchiedenften Grflaiten, bewohnt von See⸗ 
vögeln und Schildkröten, umgeben. von’ 


bem fiſchreichſten Gewäffer, in weldem fid 


auch der Zripon findet, ber von den Chi- 
nefen geſucht wird, Die vorzuͤglichſten Im 
ein find: Champapny, Arcole, Maret, 
es Inſtituts u.a . 
Buonaparte's Golf (Geogr.), 
Meerbufen im Süden u. Südwiften Nous 


Hollands auf der Napoteonsküfle, mit der . 


Inſel Lagrange vor feinem Eingange; bas 
neben Champagny's Hafen (Port Lincoln), 

Buonapartiften, bie Anhänger Na: 
polcon Buonaparte’s, 

Buonarzili de la Roptre, 1) 
(Guidobald), geb. 1568 zu Urbinoz 
ward Profeffor zu Paris und bekieidete 
mehrere Gefandtichaftspoften; ſt. 1608 
Unter feinen Poeſien ift fein Hirtengebicht : 
la figlia di Sciro, am befannteficn. 2) 
(Pietro), ebenfalls aus Dichter bekannt, 
©eine Poesie liriche erfhienen zu Ans 
cona 1651, 4, 8) (Proaspero), Bruber 
von B, 1), bdramatifcher Dichter, geb. 
1588; ‚ft. 1659 zu Ancona; fchrieb: il 
Solimano, eine Tragoͤdie, u. a. Werke. 

Buonaröıti (Ruonaröta, 
Buonardti), DV (Michael Anges 
lo), Bildhauer, Maler und Architekt; im 
der Kunſtwelt ber neuern Beit einer ber 
größten Deroen, ber fein Arktalter u. —— 

m 


— 


534 Buona : Viſta 
ibm bie folgenden durch bie Kraft feines 
Geiſtes, die oft bie Grenze ber Möglich: 
Beit zu überfchreiten ftrebte, gewaltig mit 
fortgeriffen bat und eben bierburd wie 
ein Rieſe in feinem Kreife ſteht. Er 
ftammte aus bem Haufe der Grafen von 
Eanoffa und warb feinem verarmten Vater 
Lodovico zu Gettignano bei Ganoffa im 3. 
1474 geboren; bie —— und der 
Schutz des großen Lorenzo von Medici gab 
feinem Feuergeiſte Fluͤgel, u, das Schwerſte 
für Andere erſchien ihm nur als ieichtes 
Spiel. Bald fah man ihn aud von einer 
“Reihe von Päpften in Rom eben fowohl, 
. wie in Florenz mit den ernfteften Ars 
beiten beſchaͤftigt. Am mehrften zog ihn 
die Bildhauerei an, und darin hat er auch 
e feine Zeit Außerordentliches geleiftet ; 
oh feiner raſchen Kuͤhnheit wollte bie 
burhaus nur bebadtfam zu behandelnde 
Maſſe fi faſt nimmer fügen. Höhere und 
 bleibendere, adtungswertbe Dentmale bat 
er fih duch feine Gebäude, von St, Pas 
ter an bis zu den Feſtungswerken in Flo⸗ 
renz, als Architekt, und als Maler durch 
feine Frescogemälbe in der Gapelle Giftina 
im Botican zu Rom gefegt, die jeden, ber 
biefen Meifter in ber Fuͤlle feiner Geiftess 
kraft zu würdigen vermag, mit Bemundes 
rung erfüllen. Gin aͤhnlicher Genius ift 
feit ibm der Kunft nie wieber erfchienen. 
Er fl. zu Rom 1564; feine Überrefte ruhen 
aber in ber Kirche Santa Groce zu Florenz. 
2) (Michel Angelo), Neffe des 
Borigen , gem sa Florenz 156835 
ff. 1626. Außer einigen &uftfpielen, die 
noch jegt als klaſſiſch nefchäst werden: la 
Tancia, Florenz 1615, und la Fiera, 
ebend. 1626, mit Anm. von Galvini, hat 
er bie Gedihte feines Dheims unter dem 
Zitel: Rime de Michel Angelo Buo- 
naroti, raccolte da Michel Angelo 
suo nipote, Florenz 1623, 4., heraus⸗ 
— Auch war er Mitarbeiter an dem 


oͤrterbuche der Akademie della Crusca. 


8) (Filippo), Alterthumsforſcher, aus 
—— wo er Senator war u. 1788 ft. 
eine vorzüglihen Werke find: Osserva- 
zioni istoriche sopra aleuni medaglioni 
antichi del cardınale Carpegna, Rom 
1698, 43 ÖOsservazioni sopra alcuni 
frammenti di vasi antichi di vetro 
ornati di figure, trovati ne’ cimiterj di 
Roma, #lorenz 1716. Fol. 
Buona-Bifta (Geogr.), eine ber In. 
feln bes grünen Vorgebirges; bat flaches, 
nur duch einige Sandberge erböbetes Land, 
beingt Indigo, Baumwolle, Schildkröten, 
Salz; die Em. fertigen baummwollene Zeuge.‘ 
Buoncampägno, 1) aus Plorens, 
im 13, Jahrh. Lehrer der Grammatit und 
fhönen Wiffenfchaften in Bologna ; ging 
mit großer Hoffnung nah Rom, ſah biefe 


getäufht und -fl, nad, 1249 in feiner War. 


Buontempi 


terftabt in einem Hospital; ſchrieb mehrere 
grammatifhe Werke (fehr wenige gebrudt) 
und eine Geſchichte ber Belagerung von 
Ancona durch Friedrich I. (legtere von Mu: 
ratori beraußgeg.). (BHugo), f. Gre⸗ 
gorius XIII., Papft. 

Buonconfiglio (Giovanni, auch Mas 
rescalco genannt), einer der aͤlteſten Maler 
aus ber venetianifhen Schule, geb. zu Bis 
cenza um 1460, Man hat non ihm noch 
ein Gemälde in ber bresbner Bilbergaller 
tie; bie Zeit feines Zobes iſt ungewiß. 

Buondelmönte, f. Bonbelmonte. 

Buonfigii, 1) (Biufeppe Eon: 
ftantino), aus Meffina gebürtig 5 biente 
Anfangs Spanien in Flandern, mwanbte 
aber bie legte Zeit feines Lebens auf bie 
fhönen Wiffenfhaften und hinterließ eine 
Geſchichte Siciliens, Venebig 1604, Meis 
ſina 1613, 3 Bde., 4. u.a, m. 2) (Ri: 
col. Aur.), f. Aurifer. 

Buonincontro (torenyo), Aftronom, 
geb. 1411 zu Sans Miniato in Toscana ; 
lehrte bie Afteenomie zu Florenz. Bor: 
züglide Schriften von ibm find: Com- 
mentarius in ©. Manilii astronomicon, 
Bologna 1474, Bol., u. mebrm.; Trac- 
tatus astrologicus eleciionum, Nuͤrn⸗ 
bera 1539, 4.5 Rerum naturalium et 
— etc. libri III., Baſel 1540, 

‚u m, 

Buöno, 1) ein berühmter Baumeifter 
und Bildhauer zu Venedig; lebte um 1150 


und binterlich zu Venedig und Meapel mehr 


rere Gebäude. 2) (Bartolomeo), Bilds 
gr geb. zu Bergamo im 15, Jahrh.; 

. 1529 zu Benedbia, 3) (Paolo bei), 
geb. zu Florenz 1625, Phyſiker; lerate 
bie Mathematik unter bem berühmten Ga: 
lei u. erfand ein Snftrument, welches 
bie Naturkundigen anwenden, um bie Ins 
compreifibilität des Waſſers zu beweifen. 
Ferner ‚erfand er einen Ofen, um die Eier 
nah Art ber Ägypter, dur Lünfktice 
Wärme, auszubrüren, welchen Rdaumur 
r Vollkommenheit brachte. 4) (Gamı 

ibo), bes Vor. Bruber; ft. 1670; iſt 
ebenfalls durch einige phyſiſche Erſindun⸗ 
gen bekannt. 

Buontalinti (Bernarbo, genannt 
Buontalenti dalle Girandole), weil er Gr: 
finder der Kronleuchter war, geb. zu Flo⸗ 
ven; 1536; fl. als Bildhauer und Bau: 
meifter des Großherzogs Cosmo von Me; 
bicis 1608. 

Buontimpi (Georg Andreas Ange: 
ini), Zonfünftler und Dichter, geb. zu 
Perugia zu Ende bes 17, Jahrh.; ft. als 
Sopellmeifter zu Dresden; fchrieb in ita= 
lien, Sprache eine Geſchichte der Muſik in 
Stallen, Perugia 1695, Fol., und Nova 

uatuor vocibus componendi metho- 

us, Dresden 1706, 

Buor— 


Buorred = Aitel 

—————— (norb. Myth.), ſ. 

ekes. — 
-Büpalos (Kun get), Bilbhauer ober 
Mater aus Chios. Er verfertigte mit ſei— 
nem Bruder Anthermos (dgl. d. u. Athes 
nis) ein Spottbild auf den haͤßlichen Dich: 
ter Hipponar, biefer aber dafür ein Spott⸗ 
gebiht auf beide, worüber fie fih aus Är: 

er bängten (vergl. Horat, ep. 6, 14). 
Dinius läugnet jedoch bie Erzählung. 

Büphaga (3001), f. Odfenhader. 

Bipbagos (Myth.), 1) Sohn bes 
Japetos und ber Thornake; nad ihm ein 
Fluß in Arkadien benannt, nachbem er von 
Artemis erlegt worden war, die er in Liebe 
verfolgte. 2) Rindverzehrer, Beiname des 
Herakles, weil er ein Rind Öfter auf ein. 
mal aufzehrte, 

Büpbagos (a. Geogr.), angeblich nad) 
Bupbagos (f. d. Myth. 1) benannter; bei 
der Stadt Buphägion im well. Arka— 
dien, ndrblih von Milaͤnaͤ entfpringenber, 
von bier an die Grenze von Herda und 
Megalopolis bildbender, ſuͤdlich ftrömenber, 
in den Alpheus mündender Fluß. 

Büpbonas (Myth.), einer der mäd: 
tigen Sikeler (Einw. Siciliens), weldye 
bem Berafies mit Geryons Nindern nicht 
freien Durchzug geftatten wollten u. daher 
von ihm erlegt wurden. 

Bupbönia (gr. Ant.), fo v. w. Dii⸗ 
polela (f. b.). 

Büphonos (gr. Ant.), f. Dilpoleia 
und Zhaulon. 
—Buphras (a. Geogr.), vorlaufende, 
eine Infel bildende Berghöde in Meffenien 
bei Pylos. 

Bupbihälmia (Buppthälmos, 
gr., Med.), ſ. Odfenauge und Hydroph⸗ 
thalmie. 

Buphthalmum (b. Z.), Ochſenauge, 
Hindsauge, Pflanzengattung aus der nat. 
Familie ber zufammengefegten, Orbn. Ra: 
biaten, ber 2. Orbn. ber Syngeneſie des 
Linn. Syſt. Charakter: Kelch fchuppig, 
Schuppen nicht raufhend, Fruchtboden 
fpreublättrig, Samenfrone undeutiih, Spib⸗ 
chen den Gpreublättern aͤhnlich. Arten: 
zahlreich, in⸗ und auslaͤndiſche. Als Zier⸗ 
pflanzen werden im Freien cultivirt: b. 
cordifolium, grandiflorum, helianthoi- 
des, maritimum, salicifolium, seri- 
ceum ; in Glashäufern: b. elegans, fru- 
tescens, speciosissimum, spinosum, 


u.a. u, 
Bupina (v.gr., Meb.), f. Heißhunger. 
dritte’ 


Bupleurten (bupleureae), 
Ordn. der nat. Pflanzenfamilie der Dol: 
bengewädfe, von der. Hauptgattung bu- 
pleurum benannt, ausgezeichnet durch ziem⸗ 
4 ausgebildete Dolden, meiſt Er Hüll 
biätter, ganz einfache Stengelblätter. Gats 
tungen: bupleurum, odontides, her- 
mas, tenörla. 


- Bupleurum; 
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Bupleuroides (bupl. Mönch,). als 
Pflanzengattung unanerfannt u, als Phyl⸗ 
lie (f.d) in das Syſtem aufgenommen. 
 Bupltürum (bupl. Z.), Haſenohr⸗ 
en, ————— aus der natuͤrl. Far 
milie der Doldengewädfe, Orbn. Bupleu: 


‚reen, 2. DOrbn. der 5. Kl. bes Linn. Spft. 


Charakter: befondere Hülle, Sblättrig, ard« 
Ber als die Dolde, Blumenblatt eingerollt, 
Fruͤchte eiförmig mit 5 ftumpfen Rippen 
und ausgeböblter Fuge, Blätter linienför: 
mig, lanzertförmig oblong oder rımb. Ein: 
beimifche Arten: b. rotundifolium , mit 
durchwachſenen eirunden Blättern, ohne alls 
geme'ne Hülle, häufig auf Bracheldern a. 
im Getreide, wovon ebebem dad Kraut 
(herba perfoliatae), Durhwade, 'aud 
das daraus gekochte DI, Durchwachsdl 
pers perfoliatae), officinell war; h. 
alcatum, mit 5 Blättern, fpißiger, beſon⸗ 
derer, meift Sblättriger allgemeiner Hülle, 
lanze'tförmigen Blättern, bin und ber ge: 
bogenem Stengel, in bergigen, fleinigen 
Gegenden; auch hiervon war ehedem das 
Kraut (herba bupleuri s. costae bo- 
vis s. auriculae leporis) .officinell; b. 
longifolium, mit umfaffendem , eitundem 
Stengel, geftielten Wurzelblättern, 5 eifoͤr⸗ 
migen, befonderen und meift 5zähligen alls 
Dr Hüllblättern, in Bergmwälbern; 

. fruticosum, ſtrauchartig, in Frank» 
reih, kommt auch bei uns in Gärten 
fort, (Su,) 
Bupdörthmos (a. Geogr.), Gebirge 
am aͤußerſten Ende von Argolis zwifchen 
Hermione und, Zrdzene, das 1 Tempel, 
ber Demeter und ber Perfephone, und 1, 
dem Bakchos heilig, trug. 

Buppäppensfpiel, alter Name für 
Puppen-⸗, Marionettenfpiel, wahrſchein⸗ 
lid) verſtuͤmmelte Zuſammenſetzung aus Puppe 
und Pappe. Ä 

Bupräfion (a. Geogr.), 1) von Ho: 
mer erwähnter, fon zu Strabons Zeit 
verfhwundener Ort in Elis, nahe (noͤrdl.) 
dem Peneus und der St. Elis; 2) fehr 
alter ahäifcher Ort am Fluffe Lariffos. 

Bupr®stis (300l.), f. Prachtkäfer, 
Buprestides, pracht£äferarfige, 

Bupröftis, 1) alter Name von bu- 

leurum rotundifolium, aud wohl fo- 

iatum; 2) (b. Spreng.), als neu aufge, 
flelte Pflanzehgattung nicht anerkannt z 
die darunter ** Arten gehoͤren zu 

. gigantea und latifolia 
ſtehen unter gleiher Benennung, erftere 
unt, Hermas, legtere unt, Crithmum (f, b.), 

Buquoi, f. Bucquoi. 

Bur (Geogr.), Stadt An ber Straße von 
Nikde nad) Ehfareaz; hat ein Schloß und 
liegt im Sandfhad Nikde, Ejalet Karaman 
(ösmanifh Aflen). 


* Bura (a. Geogr.), Stabt am Buraikos 
in 


chaja, 878 v. Ehr., nebft Helike, durch 
ein 
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ein Erdbeben zerftört, aber wieber aufger 
baut; in ber Folge eine minder bebeutendt 
Stadt des ahäi hen Bundes (f.d.). Sie hatte 
mebrere Tempel und in ihrer Nähe an der 
Küfte eine dem Herakles geweihte Grotte, 
mwobei ein Dralel, Der Fragende warf, 
nad) dargebrachtem Opfer, vier mit gebeis 
men Charakteren bezeihnete Würfel auf 
ben’ Altar, worauf er auf einer Tafel bie 
Erklaͤrung ber gefallenen Charaktere nad 
lefen konnte; jegt Perritza. 

Burabarata, ſ. Buragara. 


Bura⸗Bura (Geogr.), Volkseſtamm 
auf Neus Holland in Auſtralſen. 


Burften (Burſaten, Borga Buraten, 
Bratzkoi, Bratzki, Geogr.), mongoliſcher 
Voltsftamm; lebt im Gouvernem. Irkutzk 
(ofiat, Rußland) am Jeniſei, Lena, Ans 
ara, Baikalſee, theilt ſich in mehrere 
tämme, welche von Taicſcha's regiert wer⸗ 
den, die ihre Beſtaͤtigung vom Statthalter 
Y Irkutzk bekommen. Sie kleiden fid in 
- Reber und Pelzwerf, treiben Sagb und 
Viehzucht, führen ein halb nomabifches 
Erben , find der Religion nab Schamanen 
r hoͤchſter Gott Dftoraon : Burban ober 
ngirte B.), machen - fih abgefhmadte 
Bilder ihrer Bögen, halten bie Frauen für 
unrein. r 
Burdus, f. Bureud, 
Buragag (Beogr.), f. Bu Regreg. 
Buragara (Burabarata, a, Geoar,), 
nach Antonin Stadt in Nieder, Möjien, 
unweit Sarbica, i 
Buräghbma (Beogr,), f. Birma. 
Buragrag (Geogr.), ſo v. w. Bu Re⸗ 


greg. 

Burzikos (a. Geogr,). ahälfher Fluß; 
an ibn Tag Buraz; Quelle: im * da⸗ 
ſelbſt, Muͤndung: ber Meerbuſen, oͤſtlich 
von Kyrene. 

Burgikos (Buraicus, Myth.), 
Bename des Herakles von Bura (f.d.). 

Burail (Ferrandine, fr,, Waarenk.). 

anzdf. Zeug, non Geide mit. Baumwolle, 

olle ober Ziegenbaaren, zu Amient, Abbe—⸗ 
ville, Rheims, an vielen Drten in Flan- 
bern, fo wie zu Bergamo, Mailand, Ge. 
nug und Neapel gewebt. Es gibt beren 
glatte, gekoͤperte, einfache, doppelte, wers 
gene, ganz feidene u. f. w. Züurich liefert 
einen Schweizerburail, weldes eine 
Art Krepon ift, 

Burakban Dukhth, eine Toter 
bes Derfertönigs Perwig I,; ward 630, 
nad ber Ermordung des Ufurpators Scheh— 
riyars I,, auf dem perſiſchen Thron erhps 
ben, was Muhammed fehr mißbilligte. 

Burampüter (Geogr.), fo 2». m 
Burremputer (f. b.). 

Buräno (Geogr.), Stadt im Bouvers 
nement Venedig des lombardiſch- venetia⸗ 
niſchen Koͤnigreichs (Oftreih); hat 8000 


% 


Burchania 
Ew., welche beruͤhmte Zwirnſpitzen machen, 
Feſtungswerke und Alterthuͤmer. 

Burat (r., Waarenk.), ein leichtes, 
halb von Floretſeide, halb von Wolle ge⸗ 
webtes Zeug, welches Dauer und innere 
Güte hat, Es-wird in Frankreich, Spas 
nien, Portugal u, Itatien ſtark verbraudt 
und zu Rheims, Nimes, Baqneres ıc., 
aber aud Hin und wieder in Zeutfchland, 
verfertigt. Es gibt Burats A gros 
grains, etaminartig gewebt, B. gre- 
nes a petit grain, Petits-bu- 
rats (BE. & petit grain), B. dou- 
bles, B. demi-doubles, bie fi 
durch ihre Längens und Breitenmaße ums 
terſcheiden. 

Buratẽe (Voiles drapés, fr, Waa⸗ 
renk), eine Art Etamine, die wie Burat 
verfertigt wird und gewöhnlid von brau⸗ 
ner und weißer Wolle ift: 

Buratine (fr., Waarenf,), eine Art 
Papeline (f. d.), deren Aufzug von feiner 
Seide, der Einfhlag aber von feinee Wolle 
gemadt wird, - 

Buratiner Seide (Waarenf,), eine 
Sorte perfifher Gelbe, die über Saide 
von ber afiat. Küfte in den Handel fommt. 

Burätsmader (Prov.), fo v. w. 
Zeug» oder Raſchmacher. 

Burätto (ital., Waarenf.), ein, bef. 
in Neapel und Gicilien verfertigtes, burat» 
äbnlihe® Zeug, 3 Palmi breit, don ver« 
fhiebenen Karben und ohne Saalband, - 

Burbaräta (a. Geogr.), 1. Buragara, 

Burbas (Burber, Num.), eine 
kupferne Scheidbemünge der Barbaresken, 
von denen forft 6 auf den Asper gerednet 
wurden, jetzt 12. 

Burburäca (a. Geogr.), f. Buragara, 

Burca (a. Geoar.), 1) burh Dnans 
thia firömender F'uß im kimmerifchen Boss 
poros; 2?) Stade daſelbſt; 8) Stabt im 
cäfarienfifhen Mauritanien, 

Burcärbia (bure, Scop,, Schreb.), 
Pflanzengattung, nah J. H. Burdyarb 
(f. d) benannt, aus der natürlihden Ras 
milie der Jonidien, 5. Ordn. der 5. RL. 
des Linn. Syſtems; deren Art: b. ru- 

osa, entfpriht jedoch Turmosa rugosa, 
ß Zurnofa, 

Burcärdbug, f, PBurfarb, . 

Burd, I) (Lambert), geb. zu Mes ' 
dein 15425 ft. ale Dedant zu Utrecht 
1617 und ſchrieb: Sabaudorum ducum 

rincipumgne historiae gentilitiae li- 
Bei II, &yden 1599; de vıta Guidonis, 
comitis Flandyiae, Utrecht 1615, u. a. 
m. 2) (Adrian von ber), latefnifher 
Dihter, aus Brüga in Flandern gebuͤr⸗ 
tig; fl. zu Utrecht 1606. Er zeichnete fich 
vorzüglich durdy Epigramme ans, deren er 
drei Senturien nebft mehrern Poefien in 
fat. Sprache hinterließ, 

Burdhänia (Burdhana, —8 

x 


’ 





Burchard 


ris, Burcharia, von ben Römern Faba⸗ 
ria genannt, a. Geogr.), die anfehnlidfte 
unter den, nad) Plinius, vom Rheine bis an 
bas cimbeifhe Vorgebirge liegenden 28 In» 


feln, auf bem cobonifhen Meerbufen. nad. 


Strabon von Drufus, mebft andern, ers 
erobert; jest Borkum, ber Ems gegenüber, 
Burchard, f. Burkarb, 
Burdärbia (b. Heister), 3. H. Burck⸗ 
barb zu Ehren genannt, vormalfger Name 
von callicarpa americana, f. unter Gals 
licarpa. 
—J f. Arreſto. 
Burditilo, mit feinem eigentlichen 
Namen Domenico, italienifher Dichter, 
ber meiftens zu Florenz lebte u. 1448 zu 
Rom farb. Er bat mehrere Soneite, 
größtentheil® burlest: fatyrifher Gattung, 
gefhrieben, denen ed niht an Wis fehlt, 
die aber durch Anfpielungen auf Perfonals 
"und Cocalverbältniffenidht felten unverftänd: 
lich find, Sie erfchienen zuerft gebrudt, 
Bologna 1475, 4., neuefte Ausgabe unter 
dem Zitel: Rime, Florenz (Pifa) 1760, 
Bürcia, f. Buffa. ’ 
Burckbernheim (Geogr.), f. Burg: 
bernheim. 
Burdbarb, 1) (Kranz), Vicekanzler 
bes Kurfürften von Köln; warb 1559 als 
Gelandter nad England aefhidt, fo wie 
1541 zum Religionsgefpräh nad Regen: 
burgz ft. 1584 su Bonn. Er fhricb: de 
autonomia religionis, Münd. 1536, neu 
aufgel, 1593 u. 1602, A hir den paffauer Ver; 
trag, den er für ungültig hält, weil er 
nicht mit Genehmigung bes Papftes abge: 
fchloffen war. 2) (Toh. Heinr.), geb. 
1676 zu Sulzbach, Leibarzt des Herzogs 
von Braunſchweig; fl. 1738 zu Wolfen« 
buͤttel. Wichtig ift feine Epistola adLeib- 
nizium, qua, characterem plantarum 
naturalem nec a radicibus nec ab nliis 
partibus plantarum minus essentialibus 
eti posse, ostendit, Wolfenbüttel 1702, 
Selm . 1750. 3) (3acob), geb. zu Sulz» 
bach in der Ober: Pfalz 1681; warb 1716 
Profeſſor in Hildburghaufen, kam 1738 
als Bibliothekar nach Wolfenbüttel u, ft. 
dafelbft 1753; fchrieb über Hutten und de 
linguae latinae in Germania eo 
seculaamplius fatis, Dannoo. 1713, 172135 
Historia bibliochenns‘ Augustae, qnae 
Wolfenburteli est, 4 Zhle., 1744—45, 4.3 
n.a.m. 4 (Ioh. Carl), geb, zu Leipz. 
1773, fachfen: meiningifher Regationsrath u, 
Aſtronom; ſchrieb 1794, auf Veranlaffung 
des Prof, Hindenburg, über die combinatos 
riſch⸗ analytiſche Methode eine lateiniſche 
Abhandlung; dieſes empfahl ihn dem Herrn 
v. Zach in Gotha, bei dem er nun in Gos 
tha Aſtronomie fludirte. Bach empfahl 
ihn wieder an Lalande; er berechnete nun 
unter diefem in Paris Gometenbahnen und 
überfegte Laplace's Meoanique cöleste 


** 
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ins Teutſche, Berlin 1801, erhielt: 1799 
das franzoͤſiſche Bürgerrecht und toarb bei 
Lalande's Tode Aftrönom an der Stern⸗ 
warte der Militärfhule.. Er zeichnete fi 
vorzügl. auch durch Berechnungen von Sterns 
bedeckungen / Sonnenfinfterniffen u. durch Län» 
genbeflimmungen aus, 5) (Iob.), geb. zu 
Bafel 17845 verließ bie Schweiz, weil er 
nit unter der Herrfhaft ber Franzoſen 
bienen wollte, u. ging 1806 nad) England, 
um dort der afrikanifchen Gefellihaft feine 
Dienfte anzubieten. Im Auftrag von ihr 
unternahm er 1803 die Reife ins Innere 
Afrita’rs, fludirte erſt die arab. Sprache 
u, bie orientalifhen Sitten zu Aleppo und 
durchreifte hierauf, ganz bie Sitten eines 
Mujelmanns annehmend , Syrien u. Ägyp« 


‘ten, wo, er ben Nil hinauf bis Dangola 


er dann bie nubifhe Wüfte nad 
erber und Shendy (wohin er zuerfl vor« 
drang) bis Suakin ans rothe Meer, das 
er überfchiffte und nach Mekka mwallfahrtete, 
1815 kehrte er nady Kairo zurüd, befuchte 
den Sinai und ft., als er ebem bie von 
Fezzan ankommende Karavane erwartete, 
1817. Seine Reifen erfchienen unter bem 
Titel Travels in Nubia 1815, London 
1819, teutſch Weimar 1828, 

Burdbäüfen (Geogr.), 
Burghaufen. 

Burckthann (Beogr.), fo v. w. Burg⸗ 
thann. 

Burczelland (Geogr.), f. Kronftabt. 

Burdach (Karl Friedrich), geb. 1776 
zu Reipzig, gegenwärtig Fonigl. preuß. 
Hofrath, ward 1806 auferord. Prof. der 
Med. daf., 1811 Prof, in Dorpat u. 1814 
Prof. ber Anat. u, Medicinalratb zu Kö⸗ 
ngeberg. Seine Hauptſchriften find: Pros 
pädeutit zum Studium ber gefammten 
Heilkunſt, Reipz. 18005 Diaͤtetik f. Gefunde, 
ebend. 18055 Handbuch d. neuelten Ents 
dedungen der Heilk., dafı 18055 Beiträge 
zur nähern Kemntn. db, Gehirns, 2 Bor, 
daf, 18065 bie Lehre vom Schlagfluſſe, 
baf. 18065 Spftem der Arzneimittellebre, 
8 Zhle., daf. 1807 —9, 2. Ausa., + Bbe,, 
daf, 1817— 195 neues Recepttafchenbuch für 
angebende Ärıte, daf. 18075 bie Literatur 
der Heilwiſſenſch, 2 Bbe., Gotha 1810 
113 Encyclopädie der Heilwiffenich., 2 Bde, 
u. 8. Banbes I. Abth. Leipz. 1810—1%, n, 
Ausg. 1817—19; Berichte von der koͤnigl. 
anatomifhen Anſtalt zu Königsberg, Ko⸗ 
nigeb. 1818—23; vom Baue und Leben 
bes Gehirns, 2Bde., baf, 1819, 1822 u, m, 

Burdahb (Geogr.), Diftrict in der 
britifhen Provinz Gujerate (MVorber » Ins 
dien)s gehört nur theilweife den Briten. 
Hauptſt. Poorbunder, In dem nichtbritis 
fchen Theile Liegen die Rajabſchaften Meane, 
Rawen Bunber und QJunaghur. 

Burda 9 Scheriff, ſ. Hirka y 

Bur: 


fo». mw. 


Sheriff. 


1 


. Aufonius, 
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Burden ( ), 1) Staat in beit Dis 
ſtricte rer beitifhen Provinz 
Gundawa (Vorder⸗Indien); ſteht unter eis 
nem zinsbaren Rajah; 2) Hauptſtadt glei⸗ 
ches Namens, hat göwerke. 

Bürbentomm (Geogr.), Markıfl. in 
ber Reujerfey Graffch. Burlington am De» 
laware mit 8 ‚ 150 Häufern unb 

Em. Hier nahm. 1776 Wafhington 
eine Divifion Heſſen gefarigen. 

Burbet (Sir ), geb. um 1765; 
einer ber heftigften Rebner ber britifdhen 
‚Dppofition und beim Wolke ſehr beliebt. 
Er trat 1796 in das Haus der Gemeinen 
und zeigte fi bald als Gegner ber. Mini: 
‚ fer, 1797 flimmte er für eine Reform bed 

Parlaments; aud 1800 widerfegte er ſich 
ber fernern Suspenfion ber Habeas: Gors 
e; 1810 follte er wegen ungeziemens 
Äußerungen im Parlamente in Berbaft 
ommen werben, allein bad Volk vertbei: 
e ihn drei Tage gegen alle Angriffe. 
Endti unterlag ed, und B, ward in den 
Tower gefegt, jedoch balb wieder frei ge» 
laffen. - Sonft gilt er für einen Mann von 
rechtlichem Charakter. _ 

Burbigala (Burbrgala,a. Geogr.), 
Stadt an ber Garumna in der gallifchen 
Landfchaft der Biturigen, dann die Haupt⸗ 
ſtadt von Aquitania fecunda, das heutige 
Bordeaur, fon vor Alters das maͤch⸗ 
tigſte Emporium des ſuͤdweſtlichen Galliens. 
bet in ihr geboren war, ber 
ſchreibt fie als: ein Tängliches Biere, mit 
Mauern unb hoben. Thürmen umgeben, 
270 Zoifen lang, 240 breit, mit langen, 

aden unb rechtwinkeligen Straßen und 
4 Thoren, an beren jedem ſich ein oͤffent⸗ 
mit Dentmälern geziert — 

er 


Auſonius waren der Hiſtoriker Eutropius 
u. die Rebner Minervius, Exuperus, Seda⸗ 
tus, Drepanus u, ber heil. Paulinus aus ihr 
ebürtig. Unter ihre vorzüglichfien Ges 
de gehörte ber Pallaft des Gallienus; 
ihre meiften Denkmäler gingen in ben Ber: 
wäftungen verloren, welche Gothen, Araber 
und Noımänner nah einander im ihren 
Mauern anrichteten, und kaum erinnern im 
—— Bordeaux (f. d.) faſt unkenntliche 
rümmer und Überrefte an den Glanz, den 
es 'n frübern Zeiten behauptete. (HI.) 

Burbin, f’ Gregor VII. 

Burbing (Rehtsw.), f. Bauerding. 

Burdfcheid, f. Burfcheib. 

Burbur (Geogr.), bedeutender See im 
Sandfhad Hamit, Sjalet Anaboli (osma⸗ 
nlih Aüen), 

Burdwan (Geogr,), 1) Difteict in 


Bureaufratie 


ber Provinz Galcutta (britifches Border: 
Indien); Hat 2414 AM., ein an Zuder, 

‚, Mohn, Baumwolle, Indigo, Tabak und 
Seide fruchtbares, vom ray 
beroäffertes kand mit 1,445,000 (1,780,000) 
Ew., meift Hindus, 2) Hauptſtadt baf, 
an dee Dummooda ; hat 54,000 Em. 

Bur® (fr.,®aarenf.), 1) (bures, bour- 
rieres), ein wollenes, grobes, langbäri: 
ges, ungeföpertes Zeug, weldes 4 Stab 
breit Hegt und feine Benennung wahrſchein⸗ 
ih von bourre oder Scherwolle bat, 
weil dazu diefe ‚benugt wirb; 2) (buris 
loyales), baffelde Zeug, aber ganz aus 
guter Wolle gemacht; 3) grobe Ziretaine, 
halb von Wolle, halb von Leinen. (Wı.) 

Burtäü (fr), 1) eigentlid eine Ge— 
richtsſtube und zwar ber heil berfelben, 
welcher durch die Schranken von ben Par: 
teien abgefondert ift, und wo fid bie Ro 
giftratur befindet; 2) davon alle äffent: 
lihen Behörden, wo man Nachrichten ein: 
sieben kann, fo: Poftbureau, Zollbureau 
u. ſ. w.;5 8) eine nach franzoͤſiſcher Art 
eingeridtete Behörde, wo ein Chef 
Alles leitet, anorbnet, befiehlt und die Un: 
fergeorbneten es nur gehorchend ausführen, 
der Form ber berafhenden Gollegien (f. d.) 
entgegengefegt, ‚vgl. Bureaukratie; 4) ein 
Schreibepult, mit Bädern, zum orbnunge 
mäßigen Einlegen von Papferen , verfehen; 
5) (a. Geogr.), ein verftärfter bure, ober 
grobes, mwollenes Zeug. 

Bureau (Iohannes), Herr von Mon 
glat, berühmter franzöfifher Feldherr un 
ter Karl VII.; zeichnete ſich befonder# bei 
ben Belagerungen mehrerer Städte, fo 
wie bei ber Wiebereroberumg von Guienne, 
au. Bon Ludwig XI. zum Mitte 
geſchlagen ftarb er 1463. 

Bureauschef (vd. fr.), im dem fram. 
und den nad ihnen gemodelten Minifterien 
der Chef einer Abtheilung derſelben (vgl. 
Bureau 3), was in andern Minifterien 
Sectionschef ift. 

Bureausclavier (Muſik), f. unter 

lavier. 

Bureau de commerce (ft. 
(Hölgsw.), I) ein Gefchäftss ober Ham 
belöbureau ; 2) am manchen Orten das Hans 
delsgericht; 3) in Frankreich ein Handels: 
collegium, beftebend aus mit dem Handel 
erfahrnen Männern, weldye das Befte dei 

. Handels zu befördern ſuchen. 

Bureaukratit (fr., gr., Gtaatim.), 
eine Einrichtung, vermöge welder ein oder 
mehrere Zweige der Öffentl. Staatsverwaltung 
von einem einzigen Staatsbeamten, ledig: 
Lich nach feinem Grmeffen und unter feiner 
Brrantwortlichkeit, in einem Bureau geleitet 
werben. Alle Arbeiter in demfelden find vom 
ihm abhängig. Stedürfen keine entfheidendt, 
fondern nur eine berathenbe Stimme haben. 
Befchleunigung beb Gefcäftsganges IM 


Bu Megreg 


Koftenerfparniß waren bie. Veranlaffungss 


cünde der Entftehung und Einführung der 
ureaußratie, welche jetzt noch in ganz 
frei, mit wenigen Ausnahmen, als 
egel, in ganz Teutſchland aber ausnahms⸗ 
weife nur in dem Großherzogthume Baben 
beſteht. Ihr gegenüber ſteht ald zweite 
Art ber Gtaatöverwaltung bad Colle—⸗ 
talfyftem. ach bdiefem werben alle 
Beidäfte collegialifch von Räthen mit ent⸗ 
—*** Stimme behandelt und bie Bes 
fhläffe nad ber Stimmenmehrheit gefaßt. 


. Als eine dritte Staatsverwaltungsart ift 


das bureaufratifhe Gollegialfy: 
ftem zu bemerken, d. b. eine zweckmaͤßige 
Verbindung ber Bureaufratie mit der cols 
legialıfchen Einrichtung. Welche diefer 3 
Adminiftrationsarten die vorzäglichfte iſt, 
laͤßt ſich nur nach der Gattung der Ver⸗ 
waltungsgegenftände beftimmen. Für reine 
Bollzugsgeſchaͤfte und für ſolche, welche 
ein raſches augenblickliches Cinfchreiten 
nothmendig machen, wie 3. B. in den meis 
ften abminiftrativen Polizeifahen, hat bie 
Bureaufratie den Vorzug. 
genftand zuerft gefegtiih georbnet, wo er 
verbeffert oder neu hergeſtellt werden foll, 
ift das Gollegialfpfiem das zwedmäßigfte, 
weil da die Einfihten mehrerer erfahrnen 
Staatöbeamten zur Auswahl der beften 
Anordnung zufammenmwirten. Wenn aber, 
wie in der Regel, bie Gefchäfte einer 
Staatsbehdrde vermiſchter Art find, dann 
befteht die größte Organifationstunft im eis 
ner wohl . berechneten Berbindung ber 
Bureaufratie mit dem Gollegialfyftem. 
Öftreihd Staatsderwaltung ift in biefer 
Hinſicht ein noch nicht erreihtes Mufter 
für alle Staaten. Bureaukratiſche Juſtiz 
eriftirt zwar noch mehrfältig in erfter Ins 
fan; in zweiter und britter Inſtanz 
aber wirb fe jegt in keinem civiliſirten 
Staate Europa’s mehr bemerkt. (Ha,) 
Bu —— (Beregreb, Burargag, 
Geogr.), Fluß im afrikanifchen Reihe Mas 
rokko; entfpringt auf bem Atlas, nimmt 
den Vieroo und Concrou auf, fällt zwi⸗ 
fhen Safe u. Rabat ins atlantifche Meer, 
Buren (Büren, Buyren, Geogr.), 
Stadt in ber Provinz Geldern (Königr. 
Niederlande); hat 3500 Ew., Walſenhaus 
und Zitel einer Graffchaft. 
Buräus (Aus, Johann Thoma 
geb. tn Upland ( Schweden) ben 35, 
1568 ; des Köntgs Guſtav Adolf Lehrer, hers 
nad) Reichtantiquarz fl. d. 22. Dct. 16523 
ein fantaftifher Kopf, ber das Ende der 
Melt beftimmte und, im Gluuben an bie 
Gewiß heit feiner Vorhet ſagung, feine ganze 
Habe den Armen austheilte; henterlicß eine 
Sammlung Iprifher Gefänge (Nymärevi- 
sor, Upfala 1687, 8.), bie einen ſehr 
fhwärmerifhen Charafter haben. 


ffon), 
Mat 


Burtva (Geogr.), kandſchaft in bei’ 


Wo ein Ger. 


| ‚ Burg 
Prov. un (Spanien); iſt frudtbar u. 


theilt ſich in die Partido‘8 Bureva (weft, 


—— Hauptſtadt Briviesca) und Mi⸗ 
randa. Fk 
Burforb (Geogr.), Marktflecken an 
ber Windruſh in gr * Oxford 
(England); hat 1850 Ew., welche Sattel 
und wollene Zeuge fertigen. 
Burg, 1) (m. Geſch.), mit verſchledenen 
Hoheitsrechten verfehener Wohnfis eines 
Fürften, Grafen ober Dynaften. Sie war 
ſtets befeftigt, lag meift auf Bergen und 
hatte bide Mauern mit ſchweren Bugängen. 
Wo ber Felſen burh Natur und Kunft 
fteil w befand fid Fein Graben, an ben 


ar 
flachen Ötellen aber wohl ein boppelter, - 


mit Zwinger und Außenwerlen, bef. vor 
ben Thoren, In ber Mitte lag ein hoher 


Wartthurm, der zugleih, nad Eroberung 


ber Burg, ben legten Zufluchtsort ber Ber 
lagerten bildete unb deshalb ifolirt lag. 
Die B. war in Priebenszeiten bie Wo 

nung ber Ritters fie enthielt daher bie 
Räumlichkeiten für dieſe, meiſt fehr enge 
und dunkel; beflo geräumiger waren Sels 
ler und Bobenräume, um Borräthe zu bes 
wahren, Die Treppen waren faft durch⸗ 
gängig Wenbeltreppen; eine Gapelle bes 
fand ch faft in jeder B. Außerhalb ber 
Mauern war gewöhnlih nod ein großer 


Raum befeftigt, wohin fi die Hoͤrigen im 


Fall eines Angriffs mit ihrem Vieh flüchtes 
ten. Ohne Grlaubniß bes Landrichters 
durfte Niemand eine Burg bauen; verlier 
zen konnte man foldhe, wegen Aufnahme 
eines flüchtigen Friedbrechers, verübter 
Nothzucht an einer auf bie Burg ents 
führten Prauensperfon, Gefangenbaltung 
einer Perfon, die ber Kaiſer hatte vor ſich 
forbern laffen, u. wegen verweigerter kei⸗ 
ftung bes Eides, daß man bie B, nicht 
zum Unftieben ober zur Empörung gebraus 
hen wolle. Oft gaben bie feften Schiöffer 
auch Anlaß zu Räubereien, weil der Raw 
bende dort wenigftens vor dem erften Ans 
griff fiher war. So entftanden in Thuͤrin⸗ 
gen, am Rhein, in Branfen eine fehr 
große Menge B., welche bie Kaiſer fpäter 
wieder zu jerſtoͤren ſtrebten. Gewoͤhnlich 
gehörten auch zu der B. noch Dörfer, Unter⸗ 
thanen, Zoͤlle, Jagd u. ſ. w. (Pertinentien), 
die meiſt Eigenthum der aus ihnen entitän« 
denen Rittergüter geworben . Sn ben 
fpätern Jahren verfielen nämlich die B., 
als man in ihnen, zufolge der Erfindung 
des Pulvers, einen Schu mehr fand; 
wegen Unbequemtichkeit der Lage und Kofts 
barkeit der Unterhaltung wurden fie gro: 
Sentheils verlaffen, indem bie Befiger ſich 
im Thal anfiebelten und nicht mehr ben 
Krieg, fondern ben Aderbau zum Haupt⸗ 
zweck ihres Lebens machten, und fie wurs 
den fo nad einem Brand oder einer Er, 
oberung nicht wieber aufgebaut od. nady 
na 


— 


540 Burg 


nach verlaſſen, u. kroͤnen jetzt nur noch, als 


Muinen, die Gipfel der Berge; 2) ſo v. w. 
Stabt, weil dieſe urſpruͤnglich Burgen was 
ren und der Begriff der Befeſtiguͤng un⸗ 
exrtrennlich von der Stadt war. Noch 
ſettt iſt das franz. Bourg (ſ. d.) ein liber⸗ 
bleibſel dieſer Bedeutung; 3) die kuͤnſtliche 

Wohnung des Bibers. 

Burg (Geogr.), 1) Stadt an der Ihle 
Am Kreife Jerichow, Regierungsb. Magde⸗ 
burg (Preußen); hat 3300 Ew. (zum Theil 
Koloniften aus Frankreich, ber Schweiz, 
Pfalz), welche Tuch (12,000 St. jährlich), 
Branntwein, Tabak liefern; gehörte einft 
zum Fuͤrſtenthum Querfurt, ward aber- 1687 
abgetreten. 2) Stäbthen im Kreife Cott⸗ 
bus, Negierungsbez. Frankfurt; hat 650 
Ew., Zorf: und Eifenfteingruben und in 
dem Schloßberge Bimsfteinlagen. 8) Marft, 
- fleden im Amte Solingen, Regierungsbez. 
Duͤſſeldorf (Preußen); liegt an der Wipper, 
bat 2000 Ew., welche Beuergewehre, Band, 
Wolldeden liefern, mit Fiſchen Salmen ) 
und Krebfen Handel treiben. 4) Gtabt 
im Fuͤrſtenthum Troppau (Öftreih); hat 
-800 &w. 5) (ter Burg), Stadt im Bez, 
Bütphen, Prov, Geldern (Königreih Nies 
derlande); bat Schloß und ift Hauptſtadt 
der Herrlichkeit Wiſch. 6) Stadt in der 


Prov. Geldern (Niederlande) an ber M⸗ 


fel; bat 1100 Ew. und 1 Schloß. 7) 
Amteftadt auf ber Inſel Kemern im Der: 
zogthum Schleswig (Dänemark), nit weit 
vom Burgſee; hat einen verfdlämmten Has 
-fen, doch einigen ar Aderbau u. 1500 
Emw. 8) f. Burgk. 9) f. Borg. (Fr.) 

Burg, 1) (ob. Friedrich), geb. 
zu Bres lau 1689; durchreiſte nad vollens 


deten Studien zu Leipzig, Teutſchland,« 


Holland u, England und fl. in feiner Bas 
terftadbt als Oberconfiftorialrath und Pros 
feffov 1766, Er hinterließ: Elementa 
oratoria ex antiquis atque recentiori- 
bus facto praeceptorum delectu, Bresl. 
1736 u. 44, ins Fuffifce überf. in Schu: 
len eingeführt; Imstitutiones theologiae 
theticae, ebendb. 1733, und mebrm., unb 
Predigten, in 6 Thlen., ebend. 175056, 
2) (Adrian van der), geb. zu Dorts 
recht 1698; berühmter Porträtmaler; fl. 
1733 an den Folgen von Autfchweifungen. 

Burgagtum (Burgafia), im Mittel: 
alter die jährliche Abgabe ber Einwohner 
einer Burg an beren Befiger, für ihren 
Aufenthalt barin. 

Burgalifas (Burgalefer, fpan., Waas 
ren), eine Art ſpaniſcher Wolle, aus 
ber Gegend von Burgos. 

Bürgaon fa. Geogr.), Berg in By— 
zacium (Afrika), wohl Fortſetzung des Ufa; 
letus. 

\ Burgas (Geogr.), fo v. w. Borgas, 

Burgau (Geogr.), 1) Eandgeriht im 
Dbers Donaukreife (Bairen); hat 5 AM, 


Burgdorf 

11,450 Ew.; in ihm fließt ‚der‘ Minbel, 
die Kammlad, iſt waldig (Burgauer Wald), 
man baut Getreide, Hopfen, Blade, Zabat, 
Obſt. 2) Sig deffelben. -Stabt an der Min, 
bei; hat Schloß u. 2300 Ew.; war fonft 
bie Hauptflabtd. Markgrafſchaft Bur— 
gau, melde 52,000 Em. batte, oͤſtrei⸗ 
chiſches Beſitzthum war u. 1805 an Balern 
abgetreten ward. Die Grafſchaft if jept 
unter bie. Landgerihte B., Günzburg, Dil: 
lingen, Wertingen und Ursberg vertheilt, 
8) Marktflecken in Unterfleyermark; bat 
700 Ew,, welche Baummollemwaaren fer: 
tigen. (#’r.) 

Burgau(Burgaubine, Waarenl,), 
Nautilusfhalen, die von den Antillen zum 
Dandel fommen. Man braucht fie, ber 
fhönen Zeichnung wegen, zur Auslegung 
von Dofen, Meflers und Gabelgriffen, 
Beftedten und bgl. 

Burg:bann, 1) die Gerichtsbarkeit 
eines Schloffes ober einer Stadt; erfiredt 
ſich meift auf die naͤchſten Dörfer; 2) fonft 
das Gericht, das in derfelben fprad; 3) |. 
Bannmeilre. 

Burgbirnbeim (Burdb., Geoar.), 
Marltfleden im Landgericht Neuftadt, Re— 
zatkreis (Balern); hat 1100 Ew., melde 
Viehhandel treiben, und Mineralquellen, 
welde reinkohlenſtoffſaures Natron, Kalt 
und Talkerde enthalten von gemöhnlider 
Temperatur, 

Burg:bred, dm Mittelalter, Ein 
äfcherung einer Burg, einer Stadt, 
Bruch des Burgfriedens (f. d.). 

Burgbrobl (Geogr,), Dorf im Kreife 
Mayen, Rig’erungebez. Koblenz (Preußen); 
bat den beften Zuffftein, der hier zu Iraf 
(f. d.) grmablen und nad Holland verfads 
ren wird, 

Burg:bienft, 1) (Borgdenſt), de 
Dienfte, welche ehemals Leibeigne in der 
Wohnung ihres Herrn leiften mußten, zum 
unterſchied derjenigen, welche fie zur Ber 
bauung u. ‚auch Bertheibigung (Lanbmehre) 
bes Landes verrichten mufiten ; 2) aud bie 
Dienfte zur Vertheldigung der Burg. 


Burgsbing, f. Burggeridt. 

Burgdorf (Geogr.), 9 Stobt im 
Emmenthale an der Emme, im Canton 
Bern (Helvetien)z; hat 1300 Ew., Sdloß, 
Schullehrerſeminar und das Bab Imfauſt; 
ſonſt Hauptſtadt von Klein» Burgund. 2) 
Amt mit 4500 Ew. im Fuͤrſtent hum kuͤne⸗ 
burg (Hannover); 8) gleihnamige Haupt 
ftabt an der Owe, welde 1500 Ew. (Tuch⸗ 
weber, Branntweinbrenner) bat. 4) Dorf 
mit 550 Em. im Amte Schladen bes Für 
ſtenthums HUdesheim (Könige. Dannover) ; 
bier fand fonft die alte Eaiferliche Pfalz 
Werla. Aufenthaltsort der teutfchen Kalr 
Heinrich I. bis Konrab III. 5) Pfarrdorf 
im Amte Galdern bes wolfenbüttelfärt 


.* 


’ / 
Burgebrach 
Diſtricts ( Berzogth. Braunſchweig): hier 
kand bie sr gs hd 
Burgrebra (Burg: Eberad), Geogr.) 
) Landgericht im Ober » Mainkreife (Bals 
en); bat 94 AM., 12,800 Ew., wird 
ewaͤſſert von der Ebrach, hat Getreide» 
ind Hopfenbau. 2) B. Gig beffelben, 
Marktflecken mit 450 (700) Ew.; hat ſtarke 
Brauerei und fiegt unweit des Kinfluffes 
der, Mittelebrach in die rauhe Ebrach. 
Burgel,fo d. w. Burgftall (f. d.). 
Burgemeifter, f. Bürgermeifter. 
Burgen:banbd, im Mittelalter, fo v. 
v. durch Buͤrgſchaft geleiftete Kaution 


— — Na 
ürgenis (a... Geogr.), panonifder 
Irt beim heutigen Banuga, | 
Burgensätica bona (lat, 
Rechtsw.), Güter, deren Beligern die Ver⸗ 
— eine Burg zu vertheibigen, 
blag. X | 
Burgänses (lat., Rechtsw.), biejeni« 
jen, deren Bertheibigung ‚eine Burg ans 
sertraut. war; Bürger. . - " 
Bürgeo (Geogr,), Infel an der Küfte 
»on Nord: Amerika, im Bufen St. Lorenz. 
Burgtfia, ſ. Burgagium. 
Burges les Bains (Geogr.), fo v. 
vo, Bourbon lArchambauld. . ꝛ 
Burgfärrenbad. (Geogr.), Dorf am 
Farrenbach im. Canbgeri 
ſatkreis (Baiern); ‚bat 500 (2000) Ew. 
ind eine ber größten Brauereien in Baiern 
'16;000 Fi. Pad). 
Rirds und Unter⸗ Farrenbach. 


Burgsfebde, f. Fehde. B.:feften 


Mechtsw.), Frohnfuhren und Handbienfte,' 
ie Unterthanen beim Bau von Wirthſchafts⸗ 


zebaͤuden und Wohnhäuiern. ibren Gutsbe⸗ 
igern leiten müffen, wofür fie an einigen. 


Drten Belöftigung, an andern nichts erhal⸗ 


ten. Sie ſtammt von ber Befeftigung ber 


Sqchloͤſſer zur Zelt des Fauſtrechts, zu ber. 


ılle Unterthanen zu ihrer eignen Sicherheit 
seitengen, ber. B.: freiheit, B.rfrept, 
.Burgfriede 3). “ 


Burgfricidberg (Geogr.), Burg im 


Broßherzogthum Heffen; bat Schullehrer⸗ 
'eminar; chemals reihsunmittelbare Burg⸗ 
mannfdraft, die von einem aus ſich ge— 
waͤhlten Burggrafen regiert wurden, ie 
beftand aus 100 Burgmännern 5 diefe muß⸗ 
ten von altem Adel (f. Ahnen) und Göhne 


von Burgmännern fein, oder eine Tochter 


eines derfelben heirathen, 12 Regiments; 
burgmänner bezogen @infünfte und bilde» 
ten bie Regierung. Die Hälfte der Burger 
männer war katholiſch, die andere evange; 
liſch. Kaiſer Friedrich II. hatte bie B. 
8. zum Schus der naben Kammergüter 
1252 geftiftet, und fie hatte ſich bald Güs 
ter, unter benen bie Reihsgraffhaft Kais 
chen das mwidhtigfte war, zu erwerben ges 
wußt, 1801 warb die Burgmannfhaft 


ht Kabolzburg, Res: 


Dabei die Dörfer 


I) 


Burggrafıhum 541 
aufgehoben, Auch über die Reichsſtadt Frieb⸗ 
berg (f. db.) übte die Burg bebeiitende Ges 
walt aus, indem '6 Burgmänner mit im 
Rath ſaßen. du 

Burgsfriebe, 1) bie befreite Gegend 
um eine Burg; 2) Vertrag zur gemeinen 
Sicherheit eines Gebiets, bef. unter Ges 


ſchlechtern einer Namens gefhloffenz; vgl. 


Ganerbſchaft; 8) (Burgfreiheit, Burgfreyt, 


Burgbann, Burgmwart), bie Öffentlihe Sir 


cherheit, welche die Rechte, fürftl. Schtöffern 
unb Öffentlihen Orten, 3. B. Kirchen, 
Brüden ze, beilegen, Der Burgfries 
bensbrud warb ehedem mit Abhauung 
der Band beftraft, m ! 
Burggemhünben (Geogr.), 1) A 


im Großherzogthum Heffen; bat 2200 Ew. 


2) Marktflecken darin; iſt Amtsſith, liegt 
3 ri Ohme; hat.360 Ew. und Felſen⸗ 
oß. — 
Burg:genoffen, Eble; bie an eis 
ner gemeinſchaftlich befeffenen Bura Antheil 
hatten. B.⸗gerechtig keit (Rechtew.) 
das Recht, eine Burg beſitzen zu können, 
B.:geriht (Burgbing), das Gericht, 
weldyes der Beſitzer einer Burg über die 
feineni Gerichtegwange unterworfenen ‚Pers 
fonen hält. Ihm faß ber Burggeaf (f. d.) 


vor. Berühmt iſt das Burggericht des 


aͤnkiſchen Reichsadels, welches bis zur 
eit Kaiſer Friedrichs III, zu Ruͤrnberg 
gehalten werden mußte, dann aber auch 
an andern Orten gehalten werden konnte. 
B.⸗ æ8 (Burggezeug, Burgniß), ſonſt 
die Jemand, der eines Verbrechens an⸗ 
geklagt war, eingelegte Buͤrgſchaft (ders 
altet). B.⸗graf (civitatis custos, c.' 
raefectus), ehemals ber Befehlshaber ber 
efagung einer Burg ober Stadt; body 


beftand fein Amt nicht blos in der Verthei⸗ 


bigung der ‚Stadt, : fondern aud fin’ ber 
Ausübung ber bürgerlihen und peinlichen 
Gerichtsbarkeit. . Später, in dem 12., 18. 
und den folgenden Jahrh., als bie Bürger 
felbftftändiger wurden, beſchruͤnkte ſich ‚feine 
Thaͤtigkeit bios auf das Schloß, ob. die B. 
wurden mädtiger und erhielten das Ger 
biet der ganzen Gegend und fuͤrſtlichen Zir 
tel. So währten mehrere Jahrh. hindurch 
die Streitigkeiten zwifhen Nürnberg und 
ihren mädtig gewordenen Burggrafen , 
ben, Hohenzollern, bis Friedrich I: 1427 
bie widhtigfien Gerechtigkeiten an bie Stadt 
verkaufte. Andere B., wie die zu Mag» 
deburg, wurden den Bifhöfen unterworfen, 
und, diefe erhielten zulegt das Net, ihre 
B. felbft zu ernennen. Am längften er: 


hielt fi ber Titel B. bei den von Fried» _ 


berg (f. d.), wo er jebod nur ber erfte 
Burgmann war, (7%.) B.:grafenbing, 
B.:g9rafen:geridt, fo v. w. Burgge⸗ 
reiht. B.graf⸗thum, das Amt und 
ber. Gig, fpäter auch der Beſitz eines Burg» 


en. e 
a Burg⸗ 


1:7 > Burggrav - 
Burgs»grav, 1) (30 5: Ernft), Arzt 
zu Neufabt in der Pfalz zu —* des 
17. Jahrh., Anhaͤnger Paracelfifchen 
kehre; hinterließ: Biolychnium et cura 
Morborum magnetica ex Paracelsi mu- 
mia, Franeker 1612, auch 1629; Bio» 
Iychnium seu lucerna cum vita ejus, 
cui accensa est mystice vivens jngi« 
ter, £eyben 1610, kfurt 1620; Im 
troduetio in vitalem philosophiam et 
morborum astralium et materialium cu» 
ef. 1623, Sannover 1649, 
chriften in bemfelben Get: 
eb, 1678 
am 


fatis Hygieae, Branffurt 1701; Iatrice 
euanlum Jechigue curiosa seu de mörte 
jusq. esensione, ebend, 1706 u. m, 
3 —— bes Bor. Sohn; 
geb. 1700 zu Darmftadt; ft. 1775 ale Arzt 
zu Frankfurt; war, Anhänger Fr. Hoffmannd 
und vertheidigte bie’ Lehre von ben Nerven 
geiftern gegen Dttomar Gölide in feinen 
: de existentia spirituum. ner» 
vosorum, Frankfurt u M. 1725, 4, 
unb mehrmals, gab auch heraus: Lexi= 
cum medicum universale, $ranff. 1738, 
I., das aber Nur die Buchſtaben A u, B 
aßt, u. m. 
Burg:gut, f. Bürgerlefn. 
Burgha, fi ai . 
Burgehaldbe (B.»ftabel, B.⸗ſtall), 
ein Berg, ober auch jebe andere Gtelle, 
auf welcher ehedem eine Burg grfbanden hat. 
358* (Geogr.), f. . Bu 
haßlach, Herrſchaftsgericht des Grafen 
von Caſtel im Rezatkreiſe (Baiern); bat 
1 OAM., 23450 Ewi; ber &it beffelben 
iſt in dem Zleden gl. N. an der Haßlach. 
B.:haun, 1) Amt in ber Provinz Fulda 
(Kucheffen); bat 6600 Em, 2) Markt⸗ 
fleden und Amtsfig bafelbft; hat 1000 Ew., 
meift Landbauer, B.:häüfen (Burckhau⸗ 


1) Stadt im Polizeicommiffarlat gl. 


en), 
— im Unter⸗Oonaukreiſe (Baiern); bat 
bandgericht und Rentamt, liegt an der 
Salsa, hat —— Leproſeñhaus und 
2050 Ew., meiſt Landbauer. 2) Landge⸗ 
zit in demſelben Kreiſe, zählt 65 AM., 
10,200 Ew.; hat guten Feldbau u. Holz, 
Sid deſſelben in obengenannter Stadt, 
welche jedod nicht dazu gehört. 
i ei ur & ne) rl — — 
au ’ 2 ene ’ 
nn einem Saale ober einer Gallerie in der 
te, 
Burghers (Kircheng.), f. Seceders. 
Burgho (Burgh, Bourgh, Burke), 
. 2) (Dubert von), Graf vom Kent, 
biente unter Richard Loͤwenherz und dann 
unter Johann ohne Land. Nach deffen Tode 


focht er unter ber Regierung bes Grafen” 


von Pembroke und Heinrichs IIT., ber ihn 


Burgkunſtadt 
auch aus Daukbarkeit, wegen der 
ſeiner Minderjaͤhrigkeit ihm geleiſteten 

„zum Grafen von Kent u. 
er ernannte. Dennod warb er 

den Bifhof von Wincheſter aus ber 
bes Könige verbrängt, vom Hofe verbannt; 
fpäter aber wieber zurüdberufen bef 
er feine Tage im Ruhe. - 2) (Wilden 
ig Adelm v,), genannt ber Groberer, 
erwanbter bed Vor.; landete mit 5 ändern 
Nittern in Irland, eroberte u. beherrſchte 


nad Irland geſchickt, mit ber Bedingung, 
ben Theil zu beherrſchen, den er eröbern 
würde... Saum bort angelangt eroberte 
er Gonmacien, fing: aber feine Räubereien 
von Reuem an und ſt. 1206: nad; mehrern 
wechſelnden Schidfalen. 8) (Riharbo.), 
der Große genannt, Sohn des Bor, hei⸗ 
zathete die Zochter des Königs von Com 
nacien, trat in bie Fufitapfen feines Ba: 
ters, dem er in ber Regierung in SJeland 
folgte, und ft., nach vielen verübten Rdur 
bereien und Graufamleiten, 1243 auf einer 
Reife nad Borbeaur. 4) (Walther v), 
ältefter Sohn v. Richard ; Heirathete die@rbin 
bes. von den Engländern' yo Uitoniend 
und verfuhr mit- gleicher ‚Härte wie feld 
Bater gegen bie übrigen Häuptlinge; wärb 
vom Grafen Gomor befiegt unb 1271 ge⸗ 
töbtet.- 5) (Wilhelm von), letzter Brıf 
von Ultonien, Urenkel des Bori; 
Mathilde Plantagenet, Enkelin 
II.; warb 1333 durch einen feiner Beftern 
auf ber Straße von Dublin ermordet u. 
hinterließ eine Tochter, welche Eduard III. 
an feinen dritten Sohn, Lionnel, Harz 
von -Glarence, verheirathetz. (Li) 

Burgahut (Rechtew,), bie $ 
einer Burg burd einen Fremden, 
einen Vaſallen; vgl. Bürgerlepn. 

Burgimagistri (Tat., Rechtzw.), 
1) ber Stadtmagiftrat; 2) bie Schutzen 
von Dorffchaften, an manchen Orten Bat 
ermeifter genannt. 

Burginürium (a. Geogr.), feſter Dr! 
ber Römer auf dee Inſet der Batäver (im 
belgiſchen Gallien) am heim, wohl einer 


let mit Quadribu 5 je Schentenfhan, 
wo ber Khein in. 2-Arme zw tpeilm 
anfängt. 


Burg (Geoar,), 1) Herrſchaft in dem 
Befigungen ber Fürften Reuß älterer’ kinie 
2) Amt darin, an der Gaale, 3) Schlef 
und Amtofig an der Saale, liegt fehr zo 
mantifh, Hat Eiſenwerke (Burgipamr 
mer), ilefert jährtih- 4—5000 Geri Eis 
ſenwaaren. — 

Burgekeller, im’ mauchen Gräbten 
fo v. w. Stadt⸗ ober; Rathekeller 


t im 
—— (Geogr.) / Be 


andgeriht Weißmain, Ober » Mainkreis 
Baiern); liegt auf einem Belfen am weis 
en Main, hat 1400:@w,, treibt Brauerei, 
yopfenbau, Fiſcherei, Hat in ber Nähe 
ie Fünfwunbencapelle, Wallfahrtsort und 
as Dorf Altkunſtadt mit 800 Ew., wor⸗ 
nter viel Zuden, ' 

Burglüria (b. Wende), aufgeftellte 
Iflanzengattung, beren Art: b. lucida 
ber ilex salicifolia entfpricht. Vgl. Iiex. 

Burg:lehn, f. Bürgerlehn. 

Burg-lehn⸗-recht (Rechtsw.) warb 
on dem Lebn: ob, Burgherrn auf der Burg 
eibſt bei offenen Thoren gehalten. 

Burg Lengenfeld (Geogr.), Stabt 
m Landgericht gl. N., in welchem 24,000€w., 
m Regenkreife (Balern); hat 1400 Ew., 
Zergſchloßz man fertigt Gewehre und Hält 
nfebnlihe Viebmaͤrkte; war fonft bie 
>auptflabt des Rordgaus, füblihen Theils. 

Burg Lihtenberg (Geogr.), Dorf 
riet Schloß im Fürftentbum Lichtenberg 
Herzogthum Coburg), fonft eines 
Reramte; davon der Name bes Fürften- 

ums, 

Passen (castrensis), im Mittels 
Iter eigentlich ein Bafall, der gegen den Ge⸗ 
uß einiger Lehngüter die Burg vertheibigen 
elfen mußte. ihnen nahm. man gleidy 
Infang® anfäffige freie Leute, u. bald, wegen 
er Wichtigkeit der Burgen, Abelige, fo- 
ar Grafen. Nur höhfk felten waren bie 
zurgmaͤnner Leibeigne (castro — 
Ye B. waren von allem übrigen Felddienſt 
‘ed und nur bad Schloß zu vertheibigen 


Sp 
Zurg , bie fie vertheibigten, beiehnt. Bgl, 
Zurgfriedberg. 

Burgsmannsd: gut (Rechtsw.), badr 
ige Lebngut, mit welchem der Burgmann 
ir die Beihügung einer Burg, flatt ber 
zelohnung in baarem Gelbe, belichen warb, 
nd das er benugen fonnte. 

Burgmayr (Burgkmair, Birdmair, 
yand), Maler, Kupferſtecher und Formen 
hneider, geb. 1468 oder 1474 zu > 
urg; lernte bei Albrecht Dürer, und feine 
yolzfhnitte zeichnen fi def. burd Reid 
altigleit der Erfindungen aus. Er ft. 1559 
der nah Anbern 1517. 

Burgo (Geogr.), f. Osma. 

Burgo (el, Geogr.), Billa mit 1000 
im., am Guadiaro in ber Provinz Gras 
oda (Spanien); nit weit davon die 
Ruinen der Stabt Anicipo (Ampbitheater 
I. Tempel) ı, bie Karthaufe St. D 0, 

Burgo (Geogr.), 1) Meine Stabt an 
ee Mündung der Klüffe Cuyuni und Es; 
ſuivo in. der nieberländifhen- Kolonie Su⸗ 


inam; hat 1588 Ew., fämmtlih Plans 


Burgopne 543 
. 2  Borgo Geo . 9 . 
urg * 2 —— * ber 
er im mand Seekreiſe, * 
zungsbez. Merſeburg (Preußen); hat 
Ew., Alabafters und Gppsbräde, babei 


ta 


guevo, Pifuerga, Arlanzonz mehrere find 
nur ffe, als: Orinon, Befaya, 
Saja u. a. Die Ew. (470,000) 
gen fi mit Aderbau (belohnend in dem 
Ebenen), Weinbau, weniger mit Öl: unb 
Obſtbau, Die (bef. auf den Gebir⸗ 
en), fertigen Leber, baummwollene u. wol⸗ 
e, auch Eifenwaaren und handeln mit 
biefen, fo wie mit guter Schafwolle. Ihe, 
Charakter ift ernft, doch gutmütbig, bie 
Maͤßigkeit wird duch ihre Dürftigkeit bes 
fördert. Sie theilt fi in die Prov, Bur⸗ 
908, Bureva, Rioja und Montafia. 2) 
Die Unterabtheilung B. macht dem jübmeft- 
lihen und füblichen Theil des Ganzen ‚aus 
u. theilt fi; in die Partido's: Burgos (in 
der Mitte), Billabiejo, Gaftrorariz , Gans 


bemufo, Aranda und Boarros. 83) Haupt⸗ 


flabt ber ganzen Provinz am Arlanzomz 
hat einenErzbifchof, Mauern, Gitabelle, große 
Kathebrale (worin die Gräber mehrerer Rdr 
nige), 24 Klöfter, Collegium (eine Art Unis 
verfität), erzbifhöflihes Seminar, einige 
Zud: u. Strumpfmanufacturen u 11000 
Ew, Der Handel vertreibt Wolle (40,000 
Gte.), fonft mehr als jest. Gebäude: 
Ratbhaus, Zriumphbogen von Ferbinanb 
Gonzalez, Bildſaͤule Karls III. Geburtbs 
ort von Ferb. Gonzalez, Ruy Diaz be Biar 
(Eid) u. Mateo Eurezo, In der Nähe die 
Abtei Huelgas (f.d., Hier Schlacht am 
11. Rov. 1808 zwifchen 40,000 Franzoſen 
unter Beffieres u. 20,000 Spaniern unter 
dem Marquis Bervebel; lehtere waren nord⸗ 
weſtlich von Burgos aufgeftellt, und wur⸗ 
den auf beiben Klügeln von ber Reiterei 
der Franzofen umgangen und in ber Front 
vom Fußvolk angegriffen; fie warfen fi 
in bie Stadt und wehrten fi bier no _ 
eine Zeit * Verluſt an Todten, Berr 
wundeten u. Gefangenen 8000 Mann. (Fr.) 
Burgos (Waarent.), blau gefärbte u. 
gebrudte. oftind. Züder, melde bie Hols 
länder zum Handel bringen, 
Burgom (Geogr.), ſ. Borgo (Beogr.) 9). 
Burgopyne (John), n u. 
F 


Burgproppad) 

Lord Bingley, nahm in feiner Jugend Krlegs⸗ 
bienfte, flieg bald zum General u. befehligte 

1762 ein Corps Eruppen in Portugal gegen 

die Spaniers 1777 warb er mit dem Som: . 
manbo eines Corps in N. Amerika beauftragt, 
zeichnete fih mit demfelben ‚aus, indem 
‘er bei, Ziconberago einen Bortheil errang. 
Später warb er bei Garatoga umringt u. 
——* ſich mit feinem ganzen Corps (5552 

). dem General Gates ergeben. Nach 

England zurüd gelehrt warb er Anfangs 

Ealt aufgenommen und mußte atıf feinen 

Gehalt verzichtenz fpäter lebte ‘er am 
Hofe als Guͤnſtling der Königin und ft. 

1792, Gr war au bramatifher Dichter 
und ſchr.: Richard Loͤwenherzz die. Eichens 
nympbe, u.a. m. 
 Burgproppad (Geogr.), Markfifle⸗ 
+ im Landaeriht Hofheim des Unter «s 

ainkreifes (Baiern); hat ſchoͤnes Schloß, 

Synagoge und 600 Ew., mworunter 30 
Qudenfamilien, 

Burge⸗recht (Rechtöw,), 1) die Rechte 
ber Bürger. einer Stadt; 2) der Schuß, 
ben ein Fremder während feines Aufent- 
halts in einer Stadt genießt; 3) die Stas 
tuten einer Stadt; 4) die bürgerlichen Ab» 
gaben u. Befhwerben; 5) im Öftreichifchen , 

ie in den Städten gelegenen Grbgüter, 
B.richter, ſo dv. w. Burggraf ald Ric» 
ter. B.⸗ſaß, 1) (freier B.), eine Per 
fon, die das Recht hat, eine Burg zü bes 
ſihen; 2) ein Unterthän, ber einem Burg⸗ 
geriht in der erſten Inſtanz unterwors 


if, Ä 

— — (Geogr.), Dorf 
an ber Unſtrut im Kreiſe Querfurt, Re 
aierungsbez. Merfeburg (Preußen); - hat 

Hoch, einſt Refidenz ber alten thüringis 
fen Könige; man fertigt Strümpfe, Sal: 
peter, Stärke. Gegenüber das Dorf Kirche 
fheidungen. B. Schlig, liegt im wen, 
benſchen Kreife des. Broßherzogth, Med 
lenburg: Schwerin, dabei ein Denkmal Bluͤ⸗ 
2 aus Granit. B. Schwalbach, 
mt, Bleden und Schloß im Herzogthum 
Raflau, 

Burgsborf, 1) —— von), geb. 
1694; war der Schöpfer ber preußifchen 
Armee, : indem er dafelbft auf Befehl des 
Kurfürften Georg Wilhelm von Brandens 
burg zuerfi ein ſtehendes Heer errichtetez 
ft. 1652, - 2) (Ernft Friede. v.), zu Ans 
fange des vorigen Jahrh. kaiſerl. Oberin⸗ 
genieurz ſchr.: Unüberwindlihe Feſtung, 
Um 1682; Neuentdeckte praßticabie uß 
kunſt, Nuͤrnb. 1686 (die erfte Anweiſung zur 
' Mintrkunft); Neutriumphirende Fortificas 
‘ton, Wien 1708, 2 Be. 4, u. m. a. 
Bein Fortifications - Syftem ift in ber 
Kriegsbaukunft gefhägt. 3) (Chriftoph 
Gottlob von), koͤnigl. ſaͤchſiſcher Gonfer 
renzminiſter und wirklich geheimer Math, 
geb. 1733; warb 1762 Juftizrach in Dress 


t 


Burgthann 

den, bald Inſtructor des jegigen Köni 
unb 1788 Gonferenzminifters er * 
in Dresden die Armenverſorgungsanſtolt 
und ſt., ee efhägt, 1807, 4) 
(Briedrih Augufi Ludwig v.), geb, 
zu Leipzig 1747; feit 1787 koͤnigl. preuß. 
geh. Korftrath, feit 1792 Oberforftmeifter 
ber Kurmark Brandenburgs fl. als Prof, 
der Forſtwiſſenſchaften zu Berlin 1802 u, 
hinterließ: Verſuch einer vouftändigen Ge: 
ſchichte der verichiebenen Holzarten, m, K. 
2 Thle., Berlin 1788 — 1800, 4.3 Xn: 
leitung zur Erziehung und Anpflanzung 
der Holzarten, welche in Teutſchiand im 
Breien forttommen, m, K., 2 Tihle., Berl. 
1791, 3. Aufl. 18055 Rorftdandbug, 2 
Thle., ebend. 1788 u. 1792, u. m. (Lt) 

Burgsdörfia (b. Mönch.), nad Bor. 
benannte Pflanzengattung, body nicht anır 
kannt; deren Art: b. rigida (aud roma- 
na), ſteht alö s. romana unter Gideritis 


(f. d.). i 

Burgsfid echtsw.), ein in der 
Burg befindliches eigenes Gebäude zur freien 
Bewohnung des zum Schuß der Burg bes 
flimmten Burgmannes, 

Burgfolms (Geogr.), Dorf mit 470 
Emw., im Kreife Braunfels, Regierungshei. 
Koblenz (Preußen); Stammhaus ber Für 
ften Solms, liegt an der Lahn. 
Burgſtaͤdt (B.:ftädtel, Geogr.), 
Stadt mit 2000 Ew., die Kattum druden, 
Zwift fpinnen, Baumwolle weben u. Bram: 
zei treiben; gehoͤrt zur Graffchaft von 
Schönburg Rochsburg, liegt im erzgebirgis 
fen Kreife des Königreihs Sachſen. 

Burg:ftall, 1) fo v. w, Burghalde; 
2) Schloß oder Burg, welche noch fiehen, 
3) ( Bürgel, Bügel, Buhel, Kruͤmmen, 
Gronnen, Pürzel, Grimmen, Zägerlpr.), 
eine Erhöhung in der Fährte des Dirfärs, 
Rebes und Schwarzmwildes, welche dadurch 
entfteht, daß ber Hirſch beim Auftreten bie 
Erde mit den Ballen nach den Schalen y1 
brüdt, beim Fortſchreiten aber diefelbe mit 
ben Schalen zuruͤckzwingt; weder die Hirſch⸗ 
kuh, noch irgend ein Thier hat diefe Gr 
hoͤhung in feiner Fährte. 

Burgftalı (Geogr.), 1) Amt u, Pfarts 
borf im Kreife Stendal, -Regierungsbejirt 
Magdeburg (Preußen); jenes hat 8 Dörfer 
(worunter 2 Koloniftenbörfer), biefes 2 
Schloͤſſer. 2) (Alt: und Neu:B.), 2 
Herrſchaften ber gräflih Auersbergiſcheu 
Familie, im. Kreis 0b dem wiener Walde 
(Nieder: Öftreih); in Neu⸗B. liegt der 
Marktflecken B. mit 700 Ew., Glasbuͤtte 
und 3 gleichnamige Dörfer. 3) Marktfle⸗ 
den mit Schloß in JIllyrien (Öfireid ), 
Stammhaus (aber nicht mehr Befig) det 
Grafen von a "er B.sfteinfurtd, 
f. Steinfurtb. .sthann (Burdtatin), 
Dorf und Schloß im Landgericht Aıtborf, 
Rezatkreis (Baiern); fertigt Papier, a 


\ 


f 


Burguillos en 
md iſt Fundort von Gifenfteinen und Vers 
teinerungen, B.stonna, Dorf im Amte 
Eonna (Herzogthum Gadıfen » Gotha) ; hat 
50 Em. und ein großes Kalktufflager. 

Burguillos khomas), fpan, Did» 
er zur Zeit Philipps IV., Verfaſſer der 
erühmten, gegen Philipp IV. und feinen 
dof geriteten Satyre: Gatomachia (Kas 
venkrieg); ft. in der Mitte des 17. Zahrh. 

Burgund (Gefd. u. Geogr.), 1) das 
ılte von den Burgundern geftiftete König» 
eich. © Die Burgunder, ein vanbalifcher 
Bolksſtamm, urfprünglid - zwifchen ber 
Ibder und Weichfel, in der Neumark unb 
n der Sübhälfte von Weit: Preußen, fpä: 
er zwifchen dem Rhein, Nedar und Kos 
ber, fielen in Gallien ein (407) und ers 


ielten durch Vergleiche mit den Römern - 


414, 4356 n, Chr.) Wohnſitze bafelbft um 
ie Nhone und Saone, in Helvetien und 
Savoyen. In ber Folge breiteten fie ſich 
nädhtig aus, und das burgunder Reich fol 
feit 465) die Landfchaften Franche Comté, 
Bourgogne, Eyonnois, Nivernois, Beaujos 
ois, Vivarais, Orange, Avignon, einen 
Theil ber Provence, Dauphine, Savoyen 
ınd die Schweiz enthalten haben, Außer 
Senf war Lyon bie Reſidenz ihrer Könige, 
Später wurben fie von ben Oftgothen be» 
eängt und von den Franken befiegt; ihre 
Reid) ward mit dem fränkifchen als ein bes 
onderer Staat vereinigt (534 n. Ehr.). 
) (Neu: Burgund), Die Meropinger und 
Tarolinger blieben nun unter bem Zitel ber 
Derzoge von Burgund Herren bes Reiche, 
zu Ende ber letztern Dynaftie erhielt 877 
Sraf Bofo von Karl bem Kablen bie Pros 
yence als Starthalterfhaftz aber fchon 879 
nachte ber Statthalter ſich unabhängig u. 
tiftete das Königreid Burgündia ci» 
uräna, das von feiner Reſidenz Arles 
run Arelat (f. d.) denannt, aber fon uns 
er feinem Sohne Ludwig 903 von Beren: 
ar, Könige von ‚Stalien, über den Haus 
en geworfen ward, Das Herzogthum B. 
ber, weldes einen Theil von Arelat ger 
ildet hatte, Fam durd Heirath an Hugo 
en Großen, ber bie erfte Dynaftie ber 
Derzoge von Burgund fliftete, Zu gleiger 
Zeit, als Bofo fi in Arelat unabhängig 
nadıte, hatte ein alemannifcher Graf, Rus 
yolf I., 887 fih zum Deren der Provinzen 
wf beiden Seiten bed Jura, wozu od: 
surgund gebörte, aufgeworfen und warb 
son dem teutfchen Kaifer in der koͤniglichen 
Würde, die er angenommen hatte, beitäs 
Hot; man nannte das von ihm geftiftete 
Reh Burgündia transjuräna. 
Mit bemfelben wurden in der Folge 
Provence und die übrigen Länder von Arer 
‚at vereint, aber Rudolf Stamm erloſch 
yereits im Mannetftamme 1032, unb der 
eutſche König fchaltete als Lehneherr mit 
yem Anfalle nah Gutduͤnken. — In Ries 
Gncyclopäd. Wörterbug. Wirrter Band, 


* 


Burgund ‚545 


ber » Burgund ober Bourgogne dagegen 
ee fi) Hugo ber Große befeftigt; en 
efaß das ——— als Lehn von Frank⸗ 
reich, und ſeine Dynaſtie bluͤhete bis 1861, 
wo ed an bie Krone Erantreic zurüdfiel, 
8) ( Herzogthum * Koͤnig Johann be⸗ 
lieh indeß damit ſeinen 2. —* Philipp 
den Kuͤhnen, der die 2. Dynaſt 
zoge von Burgund ſtiftete. x verheiras 
thete fih mit Magarethe von Flandern, die 
ihm bie Beange Somte, $landern, Artois, 
Meheln, Antwerpen, Neverd und Rethel 
als Brautfhag zubrachte, und warb fo dee 
maͤchtigſte Pair Frankreichs. Er hinters 
ließ feinem älteften Sohne, Johann bem 
Unerfhrodenen, alle feine Länder bis auf 
Nevers und Rethel, bad fein dritter Sohn, 
Philipp, befamz ber zweite, Anton, war 
buch das Vermaͤchtniß Johannens Herzog 
von Brabant und Limburg geworden, wozu 


ihm der Vater noch Antwerpen gab; aber 


fein Stamm erlofh ſchon mit feinem 2, 
Sohne. Philipp 1430. Johann ber liners 


fhrodene warb auf ber Brüde von Mons - 


tereau 1419 
und Erbe, 
— weitlaͤuftigen Beſitzungen 1428 durch 
en Anlauf von Namur, 1430 durch bie 
Erbfhaft von feinem Better Philipp, Bras 
bant, Limburg und Antwerpen, 1433 
durch Holland, Zeeland, Hennegau und 
Friesland, die er ber Gräfin Zalobda von 
Holland abbrang, und 1443 durch den Ans 
kauf von Luremburg. Sein Sohn, Karl 
ber Kühne, der 1473 noch Geldern und 


emeuchelmorbet, Sein Sohn 


Zütphen erfaufte, war einer ber mächtige 


ften Zürften Europens; aber feine unglä 

lichen Fehden mit den Schweizern lähmten 
feine Madit; er blieb 1477 vor Runcy 
und hinterließ feine große Erbſchaft, bie 


in der Gefhichte nur die burgundiſche 


Erbſchaft gen. warb, feiner Erbtochter 


e der Her⸗ 


hilipp ber Gute, vermehrte 


Maria, die fie mit ihrer Hand Maximilian 


von Öftreich zubrachte, wodurch fie bann an 
KarıV. und an deffen Sohn, Philipp von 
Spanien, fiel. Das von Frankrelch zu 
Lehn gehende Bourgogne hatte jedoch Lud⸗ 
wig XI. als eröffnetes Kronlehn eingezo⸗ 
gen, und es blieb endlich nad harthädis 
gen Kämpfen biefer Krone, Der übrige 

heil der Erbfchaft kam durch die Theilung 
ber oͤſtreichiſchen Monarchie unter Karl V., 
mit defien Sohne, Philipp IT., an Spas 
nien; die nördlichen Provinzen riffen fich 
im 16. Jahrh. davon los, und bie füblis 
chen Famen buch ben fpanifchen Succefs 
fionskrieg an Öftreih. Dieſes trat fie im 


— von Campo Formio an bie ftanz. -- 


epublit ab, und nad dem Frieden von 
Paris Lamen fie an das Königreih der 
Hiederlande; vgl. Burgundifher Kreis. 4) 
(Bourgogne als franz, Provinz), grenzte 
in Often an Franche Gomte und 
gegen Beiten an Rivernois und Bourbons 
mM m nals, 


- 


Breffe, 


% 


gund ober 


’ 
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546 - Burgunder Mübe 
nals, in Süden an Lyonnofs unb gegen 
Norden an bie Champagne. Hauptftabt 


‘ war Dijon, wo fi aud bie Behörben 


befanden. Später Fam durch den Fries 
den von Nimwegen (1678) noch Hod:Burs 
ranche Comté (f. d.) zu Frank: 
reich, das ſeit dem Erlöfhen des burguns 


diſchen Stammes zu Teutſchland u. Spanien 
* hatte, u. beide blieben bei dieſem Lande 


is zye Revolution, wo fie in die Depars 

ments. Donbs, Côte bror, baute Saonne, 
Sura, Saonne und Loire und be PAin 
getbeilt wurden, (Ho. u. HI.) 

Burgünbder Rübe (Bot.), fo v. w. 
Mangold, f. Bern, 

Burgünber, ſchwarzer (auvernas 
noir, Pomol,), frühzeitige, mittelgroße 
Traube; hat Pleine, zuderfüße, runde, ges 
drungene Beeren, reift ſehr balb unb ges 
deiht fehr oft. 

Bürgunbdersthaler, f. Albertiner, 

Burgunder Wein (Waarenf,), ſchoͤne 
weiße und rothe franzöfifhe Weine, . die 
aus Burguhd in großer Menge bezogen 


‚werben. Der 8. wirft weniger raſch als 


ber Champagner, aber dauerhafter; bef, 


gitt er für alte und ſchwaͤchliche Perfonen 
als Stärkungsmittel. Man theilt die bur⸗ 
gunder Weine In Ober. und Nie⸗ 
der: Burgunder; legtere geben vorzügs 
lich burd ganz Europa, Die jungen wer 
ben im März und April, bie alten bas 
anze Jahr verfendet. Die beſſern Sorten 
—* Vermenton, Escolines, Juffy ; ge 
ringere: Augy, Vaur, Champs, Vinca—⸗ 


ton, Arcy, St, Bris, Cravant, Vallan, 


Ehy, "’Evdque, Migé, Vincelles, Charen⸗ 
tenay, Quein, Nonnetau, St. Georg, 
zen 210.5 bie aus Dbers» Burgund in 
der Gegend von Nuitd nennt man Göte 
Nuitonne (Burgunder Nuits) ruͤberhaupt; 
def. Echevaux, Clos de Bouguet, Romas 
nee, Kicheburg, la Kader, Beaumont, St. 
Beorg, Didier, Baucramd, Pelliers, Ban 
dat ur f. w. (WM, | 
Burgündio (Dratis), geb. zu Brei 
cia 1679, Jeſuit; lehrte Mathematik zu 
Rom, von 1712 bis an feinen Tob 1741, 
und hinterließ, außer lateiniſchen Gedichten: 
Motus telluris in orbo annuo ex no- 
vis observationibus impugnatus‘, Rom 
1714, 4.3 Iridis 
tica, ebend, 17153 ova hydrometri 
idea, ebend.17175 Mapparum construco- 
tio in planis sphaeram tangentibus, 
ebend. 17185 Constructio eclipsium in 
disco terrae demonstrata, ebend. 17195 
de situ’ telluris, ebend, 17255 de ma- 
ris aestu, ebend, 1731, u. a, m. 
Burgundiönes (a. Geogr.), bie Burs 
Be vor ihrer Wanderung und zur-Beit 
erfefben, f. Burgund, . 
Burgundiönum romäna lex 
(Papianı ‚responsa, Rechtsw.), er aus 47 


— mathema- 


» Burgundins ! 
Titeln beſtehender, unter oͤffent!icher Auto: 
eitär in der Beit von 517 bis 534 n. Ehr. 
Veranftalteter Auszug aus ben roͤmiſchen . 
Breviarium) Rehtequellen, mit Berädfids 
u. burgundifchen Gewohnbeitäredts, 
zum Gebrauch für Römer und Burgunder, 
Der Titel Papiani responsa ſchreidt fih 
von ‘einem JIrrthum des erften Herausge⸗ 
bers, Gujacius, ber. . . sch. 
Burgündifher Kreis (Geogr,), 
einer ber 10 ehemaligen Kreife Teutſchlande, 
erridhtet 1512 von Marimilfan I., näher 
beftimmt von Kari V. 15485 umfaßte iu 
erft bie Freigrafſchaft Burgund und bie 
nachherigen 17 vereinigten Provinzen ber 
Niederlande, ward durch die Errichtung 
der Republik der vereinigten Staäten, wie 
durch Kriege mit den Franzoſen gefchmälert, 
und beftand endlich nur nod aus ben oͤſt⸗ 
reichifhen Nieberlanden. Er mußte zu ben 
Reichdanlagen fo viel'wie 2, und zu bem 
Zürkenfriege fo »iel wie 3 Kurfüriten er 
legen. Im Frieden von Luͤneville 1901 
warb ber Reft bes Kreifes an Frankreich 
abgetreten, doch bemfelben 1813 wieber ab» 
genommen u. zu bem Koͤnigrelche ber Rie⸗ 
derlande geſchlagen. (Hl) 
Burgundbifher Krengvörben, 
Ritterorden, von Kaifer Karl V. zur Er 
innerung an bie Einnahme von Tunis 159 
geftiftet, ging aber balb wieder ein 
Das Ordens zeichen, ein Kreuz, wie eb im 
burgunbifchen Wappen ift, am untern Theil 
mit Strahlen, worin das Wort fi 
and, warb an einer golbenen Kette gu 
ragen, 
Burgunbifhes Geſetz (lex Bur- 
Bm) ‚„ die Rechtsbeftimmungen br 
urgunder, weldhe Gunbebald im 2, Jahre 
feiner Regierung theild fammelte, teils 
verbefferte (baber auh lex Gundobalda 
genannt), und fein Sohn Sigismund vr 
mebrte. Mh. 
Burgundbifhes Heu (medicago 
falcata), f. unter Mebicago, 
Burgundifhesfreuz, ein Andreet⸗ 
freug, weil der Apoftek Andreas der 
Schußheilige von Burgund war. . 
Burgundifhes Pech (MWaarail.), 
bas fette, reine, don Unrath geſaͤuberte, 
vom Lerchenbaum gewonnene Pech, weldes 
in Fäffern ober auch in Koͤrben von Bin 
benrindbe verpadt zum Handel kommt; 
dichtes, weiches, gelbbraunes Harz, Pas 
wie Zerpentin riecht und fchmedt. Der 
Satz over Unrath davon ift unter bem Ra 
men Butterfhwarz (noir de fumde) 
befannt. Ä 
Burglindbius (Bourgoigne, Burgogne, 
Burgund, Nitolas), geb, 1586 zu Enghien 
in Hennegau; berühmter Rechtegelehrter, 
vom Kaifer Ferdinand zum Comes palati- 
nus ernannt; feine Schriften: ad consue- 
tudines Flandriae aliarumque — 
% “ 6 


#. 


4 


Burgund - 
\e ewiosionibus lib. de duoduws reis 
surben, ihrer Schaͤtzbarkeit wegen, dfters 
uf ug unter bem Titel: B. fämmtl, juris 
tif erke, Bruͤſſel 1674, 1700; ferner 
chrieb er: Historia belgica ab anı 
ıo 1558 ad a, 1567, Ingoiftadt 1629, 4, 
mb 1683, 8., Halle 1708, 4; Historia 
savarica sive Ludovicus IV. impe- 
ator, 46 - vita et res gestae, ab 
inno 1313 aa & 1347, Ingol 1636,4.3 
Exercitationes rhetoricae VII., Löwen 
16153 Po&mata, Antw, 1625, 4., u. m.3 


ti, 1646. 
Burgus (a. — Ortſchaft auf 
inem Hügel unweit der Dordonia in 


Aquitania secunda; das heutige Bourg. 


Burgeverlieh, ein Gefaͤngniß, wel 
bes ſich meift im Hauptthurme ber alten 
Burgen befand. Oft unter ber Erbe ans 
zebracht hatte es das Schrediidhe eines 
naßfalten und finftern Aufenthalts. 

Burgsvogt, 1) fo v. w Burggrafz 
%) ein Unterbebienter bes Burggrafen, der 
bie Gerichtt» und Polizeifachen zu beforgen 

atte z 8) an einigen Orten der Haushofmeis 

= fürftt. ——— 4 

urg»vogtei, ber Gerichtsſprenge 
eines Burggerichts. ie 

Burgmwald (Geogr.), großer Wald 
swifhen Marburg und Frankenberg in ber 
Provinz ObersHeffen (Kurheffen). \ 

Burgswarte, urfprünglichein befeftig« 
tes Schloß, das mit einer Warte, db. i, eis 
nem Wachtplatze zur Beobadhtung ber Feinde, 
vorzuͤglich ber Slaven, 
Rachher bekam zugleich das Dorf ober bie 
Stadt, wobei eine Burgmwarte angelegt 
war, biefen Ramen, zulegt ſelbſt bie ganze 
Gegend oder die Güter, die zur Burg ger 
hörten, Im 3. 961 findet man bie erfien 
Spuren von B.; feit dem 12, Jahrh. 
ſchweigt bie Geſchichte von ihnen, ba bie 
Slaven unterjodt worben waren. (#%h.) 


Bürgmedel (Beogr.), Amtsvogtel 
in der Provins Lüneburg on rt. Dannos 
ver); hat 4900 Ew. Der Si berfelben 
it in Groß:-Burgmwebel, mit 850 Ew,, 
welche Garn fpinnen und Federvieh ziehen. 

Burge⸗zucht, 1) die Mannszucht, die 
unter ber Mannfchaft einer Burg gebalten 
warb; 2) (veraltet), fo v. w, Bürgerfchaft, 

Bürbampur (Beogr.), Handelsſtadt 
im Sande ber Maratten (Border Indien); 


t es Schloß. 
ee — 1) Amt im Her⸗ 


Jogtb. —— bat 4200 Ew. 2) Markt⸗ 


eden mit Ew., Amtefig. 
- u ta —— r ———— 
ur t arl von), geb, zu 
beck bei Lüneburg 1702; * 1786 
Dofr, Regierungs» u. Gonfiftorialrath zu 
Birnftein; 1744 Kanzleidireitor, nahm 
fpäter feine Entlaffung und fl, als Gehei⸗ 


A 
’ 


verfehen war, Sol, 
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merrath in Darmflabt 1767, bef. berühmt 
durch — des in Teutſchland uͤbll⸗ 
chen Lehnrechts, Gießen 1788. 
Buriäna (Geogr.), fo v. w. Burriana. 
Bürlas (Geogr.), Infel von 19 AM, 
aus ben innern Philippinifchen Inſeln 
(Kfien); mit Felſen umgeoen, feit 1775 
bewohnt v. Illanern, GSeeräuberei treibend. 
Buriciäna (a. Geogr.), ſ. Blriciana. 
Buridän (Joh.), aus Bethune, Leh⸗ 
rer ber Theologie und Philoſophie zu Pas 
ris in der Mitte des 14. Jahrb. (lebte 
noch 1358)3 galt für feine Zeit für einen 
ber beften Vertheibiger des Nominaliemus 
(f. d.), madte fi durch feine Regeln zur 
Zindung bed Mittelbegriffd und feine Uns 
terfuhungen über ben Willen, wobei er fi 
bef. bem Determinismus (f. d.) näherte, bes 
rühmt, Der Eſel des Buriban ift im, 
biefer Hinfiht zum Sprichwort geworben, 
indem er ben Satz aufftellte: ein Efel, der 
gleih hungrig und burflig wäre, würde, 
zwifhen efnen Haufen Bafer und - ein. 
Gefäß mit Waffer geitellt, unbeweglich ſte⸗ 
ben bleiben und zugleih vor Hunger und 
Durft ſterben. Bon feinen Schriften find 
erhalten: ——— in X libr, ethio, 
Aristor,, Paris 1489, 1518, Fol., Drf. 
1637, 4.3 Quaest. in politic. Arist., Par, 
1500, $ol., Drf, 1640, 4.; Quaest. sup, 
VII libr. phys. Arist. aris 15165 
—— in Arist. meta h., daf. 15185 
ompendium log., Km 149, Bol; _ 
Summuls de dialectica, Paris * 
1 


o ) 
Burikna (S.), geb. zu Cornwall (Engl.), 
von vornehmen adeligen Irlaͤndern; zeich⸗ 
nete ſich durch frommes keben aus. Sie 
wird in England und Irland verehrt, und 
das nach ihre benannte eng:ifhe Dorf St. 
Buriens hat eine ihr zu Ehren erbaute 
Kirche. Tag d. 29. Mai, 
Bürier (Burli, a. Geögr.), teutfcher 
Volksſtamm, dftlih bon den Markomannen 
und Quaden, an Sprade und Tracht 
den Sueven ähnlichz nahmen (167) am” 
marlomannifhen Kriege Theil und ſchloſſen 
nach dbemfelben mit Marc Aurel ein Buͤnd⸗ 
ni. 178 brach der Krieg wieder aus; aber 
die Macht der B. ward gebrochen, und fie 
mußten dem AT. ——— arieden fid 
Dacien nicht bis auf 5 rim, Meilen zu nde 
bern. Seitdem verfhwinden bie B. aus 
ber Geſchichte und find entweder unter den 
Gothen mit begriffen ober mit ben- Boras 
nen (f. b.) einerlei, Wh. 
Burigny (Iran Eivesque de), geb, zu 
Rheims 16925 hielt fi in feiner Jugend 
in Holland auf und ft. als Mitglied ber 
fhönen Wiffenfhaften in Paris 1788. Vors 
züglihe Schriften: Histoire de la philo- 
sophie payenne, Par, 1724, n. Aufl 175% 
2 Bde, 2.; Histoire gen. de Sicile, Haag 
1745, 2 Bbe., 4; Histoire des révo- 
mm? us 


* 
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lutions de Constantinopel,. 1750, 8 
Bbe., 12.3 Vie de Grotius, 1750, n. Aufl. 
1755, 2Bbdbe, 12.5 Vie d’Erasme, 1757; 
2 Bde., 12.5 Vie de Bossuer, 1761, 12,3 
Vie du cardinal Peyron, 1768, 12. 
Burin (en b., ft., Kupferft.), mit bem 
Grabftichel gearbeitet. , 
Bürishol (Geogr.), Hauptflabt im 
Diftriete Badergunge der britifhen Pros 
vinz Calcutta (Vorder Indien); liegt auf 
einer Gangesinfel, ift 1801 erft gebaut; 
die Em, nähren fih vom Handel, von ber 
Schifffahrt und Fifcherei. | 
Bürisleif, nach den norbifchen Ans 
nalen heibnifher Fürft von ganz Pommern 
im 10. Sahrh., wahrſcheinlich eins mit 
Burislam, welder 955 unter Kaifer 


Dtto I. in Ungarn und Baiern kaͤmpfte 


und im folgenden Jahre die uferwendifdhen 
Fürften Stonief und Nato uͤberwand. Er 
fämpfte lange mit den Dänen, bie er end⸗ 
lich durch feinen Statthalter in Jomsburg 
und Schwiegerfohn, Sigwald, bezwang, bar 


‚für -aber bdiefem viele Ländereien abtreten 


. 


mußte. 

Burja are, 
Berlin 1752; lebte zuerft als Hofmeifter, 
fpäter als reformirter Prediger zu St. Pe⸗ 


Er ft. ums 3. 1000, 


tersburg, von wo er in gleicher ECigenſchaft 


nad) Berlin berufen und 1787 als Prof. 
ber Mathematit bei der Militäralademie 
angeftellt warb. Er fl. 1816. Seine vor: 


 züglichften in Berlin gebrudten Schriften 
find: ber ſelbſtlernende Algebraift, 1786, . 


2 Bbe,, 2. Aufl, 18025. der felbftlernende 
Geometer, 1787, 2 Bde, 2. Aufl, 180235 
Grleichterter Unterricht in der hoͤhern Meß⸗ 
kunſt, ‚1788, 2 Bbe.; Grundiehren aller 
mechaniſchen Wiffenfhaften, 1789—92, 4 
Bde.; Anleitung zur Aftronomie, 1794— 
1805, 5 Bbe.5 Sprachkunde ber Größens 
Ichre, 1800-2, 2 Bde.; Befchreibung der 
Gternbilder, 1800, 2. Aufl. 1817; die 
bürgerliche Rechenkunſt, 1808, 2, Aufl. 
13175 Beifpielfammlung fowohl zur allges 
meinen Algebra, als aud zur Differential: u. 
Integrälrehnung, 2 Ehle,, Leipz. 1819, (Lr.) 
Bürjalof (Geogr.), Gebiet in Sener 
ambien (Weft: Afrika); liegt im Lande ber 
aloffen; Hauptſtadt Hikarkor. | 
Bürjafot (Gevgr.), Billa im Gos 


vierno und im der Provinz Valencia (Spas. 


nien); bat 1500 Ew., viele Landhäufer 
der Einwohner der Stadt Valencia unb 
unterirdifche Getreidemagazine (Silos, f. d.). 
Burjäten (Geogr.), f. Buräten, 
Burjeo (Geogr.), Fort am fi, Ner 
benfluffe des Sutuledje, in der tibetanifchen 
Landfchaft kabak; liegt an der Grenze von 
Gurwal. 
Burkard, I) (Brochardb, Burchard), 
Dominicanermöndh, geb. zu Straßburg im 
15. Jahrh.; reifte auf Befehl feiner Obern 


in, das gelobte Land und blieb daſelbſt 10 


geb. zu Kidebufh bei fen 


Burke 


Sabre,  Die- Befchreibung biefer Reife, 
welche er nach feiner Zurüdffunft fertigte, 
erfchien zuerft Venedig 1519, unb erhielt 
mehrere Auflagen. 2) B. Walbis, ein 


- ausgezeichneter Fabeldichter des 16. Jahrh., 


geb, zu Allendorf an der Werra; war früs 
ber Mönd, durchreifte mehrere Länder 
Europa’s, trat fpäter zur Lutherifchen 
Kirche über, warb hierauf Gaplan ber 
Eandaräfin Margaretha von Heſſen und fl. 
als Pfarrer zu Abterobe 1555. Gein: 
Esopus, ganz new gemadht und in Reis 
men gefaßt, mit fampt Hundert newer Kar 
bein, vormals im Drud nicht gefehen noch 
ausgegangen, Frankf. a. M. 1548, enthält 
400 Babeln, Erzählungen und Schwaͤnke, 
theils den überfehern Afops und andern 
alten Fabeldichtern nacherzählt, tbeils 
nad) befannten Novellenfammiungen , wirt» 
lichen Borfällen oder eigenen Erfindungen, 
mit glüdlicher Laune und nicht ohne Eigen 
thümlichkeit in einer leichten und fließen» 
den Sprache bearbeitet. Fünf in kurzem 
Beitraume nach einander erfhienene Ausga⸗ 
ben bezeugen ben Beifall ber — 
| (Lt. 
Burkaſch (Geogr.), Kafte ber Zigeu⸗ 
ner im osmaniſchen Europa; lebt ohne Bes 
ter auf Miftbaufen in Wäldern, von Wur⸗ 
zeln, Gras und tobtem Bich. 

Burke (Geogr,), 1) Grafſchaft bes 
Staatd Nord: Carolina; bat 13,411. Em. 
und Morgantown zum, Bauptorte;s 2) 
Graffaft des Staats Georgia mit 11,577 
Ew. und dem Bauptorte Waynesborough. 

Burke (Edmund), geb. zuDublin 17505 
ward bei den Sefuiten zu St. Omer 


‚gen, was, fo wie eine Heirath mit einer 


Katholikin, ihn fpäter in den Verdacht bes 
Katholicismus bradte, Fam 1758 nad kon⸗ 
don, ward Nechtögelebrter, trat 1765 in 
das Parlament, nachdem er fih durch 
geiftreihe Schriften berühmt gemacht hatte, 
verfocht hier, obgleich er der Miniſterialpar⸗ 
tei angehörte, doch die Rechte des Volks, u. 
trat fpäter, als fein Gönner, ber Marquis 
von Rodingham, aus bem Minifterium abs 
— war, von derſelben ab und zur 
olkspattei über, Bei dleſer zeigte er ſich 
vornehmlich während des amerikaniſchen 
Kriegs ald trefflicher Redner "u. entwickelte 
zugleich die, tiefften politifhen Einſichten, 
1780, bei der Zurüdberufung Rodinghams 
ins Minifterium, fam B. in das geheime 
Gonfeil und warb GeneralsZahlmeifter ber 
Armee, verließ jedoch ben Geheimenrath 
nah Rockinghams Tode wieber und trat 
sun allein im Parlament auf, wo er bie 
Reformbill- dburchfegte und fih im Progef 
des Generals Haftings eben nicht fehr bes 
liebt machte. Bei der franz. Revolution 
zeigte er ſich als großer Gegner derfelben 
und brach deshalb mit For. Seine ietzten 
Bemühungen im Parlament — die 
ans 


J 


re . 
Burkersdorf | 
Emancipation ber Katholiken In Irland, 
Im bas, Sabre 1793 zog er fih aus 
em Parlament zyrüd. und ft. 1797 auf feis 
em Gute bei Brafonsfield in Bucking⸗ 
amfbire. Bon feinen Schriften find bie 
nerfwärbigften: Philosophical enquiry 
nto the origin of our ideas of tlıe 
ublime and beautiful, Lond. 1757, 
eutſch von Garve, Leipzig 17735 Carges 
gainst Hastings, Lond. 1786, 4 Bde. ; 
veflexions on tlıe revolution in France 
to., 2 Bde., ebend. 1790, teutih'v. Fr. 
zentz, Berlin 1794 und Wien 17965 Let- 
er to a noble Lord, Lond. 1799, teutſch 
Fr. Geng, Berlin 1796. Seine Works 
rſchienen in 6 Bbn. Lond. 1792—1813 in 4, 
in 8®Bbn. 8. daf. 1803—12, Dazu: Ac- 
ount of the europ. settlements in Ame- 
ica, 2Bbe., Lond. 1808; Sein keben beſchr. 
Biſſet in 2 Bon., Eond. 1800. 
Bürkersdorf,(Geogr,), 1) Marktfl. 
m Amte Ghemnig, erzgebirgiſcher Kreis 
Königreid Sachfen); hat 1100 Ew. und 
Sahrmärkie; 2) Dorf im Kreife Schweibs 
id, Regierungsbezirk Breslau (Preußen). 
Die Sſtreicher unter Feldmarſchall Daun 
yatten fich hierbei im 3. 1762 verfchanzt, 
ım Schweldnitz zu decken; Friedrich II. 
wiff fie am 20. Julius an und eroberte 
‚as Lager. Die Öftteiher verloren hier— 
‚et 1400 M. und 2000 Gefangene. Fried⸗ 
ich hatte die Gegenwart der ibm ju Hülfe 
jefendeten Ruffen, bie nach Peters III. 
Entthronung von Katharina zurüdgerufen 
vordben waren, benugt, um einen Flügel 
Dauns in Schad zu halten. 
Burkhard, 1) (St.), ein Engländer, 


vom 5. Bonifaz zur Belehrung der Thür fi 


inger berufen, von ihm zum 1. Bifchof 
u Würzburg vorgefhlagen und vom 
Papft Zacharias 751 felbſt dazu geweiht; ein 
tommer, eifriger, geihäftskundiger Dann 
md einer ber Abgeortneten, welche beim 
Papft Zacharias bie Kbfetang Childerichs u. 
ie Ernennung Pipins zum König von Frank» 
eich betrieben. Als Zeichen der Demuth 
vird von ihm geruͤhmt, daß er blos einen 
Bifchofsftab von Hollunderholz getragen 
yabez er fl. 758. 2) (Bucco), Bifhof 
von Goßlar bis 1088, früher Propft in 
Boßlar, 1073 einer der Hauptverſchwor⸗ 
ven der Sachſen gegen Heinrich IV.5 nad 
einen Rathfchlägen vorzüglid ward ber 
achſ. Krieg geführt, Als er ſich (1075) dem 
Rönig unterwarf, aab ihn Deinrich, ber ihn als 
a8 Haupt der Berfhwdrung am meiften 
yaßte, (1076) feiner Schwefter, ber Ges 
mablin des Königs Salomo von Ungarn, 
we Verwahrung, fein Lehnömann lbals 
sich befreite ihm jedoch unterwegs. 1088 
vorb er zu Goßlar in einem Aufftandb ers 
toben. 8) Biſchof von Bafel von 1072— 
1107, 1077 Heinrichs IV. Geführte u. Rath⸗ 
jeber in Italien und von Gregor VII. in 
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Bann gethan, boch wieder mit ihm ver— 
föhnt. Als Heinrich IV. mit dem Papfte 
wieber brach, warb er 1085 abermals mit 


gerung von Gleichen. 4) Herzog in Thüs 
ringen; als 909 bie Ungarn in daffelbe ein» 
fielen, griff er diefelben bei Eiſenach an u. 
ſchlug fie, blieb aber felbft in der Schlacht, 


worauf Thüringen an das Rei zurüdfiel. 
5) B. J., Herzog in Schwaben, eigentlid 


bloßer Kammerbote;s warb, weil er fi 
zu übermüthig betrug, 911 bei: efner öffent: 
lihen Verſammlung erfhlagen. 6) B. II., 
des Bor. Sohn; warb von Konrad I. 917 


zum Herzog ernannt, geriethb mit bem Kö⸗ 


'nig Rudolf von Burgund in Krieg unb 
befiegte ihn bei Winterthur, wollte ben 
zum König neu erwählten Heinrich nicht 
anerkennen, unterwarf fih ihm jebod fpä- 
ter u. blieb 926 von einem vom Erzbiſchof 
dvd. Mailand gelegten Dinterhalt überfallen. 
7) 8. III., von 955— 973, bes Vor. 
Sohn; warb 955 von Dtto db. Gr. gegen 
Adalbert, Berengars II. Sohny gefhidt 
und befiegte diefen im Treffen am Po. 8) 
f. Burdhard. 9) ſ. Burchard. 10) f. Burs 
farb, 11) f. Bucco. 
Burkheim (Geogr 
Ew., liegt am Kaiferftupte im Oberamte 
Breifah, Treiſamkreis (Baben). 
Burfroffen (Num.), eine braunfchw. 
Silbermünze um 1500, die damals 8 Pf. 
galt, jest etwa 2 Gr. Conv. Der Name 


wird von Burggrofhen abgeleitet, F 


Burlamäqui (Joh. Jacob), geb. zu 
Genf 16945 warb 1720 Prof. der Rechte 
bafelbft, lebte einige Jahre in Kaffel und 
. zu Genf als Staatsratb diefer Re» 
publit 1748, befannt durch: Prindipes du 
droit naturel et politique, Genf 1747 
und oft aufgelegt, noch 1763, 45 
Principes du droit de la nature et 
des gens, Yverbun. 1766-68, 8 Bbe. 5; 
Elemeus du droit naturel, ouvrage 
posthume, Laufanne 1774, - 

Burlaps (Hblgsw.), f. Bauerleinen. 

Burleighb, 1) (Walther), geb. 
1275, ein fchotaftifcher Philoſoph, Gegner 
bes Dccam, doctor plepus et perspicuus 

enannt; lehrte in England und zu Paris; 
#. 1337. Gr hinterließ, außer weitläufis 
gen Kommentarien über Ariftoteles, bie 
im 15. Jahrh. zu weg, und DOrforb er» 
chienen, eine Schrift: de vita et mori- 
us philosophorum, Köln o. 3.; —— 
1472 u. mehrm., 4., auch teutſch: das Buch 
von dem keben vnd Sitten der heydn. Mais 
ſter, Augsb. 1490, 4. 2) f. Gecil. 

Burltst, 1) (ÄftH.), ein nieberer Grab 
bes Laͤcherlichen, ber entfteht, indem man 


‚, Stabt: mit 600 


— 


ı bem Bann belegt; ft. 1089 bei ber Bela- 


Dinge zufammenjegt, die nicht zufammen . 


gehören, oder Unvollfommenheiten auf eine 
geiftreiche Art übertreibt. So kann e# eine 
burledte Kleidung, Sprache, einen burs 


led: 


aus einer alten 


# 
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lesen u. f. w. geben. Das B. ans 
—X in der AÄſthetik erlaubt; nur 


zuwenden, 
muß es mit Maß gefhehen; es ift einer 
der Haupthebel bes Buffone (ſ. d.). - 2) 
(Mufit), ein fcherzhaft munteres Muſik— 
fü, das durch die Harmonie, Melodie 
ober glatte, kurze Wiederholungen in 
das Laͤcherliche fällt. 

Bürlington, Griblington, @rogr.), 
Marktfl. an ber Bai gl. Namens; hat ei» 
nm Pleinen Hafen mit Feſtungswerken, 
etwas Dandel und 8750 Eiv, in ter Grafr 
ſchaft Yoͤrk (England). 2) Graffhaft des 
nordamerit, Staats Neu: Ierfey von 88 
AM., mit 23,822 Ew, in 12 Ortfchaften, 
Hauptftadt Burlington am Delaware; hat 
Akademie, : 300 Häufer und mit ber Orts 
(haft 2419 Ew., ſtarke Brennereien und 

afen, wozu 1592 Tonnen gehören. Die 

ity ift feit 1699 m und befigt eine 
Ackerbaugeſellſchaft. 3) Hauptort ber Vers 
mont»Graffhaft Chittenden an ber Wis 
neaskebai des Ghamplainfees bat Golle 
tum, 1690 Ew. und einen es wozu 
Heine Schiffe gehören. In ber Nähe 
‚macht der Onion einen Katarakt, ber ver: 
ſchiedene umgehende Werke treist, (HI,) 
Burlinskoe (Geogr), See mit reich 
lichem Salzgewinn im Kreife Bild der 
Statthalterfhaft Toms? (ruf. Aſien). 
. Burlos fo v. w. Brulos, 
: Burma (Geogr.), fo v. w. Birma, 
Burmänen (Geögr.), fo v. w. Bir 


manen, 
Burmänta, 1) (upko v.), ſtammte 
amilie Frieslands; geb. 
im 16. Jahrh.; überreichte 1566 mit einie 
gen andern der Statthalterin in ben Nies 
derlanden, Margaretha, bie bekannte Res 
lik, warb deshalb verbannt, Pehrte aber 
ald wieder in fein Vaterland zurüd und 
fl. 1615. Er fchrieb eine Abhandlung über 
den Adel Frieslands, To mie genealogifche 
Zabellen über bie älteften Herren biefer 
rovinz bis auf Karl V, 2) (Doume 
othnia von), Mineralog; lebte im 
Anfange bes 18. Jahrh. Man hat v. ihm; 
de metlıodo ratiocinandi de more coeli 
dubio, 2öwen 1713, 4.5 Nieuwe manier 
en onderstellinge over weer, ebenb. 1715. 
Burmann, I) (Kranz), geb. zu 
Leyden 1628, wohin fein Vater, aus Frauk⸗ 
reich. vertrieben, ſich begeben hatte, ft. ald 
* der Theologie zu Utrecht 1679 und 
interließ: Syntagma theologicum, Uts 
recht 1679, 2 Bde., 4, und Disputationen, 
Notterbam 1688, 2 Bde.; Commentar über 
das A. T., Utreht 1660—1673, 4,1 Th., 
‚überf. Berl. 1783, Bol. 2) (Peter), 
der Ältere, Sohn des Bor., geb. ju Utrecht 
1658 ; ftudirte Yafelbft und in Leyden unter 
Gronov und Graͤvius, trat nad einer Reife 
durch Teutſchland in bie juriftifhe Lauf 
bahn, verlieh fir aber wieder, ward 1696 


Burmann 


— der Rhetorik u. Gefchichte in Utrecht 
nd ft. als Prof, dieſer Wiſſenſchaft und 
der griechifhen Sprache zu Leyden, wohin 
er 1715 gegan en war, 174, B. was 
anmaßend in * Urtheilen, intolerant, 
öchft reizbar, auffahrend und jaͤhzornig, 
abei aber ſehr gelehrt. Er gab den 
Phaͤdrus, Amſt. 1698, n. Aufl. 1718 u. 
1745; Horatius, Utrecht 1699, 12.3 Pe 
tronius, Utrecht 1709, n. X. Amſt. 1748, 
4.5 Vellejus Paterc,, Leyden 1719, n. %. 
1744; Quintilian, Leyden 1720, 4, 2 
Bde.; Juſtin, Leyden 1722, 12,5 Balerius 
Blaccus, Leyden 17245 Doid, Amfterd, 
1707, 4 Bve.5 poetae latini minores, 
Leyden 17315 Suetonius, Amft. 1786, Au 
2 Bde; Lucanus, keyden 1740, A.; Bin 
gilius, Amſt. 1743, 4., 4 Bde.; Gtaudla- 
nus, Amft. 1760 heratıd. Außerdem fr. er: 
Antiquitat. roman, brev, descriptio, 
utrecht 1711; epistola ad Cl, Cappero- 
nerium, worin er fehr grob tie Angri 

Gapperoniers auf feinen Quintilian abweiſt; 


'poemata latina, v feinem Neffen heraus⸗ 


jegeben, Amft. 17455 lat. Reden, Daag 
759, und gab Buchanons Werke, Leyden 
1725, und eine Sammlung Briefe von Gros 
nod, Juſtus Lipfius, Heinſius, Leyden 
1724, 5 Bbe,, heraus. 8) Kaspar), 
Sohn des Vor., ft. 1755 als Rathéherr 
in Utrecht und fhrieb: Trajectum erudi»- 
tum, Utrecht 1788 4. Utrechtsche Jaar- 
booten, ebend, 1750, 3 Thle. u. m. a⸗ 
4) (Branz), Bruder von B. 2), geb. zu 
Utreht 1671; fludirte an mebrern Orten, 


‚bekleidete einige Prebigerftellen und fl. als 


Prof. der Theologie zu Utrecht 1719, mehr 
zer? Schriften in hol. Spradhe hinterlaffend, 
5) (3oH.), Sohn des Bor, geb. zu 

flerdam 17065 ward 1733 Prof. der Bota⸗ 
nit daſelbſt; hat fich durd; Herausgabe meh⸗ 
rerer wichtigen botanifchen Werke verdient 
gemadt, als: Thesaurus -zeylanieus, 
Amfterd. 1787, 4.5 Rariorum afrioana» 
rum plantarum ad vivum delineata- 
sum decades X,, Amft. 17383—39, 43 
Herbarium amboinense, 6 Bbe., dal, 
1741—50, %01.5 Herbarii amboinensis 
auctarium, Amft. 1755, Fol.; Planta 
zum americanarum faseiculi, conti«» 
nentes plantas, quas olim C. Plumie- 
zus detexit argue in insulis Antillis 


-ipse depinxit, 10 Fascikel, mit 162 8, 
af. 1755-60," pe Pr 


60, Fol. Flora malabarica, 
baf. 1769, Bol. 6) (Peter), der Juͤn⸗ 
gere, Bruder bed Bor., geb. zu Amfters 
dam 17145 warb, 5 Zahr alt, nad dem 
Tode feines Vaters, feinem Ontel B. 2) 
ur Erziehung vertrant, ſtudirte zu Utrecht 

bilofogie und die Rechte, warb 1736 
Prof. der fhönen Wiffenfchaften in Fras 
neder, fam 1742 nad Amſterd. als f. 
der Geſchichte, Berebfamkeit und 
fun, wo we 1778 Gr glich — 
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meet an Grobheit und Reizbarkeit; feine 
aupfgenner waren Klod und Sarius. Er 
ab den Glaubian und Virgil feines Onkels, 
ener den Propertius, Utrecht 1780, 4-3 
riftopbanes, Leyden 1760, 2 Bde, 4.5 
— vet. epigrammatum, Amſt. 
759, 1775, 2 Bde; Valesıi emendatio- 
es, Amft. 17405 Heinsii adversaria, 
yarling 1742, 4.3 Rhetorica ad Heren- 
ium, £ryden 17613 Lotichii po@mata, 
(mft. 1754 beraus; ſchr. außerdem Sapi- 
ntia hyperboralis, 17885 de Maecena- 
ibus doctis, Amft. 1763, u. gab Jac. d’Or- 
ille Sicula, Amft. 1765 vollends heraus. 
Nicolaus Lorenz), Sohn von B. 
), geb. 1734 zu Amfterdbam und Prof, 
er Botanik dafelbft, ft. 17935 gab heraus; 
lora Indiae, Leyden 1768, 4., mit 67 
t. von geringem Werth. 8) (Gottlieb 
Bilhelm), geb. 1787 zu Lauban in ber 
Iber:Laufig. Sein eigentliher Name war 
Bormannz er behielt indeß, feit ihn einer 
einer Lehrer auf ber Schule zu Dirfchberg, 
im ihn zum Fieiße in der Latinität anzus 
pornen, Burmann. genannt hatte, bier 
en Namen bei. Er fludirte zu Frankf. 
1. d. D. die Rechte und begab ſich fpäter, 
in nach Berlin, wo er als privatifirender 
Belehrter in hoͤchſt brüdenden Umftänden 
1805 farb, Er beſaß aͤcht poetifches Talent, 
‚as nur eine beffere Ausbildung verbiente, 
sorzügliche Fähigkeit im Impropifiren und 
asgezeichnete Anlagen zur Muſik; allein er 
var ein Sonderling in hohem Grade, wor 
zurch er zwar nie Andern, doch ſich ſelbſt 
ehr ſchadete. Er bat Kabeln, Dresden 
1769, n. A. Berlin 1773; kleine Lieder 
für kleine Maͤdchen und Zünglinge, Berl. 
1773 u. 77; Lieber, ebend. 17745 Gedichte 


ohne den Buchftzben R., ebend. 1788, u. 


a, Peine Schriften herausgegeben. 

Burmännia (burm. L.), Pflanzens 
gattung, nad Burmann 5) ben., aus 
ber nat. Familie ber Srideen, 1. DOrbn, 
ber 6. Kl. des Linn. Soft. Arten: b. bi- 
Alora in Birginien, b. disticha in Geylon, 
beide in Sümpfen. 

Burn (nord. Myth.), Börs (f.b.) Bas 
ter, entftand, als 
den mit Reif belegten Salzſteinen ledte. 

Burnäby (Andreas), englifher Theo 
log; gab Beichreibung einer Reife in ben 
Jahren 1759 und 1760 in das englifche 
Amerita, London 1775 heraus, die aud 
in das Rranzöfifche und Teutſche, Hamb. 
1776 überfest warb. 

Burnaffslo (Beogr.), Salzſee um 
fern des ſchwarzen Meeres in Beſſarabien. 

Burnam (Geogr,), Dorf und Kirch— 
fpiel in der mittelfchottländifchen Graffchaft 
Argylez bat Eilenwerke und bie Ruinen 
von Beriaonium, der fonftigen Haupt 
ftabt von Schottlanb welche durch einen feuer» 
fpeienden Berg zerſtoͤrt worben fein foll.- 


4 


ubumbla (f. b.) an: 


Burney 51 


Burnet, 1) (Gilbert), geb. zu 
Edinbarg 16435 früber nah einer Reife 
Pfarrer zu Saltoun, 1669 Prof, der Theo⸗ 
logie zu Gläsgow; 1673 nahm er zu Lons 
don das Amt eines Predigers bei ber. Gapelle . 
ber Kanzlei an, wo er audy feine Ilisto- 
ry of reformation, 1679—1715, 3 Bbe,, 
Pe (überf. Braunſchw. 1764-69, aud) franz.) - 
hr, Weil er Jacobs II. Vorliebe f.d. katho⸗ 
liſchen Lehren mißbilligee, warb ihm bie 
Kirche verihloffen uud er 1635 zu einer 
neuen Reife nach dem Feſtlande gezwungen, 
Im Daag traf er 1683 mit Wilhelm BU. 
von Dranien zufammen, kehrte als befr 
fen Hofprediger nach England zurüd 
und fiarb als Bilhof ven Salisburp 
175. Außer einer Beſchreibung feinee 


Reiſe burh die Schweiz und Stalicn mit 


Bemerkungen, 2 Bde., Kond. 1686, bin 
terließ er noch: Ilistory of my own ti- 
mes, 2Bde., Lond. 1724, Kol., teutſch Hamb. 


‚4785-87; History of the reform. ofthe 


thurch of Engl., 3 Bde., baf. 1631, Fol., 
u.a.m. 2) (Wtlliam), Sohn d. Vor. geb, 
im Haag 16333 verlor fein Bermögen im 
Dandel und fuchte ſolches in Amerita wie . 
ber zu gewinnen; ftatt deffen warb er 
1720 Statthalter in Neu Vort und Neu: 


Jerſey, was er auch bis 1723 blieb, hier⸗ 


auf Statthalter in Maffachuffers und 
Neu-Hamſhire und fi. 1729, Er hin. 
terließ mehrere aftronomifche Beobachtun⸗ 
gen und einen Berfuch über die Prophe 
zeiungen in ber beil, Schrift. 3) (Ihos 
mas), geb. 1632 zu Groft in Schotttand ; 
ft. 1715 als Eönigl. Gabinetsprediger zu 
London und fhrieb: Telluris ıbeoria * 
cra, 2 Thle ’ 1681 u. 8u, n. Aufl. 1699, 
auch englifh in mehrern Aufl., 6. 172% 
teutſch Hamb. 1708, welchem Werl er feinen 
Ruhm - verdankte, und das damals viel 
Auffehben machte, allein auch vielen Wider⸗ 
fprud fand; Archaeologicaphilosophica 
seu Doctrina antiqua de rerum origi- 
nibus, 1692, 4., n. Aufl. 1733; de statg 
mortuorumetresurgentium, 1726, u. m, 
4) (Thomas), ein fchottifher Arzt, 
ber fih buch folgende Schriften einen 
Namen erworben bat: Thesaurus medi- 
einae et practicae ex praestantissimo- 
rum medicorum observationibus col- 
lectus, London 1672, 4. und Ödftets, noch 
1743, franzoͤſiſch Genf 1676, 12, u, aud 
oft, noch yon 1733; Hippocratis con- 
tractus, Gbinb, 1685, u. medem., noch 
Straßburg 1765. 
Burney, 1) (Charles), geb. zu 
Organiſt am 


Shrewsbury 1725, ft. als 
Ehelfea:- Hospital 1814 und hinterlich, aus 
fer vielen Gompofitionens General h% 
story of music from the earliest ages 
to the present period, 4 Bde., m. #,, 1776 
—89,4, teutich Beips. 1781, au Memoirs * 
of the life and writings of Metaya . 

810, - 


/ 
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sio, 3 Bde., London 1796, u. m. 2) 
(Erancisca), Tochter des ‚Bor, eine 
Beit lang Kammerfrau bei Koͤn. Georgs III, 
von England Gemahlin, dann vermählte 
deArblay; fchilderte im Romanen (Fvelina, 
£ond, 1773, 8 Bde., teutfch,, Leipz. 1783; 
abgekürzt v. Brömel, Berl. 1789; Cecilia, 
£ond. 1785, 5 Bbe.; Georgina, teutfch 

Zübingen 17905 Camilla, &ond, 1797, 

5 Bbe,, teutfh Berlin u, Stettin 1798, 
- 4 Bbe.) in einer leichten und natürlichen 

Sprade bie Lebensweiſe der höhern Stände 
in London und bie in ihnen hervorſtechen⸗ 
den GEhoraftere. 

Burnbam (Geogr), Nahmen von 7 
Markıfl, in England, deren anfehnlichfter 
in ber Graffchaft Norfolk liegt und Korn» 
handel treibt. - 

Burnley, 1) (Geogr.), Stabt in ber 
Graffhaft Lancafter (England); hat 3000 
Em., Wollenzeug:, Kattunfabriten u. Färs 
bereien. 2) Marktfleden in der Graffhaft 
Lancas (England); hat 4400 Ew., melche 
wollene Zeuge, baummollene Waaren fertis 
e und Steinkohlen graben; liegt am 

Lands- und Liverpoolsfanale. 

Burns (Robert), fchottifher Dichter, 
iR 1758 bei Manchline in Anrfhire, der 

ohn eines armen Gaͤrtners. Früh zeigte 
fi fein Talent für Poefie; um aber feine 
häuslihen Umftände zu verbeffern, wollte 
er fih nad Jamaica einfhiffen und verans 
ftaltete auf dem Rath feiner Freunde, zur 
Beftreitung ber Reifekoften, ‚die erfte Aus⸗ 
gabe feiner Gedichte, Dumfried 1786. Er 
erhielt indeß eine Einladung nad Edinburg, 
wo. er Freunde und Gönner fand, bie ihm 
fpäterhin die Stelle eines Accifeeinnehmers 
zu Dumfries verfchafften ; 
Gedichte, unten denen die meiften Bolkslies 
ber im fhottifchen Dialekte find, erfchienen 
unter ‚bem Titel: Poetical works, 4 
Bde.; £ondbon 1809, hierzu Reliques of 
R. Burns, baf. 18125 neue Ausgabe ber 
Gedichte, 4 Bde., baf., 12. (Dz.) 

Bürntislandb (Beogr.), Gtabt in 

ber Grafſchaft Kife (Suͤd · Schottland) ; Liegt 
‚am Frith of Forthz bat guten Hafen und 
1300 Ew., welche Leinwand, Zuder, Bis 
triol, Schiffe fertigen, Auſtern und Hes 
singe fangen. 

Buro (Boero, Bouru, Buru, Geogr.), 
1) große Inſel aus der Gruppe der Am— 
boinen (Theil der Gewürzinfeln in Aften) 5 
Be 9%, AM. gebirgiges Land, bewäfs 
ert vom Way Abbo und Way Nipel, 
welcher letztere Abfluß eines großen aalteis 
hen Sees im Innern ber Infel iſt; bringt 
Reiß, Kokosnüffe, Sübfrühte, Ananas, 
Gajeputöl, Ebenholz, Thekaholz, ferner 
Büffel, Babyruffa’s, Salanganen, Paras 
biesvögel, Schildkröten; ift bewohnt von 
60,000 Ew., theils Malaien, theils Haras 

. foren; diefe wohnen auf den Gebirgen im 


' 


„gen, kehrte fpäter 


ft. 1796. Seine 2000 


| Burrhus 


Innern. Handel wirb mit China getrie⸗ 
ben. 2) Hauptſtadt darauf an ber Kat» 
fhelibais hatte fonft ein nicderlänbifches 
Bort, baut guten Reif, 8) Infel bei Sur 
matra in Ofindien. * Wr.) 

Burr (Uaron), geb, zu Bairfielb in 
Connecticut 17495 ward beim Ausb 
bes norbameritanifhen Kriegs Oberft, n 
dem Frieden Mitglied des amerifanifhen 
Congreſſes und endlich beffen Bicepräfident, 
Da er im Zweikampf ben General Hamil⸗ 
ton getödtet hatte, befänftigte er deſſen 
Berwandten nur mit großen Entſchaͤdigun⸗ 

auf feine Güter im 
Staate Zeneffee zucd, wo er fih mit 
ben Plane befhäftigte, bie Staaten jen» 
feitö der alleganifhen Gebirge von Worb: 
Amerika zu trennen und ſich Merifo’s zu 
bemächtigen 5 der Präfident Zefferfon, bier» 
von unterrichtet, ließ ihn 1807 verhaften, 
und er erhielt nur gegen Gaution feine 
Freiheit wieder. Unzufrieben bamit ging 
er nad England, reifte dann nah Schwe⸗ 
ben und Frankreich, ohne daß man weiß, 
was fpäter aus ihm geworben if. (Le.) 

Burra (Geogr.),. 1) Inſel aus bes 
Gruppe ber fchetlänbifhen (Schottland)z 
hat 1100 Ew. 2) fo v. w. Burray, 

BurramSannah (BurromSam 
nah, Waarenf.), oftind, baummwollene 
Beuge, welche bie Dänen nad) Europa.bringen. 

Burranpüngah (Geogr.), einer ber 
Mündungsarme bes Ganges in Vorder⸗ 
Indien. 

Burray Geogr.), Inſel aus ber 
Gruppe Orkney in ber Provinz Orkneys 
Stewartry (Nord: Schottland); iſt frucht⸗ 
bar — Garten⸗ und Feldfruͤchten und hat 

w. 

Burreler, ſo v. w. Buddel. 

Burrempüter (Bramaputer, Bus 
rampooter, Geogr.), großer aſiatiſcher Fluß; 
ent[pringt aus dem See Soinchi in Tibet 
(oder aus bem See Mepang auf dem Dir 
melaja), geht erſt durch das Schneegebirge 
nach Affem, von da nach Bengalen, nimmt 
bie Flüffe Gaddada, Jerdecker, Soormah 
Gomut (links) auf, verbindet fich durch 
mehrere Kanäle mit dem Ganges und fällt 
burch die Mündung Megna, in welcher er 
bie Inſel Deccas Shabazpoor bilbet, in 
ben bengaliſchen Meerbufen. Iſt weit 
ſchiffbar; fein Lauf beträgt 820 Meilen, 
der des Ganges nur 300. (#r.) 

Burrhus, 1) (Afranius), 55 n. 
Chr. praefectus praetorio unier dem Kſ. 
Slaudius, dann, mebft Seneca, Rero’s 
"Erzieher, an befjen Hofe er mit Geneca 
früher den übeln Einflug der Mutter des 
Kaifers, Agrippina, auf denfelben moͤg⸗ 
lichſt ſchwaͤchte, dann berfelben das Leben 
rettete burd) Berwenbung bei ihrem Sohne, 
der ihre Hinrichtung feft beſchloſſen hatte; 
bo wenige Jahre barauf konnte ex dem 

- graus 


Burrlana 


rauſamen Sohne, troß feinen Bemuͤhun⸗ 
en, dies Opfer nicht entziehen; kurz nach⸗ 
er ſtarb er ſelbſt, nicht, ohne daß man 
uf Nero's Giftmiſcherei Verdacht hat. 2) 
Antiſtius), ſ. Antiflins6), 8) (Bur⸗ 

bi) — f. Borri 2). Seh.) y 
een (Geogr.), fo v. w. Bor 

Burrid®nsii (a. Geogr.), nad Pos 
emaͤos bacifches Volk, Ä 

Bürrtel (Andreas Marcus), Jeſuit, 
wb. 17193 lehrte „Theologie in Madrid 
nd ft. 176%. Ferdinand VI. bediente fi 
einer, um die Munufcripte zu Toledo zu 
optren, und fo verdankt man ihm die mo⸗ 
arabifche Liturgie; auch ſchrieb er Bemer: 
ungen über Californien, Madrid 17583, 
Bde., 4., engl., holl. uw. franz. überf., 
uch Paleo — espanola, m. K. 
Madrid 1755,44 

Bürrium (a. Geogr.), wahrſcheinlich 
es Prolemäod Bulleum, Ort im römi» 
hen Britannien, 2 Milen v, Gobannium, 

Burrough, 1) (Stephan), ein Eng- 
aͤnder; reifte 1556 aus feinem Baterlande 
ib, um eine nordöftlihe Durchfahrt nach 
Indien zu fuchen, kam aud bis 70° 80’, 
vo ihn jeboch bie fehlehte Witterung ums 
ukehren mörbigte. Hakluyt hat bie Bear 
chreibung biefer Reife in feine Sammlung 
yon Reifen aufgenommen. 2) (William), 
segleitete Shancellor auf feiner erften Reife 
rad Rußland und ward bann Marines 
Sontrolleur. in anderer biefes Namens 
nachte eine Reife nah Perfien, bie man 
ud) bei Hackluyt findet. 

Burrus, 1) im ältern Latein, ſo v. w. 
Porrhus. 2) (St., Monas), Biſchof 
von Mailand, 188 gewählt; baute die Per 
erskirche dafelbſt und fl. 246, n. And. 
2515 Zag d. 4. Dctober. 8) (be Bur, 
Pierre), lateinifher Dichter, geb. zu 
Brügge 1430, ward 1482 SKanonifus zu 
Kmiens u, ft. 1505. Man hat von ihm: 
Moralium carminum libri IX, Paris 
1508, 4.53 Paeanes quinque festorum 
D. Virginis Mariae et quidam alil 
:jusdem hymni, ebend. 1508, 4.3 Can- 
'ica de omnibus festis Domini, 1506, 4. 
t) fo v. w. Borri 2). 

Burrütbu (Besgr.), betraͤchtlicher Ne: 
benfluß des Sind in Afghaniftan, ents 
ipringt auf den Hindekuſchz mündet bei 
Munara, 

Bursa (mittl, Latinit.), 1) eine 3 
ſammenkunft auf gemeinfhaftliche Koften, 
bad. 2) ein Haus, worin auf Univerfitäten 
bie Stubenten wohnten, bie daher Bur- 
säles genannt wurden, Hieräus ift das 
Worte Burfhe entftanden; 3) der öffent: 
liche Schatz; 4) fon. w.Börfe, Geldbeutel, 

Burfa (Geogr.), f. Brufa. 

Burſa (8, Munatius Plancus), f. 
Plancus, 


Burfchenfchaft 653 
hg Ip (a. Geogr.), Stabt in Celt⸗ 
iberien (im tarraconenfifhen Spanien). 

Bursae mucösae (Anat.), f. 
Schleimſaͤcke. | 

‚Bursäles, f. unter Bursa 2). 

Burfali 1)(Salum, Geogr.), Reid in 
Senegambien (Weſt⸗Afrika) ; dringt Buͤffel, 
Elfenbein, Gold. Hauptftadt Kahone. 2) 
Fluß eben da, 

Burfülsrehnung, an manden Drr 
ten ‚bie Rechnung, aus weldyer ſich ber 
Zuftand der Staatskaſſen ergibt. 

- Burfaoninfes (a. Geogr.), nad 
Plinius Nation im tarraconenfifhen Spas 
nien; vieleicht fo v. w. Burfavolenfes. 

Bursa pastöris (Bot.), f. unter 
Thlaſpi. 


Burfäria, 1) (burs. Pavon.), Pflau- 


zengattung aus ber nat. Bamilie der Rham⸗ 
neen, 1. Drbn. der 5, Kl. des Linn. Syſt. 
Einzige bet, Art: b. spinosa, Gtraud 
mit traubenftändigen Blumen in Neu⸗Hol⸗ 


land u, einer Hirtentaſche Ähnlichen Früchten ; 


daher der Name ber Gatiung. 2) (3001.), 
fi Beutelthierchen. 

Burfärius (vd. bursa, Beutel, Börfe, 
Burfirer) heißt in Klöftern der zu Verwal⸗ 
tung der Klofterkaffe beauftragte Gonven» 
tual, der au alle Ausgaben beforgt, 

Burfavolinfes (a. Geogr.), nad 
bem Bf. des bellum hispanicum Boll 
in Hispanien; vgl. Burfaonenfes. 

Burfche (Purfche), 1) einer, ber an 
einer gemeinfchaftlihen Wohnung Theil 
nimmt (von Bursa, f. b.); 2) ein Stw 
bent, weil diefe fonft — in einem 
gemeinſchaftlichen Gebaͤube wohnten; 8) 
Genoſſe von andern mit gleicher Beſoldung 
und Lebensart, daher Name gemeiner Sol» 
baten; 4) ein Lehrling bei Kaufleuten und 
Apothekern; f. Lehrburfche; 5) bei Jägern 
(Zägerburfhe) und mehrern Handwerken 
aud) der, welder die Lehrjahre vollendet, 
aber noch nicht Herr ober Meifter iſt; 6) 
überhaupt fo v. mw. junger Menfd. 

Burfheid (Geogr.), Stadt bicht bei 
Aachen im Lanbfreife und eat. Aachen 
(Preußen); bat 4650 Ew., Nähnabelfar 
brifen und viele Zuchs und Kafimirfabris 
en (für 1,200,000 Fl. Waare jährlih); 
auch werben mufitalifhe Inftcumente ger 
fertigt. Hier aud ein Mineralwaffer von 
152— 160° %; enthält: kohlenſaures 
Gas, Lohlens, fchwefels und falzfaures 
Natron, kohlenſauren Kalt "und etwas 
pri Waſſerſtoffgas; der Gefhmad 
ft bitter und alkalifch; wirkt vorzüglid) 
auf den Urin; wird innerlid und aͤußerlich 
gegen Gicht, Autfchläge, Lähmungen, Sons 
tracturen, Krankheiten der Urinwerkzeuge, 
zum Trinken und Baden gebraucht. 

Burfhenfhaft. Nah dem Kriege 
von 1815 vereinigten fih zu Sena mehrere 
Studenten, um ben Landsmannfchaften pe 


\ 
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‚ „und die Gunft ber Lehrer. 


„und edlen Wartburgsfeft 


haften und Orden, . 


Burſcher 

der daraus, wie man waͤhnte, hervorge⸗ 
henden Trennung des vaterländifchen Sins 
nes entgegen zu wirken, zugleid aber bas 
mwüfte, akademiſche Leben im Zrinfen, in 
Shlägereien u. f. w. abzufhaffen und Mos 
ralitäc und Fleiß im Studiren zu beför« 
bern. Der fobensiwerthe Zweck biefer Bers 
bindung erwarb ihr den Beitritt mebrerer 


Landsmannfhaften, vieler aus dem Kriege 


zurüdgelehrter und fich den Studien wies 
der wibmenden Militärs und den Beifall 
1817 fchrieb 
diefe B. das MWartburgsfeft (f. db.) aus, 
zu dem fih Studenten anderer Univerfitäs 
ten zablreidy einfanden, und man befchloß, 
bie B. zu einer allgemeinen teut» 


ſchen B., bie fih über alle Univerfitäten 


verbreite, zu erheben. Berlin, Heideiberg 


‘amd Kiel traten zuerft, fpäter Halle, Bres⸗ 


lau, Gießen, Leipzig, Göttingen u. f. w. 
bei und fanden nun in innerer Verbindung 
mit einander. Die übermüthigen Unfer 
tigkeiten, bie bei dem im Ganzen reinen 
von Einzelnen 
unternommen worben waren, batten- bie 
Aufmerffamkeit der Regierungen auf dieſes 
gerichtet, und zugleid mochten unrubige. u, 
unzufriebene Köpfe, die im Kriege Verwe—⸗ 
genes zu wagen 2 hatten, fih auf 
ber Wartburg, ober toch durch die dort bes 
‚wirkte Bereinigung, gefunden und ſich als 
gleich gefinnt erkannt haben; fie verbandben 
fih und bildeten, den Andern unbemwußt, 
einen innern politifhe Revolutionen bezwes 
dendben Ausſchuß. Da gefchab 1819 Koges 
bus’s Ermordung durch ein Mitglied ber 
B., Sand (f.d,), u. bewog bie Regierungen, 
die von mancher ſchon mit Mißtrauen betrach« 
tete B. zu unterfagen u. Unterfudyungen über 
bemagogifche Umtriebe anzuftellen. Während 
biefee dauerte die B. im Gcheimen fort un 
erhielt duch das Geheime und Verbotene 


nur noh mehr eine demagogifche Zenbenz. 


Es fanden mehrere Generalverfommlungen 
zu Halle, Dresden, im Odenwalde Statt, 
und erft wiederholte Unterfuhungen und 
fitenge Beftrafung der Theilnehmer ver; 
mochten die, ganz zu unterdrüden. Die 
fo oft bezweifelte politifhe Tendenz des 
geheimen Ausfchuffes der B. vermag, nad 
den lebten feit Anfang 1824 zu Berlin m, 
Köpenid geführten Unterfuhungen, wohl 
Niemand zu läugnen, fo wie, daß bie B. 
in ihrer zweiten Periode nur das Werkzeug 
in der Hand höherer Dbern gewefen ift. 
Bol. Demagogiſche Umtriebe, Landsmann» 


(Pr.) 
.Burfher (Joh. Friedrih), geb. zu 
Kamenz 1732, außerordentlicher Profeſſor 
ber Philoſophie und Theologie, -D. ber 
Theologie und fpäter eriter Profeffor ders 
felben zu Leipzig, Prälat des Hochſtiftes 
Meißen; ft, 1805; binterlich Predigten in 
12 Speilen, Leipzig 1760 — 72, u, a. 


* 


— 
Burtenbac) 

Säriften, intereffant find and feine 88 
spicilegia autograplıorum illustrantjum 
rationem, quae intersessit Erasmo Ro- 
terodamo-cum aulis et hominibus aeri 
sui praeeipuis, Leipz. 1784—1808, über 
beren Ächtheit und Unaͤchtheit Hin u. wieder 
geftrittem worben iſt. 

Burfhicös, 1) nach Studenten Art 
u. Weife; 2) ein wen’g rob und renommi⸗ 
rend; baper Burfhicofität, ein foldes 
Benebmen in erfter m. zweiter Bedeutung. 

Burfer (Joachim), ein Laufiger, geb. 
zu Kamenz gegen Ende des 16. Jahrh.; 
war Arzt zu Annaberg. dann Profeffor zu 
Eorde auf Seeland, wo er 1649 ft.; ſam⸗ 
melte auf feinen Reifen burd Europa viele 
Pflanzen und fand deshalb in genauer 
Verbindung mit C. Bauhin (f. d.); beffen 
Herbarium von 25 Bänden befigt (bis auf 
8 durch Brand verunglüdte): bie Univerfis 
tät zu Upfalä, Linné madte bie feltnen 
baron (in Amoen, acad.) bekannt. Seine 
Schriften find unerheblich. i 

Burftra (burs. Z.), Pflanzengattung, 
na: Vorigem benannt, aus der natärl, 
Kımilie der . Zerebinthaceen, Polygamie, 
Didcie des Linn, Syſtems. Arten: b. o 
tusifolia, paniculata, in Afrifa3 b. acu- 
aninata und gummifera, mit einem ters 
pentinartigen Saft, in Eüb: Amerika; let⸗ 
tere hielt man fonft für die Mutterpflanze 


ber Simarubarinde, u. 


a. 
Burſtrius, f. Borfieri, 
Bursfelde (Beogr,), Amthaus fm 

Fürftentpum Göttingen (Königreid Dan 

nover); bat in ber Umgebung 7 Däufer, 

war früber Benedictinerabtei, um 1099 

von Graf Heinrich von Nordheim geftiftet; 

von ihm ging die mit andern Kiöftern defs 
feiben Ordens 1420 gejcloffene Verbindung 
zur firengfien Beobadhtung der Regel Bear 
nebicts (Bursfelber Songregation 
aus. Sie wuchs auf 180 Klöfter im noͤrd 
und weftl, Zeutfchland, fiel aber durch bie 

Reformation auf 40, nun aud fecularifigte, 

Köfler herab, Sie ward im 16. Jahrh. 

mit evangelifchen Abten befegt. 

Bürfbia (Bot.), f. unter Purfbia, 

Burfirer, f. Burfarius. 

Burdlem (Geogr.), WMarftfledien in 
ber Graffhaft Stafford (England), am ber 
Sirentequelle; hat 6600 Ew., weldye Stein» 
gut u. Zöpfe fertigen, und Koblen graben, 

Burſtdok, ſ. Brufliag. B.wams, 
ſJ. Bruſtlatz. 

Bursztyn (Geogr.), Marktftecken im 
Kreiſe Brzezani, des Koͤnigreichs Galizien 
(Öftreih); bat 2000 Em. 

Burtänt (a, Geogr.), f. Bruchi. 

Burted (Burtwed, Geogr.), 1) See 
im Souvern. Livland (vuffifhed Europa), 
fließe in ben rigaifhen Meerbufen ab. 
Kirchfpiel ebendafelbfi, . 

Bürtenbad (Geogr.), a 

un 


. . 


Bürtillen ü 


Schloß im Landgerichte Burgau, Ober « 
onaukreis (Baiern); hat 800 Ew. und 
rtigt gutes Schießpulver, 

Burtillen, fo v. w. Bortillen. 


Burtina (a. Geogr.), f. Bortina. 


Burton (Beogr.), 1) B.upon Trent, 

staat an der rent (Brüde von 34 Bor 
en) in ber Graffhaft Stafford (England); 
at 4000 Ew., melde Kattun druden, 
yüte, Eifenwaaren (Schrauben u. Schraub» 
dde), Bier (Burton Ale) fertigen, Steine 
hneiden, 2) B. upon Stater, Marfts 
eden mit 600 Ew, in der Grafſchaft Eins 
oAm (England), 8) Ortſchaft des Staats 
Riffurd mit einer Bleimine, bie jährlicy 
000 Etnr. ausbeutet, 


Burton, 1) (Robert), Theolog, ges 
‚Öhnlich der neue Demokrit genannt, geb. 
u kindley 15765 fl. 1639 als Rector zu 
Seagrave in Leiceflerfhire und und Hinters 
e6: Anatomie of melancholie, 1624, 
oft aufgel,, letzte Ausg. 1652, woraus 
Sterne und andere Vieles entlehnten. 2) 
Heinrich), englifh » puritanifher Theo⸗ 
sg, geb. 1579 zu Birdhall in Yorkſhire; 
'. 164%, Man hat von ibm außer andern 
Hugf&riften; Jejunium Israeliticum seu 
neditatio in caput VII. Isaiae, 1628, 
“3 SBeptem phialad seu expositio ca- 
it. XV et I Apocalypseos, 1628, 
3) (Will.), Pbilolog, geb. zu Lon⸗ 
on 16095 ft. zu Kingfton in Surreyfhire 
657 und hinterlieh einen Sommentar über 
ie Stellen aus Antonins Reiſetagebuche, 
ie fib auf Großbritannien beziehen, Lons 
on 1658, Fol.; eine Geſchichte ber gries 
hifhen u,ıperfifchen Eprache, ebend, 1657, 
egte neu ya oe t, Lübed 1720, u. a, m. 
) Goh.), berühmter Accoucheur; fchr, : 
in essay towards complete new sy- 
tem J ‚midwifry theoretical and 
ractjcal, London 1751, franz. 2 Bde,, 
daris 1772 u.73. 5) (IoH.), geb. zu 
Vembe Wortb in Devonfhirez fl. 1771 als 
Rector zur MWorplesdon in Surreyſhire; 
interließ grieifce und lateinifhe Scheif: 
en und Gedichte in englifher und lateini⸗ 
her Sprache, | 
Burtönen (nord. Myth.), priefterliche 
Derfonen bei ben beibnifchen Preußen (auch 
Hthauern und Ruſſen), die aus ben Fis 
yuren weiffagten, welde gefhmolzenes in 
Baffer gegoffenes Wachs bildet. 
Burtönia, 1) (burt. A. Br.), Pflans 
‚engattung von Gompholobium (f. d.) nicht 
vefentlich verſchieden, worunter bie einzige 
Krt: b. scabra als g. scabrum fteht 3 
?) (burt. Salisb.), aud nicht anerkannte 
Pflangengaftung deren einzige Art: bi 
grossulariaefolia, erft unter 
iennung unter Hibbertia (f. d.) geftellt. 
eg (Geogr.), fo dv. w. Bhurt⸗ 
vooe (f. d.). 
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vr (Geogs.), fo d. w. Bur« 


eid. 

Burtüna (Burtunnah 
Stamm der weſtlichen kesghier In ã erkaſ⸗ 
fien (ruffifh-Aften), bewohnt unabhängig 
15 Dörfer, iſt fannitifcher Religion, 

Buru (Geogr.), f. Buro, 

Burudfherb (Geogr.), 1) Beglem 
begfhaft in ber Prosinz Irak ( Perfien)s 
2) Hauptflabt darin; bat Schloß, viele Em. 
und liegt in einem Thale, worin wunder 
— Felſen find und viel Safran gebaut 
wird, R 

Burum (a, Geogr.), Ort 
ber Callaici (Hispanien), füdlih vom Vor⸗ 
gebirge Zrileucum. | 


Burüncum (a. Geogr.), germanifer 


Drt, unmelt dem Rhein, im Gebiet der 
Ubierz j. Rhein » Eaftel, 


Buründjuf (Waarenf,), in Eonftantis 


nopel und Afien feidene Hembden- für reidye 
Leute, die vorzüglih in genannter Stadt 
häufig fabricirt werden. , Man webt fie 


auf Stühlen und das Stüd Eoftet 4 bis 6 = 


Piaſter. 


Burus:- Tau (Geoır.), Gipfel bes ſa⸗ 


janifhen Gebirgs in ruffifh Aſien. 

Burut (Gcogr.), fo v. w. Brob in 
Bosnien, k 

Burütten (Band der, Geogr.), liegt 
in der Provinz Tarabachatai in der Sons 
garei (China); hat Eeinefeften Wohnpläge, 
da die Bewohner Nomaden find. Ihr 
Oberherr Heißt Bi. 

Burma (Geogr.), Stadt im D’ftricte 
Ramghur der britifhen Provinz Bahar 
(Border + Indien); liegt am Sounk, ift 
Sig des Gommandanten über die Seapoys 
von Ramghur. 

Bury (Geogr.), Marftfleden am Je⸗ 
wel in der Graffhaft Lancas (ngland)z 
hat 8800 (8000) Ew., welche baummollene 
und mwollene Waaren fertigen, Kattun dru⸗ 
den und bleichen. 


Beoge.), 


im Gebtete 


— 


Bury St. Edmunds (Geo Bo⸗ 


rough am Larke in der Grafſchaft Suffolk 
(England); hat 7700 Ew., welche ſich mit 
Wollſpinnen u. Wollhandel beſchaͤftigen u. 
eine beſ. große Kornmeſſe halten; 
2 Deputirte zum Parlamente. In der 
Naͤhe die Ebene Angelhill, worauf jährlich 
eine 14tägige Meffe gehalten wird. 


Bury, 1) (Arthur), aus Devonfbike - 


rue gab 1660 ein Wert unter dem 
itel: das nadte Evangelium, heraus 
welches burdy einen Schluß der Untverfität 
zu Orford verbrannt ward; fl. zu Anfange 
bes 18. Jahtrh. 2) (Richard de), f. 
Augerople. 
urz (3001.), fo dv. w. Klippfiſch (f. b.). 
Burzan(Geogr,), Fabrikdorf im Kreife 
Bidſchow (Böhmen) ; 


hleifer, Vergolder u. bergl, 
2 j 3 Burs 


ſendet 


hat große Bleichen, 
yiel Spinner, Leinweber, Schieiermader,. 
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Burzelrdborn (Bot.), f. Zribulus. 
B.:Praut, fo v. w. Portulak (f. d.). 

Burzelsmann, eine hölzerne Duppe 
mit beweglichen Gliebern und einem hohlen 


Örper, der mit Quedfilber gefüllt iftz ' 


8 

auf eine kleine Treppe geftellt arlangt bicfelbe 
fi) in Adfägen mit den Händen einſtem— 
mend und fi fo überfchlagend, allmählig 
don felbft herab, 

Burzelstaube (Bürzler, Pantomis 
mentaube, Tuͤmmler, Zummeltaube,: co- 
lumba domestica gyratrix, 3oel.), Abs 
art ber Haustaube, zur Abthetlung der Hof⸗ 
tauben gerrias hat einer runden glatten 
Kopf, bünnen Hals, kurzen Schnabel, große 
rothe, Fable Augenkreife; fliegen fchnill u. 
—* beſchreiben Kreiſe und ſtuͤrzen gerade, 

ch uͤberſchlagend herunter; ſind blau, 
ſchwarz, braunroth, gelbroth; werden zum 
Anlocken anderer Tauben gebraucht, bie ih—⸗ 
nen in die Hoͤhe, aber auch beim Herab⸗ 
ſtuͤrzen, aus Furcht vor Raubvoͤgeln, folgen. 
Burzenland (Geogr.), f. Kronſtadt. 

Burzin Matun, B. Meher (perf. 
Moth.), f. Adar. 

Bus (gr.), eigentlih Ochſe, Rind; das 
‚her (Antig.), 1) Kuchen von Geftalt eines 
Horns, dem Apollon, ber Artemis, Des 
Fate und Selene geopfert; vgl. Bus Hebs 
bomos. 2) f. Bos und Bos in lingus. 

Bus (1, Mof. 22, 21), ein Sohn Na 
bors (f. db.) und ber Milla, Bruder bes 
uz, effe Abrahams, Stammvater ei— 
ige Volkes (vgl, Ierem. 25, 23), 
* u. J 

Bus (Eeſarde), geb. zu Cavaillon 15443 
ſtammte von einer italieniſchen Familie u. 
führte in feiner Jugend die Waffen, legte 
ſich fpäter aber auf die Dichtkunft u. ſchrieb 
auch einige Theaterſtuͤcke. Der Freuden 
bes Lebens uͤberdruͤßig trat er in ben 
geiftlihen Stand, warb Kanonikus in feis 
ner Vaterſtadt und wanderte prebigend, 
katechiſirend und die Kinder unterrichtend 
und zue Buße, ermahnend von Dorf zu 
Dorf. Dies verfhaffte I mehrere Schüs 
ler, benen es oblag, die chriſtliche Lehre 
auszubreiten, fo ba er bie Gongregation 
der chriſtlichen Lehre gründen Eonnte; er 
warb 1598 General berfelben, nachdem Papft 
Glemens VIII. feine Einwilligung gegeben 
hatte; ft. 1607 zu Avignon. Auch die 


+ Urfeliner verdanken ihm ihre Entftehung, 


bie Caſſandra de Bus, feine Nichte, 
ftiftete, Er ſchrieb eine Geſchichte feiner 
Schule u, a, m. | (Lt,) 
Bufa, f. Boza. 
Bufa (Geogr.), 1) fo vd. w. Bohaz 2) 
(Boga), Paß im Lande der Szekler (Sie⸗ 
benbürgen); das bazu gehörige Thal hat 


4 Stunden Länge, viele incruftirende Quels 


len und wird vom Fluſſe gl. N. bemäffert, 
Bufa, reihe apuliſche Frau; reichte 
faft 10,000 aus ber Schlacht bei Cannd 


Buſch 


nach Ganuflum entfommenen. Römern fe 
bensmittelz nah dem Kriege beeretirte übe 
der röm. Senat eine Dankabreffe. 
Bufachino (Geögr.), f. Bifacquinc. 
Bufäco (Geogr.), Ort in ber Provin; 
Beira in Portugal, rechts des Mondege 
unweit Soimbra; bier Schlacht 1810, 17, 
Spt. Wellington hatte mit 80,000 Eng. 
ländern und Portugfefen ben fleiten Abfall 
ber Sierra von Buſaco befegt, und Maf: 
fena griff ihn den ganzen a vergebens 
mit 50,000 Kranzofen an, erluft ber 
Sranzofen 4500, der Engländer 1500, M, 


"Am 18. Sept. umging Maffena ben linken 


Flügel ber Engländer durch ben Paß von 
Sardao und zwang. die Engländer zum 
Rüdzug nad ben Linten von Liſſabon. 

A (Seogr.), Stabt am Im 
dre, Bezirk Ghateaurouge, Departement 
Indre (Krankreih); hat 3600 Ew., Eis 
—— und Känonengfeßerei und Woll: 

anbel, 

Busbecq (Augier Ghitlen be), geb. 
zu Sommines in Flandern 1522; trat in 
bie Dienfte Kaifer Ferdinands I., dem er 
als Sefandter in Gonftantinopel, befonders 
während feiner zweiten Gefandtfchaft (1555 
—62) große Dienfte leiftete, fammelte in: 
be& auch viele alte Infchriften, Medaillen 
und Manufcripte, und ihm verbanft man 
bas Auffinden bes Ankyranifhen Marmors 
(f.d.). Nad feiner Rüdkehr aus der Tür: 


kei warb er Erzieher Kaiſer Marimilians II., 


begleitete bie Prinzeffin Eliſabeth nad 
ranfreih und fl. zu &t. Germain bei 
ouen 1592, Itinera Constantinopolita- 
num.et Amasianum, et de re militari 
contra Turcas jinstituenda consilium, 
Antwerp, 1582 u. dann unter bem Zitel: 
Legationis turcicae epistolae IV, Par. 
1589, unb in mehreren Kuft,, nod Leipzig 
1688, 12, auch teutih Frankf. 1596, md 
franz. u. am, binterlaffend, Saͤm 
Werke, Lenben 1633, Bafel 1740. (Le.) 
Busca (Geogr,), Stadt am Maira in 
ber Provinz Cuneo bed FürftenthHums Pier 
mont (Königreih Sardinien); bat mehrere 
Kloͤſter, 7900 Ew., welche Seide bauen 
und weben, Leber und Eifenwäaren ferti« 
gen, liegt in einer fruchtbaren Gegend, 
urchzogen von einer Menge Armen und 
Kandien der Mairaz iſt reih an römis 
fhen Alterthämern. | 
Busca (Ignaz), Garbinal, geb: zu 
Mailand 1755 wär päpftliher Runtius 
zu Brüffel vor. den Unruhen in ben Ries 
berlanden. Papft Pins VI. ernannte ihn 
zum Garbinal u. zum Gouverneur in Rom, 
und auf biefem Poften, war bie Macht des 
anzen Kirchenftaates in feinen ‚Händen; 
ennoch fiel er fpäter in Ungnadbe, warb 
abgefegt und ft. 1808. 
Bufd, 1) ein aus fogenanntem Unter⸗ 
holze (f. d.) beſtehendes Gehoͤlz, — 
1 j k 8. 


Buſch 


rig, aber dichtbelaubt u. nur ſchwer durch⸗ 
aͤngig; durch Abtreiben des aufwachſenden 
yolzes aller 10 — 15 Jahre wird daſſelbe 
nmer niedrig (als Buſchholz) erhalten, 
seit ed dann immerfort wieder von ber 
Burzel aus ausfchlägt; 2) Pflanzung von 
ur niedrig bleibendenBäumen (Sträudern); 
Rauch ein einzelner niebrig bleibender u, 
icht belaubter Baum oder Straub; 4) 
ıchrere zufammengefügte belaubte Zweige, 
ie dann Ähntichkeit mit einem Straude 
halten; 5) aud eine Zufammenfügung 
on andern Dingen, die bann ſich aͤſtig und 
ufhartig zeigen (Haarbuſch, Federbuſch). 
) (Straud, Bogelft.), ber Platz bed Vos 
eiherbes, welcher mit grünen Bweigen ob. 
zeeren beftet und mit ben Negem ums 
ellt wird; 7) (Lanbiv.), f. Pflugbufd ; 
) (Numism.), eine Rehnungsmünze in 
ladyen; gilt bafelbft # Heller, 524 mas 
yen 4 Thaler; 9) (Wafferb,), wirb. zu 
aſchinen und Uferbefeftigungen gebraudt ; 
m tauglichiten ift hierzu S—Ajähriger, zaͤ⸗ 
er, langer Weiden:, font aud Eiden: u, 
Ellernbujch 5 letzterer ift befonders unterm 
Baffer zu gebrauchen; 10) (Mühlw.), bas 
>olz, womit das Müpleifen in dem Bodens 
eine gefüttert ift; 11) Gool.), die bei 
en Schnurrenfüßlern (f. db.) aus den Schar 
m heraushängenden Arme; 12) brens 
sender ober feuriger B., f. unter 
Rofes, 

Buſch (Geogr.), 1) ber haagiſche, 
uftwäldchen in dem Bezirke Haag, Pros 
ins Sübr Holland (Königr, Niederlande), 
arin das Eöniglihe Luſtſchloß DOraniens 
aal ober Haus im Bufde, mit Ga 


aälbefammlung. 2) ber vianenfde, 
uftwäldchen im Bezirk Gorkum, ebenbas 
elbſt mit dem Lufthaufe"Amalienftein, 


Bufd, 1) (Joh. Ehriftopp), geb. 
7035 Maler und Auffeher der Bildergals 
rie in Salzdahlum gu Braunſchweig); 
ıalte gute Geſchichtsſtuͤcke und Bildniſſe zu 
yamburg und Hannover und Äste eine 
zammlung von 28 Beinen Blättern nad 
tembrand, 2) (Gabriel Chriftian 
3enj.), geb. zu Arnſtadt b. 28, Oct, 17595 
ard 1798 Pfarrer, 1802 Archidiakon, Gons 
ftorialaffeffor, 1806 Superintenbent daſ.; 
, 1828. 3u feinen vorzuͤglichſten Scrif: 
m gehören: Verſuch eines Handbuchs der 
Irfindangen, Eiſenach 1790—98, 8 Bbe. 4. 
ufl. 180522, 12 Bde, ; Almanach d. Forts 
hritte, neueften Erfindungen und Entber 
ungen in Wiffenfhaften, Künften, Manu⸗ 
ıcturen und Handwerken, Erfurt 1797 — 
812, 16 Bbe. 
Bufdhrameife (Zool.), fo v. w. Roß⸗ 
meiſe. B,:apfel (Pomol.), fo v. w. 
olzapfel, 

Buſch-⸗au (Hblgew.), in Damburg ein 
zewicht von 180 Pfund, 


Bufchhorufliegen 697 


Buch⸗baͤume (Bärtner), Bwergbäume, 
welde wie ein Buſch gezogen werben, 
Buſchbaki Kuli, ſ. unt, Ball Kult. 

Buſch-oband, f. Reinenband, 


Buſch⸗bette (B.:-bettung, Wafferb.), 


1) fo v. w. Grunbbettez 2) eine Abdams - 


mung durch Buſch. 


Buſch-bock (Sool.), fr Waldantilope. 


Buſche (Herm.), vgl. Boſſcha. 

Buſche, 1) (GKermann von bem, 
auch Buſchius), geb. auf dem Schloſſe 
Saſſenborg im Muͤnſterſchen 1486; durch⸗ 
reiſte Italien und Teutſchland, ward dann 
Prof. ber Geſchichte in Marburg u, ft. 1534 
zu Dulden im Münfterfhen;s fchr.: Val- 
lum humanitatis, Köln 1518, 4,3 Kranff. 
1719; Epigranımata, Leipz. i504; Abhand⸗ 
lungen u. Commentare über Silius Stalicus, 
Martial, Zuvenal, Petronius u. f. w. 2) 
(Ernft Auguf Wilhelm von bem), 
ftubirte in Göttingen die Redte, fl..als 
banndvrifher Minifter 1789, traf viele 


trefflihe Einrihtungen und vermehrte die 
Bibliothek auf der Univerfität Göttingen, 


Buſch-ege (B.segge, kandw.), f. Cage, 
Bufjcdselfter (Zool.), fo v. w. Wuͤr⸗ 
ger ‚großer. 
Bufhen (Deihh.), f. Ausbuſchen. 
Bufden (Numism.), f. Bufd 8). 
Bufdet (Maulbirn, fr. poire de bou- 
cher, Pomol.), eine große, rundliche Birn 
mit gelber, grün punftirter Schale; hat 
mildes, zartes, fühes Fleiſch, reift im Aus 
guſt. Der Baum ift fehr tragbar. 
Buſchẽtto da Dulichio, Baumels 
fir, aus ber Inſel Dulichio gebuͤrtig; 
biühete im 11, Sabrb. Sein Hauptwerk 
ift der Bau der Kathebralliche zu Pifa, 
wo er bie gothifche Baukunft glüdlih mit 
der Baukunft der Alten vereinigte. 
Bufdseule (3001.), 1) fo dv. w. 
Steinfaug; 2) graue B,, fo dv. w. 
Nachtkaug. Bo⸗falke, fo dv. w. großer 
Wuͤrger. 
Büſch-fang (Strauchfang, Vogelſt.), 
das Fangen ber Voͤgel auf dem Buſchherde. 
Bufd:fliege (3001.), fo v. w. Buſch⸗ 
hornfliege. 
Buſch-gott Gool.), ſ. Affe, gemeiner. 
Bufd:grün, ein lichtes Laubgruͤn. 
Buſch-herd (Strauchheerd, Vogelſt.), 
ein Volgelherd, welcher mit gruͤnen Zwei⸗ 
gen beſteckt iſt, auf welche ſich die Voͤgel 
fegen, wenn fie ben Lockvoͤgeln nachgehen, 
Buſch-holz, 1) (Korftw.), fo v. w. 
Bufh 1)5 2) fo dv. w. Unterholz. B.⸗ 
betrieb, eine Walbbewirthfchaftung, wos 
bei nur Neifigholz; erzogen wird, 


Bufhshornsfliegen (athericera,. 


3001.), nad Gupier, Familie der zweiflüs 


geligen Inſecten; haben 2 — Z3gliederige 


Fuͤhlhoͤrner, das lette Glied ungetbeilt, 
Pollig, meift mit einer Borfte, einem in 
bie Mundhoͤle zurüdziehbaren Rüffel, Ki 

eis 


— 


* 


sss Buſchornwespe 
welchem die Taſter ſtehn, und welcher mit 
2 Lippen ſich endigt, der Sauger beſteht 


aus 2—4 Stüden. Die Larven find weich, 


greingelt, vorn dünner, koͤnnen ſich zuſam⸗ 
menzieben, haben 4 Luftloͤcher, veraͤndern 
ihre Haut nicht. Die liegen leben auf 
Blumen, Blättern und tbierifhen Aus⸗ 
würfen und machen bei Zinne die Gattung 
conops, oestrus und einen großen Theil 
von musca aus. Sie werben: getheflt in 
Bufhhornfliegen mit verfpringendem Rüfs 
fel, wie eine walzige Schöpfröhre, und 
mit zweitheiligem Saugorgane (Gattungen ; 
eonops, zodion, stomoxys, myopa, 
bucentes); und in B. mit häutigem Ruͤſ⸗ 
fel, woran zwei auffdhwellende Lippen und 
fünftheiliged Saugorgan, das fi in eine 
Grube zurüdziehen fand, (Gattungen: syr- 
phus, rhingia, ceria, callicera, chry- 
sotoxum, microdon, paragus, u.a.) (W7r.) 
Bufhrhorn:wespe(lophyrus Larr,, 
 hylotoma Fabr,, pteronus Jur., 300l.), 
attung aus ber Familie der Saͤgewes⸗ 
pen; bat 16 und ———— (beim 
Maͤnnchen gefiederte, beim Weibchen kamm⸗ 
ige) Fuͤhlhoͤrner, 8Zzaͤhnige Oberlippe; 
ie Larven find 20—22füßig und leben 
gefellig in Neftern. Art: L pini, Fich⸗ 
tenblattwespe, - (Wr.) 
— Buſchhübel (Geogr.), hohe Bergfpige 
beö Rieſengebirgs in Schleſien. 
Buſchir (Geogr.), f. Abuſchaͤhr. 
Bufhiren (Jagbw.), bie Jagb nad 
Schnepfen und anderem Geflügel, wo eis 
nige Zreiber ben Wald buchgehen, die 
Schnepfen aufjagen und bie Schügen an 
ben Waldraͤndern fie fchießen, 
Büfhius-(Hermann), f. Buſche 1). 
Bufd:täfer (dendroides Latr., po» 
gonocerus Fiseh., 300l.), Gattung aus 
der Familie ber Keuerkäfer; hat einen lis 
nienförmigen Körper, Eugelförmiges Hals» 
ſchild, Inge Füßes nur eine Art, in 
Canada, .kakerlak (Riefenfhabe, 
blacta & antea L,), Art aus ber 
‚ Gattung Babes bat ſchwarzgelbliche Farbe, 
mit vieredigem braunem Fieck auf bem 
Bruſtſtuͤck, bat den Durdimeffer wie ein 
re lebt in Ajten und Amerika. 
uſch-kauf (Hblgsw.), fo v. w, in 
Baufh und Bogen (f. d.). 
Buſch⸗kiemen (lophobranchi Cuv, 
3001.), DOrbnung der Fifhe bei Cuvier; 
ihre Kiemen vertheilen fich im kleine, runde, 
an den Kiemenbögen gepaarte Büfhez fie 
liegen unter einem großen Dedel, burch 
deffen Befeftigungsbaut nur eine Kleine Öffs 
nung gebt; ber Körper iſt gepanzert und 
mit. Schuppen belegt, 
tungen Meernadel, Geepferb, wege 
i Tr, 


" Bufäsklafter (Korftw.), 1) efme 


friſch gefhlagene Klafter Scheitholzz; 2) 
(Wald fen), eine Klafter Scheite, wie fie 


\ 


Darunter die Bat: 


| Bufchrege 
im Walde geſetzt worben if, ohne babel an 
ein gewiffes Maß genau gebunden zu fein. 

Bufdhstoralline (plumatella Lam, 
Bamiiie bee lab —————— auß ber 

amilie ber tentoralinen s 
—— er —— — Key 
ypen haben eine e (oft gew er 
Bühler, ziehen fih ein, leben in Biüf, 
waffer, vermehren fi durch Berftädelang, 
Eier und Sproffen. Artı Glodenps, 
Iyp (p. campanulata, tubularia c., t. 

elatinosa), hat eine fabenförmige Wöhkı, 
ih geäftelt, hat eine geringelte Münbuns ; 
findet ſich an ber Unterfeite ber 
fen; cristata (tubularia reptans ), mit 
gelblichem Stamm, am ben Äften buſchel⸗ 
förmige Zweige, (HPr.) 

Buſchkurd (Beogr.), Diftriet ber Pros 
vinz Makran in der Lanbfhaft Belubdiäi. 
ftan bes afiatifhen Reihe Belubfchiftan; 
ift gebirgig durch den Berg Bufhfurb u. 
feine Bweiges bat nur Viehweiben und 
wird von Kurdbeludſchen bewohnt. Ginzis 
ges Dorf: Bumiſchk. 

Buſch⸗-lahnen (Deihb.), f. ahnen, 

Bufd:lerde.(300l.), fo v. mw. Baum: 
pieper und Baumlerde, 

Bufhmänner (Bosjesmant, Saabt, 
Geogr.), Volksſtamm noͤrdlich vom Bor 
gebirge ber guten Hoffnung, in Höhlen 
und Kelsftüften wobnend, räuberif und 
wild; theilen fi in Namaquas, Damma: 
rad und Koranas. Bie haben Hunde, Ic 
ben von rohen NRaturerzeugniffen und Heu: 
ſchrecken, koͤnnen viel Hunger leiden u, effen 
dann unmaͤßig, jagen Löwen und Straufe, 
führen Bogen und Pfeile, find Klein, bun 
te gel, ſchwarzhaarig. — 

uſch⸗maug, (Zool.), ſ. Cayopollin. 
B. menſch (homo sylvestris), fo». 
w. Drang Utang. 2; 

Bufhsmeffer (Knief, Kneif, Zede.), 
ein Meffer mit einwärts gebogener Klingı 
und hoͤlzernem Gtiele, zum Abfchneiben 
des Buſchholzes. 

Bufdh:motte (phalaena tinea arbu 
— L.. * * Het aus * eu 

ngsgattun otte; t vo aune Flör 
ar Silberftrichen * auf ber Bären; 
fraube in Europa, 


- Bufheprediger (Kirchengeſch.), Pre— 
abrh 


biger, welde zu Anfange bes 18. Jahrh. 
in Sclefien, zur Beit ber Proteftantenver: 
folgung, in Wäldern und Gebuͤſchen prebig- 
ten, Sie waren zum heil vertrieben: 
proteftantifche Prediger, zum Theil (fpär 
terhin) Stubenten unb andere unberufent 
Menfdien. Es entftand durch fie viel Unfug, 
fo daß bie Obrigkeit gendthigt war, ein 
zugreifen. j ’ 
Buſch⸗ratte (3001.), f. Cayopollin. 
Bufdherege (Bogelſt.), bei Bufchher: 
ben ein lebendiger,” entweber geblendeter 
oder ganz gegähmter Vogel, welcher uf 


Buſchſchere 


nem kauferplatze angebunden und durch 
ine gewiffe Vorrichtung auf» und nieder: 
ezogen werben kann, 

Buſche⸗ſchere, f. Baumfdere. 

Buſch⸗ſchnepfe (3001), fo dv. m 
Baldfchnepfe. 

Bufdsfpinne (Vogelfpinne, aranen 
vicularia Z., miygale a. k,, tlıera« 
ıhosa a. Cuv,, 300l.), Art aus ber Gattung 
Ninirſpinne; ift haarig, ſchwarz, hat bie 
frehfpigen, übe und Innern Mundhaare 
othlich, ift 14 Boll lang (ohne Fuͤße wie 
ine welſche Nuß); Jebt in Güb» Amerika, 
pinnt fich einige Vlätter zufammen und 
ıberwältigt Kolibri. Ihe Biß erregt 
Entzündung. 

Buſch⸗ſtreu (Nabelftreu, Laubftren, 
Yandiw.), bie im Walde gefammelten Na» 
eln und Blätter, melde zum Einftreuen 
n den Biehftällen gebraucht werden. Das 
Einfammeln biefer Streu ift zwar in der 
Yandbwirthfchaft, weil es die Dünaungss 
nittel ohne großen Koſtenaufwand vermehrt, 
‚ortheilhaft, aber den Waldungen ſchaͤdlich. 

Buſcht (Baufht, Paufht, Built, Par 
ierm.), ein Haufen von 181 Bogen Pas 
yier, welde, gleich nady dem Schoͤpfen und 
rachdem das Waſſer davon abgelaufen ift, 
wifchen Filze gelegt werden, um mit bens 
elben gepreßt zu werben; 3 Buſchte mas 
hen ein Riß, wobei 2 Bogen auf bad Bud 
Drudpapier & 25 Bogen, Ausfhuß gerech⸗ 
tet werden, . 

Buſcht-filz (Filz, Papierm.), Ledige 
Stüden grobes Tuch, größer als ein Pa, 
»ierbogen, melde gut gemwalft und, damit 
ie der Faͤulniß mehr wibderfteben, in einer 
Beize von Baumrinde gefärbt find 5 zwiſchen 
yenfelben werben bie Papiertogn gepreßt. 

Buſchuck (Geogr.), Fluß im Sands 
Hat Siwas, Ejalet Karaman (odmanifd) 
Kfien);z wird für den Melantias gehalten. 

Buſch⸗voigt (Bufhwärter, Deichb.), 
in Aufſeher über das auf Flußufern, Deis 
ben und MWerbern angelegte Bufchholz, 
velcher bie nöthige neue Anpflanzung befs 
elben beforgt und bie Beſchaͤdigung befs 
eiben durch Menfchen und Vieh zu verh 
en ſucht. 

Buſchwanas (Geogr.), f. Bentjuanen. 

Buſch-weide (salix triandra, aud 
monandra), f. unter Weide, 

Bufdhswerte (Waflerb.), von Büs 
hen gebaute Werke an ven Ufern ber 
Flüſſe; fie find, wenn ber Bufch ganz uns 
tee Waffer liegt, fehr dauerhaft und nur, 
venn er abwechſelnd naß und troden wird, 
baldigem Verberben ausgeſetzt; vgl. Buſch 9). 

Büſch zwerg-baͤume (Pomol,), 
Zwergbaͤume, welche frei auf Beeten u. dgl. ers 
jogen werben, indem man ihnen bie ſich zu 
ehe ausbreitenden Afte abnimmt ober an 
Reifen befeftigt. ’ 
Busdera (Grogr.), Ebene im nörbl, 


Bufto 559 
Thetlte von Zunts (in Afrika), auf welder 
verſchiedene arabifhe Stämme . jährliche 
Märkte halten, 

Bufe (Bergb.), f. Bofe 1). 

Büfeder Thal (Geogr.), frudtbarer 
Landftrih im Fuͤrſtenthum Ober » Heffen 
(Großberzogtfum Heffen); enthält 9 Odr⸗ 
fer ( Hauptort Groß: Bufel), über welde 
Heffen 1725 die kandeshoheit erhielt. 

Bufen, 1) überhaupt jebe gebogene 
Fläche z.2) an Kleidern die Falten, welche 
die Bruft bebecken, und bie dadurch entites 
hende Höhlung, f. Sinus und Toga; ” 
bie Bruft, def. die weiblichen Brüfte (f. d. 
sufammen; 4) eine Krauensperfon (im als 
ten teutfhen Recht u. der biblifche Schreib» 
art), 3 B. das Erbe gehet nit außer 
bem Bufeh, fo lange ebenbhürtiger Bufen 
vorhandenz bas Kind folgt dem Bufenz 5) 
(bildl.), Herz, Gemüth 5 6) bie Biegung 
eines nicht feftgefpannten Netzes; 7) (Büfe, 
Ingarn, Inbufe, Bogelft.), ein Eleines 
Netz, weldies auf Vogelherden zwiſchen 
bie Spiegelnetze gebunden wirb; 8) (Hüts 
tenw.), die zunehmende Weite der Schmelz» 
form an ber Seite bes Gebläfes; 9). 
Meerbufen; 10) B. eines Bergs, f. 
unter Berge. ; 

Bufensborf (Beogr.), f. Bonzonsille, 

Bufen:freund,-1) ein fehr vertrauter 
Bes 2) (Hblgsw.), eine weiche, warme 

efleibung für bie Bruft ber Frauen, 

Bufen geben (Jagdw.), Garne, 
welche nit blos abhalten, fondern au 
fangen follen, mit den Leinen etwas zuſam⸗ 
menziehen, wodurch Falten entfichen, in 
welchen fih das Wild leicht verwirrt. 

Bufenshupn, B.⸗recht (Rechtew.), 
f. Bauermiethe 1). 

Bufenenadef (Bruftnabel, Holgéw.), 
eine, gewöhnlich goldene, mit verſchiedenen 
Bierrathen verfehene, Nadel, welche von 
beiten Geſchlechtern auf ber Bruft, in 
Oberhemden od. Halstüdhern getragen wirds 
damit fie nicht So leicht verloren geht, muß 
eine Art Widerhaken daran angebradt ob, 
bie Nabel fpiratförmig gewunden fein. 

Bufen:freif (Bo-kraufe, Nähte 
tin), ein boppelter, faltiger Streif von 
Batift ober anderem feinen, weißen Zeuge 
an Oberhemben und Vorhemden, welder 
eigentlih bie Öffnung bderfelben längs der 
Bruft bedecken fol, 

Buſen-uhren (Hbladw,), Fleine goldne 
Uhren, elegant gearbeitet und mit Perlen 
und dgl. verziert, für Damen zum Tra— 
gen an einer Kette um den Hals beftimmt, 

Büfeo (Geogr.), 1) Fluß in der Ma, 
ladei, entfpringt auf ben Karpathen, mün« 
bet bei Marimen in ben Sereth. 2) Bez. 
im Oſten ber Waladyel; hier ftoßen bie 
Moldau, Walachei und Siebenbürgen zus 
fammenz bat den Berg Pefta Zfchetezui, 
font mit Römerburg und gutem Weinbau. 


8) 


# 





sc Bus Hebbomos 


8) Stabt daſelbſt am 


u. gleihes Nas 
mens; hat griechifhen Bifhof 4500 Em, 
und- etwas Danbel, 


Bus Hrbbomos (Bxs ÜAdomss, Hr. 
Ant,), 1) eigentlih ber 7. Ochs, warb ber 
ber Selene gebrachte Kuchen (Bus, f. db.) 

enannt, weil vor ihm 6 anbere Kuden 
Selenä, f. b.) ihr geopfert worden; 2) 
nad ibm, als etwas ganz Eeblofem, bes 
beutet ber Ausbrud fo dv. w. bummer Menſch. 
Nach Andern kommt biefer ſprichwoͤrtliche 
Ausdruck von einem den Goͤttern gebrachten 
Opfer ber, das aus 7 Thieren: 1 (leben: 
digen) Schafe, 1 Schweine, 1 Biege, 1 
Rinde, 1 Habne, 1 Gans und einem aus 
Zeig verfertigten Ochfen beftand, 

Bufhel, 1) Kornmaß in England, 
Schottland und Irland' und den norbames 
rikaniſchen Staaten, der 8, Theil eines Quars 
ter, bat 4 Peds, 3 Gallons, 32 Duarts, 
64 Pintes, ift — 1801 par. oder 1997 

‚xbeint, Kubitzol, — 4,(976528) bein 
Scheffel; 2) der windefler Buſhel ift etwa 
&s Meiner; 8) Salzmaß, 56 Pfd. haltend, 

Bufi (Nicolas), italienifher Bildhauer ; 
Heß fi in Spanien nieder; ft, 1709 in der 
Karthaufe - Valencia. Seine Hauptwerke 
find die Büften König Philipps IV. und 
befien Mutter; er hinterließ aber auch viele 
andere Werke, | 

Bufir, f. Buſiris (a. Geogn). 

Bufiris (Mpyth.). Es gab Mehrere 

“ biefed Namens, bie fih nit genau unters 

ſcheiden laffen. Am befannteften find fols 

ende fünf: 1) Sohn Pofeibons und ber 
fianaffa, Zochter bes Epaphos, ber Grau⸗ 
ſame nad) ber Babel. Alle Srembe, bie in 
fein Sand (Ägypten) Famen, foll er geops 
fert haben, veranlaßt dazu burch eine Dürs 
ze, welche nach dem Rath des Sehers Thras 
fiod aus Kypern nur das alljährige Opfern 
eines Fremden befeitigen konnte. Bufiris 
madte mit bem Propheten ben Anfang. 

Auch foll Herakles einft in biefe Gefahr ges 

kommen fein; er hatte fi indeß nur deswegen 

subig zum-Opferplag führen laffen, um bann 
plöglich feine Bande zu fprengen und ben 

Bufiris fammt feinen Gefolge zu. überfal: 

. Ien und zu töbten. Man deutet Bufiris 

ald Grab bed Oſiris, wo alljährlid rothe 

Menſchen, welche bie Farbe des Typhon 

trugen, geopfert wurden. Dieſe Gewohn⸗ 

heit, von welcher man bie alten Ägypter 
nit frei fpreden Tann, hemmte ben Hans 
bei, bis Herakles (phoͤnikiſche Seefahrer 
aus Tyrus) dieſe Sitte abfchafften, Diefe 

Shatfahe, urſpruͤnglich hieroglyphiſch ges 

dacht, wurde fpäterhin von den griechiſchen 

Dichtern auf mannigfahe Weiſe umgebilbet, 

Wahrſcheinlich wird bdiefe Deutung durch 

die Stadt Buflris (f.d.1). 2) Sohn des 

Igpptos, von der Danaide Automate er 


morbet. 8) Statthalter des Oſiris, wäh: ft 


rend feiner Züge in Phönikien, indef 


Bußandachten 


‚Antäos dieſelbe Stelle in Äthiopien unb 


Libyen bekleidete und Heralles das Heer bes 
ig 4) Der erſte nad ber 1400jähri. 
en Regierungszeit bed Menes und feiner 
achfolger wieder genannte aͤgyptiſche Kb» 
nig. Auffeine acht Nachfolger kam 5) Bus 
firis .II., Erbauer von Diodpolis ober 
Thebe. (R.Z.) 

Buffris (St.), aus Ankyra in Gala 
tien; litt unter Zulian viele Martern, ohne 
ſedoch getddtet zu werben. Tag d. 21. Jan. 

Bufiris (a. Geogr.), 1) Stadt in Ric 
ber» Ägypten im MWeften von Alerambrien, 
wo ein berühmter Tempel der Iſis ſtand. 
Hier foll diefe bes Ofiris gefammelte Glleber 
mit Byffus umwickelt u. in eine hölzerne Kub 
(Bovs) niedergelegt haben, wovon bie Statt 
ihren Namen erhielty jegt Abufir (Busir 
Bana, Bofire). Noch ſieht man hier Truͤm⸗ 
mern; bie Schutthaufen befteben aus irde⸗ 
nen Gefäßen, Marmor, Mofail und fehd: 
nen 3iegeln. Bon einem Tempel en 
nocd große Ruinen. In ben Bergen 
bet man Giflernen und Grotten. Der 
fen ſcheint nie bebeutend gewefen zw fein, 
8300 Schritte von. biefen Nuinen erhebt ſich 
auf einer Anhöhe ber Thurm der Araber 
und babei bie umgeftürzte Säule A’amond. 
A Flecken in Ober: Ägypten, unweit ben 

— j. ebenfalls Abuſir: 3) Stabt 
in Mittel-Ägypten, am See Moͤris, 
ſchen biefem und der jegigen Stadt —— 
ra; jetzt Buſir; 4) Stadt in Mittel⸗Agyp⸗ 
ten, der Stadt Hermopolis gegenüber, 

Busk (Seogr.), Stadt im Kreiſe Zlo⸗ 
— des any Galizien (Kaiſerth. 

ſtreich; hat 1800 Ew., welche geſuchte 
Toͤpferwaaren, wie auch keder und Papier 
verfertigen. 

Büskerub (Geogr.), 1) Amt im Stift 
Aggerkuus (Norwegen); hat 64,000 Ew.; 
2), Bogtei darin mit 23,000 Em. 

Buskir (Geogr.), ſo v. w, Ab 

Busny (Waarend,), baumwollene, oft: 
8* et Kg re —— ſonſt bie 

niſch⸗aſiatiſche Compagnie zum Handel 
brachte. Sie ſind 28 bis 29 Ellen 
die Busny Saunah hingegen nur 
bis 22 Ellen lang und 14 breit, 

Bufo (Copo, Geogr.), die norbweftlis 
de — ber Inſel Kreta; ehemals 

retos. 

Bufoväcfa (Geogr.), fo v. w. Buſ⸗ 
ſovacza. 

Buß⸗andachten (Bußsbetrad+ 
tungen), lebhafte Erinnerungen an die 
Beweggründe zur Belehrung ; fie find Haupt: 
inhalt der Erbauungsbüher und ber Pre 
bigten an Bußtagen. B.:büdher (Kir 
chenw.), f. Poenitentiale. B.scanon 
(Kircheng.), die Angabe, welde Buße für 
die einzelnen begangenen Febler vom Prie⸗ 
er zu verordnen fei, Dal, Poenitentiale. 
B.scapitel (Möndhew.), die VWerfamm: 

lungen, 


> 


Buße > 
ungen, weldye bie Glieder eines Moͤnche⸗ 
rdens hielten, um ein Öffentliches Bekennt⸗ 
iß ihrer Fehler abzulegen und fi ſelbſt 
erfelben anzuliagen. Das Bekenntniß hieß 
Sapitelbeihte, und biefe Einrichtung hat 
iel zur Grbaltung ber. 3udt und Ordnung 
n ben Klöftern und unter den Mönchen 
eigetragen. Ahnliche Anftalten finden fid 
uch bei den evangelifhen Brübergemeinden, 
Buße, 1) die WVerbefferung einer vers 
‚orbenen Sache; 2) bie Erfegung eines zu: 
ſefügten Schadens; daher bie gerichtliche 
Senugthuung,, weldye man bem Beleidigten 
eben muß, im Gegenfag von Brühe und 
Bette (ſ. d.). Mit dem Tode wettet man 
vem Richter und büßet bem Klaͤger; 3) jebe 
Strafe, wenn fie au nicht bem Beleidig« 
en gegeben wird ober nicht in Gelbe bes 
tebt; 4) die Geldbuße bei einer Verſtuͤm⸗ 
nelung, 3. B. 50 bis 100 Gulden für ein 
— Auge, 20 bis 50 Gulden für 
ıen Daumen ber rechten Hand nad) dem Sach⸗ 
enfpiegel; 5) (Sahfenbuße, emen- 
la saxonica ), Privatgenugthuung, nad 
veldyer ber, wiberredtiih in gefänglis 
ber Haft Gehaltene für jeden Tag und Nacht 
0 Grofden außer ben Unkoſten zu fors 
een berechtiget iſt; 6) (Hutm., Büße, 
Bufftüd), Stüden Filz, welche auf bünne 
Stellen eines Hutes, u, zwar auf die linke 
der Bußfeite des Hutes, — werden; 
gl. Ausbuͤßen ; 7) Guſe, Boſe, Bergb.), 
Boſe. (Keh.) 
Buße, 1) (Fatholiihe Kirche), a) bie 
Binnesänderung zum Guten, gegründet auf 
krkenntniß, Reue und Vorfag zur Belle 
ung. Sie verbindet aber damit noch Selbft- 
seftrafungen, als Genugtbuung (f. d.) für 
wgangenes Unrecht, und flüpt fi ge 
ag namentlich in ber Schrift meh— 
sern-Reuigen noch Strafen auferlegt wor: 
ven feien, 3. B. dem David, 2. Kön. 12, 
‚8, und in bdiefem Sinne legt fie ihren 
Bliedern Bußübungen auf. Durd) diefelben 
verden bie Strafen der Sünden entmweber 
vanz getilgt ober doch vermindert, und fie 
ind daher nicht blos Schreden für bie Suͤn⸗ 
ver, ſondern Rosfaufung von ben verbiens 
en Strafen, bob Alles mit Hinweiſung 
uf das Verdienft Sefu (vgl. Kirchenbuße); 
») ein Sacrament (f. d.)3 c) die von den 
Beihtoätern aufgelegten Werke, durch wel: 
be für die Sünden genug gethan, Befrei⸗ 
ıng von ben Strafen bewirkt und Rüdfall 
um Böfen verhindert werben foll, und jes 
ver Beichtvater ift verbunden, fie aufzule: 
sen, kann aber auch die aufgelegte verän- 
seen; d) bie freiwilligen Werke, welche der 
Menſch zur Büßung feiner Sünden felbft fi 
zuflegt. 2) (Beiden Proteftanten), die 
Binnesänderung eines Menfchen vom Schlech⸗ 
teen zum Beſſern, daher nur ein Act des 
Innen Menſchen; aͤußerlich zeigen fi 
bie Folgen davon nur durch einen gereinigs 
Encyclopaͤd. Wörterbug. Vierter Band, 


. 


’ 


Bußbüte 
ten Eebenswandel. Zu ihr werben bie drei 
Stüde: Erkenntniß, Reue (Traurigkeit), 


Glauben, gerechnet. Sie wird chriſtlich ge⸗ 


nannt, wenn ſie nach dem Sinne der chriſt⸗ 


lichen Religion ober aus Anregung derſel⸗ 


ben geſchieht; uͤbernatuͤrlich, in fo fern der 
Menſch als in einem von feiner Geburt an 
fündpaften Zuftande, dem er nicht‘ entweis 
hen kann (vgl. Erbfünbe), gedacht wird, 
ober in fo fern er Anregungen bazu bes 
kommt, über welche er fit Beine Rechen⸗ 
fhaft geben fann (vgl. Gnadenwirkungen). 
Die proteftantifche Kırdıe legt auch Leine Buße 
als Strafmittel auf, 0b fie gleich nicht miß⸗ 
billigt, daß ber fündige Menfc fi ſelbſt Ent⸗ 


bedrungen zur Bekämpfung fündlüher Neis 


gungen, nicht aber zur Abbüßung der Sünden 
auflege. B. wirb von den Proteftanten nicht 
als Satrament betrachtet, weil fie nit vom 
Stifter der Religion eingefegt ift (vgl. Sas 
crament). Man unterſcheidet noch eine erfte 
und große B. (die bei Erkennung bes Uns 
rechts, die erſte Reue) und eine ſtete oder 
fortgefegte (das fortdauernde Mißfallen an 


der Sünde). Die evangelifchen Brüber brins- 


gen, da man bei Gott nichts vergüten koͤn⸗ 
ne, auf Änderung bes Lebenswandels, mit 


fteter Hinweifung auf das GErgreifen Jeſu 


im Glauben, 8) Bei ben Socinianern 
wirb das. angeborene Verderben und bie 


ftellvertretende Grnugthuung Ehrifti nit, : 


dafür aber angenommen, baß der Menſch 
dur Reue und damit verbundene Lebenss 


änderung Vergebung erhalte; das fündige- 


Mitglied muß feine Sünde gegen bie Ges 
meinde befennen u, buch Zeugen beweifen, 
daß es ſich gebeffert habe, wenn es wieder 
zur Gemeinde aufgenommen werbei will. Faſt 
fo glauben dieXrminianer. Die Aus 
Per nehmen eine höhere göttlihe Kraft als 
nothiwendig zur Buße anund verlangen von 
dem Sünder ein fchriftliches Bekenntniß; 
erfolgt dies nah mehrmaliger Erinnerung 


nicht, fo wird er ausgefchloffen. 4) (Iüs. 


difhe B.), nad abgelenter Beichte ver« 
rihten die QJuben, als Büßung für bie 


Sünde, Gebete, halten Faſten, legen fih _ 


Entbehrungen auf: (3. B. ziehen —* 
Kleider an, ſonſt Saͤcke, ſalben ſich nicht mit 
Öl u.f.w.), beſtreuen ihr Haupt mit Aſche, 
laſſen ſich geißeln, bitten den Beleidigten 
(feibft den Verſtorbenen) um Vergebung 
und ſchreiben biefer B. großen Werth für 
das kuͤnftige Leben zu. W' 
Buße(Orden von 
Auguſtinus), f. unter Auguſtiner. 
Busen (kandw.), f. Bauſten. 
Buß:fertig, 1) (Bußfaͤllig), zu 
einer Geldftrafe verbunden (veraltet); 2) 
durch heraliche Reue über begangene Suͤn⸗ 
ben zur Befferung geſchickt und bereit. 
Bus:hiäte (Maarent.), mittelfeine 
Wollhuͤte, aus feiner englifher kaͤmmer⸗ 
wolle, = etwas bänifcher Wolle — 
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Fr.) 
der Bdesheil. 


563° ».. Bußlampf . 
und mit Kameelhaaren überzogen; f. Hüte. 
Buß⸗kampf (Moralh, ber höhere Grab 
ber, zur Befferung des Menfchen nothwen⸗ 
bigen Traurigkeit, in fo fern der Streit 
ber beſſern Gefinnungen und ber Leidens 
fchaften noch obwaltet und ſich felbft durch 
das AÄußere (Nicdergefhlagenheit, Seufzen, 
- wohl auch lautes Klagen 2c.) ausſpricht. 
Buß» nägel (Hölgew,), Nägel, von 
denen 100 14 Pfund wiegen. 
Bußsorden (bußfertige Orben, Kir⸗ 
chengeſch.), find eigenti. alle Orben der roͤ⸗ 
mifhen Kirche; body führen einige insbes 
fonbere diefen Namen, 3. B. Bußbrüs 
der in Spanien, geftiftet im 15. Jahrh., 
in Portugal, der lombarbifchen, ber zeps 
Br hen Congregation, bie Obregonen, 
‚bie Hospitaliterbrüber uw. a, ; ferner Bußs 
ensure bed Franciscus, ber ſtrengen 
Dbfervanz, bie Recollectinnen, bes heil. Jo⸗ 
hannes, Dagbelonetten, bie befehrten Non⸗ 
nen zu Drvieto, Rom und Sevilla u, a, 
B.+prebiger, bie Prebiger, bie die Lehre 
von. ber Buße vortragen oder im Allgemeis 
nen und Befonbern auf Buße dringen, ind: 
beſondre bie Diffionarien (f. d.). B. pre 
bigt, worin ſolches gu B.rpfals 
men, find der 6,, 82,, 38., 51., 102, 
130,, 143, —— — Zaͤhlung der 6., 
Sr, 87 ’ 50, ’ .. 108,, 142.). Sie druͤcken 
tiefe Reue — Verf. uͤber begangene Suͤn⸗ 
den um ehnſucht nach Wiedererlangung 
ns Gnabe aus und wurben (fo wie 
etzt noch zum Theil) zur Liturgie gebraucht. 
Bußra, f. Boßra. Ä 
Bußsregifter (Forſtw.), das Verzeich⸗ 
niß der Perſonen, welche Forſttrevel began⸗ 
gen haben. B.⸗ſatz, bas über bie Forſt⸗ 
freoler an einem hierzu auderfehenen Tage 
gehaltene Gericht, 
Bußsfhweflern unferer lieben 
——— von Bethlehem, f. unter 
thlehemiten. | , 
Buß:flatiön und Bußeftrafen, ſ. 
unter Kirdjenbuße, 
Buß ⸗ſt uͤck (Gutm.), fo v. w.Buße 6). 
Bußstage, 1) Guß⸗, Bet: und Faſt⸗ 
tage, weil man ehedem an benfelben faſte⸗ 
te), befonbere zu gottesblenftlihen Ver: 
fanımlungen verorbnete Tage, deren Zwed 
iſt, die Gemeinden auf ihre fittlihen Ges 
brechen aufmerkfam zu machen, fie zur Befs 
ferung zu ermuntern und in gemeinfchaft: 
lihem Gebete das Vaterland und feinen 
Zürften der göttlichen Fuͤrſorge und dem 
göttlichen Schuge zu empfehlen. In ältes 
rer Zeit ſchrieb man dergleichen nur in eis 
ten allgemeiner Noth aus; Bußprebigten 
waren jedoch ſchon früher den Geiſtlichen, 


bier und ba für alle Freitage, zur Pflicht 


Et In Sachſen orbnete Kurfürft Jos 
ann Georg II, 1664 zuerft zwei an, unb 
nachdem fie wieder einige Jahre unterläffen 


/ 


Bußvermahnung 


worden waren, feierte man jaͤhrlich 2, bis 
1707: In biefem Sabre fchrieb man bes 
Kriegs wegen 3 aus, Bon 1710 am find 
in Kurſachſen jährlih 3 Bußtage aus— 
geſchrieben worben. In einigen Ländern gab 
es monatliche HalbeBußtage. Im 
marifchen find jegt jährlih 2, im König« 
zeich Preußen nur einer jährlid gewöhnlid. 
Die Texte pflegen vorgefhrieben zu wer⸗ 
ben; bie an denfelben zu fammelnden ol; 
lecten waren urfprünglih für Vertriebene 
und andere Mitleibewürbige, bie von ben 
Geiftlihen jedes Ortes bei der Einſendung 
nambaft gemacht werben mußten, beftimmt ; 
—6* wurden fie andern wohlthaͤtigen Ans 
alten zugemwiefen. Daß man fie meift auf 
Freitage verlegte, hatte vielleicht barin feinen 
Grund, daß ber Todestag Chriſti unter 
den Ehriften ſchon von vielen mit Kaften 
begangen wurde, und bas Anfdlagen ber 
Glocken während bes Bußgebetes nach voll» 
endeter Predigt follte wohl bie nicht im 
Gotteöhaufe Gegenwaͤrtigen zum Gebete ba, 
beim auffordern. Die Liturgie weicht von 
ber anderer Sonntage ab, die gegebenen 
Texte zue Predigt (Bußtagsterte) fol 
len auf befonbers verbreitete Fehler ober 
kaſter Bezug nehmen, — Die Juben hatten 
Neujahr einen großen Bußtag und 
bofte an bemfelben von Gott Befreiung 
e Strafen zu erlangen, Sie bereiteten 
fi) mehrere Tage ducch befondere Gebete 
und Gebräuche dazu vor, und die Bußübun- 
gen dauerten 10 Zage darnach fort. Der in 
biefe fallende, mit Baften verbundene Sabbath 
hieß Bußfabbath und wurde nur me 
nig verfhieden von andern Sabbathen ger 
feiert. Eine Art von Bußtag kannten au 
die Römer; f. Supplicatio. 2) (Mfalbs 
forftbußtage, Rechtsw.), ber zur Beltrar 
fung der ——— beſtimmte Tag. (AA.) 
Buß-üͤbungen, die koͤrperlichen Be: 
ſchwerden, die ſich ein Menſch auflegt (ober 
bie ihm aufgelegt werben), um entweder für 
begangene Fehler zu büßen ober ſich zur Aus: 
übung von Zugenben esse u machen, 
Die evangelifch » chriſtliche Asketik weiß von 
ſolchen Bußübungen nichts, erwartet viel 
mehr die Befferung von der vernünft 
Einkehr bes Menfchen zu fi felbft, bie 
burch den Gedanken an Gott und Pflicht, 
— arte ber — Abwartung des 
ottesdienſtes und Erinnerung an 
tung in einer andern Welt Br 
Merkwürbig find bie Verirrungen ber Mien, 
fhen in biefer Beziehung; am welteften 
werben fie wohl in Oft: Indien getrieben, 


wo Büßende Jahre lang an einem Orte fie 


ben oder fiden, die Hände über 38 
liegen laſſen ober fie geballt halten, d 

bie Nägel durch ben Hanbteller durchwach⸗ 

fen follen, und andere Abenteuerlich keiten 
mehr. (HFr.) 

Bußvermahnung, f.umt. Abmoniren. 

z Buffa 


x 


Buſſa 
Buffa (Buza, Bucca, Burcia), im 
tittelalter eine größere Art Fahrzeug, von 
eſtalt einer Büchfe (engl. Busse) od. viels 
ehr eines Faſſes; daher noch jegt Buffa, 
uyfa, fo v. w. Schiff eines Herings⸗ 


ınger®, 


Buffa (Diät.), Getraͤnk der Araber, . 


18 reg r bereitet, bad man’ mit 
zaſſer gähren läßt; auch aus geröftetem 
‚iefe mit Paltem Waſſer (dies trinken auch 
ie Zataren); es ift di und fauer u. hält 
ch nur S—4 Tage. Aud die Raizen in 
ngarn trinken «6 zuweilen ſtatt Biers. 

Büffaher (Geogr.), tribufbares Fürs 
enthum im Diftricte Surmour der britis 
ben Provinz Gurwal (Border » Indien) 5 
at 80,000 Rupien Einkünftez Hauptſtadt 
tampoer, k 


Buffang (Buffans, Geogr.), Dorf Ly 


n der Quelle ber Mofel, im Bezirk Re 
ıiremont, Depart. ——— (Frankreich); 
at 800 Ew. u. mehrere Kohlenſaͤure, koh⸗ 
nfaures und ſalzſaures Natron und koh— 
nſaures Eifen enthaltende Mineralquellen. 
Buſſard, Gemaͤße für Fluͤſſigkeiten, 
nft in Frankreich, def. in Anjou u. Poiton, 
ewoͤhnlich; betrug die Hälfte einer Pipe 
ber 216 parifer Pinten. 


Buffärde(Bußharde, buteones, Zool.), 


familie ber Kalten; zeichnen ſich aus burch 
hwachen, glei von ber Wurzel geboges 
en Schnabel mit Wihtem Zahne, breite 
ınge Flügel, mehr ober weniger befiebderte 
füge, langfamen Flugz fangen ben Raub 
icht im Fluge; wirb von Andern ald Gat⸗ 
ung oder Untergattung von Falco betrach⸗ 
et. Darunter die Arten: . ebufs> 
ard (f. d.), ber weißliche B. (£ al- 
idus), mit fchwefelgelber Wachshaut, kurs 
en gelben Fußwurzeln, weißem, braunger 
ecktem Körper und einigen banbdirten 
Schwanzfedern; der rauhfüßige 8. 
Mäufefalfe, rauchbeiniger Kalte, Grau: 
ılfe-u. f. w., falco lagopus L.), mit 
is auf die Beben befiedberten Küßen, braus 
em, unregelmäßig weißgeflecktem Oberleib 5 
vohnt im nördlichen Europa, ftreift aber 
is in® nördliche Afrika; wird durch Ver: 


Hgung vieler Mäufe nüglihz ber Baha 


falco bacha Faill.), braun mit Eleinen 
unden Rleden an ber Bruft, ſowarz und 
‚weißem Federbuſch, breitem Bande auf dem 
zchwanze; raubt ſtark, Iebt in Afrika; 
ee Wespenbuffard, Baumfalke 
.b.) m. a. (IPr.) 
Bus⸗ſchießer (Seew.), bie Matrofen, 
vide auf Kriegsſchiffen den Kabellaring 
eftellen und im Kabelgat die Anker weg: 
hieben, au Kartuſchen machen und das 
zeſchüt bedienen. Man wählt zu ihnen 
ie gefchidteften Leute. 

Buffen (Geogr.), f. Buchau, 
Bufftnto (Geogr.), guup in ber Pro, 
inz Principato citeriore (Königr. Neapel); 


\ 


BuffyRabutin 563 


entfpringt -auf dem Gebirge von Sauze, 
gebt 4 Melle unter der Erbe weg; muͤn⸗ 
det bei Morigerati ind Meer. 
Bufferölles(Beogr.), Dorfam Trieux, 
im Bezirk Nontron „ Departement Dorbogne 
(Frankreich) z hat bedeutende Eiſenwerke. 
Buf 10 (Geogr.), Stadt im Diftricte 
Borgo ©. Donino, bed Herzogthums Par, 
ma; liegt am Gratarola, hat 1600 (3000) 
Emw., melde viel Handel treiben. 
Buffitres (Iean be), geb. 1607 zu 
Villefranche in Beaujoloisz; warb Jeſuit 
und ft. 16738. Verdlenſtlicher als feine 
frangdfifhen Gebichte, Lyon 1648, 4., find 
mehrere lateinifche, Scanderbegus, Lyon 
1662 u. mehrm., u. m.; aud bat er einige 
bedeutende Werke im hiftorifhen Bade ger 
liefert 3 bef. Historia francica, 4 Bbe,, 
on 1661, 12. u. 1671, in 2 Bbn., 4. 
Bufföle, f. Bouffole. Buffölen:» 
aftrolabium, f. Aſtrolabium⸗Buſſole. 
Buffolinga (Geoge.), Markifl, in 
ber Delegation Verona , bed lombarbiſch⸗ 
venetianifchen Koͤnigreichs (Öftreih)s; hat 
8000 Em., welche viel keinwand machen, 
Bussöjli, Eleines Maß für Getreibe 
Salz; zu kivorno 334 = 162 -Pfund 
eizen. / 
Buffo Häczya Gohoda, Geogr.), 
Marktfl. im Santidat vnick (Siatet 
Bosna, osmaniſch Europa); hat eine Berg. 


feftung. 
B G r ’ 1 l {m atlantis 
er * BE nd (Afrika); 


| * 2 gute Häfen, iſt bewohnt von einem 


egerftamme Papel; bringt Büffel, Feder⸗ 
vieb und Wade. 
Buffysrkecltrc (Jean), Ans 
De Fechtmeifter, dann Procurator bes 
arlaments zu Paris, bei den Unruhen ber 
Ligue Befehlshaber der Baftille u. einer ber 
Hlupttinge des Bundes ber Sechzehner. Wes 
gen feiner Grauſamkeit machte er fi allges 
mein verhaßt, fo daß er den Namen Grand 
Penitencier du parlement erhielt, Als 
ber Herzog von Mayenne Paris von ber 
Herrſchaft derSechzehner befreit hatte (1591), 
ging er nad Brüffel, wo er 1694 in fehe 
bürftigen Umftänden farb. \ 
Buffy-Räbutin (Roger de Rabutin, 
Graf v. Buffy), geb. 1618 zu Epiry in Niver⸗ 
nois, Anfangs in gr; lo ; war Inhaber 
eines ‚Regiments, Gouverneur don Nivets 
nois und Marddhal de Camp; wibmete fih 
fpäterhin, als er in Ungnade wegen feinte 
Schriften gefallen wer, literarifhen Ber 
fhäftigungen, kehrte m. 17 Sahren an 
ben Hof zurüd, fühlte aber bald, daß er 
nicht mehr für denfelben pafleı und zog fi 
zurüd; er fl. zu Autun 1698, Seine Hi- 
stoire amonureuse des Gaules, neuefte 
Ausg., Paris 1754, 5 Bände; frine'Me- 
moires, 2 Bände, Paris 1694, 4. unb 
dfter, noch 1781; Histoire abrögse de 
Rn? Louis 


. von Nagpoor gebörig, in ber 
wana (Vorber » Indien); wird 


. bern und 
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Louis le Grand, baf. 1699, u. a. m. grün: 
beten feinen literarifhen Ruhm, Seine Let» 
tres gab P. Bouhorsin7Bbn., 12, heraus, 

Bu ft (Papierm.), f. Buſcht. 

Busta gällica (rdm. Ant.), eigentl, 

Miſcher Scyeiterhaufen; Gegend in der 4. 

egion Roms, wo bie unter Kamillus (f. d.) 
1 Ye Gullier verbrannt worden waren. 

uftar(Geogr.), 1) Diſtrict dem Rajah 
Prov. Gund⸗ 

Surähfloffen 
vom Silair, Godaverh und Baum: Gunga 
und bewohnt von ben Goands; bringt Rei 
und Baumwolle; 2) Hauptſtadt barin, 
treibt Handel mit Reif und Baummolle. 

Buflardb:bai (Trappenbai, Geogr.), 
Meerbufen in Neu⸗Holland. 

Buftart (Geogr.), Fluß aus dem See 
Atchikunipi kommend, in den Lorenzfluß 
fallend (britifh Nord: Amerika). 

Bufte, f. B ſte. 

Buſten, 1) (Buchſen), alter Name 
der erſten Pulvergeſchuͤze. 2) (kandw.), 
f. Bauſten. 
Buſter (Zool.), fo v. w. Steißvogel. 

Bustirapus (lat.), Berauber eines 
Säeiterhaufens, ſprichwoͤrtlicher Ausbrud 
für Geizhals, 

Buftrophtbon (gr., adv.), fih nad 
Art eines pflügenden Schſen (Bus) einmal 
von der Linken zur Redten, dann von ber 
Rechten zur Linfen umwendend; nach Art 
folher Weiſe gebilbete Kurden; baber 


Buſtrophedon⸗ſchrift, Furchenſchrift, 


den aͤltern Griechen gebraͤuchliche, die Ent⸗ 
ſtehung der Furche nachahmende Art zu 
ſchreiben (in der unter andern Solons Ge⸗ 
ſehe Axones und Kyrbeis] geſchrieben was 
ten); z. B. 

ol mardpss sioyacı FoUs vieis dmo ν 
amınos Shi 5m ‘amumdgan amdlaoz 
omrlas dımdvasws ovons apsrys. Bol. 
Kionebon, Plinthedon, Spyridon; f. Schrift. 

Bustuäria moecha (lat), eine 
Leihenbeftattungen beimohnende u. bei Graͤ⸗ 
eiterhaufenftätten fih aufhal⸗ 
tenbe Luftdirne. 

Bustuärii,-1) (Gladiatores, röm. 
Ant.), Glabiatoren, bie bei folennen Leis 
ühenbeftattungen am Scheiterhaufen kaͤmpf⸗ 
ten, flatt daß früher Gefangene oder 
Sklaven bafelbft gefhlachtet wurden. Mars 
cus und Decius Brutus führten 465 biefen 
Gebraud bei der Beftattung ihres Waters 
ein. Später wurben biefe Kämpfe aud im 
Eircus und bem Amphitheater gehalten; 2) 
Leute, angeftellt zur Beforgung einer Ber 
ftattung auf dem bustum (f.b.). 

Bustum (lat.), der Ort, wo ein 
Zodter verbrannt und beerbigt wurde; f. 


Verbrennung ber Zobten und Scheiterhau⸗ 


fen; 2) fov.w, Grabmal; 3) insbefondere 
‚mit Mauer und eifernem Geländer umgebe⸗ 
ner, Ort auf. dem Campus Martius in 


- hatten. 


| Butan 
Rom, wo bie Reichname ber Kaifer ver 
brannt wurben, _ 
Buſud (Geogr.), f. Brob 8) (Geogr.). 
Bufum (Geogr.), einer ber Mündungt:; 


‘arme ber Wolga ins Easpifhe Meer, im 


Kreife Krasnoyarsk, ber Statthalterfchaft 
Aſtrachan (ruſſiſch Aften). 

Buſun (Geogr.), Dorf und Kirchſpiel 
in Norder⸗Dithmarſen, im Herzogthum 
Holftein (Daͤnemark); war erſt Inſel, if 
hernach zum feſten Lande gemacht worden 

Bäſungird (Geogr.), Stadt im Di« 
ſtricte Dſchurbſchan, ber perſiſchen Probinz 
Khoraſſan; hat 1 Schloß, Feſtungswerke, 
viel Ew. u, iſt Sig eines Unterſtatthalters. 

Büswagan (Geogr.), größte Inte 
von 17 AM. aus der Gruppe ber alas 
mianen, zu ben Philippinen in Alten geh» 
rig; nicht von bem Spaniern befegt. 

Butäcides, f. Philippus. 

Butäbden und Eteoputäben (ar. 
Rel.), eine noch zu Eicero’s (N.D. 3,19.) 
Beiten blühende Prieftergefellfhaft an dem 
Tempel in Athen, welden Athene Polias 
und Poſeidon Erechtheus gemeinſchaftlich 
Sie ſtammten von Butes. Einige 
meinen, Eteobutaden wären nur die wirkt: 
lichen Nachkommen aus dem Blute bei 
Butes genannt worden, Butaben aber bie 
Priefter, welde außer feinem Geſchlecht 
an jenem Tempel angeftellt wurden. 

Bütala (Num,)g eine ehemalige ital, 
Scheidemünze in Parma und Piacenza von 
2 Or,.Größe, $ Lira an Werth, von Bil: 
lonfilber 3; man hat auch biefelben von 5 Solbi. 

Butan (Zanguftan, Geogr.), Staat 
in dem chinefifhen Reiche Tibet; grenzt an 
Afam, Bengalen und Sikim; bat über 
8000 AM. hocliegendes (4000 Fuß über 
dem Meere liegen die Zihäler), von Ge 
birgen (Himmaleb) umgebenes, mit Glet⸗ 
fchern befegtes Alpenland, bewäffert von 
ber Teeſtah, Jerdecker, Tehintſchieu, Scham 
ponalty u. a., wahrſcheinlich lauter Reben: 
flüffe des Buramputer, hat mäßiges Klima, 
bod an ber Grenze Bengalens wegen ber 
Moräfte ungefundes. Man befchäftigt ſich 
mit Aderbau (Reif, eizen, j 
Hirfe, meiſt Befchäftigung der Weiber), 
etwas Gartenbau (Melonen, Kürbiffe), 
Viehzucht (mit reihl. Milhgewinn), Bie⸗ 
nenzudt, treibt wenig Bergbau (auf Eifen). 
Das Land bringt einen Überfluß an Obſt⸗ 
arten und feltnen Kräutern, welde man 
zu mancherlei Kunftarbeiten (Papier umd 
MWebereien) verbraucht. Die Anzahl ber 
Einw. ift ungewiß, doch fol das Land gut 
bevölkert fein. Die Regierung ift in den 
Händen ber Dharma Lama und ift unum- 
ſchraͤnkt; fein Stellvertreteter heißt Darb 
ober Deb Rajah. Das Land zerfällt 
in mihrere von Subahs regierte Provinzen, 
deren vorzüglihfte Butan und Biini (Biss 
ni) find. Die Einw. (Butäner) 


Butas 


tibetaniſcher Abkunft und mit ben am His 
malajogebirge wohnenden Bhootianen eins 
zu fein; fie reden tibetanifhe Mundart, 
find ſchwarzhaarig und -augig, haben breis 
tes Geficht, viel Kraft und Ausdauer, arm: 
felige und ſchmutzige Kleidung, wilde aus 


einem Schurz, einer wollenen Wefte und * 


einem Mantel beftehbt. Ihre Religion ift 
ber Ramaismus, der oberfte Pricfter Dhar—⸗ 
ma Lama, unter dem eine Menge Mönde 
fteben, 
ner. Die Stände beſtehen aus Geiſtlichen 
und aus Laien; die Ämter werden alle von 
jenen verwaltet. Ihre Waffen find Bam: 
busbogen, Pfeile, Schilver, Schwerter, Lun— 
tenflinten, brennende Pfeile u.f.w. (JFr.) 

Butas (a. Geogr.), 1) attifher Demos, 
2) f. Eato. r 

Butiürus (300), fo v. w. Rohr⸗ 
bommel, 

Butcher (Johanna, auch Johanna v. 
Kent), eine fo zu den Wiedertäufern hal: 
ende Schwärmerin in England im 16. 
Jahrh. Sie verwarf bie Lehre von der 
Dreieinigkeit und der Gottheit Ehrifti und 
ſteUte tie Anfiht auf, daß ein wiederge: 
yorner Menfch zwar dußerlih, aber nicht 
nmerlich fündigen koͤnnte. Der Erzbiſchof 
son Canterhury, Cramner, bewog endlich 
sad vielem Weigern ben König Eduard VI. 
‚ae Unterfchreibtung ihres Zodesurtheils, 
ind fie warb 1549 verbrannt. (Gr.) 

Bute (Geogr.), 1) Graffhaft in Suͤd⸗ 
Schottland; beſteht aus lauter Snfeln 
Bute, Arran, Inh: Marnod, Cambrars); 
yat 105 DM. mit 13,100 Ew., meift Land: 
eu’en. 2) Infel in dieſer Grafſchaft; liegt 
m Elyde Frith; hat 2 AM., zum Theil 
andiges, gut bewäffertes, an Kartoffeln 
ınd Hafer fruchtbares Land, mit 5900 Ew., 


velde, außer dem Landbau, fi mit Des, 


ingsfang befdäftigen; iſt das Vaterland 
er Stuarte und gibt einer Linie des ‚Ha: 
niltonfhen Hauſes ben Grafentitel. Haupt: 
tadt Rothfay, von welcher der Prinz von 
Balis den Herzogstitel führt. 

Bute (John Stuart, Graf von), geb. 
n Schottland zu Anfang des 18. Jahrh.; 
am 1737 als fchottifcher Pair in das Par: 
ament, ward aber als Gegner ber Mini: 
tee 1741 nicht wieder gewählt, 309 ſich 
uf feine Güter zurüd, wo er bis zur 


; Buterin 565 
geſſen, 1792. Er ſchrieb für bie Königin 
von England ein botanifchee Prachtwerk, 
beffen Aufwand zu 10,000 Pfb. &t. anges 
fhlagen wird: Botanical tables, 9 Bde., 
mit (117) v. Miller gez. u. -geftochenen 
Abbildungen, 4., die verfhledenen Pflans 
zenfamilien Großbritanniens enth,, wovon 
nur 12 Er, verfertigt wurben, welche er 
verfchentte. Ein Er., das Buffon erbielt, 
befindet firh in der koͤnigl. Bibliothek zu 


Die Weiber haben mehrere Mäns Pari 


arie, 

Butta (but. Roxd.), Pflanzeng., nad 
Bor, ben., a. der nat. Bam. d. Hülfenpflanzen, 
Drdn.: eigentl. Diadelphiften, Diateiphia 
Decandria bes Linn Syſt. Arten: b. 
frondosa und superba, Bäume auf ber 
Küfte Coromandel, mit traubenftändigen, 
rothen Blumen, ni 


Buteil, f. Buttbeit, F 


Buttjum (a. Geogr,), afrikaniſcher 
Zluß an den Grenzen des jegigen Darfourz 
j. Bitela. 

Buten (Deihw.), außerhalb eines Dei⸗ 
des oder an der Wafferfeite beffelben, vor» 
züglid in den Zufammenfegungen als Bur 
tendeich, Butenland, Butenwaffer. 

Büt en blanc_(fr., Art.), Viſirſchu 
der Gefchüge, wenn die Richtung über die 
bödften Punkte des Gefhüsrohres genoms 
men wird und bie Kugel ohne Auffchlag 
das Ziel erreiht. But en blanc pri« 
mitif, Kernſchuß. 

Buten-land, I) (Deidb.), fo v. w. 
Außendeich (f. d.); Eandw.), fehr ent» 
fernte Äder, welde ivenig gebüngt werben: 
und daher auch wenig eintragen. 

Buten:lüäbe (Bur:lübde, Zorfgr.), 
in Oſt⸗Friesland diejenigen Arbeiter, welche 
nicht graben, ald: Bunker, Kanfetter, Ha: 
ker, Korber, \ a 

Buten⸗-ſchoß, f. Abzugsgelb. 

Butensfiel(B.:fhleufe, Wafferb.), 
ber Theil einer Schleuſe oder eines Siels, 
welcher innerhalb der auswendigen Thür m. 
berfelben Liegt. 

Buten»tief, 1) fo v. mw. Außertief 
(f. d.). 2) Das von einer Schleufe nad dem 
Meere zu befindliche Wafler, dem Binuer» 
tief, das auf ber andern Geite liegt, ents 
gegengeſetzt. Beide zuſammen heißen 
Sieltief. 

Büteo, Buteönes (Zool.), ſ. Buſ⸗ 


andung bes Praͤtendenten in Schottland farb 


746 blieb. Er begab ſich nach London, 
vard Guͤnſtling des Prinzen von Wales 
nd nah deſſen Tode Kammerherr des 
doͤnigs Georg III., deſſen Erziehung er 
eleitet hatte, und nach und nach Mitglied 
es geheimen Raths, Staatsfecretär und 
tanzler der Schagfammer, ſchloß als fol 
ber den Frieben zu Fontainebleau, machte 
ih dadurch und durch Begünftigung der 
korys unzählige Feinde, zog ſich 1772 
on ben Gefchäften zurüd und ft. fafl vers 


ard. 
Butko (Joh.), ſ. Borrel. 
Bütera (Georg, Herzog von), eigent⸗ 
lich Schwinge; er ift der Sohn eines Pres 
digers im Hanndverifdyen;. kam als Lieuter 
nant der banndverfchen Legion in Sicillen 
Erant in das Haus des Herzogs von Bus 
tera, gefiel beffen Tochter und erhielt mit 
ide die Zitel und Würben feines Schw 
gervaterd ; lebt noch. ı 
Buterin (Chem.) ward in neurer Zeit 
von Chevreul als ein eigner — 


— 


566 Buterfiel 


ter Butter aus Kuhmilch unterſchieden. 
100. Theile frifche Butter enthalten nad 
ibn 88,75 reine Butter unb 16,25 Butter: 
milch. Erſtere aber fol wenigſtens zwei 
flöffige Subftanzen enthalten: die eine die 


Butterfäure (ſ. d.), oder beren@len ent 


(Buterin) und Dlein (f. b.). 

Buterefiel, B.»fchleufe, B.⸗ 
tief, f. Butenfiel u. f. w. 

Butes, 1) nah Diodoros des Boread 
fuͤngſter Sohn; ftellte feinem Bruber Ey» 
urgos nach dem Leben, mußte aus Thras 
Bien fliehen, ließ fich nebft feinem Anhange 
auf der. Infel Strongyle nieder, von wo 
aus fie Seeräuberei trieben. Um fich Frauen 
zu verfhaffen, überfieien fie an einem Bas 
chosfeſte Iheffalierinnen ; Roronis, des Bur 
teö-Beute, rief den Balchos an, der bies 
fen, raſend gemacht, fi in einen Bruns 
nen flürzen ließ. 2) Des bebrykiſchen Kb. 


nigs Ampylos Nachkomme, fehr fertiger Eis 


fiusfechter, doch im Caͤſtuskampfe vom Tro⸗ 
janer Dares erlegt (Aneid. 5, 572). 3) 
Trojaner von gemwaltigem Körper, von 
Camilla erlegt (Äneid. 11, 691). 4) Des 
Anchiſes Waffenträger u. Thürfteher, dann 
bes Askanios Fuͤhrer, in beffen Geftalt 
Apollon legtern vom Kampfe bei bes Zur« 
nus Sturm anf das Lager abrierh (neid. 
9, 646). 5) Aus Argos, des Zlepelemos 
f. d.) ®reund, den er. auf feiner Flucht 
egleitete, und ber, als ec gegen Zroja 
508, ihm fein in Rhodos erworbenes Ks 
nigreich überließ, 6) Des Pandion, Kb, 
. nigs von Attila, Sohn, Priefter am ge 
meinf&haftlihen Tempel der Pallas Polias, 
bes Pofeidon und bes Erechtheus; fliftete, 
vermählt mit des legtern Tochter, Chtho⸗ 
nia, das Geſchlecht der Eteobutaben und 
Butaden (f. b.), vgl. Diipolien. Er felbft 
erhielt in diefem Zempel einen Altar, 7) 
Aus bebrykiſchem Geſchlechte; er ward 
aus bem Reiche vertricben und entfloh nad 
Sicilien, wo er von ber Lykaſte, einer bes 
rühmten Buhlerin, gaftfreundlih aufge 
nommen warb unb mit ihr einen Sohn, 
Namens Erpr, erzeugte, ben man auch ben 
Sohn der Venus nennt, weil Lykaſte we 
— rer — Schoͤnheit Venus hieß. 
.Boges. 
ee (Geogr.), Marktfl. im 
Kreife Malmedy des Rgsbez. Aachen (Preu⸗ 
fen); hat 2500 Ew., liegt am der Warge. 
Buthertief, fo v. w. Butentief. 


Büthon (a. Geogr.); fo v. w. Batua. d 


Büthrophos (gr. Ant), Rinbefütterer 
in Athen, ein Beamter, wahrfcheinlich 
Waͤrter ber zu Öffentlihen Opfern beftimm: 
ten Stiere, ober fo v. w. Boones (f. b.). 

Buthrötum (a, Geogr.), bas heutige 
Buthrinto, Stadt und: Hafen in der Land: 
fchaft Thesprotia von Epeiros am Xanthoß, 
nad) Virgilius Korkyre gegenüber, ſchon 
früher der gewöhnliche Überfaprtsost nach 


— 


| Bulle 
Italien; fpäter rim. Colonie; jeht ka 
Zrümmern. Bom Helenos, einem Sohn 
bes Priamos, gegründet. 

Büthurus (a Geogr.), Stadt im 
Africa propria, am Fluß Bagrate. 

Buthus (b. Leach., Zool.), die Scor⸗ 
pione mit 8 Augen, darunter der afrifas 
niſche, amerifanifche und auftraliihe Scor⸗ 
pion (f. Scorpion). 
Buthyſia (gr. u. lat.), 1) Opfe 
($vsix) eines Nindes (Bovs); 2). von Av 
(fehr), großes, feierliches Opfer. 
Buthytes, Bütypos, Büphonos (gr.), 
Rinderopferer, f. Thytai. 

Buti (Geogr.), Thal und Stadt im 
Vicariat u, Gebiet von Pifa —— —— 
Toscana); das Thal bringt Wein, Ll, 
Kaftanien u. hat eine große Menge Tauben. 

Buticulärius (pocillator, magi- 


‚ster pincernarum, pintricus, scancio, 


scancionarins , comes scanciarum ), 


Erzſchenke bei den teutfhen Kaifern bes 


Mittelalters, der zugleid eine Art Kanz⸗ 
‚leidirector war, indem er die Befehle ben 
Unterrichtern befannt machte und bie Urs 
kunde unterfchrieb, 

Buticulärius, Butillürius 
(Sean), f. Bouteillier, 

Bütilos (a. Geogr.), f. Burlos. 

Butiftes (Bytiſtos, Taucher, Zaus 
fer), ein Beamter ber griehifhen Kirche, 
weiher ben Zäufling nah gefprodhenem 
Gebet in das vom Bifchof geweihte Wafr 
fer taucht. 

Butler(Geogr.), 1) Grafſchaft des nord⸗ 
amerik. Staats Alabama mit 1405 Ew.; das 
Gerichtshaus fteht ifol'rt. 2) Graffhaft bes 
Staats Kentudy mit 3083 Ew. und bem 
Haupıorte Morgantown. 3) Graffhaft bes 
Stand Ohio mit 21,746 Em, unb bem 
Dauptorte Hamilton. 

Butler, 1) ein Irlaͤnder; trat fruͤh⸗ 
zeitig als gemeiner Soldat in oͤſtreichiſche 
Dienfte, flieg unter Wallenftein zum Obriſt 
eines Dragonerregimentse und ward von 
ihm feines Vertrauens gewürdigt. Undank⸗ 
bar verfhwor cr fid mit ben Oberfllieutes 
nants Gordon und Reslie, beides Schott» 
länder, als-Wallenftein vom Kaifer abge» 
fallen war, gegen ihn und ließ ihn ben 
14. Febr 1634 zu Eger ermorden, nadıs 
dem ex die 4 Bertrauten beffelben, Tertzko, 
Illo, Kinsky u. ben Rıttmeifter Neumann ihm 
vorausgefhicdt hatte. Die Mörder wur: 
en vom Kaifer  fürftlidy belohnt und B. 
zum Generalmajor ernannt. 2) (Samuel), 
geb. 1612 zu Strensham in Worcefterfhire 3 
ward als Gehülfe eines Friedensrichters 
zu Earls Croomb angeftellt u. hatte in dies 
fem Amte Mupe, der Ditkunft, Muſik 
und andern Wiffenihaften zu leben. Zur 
Seit bed bürgerlichen Krieges trat er in 
bie Dienfle des Sir Samuel Eule, eines 
Dfficiers des Parlaments, und warb wie 


Butluf 

hin &ecretär des Grafen don -Sarburp, 
Dräjidenten von Wales. Beine komifhe 
Spopde: Hudibras, 1663 u. f. 3., worin 
re die Srommwellfche Partei aufs bitterfte 
perfiflirte, warb von ben Ropyaliften mit 
vielem Beifall aufgenommen. Karl II. 
Ihägte und bewunderte ibn, lich es inbeß 
an Unterflüßung bed Dichters feblen, ber 
in dürftigen Umftänden im J. 1680 ftarb, 
Im 3. 1721 ward ihm ein Denkmal in 
ber Beftminfterabtei errichtet, Gleich nad 
feinem Tode erſchienen feine Posthumous 
works, 3 Bde., fpäterhin 1732 in 1 
Bd. Eine ber beften Ausgaben des Hudi- 
bras, mit Erläuterungen von Grey, fam 
zu London 1744 in 3 Bon, Heraus. Neue 
pradtvolle Ausgaben erfchienen in 3 Bbh., 
gond. 1793, 4,, in 2 Bbn. 1800, :aud 
1806, 8. Cine gelungene teutfche Übers 
fesung lieferte Sottau, Koͤnigsb. 1798, 
3) Gacob, Herzog von Ormond), f. Or⸗ 
mond. 4) (Thomas), f. Oſſory. 

Butluf (Seew.) find Bäume, melde 
born zu beiden Seiten des Gallions 
ober Schnabels fchräg aus dem Vordertheile 
bes Schiffes liegen und an ihrem Enbe 
einen Blod haben, durch welche das Bul⸗ 
lentau läuft, um den Fockſegel feft bei 
dem Winde zu ftellen. 

Buro (Butos, aͤgypt. Myth.), Leto 
(Ratona), Gottheit in ber Stadt Butos 
(f. d.) in Ägypten, worin Apollon, Artemis 
u. Leto Tempel hatten, Iſis vertraute ihr, als 
fie vor Typhon floh, ihre Kinder Horos 
und Bubaflis. BB. begab fi mit ihnen 
auf ben See Chemmis bei ber Stadt Butos, 
welche zu befferer Verbergung ber Kinder 
beweglihd ward. Hierauf warb fie als 
Göttin verebrt, Ihr Symbol war bie Bies 
feimaus, und die neuern Symbolifer erkläs 
ren fie für Mond, Neumond, bie zweite 
Weltnacht, die dunkle, feuchte, mährende 
Luft unter dem Mond zc. R. Z. 

Bütoa (a. Geogr.), nad Plinius Ins 
fel in der Gegend von Kreta. 

B ütomus (but. Z.), Pflangengattung 
aus der nat. Kam. ber Hybrochariden, 8. 
Ordn. der 9, Ki. bes Linn. Syſt. Art: 
b. umbellatus, eine der fhönften teutfchen 
Blumen, mit fechsblätterigen, dunkelroſen⸗ 


rothen, boldenftändigen Blumen, auf nad: 


tem 2—4 Buß hohem, aufrehtem, glattem 
Stengel, mit langen, ſchwertfoͤrmigen, breis 
en Wurzelblättern; wird in Waſ⸗ 
ergräben u. Sümpfen in Teutſchl. hin und 


wieder gefunden; in bot. Gärten erfordert. 


fie einen wäßrigen Standort, 

Bustong (Borbon, Geogr.), Infel im 
Suͤden der Anfel Gelebes (Süd, Afien); Hat 
17 Meilen Länge, viel Wald, ift fonft gut 
angebaut, bringt Getreibe, Suͤdfruͤchte, 
Holzarten, Fiſche. Büffel. Die Ew., meift 
molatifcher Abftammung, flehen unter einem 
Rajah, Bundesgenoffen ber Niederländer, 
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Buttarbelt 667 


welche ihm Geld geben, bafür aber bie 
————— Baͤume ausrotten. Haupt» 
adt: Kalla Suſong. 
Butool (Geogr.), 1) Bezirk tn. der 
britiſchen Provinz Oude (Vorder⸗Indien) ; 
hat ſeinen eigenen Rajah unter britiſcher 
Oberherrſchaft. 2) (KKhaas nn 
Hauptſtadt, treißt anfehnlichen Handel mit 
baummollenen Zeugen gegen Wietalle, 


Butörius (300), ſo v. mw. Rohe 


bommel. 
Butos 1) (a. Geögr.), Hauptftabt bes 


phthenutifhen Nomos in Unter » Ägypten, - 


am wefllihen großen Nilarme und bem 
Bluffe Thermutis, nach Ptolemäos; nad 
Strabon am füblichen Ufer bes Burlosfees, 
ad zourben ber Latona In einem Tempel 
jährliche Feſte gefeiert, u. das hiefige Orakel 
war eines der befuchteften in Ägypten ; Truͤm⸗ 
mern übrig. 2) (Mythol.) f. Buto. 
Butrinto (ehem, Buthrotum, Geogr.), 
Stadt und Feftung im Sanbfhad Delonia, 
Ejalet Rum Ili (oömanifches Europa) am 
Fluſſe Paola mit der Etrigamuͤndung; hat 
1500 Ew., melde Fifhfang und Satz⸗ 
ſchlaͤmmerei treiben; war erft Beſitzthum 
ber Benetianer, dann 1797 ber Kranzofen, 


ihnen aber 1799 durch bie Ruffen u. Tür 


Een entriffen. Die Truͤmmern ber alten 
StabtB, bilden jetzt das Dorf Paleo Eaftro. 
Bütrio (Bütrium, Bütriub, 
a. Geogr.), Stadt in Umbrien (Ober: Itas 
lien), am adriatifhen Meere, zwifchen Ras 
venna (ndrbl,) und Patavium, mwahrfchein» 
lih neben bem heutigen Palazzuolo, ° 
Butrdtus (a, Grogr.), nach Livius, 


Sluß bei der Stabt Locri in Bruttium _ 


re nah Gronov fo v. w. 
aler. 
Butſcher Stahl (Waarenk.), eine 
Art engliſchen Meſſerſtahls, in Teutſchland 
Krampfſtahl (ſ. d.). 

But⸗ſchmiede (Huͤttenk.), eine Eis 
ſenhuͤtte, in welcher auf beſondere Art das 
Gußeiſen in Stabeiſen verwandelt und aus⸗ 
geſchmiebet wird. 

Bütſchowitz (Geogr.), 1) Herrfchaft bes 


gli von Lichtenftein u. 2) Marktfleden 


Kreife Brünn (Markgraffch. Mähren) ; 
bat 1800 Em. 

Buts⸗kopf (Zool.), fo v. w. Butzkopf. 

Butt (viell. einerlei mit Botta, Both), 
roßes Wein: und Biermaß in England 
Schottl. u. Irl.), auch Pipe genannt, ift 
eine halbe Tun, 1) Weinmaß hält 2 Hogs⸗ 
heads, A Barrels, 128 Gallons u. f. w. 
2) Biermaß, hält 2 Hogsheads, 8 Bartels, 
108 Gallons u. f. w. 20 

Butta (a, Geogr.), nah Ptolem. afri« 


kaniſche Stadt hinter der großen Syrte, 


in der Gegend des Fluſſes Einyps. 
Buttsarbeit (Papierm.), bas Schoͤp⸗ 


fen des Zeugs aus der Werkbatte mit ber 


Borm, 


x 


"568 Buttasella | 
— wodurch der Bogen Papier ober 
appe gebilbet wird; der Arbeiter, welder 
diefes verrichtet, heißt Buttarbeiter 
‚oder Buttaefelle, 

Buttasälla (ital,, Butteselle, fr. ), 
Aufſitzzeichen für bie Reiterei. 

Butte Gool.), fo v. w. Scholle. 

Butte, (Bürte), 1) (Zechnol.), uͤberh. 
ein bölgernes Gefäß; 2) ein hohes, halb» 
rundes Gefäß. mit Tragbaͤndern verfehen, 
um bamit auf dem Rüden Waffer zu tra: 

en; 3) ein kurzes Fäßchen, 3. B. Theer⸗ 

tte; 4) fo v. w. Bottich und Zuber ; 5) 
(Schifff.), ein großes Faß; in weldhem uns 
ten im Raume das füße Waffer aufbewahrt 
wird; 6) (Papierm.), der große Zuber, 
aus welchem das Zeug zum Papiere ge: 
ſchoͤpft wird; es .ift unter demfelben im 
Boden eine Fupferne Blafe angebradyt, uns 
ter. welder Feier gemacht werben kann, 
um das: Zeug zu erwärmen und ſchwim⸗ 
mend zu erhalten, 

Butte (Wild), geb. zu Troys an ber 
Lunda 1772; warb 1792 Rebrer am Gym» 
nafium zu Gießen, 1794 landgraͤfl. heſſen⸗ 
barmitädt. Rath u. Hofmeifter eines Prin⸗ 
zen des reg, Hauſes, 1797 Prediger zu 
Berftädt in der Wetterau, 1804 Privatdo⸗ 
cent der Gtatiftif ‚und Gtaatswirthfchaft 
zu Landshut; 1807 ord. Profeffor derfeiben 
baf. und k. baier. Hofrath, 1816 £, preuß, 
Regierungsratb zu Köln; bekannt durch 
mehrere ſtaatswiſſenſchaftliche Schriften, 
bef.: Verſuch und Begründung eines neuen 
Syſtems d. Polizeimiffenfd., Landsh. 1806 5 
Gıundr. ber Arithmetik bes menfchl. Les 
ben®, ebenb. 181, u. mı. 

Buttesbret, (Büttbret Papierm.), 
ein breiter Rand um bie Butte, welder 
gegen -diefelbe geneigt ift, damit beim Pa⸗ 
pierformen das Wafler von den Formen 
wieder in die Butte laufe, 


Butte:carden (Tuchſch.), gebrauchte, ift 


und daher fiumpfe Garden, mit welden 
das Zud aus dem erſten Waffer (aus dem 
Daarmann) gerauht wird, | 
Buttelsbier, beim Ausſchenken im 
Glaſe fortfchäumenbes Bier (f. d. 8), _ 
Buttels:born:Eäfer(Zyphöus-Mifts 
käfer, scarabaeus typhocus 2., geotru- 
- pes t. Zatr., 3001.), Art aus der Gat: 
tung Miftkäfer; ift ganz ſchwarz, bat auf 
der Beuft B Hörner, deren mittelftes das 
Eleinfte ift;. iſt feltner, bohrt unter bem 
Schafmiſt Löcher im die Erde. 
Buttelenüfe (Zool.), fo b, w. Bars 
ventauder, arktifcher, 
Bütterftädt (Brogr.), Stadt im 
Amte Buttſtaͤdt, im Kueife und Großher: 
zogthum Weimar; hat 700 Ew., melde 
viel Strümpfe, auch Leinwand machen. 
Butten (Tuchſch., ftumpfe Scheren, 
womit das Tuch aus dem erſten Waſſer 
geſchoren wird. 


\ 


Butter 


Buttenstorb (Salw.), ein Korb 
in Geftalt einer Butte, in welchen bad 
gekochte Salz getban wirb, 

Butten«land (Lanbw.), f. Butenlanb. 

Butten:lehen (feuda extra curtem, 
Rechtsw.), Lehen, welche ein Lehnshert 
m... feines Gebiets zu vergeben bat; 
nur darf ein Landſaſſe einem ausländifchen 
Lehnsheren, vermöge des Lehnseides, obme 
Erlaubniß des Oberlehnsherrn feine Lehen 
auftragen. Ihren Urfprung kann man 
entweder barin fuhen, baf fi ein minder 
mächtiger Vaſall dem Schutz eines 
Mächtigen unterwarf, oder daß ein fans 
desherr in dem Gebiet eines andern Güter 
erwarb und mit, diefen, um. nidt beffen 
Untertban zu werden, einen Rieberen be 


„lehnte 3.08 bat aber baber jeberzeit ein fol: 


cher Befiger einen: andern Landes- und 
anbern Lehnsherrn, (Ei.) 
EIER OWASN, f. unter Kienruß 


Butten:ffup! (Büttftuhl, Papierm.), 
ein Gerüfte von Bretern neben der Butte, 
in weldem ber Schöpfer beim Papierfor⸗ 
men fteht, um fich nicht naß zu machen. 

Butter (butyrum), 1) (Nahrungsmits 
tell.), ber durch mech.Borrihtungen (Buttern, 
f. d.), wodurch ein Schütteln bewirkt wird, 
aus dem Rahm der Thiermilch von ben wäßri« 
gen und kaͤſigen Theilen größtentheils abs 
gefonderte Fetttheil, in gewöhniicher Tem⸗ 
peratur von weiher, gleichmäßiger, in ber 
Kälte mehr härtliher Gonfiftenz, bie fie 
aber bei einer Wärme von etwa 31° M. 
verliert, indem fie dann eine flüffige Form 
annimmt und Ödlartig wird. Jede Thier⸗ 
* enthaͤlt Butterz aber nicht aus jeder 
laͤßt fie ſich mit gleicher keichtigkeit ſchei⸗ 
den, daher auch die Reſultate uͤber den 
relativen Antheil ſehr verſchieden ausfallen. 
Am uUnerheblichſten und kaum ausſcheidbar 
ſie in Stuten⸗ und Eſelinnenmilch; 
reichlich, außer in ber Kuhmilch, in Frauen⸗ 
milch, Ziegen⸗ und Schafmilch. Am Feſte⸗ 
ſten iſt jedoch die gewoͤhnlichſte, die 
Kuhbutter, ber dann ber Conſiſten; nad 
bie Ziegen⸗, Schaf⸗ u. Frauenbut⸗ 
ter folgen. — Der durch ihren Wohlge⸗ 
ſchmack und ihre Dauer fih "auszeichnen: 
ben und daher meift auch nur in ber 
Landwirthfchaft bereiteten Kuhbutter bient 
befond:rs aud die gelbe Farbe zur Empfebs 
lung; fie erhätt diefe vornehmlich im 
ling, wenn die Kühe frifhes Futter und 
barunter auch viele gelbe Wiefenbiumen frefs 
fen (als ſogen. Maibutter); es kann 


‚biefeibe Farbe aber auch der B. kuͤnſtlich 


verliehen werben, wenn man dem Rahm 
vor dem Buttern einen wäßrigen Aufauf 
ber Ringelbiumen, oder ‘zexriebene Möh: 
ren und andere Färbeftoffe beifegt. Eine 
gute B. zeichnet fich durch angenepmen Ge: 
ruch und lieblichen Geſchmack aus, ... 


Butter 


futter ber Kühe, bef. von Fruͤhlingskraͤu⸗ 
ern, iſt die Dauptbebingung. Die H 
der Stoppelbutter flieht zwar an 
Befhmad der Frühlings- od, Gras: 
ıutter nad, ift aber bauerbafter und fes 
ter. Die Winter» oder Strohbut— 
er fhmedt gemieinigl. nad dem Stroh: 
der Rübenfutter. Auch von Küben, bie 
ange gemolken worben find, wird die B. 
aͤher und ſchlechter, was jedoch durch et⸗ 
vas dem Rahm vor dem Buttern zugeſetz⸗ 
es Salz verminbert wird. Durch Aufbe⸗ 
vahren, beſ. in ber Wärme; wird jede B. 
don nach wenig Tagen allmaͤhl. ranzig, indem 
ie Sauerfloff aus der Luft annimmt. Man 
rhält daher bie B., def. im Winter, 
wmf längere Zeit durch Einlegen in große 
rbene Gefäße (ald Topfbutter), ober 
ndbem man durch Schmelzen der B. bei 
velindem Beuer, mebrmaliges Sieden, bis fie 
ich Iäutert und ölbell wird, Wegnehmen 
es obenauf fhwimmenden Schaumes und 
Ducdjfeigen des Lauteren, Schmelzbuts 
er’bereitet. Übrigens wird bie B., nach 
Ianbesfitte, nad ber Bereitung für fid 
ungefalzen), oder mit einer Quantität 
Rüdhenfalz ald gefalgene DB. zubereitet 


mb aufbewahrt; legtere fann durch Was. 


hen Leit vom Salze befreit werden. Am 
euer Ändert fih bie B., wie jedes Fett, 
veſentlich, bräunt fich (wird zu brauner 
B.), befommt einen -brenzlihen Geruch u. 
Befhmad, dient aber in biefem Zuftande 
(äufig zu GSpeifebereitungen. Bol. tie 
nit Butter zufammengefesten Artikel, bef. 
Buttern, Butterrolle u. f. w. 2) (Geſch.). 
Bon ber Butterbereitung findet fi im Aiter: 
hum zuerft in der Naturgefchichte des Pli: 
rius eine genaue Nachricht, 
ıber nur als einer unter den Barbaren ge: 
voͤhnl. Speife gedenft. Die Römer fo we: 
ig, wie bie fpätern Griehen, bedienten 
6 ihrer dazu, ſondern wenbeten fie nur 
wzneitid an; auch jest ift fie in Griechens 
and, Italien, auch Spanien nur wenig, 
eſto häufiger aber bei den nörblidhen Nas 
ionen in Gebraud. In den Überfegungen 
ltteftamentarifher Schriften (1. B. Mof. 
8, 8, Joſ. 7, 15, 22) bedeutet B. 
08 bide Muh. 3) (Med). Friſche 
Butter iſt die mildeſte aller zur 
Speife dienenden Pettarten, daher aud 
ls Zuſatz zu andern Nahrungsmitteln in 
Subftanz oder in Suppen, in Gemüfen, 
Bädereien u, bal.. aufgenommen, felbft 
Derfonen von geſchwaͤchter Verdauungskraft 
uträglih; weniger ift dies ber Kall in 
Bereitungen, wo bie B. bie gedachte brenz⸗ 
ihe Ratur angenommen bat, obaleih fie 
ach bier bei mäßigem Genuß in biätetifcher 
dinſicht nicht geradezu verwerflich ift, ba 
jemeiniglib die andere Zuthat bei ber 
Speifebereitung, Zucker, Gewürz u, dal., 
vie ranzige - Schärfe derfelben " mäßigt. 


% 


erbfi» A 


ber ber B. 


. Binnbutter (ſ. db. a) u.a. 


“ 
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Außer zur Speife, dient bie 8. auch zu 
lem, wozu ein milbes, fettes DI von 
Nutzen iſt, bef. auch arzneilich zu Salben, 


in Klyftieren und zu aͤhnlichen Zweden. ' 


Ehemals vermifhte man aud in Apotheken 
Butter mit Abkochungen von Kräutern u. 


erhielt fo grüne Butter, oder bereitete 


buch einen Aufguß von Altannawurzel mit 
Wein eine rothbe Butter (butyrum s. 
unguentum potabile viride etrubrum). 
8) Waarenk.). DB. kommt im Kleinen, 
wie auch im Großen in Zonnen und bei 
ganzen ——— zum Handel. Man 
theilt ſie in friſche, geſalzene, 
Schmelzbutter und ſchmierige 
Butter, welche letztere aber nur Aus⸗ 
(aus iſt.“ Befonderd kommt viel B. aus 

rland, Holland, Seeland, OſtFriesland, 
Flandern, Frankreich, Polſtein, Dänes 
mark ꝛc. nach Hamburg, Luͤbeck und Bre⸗ 
men. Sonſt verſorgen butterreiche Gegen⸗ 
den ferne Landſtriche mit B., wie z. B. 
das Altenburgiſche die umliegende Gegend 
bis Magdeburg u. ſ. w. 4) (Pflanzenb.). 
Stoffe aus Pflanzen von butterartiger 
Conſiſtenz, die in der Wärme leicht ſchmel⸗ 
zen und viel fettes DI enthalten. Es ger 
hören befonders dahin bie Gacaobutter, bie 


Cocosbutter (f.b.), Gucyeniadou (f.d.); die - 


Butter von Bambud, bie nah Muns 
o Part in Afrika aus den Kernen ber 
rucht eines Baums, der beöiwegen ben 

Namen Butterbaum erhält, burch 

Ausfochen gewonnen wird, bie Butter 


von Gatam, in Afrika aus ben manbels 


artigen Fruͤchten von elais guinensis 
erhalten, der Stoff, der aus dem Samen 
von bassia butyracea Roxb. in Dft:Ins 
dien auf den Höhen von Almora gewonnen 
wird, u. a, - Auch führt die dicke, fettige 
Subftanz, welche bei ber Deftillation bes 
Wachſes und der Benzoe überfteigt, ben 
Namen B. (Wachsbutter, Benzoebutter, 
f. 6.). 5) Auch animalifhe Stoffe, butteris 
ger Gonfiftenz, vgl. Augenbutter. 6) Ehe: 
mals aud einige Galze, die fi bidflüffig 
(butterig) barftellen; dahin Ar die 
Spießglanzbutter, die Arfenik:, Be ’ 
Pi.) 
Buttersampfer, fo dv. w. Budr 
ampfer (f. d.), auch rıumex obtusifolius, 
vgl. Rume. B.:baum, f. unter Butter 
4), dgl, Elais: . 
Butter⸗birn (Pomol.), mehrere Bir⸗ 
nenarten führen birfen Namen, ſaͤmmtlich von 
zartem, wohlf&medenbem Kleifch, als: 1) die 
englifhe 2. ergehen mit» 
telmäßig groß, laͤnglich eiförmigz; bat reinen 
etwas gebogenen Stiel, flahliegende Blu⸗ 


me, glatte, grüne, auf der Gonnenfeite . 


dunkelrothe, punktirte Schale; reift im 


September und Dctober. 2) Englifde 


Winterbutterbirn, hat eine flach⸗ 
liegende Blume, grünlich gelbe ee. 5 
wir 


r 
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wird im Pebruar, gut, gehört zu ben 
beftien. 3) Grüne Winterbutters 


bien (großer Ifendar), hat Ähnlichkeit 


‚ von der grauen B., eine kleine, tief fisende 


Blume, etwas flarken Stiel, grünlid 
graue Schale; wird reif im Sctober, 
Hält fih bis Februar umd iſt eine gute 
Wintertafelbirn. 4) Graue DB, (graue, 

B., Ifämbert), Zafelbirn. vom‘ er» 
-ften Range, iſt nad der Blume zu baus 
Gig, endigt in eine Legelförmige, oft et» 
was gebogene Spise; hat die Heine Biume 
flach eingefentt, eine hellgrüne, dann gelbs 
'grüne, grauroftige Schale; jeitigt Ende 
Septembers ober Anfangs Dctobers, 
dauert nicht lang, 5) Römifde 


B. (Renettenbirn), Herbſttafelbirn vom ( 


erften Rangez gleicht der weißen Herbſtb., 
t ihre Blume ih einer engen, tiefen Eins 
enfung, hoͤckerige, grüne, weißroͤthlich 
punltirte, fpäterhin gelb werdende Schale; 
reift Anfangs Septembers, dauert einige 
Wochen. 6) Rothe B., gute Herbftbirn ; 
ift meiftentheils fchief, in der Mitte did, 
hat eine flach eingefenkte, offene Blume, gelbe, 
auf dee Sonnenfeite hellrothe, gelb und 
braun punktirte Schale; reift Mitte Octo⸗ 
bers , dauert bis Mitte Rovembers. 
7) Rothe B. von Aniouz hat hell: 
grüne, an der Gonnenfeite rothe, ftarke 
Schale, weißes, wohlfchmedendes, nicht 
ſehr faftiges Fleiſchz zeitigt Anfang Nos 
vembers, teigt bald. 8) Weiße Herbftb. 
(Beurre blanc, Kaiferbirn), gute Herbſt⸗ 
birn von länglicher Bauart, oben fehr ges 
wolbt; hat die Blume nicht tief eingefentt, 
oft mit Falten ober Budeln umgeben, ben 
Stiel in einer tiefen Höhle, eine blaß zis 
tronengelbe,, auf der, Sonnenfeite biswei⸗ 
len roͤthliche, gelbgrau punftirte Schale. 
Frucht wird im Dciober gut. 9) Ber: 
gene weiße 8. (Beurre bore), 
bnlich ber weißen B.; hat eine bronces 
ortige; hochgelb geftreifte und gefledite, auf 
der Sonnenfeite befond. glänzende Schale. 
10) Weiße Sommer⸗B. ift mehr rund 
als jene, reift im September, verdirbt 
bald. 11) Platte B., f. Srafannbergas 
motte unter Bergamotte 2). 12) Wins 
terb,, f. Wildling von Ehaumontel. 
Buttersblume, Benennung mehrerer 
im Frühling gelb blühenden Wiefenpflangen, 
denen man bie gelbe Farbe der Butter aus 
Milch von Kühen zufchreibt, die ſolche 
unter der übrigen Grasfütterung erhalten, 
bef. von ranunculus acris, repens, poly- 
anthemos, caltha palustris, leontodon 
taraxacum, chrysosplenium alternifo- 
lium , auch von calendula officinalis u. a. 
Buttersbohrer (Technol.), f. But: 
terfteher. B.:bregel(Bäderei), Gebaͤck 
in Bretzelform aus feinem Mehl, Milch, 
Butter, Eidotter, mit Bufag von etwas 


Hefen; wenn fie gar gebaden, werden fie 


* 
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noch ınit geſchmolzner Butter beſtrichen. 
B.brief, Urkunde von einem roͤm. kath. 
Geiſtlichen, beſ. vom Papſte, worin- bie 
Erlaubniß, in den Faſten Butter zu .efin, 
enthalten iſt. Vgl. Butterpfennige. 8.» 
brod (BSutterſchnitt), Stuͤck Brod 
mit friſcher Butter beſtrichen, gemdhnli, 
ches Nahrungsmittel und als ſolches zu 
Fruühſtuͤck oder Abendbrod auch eine ber 
—— Speiſen. Be⸗buͤch ſe, ein 
leines, rundes, ovales oder eciges Gefäß. 
gewöhnlich mit einem Deckel verfehen, von 
Holz, Porzellan, Steingut, Glas ober ges 
woͤhnlichem Topfthon, in weldes. bie But: 
ter gebrüdt wird, welde zum Berfpeifen 
auf den Tiſch gefest werden fol. B.:faf 
Rührf., Karne, Landw.), ein rundes — 
3 Elle hohes, aus Dauben zuſammengefetz⸗ 
tes, oben offenes. Gefäß, in weldem die 
Butter geſchiagen wird; in bie Öffnung 
wird ein hölzerner Aufſatz geftedt, welder 
mit einem Boden verfeben it, in deffen 
Mitte fi ein Loch befindet, durch weides 
der Butterfterl auf und ab bewegt wird; 
biefer Auffag bildet den Dedel und verbins 
dert bas Berfprigen bes Rahme. (Feh.) 

Buttersfifch, (centronorgus Schn, 
muraenoides,Lacep,, 300I.), Gattung aus 
ber Kamilie der bidköpfigen Bruftfloffer; 
er ganz kleine Baudhfloffen, platt 

rüdten, langen keib; die gleih hohe 
denfloffe geht über den ganzen Rüden unb 
hat fachelige Strahlen und mehrere Reis 
en Zähne. Bei Linnd unter blennius, 
sten: ber gewöhnlide B. (Schmorf, ce. 
gunellus Schn., blennius g. Z.); bat in 
der Rüdenfloffe 10 ſchwarze, weiß einge 
faßte Augen, gelben, fhwarz geflediten, 
unten weißen Körper 5: wohnt in den europ. 
Meeren, frißt Eleinere Shiere. (Wr.) 

Butter:gebadnes (Bäder), Bad 
werk in verfdiebener Art, wozu der Zeig 
mit heißer Butter eingemacht ober reidl. 
mit Butter - vermengt wird, B.hoſe 
(Eandw.), ein Eeines Faß, in welches bie 
zum Verkauf beftimmte Butter gebrädt 
wird; man hat ganze und halbe Butterho« 
fen, bo in verſchledenen Gigenden von 
verfchiedener Größe. Butter⸗kaſten, f. 
unter Butterpfennige. B.:Elumpen, 1) 
die noch nicht in einzelne Stüden getbeilte 
und — Butter; 2) ſ. Butterwecken. 
B.⸗kneter (Zool.), fo v. w. Fettſchabe, 
f. unter Aglossa. 

Butterstraut, gem. Name von Pin- 
guicula (f. d.), def. v. p. vulgaris und 
alpina, als lang⸗ und Purzgefporntes. 

utter kuchen (Bädere), Kuchen 
aus Weizenmehl, Butter, Eiern, Gewür 
zen und Rofinen bereitet; dem feft gekne—⸗ 
teten Zeige werben beim Ginrühren Bier« 
befen zugegoffen und, nachdem er gegohren 
bat, wird er in einem. Dfen gebaden. 

Buttersmafhine (Buttermühle, 


Buttermere Water 


andw.), im weitern Sinne gehören dazu 
as Butterfaß, bie Butterrolle, bie Buts 
mtonne, im engern Sinne bie zuſam⸗ 
vengefegteren Maſchinen, durch welde 
a6 Buttern erleichtert oder verbeffert 
»ird. Man but deren verfehicdene Arten 
a’ Vorſchlag gebracht. Die Peßlerſche 
3. iſt eine Buttertonne, deren Cylinder, 
urch einen Fußtritt, wie bei einem Spinn⸗ 
ade, bewegt, Schwingungen macht, welche 
urch einen Pendel oder Schwungfluͤgel in 
zleichmaͤßigkeit erhalten werden. DieHars 
andifche B. iftein Butterfaßz; mit einem 
Shwungrade wird die Bewegung hervors 
ebtacht, ein Lenker, in welchen bie Kurs 
el bes Schwungrades greift, ‚zieht dem 
Butterfterl auf-und nieder. Diefer ähnlich 
kt Riems B., bei welder ber Lenker bie 
Stempel von 3 Butterfäffern zugleich in 
Zewegung ſetzt. Ähnliche Mafchinen haben 
taufhenplat in Göttingen u, der Eng» 
Inder Raley vorgefhlagen. Rownr 
ree's B. befteht aus 2 in einem ftumpfen 
Binkel zufammengeftoßenen Röhren, welche 
n diefer Stelle in einem Gerüfte an einem 
sapfen aufgehängt werben; in ben Röhren 
ind burdlöderte Boden angebracht; find 
ie Röhren mit Rahm angefüllt, fo wers 
en fie verſchloſſen und an bem Zapfen aufs 
md abgezogen; buch diefe Schwingungen 


nd durch das Anftoßen des Rahms am bie 


urchloͤcherten Boden wird bie Butter auss 
eſchieden. Man bat au vorgefchlagen, 
ie Buttermafchinen durdy ein Pferd in Bes 
»egung zu fesen, dieſes bie ſtehende Welle 
ines Kammrabes, bad Kammrad von uns 
efähr 80 Zähnen greift in einch Zeilling 
on 6 Stöden, beffen horizontale Welle 
a einer Kurbel enbigt, weiche ben Butter» 
terl aufs und niederzieht. Efnfts 8. 
eichnet fih vorzüglid daburh aus, baf 
ran durch Zugießung von kaltem oder wars 
um Waffer dem Butterfaffe eine gleich» 
räßige Temperatur geben fann. „(Feh.) 
Buttermire Water (Geogr.), gro» 
er See in ber Grafſch. Cumberland (Engl ). 
Butter-milch, die nach dem Buttern 
. d,) nr Blüffigkeit; fie ent⸗ 
aͤlt Milchzucker (f. d.), dabei aber immer 
oh einige butterige und kaͤſige Theile, 
ugleih auch etwas unter ber Entmifhung 
er Mid — Eſſigſaͤure, die ihr 
inen ſaͤuerlichen Gefhmad gibt. Sie iſt 
ins der erquickendſten Getraͤnke im Som⸗ 
ier und auch Kranken, beſ. Schwindſuͤch⸗ 
igen, meiſt zutraͤglich; doch muß hier haͤu⸗ 
3 erft ber Magen an fie gewoͤhnt werben. 
Ran genicht fie auch mir Brod, das ges 
rockt oder gerieben in fie gethan wirb, 
der auch, indem man ihre Rahm beimifcht, 
inige Eidotter in fie ſchlaͤgt und fie aufs 
ochen läßt, mit Semmel ober Weißbrob 
# Buttermildfuppe Sie dient 
ud flatt ber Hefen zum Brobbaden. 


Butteru 


Butter:mil 
milhsfilberserz (Mineral), f. Sil⸗ 
ber⸗Hornerz, thoniges. 

Butter-mild: eifie (Waarenk.), 
Eſſig aus Buttermilch 
ſtaͤrkſten 
er ſich dur 
ſchmack von 
pen verfertigt. 


eineſſig nichts nach, nur daß 
einen gewiſſen brandigen Ge⸗ 
ben andern Eſſigarten 


Die Buttermild wirb zu 
Molken gekocht, —* durch grobes Leinen 
gereinigt und im Schatten geirocknet, wos 
durch fie hart u. zähe wird, Diefe Stüde 
mit Waſſer aufgelöft bilden den Effig. 
Butter»: mühle, f. Buttermafchine. 
Buttersmulde, 1) (Hausw.), eine 
muldenförmige Butterbüchfe; 2) (kandw.), 
eine hölzerne Mulde, in welder, wenn 


man nur wenig Butter verfertigt, die But⸗ 
ter ftatt in, dem Bütterwafchfaffe gewas 


ſchen wird, 

Buttern (Butter Schlagen, Butter 
rühren, Butter ziehen, Landw.), aus 
Rahm Butter ‚verfertigen, indem, man 
den Rahm eine Zeit lang in Bewegung 
fest und daburd die fertigen Theile vo 
ben wäßrigen und ſchleimigen fcheibet ; 


pet@icht dies in dem Butterfaffe: unb in. 


er Buttertonne, Bei zu Kälte 


ereitet ‚gibt dem 


Er wird auf den Al⸗ 


621 
erz, Butter⸗ 


würbe man feine Butter bekommen, und 


man muß deshalb das Butterfaß während 


bes B.s in die Stube nehmen; aber auch 
‚zu große Wärme verhindert das Entflehen 


(dad Kommen) der Butter, und man. muß 
daher: während bed Sommers bad B. im 
Keller oder fonft an einem Fühlen Orte 
vornehmen, ober bas Butterfaß in ein Ges 
fäß voll falten Waffers fielen. Verhindert 
bie natürliche Zaͤhigkeit ber Mil von alt- 
milchenen Kühen bas Kommen ber Butter, 
o tbut man Salz unter ben Rahm. Sit 
m Fruͤhling und Herbſt der Rahm zu Ealt, 
fo Hilft man fi durch Zugießen erwärniter 
Milh. Zucker, Alaun, Aſche und Geife 
in das Butterfaß gebracht , verhindern das 
Entlichen ber Butter gänzlich. Nach ben 
verſchiedenen Umftänden braucht man- zum 
Butterfhlagen 1—2, felten 3 Stunden, 
Dat ſich die Butter in größere und kleine 
Klumpen vereinigt, fo werben die größern 
herausgenommen und, um die Eleinern zu 
fammeln, die Buttermild durch ein Haar» 
fieb grgoffen. Alsdann wird bie Butter, 
um ee von der no darin befindlichen But⸗ 
termilch reinigen, gewaſchen, d. h. mit 
friſchem Waſſer fo oft durchknetet, bis das 
Waffer heil abfließt; um bie Butter von 
etwa in den Rahm gefallenen Haaren zu 
— wird der Butterklumpen breit 
gedruͤckt und mit einem Meſſer nad) allen 
Richtungen burchfchnitten. Zum Salzen 
der Butter rechnet man auf eine Kanne (2 


gleihförmig zu durchkneten ſucht. art 


Pfd.) 3—4 Epth Salz, was man dann recht 





’ 


572 Butternuß | 
Butter-nuf (Pomol.), f. unt, Nuß. 
Buttersdl (oleum butyri, Meb.), 

veraltetes Mittel, aus gefhmolzner Buts 

ter, bie mit Biggelmehl zu einem Zeig ges 

Enetet worden, durch Deftillation bereitet; 

es follte äußerlich befonders zum Ermweiden 


Butter: pfennige, bie Gelber, 
welde fonft für die Erlaubniß, in der Faſten⸗ 
zeit Butter zu effen, an die katholiſche Kirche 


bienen. 


bezahlt wurden. Sie wurben in einen bef. Ka⸗ 


ſten (Buttertaften) aufbewahrt u.zum 


Bau von Brüden, Kirchen, Thürmen und 
bergl, verwendet; vgl. Butterbrief, B.⸗ 
zabm, f. Rahm. B.:ringel (Bädirei), 
Gebaͤck aus Butterteig mit Zuder in Rins 
Helform. | 
Buttersrolle (Landw.), 1) eine Mas 
ſchine, buch welche das Butterfhlagen im 
Butterfaffe erleichtert wird; fie beſteht aus 
einer zu 
rihtung 1 oder 2 WBurterfterle zu heben, 


« und fo zu buttern; 2) ſo v. w. Butters 


tonne, _ Feh.) 
Butter-ruß (fuligo butyri, Med.), 

warb fonft durch Verbrennen eines in uns 
efalzne Butter gehaltenen Dochtes und 


Auffangen- bes auffteigenden Rußes in einem 


Trichter erhalten; er follte in Augenkrank⸗ 
beiten dienen, "unterfheidet fih aber in 


nichts von anderem Ruß aus Fettſtoffen. 


B.:fäure (acidebutyrique, Chem.), nad) 
Chevreuil (f. d.), das riehende Princip 
der Butter, in Alkohol auflösiihz; bildet 
mit. falzfäbigen Bafen eigne Salze (buty- 


rates). Ihr Element : Buterin (f. d.); außer. 
-derfelben foll die Butter nodh 2 andere 


Säuren: die Gaprin« und Gaproins 
Aure enthalten. Der Gerud des Käfes 
oll vorzüglid von der Entwidelung ber 
Butterfäure und,. wenn bie Fermentation 
verlängert wird, von der Umänderung ber 
Gaprinfäure herrühren. B.:falz (Maas 


“zent,),. da8 von den Holländern bereitete 


weihes zum Tiſchge⸗ 
brauch dient und in großer Menge auf dem 
Rhein nad andern Gegenden Zeutfchlands 
verfahren wird. Es ift Boyfalz, welches bie 


kleinkoͤrnige Salz, 


‚Holländer v. Kranfreih u. Spanien holen, 


aufs Neue auflöfen u, wieder raffiniren u, 
kryſtalliſiten. B.“ſchminke, Orleans ob, 
anderer gelber Bärbeftoff der bei Bereitung 
der Butter (betrügerifh) zur Faͤrbung ber 
Butter angewendet wird. B.ſchnitt, 1) 
fo v. w Butrerbrod (f.d.); 2) (Bäderef), 
Butterteig, ber bünn gewelgert, fin Bleine 
vieredige Stüde zerfänitten, mit Eiweiß 


beſtrichen und- Zuder beftreut und fo ges 


"baden wird. B.:Ihwarz, f. Burgundis 


fches Pech. B.:fteher (Technol.), 1) 
ein langes , hohles Werkzeug von 
Metall, unten mit einem Widerhaken, mit 
welchem man ein-wenig Butter vom Boben 


"eines mit Butter gefüllten ‚ Gefäßes ‚nehmen 


rehenden Welle, mit einer Vor⸗ 


ol; od. 


* 


Buttertonne 


kann, um fie zu koſten; 2) ein hölzerner 
mit Zähnen verfehener Spatel, um bie 
Butter damit dünne auszuſtechen; 3) eine 
Art Meffer von Silber, Porzellan, Hera 
und bergl., mit weldem bei Tiſche bie 
Butter aus ber Büchfe ober von dem grö: 
Seren Stüde gefhnitten wird. B.:fterl 
(B.:ftempel, Landw.), das Werkzeug, 
mit weldhem in bem Butterfaffe ber Rahm 
zu Butter gefhlagen wird; es befteht aus 
einer 1— 14 Boll diden Scheibe von harı 
tem Holge, in welche 4—6 große Lidır 
gebohrt find; in der Mitte berfelben iſt ein 
hölzgerner Stiel befeftigt, welcher, wenn 
das Butterfaß in die Butterrolle geſtellt 
werben fol, mit Blech beſchlagen und mit 
Löchern für den Bolzen verfehen ifl. 8. 
fiel (Bot,), Name zweier Arten von 
Galium (f.d.), ald gelber von g. verum 
und ald weißer von g. mollugo. 8. 
ftollen (Bäderei), Gebadenet von But: 
terteig in Geftalt eines Stollen, B.; 
firiezel, 1) Gebäd von Butterteig in 
Form eines Striezels, ſechsſeitig, laͤnglich, 
mit braungebackner Rinde; 2) ein Butter: 
wed (f. d.) von ber gedachten Form. 8. 
teig, Teig aus gleichviel Butter und 
Mehl, mit Mil und Eiern, woraus dann 
verfchiebnes Gebadnes, Pafteten und bergl. 
bereitet wird. Vgl. Blättergebadnes, 
Butter:tonne (keier, Butter 
rolle, Landw.), ein Butterfaß in Geftalt 
einer Tonne, durdy welches ber Länge nah 
ein Cylinder geht, mit beffen. Enden « 
auf 2 Ständern ruht; an dem einen Gab 
diefes Cylinders ift eine Kurbel angebradt, 
um das Faß damit herumzudrehen. Biir 
weilen liegt das Faß feſt, und nur ber 
Cylinder dreht ſich, es iſt daher auch die 
innere Beſchaffenheit ber Buttertonnen der 
Sieden, indem die Schaufeln oder bie 
Hölzer, welche eigentlid dem Rahm fchlagen, 
bald an dem Gylinder, bald an dem Faſſe, 
bald an beiden zugleich angebradht find. 
Auf das Loch, durch welches der Rahm in 
die Tonne gefhüttet wird, muß ber Dedil 
ganz genau paffen; er kann entweder mit 
einem Keile fer angebrüdt ober mit ti» 
nem Vorlegeſchloß zugeſchloſſen werten. 
Die Buttertonnen erfparen Kraft und Zelt; 
in ben größten fann man 50 Pfund Bat: 
ter auf einmal verfertigen, aber fie find 
mit großer Schwierigkeit reinlich zu erhal 
ten, da das Innere berfelben micht ber 
Luft ausgefegt werden kann und bie darf 
verfertigte Butter dann leicht einen übeln 
Gefchmack annimmt, In Kurland fett 
man die Buttertonnen durch ein Geil in 
Bewegungs; das Seil ift mit dem einen 
Ende an die Tonne befeftigt und wird 
um bie Tonne gewickelt; indem man das 
andere Ende bes Geild ergreift. und es 
ſchnell von ber. Tonne. abzieht, befommt 
diefelbe einen ſo ſtarken Umfhwung, - 


= 


Buttertopf 


‚as wieber loder gelaffene Seil fi auf 
ie entgegengefeäte Seite aufmwidelt. Mit 
viefem. Abziehen des Seils fährt man fort, 
is man an bem ſchweren Bange der Tonne 
nerft, bas fi die Butter zufammen be: 
bt. Bgl. Buttermafdine. (Fch,) 

Butter:topf (Daush.), ein fleiners 
ver, ‚nicht glafirtee Topf, in welden bie 
Butter gebrüdt wird, welche längere Zeit 
ufbewahrt werben foll; es gehört ein Des 
tel bazu, welder ganz genau paffen muß. 
B.⸗vogel (Bool.), fo v. w. Schmetters 
ind. B.⸗waſch⸗faß (Landw,), das 
vefaͤß, in welchem bie Butter gewafchen 
virdb; 3 lange Dauben bilden bie Füße def: 
elben, 
och verfehen, durch welches das Waffer 
ıbgelaffen werden: fann, womit die But- 
er gewafhen worden fl. B.⸗weck, 
ine zum Dausgebraud in eine gewiffe 
Form von beflimmter Größe und Gewicht 
‚brachte Portion Butter. Die Form feldft 
ft Iandesüblid verſchiebden, entweber 
weifantig, keilfoͤrmig in die Länge ges 
ogen mit zugefpigten Enden, oder —* 
eitig, laͤnglich, ſtriezelfoͤrmig, ober ceylin⸗ 
riſch oben abgerundet in Form eines abge⸗ 
tumpften Kegels, von verſchiedener Höhe, 

Butter-woche, in Rußland bie den 
roßen Faſten vorangehendbe Woche, unge: 
aͤhr der Faſtnacht der abendlaͤnd. Kirche 
ihnlich, indem in derſelben zum letzten 
Mal Fleiſchſpeiſe u. Butter gegeſſen wirb, 
£s wird in derfelben gefhmauft, en 
nd getanzt. Sie ift daher Volksfeſt, jes 
ob aud Anlaß zu vielen Ausfhweifungen. 

Butter:zäpfhen(Bäder.), Gebäd aus 
Butterteig, der in einzelnen Gtüden zopf: 
hnlich in einander gelegt ift, gewoͤhnlich 
nit Safran biftrichen. 

‚Butteselle (fr.), f. Buttasella. 

Butt:gefelle (Papierm,), f. unter 
Zuttarbeit. 

Butt:heil, Buteil, ſo v. w. Bau 
bung (f. d.). Rt: 

Buttigliera b’Afti(Geogr.), Markts 
ecken in’ ber Provinz Afti des Würftenth. 
Yiemont ( Königr. Sardinien); hat 3000 
kw,, welde Wein bauen und Handel das 
sit treiben. 

Büttiman (Buttima), perſiſches 
zewicht, ungefähr 25 Pfd. Vgl. Batmann, 

Buttstarre (Provinz), in Oſt⸗Fries⸗ 
ınd, ein platter, vorn fchräg in die Höhe 
ufender Kahn, 8— 10 Fuß lang, um 
amit während der Ebbe über bie foges 
annten Watten zu fahren. : 

Buttfrüäde (Schöpftrüde, Papierm.), 
ine durchloͤcherte Scheibe, womit das Zeug 
ı der Butte und im Reden umgerührt 


rb, 

"Buttlar (Geogr.), Dorf im Amte 
jeifa, Kreis Eifenad ( Sroßherzogthum 
Beimar); hat 350 Ew,, Poftftation; das 


ber Boden ift mit einem Zapfen: 
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bei ber Bafaltberg Michelsberg mit Gapelle. 

Buttlarifhe Rotte, eine kleine 
1702 zu Schwarzenau im Wittgenfteinifchen 
entitandene und 1705 unterdrüdte Geparas 
tiftengefeufchaft. Eva Magaretse de Bes 
fias, geb. von Buttlar, bie aus Eifenad) 
ihrem Manne entlaufen war, ftellte darin 
die Großmutter ober bas Oberhaupt vor, 
ein Ganbidat —— ein Arzt Appenfel⸗ 
ber und ein Schreiber Ichtershauſen zus 
fammen bie Dreieinigleit, 2 Bräulein von 
Gallenderg Gefährtinnen. - Sie waren alle 
vorher katholiſch geworden, beteten bie 
Buttlar an und erfüllten ihre Vorſchrift, 
duch fleifhlihe Vermiſchung mit ihre wies 
dergeboren zu werden. (Pı, 

Buttsledber (v. engl., Hölgew.), ſ. 

Buttler (Samuel), f. Butler. 

Buttlersd Bier (cerevisia Buttleri, 
Med.), ein in England gewöhnlidhes und 
vermeintlih als Biutreinigung gebrauchtes 
Bier, durch Aufguß von neuem noch treis 
bendem Biere auf Betonien,, Salbei, Oder⸗ 
mennig, Löffeltraut, Wermuth, Alantwurs 
zel und Meerrettig bereitet. 

Buttslodh (Papierm.), ein großer 
Zrog, in weldhem das Zeug zum Papiere 
zuaerichtet wird. Vgl. Reden. 

Buttmann (Philipp Karl), geb, zu 
Frankfurt a. M. 17645 früher Prinzeners 
sicher in Deffau, dann in Berlin Gectetär 
an ber fönigl. Bibliothel, dann Bibliothes 
far und Mitglied der Wiſſenſchaften; warb 
1800 Profeffor ber griechifhen Sprache am 
joahimthalfhen Gymnaſium daſelbſt; ſchr. 
eine griechiſche Grammatik, Berlin 1792, 
deren 4. Xufl. 1805 jedoch erft eine volle 
ftändige zu nennen ift, 10. Aufl. 1828, 
Einen Auszug gibt die Schulgrammatif 1816, 
7. Aufl. 18245 mehrere, Begrüntung ent» 
hält die ausführliche griehifhe Sprach⸗ 
lehre, beren erſter Band 1819 erfdien. 
B.'s Verdienſte um bie griechifhe Sprach⸗ 
kunde vermehrte er noch durch die Überar⸗ 
beitung einiger von Andern beſorgten Aus⸗ 
—— zum Schulgebrauch, und durch feinen 

erflogus oder Beiträge zur griech. Worte 
erflärung, hauptfählih für Homer und 
Heſiod., 1. Bd., Berl. 1818. Won 1807 
bis 11 war er mit Wolf zu dem Mufeum 
der Alterthumskunde verbunden. (Ne.) 

Button (Thomas), ein berühmter 
engtifcher Seefahrer; erhielt 1611 vom Kb» 
nig Sacob I. den Auftrag, die Küften an 
der Hudſonsbai zu unterfuhen, uͤberwin⸗ 


-terte in einem Hafen unter 57° 10°, feßte 


feine Unterfuhungen bis zum 65° fort und. 
entbecdite eine Straße zwifhen Labrador u, 
dem Vorgebirge Chidley, die er jedoch wer 
gen ‚vorgerücdter Jahreszeit nicht genauer 
unterfuchen konnte. Im Herbft 1612 fam 
er nad) England zurüd, . 
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mittelgroße, weiße; oben und unten etwas 
sugefpigte, doͤnnhaarige, glatte, fruͤhzeiti⸗ 
ge, englifche Stachelbeere, | 
Butrts (Waarenk.), die erfte und befte 
Sorte‘ bes englifchen Sohlleders, von fatts 
ber E Ochſenhaͤuten, die beſonders 


Butrtftäbt (Geogr.), 1) Amt im weis 
mar » jenaifhen Kreife ( Großherzogthum 
Sachfen » Weimar); Hat 10,800 Ew. 2) 
Stadt bafelbft an der Loffa, Amtsſitz; hat 
1700 Ew., welche Strümpfe und andere 
Wollenwaaren, Schuhe fertigen, Potafche 
fieden und mit @etreide handeln, Große 


Buttüra (Anton), geb. 1771: zu Be 
rona; ging 1799 nad Frankreich u. übers 
feste hier Boileau's art poetique in ital, 
Verſe. Der Beifall, den dies fand, bemog, 
ihn, Racine’ö Iphigenie en Aulide zu 
überfegen; er 4 auch Gedichte, beſ. Oben 


heraus. | 

Bütua, 1) (Buthoe, a. Geoar.), fo 
v. w. Batua. 2) (n. Geogr.), Königreich 
im Sande Monomotapa (Oft: Afrika), bes 
wäflert vom Bambre. KHauptfladt gl. N, 

Bütuan,(Geogr.), 1) Fluß auf der 
Inſel Mindanao, ift ber Abfluß des Sees 
von Mindanao, 2) Gtadt am bemfelben 
in dem Gultanat Mindanao, Sitz eines 
Rajah, der 40 000 Unterthanen hat, 

Butuniden (Geogr.), Volksſtamm in 
ht) » Amerila, wohnt am Rio b’Dca 
wird als fehr roh befchrieben, \ 

Butüntum (Byturtum, Bubruntus, 
a. gr) Stadt in Peucetia in Apulien, 
14- Meile vom Meere; Ruinen vorhanden; 
j. Bitonte, ' 

Butus, 1) (a. Geoge.), f. Butos, 
2) (Myth.), ſ. Buto. 

rer f. — 

utyrätes (fr, em.), ſ. unter 
Butterfäure,. 

Butyrin, f. Butterin und unter But: 
terfäure. Butyrinfäure, fo v. w. 
Butterfäure, 

‘ Butyrique (acide, ft., Chem), f. 
Butterfäure. 

Butfram, ſ. Butter. B. anti- 
mönii, f. Spießglanzbutter. B.ar- 
senici, f. Atfenifbutter, B. auri, f. 
Golbbutter. B. benzoes, f. Benzoebuts 
ter, B. de cacäo, f. Gacaobutter, B. 
eliquätum, f. Schmelgbutter. B, jo- 
viäle, f. Zinnbutteer. B. majorä- 
nao, ſ. Mairanbutter, -B. mercuriä- 
lerubrum, f. Quedfilberbutter, rothe, 
B. plumbi, ſ. Bleibutter, B.rubrum, 
f. unter Butter 2) (Med.). B. satür- 
ni, f. Bleibutter.. B. stanni, f. Zinn⸗ 
butter, B. viride, f. unter Butter 3) 
B. zinci, f. Binfbutter, 

Bug, f. Butts, 

Buttbach (Geogr.), 1) Amt in ber» 


— Bieh -(Noß:)märkte, 


Buklin 
Provinz Dber » Heffen (Großherzogth. Def: 
fen), liegt an —8 bat 7850 Ew. 
2) Stabt dafelbft u. Amtefig; hat 2100 Em., 
welche -Wollenzeuge , Leinwand, E 
ven (monatj. 10,000 Paar Schuhe), Hüte 
fertigen und ſtarke Wiehmärfte Haben, 

Bugel (MWaarent,), 1): (in Böhmen 
Creze,. in Englind Garlix), werben 
im Handel bie görliger Leinen a 
Sie werben bef. von Zittau u, aus Böhmen 
bezogen; 2) boͤhmiſche B., eine weiß: 

ebleichte ſehr einfache Leinwand und $ Eike 

it u. 58 Ellen lang. Sie geht in großer 

Menge über Hamburg und Altona nad 
England und Amerika. 

Busen, 1) (Buchdr.), ein Kleds von 
Buchdruckerfabe, ober eine Stelle, wo bir 
Farbe, weil fie nicht gehörig gerichen, 
zu ſtark auf die kettern aufgefragen ft, 
oder auch faferige Stüden vom Ballenleber 
ober Papier, die fih in der Schrift feft- 
fegen und burch die angenommene Farbe 
fhwarze Punkte auf dem Bogen verur⸗ 
fsen: 2) (Glasblafer) , bei einem Glat: 

geichen, welches mit dem Loͤthrohre auf 
Kohle geblafen ift, der led, wo es auf 
ber. Kohle aufgelegen hat. 

Busen (Geogr:), Gebirge mit zerrif- 
fenen Maffenz; die Räume haben nad als 
len Seiten gleihe WBerhältniffe und find 
zum Theil leer, zum Shell mit Waffer ob. 
fonft ausgefüllt, 4.8. der Iberg am Dars, 
defien Höhlungen Gifenftein enthalten. 

Busen:waden(Minerat.) haben Tr: 
lichkeit mit den Gängen (f. d.), weil fie 
bie Gebirgslager durchſchneiden, find läng- 
lich, aber oft 20-30 Lachtern mächtig 
und nehmen in ber Ziefe keilförmig ab. 
Es finden fi in denfelben häufig Gefſchiebe 
von Gneiß, Glimmerfchiefer, auch Baum: 
flämmen. Bol. Waden, 

Bupger, fo dv. w. Spurbienen. 

Büsfletber&and(Geogr.), eine ven 
1400 Ew., meift Fiſchern, bewohnte JInſel, 
in ber Elbe im Amte Wiſchhaven, Herzog⸗ 
thum Bremen (Koͤnigr. Hannover); j 
lich kommt Zreibholz aus unbekannten Ge— 
genden bier an, 

Butzeholz, f. Putzholz. 

Bus-kopf (3001.), 1) f. Buswall, 9 
(Norblaper, Spedhauer, delphinus orea 
L., phocaena o. Cuv.), Art aus der 
Gattung Deiphin; hat Langen Kopf uns 
Schwanz, rundliche kurze Schnauze mit 
verlängerter Oberkinnlade, ungleiben, fa 
gelförmigen, ruͤckwaͤrts gebogenen Zähnen; 
ift oben ſchwarz, unten weiß, mit weißem 

ede auf bem Augen. - Die Rüdenfleff: 
ft Hoch; Jebt im atlantifhen Meere zwi: 
Schem dem AÄquator u. dem Nordpol; frift 
Heringe, die er mit feinem Schwanze wir« 
beind zufammentreibt; 3) auch jeder Del⸗ 
phine mit dicker ſtumpfer Schnautze. 

Butz lin Gabrieh), f. Bucelin J 

Bus 


” 1 \ 


Butzwall 


Butz ⸗wall (hyperoodon Lacdp., 
uranodon Jll., 3601,), Gattung aus der 
Saͤugthierordnung Walfifhe; bat zwei fpis 
dige Zähne in der Oberkinnlade und zahn⸗ 
artige Höder am Gaumen, fonft ben Dels 
phinen aͤhnlich, unter denen fie aud von 
Andern gefest find, Art: Butzkopf (Schna⸗ 
beiwall, 7 er. retusus, h. butzkopf 
Lacöp., d —8* edeutulus L.), wird 
bis 25 Fuß lang, iſt braun ober ſchwaͤrz⸗ 
lich, hat eine fpigige Schnauze, findet ſich 
in der Rorbfee und im Kanale, 

Buuren (Geogr.), fo dv. w. Buren, 

Buver eat fo v. w. Bitterling, 

Buvzitte (fr), ſ. Buffet. 

Burar (Geogr.), Stabt am Ganges 
im Diftricte Shahabab der britifchen Pros 
binz Sehe Vorder: Indien); Sieg der 
Briten 1764 über bie Dinbus. 

; Bur:baum (Bot), fo v. w. Bud 
aum. 

Burbaum (Joh. Ehrift.), geb. 1694 
zu Merſeburg; betrieb mit vielem Eifer 
bie Botanif,. errichtete unter Peter I, eir 
nen botanifchen Garten in Petersburg, uns 
ternahm weitläuftige Ercurfionen ins ruffi: 
(he Reid u, bie 
an, bem new errichteten Collegium in Per 
tersburgs ft. 1780 zu Wermsdorf bei Mer: 
feburg. Seine Schriften find: Enumera- 
tio plantarum in agro hallensi vici- 
nisque locis crescentium, Halle 1721; 
Centuriae V plantarum, minus cogni- 
tarum eirca Byzantum et in Oriento 
observatarum, Petersburg 17283—40, 3 
Bde. 4, mit 820 Kpfıen. 

Burbäümia (buxb. L.), Laubmooss 
yattung, nach Bor. benannt. Art: b. 
ıphylla, aud als eigne Gattung: hip» 
popodium aphyllum Aoechl, aufgeftelit. 

urebäwar (Geogr.), feſte Stabt in 
ver tibetanifhen Landihaft Butan (chiner 
iſches Rei), ift St5 eines Subah. 

Buren (Technol.), fo v. w. Buͤchſe. 

Burtintum (früher Pyxus, a. Geogr.), 
Stadt im Öftlihen Lucanien, im Dinters 
yeunde bed Bufens von Laus, von Meffes 
riern gegründet, im ber Folge römifche 
Kolonie, wobei fie wahrfcheinlich ben zwei: 
en Namen befam, 

Bureten (Geogr.), fo dv. w. Bude 2). 

Burheim (Geogr.), f. Waldbott Bafs 
'enbeim, ® 

Burböwben (Friedrich Wilhelm, Graf 
son), geb. zu Magnusbal auf der Infel 
Öfelz nahm 1769 ruſſiſche Rriegsbienfte, 
segleitete dann ben Kürften Drlow auf feir 
sen Reifen in Italien und Teutſchland, 
warb 1788 Oberfter und zeichnete fid im 
Kriege mit Schweden (1789-90) und in 
Polen (1792 — 94) durch Muth und Taps 
jerkeit aus. Kaiſer Paul ernannte ihn zum 
Militärgouverneur von Petersburg, welche 
Stelle er jedoch mit ber Gunft bes Kalfers 


ürfei, warb 1724 Prof. 


Burtorf 875 


erhielt ihn aber nad der Schlacht von Ey⸗ 
lau wieder, verfhaffte durch feine weifen 
Maßregeln im Kriege mit Schweben (1808 
und 9) den vuffifhen Waffen ben Gileg, 
legte wegen geſchwaͤchter Geſundheit 1809 
ben Dberbefehl nieber unb ft. 1811 auf 
feinem Schloffe kohde in Eſthland. (Li.) 
Buri (Grogr.), Marftfleden an ber 
Corne, Bezirk Chalons, Depart. Saonne 
und Loire (Frankreich) ; hat 1700 Ew. 
‘Buriren, f. Bugfiren. Ser 
Burtehüde (Bortehube, Geogr.), 
Stabt an der Efte in bem Herzogthum Bres 
men (Königreih Hannover); hat Stabtges 
riht, 1500 Ew., melde Banbel treiben, 
Gelb» u, Gartenfrächte (Meerrettig) bauen; 
Leder, Strümpfe, Seife, Zabal, Bar 
ent machen, aud Zuder raffiniren. 
Burton (Geogr.), Marktflecken in bee 
Graffhaft Derby (England); hat 950 Ew., 
ein berühmtes Mineralmaffer von 22° R., 
farbe, geruch⸗ und gefhmadlos ; fire 
Beltandtheile: wenig falzfaured Ratron, 
Schwefel» und Eohlenflofffaurer Kalt; Gas⸗ 
arten: SKoblenfäure: in Menge, Gauer- 
und Stickſtoffgas; wird getrunten und zu 
Bädern benugt. Hier der Palaft Erescent. 
In der Nähe finden fih Höhlen. 
Burtorf, 1) (Bortorp, Joh.), ber 
Ältere, geb. zu Kamen in Weftfaten 15645 
ftudirte auf mebrern Hochſchulen; "ft. als 
Profeffor der hebräifhen Sprade In Bafel 
1629 und ſchrieb, außer einer hebraͤiſchen 
Grammatil, Leyben 1773, neuefte Aufl. 
17105 Lexicon hebraicum et chaldai- 
cum, Baſel 1607, verb. 1676, weuefte 
Aufl. 1785, erweitert von Mondaldi in 4 
Bdn., Roͤm 17915 Biblia hebraea rab- 
binica, Bafel 1618 und 19, 4 Bde, Fol.; 
Institutio epistolaris hebraica, ebenb, 
1608, n. Aufl. 1629, 8.; Concordantiae 


‘ hebraicae, ebend, 1632, Kot., n, Aufl. 


1636 , und abgef, unter dem Zitel: Fons 
Sion, Frankf. a. d. O. 1676 und Berlin 
1677; Lexicon chaldaicum talmudi«- 
cum et rabbinieum, ebend, 1689, Fol. 5 
Tiberias seu Commentarius masorethi- 
cus, ebenb. 1620, 4., verm. 1665; de 
abbreviaturis Hebraeorum, ebenb..1618, 
1640, verm. 17085 Synagoga judaica, 
ebenb. 1682, 1712, teutih, Frankf. 1733, 
(Sohann), ber Züngere, Sohn des 
or.,. geb. au Bafel 1599; konnte fhon 
im 4. Zahre teutſch, lateinifh u, hebraͤiſch 
lefen, burchreifte nad) vollendeten Stubien 
Blandern, England u, Frankreich; . 
ro⸗ 
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Drofeffor der hebraͤiſchen Sprade in Bafel 
1664; fr. ein halbäljches und for. Woͤr⸗ 
terbudh, 1622, 4!;5 gab Maimonidis liber 
More Nevochim, 
4 heraus, veranftaltete mehrere verbefs 
ferte Auflagen von feines Vaters Werken 
und zeigte fi duch mehrere Schriften als 
großen DOrientaliften. 3) (Johann Ja: 
cob), Sohn bes VBor., geb. zu Bafel 
1645 5; ftarb daſelbſt als Profeffor ber 
bebräifhen Sprache 1704 und hinterließ 
mehrere Überfegungen rabbiniſcher Schrifs 
ten. 4) (Zobann), Neffe bes Bor. geb. 
zu Bafel 1663; ft. ald Profeffor der hebr. 
Sprache baf. 1732 u, hinterließ: Catalecta 
philol. theol. cum mantissa epistolar. 
viror. clar. ad Joh. Buxt. pat. er fil, 
scriptarum, Baſel 1707, 8.5 Disser- 
tationes varii argumenti, — 


8., u. a. m. 
Bu — Budhsbaumholzz;. daher dar⸗ 
Gegenſtaͤnde, insbeſondere 





Koſtroma, Wochſa, Saupiſtadt 
daſelbſt an der Wochſam n die Kos 
firoma; hat 1200 Ew., melde Leber 
machen. 

Buy (Prov.), fo dv. w. Sturm, unge 
flümes Wetter, 


Buygdslooter Meer (Geogr.), f. 
Broder Meer. 

Buyk⸗guͤrtel (Schiffb.), mehrere 
Taue, welche dazu dienen die Segel naͤher 
an ihre Rahen zu bringen und ſie dadurch 
zu daͤmpfen, ſo daß ſie nicht zu viel Wind 
faffen. koͤnnen. | 

Buys (van), nieberlänbifher Geſchichts⸗ 
maler im 17, Jahrh., berühmt durch geift: 
reihe Sompofition, richtige Zeihnung und 
gute Dr e. 

Buyſe, 1) (Buife, Schiffb.), f. Buͤſe. 
2) (Wafferb.), Röhren, durch welche man 
das Waffer an einen beſtimmten Ort leitet, 

Bußtenloop (Deidb.), bie Wafler: 
feite eines Deiches, welche fiärker und flas 


\ 


latein., Bafel 1629, 


‚geworben war, 


Buzot 


cher fein muß, als bie kandſeite; nal, 
Buten. 

Buza, f. Buſſa. 

Buzä (a. Geogr.), nad Plinius, Beil 
im. bieffeitigen Indien, 

Buzäangois (Geogr.), f. Bufancois, 

Buzängir (Buzangiar Caan), ber 
dritte wunderbare Sohn der Alancana, von 
welchem alle koͤnigl. Stämme von Zurfe 
fan’ ihren Urfprung herleiten; lebte zu 
Enbe bes 11. Zahrh. n. Ehr. Er wa 
von feiner Mutter mit vieler. Sorgfalt er 
zogen worben ımb erhielt, ald er mannbar 
die Herrfhaft über bie 
Mongolen, welde er mit Weisheit m. Ger 
rechtigkeit führte. Er war Beitgenoffe des 
Abumoslem Meruzi in Khoraffan, weldır 
bie Anfprühe der Abaffiden auf das Aha: 
lifat gegen bie Ommiaden geltend madhte, 
Sein älterer Sohn Buka Khan warb Erof: 
vater des Gengis: Khan, ber Zu 
kana, Bater bed Magin, (IP s.) 

Buzara (a, Geogr.), nad) Ptolemäus, 
Berg in Numidien. 

Buzelsleinen, f. Butzel. 

Büzeres (:i, Byzeri, a. Geogr.), 
Volk im Pontod, am Pontos eureinos. 

Buzes (a. Geogr.), nah Ptolemäst, 
art — Marmarike, mit der Stadt Ther⸗ 
muthis. 

Büzici (tribus Buzici), Dietrich vom 
Geſchlecht Buzicd wird von Dithmar ber 
Stammpvater ber fähfifhen Fürftenhäufer 
genannt; nad ber einen Meinung ift es rin 
mwenbifches Geflecht, nach der a Tr 
züglid von Abelung (Directorium LY.) 
ein teutſches, und ber Name aus Burkhard, 
Bucco, Buzo zufammengejogen; Das Dass 
B. erwarb fi eine erblide Befigung in 
ber Nähe von Halle und nannte fih mad 
ber barin erbauten Burg Herrn, bann Gros 
fen von Wettin. (IP%h.) 

Büzige (Myth.), Tochter bes Epos, 


‚Gemahlin des Presbon, eines Rahkömm: 


lings Deukalionis. 
uzot (Geogr.), Villa in dem Govier: 
no de Alicante der Prov. Valenzia (Gpa- 
nien); bat 4 befudhte warme Bäder und in 
ber Nähe viel Kermeseichen mit Gewinn 

von Kermes. 

Buzot (Franz Leonbard Nicol.), geb. 
1760 zu GErneur, Deputicter bei den Etats 
enerauf u. in ber Nationalderfammlung ; 
ehielte in diefer eine bedeutende Rolle, zeich⸗ 
nete fi aber bei aller Überfpanntheit durd 
Rechtlichkeit und Mäfioung aus. "Er 
war Gegner bes Schreckene ſyſtems, flüchtet⸗ 
ben Sl. Mai 1793, fHiftete mehrere Auf: 
ftänhe „gegen bie Demagogen, und floh, 
als diefe in ber Normandie und Bretagne 
mißlangen, nad Botdeaux, wo er furdt: 
fam obne Nahrung umher irrte und mit Pe: 
tion, ber ibn begleitete, tobt auf bem Felde 
gefunden wurde. Die Eeihname waren er 
en 


Buzruck Umid 


on Wölfen angefreſſen. Seine 
ie ſich den Gironden näherte, 
zach ihm Buzotise. 

Buzruck Umid, zweiter Kürft ber 
Jsmaelier von Rudbar, welcher dem Haf. 
an Sabah 1124 in ber. Regierung folgte. 
$r führte mit vielem Glüd gegen die Geld: 
cuken Krieg, war gerecht gegen feine Uns 
erthbanen, lich aber mehrere andere Für: 
ten mendelmorden, 3. B. ben Khalifen 
Moftarfcheb; ft. 1138, 

Buzurge Mihir, ber Vezir bes 
Thosru Nufdhirvan und Hofmeifter deſſen 
Zohnes Horouiz, welches Amt er mit der 
wößten Aufepferung und Treue verwaltete, 
ẽr war zue riftlichen Religion übergetres 
en und hatte auch feinen Zögling, welcher 
en Bater ermorbete, barin unterrichtet, 
Sr foll der Erfinder des Schachſpiels fein. 
für das Schrediihfte erflärte er ein hohes 
(tere ohne Zugend, ' 

Buzygäüos (a. Geogr.), nad Plinius, 
beffalifher Berg, 

Büzyges(gr.,lat.), Odfenanfpannerz 
Rame deſſen, ber Ochfen an den Pflug zu 
pannen lehrte; ein in Athen verehrter Mann, 
eſſen Nachkommen diefen Namen fortführten, 

Büzzards⸗bai (Geogr.), eine ber 
wößten Baien auf ber Oftfüfte von Ames 
ika, vor Maffahufelts belegen, Gie wird 
urch den ſchwachen Iſthmus, welcher bie 
Dalbinfel Barnſtable mit dem feſten Lande 
erbindet, von ber Cape Codsbai getrennt, 

B. V., Abkuͤrzung für 1) bene vale 
lebe wohl); 2) bene valear (er Iche wohl; 
) bene vixir (hat gut gelebt); 4) bo- 
us vir (guter Mann); 5) beata Virgo, 
ie gebenebeite Jungfrau Maria ; 6) Mei), 
uf Recepten Balneum vaporis (f. b.). 

Bwer (Geogr.), f. Byer 


Partei , 


Byam Martin (Beogr.), eine Infel 


m NRorbpolarocrean, zwiſchen Bathurſt im 
I, u. Melville in W. Sie ift von Parıy 
utdeckt, ber hier den Bifamftier und das 
Sienthier, auch Spuren von Esfimoen fand, 

Böblia, 1) Beiname ber Aphrobite von 
z Stabt Bydblis in Paldftina; 2) f. 

lis. 

Byblius, ſ. Aspaſius 4). 

Boblos, bei Rinne Cyperus papyrus, 
dapierflaube, deſſen Baſt (liber, daher 
iber, ein Buch) die Alten zum Binden bes 
ugten u. woraus dr Segel, Klei— 
er, Matragen und Ähnliches verfertigten, 
Die (zadigen) Stengel waren eine Speife 
er Armern. 

Byblos (a, Geoar., In ber bibl, Geo: 
vapbie Gebail), wohl bie Ältefle Stadt in 
Phönikien, om Merre; bier ftand ein großer 
Eempel der Benus, und es wurben bier bes 
übmte Kefte, befonders Akoniöfefte, gefeiert 
vgl. Adonis 2). Sie war Anfangs den 
Eyriern unterworfen, bie von daher ihre be= 
ten Matrofen zogen; nachher hatte es feine 

Encyclopäd, Woͤrterbuch. Vierter Band. 


hießen 


Byng 27, 


eigenen Häuptlinge. Nachbem es unter Ale⸗ 


xanders Naqhfolgern bald Ei Agypten bald 
zu Syrien gehört hatte, kam es unter bie 
Roͤmer; jegt Dſchebel, eine der Dauptorte 
ber Maroniten. 2) Feſter Ort in ünter-⸗ 
Ägypten, am Meere; jcgt Babel, 8) Nils 
infel bei Gais, Er 
"Byce (a.Geogr.), f. Bye, 

Geogr.), Kreis,in ber Statt: 


Boſch o w 
————— ohilew (europ. Rußland); 
at viel Waldung, wird vom Duniepr und 


Druny buchfloffen, hat gegen 3000 Ew, ; 
Hauptſt. Staroi Bychow. 
Bodbgoszcz (Geogr.), ſo v.w. Bromberg. 
Bödbpai (Pitpat, Wiſchnu⸗Sarma), 
ein indiſcher Philoſoph und Vezir des alten 
Koͤnigs von Indien Dakſchelim; Verfaſſer 


des berühmten Teſtaments des Huſchenk, 


2. Koͤnigs von Perſien, aus der 1. Dyna⸗ 
ſtie. Dieſes Buch bat feinen Titel oft ger 
wechſelt und handelt elgentlich von der phi⸗ 
loſophiſchen Moralz es ward von Haſſan 
ben Rahail aus dem Perſiſchen ins Arabi-⸗ 
fhe und von David Said aus Jepahan 
1644 ins Franzoͤſiſche uͤberſetzt. 

Bye (Marcus be), f. Bie 4). z 

By Elf (Sifbäla, Geogr.), Flug in 
Karlſtadt Län (Schweden); kommt aus Ror: 
wegen, gebt durch mehrere Gcen (Eiga, 
Glaß, Fiolen), ergieft füch in den Wenerſee. 

Byer (Bwer, Gcogr.), Infel aus der 
Gruppe Scilly, in der Graffhaft Corm 
wallis (England), . 

Bigois (Mytd,), Nymphe, Verfaffes 
rin einer tustifhen Schrift über die Kunſt, 
aus dem Blitz zu weifagen, g 

Bygonbärry (Vacianthabary, Geogr.), 
Hauptſtadt des Diſtricts Mymunſingh, in 
der Provinz Bengalen (Vorder: Indien), 
liegt am Buramputer, ift neu erbaut. 
Bylane, Bylaniftä (Antig), 1 
Byccina. 

Byke (a. Geogr.), f. Buges. 

Bylazora (a. Seogr.), Stadt in der 
maledonifchen kandſchaft Päonien, am Axios, 
einft beren Hauptftabtz vermuthlich jegt Egri 
Patanka. 

Byolbrief, f. Beilbrief. 

Bälgia (ned. Myth.), ſ. Äger. 

Bylina (Geogr.), fo v. w, Bilin. 

Byliga,Byllis (a. Geogr.),f. Bullis, 

Bylöper(bolk, Hdigew,), ein heimlicher 
unvereideter Maͤkler. 

Bymeiſe(Zool), fo d. w. Sumpfmeife, 

Bymowsk (Geogri), ſov. w. Bimowsk. 

Bondus (Anton), geb. 1654 zu Utrecht; 
ft. 1668 als proteftantifcher Prediger zu 
Debenter und binterlich außer Prebigten: 
De calceis Hebraeorum, Dortredt 1695, 
4.5 Christus crucifixus, Amfterd. 1692— 
98, 3 Ihle., A; Explicatio historiae 
evangelicae de nativirate Christi, ebens 
daf. 1639. er 
Byng, 1) GGeorge, Lorb:Biscount Tor: 

Do ring⸗ 


sk 
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“singten), —— 1663; nahm jung Seebienſte, 


ward 1639 Capitaͤn, 1703 Gontre: Abmiral, 
nahm 1704 Gibraltar, ward 1706 Bice 
Admiral, kam in bemielben Sabre dem von 
ben Franzoſen Belagerten Barcelona zu 
DBülfe, warb 1703 Admiral der blauen 
Flagge und verhinderte in demfelben Zahr 
bie Ausſchiffung des Prätenbenten in Schott» 
land; 1709 ward er Eerb ber Armiralität, 
1717 — und wirkte in demſelben 
Jahre ber Landung bes Koͤnigs von Schwer 
ben Karls XII. entgegen; 1718 vernichtete 
er bie franifhe Kiorte bei Meffina und 
madıte fi zum Deren bes Mittelmeeres, 
das er bis 1720 behauptete; 1721 warb er 
bei’ feiner Ruͤckkehr Pair, Ritter bes Bath⸗ 
orbens und Chef der Admiralität; fl. als 
ſolcher 1783. 2) (John), 4. Sohn bes 
Vor., geb. 17055 wibmete fih dem Fach 
feines Vaters, flieg durch biefen. fehr raſch, 


ward Admiral der weißen. Flagge, erhielt 


1756 ben Befcht, mit 13 Kriegefchiffen u. 
5 Fregatten Minorca, das von ben Enge 
ändern befeht und vom ben Franzoſen bela⸗ 
gert war, zu Hülfe zu fommen. Grlangte 
auf der Rhede an, war zweifelhaft, ob er 
Succurs in ben Play Str. Philipp werfen 
koͤnne, begann ein Zıeffen gegen bie ſchwä⸗ 


“ dere franzdjiihe Flotte, brach es, ſtark ber 


ſchaͤdigt, wieder ab und fegelte am Enbe 
don Minorca wieber ab, ohne etwas ger 
tban gu haben; zwar entſchuldigte ihn dos 
Gutachten der Artillerieofficiere und Inge 
nieur®, die er bei ſich hatte, fo wie das 
Refultat eines mehrmals gebaltenen Kriegs⸗ 
rathe, indeſſen warb er doch bei feiner Ruͤck⸗ 
Lehe arretirt, vor ein Kricgegericht geftellt 
und 1757 erihoffen. Ge fiel mehr als 
Dpfer einer Gabale der engl. Minifter, 
bie cr zuvor in einem Briefe beleidigt batte 


und melde bie franı, Matt im mittelläns 


bifchen Meere zu gering geſchaͤtzt hatten, als 
durch eigne Schuld. Li, 
Byngowsk (Geogr.), Slobode und 
Eifenhürte im Kreiſe Seökt, der Statthal⸗ 
terſchaft Perm (xuſſiſch Aſien); beſchaͤftigt 
Meiſter. ne 
Bünkterspöd (Sornellus van), geb. 
1763, Präfident des arufen Mathe von 
Holland, Seeland und Weſtfriesland, einer 
ber größten Rechtegelehrten feiner Zeit; 
ſchriebd: Opuseula var. argumenti, &ry: 
ben 1719, 45 Opera minora, enden 
1730,4.; Obserrationum juris romani, 


libri IV., Leiden 1710, u. libri IV. po- 


steriores, ebenb. 1733, 4.5 Qnaestionum 
juris publici libri III., ebend. 1737, 4.35 
a... juris privati libri IV, 
ebend, 1744, 4.5 ft. 1743. Geine —*— 
lichen Werke gab Bicat in 2 Bden, Lau— 
fanne er. Fol., heraus, neue Xufl., Lon⸗ 
‚Kol. 

Bynos (Beogr.), Kirdfpiel mit 3300 
Ew. im Amte und Stifte Drontheim, 


Byron: 
Byns (Arna), Nonne zu Antwerpen 
(Geburte: u. Eodetjabr unbefannt) 5 braste 


zuerſt unter. den Holländern das bibaftifch- 


moralifhe Lehrgedicht in-eine gewiſſe Korm, 
melde zwar noch ganz den bogmatifdhen 


Geiſt bes 16. Jahrh. an fi trägt u. mehr 


einer Gontroversprebfgt als einem Lehrge⸗ 
bit aͤhnlich ficht, aber boch zumeilin 
Spuren einer vernünftig » relfgidfen Den: 
kungsart zeigt u. nicht ganz aͤcht poetiſcher 
Stellen entbehrt. Ihre Gebichte find: 
Vele schoone constighe Referynen, 
vol scrifturen en doctrynen, subtilyck 
en rhetoryckelyck teghen die verma- 
ledeyde Luyterische Secte etc., Antw. 
16555 Geestelyck Referynboeck: ver- 
clarende die moghentheidt Godtt en 
Christus ghenade over die sondige 
Menschen, Antw. 1567 u. 1602; Con- 
stigbe Referynen, volschooner schrif- 
tueren en‘leeringen, eine fpätere Aues. 
der beiden erften Sammlungen. 1(Sch.) 

Bynüften (Rechtsw.), f. Benuften, 

Byr;:a'nbar (Biralbar, Geogr.), let: 
ter aͤgyptiſcher Ort vor dem Thale von 
Koffetr, hart an der Wuͤſte; bat Brummen 
mit Schwefelaefhmad, j 

Byrchanfs (a. Seogr.), f. Burdana, 

Byrge (Birgius, Bürgi, Juin), 
geb. 1652 zu Lichtenfteig in der SEchwe 
Ho'mebicus des Landgrafen zu Heffen, Bil: 
beim IV.; verfertigte kuͤnſtliche Himmels: 
globen und eine aflronomifhe Kumftubr, 
gilt aud für ben Eıfinder des Proportis- 
nalzirkels, der kogarithmen (val, Reper) 
. * —— ft. in Eailerlichen Dien 

en . 

Byrgir (nord, Myth.), der Brunnm, 
zu dem Bit und Hoiki gingen,. als fie wen 
den Goͤttern an ben Himmel vrriegt wurben. 

Byrlad (Geogr,), f. Belab, 

zul; f. or — u 

yron, 1) (3obm), geb. in Enalanı 
1723; madte mit Lord Anfon 1740 bie 
Reife um die Welt, litt in der Magello 
niihen Merrenge Schiffbruch, warb -nad 


Ehlli geführt und kehrte erft 1745 nah &n 


ropa zurüd. Nachdem er fi im Kriege 
gegen Frankreich (1758 — 62) ausgrfeidhne 
batte, unternahm er auf Seorgs TIL. Br 
febi 176% eine neue Entbedungsreife, ent 
deckte mehrere Infeln in der Sübfer, * 
1766 über Batavia und das Vorgebirge ber 
guten Doffnung nad Engiand urdd nid fi. 
zu Sondon als Sommodere 1786. Die erte 
Neife befchrieb er felbft unter bem- Zftel: 
John Byrons narrative, containing an 
account of tlıe great distresses suftered 
by himself and his companions in the 
coast of Patagonia, London 1748 u, 1763, 
und die zweite einer feiner Officiere unter 
dem Zitel: John Byron's voyage round 
the world, ebend, 1766,4., franz. u, Span. 
Überfegt, teutf Lemgo 1769, 2) (Grorg 

Gor⸗ 


Byron 
5orbon, Lorb), geb. 1788 in Scott: 
and; empfing feine erſte Bildung auf ber 
Schule zu Harrow und bezog dann bie Unis 
erfität Sambridge, Sein portifhes Talent 
eigte fih ſchon ſehr früh in fe'nen Hours 


‚f Idleness, benen eine bittere Satyre, inf 


egen-das Edinburgli Review gerichtet 

uter dem. Zitel: English Bards an 

scotch Reviewers, folgte. Im 3. 1809 
efhienen feiner Imitations and Trans- 
etions from the ancient aud modern 
lassics, together with original poems, 
Eine leidenfhafrtiche Liebe zu Miß Th—l⸗ 
sorth, die nicht erwiebert ward, verfehte 
pn in einen der Raferei aͤhnlichen Zuſtand 
mb trieb ihn im 3. 1309 zu einer Reife 
ucd Portugal, Spanien und Griechenland, 
3m 3. 1811 kehrte er mad) England zurüd 
nd begründete feinen Ruhm als Dichter 
ehr bald durch eine Reihe von erzählenden 
Bebidhten: the Giaour, the Bride of 
ıbydos, the Corsair, Lara u. a. m. 
Seine im 3. 1815 gefhloffene Verbindung 
nit Mid Milbank wurde im folgenden 
Sabre wieder getrennt, 
bermals eine Reife buch bie Niederlande, 
ie Schweiz und Stalien, hielt fi eine 
eranme Zeit in Venedig auf und ging 
arauf nad Griehenland, wo er an ber 
Spiße der engl, ————— fuͤr 
te Griechen ſtand; er ft. zu Miſſolunghi 1824. 
(ußer den bereits genannten Werfen hat er 


och mehrere Novellen und erzäblende Ge, ° 


ichte: Beppo, Mazeppa, Don Juan, 
rauerfpiele und dramatıfche Dichtungen: 
Aanfred, Marino Falieri Doge of Ve- 


ice, Sardanapalus, the two Foscari 


nd Cain geſchrieben, mehrerer kleinern 
doefien nit zu gebenfen. Alle diefe Dich» 
ungen, einzein auch in Zeutfchländ durch 
ehrfache Üderfehungen bekannt, zeugen von 
iner feurigen, unerfhöpfliäen Pbantafie, 
ber zugieih von Lebensüberdruß u, Men: 
henhaß. Seinen bramatifhen Dichtungen 
ehlt es an einem Iehbaften Kortichreiten 
erDandlung. Geſammelt erſchlenen: Poe- 
ikal works, 6 Bder, London 1815, Seine 
mmtlichen Werke find auch in Teutſchland 
urch eine zwiefache Auegabe, zu Bripzig 
a 7 Bbn. 1818, und zu Zwickau, unter 
'ocket edition ofengl. elassics, 16., vers 
reitet worden. (Lit. De.) 
Byron (Geogr.), wiefölgende, nad By⸗ 
on 1) ben., Name mehrerer Vorgebitge in 
(uftralien, als auf der Egmonds ⸗ einer der 
Salomoneinfeln, Neuholland U. Nettirland, 
Byröns:infel (Geogr.), Infel von 
upferfarbigen . gutmüthigen Menſchen be: 
vohnt, mit Palmen befeht s in der Burönt: 
trafe, welche Neu: Irland von Neu: Dannd: 
re trennt, im Norden von Reu,Guinea in 
Kuflrafien, = 
Byrons Phofa (phoca bytonii 
Blainv,, 30061), Att aus ber Gattung 


Byron madıte - 
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Robbe, hat oben 6 Schneidezaͤhne (ben zwei⸗ 
ten aͤußern dicker), ſtarke Graͤten des Hin⸗ 
terhaupts und der Pfeilnath; findet ſich in 
den Meeren ber Ladronen u. Gewürzinfeln, 

Bhronssftrafe (Geogr.)ſ. Byronss 
n , 


el. 
Byrons-fund(Geogr.), Bat in Suͤb⸗ 
Amerika, im Norden der Falktandbeinfeln, 
Börrhius, von Horaz (Bat. 4, 68) 
erwaͤhnter beruͤchtiater Dieb. | 
Borrhus, f. Bitrrus. | 
Byrrhus (3006), fi Fugenkaͤfer. 
Byrrus, 1) (a. ne nad Paulus 
Diaconus Fluß in Rhätien 5. wie Wannert- 
meint, ber Inn; 2) (Byrrum); f. Birrus. 
Byr ſa (Syrza, a. Geogt.), nad Einigen, 


in Bezug auf die von der Dibo If; d.) zer⸗ 


ſchnittene Rindohaut, dom gr Avpoız; 
Gel, Haut, n.A,vom phoͤnikiſchen Bosra, 
d. h. Burg, das mitten. in Carthago auf 
einem höhen Kelfen llegende Schleß. Sept 
bafelbft ein Ehurm., - A 
Byrfeus (Myth.), Vater des Orion(ſ. d.) 
Bürfia (a. Geogt.), ſ. unter Borſippa. 
Bys (Joh. Rudolph), geb. 1660 zu So: 
lothurn; ſtudirte die Malerkunſt zu Rom 
und ward von Kaiſer Karl VI. nad Wien 
berufen, ging bann nah Main; und fi. zu 
Würzburg 1738. Er: war in ländlichen 
Stüden ausgezeichnet; ſchrieb: Befchreibung 
ber Gallerien zu Pommersfelden, Mainz 
1719, 2, Aufl. 1774. 
Byfältes (Myth.), fo dv. m. Bifaltes, 
Byfäntye (a. Geogr.), ſo v. m; Bis 
fant ba. TR 
Byfäntius(Numism,), f. Byzantinud; 
Byfas, Sf. Byzes. ——— 
Byöfios (gr. Ant.), delphiſcher Nanie 


des erſten Fruͤhlingsmonats, nad Plutarch 


ft. phyſios (das Aufleben der Natur bezeich ⸗ 


hend), richtiger wohl fl, pyſios (dann fü » ' - 


v, w. Kragmenat). Sn ihm allein durfte 
bas delphifche Orakel um Rath gr’ragt wer: 
den, Der 9, Tag deſſelven, Polyphthus 
(f. d.), galt als Apollons Geburtetag. 
Bysra (Geogri), kleine Stadt im Sand» 
had und Ejalet Damask (oswan. Aſien); 
liegt auf einer Dafe und fol das alte 


Boͤſtra fein. 


Byffa (Myth.), f. Agron. 
Byssüfera (3001), J. Bartmuſchein. 
Byffoclüädium (byss. Link), unter 
die erſte nat. Pflanzen mitie Pilze u. 2. 
Ordn. Staudfädenpfige ails Galtung aufs 
geſtellt. Art: b. ſenestrale, an beſchla⸗ 
genen Fenſterſcheiben wachſend. 
Boffoilth (Rincral.), f. Strahlſteln. 
Byſſomye (byssomya Cau, 300l.), 
Gattung aus der Familie Klaffmuſchel; bat 
eine laͤngliche Schale mit undeutlichen Zäb: 
hen, die Fußöffnung in der Mitte des Ran⸗ 
bes, einen Watt und bohrt fi in Korals 
len ein, Unter mytilis bei Linni. Artt 
bohrende B. (b; pholadis Gas, raysilusphu 
02 > 14 





50 Byssus | 
L., saxioava ph. Lam,, mya byssifera 
Müll), hat rãuhe, quer gevungelte, hints 
ten abgeflumpfte Schale ; lebt in der Rordſee. 
Byssus (300%), f. Bart B). 


Byfſus (Antiqu.), bie feinfte, weiße. 


aummollg der Agppter, bie von mehrern 
tungen bes Gossypium , wie aud) bem 
Bombax gossypium gewonnen warb, und 
ba® baraus verfertigte Zeug (f. Baumwol⸗ 
4e)._ Schon in ben Alteften Buͤcheru bes A. 
T. fommt Byffus vor (1. Mof. Al, A425 
2. Mof. 36, 15 27,9, 185 28, 89); je 
. bod immer unter den Ramen Scheſch, was 
die griehifhen und lateinifchen Überſetzer 
durch Autos, byssos wiedergeben, Luther 
durch weiße Seives noch jest nennen bie 
Araber das große feine Neffettuh, das fie 
als Zulband um ben Kopf winden, Saſch. 
Erxft in den fpätern Büchern des A. T. 
‚tommt das Wort X12 vor (1, Ehror. 15, 
27; Eftp.1, 65 3) 155 Ezech. 27, 7) was 
offenbar mit Sucsos verwandt ift, und 1. 
Ehron. 15, 27 72. Im N. &. fommt 
Avooos vor (Euc. 16, 19), wo Luther koͤſt⸗ 
liche Leinwand uͤberſetzt, und Offenb. 18, 
12 Avcowos 19, 8, 14 mit dem ZBufag 
weiß, wo Luther es Seide nennt, Wenn 
bie Aiten ben Byſſus als Leinwand befchrei: 
ben, fo wird dies nicht befremben, da bie 
Wörter für Flachs und Baumwolle in ben 
morgenlaͤndiſchen Sprachen durchgehends in 
einander fließen, und nie ſtreng geſchieden 
ind, Daß aber bie Baummolle bei ben 
Iten einen hoben Werth hatte, fagt Pils 
hius (hist. nat. 12, 1835 19, 1); man ach⸗ 
tete ſie vielleicht höher ats bie Beide, weil 
fie noh nicht fo Häufig wie jest gebaut 
ward, Immer bedeutet Byſſus etwas 
Koftbaret, Go wird Joſeph vom Pharao 
1. Mof. 41, 42, bamit befieibet. Der reis 
de Mann in der Parabel, Luc. 16, 19, 
brüftet fid) damit Po Geſchenke zur Stiftes 
bütte, 2. Moſ. f 4, beftehen in Byſſus. 
Die Byffusftaude zeichnet Paufanfos 
(V, 5) als Gewaͤchs in Griecheniand, doch 
bios als In Elis erzeugt, aus und als an 
ra aber nicht an reiner gelblicher 
arbe, ber bebräifchen aͤhnlich. Man um 
terf&eibet weißen und gelben B., letzterer 
war vielleiht dem Steff aͤhnlich, ben wie 
als Rankin kennen. Das aus Byſſus vers 
fertigte Kleid hieß bei den Griechen u. Roͤ⸗ 
"mern Sinbon (f. db). Bat. Korfter (der 


bas Wort aus dem Koptiſchen ableitet) de - 


bysso vet., &ondon 17765 Mel Bambice 
 e del Bisso degli Antichi, di Adamo 

Fabbroni, Percugio 1782; Michael. Or. 
bibl., tom. 10, p- 135; Celsii Hie- 
robot. II., p. 176 ete.; J. H. Voss und 
Heyne zu Virg. Georg. II., 120, (6Gr.) 
Byffſus (byss. Z., Staubaftermoos), 

gehoͤrt zu den niedrigften aller Pflanzenore 
ganismen; war urfpränglich als lehte Gat⸗ 
tung der Algen. unter des Eryptogamie aufs 


' Byzantiner 


geftelt. Es find darımter ftaubartige aber 
auch baarförmige Bildungen befaßt, bie 


leicht fih in Staub verwandeln. Der Eha⸗ 


rafter war: dünne Wolle (lanugo) ober 
Staub (pulvissimplicissimus), ftaft bes 
Blüthentheild. Batſch bildete eine eigene 
Familie daraus, Neuere Botaniker Haben 
aber dies Geflecht ſehr befchränft, ober 
auch ‚ganz verworfen und die meiften Arten 
unter neu gebilbete Geſchlechter (Gonferva, 
Racodbium, Dematium, Lepraria, Oſcilla⸗ 
torta, Sollema‘, Ulceolaria, Hypha, Ela 
dofporium) u. a. gebradt. 

Byſtos (Myth.), Lapitbe, Vater ber 
Hippodameia, der Braut des Peirithoos. 

Byſtrozogon (byst. Herit.), Pflan: 
jengartung aus ber nat, Familie der Labia⸗ 
ten, Ordn. Repeteen, 1, Orbn. ber Dibp 
namie des Linn Syſtems. Char.: Kelch 
mit 5 pfriemenf, Zähnen, inmenzottig. Eos 
rolle: Oberlippe 2:, Unterlippe Sipaltig. 
Arten: baum⸗, ſtrauch⸗ u. Erautartige Ger 
wähle, b. canarieuse, auf ben camari» 
fen Inſelnz andere in Süd: Amerika. (Sur) 

Bytänd (a. Geogr.), ſ. v. w, Bonchs. 

Bythometrit (o. gr), Meflung von 
Tiefen, entweder unmittelbar 5. B. buch 
bas Senkblei, ober durch Berehnung, 3 
B. aus der Zeit, die verfließt ehe der Schall 
von einzm im einen tiefen Brunnen gewor- 
fenen Stein, wenn folder zur Waſſerflaͤche 
gelangt, gehört wird, 

Bythos (gr.), die Tiefe; einer ber 

onen bes Välentinin, 

Byton (Geogr.), f. Beuthen 2). 

Bytoſchewsk und Liubohhons! 
(Geogr.), große Eiſenhuͤtten im Kreiſe 
Briaͤnsk, ber europäifch: rufiifhen States 
balterfhaft Orelz liefern jährlidy gegen 
17,000 Gentner Eifen. 

Bytfhwünda (Ggr.), f. Bitſchwünda. 

Byttnörta (Bot), fod. w. Büttnerla. 

Byturus(3oof.), bei Batreille Ga 
aus der Familie der Schab: (Glanz:) Läfır; 
bat das dritter und gierte Glich der Kühler 
länger, mit ovaler Kolbe, das Halsſchild 
hinten breiter u. fpigwintelig. Art: has 


riger Slanztäfer (b. tomentosus, derme- 


stes t., nitidula t.), fhwarz, mit rörblis 
her oder grünticher Wolle; auf Ranunkel: 
bluͤthen. 

Byaactne(a.Geogr.), 1) Landſchaſt in 
ber Provinz Africa propria, im O. an 
bas Meer, im N, an Zeugitanien, im W. 
an Numidien, im S. an Getnlien greuzend. 
&ie Hatte Mangel ar Waffer und war ba: 
bee in ihren füblichen Theilen gar nicht an» 
gebaut, aber ein Aufentbalt von wilben 
Thieren und Schlangen. Eine Unterabtbei- 
lung machte ber Diftrict Byzäcium (v, 
Zacape bis zum Fluffe Tusca) aus; 2)-(Bp- 
zactum), Dauptft. der ganzen Lanbfchaft, 
an der Beinen Syrte. 

Byzantiner, 1) fo v. w. Byzanti 

niſche 


Byzantiniſche Hiftorlographen 
iſche KNaiſer, f. Bozantinifches Reid, 2) 
d ». w. Byzantiſche Schriftfteller (f. b.). 
) (Byzantius, Resantor, Numism.), 
doldmünzen der griechiſchen Kaiſer ſeit 
Sonftantin, ‘# Unze ſchwer, von gutem 
Bolde,.alfo 4 Ile. werth. Diefer Münz: 
uß warb beibehalten, 
nfing, Goldmünzen zu prägen; felbft 
297 wurben noch Befans’dor von Vhilipp 
em Spanier in Frankreich gefchlagen; 2) 
derhaupt im Mittelalter fo v. w. Geld» 
nünzen. 

ByzantinifheHiftoriogräphen, 
Byzantiniſche Schriftſteller. 
Byzantiniſche Kunſt (Kunſtg.). 
jur Zeit ber Bram des römischen Reiche 
vor fchon bie “alte Achte griechifhe Kunſt 
wrfallen. Dennod gaben noch die Vereh⸗ 
ung der Heiligen in den Kirchen und bie 
Bildfäuten, melde bie Gchmeichelei den 
daiſern, Bifhöfen, Feldherren und andern 
Broßen errichtete, ber b. K. genug Spiel⸗ 
aum; nur daß man mehr. auf Koftbarkeit 
ws Stoffe, als auf Reinheit und Einfach 
yeit ber Form achtete und goldene und 
ilberne, oder mit buntgefärbten, mit praͤch⸗ 
igen mit Perlen und Gbdelfteinen überlas 
venen Sewändern bekleidete Bitdfäulen bös 
yer ſchaͤtzte, als die fchönfte Statue von 
Marmor ober Bronze. Nach und nad 
verfiel die Bilbbauerfunft in Ofl:Rom 
yanzz; fie ftellte rohe und barbarifhe, nach 
em. Porträt aͤhnliche, nicht veredelte, 
ondern erhiedrigte Züge u. Feine freien 
Stellungen, fondern einförmine Ruhe bar, 
md mit dem Bergeffen der Handgriffe der 
Technik ging fie gang unter... Dierzu, fo 
vie zu dom ganzen Berfall der b. K., trug 
ver Bilderftreit (f. db.) im 8. u, 9. Jahrh. 
ehr viel bei, burch den bie Statuen in 
ven Kirchen zertrümmert und die Gelegen« 
yeit, neue zu verfertigen, benommen warb, 
Rur-in Fertigung von Vaſen, Altären, 
eillgen Gefäßen erbielt fich eine ſchwache 
Spur ber altgriehifhen Sculptur. Länger 
‚auerte die Mofail, da Eoftyar verzierte 
Kreuze nicht verboten waren und man von 
on Verzierungen der Gewänder der Kaiſer⸗ 
tatuen ber in derfelben geübt war. Der 
uch diefe Verzierungen verwöhnte Ges 
chmack gefiel ſich auch darin, Begebenhei⸗ 
en durch bunte Steine dargeftellt zu fes 
vn, und wirklich ftand baher diefe Kunft 
n Byzanz in vorzügliher Blüthe, wie 
venn Suflinian Scenen aus dem vanbalis 
en Kriege darftellen lieg und man das 
yanze Dach des Palatiums mit Gold und 
Steinen, welche bie beidensgeſchichte Zefus 
arſtellten, ausſchmuͤckte. Noch jeht befin« 
ven ſich in der Sophienkirche Bruchftüde 
er Mofait jener Beil. Am laͤngſten 
auerte bie Malertunft in Byzanz fort, 
Das Srundübel des verborbenen Geſchmeckt, 
Pradt der Schönheit vorzuziehen, blieb 


als man ſpuͤterhin 


n 
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auch auf ſie nicht ohne Einfluß, und ſie 
ahmte in Goldgrund und blendenden Far— 
ben mehr die Moſaik nach, als daß ſie 
ſelbſtſtaͤndig verfuhr; Geſchmack und Sinn 
für das Schöne war ihr fremd, an Fein⸗ 
beit und Eleganz ber Zeichnung, richtiges 
Verhaͤltniß und übereinſtimmung ber Figus 7 
ren war nicht zu denken, und kurze dide 
Körper, fteife, gewaltfame Bewegungen, 
übertrieben große Augen .ı Verkürzung und 
Zufammendrüdung der DObertheile, in bie 
Breite Ziehen der untern Theile des 

fihts, auffallende Rörhe mit zu ſchwarzem 
Schatten der Fleiſchtheile, dicht anliegende 
Daare, hochgewoͤlbte Augenbraunen, ums 
zwedmäßige, boͤchſt faltige oder eng an⸗ 
liegende Bekleidung charakterifieen bie * 
zantiniſche Malerſchulet. Dennoch hat 
das Verdienſt, daß ſie zuerſt von ber Ans 
title abgehend Wufterbilder der‘ hriftlichen 
Kunſt darftellte, welche bei Darſtellung 
von Ehriſtus, den Madonnen und Heiligen 
ſpaͤter Mufter geworden find. Bel dem Bil⸗ 
berftreite gingen - viele griechlſche Mater, 
die in ihrem Baterlande brodles geworden 
waren, nad Italien und veranlaßten bier, 
die Stiftung ber altitalifchen Malerſchule. 
Bei Gelegenheit von Kirchenbauen gingen 
andere nah Teutſchland und waren bort 
die Urfahe des Erbluͤhens ber aͤlteſten 
teutſchen (niederrheinifchen oder altldllnie | 
fchen) Schule, welche ſich nod weit firens 
ger, als die Italiener, an bie byzantinifchen 
Muſter hielten u. ihnen befonders in pyra⸗ 
midaliſcher, vegelmäfiger Anordnung, Far⸗ 
benpradt, Goldgrund u. f. w. nachfolgten. 
Erft Ich, von Eyk verlich ben betretenen 


Pfad, um einen eignen einzufchlagen. Roch 


mehr wirkte die byzantinifhe Baus 
kunſt (ihre Eharakteriftit f. unter Baus 
fiyt) auf das Ausland ein. Bu iht war 
die griehifhe und roͤmiſche Baukunſt durch 
daffelbe Streben nad Pracht und durch bie 
Schwäche, fo Großes aufzuführen, wie die 
Alten gebaut hatten, berabgefunten. Auch 
die hriftliche Religion batte auf diefe Um⸗ 
bildung bedeutenden Einfluß. Byzanz blieb 
nad Untergang be weftrömifhen Reichs 
das Mufterbitd aller Baukuͤnſtler, die don 
bier aus ganz Europa durchwanderten, um 
Kirchen zu bauen, Die Surien, Paläfte, Thea⸗ 
ter, Saͤulenhallen von Byzanz, bef. aber bie 
Sopbientirche dienten hierbei zu Muftern. In 
ftemben Ländern wedten aber bie von dy⸗ 
jantinifhen Baumeiftern aufgeführten Ges 
bäude neue Ideen, u. fo erzeugte bie b. K. 
im Süden den arabifch-maurifdhen, im Nore 

den ben teutfchen (gothifhen) Bauftyl. (Pr.) - 
Byzantintfher Bauftyl, f. unter- 
Bauſtyl und Byzantiniſche Kunfk ® 
Byzantinifhe Schriftfteller 
(Byzantinifde Biftorioriogras 
phen, Byzantiner, a. Lit.) bilden einen 
Cyclus von Conſtantin d. Gr. bis eu 
. e 


% 
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Ende bes byzantiniſchen Reihe. Zonaras, 
Niketas Akominatos Choniates, Nikepho⸗ 
706 Gregoras, Laonikos (ſ. d), deren 
Schriften 'eine fortlaufende, fih ergänzende 
Geſchichte des Reichs enthalten, find die 
widtigften von ihnen. Bon den übrigen, 
welche mehr einzelne Partien dieſer Ges 
ſchichte befchrieben ,- verdienen bemerkt zu 
werben: Procopius, Agathias, Üheophis 
laktos, Nikephoros, Johannes Skylizes, 

nna Comnena, Georg, Akropolita, Georg. 

achymeres, Jo. Kantakuzenos, Georg. 
Kobdinos, Konftantin 8 Dukas, 
Anfelmus Bandurius, Pet. Gillius, Zo⸗ 
fimos, auge. Phranzes u. f. w. E. d.). 
Außer den Ausgaben einzelner. Werke der» 
felben, ‘ober ganzer Autoren, 3. B. von 
Hoͤſchel, Reinhard, Leid, Keisfe, Alter) 
Reitemeice u. A. befigen wir eine ziemlich 
pollftändige Aurgabe ihrer ſaͤmmtl. Werke 
in dem Corpts byrantinum, gr: lat, 27 
er auch 216 23 gerechnete) Bände, Bol, 

rächtiger und correcter ift bie große par 
zifee Ausgabe: Byzantinae List, scerip- 
tores, 1648—1812, gr. Kol. Die Zahl 
der Bänbe u. die Anoronung iſt fih nicht 
‚ gleih. Ein Ex. in der bresdner Biblioth. 
enthält 47 Bde. Vollftändige Er. worun: 
fe 88 Schriftſteller befaßt find, find fehr 
eiten, \ 
Byzantinifhe Schule, f. Byzan 
tinifhe Kunft. 

Byzantiniſches Reid (Offrömts 
fhes Reich, Griechifhes Kaiſerthum, 
Geſch.). Durch die Theilung ded roͤ— 
mifhen Reichs nad) Theoboſius J. entfland 
das weft: und oftrömifche Kaiſerthum, der 
zen jebes feine befondere Geſchichte u. forts 
laufende Regentenreihe hat. Das oftrömis 
She Reich hieß wegen der Refidenz feiner 
Kaifer.auch das byzantinifhe Reid, Die 
Geſchichte beffelben umfaft einen Zeitraum 
‘von 1053 Jahren (395—1453) und: hat 
ihre ‘eignen Chroniſten (f. Byzantinifche 
Schriftſteller). Sie ift in ihrem Detail 
vfelleiht die efelhaftefte und. langweiligſte 
auf unferer Erde feit der Schöpfung. Die 
Menge ihrer Begebenherten, bie zum größr 
ten Theil unangenehm u, widriz find, leidet 
Feine ausführliche Erzählung ; denn fie inter: 
efiicen weber als Urſache noch als Wirkung, 
und bie handelnden Perfonen bleiben uns 
eden fo gleichgültig wie ibre Handlungen. — 
Geittem Gonftentin das Ehriftentyum zur 
Staatsreligion erklärt und feine Hofhal⸗ 
tung nah Byzanz verlegt hatte, alfo über 
' 1000 Jahre, arbeitete das elende Pfaffen⸗ 


reih zu Conſtantinopel an feinem Unter K 


gang. Gleich Anfangs hatte das b. R. fein 
Regentenbaus mebr, eben fo war durch kein 
Grundgefeh das Wahlrecht beftimmtz das 
ber fliegen Seute von der niedrigften Her: 
tunft und Kaifermörber auf den Thron u. 
fielen eben 10 leicht. wieder herab, Der 


Byzantium 


Aberglaube hatte hier in der Regierung 
ſelbſt ſeinen Sig und ihr einen Marasmmns. 
zugezogen, der mit der fanatifdyen —— 
keit des a er Khalifate laͤch— 

contraſtirte. Biſchoͤfe praͤſidirten im Kriegs⸗ 
rathe und entfchleden durch Traͤume und 
Geſichter, ob das Heer marſchiren ſollte; 
für eine Reliquie hoben Generale 

Belagerungauf. Mönde fapen am Staats⸗ 
ruder, und die Kaiſer ftubirten Polemik 
oder bespotificten durch Glaubensebicte. 


‚Gleichwohl erhielt fih das Reich ous Ur 


ſachen, die hier fchiverer zu ergründen ſind, 
ats bei andern Staaten, bie Urſachen ihres 
* Epochen machen in der byzantinis 
hen Geſchichte: A. Arcadius (395) bis 
Zuftinian (565), — 170 3. Das Reid 
zeigte ſich noch in einigem Glanse unb gab, 
zumal unter der Regierung bes ketztern, bei 
vielem falſchen Schimmer aud einen Blid 
von Stärke, die ed aber nicht dem KRaifer, 
ondern ber Perfonalgröße feiner Generale, 
elifar u. Narfes, u. der innern äde 
ber abendlaͤndiſchen Keinde zu danken Hatte. 
B. Juſtin an bis Irene, — Mo I. 2om 
gobarden, Avaren, ‚Araber und Bulgarım 
verwüfteten und zertrümmerten das Reich, 
befien Hauptſtadt durch das griechiſche 
Feuer gegen die arabiſchen Flotten (eit 
672) gerettet ward, wo aber die Bilder: 
freitigkeiten (f. d.) biutige Auftritte er 
zeugten (feit 726) und über eın Zabrbun: 
dert lang Länder und Voͤlker empörten, 
C. Srene (802) bis Baldum (1204), — 
400 3. Araber, Ruffen, Petſcheneger, 
Wlachen, Kumaner, feldfchutifche Zürken 
und Kreuzfahrer ängfligten das Reid, von 
allen Geiten, und ein Heer. der legterm, 
unter Anführung Balduins, Grafen von 
Flandern, eroberte Gonftantinöpel. D. 
Balduin bis Gonftantin XI. (1453), — 
250 3. Während fid die abendlaͤndiſchen 
Ghriften (Lateiner), ber Hauptfladt, fo 
wie groͤßtentheils aller europätfchen Länber 
bes aricchifhen Reichte bemädtigt Hatten, 
herrſchten die moraenländifhen Kaifer zu 
Nicda über die Pleinafiatifhen Provinzen 
bis zur Miebereroberung von Gonftantins: 
pri (1261), unter fortdauernten innern Um 
ruhen und auswärtigen Kriegen mit den 
oemanilhen Türken, gegen deren der: 
macht Gonftantin XI. endlich fein Fleines 
Reich verlor. - Das übrige ber Berhihre 
des b. Res f. unter den Namen der e ’ 
nen Kaifer, (Ho,) 
Byzantinifh srömifiber : Baur 
es, f. unter Bauftyl und Byzantiniſche 
n 


u “ = 
Byzäntium (Byzanz), 1) (a 
Geogr.), Stadt in Thrakien auf einer Halbin- 
fel am Propontis, wo ber Bosporus thra- 
eicus ausläuft. B. war ſchon zu der G 

Zeit hoͤchſt blühend durch Handel und 
werbe, wozu fie fo vortheilhaft er 


, Byzantlum 


iſt; unter ben Römern erhielt fie den Nar 
men Metropolis u, nahm einen Umfang von 
40 Stadien ein; unter ben oſtroͤmeſchen 
Kaifern warb fie die glängendfte u. praͤch⸗ 
tigfte Stadt der Erbe, ber Sig des Lurus, 
aber auch ber Gelchrfamkeit, die fi im 
Mittelauter faft. allein. in ihren Mauern 
barg. Bu Juftinians Zeiten hatte fie vom 


goldnen Thore bis zum, Meere eine Länge Reich 
von 14075 und eine Breite don 6140°, 


Sie war in 7 Hügel abgetheilt, die 14 
Quartiere ausmachten; ihre Obrigkeit &ys 
rpelte ganz ber von Roms; fie hatte einen 
Genat, ipre Bürger warm in Curien und, 
Tribus abgeibeilt, an ber Epige des Cle⸗ 
rus ftand ein Patriarch. Ihre beiden größs 
ten Pläge waren das Augustaeum mit 
dem Milliareum aureum und ber Gons 
ftantinsplag mut ber herrlichen Porphyr⸗ 
ſaͤule. 2 große Faiferlihe Paläfte erhoben 
lich, einer am Meere, der andere im Wis 
fien der Sradt., Andere Prachtwerke war 
ven die Sophienfirche, das Capitol, ber 
Dippodrom, bie Bäder des Xerxes. Bor 
ber Stadt nad Norden ftand eine praͤch⸗ 
MWorftadt, dabei das Luſtſchloß Pentapytyion; 
die Stadtmauer Matrontichos war 20 
ſtark. Jetzt heißt fie im Orient Iſtambul, 
im Dceident Gonftantinopel. 2) GGeſch.). 
Sie ward von Byzes (f. d), einem 
Häuptlinge der Megarer, (650 dv. Ebr.) 
angelegt und von dem Sparter Paufanias 
nad) der Niederlage bes Kerzes vergeößert. 
Bie mußte mit ben Thrakiern, Galliern 
und Bitboniern dftere Kriege führen und 
war im peioponnefifhen Kriege der Zank⸗ 
apfel der flreitenden Parteien. Im male. 
bonifhen Kriege trat fie mit den Römern 
in ein Bündni und hielt: es aud im ſyri⸗ 
ſchen Kriege gegen König Antiodos mit 
ihnen. Der Kaifer Severus zerfiörte fie 


aber. Gonftantin ftellte fie wieder ber, 
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baute fie nad dem’ Wuſter Alt:Roms and 


weihte fie zum Sitz des roͤmiſchen Kaifers 
thums «in (831 n. Chr.). Nach ihm warb 
fie Conſtantinopel benannt. Nach der Theis 
lung bes römifchen Reichs (395) war fie 
die Refiden; der griechiſchen (oftröm.) Kais 
fer, bis zur Einnabme durch die osmantı 
ſchen Tuͤrken (1453). : VL. Byzantiniſches 
eich. (Ho. et IN.) 
Byzäntius (Rum,), f. Byzantiner 3). 
Byzanz (Öeogr.), f. Eonftantinopel u, 
Bytantium. 
Byze (Moyth.), eine von d. Eraſinos Toͤch⸗ 
tern, bei dem Britomartis zu Argos einkehrte. 
Byzes, 1) König ber Bebryker, vom 
troiſchen Ilos üserwunden. 2) König von 
Megara, ald Erbauer von Byzanz genannt, 
8) (Kſtirgſch.), Bildhauer von Naxos um 
750 v. Ehr., ber die Kun, Marmor. zu 
bauen und zu fchneiben, erfunden baben ſoll. 
Biyzta, 1) (a. Geogr.), f. Bizya. 2) 
(n. Geogr.), f. Wifa, 
"Byünce, Bzenec (Geogr,), f. Bifenz. 
Bzowski (lat. Bzovius, Abraham), 
geb. 1567 zu Protcgovice in Polen, Prior 
ber Dominicaner zu Kralau; ft. 1697 in 
Rom; ift hauptſaͤchlich bekannt durch bie 
Fortfegung der Annalen von Caͤſar Baro⸗ 
mius (f.d.2), wovon 9 Bände (13r—2ir 
zu Köln von 1616-1630 u. zu Rom 167 
erfhienen. Außerdem gab er cine Historia 
ecclesiastica al® Auszug aus Baronli. 
annal, in 8 Zhin., Kol,, Köln 1651, de 
rebus- gestis summaor. pontiioum, Kö 
16i9 und 20 heraus, auh Nomenclator 
sanctorum professione medicorum, Rom 
1612, 1621, 12,, u. KöIn1523, Kol,u.m. 
Bzura (Geogr.), Fluß im Königreiche 
Polen; entſpringt bei Igierc in der Wol⸗ 
wobſchaft Mafovien, nimmt bie Rawla u, 
andere Flüuͤſſe auf und fält in die Weich⸗ 
fel (linkes Ufer) bei Kamlonka Wpyszogrod, 


C. 


Die Schreibart mit dem C, R 


und 3 haben wir am paſſendſten für 


unſer Wert nad folgenden Grundſätzen anzuordnen gemeint: 
4) Mit dem I find gefchrieben: a) teutſche oder ins Teutfche durch 


langjährigen Gebrauch völlig eingebürgerte Wörter, z. B. 


Kaffee, Kanımer) 





Kanzlei; b) griechiſche und aus dent Griechiihen ftammende Wörter und Eis 
gennamen, legtere felbft dann, wenn fie unter einer andern Beugung befannt 
find, foz Kyros, Kimen, Kyklopen, ftatt: Cyrus, Cimen, Cyelopen; «) 
bebrätiche, ſyriſche, türkiſche, arabiſche, indiſche und Überhaupt orivntaliidye 
Wörter, z. B. Kaleb, Kahahiſſar, ſtatt: Caleb, Cahahiſſar. 

2) Als Ausnahmen hiervon werden mit dem E gefchrieben; a) naturhi⸗ 
ftorifche Benennungen, weldye zwar aus dem Griedyiichen ftammen, aber in 
Syſtemen und naturbiftorijchen Schriften ohne Ausnahme mit dem E gefchries 
ben werden, fo: Calophyllum, Cytifus, ftatt: Kytijos, Kalophyllum; b) 

nie; 


mredieiniſche, chemiſche und andere Artifel, welche mit einer lateiniſchen End: 





ſylbe gefchrieben und nur mit diefer gewöhnlich find. . . 

3) Mit dem C werden gefchricben: alle Lateinifche, italienische, engliſche, 

fpanifche und portugiefifche Wörter, und foldye die aus diefen Sprachen fiams 
nen, ohne noch im Teutſchen eingebürgert zu fein. Bei legteren ift die Schwie⸗ 
rigfeit, 0b fie mit dem E oder IX zu ſchreiben find, am auffallendften und 
Inconſequenzen unvermeidlich. Wir haben uns meift bier nad) dem Spradis 
gebrauch gerichtet, und fchreiben daher Cabinet, Cacao, während vielleicht 
Kammer, Kaffee, Kanon mit demfelben Recht mit dem E gefchrieben würden. 

4) Seographifche Namen werben nach der Sprache, aus der fie ſtammen, 
geſchrieben, alfo: a) teutiche, däniſche, ſchwediſche und holländiſche Städte, 
Flüſſe w. f. w. durchgängig, ſelbſt wenn fie im Lateinifchen ihren Urfprung has 
ben, mit dem R, fo: Köln, Koblenz, Köslin, Kopenhagen, Kalmar, Kluns 
dert;'b) griechiiche Ortsnamen alter und neuer Zeit ebenfalls mit dem I, je; 
Kyrene, ftatt: Cyrene, Kallaon, Koron u. ſ. w.; ce) römifche, englijche, 
franzöftfche, italienifche, fpanifche u. ſ. w. geograpbiihe Namen "hingegen 
mif dem C, fo: Confluenza, Caen, Cattaro; d) indifche, cyinefifche, amerir 
Eanifche und andere fernliegende Orte haben wir nicht nad) der urſprünglichen 
Deugung der Landesipradye (welche aud) größtentheils unbefannt fein dürfte), 
ſondern nady den englifchen, fpanischen u, f. w. Formen, aus denen fie ins Teuts 
ſche übergegangen find aufgenommen, fo: Caleutta, Cacao u. f. w. 

5) Namen von Perfonen find ebenfalls fo geſchrieben, wie ſich dieſelben 
felbft ſchreiben oder gefchrieben haben, 

Ä 6) Aus flavifhen Sprachen ftammende Wörter find nad Umftänden mit 
dem E oder I, gefcyrieben, je nachdem fie in der Sprache, aus der fie ftams 
men, Dielen oder jenen Buchſtaben führen. 

T) Nur felten und nur dann, wenn das Wort völlig im Teutſchen ein: 

gebürgert it, haben wir das C mit dem Z vertaufcht, fo: Zirkel, Zither u. ſ. m, 

8) Es yerftcht fich von felbft, daß bei dem Ch feine Veränderung in bh 
vorgeht, fündern daffelbe ftets beibehalten worden iſt. Mur in einzelnen felt- 
nen Fällen ift bei orientaliihen Worten Bh geſetzt, jedoch hier ftets eine 
Verweifung zugefügt worden, _ 

- 9) Zur Erfparung des Raums haben wir De ungeheuere Menge Ber 
weifungen-von C auf KR und von A auf C weggelaffen, und bitten den 
geneigten Leſer, welder etwas ind nidyt finden follte, es in 
I zu fuhen und umgefehrt, wenn er ein Wort in Rrvermiis 
fen follte, esin Cnachzuſchlagen. 

40) Nur bei Wörtern, die in ihrer urfprünglichen griechiſchen Form ams 
ders ausgeſprochen werden, als in der gewöhnlichen lateinijchen, oder wo man 
nicht leicht an Die andere Schreibart dent, haben wir eine Rückweiſung ger 
geben (jo Eyrene, f. Kyrene, Cyros, f. Kyros), und eben jo bei wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, lateiniſch flestirten Ausdrücken auf die griechiſche Schreibart 
verwieſen, fo: Cachexia, ſ. Kachexie. | 

41) Dei Prerfonals und geographiichen Namen ift dagegen die Verän: 
derung der Endung us in os, Des ai in ac, ei in i vernachläffige, und in 
foldyen Fäden nicht eine eigne Verweiſung geniacht worden. 2 

Man vergleiche üsrigens noch Die Vorbemerkung zu R— 


C, 1) als Buchſtabe. Der an die Stelle durch auch aller lebenden europaͤlſchen 
des griehifhen Kappa und zum Theil des Sprachen. Sein Laut ift fein beftimmter, 
Gamma gettetene, den Griechen fremde fondern geht nad Verſchiedenheit der Spra⸗ 
3. Bachſtabe, Gaumen- und ſtummer Con⸗ chen ober ber Zuſammenſetzung mit Bocalen 
fenant des lateiniſchen Alphabets und das und andern Gonfonanten,von K bis 3 alle 


€ 


ddancen durch; er gehört" baher nicht der 
taturfprache an, fondern ift ein blos cons 
entionelles Spradelement. Die Lateiner 
prachen Ihn wie K aus, aber die fremden, 
italien uͤberſchwemmenden Völker zifchend, 
seldye Ausſprache fpäter beibehalten warb, 
iewohl jede Nation nad ihrer Organifas 
ion biefelbe mobificirte (vgl. Ausfprache). 
Einige haben bas E als unteutfch ganz 
us unferm Alphabet verbannt unb nur 
a5 K gebraudt wiffen wollen; mit Um 
echt, denn bie füdlihen und weftlichen 
eutſchen Völkerfchaften kannten in den dls 
een Zeiten Bein K, fondern blos das & 
ichrieben 3. B. Einne, das Kinn, cofan, 


jeſen); bie oͤſtlichen und nördlichen Hinges ( 


en, zu denen. die Römer nicht famen, u, 
ie, bef. die Normänner, mehr mit ben 
Briehen verkehrten, wandten K weit häus 
ger ald GC. an. Schwankend verfahren 
ie Zeutfchen bei vielen Wörtern im Ge 
rauche des E und K, indem Einige z.B, 
sarl, Elavier; Andere Karl, Klavier ıc. 
reiben, (Liber unfere Grundfäge f. bie 
zemerkung oben.) Die Art ber Ausſprache 
es & richtet ſich in den meiften lebenden Spra⸗ 
hen nad) dem folgenden Vocalz bie Teuts 
hen fpreden es vor a, 0, u, af, au unb 
or Gonfonanten- ſtaͤrker und etwas hart 
wie &), vor aͤ, e, d, i und y leifer und 
nit etwas Ziſchen (wie 3 ober tſ) aus. 
In den älteften Zeiten ber Römer warb 
> bald wie ein griechifhes Gamma (Ty 
eſchrieben, ‚vertrat auch, ehe bie Römer 
a3 G kannten, alfo bis nad dem erften 
unifhen Kriege, die Stelle diefes mr 
tabına , bald wie ein lateinifches L; fpäs 
er mit 2 Eden (EC), noch fpäter mannig» 
ad gerundet; 2) als Zahlzeichen: C (cen- 
um), fo v. w. 100, CC 200 u, f. f. 
7 (woraus D entitand) 500, CID (wor 
us M e«tftand) 1000, IDD 5000, CCIDD 
0,000, 1999. 50,000, CCCIDII 100,000, 


9299 500,000, CCCCIIIDD 1,000,000, 
Ye Hälfte von 100 (50) warb durch die 
ntere Hälfte des C (nady der alten Geftalt 
-) bezeichnet (L), woraus fpäter ein L 
sardz; 3) als Abkürzung: a) in roͤmiſchen 
iriminatgerichten C (condemno, fd vers 
amme), von den flimmenden Richtern auf 
in Taͤfelchen geſchtieben (daher von Gicero 
itera tristis genannt; vgl. A.); b) in 
dmifchen- Infhriften u. Handſchriften und 


uf Münzen: Caecilius, Caesar, Cajuıs. 


bagegen umgekehrt [9] Caja u, aud das 
zewicht Sicilicus), Calagurris, Cassius, 
apitolina, Caput (Gapitel, ais Bezeichs 
ung des Anfangs eines Neuen Abſchnitté 
a einer Gchriftz: daher bie Uncial [Ans 
angs-] Buchſtaben auch literae capitales 
ciben), Castra, Censor, Centuria, 
‚artago, Sicilia, Sinope (doch in 
iefen beiden Wörtern eigentiid nicht C, 


% 
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fondbern bas fpäter aufgelommene Zeichen 
für den griehifhen Budftaben Siama [3]) 
Circensis, Civis, Civitas, Clarissimus, 
Claudius, Clypeus, Collegium, Co- 
hors, Colonia, Comitia, Comictialis 
(dies), Concordia, Conscriptas, Coh- 
jux, nservator, Consul, Corona, 
Curavit, Candidarus; c) auf dem Res 
vers neuerer Münzen: aa) auf franzöfifchen: 
bie (ehemalige, jeht dafür Caen) Münzftadt 
St. Loo, bb) auf dftreihifhen: Prag, cc) 
auch preufiichen Eleve z d) in Handelsbüs 
dern und Ähnlichen: Kapital, Gourant, 
Contoz e) beim Huthandel: Caſtorhut; 
f) (Juwelier), fo v. w. Kryftall; 8) 
Med.), auf Recepten: calx —X 
vgl. CC; i) (Math ), fo v. w. Beſtaͤndige 
Größe; 8) (Muf.), a) in ber modernen 
Muſik der erfte (tieffte). Ton der 4 Octa⸗ 
ven, aus melden das jegt —— 
Tonſyſtem beſteht. In der Solmiſation 
wird er mit e sol ut, c sol fa ut ober 
ur bezeichnet. Man beginnt mit ihm jetzt 
bie Reihe der fogenannten ‚urfprünglichen 
(ganzen) Zöne (c, d,e, f,g, a. h), 
und berechnet bie matbematifhe Größe der 


. Zöne oder das Verhälmiß der Intervallen 


nad ihm; vgl. Cdur, Cmoll, Cis; 2 


Cift Zeichen des Viervierteltalts, und mit ' 


einem Striche der Länge, mit breien ber 
Breite nad burchftrihen, bed Allabroves 
tatts; e) f. Cſchiuſſel. "  ($ch.) 


C (3001.), der Name einiger Schmet« 
terlinge. 1) bag weiße (filberne, papilio 
nymphalis phaleratus C aibum Linn., 
vanessa C alb. hacr.), Art aus der Tage 
faltergattung Edflügelfalter; bat. votbe, 
fhwarzgefledte, unten braune, gelb und 
grüne Flügel mit einem weißen C; Raupe 
auf Neffen, Bohannis» und Stachelbeer⸗ 
ſtraͤuchern, Hafen u. A.z roth, hinten 
weiß, an ben Seiten braun; 2) bad ſchwar⸗ 
ze (phalaena noctna C nigrum "Z.), 
mit braungrauen Flügeln, einem ſehr ſchwar⸗ 
zen, aufen weißen Fleck und weißer Einie 
an ber Spihe. « (Wr. 

Caa (Bot.), in ber Landesfprude von 
Brafitien und den benachbarten fübameris 
kaniſchen Landen fo v. w. Baum oder auch 
fonft eine ausgezeichnete Pflanze, daber 
Piſo und fpätere Botaniker mehrere bafige 
Bäume und Pflanzen mit Namen bezrichs 
nen, welche mit dieſer Sylbe anfangen, 
wie: SaasApie, Saan:Ataya, Caa⸗—⸗ 
Chiris u, f. w., die aröftentheils nad) 


neuerer Unterfukung, nad) Gattung und 


Art ſyſtematiſch beflimmt und anders bes 

nennt werben. (Pi.) 
Caaigora (Zool.), fo v. w. Pecari(f.d.). 
Caate (Caatjes, Waarenk.), feine 
weiße, baumwollene, oſtindiſche Gewebe, 
die durch die Hollaͤnder in den Handel kom⸗ 
men. Sorten: feine WORBEERIUL Era 
: ans 


j 


- 
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Manhapaar und orbinäre M annas 


paar, | * 
Gabäco (Geogr.), Inſel an den Kuͤ⸗ 


ſten der mexikaniſchen Provinz Guatimala 
(Mittel: Amerika); hat anſehnliche Perlen⸗ 
ſiſcherei. | 

Gabäus, f. Cabeus. 

Gabäiles (Gabeiti, Geogr.), fo u. w. 
Kabylen. 

Cabal, ſ. Cabale. | 

Gabalcäta(-da, Cavalcata, neu lat, 
von caballus,. Pferd), Roßdienſt, Vers 
bindlichkeit der Bafallen, dem Lehnsheren 
Heeteöfolge zu Pferde zu leiſten; vgl, Ca⸗ 
ballarla. 

Gabäle, 1) eine geheime Verbindung 
mehrerer .Perfonen zu einer unerlaubten 
und durch hinterliftige Handlungen zum 
Nachtheil eines Andern zu erceichenden Abs 
fidytz kommt nad Hume, von ben Anfanges 
buchſtaben der Glieder des berüchtigten eng« 
iiccen Minifteriums im 3. 1670, Clifford, 

Aſhley, Buckingham, Arlington und Lau⸗ 
derdale, welches unter dem Namen Gas 
bal befannt iftsz nad Andern von wo- 
PBaros, Luftigmaher, Wortverdreher ; ober 
von dem in»ifchen Kapila, dem Erfinder 
der BZahlenphilofophie, wovon bie hebräis 
ſche Kahbala (f. d.)3 2) bie geheimen 
argliftigen Handlungen zu einem unerlaubs 
ten Zweck berbundener Menfhen, Raͤnke, 
Umtriebe, ſchlechte Kunſtgriffe uͤberhaupt; 
vgl. Intrigue; daher Eabarliren, Raͤnke 
ſchmieden, geheime Verbindungen anzetteln. 

Gasalik, 1) (Gabalenmader), 
der. gebrime Raͤnke und Umtriebe anflifs 
tet; 2) (Hdlgsw:), derjenige, ber an eis 
‘ner Handlung ftilen Antbeil nimmt, 

Caballäria (Cavalleria, neu lat.), 
in Frankrei und in Aragonien,' 1) eine 
Befigung, auf der die Gabalcata (f. d.) 
liegt; 2) ber Sold eines gemeinen Reiters 
oder bie in Grundftüden ꝛc. beſtehende 
Bergütung eines Ritters; daher wagrfhein. 
lich Caballarius (f. d.). 

Caballärium feudum (lat, 
Rechtsw.), ſ. Klepperlehn. 

Caballärius (mu lat.), ein Reu— 
fer, Bafall, Adeliaer Bol. Caballaria. 
* Gaballtria (cab. Huiz et Pav.), 
Pflauzengattung aus der nar. Familie tem 
Eapoter, zur 5. Kl. 1. DOrbn, bes Enn, 
Syſtem geboͤrlg, doch von Ehryſophyllum 
(f. d.) Faum verſchieden; iibre mehrern 
Arten fämrttih peruaniſche Pflanzen, 

Cabalberos (Cavalleros, ſpan. Waas 
rent.), eine Gattung ſpaniſcher Wolle. 

Caballẽtto (Rumisw.), f. Caboletto. 

Cabälli mons (C>ballinus mons, 
röm, Tepogr.), fo v. w. Quirimalifc)e Huͤ⸗ 
gel, f. Mons. 

Gaballinum, ſ. Cabillonum. 

Gaballinuß (a, Geſch.), Beiname bes 
Sonftansin Kopronymos (f. d.) wahrſchein⸗ 


1; 


⸗ 


Cabarras 


lich blos lateiniſche Ubertragung bed Wei: 
namens. | 

Caballinus fons (lat.), fo». m. 
Hippofrene (f. b.). 

Gabällio (a, Geogr.), f. Eabellio, 

Caballodünum (a. Geogr.), ſ. Ei 
billonum, 

Gabalünga (Geogr.), Hauptftadt auf 
ber philippiniſchen Inſel Samar in a 

Cabäne (fr.), 1) Hütte, bef. Bauerk: 
hütte; 2), Bogelbauer, Vogelhecke; 3) fo 
vw. Koje; 4) Heines bededies Fahrzeug 
mit niedrigem Berded, von Bretern zus 
fammengefegt, welches auf der Loire Strom 
abwärts bis Nantes gebraugt und 
verfauft wirb, * 

Cäbani«é, 1) (Sean Baptiſte), 
geb. zu Iſſodun bei Brives in Nieder: 
Limoufin 17234 warb wegen feiner Ein« 
fihten in der Öfonomie vom Minifter Zur: 
not zu Rathe gesogenz ft. zu Brives 1786, 
Essais sur les principes de la greffe, 
Bordeaur 1764, mit Noten 1781, neuelte 
Ausgabe Paris 1803, hinterlaffend. Gr 
verbreitete in feinem WBaterfande ben 
Anbau der Kartoffeln und verbefferte bie 
Schafzucht dur fpanifche Schafe. 2) (Pe 
ter Sobann Georg), geb. 1757 zu Co⸗ 
nac; früher der Dichtkunſt zugeneigt über« 
nahm er eine franz. Überfegung der Itlade, 
bildete ſich aber fpäter bef. = Arzte, 
lebte eine 3eit lang in Auteuil, warb dang 
nah und nah Profiffdr ber Geſundbeite⸗ 
lebre, Mitglied des Rationalinftituts, Pros 
feffor der Klinik an ber mebicinifhen Schule 
zu Parie, trat als Volkörepräfentänt in 
den Rach der 500 und als Mitglied in ben 
Erhaltungsſenat; ft. 18035 hinterlief: Me- 
langes de litterature allemande, Paris 
1737; les degres de .certitude de la 
medecine, ebend, 1802, überf. Göttingen 
17945 Coup-d'oeil sur. les revolurions 
et la reforme de la medecine, Baris 
1804, bef. aber Traito de physique et 
du moral de l’homme,. 2 Bde., € 
1202 auch 1803, überf, von Fr. dv. Jacob, 
Halle 1804, ICh) . 

Cabans (fe., Waaren?.), 1) mols 
Iene Regenröde, bie aus Salonidi Toms 
men und in Aften häufigen Abſatz finden; 
Es gibt deren .langhaarige und geſchorene; 
2) zu Marfeille Saputröde für die Scyiffe« 
leute. in Theil derfelben, Zagora gem, 
ift von fhwarzer Wolle und obne Gapuze, 
Die halben Cabanc find ohne Krmel. 


Cäbaret (fe), 1) Wirhehaus, 


Schente: 2) There: und Kaffeebtet. Ca- 
baretier, Schenfwirth, 
Gabürita (Beogr.), ein Pleiner 


Fuß auf der Südkuͤſte der Infel Jamaica, 
dor deffen Mündung ein gleiches Eiland 

geleqen iſt. 
Gabärras (Geogr.), Grafſchaft im 
nord⸗ 


Cabarre i 
srbamerifantfchen Staate Nord: Carolina, 
248 Em. ; Hauptftadt Goncorb. 
Gabärre Echiffsw.), f. Klinker und 


ichter, 

Gabärrus (François, Graf von), geb. 
r Bayonne 1752; wibmete fi wu 
m Handel, heirathete fpäter zu Satagoſſa 
nd legte zu Garavandel eine Seidenfabrit 
a. Während bes amerilanifchen Krieges 
ard auf feinen Rath ein Papiergeld in 
mlauf gefegt, welches dem baaren Gelde 
(eich ftand. Darauf errichtete ex 1782 bie 
San Gärlosbank, deren Director er fpäter 
ar, und 1785 bie Hanbelecompagnie ber 
hilippinen. Nady dem Tode Karls III. 
el er in Ungnade,, warb 1790 vers 
aftet, erhielt nah 2 Jahren feine Freibeit 
ieder und ben- Grafentitel, Im J. 1798 
ing er als Minifter zum Friedenscongreß 
ach Roftabt, erbielt nad feiner Ruͤckkehr 
roßen Einfluß auf Spaniens Angelegenbeis 
en, fiel: aber fpäter wieder in Ungnade 
nd ft. 1810 als Kinanzminifter v. Joſeph 
Zuonaparte. Gr hinterließ eine Lobrede 
uf Karl III. u. m. a, Schriften. (Zr) 

Gabar Sufis (a, Geogr.), Stade in 
Iyzacıne in Africa propria; angeblich 


, Sufa 5 

Gabas, 1) (Gabat, Hblgew.), ein aus 
Zchilf oder Palmblaͤttern geflochtener Korb, 
n weldem aus der Provence die trodenen 
feigen kommen. 2) (Geogr.), f. Sangarier, 

Sabäfilas, 1) (Nil), gelehrter Bis 
hof zu Theſſalonich im 14. Jahrh,; far, 
‚eacn die lateinifhe Kirche; de causa dis- 
idii ecelesiarum latinarum et graeca- 
:arum; de primatu papae, beide gr., 
uerft zu London gedrudt, dann zu Baſel 
.544 und mehrm., zulegt mit lat. Über« 
egung, enden 1595, und noch Öfterer bie 
at. Übrrfegung. 2) (Nicolas), Biſchof 
u Ziheffatonich 1850, deffen Sohn; fchrieb 
uch gegen die Tateinifhe Kirche; bie befte 
einer Edriften iſt: Erklaͤrung ber gries 
hifchen Fiturgie, griech. , Paris 1524, in 
areinifher Sprache, Venedig 1543 und 
nehrm. ; aud galt er für einen der beften 
Mathematiker feiner Zeit, und ſchrieb eis 
ven Gommentar über den Almageft bes 
prolemäo®, ber lat, Bafel 1538 gedruckt 
vurde. Lt.) 

Gabafüle (Phllivp de), aus Cavaillon 
n der Provence. gebaͤrtig; Archidiakonus, 
Propſt, endlich Biſchof in feiner Varerfiadt, 
Urban V. machte ibn zum Garbinal und 
jum Biſchof von Sabina, mit dem Zitel 
eines Patriarhen von Jeruſalem. Gregos 
rius IX. vertrauete ihm waͤhrend feines 
Aufenebatts in Avignon die Verwaltung 
ber paͤpülichen Länder in Italien an... Gr 
ft. zu Perugia 1872. Petrarca, einer 
feiner Freunde, hat mehrere Briefe an ihn 
zerichtet; fchrieb ; Homilien und de er 
curialium. . +kLi. 
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ital., 
Fiſche die an ber genuefifchen 


‚Gaberred 


Cabassöai (Cabassöni, 
Baarent.), 


‚ Küfte gefangen und weit verſchickt werben. 
6 


Gabat, f. Saba | 
Cabbägetree-bark (emgl.), Cab- 
bagii cortex (at., Pharm.), Rinde 
von geoffraea inermis, f. unt. Geoffeäa. 

Cabelgänses (Cabillaux), fo v. w. 
Asellati (f. b.). | 

GEäbeliau, 1) (Abraham), bolländ, 
Kaufmann; wandte fi im Anfang bes 17, 
Jahrh. nach der neuerbauten Stadt Gothens 
burg und gründete ben biühenden Handel 
biefer Stabt, Unter Guftav Adolf hette 
er bie Auffiht über bie Kifcherei und ums 
terhielt auf eiane Koften Eruppen und eine 
Klotte, als Ghriftian IV. Schweden ber 
beobete. 2) (Margarethe), Tochter 
bes Vor., Geliebte Guftav Abdoifs, der mit. 
ihe einen Sohn zeugte, der unter dem Nas _ 
men des Grafen von Waſaburg bekannt ift. 

Cabell (Geogr.), Graffhaft im nord» 
amerifanifhen Staate Virginia, 4789 Ew.; 
Hauptort Guyarbot. 

Cabellio (Cabello, Gaballlo, a. 
Geogr.), Stadt in Gallia narbonensis, im 
Lande ber Cavarer; hatte eine römifhe Kos 
lonie u, einen Trlumphbogen bes Pompejus, 


wovon mod) Überrefte vorhanden find; js 


Gavaillon. 

Gabello (Puerto: Gabello, Geogr.), 
Stadt im Dep. Venezuela des Staats Eos 
lumbia auf einem Küfteneilande, das buch 


eine Brüde mit dem Feſtlande zufammens _ ' 


hängt, mwofelbft fi eine gutgebauete Vorſtadt 
au@breitet, Beide find befefligt, zäblen 
7500 Em. und befigen in ben Bai einen » 
ber beften Häfen bed Staats, welcher vor 
allen Winden gefihert ift u. felbft Krieges 
fchiffe ‚aufnehmen Bann; ber Hafen für 
GSaraccas , verkehrt‘ nicht alfein mit Welt: 
Indien und Norb +» Amerika ‚ fondern aud 
mit Europa; 1801 führten 100 Fahrzeuge 
für 1,909,290 Guld. Waaren aus. Jnudeß 
ift die Luft für Europäer hoͤchſt ungeſund, 
und Erdbeben nicht ungewöhnlid. (Hl) - 

Caböllum (lat.), erwähnt Auguftin 
(de musica III, 1) als ein mufitalifhes . 
—— dad mit ben Fuͤßen getreten 
ward, . 

Gäbelo (Zeol.), f. unt. Brillenfchlange. 

Cabẽnde (Gabinde, Gabinde, Geogr.), 
Hafen in Congo (Afrika); wird wegen 
Sklaven, Eifenbein, Wache und Honig 
beſucht. 

Cabẽrea (Zool.), nach Lamourourx 
Gattung aus der Familie ber Korallinen; 


bat gegliederten, äftigen, etwas waljenför, 


migen Stamm, ber auf ber einen Seite 
Furchen, auf der andern Bellen hat, Art: 
gabelige (cab. dichotoma). 
Gabrrres (Gaveris, Geogr.), freier 
Indianerftamm in Süd» Ameritı am Oei⸗ 

noco. 
Ca⸗ 


E 


588° Gabes 

Cabes (Beogr.), GStabt am Mittels 
meere im füdlichen Theile von Tunis; bat 
gegen 30,000 Ew, Die benadybarte Meer 
veöaegend beißt Golf von Cabes. 

Cabesa (fpan., Waarenk.), eine Art 
fpanifher Wolle aus Eftremabura, 

Eabiffa (Gabeza, Waarenk.), eine 
feine Sorte bengalifher Seide, von wels 
her sCabessa de Moor&u. orbinäre 
Sorten gibt. Sie tft 15 bis 20 Procent 
beffer als bie Bariga, wird aber häufig 
mit ſelbiger vermiſcht. 
—Gabeſſetra de Bacola (Geogr.), ſ. 
Barolor, 

Cäbestan (ftr,, Mafbinw,), eine mit 
einer leichten Huͤtte uͤberbauete Erdwinde; 
woran an Fluͤſſen und am Meere Schiffe 
anlangen. 

Cäbeſtan (Cabeſtaing, Wilhelm von), 
Troubadour des 18. Jahrh., aus der Graf: 


haft Rouffillon oder ber Provence gebüre 


tig; . trat in bie Dienfle des Grafen Rats 
mund, ber ihn zum GStallmeifter feiner 
Gemahlin, Margarete, ernannte, Ihre 
Reize begeifterten ihn zu zärtliden Ges 
dichten; hierüber auſgebracht ließ ibn ihr 
Gemahl ermorden, ihm bag Derz ausreißen u. 
gab es feiner Gemablin zu eſſen. Margar 
rethe rief, als fie es erfuhr, aus: „weil 
id) fo ebles Fleiſch gegeffen, begebre ich 
nun kein anderes mehr." Raimund von 
Wuth übermannt, 309 den Degen; Mars 
garethe floh und flürzte fi vom Balkon, 
Man hat von Gabeftan noh 7 Gebichte. 

Gabestirre(Ggr.), 1) Stabt u. Kirch 
piel auf ber franz. Infel Guadaloupe, auf 

er Oskuͤſte, 1788 mit 4483 Ew,, wovon 
- 4147 Sklaven; 2) fo v. w. hohes Land, 
auf einigen weſtindiſchen Inſeln bie den 
NRW. Etürmen ansgefegte, meift burd hohe 
Küfte gefhügte Seite; im Gegenfag von 
Baſſeterte. 

Cabrus (Nikol.), Jeſuit, geb. 1535 
zu Ferrara; war eine Zeit lang Profeſſor 
der theologiſchen Moral u. der Marbemati? 
zu Parma; fl. zu Genua, mobin er als 

ebrer der Matbematif gefhidt warben 
war, 1650; hinterlic$ Philosopliia expe- 
rimentalis, 4 Ihrile, Kom 1546, Bol; 
Plulosophia magnerica, Ferrara, m. K. 
(auch Köln), 1629, Fol, 

Cabreza, f. Eabella. 

Gabiza de Baca (Alvar Nunez), 
Statthalter von Paraguayz unternahm 1539 
auf koͤniglichen Befehl eine Entdedungsreife 
längs bes Plataſtroms. unterwarf ſich 1541 
die Yänder der Guaranis, und aab ihnen 
nad) feinem Vater und Großvater ben Nas 
men der Provinz Vera. Beine Bredrücduns 
gen erregten jedoch einen XAurfland unter 
den Einwohnern der Stabt Affomption, er 
ward nadı Spanien geſchickt und nah ge 
machtem Prozeß nah Afrifa verbannt, Er 
“ binterlich Naufregios de Alvar Nunez 
Cabeza de Vaca,‘ begleiter von einer 


4 


‚Gabinet 

Schrift feines Serretärs: Commentarios 
de Alvar Nunez Adelantando. y-gober- 
nador de la provincia del Rio deila 
Plata, Ballabolid 1555, 4 - = 

Cabezalero (Bob. Martin). geb, u 
Almaben im Königreih Sorbova; FR. m 
Mabrid 1773; malte mehrere Gemälbe aus 
ber heiligen Geſchichte. 4 

Cabẽzas (lad, Geogr.), ein im 
Kanal von Bahama (Nord: Amerika 


Gabizo (Geogr.), 1) (&. de Bueph 
- Billa in. ber Provinz Eftremadbura (Spa 


nien); hat 5800 Ew. u. ftarfe Tuchweberei. 
2) (de Marla), Bergipige von 5882 
(6361) Fuß auf. ber Sierra de Alcaraz in 
Spanien, 
Cabgiak, f. Kiptſchak. Be 
Gabt (Gago, Geogr.), 1) Reid in Mt: 
tel-Afeika-, abhängig vom Sultan zu Bur: 
nu; 2) Hauptftıdt am Niger, 
Gabiäi (300f.), fo v, w. Capybara. 
. Sabidärius, f. Cavator, - 
Cabidos, f. Cobado. 
Cabillaux, ſ. Cabelgenses. 
Gabilläts (fr., Raketienm.), 2 kurze 
Lineale, das eine von Eiſen, das andere 
von Hotz, welche man über einander im bie 
Rakette ftedt, um bie Schenkel berfelben 
autzubreiten. .- .% 
Gabillönum (Gaballinum, Caballe⸗ 
bunum, Cadillio, Sabypllinum, a. @eogr.), 


„Stadt in Gallia lugdunensis, im ® 


der Äduer. Sie lag am Aras, ber bie 
bieher Schiffe trug, war daher der Ss 
eines röm. Marinepraͤfects, da bie Kais 


fer auf dem Aras eine Flotille unterbielten, u. 


hatte viel ausgebreitete Handlung; das heur 
tige Chalons fur Saone; noch fieht man 
daſelbſt röm. Alterthbümer, 3. B. Ruinen 
eines Ampbitheaters, z 
Gabillöte (fr., Schiffjew.), 1) Beine 
Hölzer oder Knebel, welde an verſchiedene 
Seile gebunden werben, um fie damit an 
einem beftimmten Orte zu befeftigen ; 2) bie 
an ben Efelehäuptern befindlichen hoͤlzernen 
Nägel, welche mittelft eines Seils bie Zops 
penants ber Marsrahe hatten, 
Gabinde (Geogr.), f. Cabende. 
Gabintt(fr.), 1) (Bauf,), gewöhnlichen 
nicht über 140 bis 150 Quadratfuß entbalr 
tendes Behältniß neben einem größeren Zim⸗ 
mer ober Saal, theils um durch baffelbe 
unbemerft zu den Gorribors ‚- oder auch ver⸗ 
mittelft einer. Pleinen Treppe (escalier d#- 
rob£) in ein anderes Geſchoß zu gelangen, 
tbeils neben einem Gefellfchafttzimmer als 
Buffet oder Spielgemach. Oft wirb ein 
Gabinet angebradt zur Toilette, Gardero⸗ 
be ‚alt Bade: ,, Leſe⸗, Schlafcabinrt u. ſ. w. 
2) bei Paläflen ftatt Wohnzimmer, zum 
Unterſchied von Audienz und Vorzimmer, 
jenes iſt alsdann oft zuglelch Schlafzimmer; 
8) Verſammlungsort ber hoͤhern Staats⸗ 
beamten; 4) daher das Collegium, welches 
aus 


' 


Cabinetsbefehl 


us ben. vornehmſten und vertrauteſten Mi⸗ 
iſtern eines Sandesfürften beſteht, in fo fern 
affelbe auswärtige Angelegenheiten oder zu 
affende Beſchluͤſſe, zu undeutliche Gefege u. 
. w. in Berathung giebt; 5) bee Lanbess 
ürft ald Behörde felbft (dal. Cabinetsbe⸗ 
ehl, &.:ordre, C.juſtiz u. ſ. w 6)ein Zimmer 
u einer Sammlung von Koſtbarkeiten und 
Beitenheiten, z. B. Münz: oder Kumftcas 
inet; 7) eine ſolche Sammlung felbft, 3. 
3. ein Naturaliencabinetz 8) als Buchti— 
el deutet auf eine Auswahl von darin befaßs 
en Gegenftänden bin. Zu den koſtbarſten 
Berfen dieſer Art gehört: Cabinetr 
la Roi, gr. Fol., Paris, 28 Bändez 
nthält Kupfer, welde auf Befehl Lubs 
vigs XIV. verfertige und Anfangs von 
.677 an einzeln in verſchiedenen Kormaten 
nit gebrudten Erläuterungen ausgegeben, 
radhmals gefammelt wurben ; erfl 1727 wurs 
ıen fie in ein ganzes Merk vereinigt; man 
og alle. Kupfer auf größeres Papier ab u. 
rudte neue Erläuterungen und Verzeich⸗ 
ziſſe; 1745 ward das Verzeichniß in klein 
Fol. mit einigen Veränderungen neu ges 
ruckt. Die früheren Sammlungen werben 
vegen ber erſten Abdrüde der Kupfer, m 
pätern wegen ber Vollſtaͤndigkeit geſchaͤht. 
Sabiner satyriqne ou Recueil 
le podsies gaillardes de cö tems, com- 
posees par Sigogne, Regnier, Motin 
:tc., Paris 1618, 12., enıpält anfidßige, 
oh zum Theil wißige Poeſien, bie in der 
pätern verm. Ausgabe, 1620, 1682, fehlen, 
Beſucht ift die Ausgabe in 2 Bbn. v. 1666, 
Cabiner des fies on Collection 
ehoisiedes contes des fees et autres con- 
ses merveilleux, 41Bde. mit K., neuefte 
Ausg., Amftertam 178589, enthält eine 
ollftändige Sammlung arabiſcher Maͤhr⸗ 
hen. Antiquarian and 
shicalCabinet, containinga series 
»# elegant views of tlıe most intere« 
iting objects of curiosity. in Great- 
Britain, erfehien in 10 Bänden, London 
180710, 12., mit 500 (hönen Kupf, Zeuts 
Ihe Sammlungen biefer Art find gewoͤhn⸗ 
lich mit Worten bezeichnet, bie die Gegen: 
Rände der Sammlung näher begeihren, fo: 
Bücercabinet, 62 Thle., Köln 1711225 
Staatscab'net von J. Müller, Jena 1714— 
171735 eröffnietes Gabinet großer Herren, 
25 Thle., Leipzig 1783585 ; neueröffnetes 
Hof, u. Etaatscabinet, 12 Thle., Leipzig 
1740— 43, oder mit Zufammenfegungen, 
wie: Thalercabinet, Grofchencabinet u. a. 
9) C. de treilläge (Gartent.), von 
kattenwerk gefertigte Tuftpäufer. 
Gabinetö:-befebl, 1) ſo v. w. Gas 
binetsordre; 2) Befehl, welchen die engl 
liſche Regierung in auswärtigen bringen» 
ben Angelegenheiten erläßt, ohne das Par: 
lament vorher zu. befcagen. E. courier 
(vd, fr,), 4) Eilbote, dervon einem Eabinet 


- 


typogra 


' ES 


Cablnetsordre 589 


ſ. d. 4u. 5) abgeſchickt iſt; 2) aud wohl 
itel fuͤr Perſonen, die zu Courieren ge⸗ 
braucht werden, &.sgüter, fo v. m 
Ehatoullengüter (f. b.). 
Gabinetssjuftiz-(Rehtswiffenfhaft), 
iſt die Abhängigkeit der Gerichte vont Mes 
genten, in fo fern ibre Rechtäpflege in 
Frage kommt; d.h. Befehle des Regenten, 
durch welche entweder proceffualifche Hands 
lungen oder richterlihe Entſcheidungen eines 
einzelnen beftimmten Rechtsſtreites nah ans 
dern Regeln geboten werden, als nach denen, 
die in den allgemeinen Gefegen ſchon ents 
halten find. Die Ungültigkeit folcher Bes 
fehle ift nicht allein ſchon im röm, und as 
nonifhen Rechte, fondern aud in Zeutjchs 
land von jeher anerkannt und ausgefprochen, 
Der Grund jener Ungültigkeit liegt theils 
indem jure quaesito der Parteien, Rechts⸗ 
gleichheit vor Gericht zu genießen, theils 
in der Beforgniß einer partelifhen Cabis 
nets⸗Juſtizadminiſtration. (Ha,) 
Gabinetsstäfer (byrrhus.museos 
rum Jadr,, dermestes m. 7., antlırenus 
m., 3001.) , flein, rundlich, braun, grauſtrei⸗ 
fig; die fechsfüßige braune, ſtark behaarte 
Larve finder ſich häufig als furchtbarer Feind 
in Naturalienfammiungen und foll mehrere 
Jahre zur Verwandlung brauchen. 
Gabinetösmaler, 1) befonders ges 
fhidter Maler, welder Gabinersftüde (fs 
d.) liefert; 2) auch mohl gleichbedeutend mit 
Hofmaler. C. minifter, ein Minis 
fier, der zu ben gebeimen innern Bera⸗ 
thungen zugezogen wird, dem Provinzials 
u, Eonferenzminifter meift entgegengefept. 
Gabinetssordre/iStaatew.), ein Bes 
fehl, den ber Regent unmittelbar aus bem Ca⸗ 
binet, entweder an bievon ifm angeordneten 
Behörden, ober an einzelne Klaſſen. ober un 
ſaͤmmtliche Untertfanen ergeben läßt. Diefe 
Gabinetserbres find, wie auch bie Benen⸗ 
nung zeigt, franzöfifchen Urfprungs, und 
mebr für eine militaͤriſche als eine Cibilregie⸗ 
zung geeignet. Friedrich der Große bat fie 
nad) Teutſchland „verpflanzt, und feitdem 
befteben fie einzig und’allein in dem Königs 
reife Preußen, Zur Zeit des Rheinbundes 
folgten einige Gouveraine dritten Ranges, 
jedoch auch nur kurze Zeit, diefem Beifpiele, 
Ein unbefhräntter Monardy fann Gabinetds 
ordres über alle Begenftände nad Belieben, 
mit oder ohne Unterfchrift eines feiner Mir 
nifter, erlaffen, baber der Köntg von Spar 
nien fie unterzeichnet: io Sl Re. In einer 
conflitutionellen Monardie kann aber ber 
Regent folhe unmittelbare Befehle nur in 
Dinficht ber Gegenftände, bei’ welden er 
unbeſchraͤnkt ift, ausfertigen laſſenz body 
müffen fie von einem feiner Miniſter oder 
erften Staatöbeamten unterzeichnet fein, da⸗ 
mit in dem Fall, wenn fie Befdywerben bei 
ben Reiches ober Landfländen zur Folge 
haben, bie Verantwortlichleit auf bemjenis 
gen 


gen ruht, der contrafignirt hat, 


Secretaͤr in einem fuͤrſtlichen Cabinet. 


unrerſiegelt werben. 


590 Cabinetöprediger 
(Ha,) 
Sabinets-prebiger (v. fr.), ber 
Hofprebiger, mwelder den Gottesbienft im 
Gabinet des Fürften beforgt. 
Gabinets,rath, 1) ein Rath, welcher 
Sitz, aber felten Stimme im Gäbinet eines 
Faͤrſten hat, ſondern meift protocollirtz; 2) 
ein Zitel für Perfonen aus dem Kanzlei⸗ 
perfonal des Kürften. ©. Ag 
.s 
fieget, bas Siegel, womit bie aus bem 
Gabinet eines Fürften ausgehenden  Befeble 
@.:ftüd, 1) (Mas 
ler?,), kleines, L—14 Buß großes Gemälde, 
wildes ganz inber Nähe betrachtet werben 


muß, um,gehörig erkannt zu werben; 2) 


im Kunft: und Naturalienhandel, Seltens 
heit der Kunſt ober Natur, 3. B. Müns 
zea, Mineralien, Medaillen ıc., welche von 
roßer Schönheit und daher werth 
nd, in einem Gabinet aufbewahrt zu wers 


den. C.thaler, vorzüglich fchöner Tha⸗ 


ler für Sammlungen. C.waare, Kunſt⸗ 


tiſchlerarbeiten, wie fie aus England, von 


Paris, Augsburg und Berlin kommen. 
ECabirdla (Geogr.), Theil ber Pyre⸗ 
naͤen bei Folx, Departem. Arriege (Frankr.). 

Cabiscola (mittl. lat.), der Vorſaͤn⸗ 
ger beim Kirchengeſang. 

Gabis⸗kraut (Gärtner), Kopfkohl, f. 
unter Kohl, 

Cable(Schiffb.), ſ. Kabel. Cableaur, 
Heiner Kabel (f. d.). 
Gabo (Geogr.), I) fpanifh und portus 
gieſiſch, fo dv. w. Vorgebirge. Die einzels 


nen fuche unter den begeichnenden Namen; 


Georg fo genannt, 


3: B. Cabo Corſo unter Gorfo.. 2) Ne 
gerreih in Weften von Diittel:Afrita, zwi⸗ 
ſchen dem Rio grande Gambia; bringt Golb, 
Bilder Elfenbein; 8) f. Black Warrior. 

Cabochon (fe. , Steinſchl.), ein Ebel: 
ftein, def. ein Rubin, der nach feiner natürlis 
den Form geſchliffen ift, ohne erft gefchnitten 
zu fein. Soldye Steine haben daher oft eine 
ovale und frumme Form, 

Cabo Eorfo (Geogr.), f. Gorfo. 

Gabolitto .(Gäballetto, Numiem.), 


. eine genueſiſche filberne Scheibemünge von 


2 Gr. Größe, aus Billonſilber, von dem 
barauf befindlichen zu Pferde figenden St. 
Sie galt 63 Golbi, 
1 Sr, 9 Pf, conv. 8 Caboletto madıren 


Cabot (Babotts, Gebaftiano), geb. zu 
Briſtol 14775 entdeckte mit feinem Bater 
Gidvonni Cabotto 1497 die Oſtküſte von 
New: Koundland. Im J. 1517 landete er 
auf einer neuen Reife in Brafilien, fuchte 
aber umfonft einen Weg nad, Oft: Indien 
und Fehrte unverrichteter Sache nah Eng⸗ 
land zuruͤck. In fpanifchen Dienften uns 
terfuchte er darauf die Küften von Braſilien 
und gab den Rio be la Piata ben Namen, 


Mit Undank belohnt kehrte ee nah Eng. 


Gabrera 
fand zuräd, wo er als koͤnigl. et 
und Gouverneur ber a en 
dedung unbelannter Länder 1557 ſt. & 
fol zuerft die Declination ber Magnetnabel 
entbedt haben; ſchrieb: de navigatione 
nelle parti septentrionali, Venedig 1588, 

Cabotäge (fr., Hblgem.), H der 
Verkehr von einem Dafen zum andern, ohne 
in bie hohe Ste zu kommen; vgl. 

andel. 2) Die Kenntniß ber Küften und 
m: Flüffe, Strömungen u. f.m. 
an ihnen. 

Cab otier(fr,), 1) ein Küftenfahrer; 9 
ein kootſe z.8) in Frankreich langes, plattes, 
ſchmales Flußfahrzeug mit einem Ruder, 

Cabotlren, ſtenhandel treiben. 

Gabötiws (Cabotto), ſ. Cabot. 
Cabra en 1) Billa am Gabre, 
in der Gampina, Prov, Gorbova (Königr. 
Spanien); hat 6000 Ew,; 2) Gabrı 
bei San Ehriſto, Stadt in der Prov. 
Jaen (Spanien); hat 2300 Ew.; 3) Dan: 
belsort in Suban in Mittel:Africa; bringt 
guten Stahl. m R 

Cabrach (Geogr.), Berg von 2377 
Buß Höhe in der Graffchaft Aberbeen (Mit: 
tel- Schottland). > 

Cabral, 1)(Piedro Alvarez), ein 
Portugiefez; warb vom König Emanuel 1500 
nach Indien gefhidt, wo er am 24. April 
Brafiiten entdeckte, dem er bden Namen Terra 
di Santa Croce gab, Auf dem Wege nad 
Indien verlor er bie ‚Hälfte feiner Flotte 
durd einen Sturm, führte aber mit dem 
Refte manche kuͤhne That gegen bie indiſchen 
Könige aus und kehrte 1501, mit Reicpthär 
mern beladen, nab Guropa zurüd, 2) 
3), portugiefifcher Jefuit, geb, zu 

ovilhana 15285 fludirte Pbilofepbie und 
Theologie zu Goa, ging ald Mifjionär nad 
China u, Japan, wo er durch feinen Eifer 
Viele zum Chriſtenthum befehrte ; fi. daſ. 
1609,. Mehrere feine Briefe finden ſich in 
Annuae litterae e Sinia et e Japonia- 
na, erflere von 1571 — 1534, Iegtere von 
1533 u.84, u. einer neuern gleichen Gamm: 
lung, die Evora 1608 erſchien. (Lu) 

Cabras (Broar.), f. Cabres. 

Cabre (Artill.), ein Nothhebegeug ans 
drei, mit ihren obern Spigen geaen elamı 
der gekehrten u. Jufammen gebundenen 
ten, zwiſchen die ein Flaſchenzug mit mehr 
teen Scheiben gehangen wird, . 

Cabrrera (Geogr.), 1) eine ber bales⸗ 
riſchen Inſeln zur fpanifhen Probinz Mal- 
lorca gehörig ; ift klein, hat einen guten Hafen 
und ein Schloß ald Zuchthaus, im Innern 
viel Wild, an den Küften guten Fiſchfang. 
Dabei die nody Eleinern Zufen Gonerje: 
ra, Koradade und Planas, 2) 
der bucinarifähen Infeln in dee Meerenge 
von Bonifacio (zwifchen Garbinien u. Gor 
fica) 5. bat viel Kaninchen und wilde Biegen. 

Gabrira, 1) (Bernarbo be), 

Staats⸗ 


| Cabres 


Staatsrath Peter IV. von Xragenien; legte 
dieſe Stelle, um dem Neide und ben Bers 
ſolgungen der Hoͤflinge zu entgehen, nieder 
und warb Moͤnch. Auf Bitten bes Königs 
unterzog er fih 1349 ber Verwaltung ber 
Regierungsgefhhäfte von Neuem, fiel ſedoch 
in Ungnadbe und ward 1864 zu Garagoffa 
enthauptet. Bon feiner Unfhuld fpäter 
überzeugte gab Peter feinen Enkeln alle 
Würden und Güter zürüf, 2) (Bers 
nardo be), Günftling König Martins von 
Sicilien; wollte fi 1410, nad beffen 
Tode, ber Krone bemächtigten und führte 
bethalb einen Krieg mit Martins Witwe, 
Blanka, bie ihm ihre Hand verweigerte, 
Er ward gefangen und fehmadhtete, 
im Kerker, bis ihn Ferdinanb, Martins 
Nachfolger, unter ber Bedingung, Sicilien 
zu verlaffen, in Freiheit fegte. 3) (Louis 


de), geb. zu Gorbovaz; nahm Kriegsdien⸗ 


fle, ward aber berühmter durch feine ges 
ſchichtlichen Werke: Tratado de historia, 
para 'entenderla y escrivirla, Madrid 
1611, 4.3 Ilistoria di Filipe segundo, 
rey de Espana, ebend. 1619, —* 4) 
(Don Suan Thom. Denriquez be), 
Admiral und Staatsrath unter Karl II., 
ber ihn aud) zum Herzog von Mebina bei Rio 
Seco ernannte, Nah Karls II. Tode fick 
er aber in Ungnade und warb von Philipp 
von Anjou verbannt. Bon biefer -Beit an 
vertheidigte er bie Sache Öftreidis, verlor 
aber barüber feine Güter; fi. 1705 zu 
Liffabon, (Lt.) 


Cabres (Tabras, Bocks'nſel, Geoar.), 
Inſel unweit der Infel Thomas in Wefts 
Afcikaz tft bergig, rei an Limonen*äumen 
und Böden, j 

Gabrija (Waarenf.), eine Hanfart bes 
fuͤdlichen Amerikas, woraus man Garn, 
Stride und Matten verferrigt, die Häufig 
nah Ergland und Holland geben. 

Sabriöfe, f. Capriole. 

Cabriolet (fr, Wagenb.), ein Teichtes 
2rädrige® Fuhrwerk, welches blos mit eınem 
Pferde befpannt wird, 

Gabritten:fellhen(Waarenk.), rds 
mifche Lamm: und Ziegenfellchen. 


Cabrol (Barthol.), geb, zu Gaillac bei 
Abi, Lönigliber Anatom an der Univers 
fität zu Montpellier i. 3. 15955 befannt 
durch fein Alphabet anatomique, Tour— 
non 1594, 4.. u, mebrm., zuſetzt Lyon u, 
auch zu Senf 1624; lateinifch, Genf 1604 
und Montpellier 1605, 4., und mebhrm., 
noch aufgenommen im Collegium anat, 
Jasolini, Severini, Cabroliı, Hannover 
1654, 4; Frankf. 1663, 4.5 hollaͤndiſch 
von Plemp, Amſterd. 1648, Fol. (Ch.) 

Cabroll (Geogr.), Grafik. im norbs 
amerifanifhen Staate Zenneffi am Miffis 
fippis. fett 1820 abgetheilt, 

Gabfa, ſ. Sabefja, 
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an, Geogr.), fo». 


J 


Cacao 


Cabul, ſ. Chabul. 

Cabul (Cabuliſt 
w. Alghaniſtan. 

Cäbulus (Kriegsw.), im Mittelalter 
eine Art großer Balliften, 

Gabura, f. Chabura. Ä t 

Caburẽ ib'a, älterer Name bed Baums, 
von bem der peruvianiſche Balfam (f- d.) 
kommt (myroxylon peruiferum). 

&aburlaban(Geogr.), f. Salamianen, 

Caca (Myth.), Schiwefler des Cocus. 
Sie verricth dem Hercules den Diebftahl 
ihres Bruders, worauf ihr ein Sacellum 
mit Altar umb immer brennenver Flamme 
nebft Zungfrauen als Priefterinnen geweiht 
wurden, ; 

Caca (ital., fr.), Kothabgang, bef. v. 
Kindern. Caca de Dauphin, gelb: 
grüne Karbe, ehemalige Modefarbe.. 

Cäcabus (lat., a.d. Gr, xudxaxhos) 
1) Kochgefdirr; 2) (Pharmac:), dergl. von 
Metall und dann verzinnt, zum Abkochen 
von Arzneifubltanzen. 8) fo v. w. Aqua 
fervens, f. Keffelfang und Gottesurtheil. 
C. aquäticus, ehemals eine Art Tau⸗ 
cherglecke (ſ. d.). C. evacuatörıus, 
eine kupferne Hehlkugel zu ſchneller Ent⸗ 
leerung bes Recipienten ber Luftpumpe. 

Cãcaca (Geogr.), Stabt und Felſen⸗ 
ſchloß im Reiche Fez in Afrika, 

Cacahüte (fpan., Waarenk.), die 
Erdnuß, Samen von. arachis hypogaca, 
vgl. Arachis. 

Gacälia (cac. Z,), Pflanzengeſchlecht 
aus ber nat. Bam, ber Zufammengefepten, 
Ordnung Gupatorinen ber 1, Ordn. ber 
Epngenefie des Linn. Syſt. Bon ihren 
zahlreichen Arten, theils Sträuder, thrils 
frautartig, in dem mittägigen Guropa, 
oder noch wäÄrmern Gegenden heimiſch, find 
mehrere, wie c. alpina, anteuphorbium, 
ficoides, hastara, kleinia, sagittata, sa- 
racenica, sonchifolia, suaveolens in 
Gärten als Zierpflanzen aufgenommen, 

Gacälla, fpanifher Auguſtiner, Karls 
V. Hofprediger,. wegen freimürbiger Leh⸗ 
ren zu Valladolid von ber JInquiſition 
1558 verbramnt. 

Cacamo (Geogr.), Parlamentsftadt in 
ber Intendantur Palermo auf Sicilien; Hat 
6500 Ew,, liegt am Meere, 

Gacänus, f. Saganud, - - 

Gacüio (cacı Mill), ‚als aufgeftellte 
Dflanzengattung verworfen, als Art unter 
Theobroma und Genipa (f. 6.) arhörig. 

Cacdo (fpan,, Waarenk.). Die Früchte 
eined Baumes der Tropengeyenden, theobro- 
ma cäcao, f. Theobroma; body mögen bie 
geringern in den Handel gebradten Sorten 
um Theil auch v. and. Arten (rhenbr. bico- 
or, guianensis) kommen, Die Fruͤchte des 
wahren Gacaobaums find gurkenförmig, 
fleifhig, 6-8 Zoll lang und 2 Zoll breit, 
äugefpigt, furdig und mit Warzen * 
— 





* 
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Test, aufaͤnglich von blaßgrüner, dann feeaͤhnliches Getraͤnk und wird fo von 
. gelblicher, bei der Reife vonhochrother Farbe. vielen Perfonen mit Vortheil ſtatt ber 
n einer doppelten Rinde, einer gelben Kaffees genoſſen, auch in Krankheiten 
dicken und einer darunter liegenben weißlis mit Entfräftung und Abzehrungen all 
chen zarten, finden ſich, in einem weißlihen, Art als Stärkungsmitte. (Ho. «x Pi.) 
angenehm fauern Mark gehüllt, bie FCa⸗ Kacaosbaum (wahrer), f. unter Eu 
caobohnen 25—40, von ber Größe eis cao, auch Theobroma. G., wilder, Caro- 
ner Dlive, eiförmig, in einer harten, zer⸗ linea princeps, f. unter Carolinea, aud) Ge- 
brechlichen Schale einen violettblauen, faftis nipa merianae, f. unter Genipa.. E.: 
gen Kern enthaltend, ber leicht in mehrere bohne, ſ. unt. Cacao. E.:brob, ® 
verſchieden geftaltete Stüde fich zertheilen und geriebene Gacao in eine cylindriſche 
lift. Wenn bie Gacaofrüchte reif find, go. gebracht, fo daß folde blos buch 
‚ werben fie abgenommen, bie Schalen zer» Zufag von Gewürzen zur Chocolate bes 
brodhen, die Bohnen von ben fleifhig nust werben kann. G.sconfect (Bau 
ſchleimigen Umgebungen gereinigt und in renk.), eine der vorzüglichften Gonfitüren, 
bedeckte Körbe oder Gefäße gethban, wo. aus den Kernen der Gacacbohmen, mit 
fie 4—5 Tage einee Art Gährung unters feinem Gewürze, auf den Antillen bereiter. 
liegen, rothbraun werben und ihren vorher E.⸗butter, E.söl (butyrum s. oleum 
bittern und herben Gefhmad verlieren; de cacao, Med), das in den Gacasbob: 
dann werden fie an der Sonne getrodngt nen enthaltene fettige DI; durch Preffea 
und find nun zum Verpacken und Verſen⸗ (von diclicher, afhgrauer und etwas Leber: 
den vorbereitet. Die gemöhnlidhen in ben brauner Farbe), oder duch Kochen (meis 
Handel fommenben Sorten find: a) Cars Ber, reiner und reichlicher) erhalten. Shr 
racas⸗Cacao, von Garracas,. Nicaras Geſchmack ift angenehm füß, der Gerud 
ua und Soconusco, bie, befte, von runder lieblichz wich felten innerlih gebraucht, 
orm, groß und ſchwer, fettig, roth und fondern gewähnlid nur als Salbe wibrr 
Außerlih. mit einem filbergrauen Staub Riſſe der Bruftwarzen ber Saͤugenden md 
überzogen; b)Gacao vonG@uayaguil, ber Mundlippen, bei Haͤmorrhoidalknoten 
minder gut und fertig, aber von berfelden und in aͤhnl. Fällen. Auch dient fie zu Po— 
Karbe, groß und platt, mit nur wenig wmaben, bewahrt auch Metalle, 3.3. chirurg. 
Staub von außen, mit bitterlihem, doch Inſtrumente, fehr gut gegen den MNof. 
nicht unangenehmen Geſchmack; kommt jetzt E.smalve, 1) fo v. w. Gacaobaum, aus 
viel auf bie europäifhen Märkte; c) Mar bem Pflanzengefhlecht Abroma (f. *8 
ranhao⸗-Cacao, dem vorigen ziemlich beſ. abroma — in Oſtindien und 
gleich, nur etwas geringer in Qualitätz Treibhaͤuſern. C.⸗muͤ hle (Maſchinenw), 
Geſchmack etwas zufammenzicehend; d) eine Maſchine zum Mahlen des Eacaoz ber 
. Berbice»Cacao, der fettefle von allen, ſteht aus einer Welle, die mit einer Kur: 
doch Eleiner als der Garracas:Gacao, auch bel, einem Tretrade ober einem Waſſer⸗ 
ebner und glatter, mit bellgrauem, glims rade in Bewegung geſetzt wird. &,«:n üffe, 
merartigem Staube; e) Surinamfcher fo v. w. Gacaobobnen. C.⸗ l, f. Gacaoı 
Sacao in 2 Sorten, wovon eine bem butter. E.»pflaume, f. unter Chroſe⸗ 
Berbices, die andere dem Guayaquil-Eas balanusd, chr. Icaco. praepa- 
ao fehr gleichz f) ©. v. Cayenne, vers räta s tabuläta, ſ. Geſundhzeite 
fchiedenfarbig, unbeftaubt und mit fcharfem Kocolate, E.sfeife (Meb.), aus Gacae⸗ 
Geſchmack;z g) E. von ben Infeln (den butter und Natrum bereitet; hat den Bor« 
Antillen, bef. v. Martinique), gleicht bem theil anderer medizinifhen Seifen unb wis 
vorigen ziemlich, ift aber etwas geringer derſteht beſonders bem Ranzigwerden -läns 
md h) Ev. Grenada, der vorzüglid = C.teig (Zechnol.), bie zu einer 
über England zum Handel kommt, ift in Teigmaſſe verarbeiteten Cacaobohnen, bef. 
Dinfiht ber Güte dem von Cayenne ziem» für die Ehocolatenbereitung. 
lich gleih. Der brafilianifhe, Mas Kacayüan (Geogr.), einer der Qiuel 
ragna:Gacao ift der fhlechtefte, kommt lenflüffe des Rio Negro (Süd: Amerika). 
aber gewöhnlich nicht in den Handel. De Gaccianimici (Gerhard), f. Lucius H. 
C. wird bef, zur Bereitung der Ghocolate Cäccia-pensieri (Tintini, ital, 
(f. d.) benugt. Der ftärkfte Verbrauch da- MWaarenf.), im italienifhen Quinquaillerie⸗ 
von ift in den füdlichen Ländern, auf ben handel die Maultrommeln (f. d.). 
Colonien, in Spanien, Portugat und Gaceres (Geogr.), 1) Partibo in ber 
Stalien. Außerdem wirb das Gacaoöl Mitte ber Provinz Eftrrmadura (Gpanien), 
(E.:butter) daraus gewonnen. Der ©. und Stadt bafelbit am Fluffe gl. R.; bar 
gebört zu den fräftig nährenden Pflan⸗ 8000 Ew., welche Leber (17,000 Stüd), 
zenfubftangen,, dient daher nicht nur zum Bayance, Geilerwaaren fertigen unb mit 
diäretifchen Gebrauch (einfach als Gefunds "Wolle(Sacercs, geringe Gofte) handeln. 
heitöchocolate, f.d.), fondern aud in blofer 2) E. de Camarinha, fo. v. w. Ea= 
Abkochung ber geröfteten Bohnen, als Fafs merines, Sa 
aga 


Cacha 


Cacha (Gas, Caſſe, Caſſie, 
Hbigsw.), in Indien, beſonders in China, 
ine Eleine Scheidemuͤnze, ungefähr einen 
denier werth. > 

Cachalot (3001.), ſ. Pottſiſch. 

Cachan (Geogr.), ſ. Kaſchan. 

Cach ãa o (Geogr), 1) Eahau), ſ. Bac⸗ 
inh. 2) GGacheu), Hauptort der portu⸗ 
iefifhen Niederlaſſung in Biſſago; hat 
Souperneue, 15,000 Ew., welche mit 
Bold, (Sklaven), Elfenbein, Wade u, ans 
ern Producten Afrita’s handeln. 

Cacha payos (Geogr.), Stadt im 
uͤdamerikaniſchen Reihe Perus bat 8 
Riöfters ber Diſtr. gleihen Namens hat 
16,000 Ew. “ 


Cachapoyas (Geogr.), Bollaftamm 
'n Peru am Ucayale. 

Eachar (Gevogr.), Kürftentyum im 
Zande der Garrows (Dinter-Inbien), uns 
tee britifcher Hoheit, bewohnt von ben Gas 
harins (Aikobah von ben Hindus, Banga 
in ihrer Sprache genannt), bie fih zur 
beahmanifhen Religion befennen und deren 
Raja, einen Sohn der Sonne ſich nennend, 
ber Sonne opfert. Haupt: und Reſidenz⸗ 
fabt: Gospoor. ' ° 

Cach#® (fr.), 1) geheim, verborgen; 
2) heimtüdifh, verſteckt; 3) Carte cachee, 
im Kartenfpiel verbedt gehaltene Karte. 

Güädelot (300f.), 1) der Pottfifch (f. db.) 3 
2) vgl. Cetus. 

Cächemir, f. Kaſchemir. 

Gadhertilus, im Mittelalter in Eng» 
fand einer der unterften Bailli (f. d.). 

Gars (Muͤnzw.), fo v. w. Kaſch. 

Cachet (fr), 1) Perfhaftz 2) Gier 
gel, Abdrud; 3) Gepräge; ee Cache⸗ 
tiren, zuilegeln. 

Cacher, letrres de, f. Lettresde 
cacher. 

Cacheu (Geogr.), f. Cachao 2). 

Cachexia (Meb.), f. Kachexie. C. 
virginum, f. Ghlorofe, 

Gahimäyo'(Geogr.), Fluß, welder 
In Gharcas entfpringt, bei la Plata vor: 
beigebt und im Gebiete von Et. Eruz 
de la Sierra in ben Pilcomayo mündet, 
in den Staaten von Suͤd⸗Amerika. 

Cacho (Geogr.), fo v. w. Bad-Einh, 

Cachdade (Diät.), Katechu (f. d.) 


i d t, d in’ i 
mit Zuder und Gewuͤrz verfeht, der in ober Stengel-ber Blätter entrather, , Diefer 


Indien fo ald Kaumittel benugt wird, 
Gahöpos (Geogr.), Bellen. im Fluſſe 


Zejo, bei Liffabon (Portugal); theilt den- 
luß in 2 Theile, nörblih den Coxredor 
(Heine Fahrt), [üblich den Garreira de 


Alcagova (große Kabrt). 
Cachor (fr), 1) ein Gefaͤngniß ohne 
Licht; 2) ſo d. w. ſtreuger Arreſt ¶ d.).. 


bei Geringfuͤgigkeiten. 
Cachou (fr.), fo v. w. Katechu (fs b.), 
Cachclopaͤd. Woͤrterb. Bierter Band. 
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G,seffenz, &.szelldhen, f. unter Ka⸗ 
techu. | 


Cacher y (cachr. L., Nufdolbe), Pflan⸗ 
jengattung aus: ber mat. Kam. ber Dols 
engewädfe, Ordnung der Gmyrnieen, 
5. Kl. Ordn. d. Linn. Syf.; Ehar.: 
Fruͤchte mit fchwammiger dicker Rinde ums 
geben. Die meiften Arten find im fübliden » 
Europa zu Daufe, als: c. eretica, laovi- 


, — lybanoides, microcarpa, sicula ; 


ommen auch bei uns in Gartenbeeten fort, . 

Cachymia, nad br. Paracels 
fus ein unreifer mineraliſcher Körper, der 
ſich aber mehr zu metallifher Natur bins 
ne’gtz Par: unterfcheibet fchwefelartige (wie 


Markaſit u. Kobalt), mercurialifhe (wie 


Auripigment und Arſenik), ſalzhafte (mie 
die Talkarten) 3. nad der neuen Chemie 
unftatthaft, 
Cäcicus (Zool.), fo v.. w. Cassicus, 
ſ. Stirnvogel. . *- 7 
Cacĩ que, f. Kazike. 
Cacochölia und alle mit Cacos 
ebildete Namen,. bie eine krankhafte Ber 
chaffenheit des Körpers andeuten, f. uns 
ter Kakocholie u, f.. w. 
Gacoinfii (a. Geogr.), Boll von 


Ptolemaͤos unter den 12 bacifchen Ratio⸗ 


nen aufgezählt. 

Sacöngo (Mellmbe, Malimbe, Geogr.), 

Negerreich auf ber Küfte Guinea am Zaire; 

Dauptflabt Kinghele. rc... 
Gagdrla (Geogr.), fo vd. w. Gayorla, 
Gacriftws, Märtyrer, im s. Jahrh. 

u Korinth ins Meer geworfen, Tag d. 16, 


ril. | 

Cacronidnus (Geogr.), Oriſchaft in 
Etrurien im. DOften von. Buna, : jest 
Samporgiano in der Landſch. Gnrfagnano. 

GSactus (o. L.), Dflanzengattung ber 
nat. Kam. ber Gereen ringereiht, zur Ico⸗ 
fandrie, Monogpnie bes Linn: Syſt. geh. 
Shar,: röhriger Kelch mit den zahlteichen 
Sorollenblättern verwachſen, ſehr viele 
Staubfäden, unter fib und ‚mit dem corol⸗ 
Iinifhen Überzug zufammenfließend;. einfa« 
her Stempel mit vielfach getheilter Narbe 3. 
einfächerige, untere, vielfamige Beere; bie 
tnodhenartigen Samen in dem Fleiſche rin» 
gebettet. Alle ‚Arten find. in ſehr beißen 
Ländern heimiſch und zeichnen ſich dadurch 
aus, daß. der, vielartig gebildete Stamm 


abweichenden Form wegen u, bei ber Leiche. 
tigkeit der Kortpflanzung durch bie jungen 
Sproffen, die man von Stamm unb Zmei« 
gen der Muttenfproffen abnimmt, zum 
Theil aber. auch <megen der Schönheit. der 
Bihthen, die dann mit dem meift ungefäls 
ligen Stamme einen auffallenden Gohtraft 


. bilden, d ä in. Zreibbhä 
Cachortoris (fi.), Grheimträmerst: cullipirt. Ma fie häufig in Zreibhäufern 


cultivict. Man theilt fie in-cacti melo- 

cacti (echinomelocacti), Melonen: 

DER ‚dom niebriger aber u 
p mi 
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nißmaͤßig dicker Form, und e. cerei, 
Kadeldifteln, die fich wieder in folde 
mit aufrecht ſtebendem Stamme (erecti), 
und mit kriechendem Stamme trepentes) 
theilen. Eine britie und vierte Claſſe, 
opuntiae, mit dicken, blattartigen Glie⸗ 
"bern, und perescia, mit deutlihen Blaͤt⸗ 
- tern, bilden nad) -neuern Botanikern, als 
DOpuntia und. Pereöcia (ſ. b.); eigne Gat⸗ 
' tungen, 
c. mammillaris und melocacrus, Beine 
und große. Melonendiftel. Jene, Warzen 
tragend, bildet eine auf der Erde (in Ames 
vita auf Felſen) platt aufſitzende Kugel, 
die im. Alter etwas ländlich. wird, von 2 
786 Zoll Poͤhe, mit einem weißen wolligen 
Überzug der Spiten der. Wirzen und eis 
ner Menge roͤthlich brauner Stacheln, 
die von einer Warze zur andern reichen; 
nach mehrern Jahren treibt das Ges 
chs Dee den Warzen ähnlide rund: 
liche Körper, welde Blumen. und Früchte 
tragen; von biefen loͤſt ſich nie eine für 


ſich ab, fondern alle wachſen fort, bis bad alte- 


Gewaͤchs unterihnen vertrodnet. Die blut: 
rothe, faftige — von ſuͤßem Geſchmack 
wird in Amerika gegeſſen. Dieſe (die groͤ⸗ 
Bere). hat Melonenform, ähnelt voriger 
ſehr, ift aber flatt ber Warzen mit Fur ⸗ 
chen verſehen; bie Stacheln beveden ebens 
falls . bie: ganze Pflanze; bie’ Blumen ent: 
fpringen auf dem Gipfel derfelben aus ei- 
nem men Werfen u. liefern laͤnglich 
‘ runde, rothe Früchte, Unter den Fackeldi⸗ 
‚ ein (fo benannt, weil man im Amerika 

die trodnen Stengel, in DI getränft, als 
FJackeln benust) find die bekannteſten, mit 
aufrechtem Stamme: ©. tetragonus, pen- 
tagontis, hexagonus, —— a 

en hoch, vom ſich —— eibender Staͤrke, 

tere beide qus Surinam, unabgeftugt ohne 
üfte; die Ecken find der Länge nach mit Star 
deln in Steenform verfehen; die Blüthen 


erſcheinen zu unbeſtimmten Beiten über 


den ſtachligen "Sternen; fie blühen nur 
‚nach Sonnenuntergang auf, ſchließen ſich 
wieder gegen Morgen u. verwelken dann; 
riechen nicht angenebm; o. repandus, aus 
Suͤb⸗ Amerika, gewoͤhnlich mit 8 Ecken, w. 
0, ee aus Curacao, gewöhnlich 
wit %, “aum meiklichen Eden, bie 
gleichfalls mit Stacheln, doch kuͤrzern, als 
die ſie umgebende Wolle, beſetzt ſind. C. 
peruvianus; meiſt mit 
eichnet ſich durch ſelne Hoͤhe von 20-80 
50 aus. - Bon den Cactusarten mit krie⸗ 


Amerika 
Zweige fi 


du den Melonenbifteln gehören 


ftumpfen Eden, mit 


| Cacyrum 
ſich leicht, gegen Froſt bewahrt, übenwin. 
teen. Au: beliebteften iſt c. groandiſſoru⸗ 
aus Weft-Indien, im Xußern vorigem ähn- 
li, doch größer, ſchwieriger und nur is 
Ruhe gehalten u. buch viel Sonnenwärmt 
zur Bfüthe zu bringen. Die Blume ent 
wickelt‘ fi aber dann fchnell und zu unge: 
woͤhnlicher Größe und Schönheit (im Ja⸗ 
nern goldfarben, nad außen fehneemeiß), 
verbreitet einen ber Vanille gleihen Geruch, 
erblüht meift nur bes Abenbs und dauert 
nit Leicht bis nah Anbruch bes Tages. 
€; triangularis aus Jamaika ſteht, noch 
jung, aufrecht, aber feine Zweige fenfen 
fih und. riechen, werden viele Ellen lang 
und beftchen aus lauter Sedigen, fpannen: 
langen, durch Gelenke verbundenen Glie 
bern; an den Eden figen flernförmig aus 
breitete Stacheln ; häufiger als an andern 
eten gehen vom Stamme unb von ben 
Zweigen mit braunrother Rinde bebdedie 
Wurzeln ab, bie, ſobald fie mit den Spigen 
die Erbe berühren ober ald abgeſchnittent 
Bweige in bie Erbe gelegt werben, anwurzeln. 
Nur felten blüht er, Aber dann anfebniid 
und. nur bes. Abends, (Pi.) 
Cäcula (röm. Ant,), Soldaten» ober 
Dffidiersaufwärter im Felde, 
acümen (fat.), 1) eigentlich ber 
Gipfel;.2) (Gramm.), nad Martian. das 
Accentzeichen über den Splben; vgl. Apex; 
8) (bot. Romenck.), Spise; A) ober and 
mebrere Spigen zufammen., 
Sacus. (lat, gr. : Kalos, Mythol. 
macht eine italifche, vlelleicht urfprünglic 
griechifche (zurıs, Böfewiht) Sage zu i- 
nem Sohne Vulcans, einem flammenfpri 
ben Riefen und mädtigen Straßenräuber 
- — —— ——— — 
erge, an dem Orte, er, zu eit 
Noms Salind hieß, A ber —— 
gen Porta trigemina, in einer Höbir 
wohnte, deren Eingang er mit einem von 
10 Paar Stieren nicht zu bewegenden Fels: 
ſtuͤck ſchloß. Er ſtahl dem vom Gerpon 
zurücdkehrenden, eben (dlummernden Her⸗ 
cules einige Rinder, die er, um ben Be: 
raubten in der Spur zu täufden, väd: 
wärts an ben Schwänzen in feinen Wohn: 
fig 18 und warb von demfelben, bem 
dad Brüllen ber Verlornen ihren Aufent- 
balt entbedte, nad Sprengung der Dede 


Evander umd Bir 


‚GarFrum. 


m» 177 
(Eatyron, a. . 
‚Shwih ——— DR) } Linie db,:ir 


Stadt im oͤſtlichen Theile von Sicilia in 
ber Nähe von Syracufä ,. bie für das heu⸗ 
tige Gaffaro »gehalten witb, | 
C. a. d. (fr.), Abkuͤrzung für. C'est à 
dire (das Heißt), 
Cädalach (Cadbolaus), einer ber Altes 
ten Markgrafen in Friaul unter Kaiſer 
tubwig dem Frommen; ward vom Herzoge 
udwig in Niederringatn grauſamer Hand: 
ungen beſchuldigt, konnte aber beren nicht 
iberführt werdeny fl. 819 . Nach feinem 
Eode warb die Marfgraffhaft Freiaul ım 
k def. Grafſchaften getheilt, 
Gabaläus, f. Honorius IL 
Gadälfo (Don Zofeph), ein Tpanifcher 
Iberſter und Dichter; gab 4772 ımter beim 
Ramen Joſeph Vasquez und unter beim 
Titel: los Eruditos a la violera, eine 
Zatyre heraus, wodurd er fi einen bes 
entenden Namen erwarb; auch fehr. er 
nehrere Zrauerfpiele; blieb vor Gibraltar 
ei deffen Belagerung 1782, 
Caba Mofto (Eada Mofto, Aloiſo da), 


eb, zu Benebig 1482; machte in Handelb⸗ 


ngelegenheiten einige Seereifen im mittels 
ändifchen Meere, warb 1454 dem portus 
iefifchen SIufanten, Don Heinrich, bekannt, 
ür welden er im folgenden Jahr eine Ent: 
edungsreife längft ter Küfte Afrikas uns 
ernahm. Er kam bis zum Gambia und 
mb kehrte, mit Reihtbümern beladen, nad 
dortugal zurüd. Mit Antonietto fo 
Hiffte er 1456 wieder nach dem Gambia, 
atdeckte bie Infeln des gruͤnen Vorgebürs 
es und Fam bis zum Fluffe Eafamanfa 
nd dem Rio Grande, Nah dem Tode 
es Peinzen Heinrich kehrte er in fein Bas 


erland zuruͤck, wo er eine Reiſebeſchrei⸗ 


ung herausgab unter dem Zitelt Prima 
(avigazione per l’oceano alle terre de’ 
Vegri della bassa Etiopia, Vincenza 
507, 4., Muiland 1519, 4, lat. u. franz. 
berfeßt. | 

Gadäs (Geogr.), f. Sadao. 

GSabdäfter, f. Kabaſter. 

Cadäver (lat.), 1) ®ride, befonders 
on einer zur Zerglieberung dienenden ge: 
raͤuchlich; 2) aud vom Wich fo db. w. 
las (f. d). LEN 

Gabävrrfliege, &.»gräber (Zool.), 
» dv. mw. Aasfliege, Aaskäfer. 

Cadaverinns (fat.), zu Aas gehb: 
ig ober davon fi) nährend, fo (3001.) 
(8 Bezeichnung von musca oadaverina, 
\ermestes cadaverinus U. &. 

Cadbaverds (B. lat.), Leiden»; aab. 
xtig, 3. DB. tabaderdfer Geruch. 

GSäadbury Eaftle (Camalet Geogr.), 
itromiſche Feſtung im Dörfe Nord, Gab: 
ury, Graffchaft Sommerfet Euglanb), 
mgeben init’ Wällen und Gräben! 

Gabe DSacob, genähnt‘ Jack⸗Gabe), 
in Iraͤnder; empbrte fi 1450, auf Mi: 
‚arbs, Brıjogs von York, Ahftiften,: gegen 


bence, 


Cadence 595 
Heinrich VI, Rönig von England, fand 


in der Grarfchaft Kent ——— Anhang, ber . | 


maͤchtigte fih, ba der König nah Killing» 
word « Eftie ſich flüchtete, Londons, übte 
aber dort ſo viele Granfamileiten, daß das 
Bolt gegen ihn aufftand und Heinrich VI. 
feine Anhängen buch eine allgemeine’ Am» 


neftieerfiärung abwendig machen konnte. 
Cade floh nad Suſſer, ward für vogelfrei 


erftärt und dort erſtochen. . 
Cadenm (fr), ein Meines Freund⸗ 


ſchafts ⸗ oder Gelegenheitsgeſchenk, Ange-⸗ 


bindez 2) Gaſtmahl, Frauer zimmern zu 
Ehren veranſtaltet; 8) Schnoͤrkel, an einem 
Buchſtaben zur Verzierung angebracht. 

Cad é (ligüio de); 

—— J. eg?  - 
adenas (fe, swe), Borlege » 
ober Haͤngeſchloß. ei } 

Cädenat (Geogr.), Dorfinber Rajahs 
[haft Cochin der Provinz Malabar (Bors 
—— iſt Sitz des ſyriſchen Metro⸗ 
politen. — 

Cadänce (fr., Cadenzaitäl., Cabeny), 
1) (Tonſchluß, Schlußfall; Muf.), Eadence 
in der Harmonie, derförmiliche 
einer Darmoniefolge, ober doch ein s 


punkt in derſelben. Erſtere heißt eine wolle - 


tommene ©,, lestere eine Halbea⸗— 

Die volltommene E. er 
ben Dreiklang auf ber Dominante, mit 
welchem man gern die kleine Septime vers 


bindet, vorbereitet fein, aus dieſem in den, 


Grundton fallen u. im barmonifchen Dreis 
klang fliehen: Wird auf dee Dominante 
länger ausgehalten und dutch mehrere Ats 
corde ber Schlußton verzögerts fo - heißt 
bie ein Drgelpundr, ber bef. bei Bu: 
gen angetwendet wirb Erfolgt ber Schluß: 
accord nad) ben Vorbereitungs actorden mtcht, 
fondern, flatt deſſen ein andrer, und gehi 
dad Gtüd fobann weiter; fo heißt die €, 
eine terügerifihe (abgebrochene, uns 
terbroden« ©, —— O a 
denoe römpu, Cad 

anno, C. fugitra, ölausula, 

alsa). 2) (figurirte Gaben;), gie 
mweilen auch bie Figur, bie bier Saͤn⸗ 
ger ober -‚Goncertfpieler por ben Haupt⸗ 
ſchluß des Mufittüts nad Belieben as 


einge. Es wird ihm Hierzu mittelft einer 


ermate (f. d.) Anlaß gegeben; er bringt 
Läufer, Triller, Springer u. dgl. nach 
feinem Geſchmack an und wiederholt in 
benfelden den Hauptgedanken des Muſik⸗ 
ſtucks. Solche ©. follen zwifhen ben 8. 
1710 und - 1716 ihren Urfprung genom: 
men haben, ba man früher die Schlüſſe 
nur fo ausführte, wie fie dem Takte 96; 
mäß geſchrieben waren, und hoͤchſtens einen 


de oder eine andere Verzierung ans 


dradte. 8) (Zanz?.), bas Zangen denau 
nad dem Kate, eins ber erſten Erforbets 
niſſe ber Zanzkumft 4) (Reitt.), das Zeit 

Pp2 maß, 


/ 


o v. w. Gott 


nza d’in- | 
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maß , im weldyem ein wohl ‚breffirte® Pferd 
‚feine Bewegungen abtheilen muß, um feine 
- Gchulen ‚gehörig richtig zu vollführen; 6) 
»(Rhetor,), fo v. w. Rhythmus, 
Cadenellos, in der Provence bie 
Wachholderbeeren. 
. Cadönes (fr., Waarenk.), eine Art 
geringer levantifher Teppiche.‘ 


Cadem?rte (fr.), geflochtener Haars . 


opf. . ; 
Cadens (lat.), 1) (Aftron.), von eis 
einem Gtern, ber feinem: Untergehen fi 
“ nabhtz 2) (Aftrol.), Bezeichnung eines Plas 
neten, ber fih im 3, 6. 9. oder 12, Haufe 
‚(fe d. Aſtrol.) befindet, wo (vermeintlich) 
. beffen Kraft geſchwaͤcht ift. 
Cadünte (ital., Hdlgsw.), ſo v. w. 
:verfloffen, vergangen; ein veralteter Aus⸗ 
druck, beffen man fi in —— 
bediente, z. B. Ihre Zuſchrift vom 14ten 
cadente, u. f. w, 
» Cadönza, Gabenz, f. Cadence, 
Cade⸗dl (meurd cade-oil, latein. 
oleum' cadae, Waarenkunde), ein harzi⸗ 
ges, ſehr pilantes SI ans ben Beeren und 
dem ganzen Straud des Wachholders (Ju- 
- miperus- bacca rufescente) durch ®Bren: 
nen gewonnen, Es koͤmmt von Langueboc 
und der Provence, Friſch ift es gelblich, 
verbidt ſich aber bald und wird dunkler; 
dann heißt es auch Cabeſalbe (franz. 
‚onguent de cade); bient in ber Vieh: 
arzueikunſt. 
Eabeöldbus (Edaldus, St.), Biſchof 
zu Vienne in Frankreich, wahrſcheinlich in 
ber zweiten Haͤlfte des 7. Jahryh. Tag 
der 14. Ian. 
GSabedlus, f. Honorius II. 
. Cädere causa (lat., Rechtsw.), eis 
nem Proceh verlieren, C, formula, 
das Ungültigfein einer Klage bei den rös 
mifchen. Gerihten, wenn für biefelbe eine 
falfhe Formel gebraudht ober an derſ. nur 
irgend etwas mangelhaft war, C. in ca- 
sum, von ben Gütern eines ohne Erben 
verftorbenen Delinguenten dem Fidcus zus 
fallen. C. in commissum, wegen 
eined begangeneh und überführten Verbre⸗ 
hend dem Fitcus anbeim fallen... C. in 
edictum, mit ber im Edict angedrobs 
ten. Strafe belegt werden. C. in in- 
cömmodum, burd ben übeln Ausgang 
einee Sache einen Schaden erleiden, 

Gabereita (Geoge.), Billa im mexi⸗ 
kaniſchen Staate Queretaro am Fluſſe der 
Sierra Gorda im Thale S. Juan; hat 
1 Franciscanerkloſter und: 760 Kamilien, 
und unterhält ſtarke Pferdes und Maul: 
thierzucht. 

Cade⸗ſalbe, ſ. unter Gabeöl, 

Cadet(r.), 1) cigentl. ber juͤngſte, 
bann jeder jüngere Eohn bef. abeliger Kas 
milten; . fonft nahmen .diefe wegen der 
beftchendben Majorate meiſt  Mititärbdien 


# 3 


tion gewöhnt, 
‚jegt find fie aber ß 


Cadettencotps 

ſte, oder trafen in kathollſchen Lin 
been im ben geiſtlichen Stand; dah. 2) ein 
junger Menſch, der freiwillig in den. milit. 
Dienft tritt, um biefen zu kernen unb. als 
Dfficder fortzudienenz; 3) ein:Bdgling eines 
militärifchen Ergiehungshaufee.: 

Gabet-bergamötte (PomoL), f. 
Bergamotte 1). 

Gabet be Gäfficourt, 1) (Lub» 
wig Glaube), geboren zu Paris 1731; 
Pharmacent, dann 1757 Oberaufſeher ber 
franzöfifhen Hospitaͤler in Teutſchland, 
nadhmal® Oberapotheker ber Armee in 
Spanien; erlangte ald Chemiker und Pharı 
macteut hoben Ruf; -ft. 1799; binterlieh: 
Analyse chimique des eaux de Passy, 
Paris 1757, u. a. m. 2) (Earl Lud» 
wig), geb. zu Paris 1769; war Abrorat 
bis 1791, dann Faif. Hofapotheter bis 1814, 
ift gegenwärtig Secretaͤr der pharmacent. 
Section ber koͤnigl. Akademie ber Medicin; 
bekannt durch; la Chimie- domestigue, 
8 Bde, Paris 1301, 12; Dictionaire 
de .chimie, 4 Bde., Paris 18085 For- 
mulaire magistral et me&morial phar- 
zmaceutique, ebend. 1812, u, Öfter, zu 
legt 1819; Pharmacie domestique, baf. 
1815, u. a. m. . 

Gabetde Baur (Anton Aleris), geb. 
1743 zu Paris; Mitglied des pharmaceut, 
Gollegiums, chemals koͤniel. Senforz Berf. 
von; Observations sur les.fosses d’ai- 
sance, Var. 1775; Avis sur les moyens 
de diminuer l’insalubrit# des habica- 
tions aprtslesinondations, Par, 1784u. 
1802; Memoire sur la gelatine des- os 
et son application 4 l’&conomie ali- 
mentaire, ebend. 1808, überf. Frankfurt 
1805, u. mehrerer zur fand u, Hauswirtb» 
ſchaft u. zum allg, Gefundheitswohl gehbr. 

lihen Schriften. 
Cadetes (a. Geogr.), ſo v. w. Caletes. 

Cadẽts de marine (fr., Kriegswm.), 
junge Beute, welde auf Koften eines Stan» 
tes für den Geedienft gebiidet werben, bas 
für, aber. in eine andern Dienfte geben 
bürfen. 

Gabettenscorps (Kriegäm,), ein 
Gorps junger Leute (meift Knaben won 10 
bis 17 Jahren), weldye militärifh in Com⸗ 
pagnien formirt find, zufammen wohnen m. 
fih zu künftigen Officierftellen vorbereiten 
follen. Die Gaferne, wo fie wohnen, und 
die ganze Anſtalt wird zufammen Gabet» 
tenhaus genannt. Gie erhalten in dem 
felben Untereicht in ber Mathematif, Ger 
ſchichte, Geographie, in Kriegswiſſenſchaften 
und überhaupt in Allem, was einem Offi« 
eier zu willen, nötig iſt, werden praktif 
in den Waffen Pr und, —— — 
onſt wpurden nur 
linge von Abel in —— —* 
ft allenthalben für Söhne 
verdienter, beſonders vor dem Feinde Im 


’ 


Eadetum) 


liebener Dfficiete in Allgemeinen Beikiumit 


Re &; find franz, Urſprungs; Sudwig XIV. 
ildete 1632 mehrere Compagnien Cabet⸗ 
en.“ Spaͤter verwandelten ſie ſich dort 


ämmtlich, in Militaͤrſchulen, unter welchem 


tamem: fie’nochi befteben. In Zeutfchland 
zganifirte Kurfürft Johann Georg IV, von 
Zachſen 1692 eine Comnagnie Gabetten, u. 
tönig Friedrich Wilhelm I. von Preußen 
tiftöre das @. <au. Berlin. (Pr); 


Sadrtum (Antig.). f Gandetum. =) 


Cadhogan (Graf William), enal. Gr; 
eralz; rettete in der Schladt von St, Me: 
in dem Herzog Marlborough das Leben 
md’ theilte mit demſelben, als er-in- Un: 
nade fiel, ein Schikfal, indem er dem⸗ 
ethen im die Niederlande folgte. Näch dem 


code der Königin Anna (1714) warb:er. 


Iberfter bet einem Regiment .von "der Bar: 
e, dann als Bevollmaͤchtigter nad Hol⸗ 
anb zu den Verhandlungen nad Antwer⸗ 
en geſchickt und brahte 1717 ein Buͤnb⸗ 
i6 zwifchen Holland, England und Frank: 
ei zu Gtande, Später ward er Pair 
md ging als auferorbentlider Geſandter 
ab Holland y fi als Dberbefchtshaber ber 
(rtillerie zu London 1726, Lt.) 

GTdira (cad. Forsk.), Dflanzengattung, 
ad dem arab, Worte kadi benannt, 'au® 
ee Hat, Kamilie ber Hülfenpflänzen, ber 
0. Kt. 1, Ordn. bes Linn. Es Einzige 
(rt: c. purpurea, Strauch in Arabien; 
—— ienen friſch aͤußerlich gegen’ 
eibweh. ze. | 

Sadice (Waarenf,), fo v. w. Cadis. 

Cadiẽre, ſ. Ghaife, . 

Cadithac (Eabillac, Geogr.), 
Stadt im Bezitk Bordeaux, Dep. Gironde 
Krankreih); hat 1400 Ew., melde vie 
Strümpfe fertigen; Schloß, in ber Mähe 
5 Eiſenhaͤmmer; liege an ber Garönne, 
var Hauptftabt ber Grafſchaft Benauges. 

Gäbillac. (fr., Dblgew,), ein weißer 
'ranzmwein:“ 

GCädillons (fr., Waarenk.), eine 
Jattung wollener Cadiszeuge, um Rhodes. 
ı Kranfreih verfertigt, 

Gabima (Geogr.), Dorf in ber: Gors 
eigao de Coimbra, Prov. Beira (Königr, 
)ortugal); hat einen Sprubelbrunnen, 
jervenga. 

Gadi% (Cadisseritsy franzöf. 
iabiszeug, Waarenfunde), ein feis 


es, wollened, gelöpertes Zeug, häufig: 


ı Languedoc, Auvergue, Gevauban und 
Zigorre derfertigt. Unter feinen verfchies 
enen Sorten find bie von Montauban u. 
zagneres bie beliebteften. Jetzt werben 
iefe Zeuge aud in Zeutfchland, vorzüglich 
u Eiſenach, Linz, auf dem Eichsfelde xc. 
äufig verfertigt. Gabdife. (fr. cadisde, 
acon de cadis), bem Gadis ähnlicher 


droguet. * 
Cadivi (lat.), ſ. unter Caducarii.. 


Gadit : 
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Gabir, I) (Tadiz, Geogr.), Treſore⸗ 


r’a in ber Provinz Sevilla (Spanien) ; 2) 
Dauptftabt derſelben; hat Biſchof, Akabe⸗ 
mie, mit Zeichnenſchule und botaniſchem 


Garten, ‚eine marhematifche, nautiſche und 


Pilotenſchule, Sternwarte, ift &’g dreier 
Seebepartenientalbehörben, bes Tribunals 
für Kotonialfteeitigkeiten u. Aufbewahrungs⸗ 
ort des. größten Theils der Flotte; ferner 
iſt hier eine ſchoͤne Kathedrale, ein größer 
res fönigliches, mehrere Eleinete Hospize, 
Öffentliches Arbeitehaus, Zollhaus, Boͤrſe, 
Arfenat, yore für Gtiergefechte; 
bie (8000) Häufer find mafjiv, “oben platt 
mit Ihürnihen unb Gärten verziert, jebes 
bat feine Ciſterne zum Auffangem bed es 


8*8 (das Trinkwaſſer wird von 


uerto Maria geholt). Die Ew. (70 — 
80,000, 


breiteten "Danbel (fü den Händen von 110 
Rhedern, 670 Großpänblern und einer 
Menge Heinerer aller Nationen mit den 


Kolonien, 1808. mit 128 Mill. Gulden Eins 


fube aus Amerika). Cadix iſt der feltefte 
Play Spaniens; es liegt auf der Melt: 


- fpige dee Inſel Leon (feit 181 burch einen’ 
Durchſtich des Dammes, Cortabura ger 


nannt, getrennt u. durch eine eiſerne, durch 
ein Bollwerk vertheidigte Brüde mit ihr 
zufammenhängend), auf einer gi 
weit vorfpringmden Candzunge, hat unre⸗ 
elmäßige Mauern und Baftionen, zwei 
orte, S. Gatalina ud ©. Seba—⸗ 
ftiano,. mit Leuchttburm, unb nur 2 
Thore. Der Hafen ift groß, ſicher und 
gut befeftigt 3 der Bufen bat 2 Abtheiluns 
gen, ©. 
biefe vertheibigt buch bie Korte Matas 


gorba und von Puntales (die beis: 


ben Puntales genannt). Zur Sicher 


beit find an den Ufern der Bat noch bie: 


feften Punkte Erocadero, die Stabt 
Puerto Real mb Billa Carraca, 
Die Bai von Puntales ift am Eingange 
500 und bie von Gabir 2000 Klaftern 
breit. 3) (Geſchichte). Gadir ift von ben 
Phoͤniziern unter dem Namen Gabir (Gad⸗ 


dir, aud Gotinuffa), d. h. ein umzäunter 
ber Müns 


DOrt, in uralter Zeit am - 
bung des Bätis (jest Guadalquivir) ges 
baut und war ſchon bamals hochberuͤhmte 
Handels ſtadt. Sie bauten dort den Tems 


pel bes tyrifchen Herakles. Bon ihnen ers 


hielten fie die Karthaginienfer, bie fie zum 
Hauptpunkt ihres europäifhen Handels 
machten unb von ba aus ihre Eroberungt» 
züge unternabmen. Nach bem 2. punifchen 
Krieg kam ed in die Gewalt ber Römer, 
die es Gades, auch Sarteſſus nannten; 


zur Belt der Republik war es im Römer 


seid die bevoͤlkertſte Stadt nah Rom und 
trieb betraͤchtlichen Handel; unter Gäfar 


warb baf, no eine Kolonie, Augusta urbs 


Julia 


zur. Zeit der Belagerung 1812. 
wohl 100,000) ‚treiben einen ſehr ausge⸗ 


Catalina und Pruntales,- 


— 
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Julia Gaditana, argelegt. Später warb es 
von Gothen ‚. Bandalen und Mauren über. - 
ſchwemmt und verwüſtet, bis es ben ketz⸗ 
teren von ben Chriſten 1262 wieder entriſ⸗ 
fen ward, Es war nun ein Hauptplatz des 
Handels mit.Afcita umb. echlelt noch mehr 
MWichtigfeit, als Amerika entdeckt ward, 
weil es der kandungẽeplatz der —— 
—— und uͤberhaupt aller ameri 
ſchen Schiffe ward. Die Engländer ver 
brannten unter Eſſer und Raleigh dort bie 
ſpaniſche Flotte 1596 und verwuͤſteten und 
plünderten auch die: Stadt. 1702miß⸗ 
ihnen. ein neuer Angriff.  Bri der 
4. Invafion fand die fpanifche Eentrals 
junta bier ihren Zufluchtsort. General 
Sehaſtiani blodirte fie. vom: Kebruar 1810 
bis Ende 1812, wo Wellingtond Bo 
ihn zur Aufhebung der Belagerung zwang. 
- Er hatte mit ungeheuerm Aufwand an 
Geld, Menſchen und allen Kuͤnſten der Be⸗ 
logerungslunft weiter nichts, erlangt, als 
bie Eroberung einiger Forts om der Küfte, 
Gelbft eine mit. eigens dazu gegoffenen Moͤr⸗ 
fern unternommene Befihiefung war uns 
nuͤtz. 1823 flüchtete fi die Regierung ber 
Gortes: mit dem’ von ihnen gefangen gebals 
tenen König in biefen Plag als Ichten Aus 
fluchtsortz bie Franzoſen unter dem Ders 
308: von Angouleme belagerten aber G., 
zwangen. fie; den. König frei zu 
laffen, Jetzt hat Gabir franz. Befagung. 
: Dierbel aub Schlacht am 17, Jan. 1780 
zwiſchen dere englifchen Flotte unter Rodeny 
und ber fpanifchen unter Langara,. worin 
letztere gefchlagen ward, (Wr. u, Pr.) 
Gabirskorall (matrepora ramen 
L., lithodendron rameum Schw,, ca- 
syophyllia rames Lam., Bool.), Art 
aus ber Gat Sternforallen (Drbnung 
Korallen); iſt baumförmig, 1—2 Buß 
hoch, armsdick, Aftig, mir kurzen, walgis 
gen Geitenäften, großen. Sternen am Ende, 
wicht, friſch nah Biſam; wird bewohnt 
von Polypen, beren Arme, wie Krebsſche⸗ 
zen ‚find, und deren Mundfäden immer zit« 
tern; iſt der ſchoͤnſte, regelmaͤßigſte Mas 


trepore, Lebt mehr ald 100 Klaftern im in 


Waffer, wähft zu anfehnlicher Größe, 
kommt gewöhnlich von Gabir. r.) 

Cadizadeliten (Religionsw.), fa d- 
w. Gäbeliten, ' 

Cadm#a victöria (fprihw. Aus⸗ 
brud), f. Kabmeisher Sieg. 

Cadmia (lat), Galmei (f. b). C, 
fornäcum; f. DOfen'rud. C. metäl- 
lioa, ber Kobalt, daher Cadmiolö- 
 gia, Lehre vom ber Benugung des Kobalts, 
Cäidmium (lat, Ehem.), f. Kadmium. 
- Babdboc (St.), Sohn eines, Kürften im 

füdlihen, Theile von Wales, im 3. oder 
4, —* EChr.; folgte dieſem, Iegie 
feine Wuͤrde aber wicben nieder, unb bes 


gab ſich, nachdem er mehrere Klöfter ge⸗ 1804 


’ 


erüden Hundezucht. 


Cadoudal 
ftiftet, Hatte; in bie Einfamkeit, Er ft. u 
Wedon im Northbamptonfhire; vorzäglid 
warb cr. in England verehrt. Seine Yer 
benöbefchreibung . befindet ſich in bet Anti 


quitäten von Ufferius. 
Cado di Cavällo use ie eine ber 
bucinariſchen Inſeln in der Meerenge von 
Bonifatios dftlih von Garbinien. 
Gädogan (fr), die in einem Wulf 
uſammengewickelten und eben. am Kopf bes 
fligten. Hinterhaare | 
Wabogan.(Milh.), f. Cabhogan: 
Cabolaus, Gadbökogusd, : Eabdbor 
In&,Yf. Hondrius IT. 
Gaboqgues (Cades, Geogr.), Boll» 
flamm am -rotben: Fiuffe in N. Amerita ; 
ſtellt 100 Krieger; treibt Pferde» und 


Cadöre (la Piene di Gabore, Gedgr.), 
Marktflechen an ber: Piave in ber Delegar 
tion Belluno, Gouvb. Benebig (lombar diſch⸗ 
venet. Köniareid); hat 1600 Em. m. Holz⸗ 
handel z Geburtsort des Malers Zitian. 
Herzog von Eadore, N. Shampagıy. 
Cadou (Cadu), indifhe Frucht, bie im 
Lande zum. Schwarzfärben dient, 
fheinlih gelbe Myrobalanen (f.: b.). 
Cäboudal (George,gewöhn!. George 
anut), :geb 1769 zu Bred bei Auray 
m Dep Morbiban, Sohn eines. Ziihr 
lers; flubirte zu Vannes, erklärte ſich im 
ber Revolution für bie 2* Partei 
und warb Parteigänger in dem Bendee⸗ 
Priege. Hier warb cr gefangen, entflob 
aber wieder,.warb Anführer ber Chouane 


wahrs 


a. ſchwang fih nad bem Unfall von Qui⸗ 


beron zum Chef der Infurrection in ber 
Rieder : Bretagne empor; 1796 unterwarf 
er ſich ſcheindar, um 1797 ſich wieder zu 
erheben, 1300 unterwarf er fi von Meuem 
und bergab fi mach England, wo ihm 
zum Lohn feiner Treue gegenbie Bourbond 
von biefen das rothe Band und ber Brad 
als Generallieutenant gegeben warb. - Er 
kehrte wieber nah Frantreih zurüd, obne 
jedbod etwas Wichtiges ausrihten gu koͤn⸗ 
nen. Die Öffentliche Meinung hatte ibn 
‚Berbacht, an der Berfhwörung ber Hoͤl⸗ 
lenmaſchine Theil — zu baben, 
doch C. leuanete es oͤffentlich. Dennoch ließ 
er ſich 1803 mit Pichegru in eine neue 
Verſchwoͤrung gegen bas Leben Buonapar: 
te’6 ein, landete zu Beville in ber Nor: 
manbie unb begab fih nab Paris. Man 
fogte, daß er den erften Conſut mitten in 
feinee Garde ermorden wollte. 6 Monate 
war er fhon in Paris, die Poltzei war 
feiner Verſchwoͤrung längft auf der Spur, 
hatte mehrere Mitverſchworne ſchon vers 
haftet, ohne feinen ſelbſt habhaft werben zu 
können. Endlih arretirte man in nad 
verzweiflungsvoller Gegenwehr, ald cr: eben 
ausfahren wollte, u, ee warb ben 25. Juni 
quillotinirt. 


Cadoval 

Cab oval (Gibmaldus; Cabwalb), bri⸗ 
anniſcher Koͤnig von 635 an, Bohn Gab: 
vansz fo im einem: Kriege gegen den Fürs 
ten Oswald von Nordhumberiand geblichen 
ein; nad) Anbern aber gewann Oswald 
war jene Schlacht, und C. beherrſchte ſpaͤ⸗ 
er ftiedlich den größten Theil: von Eng» 
anb bis 667 ober 678. . 

'Gabdbova MHäbrus(Gadmwallaber), Sohn 
Sabovals, breit. König von 667 ober 678 am; 
ing, von feinen aufruͤhreriſchen Unterthas 
ven und den Sachſen vertrieben, nach Bre—⸗ 
'agne,.mwo er aud vom Alanus Unterftü 
zung erhielt, gab aber, wie man fagt, 
such eine: propbetifhe Erfcheinung dazu 
Jewogen, bien. Unterwerfungeplan gegen 
Britannien auf, ging nad Rom u. ft. 687. 

Cadran (fr.), 1) Quabrant (f. d.)5 
2) Uptzifferblätt; 3) Cadran solüire, 
Sonnenufr! 

Cadratüre (fr., Uhrm.), 
wert (f. d.). 

Cadre (fr.), 1) eigentlich Einfaffung , 
Rahmen 5.2) (Kriegsw.), der Stamm eines 
Regiments ıc., entwebre im Friedens zeiten, 
wo bie Dfficiere und Unterofficiere ge: 
woͤhnlich vollzäblig, von ben Soldaten aber 
nur eine gewiffe Anzahl beibehalten, letztere 
aber, bei Ausbruch eines Krieges, nach dem 
vorgefchriebenen Beftande completirt wer: 
ben ;.ader zur Zeit. eines Krieges, ber zus 
rücgebliebene Stamm eined ansgerädten 
Regiments ꝛc., weldjer die zum Erfag nd« 
thigen Mannfhaften und Pferde exercirt 
und abrichtet; auch die zurüdgefchidten, Of⸗ 
fictere und Soldaten zu Erriditung eines 
neuen Regiments; 3) ein Rahmen zu Aus⸗ 
simmerung der Brunnen: u. Minengänge, 

Gabrillirter Taffent, f. Quabrik 
lirter Zaffent, 

Gadroes (St.), aus einem vornehmen 
und reihen Gefhlehte Schottlands ent, 
fproffen ; ward’ auf feiner Reife durch Frank⸗ 
reich Mönh und Abt zu Bauffoire, her⸗ 
nad zu Mes. Bon ihm werden mehrere 
Wuntderwerke erzählt. Er fl. auf der Rüds 
reife von der Kaiferin Adelheid im Jahr 
988. Tag der 6, März. " 

Gabdbfand (Seogr.) f. Caſſand. 

Gabdu, f. Cadou. 

Cadüca bona- (lat, Rechtsw.), f. 
Bona caduca und Gabucität 8). 

Cadücae (plantae, lat., bot. Nos 
mencl.), Pflanzen, die bald nad) ihrer Ents 
widelung zu Grunde — wie mehrere 
Pilze; Batſch (f. d.) bildete daraus eine 
eigne Kamilie. 

Cadücae preces, (röm, Ant.), f. 
Preces. 

Cadüca mortis (lat,, Rechtéw.), 
fo v. w. — —— 

Caducäria Jox (Rehtsw.), eine 
Verfügung Über verfallene Güter; ein bes 


fonderes Titel darüber im Corpus juris, 


Borleges 
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Caducärji (im mitt. Lat.), 1) f. v. 
w. Caduci od. Cadivi, Kranke, befonderß 
ASpiteptifche und Mondfüchtigez; 2) Per: 
fonen, benen Caduca legara (f. kegat) 
zufallen. 
Cadüca vota, ſo v. w. Uadudae 
preces.!’. ©  - Ta 
Gaduooäti (Numisn.), Münzen, 
welche mit dem Schlangenſtab (caduceus, 
ſ. d) Merkurs bezeichnet find, "Man findet 
ibn auf vielen Kaiſermuͤnzen, auch auf 
Münzen der griechiſchen Staͤdte, wo Mer: 
Pur befitwerehrt wird. 3 2 
-Cadudeätor (latein.), Herold, 
gg der zu feinee Sicherheit, 
ei ben: Griechen den: Cadneeum If: b. 
und Caducifer), bei den Römern aber bas 
Kraut ‚verbena vor fi trug ober tragen 
ließ. Seine Perfon war unverletzlich Val, 
Keryr und Herold. :» | — 
Cadireons (Caducenm, lat., griech. 
anpurior), Derolbeftab,, Kriebensftab (Cor: 
beer» oder Dliven:) Stab, ben um Frie— 
den Bittende oder Friedensboten ober fonft. 
in friedlicher Abfiht Kommende trugen, um 
von feindfelig Geſinnten fon von ferne 
als folhe erkannt zu werben. Der, viels 
leicht urſpruͤnglich phoͤnikiſche, Mythus gibt 
ibn als beſondere Inſignie (dann auch 
e&ßdos, virga, Ruthe genannt), dem Her 
mes (daher caducifer genannt), als Göt; 
terboten, und nennt ihn ein Geſchenk 
Apollons, dafür, daß Hermes demſelben bie 
Ehre der Erfindung ber Eyra abtrat. Zwei 
Schlangen, mit zugefehrten Köpfen, umwin⸗ 
den ihn fpäter, zum Andenken, daß Hermes 
einft im’ Arkabien zwei ſich befämpfende 
Schlangen, bie er damit ſchlug, befänf; 
tigte, Vielleicht find fie Sinnbild der Klug: 
heit, Nach Böttiger (in den Vaſenge⸗ 
mälden) entftanden fie aus kuͤnſtlichen, den 
Handel bezeihrienden Knoten an ben Fries 
densftäben der zu rohen Völkern Tommens 
den Phönikier.. Mit dieſem Stabe führte 
Hermes bie Schatten in bie Unterwelt, 
fchläferte Wachende ein , wedte Schlafende 
auf, ermumterte Traͤge zur Thätigkeit und 
verwandelte bamit Berührtes in Gold. Vgl, 
Eirefione. (Sch.) 
Cadüci, f. Caducarii. | 
Cadücifer (fat., Myth.), Beiname 
bes Merkur von dem Caducens (f, b.). 
Cadüci jus (Rehtöw,), Kecht auf 
Bautebung (f. d.). 
. Sabuciren (Rechtsw.), 1) für vers 
fallen erklaͤren; 2) eine bergrechtliche Hands 
lung, durch welche eine Gewerkſchaft, wenn 
fie mit der Zubuße länger als 18 Woden 
urücbleibt, nad vorberiger er 
es Retardats, auegefchloffen wird. Die 
cabucirten Kure fteben dann zum Verkauf, 
« @abucirte Güter, ſo v. w. Bona 
eaducon (f, d;) und Caducitaͤt 3 
Cadbucitat (Rechtew.), 1 binfau⸗. 
eit, 





7 u Caducum 


keit, Baufälligkeit, etwas Werfallenes, 
Unbraudbares, Vernachlaͤſſigtes; 2) ein wuͤ⸗ 
ſtes, unangebautes Grundflüd, von welchem 
die darauf haftenden dffentlihen Abgaben 
nit entrichtet werben, und die meift ihren 


Urfprung von Peft» unb Kriegszeiten, auch 


Waflere, Brand» und Viehſchaͤben haben z 
8) Ciederfaͤllige Güter, bona caduca), 
olche unbeweglihe Grundftüde, welche bem 
ebnherrn wegen Felonie, Erblofigkeit ans 
beim fallen, die im Mittelalter esonetae, 
u, wenn das. Grundflüd wegen Felonie vers 
fil, bausitae genannt wurben; 4) C. 
eines Gapitals- ober eines Außenftanbes, 
das Verlorengeben beffelben aus Zahlungs⸗ 
undermögenpeit des Schuldners ober aus 
Unvermögen des Gläubigerd, benfelben zur 
ſchuldigen Zahlung. bei Verweigerung ber: 
felben anzubalten. : 

Cadücum (lat.), fo v. w. Baulebung 
(f.b,). C,auspicium, augürium 
(x. Ant.), f. Augurium, C, feudum 
Rechtsw.), dasjenige Lehen, welches ein 
ehnsherr feinem Bafallen, ber Verbrechen 
alser, bie Felonie und Verwirkung des 
Lehnes nad) ſich ziehen, verurtheilt worden 
ift, entzieht und wieder an fid bringt. C. 
togkuum, f. kegat. 

adücus (lat,), 1)e’gentl. hinfällig; 2) 
verfallen; (bot. Romencl.), hinfällig, von 
Dflanzentheilen, die früher abfallen als an 
dere, mit denen fievorfommen ; in biefem Sin⸗ 
ne von einem Ringe an Pilzen (annulus 
©.), der vor Entwidelung des Pilzes abs 
fällt, von Dedblättern (bracteae ca- 
ducae), bie vor ben Blättern abfallen, 
vom Kelch (calix caducus), ber früber 
- ale bie Blumenkrone abfällt, von Blaͤt⸗ 
tern (folia caduca), die fihon im Som: 
mer abfallen, von einer Hülle (involu-» 
erum caducum), an Doldengewaͤchſen, 
die vor Entwidelung ber Blumen abfallen, 
eben e von Spreublätthen und Haarkro⸗ 
nen (palea oaduca, pappus cadu- 
eus), bon einer Blumen'dheice (spatha 
caduca), an mehreren Zwiebelgerwäcdfen, 
bon Afterblättern (stipulae caducae), 
die vor den Blättern abfallen, von einem 
Wulfte an Pilzen (volva caduca), ber 
vor dem Hute abfällt. (Pi.) 

Cadücus morbus (Meb,), bie Fall 
ſucht, Epilepfie (f. b.). 

Caduk (v. lat.), 1) hinfällig, gebrech⸗ 
lich; 2) verfallen; 8) baufaͤllig; 4) ums 
Sins, nichtig; 5) zu Grunde gerichtet. 

aduke Schode, t unter Schod. 

adũrci (a. Geogr.), ein gallifcher 


Volkeſtamm in Gallia aquitania, die im 


nadhmaligen Querci wohnten und zu Caͤ— 
fats Zelten mit ben Armorifern in Fehde 


lebten; ihre Hauptſtadt Gabürcum hieß v 


ber Divona, mwahrfheinlih rin Name, 
bie Römer überfegt hatten; j. Sahors, 
Cadus (lat., gr. Reidos, maddıs, As 


tiquit.) | 


Caecilia castra 


J ein, meiſt irbnes, 1Metreta 
(— 12. Chu — 72 Gertarli — 8342 
Drachmen, bei ben Römern — 24 Gertar 
zit — 90 röm. Pfund) haltendes Gefäf 
von fegelförmiger Geftalt, zur Aufbemah: 
z. theils flüffiger Sachen, befonders bes 
Weines, theild bes Obſtes, der Hülſen⸗ 


früchte, bes Honigs, theils der Gebeine w. 


Arche eines Berftorbenen; im legten Falle 
wohl anbers. geftoltet. Sch. 
Gabvan, einer ber aͤlteſten Heiden⸗ 
bekehrer in Britanniem, :zulegt Abt von 
Enhly ober Barbfey. 
Gadmwallübder, f. Eabovallabrus, 
Cadwan, britanniſcher König »on 613 
an; gerieth ‚mit dem faͤchſiſchen Fürften 
Erhelfried von Nordhumberland in eimen 
Streit, ber aber beigelegt ward; ft. 635. 
Caeca die ömere (Rehtöw:), anf 
Credit nehmen, bergen. C. dies (C. 
testimönian), 3eugnife, bie Semanb 
für einen Abmwefenden autftcdt, deſſen Br 
ben und Wandel ihm nicht befannt ift. 
Gäcäl(Caecälis, Anat.), auf ben 
Blinddarm‘(caecum) Bezug babend, fo: 
Caecäles artöriae, Caeeälis 
vena, biebemfelben beftinimten Biutgefäße. 
Cäecins (lat., gr. xandas), Ds, 
Rorb » Oftwinb (f. b.). 
Caͤcil (Brogr.), f. Cecil. 
Gäcilta, 1) (&aja), der von ber 
Zanaquil (f. d.),, ber Gemahlin bes Zarı 
uinius. Priscus, in. Rom angenommen 
ame. 2) Die übelberühtigte Mutter bes 
Lucullus, 8) (Metella), Techter bei 
Caͤcilius Metelus Numidicus, Gemahlin 
bed Sylla; entkam gluͤcklich mit ihren Kin 
bern ber Wuth bes Marius, lebte febr 
ausfhweifendb, weshalb ih endlih Solla, 
fur; vor ihrem Ende (SO v. Chr) vom ihr 
ſchied, ihr aber doch ein prähtiges Beiden 
begängniß halten lich. 4) (St. ), eine ven 


nebme Römerin im 8. Jahrh.z bemahrte 


ihre Keufchheit gegen den ihr wiber Willen 
vermählten Balerianus, und bekehrte ihn 
und feinen Bruder Ziburtius zum Chris 
ſtenthum. Die beiden Brüder wurden des⸗ 
halb hingerichtet, ©, aber, nad mißgläd» 
ten Berfuden, fie im heißen Bade zu m 
fliden u. zu enthaupten, ft. erft ben 8. Tag. 
Sie wirb als Patronin der Muſik verehrt, 
man weiß eigentlidy nicht warum, auch dir 
Erfindung ber Orgel ſchreibt man ihr zu. 
She zu Ehren mwurben fonft in ben Kid 
ftern große Mufikfefte gefeiert (GAcilien, 
fefte). Xag ber 22%. November, 5) Aus 
Afrika, Märtyrerin unter Diocletianz f. 
am ‚Dungertöbe nebft vielen Andern. Zag 
der —— ebruar. 6) Verſchiedene andert 


eilige. 
C li 1.), ſ. Rungelfdplange, 
— Er 2 sn (8 —— a. 
Geogr.), luſitaniſcher Ort 

9 Stunden 


zwiſchen Getor 
briga u, Salacia, b ſuͤdoſtl. von 
Alcan 


‘+ Caecilia lex 
lcantara; jest Gaceres ober Santa Mas 
a de Guabelupe. 

Caecilia lex (r. R.)s 1) C. I. de 
ullönibus, 201 v. Chr. vom Volke: 
ribun Caͤcilius Metellus vorgefchlagen ; 
hrieb den Wölkern die Art der Zurichtüng 
er Gewande vor. 2) C. Didialex, 
on ben Conſuin Q. Gäcilius Metellus u. 
i. Didius Vivius 99 v. Chr. gegeben, 
ab welchem bie Gefege 8 Markttage lang 
ffentlich angefihlagen fein u. Ein Geſetz nur 
on Einee Sache handeln follte, : 8) C. 1. 
le jure Itäliae, 6l-v. Chr. vom 
Irätor D. Gäcilius Metellus Nepos vors 
eſchlagen, die Freiheit Italiens von Abs 
‚aben betreffend. 4) C. 1, de censöri- 
us, don Pompejus Mitconful, Qu, 
zaͤcilius Metellus Pius Scipio, 53 v.Chr. 
geben, follte bie von P. Clodius verrin: 
erte : Würbe bes Genforats wieder her⸗ 


tellen.. er (Sch.) 
astra. J 
Gästliänus, 1) ein Urheber bei afri— 
anifhen Kirchenſtreites unter Gonftantin 
em Gr., 312, Erſt Diaconus warb er 
on ber Kirche von Garthago, naͤchſt ber 
on Rom ber vornehmften im Abendlanbe, 
nd der erſten in Afrifa, zum Biſchof er 
daͤhlt, von ben numidiſchen Bifhdfen aber 
uf der numidifhen Synode, auf ber weib⸗ 
iche Raͤnke, Bellehungen u. f. w. wirk⸗ 
en,.. Majorinus und dann , Donatus. 
der Streit, ber über 8 Jahre dauerte, 
nd ber vom Kaiſer nad und nad 5 vers 
chiednen Gerichtöhöfen übergeben warb, 
ndigte durch Schlüffe von Kirchenverfamms 
ungen zu Rom und Arles und die hoͤchſte 
Sntfheidung des Kaifers für C. günftig. 
dieſer an ſich unbeträchtlihe Vorfall ers 
egte eine von ben Donatiften veranlaßte 
nerfwürbige Spaltung, die 3 Jahrh. lang 
(frita beunrubigte und erft. mit Ausrot⸗ 
ar, ber riftlihen Lehre bafelbft endigte; 
. Donatifien. - 2) Mehrere Märtyrer uns 
er Diecletian u, A. (Sch.) 
Gäcilius (r. Geſch.), plebejifches Ges 
chlecht, deſſen Stammpvater wahrfcheintidh 
, Ghcilius, bed C. Servilius Geminius 
Zucca Mitconful, der von ben Genonen 
yetödbtet warb, war, wiewohl Ginige 
von Gäculus (f. d.) herleiten, Merk 
vürbig finds 1 Eäcil. Statius 
ms Gallia cisalpina; ft. 168 v. Ghr.; 
chrieb 45 Komödien, von benen blos bie 
Titel und Fragmente übrig find, Er trug, 
vie Ennius, fein Beitgenoffe und Freund, 
Stüde des Menander, Dipbilos u, andrer 
Dichter ber neuern Komoͤdie ins Lateinifche 
iber, mit weniger Talent und in ſchlech⸗ 
teree Sprache als jener. Die Fragmente 
befinden fih in ber Sammlung von ben 


beiden Stephanus, ins Fragmenta comi« R 


corum; Amft. 1686, u. in ber von Mid, 


Maittalre veranftalteten Sammlung der 
lat. Dichter. 9 Qu. Eäc,, röm, Kitter, 
des T. Pomponius Atticus Oheim mütter« 
licher Seite; mit kindlicher Ehrfurcht wußte 
diefer  fidy in feine wunberlide Laune zu 


fügen, er beſchenkte ihn deshalb mit 10 _ 


Millionen Gefterticn und aboptirte ibn, 
woher Atticus auch ben Namen Eäcilius 
führte. 3) Qu. Eäc., aus Epirus,,imk 
Sahrh. n., Ehr., des J. Pomp. Atticus 
Kreigelaffener , Lehrer ber Tochter deſſel⸗ 
ben, dann öffentlicher Lehrer der Grammas 
tid in Rom. 4) Cäc, Baffus, f. Bafs 
fus 1). 5) Gäc., Freigelaffener, Rhetor zu 
Auguftus Beit, aus Calacta in: Sicilien; 
fhrieb nah Athenäus eine Geſchichte des 
Sklavenkriegs und mehreres Andre (Alles 
verloren); wird vom mehrern Schriftſtel⸗ 
lern ruͤhmlichſt erwähnt. 6) & Cac. J fin 
dborus, einer ber reichten Roͤmer zu Aus 
uftus Zeiten; fl.8 v0, Ehr.; hinterließ, nad 
linius, feinen. ‚Erben 4116 Sklaven, 
3600 Jod Rinder, 257,000 Stuͤck anderes 
Bieb und 15 Millionen Ihalerbaares Geld, 


7) Caͤc. Sornütus, wurbe angeklagt, am 


einer angeblihen Verſchwoͤrung gegen. ben 
Ziberius Theil gehabt zu haben, nahm fi 
ober vor ber AUnterfuhung das Laben. 
8) Eic, Simpler, Eonful 69 n. Ehr. 
weigerte. fi, vom beängftigten Bitelliusdie 
Beiden der niedergelegten Kaiferwürde ans 


zunehmen, u. trug dadurch bei, daß dieſer 


die Würde noch behielt. 9) E. Ed Plis 
nius maior, und 10) &.. &dc. Plim 
ninius minor, gemwöhnlider Secun® 
dus,’ f. Plinius. Al) Cac. Sertus 
Africamus, gelebrter Juriſt unter ben 
Antoninen, Anhänger bes  Mafurius‘ Gar 
binutz fchrieb librı IX Institutionum u, 
l. XX epistolarum, 12) Ale mit dem 
Beinamen Metellus, f. unter, Metelluss 
18) Ede. Sebuliud, f. Coͤlius Sebus 
lius, 14) (St.), zu Rom: von ‚ben Apo⸗ 
ftein orbinirt und nah Spanien geſchickt; 
ft. zu Illiberis. Tag der 15, März. 15) 
(St,), von Petrus und Paulus zum B 
fchof von Golibre in Spanien orbinirt; bat 
zu Granada eine Kirhe erbaut... Tag der 
1. Kebr. 16) (St.), Philofoph, zu Gars 
tbago in Afeifa im 3. Jahrh.z buch Oc⸗ 
tavius zur chriſtlichen Religion befehrt und 
etauft befehrte er den Cyprianus. Tag 
8 3. Juni. 17) Mehrere Märtyrer. 
GSäcina(Gecina, Gecinna, a, Geogr.), 
etrurifher Fluß, weſtlich firömend, Müns 
dung bei Volaterrä in das mittl. Meer, 


&äcina, xöm. Bamilie, aus Etrurien, 


wahrfheinlih aus Volaterraͤ ſtammend, 

vielleicht nah dem Fluſſe gl. Nam. ber 

nannt. Bekannt find: 1) Aulus Eäc,, 

er Be Caͤſar, vor befien 
nbhänger e en r 

de er nad) Sicilien flüchtete, Für ihn 


a * 
bielt bei einem Prozeſſe über tg 


Etrurien, Pompejus - 


m 


602 Caͤelinum 

Eitero An noch vorhandne Rede. 2) Aus 
Ins C. Severus, röm. Unterfeld herr 
unter Germanicus am Rhein Nachdem 
ee den bei ber Nachricht von Auguftus Tode 
fid empörenden Legtonen zu: wenig kräftig 
wiberftanden, erwarb er fih bob Ruhm 
gegen die Cherusker u, Marfer, Bei feis 
nem Rüdzug mit’ 4 Legiomen. Tänge bes 
Rheines gegen die Katten überfiet ihn Ars 
minius 2 Mal und ſchlug ihn gänzlich; 
akein, als die Germanen fein Lager ans 
——8 that er ploͤtzlich einen Aus⸗ 


und ſchlug ben Feind in die Flucht. 
Germanſcus erkannte ihm dafür bie Triumphs 
infignien zu. 8) Alienus, aus Bicentia, 


u. 
Quaſtor In Bärlca, erfiärte fi ſogleich 
Galba, warb beshalb Anführer einer 
m in Ober⸗Teutſchlandz abervermeints 
lich von Balba beleidigt erkannte er den 
Bitelius an, der ihn nad Itallen vorrüs 
den — wobei er Helvetien ausplünderte, 
> range Placentia belagernd erlitt er durch 
en Ausfall eine bedeutende Niederlage, 
wärb aud von Otho geſchlagen; aber na 
dem Siege des Witellius über Otho be 
Sedriacum erhielt er nebft Fablus Valens 
das Conſulat; aus Eiferſucht gegen die⸗ 
+ ward er untreu, wurde aber von ben 
em ſelbſt 2 en genommen, wie⸗ 
wohl von ber — Partei balb 
wieder befreit. Wespafianus behandelte ihn 
tig, ‚gab ihm aber kein Amt. Vielleicht 
jegem zettelte er 79 aud gegen biefen 
eine Verſchwoͤrung an, nad deren Entdes 
cung ihn Titus Hinrihten lief. 4) Ehc, 
Pärus, f. unter Arria. 5) Eäc. Zufr 
€a8, -Nero’s Milhbruber, Gtatthalter 
von- Ägypten, aber verwiefen, weil er fich 
Neros Bäder bedient hatte, (Sch.) 
"&ärinum (a. Geoge.), Stadt am 
Fluſſe EActnus (welcher in den Sinus 
Boylacits mündet) in Calabrien im Lande 
ber. Bruttierz bad heutige Ceſara. 


‚ Gaecörum sedes, f, Chalkedon. 


Cacubum (a. Geogr.), Gtabt in’der 
ital. Landſchaft Latium, an den Grenzen 
Gampania’s, zwiſchen Terracina u. Gaeta, 
wo ein bem falerner gleich geſchaͤtzter Wein 
ebaut warb; jedt, nah Reihard, Gaftro 
etere; die umgegend Cäeculusager. 
Caculus (Myth.), altitaliſcher Heros; 
VBuleans Sohn, von einem durch einen ihe 
in den Schooß fpringenben Feuerfunken ber 
feuchtöten Mädchen geboren; Anfangs Stras 
Benräuber erbaute er fpäter Pränefte, das 
bald Bevölkerung befam, als bei von ihm 
efeierten Spielen beſuchende Fremde von 
lcan vermittelft einer auf Cs. Gebet 
fi zeigenden Flamme ihn ald Sohn aner⸗ 
ey m * * — Er ward 
r den Ahnherrn bes Geſchlechts 
(f. Caͤcilius) gehalten. — 
Caooum (lat., Anat.), sc; intos- 


einum, der Blindbarm (f. b.). 


> ga“ 

Caeeus Tlat.), blind und ſo auch in 
unelgentliherunter blind gedachter Biden: 
tung, fo: (Anat.), fora mieri caccum, 


bfindes Lod) (f. d.). 


""Caed ere, pig nöra (8. Aut), f. 


Pfand und Pignus. * 
Caades (ar, Qiraı;- Myth.), - Mord, 
Toͤchter ber Ei Ä eh — 
Cadici (a. Geogr.), nach Plinius abe: 
mals zu ben Äqutculern gehbriges dtatifäes 
Volk, wohl in Samnium, 

Cadmoniſche Paraphbrüfe bes 
alten Zeftaments, ein ſehr wichtiges 
angelſaͤchſiſches Gedicht in Runenreimen aus 
dem 7., 8. ober 9. Jahrh,; wird gewöͤhn⸗ 
lich dem Dichter Caͤd mon (Leabmen), 
— ee in dem Kloſter der 

btiffin Hilde lebte u, 680 geftorben fein 
fol. Ausgabe von Junius, Amft. 1655, 

Gäbuum (a. Geogr.), eine Orttſchaſt 
ber Zubanten in Germanien;- lag zwifchen 
Soeſt und Paderborn bei Gefele, 

Caeläta (Ancaesa, Amoaesa sc. 
vasa, opera, lat.), Gefäße, Kunſtwerke 
in balb erhabener Arbeit (caelarura). 

Caelarüra (lat.), 1)durd) ben Stabfti. 
Gel (caelum) verfertigte halb erhabene 
Arbeit (vgl, Basrelief); 2)(EAlatür), die 
Kunft mit dem Grabftihel zu arbeiten. 

Caelebs, f. Coelebs. 

Gdlefttäner, f.Pelagianer u, Göfeftiner. 
"Eälefina;, f. Edleftina. 

- &dleftiner, 1) Orden, f. GEdleſtiner 
2) Gecte, f. Pelagtanus und Goͤleſtinus. 

Eäleftini (a, Geogr.), Bolt oder Ew. 
einer Stabt in umbrien, zu Plinius Zeit 
verſchwunden. 
Galeſtiĩnus, f. Eoleſtinus 
Caqaͤlẽſtis (myth.), nach Tertullian, 
eine afrikaniſche Goͤttin. 

Gäleftiu®, f. Söteftius, 

&älia (a, Geogr.), f. Selia. 

Gältänus, Eälibäris, Eältibüt, 
Caelicolae, &äliflöria, ſ. unt. 6, 

Gälina (a. Geogr.), 1) eine Stabt im 
Gallia eisalpina, die im heutigen Zihate 
Bellina lag; 2) (Shlina, Gelina, Giline), 
Stadt in Venetien, am Fluſſe gl, Ram. 

Eälifper, f. Edliſpet. 
älium (a. Geogr.), f. Celia, 

Hg 2 a — 

It es (x. Alt.), ſo v. w. Stylus .(f.b. 
aslum (Antig.), f Coelum. * 

Cament, Cämentiön, Gamentr— 
ren u. ſ. w., ſ. Cement u, f, w. 

Caen (Geogr.), 1) Bezirk im Depart. 
Calvados (Frankreichj; hat 20 QAM,, 
130,000 —* 2) Hauptſtadt darin u. des 
Dep.; hat Citadelle (zum Theil in der Revo» 
lution zerſtort), 2 Friebensgerichte, Präferten, 


Departementalbehoͤrben, For — 


| Cantina 

zerichtehof, Handelsgericht; Legt’am Gins 
uß des Dbom In die Orne; iſt ſchoͤn gebaut, 
it ehmen Spaziergängen,: ber Sit 
iner Akademie, Gefellfhaft der Willens. 
haften, und. Kuͤnſte, Ackerbaugeſellſchaft, 
at eine oͤffentliche Bibliothek, botaniſchen 
zarten u. 36,600 Ew., melde (wie auch 
a bee ‚Umgegend);. Spitzen kloͤppeln in 
wirn/ ſchwarzer und weißer Seide, 
Strümpfe. (auf 800 Stuͤhlen in Wolle, 
wien, Baumwolle, Augorakaninchenhaa⸗ 
en, bie feinften: durch einen Fingerring zu 
icben)), Seiten, Tabak, Bier, Porzellan, 
einwand, Leber," Spielkarten, buntes Pas: 
iee U. ſ. w. fertigen, Blumen ziehen un 
amit, fd wie mit Seeproducten, handeln ;- 
ährliche, -Adtägige Meſſe. Geburtsort von 
Eanaquil, aber, Daniel Huet, Kranz 
Ralherbes und Segrais. 8) Negerftaat in 
Senegambienz hat das enzlifhe Fort Tan⸗ 
vomwell, - ' Wi 


(#r.) 
Canfna (a. Geogr.), Stabt in Sams 
ium: im der Nähe von Rom auf einem 
zerge; Ahre Einw. fommen bei dem Kriege 
segen ber geraubten Sabinerinnen als bie 
uerft. Angreifenden und Unterworfnen vor. 
5ie wurben nah Nom verpflanzt. Reis 
yard verlegt fie dahin, wo ie Monte 
bentile ſteht, Holſten, wo + Angelo 
bee Monticelli im Neapolitaniſchen. 
Caͤnis (a. Geogr.), ein ——— 
zruttium in Calabrien, an der ſieilianiſchen 
Reerenge, dem Vorgebirge Pelorum in Eis 
Tien gegenüͤber; die heutige Coda della 
u. oder Punta Genidi oder Punta. bei 
ezzolo. 
Caͤnomani(a. Geogr.), ſ. unter Aulerci. 
Qaenomy ia (3006), ſ. Singerfliege. 
Caeno-portus (a. Geegr.), Stadt in 
atium in der Nähe (oͤſtlich) von Antium, 
it einem Hafen ber Antiaten. Noch zeigt 
in Thurm ihre Stätte; jetzt Nettuno, 
Caens GWaarenk.), 1) eine Art fran⸗ 
zſiſcher Serſchen, bie in ber Normandie 
ewebt werben; 2) einige Sorten Tiſchlei⸗ 
en; werben um Gaen, Walalfe ac. vers 


tigt, F * 
Canus (a, Geogr.), Fluß in Gallia 
arbonensis; befpülte bie Mauern von 
ıquae sextiad und flo dem Rhobanus 
uz jegt Arc, 
Gänye (a. Geogr.), fo v. w. Gänis. 
Eäpiäna (Gepiana, a- Geogr.),. füblid; 
elegene Stadt in ber hispan. Landſchaft 
wfitanda , nörblid von Mirobriga, im Ges 
iet ber Geltici. ’ 
Gäpio, 1) 6. Servilius, röm. 
sonful zur. Zeit bed Kriegs mit ben Gims 
ern in Gallien. Er plünderte ben Tem⸗ 
el zu Zolofa, ward von den Galliern ge: 
lagen, in Rom proſcribirt und gefangen 
eſetzt. 2) En. Servilius, ſehr firens 
er ron. Genfor, welcher fe den Augur 
epidus wegen eines theuern Hatıslaufs zus 


- und Gebans nad. Andern in 


Caernarvon 603 
VNechenſchaft ferderte. 53) Au, Serv., ein 
Sohn des Cn. Gero, C. u, als!Gonful gegen 
ben Viriatus nach Spanien gefickt, den ee _ 
durch Meuchelmdrber töbten lieh. Der Sen 
nat verweigerte ihm deshalb die verfpros 
hene ‚Belohnung... 4) Gato’rs. von Mtica 
Stiefbruder, vielleicht. eins mit. des Pom⸗ 
pejus er gleiches Namens, .. 5) 
Fannus Eäpio, Mitverfhworner. bed 
Murena gegen den. Kaiſer Auguſtus, mit 
Murena’perrathen und hingerichtet, _-; 

Gäräfen (fen, z:öfen, a. Geogr.), 
teutſcher Volksſtamm, ber fi in -Gallia 
belgica prima (im-jesigen Luͤttich od. Su: 
remburg) /nicdergelaffen; warb nebſt ben 
Condruſſen, Eburonen und Pämanen zus 
erft Germanen genannt, und zuerſt ber rös 
miſchen Herrſchaft unterworfen, Nah b’Ans 
ville zeigt. fi der Name noch indem Fluͤß⸗ 
hen Ehiers ober Chiars, zwiſchen Moufon, 

ere od, Se⸗ 
rey, Dorf unweit Luͤttich CAD 

Eäreünlis,:f, Serealis, 

Caͤrdiff (Garbiff, Geogr.), Hauptftabt 
ber Prov. Glamorgan in Sid: Wallis (Engr 
land) an ber Tave z hat 2500. Em; be 
Dafen ift zu Pemarthz man handelt: mit 
Binnblech (300,000 Kiften jährlich): 

Säre.la, Geogr.), Stadt. in Etrurien 
an einem Meinen Bluffe, Caeretäs 
nus ammis. Sie hieß Anfangs Aghlla 
und fol vom ben Peladgern erbaut fein, 
von ben Tyrrhenern aber, bie fie fpäter» 

ewoberten, den Namen Eäre (f. d.) be⸗ 

men haben; Hauptſt. bes Königs Mezen⸗ 
tius. Als bei der Eroberung Roms durch die 
Gallier die Veſtalinnen und die Prieſter der 
Stadt hier gaſtfreundliche Aufnahme fanden, 
ertheilte Rom ihr das Bü rt - Bon ihe 
folten bie, heiligen Gebräuche; ben Namen 
Caeremoniae erhalten haben, - In ber Nähe 
fanden fih heiße Bäder, Aquao cacım. 
tanae; jeht Gerveteri. 

Säremoniten, ſ. Ceremonien. 

Cäreviäni (a. Geogr.), Ortſchaft 
in Etrurien, nad Reichard Torre bi Cervia. 

Säriäna (a. Geogr), nach Ptolemäod 
Stadt im bätifhen Spanien, am Zlaffe 
* wi - —* erh 

aermärthen (Sarmarthen, Geogr,), 

1) Graffhaft in Ei we — 
liegt an der See, hat 874 (454) AM,, hüs 
eliges und bergiges Land, mit Katkküften, 
Gewäßtrt vom Towy und Zion; bringt Ge⸗ 
teeibe und Flachs; hat 77,600 @Ew,, welde 
gutes Vieh (beſonders Kederviehb) ziehen u. 
te Steinkohlen graben 5 2) (Caervyrden) 
Bauptftabt barin, am Towy; fendet I Par: 
lamentsbeputirten, ift Eis ber Kanzlei. bes 
Fuͤrſtenthums, bat 7800 Eiw,, welde Zinn: 
bie, Seile, Schiffe bauen u. mit Schwei⸗ 
nn 315 per wre de 
L jaͤhrlich) e Wr. 

Bäienesusa (Geogr.) ı ſ. —— 


604: Caerulea aqua 
Caertlea aqua, f.unter Aquaͤducte. 
'Caerüleo-purpurösoens (lat. 

- bot: Nomenct.) , buntel violett, Cäeru- 
lescens, ſich ind Blaue ziehend. 

‚  Caerüleum (lat.), Himmelblau, and 
blau überhaupt. C. berolinänse s. 

prüssicum, Berlinerblau. C.mon- 

tänum, Beräblau (f. db) — ' 

"Caerüleus (lat., bot. Nomencl.), von 

Blüthen, überhaupt blau, meiſt body rein 
blau, wie es bad Prisma barftellt, au 

bimmelblau. \ 17 
Gaersnrden(Geogr.), ſe Caermarthen. 

Caerwys (Geogr.), Marktfl. in ber 

Provinz Flint in Suͤb⸗Wallis (England) ; 
hat 900 Em, Gonft warb bier (1798 zum 
ietzten Dal) das Eiftedfob gehalten, ein 
Feſt, bei welchem die alten walliſchen Bar: 
den in Mufit und Dichtkunſt wetteiferten 
und um Preiße ftrittem, - .. 
© A E S. (lat.) ’ Abkuͤrzung fuͤr Caesar. 
CAES. A., für Caesar Augustus. 
Caesa (lat), Gefhladteres; baber 
(fprihiw.) inter caesa ot porreeta- (zjidi: 
fhen dem Schlachten des Spferthiers und 
dem Opfern felbfl), fo v. mw. Aerade zur 
Unzeit; Andere geben eine andere Erflärung: 
Gäfüde, f. Ceſada. 
' @äfalpinta (caes. L.), Pflanzengat: 
tung nah A. Ceſalpini (ſ. d.) benannt, aus 
der nat, Familie der Hülfenpflangen, 2. Art 
mit faft regelmäßiger Eorolle und getrenns 


-.4 


ten Staubfäben, ber 10. Kl. 1,:DOrbn. bes 


Linn. Syſt. Ehar.: 5theil, Kelch, mit uns 
‚ teren großen gewoͤlbten Lappen, 5 ziemlich 
gleichen Blumenkronenblättern; Staubfaͤden 
an ber Baſis behaart; Hülfe rhomboidiſch 
Saamen ohne Scheibervand, Arten: mei 
anfehnlihe Bäume in Weſt⸗ Indien u. Suͤb⸗ 
Amerifa, auf Oft: Indien, wovon mehrere 
in Zreibbäufern cultivirt werben, C, bra- 
siliensis (bahamensis) echinata, sappan 
geben die verfchiebenen Borten bes Brafis 
lienholzes (f.d.). C. pülcherrima, wirb 
als 10—14 Fuß hoher Straud auf den 
earaibifhen Infeln zur Umzaͤunung ber Fel⸗ 
der benugt, empfichlt fi aber auch dürch 
ſchoͤne geibe, mit roth gemifchte Blumen; 
die Blätter purgiren, und der Same wird 
im Lande häufig von ben Negerinnen als 
Abortivmittel genommen. (Su.) 

Gäfalpinus, f. Ceſalpini. 

Cäfäna (a.Geogr.), f. Gäfena. 

Caesa orätio (Rhet.), Rebe in kurs 
zen Gliebernz; f. Caesim. 

Gäfar, Familie bes Juliſchen Geſchlechts, 
daher auch Alle dieſes Namens ben Namen 
Zulius führen und zwar feit Gertus 
Julius Caͤſar, ber 2100. Chr. Prätor war. 
Ob das Wort C. von caedere ſchneiden 
ſtammt, weil ein Ahnherr burd ben Schnitt 
zur Welt gefommen wäre, ober von eae- 
saries, Haupthaar, ober von bem mauris 
taniſchen Wort caesar, fo 9, m, Elephant, 


j C aͤſar 
weil ein Jullus einen Elephanten gekdhtet 
habe, iſt ungewiß. Merkwuͤrdig find: 1) 
Euc. Jul, 88 v. Chr, Gonful, gegen bir 
Somniten- und den Papius firgreih u. mit 
bem Zitel eines Imperators beehrt, dam 
Senſor; fiel, nebft feinem: Bruder,.Eoj, 
Zul. Caſar, 86 als Opfer‘ der Grau 


ſamkeit des Marius. 2) E. Iulius, ta 


Antonius Ohelm, 66 v. Ehr. Gonful, din 
raefectüs urbi,'von den Zriumdim pru 
teibirt , doc durch feine Schwefter Yutia, 

des Antonius Mutter, gerettet. 5 (8. 

Zul), bes Dittators Caͤſar 'Grofsatır, 

und 4) (G, Zul.), beffen Sohn; durd 

Aurelia; Cottaꝛs Tochter, Vater de Dice 

tors Caͤſar; war. Prätor. 5) (Eajus 

Julius), Sohn bes eben Genannten, arh. 

zu Rom den 6. bes Quinctilis (foäterhin 

ihm zu Ehren Jullus genannt), 100 Jahr 
v.Chr. Von Natur’ befaß‘ er ausgezei 

nete Geiftesgaben, lebte jedoch im anfhld 
henden Zünplinasalter ſehr ausſchweifend. 

Inder Epoche bes Marius vermaͤhlte er ſich 

mit Cinna’s : Toter, Cornelia, bie ihm 

bie Julia gebarz als Sylla Rom beberriäs 
te, verlangte biefer, baß er jener Verbindung 

wieber eutfagen ſollte. Er meigerte id 

jedoch ſtandhaft, was ihn faft auf Solat 

Proferiptionsliften ‚gebracht Hätte, wen 

ihn nicht feine Freunde und fein 

bagegen gefhligt hätten. Denno 
er heimlich Rom, wanderte seine Zeit long 
in Sabinum umher, ging bann zw. Wil 
mebes in Bithynien, von ba zum M, Bis 
nucius Thermus, Prätor in Afien, um 
bekriegte unter deffen Befehlen Mitglm 
mit Gläd, verlieh jedoch bie Flotte wich, 
um nad; Rhodos zu Apollonios, Ciceto 

Lehrer ber Beredfamkeit, zu geben, Unter: 

wege faperten ihn Sceräuber, aus beren 

Gewalt er fi mit ‘50 Talenten löfen mufte. 

Er eilte.aber fogleid nad; Mileros, üb 

fiel don da aus mit wenigen Schiffen jm 

Piraten und lich fie größtentheils krerz⸗ 

gen. Hierauf ging er nah Rom, me « 

kurz hinter einander: Tribunus militum, 

Quäftor und Abilis ward. Der vermwor 

rene Zuftand Roms nährte und befeſtigte 

fhon jegt feinen Plan, ſich zum unum 
ſchraͤnkten Beherrſcher ber Republik zu mu 
den. Er gewann bas Volk baburd, bei 
er das Andenken feines früheren Günftlingt, 

Marius, im .Gegenfag der ariftofrarifden 

Partei des Sylla, erneuerte, die Gatilina 

zifche Verſchwoͤrung insgeheim begünftigte 

und den Einfluß ber Reden Gato’s und 

Gicero'8 durch gleißende Berebfamkeit und 

durch Befriedigung bes Hungers u. ber Schar⸗ 

luft des Volks zu Ihwächen mußte. Bald 
nad) ‚Vertreibung Gatilina’s warb er durq 
das Volk Pontifer Marimus. Als Proprli 
tor erhielt ee Hispania ulterior zur Pros 
vinz, wo erbie Gelegenhert fand, Sol⸗ 
baten und Gelb für feine Zwecke zu m 


— 
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Caͤſar 
en, dieſes auch um feine: Schulden (an 6 
Rillionen Thaler) zu bezahlen, - Burüdges 
ehrt ftiftete er, um eine Beitlang feine Geg⸗ 
er in Schach zu halten, mit Pompejus u, 
Sraffus das .erfte Triumvirat (60 v. Ghr.), 
vobei bie eble Julia bes Pompeius Gemah⸗ 
in ward. Hierdurch ward Gäfar mit Bis 
ulus Gonful, ledterer ohne allen Einfluß. 
Im Pompejas. ruhig zu erhalten, wirfte 
e ihm bie Betätigung feiner eigenmädti- 
ven Einridtungen in After und Belohnuns 
en für feine Soldaten aus; er felbft aber 
ieß ſich durch das Volk als Proconful des 
is alpiniſchen Gallien u. Illyrien (Ober: Ita⸗ 
ien bis an bie Donau) auf 5 Jahre als 
Drovinz ertheilen, wozu der erfhredte Se⸗ 
at noch das transalpinifhe Gallien (bad beus 
ige Frankreich) hinzu fügte. In diefen Pros 
inzen warb er eine von ihm abhängige Ars 
nee, Geld .umb Ruhm. Cine Menge eins 
‚einer roher Volkeftämme, germanifcher u. 
eltifher Abkunft, bewohnten jene Gegen- 
ven; unter diefen wußte er fortwährend 
Rriege zu unterhalten, woburd) er bie Gal« 
ier fo fhwädte, daß es ihnen niemals 
vieber gelang, das Zoch der Römer abzu⸗ 
verfen. Zuerſt vertilgte er faſt gänzlich 
vie Helvetier, welche ihr Land verlaffen u, 
ım Jura neue Wohnpläge ſuchen wollten, 
yann- flug er ben Ariovift mit feinen Suer 
sen bei Befangen,, ging zweimal nad) Ger⸗ 
nanien, zweimalnah Britannien und uns 
erbrüdte im fiebenten Jahre noch einen 
yallifheh Aufftand unter Bercingetorir, 
Bon Gallien aus leitete jedoch Säfar gleich» 
'alld durch feine Agenten die Angelegenhei⸗ 
ten Rome. , Sato und Gicero waren hier 
burch Clodius auf einige Zeit entfernt und 
verbannt worden, und als endlich biefer 
durch Milo ermordet worden war, warb 
auch das Band bei Triumpirats noch lodes 
ser, als es bereits feit dem Tode der Zus 
ia der Fall warz und nachdem Graffus in 


Syrien gegen die Parther geblieben war,. 


trennte fid das gene roͤmiſche Volk in zwei 
Parteien unter Caͤſar, ber monarchiſchen, 
und Pompejus, der ariftoßratifchen, Diefer 
hatte bie Provinz Hitpania innen, als bie 
3eit herannahte, wo Gäfar Gallien wieder 
abgeben follte. Allein Caͤſar wollte fid 
bazu, wie zur gefegliden Bewerbung ums 
Gonfulat nad Craſſus Tode, nur unter ber 
Bedingung verfiehen, wenn auch Pompejus 
Spanien abgeben würde. Als man ihm jes 
doch nichts von feinen Forderungen bewils 
ligte, ruͤckte er mit Gewalt in Italien ein, 
fälug den Pompejus bei Lerida u. Phars 
alus (fi Bürgerkriege) u. folgte ihm nach 
gypten, wo er feinen Keind,ermorbet fand, 
um fih Agypten zu fihern, nahm er Pars 
tei für Kleopatra, die Schwefter des bis⸗ 
herigen verrätherifhen Könige: Dienyfios, 
Der daraus entflandene gefahrvolle alexan⸗ 
drinffe Krieg endigte mit biefes Tod und 
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ber Shronbeftelgung der Kleovatra,. welche. 
dem Gäfar, zwei Söhne ſchenkte. Won dba 


ing er nady Pontus, wo er ben Pharna⸗ 
es, bes geoßen Mithribates Sohn, ſchlug, 
dann nad Rom, wo er abermals Dictator 
und Gonful ward, und nad Afrika, wo. er 
die vereinte Macht des Juba, Scipio, ar 
bienus, Cato und ber übrigen Pompejaner 
bei Zhapfus fchlug, worauf fich letzterer in 
Utica entleibte. Nah Rom zuruͤckgekehrt 
wählte der taumelnde Pöbel E. zum Dics 
tator auf 10, Jahre mit 72 Lictoren 
und zum alleinigen Genfor, erklärte ihn 
für faceofanct und flellte fein Bilb auf 
dem Bapitollum auf. Rauſchende, ſchwel⸗ 
gerifhe Feſte feffelten das Volk noch mehr 
an feinen Detipoten. Nod einmal wagten 
bie beiden Söhne des Pompejus,; Cnejus 
und Sextus, einen. Berfuh gegen ihn in 
Spanien, wurden jeboh in ber legten 
Schlacht von Bebeutung, bei Munda (45 
v. Ehr.), überwunden. Man madte ihn nun 
zum befländigen Dictator, und ber Zitel 
Imperator fagt, baß er es buch das Recht 
bee Kauft geworden war, Bon jest an 
fprad er es offen aus, daß er König fein 
wolle, unb feine feilen Greaturen wollten 
ibm aud wirflid das Diadem auf, ber Cu- 
ria Pompeji auffegen, wie man bamit 
ſchon früher feine Statuͤen bedeckt hatte; 
allein dieſer Tag (15. Maͤrz 44 v. Ehr.) 
ward ſein Todestag. Sein Verwandter 
Brutus (nebſt andern Verſchwornen) ermor⸗ 
dete ihn daſelbſt, als er eben feinen Platz 
eingenommen hatte. So endete der Mann, 
weſcher zum Ungluͤck der Welt in Nom zus 
erft einen Thron aufgerichtet hatte. , Er 
rübmte fich, blos in auswärtigen Kriegen, 
die er alle. zur Befriedigung feiner ehrgei⸗ 
zigen Plane unternommen hatte, 1,192,000 
Menſchen getöbtet zu haben, ohne bie meh⸗ 
rern Dunbderttaufenbe, die in den Bürger: 
friegen mittelbar dburd ihn den Tod gefuns 
den hatten. — Eäfar behaupter au als Ges 
lehrter und Schriftfteller einen hohen Rang. 
Bon durhbringendem Verſtande u, erſtaun⸗ 
lihem Grebädtniffe, guter Sprachkenner, 
Dichter , Redner, Mechtsgelehrter, machte 
er fi ſchon früh duch Gedichte, Reden, 
granimatifhe u. a, Schriften (f. u B. Anti* 
Catones) befannt (wenige Fragmente übrig): 
Vollftändig befigen wir 7 Bücher über den 
gallifhen und 3: Bücher über den bürgerli, 
dyen Krieg (f. d. b.), eine Art Memoiren 
(sommentarii, vrourjuure), in benen 
man, bei großer Klarheit, Rundung, Praͤ⸗ 
cifion, obfhon Mangel an fhulgerehtem Ge⸗ 
praͤge, alle. bie. leichte Grazie findet; die 
ein. Polyhiſtor von fo glucklichem Genir, 
wie Gäfar war,, über ein Werk, dadı.im 

ber 3erftreuung : eines raftlos thätigen Le⸗ 
bens, ohne Kunft u, Zeitaufwand geſchrie 
ben warb, nur immer berbreiten fonnte; 
Für den Gefchichtsforfdher, - den. Grogra, 
phen, 
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phen, den Soldaten, den Politiker, hat bad 
Werk Hohes Intereffe und - empfiehlt ſich 
auch durch amfpruchlofen und befdeibnen 
Konz‘dennoc trregten Mehrere, wie Aſi⸗ 
nius Pollio (f. d.), gegen bie Glaubwuͤrdig⸗ 
Peit deffelben, wohl nicht ganz grundloſe 
3Wweifel. Bon dem gallifchen Kriege it no 
eine Fortſetzung (das 8, Buch) des Aulus 
Hirtius vorhanden, G, wurden atıd 
die (ſchlecht gefchriebenen und ſehr corrums 
pirten) Commentarien über den alexandrini⸗ 
ſchen und afrikaniſchen Krieg (f. di) beige 
legt, von Andern dem QL. Hirtius ober ©. 
Dppius; bie. über ben ſpaniſchen Krieg ge 
hören entſchieden einer fpätern Beit am, 
Erfte Ausg. Nom 1469, Fol.; dann: von 
Zungermann, Frankf. 1606, 4., von Graͤ⸗ 
vius, Amfterdam 1697; von  Dapifius 
(neue Recenfion m. Anm.) Cambribge 1706, 
4; von Sam. Glarke (m. tritifhen Anm,, 
Prachtausgabe) London 1712, Fol.; v. Du: 
bentorp -(mit feinen und Andrer Anm.), 
Benden und Rotterbam 17375 von Morus, 
keipzig 1780, und, von Dberlin neu 
beforgt, Leipzig 1805 und 1819, zuletzt 
von Stoͤphaſe (mit Anmerfungen), Magb. 
18193 von ungenanntem Heransg., Stuttg. 
1821, und (dod nur der galliihe Krieg) 
von Herzog, Leipz. 1825 (mit vielen, treff: 
lichen Anım.). Bon den Erläuterungsfgrif: 
ten in Hinfiht auf Saden find : befonders 
nennungswerth· Guischard m&moires mi- 
litaires eto., 2 Bde., & la Haye, 1756 
und yon 17605 dagegen gerichtet: Loz 
recherches d’antiquites militaires ; bier: 
gegen : Guischard m&mojires critiques 
et histor., Berlin 1773, 4 Bände; fer 
ner: de Pecis observations sur la cam- 
—— de J. C. dans la Gaule, 1777, 
Observ. sur la camp. de J. C. an 
Espagne, Paris 1782; Warnery me- 
langes de remarques sur Caesar etc,, 
Warfchau - 1782, 
gegen welches Roͤſch den Caͤſar vertheidigte 
in: Gommentar über die Commentarien des 
Caſar ıc., Dalle 178335 überfegt von Haus, 
il a. M. 1785— 1788 u. 18018, 
Baͤnde; von Wagner, Bayreuth 


— 


; 1808 
mb Hof 1815, 2 Bände. Plutarch und 
Andre führen noch Ephemeribeh Gäfars an, 


vermuthlich ein Tagebuch beffelben über fein 
ganzes Leben, alfo von den Gommentarien 
verfhieden. 6) (E. Octavianus), f. 
Auguftus, Kaifer. 7) (Sertus), vom Die⸗ 


tator Caͤſar als Statthalter von Syrien 


eingeſezt, von , Baffus (f. b. 1) er: 
morbdet, 8) (8, Jul.), bes Dietators Eis 
far Verwandter von einer andern kinie; ber 
fand fich unter deffen Gegnern; Ih einem 
‚ Sotbateraufftande ermorbet. 9) (E. Ful.), 
Agrippa’® und bir Julia Sohn, Aus 
guftus Enkel und, wie fein EA Bru⸗ 
der Lucius, deſſen Adoptivſohn, geb. 20 d. 
Ehr., zuerſt printeps juventutis genannt, 


Ehr. 
Part 
als Konig von Armenien ein und 


lichen 


und  Dresben 1785, 15 


‘ 


Caͤſar 
Int : 20, re n € of». 
——4 
ſetzte den Meder Arlobarganes 
folgte im 
Sabre 3 zu Limyra in Lykien feinem ber 


44 9: Thon geſtorbenen Bruber nad, 10) 


(Sexrman,.), [. Germanieus. (Sch.u, **l 
Caſar (com. Geld, u. Ant.) Zur 
xzeit bezeichnete man mit diefem, buch 
en Dictator ©. Zul. Caͤſar berühmt 

worbenen Namen entweder ben Kalfer 

(doch fcheint er bei den erſten 6 KRaifern, 

bie durch Geburt ober Adoption zum Gdfa 

rifhen Häufe gehörten, nöd, bios Familien 
name — zu fein), ober ben muthmeß 
vben des Katfertprons (wie: römk 

» König zur Zeit de# teutfdyen Reis), 

Begenfage von Augustus, wurden 

3. B. Eonftantius Ehlorus und Galerius 

von Domitian, Liciniuß von Galeriug, Som: 

ſtantin der Jüngere, Eonftans u. Gonflan: 
tius don Gonftäntin db; Gr., Junius Gal: 

Ius und Zulianus von Gonftantids zu €. 

ernannt. Die C. waren Reichögehälfen, tra 
entaiferlihen Mantel, Purpur u. Diabem. 
ie Würbe der C. war, fm Reich immer bie 

zweite, bis auf Alexios Kommenos, ber bin 

Nikephoros zum Eäfar machte, feinem Bender 

aber als Sebaſtokrator ben Rang vor ie 

nem gab. Geit Philippus Keabe dam Jln 


gern, 243 n. Chr., fügte die Gäfaren bat 


Wort Nobilissimus zu Ihrem Titel, u. feit- 
dem führten bie Gemaplinnen der &, ben Zitel 
Nobilissimae. Die Cäfaren wurden ge 
wöhnlidy buch einen Senatsſchluß in bas 
Collegium pontihicum aufgenontmen; nie 
aber wurde ein biofer E. Pontifee= maxi- 
müs, Maren mehrere Coͤſaren zu gleicher 
Belt ‘da, fo hatte einer ben Rang vor dem 
andern, nicht alle gleihen Rang. (Sch) 
@äfar, 1) Bilchof zu Darayzo, ein 
Züngern Chriſti. der 
, 2) ©, von Napoli gen., geb. 
1486, berühmter General des 16. Zabrk., 
audgezeichnet in mehrern Dienften u. Krie 
en, in Paiferl. Dienften, wegen feine BE 
ber Schlacht von Pavia gegen den fran: 
söfifchen Genera! Rautrec beiwiefenen 
keit, mit ber Groffhaft Ducio, im 
ländifchen, vom Kaifer belohnt; nahm 
unter Karl V. ben Franzoſen ganz 
mont, bis auf Turin, ab, trag zu 
Siege üher Peter Strozzi am Gcrivia bei, 


von ben flebzi 
" u — 


1568. 8) (Johann), geb. mu 
Nector zu Halle in der Mitte bes 16. 
Sahrh.; Verfaſſer des Gtüdd: und Lieber 
kampfes, einer ganz beweglichen Wraadbie 
in $ write arg eingetheilt, Beipg. 1625. 
4 (Eönginus), wahrſcheinlich ein ange 
nommener Name; unter iſt bekannt 
Trinum wagienum, s. "secretördin %r- 
tutal;*cöelestium,: infödnalitim, Gen 

rt 


Caͤſarea 


mt 1600, 4. und. Trinum magieum 
sseretorum magicorum opus, Offenb. 
611, 12. u. mehrm. aufgelegt, noch Fran 

urt 1678. 5) (Karl Adolf), geb, zu 
Dresden 17443 ward 1778 außerordentlicher 
nd 1783 ordentlicher Profeſſor zu Leipzig; 
t. 1806, Vorzuͤglichſte Schriften; Betrach⸗ 
ungen über die wicdtigften Gegenftände- ber 
Ihilofophie, Leipzig. 17885 Dentwürbig« 
eiten aus ber philof. Welt, 6Bbe,, keipi. 
754 — 88; Philofoph. Annalen, 2 Bbe., 
Nürnberg 1787—89; Darftellung des Geis 
tes ber -neueften Philoſophie, 3 Bde., Leip⸗ 
ig 1801—6. 6) (Johann), f. Gäfarius 
Joh.) 7) Ede Bus, f. Bi, - 

Säfarea (St), aus Galabrien; floh 
vor ihres Vaters gottlofer Brunft in rine 
doͤhle am Ufer der See, in ber fie ſtarb. 
Zag b. 15, Mai, 

Gäfarta (ria, lat., gr. Kaiſareia, 
t. Geogr.), Name mehrerer Gtäbte nad 
ons ‚Raifern, denen zur Ehren. entiweber 
zeu erbaute, von ihnen felbft oder von be⸗ 
reundeten Königen und Voͤlkern benannt 
vurben, od. ſchon beftehende, bie ihren alten 
Namen in biefen veränderten (vgl. Auguſta, 
1. @eoge ). 1) C.ad Anazärbum, f. 
Knazarbos, 2) C. ad Argäcum, Ma: 
‚afa(f.d.), von Tiberius dem Kf. Auguftus 
su Ehren fogenannt. 3S)C. Augüsta(Cae- 
säraugüsta), Hauptort ber betaner; in 
Hisp.- Tarraconensis; lag am Iberus u. 
yieß nah Plinius Anfangs Salbuba, 
nahm aber ben Namen Cacs. Augusta an, 
als Auguft nach dem cantabrifhen Kriege 
bie Veteranen feines Heers dahin verlegte 
und fie zu dem Sitze eines obern Gerichts: 
bofs erhob. 4).C. Libani (C.arda), 
nad Severus fügenanntz f. Arfel). 5) C, 
Philippi, Stadt in der Droo. Ober⸗Ga⸗ 
lilda, der afiat, Kaubſchaft Valäftina, die früs 
ber von einem benachbarten Berge, worauf 
ein phönififher Tempel ftand, Panead 
hieß z Philippos, Sohn des Herodes und 
Tetrarch von Galilaͤa erweiterte fie und gab 
ihe Ziberlus zu Ehren den erften Namen, 
Ste lag in ber Nähe des zerflörten Dan, 
und bei ihe in einer Berghöhle eine ber 
Quellen bed Zorbanz jeht Bamas, 6) C. 
Stratönis, Stadt am Meere, in ber 
aſiat. Landſchaft Paldftina, mit einem Has 
fen. Sie warb im Stamme Manaffe: von 
den ſyriſchen Königen neben einem Thurme 
(Turris Stratonis) angelegt, ſpaͤterhin 
von Herodes erweitert umb verichönert, er⸗ 
hielt Auguſtus zu Ehren den Namen Cuaͤ⸗ 
ſarea und ward mit den ſchoͤnſten Pracht⸗ 
gebaͤuden, worunter ein Tempel des Aus 
guſtus, 1 Gitabelle, 1 Amphitheater, 1 
Theater u, f. w., autgeſtattet. Nach dem 
Tode Agrippaus ward fie 44 mit dem 


xomiſchen Reiche vereinigt und die Haupt⸗ 


fladt der Römerprovinz Palaestiha, prismas- 
Bespaftan machte fie-zu einer Colo e. unter, 
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bem Namen Colonia primal-layi 
in weldher Prokopius geboren iſt; fie. ver 
fiel, nachdem ‚die Araber fie im 7. Jahrh. 
erobert hatten, und iſt von Einwohnern 
anz.verlaffen, - Korbin fah- zu Gäfarea, 
ent Kaifarle, das Schaufpiel einer gan 
gut erhaltenen Stabt ohne Menſchen; no 
fieben Mauern, Straßen, Märkte, Häufer, 
Kirchen, aber Alles, was fie beleben kann, 
feblt.. 7) Stadt in der kleinaſiat. Lanb⸗ 
ſchaft Bithynia, zwiſchen dem Gebirge 
Olymp u. dem Kluffe Rhyndakos. 8) 
Eitland im Fretum: gallicum, zwiſchen 
Gallien, und Britannien, zu Gallia lug- 
dun. gehörig; jest das britifche Eiland 
Jerſey; 9) ſ. Neocäfareaz; 10) f. Norba 
Caͤſarea 11) f..Boelz; 12) f. Zingis; 13) 
der 5. neueſt erbaute Theil von Ravens 
na (f. b.), — — 
Cäfarda (Geogr.), Fluß im Norb⸗ 
Amerilanifhen Staate Neu-Jerſey, ber 
Fahrzeuge von 100 Tonnen trägt und in 
bie Delawarebai mündet, RIES 
Säfarta (rim. Ant.), Spiele, von He⸗ 
rodes nad) Erbauung von Caesarea Stra- 
tonis, 11m, Chr,,.dem Kaifer Auguſtus zu 
Ehren eingeſetzt. 
Caesärea majestas (lat.), Baifers 
lihe Majeftät,, - 
’ ee s&ctio (lat, Geburtsh.), 
Kaiſerſchnitt. 
Cafaren (Caesares, lat.), 1).röm, 
Kaiferz 2) Mitregenten ber römifchen Kai⸗ 
fen; fr Säfar und Auguſtus. u. 
‚Caosäreo-Papie (canon. Recht), 
Eingreifung ber meitlihen Machthaber im 
geiſtliche Rechte, bef. von den Eingriffen der 
Katfer u. Könige in bie Rechte des Papſtes. 
Cäesares, 1)f. Cäfarenz 2) (a. Bit.) 
A Zulienue, RN 
Caesärous partus (lat, Geburts⸗ 
hülfe),. Geburt mittelft des Kaiſerſchnitts 
Caesäreusrögius (Ganalan cz 
rögius, lat), Balferli-königlih, Titel 
des oͤſtreichiſchen (fonft teutſchen) Kaiſert. 
Eäfäri (Sofepb), ber. Mater aus Ars 
pino, im Königr. Neapel; fl. zu Rom 1640, 
Caͤſaria (St.), eine vormehme jung 
frau aut der Gegend von Chalons in Frank, 
reich, Schweſter bet beil, Gäfarius, Bis 
ſchofs von Arles, von ihm zur Abtiffin eines 
von ihm daſelbſt erbauten Nonnenkloſters ein⸗ 
geſetzt ſt. daf. um 580. Tag d. 12. Jan. 
Gäfariäma (nah dem Stiner; Anton., 
Caͤſerina in der Peuts Zafel, und ;Eefernia 
bei, dem Georg Rap: , a.,Geogr.), ein Ort 
in Latium, den Reichard ‚für, Monte ‚Se: 
rino hält. wi ir 
Caesariäni,.i)(Carholiciani, vom. 
Grih.)» Rentbeamte dee zömifchen Kaifer, 
welche das fiscaliidhe Eigenthum zu verwal⸗ 
ten. mi barüber Rechnung zu. führen ‚hatten. 
2) ‚Gladiatoren,. welche auf Brivaudalın 


608 Caesariensis Mäuritania 
bes Kaiſers unterhalten wurden. 3) f. Ch 
füriner. — 


Caesariensis Mauritänia (a 
@eogr.), fı Manritania, & 
"Säfariner(Gäfariäner, Kircheng:), 
Partei im Franziöcanerorden , welche 1236 
bei der Wiedererwählung des pradtlieben: 
den Generald Elias aus Eifer für Beobadır 
tung ber volllommenften Armuth fi unter 
dem Mönh Caͤſarius vom Orden abs 
fonderte u. in Einſiedelelen zerſtreute, aber 
init päpftlichen Strafen belegt u. 1256 durch 
eine Ordensreform zufrieden geftellt wurbe. 

Gäfariner:nonnen (Kircheng.) zu 
Arles, nad ihrem Stifter, dem Erzbifchof 
Gäfarius daſelbſt, und ihrer erften Abtiffin, 
Gäfaria (f. d.), fo genannt; gingen weiß 
gekleidet, wurden im 9, Jahrh. Benebictis 
nerinnen und beftehen nicht mehr, 

- &äfarino(SJuliano) ‚geb. 1898, aus vor⸗ 
nehmer Bamilie, Zurift, Cardinal in Rom u, 
unter Martin V. Biſchof von Brascati, unter 


Siege IV. von Groffeto; warb von beiden fari 


fien zu verfchiedenen Gefandfchaften ges 
braucht; auf dem Contil zu Bafel- führte er 
als päpftlicher kegat von 1431—88 den Bors 
47 ging fpäter als Nuntius nad Ungarn, 
bete ben König Wladislav I. zum Bruch 
des Murad II. (f. d.) befhwornen Friedens 
und warb 1444 in der Schlacht bei Varna 
(f. d.) durch einen Pfeil getoͤdtet; ſchrieb 
viele kirchenwiſſenſchaftliche Werte, 
. " &äfürion, Sohn der Kleopatra und 
des Dictators Julius Caͤſar, nachher von: 
dem Triumvir Antonius zum König von 
Äoppten, Kypern, Libyen u. Cdleſyrien ers 
hoben, auf Auguſts Befehl getödter. 
Cä®saris turris (a Geogr.), Ort 
in Apulia Peucetia, dftlid von’ Barium. 
‚Gäfärius, 1) Bruber von Gregorius 
Razianzenusz; warb bei dem Kalfer Julias 
nus Beibarzt und Comes rerum privara- 
rum, fo wie Quäftor in Bithynien und 
Scafmeifter. Er blieb dem Ghriftentpum 
getreu, u. legte auf Bitten feined Bruders 
jene Ämter nieberz fl. 3863, Won feinen 
Schriften ift nichts mehr übrig; denn bie 


4 Dialogi seu Quaestionum gravissi-. 


marum explicationes haben wahrfdein- 
lich andere Verfaffer. Sie befinden fich in 
unclavs Ausgabe von Nazians Werken, 
afet 1571 und Paris 1588, 2) (St.), 
Diakonus zu Zerracina in Gampanien; 


wegen eines en auf den Goͤtzendienſt 


um 160 in einem Sade im Meere erfäuft. 
Zag d, 1. November. 3) (St.), geh. 
' um 470 zu Ghalons fur Saone, Mönd 
von kerins, 502 Biſchof von Arles; ft. 5425 


ift duch feine eigene Möndhspeiligteit und- 


Caesia 

mwurben:: In: feinen Prebigen lehrte er das 
Begefeuer u. Half dur eine 529 zu Orange 
—— Synode (Conc. Arausic, IL.) zur 

terbrüdung bes Pelagianismus. (Pr.) 
4) Mehrere Märtyrer unter Diocletian, 
Galerius u. ſ. w. 5) (BE.), Eifterzien 
prior zu Billario in Brabant. Zag d. 3, 
Bebruar. 6) (St.), Franziscaner, ber, 
weil en den Drdensgeneral Helios we 
Übertretung ber Ordensregeln — 
ins Gefaͤngniß geworfen warb u. darin fi. 
Sag db. 1. April. 7) (Gäfar Johann), 
geb, zu Juͤlich 1460, Profeffor der Phile⸗ 
fophie zu Köln, von mo er 1548, bes Zu: 
theranismus verbächtig, weichen mußte; bo 
kehrte er babin zuruͤck und ft.-1551; bins 
tetließ eine Rhetorik und Dialektik in latei⸗ 
nifher Sprache, gab unter m. Diomedes 
ben Grammatifer, Plinii hist. nat., Bo 
thii Schrift de oonsolatione phil. und 
Gastigationes in Celsum de re med., 
Dagenau 1528, heraus, 8) ſ. unter Gi, 

au — 


Ci®@sari venäles (toͤm. Geſch.), bie 
Gaftulonenfer. oder Selarienfer, weil Ga 
fae ihre Ländereien gekauft hatte. 

Gäfar:lad, fo v. w. Karminlad, 

Cäfarobriga (a. Geogr.), Stadt im 
Eufitanien, im ande ber Nettonen, nahe 
am Tagus. 

Gäfarobünnum (Zuronet, a. Geogr. 
Hauptftabt im Bande. der Euronen, in Gal- 
lia Lugdun. tertia, am kiger; j. Zourt. 

Gäfardmagus (i. Mittelalt. Belvacus, 
Aa B.:gus, a, Geögr.), 1) Stabt in 

allix belgica, im Lande ber Bellovaler, 
das Heutige Beauvals, die Mannert u. Ge: 
lartus für eins mit Bratuspante (f. b.) 
halten; nadı Anbern lag biefes einige- Mei: 
len davon entfernt. 2) (Baromasıd), eine 
Ortſchaft in Britannia romana, anf ber 
Straße von Luguvallum, 55 Meile von 
jegt Chelmforb ober das ſuͤdlichere 

rittle, j 

Gäfaropäpia, f. Gäfareopapie. 

Caſarseſtraße (Geogr.), ſ. Eepen. 

Caesa ruta (Rebtsw, ‚Iat,), alle auf 
einem Gute befindlidhe, nit niet und mar 
geifefte Sachen. ——— 

Gäfina(Caesönacurva, Gh 
fana, a..Geogr.), das heutige Gefeno, 
Stadt am Gapis in Gallia cispadana, 
nad Umbrien und bem Fluffe Rudico zu; 
von ben Senonen gegründet. 

Gäfinnius Pätus (vbm, Seſch.), 
Beldherr , weldyen der Kaifer Mero -anftaıt 
des Gorbulo nad Armenien ſchicktez war 
— und ſchloß einen ſchimpflichen 


durch ſeine zur Befoͤrberung derſelben abges Frie 


faßten Regeln für Moͤnche und Nonnen (in 
Holstenii Codex regul. monast., Rom 
1661 , #.) befannt, bie von vielen Kiöftern 
angenommen u, von Ordensſtiftern benugf 


-Cäesda (lat, guyAauaamıs, Myıh.), 
Blauange, tom: Beinameder Miderva, ent 
weder als Tochter Pofeidond u, der Zritonis, 
ober weil. fie‘ in Ägypten dat Sprubei —* | 


Caͤſia | 
ft war, oder weil fie blauäugig gedach 
urbe ıc. 

Gäftia (c. Rob. Br.), Pflanzengattung, 
ie ſich im matürl, Pflanzenſyſtem an Ans 
yropobium (f.d.) anreiht, mit 5 barunter 
eftellten neuholländifhen Arten, | 

Cä®siasylva (a. Geogr.), bie wal⸗ 
igen Anhoͤhen zwifchen der heutigen Rippe 
nd Vſſel, wovon der Häfel: u, Dämmes 
ald noch Überrefte find. 

Gäfidius (St), Sohn bes heil. Rus 
nus, Bifhof der Marferz fl. den Märtys 
ertob mit vielen andern unter ber Berfols 
ung bes Marimus zu Zransaqua in Mars 
en. Tag b. 31. Auguft. 

Caesim (lat.), eigentl, hiebweiſe; das 
er: caesim dicere (Rhet.), in £urs 
en Gliedern, nicht periodifh (membratim) 
prechen; biervon: caesa orätio, eine 
olche Schreibart. 

Cä®sio (300l.), ſ. Ceſio. 

Caesiomörus (Zool.), Fiſchgattung 
us der Familie der Schmalſiſche; ſteht bei 
indern unter gasterosteus oder acan- 
hinion. 

Cässius (lat., bot. Nomencl.), blaßs 
lau, audf wohl graulid grün von Farbe. 

Gäfius, 1) (T.), Rechtégelehrter zu 
Sicero’8 Zeit, des Serpius Sulpicius Rus 
us Schüler, 2) Schlechter Dichter zu Gas 
uls Beit. 3) C. Baffus, f. Baffus, 
t) ©. Cordus, ſ. unter Andarius 8). 

Caes. Maj., Abkürzung für Caesa- 
ea Majestas, j 

Gäfo (db. h. aus bem Uterus Geſchnitt⸗ 
ser, gleichbedeutend mit Caͤſar), roͤm. Vor: 
same, 3. B. der Fabiſchen, der Quinctis 
‘hen Familie (f. d.). 

Säfönta(röm. Geſch.), des Kaiſers Gas 
igula ſchwelgeriſche, buhlerifhe dritte Ges 
nalin, feit 38 n, Ehr. Weder jhön noch 
ung und Mutter dreier Kinder aus ihrer 
rften Ehe verftand fie doch den Kaiſer in 
bren Feſſeln zu erhalten. Nah Ermors 
‚ung ihres Gemahls warb fie 41, nebft ib: 
er Tochter Drufila, von Lupus getöbdtet, 
‚em fie ftandhaft den ‚Dale darbot. 

Caſntus Mürimus (röm. Geſch.), 
in Gonfularis; warb, nad ber entdeckten 
Berfhmwörung des Pifo, wegen feiner Freund⸗ 
haft mit dem Geneca, von Nero aus Itas 
ien veriviefen. 

‚Caespitösus (bot, Romencl.), f. Ces- 
yitosus, - 

CAESS. (lat,), Abbreviatur für Cae- 


ares. - 

Caͤſtus (Ceſtus, lat., gr. iuxs, mup- 
unf, merXN, gr, u. rom. Ant.), angebl. 
von Amykos (f. d. 1) erfundener, flarker, Je: 
verner, mit Blei oder Eifen beſchwerter, in 
Beftait eines Handſchuhs ſich um. die Hand 
ind den Unterarm fchlingender Riemen, wo⸗ 
nit die Kauftlämpfer (pugiles, f. d.), 
neiſt nockt, bisweilen an beiden Armen da⸗ 

Gncpclopäd, Wörterbug. Vierter Band, 
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mit bewaffnet, kaͤmpflen. Die Ampbotis 
(f.d.2) verwahrte ben Kopf der Kämpfe; 
dennoh war Herausfhlagen des Gehirns 


nichts Seltnes. Als berühmte Cäaͤſtus kaͤm⸗ 


pfer nennt das Alterthum beſonders den 
Amykos und Eryr (ſ. d. b.). 

Gäfülia (c, Roxb.), Pflanzengattung 
aus ber nat. Familie ber Zufammengefepten, 
Drbn, der Eupatorinen, ohne Haarkrone, 
ber 1. Drbn. u. Syngeneſie des Linn. Spft. 5 
einzige anerkannte Art: c, axillaris, 
Oſt⸗Indien. 

Caͤſur, U (Rythm.): a) überhaupt eine 
Pauſe nach einem Wortſchluſſe, in ſo fern 
darauf eine neuer Wortſchluß folgt, Das 
ber hat eigentlich jeder Vers fo viel Gäfus 
ren, als er Wortfüße bat. Es gehört aber 
zur Schönheit und Mannichfaltigkeit des 
Verſes, daß bie Wörter buch bie Versfühe 
zerfhnitten werben und alfo die Wortfüße 
und die Versfüße nicht einerlei find, 5. B. 
ber nah Wortfüßen eingetheilte Hexameter 
Una | salus | victis |nullam | sperare | 
salutem, erfcheint nad WVersfüßen einge⸗ 
theilt, fo: Una sa Yo vie |;tis nul) 
lam spe |rare sa | lutem; bier find fo 
viel Säfuren ald Wörter. b) Im engern 
Sinn bie Zerſchneidung der Wörter durch 
bas Versmaß, welde durch ben Wohllaut 


an einer beftimmten Stelle bed Verſes ber - 


dinge ift, 3:8. in zehnſylbigen Verſen nad 
der 4. Sylbe, in zwoͤlfſylbigen nad ber 
6. Der Gäfur geht eine Arfis vorher und 
folgt eine Theſis. 2) (Mufil), Abe 
fchnitt oder kurzer Ruhepunkt einer. mufilas 
lifhen Periode von einigen Takten; fie 
wird nicht buch ein eignes Zeichen ange» 
beutet, fonbern foll voll empfunden fein, 
 Cä&teris päribus (lat.), wenn ‚ale 
les Übrige gleich ift, d. h. unter gleichen 
Umſtaͤnden. 3 
Caͤtobrix (a. Geogr.), Stadt in Lu⸗ 
ſitania im Lande der Turduler, ent⸗ 
weder das heutige Cecimbra ober Setuval. 
Nach d’Anville lag fie über bem promon- 
torium sacrum auf der Küfte,. im Nor: 
den von Salacia. 
GSafaggiulo (Geoar.), feſtes Schloß 


J 


in ber Provinz des Großherzogthums Ban: 


cana; ift Stammhaus der Kamilie Mebi 
Cafard (Caflard, fri, Waarenk.), 
verfhiedene Sorten Zeuge, bei benen bie 
Kette aus Seide ober Floretgarn und ber 
Einfhlag aus Garn ober Zwirn, oder bie 


Kette und der Einfhlag aus Leinen oder. 


Wolle beftehbt; letztere werben Caffard 
de villäge genannt. 
Caffards find von Wolle ober Kameelhaar. 

Cafarderi& (fr.), Deudeiei, Falſch⸗ 
heit, Scheinheiligkeit, 

Gafartlli (Sciplo), Schwefterfohn 
des Dapftes Pauls V,, geb. zu Ende des 
16. Sahrd.; trat in da geifllihen Stande 
und — von feinem Ohrim zum Cardinal 

q er⸗ 
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ernannt. Bier nahm er den Geſchlechtsna⸗ 
men feines Oheims, bes Sarbinal Borghefe, 
an, &, erhielt von bem Papft viele Gunſt⸗ 
bezeugungen, baute die Billa Borghefe und 
ft. in der erften Häufte des 17. Jahrh. 

Safafi-fliege.(3001,), Pleine, bem 
Auge faum fihtbare, ſchmerzhaft ftechenbe 
u. daburch Entzündung erregende Fliege im 
wärmern Amerita; fie kann nur durch naffe 
Shleier von Muffelin abgehalten werben. 
Cafeomẽter, f. Kaffeemrffer. 

Gaferoniänum (a, Geogr.), etruri— 
fhe Stadt, dftlih von una. 

Cafetier (fr), Kaffeeſchenk, Kaffee 
—— Kaffeeſieder. Cafetiẽreo Ur.), 


anne. + 
affa (Geogr.), f. Feobdoſia. 

Caffa (Waarent.), 1) bas gröbfte uns 
„ter ben faconnirten Zeugarten, auf ber 
rechten Geite glatt; ber herborfprin: 

ende Flor auf biefem glatten Grunde 

ngt die Blumen hervor. Das Meifte 
von biefen Zeugen liefern Frankfurt a. M., 
Danau, Offenbach, Gera, Eifenah, Ber: 
lin ıc. 2) eine auf Kattunart in meh⸗ 
reren Barben und Muſtern gemalte Gat— 
tung oftindifher Tuͤcher von ungleicher 
Länge, bie von Bengalen zum Hanbdel 
kommen. 

Eaffa (Meldior), gefhidter Bildhauer 
u trefflicher Zeichner, . zu Malıha 16815 
daher er auch ber Malthefer heißt; fi. zu 
Billeneuve 1687, 

"Caffard, f. Cafard. 


Gaffartili (Geogr.), Infel bei Neus - 


Holland in Xuffralien, 

Caffartiıt, 1) (Battano Majos 
zano), ein ber. Sopranift und Gaftrat, 
eb. zu Reapel 17075 wo fein Bater ein 
dbmann war. Wegen feiner vortrefflichen 
Stimme kam er zu einem Muſiker der Kas 
ebralkirche zu Bari, der ihn fpäter nad 
eapel zu Porpora fhidte. Er entzüdte 
England, Stalien, Teutſchland und Krank, 
r durch feinen Geſang. Bon feinem 
bedeutenden Bermögen, das er fi erwors 
ben, kaufte er fih bie Herrſchaft Santo 
Dorato und nahm den Titel Duca an. Bel 
feinem Tode 1788 hinterließ er einem Ber» 
wandten 12,000 Ducaten jährlider Eins 
Fünfte u. jene Herrſchaft. 2) (du Kalga, 
Louis Marie Io a ee 
en. 1756; befchäftigte fih vor der Revo⸗ 
ution mit: ben Wiffenfhaften; beim Aus 
bruch der Revolution nahm er Kriegebienfte 
und flieg bei ber Rheinarmee zum Ges 
neral, Weil er bie Hinrihtung Buds 
wigs XVI. mißbilligte, warb er abge: 
fegt und 14 Monate lang —— er⸗ 
hielt dann ſeine Freiheit wieder und blieb 
1799 vor Saint Jean b’Acre als Diviſtons⸗ 
general. 3) (Auguft), Generallieutenant, 
geb. 1766; diente Anfangs unter bem far: 
diniſchen, fpäter unter dem franz, Deere, 


\ 





Cagayan' . 

Vom Zahe 1806 — 10 war er Kriegämini: 
fter in Italten, ging dann als Divifionär 
der italien. Truppen nad; Spanien; wäb- 
rend ber 100 Zage ernannte ihn Napoleon 
zum Chef ber eriten Mititärbivifion, und 
feit diefer Zeit lebt er von feiner Penſion. 
4) ſ. Gafarelli. (L:.y 
Caffaro, geb. zu Genua im Anfang 
bes 12. Zahrh. 5; ſchrieb auf Befehl feiner 
Regierung eine Gefhichte feines VBaterlanr 
bes mit feltner Treue; fie geht vom Jahr 
1106— 63, in welchem Jahr er, 86 Jahr 
alt, ft. Sie befindet fih in Muratori, 
soriptor. rer. ital. Tom VI. 


Caffas de Bois (fr., Waarenf.), 
eine fehr geringe Art Zeuge. Sie werden 
um Lille verfertigt. Vgl. Caffa. 

Saffe (Daniel), gb. 1756 in Küftrin; 
geriet durch den für rag Zob feines 
Vaters in bürftige uUmftände, fam zu einem 
3immermaler in bie Lehre, warb Schrei» 
ber und Bebienter und fpäter aus eignem 
Antriebe Porträtmaler; 32 Jahr alt be 
ſuchte er die Malerakademie zu Dresben 
u, erwarb fih in berfelben bebeutende Ge 
ſchicklichkeit im Porträtmalen u. Paftell. Er 
ließ fi in Leipzig nieder; ft. bort 1815, 

Caffetier, f. Cafetier. 

Gaffets, f. Cagots. 

Gaffitri, 1) (Philipp), Bilbhauer, 
geb. zu Rom 1634; ward dom Garbinal 
Mazarin 1660 nad Kranfreih berufen und 
ft. 1716 zu Paris. 2) (Jacques), Bilb- 
bauer, Sohn bes Vor., geb. zu Paris 1678; 
ft. 17555 mebrere Büften in Bronze Hin: 
terlaffend. 3) (Jean Jacques), bei 
Bor. Sohn, geb. 17285 ebenfalls. Bilb. 
bauer; fi. 1792 als Profeffor ber koͤnigl. 
Maler: und Bildhauerakademie. 

Gaffis, f. Cafiz;. | 

Gaffifft (Hdlgsw.), In Sicilien ein 
Gemäß für flüffige Dinge, 437 — 570 per. 
Kubikzoll Haltend. 

Caffots, f. Cagots. 

Caffüts (fr, Artill.), altes, unbraud: 
barcs Gußeifen von zerfprungenen Kugeln, 
Bomben, das wieber umgegoffen werben mnf, 

Sagüda (Geogr.), Giland im We: 
Indien auf der Rorbeftlüfte der fpan. In: 
fel Puerto Rico, 

Sagäftrum, ein von Theophr. Para, 
celfus (f. d.) gebilbetes Wort, Abfall ober 
Verberbniß der erſten erſchaffenen Materie 
(Ztiäftenm, f; d.); biernach au Animn, 
vita,cagästrica, berborbene Seele, 
geftörtes Leben. 

Cagäyan (Cagäyon, Gaguapan, 
Gagnan, Geogr.), Provinz nörblid auf 
dee Infel Manila, fpanifhen Antheils, ge 
birgig, mit dem Fluſſe Zajo, meift nur- an 
den Küften bewohnbar. Bewohnt vom ben 
Gagayänern, chriſtlichen Glaubens, eig⸗ 
nen Dialekts; näpren fih durch —— 


’ 


2 Cage 
nd Viehzucht, vom Holzfaͤllen, vom Ver⸗ 
ertigen baummwollener Zeuge 
et mit Wade und beräl.; Em, 77,000, 
bauptflabt gl, N. ober Reu + Gegovia, 

Cage (fe), 1) eigentlich Käfig; 2) 
Bauk.), Alles, was etwas umſchließt, Man⸗ 
el; fo 83) bie viereckige Vorrichtung, welde 
vn Rauch aus einer Küche auffängt, A) 
in Treppenhaus. 

Cagli (Geogr,), Stabt mit Bifchof, 
ım Gantiano in ber Delegation Urbino 
Kirchenſtagat); bat 3100 Ew,, welche fi 


mit Seidenbau befhäftigen; warb durch 


bas Erdbeben 1781 fehr beſchaͤdigt. 
Cagliarẽſa (Num.), farbinifhe Sil⸗ 
bermünze, ber 6. Theil eines Solbo, 
&agliärt (Geogr.), 1) (Capo bi, Gapo 
Sotto), füblihe Abtheilung der Infel Sars 
dinien, theilt fih in fampibana (Flach⸗ 
Iand) u.Dleaftra (Gebirg), umfaßt, aus 
Ser mehrern Gerichtöbarkeiten, die 8 Bars 
bagle, Wohnfige der alten Barbariciner 
(f. b.)3 bat 290,000 Em. 2) Hauptftabt 
darin und ber ganzen Infel, Sig bes Bi: 
cekönigs, Erzbiſchofs, verſchiedener Regie 
zungsbehörben, einer Univerfität, eines Ges 
minars, Mufeums der Alterthümer, 1 Bis 
bliothet (18,000 Bde.); liegt am Ginfluffe 


ded Mulargia ind Meer, um cin feftes Schloß d 


herum, auf einem Hügel u, nd enthält bas kön, 
Schloß, eine Kirche mit Marmoraltar unb 
unterirdifhen Gapellen, 20 Kıiöfter, einige 
Lazaretbe, Münze, Kornmagazin (28 
Schff. Borrath) und 85,000 (25,000) Em,, 
welge Tabak u. Pulver fertigen und nicht 
ſehr bedeutenden Handel treiben, obſchon 
ber Hafen gut if. Die Stabt hat Man⸗ 
el an Trinkwaſſer; die altroͤmiſche Waf: 
Peeicitung ift verfallen, 
einige Salzfeen m. Seefalzbereitungen. (777. 
Gagliäri (Paul), Maler, f. Calia 
Gagliöftro (Alexander, Graf von), 
eigentlich Buifeppe Balfamo, Sohn armer 
Eitern, geb. 1743 zu Palermo; trat nod 
fehe jung in den Orden ber barmberzigen 
Brüber, erwarb fi. hier mandyerlei mebir 
einifhe Kenntniffe, warb aber wegen Aus⸗ 
Ihweifungen aus dem Orden geftoßen. In 
Palermo täufhte er hierauf die Leichtglaͤu⸗ 
bigkeit des Volks durch Zauberkuͤnſte und 
Schatzgraben, mußte jedoch nach Entdeckung 
ſeiner Betruͤgereien, die auch im Nachah⸗ 
men falſcher Handſchriften beſtanden, nach 
Rom fliehen. Auf dem Wege dahin lernte 
er in Calabrien bie ſchoͤne Florenza Feli⸗ 
ciani, eine Guͤrtlerstochter, kennen und 
heirathete ſie. Er durchzog nun Frank: 
reich, Teutſchland, Itallen, Polen, Eng⸗ 
land als Marcheſe Pellegrini und ſpaͤter 
als Graf Coglioſtro und erwarb durch ſeine 
feinen Gaunereien, zu denen er auch ſeine Ge⸗ 
malin, die er dem Beſtbezahlenden ſich hin⸗ 
zugeben zwang, mißbrauchte, bedeutende 
Summen, Beſonders wollte er ben Stein 


In der Nähe find. 
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ber Weiſen zu bereiten lehren; auch erhob 


vom Dans er eine von ihm erfundene Lebenstinctur, 


nebft einem Schönheitswaffer hoch. 


Spaͤ⸗ 
‚ter trat er als Stifter einer 


eimen 
Secte auf, nahm ben Titel Groß: Eopha 
als Sroßmeifter ber wieberhergeftellten ägyp« 
tifhen Maurprei an unb durchwanderte 
Europa zum zweiten Mal ald Wunberthäs, 
ter und Magier. In Paris war er 1785 
in bie berühmte Halsbandgeſchichte bes Car⸗ 
binald Rohan verwidelt5 Anfangs warb 
er in die Baftille gefest u. dann aus Frank⸗ 
reich verwiefen. In Rom warb er 1791 
zu Iebenslänglihem Gefängnis verurtheilt 
u, ft. 1795 im Gefängniß zu St. Leo. (Zi) 
Gagnäcci (Guido), f. Canlaſſi. 
Cagnan (Geogr.), f. Sagyan, 
Cagnäno (Geogr.), Stadt mit 3500 
Ew. ‚in ber Provinz Capitanata (Könige. 


Neapel). 
vr eb. 1548 zu Bu 


& ati (Marcel), 
—— oo —8R und Philoſo⸗ 


phie zu Rom, wo er 1612 ſt.; ſchrieb 
Variarum lectionum libri II, cum dis 
utatione de ordine in cibis servan- 

0, Rom 1581, u. mehrm., zulegt Fronkf. 
1604; de sanitate tuenda libri II, Rom 
1591, Pabua 1605, 4.3 de Tiberis inun- 
atione, Rom 1591, 4, und mebrm,, 
befaßt in Opuscula varia, ebenb, 1608, 4, 

Gagnöll, 1) (Belmont, bei, unter 
‚dem Namen des Abts Cagnioli), Be 
netianer; lebte im 17. Jahrh. und hinter» 
Heß Gedichte, von denen ſich bie Zerftds 
zung von Aquileja, Venedig 1725, 8., auds 
zeichnet. 2) Aftronom, aus Zante gebürs 
tig; lieh fi), nachdem er fruͤher bei ber 
venetianifhen Gefandtfhaft in Paris ans 
geftelt gewefen, 1782 in Berona nieder, 
ward nad ber Verwüflung feiner Sterns 
warte durch bie Franzoſen (1798), bie je 
doch feinen Schaden erfegten, Profeſſor ber 
Aftronomie bei der Kriegefhule in Modena 
und ft. zu ®erona 1816. Unten feinen 
Schriften zeichnen fih aus: Elemente der , 
Sternkunde und allgemeinen Zrigonometrie. 

Cagosänga (portug.), ‚die Ipecas 
euanba (f. b.). 

Gagoteriz, Cagotismus (v. fr.), 
Scheinheiligkeit. 

Cagdte (Caffets, Caffots, Gahets, 
Gabets, fr.), eine rohe, elende Menſchen⸗ 
klaſſe an den Porenden, im fübl. Frank⸗ 
reih, die den Gretins ähneln unb in ber 
tietften Armuth und Beratung leben, mit 
einer Art erblihen Ausfag behaftet find 
und auf ber tiefften Stufe ber moraliſchen 
Gultur ftehen, Vielleicht ftammen fie von. 
den Weflgothen, die Klodwig beflegte, viele 
leicht von den von Karl Martell unterjod» 
ten Arabern ab, Wenigſtens erwähnt ih: 
ver die Gefchichte feit 300 Jahren. Gonft 
wohnten fie, von allen Menfchen abgeſon⸗ 
dert, in eignen Hütten, trieben bad Zim⸗ 
Qgqg?2 \ mers 
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merhandwerk, mußten zum Abzeichen ein 
Stuͤck rotben Tuchs ober eine. Gierfchale 
auf den Kleidern tragen und burch einen 
eignen Eingang zur Kirche gehn, burften 
nur unter einander beirathen u. f. w. Die 
Revolutjon hat ihnen gleide Rechte mit 
den ‚übrigen Menfchen gegeben, ohne das 
Borurtheil gegen biefe europäifchen Parias 
eg zu können. Verſuche haben gezrigt, 
aß fie der Cultur fähig find. (Pi.) 
Caguay (Geogr.), Hafen an ber Eübs 
Füfte von Jamaica (Weft + Indien). 
"&aguäyan (Geogr.), f. Cagayan. 
Gagui(3ool.), fov, w, Schweifaffe (f. d.). 
Cahawba (Geogr.), 1) bedeutender 
Fluß. im norbamerifanifhen Staate Alas 
bama, ber weithin ſchiffbar ift u, der Alas 


bama zuftrömt. * 2) die Hauptſtadt bes 


Staats Alabama beim Zufammenfluß ber 
Gahamba und Alabamaz erſt ber Embryo 
einee Stadt und feit 1820 der Gig ber 
Regierungsbehoͤrden, mit bem Staatenhaufe 
und 1823 80 bis 40 Häufer. 

‘ Cähier (fr.), 1) Heft; 2) Schreibe 
buch für Lehrſtunden; 3) kleines Notizbuch; 
4) leberne Taſche, zur Aufbewahrung von 
Schriften beſtimmt. 

Cahirconrigh (Geogr.), 4200 Fuß 
bober Berg in Geftalt eines Zuderhutes 
auffteigendb, bie hoͤchſte Spitze der Grafs 
fhaft Kerry (Provinz Mounfter), fo wie 
überhaupt in Irland. 

Cahiz (Eabi, Cahia, Eaffis, Ca⸗ 
bis), Getreidemaß in Spanien u. in Nord» 
- Amerika; enthält nad den verfchiedenen 
Orten 9374 — 16,472 par. Kubikzoll, 1 
E. enthaͤlt 4 Barſellas oder 12 Fanegas 
und 144 Almubdas. : 
Cahldre (Geogr.),, tributbares Kürs 
ſtenthum in der britifchen Provinz Gurwal 
(Border: Indien), am Gutulege, zahlt 
. 60,000 Rupien. Hauptſtadt Belaspoor, 

Gahökia (Beogr.), Fluß im nordamer, 
Staate Illinois, welcher dem Miffifippi 
- zugebt. „An feiner Mündung liegt ber 
gleihhamige Hauptort der Graffhaft St, 
Glair mit 711 kath. Ew., ber aber ein 
Stapelplatz zu werben verfpridt. 

Cahdrle (Geogr.), f. Enorle. 

Cahöors (Geogr.), 1) Berick im Dep. 
Lot (Branfreih); hat 392 AM, 108,000 
Ew. 2) Hauptflabt dafelbft und bes Dep. ; 
bat bie Departementalbehdrden, 2 Fries 
denegerichte, Bifchof, Handelsgericht, Aders 
baugefeUfhaft, Bibliothek, alte Kathedral- 
fire, 12,000 Ew., welde feine Züder, 
Spigen, Eeder, Papier, Wein (Vin de 
Graves), Branntwein, Nußdl madenz 
legt am Lot und in ber Nähe find Truͤm— 
‚ mern eines roͤmiſchen Amphitheaters ; fonft 
—— con ’ 

abors sw.), ein balbleinenes 
halbſeidnes Zeug. ’ % u ’ 

Cahors Wein (Waarenk.), bie did: 


— 


Caille 


ften und beften Sorten ber Pontacweine; 


find ſtark unb geben bem Burgunder we 

nig nad. . 
Cahuchu, derBaum, von bem vorzůg 

lid) das elaftifhe Harz kommt, als Ba 


zeichnung ber Art unter Siphonia (f. b.) 


geſtellt. 
Caic (Caigue, Schiffsw.), die Scha— 
luppe einer Galeere, 

Gaicinus (a. Beogr.), Flug in Brut⸗ 
tium in Unter» Stalten, 

Gatddcus (&t.), fam im 7. Jahrh. 
aus Irland in bie Picardie, das Evange: 
lium zu prebigen, und fl. zu S. Riquier, 
Zag ber 30. Mai. . 

Gäitos (Geogr.), Infelgruppe, zu ben 
else Bahamas gehörig und im NE. 
ber Turks, im Norden Haytis belegen, 
mit frudhtbarem Boden und weſtindiſchen 
Producten, 1808 mit 1240 Em. Das 
Eiland Groß:Enila, hat 1 Fort; das 
Eiland Pinos 1 Hafen. 

Gailaspagöbde (Geogr.), f. Elora. 

Cailir (Geogr.), Eiland im Auftcals 
ocean, an ben Küften von Chila unbemwohnt, 

Cäillau (Job. Maria), geb. 1765 zu 
Gaillacz anfänglih Geiftliher und Erxrzier 
ber; widmete fi erft 1789 bem Studium 
der Mebicin, diente 1794 u. 95 als Feld 
arzt, warb 1815 Vicedirector und 1819 
Director ber mebfcin. Elementarfhule zu 
Borbeaur; ft. 1820, Außer vielen poeti⸗ 
ſchen Schriften verdienen Erwähnung: Jour- 
nal des meres, 4 Bbe., Borbeaur 1797, 
98, und mehrere populäre Schriften für die 
phyſiſche Erziehung; Essai er observa- 
tions sur l’endurcissement du tissn 
cellulaire chez les enfans nouvean- 
nes, ebend. 18055 JInstruction sur 
eroup, ebend. 1810; Tableau de la mi- 
deeine hippocratique, ebend. 1806, 1811, 
u. mehrere medic. Schriften. (Ch.) 

Gaillaub, aus Nantes, ein Ubrmas 
her von Profeffion; kam in Gefhäffen nad 
Rgypten, wo fid die Leidenfhaft, Eantde⸗ 
dungen zu machen, feiner bemädtigte. Er 
fuchte, in Auftrag bed Paſchas, die ehema⸗ 
ligen Smaragdgruben 'am rothen Meere auf, 
ohne fie jedoch zu finden, bereifte bann bie 
Wüften und zog mit bem Gefolge bes Seh⸗ 
nes des Paſcha, der in Nubien Krieg 
führte, den Nil hinauf, weiter als bis. 
ber irgend ein Europäer gekommen mar. 
1823 kehrte ee nah Europa zurüd. Jos 
mard, Präfident ber aͤgyptiſchen Commiſ⸗ 
fion, gibt feine Reifen heraus, 

Gaille (Nicolas Louis de la), Aftro» 
nom, geb. zu Rumigny 1713; flubirte zu 
Paris, balf den jüngern Eaffini bie bes 
rühmte Mittagelinie buch ganz Frankreich 
ziehen, ward 1739 Profeflor ber. Mathe 
matik und 1741 Mitglied ber Akademie der 
Wiffenfhaften. Im 3. 1750 unternahm 
er, um die Geftirne der ſuͤdlichen — 

ne 8 





Eailleau 


gl genauer zu beflimmen, eine Reife nad 
tem Gap ber guten Hoffnung, verweilte 
2 Zahre bafelbft u. beftimmte bie Stellung 
von 9800 bis dahin unbekannten Sternen, 
Er ft. 1762 und hinterlieh: Lecons ele- 
mentaires de mathematigues, Dar. 174, 
neufte Aufl. 18075 Legons elem. de 
me&sanique, ebend. 1743; Legons lem. 


d’astronomie, ebend. 1746, 4. Aufl. von _ 


£alande 1780; Elem. d’optique et de 
—— ebend. 1755, n. Aufl. 18075 

ündamenta astronomiae, ebend, 1757, 
4.5; Tables solajres, ebend. 17585 Ta- 
“ bles des logarithmes pour les sinus 
et tangentes et toutes les minutes du 
‚quart de cercle etc., ebend. 1760, n. 

ufl. 1799; Journal du voyage fait 
au Cap de Bonne-Esperance, von Cor: 
tier herausg., ebend. 1763, teutjc Alten» 
burg 1778, 

Eailleau (Andre Charles), Buchhaͤnd⸗ 
ler, geb, zu Paris 1731; ft. dafelbft 1798; 
als Schriftſteller berühmt durch Spectaelo 
historique, 1764, 2 Bde, 12.3 Diction- 
naire bibliograpliique, historique et 
critique des livres rares, Paris 1790, 
8 Bor. i ; 

Gaillet, ſ. unter Jacquerie. 

Gailtlöma (Geogr.), Stadt in bem 
Peradiftricte Collahuas, in einem tiefen u. 
wüften Thale, 
bei derfeiben fieht eine ber reichſten Silbers 
minen im Bau. 

, Cäillortis (fr., Waaren?.), ſ. Cail- 


outis. 
Caillot-Roſat (Pomol.), f. Floren⸗ 
tinerapfel. 

Caillou (fr., Kiefel, Waarenk.), in 
Kranfreich eine Gattung barter, glänzenber 
Kiefel, die aus Teutſchland und dem Eifaß 
fommen, und aus benen artige Dofen und 
andere Sachen gemacht werben. 

Ciilloutis (Cailloris, fr., Waa: 
rent.), Soda in ganzen Stüden, ift ber 
zermalmten vorzuziehen, weit fie reiner ift. 

Gäimacins (fr., Waarenf.), eine Gat: 
tung feiner keinwand, die unter bie bengas 
liſchen - Sambrafine gehört. Zu Smyrna 
wird ftarker Handel bamit getrieben. 

Caimans (Krokobilinfeln, Geogr.), 3 
kleine Ellande in Welt: Indien, und zwar 
im NW. von Jamaica, worunter Groß: 
Gaimaz die Briten rechnen fie zu ihren 
Befisungenz fie liefern aber wenig mehr 


als Schildpatt und haben 160 Ew., bie: 


von den Bucaniers abflammen. . 
Gainito ( Nahrungsmittelf,) , _aroße 
. zofenrothe Kernfrucht von chrysophyllum 
cainito-L., mit weißlichem Fleiſch von füs 
Sem Geſchmack, melde in Amerika fehr 
beliebt ift, von Europäern jedoch meift zu 
fab gefunden wird. Bg!. Ehryſophyllum. 
Ca ira (fr.), I) ed wird gehen, es wirb 
fi madenz; 2) Benennung eines ber wuͤ⸗ 
thendſten Revolutionslicder (nach bem Ans 


- 


2 
% 


9 Meilen von Arequipa; - 
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fange fo genannt), bas bie franzäfffchen ı 


epublifaner während der Mevolutiongzeit, 
um fih zu gefährlichen Unternehmungen 
od. zu Gräuelfcenen zu ermytbigen, fangen. 

Gairlfänus (St), 1) irtänd, Heiliger. 
Zag der 28, März. . 2) Bifhof zu Ar 
magh in Irland, in der zweiten Hälfte 
bes 6. Jahrh. Tag der 24, März, 
Sairngorm (Geogr.), Bergfpige von 
4030 Fuß zum Grampian gehörig, in der 
mittelfhottländifhen Grafſchaft Banff. 

Gairngormftöne (Mineral,), Topas⸗ 
art, welde auf dem Berge Cairngorm ges 
funden wird und in Handel kommt. 

Cairnkinnow (Geogr.), cin 2080 
Buß hoher Berg, in der, Graffchaft Dums 
fried (Süd: Schottland), 

Gairnnäple (Geogr.), hoͤchſter Berg 
(1492 Fuß) in der füb» fchottländifhen 
Provinz Linlithgow, . 

Sairnsemuir (Geogr.),. ein 2597 Zuß 
bober Berg in der Graffhaft Kirkudbright 
(Süb Schottland). 

Cairo (Geogr.), 1) Marktflecken am 
Bormibo in der Provinz Mondovi, Fürs 
ſtenthum Piemont (Koͤnigreich Sardinien); 

at 4000 Ew. u. Schloß, 2) Marktfleden 
n ber Provinz Mortara (ebendaſelbſt) am 
Einfluß ber Agogna in ben Po; hat 1 


Em. 3) f. Kabira. 


Gairo (Krancisco), Maler, geb. zu 
Mailand 15985 bildete fih zu Rom und 
Venedig, ftand bei dem Herzog von Ga: 
vogen in, großem Anfehn, 
Ritter ernannte, Mehrere von feinen Ger 
mälden befinden fi zu Turin. | 

Caisse .(fr.), Kifte, Kaften, Gelb» 
Paffes baber Caisse d’escompte, 
1) Auswechſelungskaſſe, 3. B. für Staats: 
papiere;z 2) (Hölgew.), eine 1776 in Pas 
ris errichtete Banf, weldhe in 2 und. 3 
Monat zahlbare Wechſel zu 3 pro Gent 
jährlich discontirt. 


Gaiffog Wudling d.), f. Wilbling v. 


Caiſſog. 

Caissön (fr.), 1) überhaupt Kaſten; 
2 (Caisse quarr®, Cassette, Bauf.), 
viereckige, Roken einſchließende Vertiefung 
zwifhen ben Sparrenföpfen unter dem 
Kranzgefimfe ber korinthiſchen Ordnung; 
8) an ber innern Wölbung eines Bogens, 
einer Kuppel oder auch an geraden Deden 
als Verzierung angebradyte, vier» ober 
mebredige auch runde. vertiefte Felder, in 
geringem Zwiſchenraum nebeneinander und 


der ibn zum - 


5 


in gerader Linie oder ſchachbretartig übers 


einander, Sie erhalten eine Einfaffung 
von verzierten Gliedern und im Mittel 
eine, jedbod nit über bie Hälfte bes vers 
tieften Raumes einnehmende, erhaben ges 
arbeitete Roſe; 4) (Artil.), ein Pulvers 
wagen. . 
Calthnesb (Geogr.), Grafſchaft in 
Nord » Schottland am teutſchen nn * 


! 
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82,5 AM., gebirgiges und huͤgeliges kand 
mit fruchtbaren Thaͤlern, mehrere Vorge⸗ 


Ord of Caithneß 1250, Pap 
6 Caithneß 1929 Fuß und Baien 


und Wick und vielen Seen, ſo wie von 
ſehr —5* fallendem Regen; man treibt 
Ackerbau, Viehzucht, Jagd, vorzuͤglich Fir 
ſcherei, auch einige Induſtriearbeiten; Ew. 
23,700, Hauptſtadt Wid, 

Saivano (Geogr.), Marktfleden in’ 
der Provinz Terra di Lavoro (Königreich 
Neapel); hat 5500 Ew. 

Satz (Odlgow.), japanifhe Münze von 
dem Werth eines Pfennigs. 

Caja (Gaja, lat), abbrevirt durch ein 
umarlihrtes & (9), rom. Vorname, fol 
(nad Feſtus) Zanaquil (f. db.) geheißen has 
ben, wegen deren Haͤuslichkeit bei ben Hoch⸗ 
gern bie Braut, zur guten Vor⸗ 

ebeutung, ebenfo genannt ward, fo wie 
ber Bräutigam Oajus. In das Haus bes 
Bräutigamd getreten warb fie gefragt: 
or es (wer bift bu)? Sie antwortete: 
bi tu Cajus, ibi ego Caja (Wo bu 
Cajus [b. $. Hautpate) bit, da bin id 
Eaja (Hausmutter]). Vgl. Cajus. 
aja (3001.), f. unter Bärenvogel. 
‚ Eajäbo (Hermicus oder fpäter Eras⸗ 
mus Henricus), Tateinifcher Dichter, aus 
Portugal geb ig, in der Mitte bed 15, 
Jahrh.; hinterließ: Eclogae sylvae und 
igrammata, ®ologna 1501, 4.5 auch 
. befinden fie fi in bem Corpus poetarum 
Lusitanorum ; er ft. 1508. eine Ge⸗ 
bichte zeichnen fih durch Leichtigkeit und 
—* ſeine Epigramme durch Schaͤrfe 


aus. | 

Cajam (arab., Afteon,), Stern im 
Herkules. 

—36 ſ. Gacan. 

Cajgantes (fr., Waarenk.), Zeuge, die 
8** aus Wolle, bisweilen auch aus 
Seide und Wolle gewebt werben. In und 

um Lille mwurben fie fonft am bäufigften 
verfertigt u. nad Holland verfahren. Gera 
und Offenbach liefern fie jest auch. 

Gajänus (caj. Decand.), als Pflan⸗ 
gengattung in bie nat, Familie ber Hüls 
fenpflanzen, als eigentlider Diabelphift aufs 
genommen, in bie Diadelphie Decandrie 
bes Pinn. Syſtems gehörig, befaßt folche 
als c. favus, bie fonft unter Cytiſus (f. b.) 
geftellte Art: c. cajan,'den indifchen Bob: 
nenbaum, einen 6—8 Fuß hoben Straud, 
beffen Samen auf ben caralbifchen Infeln, 
theils allein, theild mit Mehl ber Jatro⸗ 
phawurzel zu Brod gebaden, genoffen wer. 
benz; ferner cajan pseudocajan (cytisus 
‘ pseudocajan), bie aud wohl nur als Va⸗ 
sierät voriger Art gilt, und c. megalan- 
thus in Rußland, bie fonft aud mit glels 
her Bezeihnung unter Aftragalus flcht. 

Gäjaput:holg, Eäjaputsdl, f. 





Erjeputfamen 
Gajeput. | 
' Sajäre (Geogr.), Stadt am Lot im 
Bezirk Figeac des Dep. Lot ( Frankreich); 
bat 2000 Ew. und in der Nähe bie 
Waiffrieshoͤhlen. 
Cajazzo (Gajazzo, Geogr.), Stadt 
und Bisthum in der Provinz Terra bi 
kavoro (Königreich Neapel); hat 2800 Ew. 
und Eaftel. 

Cajtli (Geogr.), eine ber molukkiſchen 
Snfeln (Afien). | 

Gdjeput, Baum auf ber Infel Banba, 
nad der Benennung beffelben in ber Sans 
deöfpradje caju - puti ( er Baum) ger 
bildet, im Spftem als melaleuca leuco- 
dendrum W#illd, anerfannt, bezeichneter: 
Eajeputbaum. Ron ben getrockneten 
würzbaften Blättern wird in Banda das 
Eajeputdl (oleum cajeput s. cajepu- 
ti) beftillirt und von da über Batavia 
nah Holland verfandt, Das verfäuflide 
ift meift von blaugrüner Farbe (die es von 
den Eupfernen Gefäßen annimmt, in benen 
es beftillirt wird), font auch von gras 
grüner (von einem Zuſatz eines Pflam 
zenharzes, bef. des der Schafgarbe) feltner 
gelbtih, von kampfer⸗ und terpenthin. 
artigem Geruch u. brennendem carbamems 
und rosmarinähnlihen:, nahmals kuͤhlendem 
Geſchmack; das aͤchte und reine iſt über: 
aus leidht und flüchtig, verbunftet in bet 
— — nt ift Me 

arbe völlig durchſichtig, recti 
108, leicht entzündlid, in Alkohol völlig 
(in Waſſer nur in geringer Menge) —* 
lich und verhält ſich fo und in allem 
tigen als ein’ ätherifches DL. Meiſt iſt et 
verfälfht und nur ein Gemifh von Kamı 
pfer«. und Rosmarindl mit Kupfer» ober 
Schafgarbenharz blau oder grün gefärbt, 
was fich jedoch Leicht erkennen läßt, went 
man einige Tropfen davon auf Zuder troͤ⸗ 
ꝓfelt und dieſe in Waſſer auftoͤſt, ww 
dann ber Kampfer ſich flockenartig ab: 
ſcheidet. Es iſt ſeit dem Anfang des vork: 
gen Jahrh. gekannt, doch erſt feinem Ur⸗ 
ſprung nad) ſeit 1782, wo Thunberg (in 
Abhandl. db. ſchwed. Akadem. d. Wiffenfd.) 
bie erſte genauere Auskunft darüber . 
(Med.). Es gehört (unverfälfht) zu den 
vorzüglichften fluͤhtigen Reizmitteln umb 
wird in Rheumatismen und Gicht, Bähr 
mungen, trampfhaften Krankheiten u. a., 
bef. aud gegen Würmer, mit Ruben zu 
2— 10 Tropfen innerlich, auf Zucker ge 
tröpfelt, ober in Weingeift oder verfüßten 
Säuren aufgelöft, gege en, auch äußertid 
gegen Zahnſchmerzen in hohle Zähne einge 
legt, ober ’dient zum Einreiben. Es Bann 
au zur Bertreibung der Motten und 
anderer Infecten in NRaturaliencabinetten 
und fonft benugt werden, obgleich man 
hierzu gewöhnlich mwohlfeilere Mittel wählt. 
Sajeputfamen (fructus s. semen 

cA- 


* 


j 


Cajeta 


cajeputi), bie, Samenkapfeln deſſelben 
Baums, mit ben darin befindlichen Samen 
von gleihem Geruch und Gefhmad des 
Sajeputdls, fommen in teutfchen Apothelen 
nur felten vor unb werben daher, unge: 
achtet fie niht unwirkſam find, nicht leicht 
mediciniſch benutzt. (Pi.) 
Cajẽta (se, Myth.), bes Äneas n. A. 
ber Kreufa, n. nod X. des Ackanios Amme. 


Cajtta (Gajetäa, gr. Kaiatta, a. 
Geogr.), WBorgebirge, daneben Stabt La- 
tiums, auf der Grenze zwiſchen Latium u. 
Sampanten auf u. unter einem hohen Berge, 
mit einem ſehr befudten Hafen, ben bef. 
ber Kaifer Antonius Pius erweiterte; bier 
follte Gaieta (f. vor. Art.) begraben fein; 
jest Gaëta. 

Cajetan,' ſ. Cajetanus. 

Gajetäner. (Kircheng.), katholi⸗ 
ſche Secte, welche den hoͤchſten Grad ber 
Vollkommenheit darin ſuchte, nichts zu er: 
werben und zu bitten, ſondern auf bie Bor: 
fehung zu vertrauen, daß ſie Alles ohne 
weitere Mühe ertheile, 

Gajttänus, 1) (St), aus einem 
gräflihen Haufe im Benezianifhen ent» 
fproffen, fchon in feiner Jugend ber Hei—⸗ 
lige genannt; fludirte die Rechte, kam dann 
nah Rom zu Julius II., fliftete bort 
Krantenhäufer und warb ber Gtifter bes 
Sheatinerordend, beffen Beflimmung Uns 
terriht und, Krankenpflege war. Gein 
Eifer für die Belehrung und Belehrung 
Anderer hat ihm den Namen Geelenjäger 
verfhufft. Er ft. 1547 zu Neapel u. warb 
von Glemens X, heilig gefprochen. Tag 
d.7. Auguft. 2) (eigentlih Thomas de 
Bio), ger. zu Gaeta (Gajeta, baber ber 
Name) 14695 widmete fid dem geiftlichen 
Stand und ward 1508 General der Domi⸗ 
nicaner und Garbinal; ein gelehrter unb 
fireng fürtliher Geiſtlicher und päpfllicher 
kegat in Zeutfchland, um den Beitritt der 
Reihsftände zum Zürkenkriege zu vermits 
tein; wirkte auf dem Reichstag zu Augs— 
burg 1518 auf die Unterbrüdung ber £us 
therifchen Lehrfäge bin, richtete aber bei 
£uther, der fich vor ihm flellen mußte u. von 
welchem er unbedingten Widerruf forderte, 
fo. wenig aus, daß bie Angelegenheit bes 
paͤpſtlichen Stuhls nur deſto mißlicher 
warb u. war 1523 Legat in Ungarn; ft. 1534; 
fhr.; Erklärungen über die Bibel, Lyon 
16389, 5 Bbe., Fol.; über bie Summa 
theologiae des Thomas v. Aquino, Ants 
werpen 1656. 3) (Gajetus, Gapyet, 
Peter Bictor Palma), geb. 1525 zu 
Montrihard, war reformirter Hofprediger 
bei Heinrihs IV. Schwefter, Katharine von 
Bourbon, u. trat, da er ber Zauberei . 
lagt u abgelegt warb, 1595 wieder zur ka⸗ 
tholiſchen Lehre über, worauf er Profeflor 
ber morgenländifhen Sprachen in Paris 


! 


zu Rom; ſch 


! 
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ward und 1610 fl.: hinterließ eine merk; 


würbige Chronologie von 1589-1604, Pas 
rie 1608, 4 Bde., u.m.a. 4) (Gajetana, 


‚Denrico, eigentlid Sermaneto), ward 


1585 zum Garbinal erwählt und nad) dem 
Zobe Heinrichs III. vom Papft Plus V. 
als legarus a latere nad Frankreich ger 
fhidt, um ber Wahl eines katholiſchen 
Königs beizuwohnen; dort verband er ſich 
mit ber kigue u, mit bem Bunde ber Sechẽzeh⸗ 
ner (f.d ), die ſich Spanien in die Arme wer: 
fen wollten, und warb während der Br: 
lagerung von Paris durch Heinrih IV. eis 
nes der bebentendften Parteipäupter. Girs 
tus V., ‚unzufrieden mit feiner Aufführung, 
die feinen Inftructionen geradezu wibers 
ſprach, rief ihn jurädu. wollte ihn mit dem 
Tode beftrafen, fein eigner Tod hinberte ihn 
jedod daran. Später warb er nad Polen 
gina ‚um ben König Sigismund zu bes 
immen, fich mit dem Kaiſer gegen bie » 
Tuͤrken zu verbinden; aber auch diefe Ges 
fandtfhaft war unglüdtiid. Er fi. 1599 
t.: Lettre à la noblessa de 
France, 1590; Lettre aux archeväques, 
evöques et abbes du Royaume, 1590, 
u. m. a. 5) (Benedict), f. Bonifaclus 
VII, Papſt. 6) (&. de San Anto⸗ 
nio), f. Antonio, Geiſtliche zc. 
ajeux (fr, Schiffsw.), Floͤße, 
welche mit Brennmaterialien angefüllt und 
auf Klüffen als Brander gebraucht werben.‘ 

Gajoliren (v, fr.), Ichmeicheln, fchön 
thun, liebkoſen, einen durch Liebkofungen 
zu gewinnen fuhen. Gajolerit, Schmei⸗ 
helei u. ſ. w. Gajoltür, Schmeicler, 

Cajor (Geogr.), Gebiet eines Königs 
ober Damals (Donnels) äuf der Küfte von 
Senegambien (Afrita); Refibenz Embol, 

Caju, malaifher Name von Baum ob. 
Holz; daher eine Menge Bäume in Oft» 
Indien von Altern Botanikern mit Namen 
bezeichnet werden, bie mit biefem Worte 
zufammengefegt find, wie Caju Ajer, Caju 
Arenz, Caju Jati u. a., bie größrentheils 
fpäter wiſſenſchaftlich beſtimmt und darnach 
unter Geſchlecht und Art in das Syſtem 
aufgenommen find. 

Gaius (MWorterl, u. r. Ant.), fpäter 
auch Gajus (f. E. u.@.), gewöhnlich durch 
C. abbrevirt;z urfprünglid WBorname, 
fpäter vielleicht auch eigentl. Name (No- 
men), 3. B. beim Redtögelehrten Titus 
Gajus (f. d.)5 diefes Namens fcheinen fi 
die Römer zur Bezeihnung von Perfonen, 
bie man eben nit nennen konnte ober 
wollte, bedient zu haben, wo bie Neu 
ern A. ober B. ⁊c. oder NN. (Nomen 
nescio) gebrauchen; wenigſtens thun bies 
bie Zuriften, fo wie mit Gejus, Lucius, 
Zitus, Mävins und Gempronius; baber 
ber Gebraudy bes Wortes bei Heiraths⸗ 
eg (f. Caja). Sueton bemerkt, 
aß dieſer Rame für die Kaifer ominds 

war. 
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war. Auch in philoſophiſchen Schulen braucht 
man gewöhnlich C., einen beliebigen Mens 
fchen zu bezeichnen; Gegenſatz dazu gemöhnt, 

empronius, Bemerkungswerth find: .A. 
Perfonen des claffifhen Alter» 
tbume. 1) (E. Aculeo), von Cicero 
als ausgezeichneter Nechtögelehrter genannt. 
2) (G.), des Kaiſers Ealigula (f. d.) eis 
gentliher Name. 83) (C. Julius Caͤſar 
Dctavianus), f. Auguftus. 4) (Gajus 
[f..G.], nad der gewöhnliden Meinung 
mit dem Vornamen Titus ob, Titius), 
berühmter röm. Rechtögelehrter und »Ichrer 
‚ unter Hadrian, den beiden Antoninen 
(11761) und Garacallaz hielt die Mit: 
telſtraße zmwifhen den Gabinianern unb 
Proculejanern (f. b.). Fragmente feiner 
Säriften (in den Panbecten, ber jüdifchen 
Gompilation und bei Borthius [f. d. 1]) 
‘ find gefammelt von Wieburg, Franeder, 
1783, 4. Seine SInftitutionen, bie, fo mie 
die libri rerum potidianarum, frühzeis 
tig ein gr Heise Lehrbuch wurden, Hieß 
Suftinian größtentheils in feine Pandelten 
aufnehmen und Alarich IF., K. ber Wefts 
gothen, nebſt andern in einen Auszug brins 
gen (breviaium Alaricianum, ſ. b.), 
"der noch vorhanden ft, doch nit frei von 
Veränderurgen weftgothifcher und neurdömis 
fher Gompftatoren (herausgeg. zuerft Par. 
1525, 45 mit Gotofreds und Difelius 
Noten v. Leen, in: Auctores de orig. 
et progr. jur. civ. Rom., £epben 1671, 
8., zulegt v. Haubold, Leipz. 1792). Bol. 
Gojartich. Seine Inftitutionen aber volls 
fländig in einem Codex sescriptus (die 
Briefe des heil. Hieronymus waren darauf 
geſchrieben) fand 1816 in Verona Niebuhr, 
auf feiner Reife ald preuß. Gefandter nad) 
Diom, mit Hilfe von dv. Savigny. Der 
Dhilolog Im, Bekker und der Zurift Gb: 
fhen, von ber berliner Akademie der Wifs 
fenfhaft nach Verona gefchict, und ber ſich 
ihnen freiwillig anfchließende Prof. Beth: 
mann » Holmweg ftellten die ganze Schrift, 
bis auf einige unleferlihe Stellen, mwieber 
ber (herausgeg. Berl. 1820). 5) Die übri- 
gr f. unter ihren Zunamen, 3. B. Cajus 

vianus Flavius, unter Avianus, bef. val, 
Caͤſar, Caſſiue, Valerianus, Furius, Poft: 
humius, Trebatius, Apollinaris, Lucilius 
u. ſ. w. IT. Heilige. 6) Aus Derbe, 
(Apoft. Geſch. W, 4), u. 7) aus Mafebo: 
‚nien, Begleiter des Apoftel Paulus auf 
feinen Reifen (Apoſt. Geſch. 19, 29). 8) 
Ein von dem Xpoftel Paulus zum Chris 
ftentbum befehrter Korinther, in deffen 
Haufe bie Gemeinde ihren Gprtesbienft 
hielt (Rdm. 16, 23.5 1. Kor. 1, 15). Db 
er berfelbe fei, an welchen Sobannes feinen 
9. Brief richtete, ift noch ftreitig.‘ 9) Bis 
scho von Mailand, Zünger des Apoftels 
Barnabas, feiner Tugend und Gelehrſam⸗ 
keit wegen berühmt, Freund des Papſtes 


Ealabrefer Wein 


Linus; Utt ben Märtyrertob um bas Fahr 
855 Tag d. 27. Sept. 10) Märtyrer von 
Eumenia in Phrygien unter Marc, Aurel 
Tag d. 10. März, 11) Märtyrer zu 
Saragoſſa in Spanien um 3085 Tag d. 16. 
April. 12) Ein geborner Stavonier, Ber» 
mwandter bed Kaiferd Diocletian; erbielt 
die päpflliche Ziare 2835 erlitt den Maͤr⸗ 
tyrertod 296; Tag d. 22. April, C. Ans 
bere Perfonen. 13) (John), Arzt zu 
Norfolk, f. Kye, 14) (Thomas), Theolog 
aus Lincolnſhire; fludirte zu Orforb, warb 
1559 Kanonifus zu Salisbury, ft. 1572 u. 
binterlich, außer UÜberfesungen aus bem 
Griedifhen, Adsertio antiquitatis aca- 
demiae oxoniensis. 

Cäkile (a. Gaertn,), Meerfenf, Pflan- 
zengattung in die nat. Kam. der Kreuzblur 
menpflanzen, Ordnung der fhötchentragens 
ben geftellt, mit abweichenden Früdten 
ohne Klappen oder Sceibewand. Arten: 
e. maritima, gemeiner M., am Meer: 
firande im Europa, Afrika und Amerifa; 
c. aegytiaca, außer in Ägypten, auch in 
Stalien am Meerftranbe. 

CAL., Abkuͤrzung für Calendae. 

CALA., Abfürzung für Calumnia. 

Gälaa (a. Geogr.), ein Schloß am 
Molohat in der afcif, Landfchaft Maure- 
tania Caesar., am Molochatufer; vieleicht 
bas heutige Salaatsel» Waab, oder Gala, 

Gälaba (Bot.), f. unter Calophyllum. 

Cälabas (portug.), — Hrn 
1) Klafhenkürbis, 2) In Afrika ein Maß 
fuͤr Fluͤſſigkeiten, ungefähr von ber Grbhe 
eines Quarts, . 

Galabäffen-baum, f. Erescentia, 

Eälaber (a, Lit), f. Auintus-Sm 


naͤus. 
Cälaber (Kſtgeſch.), ſ. Calabrefe. 
Cala Bhairäba (Geogr.), fo v. m. 
Bhairawa. | 
Calabözo (Geogr.), Stabt im Eolum 
biabep. Venezuela zwifchen dem Guarico 
und Orituco, 1804 mit 4,800 Em,, bie 
ſich meiftens von der Viehzucht naͤhren. 
Cälabra cüria (tr, Zopogr.), Ben 
fammlungsbaus bed Volkes im Gapitolium, 
bart an ber Casa Romuli,- in dem ein 
unterer Pontifex bemielben befannt machte, 
wie viel Tage don ben Calenden zu den 
Nonen wären, zugleich aud die Gerichts— 
tage (dies fasti), Kefttage u. Äbnt. Auf 
opferte bier ber Rex sacriiiculus ber June, 
Calabrẽsa (ital, Waarenk.), neapolit. 
Seide, die feinfte Sorte z koͤmmt von Reg: 
gio und wird zu guten Zeugen gebraucht, 
die geringere zu Naͤhſeide. 
Calabrife,1)(Galaber, Mättia Preti 
il), geb. 1643 in Galabrien, bekannter 
Maler; ft. 1699. 2) &. unt. Galabria?), 
Salabrifer Wein (MWaarenf.), lieb» 
liher und ſtarker Wein aus Galabrien, in 
verfhichenen Sorten, als: Borgia, —* 
7 


Galabria 


ia, Biraca, Montano, Nicaflro, Gas 
iglione, NRicotera, Rofarno, Laureano, 
togliano, San Biaggio, Sant’ Eufemio, 
Yonnici 20.5 iſt entweder weiß oder kirſch⸗ 
arben in‘ Italien ſehr beliebt, geht aud 
ach Frankreich. 

Galäbria, 1) (a. Geogr.), Tandfchaft, 
ie ben untern Theil der Halbinfel bildet, 
nd die von Tarent ober von bem Hafen 
Safina auf einer und Brundufium auf der 
nbern Seite bis zur Spige der. Halbinfel 
ch herabzog. Sie hieß bei den Hellenen 
(nfange Japygia (f. db), Meffas 
ia und Salentina, beides ihre 
Imflutung vom Meere anzeigenb, und end» 
ich Galabria, von xaAos u. Bpvw, von der 
ippigkeit der Vegetation. 2) (n. Geogr.), 
Eheil des Königreihs Neapel; wird ges 
heit in a) Galabria ceiteriore 
G.- citra, Provincia di Gofenza), im 
Süden Neapeld, an das tyrrhenifhe Meer 
tofend; hat 158 (166) AM. mit 345,000 
346.000) Em.; ift durch die Apenninen 
ebirgig (mit den Spigen: Melaspina, Eis 
‚fterno, Mauro, Iſauro und dem Zmeige 
Sila), wird nah Süben zu ebner (Ebene 
on Gofenza), bilbet die Borgebirge No: 
to, Zrionto Saracino u, a., bat nur 
tüftenfläffe (Grati, Goscile, Trionto, 


ao u. a.), gefundes, doch burd ben Eis . 


occo bisweilen befhwerliches Klima, berrs 
he Vegetation; man baut Getreide bin- 
eihend, Hülfenfrühte, Flachs, ſchlechte 


— 
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ſtrie beſchaͤftigt fi mit etwas Seidenbau 
und Schifffahrt, doch dieſe meiſt nur an 
der Kuͤſte. Es zerfaͤllt in Calabria ulteriore 


I. (Hauptſt. Reggio), und II. (Hauptſt. 


Cantazaro), jenes noͤrdlich. 89) Geſch.). 


GC.'s Ureinwohner, bie Japygier, Meſſapier, 


Salentiner, Calabrer ſollen illyriſchen Ur⸗ 


ſprunges geweſen ſein; indeß hatten ſich 


ſchon früh helleniſche Colonien uͤber bie 
Küften und das Binnenland verbreitet. 
Bald fanden ſich griechifche Anftedler an den 
Küften ein und fo ward es ein Thril vom 
Graecia magna, mit dem es alle Schidfale 
theilte. Inder Folge ward es von den Römern 
unterjodt und fiel:in ber Theilung bes cds 
mifchen Reichs dem oftrömifhen Reiche zu. 
827 eroberten ed die Saracenen und blies 
ben, troß bem, baß es Rikephoros II. als 
Deirathögut feiner Tochter an Kaifer Otto’s 
I. Sohn abtrat und ber Kaifer es zu et« 
obern ftrebte, Herren davon, bis Robert 
Buiscarb im 11. Jahrh. fie baraus ver» 
trieb. Er nannte ſich ſeit 1059 Herzog 
von Salabrien und Apulien. Durch Excbs 
ſchaft kam es (um 1150) an Roger II, 
König von Neapel und Sicilten, und blieb 
feitbem integrirender Theil diefes Königs 
reihe. Der —— von Neapel fuͤhrt 
gemeiniglich den Titel Prinz von Ealabrien. 
- (Hl, Wr. et Pr.) 
EC alabritto (Galabritta, Geogr.), 
Marktfleden am Silaro in der Prov. Prins 
cipato citeriore (Königreih Neapel); hat 
w 


zaumwolle, Tabak, Suͤßholz, Wein (f. 2200 € 


salabrefer), Rofinen (Galabrefer Ros 
inen), vieles Öl, Südfruüchte, Seide, 
Ranna (von bee Mannaeſche); treibt Vieh⸗ 
ucht (Schafe), Fiſcherei, Bergbau; hat 
ber wenig Induſtrie. Dee Calabreſe 
# ſtark, wohlgebildet, gutmüthig, tapfer 
nb weniger zu fürditen, als andere Ita⸗ 
ener. Es zerfällt in 4 Diftricte; Haupt⸗ 
adt Coſenza. b) Galasria ulteriore 
5, oltra, fuͤdliches C., Provincia bi 
iantazgaro), 154—155 AM. mit 434,000 
zw.; gleichfalls bergig durch die Apennis 
en (Spigen: Nerbo, DOrbico, Glibano, 
iorvara, Tejo Atpro), melde fih mit 
em Gap Spartivento endigenz wird von 
Sicitien burch die Meerenge von Meffina 
etrennt, bat vulkanifchen.Boben, ift na: 
rentlich auf ber mweftlichen Küfte häufigen 
irdbeben (1638—41, ſchrecklichſtes 1783) 
usgeſetzt, ſo wie den glübenden Sonnen: 
rahlen des Sommers u. den beißen Winden 
Sirocco u. Libechio, doch ungemein fruchtbar 
n Getreide, Dülfenfrüdhten, Buchweizen, 
zaumwolle, Zabal, Suͤßholz, Melonen, 
Spargel, Artiſchocken, Salbei, Wein (Gon» 
erfa, Monte Leone, Sciglio), DIL, Sübfrüdhte 
„dgl. Es fehlt die Eultur,-fo wie auch die 
ziehzucht vernadhläffigt wird. Doc wird Fis 
herei ſtark getrieben, mit Ausbeute von 
ihunfifhen, Sarbeillen u. a. Die Indu⸗ 


= 


Caläbſche (Kalaptſchi, Geogr.), gros 
Bes Dorf am Ril in der nubiihen Lands 
[haft Wad el Kenous, bat # Stunde 
Länge und Ruinen eines großen Tempels 
mit allerhand merfwürbigen Gemälden unb 
Bilbhauerarbeiten. 

Salabüra (Bot.), f. unter Muntingia, 

Galäcta (Kale Acte, a. Geogr.), Stabt 
auf der Nordkuͤſte der Infel Sicilia in ber 
Nähe von Halefa. Das Meer .bei berfels 
ben foll nah Silius Ital. aͤußerſt fiſchreich 
fein; jest Garonia oder Galati, 

Calabäris (Maarenf.), 


rotb und 
ſchwarz 


eſtreifte oſtindiſche Kattune, die 
beſ. von Bengalen in Handel kommen. 

Caläde (fr, Reitk.), eine kleine 
abfhüfiige Anhöhe in der Reitbahn, 
die Pferde in Eurbetten und Gallopiren zu 
üben und ihnen Fefligkeit in den Hüften 
zu geben. . 

GalabEnia (cal. R. Br.), Pflanzen⸗ 
gattung aus ber mat. Kam. ber Orchideen, 
Ordn. Konlopagen, zur Gynandrie Dians 
drie bes Linn. Syſt. geh. Sämmtliche Ar - 
ten neubolländifhe Pflanzen, 

Caladium (cal. Fent.), Pflanzengats 
tung aus ber nat. Bam. der Aroideen, ber 
Mondcie Polyandrie des Linn. Syſt.; ber 
faßt mebrere von Arum (f. d.) ausgefchies 
dene und biefer beigefügten Arten, * 

| il 
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childfoͤrmige und vielfächerige Antheren an 
er Spige des Blüthenkolbens ſihen, mit 
fiumpfen Drüfen zwiſchen benfelben unb 
den weiblihen Theilen; Beeren größten: 
theils einfamig. 
tropifhen Gegenden heimifch und werden 
in Treibhäufern cultivirt, C.arborescens, 
vol fcharfen Saftes, der auf der Haut 
unerträgliches Juden, im Halſe heftige Ent» 
zündung erregt; doch ift, wenn bie Schärfe 
ausgezogen worben, Stamm u, Wurzel ef» 
barz «. bicolor, wird wegen Bärbung ber 
Blätter gefhästz ferner c. auritum, 
andifolium u. a, " «(Pi.) 
Sala Dulchra und Gala Sciläm 
bi (Geogr.), Häfen auf der Inſel Gozzo, 
unweit Malta im mittelländifchen Meer. 
“ Galadünum (a. Geogr.), nad Ptole⸗ 
mäo6 und dem Itinerarium Ahtoninum 
eine Stadt in ber Landſchaft Hispania 
tarraconensis im Lande ber braccarifchen 
Gallaiter, norbwefll. v. Aquae Flaviae, 
die Reichard für Gaftano Hält. 


-Gala Bigutra, Cabode (Cala Fi 


Biguer, Geogr.), Borgebirge und Has 
fen fübmweftlich auf ber Inſel orca, 

Salagorina (a. Geogr.), ſo v. w. 
Galaguris, 

Calagörris (a. Geogr.), das heutige 
Gazeres, eine Meine Stabtin Gallia aquit. 
Im Lande der Convenae, ſuͤdweſtlich von 
Toloſa. 

Ealaguäla (Calaguela), Pflanze 
‘in Süb-Amerifa, wahrſcheinlich eine Art 
Polypodium; ihr getrodneter ſchwaͤrzlicher 
Stamm wird im Lande gegen SKoliken, 
gallifhes Erbrechen u. a. m. angewendet. 
Aus Quito nad Italien gebracht machte 
bie Salagualamwurzel einige Zeit auch 
bafelbft als Heilmittel in allerlei Higigen 
und bronifhen Krankheiten Auffehen, das 
fie jeboch, befonders nad Garminati’s Un: 
terfuchungen (ital., Pabia 1791, überf. 
Leipz. 1793) wieder verlor. 

Ealägum, f. Galagum. 

Salagüris (a. Geogr.), 1) (Ealas 
güärra, Galagorina), Stadt in Hisp. 
täarraconensis am redten ‚Ufer des Ibe⸗ 
zus im Lande der Vasconen, bie den Bei: 
namen fibulasensis und fpäterhin 
julia führte; denkwuͤrdig durch die lange 

elagerung des Pompejus, worin bie Bes 
wohner aus Hunger ihre Weiber und Kins 
der fchlachteten, einfalzten und verzehrten, 
und dennoch fi ergeben mußten, wodurd) 
ber. Sertorianifhe Krieg beendigt ward, 
und als Quintilians Geburtsort; bie tapfern 
Einwohner wurden von Fürften als Leibs 
wache in. Golb genommen, wie fpäter bie 
Schweizer; jebt Calahorra. 2) Mit dem 
Zunamen nassica,-eine Stadt am linken 
Ufer des. Iberus, auch in Hisp. tarra- 
conensis, aber im Lande der Jlergeten. 

Salahörra (Geogr.), Tierra und 


Sie find fämmtlih in | 


Salamagroftis | 
Stadt in der Prov. Soria in Spd 





von Domwer in England), Gollegium, 
Danbdelsgeriht, Kafernen, 8600 Ew, 
fein Quellmwaffer. Der Hafen ift ſeich 
wird buch 5 Forts und 1 Eitabelle | 
theibigt. An ihm ſteht die Bitdfäule 8 
wigs XVIII. und. beffen erfter Kußtap 
nad der Rückkehr in Bronze gegol] 
Wöchentlich geht das Padetboot vierm 
und die Menge ber Fremden ift ungem 
groß. Man treibt etwas Handel, mi 
ſcherei (Kabeljau, Heringe, Makrele 
und fertigt Seife, Muͤhen, Strümp 
Merkwuͤrdige Belagerung 1347, wo 
Eduard III., König von England, ma 
ilmonatliher Belagerung durch Hung 
eroberte. Es warehemals bie Hauptſtadt dı 
Sandfhaft Aye umd gehörte vom 1347- 
1558 den Engländern. In letzterm Jahr 
‚eroberte ed der Herzog von Guile und bi, 
Königin Maria von England Eränlte fid 
darüber fo, daß es eine der Urſachen ih: 
res Todes warb, Nah dem Frieden den 
Chateau⸗ Campreſis ſollte C. 8 Jahte in 
‘franz. Gewalt bleiben und dann den Enz: 
ländern zurüdgegeben werben; aber Rranf: 
reich behielt es unter eitlen Bormänben, 
1596 eroberte es der Erzherzog Albert ». 
Öftreih, jedoh warb es im 


we 
rüdgegeben. 2) (St. ©), Berirk im 
Dep. Sarthe; bit 21 QAM., 66,400 Er. 


3) Hauptflabt dafelbft an der Anillez ber 

8700 Ew., welche Eeder, Siamoifinj Z: 

er, Serges u. Leinwand fertigen. Hr.) 
Galait (Mineral.), ein neueret erdi 

ges Foſſil, derb, von blauer, auch 

ze. siemlih Hartz bei keonhard giih 
rkit. 


Galafaffiäner, falſch für Golarkıl: 
fianer, f. Colarbaſſus. 

Gälama (a. Geogr.), Stabt In ir 
afrik. Landfhaft Mauritania Üaesares, 
jest Gelma, wo man noch manche fchöne Über: 
zefte bes Alterthums findet. 

Calamacha (Galamacchi, ital, 
Waarenk.), feidene atlasartige Zeuge, bie 
zu Genua fabrizirt werben. - 

Galamagröftis (cal, Adans.), als 
Pflangengattung der 1. Ordnung ber mat. 

m. ber Gräjer zufallend, zur 3. Kl. 2 
Srdn. bed Linn. Syſt. geb., befaßt fie 
mehrere gewöhnlih unter Arunbe * tt 
sion, 


E Calamanda 


ceten, doch auch andere verwandte Gate 
ungen (Agroſtis, Phalaris, Aira, Stipa, 
YaSacharum ſ. d. a). Linne bezeichnet damit 
n ber Gattung Arundo und Agroſtis zwei 
'ibefonbere Arten. 
“4 Galamänba (&t.), Jungfrau und 
Maͤrtyrerin aus Gatalonin. Tag d. 5. 
adebruar. 
“ı Galamände, ſ. Calmang. 
"4 Calamängis (Calamangänis;, 
: Maarenkunde), baummollene, oftinvifche 
aWBeuge, welche bie Holländer und Englaͤn⸗ 
aber nad) Europa zum Handel bringen. Drei 
Hauptſorten: a) GC. ponnicail, bie 
täfeinften, b) Mannapaar, geringer,'c) 
si bie rothen Calamanganis von Tutucoryn. 
u“ ‚C&älamanf, f. Calmang. 
Calamäria thieca (graphiaria th., 
Tat., gr. Kalamis, Kalamarion, Graphior 
thefe, Kalamotheke), Behaͤltniß des Schreis 
beariffels oder ⸗rohrs. 
Calamäriaeplantae (Bot.), riebe 
artige Pflanzen; wurden von Rinne in feinem 
natürlihen Syſtem als eine eigne Klaffe 
(3.) aufgeftellt, 
Calamätta (Calamätta senz’ 
‚ anima,ital,, Waarenf,), eine Art italien. 
Seide, kommt von Genua unzugerichtet 
zum Danbel, 

GE alämbac (Hdlgsw.), bie befte Sorte 
bes Aloeholzes (f. d.), von brauner Farbe 
mit afhgrauen Adern, faft ganz aus Harz 
beftebend, 
nicht unterfinlend, von balfamifchem Ge⸗ 
zuh und Geſchmack. Seiner Seltenheit 
wegen ift es dem Bolbe gleich gefhägt und 
wird in China mit dreimal fo viel an Ges 
wicht Silber ‚bezahlt. Es find wahrſchein⸗ 
lich drei Bäume, bie pas gleiher Natur 
geben, wenn fie vor Alter innerlih bo 
werben. Nach Loureiro kommt bas ©, 
dem von ihm aloexylum agallochum 
genannten Baum in Codindina vor, bie 

eringern Sorten aber, Ablerholz unb 
fpalathholz (f. d.), von aquilaria ovata 
und excoecaria agalocha (f. d.). (Pi.) 

Salamtlla Gool.), f. Halmel, 

Galamiänen (Geogr.), Infelgeuppe 
zu der Gruppe ber Philippinen (Dft:Afien) 

ehörig;s find mit viel Kelfenriffen und 
leinen Infelchen umgeben und von 16,000 
. Em. bewohnt; bringen Yams, Bataten, 


(m, 
— 


"WR am 


Hoͤtzer, Wachs, Pferde, Salanganen u. a, Zrieb 


Dazu die Infeln Buswagen, Calamiana 
(mit dem Dorfe Euliong, Sit des Alca⸗ 
den), Calavitte, Saburlahan u. m, a. 
Calämina, (Calaminäris lapis 
lat., Calamine, fr.), f. Gallmey. 
Galamingue, f. Galmang., 
Calamistrum (lat., gr. auesy 


1) 


eifernes hohles Werkzeug zum Sräufeln - 


ber Haare, Kräufele, Beenneifen; daher 
2) uͤberladener Schmud, ftelei im 
Ausdrud, a 


fhwer, aber doch im Wafler . 
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Galamita, 1) f. Alma (neue Geogr,), 
8). 2) f. kauf, 
Salamität, 1) Wetterfhaben, bef. 
am Getreide; — betraͤchtliche Scha⸗ 
den, Unglück, Roth, Elend. Calami⸗ 

tdo, elend, unglüdsvol. 

Calamiten (Mineral.), verfteinerte 
Schilfgewaͤchſez fie finden fih häufig in 
Shiefer u. Steinkohle, find oft zufammens 

ebrüdt, wahrſcheinlich immernur Stüdenz 
ußerlih bemerkt man Streifen und Kno⸗ 
ten. Manche find fehr Bein, mande faft 
armsbick; viele liegen, einige ftehen auf 
reiht; von einigen hat man blos Abdruͤcke, 
von anbern die Steinkerne. 

Galamitta (Geogr.), Berg auf ber 
Infel Elba (Großpsgth. Toscana); bringt 
Magneteifen. 

Cabam Negus (Geogr.), zwei Grots 
ten bei Abowa in-ber abyffinifhen Prov. 
Zigre .(Afeila), mit Grabmälern und Ges 
genftänden von vielerlei Sagen, \ 

Calamöta (Geogr.), f. Elaphites. 

Galüämpouc, fo v. w. Galambac, - 


Cälamus (lat.), 1) Halm oder Sten⸗ 
gel; 2) bef. des Schilfs oder Rohre; 9) 
Kalmus (f. d.);5 4) aus Rohr Verfertigtes, 
daher Rohrpfeife, Schaft eined Pfeile 
u. m.; — auch Schreibegriffel, »feder 
(f. d.). Bol. Kalamos, 

Cãlamus (cal. Z., Rotang), Pflans 

attung in der mat. Glaffification eine 
en Form ber —* und über⸗ 

— von ben Graͤſern zu dieſen bil⸗ 
dend, zur 6. Kl. 1. Ordn. des kinn. Syſt. 
geh. Ein gegliederter, falziger, meiſt dor⸗ 
niger Strunk treibt ſchmale, meiſt drei⸗ 
nervige Blätter; bie Bluͤthen kommen aus 
befondern Scheiden in u 
ren ‚vor. Kelch: Gtheilig, keine Gorolle, 
Stheiliger Stengel, Frucht: Sfamige Beere, 
mit Schuppen; bie Samen befleben ganz 
aus Gimweißkörper, ber an ber Bafis in eis 
nee Höhle den nagelförmigen Embryo wie 
bei den Palmen fliehen bat. Alle Arten 
wachen in heißenkaͤndern u, fumpfigen Ge⸗ 
genden u. find daher in Zreibhäufern darnach 
u behandeln. C. rotang, gem. Rotang, ein 
kachelig rohrartiges Gewaͤchs mit langen, 

biegfamen Stengeln, bie fi um nahe fies 
bende Bäume ſchlingen; aus feinen jungen 
en bereiten die Indianer, indem fie 
ſolche auf Kohlen röften ober in Waſſer 
kochen, mit Pfeffer eine wohlſchmeckende 
Speife; aus ben Stengeln bie fogenannten 
fpan. Rohre, aus den dünnen Äften Regen: 
ſchirmſtaͤbez von feinen zellernußartigen 
Früchten fowohl, als auch denen von c. draco, 
wird das Dradenblut (f. db.) erhalten, das 
aber auch aus der geristen Rinbe ber let» 
tern Art ausfließt. librige Arten: o. ve- 
rus, auch aus beffen Fruͤchten foll Dras 
Genblut gefammelt werben; c. — 

we 


J 
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_ weißer Rotang; o. niger, ſchwatzer; c. 


equestris, viminalis, zalucca u. m. 
Cilamus aromäticns (lat. 
Pharm.), Acorus calamus L., f. Kal 
mus. C. cönditus (Pharm.), übers 
zuderter Kalmus (f. d.). C.indicus, 
s. saccharinus, Zuckerrohr (ſ. d.). C. 
odorätus, andropogon nardus, ſ. 
Narden. C.scriptöriug f. unter Fe⸗ 


* „bderkiel. C. vulgäris,gem. Schüf(f.d.). 


Calänca (ital., Calancard, Waas 
renk.), leinenartiger, baumwollener Zeug; 
kommt meift aus Oſt⸗Indien u. wird hernach 
in Holland, England, Italien, Schwaben 
und der Schweiz gemalt oder gebrudt. 
Galändoe (cal. Decand.), Pflanzen: 
gattung aus ber nat. Bam. der Sedeen, 
zur 8. Kl. 4. Ordn. bes Linn. Syſt. geb., 
von Gotylebon nur durch Atheilige Blü- 


then, bie 8 Antheren und 4 Kapfeln vers 


ſchieden. Die Arten c. Aegypti, aca, 
alternans, pinnata u. m, fämmtlid exo⸗ 
tifh, werben häufig aud unter Gotylebon 
und Verea geftellt. 
Galancdrum (a. Geogr.), nad Ptol. 
‚germanifger Ort an der Weftfeite des Ries 
enaebirges,, in der Gegend von Bittau. 


Caland, bie Berfammlung der Gas, 


landsbruͤder (f. b.). 
Galanbiren (a. fr.), glätten, rollen. 
Caländo (ital.), fallend, abnehmend, 
derſchmelzend. . 
Calandra (300), f. Schnabelkäfer. 


Saläandra (Giovanni Battifta),. ber 


rühmter Mofaifarbeiter, geb. 1586 zu Ber 
celli, ft. 1644 (1648); ahmte Gemälde 
täufchend nach; beſonders gerühmt werben 
4 Evangeliften nah den Beihnungen Lan⸗ 
franco’s, Sachirs, Pellegrini’s und Ro: 
-manelli’6 gearbeitet, in der Kuppel ber 
Peterskirche in Rom (melde bie meiften 
feiner Werke fhmüden), der Engel Mis 
chael, Kopie von Gefari’d Gemälde und 
eine Madonna nad Rafael. 


Caländre (fr), 1) Lerdenart, Gas $r 


tanderlerche; 2) Kornwurm (f. b.); 
8) Rolle, Zeugrolle, Mandel (Mange). 
Calandrines (fr., Waarenk.), Glätts 


feine. 

Galandrini (Joh. Lubw.), geb. zu 
Genf 1708, nad und nady Prof. der Mar 
thematik, der Philofophie und Schagmeis 
ſter daſelbſt, ft. 17585 fehr großer Mathe: 
matiter, gab Newtons Anfangsgrünbe ber 
Mathematit heraus, 3 Bbde., 1789, 4, 
mit wichtigen Abhandlungen und Anmerf, 

Calandröne (ital,, Wufit), ein 
Blasinftrument der Lanbleute in Stalien, 
ber Flöte in den Tonloͤchern aͤhnlich; an 
den beiden Enden bat es zwei Klappen, 
welche nah erfolgtem Drude ben Ton 
burchlaffen. 

GSalandrücci, 1) (Hiacinto), aus 
Palermo, 1646—1707, glüdliher Schüler 


* 


.. Salanus 


‚der Maler Pietro des Po u. Garto 8 


raftis arbeitete für mehrere cömifche ı 
turiner Kirden; ‚„2) (Giovammi Bı 
tifta), fein Sohn und Schüler, mwmi 
berühmt. - 

Salandsösbrüber (Galenberbräl: 
sberren, Kircheng.), von Calendae (f. 
bem 1. Tage jedes Monate, im Meittelal) 
(wahrfdeinlid um 1220) gewiſſe geift 
Brüderfchaften oder Verbindungen » 
Laien und Geiftliden, bie jederzeit amı 
ſten Tage eines” jeden Monats zufamm 
famen und verorbneten, was monatlid ii 
Befte zu begeben, weldye Kaften zu ba 
mas für Almofen auszutbeilen mären ı 
dgl. m. Sie beteten auch für bie Su 
ihrer verflorbenen Verwandten unb bias 
bei ihren Zufammenkünften große Mabie 
ten, bei bemen in ber fpätern Zeit bit 
große Unorbnungen entflanden, To bafı 
fprihwörtlihd warb: man hält einen au 
Ben Galand, oder er calendert bie 
Woche. Diefe zügellofen Mahlzeiten iee 
nen au ihre. Aufhebung berbeigeführt x 
haben, da fie ohnedieß nicht vom Parlı 
fondern nur von ben Bifhöfen ihrer DS 
ces beftätigt waren und feinen ordo » 
elesiasticus bildeten. Im Klofter Otte 
fheinen fie im genannten Jahre ie 
Urſprung gehabt zu baben, waren sis 
auh in Sachſen, Thüringen, Pommen, 
Weftfalen, ja ſelbſt in Srankreidy und is 
garn ausgebreitet, 

Calands:güter (NRechtsw.), bie in 
Galandsbrübern gebörigen Güter. 

. Calänicum (Ganalicum, a. Gear.) 
Stadt in Ligurien im Nordw. non Sam 
das heutige Calizano. 

. S&alünicusd (St.) warb zu Efeuthen 
polis in Paläftina zur Zeit bes Kain 
Derachius von den Garacenen ermorkt; 
Zag ber 17. December. 

Galänticta (Calant., T. Ant), eine 
unbekannte Kopfbedbedung, befenbers ber 

auen 


Calantüre Er., Med., vom fpatis 
ſchen Worte calandura, Fieber überhaupt), 
ein bisiges Fieber eigner Art, buch hei. 
tige Raferei bezricdhnet (baber von Eaw 
vages ald phrenitis calentura aufgeftellt); 
befällt Seeleute in tropiihen Gewällen 
bef. wenn fie auf Schiffen des Madıts in 
heißen Räumen eng eingefh'offen ſchlaſen 
plöglih, fo daß fie aus dem Schlaf ermu 
hend in wilden Phantaften fh gemehnlid 
ins Meer ftürzen, wenn fie nicht mit Se— 
walt, ber fie mit faum zu bändigender 
Kraft fi zu entziehen fuchen, zurädgebal 
ten werden; erfordert reihlide Aderiäffe, 
Bredhmittel, Blafenpflafter im Naden und 
andere beruhigende Mittel. (Pi.) 
Galänus (St.), Märtyrer , \nahrfcein: 
lich zu Theſſalonich in Makedonien unter 
Diocletian od. Maximin. Tag d,27, pe 
Calao 


i Calso 


‚C älao {300l.), f. Hornvogel. 

Galapan (Geogr.), Hauptort auf ber 
>bikippinifchen Infel Mindoro. 

- Ealapöten (Geogr.), Inſel weſtlich 
son Ceylon (britifh Vorber-Indien). 
C aläppa-(3ool.), f. Schildkrabbe. 
& alürts (Calares, Caralis, a. Geogr.), 
Dafenftabt auf Sardinien, die’ fid bis an 
ba® Prömontorium Herculis erftredte, 
im Dintergrunde des Garalitanifdhen 
DR eerbufens; von Garthagern erbaut; 
im 2. punifchen Kriege durch Grachus mit 
Belagerung hart bedrängt, in ber Folge mit 
röm. Bürgerrechte; jest Gagliari. 
Galaröga (Ealarnega, Geogr.), 
unbebeutendbes. Schloß in ber Didced von Os⸗ 
ma (Altcaftilten in Spanien); Geburtsort 
von Dominicus, Stifter des Dominicaners 
ordens. 
Calardo (Sanga, Geogr.), Fluß in 
Vorder⸗Indien; fällt bei Cottapotan in 
den bengalifhen Meerbufen. 
Salas (Geogr.), f. Sallas, s 
SG Mas (Jean), geb. 1698 in Lacapa⸗ 
ride bei Chartres; war ein allgemein ges 
achteter proteftantifher Kaufmann zu Zous 
loufe und ward, ba ſich fein aͤlteſter Sohn, 
Marc Antoine, 1761 aus Melancholie ers 
hängt hatte, eingezogen, 1762 vor das fa: 
natifh verbiendete Parlament zu Zouloufe 
geftellt, angeklagt, feinen Sohn aus Reli: 
fonshaß, weil er zur Eathol. Religion habe 
Eaertseten wollen, ermordet zu haben, zum 
Tode verurtbeilt: und wirklich hingerichtet; 
der jüngfte Sohn wurde verbannt, die Muts 
ter und eine Magb aber freigefprocden, 
Voltaire lernte die unglüdlihe Familie in 
Genf kennen, bewirkte eine Revifion bes 
Prozeffes und völlige Öffentliche. Erklärung 
der Unfdjuld bes Gemorbeten. (Lt.) 
Salafäüntius (Joſeph, St., auch Jo- 
sephus a matre Dei), geb. 1556 in Aras 
gonien; ſtemmte aus einem vornehmen fpas 
nifhen Geſchlecht, ward Geiftliher und 
ging nach Rom, wo er Path des Gardinale 
Golonna ward. Bier faßte er ben Ents 
ſchluß, den Unterricht der. Jugend zu vers 
beffern, und ftiftete deshalb den Piakiftens 
orden (f.d.), welcher fpäter von mehreren 
Päpften Beftätigung erhielt. Er ft, 1648 
und warb 1723 vet, geſprochen. 

Galafänza, f. Piariſten. 

Salafärus, fo v. w. Akalandra. 

Salasctiberta(Galatafcibetta,Geogr.), 
Parlamentsftadt in der Intendantur Galas 
tanifetta (Königr. Sicilien); hat 5000 Em, 
und in der Nähe viel Berghöhlen, 

Sala Scileindi (Geogr.), f. Cala 

Dulcyra- , 
Calasciöne (Golascione, ital. Muf.), 
ein lautenaͤhnliches Saiteninftrument mit 
zwei Saiten, welde mit einer elaftifhen 
Baumeinde oder auch nur mit ben Fingern 
gerifjen werben; in UntersItalien gewöhnt, 
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Salata (Galacia, a, Geogr.), nördliche 
Küftenftabt Siciliens, im Gebiete der Gas 
latiniz jest Galati. Wk: 
Galatabellöta (Geogr.), Stabt im - 
Bal di Mazzara, auf der Infel Sicilien, 
am Fluß gleihen Nam,; hat 7500 Em; 

Caläta comitia, fo dv, w, Curiata 
comitia (f. b.). 

Galatafimf (»fint, Geogr.), Pars - 
lamentsſtadt in ber Intenbantur Trapani ' 
(Könige. Sicilien); hat 10,000 Ew., welche 
guten Käfe fertigen. : 

Salatagiröne(Ealatagerone,Gedgr.), 
f. Ealtagirone. 

Calatagirdna (Bonaventura), ſ. Bor 
naventura 4). 

Calatanifetta (Gcogr.), 1) Intens 
bantur im Königr, Sitilien ; m. das 
afritanifhe Meer, hat 155, Em. und 
die Diftricte Galatanifetta, Piazza, Terra 
nova; 2) Hauptſtadt darin; bat die Pros 
vinzialbehörben, Schloß, 16,000 Ew., wels 
che etwas Handel treiben. - 

Salatarotüro (Geogr.), Stadt in 
der Intendantur Palermo (Königr. Sici⸗ 
lien); hat 4100 Ew, 

Salatafeibitta (Geogr.), f. alas 
feibetta. 

Galatüäyubd(Geogr.), 1) Gorregimiento . 
in der fpanifden Provinz Aragon; 2) Hpt⸗ 
ftadt deffelben am Xalon ‚und ber &ilocaz 
bat Schloß und 9000 Emw., welche DI und 
Danf bauen und ®eder und Seife fertigen; 
in der Nähe bie Ruinen von Bilbilis (f. d.). 

Gälathe (a. Geogr.), ein Eiland an. 
ber Küfte der Regio zeugitana ber Eandf. 
Africa propria; das heutige Paleta. 

Gälathe (Galanthe, calathus, calan⸗ 
thus, 3001.), nad Bonelli Gattung aus 
ber Kamilie der Lauftäfer; hat Feine aus⸗ 

efchweifte Lippe, das Bruſtſchild wenig» 
end eben fo lang als breit, vieredig oder 
trapeziumförmigz; fichen bei Latr. unter 
harpalus, bei £inne unter carabus. Ars 
ten: fchwarztöpfiger C. (cal. melanoce- 

alus, carabus mi.,, harpalus m.), 
Fhmarz. ungeflügelt, Bruftftüd und Füße 
roftroth, Lebt in Zeutfchland ; latus, ciste- | 
loides, fuscus, frigidus, u. a, 

Calätia (a. Geogr.), alte und feite 
Stadt in Sampania, wohin Gäfar eine Kos 
lonie Beteranen fendete; fie liegt jedt in 
Ruinen, Reichard hält fie für Cajazza. 

‚ Salatini (a. Geogr.), f, Calata. 
 Galatinus(röm. Geſch.), f. Atilius 9). 

Calätor (lat., gr. ixBıßanrns), Bes 
bienter, von den römifchen Prieftern und 
DObrigkeiten zum Ausrufen und Zuſammen⸗ 
zufen des Bolfs zu ben comitiis gebracht, 
Sie verbinderten auch Arbeiten während ves 
ligiöfet Feierlichkeiten. 2 

Galaträva (Geoge.), Billa in ber 
Provinz la Manche (Spanien), am Guas 
diana; bat ein Durdfiberbergwert, ’ 

s N 20,408 
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Galatrüävasordben, geiſtlicher ſpani⸗ 
Orben. 
lien ſtiftete ihn 1158, wo er bie Stadt 
Calatrava von ben Mauren erobert hatte, 
die er bem Drben zur Vertheibigung übers 
| geb. Der Grofmeifter war unabhängig. 
ine Macht mochte badurdy zu ausgedehnt 
werden, daher fi 1523 ber König zum 
Großmeifter erklärte. Die Befigungen bies 
ſes Ordens find noch jest ſehr bedeutend, 
Die Orbensfleibung beſteht aus einem weißen 
- Mantel, mit einem rothen liltenfd en 
‚Kreuze auf ber linden Seite. Seit 1740 
legen bie Ritter nur das Getübbe ehelicher 
Treue, früher bad der Keufchheit ab. (Go.) 
Galätum (a.Geogr.), f. Galacum. 
Calau (Benjamin) ,.geb. zu Friedrichs⸗ 
ſtadt in Holftein 17245 Hofmaler zu Bers 
In. Borzüglich zeichnete er fih in Pors 
teäts aus, auch Hält man ihn für ben Wie⸗ 
fſinder des punifhen Wachſes, beffen 
fi die Alten ſtatt des Öls bedienten. Frieb⸗ 
rich II. ertheilte ihm den Alleinverkauf deſ⸗ 
ſelben; er ft. zu Berlin 1785. 
Galavitte (Geogr.), f. Calamianen. 
Saläyan und Camiguin (Geogr.), 
zwei Iufeln aus ber Gruppe der Babuya⸗ 
nen, jenes mit 500 Ew., diefed mit Handel 
von Bolbflaub, Wachs, Quaffia, kos⸗ 
en 


Calbas⸗birn (Pomol.), große Tafel⸗ 
bien erſten Ranges; zeitigt im November 
und December, hat etwas unregelmäßige, 
allmaͤlich nad dem Stiel zu fich ftumpf zu: 

ende Form; bie große Blume fteht auf 
ſchiefen Flaͤche, ſeicht eingefenkt und 
umfaltet; ber ſtarke Stiel auf ber ſtumpfen 
Spitze, oft neben einem fleiſchigen Anfags 
bie rauhe Schale iſt gruͤnlich gelb, gelblich 

. grau angelaufen, auf der Sonnenfeite gold» 
roͤthlich mit großen grauen Punkten; das 
BVFleiſch ift weiß, etwas gelblich, fteinicht, ſaf⸗ 
tig, bat ſuͤßen u. Muscatellergeſchmack (7r.) 

Cälbei (Calpei, röm, Ant.), Armbäns 
ber, von triumphirenden Feldherrn getras 
gs bisweilen Belohnung verbienter Gols 

en. 


Galbirga (Geogr.), 1) Diſtriet in ber 
britiſchen Provinz Bender (Worber-Inbien) ; 
iſt hügelig, burcfloffen von der Beema. 
7 — daſelbſt, ſonſt bebeutender 
als je - 


Galbüco (Beogr.), Infel aus ber 
Gruppe Shilor (Sübr Amerika); hat 4 Doͤr⸗ 
fer und 3400 Ew. fpanifcher Abkunft. 

Ealcagnini (Edlius), lat. Dichter u. 
Rebner, geb. 1479 zu Ferrara; trat, nach⸗ 
bem er Kaifer Marimilian I. u. Papft Zu: 
lius II. gedient, in den geiftlichen Stand u. 
ft. ald Ranonikus in feiner Baterftadt 1541. 
Seine lateinifhen Schriften erfchienen zu 
Bafel 1644, Fol. 

Caleäneum (Calcäneus, lat., 


Anat.), bie Berfe, das Zerfenbein (f. 6,). 


J 
* 


König Sanctius III. von Ca⸗ 


Calcaria tartarica 


Salcänt, f. Balgtreter. 

Galcanten:sglödhen(E.:weder) 
ein Gloͤcchen, mittelft deffen der Organii 
ein Zeichen gibt, bie Balken zu treten. ©. 
ug, fo dv. w. Balgregifter (f.d.). 

alcänthum, fo v. w. Calcothar. 

Calcar (Galdar, Ioh.v.), berähm 
ter nieberlärb. Maleraus Kalcar (Ser zogth 

‚»@leve), geb. 1536, Schüler Zitians , dei 

fen Danier er täufhend nachahmte;s nahe 
hernach die Manier Raphaeld von Urbin: 
an, lieferte die Zeichnungen für bie Insti- 
tutiones anatomicae bed Befalius, 

Calcar (lat.), f. Sporm, 

Calcarätus (bot. Nomench.), mit 
Sporn (f.b,) verfeben. 

Calcar avis (Anat.), f. unter Gy» 
pofampusfüße, der kleinere. 

Calcäreae (bot. Nomencl.), Pflanzm 
bienur auf Kalkbobden (Calcäreum so- 
lum) gebeihen, wie lichen calcareus, 

Calcäreaterra, f. Kallerbe. 

Galcäria (a, Geogr.), 1) Ortfchaft in 
Britannia romana, auf ber Straße nad 
Eboracum; das heutige Rewbury ob. Zabı 
after am Warf. 

Calcäria (lat.), Kalkofenz im folde 
mwurben oft Übelthaͤter veru 5 bater 
de calcariain carbonariam v« 
nire (fpridw,), aus bem Kalk. in da 
Koblenofen, d. h., nad unferm Spric 
wort, aus bem Regen in bie Tranfe kommen. 

Calcäria (Ghem.), neuere Benennun 

xon Kalk, als Kalkmetall * Kalt). C. 
acstica, f. Eſſigſaurer Kalk. C. ar- 
senscica, arfenikfaurer Kalk, f. unte 
Arfenitoryb 8). C.benzöica, ben 
faurer Kalt, f. unter Benzoefaure Gate. 
C. boräcica, borarfaurer Kalt, f. um 
ter Benzoefaure Salze. C. carbönica, 
f. Koblenfaurer Kalt. C. chlörisoa, 
f. Shlorinfaurer Kalt. C. cinchöni- 
ca, f. Ehinafaurer Kalt, C. citrica, 
f. Bitronenfaurer Kalt, C. fluöricz, 
ſ. Blußfaurer Kalt. C. formieiea, 
a zul Da C. 

rıödica, f. Jobdinwa flourer 
Run. C.hydrochlörica, f. Sal 
faurer Kalt. C. hydrocyänica, 
blaufaurer Kalk, f. unter Blaufaure Galr. | 
C hydrothiödnioa, f. Schwefelmahr 
— Kalk. C. jödica, f. In 
binfaurer Kalt. C. mulica, apfelfaurer 
Kalk, f. unter Apfelfaure Salze: C. mu 
riätica, f. Schwefelfaurer Kall, C. n” 
trioa, f. Salpeterfaurer Kalk. C. oxim 
lica,f. Sauerkleeſaurer Kalt, C. ph om 
phörica, f. Phosphorfaurer Kalf, & 
pura, gebrannter Kalt (est. Kalt). C, 
sulphuräta, f. Schwefelkalk. C. sul 

pherica, f. Schwefelfaurer Kalk. C, 

sulphurösa, ſ. Schwefeligfaurer Kalt, 

C. sulphuräto-stibiäta, f. umt 

Schwefeifpießglan, GC, tartäri u. 

ein 









Eu 


- 


Calcaria Wolframica | 


Weinfteinfaurer Kalt, C. Wolfrämi- 


ca, f. Wolfeamtalf, \ 

Calcärius (300l.), ſ. Sporner, 

Calcärius lapis, f. Kalkſtein. 

Calcatrippa, I)ulte Bezeichnung bes 
Ritterfporns; de auch flores calca 
trippae (Pharm.), bie Blüthen beffels 
ben (vgl. Delphinium) 5 2) fo v. w. Cal 
cittapa (f. d.). 

Salcatürsclavis (Mufif), der Bals 
ten, mittelft deſſen die Bälge in Bewes 
gung gefegt werben. 

Galcaylüres(Geogr.), Difteict inbem 
Staate Peru, auf ber Zerraffe der Gorbil: 
lara von Cuzco, vom Pilcomago bewäffert 
unb von 10,000 Ew. bewohnt. 

Calceärium (sc. argentum, röm. 
Ant.), von den Soldaten, zur Beftreitung 
bes Schuhwerks erhaltenes Gelb. 

Calerbon (Mineral.), f. Ehalcebon, 

Cälcei repändi(rdm. Alt.), Schube, 
beren Spigen h Geftalt eines _ > in bie 
Höhe gingen. 

Calc#ola (3001.), f. Pantoffelmufcel. 

Galceolärt (Kranz), berühmter Nas 
turforſcher u. Apotheker zu Verona im 16. 
SZahrh.5 fammelte ein Naturaliencabinet, 
wovon Benebictus Geruti und nad beffen 
Zode Andreas Chiocco eine Befhreibung 
lieferten: Musaeum Fr. Calceolarii, ®e: 
rona 1622, Er felbft binterlich eine Reife 
auf den Berg Balbi, Venedig 1566, latei⸗ 
nifh 15715 fo wie einen Auszug aus ben 
Gommentarien bes Mathiolus über ben 


Galceoläria (cal. L., Pantoffelblu⸗ 
me), Pflangengaftung, nach ben Bor. be: 
nannt, ausder nat. Kamilie der Perfonaten, 
Ordn. Scrofularinen, zur 2.81. 1. Drbn, 
des Linn. Spft. geh.; befaßt bloß erotifche 
Arten; die nur:mwenigen früher befannten 

aben fidy jest bis über 70 vermehrt. Die 
efanntefte iſt: c. pinnata, 2—4 Buß hohe 


Dioscorides, Wenebig 1586. 


jähel. Pflanze, die in Peru heimifh, wer 


gen zierlihen Baues ber Blumen aud in 
Gärten aufgenommen ift. 

Cilceos mutäre (lat.), bie Schuhe 
wechſeln, d. h. Senator werben, weil bie 
Senatoren ſchwarze (bei zunehmendem Luxus 
aud weiße, rotbe, grüne, gelbe), bis an 
die Hälfte des Fußes reichende, mit bem 
Buchftaben C ober dem Zeichen bes halben 
Mondes, von Silber, auf der Spige des 
Zußes verfehene Stiefeln trugen. 

Calcerni®r (fr., Waarenk.), vortreffs 
licher Wein, bei Avignon erzeugt, 

Calces (lat., Chem.), Kalte; f. Kalt, 

Cälceus,:1) (Calcius, röm. Antig.), 
f. Schub. 2) (dot. Nomencl., neu gebilbes 
te Wort), kalkweib. 

Calchagua (Geogr.), Provinz 
Staats Epile, zwiſchen Sadapul und Teno, 
reich an Korn, Wein, Früdten u. Gold; 
bie Hauptſtadt St. Fernando. 


— 
I) 


des Werft 


Calelo 
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Galchebon, fo v. w. Ghalcebon. 

Calcidis (a. Geogr.), ſiciliſcher Berg, 
nabe dem Ätna, 

Galcinäbel (v.lat., Chem.), verkalt: 
bar. Galcinabilität, Verkalkbarkeit. 

Salcinatiön (v. lat., Verkalkung, 
technol. —* 1) das Berfähren, in dem 
fefte feuerbefländige Körper durch ſchwaͤche⸗ 
tes oder flärferes Gluͤhen eihe foldhe Ver⸗ 
änderung erleiden, daß fie in einem lofern 
leicht zerreiblihen Zufammenhang oder als 
Pulver zurücbleiben. Galciniren, bies 
fed bewirken. Bol. Kalt. 2). Inöbefonbere 
hinſichtlich der Metalle der Prozeß, woburd 
auf gleiche Weife Verbindung bes Sauers 
ſtoffs mit denfelben bewirkt wird (Metalls 
kalte, ſ.d.). Galcination auf nafs 

em Wege (Calcinatio potentialis, 

t. Ehem.), die Behandlung ber Metalle, 
indem fie aus ihren Auflöfungen durch zu⸗ 
gefegte Körper als Metallkalke niederges 
fhlagen werben. 

Ealtinäto (Geogr.), Mar 
Ehieſe mit 3300 Em, in ber Delegation 
Brescia, Gouvernem. Mailand, lombarb, 
venet. Könige. (Öftreih). Schiacht 1706, 
fiegreih für die Franzoſen unter dem Ders 
308g von Vendome gegen bie Öſtreicher unter 
Reventlau. ‚ 

Galciniren (calcinare, Ehem.), f. 
unter Galcination 1). 

Ealciniren ber Potaſchle, f. unter 
Potaſche. 

Calciniren bes Salzes, Berfabs 
ren, die Reinigkeit des Salzes auszumitteln; 
entiweber wird bas Salz mehrere Stunden 
lang im Ziegel gefhmolzgen, wobei denn 
fremdartige Theile ‚verfliegen, ober es wird 
etwa® Salpeter bazu g ‚, wo man 
am Raudye den Zuſatz fennt, ober man gießt 
—— dazu, welches die Unreinigkeit auf⸗ 

mmt, u 

Salcinir.Leffel (Chem.), gußeiferne 
Keffel, deren man fich zu der Entwäfferung 
ber Salze mittelft bed Feuers bedient. 
Glauberfalz, Zinkvitriol u, dgl. werben fo 
behandelt. &.:ofen, 1) (Hütten?.), Bors 
richtung zum Durdglähen harter Mineras 
lien. Man durchgluͤht biefeiden, 3. B. 
Quarz, durch die Fiamme eines Brennmit: 
teld ; ober man läßt die zu glühenden Mir 
neralien mit Kohlen gefhichtet in einem 
Schachtofen niebergehen; ober man unters 
nimmt das Geſchaͤft in Tiegeln ober Kaps 
fein. 2) (lash.), f. Aſchenofen. ©,» 
fherben (patinae ustulatoriae), flache 
Schalen, aus der Maffe der irdnen Schmelz» 
tiegel, zum Probiren von Erzen und an« 
dern Körpern durch Gatciniren im Kleinen. 

Galcinirte Körper (Mineral), f. 
einerungen, 

. @älcio (il giuoco del calcio), fefls 
liches Ballonfpiei in Italien, von 2 Par 
teien bei einer feierlichen — 773 

pielt. 


eden am _, 
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ſpielt. Die Parteien flehen 50 Schritte 
- von einander entfernt und, bie. Spieler zu 
vieren neben einander und ſuchen ben Bals 
Ion mit den Füßen in das Feld der andern 
zu werfen; bie Partei, in deren Feld er lies 
‚ gen bleibt, bat gewonnen. Ehemals warb 
mit biefen Spielen großer Luxus getrieben, 
und es war eine ber Hauptcarnevalsbeluftis 
gungen junger Ebelleute, mit aller moͤgli⸗ 
chen Pracht in Kleidern, Gefolge u: f. w. 
ausgeführt. j 
Galciträpa (ec. Yaill.),. aufgeftellte 
Dflanzengaftung aus der nat, Kamilie ber 
Bufammengefegten, Ordn. der Gentaureen, 
der 3. Ordn. ber Syngeneſie bes Linn. Sys 
ftems, in Ausfcheidung mehrerer Arten von 
Gentaurea (f. d.), worunter bie eine, c. 
hippophaestrum, auch stellata, gewöhns 
ie alde- Art: centaurea —— 
Sterndiſtel, ausgezeichnet wird z waͤchſt 
in verſchiedenen Gegenden Teutſchlands an 
Bergen, Ackerraͤndern u. an Wegen; blüht 
in den Strahlkroͤnchen purpurroth, in den 
Scheibenbluͤmchen weiß; bie jungen Sten⸗ 
gl find genießbar; fin Arabien wird das 
‚bittere Kraut von den Jsraeliten zum Ofter: 
lamm uw. andern Speifen gebraucht. Wur⸗ 
zel, Kramt und Samen waren ehemals als 
zad. herba, sem. calcitrapae officinell. 
. Cälcium (lat., Chem.), Kalfmetall 
(f.d,)5 vgl. auch Kalt, ECalcfum-ornb, 
Verbindung bes Calcium mit Sauerftoff (Kö: 
Falk), f. unter Kalk. 
Gaicoen (J.F. van Berk), f. Calkoen. 
Calcothor (Ehem ), f. Eolcotar. 
Caleül (fr.), f. Rechnung. Galcıs 
label (v. fr.), beredhenbar. 
Calculärius (lat., Ant), Zafchen« 


pieler, der Steine, Würfel u, aͤhnliche vor 


en Zuſchauern mit Geſchwindigkeit weg, 


aus einer Hand in bie andre bringt u, f.. 


w. ®gl. Acetabulum. 3), 
Galculatiön (v,fat.), 1) Beredhnung, 
Überfchtag von etwas nad feinem zu berech» 
nenden Werthe. 2) (Handigsw.), Berech⸗ 
nung. bes von Banbelsunternehmungen zit 
erwartenden Gewinne, Der Kaufmann cal: 
culirt jede Unternehmung im Boraus, fchlägt 
alle Spefen mit zu den Koften u, ficht dann, 
ob noch Vortheil bei der Unternehmung if. 
Dies geſchieht zuerſt auf eine Cladde 
— * und erſt nach erprobter Richtig⸗ 
eit trägt er die Rechnung in basGalcur 
Tationsbud ein, um fpäter bie wirktichen 
Ergebniffe der Unternehmung mit der vor: 
bergegangenen Galculation vergleihen zu 
Tonnen. Auf ähnlihe Art werben Wechfel 
ealculirt, um zu erſehen, ob von ihrem uns 
mittelbaren Verkauf, ober von ihrer Verſen—⸗ 
dung auf andere Pläge mehr Gewinn ift. 
Calculätor, 1) (a calculis, a ra 
tionibus, fpäter rationarius, röm. Ant.), 
Sklad, ber bie Rechnung für feinen Herrn 


führt; fpäter Greigelaßner u, endlich Frei⸗ 


Galcutta - 


geborner, ber zugleih ald Rechenmeh 
Kinder unterrichtet. 2) Giner der fid u 
andy mit Berechnungen aller Art u. I 
onders mit ber Revifion ihrer Richtigh 
befhäftigt; fo in Verbindung mit Babkı 
ben, 3. B. Regierungscalculator, Titeif 
einen ‘Beamten, ber einer Regierung Rs 
nungen durchſieht. 
Galeulatür, Rechenſtube, Eis 
tionsftube, wo Rechnungen burcgegan 
werben. 
Galculatursbüher (Hanbigem,) 
ſ. Ealculationsbüdher. . 
Cälculi cancrörum (Pham), 
Krebsſteine (f. d.). 
Galculiren (dv. lat.), berechnen ch 
uͤberſchlagen ; f. Calculiren, 
Galculift (v. lat.), ſo v. w. Galculate 
Cälculus (lat., gr. JHQ0), Stein 
2) berfelbe ale Krankheit, f. unter Etch 
3)bgl.im Bretfpiel, f. Alea; 4) (x. at), 
das Eleinfte Gewicht, ungefähr — 2 Erbin; 
2 Calculi — 1 Ceratium, Z Obolut. 5) 
Berechnung, f. Catcurin; 6) die Gtimm 
im Botiren (f. d.)5 7) richterlicer It 
ſpruch (cälculus albus), bes 
lige Erklärung. C. algebriicn, 
Rechnung durd bie Algebra (f. b.). | 
astronOmicus, Berechnung bes dal 
ber Sterne (vgl. Aftrondmie). oyst 
cus (Mebd.), f. Harnblafenftein. (. dil 
ferentiälis, f.. Differenziafeehuun, 
C, exponentiälis, f. Erponentialub 
nung. C. integrälis, f. Integraluh 
nung. C. intestinälis (Me), |. 
Darmftein. C. litterälis, Bud 
rechnung (f.b.). C. logarithmicıs 
Rechnung mit Logarithmen (f.d.).  C. lv 
arithmörum, f. unter 2ogariiima, 
‚ MinErvae, fo v. m. than pe 
pbos (f. d.). C. renum (Med, Rio 
renftein (f; db.). C. situs, ſ. 
nung. C.sublinguälis(Msb. 
ftein(fd.). C.trigonometrituihl 
Zrigonometrie. C. uretäricus 
Harnröhrenftein. C. urethräles dus 
—— C, üreri, Gebaͤrmutierien. 
„ vesicälis unb C. vesicaeun 
näriae, Darnblafenftein. C. wesiett 
felleae, Gallenftein (f. d. ale. 
Galcütta (von Galp, einer hinbokan 
fchen Gottheit, u. Cutta, Tempel, Gear), 
1) (die 24 Pergunnahe) Diſtrict in ht 
Provinz Bengalen (britiſches Border It 
bien); bat AOAM. u. 1,625,000 (2,235,00) 
Ew.; 2) Hauptfladt der Provinz und alt 
beitifchen Befigungen in Borbers Juli" 
Sig des Generalgounerneurs umd der - 
gierungebebörden, am Gangesarme Post 
bat 800,000 bis 1 Mill, (nad; neuen #% 
gaben nur 180,000) Ew., zur — 
das Fort William (für 19, * 
eingerichtet), tft 1 reuiſche Meile r 
Sie theilt ſich in die weiße (de WU | 


% 
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7b ſchwarze (der Hindus⸗) Stadt; jene hat 
hoͤne Straßen und Gebäude, große Kis 
erne, 300 Kuß langen Markt, Zollhaus, 
Zaarenſpeicher (ſchwarze Höhle, f. d.)) , Mos 
ument für bie gemorbeten Briten, Regie: 
ungsgebäube, Rathhaus, G Kirchen, mehr 
tre Pagoden, reichhaltigen botanifchen Gars 
m, Schiffeboden ; bie fchwarze Stadt hat 
hlechte Häufer — Theil aus Bambus), 
age Straßen, viele Moſcheen und Pago⸗ 
en, Kanäle, Bazars, die Münze, Die 
zorſtaͤdte gleichen der ſchwarzen Stadt. Die 
iw, find Briten, Portugiefen, Armenier 
meift reihe Hanbelsleute), Mongolen, Chi⸗ 
efen; die geijtlihen Angelegenheiten ſtehen 
nter 1Bifhof, 1 Archidiakon, einem Mol⸗ 
ı und Braminenz; man bat bier eine ber, 
ſiatiſche Geſellſchaft, Collegium, Akademie 
ie Muhammedaner, Sternwarte, Waiſen⸗ 
aus, Hospital; man fertigt fabrikmaͤßig 
Zaummollen: und Geidenwaaren, irdene 
zefaͤße, Leber, Arad, Zabad, Zuder, fers 
er Holz⸗, Golb» und S’lberwaaren, vors 
üglich viel Schuhwerk und Schiffsgeraͤthe. 
der Handel ift fehr Iebhaft, unterftügt 
urch 2 Banken, 15 Affecuranzgefellfhaften 
'. viele Kandle. Die unfruchtdare Gegend 
»ird durch viele Landhäufer verfchänert. Eine 
Zorftadt heißt Balllagbaut (f. d.) sd 
Caldani (Mare Anton Leop.), geb. 
724, Profeffor der Anatomie zu Padua; 
t. daſelbſt 1813; er erwarb fich bef. große 
Berbienfte um die Anat. u. Phyficlogie. Man 
atvonibm: Institutiones anatomicae, 2 
Ade,, Benebig 1789, verb, Aufl., Beipzig 
7923 Institutiones physiologiae, Pas 
ia 1778, u, mehrm., zuletzt Neapel 1787, 
eutſch uͤberſ. v. Reuß, Leipz. 1793; beffen 
Sommentationes acad. med. praes. 
natomiam spect, erſchienen Leipzig 1799, 
Caldäo (Geogr.), Küftenfluß; münbet 
ei Setuval in das atlantifhe Meer (Prov. 
iftremabdbura, Koͤnigr. Portugal). 
Güldara‘, 1) (Polibor),genannt ba 
iarraveggio, nad einer Stadt im Mat: 
ändifchen, wo er um 1495 geboren ift. Er 
ehört In Ruͤckſicht auf feine Geburt in bie 
ombarbifche, nah feiner malerifhen Ers 
iehung aber zur römifgen Schule, Ans 
ange diente er Rafaels im Vatikan ar: 
eitenden Schülern, ald Maurer, befam 
eboch bald ſelbſt Luft, Maler zu werden, 
ınd erregte die Aufmerkſamkeit jenes größe 
en Kunftgenies fo, daß er ihm ſelbſt Unter: 
iht ertheilte. Als Rom 1527 geplündert 
vard, flüchtete er nach Palermo, wo er in 
1 fresco ſich Ehre und Wohlhabenbeit ers 
vacb und eben nah Nom zurüdkehren 
vollte, al@ er von feinem Diener, aus Raubs 
ucht, 1543 ermordet ward, Bein Ga 
chmack war natürligyer, reiner und beſſer 
jeorbnet als der Julio Romano's; feine 
Köpfe find herzhaft und edel im Ausdrud, 


le Gewänder wohl gefaltet und ber Pinſel 


(incyclopäd. Woͤrterbuch. Vierter Band, 
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markigt. Er iſt ber Einzige ber dömifchen 
Schule, ber bie Anmuth des Helldunkels 
erkannte und fie mit Gluͤck anwendete. Da 
er fat Alles in Fresco u. nur wenig Gtafs 
feleigemälde malte und bie Gebäude meh⸗ 
rentheild zu Grunde gegangen find od. ſeht 
gelitten haben, in welchen ſich feine Gemälde 
befanden, fo findet man nur felten etwas Er⸗ 
haltenes biefes — Arbeiters. 2) 
(Antonio), Tonkuͤnſtler, aus Venedig ges 
bürtigs; war von 1714— 63 Bicecapellmeis 
ſter zu Wien und hinterließ viele treffliche 
Stüde für Kirche u. Theater, 

Caldäria (Caldarium, lat., röm. 
Ant), I) Badezimmer‘ (f. unter Bad) :2) 
ehernes Gefäß zum Kochen. 

Caldärium aes, gegoffenes Erz, bas 
2. ing Hammer fpringt, Bgl. Galdaris 

es Erz. | 

Caldäria cella, Badftube (f. b.). 

Caldäria judiciäria — 
1) im Mittelalter eine Art Todesſtrafe, 
Räuber und Falſchmuͤnzer, indem ber Ver: 
brecher in einem ehernen Keſſel gekocht 
ward; 2) f. Keffelfang und Gottesurthell. 

Galbärifhes Erz (Ghem.), einevon 
dem Mebdallleur Loos in Berlin erfunbene 
Metallcompofition, aus Kupfer, Zink und. 
anderen Zuthaten, woraus ührketten, Pett ⸗ 
ſchafte, Löffel 2c, verfertigt werben, bie ben 
goldenen fehr gleich kommen, allein auch ſehr 
theuer find; nad Caldarium aes benannt, 

Caldärium, 1) f. Caldariaz; 2) (bot, 
Nomencl.), warmes Baus (f. b.). 

Caldas (Geogr.), 1) (E. de Rainha), 
Villa in ber Gorreigao de Alenquer, Pros 
vinz Eftremabura (Könige. Portugal); hat 
1000 Ew. Meffe im Auguft und 4 ber 
ſuchte Schmwefelbäber (v. 26—27° Reaum, 
Hitze) mit Babehaus, 2) (E. de Gere), 
Badeort in ber Provinz entre Minbo & 
Duero (Königreih Portugal). 3) (C. bei 
Key), Babeftadt am Umia, in ber Provinz 
Galicia. 4) (8. de Monbuy), Babeort in 
Satalonien (bie 2 ledtern in Spanien), 

Galdäfia (c, Filld.), Pflanzengat⸗ 
tung, von Humboldt, einem Botaniker des 
fübl. Amerika’, Joſ. Caldas zu Ehren, 
benannt; aus ber nat. Kamilie ber Convolvu⸗ 
leen, beigrefügte Ordnung der Polemonieen, 
5. Kt. 1. Ordn. des Linn, Syſt. Einzige 
Art derfelben: c. heteropliylla (vorher 
bonplandia gemininiflora Cuv), füds 
amerifan. Pflanze von 24 Fuß Hoͤhe; bei 
uns in Zreibhäufern, Pi) - 

Gaibeiräo (Berra be, Geogr.), 
Grenzgebirge ber portugiefifhen Provinz 
Alentejo, gegen Algarbien zu; bringt Gils 
ber, Kupfer, Binn, Blei, Eifen, 

Eüldenbah (Ghriftoph), geb. zu 
Shwibus in Schleſien 1613; . ft, 1698, ale 
zu ber Gefgihte, Beredtſamkeit u, 

ichtkunſt, zu Tübingen. Mit Eifer befärs 
derte er bie Aufnahme der teutſchen Dicht⸗ 

R r tunſt, 


- 


‚Beitgenoffe bes heil. Cyprianus. 


* 


626 Caldenolus 


kunſt, ſchrieb eine Anweiſung dazu, verfer⸗ 
tigte auch lateiniſche Verſe und warb bes 
ſonders durch fein Compendium rheto- 
zices‘ beruͤhmt. 
Gatbendius (St.), Biſchof in Afrika, 
Tag der 
12. Februar. | 
Galdberäri (eigentlih Keffelfhmiebe, 


neue Geich.), eine politifche Gefellfhaft in 


— 


Neapel und dem übrigen Italien; entſtand 
in Palermo um das Jahr 1809 als Lorb 
Bentint. die Zünfte auflöftes allgemeiner 
Unwille erhob ſich bagegen, und bef. trugen 
die Keffelfchmiede ber Koͤnigin insgeheim 
an, ſich gegen bie Engländer zu erheben. 
Diefe fhlug ed aus, aber doch mwurben bie 
Berfammlungen der Keffe’fchmiebe die Ver: 
einfgung ber Unzufriebenen,, Als Bentink 


hiervon Nachricht erhielt, ließ er bie größe 


ten Schreier nad Neapel überfegen.. Bier 
ftifteten fie bald neue Gonfpirationen gegen 
Murat und fhloffen fih an eine ber aͤlte— 
ren politifden Gefellfchaften, 
vier, an, .bie ihren Namen in ben Calderari 
ummoenbelte. Sie beftanden aus Leuten ber 
niebrigften Volksklaſſen, und nahmen nad) 
ber Ruͤckkehr des Königs Partei gegen bie 
Carbonari (f. d.). - 1816 ſchlug der Fuͤrſt 
Canoſa, damaliger Polizeiminiſter, vor, ſie 
als Gegengewicht gegen dieſelben zu be— 
nutzen, was jedoch nicht angenommen ward. 
Kurz darauf wurden fie verboten, dauerten 
jedoh, glei den Garbonari, im Stillen 
fort, Ihr Zweck ſcheint Hier auch Verei— 
nigung Italiens unter einer Regierung ge— 
worden zu fein; nur daß fie hierbei ganz 


-. andere "Wege einzufchlagen gedachten, als 


bie Carbonari. Daß fie aus ben Garbos 
nari entftanben und von dem Fürft Ganofa 
insgeheim ſelbſt mit Austheilungen von 20,000 
Flinten unter fie unterftügt worben wären, 
wiberfpridt biefer in einer eigenen anony⸗ 
men Gärift: il Piffari di Montagna, 
Dublin 1820, (Pr.) 
Eäldberbanfs (EC. white,- Pomoi.), 
weiße englifhe Stachelbeere. &.:8 rotbe 
(C, red), & Saamen:beere (O. seed- 
ling), Garpenter(3immermann), Gar: 
thingtons Eroberer (C.conqueror, 


‚ Yomol,), alles englifche Stadyelbeerarten, 


Ealbderilla(Rumiem.),tupferne Schei⸗ 
bemünze in Spanten. 

Calberino (Domicio), geb. um 1447 
zu Torri bei@aldiero im Beronefifhen (das 
ber ber Name); warb Profeffor der fchönen 
Wiffenfhaften zu Rom unter Paul II. und 
Sixius IV.; ft. daſelbſt ſchon 1477. Er 
hinterließ Ausgaben. von Martial, Rom 
1474, %ol.; Swetonius, Mailand 1480; 
Zuvenal, Venedig 1475, 8.; Virgil, ebend, 
1489; Perfius, Briren 1496; Gtatius 
Ptolemaͤos, Rom 1478, in einer lat. Über: 
fegung, bei ber, fi bie erften in Kupfer ge» 
ſtochenen Karten von Budind befinden, 2) 


die Unitas 


Galderwood 


(3obann), mus Bologna; ein Redhtöge: 
lehrter des 14. Jahrh.; fchrieb einen Com, 
mentar über bie Decretalen, 

Gälberon,' 1) (Don Bebro E, be 
la Barca Henao y Riano), geb. zu 
Madrid ben 1, Januar 1601. Er ſtudirte 
u Salamanca, war bann mehrere Sabre 

oidat und zeichnete fih fo ruͤhmlich abe, 
baß ihn Philipp IV. 1657 zum Ritter bei 
St. JagoOrdens ernannte. Auf feinen 
Wunſch, in den geiftlihen Stand zu treten, 
warb er 1653 Gapellan zu Zolebo, im 62, 
Sabre in die Congresation von St. Pedro 
aufgenommen und 1687 zu ihrem Capelan 
mayor erwähltz; ft. als folder 1687. Er 
ift unftreitig ber größte Dramätiker ber 
Spanier. Man bat. von ibm 127 brama 
tifhe Werte, die in Intriguenftüde, beroi. 
he Komoͤdien, hiſtoriſche Schagfpiele uns 

ragoͤdien zerfallen. Bor feinem 14. Sabre 
bereits fchrieb er fein erftes Schaufpiel: 
el Carro del Cielo. ins feiner vor 
zuͤglichſten Zrauerfpicle ift: der ftanbhafte 
Prinz. Außerdem bat er noch 95 Autos 
sacramentales ($robnleihnamsftüce), durd 
bie er Alles verdunfelte, was bie fpanifde 
Literatur bisher jn biefer Gattung der Por 
fie aufzumweifen gehabt hatte, 200 Los 
(Vorfpiele) und 100 Sayneres (Divertife 
ments) geſchrieben, fo wie mehrere kleinert 
Gedichte (Lieder, Gonette u. f. w.), bie, 
obgleid ihnen ber Beifall feiner Beitgenei' 
fen in nicht geringem Grabe zu Theil wart, 
jest in Bergeffenheit geratben find. Die 
vollftändigfie Ausgabe feiner Schaufpiele, 
von Don Iuan be Vera Taſſis y Bike 
rel, erfchien zu Madrid 1685, I Bde, Eine 
neue unvollendete Ausgabe v. J. J. Koib 
erfhien in 4 Bänden, Leipzig 1820 —22. 
4. W. Schlegel bat in. feinem fpanifden 
Theater (Berlin 1803—9, 2 Bde.) 5 fei- 
ner Stüde überfegt. Mehrere andere bat 
Gries übertragen (Schaufpiele von Des P. 
Galderon de la Barca, Berlin 1815, bi 
jegt 6Bde.) u. von d. der Maldburg ‚A Bkr., 
£eipz. 1819— 22, 2) (Dom Robriger, 
C., Graf von Dliva, Marquis von Eicte 
Igleſias), geb. zu Antwerpen, ber na 
eines armen fpanifhen Soldaten unb einer 
Flammländerin, Namens Marie Sondelen; 
zeigte in fpätern Jahren große Geſchicklich 
Peit in den Gefchäften und trat deshalb in 
bie Dienfte des Herzogs von Lerma;; deſſen 
Guͤnſtling er ward. Ihm verbanfte er, nah 
feiner Erhebung zum Minifter, Ehrenſtel⸗ 
len, Erhebung zum Marquis und Grafen, 
Würben u. Reichthümer ; erward aber auch, 
als berfelbe 1618 in Ungnade fiel, mit in 
feinen Sturz verwidelt; bes Hochverraths 
und der Zauberei angeklagt ſchmachtete er 
2 Jahre im Gefängniffe und fi. 1621 auf 
bem Blutgerüfte, 3) Mehrere andere ges 
lehrte Spanier, (Da. u. Li.) 

Calderwood (Calwood Davib), ſchot⸗ 

ciſcher 


’ 


Caldiera | ’ 


ifher preöbpterianifher Theolog; mider: ' 


este fih aus allen Kräften ber von Zas 
ob VI. —— Vereinigung der eng · 
iſchen und ſchottiſchen Kirche; deshalb aus 
einem Baterland vertrieben flüdtete er 
ach Holland ; fchrieb dort unter dem Pfeu: 
onamen Edwardus Diboctapius: Altare 
lamascenum, 1623, n. a. 1708, ein Werl, 
»orin er bie englifhe Kirche mit ber gan⸗ 
en Wuth feiner Partei arlgriff. Nach ſei⸗ 
er Ruͤckkehr in fein Vaterland fing er eine 
dirchengeſchichte Schottlands an, bie aber 
ur in Auszug, Glasgow 1816, 3 Bände 
erauskam; ft. um 1638, (Li, 

Galbiöira (Geogr.), Gebirg in Il—⸗ 
prienz; hat viele Höhlen und vieles Holz; 
aͤngt mit ben färnthnifchen Alpen zufammen. 

Caldiẽro (Geopr.), Dorf am Vibio; 
at Ew, in ber Delegation Polefina, 
zouv. Venedig (lombarbifc » venet. Könige 
eih). Hier Schlacht am 29. bis 31. Oc⸗ 
ober 1805 zwifhen bem Marfhall Maffena 
nb bem Erzherzog Karl. Erſterer ver: 
uchte zur Eröffnung des Feldzugs, ben die 
Iftreiher in der Defenfive begannen, bie 
Berfhanzungen von Galdiero hinter ber 
ktſch zu erfürmen, warb jedbod hier (am 
9.) fo wie bei Solognola (qm 30.) und bei 
Shiaricea del Ehrifto (am dl. Oct) mit 
inem Berluft von 9000 Mann zurüd ges 
chlagen. Der Erzherzog konnte jebody, durch 
ie gleichzeitigen Werlufte in Teutſchland 
erhindert, biefen Sieg nicht nutzen, fons 
ern mußte am 1. Nov. feinen Rüdzug nad) 
zoͤrz, Laibach und Eilli antreten, auf bem 
e von ben Franzofen .nur ſchwach verfolgt 
surde; 5000 M., bie ihn marquiren  folls 
en, wurden jedbod unter dem Gen. Dils 
inger —— und nach heftigem Wi⸗ 
erſtande bei Caſa Albertini gefangen 
enommen. (Pr.) 

Caldius, Anagramm aus Claudius, 
Spottname, bem Kaiſer Ziberius von ben 
5ojbaten gegeben, aus caldus (Higig) ger 
itdet, d. h. der von Wein glüht; auch in 
terbindung mit Biberius Mero (f. d.): 
Jiberius Caldius Mero. 

Galbögno (Geogr.), Marktfl. in ber 
Yelegation Vicenza, Gouo, Benedig (Icms 
ardifch « venetian. Königr.); hat 3100 Ew. 

Galdöra (Jacob), geb. zu Neapel, 
ionbottiere zue Zeit‘ der Königin Johan⸗ 
a II. von Neapel; befiegte den berühmten 
zraccio de Montone bei einem Ausfall ans 
quila, weshalb ſich jener zu Tode grämte 
ndb-&. zu großen Würden gelangte, Nach 
em Tode der Königin Johanna trat er 
ur Partei des Königs Nend von Anjou, 
er ihn zum Gonnetable ernannte; ſt. 1489. 

Galbwelt (Geogr.), 1) Grafſchaft im 
ordam. Staate Illinois an ber Cascaſſia, 
rit1820 errihtet; 2) Grafſch. im nordbam, 
Ztaate Kentudy am Cumberland; hat 9022 
iw,; Hauptort Princeton. 


x 


"Kanal auf bie Binninfel kam, 


‘ 
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Cale (a. Geogr.), 1) ein Hafen in ber 
Provinz Hispania tarraconensis, an ber 
Weſtkuͤſte ded Meer, ber ſchon früh bes 
fudt war, Er lag im Lande der Callaici 
lucenses, u. iſt das heutige Porto. - Porto 
Cale gab wahrfheintih zu ber Entftehung 
des Namens Portugal bie Beranlaffung; 
2) ſ. Kale. 

Cale (fr.), der Raum (f. d.) eines 
Schiffs. | 

Gälea (cal. L., Schönfraut), Pflan⸗ 
sengattung ber nat. Bam. ber — a 
festen, Ordn. det Eupatorinen, 1, Orbn, 
ber Syngeneſie bed Linn. Syſt.; befaßt 
mehrere Artenz kleine Sträuder od. Kraͤu⸗ 
ter, bie in heißen Gegenden Amerila’s, in 
Eohindina ober Nenfeeland heimiſch find, 

Cale acte (a. Geogr.), Calacta und. 
Kale alte. 

Galeäcte (cal, Rob. Br.), Pflanzens 
gattung , in Ausfheibung zweier neuholläns 
bifher Arten: c. pinnatifida u, urticae- 
folia, von Galea Fr b.), wo fie au ums 
ter berfelben Bezeichnung vorkommen. 

Galeäna (cal. Rob, Br.), Pflanzens 
— auch als Caleya (ſ. d.) bezeichnet. 
4 ebässe (fr.), f. Galabas u, as. 
abaſſe/ 

Calöche (fr.), f. Kaleſche. 

Gülecut (Geoge), f. Calicut. 

Galecuttifhes Hubn, f. Truthuhn. 

Galectäfia (cal. Rob, Br.), Pflans 
gengattung aus der nat. Familie u. Ordn. 
der Zunceen, ber 6, KL. 1. Orbn; db. Linn. 
Syſt.; einzige Art: o. cyanea, in Neuholl. 

Gälecut (Geogr.), ſo v. w. Galicat, 

Güledon, 1) (Geogr.), f. Cradok. 2) 
(3001.), f. Proteus, 

Galedönia, 1) (a. GE): f. &ar 
lebonien; 2) (n. Geogr.), haft im 
norbam. Staate Vermont am Gonnecticutz 
23 Ortfd., 16,669 Ew.; Hptort Banpvillez 
8) Hafen u. Bai an ber Küfte bes atlant, 
Ozeans, in dem Golumbiabep. Cauca; merks 
würbig durch den fehlgefhlagenen Verſuch 
per — hier 1698 eine Kolonie zu 


en. 
Caledönia (Mineral.), bie Strontians 
erde (f. d.). Ä 
Galedbönien(a. Geogr.u.Gefd.), 1) ber 
noͤrdl. heil dee Inſel Albion, alfo bas 
heutige Schottland, von der Mauer bes 
Severus bis and noͤrdl. Meeresufer, Die 
Bewohner, die Galebönier (Gaelen), 
waren celtifh : gallifhen Urfprungs und 
wahrfheinlih die urfprüängliden Ew. ber 
großen Infel. Im Süden von ben Belgen, 
einem kymbriſchen Volle, das über ben 
zuruͤckge⸗ 
drängt hatten fie, als bie Roͤmer den Bor 
ben der Inſel betraten, ibre Zuflucht in ben 
nörblidien Gebirgen gefunden, von wo aus 
fie nach Hibernia übergegangen u. fih über 
dieſe Infel — hatten. Die ir 
Rr e 
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13 Schleußen. 


Caledoniſcher Kanal 


bie fie nad ihrer bemalten Hautfarbe Di 
ten oder. auch Scoten nannten, befanden 
ſich während ihrer Herrfchaft über Britans 
nien in einem fteten Kriege mit biefem Bols 
ke; Agricola (ſ. d.) durchſtreifte ihr Gebiet, 
ohne fie zu befiegen, und bie Römer vers 
mochten gegen biefe Einfälle ſich nur burd 
die Riefenwälle, beren Überbleibfel noch 
vorhanden find, zu [hügen. Sie nannten 
biefen Shell Britanniene, da fie ihn nicht 
bezwingen ®onnten, Britannia barbara ob, 
ulterior, u, bann, nad) dem größten Theil 
feiner Ew., Caledonia. Die Gaelen, 
deren, Sprade bie garliſche ober erſiſche 
heißt u.,noch von den Hochſchotten u. Iren 
gerebetwirb, lebten in einer Art von kehns⸗ 
verbande unter erblichen Clans, weldyen ein 


gemeinſchaftlicher Heerfuͤhrer, fpäterhin Koͤ⸗ 


nig, vorſtandz fie wurden im 6. Jahrhun—⸗ 
bert Chriſten; ihre Sprache, in welcher ber 
unfterbiihe Offian (ſ. d.) dichtete, hatte 
einft ein golbenes Zeitalter, Noch jest find 
ihre Nachkommen bie Bewohner bes Hoch—⸗ 
landes von Schottland, Bol, Schottland, 
2) Stabt bafelbft, im. eigentl. Gebiete ber 
Galebonier. (Hl, u, Sch.) 


„Balebönifher Kanal (Geogr.), in 
Schottland, geht vom Frith of Murray. bis’ 


zum Ozean, ift 13 Meilen lang, gebt durch 
die Seen Neß, Ah und Lochy, hat oben 
110, unten.50 Fuß Breite, 20: Fuß Tiefe u. 
G.,8. Meer, der Theil bes 
atlantifchen Meeres, welcher zwiſchen Schott- 
land und ben hebridiſchen Infeln liegt. 
G. Walb (Caledonia sylva); darunter 
feinen bie alten alle in Schottland befind⸗ 
lien Wälber begriffen zu haben. 
Calefacientia (lat,, Med.), erhir 
Hende Mittel (f.d.). 
Galefaction (v. lat), Erwärmung, 
Erhitzung. J 
GCalefãactor(vd.lat.), 1) eigentlich Einer 
ber warm macht; 2) daher Einheizer; 8) 
rn) ‚ ein. Mann ber bei Abtheilung 
er Poften einer großen Wade beftimmt 
wird, um einzuheizen, Holz zu machen, für 
bie Mannfhaft auf der Wache das Nöthige 
berbeizuholen, den Officier zu bedienen u, 
f. w.; 4) daher aud fo v. w. Dfficterbes 
dienter (veraltet); 5) ba ſolche gewöhnlich 
etwas mehr Kreibeit haben und loderer ler 
ben, al& andere Soldaten, einloderer, aus: 
fhweifender Menfh, und Galefäctern, 
herumlaufen, lieberlich fein, 
Calefictor cerae, fm Mittelalter 
Titel von in Kanzleien Angeftellten, bie bie 
Bereltung des Wachfes zum Siegeln zur 
Obliegenheit hatten. 
: Calefägium (mitt. Tat.), das Redt, 
aus eines Andern Buſche fo viel Holz zu 
entnehnien; al® der Berechtigte jährlich zu 
feiner Wirthſchaft bendthigt ift. 
Saltgia (Galägfa, a, Geogr.)., Orts 
ſchaft, mit Salsquellen, im Lande der Ehe; 


——— 


rusker in Germanien; viel. jest Halle 
Gälemant, f. Galmang. 

- Cälembour(&älembourg, Galam- 
bourg), ‚ein Wortfpiel, woman bem eigent» 
lihen Sinne, ben eine Phrafe hat, einen 
andern Ginn unterlegt, ben fie haben 
fönnte, wenn man nad ber Ausfpradhe, 
niht nad der Schreibart urtheiltez fo fagr 
ten bie Franzoſen 1815 nah Ruͤckkehr bes 
Königs: noussommes en &tat, de payer 
des grandes contributions, parceque 
nous avons un gros revenu (gro 
revenu, Zweideutigkeit für ein bedeuten: 
des Einfommen und einen surüdgetebrten 
Diden, Anfpielung auf die Körperftärk: 
Ludwig XVIII.). Die franzöfifche Sprade 
iſt bef. ftark in dieſen E., und ber Mar 
fchall von Bievre machte fo viele E., bi 
Derville fie fammelte und herausgab. Den 
Namen haben bie C. von einem teutfchen 
Edelmann, v. Galemburg, erhalten, ber am 
Hofe des Königs Stanislaus von Polen 
lebte und fo fchledt franzoͤſiſch ſprach, deß 
ſtets die laͤcherlichſten Berwechfelungen zum 
Borfhein kamen. Die Herzogin von Bouff 
lers, die Geliebte Stanislaus, merfteifid 
biefelben, um die koͤnigl. franzöftidhe Fami 
He damit zu beluſtigen. Es wurbe nun am 
Hofe Mode, jeden Doppelfinn E. zu nem 


nen, u. vom Hofe ging bas Wort auf Pur 


ris und ganz Franfreih über, . (Pr. 
Calencarde(Calencas, W 
eine gemalte Leinwand ober Kattun; 


kommt aus Perfien und Indien unb wird 
mit dem Pinfel ober der Keder gemält. Ei 
ift die befte Art ber Indiennen, unb zu 
Smyrna wirb ein ftarfer Handel damit ge 
trieben. In England madt man’ fie nad. 
Calenda (a. Geogr.), fefte Stadt 
in der Provinz; Hispania tarraconemsis, 
im Sande ber celtiberifchen Arevaker, bie 
zwiſchen 98—94 dv. Chr, zu Grunde ging, 
als bie Em, weggeführt wurden. 
Calöndae (Alterth.), ber erfie Tas 
eines jeden Monate, an welchem das xbmi« 
fhe Volk in die Calabra curia (fi bi) I 
fammen gerufen wurde, Dbichom mal bie: 
fen Zag mit Opfern und Euftbarkeiten Yin: 
bradhte, fo wurde er tod auch Calen- 
dae tristes genannt, weil am foldem 
die gelichenen Gapitalien zurüdzuzablen u. 
bie Zinfen zu bezahlen waren. Wal. Ad 
calendas graecas u. Kalender (Antiqu.) 
Calendärio (Ppilipp), Bidhauer und 
Baumeifter dei 14. Jabrb. 5 baute bie präd» 
tigen Säulengänge zu Venedig, die rings 
um ben St. Marcueplag herumlaufen, und 
auf denen große Gebäude ruhen. _ Die Ru 
publik überhäufte ihn mit Gütern, u. fogar 
ber Doge beehrte ihn mit feiner Freundfchaft. 
Galenbäris (Mpytb,), röm. Beiname 
ber Juno, weil ihr ber. erfte Tag jebes 
Monats (calendae) geheiligt war.. 
Calendärium, 1) (lat,, Antfgu.), 
‚ bas 


Calendarium florae 

das Sculbentegifter bei ben Römern, in 
weldes bie auf Zinfen ausgeliebenen Gapis 
talien, nebft ben eingehenden Zinſen, einges 
tragen wurden; 2) ſ. Kalender. 

Calendärium florae(Bot.), Vers 
zeihniß von Pflanzen nach den Monaten, in 
welchen fie gewöhnlich zur Bluͤthe gelangen, 

Calendärius (servus, röm. Ant.), 
Sklav, mit der, Beforgung des Calenda- 
zium (f.d. 1) beauftragt. Zu ben Kaifers 

s zeiten ſcheint es ein Amt in einzelnen Staͤd⸗ 

ten gewefen zu fein, 

Calöndas (fr.), f. Galencarbe. 

Galendersbrüdber (&, «herren, 
Galindern), f. Salanbbrüber. 

Galindula (cal. L.), Ringelblume, 
Pflangengattung aus ber nat. Kam. der Zus 
fammengefegten, Ordn. ber Radiaten, ber 
4. Drbn, ber Syngeneſie des Linn. Syſt. 
Char.: vielblättriger, einfacher Reich, nad 


ter Fruchtbodenz Samen ungleihförmig,. 


theils mit ſtark gezadter Schale, theils ges 
zändert, halbmondförmig gebogen, Bon 
ihren zahlrefhen Arten find folgende zwei 
einheimiſch u, gemein: c. arvensis, Feld⸗ 
ringelblume, einjährige Pflanze, 
unter der Saat, auf Wiefen und in 
Weinbergen; blüht blaßgrib vom Juni bis 
September; c. offcinalis, gemeine 
Ringelbl,, der vorigen aͤhnlich, Boch weit 
größer und 1—14 Fuß hoch, faft in ganz 
Zeutfhland wild an ungebauten Stellen 
wachſend; bie fafrangelben Blüthen Öffnen 
fi erſt um 9 Uhr und bleiden nut bie 3 
Uhr Nahmittags offen. Sie wird häufig 
aud in Gärten gezogen, wo fie unter mebs 
rern Abänderungen, aud gefüllt, vorkommt. 
Sonft waren Kraut, Blüthe und Ganıen 
(herba, fores, semen calendulae) officis 


nel und zur Auflöfung zähen Schleims u. 


in mehrern chroniſchen Übein gefhäst. Die 
Blumen dienen zur Faͤrbung ber Butter, 
überhaupt ald Surrogat des Gafrans zum 
Färben, Bon ben ausländifhen Arten find 
mebrere ftraudartig, als: c. fruticosa, 
graminifolia, nudicaulis, rig tra- 
zus, fämmtlid Gappflanzen. C. pluvia» 
Dis, ebendafelbft, ſchließt fih bei trübem 
Netter, wie au des Abends, wirb aber, 
wegen ihrer Schönheit bei aanz heitern Tas 
gen, als Bierpflanzge in Gärten gezogen; 
eben fo c. hybrida, linifolia, . sancta, 
tomentosa U, a. 

Galendulin (Chem.), Altaloib (f.b.), 
aus calendula ofhc. bargeftellt, 

Gälenic (Geogr.), Marktfleden in der 
Grafſchaft Cornwallis (England) ; > eine 
Fabrik von Retorten und Schmelztiegeln. 

Calöntes aquae- (a. Geogri), f. 
Aquae calentes.. 

Delssıam (a, Geogr.), nad Plinius 
Stabt in Hispania baetica, bei den füd» 


lichen Geltiberiern. | 
Galinus, 1)(D. Fuf.), f. Buflus, 


Clıaa , 


620 
2) (Dienus),f. Olenus. 

Calenzio (Ealentius, Elifio), aus 
Apulien gebürtig; verfertigte ſchon im 18. 
Sabre fein berühmtes Gebiht: de bello 
ranaram et murium,lib. III., eine Nach⸗ 


ahmung ber Batrachomyomachie, warb dann ' 


Erzieher des Prinzen Zriedrih, Sohnes bes 


Königs Ferdinand II. von Neapel; ft.1508, - 


Seine andern Schriften in Profa u, Ber 
fen erfchienen Rom 1508, Kol. 

Galepimo (da’ Galepio, Ambroflö), 
Auguftiner „» geb. zu Galepfo bei Bergamo 
1435; iſt Berfaffer bes bekannten lateinis 
hen Lexicons, weiches zu Reggio 1502, Kol. 
zuerſt erfhien und von Paffarat, La Gerda 
u. a., mit Dinzufegung mehrerer Spraden, 


vermehrt wurde; vollftänbigfte Aueg. 1590 - 


u, 1627 in 11 Spraden, bef. 1590 u. 1627, 
Bol. , neuefte in 7 Spraden, 2 Bbe., Pas 
dua 1772, Fol.; bequemfte, abgekürzt — 
Bde., Leyden 1654, 4.5 ft. 1511. | 
Galztpio (Geogr.), Thal und Fleden 
am Dglio, in ber Delegation Brescia, Gous 
vern, Venedig (lombardifch:venetian. Ko⸗ 
nigr.); Geburtsort von Ambrof. Galepino. 
Sales (a, Geogr.), römifhes Muni⸗ 
cipium, in Sampania, in der Nähe von 
Zeano;. in der Gegend berühmter Wein; 
bisher fälfhlih mit Galavii verwechfelt. 
Caltte, f. unter Brillant, | 
Galttes (:ti, «t&, a. Geogr.), em 
gallifher Volksſtamm in Gallia lugdu- 
nensis, an beiden Geiten der Sequarias 
mündung, im nachmaligen Pays be Baur in 
ber Normandie; ihre Dauptftadt hieß (von 
Römern Überfegt) Juliobona. 
aletörum romontörlum 


(a, Geogr.), Borgebirge an ber Sequana⸗ 


münbung im Gebiete ber Galetiz; jest Chef 
de Baur. 

Gäletra (a, Geogr.), Stabf in Etrus 
rien; auf ihrem Gebiete ein römifches Mu: 
nicipium Saturnia. 

Galötte, f. unter Brillant, 

Galetüre (Galiture, Geogr.), Beftung 
mit doppelten Wällen an ber See, auf der 
Inſel Ceylon. 

Galeva (a. Geogr.), f. Calleva. 

Ealtya (cal. Aob. Br.), Pflanzengat: 
tung ber nat, Kam, ber Ordibeen, Orbn. 
ber Konlophagen, ber Gynandrie, Diandrie 
bes Linn. Syſt.; teren 2 Arten; ‚a. major, 
minor, neuhollaͤnd. Gewaͤchſe. | 

Galfäctor, f. Ealefactor, 

Galfönium und Zufammenfegungen 
damit, f. Kolophonium. 

Galbüco (Geogr.), Stadt am Auftrals 
ozean, in dem Staate Chile; hat 1 Kirche, 
2 Klöfter und 1 Rheede. 

Cali (Sant Jago be Sali, Geogr.), Stabt 
im Golumbiabepartem. Gauca, in einem reis 
hen und fruchtdaren Thale; hat 7000 Em, 
unb baut auf Golb,. 

Cilia, f, Alkalien. 

j Gilia- 


/ 


630 j Calianassa 


Calianässa (Zool.), bei Leah eine 
Gattung Krebfe; ſtehen unter ben Thalaſſi⸗ 
‚nen Lam. (f.d.). 

Galiäri, 1) (Paul), gewöhnt, Paul 
Beronefe, von Berona feiner Vaterftabt 
genannt, 
venetiamifhen Schule. Gr feste von früs 
befter Jugend an durd feine Talente in Er: 
flaunen und ging früh nah Rom, um bie 
Antile und Raphael zu ftudiren. In 
‚außerorbentlic großen Gemälden iſt er vor 
trefiih, und man findet in feinen Werten 
eine fruchtbare, lebhafte, erhabene Einbils 
bungsfraft, frifches Golorit und wohlanges 
bradyte kocalfarben. Unter feine vorzügliche 
ften Werke werden gezählt: die Oochzeit zu 


Kana im GSpeifefaate bes Klofters St. 


Giorgio» Maggiore mit 120 Figuren; die 
, Mahlzeit bei Simon dem Ausfägiaen in der 
Kirche St. Sebaftianiz das Gaſtmahl bei 
Lesi tem Zöllner, in der Kirche St. Jo: 
bann und Paul. Die nady feinen Grmäl: 
den verfertigten Kupferſtiche fchägt man auf 
850 Stüd, worunter einige von feiner ei- 
genen Hand. Er farb gu-Benebig 1588, 
2) (Karl), Sohn des Vorigen; fi. 1596, 
26 Jahre alt, zu früh für. die Kunft, in 
der er fogar feinen Vater würde über, 
troffen haben. 3) (Gabriel), war 
Kaufmann und befchäftigte fih nur in den 
Mufenftunden mit ber Malerei; ft. 1631 
an ber Peſt. Die wenigen Gemälbe, bie 
von ihm übrig find, zeugen von feinem 
großen Zalent, “ (Rr.) 

Galiatürsholz, f. Sandelbolz. 

Salibia (Geogr.), Stadt im nörbil: 
hen Theile bed afritanifchen Reihe Tunis; 
bat Feſtungswerke, guten Ankerplatz und 
4000, Ew.; liegt in einer gut angebauten 
Gegend. , 

alibürne, ber Name voh Arthurs 
Schwert. Bol. Durendal. 

Calicänthemiae plantae, Ca- 
licänthus und andere von Calyr gebils 
dete Worte, f. Calycanthemae u. ſ. mw. 

Cälices renäles s. renum (Ana⸗ 
tom.), f. Nierenkelche. 

Cälichon (Ealicione, Muſik), ver: 
altetes Salteninftrument mit5 Saiten bezo⸗ 
gen, bie in g, co, f, a, d geflimmt waren, 

Galfcium (cal. Pers), Pflanzengat: 
fung aus ber nat. Kam. der Lienen; Srd⸗ 
nung: Idiothalami, mit geränderten Apoi; 
thecien, bie zugleich becher⸗ oder Enopfförs 
mig, geftielt, mit Keimpulver beftreut find 5 
Thallus, Eruftenartigz zahlreiche (gegen 50 
anerkannte) Arten find darunter befaßt. 

Edlico (Geogr.), am Lago di Gomo 
in der Delegation Como, Gouvernem. Mai: 
land (lombarbifch » venetianifches Königr.); 
dabei die Erümmern des Forts Fuentes, 
geiprengt von ben Franzoſen 1795, | 

Erlico (Kalicoes, Handlgew.), englis 
fer, wie glatter Nankin gemwehter Kat: 


geb.’ 1582, Maler; gehdrt zur - 
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tun, Mancheſter liefert bie meiften. May 
unterfcheibet weiße und farbige, vom erſter 
zem gibt es 2 Sorten, Yard wide u. E 
wide, bie fih buch Verſchiedenheit 
Länge und Breite auszeichnen, 

Galicoulang —*8* englifche & 
fitung auf ber. Küfte Matabar (Bor 
Indien)« liefert guten weißen Pfeffer, 

Caliculaegländium quereu 
f. Eichelnaͤpfchen. | 

Cülicut. (Salecut, eigentl. Colic 
Geogr.), Hauptftadt ber Provinz Malat 
(Border: Indien); liegt im Diftrict Pooh 
nad, hat fchlehte Strafen, 24,000 Em. 
welde Weberei und Handel mit Gemä 
und Hölzern treiben, vorzüglich mit } 
Arabern. 1498 kamen die Portugiefen ſch 
fahrend hier an; 1773 warb es von Dyba 
genommen, alle Kaufleute baraus verjagt, 
alle Plantagen umher zerftört, welches ber 
Zippo vollendete, ber au bie Em. 
Bappoor verſetzte. Galicut warb von ühne 
Faruckabad genannt. Seit 1792 beit 
ſche Befigung u. wieder in Aufnahme. ¶ 

Galicütifhes Huhn (Z00f.), fo & 
w. Truthuhn. 

Calidaes aquae (a. Geogr.), I 
Aquae calidae, : 

alidius, 1) (M.), von Cicero ge 
prießner röm. Redner, Prätor, Cäfars 
haͤnger; erhielt von demfelben die Gtatk 
halterfhaft von Gallia togata; fami 
PBürgerkriege um. 2) (2. Zul.), mw 
Cornel. Nepos guter Dichter, Atticus F 

Cälidris (3vol,), f. Strandläufe 
Sanbläufer. 

Calidüctus (röm, Ant,), Röhren od; 
Kanäle, die aus bem Heizgemache ( hypo+ 
caustum) fih durch die Zimmer zur 
wärmung verbreiteten; in neuerer Zeit mit" 
Mobificationen wieder eingeführt. - 

Caliendrum (röm. Antiqu.), Daude 
ober Haartour der Frauen. Ä 

Galif, f. Khalif, 

Eälifä (a. Geogr.), Stadt norifl.in 
Samnium, die ben Samniten zugebirte, 
das heutige Califi. 

Galiförnia (Californien, Geogr.), U) 
ein Staat in Merico. Er beſteht aus ber 
großen Dalbinfel, die Cortez 1526 entbedte, 
und einem langen Küftenfirihe, ber fih 
längs dem Auftralocean bis zum Hafen S. 
Francesco erſtreckt; erftere hieß bisher Ca- 
lifornia la vieja (Als), legirer, 
ber erft feit 1770 Miffionen erhalten bat, 
California lanueva (Reu:Gali 
fornien); beide erſtrecken fidy von 255° 24 
bis 2689 148. u. 22°55' bis 33° 30" $Br. 
und bebeden einen. Flaͤchenraum von 3998 
AM. Die Halbinfel ift bürr, unfruchtbar 
und von einer langen Bergkette durchzogen, 


- die mehrere Vulkane und Gipfel von 


Höhe enthält; fie bringt wenig mehr als 
Cactus von ungeheure Größe hervor, 


- Caliga 
ie in bem Bufen reichen Fiſchfang und 
erienbänfe, aber feinen, einzigen Fuß u. 
enfge Quellen. Der Küftenftrich dagegen 
t wafferreih, hat einen boͤchſt fruchtbaxen 
oben und liefert Mais, Korn, Wein, Dh 
‚äute u. Dtterbälge. Die Einwohner md: 
en gegen 40,000 fein, faft durchaus Ins 
ianer non verſchiedenen Stämmen von de: 
en 1803 9000 inben 16 Miffionen von Alt⸗ 
talifornien, 15,562 in ben 18 Miſſionen 
on Neu:Galifornien lebten. Dieſe Miffio:s 
en werben in erflerem, nad Berjagung der 
jefuiten, bie 1697 zuerft fie begründeten, 
‚on Dominicanern, in letzterm von Frans 
iscanern geleitet., Die Möndye find nicht 
ıllein Yie Seelforger, fondern auch vie Rich: 
wr und Herrn der Indianer, welchen fie 
uropaͤiſche Gultur, Aderbau und Viehzucht 
jugeführt haben. Die Spanier befaßen. 
Asß einige Präfidios, bie fie zum Schuge 
ser Miffionen mit unbebeutenden Garntfos 
nen verfaben, ©. Carlos de Monterny war 
bad Hauptpräfidtio in Neu » Eoreto ı in 
Att:Salifornien. Jetzt iſt biefer Staat, 
wo außer Mönden unb einigen Soldaten 
bloß Indianer haufen, zu der mexikaniſchen 
Union getreten, 2) (Californiſches 
Meer, Meer bed Gortez, Purpurmeer), 
ein em Auftralocdan, ber fid 


Küfte von Sonora tief in Merifo erftredt, 
165 Meilen lang, aber nur 35 bis 40 breit 
ift, Gortez unterſuchte ihn völlig 1535 und 
bewies jchon damals, daß Californien feine 
Inſel, fondern eine Dalbinfel fei, woran 
man bo in ber Folge über ein Jahrhun—⸗ 
dert lang zweifelte. Er nimmt ben großen 
Fluß Colorado auf, trägt viele Eilande u. 
ift fowohl wegen feiner Perlen als feiner 
Fiſche bekannt. (HI,) 

Caliga (lat.), eine Art Schuhe oder 
Stiefeln; f. Schub. | 

Caligae hispänicae, f- Bein 
folter. 

Galigan, f. Tansjebs. 

Caligätus (lat), gemeiner Golbat, 
weil ein folder caligae trug. 

Catignon (Soffrey be), geb. 1550 zu 
St. Jean; ft. 16065 war Kanzler unter 
Heinrih IV. von Navarra, ber ihn in 
mehreren fchwierigen Gefhäften brauchte, 
Er arbeitete mit de Thou das Ebict von 
Nantes aus. Man bat von ihm: Jour- 
nal des guerres faites par Frangois de 
Bonne, duc de’ l.esdiguieres, Paris 
1587 — 15975 aud ſchreibt man ihm zu: 
Histoire des. choses les plus remar- 
quables advenues en France ts an- 
nees 1587, 1588 er 1589, | 
‚Caligo (ſat.), 1) bider Dampf; 2) 
(cdm. Myth.), Kinfterniß, der Urfprung 
aller Dinge, aus welchem bas Chaos ber: 
vorging; 3) Verdunfelung, baher 4) (Meb.), 
Hornhautfleck (f. d.). 


—* an 
zwiſchen ber Halbinſel Californien und der, 
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Calĩgula, Caj. Jul. Caͤſ. Germanis 
cus, bes Germanicus und der Agrippina 
8. Sohn, Enkel det Druſus und ber Ans 
tonia, Urenfel des Antonius und der Oc⸗ 
tavia, im Lager, wahrfheinlihd in Ger» 
manien, 12 ıt..Ehr,, geboren und erzogen 
unter ben, Regiondfoldbaten (mit. benen er 
gleiche Fußsekteidung, caligae, trug, mo» 
ber er den Beinamen Caligula, Gtiefels 


den, erhielt); mußte durch, Schmetcheleien ” , 
des Kalfers Tiberius Gunft zu erwerben 


und. entg/ng allein unter feinen Eltern und 
Geſchwiſtern der Mordſucht beffelben; er 
ward von bemfelben mit Ehrenftellen und 
Wohlfhaten überhäuft, auch zum princeps 
juventutis und heimlih zum * 

ernannt, was er auch, nach deſſen Tode, 
ohne Schwierigkeiten und unter großen Er⸗ 
wartungen ward. Sogleich ſuchte er feis 
nen noch lebenden Verwandten das unter 
Tiberius erlittne Schickſal vergeſſen zu mas 
den, ehrte das Andenken ber todten Vers 
wandten, befreite die Staatégefangenen, 
wies alle Hochverrathsklagen von ſich, ger 
lobte dem Genate gerechte und gemäßigte 
Regierung, empfahl ben Richtern Gerech⸗ 
tigfeit und Rüdfichtslofigkeit auf des Kaiz 
ſers Perfon, gab, Komagene dem rechtmaͤ⸗ 
Bigen Erben, Antiochos (f. d. 16), u. dem 
grfangenen Agrippa (f. d. 1) Freiheit und 
Reih zurüd und ſchloß mit den Partbern 
einen ſehr vortheilhaften Frieden; dieſes 
Alles in 8 Monaten, meiſt unter Eeltung 
feiner Großmutter. ‚Antonia (f. d, 4) 5 denn 
er felbft war von ſehr ſchwachem Geifte, 
von Kindheit an krank, im Lager roh aufs 
gewadfen, durch ben Umgang mit Zibes 
rius verwahrlofet. Da fiel er aufs Neue 


in eine, feinem Verſtand zerrüttende Krank; 


beit. _ Bon nun an erfheint er als graus 
famer, mwollüftiger,- fchwelgerifher, vers: 
ſchwenderiſcher (fin einem Jahre verfhwens 
dete er 673 Mill. Speciesthaler) Tyrann , 
ber des Drufus Sohn, Ziberius, öffent, 
lich hinrichten laͤßt, feiner hochachtbaren 
Großmutter ben Tod bereitet, Unterthanen 
jedes Alters u. Gefchledts unerwartet bie 
Zunge ausfchneiden unb fie wilden Thieren 
vorwerfen laͤßt, feinen Schwiegervater, 
M. Silanus, und ben Macro, dem er Les 
ben.u. Thron verbanfte, nebft beffen gan— 
zer‘ Kamilie und. eine große Zahl edler Ro⸗ 
mer morbet, mit feiner Schwefter, Drus 
ſilla, in ſtraͤflichem Umganae lebt, feine. 


achfolger 


2, Gemahlin ihrem Bräutigam am Hoch - 


jeittage wegnimmt, um fie wieber zu vers 
ftoßen, feine 3. Gemahlin ihrem Gatten 
entreißt und fie alsbald wieber entfernt 
(die 4., Cäfonia [f. b.], mußte ihn zu 
feffein), ſich für einen Gott erklärt und 
glei Jupiter verehren läßt, feinem Lieb: 
lingepferbe einen Hofftaat hält, es an feis 


ner Tafel effen läßt, ihm bie Priefterwürbe 


ertbeilt u. bie Conſulwuͤrde zu ertheilen ei 
gri 


S 
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geiffift, der, ba b!evon ihm erfchöpfte Staats: 
caffe nit mehr liefern kann, plündert u, 
zaubt, was er findet, fih von Reichen 
zum Erben einfegen läßt und fie bann 
töbtet, ungeheure Abgaben erpreßt und 
elbſt ber Tempelſchaͤtze nicht ſchont. (Eine 
enge anderer Tollheiten nennen Sueton 


und Dio Caſſius.) Rom, das den Un— 


pflanzengattung, 


menſchen 46 Monake ertrug, ward von 
ibm Al befreit durch eine von Chaͤrea und 
Sabinus’ geftiftete Verſchwoͤrung ; er warb 
auf offner Straße getoͤdtet. (Sch.) 

Caligus (3001.), f. Fiſchlaus. 

Salimeiriws (Kalimirus, St.), 
Biſchof zu Mailand, der unter Antoninus 
des Glaubens wegen verfolgt, gemartert 
und endlih in einen Brunnen geworfen 
ward, Zag ber 81. Zul. 

Calin (fr.), eine Mifhung von Blei, 

inn und Kupfer, was in China in virs 
hiednen Sorten bereitet wirb, wovon das 

emeine zum Decken von Häufern u. zum 
usfüttern ber Theekaͤſtchen, die mittlere 
Sorte zur Verfertigung feiier Gefäße, bie 
feinfte zum Ausmünzen gebraucht wird, 

Salinäffe (Geogr.), Inſel aus ber 
Gruppe Schifferinfeln in Auftralien, 

Salingünge (Geogr.), 1) Stadt mit 
4000 Ew, im Diftriete Purneah ber Pro: 
vinz Bengalen (britifd, Worber: Indien) 5 
2) Stadt mit 5000 Em. im Diftrict Bog⸗ 
lipoor, Provinz Bahar er) | 

Saliönius (St.), der zweite Bifchof 
zu Nola in ber Mitte des 8, Jahrh. 

Eütipus (a. Geogr.), 1) ein Küftenfluß 
in Eufitanien, welcher auf den Gebirgen, 
bie das Land der Turduler begrenzen (Al: 
garve), feinen Urfprung nimmt, nach NW. 
gebt und fih dann weftl. in den Ocean er⸗ 
ge mithin ber jegige Sadao; 2) nad 

tolemäo8 der Bufen S. Jago de Gacem. 

Galiren (vom italienijhen), 1) fals 
len laſſen; 2) fih unterwerfen, die Ses 
gel fireihen; 8) geringer werden und ma» 
hen; 4) (Münzw.), an dem Korn einer 
Münze etwas abbrechen und biejes am 
Schrote wieder zufegen. | 

Galifia (a, Geogr.), eine Ortſchaft 
im Lande ber bidunifhen Lygier in Ger 
manlen; das heutige Kaliſch. 

&alifptrmum (cal. Lour.), Pflan— 
— eg aus ber nat. Familie der Bers 

eribeen ber 5. Kl. 1. Dron. des Einn. 
Soſt. Einzige Art: c. scandens, Straud 
in Cochinchina. 

Gallffin (Gap de Rospel, Beogr.), 
Vorgebirge in Äthiopien, an ber Meerenge 
Babelmanbeb. 

Galifta (cal. Zour.),'’ aufgeftellte 
beren einzige Art c. 
amabilis, in Godindina, als ep. ca- 
lista Kaeusch,, auch unter Epibendrum 
aufgenommen iſt. 

"&alitri (Geogri), Stadt in der Pros 


an dem Dfanto, hat 4600 









z \ 
Ealirtus. 
vinz Principato citeriore (Kor. Neapel); 
wm. 

Galitüre (Geogr.), f. Galeture, 
-GCalix, 1) (Aut.), Becher, ſ. 
geſchirr; 2) in kirhliher Bebeutung, 1, 
Kelch; 3) (Calyx, Bot.), f. Kelchz 4 
(Aftron.), das Sternbild : ber Becher (f. d.* 
Galix bilabiätus (bot. Nomentl 
f. unter Bilabiatus. — 
Calixtiner (Kirchengeſch.), huſſitiſ 
Partei, fo genannt, weil ber Genu 
Kelchs (calix) im Abendmahle für die kai 
ihre Hauptforberung, auh Prager, weil 
bie Bürgerfhaft zu Prag darin mit 
boͤhmiſchen Abel verbunden war. Als bir 
Gemäßigtern unter den Huffiten erhielten 
fie von dem Goncilium zu Bafel 1433 bus 
Privilegium der Laiencommunion unter 
beiderlei Geflalt (sub utraque, daher man 
fie au Utraquiften nannte), durch ib" 
ren Sieg über die Zaboriten und Waifın 
ben 80. Mai 1434 bei Boͤhmiſchbrod unten 
Meinbard von Neubaus die Oberhand in 
Böhmen und von dem Kaifer Siegmund, 
ben fie zum König annahmen, Beftätigung: 
ihrer Religionsfreiheit, welche fie unter 
Georg Podiebrad, der felbft Gatlizrtiner 
war, und unter feinen Nachfolgern behaup⸗ 
teten. Bieher fo nur im Gebraud bei 
Lalenkelchs und ber böhmifhen Sprade kei 
dem Gottesdienfte von ben Katholifchen ab, 
weichend ‚näherten fie fi im 16. Jahrh. 
bem Glauben der Evangeliſchen, Littn, 
weil fie ‚gegen diefe nicht fechten wollten,‘ 
zur Zeit des. fchmalfalbifhen Krieges harte 
VBerfolgungen, wurben aber 1556 in ben 
Religionefrieden mit eingefhloffen, unter: 
Marimilian II. gefhügt und 1609 burd 
ben Religionsbrief Rudolph IT. als zu 
freier Religionsübung berechtigte Govange 
Lifche anerkannt, Ihr Aufftand wegen Bas 
legung biefer Privilegien 1617 gab bat 
Signal zum SOjäbrigen Kriege, deffen En 
folg die völlige Unterdrüdung der Galirt 
ner in Böhmen mit fi brachte. Naktem 
viele hingerichtet, andere, vertrieben won 
ben waren, verloren fih ihre Reſte unter 
ben boͤhmiſchen Brüdern und erlangten erſt 
unter Joſeph II. als augsburgifhe ober 
beloetifche Sonfefiionsverwantte, wieber Er: 
laubniß, ihren nun ganz proteftantifden 
Glauben auszuüben, Pı. 
Salirtus (Calliſtus). I. Heilige 
1) (St.), warb im 3. Jahrh. auf Faifer!. 
Befehl in Korintd ins Meer geworfen. 
Tag der 16. April. II. Päpfte. 2)-€ I. 
(St.), Papft, folgte dem Zephirinus 217m. 
ward 222 in einem Volksaufſtand ermor: 
bet, Er ward vom Kalfer Alrrander Se 
verus fehr. gefhäst: 8) E. IL, Guido, 
Graf von Burgund, vorher Erzbifchof von 
Vienne und paͤpſtlicher Legat in Frankreich, 
1119 »zu Glugny gewählt; hielt Goncilien 
gegen die Keger, zu Zouloufe u. zu Rheims, 
⸗ wo 


u Galirtus 


o er wegen bes Inveftiturftreites ben 
aiſer Heinrich V. und den Gegenpapft 
zregor VIII. ercommumiciite, kam 1120 
ah Rom, überwand 1121 mit Hülfe ber 
tormänner. ben Gegenpapft und mißhan⸗ 
site ihn, enbigte zu feinem Vortheile im 
junde mit unpatriotifhen teutichen Fürs 
en den Inveftiturftreit durch Abſchluß des 
ormſer Goncorbats 1122, worauf er ben 
‚aifer abfolvirte u. d. 12. Dec. 1124, 4) 
oh. Unghieri, vorh. Carbinatbifhof von 
‚usculum, ward 1168 in Rom ald Gegenpapft 
egen Paſchalis III. gewählt, mußte jedoch, 
nvermögend, ſich gegen deffen Nachfolger, 
(lerander III., zu behaupten, 1178 ahbis 
ven, ward Statthalter von Benevent 
nd gilt nicht als rechtmaͤßiger Papft. 
) ©. IIT., Alfons Borgia, vorh. Bifchof 
on Balencia, als Rath des 
ons von Aragonien und beider Sicilien 
ur Pluge Unterhandiungen und Rechts: 
enntniß berühmt; ward in hohem Alter 
455 Papft, unternahm mit feinen Galee: 
en und Subſidien an Gränderbeg einen 
Eürfenkrieg, ber aber, da fein Ruf an 
ie europäifhen Nationen wegen ihrer Uns 
ufriedenheit mit feinen Erpreffungen und 
Inmaßungen unwirkſam bifeb, nichts Gr: 
eblihes ausrichtete. Die Römer erbitterte 
e buch feinen Nepotismus gegen veraͤcht⸗ 
he Neffen, brah, um einem berfeilben 
ie Krone Neapel zu verfhaffen, mit dem 
koͤnige Alfons von Aragonien u. ft. 1458 
ınter neuen Rüftungen gegen die Türken, 
Merkwürdig ift fein Verſuch, ben Rath 
es Kurfürften von Brandenburg, D. Knorr, 
uch Entbindung vom Eide der Treue zu 
Berratb gegen feinen Deren zu verleiten; 
oh ſcheiterte er an ber Gewiffenhaftig: 
eit dieſes Deutfchen. III. Patriarden 
on Gonjtantinopel. 6) C. I, Pa 
riarh von Gonftantinopel; war früher 
Noͤnch auf dem Berge Athos und erbielt 
iefe Würde vom Kaifer Kantakuzenos 1854. 
im folgenden Jahre ging .er in ein Klo— 
ter, erhielt aber jene Würde mwieber und 
t. in Servien, wohin er bes Kriedens wer 
‚en gefandt worden war. 8) G. II., Par 
riarh von Gonftantinopel von 1406 — 19. 
V. Sonftige Geiftliche. 8) (eigent: 
ih Galtifen, Georg), geb. 1586 zu Mes 
elby in Holſtein, 1605 Docent in Helm» 
tädt, 1609, 1611—13 auf Reifen am 
Rhein, in Holland, England und Frank; 
eich, -1614 — Sieger in einem 
ſteligionsgeſpraͤch mit dem Jeſuiten Zurs 
ianus auf dem Schloſſe Hemelſchenburg 
ind Prof. ber Theologie zu Helmftädt, 
ann auch Abt zu Königslutter und Kir—⸗ 
henrath, ber geiftvollfte lutheriſche Theo⸗ 
og des 17. Jahrh.; benutzte bie Ye 
eines Standpunktes, da die Goncorbiens 
ormel in Helinſtaͤdt nicht angenommen ward, 
a bie Lath. Religion neues Lie zu brim 


oͤnigs Al⸗ 
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gen, ward aber beabalb von andern kLuth. 
heologen vielfältig angeariffen. Obwohl 


ber gründlichfte und gluͤcklichſte Beftreiter > 


Fatholifcher Lehren ward er doch, wegen feis 
ner Billigfeit gegen alle Religionsparteien 
und auch gegen die Katholiken, bes Papis⸗ 
mus verbädtig gemacht u,, weil er bad Ge» 
meinfame ber Reformirten und Lutherifhen 
widhtiger fand, als ihre Unterfheidungss 
lehren, und bei dem Religionsgefpräh zu 
Thorn 1646 mit den reformirten Theolos 
gen vertrauter war, als mit den Eutheranern, 
des Salvinismus u., wegen mander fühnen 
Refultate feiner exegetifhen und kirchen⸗ 
biftorifhen Forſchungen unb wegen 
Geneigtheit, Gutes aus ber Theologie ans 


derer Parteien für die Lutherifhe zu: be» 


nugen, des Syncretismus (Religionsmens 
gerei) beſchuldigt. Befonders die Tächfifchen 
Theologen Weller, Calov und Hülfemann 
bemübten fi, ihn zu verkegern und bei 
feinem Herzog anzufhwärzen. Doch biefer 
fhügte ihn, und ein Reidhstagsbefhluß im 
3. 1655 gab dem Kurfürften von Sachſen 
auf, ben Zeloten Ruhe zu gebieten. Die 
gegen Galirtus erhobenen fyncretiftifchen 
Streitigkeiten (f. d.) wurben noch lange 
nad feinem Tode (d, 19, Maͤrz 1656) gegen 
feine Freunde und Schüler fortgeführt, und 
erft bas 18. Jahrh., für das er eine Schule 
hell benkender Theologen gebildet hatte, 
erkannte fein großes Verdienſt an. Der 


Dogmatik gab er mehr wiffenfhaftlihe Ord⸗ 


nung und fohriftmäßige Wahrheit, ſchied 
fie zuerft von der theologifchen Moral, bie 
ihm den Rang einer befondern Wiſſenſchaft 
verdankt, und weckte ben Sinn für unbes 
fangene Studien ber Patriftit und Kirchen⸗ 
—— Seine zahlreichen Schriften ent» 
ehren, wegen ihrer fchnellen Entftehung u. 
feiner Verwickelung in ftörende Streitig⸗ 
keiten, meift der vollendeten Ausführung, u. 


mehrere berfelben erfchlenen wider feinen ; 


Willen. 9) (Friedr. Ulrich), bes Vor, 
Sohn und Nachfolger zu Helmftäbt, geb. 
1622, fi. 1701; warb als Vertheidiger der 
Meinungen feines Vaters in den fyncretis 
flifden und andern Streitigkeiten; als tüs 
ſtiger Gontroverfift und durd mehrere ges 
baltvolle kirchenhiſtoriſche und dogmatiſche 
Monographien berühmt. Pt.) 

Galjun (Geogr.), f. Salum, 

Galtar (Iob,), f. Ealcar. 

Gallen (Geogr.), Marktfleden mit 
4000 Ew. im Bezirt Dendremonde, Prov. 
Oſt⸗Flandern (Kgrch. Niederlande). 

Calkoen (Ian Frederik van Beek), 
geb. 1772 zu Groͤningen; ward 1799 Prof. 
der Aſtroönomie zu Leyden und 1805 zu 
Utrecht, wo er 1811 fi. Berühmt durch: 
Euryalus, ober über das Schöne und über 
die uͤhrwerke ber Alten. 

Galt, 1) (3ean van), geb. zu Nim: 
wegen 16555 bildete fih mad ben Lands 

fchaften 


iner . 


- * 


634° Cala 
ſchaften von Breughell und Paul Brit, fpär 
ter in Stalien, zum Maler und Kupfer 
ſtecher; ft. im ger 1703. Sein vorzüg- 
Jihftes Werk ift eine Sammlung Ausjids 
ten auf din Rhein in 72 Blättern. 2) 
(Peter), Sohn des Vor.; zeichnete ſich 
durch Landfchaften und arditeßtonifche Ma: 
ferei aus, Der König von Preußen ließ 
alle feften Pläge und Schlachtfelder bes 
Flandriſchen Kriege unter Ludwig XV. 
von ihm malen. 

Calia (calld L.), Pflanzengattung aus 
der nat. Familie der Aroideen, ber Gy⸗ 
nandrie, Polyandrie des Linn, Syſt. Ge: 
woͤhnlichſte Arten: co. aethiopica, ihrer 
Zierde wegen häufig in Glashäufern culti» 
virt (wird oft für drum colocasia gehal⸗ 
ten); c. palustris, Dradenmwurz, in 
Nord: Europa, auch an mehrern Orten 
Zeutfchlands in fumpfigen Orten; wird haͤu⸗ 
fig auch in botanifhen Gärten gezogen; 
ihre feuerrothen, nit an einander ſitzen⸗ 
den Beeren geben ihre zur Beit der Reife 
ein gutes Anſehen. Die Wurzel war fonft 
(als radix callae s. dracunculi palustris 
8. aquatici) officinell u. ward als men 
treibend verordnet; fie enthält, wie ber 


Samen, eine brennende Schärfe, glei der ‘ 


‚Aronswurzel (f. d.); doch wird fie in 
Schweden bei Getreiterhangel getrodnet u, 
zu Mehl gemahlen, zu Brot verbaden 
ober audy als Brei genoffen, (Pi.y 


Gallacäla (a. Geogr.), einer der bes 


beutendften Flüffe bes Staats Chile, wel⸗ 
cher in ber Nähe von Balbivia .in ben 
Auftralozean mündet. | 

Calläsas (Bechst., 3ool.), f. Bart: 


vogel, 

i Satıäcı (Sallütci, a, Geogr.), eine 
Bölferfhaft in der Provinz Hispania tar- 
raconensis, bie im norbweftliden Theile 
ber Halbinſel wohnte, und von welcher 
das heutige Balizien noch jest den Namen 
führt. Sie bewohnte ein gebitgige® Land, 
deffen Berge Gold, Silber, Kupfer, Blei 
und Mennig enthielten, und vertheidigte 
mit vielem Muthe ihre Unabhängigkeit und 
a Fo die Mömer, deren Glüde 
e jedoch nad hartem Kampfe unterlag. 
Sie zerfiel in 2 Hauptabtheilungen: bie 
Bräcari, bie zwilhen Durius u, Mis 
niuß, alfo im heutigen Minho und Tras 
08 Montes, und in bie Lucenfes, bie 
das eigentlihe Galizien bewohnten, Pli— 
nius rechnet zu ben Bracarern 24, zu den 
Lucenfern 16 Stämme. Ptolemäos zählt 
10 bracarifhe, 5 Incenfifhe Stämme yet 

H 


Callah, la (la Galle, Ia Calle, 

Geogr.), Stadt in bei Provinz Gonftans 
tine des afrifanifhen Reichs Algier; ift be: 
feftigt und von 3—400 Franzofen um ber 
Korallenfifherei willen bewohnt, feitbem 
die Baftion de France verlaffen ifl, Der 


\ 


Ealleva 
Hafen iſt gut, die Stabt aber Im Werfal. 
Dabet das eiferne Thor (Dammp Enp- 
per), Paß durch Kelfen gehauen u. über Ab 
gründe führend. 

Galländber (James), ein ſchottiſchet 
Geſchichtſchreiber; ertran? 1805 im Finfe 
Sames in Birginien und iſt rühmlich t= 
kaunt durch: Political progress of Bri- 
tain or an impartial History of abuss 
in the government of the British em- 
pire irn Europe, Asia and America, 
und Sketches of de history ‘of Ame 


rica, Philadelphia 1798, 


Calldo (Beogr.), Stabt und Dafa 
in der Veru-Intendantfhaft Lima, mur 1j 
Meite von der Metropoie Peru’s entfernt, 
an einem Eleinen, gleichnamigen Fluffe, be 
fi bei ihr in den Auftralogean mündet; 
ftar® befeftigt, mit etwa 1100 bölzermen 
Häufern und 6000 Ew.; ber Hafen, be 
befte am Auftralogeane in Süd: Amrritı 
. Gatlapätty (Waarent.), ein Art of 
inbifcher Baftas, welche die Dänen im ver 
ſchiedenen Sorten in Handel bringen, ' 

Callärias (3001), f. Dorſch. 

Callawaphoe, f. unter Bethilles 

Galle, Salles, Ia (Geogr.), f. Salkıh. 

Cällenberg, I) (Gerbarbd), belle 
difher Admiral, geb. zu Willemſtadt 1642; 
widmete fi dem Geebienft, war Gapitlı 
des Schiffes, auf dem Runter feinen Ze 
fand, befebligte 1691 bie Flotte, welde, 
mit ben Engländern vereint, unter bm 
Abmiral Cooke Gibraltar eroberte, m. f. 
1722 al® WBürgermeifter zu Wtlärbingen 
2) (30b.. Heinrich), geb, im Göäthel: 
ſchen 1694, Profeffor der Ph’sofophie m 
Halle und fpäter der Theologie; ft. 1760; 
befonders durch feine Anftalten zur Be 
kehrung ber Juden und? Muhammebaner 
befannt, wozu er viele Bücher: in bie am 
ter ihnen übliden Spraden überfehen und 
vertheilen ließ u. aud mehrere Mike 
u ihnen ſchickte; fchrieb auch: leute 
inguae arabicae, 17295 Kurze Yald. 
tung zur juͤdiſch teutfhen Sprade, 73; 
Grammatica linguae graecae vulgaris, 
1747, und viele andere über orientaliläe 
Spraden, (Li. 

Gallen Rudden (Geogr.),. Mebenflaf 
bes Ganges in der Provinz Agra (dritifä 
Vorder : Indien), 

Gallet (a. Geoar.), nah Priiiuf, 
Stadt in Hispania baetica., 

Gallet (Jean Krangois), Profeffor ber 
Mathematik, erit zu Paris, dann zu Dam 
nes und Duͤnkirchen unb wieder in Paris, 
geb. zu Verſallles 1744, fl. ebenda 1798; 
frieb: Tables de gardines, Paris 
1788; Tables des logarithmes, ebend. 
17955 Supplement à la trigonomsetrie 
et & Ja navigation de Bezout. 

Galltva (a. Geogr.), Hauptort ber 
Atrebaten in Britannien, 44 Mie, von - 

. -Bel- 


* 


Gallewappen = 
elgarum ; bas heutige Dorf Silcheſter 
ah Andern Wartinford, 


’ 


Sallewäppen (Galwap, Waarenf.), 


aummollene oftindifhe Zeuge, welche die 
Yänen nad Europa bringen. 

Calliächi (Nicolas), geb. in Ganbia 
6455 lehrte ſchoͤne Wiſſenſchaften u. Phi⸗ 
ſophie zu Padua u. ft. daſ. 1707, Man 
at von ibm: de ludis scenicis mimo- 
um, Pabua 1718, 4.; de gladiaroribus ; 
e suppliciis servorum; de Osiride; 
e sacris eleusiniis weit br rg 

Gallianee (Geogr.), I) Diftrict in 
er beitifhen Provinz Aurungabadb (Vor⸗ 
er» Indien); iſt Kuͤſtenſtrich, bemäffert 
on ben Flüffen Tanja, Konaul, Bhagos 
ati m a.; 2) Hauptftadt darin, am Ho⸗ 
zuß, meift von Mubammebanern bewohnt; 
ıan fertigt baummollene Waaren, irbene Ges 
—— eſſing, handelt mit Kokosnuͤſſen, 
l a 


u.a, j 

Galliäni (Geogr.), Diſtrict in ber 
ritiſchen Provinz Beeder (Border: Indien) 
ıit der Hauptftabt gleihes Namens, 

Callianira (Zool.), f. Floſſenqualle. 

Calliüägua (Geogr.), Stabt und Has 
m auf der Suͤbweſtkuͤſte ber britifchen 
infel S. Bincent in Weft: Indien, wo ber 
ornehmfte Handel ftatt findet. 

Galliatürrholz, f. Sanbelbolz. 

Cällibus.(Megerle, Callydonus 
Aegerle, campilorhynchus Germ., 3001.), 
Infge von. ben vielen Untergattungen, in 
yelhe meuerdings die Linneifhe Gattung 
;urculio zerfällt worben ift. 

Gallicärpa (call. L., Schönbeere), 
Oflanzengattung aus ber nat, Familie ber 
Biticeen, Ordnung ber Verbeneen, ber 4, 
di. 1. Orbn. bes Linn, Syſt. Ihre mehs 
ern Arten find ſaͤmmtlich tropifche Sträus 
yer und werben zum heil in Drangeries 
äufern cultivirt. Die befanntefte iſt c. 
mericana, wie bie übrigen Arten fid 
uch ſehr ſchoͤne Beeren auszeichnend; 
ommt aber felten zur Blüthe; andere Ars 
en: c. cana, ferruginea, japonica, 
ntegrifolia, lanata, reticulata, vil- 
osa u. m. (Pi.) 

Callicera (3001.), f. Ebelfliege und 
Sonnenfäfer. 

Callichröma (Zool.), f. Schön 
ockkaͤfer. 

Sallidte (callichthys, Zool.), nad) 
inne Gattung der Fiſche (a. d. Bam. d. breits 
dpf. Bauchfloffer) ; hat einen an den Seiten 
urch 4 Reihen Schuppen faft ganz gepans 
erten Körper, in der hintern Ruͤckenfloſſe 
inen einzigen Stadelftrahl, aber in ben 
Rreuft>; der Afters und erften Nüdenfloffe 
Stachelnz; fleht bei Blod unter cata- 
‚hraetus. Art: ber Soldat (c. miles 
-., cataphractus callichthys Bl.), if 
raun, bat dunkelgelb gefledte Schwanz» 
loſſez Süßwafjerfifh, lebt in Oſt⸗ und 


| Callipolis 635 
Welt: Indien ; fol auf ber Erde fortirie 
chen koͤnnen. (#r.) 
Gällico, f. Galicoes, ‘ 
Sallicdcca (ce. Brot), Pflanzengat- 
tung, beren Arten jedod unter Gephaelis 
(f.d.) anerkannter find. 

Gallicula (a. Geogr.), campaniſcher 
Berg zwifchen dem alten Gapua und .Gas 
lavii, den’ ber Vulturnus befpült, auf dem 
Campus falernus, der ben im Alterthume 
fo aefchägten Wein erzeugte. 

Callidium (3o00l.), f. Eiftläfer, 

Calliẽres (Brangois be), geb. 1645 
zu Thorigny im Dep. Galvabos; warb koͤ⸗ 
nigl. Rath und Genpralbevollmädtigter bet 
dem Ryswiker Frieden, ſchloß diefen und 
ft. als —— Mitglieb der frans 
zöfifhen Akademie 1717. Unter feinen 
Schriften zeichnen fih aus: Trait& de la 
maniere de negocier avec les Souve- 
rains, 1716, 2 Bände, 12.5 de la 
science du monde, 1717, 12.5 Pa- 
—— de Louis XIV, Paris 168833 
du bon et du mauvais usage dans les 
ınanieres des’exprimer, ebenb. 1698, 12, 

Callitegt (Gallvergi, Zacharias), 
Buchdrucker zu Ende des 15, und a 
des 16. Jahrh., aus Kreta gebürtig; 
‚mit Mufurus das große etymologifche Wörs 
terbudy ber griehifhen Sprade, Venedig 
1499, ben Pindar, Theokrit u. a. heraus. 

Gallifä (a. Geogr.), fo v. w. Galifä, 

Galligonum (call. C., Hakenkopf), 
Pflanzengattung aus ber nat, Familie ber 
Polygoneen „der Dobecandrie, Zetragynie 
bes Linn, Syſtems. Drei Arten: exotiſche 
Sträucher, c. polygonoides, mit m 
biätterlofen Zweigen u. fteifborftigen Fruͤch⸗ 
ten‘ auf dem Berge Ararat in Armenien; 
c. pallasia, am kaspiſchen Meere; hält in 
28 Gärten im Freien aus; c. comp- 
sum, in Ägypten; dauert in mildem Klis 
ma wohl auch im Freien aus. C. aspe- 
rum Lour,, f. unter Trachytella. (Pi. 

Gallimadi, ber Name einer griech» 
ſchen Fürftenfamilie, in welcher Mehtere 
angefehene Staatsämter in dee Türkei bes 
Bleidet haben. Einer berfelben, Gonftans ' 
tin, war nad dem Tode bes Hospodars 
ber Wallahei, bes Kürften Alerander 
Suzzo, im 9. 1821 zum Nachfolger bes 
flimmt worden, doch hinderten ihn die bas 
maligen Umflände, die Stelle anzunehmen, . 

Gallimahus Erptriens (Philipp), 


f. Buonacorfi, 
ha (3001.), f: Schoͤn⸗ 


Callimörp 
fpinner. 

Gallinjer (Geogr.), Stabt im Dis 
firıct Bundelkund, Provinz Allahabab (bris 
tiſch Vorder , Indien) am Bahgun; bat 
Feftungswerke für 5000 M. und ein Gbs 
Benbild, Kalbihroop, von 15 Fuß. 

Calliönymus(3oel.), j.Spinnenfif. 

Gallipolis (a, Geogr.), 1) — 

| au 
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Cailirrhoe | 


auf ber Sflfäfte Siciliens, im Norden von 
Catania, nad) Reichard das heutige Gallot 
boro; 2) mn Anra (f. dir 
Salentiner in Salabrien am äußerften Ende 
einer Halbinfel bed Buſens von KZarent, 
die ihren Namen ber. [hönen Lage vers 


dankt; das heutige Gallipoli 3 3) .2c. ſ. Kals 


lipolis. 

Calliĩrrhor (c. Zool.), nah Péͤron 
Gattung aus der Familie Scheibenquallen; 
iſt von flacher oder halbkugeliger Geftalt, 
hat Fuͤhler am Munde und ungeſtielte Ar⸗ 
me; der Magen und ber Mund find eins 
fach. Art: c. basteriana, hat lange Fuͤh⸗ 
ler und 4 Arme, ift flach; lebt an ben 
Küften von Neu⸗Holland. 

@ällifen, 1) f. Calixtus 8). 2) 

Heinrich), geb. zu Preeg in Holftein 


740; warb 1773 Prof. ber Anatomie u. 
Chirurgie, 1784 koͤnigl. daͤn. Zufttzrath, 
1794 Director der dirurg. Alabemie zu 


Kopenhagen; bef. bekannt durch fein Lehr⸗ 
buch: Institutiones chirurgiae. hodier- 
nae, Kopenb. 1777, teutſch Halle 1785, 8 
Bde, 4. Aufl. Wien 1786— 92, u, Princi- 

ia systematis chir. hodiernae, 2 

te., ebend. 1788 — 00, 4. Aufl. 1815 
— 17, teutſch überf. von Kühn, Leipzig 
1798 — 1800, 4. Aufl.'1824, u. nad ber 
4. ‚Aufl. mit Gommentar und vielen Zus 
fägen von X. C. P. Eallifen, Copenh. 1822. 
(unvollendet). 8) (Ehriflian Fried⸗ 
sid), geb, zu Glüdftabt 1776; ftudirte 
gu Belpsig und Iena Theologie, war dann 
eine Zeit lang Lehrer der Philofopbie zu 
Kiel und ift jest Propft zu Schlefwig und 
feit 1815 Ritter vom Danebrogorben. Durd) 
feine zahlreihen populären und Unterrichts⸗ 
fhriften (Winfe zur‘ Amtsführung für 
Schullehrer, Altona 18075 Winke zu Bes 
nutzung des Fleinen Kate. Luthers, ebend. 
18075 Abriß bes Wiffenswürbigften aus 


der Geſchichte, der Naturlchre, ber teuts 


fhen Sprade, Erbbefchreibung u. f. w., 
jedes einzeln, ebend. 1808— 11, u, m.a.) 
aut er ſich um das Schulmefen und die 

olkebildbung in ben dänifch » teutfchen 
Staaten große Verdienfte erworben. Noch 
hat man von ihm: Theopbilus, ein Beis 
trag zur Philofophie dev Religion, Amberg 
und Sulzbach 1808; Ghriftliche Glaubens: 
Iehre nad) Bernunft und Schrift, Altona 
18105 Handbud zum Gebraud nachdenken» 
der Ehriften beim Lefen der heil. Schrift 
R. %, 2 Ihle,, ebend. 1813, 1814, u. 
v. A. phllof. und theol. Schriften und Abs 
handiungen. 

Callifia (call. L.), Pflanzengattung 
aus der nat. Familie ber Goronarien, 
Drbn. der Gommelinen, ber 3, Kt. 1. 
Ordn. bes Linn. Syſt. Die wenigen Ar; 
ten find alle, erotifh: c. repens, kleine 
Pflanzen in Martinique; c. ciliata, in 
Süd: Amerika; c. umıbellara, 


« 


Gallitriche 
Callissonce!ni (ital.,. Mufit), ch 
Calascione. (f, db.) mit etwas längerem 


Stadt der Half 


alje, 
Gallista (3001.), Name bes hier 
in manden Venus» und Badtrogmufcyeln, 
Sallitäbia (c. Smith), Galli: 
ſtachye (co. Fenten.), Pflangengattung ver 
nat, Familie der Hülfenpflanzgen, Dtm 
der Sophoreen, mit mebrfähriger Däütfe, 
wenige nicht ausgezeichnete Arten befaſſend. 
Gallifte (Geoar.), f. Santorin. 
Gallifte (callistes, callistus, Beol), 
nah Bonelli Gattung aus ber Familie der 
Laufläfer; hat die äußern Taſter fabenfön 
mig, mit eiförmigem GEnbgliede, lamgeiför 
migen Leib, herzförmiges, abgeftußtes Brai: 
ftüd; ftehen bei carabus L., harpalı 
Latr. Art: mondflediger Gallifte (c. In 
natus), iſt geflügelt, hat rundliches, tof: 
farbenes Brufifhild, gelbe Flügelbedien mit 
8 fhwarzen Fleden; lebt unter GSteina 
in Teutfchland; c. pallipes, prasinusn.ı, 
Gallitratus, 1) (St), aus Gm 
tbago, beffen Großvater bei Chriſti Leibe 
gegenwärtig gewefen fein fol. Unter du 
Regierung bes Kaifers Diocietian zu Am 
gefangen —33— gemartert, unb in 
einem Sade ind Meer geworfen, warb x 
von 2 Delphinen gerettet. Dieſes Wındn 
bekehrte 49 Soldaten zum Chriftentkum, 
und als auch biefe ind Meer geworfen mar 
ben, aber gleihfall® am Leben geblieber 
waren, bekannten fih 135 zum Chrifte: 
glauben. Nun lieh ber Landpfleger di 
49 Soldaten, fammt C. im Kerker in ie 
Naht in Stüde hauen. Ihr Tag ber %, 
ober 27, Sept. 2) Fechtsgelehrter zu ©» 
racalla’s Zeiten, von dem nichts befamı 
ift, als die in ben Pandecten 
Schriften: de cognitjonibus, edict 
monitoria, institutiories, de jure Äisci, 
quaestiones. A) 
Galliftus, 1) (&t.), Birchof edah; 
von ben arianifch geſinnten Gothen men 
det um das I. 528, Tag ber 14, Tupak. 
2) Mehrere andere Märtyrer, 96, 
Galirtus, 
Cällithrix (300l.), f. Sagoin. 
Callitriche (call. L, Wafferfem), 
Dflanzengattung aus der nat. Familie der 
Najaden, ber 1, Kl. 2 Drbn. bes Yin 
Syſt. Aus den Blattachſeln erheben fiä 
in zweifpaltigen bäutigen Scheiben eine gu 
flielte Zfährige Anthere und ein Fruchtkoe⸗ 
ten mit 2 Stigmen, ber in eine vierwinl; 
liche, zweifächerige, vierfamige Kapfer über 
geht. Als einheimifhe Arten unterſcheidet 
man: c. verna, autumnalis, interm« 
dia, cespitosa, in Wıffergräben un 
Sümpfen, wovon befonders die erfte Art 
mit ihren Blätterpaaren, auf dem Waller 
fhwimmend, einen ı Stern bilvet, Raub 


Smith find jebodh fämmtlide Arten nu 


Varietäten einer einzigen (c. — W 
l 


- 
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Callitriche | 

(06 durch Verſchiedenheit bed Standorts 
edingt. 

Callitriche (3ool.), 1) fo v. w. 
— ſ. Affe, grüner; 2) f. Mies⸗ 
ruſchel. 

Gallirtne (call. Lam.), Pflanzengat⸗ 
ung zui der nat. Familie der Coronarien 
Adn. Liliaceen gehörig, an Erythronium 
renjend. Art: c. marginata, 

Calluberg (Geogr.), f. Kallenberg. 

Callos (callosus), 1) ſchwielig, f. 
nter Gallus; 2) einer Schwiele ähnlich; 
9: S)(Anat.), Ealldfer Körper(cor 
us callosum), ber bei’ freigelegtem Ge: 
irn u. nad entfernter Sichel (f. d.) auf 
effen Oberfläche, bei aus einander gezoges 
en Hemiſphaͤren beffelben in ber Tiefe 
ihtbar werdende mittlere Theil bes Ges 
irns, durch feine laͤngliche Form u. weiße 
farbe ausgezeichnet; 4) (bildl.), fo v; w. 
nempfinduch, ftarrköpfig. 

Callomyialool.), f. Schnepfenfliege. 
Galloniina (a. Geogr.), nad dem 
‚tinerarium Antoninianum eine Stadt im 
Zinnenlande von Sicilien, nad Reichard 
a8 heutige Salatanifetta, 
Gallorbüönde (callorhynchus, 
‚ool,), bei Gronov Fifhgattung aus der 
tamilie der Quermiäuler (Ordnung ber 
dnorpelfiſche); hat eine ſich in einen fleis 
higen Lappen enbigende Schnauze, eine 
weite Ruͤckenfloſſe, die fi der Bauchflofje 
egenüber anfängt; ſteht ald Art unter 
himaera Z. Art: antarktifher ©. (call. 
ntareticus, ° chimaera ctallorlıynchus 
). fllberig, mit einem knorpeligen, vors 
ehenden, zurüdgebogenen Anhange an ber 
Schnauze; die Seitentinie ift Aftig; wird 
Fuß lang, lebt im flillen Meere, fhmedt 
lccht. | (Pr.) 
Calloſa (E. de Segura, Geoar.), 
Jilla im Govierno de Danta, Prov. Ba: 
nca (Kgrch. Spanien); bat 3200 Ew., 
elche Alpargates fertigen u. Marmor brechen. 
Gallofität (v, lat.), Didpäutigkeitz 
gt. Gallus, 

Callösum corpus (at., Anat.), f. 
nter Gallds. 

Callösus, 1) f. Callbe; 2) (bot, 
tomencl.), fhwielig, von Blättern, Sa 
ıen, Beeren. Bgl. Gallus. 

Gallot (Jacques), geb. 1598 zu 
dancy, einer der berühmteften Kupferſte— 
er. Kunſtliebe trieb ibn als Knaben ges 
en ben Willen feine Eltern zweimal nad 
talienz; doch immer bradten ihn Bekannte 
sch. Endlich gab fein Vater den Wün: 
ben Gallots nad, und er fam nad Rom 
ı Thomaffin in die Lehre, von da jedoch 
Ad nad Florenz. Hier zeichnete er fi 


yer’bald aus, warb vom Großherzog ſehr 


eadhtet, ging 1624 nah Nancy zurüd, 
tirathete dort u. ft, 1635 an einer Mas 
enverhaͤrlung. Seine beften Werke find 
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20 Platten. mit Schlachten der Mebicis , 
bie 7 Zobfünden nah B. Podoti, ber 
Maͤrtyrertod ber unfhuldigen Kinder, die 
Belagerung von Roshelle, Ile' de RE und 
Breba, für Lubwig XIII. gefertigt, u. eine. 
Menge Skizzen, die, launig, oft wiberfins 
nig, aber dennoch genial gedacht, ihn ges 
rade berühmt machten. Sie veranlaßten 
auch E. T. A. Hoffmann zu den Phantafit» 
flüden in Callots Manier. (Pr.) 

Gallüma (call. Salisb.), Pflanzengats 
fung aus der nat. Familie ber Griceen, 
Drdn, ber zweibdrnigen in ihrer Art: co. 
erica, von erica vulgaris faum unters 
ſchieden. Wal. Erica, 

Gallus (latein. callus, eallum), 1) 
Schwiele der Haut, bef. durch anhaltenden 
Drud, Vermehrung von Abfonderung plas 
ſtiſcher Lymphe (f. db.) und’ deren Verdi⸗ 
dung entſtanden, wie bei Perfonen, bie 
harte Arbeit verrichten, in ben Haͤnden 
oder an ben Fußfohlen vom Drud ber Fuß⸗ 
bekleidung, oder beim Barfußgeben; hat 
Unempfindlichkeit ber Haut zue Kolge und 
ift feiner Natur nach eine verbidte Ober⸗ 
haut (f. d.); 2) (Ehir.), gleihe Verhaͤr⸗ 
tung‘ in ber Haut und in häutigen Gebil⸗ 
ben, bie zu Folge einer nit gehörig zer⸗ 


theilten Entzündung entſteht; fo befonders 


in Wunbdtändern, die calloͤs werden; wirb 
buch neue Anregung ber Entzündung, 
burch Zertbeilung oder zu Kolge eines ents 
ftandenen Eiterungsproceffes befeitigt; 8) 
Gallus ber Knochen, der aus zerbros 
denen Sinochenenden ausſchwitzende Kno⸗ 
chenſaft, der anfaͤnglich flüffig, immer zaͤ⸗ 
ber werdend, endlich ſich in wirkliche Kno⸗ 
chenſubſtanz umgeſtaltet. Er iſt die Nas 
turhuͤlfe, wodurch in Knochenbruͤchen die 
getrennten, aber wieder in Berührung ges 
brachten Rnodyenflüde, zufammenheilen (vgl, 
Knochenbruch); 4) (bot. Nomencd.), ſchwie⸗ 
lig ſich darftellender Pflanzentheil. (Pr.) 
Cally (Peter), geb. zu Argentan bei 
Séez; fl. als Prof. der Philoſophie und 
Pfarrer zu Caen 1709, obgleich er- wegen 
freier philoſophiſcher Grundfäge von 1686 
— 58 nah Moulins verwiefen warb, Aus 
fer einer Ausgabe von Boethius Werk: 
de consolatione philosophiae, 1680 ; 
Durand commente ou l'accord de la 
hilosophie avecla th&ologie, touchant 
⸗ transsubstantiation, Köln 1700, 12., 
und Cursus philosophiae, 1675, 4 Thle. 
in 2 Bbn., #., binterließ er: Universae 
philosophiae institutio, Gaen 1695, 
u. m..a. | 
Calmandars (Waarenk.), gebrudte 
oder gemalte oſtindiſche Zeuge, die mit den 
Chits (ſ. d.) faſt einerlei Anſehen haben. 
Es gidt vielerlel Sorten, bie vorzuͤglich zu 
Betidecken, Schlafroͤcken, UÜberzuͤgen, Tiſch⸗ 
und Taſchentuͤchern gebraucht werden. 
Calmang (Calmank, Galmanze, 
’ a 


’ 


# 
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Galamande, Gallmang, Laftingg, Waas 
renk.), ein einfarbiges, buntes, gemufters 
tes, ftreifiges oder geblümtes wollenes Zeug, 
weiches nur auf einer Beite recht ift. Wird 
es ſtark geglättet, fo nennt man es wols 
lenen Atlas. Gemöhnlid. mirb ber E. 
nur von Wolle gemahtz; doch bisweilen 
vermiſcht man dieſe auch mit Ziegenhaaren 
oder Seide, In England werden bie feins 
ften verfertigt; außerdem lisfern Krank 
reich, die Niederlande, Sachſen, Preußen 
und Öftreih eine große Menge biefer 
Beuge, Die fähfifhen fommen den englis 
ſchen in Hinfiht der Güte am nädjften, die 
preußifchen find bie fchlechteften. (Wo: 

‚Calmet (Auguſtin), geb. 1672 zu Meö» 


nil fa Horgue bei Sommercy; 1638 Bene 


bictiner der Gongregation von St. Ban⸗ 
nes zu Toul, feit 1698 Rehrer der Phil. 
u. Theol. u. Prior in verfhiedenen Kloͤ⸗ 
flern der Gongregation, 1718 Abt zu Nans 
ey, 1728 zu Sennones; ft. zu Paris 1757, 


durch lichtvolle Werke zur — 
e 


Commentaire sur tous les livres 

Y'anc. et du nouv. Test., Paris 1707 
—16,4., 28 Bbe.; Dictionnaire hist. 
et crit. de la Bible, Paris 1722.28, 
Fol., 4 Bbe., teutfh von Glödner, Lieg⸗ 
nig 1751 —54, u. feine aus ben Quellen 
gefhöpfte Hist. ecel. et civ. de Lor- 
raine, Nancy 1728, %ol., 4 Bbe., aud) 


1745 —47, Fol., 6 Bde., verbient. Seine” 


Biblioth. lorraine und Hist. univ, sa- 


eree er prof., Gtraßb. 1785— 71, 4, 
"17 Bbe,, find fleißig, doch ohne Kritik 
compilirt. ..  @Pe.) 


” 


Calmink, f. Galmang. 

Galminten (Waarenf,), eine ruſſi⸗ 
ſche hanfene Zwillichleinwand, bie in Stuͤ⸗ 
den von 60 Arfdyinen von Petersburg haͤu⸗ 
fig nad) England us Holland ausgeführt wird, 

Galmiren (v.fr.), 1) befänftigen, ftils 
Ien, beruhigen; 2) (thier. Magnetism.) , 
Manipulation. bed Magnetifeurs, wodurch 
bie Entfernung Erampfhafter Bewegun⸗ 
gen ober gps rei Gefühle erzwegkt 
wird; wird gewöhnti 
re als. Paimarmanipulation (f. d.) bes 
wirft, 

Galmont (Beogr.), f. Caumont. 

Galne (Geogr.), 1) Bororgh, ber 2 
Deputirte fendet, in ber Graffhaft Wilts 
(England) ; liegt an einem Arme bes Wilts⸗ 
und Berkſhirekanals; hat 3500 Ew., welde 
feine Webereien machen. 2) Stabt in der 
Graffhaft Berks (England), liefert Tücher. 
- &alo, f. Zohannicus. . 
- Calo (Xlt.), f. Calones, 

Calobäta (3901.), f. Langbeinfliege. 

Galoctrus, (St.), Bilhof von Ras 
venna, wahrfcheinlich ein Grieche, Schü: 
lex des heil, Apollinaris, an deffen Stelle 
er mehrere Jahre bie Kirche von Ravenna 
verwaltete und dann fein Rachfolger ward, 


. tet, 


) d. 19. Mai. 


& mit ber flachen 


berner, füböftti 


FE f 


Ealonne 
Er ft., berühmt durch Seeleneifer und Du 
berfraft, unter ber’ Regierung des 
Hadrian 100 Jahr alt. Ohne Grunb mi 
er von Einigen für einen Jünger bes 
ftels Jacobus ausgegeben. Tag ©, 
Februar. 2) (von Brescia, &t.), 
vornehmer Eaif. Diener, buch ben 
tyrertod der heil. Kovita und Fauflinıi 
zum Chriftentyum befehrt, felbft um 118 
n. Chr. mit Fackeln gebrannt, mit 
bem Pech und Harz begoffen. und 
Zag db. 18. April, (SE) wi 
Parthenius, 2 Verfhnittene am Del 
bed Kaiſ. Decius, Märtyrer um 250, 
4) Mehrere andere Märt 
zer. 5) Kameeltreiber auf Kypros; 
fi untere Gonftantin db. Gr. zum i 
auf, warb aber burch Eonftantins 
Dalmatius, zu Tarfos gefangen u. v 


Galddilus (cat. Rob. Br.), 
zengattung aus ber nat, Fam. ber 
deen, ber Gynandrie, Diandrie bed Lim 
Syſt., Neottia (f. d.) ſehr nahe Li 
3vei Arten, Pflanzen in Neu: Hollan 


Galohörtus (cal. Pursch), Pfiı 
jengattung aus der nat. Kam. ber Zuncem; 
er 6. Kl. 1. Orbn. bes Linn. Syſt. Ei» 
ige Art: o. elegans, no 
Pflanze. ' Ä 
; a ER — Schlau 
aum), Pflanzengattung aus ber nat. . 
der Nutaceen, 5. Kl. 1. Orbn. b. 8 
Syſt. Einzige Art: c. capense, Ban 
auf dem Gap, mit fehr zierlichen Blar' 
—— bei uns in Glashäuſern ul | 
virt. 

Calo di prezzo (ital, ‚Hblgiw.); 
bas Abfchlagen” der Waarenpreife. 

Galddiuth (cal. Zour.), als 
zengattung aufgeftellt, doc in feiner Art: 
c. cochinchinense, anerfannter unter 
Gaffyta (f. d.) als e. filiformis, - | 

alofäro (Geogr.), jegige Name ber 
Charybdis (f. d.), Strudel in der Bun 
enge von Meffina, erzeugt durch bie ab 
wecfelnde Strömung bed Meers in der 
Enge von Nord nad Suͤd und umgelekt. 


Calogyne (cal. A. Br.), Pflanzen: 
gattung, von Goobenia (f. d.) nur burd 
Zfaches Piftill verſchieden. Artz e. pilom 
in Neu: Holland. 

Gälomel (calomelas, Meb.), f. Ku 
lomel. 

Galon (a. Geogr.), Stadt am Rbenus 
im belgifchen Gallien, im Gebiete ber @u: 
ton Colonia Trajana. 

Calönes (fpäter Galearii, Iät., röm. 
Ant.), Soldatenbediente, Bagage⸗, Packknech⸗ 
te bei der Armee; Anfangs nur den vorneh⸗ 
mern Officieren beigegeben, in der Folge 
in folder Menge, daß fie ſelbſt oft im dem 
Reihen mittämpften, ’ 

Ealönne (Geogr.), Fluß in Franlı 

reich, 


* 


Calonne 


ich, entſpringt im Dep. Eure, geht in 
18 Dep, Galvados. =. 

Salönne (Charles Alerander de), geb. 
ı Douay 1734, ftudirte die Rechte zu 
Jaris, warb dann nad) und nad General- 
dvocat des Gerichtshof von Artois, Ger 


eralprocurator im Parlament zu Douay,. 


Taitre des requätes, 1763 Intendant 
sn Mes, fpäter von Lille und, nah Maus 
pas Tode 1783, durd) Bergennes Einfluß, 
inanzminffter, Hier war er fehr bemüht, 
ie zerrütteten Finanzen wieber herzuftels 
n. Dies war aud) fehr nöthig, da bie 
Schulden ungeheuer waren. Er nahm bie 
Riene völliger Sicherheit an. verſchwen⸗ 
ete, um biefe zu haben, bebeutend unb 
efolgte zuerſt das vor ihm angenommene 
nleihſyſtem, dachte aber bald barauf, 
m die Staatseinkünfte ven 475 auf 590 
Rillionen zu erhöhen, eine allgemeine 
srunbfteuer einzuführen und die Stempel: 
re zu erhöhen. Dazu hatte er die Beis 
immung bes Abeld und ber Geiſtlichkeit 
öthig, und auf feinen Rath verfammelten 
ch daher 1737 bie Notabeln, Er legte 
nen ben Stand ber Finanzen vor unb 
atdeckte denfelben ben jährlihen Ausfall 
on 115 Mil, Die Notabeln, Hierüber 
eſchrocken, Bagten ihn laut und heftig 
ngeregelter Berwaltung an, fo baß ber 
!önig, mach einem vergeblihen Verſuch, 
be zu halten, ihn entlaffen mußte. Er 
yard nah Lothringen verwiefen, begab fi 
ber von ba völlig arm nach England und 
ertheidigte bier feine Verwaltung in einer 
Nenge gegen feine Anklaͤger gerichteter 
Schriften. Zur Zeit ber Revolution war 
r für den König ſehr thätig, unternahm 
n beffen Sade mehrere Reifen, kehrte 
eboch 1795 nach London und fpäter nad 
franfreih zurüd, wo er zu Paris 1802 
Merkwuͤrdig ift unter feinen zahlreichen 
Schriften fein Tableau de l’Europe, Par, 
795. Er war ein guter Minifter, feine 
ehler waten bie franzöfifche Leichtigkeit, 
Rangel alles Scharffinnes und der Gabe, 
ie Zukunft zu errathen. Künfte und Wifs 
enfhaften begünftigte er.y ‚(Pr.) 
Galopbällum (cal.Z., Schönblatt), 
Iflanzengattung aus ber mat, Kam, ber 
Suttiferen, Ordn. Mefueen, der Polyansı 
vie, Monogynie bes Linn. Syſt.; ſaͤmmt⸗ 
iche Arten find tropifche Bäume. C. ape- 
alum Willd, (caluba L.), indianis 
her Maftirbaum in Oft: und Weſt⸗ 
Indien, von vorzüglider Größe. Aus ber 
erichnittenen Wurzel quillt ein gelblicher 
arziger Saft, aus ber Rinde des Stams 
nes und feiner Afte ein dem Maftir aͤhn⸗ 
ihev Gummi; bie Krüdte gleihen an 
form und Farbe der Cornelkirſche, fie find 
itterlich, doc eßsbarz in Indien gewinnt 
ıan Brennöl daraus. C. inophyllum, 
bendaf., auch Baum von vorzuͤgl. Schöns 
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heit mit ſehr großen Blaͤttern, beſſen wohl⸗ 
riechende Blumen im Lande ſehr geſchaͤtzt 
und benuzt werden. Aus dem Gtumme 
wird das als Zacamakac (f. db.) befunnte 
ausfließende Harz und aus ben Früdten 
dad Zacamahacdl (f. d.) gewonnen. Die 


Blätter färben, das Waffer, in das man 


fie wirft, blau; man braucht dies im Lande 
gegen Augenentzündungen. C. spectabile 
Willd, (acuminatum ZL,), auf den mos 
luckiſchen Inſeln; wirb, wie vorige Arten, 
nebft and, in großen Zreibbäufern cultivkt. 

Calöpus (3001.), f. Fußkaͤfer. 

Galor (a. Geogr.), 1) ein Fluß in 
Samnium, ber im Lande der Dirpiner 
entfprang, ben Sabus aufnahm und bei 
Beneventum vorbeigebend fi in den Buls 
turnus ergoß, ber heutige Galore. 2) 
Fluß in Picenum, zwiſchen bem Tanagar 
und Silarus, welden legten er dufnahmz 
jest ebenfalls Galore, 

Saldre (Geogr.), 1) Nebenfluß bes Gas 
bato in der Provinz Principato ‚ulteriore 
(Neapel); entfpringt bei Bagnolo; 2) f. 
N 4 

alörıcum (lat., calorigque, fr, 
Ghem.), Märmeftoft (id fen 

Calorimtter (lat., gr., Phyſ.), 
Wärmemefler (ſ. d). Galorimetrit,., 
die Lehre bavon, ober bad Verfahren dabei. 

GCalorimdötor, f. Galvanifhes Feu⸗ 


erzeug. 
‚Calorique (fr.), f. Caloricum. 

Caldrophus (cal. Labdill,),; aufgeſt. 
Pflanzengättung in die nat. > bay der Res 
ftiaceen, die Diöcie Zriandrie des Linn. 
Syſt. geb. Ihre Art c. elongatus, in 
Neu⸗Holland. 

Calos (Geogr.), Bai auf der Weſtkuͤſte 
bes nordamerikaniſchen Gebiets Oſt⸗Florida, 
wo große Quantitaͤten von Fiſchen gefan—⸗ 
gen u. gefalgen werben, auch eintraͤglicher 
Dandel mit den Indianern getrieben wird, 

Caldſa (Geogr.), fo v. w. Gallofa. 

Calosöma (3001.), f. Schöntäfer. 

Galöffo (Geogr.), Dorf in der Prov, 
Aſti, Fuͤrſtenth. Piemont (Könige, Sardi⸗ 


nien); hat vorzuͤglichen Weinbau. 


Caldta (Geogr.), Stadt an der Mag⸗ 
dalena in dem columb. Dep. Cauca, 1641 
durch die Indianer zerſtoͤrt, aber beſſer 
hergeſtellt, mit anſehnlicher Bevoͤlkerung 
und lebhaftem Handel. 

Calötes (Zool.), ſ. Galeote. 

Calothamnmus (cal, Labill.), Pflan⸗ 
zengattung aus ber nat. Kam. der Myr— 
teen mit Kapfeln, ber Polyadelphie, Ico⸗ 
fandrie des Linn. Syſt. Unter feinen meh: 
rern, ſaͤmmtlich exotifhen, Arten zeichnet 
fih co. sanguinea, ein Straub in Rıus 
Holland, durch feine blutrothen Bluͤthen 
und überhaupt prädtiges Anfehen aus. 

Galothäca (cal. Desv.), Pflanzengat⸗ 
fung aus ber nat. Kam, ber Gräfer, Drbm 


A der 
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ber Feſtucaceen, 3. Kl. 2. Ordn. des kinn. 
Syſt. uUnter - fie find ein Paar Arten 
Briza (f. 6.) gebracht, als c. brizoidea 
und elegans, br. mucronata und suba- 
ristata, deren. untere Spelzen mit Bors 
ften verſehen und in denen der Samen mit 
Rinde umgeben iftz;' audi bromus rotun- 
‚ datus ift ald c. rotundata darunter geftellt. 

Caldtibos (Rhythmik) nennt Diomes 
bes: ein Versglied von 4 langen umd 1 
(legten) kurzen Sylbe, z. B. intempestivus, 
‚ Salotine (fr.), Art ſcherzhafter ſaty⸗ 
riiher Verſe. 

“ &alotröpis (cal. R. Br.), Pflanzens 
jattung der mat. Kam. der Gontorten, 

ron. dee Usclepiadeen, der 5. Kl. 2, 
Drd, bes Lim. Syſt. Unter fie find 2, 
vorher unter Asclepias geftellte, neuhollaͤn⸗ 
bifche Pflanzen, o. gigantea und procera 
als Arten gebracht. 

Calötte (fr), - 1) im Allgemeinen 
eine glatte Müse. 2) Kopfbebedung ber 
franzöf. Geiftlihen zum Verbergen ber 
Zonfur. 3) Überhaupt ein Gegenftand, der 
einen andern bebedt, fo 4) das eiferne 
Hutkreuz ehemals auf Solbatenhüten gegen 


den ‚Hieb. - 

Salottiften (Regiment der Galotte, 
regiment de la calotte), eine Gefells 
Schaft in Paris zu Ludwig XTV. 3eit, von 
einer platten Müse, die man Einem wer 
gen Kopfſchmerzen aufzufegen im Scherz 
‚gerathen hatte, benannt. Ste fhidte Ies 
bem, ber fich durch Läderlichkeiten oder 
Shorheit. irgend einer Art auszeichnete, 
ein Patent. Natürlich machte fie ſich viele 
Feinde, entging aber mehrmals durch Bes 
Schüger der ihre drohenden Aufhebung, bie 
fie abet enblih doch, wegen Unſchicklichkei⸗ 
ten (man hatte fogar fremden „Königen 
Patente gefhidt), ereilte. (Pr.) 

Calov (Abraham), geb, 1612 zu Mob: 
rungen in Preußen, 1637 Docent in Kb: 
nigeberg, 1643 Rector zu Danzig, 1645 
beim WReligionsgefpräch zu Thorn, 1650 
Generalfuperintendent umd Prof, db. Theo: 
logie zu Wittenberg; ft. 1686; ein fehr 
tbätiger, nur überaus heftiger, ultrasiuthes 
zifher Stimmführer ber Orthodoxen und 
Beloten bes 17. Jahrh. Seine Hauptfchrifs 
ten: Systema loc, theol,., 6Bde, Wittenb, 
1655, 4.5 Isagoges ad s. theol., daf. 1682, 
4.; Biblia illustrata, baf. 1672, 5 Bbe,, 
gegen Grotius; Hist. syncretistica, daſ., 
1682, 4., höchft einfeitig, da er felbft Gas 
lixts grimmigfter Feind war, find mit feis 
nen zabllofen Streitfchriften faft vergeffen, 
Auch war er Hauptverfaffer bed Consen- 
sus repetit. fidei vere Luther., den die 
ſaͤchſ. —e 1655 wie ein neues ſymb. 
Buch unterſchreiben mußten. (Pı, 

Calpe (a. Gevar.), Stadt in ber 
Landſch. Hisp. baetica, da wo fidh jest 
Gibraltar neben dem Borgebirge gl. N. 


Calpurnia lex 


erhebt. Man fchreibt ihre Erbauung dem 
Hercules zu. Die Araber nannten es von 
einem ihrer Keldherern Tarif, daher Diäe 
bei el Tarick, (d. i. Zarideberg), nadımals 
Gibraltar. Mit dem gegenüber in Afrik: 
liegenden, von’ C. durd das Fretum gr- 
ditanum getrennten Berge Abyla (f. 2.) 
bildete &. die Säulen des Dercules (f. b., 

&alpe (ind. Myth.), f. Kalpe. 

Galpentine (Geoge.), befeftigte Im 
fel auf der Weſtſeite der vorderindiſche 
Snfel Geylon, 

Salpitus.dla, Geſch.), angeblih Au 
nig von Alba, Capy's Nachfolger. 

Galphbürnia, f. Ealpurnia. 

Galpbürnius, f. Salpurnius. 

Ealpi (Geogr.), Stadt in der Pre 
Agra (britifch Border: Indien) amt Dfhumns, 
feit. 1806 britifche Befigung; hat Div 
mantaruben, } 

Galpibia (calp. Per. TA.), als Pfien 
zengattung aufgeftellt, Pifonia (f. d.) nah 
verwandt, wo nicht barunter geböris 
Einzige Art: c. lanceolata, kleinert Baum 
auf Isle de France. 

Galprenede (Gautier des Gofte h 
la), geb. zu Zolgou in-Gascogne, En 
Dar!s 1673 als königl. Rammerberr; Bu 
faffer mehrerer Romane, deren Stoff rn 
aus der römifhen u. griechiſchen Seſchee 
entlebmte, wiewohl fie zugleich den Ext 
— * — net 
an ſich tragen, et aller ihrer 
figkeit find biefe-Romane (Ga —— ¶ 
Bde., Paris 1642, n. And, 1731; Eis 
patra, 12 Bde. ; Karamond, 7 Bde. daf. Iccl 
u. a. m.) durch die kuͤnſtlich verfladtene 
Begebenheiten und ihre poetifche Haltum 
keineswegs ohne Intereffe. (D>.) 

Calpürna (3001), bei Meontfort bi 
jenigen Eifcdyneden, deren äußerer Mad 
nicht gezähnt und deren dußere Geite nidt 
geſchnabelt ift, 

Calpürnia, 1) Zochten dei &. 
Pifo und 4. Gattin bes Dictato E. Il. 
Säfar, welche ihren Gatten vor dem nur 
bängnißvollen Gange auf die Curit, ws 
er ermordet ward, gewarnt haben ick 
und ihm theurer gewefen zu feim faheint, 
als ihre WVorgängerinnen in ber Ek:, 
Eoffutia, Cornelia und Pompela, © 
war ed, bie dem Antonius, mebſt ar 
fen Summen, Gäfars Papiere - überae 
und fo diefen mächtig machte. 2) Pi: 
niuß des Jüngern Gemalinz; erfcheint in 
beffen Briefen als fehr achtbar. 

alpürnia lex, 1) repetundi 
rum oder de repetündis, va 
Volkstribtun 2, Calpurnius Pifo Frag 
149 v. Chr., auf bie Befhwerben der Eim 
wohner in den Provinzen, zu Stande as 
bracht; verordnete, baß Feine obrigkeitliät 
Perſon unter irgend einem Vorwand ein 
fen? von Semanden annehmen und bi 
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ad Geſchenkte ſelbſt durch Verjährung 
icht Eigenthum bes Beſchenkten werben 
olle. 2) Acilia Calp. deämbitn, 
ınter bem Gonful E. Galpurnius Pifo 67 
. Ehr. gegeben; ſetzte feft: daß Jeder, 
er um ein Staatsamt anhielt, bei Strafe 
ee Ghrlofigkeit und einer Geldbuße von 
00 solidis (Dulfaten) fidy enthaltin folle, 
ebungene Bürger zur Begleitung auf der 
Straße anzunehmen und bie Bürger wäh: 
enb biefer Bewerbungszeit zu tractiren. 
) Calp. lex militäris gab bem 
ommanbırenden Oberfeldherrn bie Macht, 
bülfsvdlfern, bie ſich unter feinem Goms 
nando bef. ausgezeichnet hatten, das roͤ⸗ 
nifhe Bürgerrecht zu ertheilen. (Kasch.) 
Galpurniäna (a. Geogr.), Stabs in 
Iispania baetica, unweit Gorbuba. 
Galpürnius, plebejifhed Geflecht; 
och gingen Eonfuln u. a. Magiftrate aus 
bm bervor, Es theilte fi in die Fami⸗ 
ien ber Asprenas, Bibulus, Flamma, 
Difo zc. (vgl, Calpus). Die befannteften 
Blieder defjelben find: 1) (M. Salpurs 
ıtus Flamm'a), ein Legionstribun' unter 
em Conſul Atilius Gollatinus in Sicilien, 
veldyer mit 300 Zapfern bie von ben Gars 
baginenfern eingefhloffene Armee bes 
Sonfuld rettete und mit einer Krone 
on Gras belohnt ward, 2) (E. Erafs 
us), ein roͤmiſcher Patricier, wels 
ber mit dem Regulus gegen die Maffilier 
efhidt warb; beauftragt, ein fehr feftes 
Schloß einzunehmen, warb er gefangen u. 
ollte dem Saturn geopfert werben; da 
erliebte fih Bifaltia, die Tochter des Koͤ⸗ 
ſigs, in ihn und verrieth ihren Vater, unb 
(8 Calpurnius fie verließ, durchbohrte fle 
ih mit cınem Schwerte. 3)(E. Beftia), 
. Beflia. 4) (M. Bibulus ©), ein 
Mitconful Caͤſats bei deffen erftem Gonfu: 
ate und heftiger ‚Gegner deffeiben, aber 
arım vom Volke gebaßt. Er vernidtete 
ine Abtheilung ber Flotte Gäfars bei Bruns 
uſium, entging den Profcriptionen ber 
iriumpien, that fih im Deere des Bru⸗ 
us hervor und gelangte fpäter noch zu 
open Ämtern, 5) (€. Regentinus), 
Jauptmann ber 18, Legion in Zeutfchland, 
seicher das Bild’ des Galba fhüsen wollte, 
ber von dem Ungeſtuͤm der Soldaten fort: 
eriffen, gefeffelt und getöbtet ward. 6) 
G. Yifo), f. Pifo. 7) (B. Eraffuß), 
inee ber Berfchwornen gegen den Kaifer 
derva, dem aber biefer verzieh u.den er fogar 
ei den Öffentlihen Spielen neben fi figen 
ie. 8) Glaccus oder Rufus), röm, 
thetor unter Antoninus Pius; ſchr.: Ex- 
erptae X rhetorum minorum decla- 
nationes; ohne Werth, herausg. mehrs 
nals mit Quintilfans (ſ. d.) kurzen Declas 
nationen. 9) (Zit. Jul. E.), aus Si⸗ 
ilien, um 280, ®erf, von 11 Idyllen 
bueolica, f. d.), in benen fid eine mit 
Encyclopäb. Woͤrterbuch. MWierter Band. 
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vieler Originalitaͤt verbundene Nachahmung 
Theokrits und Virgils, wiewohl mehr 
Leichtigkeit ber Werfification als dichteri⸗ 
ſches Talent zeigt. Die Larimität ift für 


biefes Zeitalter lobenswerth. Die 4 letzten 


Idyllen pflegte man, jeboch ohne Grund, 
feinem Beltgenoffen Remefianus beizules 
gen, Erſte Ausgabe, Rom 1471, Bol, 
dann in Burmanns Anthologie unb im 
Wernsborfö Po&tae lat. min., auch mehr: 
mals mit Nemefianus (f. d.), mit Anm. 
v. Ch. D. Bed (der ihm die 1. Idylle abs _ 
ſpricht), Leipzig 18085 überf. v. Adelung, 
Peteröb. 18015 v. Wiß, Leipz. 13055 am 
beften von Klaufen, Altona 1807. 
Salpürnius (Galphurnius, Job), 
gel, Kritiker aus Brescia, Prof, der griech. 
Sprade in Benebig ; feit 1478 in Pabuaz 
fi. um 1512; gab heraus: den Doibius, . 
1474; beö-Zerentius Hrautontimorumenos, 
Treviſo 1474, Fol.; Catull, Zibull, Properz 
u. des Statius Sylvae, Birenza 1481, Bol, 
Calpus (a. Gefch.), angebl, ein Sohn 
Numa’d und Ahnherr des calpurnifchen 


Gefcjlechts. 
Calg: Durchzeichnung; ſ. 


Calque (fr), 
Kalliren. - 

Salquiersd (Waarenk.), oftind. Taffete 
und Atlaffe von verfchiebener Länge und 
Breite, welche die Kranzofen zum Danbel 
bringen. 

Galquiren (v. fr.), f. Kalkiren. 

Galfabigi (Ranieri ber), gefhägter- 
italtenifcher Profaiit und Dichter, vorzügl. 
bek. durch feine Dissertazione sulle re 
sie drammatiche di Metastasio u. durd 
feine Lettera al Conte Vitt. Alfıeri 
sulle quattro sue prime Tragedie (vor 
dem 1. Bde. ber Zrauerfpiele Aıfleri's). 

Galtagiröne (Galtagerönt, 
(Geogr.), Parlamenteftabt in ber Inten« 
dantur Catania (Könige, Sicilien) am 
Terranova; hat Akademie, lebhaften Hans 
dei, weitiäuftiges Gebiet mit reichlicher 
Produktion ficilianifher Gewaͤchſe u. 20,000 
Em., welde gute 1* fertigen. In der 
Nähe bie Ginfiedelei il Paradiſo di Indica. 

Galtha, 1) (caltha L.), Pflanzengat« 
tung aus ber natürlichen Familie ber Ras 
nunculeen, doch mit abweichender Form, 
durch vielfamige Kapfeln, der Polyanbrie, 
Polygynie des Linn. Syſt.; ohne Keld, 
mit 8 oder mehr Kronenbiüthen. Grmein 
Art: o. palustris, Kuhblume, in Sümps 
fen u, an Ufern von Waffergräben, in ganz 
Zeutfhland wild wachfende Pflanze, im 
März und April goldgelb blühend; komme 
auch in einem fetten feuchten Gartenbeet 
fort, wo fi dann bie Blumen wohl auch 
füllen. Sie wird wegen ägenben Saftes 
für dem Rindvieh fchädlih gehalten; doch 
* die Butter aus Milch von Küben, die 

avon gefreffen, gelb werden. Die nod 
unaufgeblähten Biumenknoepen follen wie 
 @&f Ru 
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Kapern benugtwerben können. €. natans in 
Siberien; mebrere ausländifhe Arten. 2) 
(C. Scop.),.ift in ihrer darunter befaßten 
Art: e. ofhcinalis, als cal. arvensis 
unter Salendula (f. d.) aufgenommen, (Pi.) 
Calthrops, im Mittelalter Fußan— 
geln (f. d.). | 
Gältbula (r. Ant), Kleid, vielleicht 
von ber Farbe ber Caltha (f. b.). 
et thrärum (Ardit.), f. Geroftratum. 
altjira (Geogr:), Stadt im Gorle 
Rangam auf ber britifhen Infel Geylon 
(Borber-Indien) ; lieat am Mulimabbi, hat 
ſtarke Arad» und Numbreninereien, auch 
bedeutenden Danbel. 
Calucula (Galicula, a. Geogr.), 
Stadt in Hispania baetica. 
Calümbae radix (Pharm), f. 
Columbowurzel. 
Galumet (fr.), ſ. Friedenepfeife. 
Calümnia (lat., gr. Katafopbiemos), 
1) (Rbet.), ſchlaues Verfahren eines Reds 
ners, ber ein Geſetz fo auslegt, daß er ges 
gen den eigentlichen Sinn beffelben bans 
dein fann. 2) (Redtew.), Berläumbung 
(f. d. und Galumniant). 3) (Myth.), |. 
Diabole, 
Calümniae juramäöntum 
(Rechtew.), Eid für die Gefährde, f. Ge: 
fährbe, . 
Galumniänt (calumniätor, 
‚ Rechtew,), 1) ein Verlaͤumder, ber bie 
Ehre einer Perfon durch beleibigende Res 
den verletzt; 2) fülfcher Ankläger, der eis 
nen Andern eines verübten Verbrechens bes 
fhuldigtz 3) der wider befferes Wiffen 
einen Anbern aus blofer Gewinnſucht 
in vechtlihen Anfpruh nimmt (woran 
fih der Eid für Gefährbe bezieht), und 4) 
ber fid etwas geben läßt, um einen Ans 
bern gegen fein befferes Wiffen zu verklas 
dir ober nicht zu verklagen. — Die falfchen 
neläger wurden ehedem theils mit Brands 
marfung (f. d.,. Einbrennen des Buchſtaben 
K. [Calumniator]), theil® mit der poena 
talionis, theild mit willtührlicher Strafe 
belegt; heut zu Tage tritt blos die letztere 
ein, Gegen die Galumnianten in ber 4. 
Bedeutung - findet die (rei persecutoria 
et personalis) actio de calumniatoribus 
auf resp. einfahen und vierfachen Erſatz 
des Erhaltenen Statt. sch.) 
Calümnie, f. Calumnia. Calum— 
niös (dv, lat,), Berläumberifd. Calum— 
niren, verläumden, Läftern. 
Calüinia (a. Geogr.), Stabt in ber 
Landfhaft Britannia romanaı, zur Nr 
merzeit fehr bedeutend; das heutige Warwick. 
Galuppänus (St.), geb. 527, Price 
fer und Einfiedfer unweit. des Kloſters 
Melat in Aubergne; ft. um 576. Tag 
d. 8. März. . 
Calufidius (röm. Geſch.), ein Sol⸗ 
dat im 3. teutſchen Deere, wilder dem 


“ 


i Calvaire 


Germanicus, -als' biefee fich mit einem 
Schwerte durchbohren wollte, aber vom den 
Umſtehenden abgehalten warb, fein Schwert 


mit den Worten darreichte: „dieſes if 
fchärfer I” 
'Calüftra, im franz. Waarenhanbel 


Name eines gegitterten, baummollenen, mit 
Seide melirten Zeuges. 


Calva (Myth.), die Kable, röm. Bel. 
name der Venus. Als die Gallier das Eu 
pitollum belagerten und es ben Römern 
an Striden zum Wurfgefhüs gebrach, gu 
ben bie Frauen ihr Haar dazu ber; zum 
Gedaͤchtniß biefer patriotifhen Handlung 
ward ber Venus Calva ein Tempel er⸗ 
richtet.‘ 

Calva (Calvaria, Anat.), ber Dim 
fhädel, befonders ber obere gemölbte Theil 
deſſelben. 

Calvados (Geogr.), Departement im 
nordweſtlichen Frankreich, gebildet aus 
nem Theile der Nieder. Normandie, von enet 
Felſenkette am Ufer benannt; bat loı3 (99 
AM. etwas hügeliges, an den Ufern fan: 
biges (Dünen) und mit Kalk⸗ und Kid 
huͤgel befegtes, in den Thälern fruchtbare 
gand, wird von bielen Gewäffern burd« 
fhnitten (Drne, Bire, Toucques mit pie 
len Nebenflüffen), bringt Hausthiere, Fifce, 
Auftern,. Mufceln, Getreide, Dlgewääk, 
Dbft (mit Cyderbereitung), Gemuͤſe, Ex 
tang, Zorf, allerhand Steinarten, Be 
(us, Mergel u. f. w. Einw.: 
zum Theil Reformirtez treiben Aderbas 
(mit nicht hinreichender Production), Wie 
zuht, bei gutem Wiefenbeftand mit But 


f tergeiwinn (von Iffigny, Käfe vom Bine: 


rol und Pont l'Eveque), Fiichereiz; babıl 
befchäftigt die Berfertigung von Leinwand 
(toiles eretonnes), Baummwollenmaären, 
Spisen, Papier, Leder u. ſ. wm. vie 
Hände und den Handel. Hauptftabt Kara, 
2) Felfenbant an der Küfte dicfes Dipar- 
tements (das davon ben Namen dal) zwi 
fhen den Mündungen der Orne und Be, 
etwa 34 Meile lang; liegt etwas vem Ufſtt 

entfernt. (Wr) 
Calväire (la Congregation de notre 
Dame du), Gongregation ber heil. Maris 
von Galfaria, ein Orden von Monnen, ehe⸗ 
mals in Franfreih, nach der Regel di 
Er Benedict (f. Benebictiner) 53 warb im 
1617 zu Poitiers von Antoinerte von 
Drleand, der Witwe Karls von Gonti, 
mit 24 Nonnen des Ordens von Fontem 
rault geftiftet und von Papſt Paul V, uw. 
König Ludwig XIII, beftätigt. Nach dem 
baldigen Tode ber Stifterin nıhm ib Mer 
Capuziner Frangois le Glert tu Zrembdlan. 
fonft Joſeph genannt, dieſes Ordens, bei 
deſſen Errihtung er fhon ſehr thärg ar 
weſen war, an, und fo emſtanden aus 
noch mehrere Kloͤſter deffeiben. Die Ron: 
172) 


Galvana 


em fragen ein weißes Kicid und darüber 

inen ſchwarzen Schleier, (Gr.) 
Salväna (Grogr.), Perg im Großher⸗ 

ogth. Toskana, mit Ausſicht bei beiterem 


Better auf das abriatifche und mittellaͤn⸗ 


ifche Meer. . 

Calvärta (lat., Anat.), Hirnſchaͤdel, 
.‚ Calva. ’ 
CGalvaria, 1) Galvparienberg, 
ie Shaͤdelſtaͤtte, ſ. Golgatha. 2) In ka— 
holiſchen Laͤndern ein Huͤgel oder Berg, 
uf dem ein Kreuz aufgerichtet iſt, zu dem 
n ber Faſtenzeit gewallfahrt wird. Oft 
ſt der Pfad dahin mit kleinen Kapellen 
eſetzt, in denen die verſchiedenen Momente 
‚es Lebens Ehriſti abgebildet ſind. Oben 
ind dann oft 3 Kreutze angebracht, an 
seren einem Ghriftus, on ben anden bie 
eiden Schädher hängen; Staturn verfinns 


ichen oft die andern Perfonen der Leidens— 


eſchichte. 3) Berg im ſchitomtriſchen Kreis 
Goud. Wolhynien), mit ungebruern Truͤm⸗ 
nern einer alten Burg, nah) der Sage 
‚on Rirfen ober Dünen erbautz wahr 
heinlih ein altheiliger Ort ber vorchrift 
ichen 3eit. 
Galvart (Dionpfins), geb. zu Ants 
verpen 1555; kam früh nah Bologna, wo 
v anfänglih Landſcha!ten, fpäter Hiſtarien 
nalte, als ibn Fontana, ein gefhägter 
tünftter und Lehrer Ludwig Garraccio's in 
eine Schule aufnahm. Gr aing, die Werfe 
Forreggio's, Marzuolitv u. U. zu ftudiren, 
ach Rom und kehrte dann zurück, eine 


ehr ſchaͤtzbare Schute zu fliften, in der ein. 


zuido, Albani, Dominico die erften Grund: 
ige der Kunft empfinger., Sein Pinfel 
ſt angenehm, feine Karben fanft und har⸗ 
roniſch; aber er ift mehr durch feine Schuͤ⸗ 
er, als durch ſich ſelbſt berühmt gewor⸗ 
en; ſt. 1619. (Hr). 

Galvert (Bevar.), Grsffhaft im nord⸗ 
merifanifchen Staare Maryland an der 
ihefaprakbai, 8073 Ew.; Dauptort Prince 
irederic.e 2) f. Baltimore. 
Galverts:-infeln (Beovar.), Gruppe 
on 15 Jnſeln zu den Mulgravesin« 
in (XAuftralien) gebörig, bewohnt von 
upferfarbigen Menſchen. 

Calvi (Geogr.), 1) Stadt und Bits 
bum in der Proͤv. Terra die Lavora (Ms 
igr. Neapel); war einſt groß und anfehns 
ich, bar jept nur noch die bilahdfiichen und 
fnige andere Gebaͤude mit 40-60 Tim, 
nd Seminar, In der Nähe der Compua 
falernus. 2) Bezirk von 25 AM. und 
87,000 Ew. auf der Infel Corſika (Frans 
eih). 3) Hauptſtadt darin auf dem Vor—⸗ 
ebirge und an bem Golf gl, N.; hat Fer 
tungsiwerfe und 1200 Em, 

‚Salvil (Pomol.), eine Familie ber 
(pet, kenntlich daran, daß fie von ber 
Ritte an gegen die Blume fvigiger zulau. 
m, dof fie am Baume einen Duft haben, 
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daB fie durchs Liegen wie fettig werben, 
loderes, leichtes Yleifh und einen, Erd⸗ 
ober Himbeergefhmad baben. » Darunter 
gebören: a) Aniscalvil (rother Herbfts 
aniscalvil), ift platt oder runblich, hat bie 
Blume in enger, flacher Vertiefung mit 
flachen Rippen, rotye, ſchwaͤrzlich ſchil⸗ 
lernde, carmoifin geftreifte, punftirte Schale, 
riecht nah Himbeeren, ift guter Herbſt⸗ 
apfel erſten Range, reift im September, 
bält fih nur bis November. b) Birns 
ealviı (f.d.). ec) Blumencalovil, if 
35 Zoll body, 24 Zoll breit, bat langbräts 
terige, gefhloffene Blume in weiter, tiefer, 
faltenreicher Einfenfung, bie Falten geben 
über die ganze Frucht; der kurze Stiel 
fige in einer tiefen Hoͤhle; die Scale ift 
gitrongelb, auf ber Sonnenfeite goldgelb, 
etwas rotbftreifig; riecht nad Quitte, bat 
aelbliches, faftiges, wohlſchmeckendes Fleiſch, 
{ft fruͤhzeitig reif, bebauptet ben erften 
Rang... d) Der englifche (grüne) Cal⸗ 
vil), großer, gerippter Apfel, gelb mit 
rothen Streifen, roth auf der Sonnens' 
feite, ſchmeckt nad Dimbeeren, bauert bis 
Pfingſten. e) Geftreifter, gelber 
Derbficalvil, groß, hat die Blume 
flach eingefentt und mit Rippen umgeben, 
bie über- den Apfel hinlaufen, langen, düns 
nen Stiel, blaßgelte, auf der Sonnenfeite 
dunkelroth geftreifte Schale, ſtark riechen 
des, weißes, faftiges, murfcatellerartig 
ſchmeckendes Kleifh mit großem Kernhaus; 
reift Ende Septembers, bauert bis Dev 
cember, bat erſten Rang. f) Geftreifs 
terderbftc. (geflammter, rorber Herbftc.), 
Za’e'apfel vom erften Rang. etwas kugel⸗ 
förmig gebaut, tie Blume in flaber , fein, 
faltiger Einſenkung ſihend, ben Stiel lang 
und dünn, die Scale grüngelb mit dun⸗ 
felrotben Streifen, das Fleiſch mit Bells 
chengeruch, weißgrünlich, faftig, füß, ro⸗ 
fenartig ſchmeckend, mit grünlidyen Adern 
durchzogen; reift im November, haͤlt ſich 
bis Februar. g) Rother Herftc. (gros 
Ser parifer, favoyrfcher),, guier Zafelapfel, 
ift etwas laͤnglich gebaut, 833 Zoll hoch, 
34 Zoll breit, hat bie hattgefchloffege 
Blume in einer flachen Einfenlung, von 
wo aus Rippen bis zum Stiele berablaus 
fen, rofenrothe, auf der GSonnenfeite car⸗ 
moifinrothe, auf der Schattenfeite weiß 
oder geldröthlich punktirte Schale, rörhtis 
bes, mweinfäuerlibes, lockeres, ſaftiges, 
had) Himheeren riehendes Freiſch; reift Ans 
fonss Octobers, dauert bis Weihnachten. 
) Rotder Baſtarbde. (zöpfer Apfel, 
Goͤrlinger), ähnelt dem aͤchten Herbſte, ift 
aber ſchlechter. 1) Weißer Herbſte. 
(Zungfernapfel) , groß, gruͤnlichgelb, mit 
tief liegender Blume, auf der einen Seite: 
mit hoͤhern Falten, als auf ber andern, 
hat müdes, faftiges, wohlriechendes Fleiſch 
wird J——— und October reif. k) 
e e⸗ 
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ı Geftreifter Sommerc., tft plattrund,. 


mittdlgroß, hat bie’ offene Blume nicht ticf 
zwifhen Falten figend, kurzen, ftarten 
Stiel; dünne, auf der Sonnenfeite roth⸗ 
geftreifte, auf der Schattenſeite grüngelbs 
liche Schale, röthlich weißes, zartes, füß: 
fäuerliches Fleiſchz reift Ende Auguft, 
dauert bis Ende September. ]) Rother 
Sommerc. (früher, rotber C., Som: 
mererbbeerapfel), ift mittelgroß, ſtumpf 
kegelfoͤrmig wird bis 8 Zoll body u. breit, 
mit flach liegender, gefchioffener, mit Rips 
pen umgebener Blume, bat flarken, grüs 
nen, tief ſihenden Stiel, blauduftige, vothe, 
häufig punktirte Schale, weißes, mürbes, 
loderes, faftiges, nah Erdbeeren fchme: 
dendes Fleiſch; reift Mitte Auguft, bauert 
nur einige Wochen, hat erften Rang. Ein 
anderer, f. Baftardfommercaloil, m) Roth⸗ 
geftreifter, fpiger Sommerc., 
groß, bie Blume fteht zwifhen Budeln, 
die fich über die Schale als Kalten verbreis 
ten, hat hellgelbe, carmoifinrothe, geftreifte 
braun punktirte Schale, weißes, zartes, 
wohlfhmedenbes Fleiſch; reift im Auguft. 
n) Weißer Sommerc. (Auguftapfel), 
iſt plattrund, hat tief figenbe, mit Ben'en 
umgebene Blume, Rippen über bie grüns 
lid gelbe, weiß punktirte Schale, gelblichs 
teö, milde, füßjäuerliches, nicht fehr 
faftreihes Fleifch ; reift Mitte Septembers, 
dauert bis Mitte DOctoberd. 0) Rother 
Winterc. (xother Himbeerapfel, Erbbeers 
' apfel), ift länglih, etwas walzenförmig, 
hat bie Langblätterige Blume faft flach 
zwiſchen Rippen figend, bünnen, langen 
Stiel in tiefer Höhle, .. blau andyelaufene, 
goldgelbe, auf ber Sonnenfeite carmoifin: 
rothe, gelb und fchwarz punktirte Schale, 
weißes, untermifcht rofenrethes, ſuͤßſaͤuer⸗ 
lies, . erbbeerartiges Fleifchz zeitigt im 
November, bauert bis März. Der Bar 
ſtardwinterc, (rother Edapfel) ift noch 
röther, aber nicht fo gut. p) Weißer 
Winterc. (franzdfiiher, Quittenr, wei⸗ 
Ber Himbeers, weißer Erbbeer:, Edr, Pas 


radiesapfel), ein bekannter franzoͤſiſcher 


Apfel, groß; die Blume ſteht in einer 
tiefen, Srippigen Einſenkung, ber Stiel 
in einer tiefen Höhle, ift blau angelaufen, 
am Baume ſtroh⸗, auf dem Lager gold: 
gelb, grün punktirt, auf ber Sonnenfeite 
rdthlich, im Fleiſch etwas gelblicht, locker, 
ſaftig, zuckerſuͤß, mit Muskateilerſaͤure 
verbunden; reift im December, dauert bis 
März. Etwas kleiner iſt der Baſtarde. 
(weißer Himbeerapfel, Eggeling); hat aber 
einen Himbeergeruch. ) Zürfenc, 
ſehr großer Wirthfhaftsapfel, hoch gebant, 
mit tief liegender Blume und Rippen über 
die Frucht; der Stiel ift kurz, tief liegend, 
die Schale blaßgruͤn, auf dem Lager gold: 
geld, auf der Sonnenfeite carmoifinftreifig, 


bas Fleiſch weiß, faftreih, weinſaͤuerlich 
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ſchmeckend. Neuen, (FPr.) 

Galvilsartige Renette (Pomel.), 
fe Renette, 

Calvin (Iob., Jean Cauvin, Tat. Ca)- 
vinus), Sohn eines Boͤttchers zu Noyon in 
ber Picardie, geb. b. 10, Zuli 15095 als Jünz: 
ling durch Gönner mit Kirchenpfruͤnden ver 
forgt, ſtud. er Theologie in Paris, wo #9. 
R. Olivetan ihm zuerft Sinn für Bibelftudien 
u. Ricchenverbefferung einflößte, dann Recht⸗⸗ 
wiffenfhaft zu Orleans und Bourges, m 
fein Lehrer im Griehifhen, Melch. Ber: 
mar, ihn in ben Grundfägen der Reform» 
tion befeftigte. Seitdem wibmete er #4 
ganz ihrer Verbreitung, entfagte 1532 je 
nen Pfründen, gab zu Paris einen Eom- 
mentar zu Seneca's Schrift de clementi: 
heraus und latinificte feinen Namen. Dr 
neuen Lehre verbädtig entgina er 1553 ix 
Verhaftung nur durh den Schu ber £i: 
nigin Margaretha von Navarra, fand 3u 
fluht in der Saintonge zu Poitiers m) 
Nerac, mo. er Lefebre d'Etaples fpraä, 
wendete fi 1534 wieder nah Paris, abır, 
in feinen Plänen gehemmt, batb bar 
nach Bafel, wo er r Vertheidigung ir 
Reformirten in Fcankreih, gegen ihre Br 
folgung als zügellofe Wicdertäufer, dm 
Entwnrf feiner Institutio christ. rei 

ionis?” Bafel, 1535, berausgab und fr 
in einer Bräftigen Vorrede dem Könige wa 
Sranfreih wibmete. Franz I. blieb Fein 
der Reformirten; doch biefe fahen in El 
vins geiftvollem, bei jeder fpätern Ausgadı 
(Strafb. 1539, 43 f.5 Genf 156, 9 
53, 54 f., am vollftändigften 1559 f.) ve: 
mehrten und verbefferten Werke bie arfı 
Darftellung des fohriftmäßigen Glaubens, 
ber Kichenverfaffung u. politifchen Stella, 
wozu ihre Partei fih zu bekennen has 
fo Elar, grünblid und wohlgeorbnef an 
geführt, daß fie es bald als bie Norm ir 
rer Einrichtungen benußten und er Iulind 
Gefeggeber feiner Kirhe warb, dm übe 
aud in Italien zu dienen, befuchte & 1595 
Ferrara und Aoſta, ward aber weg te 
Wirkung feiner Predigten bald vertreiben, 
Dann in Frankreich eben fo menig fide 
blieb er auf feiner Rüdreife 1536 in Gai 
als Prof. der Theologie und nr 
fegte bafelbft mit Karel bie Abfchaffun 
der Refte bes Papſtthums und bie Annahm 
eines beftimmten Gtaubensbefenntnäffes burd, 
warb aber wegen feines Eifers für Gittm 
zuht von den Liberfinern feiner Parted, 
welde durch bie kirchliche Freiheit zu ans 
fhweifendem Leben befugt zu fein glaubt, 
angefeindet und, ba er den Befchlüffen « 
nee Synode zu Raufanne gegen ben Ge 
brauch des gewöhnlichen Brodes im Abend 
mahle, die Abfhaffung der Feſttage ‚mb 
die Entfernung ber Zauffteine aus ba 
Kirchen nicht nachgab, im April 1583 ver 
wiefen. Nun Prof. ber Theologie : 


. 
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traßburg ftiftete er bie daſige franzbſiſche 
emeinde, verheirathete fi 1589 mit 
yelette von Bure, ber Witwe des don 
m befehrten lüttiher Anabaptiften Stor⸗ 
r und ging ale Deputirter ber Stadt 
41 zu den Ntichstagen in Worms und 
egensburg, wo er fih mit Melanchthon 
freundete. Dringend zurüdgerufen trat 
im September 1541 wieder in feine 
mter zu Genf, wo er nun ein aus Geifls 
ben und Laien gemiſchtes Gonfiftorium 
!irchens und Sittengericht) einfegte und 
it fteigender, bald Alles überwiegender, 
ch das bürgerlihe Wefen und die Gefese 
dnender Autorität 23 Jahre lehrte und 
zierte. Daß er durch Ermahnung, Gens 
ce und Ausfhliefung vom Abenbmahle 
ver Unfittlichkeit u. Abtrünnigkeit wehrte 
d von kaſtern, bie kein Givilgericht rügt, 
ruͤckſchreckie, fanden feind weifeften Beits 
noffen nicht tyranniſch, fondern zur Grüns 
ng der neuen Kirche nothwendig, und 
: Barbarei des 16. Jahrh., bie von Zus 
$, Zanz und Spiel leicht zu den ſchwer⸗ 
n Verbrechen überging, rechtfertigte fein 
srbot auch folcher Bergnügungen, bie 
t unfchuldig erfcheinen. Belang ihm doch 
vollftänbige Unterbrüdung der kibertiner, 


«en Haupt, Zac. Gruet, 1547 für feine Aufs » 


vigkeit die Todesſtrafe erlitt, erft 1555. 
inder zu rechtfertigen ift Calvins Unduld⸗ 
nkeit als Theolog. Sie verleitete ihn, 
gner in Streitfahen veräthtlidh zu bes 
deln, jeden Widerfprud einzuſchuͤchtern, 
on Sollegen, den Bibelüberfeger Caſtellio, 
14 aus Genf zu verjagen und, da auf 
ven Betrieb der 1552 zu Vienne dem 
sertode entwifchte Antitrinitarire Mid, 
roet 1558 in Genf Ni u. ver» 
nnt ward, bie Rechtmäßigkeit der Todes⸗ 
fe gegen Keger zu verſechten. Sein Ruhm 
junge Theologen u. Berfolgte aus allen ber 
seizerifhen Reformation geneigten Nar 
en nach Genf, und ber Geift feiner Res 
nen drückte fib mit dem Bilde ber gen» 
Kirche den Zurückkehrenden tief genug 
‚ um allenthalben Regel ber Lehre und 
ichen Verfaffung zu werben. In bies 
machte er bie Regierung der Gemein⸗ 

durch Presbyterien, in jener feine, 
er 1539 in Straßburg eine franzöfifhe 
vift über das Abendmahl herausgegeben, 
mnte Anficht vonder nur geiftigen Ges 
vart Cheifti für gläubige Gommunis 
en, feine in der Institutio kunſtvoll 
hgeführte, ganz auguftinifche. Theorie 

der unbebingten Gnadenwahl (f. Prä: 
nation) unb feine ir Moral unter 

Reformirten herrſchend, welche nun 
fpiniften genannt wurden, ba’ fie 

mit Recht als den zweiten Gtifter, 
ten NReformator und Patriarchen ihrer 
he verehrten. Während er bie Angeles 
eiten derfeiben in Kranfreih, Italien, 
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Polen, England und Schottland durch brief 
liche Ratbichläge leitete, verbankte ihm 
Genf die Reinheit feiner Sitten, feine 1559 
eftiftete Umiverfität, bedeutenden Zuwachs 
einer Bevölkerung durch bie Gemeinden 
franzöfifher, ütalienifcher und englifcher 
Flüchtlinge und dar Gewicht des Mufters, 
Orakels und Hauptftüspunftes aller refor» 
mirten Kirchen. Seine Geftalt war von 
mittier Größe, mager und bleidy, der Kopf 
aufrecht, ber Blick ernft u. feurig. Oft von 
Krankheiten gequält uw. durch Arbeiten aufe 
gerieben ft. er d. 27. Mai 1564. Die Samm» 
lung feiner dogmatiſchen, eregetifchen (ge⸗ 
baltvoller Bibelcommentar) und polemiſchen 
(einzeln meift pfeubonym) Schriften erſchien 
zu Amfterbam 1677, Fol. 9 Bde. Auch rührt: 
von ihm bie Werbefferung ber franz. Bir 
bel (nach Dlivetans Überfegung), Genf 
1551, ber, Pı. 

Galvinismus, ber nah Calvins Lehre 
mopdificirte Glaube ber Reformirten, im 
engern Sinne als Gegenſatz des Univerfalis« 
mus oder Arminianismus, ber Glaube an 
eine unbedingte Vorherbeſtimmung Gottes, 
wer felig oder verdammt werben müffe, 
obne Rüdficht auf den flrtlihen Werth ber 
Menfchen. Pt, 

Galviniften, f. Galvin und Refor⸗ 
mirte Kirche. 

Salvinus, 1) (8. Betur.), zweimal 
Gonful mit. dem Spurius Pofthumius Als 
binus Regillenfis (f. d.), deffen Schidfal 
ee in dem caudinifchen Päffen (f. Caudinao 
furculae) theilte. 2) (2. Sert., n. And. 
Sext. Domitius), des Gaffius Longinus 
Mitconful, mit dem er 125 v. Ehr. bie 
Arverner an ber Rhone befiegte und beren 
König in Triumph in Rom aufführte.. Im, 
naͤchſten Jahre unterjochte er bie Salluvier 
und gab der Stadt Aquae Sextiae (f. d.), 
die er mit einer Golonie befegte, von ſich 
den Namen, 3) (Juftin), 1. Baronius 
8). A) f. Calvin. 5) (Sohann), eigents 
lich Kahl, aus der Wetterau gebildet; ft. 


‚zu Anfange des 17. Jahrh. ald Prof. der 


Rechte zu Heidelberg und fhr.+ Lexicon 
juridicum, PBranffurt 1600, 4.3 neueſte 
„2 Bbe,, Genf 1759; Fol. und Themis 
hebraeo-römana, Dänau 1595. 
Salvifänd (Geogr.), Marktfleden in 
ber Delegation: Brescha bes Gouvernem. 
Mailand (tombard,.» venetian, Königreidy) ; 
bat 3500 Ew, 
Salviffäna (a. Geogr.), Stabt auf 
der Soͤdkuͤſte Siciliens 
Calvisiäna actio (Rechtsw) T) 
im roͤm. Rechte die Klage, durch welche bee 
Patron das, was fein Freigelaffener ibm 
zum Nachtheil veräußert hat, von dem Ber’ . 
figer der Sache zuruͤckberlangte; (qua-' 
si calvisiana, talv. htilis, Sa 
viana'utilis, quasi Raviana), bie Klage, 
durch welche Notherben das von ihrem Erb⸗ 
laf- 


6i6 Galbiffen ‚ 


taffer in ber ÄAbſicht, um fie an ihrem 
Pflichttheil zu verkürzen, Verkaufte von 
dem Käufer ober deſſen Erben zurüd vers 
lanaen. sch.) 

Eälvifon (Eauviffon, Geogr.). Stabt 
Im Bezirk Niömes, Dep. Gard (Frankr.) 
am Escated; hat 2800 Ew,, Branntweins 
brennereien. und Weinfteinfabrit; in ber 
Gegend baut man GEalviffonweln, einen 
weißen auch blaßrothen franzöfifhen Wein, 

Calvirties(Galvitium, lat,, Meb.), 
Kanlköpfigkeit (f, d.). 

Calvo (Geogr.), bödhftle Epige bes 
Garganogebirges im Königreih Neapel; 
reih an Waldung und Wild, 

Galdo, 1) (Mar. $ab., lat. Calvus), 
geb. zu Ravenna; lebte ald Arzt zu Nom 
unter Siemens VIL; ft. daf. 1527, Ron 
ibm hat man bie erfte liberfegung der hip: 
pokratifhen Werke, bie er auf Befehl bes 
Papſtes nah einem Manufeript im Vati—⸗ 
tan 1515 beforgte, und bie zu Rom 1525, 
Fol., dann nodhmals 1549, 1610, 1619 
‚Bol. erfhten; hinterließ auch Antiquae 
Romane cunr regionibus simulacrum, 
Baſel 1568, Fol. 2) (Juan Salvator 

be), geb. zu Barcelona 16255 nahm, 
nachdem er fih ſchon gegen die Mauren 
ausgezeichnet hatte, franz. Kriegsdienſte, bes 
leitete Ludwig XIV. nad Holland, war 

ve erfte beim Rheinübergange und verthei⸗ 
bigte Maſtricht, wo er Gouverneur war, 
gegen ben Prinzen von Dränien, ben er 

ve Aufhebung der Belagerung zwang, 
ubwig ernannte ihn zum Generallieutes 
nant, und E. machte fib als folder in 
Gatalonten berühmt ; fi, 1659, 

Calvus (Luc, Korn, Birinius, a, Lit), 
ein berühmter Rebner und Kreund des Gar 
tullus, Nebenbuhler und Gegner Eicero’s, 

Calwap, f: Eallewappen. 

Calx (lat), 1) Kalt; 2) (Anat.), die 
—* (f. d.); 8) (Creta, roͤm. Ant.), im 

ircus maximus eine weiße Linie, oder 
eine mit Kalk gefüllte Furche bisweilen, 

tt eines Geiles oder einer Kette, vi 

Gurceres (ſ. d.) gezogen; aud bezeichnete 
es das Ende des Laufes u, bie Grenze bes 
Siegas. CE. aoErica(Khbem.), f. Effigfäure, 
C. antimönii, f. Spießylanzfall, C. 
ansimöniicum-sülphure, f. uns 
ter Echwefelfpießglann. C, argönti, 
f. Silberkalk. CO, arsenicialba, fı 
weißer Arſenik, ſ. unter Arſenikoxyd 1), 
G. arsenicica, arfeniffaurer Kalk, f. 
ebend, 8), L, auri,'f, Gowfall, C, 
auriammoniacälis, f. Knallgold. 
G. benzöica, bengorfaurer Kalk, f. 
unter Benzorfaure Salze, C. bismü» 
thi, f.Wismutbafhe, C. borücica, 
borarfaurer Kalk, fi unter Borarfaure 
Salze. E. borüssica, blaufaurer Kalk, 
ſ. unter Blaufaure Salze. C, car,bö» 
nica, fi Kohlenſauter Kalt, C. citrä- 


voL. 
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ra s. cItrica, ſ. Zitronenfaurer Kal, 
C. cobäldi, ſ. Kobalvfatt, C. erudı;, 
ungelöfchter KAP, val. Kalt. C. cupri, 
ſ. Kupfertal? C. extincta, geld'dır 
Kalk, vgl. Kalt, €. ferri, f. Eiſen 
fall. C. fluoräta s. fluörica,t. 
B:ußfaurer Kat, C. galäcrica, f. 
Mitchzuderfaurer Kalt, C. galläces, 
f. Gallusfeurer Kalt, C. h Fer yri, 
f. Quedfüberfaurer Kat, C. mallen 
apfelfaurer Kalt, f. unt. Apfelfaure Sale, 
C. merällica, f. Metallkalk. C. mo- 
Iybdäeni, fi Molyvdaͤnkalk. C. mo- 
lybdäenica, f. Molybbänfaurer Kal, 
C. mörtua, todfgebrannter Kalk, nl. 
Kalt, C. muriatica, f. Salıfaum 
Kal, C. niceoli, f. Nickelkatk. U. 
niträta, s. nitrica, f. Sulpeteriau 
ver Kalk. C.oxälica, f. Sawerkie, 
faurer Kalk, C.phosphörica, f. Pbx 
phorfaurer Kat. C. plumbi, Bieitet, 
vgl. Bleioryd. C. saccharäta, fon. m 
Sauerkleeſaurer Kalt. C. sulphüric 
und sulphurösa, ſ Schmwerelfause u 
Schweflichtſaurer Kalk. C, zartärieı, 
tartarosa, f. Weiniteinfaurer Rail, ( 
uränii, f. Uranismfall. GC. vitrie- 
läta, f. Schwefelfaucer Raid, C. vir:, 
gebrannter Kalf, vgl. Kırk. * C. Wol: 
främica, f. Roiframfaurer Ka C 
Wolfrämii, f. Wolframkalk. C. zir- 
ci, f. Zinkblumen. " 
Calycantlıömae plantae, kai. 
blühende Blumen, Pflanzen, deren Keich au! 
bem Rructboden fist, oder bamit berması 
fon it; von inne in feinem nat. Spfm 
als eine eiane (17.) Klaſſe aufgeftell. 
Salycünthus (cal. L., Keldslume), 
Pflanzengattung aus der nat. Kamilie der 
UÜrticeen, ber Icoſandrie, Polyapnie dei 
Linn. Syflems. Arten: Peine eratiidı 
Sträucher, wevon der befanntefte: a Lo 
ridus in G rolina und andern Prasinzen 
Nord s Ameridars, mit zierlichen rotihram 
nen, jimmtarkig ricchenden Blumen von am 
eigner Bildurg, die im Aprit web Mai 
biüben, gewöhnt. Kuͤbelgewaͤchs z Pommtahn 
auch gefhügt im Freien fort; amärbem: 
c. praecox, in Japan, floridus, glancas, 
— alles beliebte Zierpflanzen. 
CGalyectus (bot. Nomencl), mit einem 
bleibenden Kelch (ſ. d.) umhuͤlltz ven einen 
Blume auch mit Kelch verſehen, aber ehet 


Blumenkrone (ſ. d.), im Gegentheilz Ac— 


lyeätus, \ 

Salycira (oal, Cuv., Kelchborn), 
Pflanzengattung der nat, Familie der 3u 
fammengrfegten, Ordnung der Eupatorinen, 
= — — Bluͤtbch en, — 

ne Strahl, ber 5. Ordn. der Son 
bes Linn. Syſtems. Einzige Art: er 
bacea , perennirende Pflanze in Chili. 

Calyciflörus (bot. Romenct.), 1) auf 
dem Kelch figend, von einer Blumentrom; 

oda 


Calyciformis 
) mit Kelch verfehen, aber ohne Blumen: 
:one, von WBlüthen. 
lantae (Kelhblumen), bilden in bem 
at, Spft. von Linne eine eigne (16.) Klaſſe. 

GCalyoiförmis (bot. Romencl.), kelch⸗ 
—5 — Bol, Kelch. 
Calycinälis (Calytinus, bot, 
tomencl.), einen Keldy od. deffen Gonfiftenz 
abend, ober au zu ihm gehörig, ober 
uf ihm ſitzend. 

Galyciften (Ualycistae, Bot.), Bos 
aniker, welde in Aufftellung fünftlicher 
Snfteme bie Klaffeneintheilung vom Kelch 
ernehmenz vgl. Botanifche Syſtematik. 

Calycöstemon (dv. gr., bot. Nos 
ench.), Kelhmännden, eine Andeutung, 
af die Staubfäden auf bem Kelche figen, 
salycostemönes bilden, nad) Gle— 
itſch und Mönch, rine eigne natürl, Klaffe 
on Pflanzen. 

Calycõotome (cal. Link.), Pflanzen» 
‚attung der natürl, Familie der Huͤlſen⸗ 
flanzen, ber Ordn. der Spartieen, ber 
Diadelph'e, Decandrie des Linn. Syſtems; 
edoch von Spartium (f. d.) kaum verſchie⸗ 
en. Deren einz. Art: c. villosa fommt 
aber gewöhnlich au als spartium villo» 
um vor. \ 

Calyculätus (bot. Nomencl.), ges 
elcht, vom Kelche felbft (auctus), noch mit 
iner äußern feldartigen Umkleidung ver; 
eben, wie an Nelken; von pappus, mit 
inem bäutigen über ben Samen vorragen: 
en Rand, ber bie Spige bed Samens 
tönt und banm entiweder ganz (integer), 
sicht eingefhnitten, oder gehälftet (dimi- 
liatus) iſt; Flos caliculatus, ent 
veder eine vollkommene, mit Kelh u. Blu: 
nentrone, ober mit jenem allein verfehene 
Bluͤthe. 

Calyculus (bot. Nomencl.), kleiner 
delch: 1) als Nebenkelch am eigentlichen 
delche, oder derſelbe in unvollkommener 
tusbildung; 2) die Samendecke (f.d.); 3) 
Leine überreſte ber Blumentrone (f. d.) 
on manden Samen. 

Calydermos, 1)(cal. Lagas.), Pflans 
engattung ber nat. Familie der Zufams 
nengefegten, Ordn. Eupatorisen, mit faum 
nerkiicher Samentrone, ber 1. Ordn. ber 
Syngenefie des Linn. Syſtems; befaßt we; 
ig erhebliche auständifhe Arten: c. lon- 
zifolius, scaber, repens; 2) (cal. Ruiz 
+ Pav.), nit anerfannte Pflanzengattung; 
yeren Art: 6. erosus, ift als a. physalo- 
des unter Atropa (f. d.) geftellt. 

Calygus (3001.), f. Caligus. 

Galüömperes (cal. Swart:.), Pflans 
jengattung aus der nat. Bamilie der Laub: 
moofez Mündung mit ftehenbleibenber, ge⸗ 
eehter, an ber Seite ſich fpaltender Haube 
bedeckt, die das Deckelchen zurädhält. Ar: 
ten: in Guinta, auf St. Thomas und ber 
Südweftlüfte von Afrika, | 


Calyciflörae. 
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Calyplctue (cal. Russ Puu.), 
Pflanzengattung der nat. Zamilie der Sa— 
licarien, der Polyandrie, Monogynie des 
einn. Syſtems. Einzige Act: c. acumi- | 
natus in Peru. 

Calypſo, 1)(c. 3001.) bei Riffo eine 
Baltung aus der Ban'tie Faͤcherſchwanz⸗ 
krebſe z hat nur am crfien Bußpaare Sche⸗ 
ren, bie übrigen Füße find kurz, ſchwach, 
haben einfache Nägel; der Körper ift breit 
und rund, die Stirn wie ein langer, fpis 
siger Schnabel, bie mittlern Fuͤhlhoͤrner 
find kuͤrzer und doppelt. Act: die geführs 
lihe Galypfo (c. periculosa), hat einen 
eiförmigen gewölbten Leibz das Schalens 
ſchild beſteht aus Querftüden, hat an den 
Seiten Zähne; die Augen find braunrdths - 
lichz das Thier fonft rotbraun mit him⸗ 
melblauen Querflreifen; lebt einfam in 
Klippenlödern, riecht wie Wanze, ift uns 
gefund, dient Fiſchen zur Nahrung; im, 
Mittelmeer. 2) (cal. Salisb,, Bot.), Pflans 
zengattung ber nat. Familie ber Orchideen, 
der Ordn. Kerophagen, der Gynandrie, Die 
andrie des Linn. Syſtems. Ihre . 
Art: c. borealis, ift gewoͤhnlich als 1. 
boreale unter Limodorum geftellt; 8) (cal. 
Pet. Th.), Wflanzengattung der natürl. 
Familie der Samybdeen, 3. Kiaffe 1. Orbn, 
des Linn. Syſtems; berem einzige Art: c. 
salacioides, ein Straub auf Madagas, 
car, der jeboch für eine Art Tontelea (f.b.) 
gehalten wirb. 

Calyptra (gr., bot. NRomencl.), Müge, 
an Moolen eine zarte, lodere Haut, bie 
Mlappenförmig die Spipe der Buͤchſe (che- 
ca f. d.) bedeckt, und Reſt bes vertrockne⸗ 
ten bäutigen Perigonium (f. d.) il. Ca- 
Iypträtim ruptilis, f. unf. Rup- 
tilis. Galypträtus arillus, &% 
mendede, bie nur die Spige des Samens 
mügenartig bedt. 


Calypträöa (Zool.), f. Muͤtzenſchnecke. 


Galyptränthes, 1) (cal. Sw, 
Dedelmyrte), Pflanzengattung der natuͤrl. 
Familie ber Myrteen, Icofandrie, Mor 
nogynie bes Kinn. Syſtems. Arten: 
Bäume und Sträucher. in beißen Rändern, 
bei uns in Treibhäufern cultivirtz5 c. ca- 
ryophyllifolia, Baum in Wet : Indien, 
mit großen, angenehm riehenden Fruͤchten 
(Beeren); c. chytraculia, jampolana, gni- 
neensis, rigida, suzygium u.a. 2) (cal. 
Pet, Th.), als aufgeit. Pflanzeng. unaner: 
kannt und als capp, panduriformis uns 
ter Capparis (f. d.) aufgenommen, 


Galyfttgia (cal. Röb. Br.), Pflans, 
jengattung der natürl, Kamilie der Con- 
polouleen, der 5.-Klaffe 1. Ordnung bes 
“Binn. Syſtems. Einzige Art: c. tomen- 
rosa. : Mebrere Arten von Gonvoloulus 
(f. d.) in Neus Holland find dafür aus: 
geſchieden u. darunter befaßt. . 
ii. as 
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Galpytripler(cal. Rob. Br.), Pflanzens 
ey ber nat. Familie der Perfonaten, 
er Ordn. Serofularien, der Dibynamie, 
Ungiofpermie des Linn, Syſteme. Einzige 
Art: c. obovata, mit großer Blume, 

Pflanze in Peru. 

" — &alytrir (co. Zabill,), Pflangengots 
tung ber nat. Kamilie der Myrteen, ber 
Scofandrie, Morogynie des Linn. Syflems. 
Einzige Urt: c. tetragona, Strauch auf 
van Diemens land. 

Calyrhymtnia (cal, Ruiz et Pav.), 
Pflanzengattung aus der nat, Familie der 
Npktagineen, ber 8. Kl 1. Ordn. bes 
Einn. Syftems, von Drybaphus (f. d.) 
kaum verſchieden. Die von der Frucht 
(einem Nuͤßchen) meift bängen bleibende 
Corolle (gewöhnlich für Kelch aufgenoms 
men) hat ihr ben Namen gegeben. 

Calza (Antonio), Maler, geb, zu Bes 
rona 161385 war Schüler von Garlo Gis 
geani und Lieferte bef. Landidiaften und 
Schlachtſtuͤcke. 

Galzada (Geogr.), 1) (Domingo de 
Calzada), Kleden in ber Provinz Burgos; 
bat 5600 Ew. 2)- (G. la Dergujuela), 
Grafſchaft im Diſtrict Truxillo, Provinz 
Eſtremadura (beide in Spanien). 

Calza⸗orden. Im Anfange bes 15, 
Bahrh. verbanben ſich Ebdelleute in Bene: 
dig zum Unterriht der Jugend in Kriegs⸗ 
Übungen, Sie trugen einen in Gcld ger 
flidten, mit Brillanten befesten Stiefel 
Calza), 'bald am rechten, bald am linken 

uße. Wenn biefer Orden erlofch, laͤßt fi 
nit beflimmt angeben, ba er bald allmaͤh⸗ 
lig uw. unbemerkt ſich wieder verlor. (Go.) 

Calzetta alla Neapolitäna 
(ital, Hdlgew.), neapolitan, feidne Strüms 
pfe von eigner Güte. 

Galzinnäto (Geogr.), f, Caleinato. 

Cam (Geogr.), eines der kleinen wefts 
indiſchen Sungferneilande nahe bei Gt, 
Sean im Königglande, auch zu-biefer däs 
nifhen Inſel gehoͤrig. 

CAM., Abbreviatur fürs 1) Camillus, 
2) Camilla, 8) Camillina tribus, 4) Causa 
amabilis, | 

Sam (Hölgsw.), bengalifche Rechnungs⸗ 
mönze, 8 Gr. Eonv. an Werth, 

Camahhijfa (Camehruja, Mineral.), 
Abart des Onyr; warb ſonſt geſucht. 

Camail (fr.), 1) (Kirchenw.), eine 
Art Kappe, welche Über Kopf, Hals und 
Schultern Liegt, doch das Geſicht frei laͤßt; 
ſie wird bon dem katholiſchen Geiſtlichen 
den Winter hindurch getragen. 2) In der 
Bappentunde ift es fo v. w. Helmdecke. 

Camaien (fr, Malerei), 1) Bilder: 
fein (f. d.); 2) die Abbildung eines Ge: 
—— mit nur feiner Farbe, verſchoͤnt 

ch bie bloße‘ Wirkung des Helldunkels; 
8) gewoͤhnlich Gemälde von zwei oder brei 
Barben, wo bie natürlichen der Gegenftänbe 
nicht beobachtet find, Daher fagt man: 


N 


* 
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ein blaues, grünes Gamaieu u. f. w., end 
ein Gemälde in Camaieumanier, u. bezeichnet 
damit ebenfalls mißfällig ein ſolches, bas ein 
farbig u. ſchlecht colorirt zugleich ift. (Ar.) 

Camälboli (Geogr.), f. unter Gamals 
bulenfer, 

Gamälboli (Ambrofius von), f. Am 
brofius 6). 

Samaldbultnfer (Calmalboliten, 
Kirheng.), Orden vom heil. Romuwalb, ei» 
nem Benedictiner aus Ravenna im Zoscanis 
pe: um 1018 zur firengfien Beobadtung 

er Regel Benebicts geftifter und 1072 vom 
Papft beftätigt,' fo benannt nah Camal 
boli (Campo Maldoli), einer Anhöh 
bei Arezzo, wo Romuald 1012 anfing, Ein 
fiedeleten anzulegen. Zunaͤchſt nur in It 
lien verbreitet theilten fie ſich in Eremis 
ten, bie in neben einander ftehenben Kiau 
fen lebten, und Mönde in gemößnliden 
Kloͤſtern mit milderer Obſervanz, bod im 
15, Jahrh. mit fehr Schlechter Zucht. Die ans 
dem zu Murano im Benitianifchen 1212 
als Einſiedelei geftifteten, 1300 Kiofter au 
mwordenen Stammjige St. Midael hervor: 
gegangene, 1476 abgefonderte Congregaties 
von Gamalbulenfer Minds» und Ronnen 
kloͤſtern ward zwar 1513 mit Gamalbeli 
vereinigt, aber 1616 wieder getrennt, Su 
17. und 18. Jahrh. beftand der Orden aus 
2000 Religiofen in 5 von einander una 
haͤngigen Gongregationen, unter eigenen Ge⸗ 
neralen (majores), Weiße Kutten irugm 
Alle, weitere die Mönde; Bärte und gri: 
fere Strenge im Faſten, Schweigen um 
Selbſtgeißeln hatten bie Eremiten voraus, 
Außer dem Erfinder bed Geibfigeißelns, 
Damian, gehörte ihnen Gratian, ber Gamm: 
ler der Decretalen, und ber um bie gried. 
Literatur verdiente Ambrof. Zravaferi m. 
Sie baben fih ben Wiffenfhaften wenig, 
der Seelforge und Thaͤtigkeit nach Aufn 

nie, bem beſchaulichen Leben ganz gramib 

met. Jetzt beſteht nur noh Gamalkoll 

felbft, mit wenigen im Kirchenſta at u. 1822 

im Reopolitanifhen wieberhergeftellten Ein: 

fiedeleien, Die übrigen find aufgebabm, 

Mauerbach bei Wien ift feit Joſeph II. ein 
Spital der Unpheilbaren, - - (Pr.) 

Gamaldbulenferinnen (Kir )» 
Nonnen des Ordens von Gamalboti, fil: 
tete beffen General Rudolf 1086 zu Mu: 
eellano im Toscaniſchenz 24 Kiöfter den 
felben beftanden im 17. Jahrh Die Kiel: 
dung war weiß mit ſchwarzem er 
Sie beftchen nit mehr. (Pr.) 

Gamälecon (Geogr.), ein Fiuß ber 
Musquitafüfte od, bes mittelamerifaniichen 
Staate® Honduras, ber W Meilen auf: 
waͤrts ſchiffbar ift und in das Antilenmeer 

t 


geht. ; 
Gämalet (Geogr,), f. Cabbury Gaftie. 
Samalebünum (Gamulodinum, a. 

Geogr.), eine Stadt der Trinobanten in 


Bri. 


Camana 


3ritannia romana, wo ihr Fürft Cyno⸗ 
allin den Eis hatte: Der Gäfar Claudius 
roberte fie und verlegte dahin eine Wetes 
anencohorte, wodurch ber Drt in Aufs 
ahme kam und 1 Tempel und 1 Thea— 
er erbielt. Es iſt ungewiß, wo man ed 
est fuhen foll, Danville u. Reiharb bals 
en e® für Coldhefter, andere fuͤr Maldonz 
eide haben wenig für ſich. (Hl) 

Gamüna (Geogr.), 1) Diftrict in ber 
eruprovinz Urequipa am XAuftraloceane, 
ih an Wein und im Gebirge an Gold. 
) Hauptlladbt am Fluß Mages; hat nur 
och 1500 Em, 

Gamünden (Tetaus, Geogr.), Ins 
ianerftamm im nordbamer. Gebiete Miffuri, 
m bie Quellen bes Kanzas ſeßhaft, nad) 
Dita 2700 Krieger oder 8200 Indier in 
020 Hütten. 

Cimara (röm. Ant.), f. Camera. 

Gamaräcum (a. Geogr., früher Ca- 
narocensium civitas), Stadt im gallis 
hen Belgien im Lande ber Nervier am 
Scalbis; j. Cambrai. 

Gamaräna(Geogr.). f. unt. Gamarina, 

Gamarüta (Geogr.), Stadt in der 
Sntendantur Girgenti (Koͤnigr. Sicilien) ; 
iegt auf einem Marmorfelfen in 25 Abs 
tufungen und zäblt 6— 7000 Ew. 

Gamäreesd (Geogr.), Fluß auf ber 
tüfte von Guinea; daran feit 1724 eine 
ortugiefifhe Niederlaffung mit Sklaven: 
ve vieleiht eins mit Camarones 1). 

Gämaret (Geogr.), 1) Dorf im Bes 
irk Shäteaufin, Dep. Finiöterre (Frank: 
ei); Liegt auf einer Halbinfel gl. R.; 
at 700 Em. und Meinen Hafenz ‚dabei eine 
teihe von 60 Felfenftüden, in einer Länge 
on 1800 Fuß, neben einander geftellt, 
aran 2 Reihen von 12 Buß; wird für 
im celtifäyes Denkmal angeſehen. 2) Files 
en im Bezitk Orange, Dep. Bauclufez 
egt am Ayguez, hat 2100 Em, 
Samärgo, 1) (Alfons be), ein 
Panier; fegelte 1539 mit 8 Schiffen, die 
ee Biſchof von Placentia auf eigne Kos 
en durch bie Meerenge Magellans nad 
\eru fendete, aus Sevilla ab. Den 20, 
'anuar 1540 langte er bei ber Mündung 
erfelben an, verlor buch Sturm fein grös 
eres Kabrzeug, landete jedoch gluͤcklich mit 
en übrigen in dem Hafen Arequipa in 
Yeru und ft. kurz darauf nad) feiner Rüds 
he im Spanien. 2) (Marie Anne 
uppi), berühmte Zänzerin, geb. zu 
zrüſſel 17105 entzüdte das PYublicum in 
wer Vaterftabt, zu Rouen und zu Paris. 
Sie verlieh 1734 die Bühne, ließ ſich jes 
bewegen, nodmals aufzutreten; fie ſt. 


Gamärgue (Geogr.), Infel von ber 
'bone am ihrem Ausfluß ins Mittelmeer 
ebildet Liegt im franz. Dep. Rhonemüns 
ungen, hat 95 MAM,, iſt ein Delta, befe 
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fen- Spiten 7 Stunden Länge haben; iſt 
fruchtbar, hat einige Seen (VBalcarus), 
und viel Vieh, 

Gamürica (Geogr.), Stadt in der 
Zandfchaft Hispania farraconensis, im 
Lande ber Gantabrer. 

Camarina (früber Hyperia, a. 
Geogr ), 1) Stabt auf Siciliens Sübkäfte, 
von Syracuſaͤ colonifirt; jest in. Truͤm⸗ 
mern daneben. 2) See oder Sumpf, beffen 
Ausdünftungen einft eine Peft herbeiführten, 
Da man benfelben gegen ben Rath des 
Orakels audtrodnete und bie Stadt auf 
biefer Seite blos flellte, fo benugten dies 
ihre Feinde u, bemädtigten fid ber Stadt; 
baher das Gpridwort Camarinum ne 
moveas, b. 5. laß eine gefährliche Sache 
auf fich berufen. Der Sumpf ift von 
Neuem entflanden, und ald Gamaräna, 
wie Brydone empfand, mod mit eben fols 
den peſtilenzialen Dünften geſchwaͤngert. 

: Samarines (Geogr.), fo v, w, Gas 
merine®, * 

Camarinum (a, Geogr.), ſ. Came 
rinum. 

Camaröma (Camarösis, v. gr, 
Chir.), 1) ein Knochenbruch, bei bem die: 
gebrochenen Stüden auf dem Bruch zufams 
men eine Wölbung bilden; 2) bef. oe fols 
her bes Hirnſchaͤdels. 

Gamarönes (Geogr.), 1) Fluß u. Bors 
gebirge in Oberguinea, Grenze,des Reis 
ches Biafaro (Welt: Afrika); bildet heim 
Ausfluffe einige Infeln. 2) Fluß auf ber 
Oſtkuͤſte Patagoniens, welcher bei feiner 
Mündung in den atlant. Ocean. 3) bie 
Bat Samaromes bildet. N 

Gamarönes (fpan., Waarenk.), Reh⸗ 


haͤute auf den philippiniſchen Infeln, kom⸗ 


men getrodnet in Danbel, 
Gamärgque (Geogr.), fo v. w. Gas 
margue. | 
Camars (a, Geogr.), f. Cluſium. 
Gamärum, eine Art Akonit (f. b.), 
Aconitum camarum. Bgl. au @is 
ap 1 (a. @ 
amäsiae ae (a. Geogr.), fo 
v. w. Kaukafiä M (f. b.). — 
Gamüffei (Andrea), geb. 1601 zu 
Bevagnaz berühmter Maler, Schüler bes 
Domenico Zampieri und Andrea Sacchi; 
zeichnete ſich durch Lieblichkeit und Erha⸗ 
benbeit aus und ft. 1648. 
Samatüllici (a. Geogr,), Bolks⸗ 


ſtamm in Gallia narbonensis, der in den 


Alpes maritimae wohnte, wahrſcheinlich 
nur die Bewohner eines gleihnamigen Orts. 
. &amar (cam. Schreb,, Pallifas 
denholz), Pflanzengattung zur 5. Klaſſe 
1. Drbn. des Linn, Syſtems gehörig, bes 
ren natürlihe Verwandtſchaft noch unbes 
kannt ift. Einzige bekannte Art: ©, fra 
Camayöü, f. Camaien, 
Gans» 


650 Cambaceres 
Cambackrees, 1) (T’AbdE), gib, 
1712 zu Montpelliersz Archidiakonus ber 
Kirche daſelbſt; bildete ſich nah Boſſuet 
und Bourdaloue, erlangte aroßen Ruf als 
Prediger unter Ludwig XV. und fi. zu 
Paris 1802. Er fchrieb Predigten, 1768, 
8 Bde., 12., und 17875 und Pandgyri- 
que de St.,Louis, 1763,4, 2) (3. 3. 
Regis de), geb. zu Montpellier 1753; 
widmete fich ben Rechten und ward Rath 
an der Cour des comptes in feiner Bar 
terfiadbt. 1792 Gonventsdeputitter, ſtimmte 
1793 tüe ben Tod Ludwigs XVI., warb 
Mitglied des Wohlfahrts ausſchuſſes und 
legte diefem noch in bemfelben Jahr ben 
Plan zu einem bürgerlihen Gefegbud vor, 
den er nad feinem Eintritt in ben Rath 
der 500 erneuertez 1797 trat er aus dem 
Mathe der 500, nah der Revolution vom 
30, Wrairial des 3. 7. ward er zum Jus 
ſtizminiſter erhoben und nad dem 18, Bru⸗ 
maire zweiter Gonful. Durd bie Erbes 
bung Napoleons zum Kaifer aufer Wirk: 
famfeit gefommen ward er Reichskanzler 
und Großofficier der Ehrenlegion, u. 1808 
ernannte ibn Napoleon zum Derjoge von 
Parma. Er zeichnete füch durch vorzügliche 
Anbänglihkeit an Napoleon aus unb be: 
gleitete die Kaiferin nah Blois. Nah 
Napoleons Rückkehr von Elba 1815 er 
jelt er das Portefeuile des Juſtizmini⸗ 
ums, warb aber nach deſſen Sturze 
von Eubwig XVII. verbannt, lebte in 
ben Niederlanden, kehrte jedoch 1813 nad) 
Frankreich zurüd, Er ft. 1824. (Lt.) 


Gambadöri (Gambadögi, Com ft 


bedoxi), Name bes Ko in Japan. 

Cambai (Gambaya, Geogr.), 1) 
Stabt im Difteicte Eherroten, Gebiet bes 
Guicowar in ber vorberindifhen Provinz 
Gujerate, am Bufen Gambai; mar fonft 
belebt und reih, jest zum Theil in Ber: 
fall; hat 30,000 Ew.,, einige FBeftungs: 
werke, berühmten Hinbustempel ( Jumma 
Mustja), mehrere unterirdifhe Tempel, mus 
hammedanifhe Gräber; man fertigt baums 
wollene Beuge und fdneider Steine. Der 
Handel verfällt mit dem Zurüdzicehen des 
Meered; iſt Refidenz eines eignen Nas 
bobs, dem Guicowar zinspflichtig. 2) 
Bulen im Norden bet arabiſchen Meeres, 

Cambai⸗-ſtein (Miner.), 1) Garncol 
mit kuglichter Oberfläche; 2) Gambajas 
fteine, eine Art oftindiihe Granaten, 
welche die Dänen in den Handel bringen 
und welche gefhliffen nah 1000 Stüd ver- 
kauft werden. 

Gatnbaje (Gambayer, Cambayek, 
Kaarınk.), oſtindiſche baummwollene Beuae, 
welche die Eigländer, Franzoſen und Daͤ⸗ 
ner nach Gurepa bringen. 

Sambatr (Geogr.), ein wenig befanntes 
Reid in Abyſſinien (Afriko). 


Sarnbäüles (a. Grogr.), nah Paus 


Cambio -conto 


faniad ber Anführer der erſten nach Ehre. 
‚Bien vordringenden Gallier. 


Gambäna (Geogr.), f. Gambat. 

Cambellänus(Camberlingus, 
Cubicularius, Praepositus saeri cubi- 
culi, cambrerius c,, rom. Ant.), 1) 
Kammerberr, welcher unter andern Ge 
fhäften die Oberauffiht im Audien;z zimmer 
batte,' die Vaſallen vorführte, ihnen im 
Namen bes Kaiſers antwortete, wwofür er 
von ben Bafallen- ben Ehrinmantel, be 
dieſe bei ber Belcihung trugen, erbiet 
Späterbin ward bies in eine nah Gröfe 
des Lehns beftimmte Geldfumme verman 
beit (cambellagium); 2) zuweilen fo vin 
we camerarius, f. Kämmerer. 

Gambert, franöfiider Tonkünſtiet 
Gaprllmeifter der Königin Muıter, Zus 
von Öftreich, Er gab zuerft in Frankreis, 
in Verbindung mit Krancoie Perrin, Opm 
heraus. Von Lulli 1672 verbränat ging 
er als Capellmeiſter Könias' Karl II. zed 
England, wo er 1677 ſt Man hat von ibn 
die Opern: Ariadne, Pomone, la mon 
d’Adonis; und mehrere Divertiffemente, 

GCämberwell (Geogr.), Dorf mt 
5100 (11,300) Ew. in ber ®raffchaft Eurır 
in England. 

Sambes (a. Geogr.), GStabt in Ger- 
mania prima (Gallien), im Bande be 
Rauracerz j. Groß: Kembs. 

Cambiälis (lat., Rehtsw.), mu 
auf einen Wechſel Bezlehung bat, baber: 
c. cläüsula, Wedfelclaufel, bie Be 
bingung, nadı Wechſelrecht Zahlung zu Id: 

en; c. cer#ditor, th ung, Ti 
ce. debitor, Wrufelfguidner; c. li. 
tera, Wedfelbrief5; . obligätrie, 
Mechfelverbindbtihleit; c. procrssas, 
Wechſelprozeß, ſ. Wechfel. Bgl. Cambin. 

Sambiälifher Bürge (Döige.), 
ein Wechſelbuͤrge. 

Cambifäl⸗-recht, f Wechſetredt 
Cambidno (Geogr.), Marktiſckea in 
der Provinz, Turin des Fürftenthums Pi 
mont (KRönigreih Sardinien); hat gegm 
3000 Ew 


Cambiäitor (fpät, Lat.), Wechtiet. 
Sambiatüöre (Thom.), geb. zu Parma 
zu Ende des 14. Jahrh.; erlangte großes 
Anſehen tur Teine tiefe Kenntnis der Ge— 
fege und der Moral und duch fein Zalent 
in der Poefie, Er erhielt den Dichterkram 
vom Kaifer Sigiemund zu Parma 1432 
und ſchrieb eine Überſetung von Birpils 
Äneide. in VBerfen, die Giovanni Paut Va: 
fio, Vened. 1982, :2, Aufl. 1533, mit 
Berbefferungen berausgab. 
Cambiatüra (ital., Dölgsw.), in Ita 
Ken eine Art Mietvfubr wert, um Reiſende 
von einem Ort zum anhern zu bringen, 
Cämbio (ital.), ein Wedel. 
Cimbio comüne (Sdlaew.), ein 
gewoͤhnlicher inlaͤnd. Wechſel. C. conto, 
fo 


Cambiofi 


o v. w, Wedfeleconto. C. di ricörso, 
in Ricore» oder Rüdwedfel, ein folder, 


3er auf Koften des Ausftellers und Bezos 


aenen durch viele Hände gebt, ehe er zur 
Sicht des Letztern fömmt, C. marino, 
sin Serwedfel, f. Wedfel. C. reäle, 
o dv. w. ausländ, Wechfel. Vgl. Cambium. 

Cambidſi (Lucas, Comgiage genannt), 
3eb. zu Maneglai im Genuejifhen 15275 
yatte feinen Vater zum Lehrer, Gr ging 
nad Franfreih und Rom, um Rafael und 
Michel Angelo zu ſtudiren, dann nad) 
Spanien, wo er mehrere Plafonds im 
Es curlal ausführte, 
das vorzuͤglichſte iſt. Er zeichnet ſich durch 
große Leichtigkeit, frudtbare Einbiidungs⸗ 
kraft, treffliche Verkuͤrzungen aus. Ob— 
wohl fein Colorit nicht von Anmuth ent: 
bloͤßt iſt, fo vertheilte er es doch zu weit 
ſchweifig, und zierliche Zuſammenſetzungen, 
ſchoͤne Auswahl, nicht der Charakter ſeiner 
Werke, der ſich in drei verſchiedenen Mar 
nieren (die erfte gigantiſch doch unnatuͤrlich, 
die zweite mehr fludirt, die dritte eine blos 
geſchwinde Praktik) aus'prach, zeichnen ihn 
aut, Allein das Hinzukommen großer 
Vorzüge zu ſeinen Fehlern, ließ ihn das 
Haupt ber arnuefiihen Schule werben, als 
das er 1555 fi, Kr.) 

Cambidſo (Johann Baptifla), Doge 
von Genua feit 177135 ı berühmt durch ten 
Bau einer Brüde über den Lemno und die 
Wiederherſtellung der Straße von Genua 
nad Marone, melde ganz auf feine Kos 
ften geſchah; fl. fchon 1772; feine dankta: 
ten Mitbürger fegten ibm im Saale bes 
boben Rathes zu Genua eine marmorne 
Bıldfäule, 

Cambipartita (lat, Rechtsw.), die 
Fübrung eines Recteftreites, wo ftatt bes 
Donorars der Adrocat einen beftimmten An« 
theil an dem durch den Prozeß Gewonnenen 
erhaͤltz daher Cambiparter, ber, 
weicher unter dieſer Bedingung für einen 
Andern einen Rechtsſtreit führt, 

Sambiren (v. ital., Redhtöw.), ver: 
taufhen, verwechſeln, Wechſelgeſchaͤfte trei— 
ben; Cambiſt, 1) ein Wechsler; 2) ber 
Angeber des Wechſels. 

‚ämbium (lat.), 1) (Rehtew.), 
Wechfel, Verwechſelung, Vertauſchung; 2) 
(Meb.), nannten bie Altern 
arabiihen Schule den Nabrungsfaft des 
tbierifhen Körpers, von Avicenna ale ein 
eigentbümlicher aufgeftelt5 3) (Bot.), f. 
Dflangenlaft. 

Cimbium adulterinum 
s. siceüum (lat, Rechtsw.), 1) ebe 
bem , als noch nach dem kanoniſchen 
Rechte verboten war, Binfen vom Dar: 
Ichn zu nehmen das Gefchäft, wo ber 
Darleiher fich ftatt der (verbotenen) Zinfen 
ein Xufgeld (collybus, Agio) bei ber Ruͤck⸗ 
zahlung ausbedung; „2) fo viel als Solms 


* 


Y 


wovon das Parabies- 


Ärzte aus der, 


J 
J 
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wechſel, Depoſitowechſel, trockner Wech⸗ 
el, d. h. eine Schuldverſchreibung, bie 
die Clauſel des ———————— nach 
Wechſelrecht oder die Anfangsworte: Auf 
diefen meinen Solawechſel zahle ich ꝛc. ent⸗ 
hält; C. commüne, c. minütum, 
oder c. sine scriptis, od. c. reäle 
(ital, Cambio baratto), Handwechſel, b. h. 
das Gefchäft, wo Geld gegen andere Muͤnz⸗ 
forten, ober Wechſel gegen andere Wed 
fel oder Wechſel gegen baared Geld umge 
taufht werden; C. feriärum, ordi+- 
närium, nundinäle, regnläre, 
Markts oder Mefwechlel, Regulirwechſel, 
deſſen Bchlungszeit auf die Markt» oder 
Mefzeit fällt; C, irreguläre, ex- 
tranundinäle, extraordinä- 
rium, plateärum, Irregulirwechſel, 
Nicht( Außer) . Mepweihfkt, der außer den 
Meffen einläuft und bezahlt werben muß; 
C. per viam commissiönis, der 
an den Ort, wo folder am hoͤchſten flebt, 
remittirt wird; C. trassätum, gezog— 
gener Wechfel; Cämbii actio, Wedy 
ſelklage (f. d.). (Ksch.) 

Cambo (Geogr.), Dorf an ber bier 
ſchiffbar werdenden Nive, im Ber. Bayonne, 
Departm Nieder: Pyrenden (Brankreih); 
bat 2 warme und 1 kalte Mineratquelle, 
welche Schwefelhydrogen mebft Gyps und 
Bitterfalz enthalten. 

Gambocünum (Geoar.), Stadt im 
Diſtriet Zanjore, Provinz Karnatik (bris 
tıfch Vorder : Indien) am Gavery, chemals 
Dauptftabt eines Hinduſtammes; hat viele 
Pagodenz dabei ein Zeih mit beilender 
Kraft für Körper und Geiſt, daher Walls 
fabrieort. 

Camböpdfcha (Sambodja, Cambodſha, 
Geogr.), 1) Landfhaft in dem hinterinbis 
fhen Reihe Anam (Afien); grenzt am 2ao, 
Siam, das chineſiſche Meer und den Bus 
fen von Siem; bat: angeblid 2300 AM, 
und 1 Million Ew.; ift von Bergen ums 
ſchloſſen, bewälfert vom Moyfaung unb 
feinen Armen, foll nur die Thaͤler ange: 
baut haben, außerdem bergig u. dicht waldig 
fein. Sonſt unabhängig warb es in ber 
Mitte des 18. Jahrh. den Anamefen tris 


butbar u. endlich ganz unterthänig. Es iſt 


noch fehr. unbefannt, theilt fih in 8 Dis 
ftricte: das obere oter noͤrdliche ( Haupt 
ſtadt Gambobfcha f. unten), das füdliche 
oder untere, auch Donnai (Haupıft. Say⸗ 
gan) und Garcar ober Pontiamo (Hauptfl. 
gi. N.) 2) (koumel), Haupft. des Reichs, 
&ig ber beiden Mandarine (Kriegs » und 
Civilgouverneure); liegt auf einer Inſel, 
wird durch mehrere Kanaͤle mit Palmenak 
leen durchſchnitten, hat ſchoͤne Straßen, 
Dalaft; war ſonſt Feſtung und niederlaͤn⸗ 
diſche Factoreiz in der Nähe Ruine einer 
großen Stadt. AWr.) 
Gambobünum (a. Geogr.), 1) (Ewa 
j num, 
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numlobunum), bei Ptolemäus Ortſchaft in 
Britannia romana, 18 Milliaria von Mas 
nucium, nach Reichard das heutige Als 
mondbburg. 2) Hauptort in Noricum; j. 
vielleicht Dießen. 3) eine der vorzäglichften 
Städte im Gebiet der Heftionen; j. Kemp⸗ 
ten in Schwaben. 

Gambögia (camb. L.), ift al® aufge: 
ſtellte Pflanzengattung nit mehr anerkannt, 
fondern beren einzige Art (c. gutta) alö 
g. cambogia unter Garcinia (f.d.) geftellt. 

—— gium (at.), das Gummigutti 


E32 4 

Samboltctri (a. Geogr.), 2 Böls 
ferftämme in Gallia, bie Plinius in bie 
Atlantic in Gallia narbonensis, unb 
Agefinates in Gallia aquitanica theilt. 

Gambörtcum (a, Geogr.), eine Stadt 
ber Scenes in Britannia romana, na 


es wohl nörbliher am BZufammenfluß ber 
Cam und ber Dufe. Es war eine Römer: 
ftation, aber nur ein geringer Ort, ben 
die Dänen 871 verwüfteten. 
Sambürne (Geogr.), Ort in ber 
Graffhaft Cornwall (England); hat 1300 
Em. und Bergbau auf Kupfer, wobei 1500 
Derfonen angeftellt find. 
Gambräctes, f. Schleier. 
Gambrafine, f. Cambreſine. 
Cambray (Sammerif, Geogr.), 1) 
— im Dep. Nord (Frankreich); hat 
‚164 QM. und 113,000 Ew.; 2) Haupt⸗ 
ſtabt daſelbſt an ber Scheibe; iſt befeftigt, 
Eis eines Bifhofs, Handelsgerihts, hat 
Citadelle, Caſernen, Bibliothek (27,000 
Bände) und 15,700 Einwohner, welche 
Batift, Linon, Gaze, Zwirn, Leinwand, 
Tapeten, Leber, Tabak, Seife und bergl, 
verfertigen. Geburtsort von Aime Bour⸗ 
don und Balthäfar und Kaspar Marfiz 
Sterbeort vom Erzbiſchof Fenelon, deſſen 
Denkmal in der Kathedrale befindlich; 
— Wellingtons von 1815— 


Cambrayer Ligue Geſchichte), ein 
1508 zu Cambray geſchloſſener Tractat, 
worin ſich der Papſt Julius II., Kaiſer 
Maximilian, König kudwig XII. von Frank: 
reich und Kerdinand ber Katholifhe von 
- Aragonien zum Untergang Benebigs ver; 
banden und fih einander zum Voraus ben 
Befig der venetianifchen Länder zufichers 
ten. Der Papft madhte mit bem Banns 
ftrah! den Anfang, trat aber auch zuerft ab 
(1510), und ihm folgte König Ferdinand 
von Aragonien; ja beide verbanben ſich fos 
gar mit ben Venetianern und mit den 
Schweizern in ber heiligen Rigue gegen 
Feankreich, ber auch Heintich VIII. von 
England beitrat. Marimilian allein blieb 
noch bem Bunde freu und machte im venes 
tianffhen Gebiete beträchtliche Eroberuns 
gen, ſchloß aber mit ben Benctianern einen 


* 


Cambridge 


Waffenſtillſtand auf 10 Monate unb 305 
feine Truppen von ber franzöfifhen Armee 
zurüd (1512), Mit dem Papſt war Mu 
rimilian fchon vorher zerfallen, deſſen Abs 
fihten bamals auf die päpfllihe Krone ger 
richtet waren... Ludwig XII. warb vonben 
Bunbrögenoffen, zu denen num auch ber 
Katfer gehörte, in feinem eignen Sande 
angegriffen, und fand zulegt feine Rettung 
nuc in Particularverträgen. Endlich Fam 
auch zwifchen dem Kaifer und der Republit 
Venedig ein Friede zu Stande (1518), 
worin jener der letztern das eroberte Br 
rona gegen eine beftimmte Geldfumme wie 
der heraufgab,. (Ho.) 
Gambrayer Friede, geſchleſſen 
zu Cambroy 15295 beendigte ben 2. Krieg 
zwifhen Spanien und Franfreih, worin 


ch Lesteres auf alle Hoheit über Artois umb 
Reichard das heutige Cambridge; body lag. 


Klandern Verzicht that, und bafür dem 
Beſitz des Herzogth. Burgund und ber zu 
gehörigen Graffchaften wieder erhielt. Weil 
der Friedenstrattat durch Karls V. Baters 
Schwefter, Margaretba, verw. Herzogin d. 
Savoyen, Gouvernantin der Niederlande, 
und von Seiten Frankreichs durch Kranz. 
Mutter, Louife, verw, Derzogin von Ar 
goultme, abgefchloffen worden war, fo führt 
er auh den Namen: Traite& des da- 
mes (Damenfriebe). (Ho.) 
Cambrays (Cambriks, Waarenı 
kunde), batiſtene Leinwand, bie vor 
züglih in Frankreich, doch aud im dem 
Niederlanden, in Weltfalen, Schlefien und 
Irland gefertigt werden. Wahrſcheirlich 
baben fie ihren Namen von ber Stabt 
Caͤmbray, oder aud von ihrem Grfinter 
Baptifte Chambray. Vgl. Batift. 
Cambresines (fr, Waarenf.), 
feine levantiſche Leinen, die ihre Benennung 
von ihrer Ähnlichkeit mit den Gambrapf 
haben. Aus Bengalen kommen ebe 
eine Menge Sorten biefes Artikels son 
verfhiedener"känge u. Breite zum Handel. 
GCämbrefis (Geogr.), Name mm 
ehemaligen Sandfchaft in Frankreich; jet 
zum Dep. Nord gehörig, fonft zwiſchen 
Picarbie, Artois und Hennegau. Haupt⸗ 
ſtadt Cambray. 
Cambretönium (Cambretör— 
cium, a. Geogr.), britiſche Stadt, im 
Gebiete der Icener; jetzt viel. Bretenham. 
Cambria (Geogr.), Grafſchaft in dem 
norbamerifan. Staate Penfolvanien, 3281 
Ew.; Hauptort Ebendburgh, 
Cämbria (lat, Min,), f. Auftralerbe, 
Cambricks (Waarent.), f. Cambrays. 
Sambridge (Geogr.), 1) Graffchaft 
in England; hat 315 (39) AM, mit 102,000 
Em., tft ndrblih eine von ber Dufe, Nine 
u. einigen Kanälen gebildete, theilmeis mos 
raftige, jetzt meift zu Marfchland umge ⸗ 
bildete Infel (Eiy), ſuͤdlich ebnes, frucht⸗ 
bares Sand, wird .bewäffert von ber Dufe 
u. 


Cambridge 


. ihren, Rebenflüffen Nen, Cam, Granta, 
on mehreren Kanälen und Teichen; i 
eich an Garten» und Felbfrühten und 
denlid) zur Unterhaltung anſehnlicher Vieh: 
ucht (mit Butter» und Käfegewinn); 2) 
dauptflabt darin, am Cam, hat eine Unis 
erfität (welhe, wie bie Stadt, 2 Parlas 
nentsdeputirte "fendet) mit 17 Hallen, 
n benen bie Stubenten vereint wohnen, 17 
drofefforen, 400 Fellows und 666 Scho⸗ 
aren, , mebrere Bibliothefen (von 40,000 
nd 100,000 Bbn,) und Gemälbefammluns 
en, botanifhen Garten, Naturalienfamms 
ungen; ferner Krankenhaus, Howardſches 
Befängnig und 11,100 Einwohner. Ges 
urtsort von Edmund Gaftell, 3) Eity 
nd Hauptort ber Maffadyufettsr Graffhaft 
Niddleſer am Charles (Nord: Amerika), 
urch Brüde mit Bofton und Charlestown 
erbunden. Sig ber Harwards- Univerfis 
ät, feit 1638 geftiftet (1819 20 Profeflos 
en, 8333 Studenten), Bibliothet (25,000 
Zbe.), Sternwarte, lat. Schule, Staats 
tfenal, 2323 Ew. (Wr. u, HI.) 
Güämbridge (Adolph Frederik Prinz 
on England, Herzog von E.), geb. 1774; 
vidmete fid) dem Kriegsdienfte, ward, nach: 
em er bie Univerfität Göttingen beſucht 
ınd fih am Hofe Friebrich Wilhelms II. 
—— bei feiner Volljaͤhrigkeit zum 
Iberften und: Herzog von Gambribge er: 
annt und in die Pairsfammer berufen, 
»o er immer in feinen « Gefinnungen 
hwankte. 1808 ging er mit eince Armee 
ah Hannover, trat aber den DOberbefehl 
ald an Wallmoden ab unb fehrte nad 
England zurüd, Nah Napoleons Sturz 
sard et Generalftatthalter von Hannover 
‚ vermählte ſich 1318 mit Augufte, Toch— 
er bes Bandgrafen Friedrich v. Heffen. (Zt.) 
Gümbridger Gober, ſ. unter Bibel, 
Sambrönne (Pierre Jacques Etienne), 
eb. 1770 zu St. Sebaftien bei Nantes; 
achte Anfangs als Nationalgarbift unter 
er Republit die Feldzuͤge in der Vendee 
it, trat 1795 in bie Linie, diente unter 
tapoleon in allen Kriegen, flieg 1810 zum 
Iberften umd begleitete den Kaffer nad) 
iiba, Mei defien Landung im 3. 1815 
efehligte er das Eleine Korps, weldyes 
hm in bie Verbannung gefolgt war, ſchlug 
ach deſſen Einrüden in Paris den Grad 
'$ Generallicutenant aus, den jener ihm 
nbot, befehligte in ber Schladt bei Was 
erloo eine Divifion ber alten Garde, 
achte fich Hier durch ben Ruf: la vieille 
'arde meurt, mais se ne rend pas, 
erübmt und fiel, fhwer verwundet, in 
ritiſche Gefangenſchaft. Weil er der Bours 
onifhen Regierung keinen Eid ber Treue 
seteiftet hatte, warb er von dem nieder: 
efegten Kriegögerihte nah feiner Rüds 
ehr aus England freigeſprochen und 1820 
um Gommandanten von Lille ernannt, (Zi.) 


Camee. 


Cambry (Jacques), geb. zu Lorient 
bei Paris; ſt. 18075 Anfangs Geiſtlicher, 
ſpaͤter Praͤſident eines Diſtricts im Dept, 
Binistöre, dann Praͤfect des Depart. 
Oiſe; 1808 verließ er den Staatédienſt; 
chrieb: Essai sur la vie et sur les ta- 
leaux du Poussin, 1783, 1799, 1 Bb.5 
de Londres et de ses environs, 17883 
Voyage ‘dans le Finistere, 3 Bbe, 
1799, Voyage en Suisse er en Italio, 
2 Bde., 1500; Voyage dans le departe- 
ment de l’Oise, 4 Bbe.;5 Rapport sur. 
les sepultures, 1799; fo wie: Antiqui- 
tes celtiques, u. a. m. 
Cambsärius (Rechtsw.), Wechſelbe⸗ 
figer, Briefinhaber; Cambsor, Wed» 
felgeber, Ausfteller bes Wechfels. 

Cambüca (Gambuta, Cambut⸗ 
ta, Gambuita), fo v. w. Biſchofsſtab. 

Cambus (a. Geogr.), 
germanifchen Provinz Bindelicien, ber ſuͤdl. 
bei Cambodunum vorbeifloß u. in den Das 
nubius mündete, mithin die heutige Iller 
fein muß. * 

Cambyna (Geogr.), Inſel im Suͤden 
von Eelebes; iſt gebirgig, mit einer hohen 
Spitze, hat einen eignen Raja unter ber 
Oberherrihaft des Raja von Boutong. 

Camdebdveld (Geogr.), Diftrict im 
Lande der ‚Hottsntotten (Süd: Afrika), am 
Schneegebirge. 
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Fluß in der 


Camden (Geogr.), 1) Grafſchaft im 


nordamerikan. Staate Georgien am S. 
Marys, 4342 Ew., Hauptort Jefferſon; 
2) Grafſch. im nordamer. Staate Norb» 


Carolina am Albemarleſunde, 6347 Ew. 


Hauptort Jonesborough. 

Camben (Cambden, Williom), geb. 
zu London 1551 von armen Eltern; ſtu⸗ 
birte zu Oxford, ward Gonrector, bann 
Rector an der MWeftminfterfhule zu Lons 
bon, 1597 Wappenherold und ft. 16235 
frieb: Britanniae chronographica de- 
scriptio, Amft., &ond. 1586 u, in 4. Aufl. 


159% umgearbeitetz befte Aufl.die6., Lond. 


1607, Fol., befte u. neuefte engl. Übers 
fegung, 4 Bde., Lond. 1804, Fol.3 An- 
lıca, Normannica, Hibernica, Cam- 
rica a veteribus scripta, Frankf. 1602, 
auch 1608, Fol.; Rerum anglicarum et 
hibern, annales, regnante Elisabetha, 
2 Bde., London 1615—27, Fol., Leyden 
1635, 8, u. mebrm., vermehrt Drlorb 


1717, 3 Bde., 8. u. m, 


Cameade (fr, 

Dfeffer (f. b.). Br 
Camẽe (Ant,), überhaupt ein jeber ers 
baben oder auswärts gefhnittener Ebel⸗ 
fein (gemma exsculpta), im Gegenfag 
ber einwärts geſchnitienen, Intalgie 
— insculpta). Der Urſprung des 
ortes Camee wird ſehr verſchieden angege⸗ 
ben. Es kommt zuerſt in der mittleren Latini⸗ 
taͤt des 18. u. 14. Jahrh. vor, von wo — 
n 


’ 
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in das Stalienifche uͤberging. Manche eds 
‚ ten es von einem weiß und ſchwarzen Mars 
mor, Cameus, ber, Andere von einem Stein 
fihneider des Mittelaiters, Dominicho Gas 
mei, Leffing hält es für eine Bufanmens 
- fegung von Gemma onychia, !Gameen 
find fehr viele von dem Alterthum auf uns 
efommen, weil die Alten Diabeme, Arm: 
änder, felbft Trinkgeſchirro mit C.ſchmuͤckten. 
Sie find meift aus Onyxen, Adyaten od. andern 
ſchichtenfoͤrmig gebildeten Steinen gefhnits 
ten, fo daß der Grund von einer andern 
Farbe erfheint, als bie ausgrarbeitete Fis 
gur. Bumeilen find fie mit bewunderungs: 
werther Kunft ausgearbeitet, zuweilen aber 
auch in ber Arbeit vernachläffigt. Man hat in 
neuerer Zeit die E. mit großer Kunft nadır 
gemacht, und es ift böchft Schwierig zu bes 
ftimmen, welche ©, aͤcht oder unaͤcht find, 
Ale Merkmale, wie das Polirtfein ber 
Vertiefungen, die runde und ovale Korm, 
der. erhabene Rand an etruskifhen Steis 
nen, erhabene, altäriehifhe, etrurifche: 
oder punifche Umſchriften find truͤgliche Kenn⸗ 
zeihen, da fie eben fo gut nachgeahmt wer⸗ 
„den koͤnnen; das ſicherſte ift immer noch, 
wenn fie antite Faſſung haben, ober uns 
mittelbar aus dem Drient fommen, wo «6 
in neuerer Zeit wenig Künftler gibt, bie 
die Nachahmung unternehmen könnten. Auch 
aus Glasfluß bilderen bie Alten die E., 
wo benn bie obere Schicht verſchiedenfarbig 
von der untern war. Nur erft in neuerer 
Beit hat man gelernt, biefe Glaspaften nad): 
zuahmen. If die E. in Stein gefdnit- 
ten, fo wird fie mit bem Rädchen u. ber 
Diamantfpige auegearbeitet und bann bie 
Vertiefungen mit Beinen Enopfartisen Spis 
gen polirt. Die berübmteften C. find: 
die Apotheofe des Augufts (achates Tibe- 
riamıs) zu Paris, ber 1 Fuß hoch und 
10 30U breit ift, u, eine andere von Dioe⸗ 
turides gearbeitete, ebenfalls Glieder ber 
kaiſerl. Familie zu Ziberius Beiten darſtel⸗ 
lende, zu Wien, (Pr.) 

Camehüja, ſ. Camahyja. 

Camktlaͤ (Camellaͤ, Myth.), Goͤttin⸗ 
nen, vielleicht fuͤr Gameliaͤ, welchen die roͤ⸗ 
mifchen Jungfrauen vor ihrer Verheira⸗ 
thung opferten. - 

Gamelürius (vr, Ant), Berfon, bie 
in den aftatifhen Provinzen Kamele zum 
Bortfhaffen des Gepäds der Armee unter 
bielt, gegen eine, durch eine Abgabe der 
Ew. des röm. Reiche, Gameläfium, 
bewirkte Entfhädigungz das Amt dei GC, 
bie Gamelüfia. 

Camelford (Geogr.), Borough am 
Camel in der Graffchaft Cornwall (Eng⸗ 
land); fendet 2 Deputirte zum Parlamente, 
bat 1100 Ew.; berühmt wegen ber Schlach⸗ 
‚ten zwiſchen den Briten und Sadfen, und 
bes Königs Arthur und feinem Reffen 
Morbredb; : * 


Camelotin 

'Camelin (Cameline, fr., Waa— 
ten?.), ein-geringes franzöfifches, auf Eas 
melotart gemachtes Zeug. 

Gamelina (cam. Cradi:), Pflanzen: 
gattung aus ber nat. Kamilie der Kreuz⸗ 
blumenpflangen, Ordn. Schoͤtchertragende, 
zur Tetradynamie 1. Ordn. des kinn. Srft. 
gehoͤrig, ſonſt zu Myagrum gerechnet. Be 
———— Art: ce. sagittata (myagrum 
‚sativum), Ceindotter, unter dem Ge 
treide wilhmwachfend; blüht blaßgelb mb 
wirb als Sifrucht cultivirt. 

Sameliomügus (a. Geogr.), nördt. 
Staht Pigurient, im Welten von Vlacentia. 
Nach Reichard Eicoanola, 

Camella (r. Antig.), 1) Schmudfäf: 
den; - 2) verpicte hölzerne Trinkkanne; 
bei Opfern der Pales beſ. gebraͤuchlich. 

Camẽllaͤ (Mytb.), f. Sameld. 

Camẽellen (Zednot.), gefeiltes Kupfer. 

Gamtllia (cam. L.), Pflanzengat⸗ 
fung aus ber nat. Yamilie der Malvacern, 
Ordn. Sideen, zur Monabdelpble, Per 
Iyandrie des Rinn. Syſtems achörigz; nad 
denn Sefuiten ©. I. Kamel (Gamel: 
lius), ber im 17. Jahrh. die pbilfppini« 
ſchen Infeln bereifte und ein guter Botas 
nifee war, benanrt, Arten: c. japomica, 
japanifheer Strauch mit ſcharf gefägten, 
zugefpigten Blättern, bei uns wegen ber 
fdhönen, großen, der Rosasinensis Aähmein: 
den, in der Farbe fehr variirendemu. über 
——* mehrere Spielarten bildenden Biumm- 
n Gewaͤchthaͤuſern cultivirt; c. sasanguz, 
von ber vorigen durch zartere, fihmälere, 
Rumpf gelaͤgte Blaͤtter, viel kleinere Bin 
men, niedrigeren und zarteren Stempel um 
terfchieden, gleichfalls aus Japan und bei 
uns als Bierpflanze cultivirt u. m. (Su) 

Camẽllum (a, Geogr.), ein rämifkes 
Caſtrum in Etrurien, wo fi jegt bie Abtei 
Gamalboli erhebt, 

Camelörum murus, f. Kamen 
teichos. 

Camelot (franz., Holgew.), dietes, 
nach Art ber Leinwand von Wolle, Zirgin: 
—8* Seide u. ſ. w. — Zeug. Oft 
ſt der Einſchlag von Wolle und die Kette 
Einnengarn, ' oder die Kette 3iegerbuar u. 
der Einfhlag Halbfeide und Zirgenbaur, 
oft beides — ee oder Wolle. Sie 
werben entweder im GStüd oder vor bem 
Weben gefärbt und find bald glatte, bald 
geftreift, gewaͤſſert, fchattirt, changeant 
u. f. w. Die brüfeler unb leydener find 
bie beften und feinften, am nädften kom— 
men ibnen bie englifhen und franze ſiſchen; 
in XZeutfchland werben zu Göttingen, 
Magdeburg u. Berlin fehr Schöne verfertiat. 

Gamelotin (RLamparillas, Pelimits, 
Picotte, Waarenkunde), leichtes, auf 
Gamrlotart gewebtes ftanzöflfihes Zeug; 
mandes ift mit Ziegenhaaten oder Floretr 
ſeide vermifcht, PR 

as 


Cameld » Rump 


Gamels.Rump (Geogr.), eins ber 
‚öhern Spitzen des grünen , Gebirgs im 
—— Staate Maffahufetts, 4000 

uß hoch. 

Came#lus (Zool.), ſ. Kameel. 

Camene, ſ. Cameſe. 

Camẽntes (kogit), ſ. Celantes. 

Camera (latein), 1) (Ardit.), 
ewölbte Dede, ſ. Decke; 2) eine Art 
Schiffe mit einer: bogenförmigen Bedeckung 
ın jedem der beiden Enden und Steuer⸗ 
uder zur leihten Wendung nad jeder 
Begend; bei den Germanen und auf dem 
chwarzen Meere vorzüglich, gebräuchlich z 
) im Mittelalter cin Feldmaß: 4) Ges 
nah, Kammer; 5) Zimmer, wo Gelb 
ufbewahrt ward, befonders das Privatver 
nögen eines Kaiſers, Königs u. a, Fürs 
ten; daher Camera comptörum 
fr, la chambre des comptes) oberfte 
Behörde für alles des Landesherrn Char 
ulle Betreffende; 6) Länder und Ortſchaf⸗ 
en, die Privateigentbum des Kürften find; 
) Tandesherrlihe Münze. Bol. Kammer, 

Cimeraaeölica, f. Blafemafdyine 2), 
>. catöptrica, f. Spiegelkaſten. C. 
‚lara, & lücida (Phyf.), »ſ. unter 
Jamera obscura. 

Cämerae feudum (Feudum de 
‚amera, Kammerlehn, Rechtsw.e), gebört 
u ben unlörperlihen Lehen und beſteht 
arin, daß ein Valall für beitimmte, feis 
em Zürften zu Leiftende- Dienfte jährlich 
en deffen Kammer beftimmte Ginkünfte 
rhaͤlt. 

Camerae nüntii, im fraͤnkiſchen 
Reihe Statthalter der Provinzen, bie 
it mie bie Derzoge und Grafen in ben: 
eiben, fondern am koͤnigl. Hofe lebten, 
ie. nur bereiften und fo in ffrengerer 
Chbängigkeit vom Hofe waren. 

Cimerae öculi, f. Augenfammern, 
Cameräle (Camerälia, f. 8a 
reralwiſſenſchaften. 

Cämera obscũra (Phyſik), woͤrtl. 
inſtere Kammer; eine Vorkehrung, 
urch weiche fi aͤußere Geſichtsgegenſtaͤnde 
n einem dunkeln Raum auf einer beſtimm⸗ 
en Fläche farbig barftellen. Die einfache 
optiſche) wird erhalten, indem man in 
inem gang verfinfterten Zimmer durch eine 
anz kleime runde Offnung die Etrahlen 
on äußern erhellten Gegenſtaͤnden auf eine, 
ner Öffnung aerabeentgegengeftellte, weiße 
fläche fallen lähßt. Es ftellen ſich dann 
ene Gegenftände (fefte, wie bewegliche) in 
mgekehrter Stellung und auf entgegenger 
etzter Geite dar. Da aber der materielle 
Stoff, worin das Loch angebracht ift, ims 
aer einige Dice hat, fo können nur bann 
Strahlen -von Gegenfländen von nur einis 
em Umfang in gerader Richtung burd 
aſſelbe gehn, wenn das koch nicht allzus 
fein ift; dann werben uber die Punkte, auf 


" größer bie 
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denen fih äußere Gegenftände abbilden, 
auch buch Geitenliht erleuchtet. Es- wird 
alfo jenes Bilb um fo undeutliher, je 


wenn das Bimmer bis zur Zageshelle das 
durch beleuchtet wird. Gin vor bie ges 
dachte Öffnung gelebte converes Glas 
aber vereint bie fämmtlihen einfallenden 
Lichtftrahlen ven den erhellten äußern Ge⸗ 
genftänden auf einen Eleinern Raum (in den 
Brennraum, f.d,, vgl. auhBrennglas). Nach 


dieſer Vorkehrung (ber dBioptrifhen) 


wird das verkleinerte Bild zugleich weit 
lebhafter, entfpriht aber genau ber Faͤr⸗ 
bung, wie der Form der äußern Gefichtös 
gegenftände. Die Erfindung wird gewöhns 
ih Joh. Bapt. Porta zugefchrieben; wor 
ibm bat aber ſchon (1540)-Fr. Reinhold 
(f. d.) verfinfterte Zimmer zu Beobahtuns 
gen von Sonnenfiufterniffen benugt. Doch 
bat jener bie Cam. obsc, unter biefem 
Namen zuerft befannt gemadt, Später 
hat man berfelben mehrere Formen geges 
ben, befonderd indem man nicht einen Raum, 
in den man fich felbft verfegte (eine Kam⸗ 
mer), fondern einen Meinern (Kaften), in 
dem man das entftandene Bild von außen 
befhaut, bafür waͤhlte. So entftand bie 
tragbare Cam. obsc. Bier ift auf eis 
nem größern, inwendig fhwarz angeſtri⸗ 
chenen, auf ber einen feiner vier Geiten 
offnen Kaften in der Mitte ein Fleinerer 
aufgefegt, der'auf einer Seite eine Offnung 
bat, um Gtrablen von ben zu befchauen: 
ben Gegenftänden einzulafien; in beffen 
Diagonalfläde ift ein Planipiegel (gegen 


den Horizont unter einem Winkel von 45° . 


geneigt) angebrabt, im Boben aber ein 
kurzes Rohe mit einem eingefegten cons 
veren Glafe, das nun die durd jene Öff: 
nung borisontal einfallenden und durch ben 


Sptrgel abwärts (perpendiculär) gelentten | 


Lichtftrahlen von den Gefichtsgegenftänden 
auf dem Boben bes größern Kaſtens, befs 
fen Abftand genau der Brennweite jenes 
Glafes entfprehen muß, darſtellt. Wenn 
nun bie offne Seite des großen Kaftens 
der Seite, von mwober das Licht in bei 
kleinen Kaſten fällt, entſprechend anges 
bracht, vor derſelben aber ein dichtes aufs 
zubebendes Tuch befeſtigt wird, ‚ber Bes 
fhauende dann Iräteres nur fo weit erbebt, 
um dem Auge Jugang zu dem innern Raum 
zu laſſen; fo erblidt er auf dem Boden 
die Außern Geſichtsgegenſtaͤnde in natürlir 
her Stellung uw, kann, indem er zugleich 
bie Hand einbringt unb ein Reißbret mit 
weißen Papier auf ben Boden legt, bier 
felben abzeihnen. Doch befommen auf biefe 
Art gemachte Zeichnungen immer etwas 
Steifes. Durch entgegengefegtes Stellen 
des reflectirenden Planfpiegets fann auch 
das Bild auf der Drde des dann über den 
kleinern geftellten größern Kaftene der Cam, 

‘ obsc. 


Öffnung ift, umb verſchwindet, 
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obse. angebradit werben. 
änderungen berfelben,, beſonders in Verbin, 
dung mit Mifroffopen, enthält Branders 
(f. d. 1) Befchreibung einer ganz neuen 
Art einer Cam. obsc., Augsb. 1767, u. 
deſſen Befchreibung der neu abgeänberten 
und mit mehrern Zufägen verfehenen Cam. 
obsc., ebend. 1775. — Sn ähnlicher Art, 
wie bei einer tragbaren Cam. obsc., find 
- in newerer Zeit, zur Befriedigung ber Schau: 
luft von Perfonen, benen ibiefe Erſchei⸗ 
nung nod fremd ift, portative Häuschen 
eingerichtet worden, in die Mehrere zur 

leich eintreten können, und dann, nad 

erfinfterung beffelben, fichtbare Gegen: 
‚fände der äußern Umgebung, mittelft eines 
in der Höhe beffelben fchief geftellten Plan 
fpiegeld und eines converen Glafes, auf eis 
ner in ber Brennweite deffelben horizontal 
geftellten Tafel verkleinert abgebildet wie 
jene ruhend oder in Bewegung, erbliden, — 
Eine andere Mobification einer tragbaren 
Cam. obsc. ift bie ald Camera clara 
. bezeihnete, von Rheinthaler zuerft ange: 
gebene Vorkehrung. In diefer wirb das, 
wie in einer gewöhnlichen Cam. obse. 
burh ein converes Glas einfallende und 
durch einen Planfpiegel reflectirte Bild, 
ſtatt ſolches von einer Fläche aufzufaffen,, 
durch ein zweites convered Glas von außen 
unb zwar von oben befrhaut. Wegen gros 
ber Öffnung der Gläfer erfheinen die Ges 
genftände bier ſehr licht und hell. Eine 
andere Vorkehrung ift die durch Wollaſton 
befannt gemachte (durch Luͤdike verbefferte) 
Camera lucida Wenn. hier bas 
Auge einem dafür gehörig geftellten Priama 
genähert wird, erblickt man bei bavor befinds 
lihen Gegenftand im Bilde mit Klarheit u, 
Schärfe u. kann ihn darnach abzeichnen. (Pi.) 

Cämera paramentörum (lat., 
gr), Sacriftef, worin die zum Dienfte 

ed Altar nöthigen Kleider aufbewahrt 
werben. 

GSameräria (cam. L.), Pflanzengatr 
tung, nah J. Camerarius (f.b.3) benannt, 
aus ber nat. Familie ber Gontorten, Ordn. 
Upochneen, zue 5 Kl. 1. Ordn. det Linn. 
Syſt. gehörig. Die 4 bekannten Arten: 
C. angustifolia, latifolia, lutea u. zey- 
lanica, find Sträucher, mit zum Theil 
 wohlriehenden Blumen, in bem heißen 
Amerifa und auf Geylon. | 

Camerärius (lat.), 1) (cubicula- 
rius, camerae praefectus, ministrans 
ad cameram, donfesticus, domesticis- 
simus), ber erfte Beamte im Palafte der 
fräntifhen Könige, Auffeher des Schatzes; 
2) in Schottland eine Perfon, bie im 
Lande umberreifte, um Gericht zu halten, 
befonders um die Polizei zu unterfuchen, 
Bol. Kämmerer, Erzkaͤmmerer ꝛc. 

Gamerärius, ein uraltes Geflecht, 
aus Kärnthen ſtammend; führte in frühes 


Mehrere Ber: 


Camerarius 


ſter Beit den. Namen Liebharb; nahbm 
aber Gonrab Liebhard, ber 1152 ın 
Forchheim ein Freihaus befaß, beim Bir 
hof Eberhard von Bamberg bag Kırı 
mermeifteramt zur Verwaltung erbaltn 
hatte, zu welder Stelle dann fpäter meh. 
rere dieſer Bamilie gelangten; fo mabma 
fie felbft ben Namen Gammermeikfır 
an, ben dann Hanfen Gammermel: 
fters (geb. 1443, geft. zu Bamberg 157%) 
Söhne latinifirten und ſich Gamerariui 
nannten. Unter biefem Namen zeidnee 
fih beſonders Foigende aus: 1) (Hin 
ronymus), Hanfen Gammermeifters ä 
tefter Sohn, geb. 1490; warb 1522 Ru 
und . Kanzler des Biſchofs ven Bambertj 
und, ber neuen Lehre verdaͤchtig, einge 
gen, aber auf Vorbitten einiger Fürfia 
wieder frei gegeben; ft. als pfälzif 
und Kanzler 1545. 2) (Soadyim L.), 
Bruder des Vor,, einer ber größten ii 
rotoren u. Boinhiftoren Teutſchlands, ge. 
1500 zu Bamberg; gina 1521 mit Eobu 
nus Heffus (f.d.) nah Wittenberg, wen 
ſich Melanchthons Freundfhaft eriwardı 
ſchrieb 1524 fein erftes Werk, bie latein. 
Überfegung einer Rede bed Demofthenes, u, 
1525 feine Bemerkungen über die Zutcul 
Quäftionen Gicero's. Der Senat ven Rüm, 
berg, ernannte ihn zum Lehrer ber Latein, 
und griech. Sprade an ber neu errichteten 
Schule und 15380 zum Deputicten am 
Neihstage zu Augsburg; als foldyer fahte 
er mit Melanchthon bie’ unter dem Rama 
ber Augsburger Gonfeffion befannte Zar 
ab. . 1935 berief ibn Herzog Ulrich ven 
Würtemberg nah Tuͤbingen, um ber baf. 
Univerfität eine neue Organifation zu 

und er ging in gleihen Gefchäften 6 
fpäter nad Leipzig, wo er längere Zeit 
das Rectorat u. Decanat verwaltete, 1555 
warb er wieder als Deputirter auf bin 
Reidyetag nah Augsburg, von ba mir Br 
landthon nah Nüruberg und 15% — 
Reichstag nad Regentburg geſchict. U 
Zod Metanhthons veranlaßte ihm, 
Leben, zugleich mit der Geſchichte der 
formation, Leipz. 1592, u. mehrm. (nemeie 
Ausg. vd. G. Strobel, Halle, 1777), mb 
befien Briefe, Leipzig 1569, beramdzugr- 
ben. 1568 folgte er der Einladung Kalter 
Marimiliand II nad Wien, um fid mit 
ihm über. verfchiedene kirchliche A 

beiten zu berathen. Er kehrte veih be 
fchentt nad Leipzig zurüd und ft. = 
Seine Schriften, deren man (volft. ver⸗ 
eichnet: Fabricii bibl. graeca, T. XIIL) 
ber 150 zählt, umfaſſen faft alle Zweige 
bes menfglihen Wiffens. Bon folgenden 
griehifhen Scriftftelern: Homer, Ders- 
bot, Zenopbon, Ariftoteles, Theopbraii, 
Arhytas, Äfop, Sophokles, Thufybibes. 
Demoftpenes, Tbeokrit, Lucian, Plutard, 
Euklides, Ptolemäos von Pelufium, Thees 


\ 
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on Alerandrien, Galen, Theoboret, Nis 
ephoros,, St. Gregor von Kyrene, Gt. 
zregor von Nyſſus, Spnefios von Kyrene 
ieferte ee Überfegungen der ſaͤmmtl. Werke 
der einzelner Schriften, mit Schollen und 
Erflärungen. Auch hat man von ihm Com⸗ 
nentare und Bemerkungen über das N, 
&., über Plautus, Terenz, Cicero, Bir; 
if, Quintilian u. m. eine Commen- 
arıi linguae gr. et lat., Bafel 1551, 
tol., werden vorzüglich gefhäst. Auch hat 
ıan don ihm griedifche. u, lat, Gebichte, 
;pistolae familiares,. 3 Bde., Fraͤnkf. 
.M. 1588 — 95, viele hiſtoriſche Werte 
“fe. w. Mehreres von ihm enthält Gro- 
ovii thesaurus, T. VIII, IX u. X. 
) (Zoadhim II.), der Vor. Sohn, geb. 
534 zu Nürnbergz berühmter Arzt, Che 
riker, vorzüglich aber Botaniker; practi: 
irte feit 1564 in Nürnberg, wo er auch 
18 immerwährender Decan eines auf feine 
Beranlaffung vom Magiftrat daſ. 1592 ges 
tifteten mebic. Collegiums ftarb. Er kaufte 
sonr. Geßners bot. Bibliothek und Hands 
hriften und benuste bie babei befindlichen 
refflichen Holzſchnitte für fein Werk: de 
‚lantis epitome utilissima P. A. Mat- 
hioli, novis iconibüs et deseriptionib. 
ucta, $ranff. 1586, 4., u. mehrm., zus 
est 1626, teutfh von Handſch, ebend. 
536, Fol., dem er nod eine Eleine Anzahl 
(bbildungen feltener, von ihm zuerſt bes 
hriebener Pflanzen hinzufügte. Außerbem 
aben wir von ihm: de re rustica opus- 
ula nonnulla, Nürnb. 1577, ebenbaf. 
5965 Synopsis quorundam commen- 
ariorum de peste, ebend. 1583; Hor- 
us medicus et philosophicus, Frank⸗ 
urt 1588, 165%, #5; Symbolorum 
t emblenratum centuriae tres: ]J. ex 
e herbaria desumta, II. ex animali- 
us, III. ex insectis, Nürnberg 1590 — 
597, %., u. mebrm., zulegt Mainz 1677, 
) (Zoahim 1IT.), Sohn bes Vorigen, 
eb. 15665 warb Arzt, burdreifte Stalten, 
yolland und England, u. fl. in Nürnberg 
642, nachdem er Leibarzt des Fürften von 
Inbalt gewefen war; gab J. Dubravii 
ibri V de piscinis et piscium, qui in 
llis alnntur, natura c. auctuario, 
türnberg 1625, beraus. 5) (Ioahim 
V.), geb. zu Heidelberg 1603; bereite 
tngland, die Schweiz, Frankreich u, Schwes 
en, wo ihn ber König in feine Dienfte 
ahm und nach Würzburg fandte; war als 
uepfälzfcher Geſandter beim weſtfaͤliſchen 
friedensſchluß und ft. als koͤnigl. ſchwedi⸗ 
her und kurpfaͤlziſcher Rath 1687. 6) 
Bartholomäus), KPatricier zu Bene 
ento; war im 16, Jahrh. Prof. bes Lehn⸗ 
echts zu Neapel, verlieh biefe Stadt 1529 
nd begab fih nah Frankreich, wo er koͤ⸗ 
igl. Rath warb, und Dialogi IV de 
»junio, oratione et eleemosyna, de 
Encypelopaͤd. Wörterbug, "Vierter Band. 
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praedestinatione ac de gratia et libero 
arbitrio, de purgatorio ıgne, Repetitio 
legis de prohibitione feudi alienati, 
Paris 1556, herausgab ; fl. zu Rom 1564, 
7) (Philtpp), Juri, Sohn von Joa⸗ 
him I., geb. 15375 bereifte Italien, warb 
in Rom eingezogen und erfi nad 2 Monas 


‘ten wieder befreit, In fein Vaterland zus 


——— ward er heſſiſcher Rath, dann 

Prokanzler zu Altorf, u. ft, 1624, Cen- 
turiae IIIhorarum subeisivarum, Brand; 
furt 1658, 4., binterlaffend, bie franz., 
ital, u. teutſch überfegt wurden,, 8) Eud⸗ 
wig Joachim), Eohn von Joachim II., 
neb. zu Nürnberg 1566, Leibarzt bed Fürs 
ften von Anhalt; ft. zu Nürnberg 1642, 
eine Ausgabe von feines Waters Symbolo- 
rum et emblematum ctenturiae tres, 
Frankf. 1605, 4, hinterlaffend, 9) (Ruds 
wig), Bruder bed Vor., geb. zu Nuͤrn- 
berg 1573; warb Kanzler und geh. Rath 
zu Heibelberg 16515 fhrieb: Considera- 
tiones ad cancellariam hispanicam w, 
m. 10) (Joh. Rubolf), ein bekannter 
Arzt zu Anfange be 17. Jahrh.; hinters 
ließ: Sylloge memorabilium medici« 
nae.et mirabilium naturae arcanorum 
Centuriae XVI, Straßburg 1624 — 1652, 
12,, Zübingen 1685, 8, um. a 1) 
(Elias Rubd,), des Vorigen Sohn, geb. 
1641 zu Tübingen; hera. würtemb. Leibarzt 
u. Prof, der Med. zu Tübingen, berühmt 
old Praktiker; ft. 1695, e bat meift 
nur akad. Schriften, 5. B. Historia pleuri- 
tidis, Züb, 1690, 4, u. a., gefchrieben. 
12) (Rub. Jacob), des Bor. Sohn, 
geb. 1665 zu Zübingenz Prof. ber Mebic, 
und Director bed bot. Gartens baf.; ers 
warb fih bef. ald Botaniker Verdienſt; 
. 1721. Seine Hauptfärift iſt: Episto- 
ae de sexu plantarum, Zübingen 1694, 
neu aufgel. 1749; außerdem hinterließ er: 
Constitutiones epidemicae annorum 
1699 — 1702 (mit denen v. Sydenhan), Genf 
1736, A; , nebft zahlreihen akad. Schrif⸗ 
ten. 13) (Elias), Bruder bes Vorigen, 
geb. 1673 zu Tübingen ; außerorbentl. Pros , 
feffor ber Medic. an der daſ. Univerfität 
(1698), fpäter herz. würtemb. Rath, Leibe 
arzt u. ordentl, —— ft. 17343 bins 
terließ: Dissertationes taurinenses epi- 
stolicae XX ad illustres Germaniae et 
Italiae medicos, Zübingen 1712; Eclec- * 
ticae medicinae specimina, Frankfurt 
1714, 4. 14) CAexrander), des Bor. 
Bruder, geb. zu Tuͤbingen 1695; fl, als 
Prof: ber Botanik und Director bes bot, 
Gartens baf. 1786 und hinterließ mehrere 
akadem. Schriften und Beiträge in Ephe- 

mer. nat, curios, Ch, w Lt.) 
Cämera stelläta, ein Gerichtéhof 
in England, beftebend aus dem kordkanz⸗ 
leg und koͤnigl. Raͤthen, welder über bie. 
— angeſehener Perſonen * 
t 
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tet. Ur bat ſeinen Namen von Sternen, 
bie bie Dede bes Sitzungs zimmers beffels 
ben ehemals zietten. 
Gameräta (a. Geogr.), Stabt in Pi» 
senum zwifchen Dfis und Ancona. 
Gameräta (Joſeph), Miniaturmaler, 
geb. zu Venedig 17235 bildete fid nad 
Euttani, Er zeichnete fih auch als Kups 
ferfteher aus u. ſtach nah ben beften Mes 
fieen der dresdner Blldergallerie : mehrere 
Btrüdez ft. zu Dresden 1764, 
Gamtri (Geogr.), Marktfleden in ber 
He Novard, Fürftentbum Piemont 
Köniar, Sardinien), zwifhen dem Ticino 
und Zerboppio; bat 4400 Ew., welde fi 
dur Flachbau, Leinwand, und Zifchzeugr 
-weberei nähren. 
-Bamtria {Gamerium, a. Geogr.), 
Stadt in Samnium im Lande der Gabir 
ner; Kolonie von Alba, ‚lange vor Nom 
ı @amprina, fo d. w. Gamarina, 
Cam erina(3ool.), fov.w. Cauferines, 
. Samerines (Geogr.), Provinz auf 
der Infel Manila, fpahifhen Antheile, auf 
der — gl. Nam.; gehoͤrt blos den 
Kuͤſten nad den Spaniern; iſt im Innern 
gebirgig, bat an der Kuͤſte gute Anker⸗ 
pläße, bringt Reis, Tabak, Farbehölzer 
u, Fiſche; wirb bewohnt von ben Games» 
zinen, einem Eriegerifhen und räuberis 
fhen Volke, das Übriges gefhicdte Weber 
bat und Baftas, Gallcos, Nippis (Zeug 
aus Faſern von Blumenrohr unb Seide), 
Sabonegrotaue (aus ben Kafern einer Pals 
‚ menart) fertigten. Ew. 164,000, Hauptſt. 
Neutaceres. 
Camerines (Zool.), f. Muͤnzſteine. 
Camerino (Geogr.), 1) Delegation 
im Kirchenſtaat; hält 184 AM. u. 31,200 
Ew., wirb von den Apenninen durchzogen 
und von ber Chienti und Potenza durch— 
floffen, iſt reich an italiihen Producten; 
2) Hauptftabt darin, mit ben Delegationgs 
behörben; hat 7100 (5400) Ew., 19 Kid: 
ftee und eine geringe Univerfität, 
.Samerino, 1) ($rangois be), ein 
Italienerz ging als Miffionde nah dem 
Drient, Bam 1433 mit einem Gnglänber 
Rihard zum Papft Sohannes II. nach 
Avignon, um ihm den Wunfd bes Kaifers 
Andronilos, bie griehifhe Kirche mit ber 
römifhen- zu verbinden, zu überbringen. 
Der Papft ernannte ihn zum Biſchof von 
Bosporos u. ſchickte ihn ald Nuntius nad 
Gonftantinope._ Im folgenden Sabre 
Jangte er aud dort anz allein die Arficht 
feinee Sendung, die griech. u. lat. Kirche 
zu vereinigen, mißglüdte.. 2) (Don Al: 
fonfo Barano), geb. zu Ferrara 1705; 
erhielt den Beinamen Gamerino, weil er 
aus ber Kamilie der alten Herzoge von Gar 
merino flommte. Er fi. in feiner Bas 
terftabt 17885 ſchrieb: Zrauerfpiele, vers 


— 
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fchlebene Sedichte, beſonders auch Lkr 
dichte. 8) (Ang elus von), ſ. Angelıs 
Gelebrte) 5). A) (Anna de), f. Amı 
(Heilige ꝛc.) 17). | 
Camerinum (Gamarinum, a, Gesr,), 
Stadt im Innern von Latium, im Fürst, 
Umbrien (die Ew. Gamertes); flanb in 
großem Anſehen, felbft die Römer fucte 
ihre Freundſchaft und ſchickten, Herr we 
ganz Latium geworben, eine Kolonle dur 
bin ; jest Camerino. (Hl) 
Gamerinuß (a. kit), ein von Dni 
(ex Ponto 4, 16, 19) ermähnter later, 
Dichter, 2) (St.), Märtyrer in Sa 
nien unter Diocletian. Zag ber, 21. Au 
Camtrium (a. Grogr.), f. Gameria 
Camerlengo (ital., das teulfh 
Kämmerling),, I) fo v. m. Camerariw; 
fo gibt e& auch einen Garbinal: Camerla- 
go (f. d.), der den paͤpſtlichen Schas m 
waltet; 2) in Italien ein Beamter, geſch 
u —— 
ãmero oh.), geb. zu 6 
1579, Reformirter; (eßrte fehr ren 
und griech. Sprade in feiner Baterfakt, 
ging, 20 3. alt, nah Kranfreih, med 
nah und nach auf mehrern Univerfitäte 
Profeffot ber Theologie, kam 16 mi 
England zurüd u. ward Prof, ber Ihm 
e Glasgow. Nach Frankreich zuräden 
ehrt bekleidete er daffelbe Amt zu Man 
auban u. fl. daf. 1625 aus Ärger u. fun 
mer, die ihm fein Eifer, Frieden iu 
ftiften, zusogs ſchrieb: Praelectioms 
— Saumur 1626, 3 Birk; 
Myrotlıecium evangelicum, Gaflid, 
u. a. m. 
Camersnes (Geogr.), fo d. k. Ce 
marones. 
Cameroniäöner (Samerädnier, 
Kirchengefc.), eine Partei unter ben 
byterianern in Schottland , melde, mw 
frieden mit den willfürlichen, auf Bei: 
ung des Presbyterianismus abjdaa 
nberungen Karls II. und ‚feines Il 
fhen Parlaments in der Kirchenverkius 
fih von ihren fügfameren Gla 
1675 abfonderte, bei ihrer alten find 
hen Ordnung bebarrte und dem Ant 
als einem Meineidigen, das Recht auf den 
Thron abfprah. Grmorbungen und die 
rihtungen der Ihrigen machten fie nur ai 
fhloffener, Gewalt mit Gewalt zu dert 
ben. Der Prediger Archibald Gümeron 
ihr Anführer, nah dem man fie bemamıı, 
fiel 1678 in einem Gefecht; dod bie Eter 
famkeit ber Regierung gegen fie, und N 
Menge, ihrer Biutzeugen beftärkte fie, 
noch entſchiedener gegen ten katboli 
Jacob zu erklären, bis die Folgen in 
Falls ber Stuarts 1690 dem Presbytern 
nismus bie Herrſchaft in Schottlend mr 
dergaben. Nun vertor ji bie Partei.us 
ter den übrigen Presbpterianern, —8 


J 


Camers 


bwohl ungekraͤnkt, noch lange erbittert ges 
ſen die zu nachgiebig geweſenen Glaubens⸗ 
enoſſen. och 09 mußte ein gegen 
Berordnungen ber Regierung, bie ihnen 
ſeuen Gewiffenszwang drobten, zufammens 
ſerotteter Haufen berfelben durch die bes 
vaffnete Macht zerftreut werben. Seitdem 
rloſch ihr Separatidmus durch die Tole— 
anz bes Haufes Hannover ganz. (Pr.) 

Gamers (a. Geogr.), f. Cluſium. 
Gamers (Joh., eigentlich Giovanni 
Ricuzzi Bellini), aeb. zu Camerino (bier: 
on der Name) 14485 ward Minerit und 
ehrte nah und nah zu Padua, Berona 
nd Wien freie Künfte, Theologie und 
Ihilofopbie. Er fl. zu Wien 1546 ober 
556 und hinterließ Angaben von Klaus 
ion, Wien 1510, 4.5 Flores, Bafel 1512, 
juftin, Eutrop,, Plinius, Solin, u.a.m. 
Camertes (a. Geogr.), f. unter Gas 
rerinum. | 
Camerthan-hügel (Geogr.) find in 
Reu: Holland, weftlih in ber Provinz Cum⸗ 
erland-(Auftralien). 

Camẽſe (Camesna, Camena, Camoͤna, 
Nyth.), Gemahlin des Janus, mit wels 
hem fie Italien beherrſchte. Ihr zu Eh— 
en hieß die Gegend und ber nadberige 
Berg Janiculus Gamefene (f. d.). Macros 
ius nennt einen Gamefes ale Mitres 
enten bed Janus und leitet von ihm Gas 
nefene ab, 

Gameftne (a, Geogr.), I) Gegend um 
atium (f. Samefe); 2) Theil von Italien; 
o nannten ihn bie Hellenen in Beziehung 
uf Aufonien, fo viel als Keuer= oder von 
irdbbeben erfchütterted Laub, 


Gamtfes, Samtina, f. Gamefe. 

Camöstres (Logik), ſcholaſtiſche Wer 
eichnung einer Schlußform in der zweiten 
Haurz; f. Syllogismus. 

Cambo (Handigew,), eine Art Thee 
Soumlons Zhee), f. unter Thee. 


Simicus (a. Seogr.), 1) ein Fluß 
uf Sicilien, der Auf der füblidhen Küfte 
" das Meer gebt; der heutige Plataniz 
) eine Stadt am gleichnamigen Fluſſe im 
DO. vun Heraclea, des Königs Cocalus 
Refidenz; nach Reichard Gamaftro, nad 
danville Siculiano. 

Camiguin (Geogr.), ſ. Calayan. 
Samilla, 1) (Gasmilla, Myth.), Tod: 
er des Metabus, Könige von Privernum 
einem Sande der Volsker). Diefer, von feis 
en Unterthanen vertrieben, flob mit ihr 
is an ben eben überfhwemmten Fluß Ama» 
mus; da befiftigte_ er das Mädchen. an 
nen Speer, weibte es der Diana, ſchleu— 
erte es glüdih über den Strom unb 
hwamm nah. GE., von einer Stute ge— 
jugt, widmete fih ber Jagd und andern 
raͤnni. Belhäftigurgen, u. im Kriege des 
neas mit Zuraus fland fic dieſem tapfer 


\ 
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bei, bis ſie, trog der Sorge ihrer Schup:.. 
göttin Minerva, durh Aruns (f. d. 1) fiel, 
Dpis rettete, nach Aruns Ermordung, den 
2) (St), Iüngerin bes 
beil, Germanus, Bifhof zu Aurerre 437, 
Zag der 3. März. 

Camilliu. Camillae, 1) (Xttth.), 
Knaben und Mädchen, welche bis zu ben‘ 
Sahren der Mannbarkeit oder Verheira⸗ 
thung Finderlofen Prieftern bei ihren Vers 
richtungen im Zempel kalfen; fie mußten, 
Freigeborne fein; 2) daher auch gemiffe 
Diener der römifhen Geiſtlichkeit noch zu 
chriſtlicher Zeitz 3) f. Casmilus. 

Gamillws (Alterth ), Benennung des 
Knaben, welder in dem Gamillum ober 
Cumerum, einem bebedten Gefäß, bei 
dem Doczeitzug hinter der Braut ihr 
Schmudkäfthen und fhügende Amulete für 
den Fünftigen Sprößling trug. Vol. Camilli. 

Gamillus, Beiname der röm. Familie 
ber Furier (f.d.). Mertwürdig find: 1) M, 
Furius &,, Patricier von Geburt, früh: 
zeitig Soldat, -bald Tribunus militum 
und waͤhrend der Belagerung von Beji 
(404—895 dv. Chr.) zum erften Malgegen - 


die Etrusfer Dictator; er fchlug fie und 


eroberte Veji. Im folgenden Jabre er— 
oberte er al® Tribunus militaris Kalerif 
durch Gapitulation. lm biefe Zeit begams 
nen die Einfälle galliiher Volksſtaͤmme; 
aber eben jegt verlief ©. Rom unb gin 
freiwillig ins Eril nah Ardea, meil bie 
Bolkstribunen von ibm Rechenſchaft über bie 
BVertheilung ber Beute gefordert und ihn 
dazu vor ihr Tribunal befchieden hatten. 
Unterbeffen ſchlugen dir Gallter unter Bren- 
nus ein röm. Heer am Allia umb erober⸗ 
ten und verbrannten Rom bis auf das Ca— 
pitol. Sechs Monate belagerten bie Gal— 
lier die Burg ; ba gelang es E,, ein Heer 
zu- fammeln, u. natıdbem er fich vom Senat 


erſt Ehrenerklaͤrung und Zurüdberufung 


hatte ertheilen Iaffen, ſchlug er bie Sal: ‘ 
lier, nad Livius, oder veranlafte fie bod, 
nad Polnbios, was wahrfcheinticher ift, zum 
Rüdzuge (f. Brennus). Als. Dictator auf 
ein Jahr feste er jest die Wiedererbauung 
der eingeäfhherten Stadt durch u. hinderte 
bie von ben Plebejern beſchloſſene Auswan—⸗ 
derung nach Beji, um fi fo von den Pa— 
trichern und ihren Bebrüdungen frei zu 
machen. Bald barauf ward er zum brif: 
ten Mat im Kriege ‚gegen die Ädurr, Vol 
ter, Etrusker, Latiner, Hernicer ıc. Die: 


tator, die er fämmtlich befiegte, und end⸗ 


lid zum vierten Male, als bas gerechte, aber 
von den Patriciern heftig beftrittene Ver: 
langen ber Piebejer nah Gleichſtellung mi’ 
den Watriciern bei den Wahlen für d# 
Gonfulat Unruhen. befürdten ließ, U 
G, widerfeste fih aufs hartnaͤckigſte a!s 
er aber nicht durchbringen konnte w felöft 
von den Tribunen mit Gefängnif bedroht 

Tt2 ward, 


insignia zu 
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warb, beſchloß ber Senat auf feinen Rath, 
dem Bolte zu . willfahren, ftiftete aber 
dafür zu Gunften ber Patricier zwei neue 
Wuͤrden, die des Prätor-undb bes Aedilis 
ceurulis. Gertius, ein Volkstribun, beffen 
energifhes Benehmen biefe Einwilligung 
erziwungen hatte, ward ber erfle plebejifche 
“ Sonful,. Bald darauf wählte man ihn 
abermald zum Dictator gegen einen gallis 
hen Raubzug, den er auch trotz feines 
oben Alters — zuruͤckwies. Eine 
Peſt, die um dieſe Zeit in Rom müthete, 
raffte au ihn im 80. Jahre feines Lebens 
bin. €. war ein großer Mann und mit 
Recht heißt er der 2. Erbauer Roms. 
Sein Gtreben, bie Macht der Patricier 
auf Koften der Plebejer zu vermehren, ift 
der einzige Fehler, ben man ihn vorwer⸗ 
fen kann. 2) Spurius Zurius G,, 
des Borigen Sohn, der erfte Prätor in 
Rom. 3) Lucius Spurius Furius 
C., der erfle Aedilis curulis; ward Dies 
tator, während die beiden Gonfuln Popilius 
Länas und Gornelius Scipio krank waren, 
‚um ben neuen Wahlen zu präfidiren. Es 
gene ihm, diefe ganz ben Patriciern wie: 
er zuzumenben, unb fidy und den Patris 
cier Appius Glaubius Graffus zu Gonfuln 
wählen zu laffen. Us Conful flug er 
die wieber erfchienenen Gallier im pontis 
nifhen Gebiete, A) Furius E., unter 
Kaifer Ziberlus Proconful in Afrika; ihm 
ließ Ziberius vom Senat, aus Despotens 
Laune, gerade beöhalb bie Triumphalid 
ennen, weil er ganz ohne 
militaͤriſches Verdienſt war. 6) T. Scris 
bonianus, Statthalter von Dalmatien 
unter dem Kaifer Ciaudius; ward von eis 
nee Partei Mifvergnügter zum Gegenkai⸗ 
fer gewählt, ſah ſich aber bald verlaffen 
und ward vom Volaginius ermorbet. 6) 
(St.), römifher Märtyrer. Tag ber 15, 
Febr. 7) (St.), in Italien 1550 geb., 
‚aus dem vornehmen Geflecht ber Lellier; 
ergab fih als Soldat dem Spiele u. a. 
Laſtern, doch erwachte er im 25. Zahre 
aut BefonnenHeit und. Befferung, - warb 
apuziner ‚, ging nad Rom, verrichtete im 
— ber Unheilbaren mit helbenmüs 
tbiger Liebe bie gemeinften, ekelhafteſten 
Krankenbienfte, warb Priefter, errichtete 
eine eigne Congregation zur Verpflegun 
der Kranken und widmete fein ganzes th 
tige® eben ihrem Dienfte; fl. 1614. Tag 
ber 18. Julius. (R. Z.u. Sch.) 
Gamilo (Francesco), berühmter fpant, 
Sher Maler und Schüler Pebro:s de las 
Curvas; ‚zeichnete fih vorzüglih aus in 
zeligidfen Gemälden, wo er Lebhaftigkeit 
\es Colorits mit Annehmtichkeit und Zarte 
bet verband; ft. 1671. 
Kaminäsin, ein junger mericanifcher 
Held, Neffe des Kaifers Montezuma; faßte 
ben Guſchluß, das drüdende fpanifhe Joch 


Camiſarden 

abzuſchuͤtteln; allein Cortez entbeckte bie 
Verſchwoͤrung in dem Augenblick, als fie 
ausbrechen ſollte. Er ließ E. gefangen 
nsbmen und zwang Möntezuma, ihn ber 
Verrätherei anzuflagen. Dierüber entflanb 
jebocd ein Aufftand der Mexicaner; fie be- 
reiten C., ber bierauf-bei der Belagerung 
von Mexico 1521 fein Leben verlor. 

Saminha (Geogr.), Billa in der Cor: 
reicao de Valenza, Prov. entre Minbe ı 
Duero (Portugal), am Einfluffe bes Cours 
in ben Minho unb bes Minho ins Dierr; 
ift befeftigt, bat 2500 Ew., meift Fiſcher, 
und geräumigen, ſichern Hafen, bod mi: 
enger Einfahrt; davor eine Infel mit dem 
Fort Noftra Sennere ba Inſula. . 

Saminha (Pedro de Andrabe), einer 
ber beften fpanifhen Dichter; Hinterlich 
Eklogen, Epifteln. und Elegien; ft. 1589, 
Seine Werke Eamen zu Liffabon 1791 heraut 

Gaminiren (Fedtl,), dem Gegen 
durch einige Schritte feitwärts eine Blöh: 
zu entloden fuchen; eine Beränberung in 
der Lage bdeffelben hebt den Vortheil, ben 
ber Andere gewinnt, wieder auf, Girarı 
Thienbald erfand das C. und machte c 


1628 bekannt. 

Gamino, 2 (Biayuin de), Ob 
here von ZTrevifo, flammte von einer Fa 
milie, die diefe Oberherrfhaft feit dem 
Anfange des 13. Jahrh. befefien Hatte, Er 
führte mehrere Kriege mit dem troögigm 
Ejzelino da Romano, beffen Bruder Aibe 
rich ihm fogar Treviſo entriß, das er af 
nah Ezzelins Sturz wieder erhielt. 
(Rihard be), befien Nachfolger; .w 
von einem Bauer erfhlagen. 3) (Gucel- 
lo be), deſſen Nachfolger, ber legte Fürk 
von Trevifo aus biefer Familie. Gane br 
la Scala entriß ihm die Oberberrfchaft 139. 
de ae) 44 

amisäde (fr, Takt.), ein nädtkider 
Überfall ; weil in ber frühern Zeit bir@ck 
baten dabei gewöhnlih Hemden (camises) 
über die Harnifche zogen, um einmanber at» 
genfeitig daran zu erkennen. 

Gamifäno (Geogr.), 1) Markifieden 
mit 3300 Ew. in der Delegation Birne, 
Gouv. Venedig (lomb. venet. Rönigreit); 
2) Flecken in der Delegation Bergamo, 
Gouv. Malland (ebend.). 

Gamifäürden (Kirchengeſchichte), 
die reformirten Bewohner der Grpemm 
in Nieder » Languedoc während ihrer Em: 
pdrung 1702—6, weil fie, meift Sanbleutt, 
über ihren Kleidern Demben (camises 
provengalifh), trugen. Seit ber ‚Auf: 
bebung bed Edicts von Nantes 1685, 
welche fie ihrer Prebiger beraubt unb viele 
ihrer Gemeinden zu aͤußerlicher Annahme 
bes Fatholifhen Glaubens genöthigt hatte, 
herrſchte unter ihnen eine von flüchtigen 


‚Reformirten aus ben Ebenen genährte, un 


ter parteilfhen Steuerbedruͤckungen und 
neu 
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euen Grauſamkeiten gegen ihre ſtandhaf⸗ 
en Glaubensgenoffen wachſende Unzufrie— 
enheit, die durch den gelungenen Verſuch 
ines Sünglinge, feine verhaftete Braut 
it Hülfe bewaffneter Freunde frei zu mas 
ven und ihre Verfolger zu töbten, 1702 
a — Aufruhr gegen Prieſter und 
dnigl. Behoͤrden ausbrach. Weil dieſe 
ein zur Befaͤnftigung der Empoͤrten ge: 
ebenes Verſprechen hielten, warb bie Ber 
saffnung der an 200,000 Seelen ſtarken 
Sevennenbewohner allgemein, und fie wuß⸗ 
en fih buch bie Macht ihres mit Wuns 
ern und Prophezeihungen ihrer Fuͤhrer 
ur Schwaͤrmerei gefteigerten Enthuſias⸗ 
us, durch die Unzugänglidkeit ihres Ga 
iets und durch den Beiltand an Geld und 
Baffen, den fremde, eben im Kriege mit 
frankreich begriffene Mächte (3. B. Hol: 
and und Gavoyen) ihnen Iäifteten, unter 
apfern und Elugen Anführern (3. B. Jean 
Savalier) gegen bas Corps bed Marſchalls 
. Montreuil gluͤcklich zu behaupten u. auf 
Bewilligung der ihnen flet# 'verfagten Res 
igtonsfreipeit zu beſtehen. Marfhall von 
zillats bewog durch Güte 1704 jenen Gas 
yalier, mit 1830 Mann freien Abzug anzu⸗ 
ehmen; bie übrigen ©. festen den Krieg 
nit Erfhöpfung ihrer Kräfte fort. Da 
ber 1705 nit nur Viele ins Ausland ge: 
luͤchtet (welche in Holland, England und 
Leutfchland ihre Schivärmerei verbreiteten, 
gl. Infpirirte), fondern auch die fäh’gften 
(nführet gefangen waren, fand fi ber 
tft 1706 in eine Amneftie, die wenigftens 
Fa ihres Proteftantismus frei 
Pr.) 


eß. 

Camiſettes, ſ. Kamiſol. 

Camisia (Camisa, in fpäterm ka⸗ 
ein), 1) fov.w. Indusium (f. d.), wahr⸗ 
heinli davon Kamtifol; 2) fo v.w. Alba 
f. d.); 3) fo v. w. Sagum; 4) Büders 
) Roßbede. 

Camlough (Geogr.), See in ber 
Brafihaft Armagb, Prov, Ulfter (Irlaf d)3. 
ingeherum find Bleichen. 

Cammärus (lat.), I) Geclrebs; 2) 
Aftron.), das Sternbild: ber Krebs (ſ. d.). 

Cammerik (Geogr.), f. Sambray. 

Cammon (Kirhenw.), Verſchlag ober 
Stand an ber Seite des hohen XAltars in 
en katholiſchen Kirchen, für leidtragende 
Derfonen,, bie ben Seelenmeffen beimohnen. 

Camöchio (ital., Handlgew.), die 
wöbfte Sorte bed Strohes, woraus Hüte 
ınd andere Strohwaaren gemacht werben. 

GSamönd, 1) (Samend, Mopth.), bie 
I Mufen, f. Garmentes; 2) f. Cameſe. 

Camoenärum lucus (Mufenhain, 
. Geogr.), ein heiliger Hain in Latium 
abe an. der Porta capena von Rom, in 
effen Mitte die Quelle der Nymphe Ege: 


ia (f. d.). 
Camoens (Louis de), der berühmtefte 
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Dieter ber Vopkugiefen, war 1517 in kiſ⸗ 
fabon geboren. Er ftubirte zu Boimbra, 
und ging 1533 zu Schiffe nah Indien, 
wo er fi aber. durch eine Gatyre: Dis- 
parates in India, ben Haß bes Vicekd⸗ 
nigs zuzog und nah Macao wermiefen 
warb. er vollendete er feine Luflade,, in , 
der er Vasco be Gama's Unternehmung nad | 
Indien befang, und bie Erzählungen'ber 
portugiefifhen , Geſchichte mit dem Glanze 
ber Poefie und das Chriſtenthum mit den 
Babeln der Mythologie auf eine aͤußerſt 
anziehende Weife vereinigte. Ein vorzügs 
lihes Intereffe erhält diefes Gedicht‘ durch 
bas patriotifhe Gefühl, von bem es burche 
brungen if. Im 3. 1568 warb ihm er» 
laubt, wieder nad Liffabon zurücdzufehs 
ven. Die bamals graſſirende Peft verhine 
derte bie Herausgabe feiner Lufiade, an 
ber er 30 Jahre gearbeitet hatte, Sie ers 
chien erſt 1572, und ber Dichter: erhielt für 
ie Debication an ben König Sebaſtian 
eine Iebenslängliche Penfion von 25 hir. 
Er ſchmachtete in ber aͤußerſten Dürftigs 
keit, bie fo groß war, daß ein Sklave, 
den er aus 58 mitgebracht hatte, des 
Nachts in den Straßen bettelte, um das 
Leben feines Heren zu friften., Sein Tob 
erfolgte 1579 in einem Hospital, und 15 
Sabre fpäter warb ihm ein präcdtiges 
Denkmal errichtet, Wir befigen 2 Über⸗ 
fegungen der Lufiade: von Kuhn und Wink, 
ler, Leipzig 1802, und von Heiſe, Hamb. 
1807, 2 Boͤchn. 

GCamojäno (Waarenk.), ein fehr guter 
toscanifher Wein (f..b.). 

Samönica (Bal bi C., Geogr.), 
Thal in der Delegation Bergamo, Goud. 
Mailand (lombarbifch: venet. Königreich) 5 
zieht fih am Fluffe Oglio Hinz hat gegen 
40,000 Bew, , weldye gute Viehzucht, auch 
etwas Bergbau treiben. Hauptort Breno, 

Gämorin (Komari, Gap, Geogr.), 
Vorgebirge an der Spise von Border. Ins 
bien, Ceylon gegenüber; reich an grauem 
Ambra. 

Gamörta (Geogr.), Infel zur Gruppe 
der Nicobaren gehörig; iſt 6 Meilen lang, 

at viel Wald; war einft bänifche Kolonie, 
ft aber aufgehoben. 

Camog, f. Chamos. 

Gamöfio (Giambattifta), geb. zu Azolo 
bei Treviſo im.16. Zabrh. ; befaß große 
Kenntniffe in der griehifhen Sprade, 
lehrte zu Nom unter Julius III., zu Mas 
cerata unter Paul IV. und wieder zu 
Rom unter Pius IV., wo er aud 1581, 
66 3. alt, ſt. Er unternahm die Übers 
fegung der griech. Kirchenväter, fehrieb gr. 
Anmerkungen über bie Werke des Theophraſt 
und Ariftoteles " und einige Dialogen, 

Gamötes, f. Bataten, 

Cam oufle't(fr., Dampfmine, Quetſch⸗ 
mine, Kriegsw.), Mine, bie mit —— 

d 
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Pfund Pulver geladen wirb unb beim 
Epielen bie feindliche Gallerie mit mephi⸗ 
tiihen Dämpfen erfüllt und bie feindlichen 
Minterer aus ihrem Gange vertreiben und 
erftiden fol. 

Camp (fr.),f. unt. £ager, Vgl. Champ. 

Cämpacus (Campagus, röm. Ant,), 
Art Schuhe, von Kaifern und Vornehmen 
getragen; wahrſcheinlich Schnuͤrſchuhe, vom 
griehifhen zum, das Schnuͤren; ſ. Schuh 
und Stiefel. - 
‚S&ampabina (a. Geogr.), f. Bagiſtana. 

Gampägna (Geogr.), Stadt in ber 
Provinz Principato citeriore (Königr, Neas 
‚pel) ;. hat Bisthum, 6800 (4000) Ew., wel: 
he Seide u, DI bauen u. Handel treiben. 

Gampägna (Hieronymus ‚E., ba 
Bergna), berühmter Bilbhauer um bie 
Mitte des 16. Zahrh. zu Verona, Schüler 
Sacob”Fatti’s, gen. Sanfovinoz; man bat 
‚in mehrern Kichen Italiens Statüen von 
ibm; am Gefhästeften ift ein Basrelief in 
der Kirche bes heil. Antonius zu Padua, 
welches zu den gelungenften Werfen ber 
neuern Bildhauerei gerechnet wirb, 

GampägnadbiRomau&.di Mu 
zitima (Geogr.), ehemals ser, des 
Kirchenſtaats (Italien); jest in verfchie 
Delegationen getheilt. Erſtere iſt fehr 
ſchlecht bebaut und höchft ungefund (vgl. 
„Aria cattiva), ein libel, dem Anbau und 
ernftlihe Anpflanzungen von Bäumen abs 
helfen wuͤrden. 

Campägna di PBerona:- (Geogr.), 
Gegend bei Verona, wo die Schacht ziwis 
Then Marius und den Gimbern vorfiel; ift 
fehr fleinig; f. Verona. | 

Campagnäno (Geogr.), 1)(Savuto), 
Küftenfluß in Galabria citra (Koͤnigr. Neas 
pel), ergießt ſichin ben Bufen Eufemio; 
2) Dorf mit dem Titel eines Fürftenthums 
im Kirchenſtaate. 

Campägne (fr.), 1) bas Land; fo: 
a la campagne leben, auf dem ande 
Ichen; 2) ein Felbzug (f.-d.), gewöhnlich 
die Zeit vom Frühjahr bis in den Novem: 
ber. 8) (Seew.), f. Gampan, 

Gampagnesmenfel (Kebm.) Ein 
zum leichten Aufftellen u. Fortfchaffen ein: 
gerichteter Meßtiſch (f. d.), der befonders 
bei militärifhen Aufnahmen gebraucht wird, 

Campagndla (Domenico), Maler des 
16. Jahrhe; lebte zu Venedig u. war Schü: 
. ler von Zitian, dem er fo gut nachahmte, 
daß beider Arbeiten oft verwechfelt werben. 


Campagus, f. Campacus. 


Sampän(Gampaaer, Seew,), ber obere 


Hintertheil des Schiffs über der Gajüte, 
Campan:flagge, bie große Flagge, 
mwelde auf demfelben aufgezogen wird. 
Campan (Geogr.), Marktfl, im Bezirk 
Bagneres, Departem. ber obern Pyrenden 
(Kranfreid); hat 3700 Ew., welde Etar 
mines, Grepons u. bal.ı fertigen; liegt im 
ſchoͤnen uw. fruchtbaren Gampanerthale, durdy 


bene. 


Campane | 
weldes fi ber hier entfpringende Abe 


ſchlaͤngelnd hinzieht. 


Campan (Henriette), geb. Genet; m: 
bielt die vortrefflichſte Erziehung, kam früß 
zeitig als Vorleferin der Töchter Lubwig XV. 
an den Hof und warb 1770. von ber Käni- 
gin Marie Antoinette, die fie kennen und 
fchägen lernte, buch bie VBerhafrathung mit 
ibrem geheimen Gecretäör Campan, in ibrı 
Nähe gezogen. ‘Sie bulbete mit ber Prim 
zeffin während bes ganzen Anfangs der Re: 
volution u, warb erft duch Pethlons Wei: 
gerung, fie mit in den Tempel’ zu Iaffen, 
vonihr getrennt, Nach Robespierre's Star; 
errichtete fie zu -St, Germain eine Penfien 
für junge Mädchen, welche balb ausgezeid- 
netes Gluͤck machte. Hortenſia, nadymalige 
Königin von Holland, Stephanie Bean 
barnois und Garoline Buonaparte, nadı 
malige Königin von Neapel, wurben is 
ihrem Inftitut gebildet, und Napoleon fafte 
eine fo große Vorliebe für fie, baß er ikr 
bie Rıitung bed Erziehungshaufes ver 
Zöchtern ber. Inhaber der Ehrenlegien zu 
Ecouen anvertraute, Nah der Rüdkehr 
des Königs ward baffelbe aufgehoben umb 
Madame E, entlaffen; fie lebte num im ber 
Stille zu Paris und hatte ben Kummer 
ihren Neffen, ben Marfhall Ney, erſchie 
fen und ihren einzigen Sohn flerben zu 
fehen; fie felbft ft. 1822. Shre febr inter⸗ 
effanten Memoiren erfchienen Paris 1838, 
4 Bbe,, und find in faft alle europäffd: 
Sprachen überfegt. “ (Dr) 

Campäna (rum, lat.), 1). Giode. 
2) C. tratina, Antiqu.), T. Mage. .3) 
(Mafhinenw.), f. Recipien:. 

Gampana (Geogr.), Stabt in dr 
Provinz Calabria citeriore (Konigr. Re 
pel); liegt in einem Thale bes GSilamanss, 
am Aquanitez; bat bebeutenden Handel wit 
Manna, mit jährlihem Berfauf.von 80,000 
Pfund, 2) (S. Barbara), große Infelan Pa 
tagoniens Weftküfte, mir viel. Hotzreg 

Campäna, Familienname mehrerer zum 
Theil unbedeutender Maler und Kuplarfiv 
ge * rei * am belarntt ⸗ 

en ift: 1) (Peter), aus Bruͤſſel, autge 
zeihneter Schüler Rafaels; für die Haupt: 
kirche zu Sevilla malte er eine Reinigung 
Mariä u, die Abnabme Ehrifti vom Kur 
welche ſehr gefhäst werden, Er fl. um 
1570 zu Bräffel. 2) (Pietro), geb. ze 
Rom 17275 Kupferfteher, ſtach nad meb: 
rern Meiftern. 

ampanäceae plantae, Glodm: 
blume, nah Zournefort und inne natärl. 
Pflanzenfamilie. Bol. Sampanuleen. 

Campanärium feudum (Rredt 
wiff.), f. Glockenlehen. 

Campiäna urinatöria, f. Zaw 
cherglocke. - 

Campäne (fr.,v.lat.), 1)überhaupt eine 
Glocke; 2) bef. die einer kuftpumpe (f.b.). 

— .3) (Waa⸗ 


Campanella 
) (Waarenf.), 1) geremt, filberne obe 
eidene Franzen mit Troddel befegt; 4) ein 
{rt zwirnene oberfeidene Spigen mit Bogen, 
‚Campanella (3001), f. Gloden 
bierhen. " — 
Campandlla (Thomas), geb. 1568 zu 
Stilo in Galabrien, als Dominicanermönd 
viſſenſchaftlich gebildet 5; mußte, weil er die 
Teiftotelifhe Philoſophie angegriffen (Phi- 
osophia sensibus demonstr., Neapel 
591, 4,) 1592—98 im noͤrdl. Itallen Schug 
uchen u., nach feiner Ruͤckkehr durch Pros 
‚hezeibung einer Revolution und Verkehr 


nit Unzufriedenen der Auffäßigkeit gegen 


ie fpanifhe Regierung in Neapel verbäd: 
ig, 1599 eingeferkert, gefoltert, doch nicht 
Iberwiefen, in 27iähriger Gefangenſchaft 
m Neapolitanifchen für die Kuͤhnheit buͤßen, 
‚olitifhen Argwohn und gelehrten Neid ers 
egt zu haben. Während derfelben ſchrieb 
r, roh Sfeptifer: do rerum natura, 
m Audzjug Prodromus plhilos. instau- 
'andae, Frankf. 1617; de sensu rerum 
st magia, libri IV., ebend. 1620, 4. 3 n. 
fufl., Paris 16865 Apologia pro’ Gali- 
aeo, rankf. 1622; Philosophia epilo- 
ristica realis, ebend. 1620, unb ald Ans 
ang: Civitas solis ( Schilderung eines 
sbealftaats), 1628, 4.5 Scelta d’alcune 
‚oesie hlosof. da Settimontano Squilla 
Gedichte von großer poetifcher Kraft), eben⸗ 
af. 1622, 4., von Zobiad Adami heraus⸗ 
geben; ferner: Astrologicorum libri 
’I., &yom 1622 und Franffurt 1630, 4.3 
\theismns triumphatus, Rom 1631, Fol. 
ſchwache Apologie für den römifchen Kar 
holicismus). VPapſt Urban VIII. erlöfte 
„n 1626 durch Verſetzung in leiten ®e: 
»ahrſam zu Rom, gab ihm 1629 Freiheit 
nd Unterhalt und fhüste ihn, bis 1634 


vanifhe Rachſtellungen ihn nach Frankreich 


rieben, wo er, vom König unterhalten, 1639 
u Paris ftarb, Diefe Gunft verbanfte er 
ehe feinen Schugfchriften für Kirchenlehre 
. Papiemus (Monarchia Messiae dem. 
ura summi pontif. super univ. orbem 
nd della liberta & della felice zugBet- 
ione allo stato eccl., beide Jefi 1633, 4.) 
nd feinen aftrologifhen, kabbaliftifchen u. 
beurgtfhen Phantafien (worunter auch Me- 
iecinalium juxta propria principia 
ibri VII., &yon 1685), ats bem erft fpäs 
er gewürdigten philofophifchen Gehalte feis 
er Hauptwerke (Universalis philoso- 
hia metaphysicarum rerum jıxta Br 
ıria dogmata, Partes III.; Paris 1638, 
fol.5 Philosophia rationalis, Paris 1638, 
). Den ideenreih und in binreißend les 
enbigem, nur raubem Ausbrud darin durch⸗ 
eführten eklektiſchen Dogmatismus Lich 
ein Verwechſeln und Mengen ibealifher u, 
califtifher Principien u. Begriffe u. bas 
bnn feldft überwältigende Feuer feines dich⸗ 
erifchen Schwunges nicht zur Klarheit kom⸗ 
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men, wenn auch Straplen gefunder Philos - 
ſophie durchleuchten. Noch bat man von 


‚ibm de monarchija hispanica diss., Amft. 


1640, 24, neueſte Ausg., Amft. 1658, 12., 
ital., engl, u. teutfch überf., worin er bem 
König von Spanien Mittel angibt, zur Unis 
verfalmonardhie zu gelangen, u. m.. Schriften, 
bie wie obige faft ſaͤmmtlich felten find, u. 
ein Gloͤckchen zum Wahrzeihen führenz 
de propriis libris et recta ratione stu- 
dendi syntagma, von G. Naube heraus⸗ 
gegeben, erfhien Paris 1642 und ift mehr⸗ 
mals in anbern Werken wieber abgebrudt 
worden. An ber beabfidhtigten Herausgabe 
feiner fämmtlichen Werke in 10 Bon. Fol. 
ward ©. dur den Tob verhindert. Sein 
Leben beſchrieb E. S. Eyprian, Amfterd, 
1705, 1722, Pr. 
Sampänen (Kortific.), kleine Keffel« 
gewölbe unter den Wällen der alten Feſtun⸗ 
gen, bie durch die Minengänge zufammen, 
hingen und ein Schiefloh nah bem Gras 
ben heraus hatten, — 
CampanerThal (Geogr.), ſ. Campan. 
Campäni (a. Geogr.), ein Bolke ſtamm 
ber itatiſchen Halbinſel, welcher Campanien 
bewohnte, aber nicht zu ben Urvoͤlkern gehört, 
Sampänt (Gampanius), L) (Joh. 
Anton), geb. 1427 zu Sarelli inber neu . 
politanifhen Provinz Terra bi Ravoro, 
(bei den Alten Campania), eines Bauern 


Sohn; ward unter Pius II. Bifchof von 
Crotona und [päter von Zerramo und von 


Paul II. und EirtusIV. zu wichtigen Ges 
fhäften gebraugt. Er ftarb, nad Siena 
verbannt, vor Kummer 1477. Seine Werke 
erfch. lat.,, Rom 1495, Fol., und Benedig 
1502, Fol. von M. Ferno berausgegeben ; 


Opera selectiora, von F. A. Menken her 


ausgeg., Leipzig 1754; Epistolae et pae- 
mata, befonders Leipzig 1707. Außerbem 
bat man vom ihm mehrere ſchaͤtzbare Ausgar 
ben von Livius, Juſtin, Plutard u. a. m. 
2) (Alimenis, Mattia), Pfarrer zu Rom, 
Erfinder ber flummen Penduln, fo wie 
der Laterne, bie man feitbem in ber kater⸗ 
na magica anwendet, und durch welde in 


ber Nadıt die Stunden deutlich auf einem , 


Bude erfhelnen;s ſchrieb: Ilorologium, . 
Rom 1678, 4,, unb war aud wegen Anfer« 
tigung großer Glaslinſen für aftronom. Ins 
firumente berühmt; Icbte nod 1678. 38) 
(Zofeph), Bruder des Vor.; verfertiate 
ebenfalls aftronomifche und optifhe Inftrus . 
mente unb ſchrieb: Ragguaglio di dus 
nuove Osservazioni, Rom 1664. (/.t.) 
Campänia, 1) (a. Seogr.), eine Land⸗ 
Schaft des untern Italien; eine ber ſchoͤn⸗ 
ſten und fruchtbarſten Gegenden der ganien 
Dalbinfel, bie ihren Namen von bein bel: 
Ienifchen Worte zdsuma, eine Krümmung, 
führt und ſich vom Eiris bis zum Vorge— 
birge der Minerva erftredte, im &.D. aber 
on Bucanla, im Rorben an Gamnich 
grenzter. 
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grenzte.— Sie wurde ihrer ———— 
wegen nur regio felixgenannt, Wirklich war 


e auch eine ver Kornlammern ber Römer: 


hr Balerner übertraf alle Weine ber Halbs 
inſel; ihr DI, ihre Früchte ‚ihr Vieh als 
ler Art: waren vertrefflih, ihre Städte nad 
Rom bie berühmteften u. ſchoͤnſten Italiens 5 
ibre Bevölkerung, theils Eingefeffene, the'ls 
Delenen, waren am Geftade bie Sinueſſa—⸗ 
ner, bie Gumaner, Puszolaner, Neapolitas 
ner und Noceraner, im Innern bie Galas 
nier, Zeaner, und im Mittelpunfte lag das 
teihe-Gapua. 2) (Gef). Urfprünglid 
bevölferten die Obiti C.; diefe wurden durch 
die Tuscier und andere norbitalifche Voͤl⸗ 
kerſchaften verdrängt; Griechen fiebelten 
ſich an der Küfte an, und bald madıten fie 
fi das ganze Land unterwürfig und gaben 
bemfelben ben Ramen Magna Graecia. Die 
Römer eroberten es fpäter und — 
ihre Eroberung zwar durch Verwuͤſtung u. 
Berſetzung der Einwohner; doch fendeten fie 
neue Golonien aus ihrem Schooße nach G., u. 
das Land biieb blühend bis zu den. Einfäls 
‚ Sem der Barbaren; Banbalen, Gotben, Con 
obarben verwüfteten es nach ber Reihe, u, 
ehtere bemädtigten fidh bes Landes, wo nur 
wenige Geeftädte in ben Händen der By⸗ 
— blieben; im 9. u. 10. Jahrhundert 
lühten hier bie Fuͤrſtenthuͤmer Benevent, 
Salerno und Gapua, im 11. ftifteten die 
MRormänner hier ihr Reich, wovon Neapo: 
lis bie Hauptflabt warb, von ber der Name 
nah und nach in Zerra di Lavoro und Nas 
pul — VI.) 
Gampünien (Geogr.), nad älterer Ab⸗ 
theilung, Theil vom Königreih Neapel; 
nr 119 AM. mit 1,300,000 Ew., ift ges 
irgig burd bie Apenninen (mit den Spigen 
Monte Ceſino, Colle retondo, Cairo, Bes 
fup und den Zweigen Auronco u. a.) im 
Dften.ziemlih eben. Der Boben ift meift 
vulkaniſch u. bat mehrere folcher Merkwuͤr⸗ 
bigfeiten (3. B. Hundsgrotte, Solfatara, 
Dampf: und Mineralbäder u: a.), ift fehr 
ruchtbar, trotz manderlei Berwüftungen bes 
eſuvs; wird bewäffert vom Garigliano 
und Bolturno mit ben Nebenflüffen und 
mehrern Seen (Agnano, Seſſa, Fondi). 
Die Luft iſt (wo nicht Suͤmpfe ſind) geſund, 
das Land im Ganzen gut angebaut mit Ge; 
treidbe, Mais, Hirfe, Gartens und Hülfen- 
frühten, fo wie mit Sübfrüdhten, Wein (Ra: 
grima, Bino greco, Gambicatto, Pilarello), 
DI: und Mauibeerbäumen, Kaftanien, Bis 
trönen und Domeranzen. Man treibt Vieh: 
jucht mit Gewinn von Butter und Käfe 
(Gaciocarallo. aus Kuhmilch, Provole aus 
Büffelmith), Fifcherei (Sardellen, Auftern), 
aber, außer Benugung der gewöhnlichen Mi: 
nerallen, feinen Bergbau. Die üppige Ges 
gend tft arm an Inbuftrie, Gefhmad, ſchoͤ⸗ 
nen Wohnungen und le und Alles 
drängt fih in die Hauptſtadt Neapel zu: 


Sampanula 


fammen, wo man gleichwohl feine Bablrl 

niffe aus fremden Ländern zieht. Ca wird jet 
etheilt in die Propinzen Napoli u. Zum 
i Lavoro. | (Wr) 

Campaniförmis (bot, Nomect), 
glodenförmig geftaltet. 

Campanini (Miner.), ein fihr bartır 
und fpröder, hellklingender (daher der N: 
me) carariiher Marmor. 

Campäniſche Brüde (Camp 
pons, a. Geogr.), Brüdeüberden —R 
auf der appifchen Straße von Capua na; 
Sinurffa, gegen 3 Meilen von Gau; 
fo genannt als Eingang nad Gampaniı, 
Bon ba an begann bie Falernifde Klar, 
Campaniſche Krankheit (Campı 
nus morbus), Reichthum an Warzen, ig! 
bei Horaz (Sat. 1, 5. 6), wohl fherigalt, 
Earmentus bem marzenreihen Gampınz 
Meffius als allgemeines Übel ber Gampı 
ner bef. 

Sampanifter (Kircheng.), Anhänm 
des Sampanus (f.d. 1); bef. zu Luthers int. 
Campano (Gampanus, Joh.), Maryı 
matiter, geb, zu Novara im Mailäntifda 
im 13, Jahrh.; ging nach Arabien, vonm 
er den Euklid in arab. Sprache, bau 
überfegte und befannt machte, nebft ann 
Manufceripten zurüdbrachte; fchrieb und 
über Aftronomie, den Kalender u, die der 
bratur des Zirkel. Man bat von da 
Euclidis data, Venedig 1482; Elemer 
ta, Bafel 1546, | 

Gampanologie (v. lat., gr), Ki 
Lehre vom Gießen der Glocken. 

GSampanöpfis (c. Kob. Br.), aldalı 
geftellte Pflanzengattung nicht anerkamt; 
die darunter geftellten neuhollänb. ur 
find unter Gampanula (f.d.) mit beit 

Gampänula (camp. L.), Blodnlls 
me, Pflanzengattung aus der natlıl, fo 
milie ber. barnady benannten Gampanlm, 
zue 5. Ct. 1. Orbn, des Linn. „Sof, a 
tig, mit Stheiligem Kelch, glo 
5rheiliger Corolle, mit Stheiligem Ba, 
gewölbartig erweiterten Staubfäden Ink 
tigem Stigma, unterer, S—5fächerigt, Dit 
Samen durch Seitenlöcher ausfrumn 
Kapfel,. Unter den zahlreichen Arten (ge 
gen 250) zeichnen fi aus: c, aures, Bi 
goldgelben, rifpenartig ſtehenden Blum, 
gefärbten Keihbiättern, aus Mabera, Ki 
uns im Glashaus gezogen; c. glomeratı 
mit Enopfförmig flehenden blauen Blum, 
bei ung wild wachſend, aber auch in it 
len cultivirt, fo wie auch co. persicifoli 
weldhe durch die Gultur»gefüllt wird; © 
medium, mit zahlreichen, großen, blau 
oder weißen Blumen; c. pyramidalis, mi 
feitwärts befeftigten, fidy pyramibenartig 9” 
ftaltenden Blumendolben und efbarer ur 
jel; beide in Italien und Güpteutfälen 


wild und bei uns als Zierpflange cultiokt; 
c. rapunculoides, ebenfalls iiih made, 


— 


4 
| Campanula 


18 ſchwer zu vertilgendes Unkraut ben 
Bärten ſchaͤdlich; c. speculum, in ft: 
eich, ebenfalls eine Zierpflanze der Gärten, 


lußerdem find: c.. cervicaria, patula, ra- 


unculus, rotundifolia, trachelium , 
ehr häufig in Zeutfhland wild vorfoms 
aende Arten, (Su.) 

Campänula (Zootomie) nennt Haller 
m Fifhauge eine diefem eigene glodenfdr« 
zige Gefäßhaut, die, aus der Ruyfdifden 
>aut (f. d.) entfpringend, nach ber Linſe 
ebt. Bol. Auge I) c. 

GSampanulacien (Campanulä* 
‚eae, bot.), f. Gampanuleen, 


Campanuläria(3ool.), nad kamatk 


Battung aus der Kamilie ber Röhrencorals 
inenz; hat einzelnſtehende, glodenfdrmige, 
inggeftielte Keiche; heißt bei Lamourour 
luytia, fteht bei Linnd unter Sertularia, 
(rt: Windencoralline (camp. volubilis), 
‚at einen fich windbenden Stamm mit glodens 
drmigen, einzeln ftehenden Kelden, eildrs 
nigen, etwas rungeligen Eierblafen; findet 
ih im atlantifhen Meere, um Sectange, 
Campanulätus (bot. Nomencl.), 
locdenförmig, von einem runblih auds 
ehoͤhlten Pflangentheil, ber durch allmaͤ⸗ 
the Erweiterung nach dem Saum zu dies 
Infepn erhält, Nach genauer Bezeichnung 
mterfheidet man: brevi-campanu- 
‚atus, oblöngo-campanulatus, 
bgekuͤrzt, ober laͤnglich glodenförmig, 
‚sampanulato-globösus, cam- 
yanulato-patons, mehr rundlid ob. 
nebe flach. Pi.) 
GSampanulten(campanulaceae, Bor 
an.), Glodenblumen, Pflanzenfamilie nad) 
ratürl. Anordnung, 52fte nah Juſſieu, 
'Sfte (Säfte) nad Sprengel, durch glodens 
oͤrmige, oft aber auch unregelmäß'ge Co⸗ 
olle ausgezeihnet; 5 erweiterte Staubfä« 


en bilden ein Gewölbe über dem Nectas . 


ium ; ein Piftil mit gefpaltenem Stigma; 
ie Frucht meift unter dem Kelch, von mehr: 
ächeriger Kapfel, deren winkliches Mittels 
äulhen zwifchen ben Scheibewänben vor⸗ 
pringt; Embryo aufrehtim Eiweißkoͤrper; 
fer campanula, wornad bie Familie bes 
annt ift, ſind folgende Gattungen barunter 
efaßt: Aoerkoa, 'prismatocarpus, cana- 
'ina, michauxia, roella, cyphia, 2er 
euma, trachelium, jasione. (Pi,) 

‚ Gampüänus, 1) (Franz), gelehrter 
Dumanift, geb. zu Golli, einem Städtchen im 
Fuͤrſtenth. Lucca, zu Anfang des 16. Jahrh.; 
&r.:QuaestioVirgiliana,per quam poeta 
1egligentiae, quam Tucca et Varus ac 
saeteri hactenus objecerunt, absolvitur, 
Mailand 1540, Paris 1541, 4. 2) (os 
yann), aus dem Herzogthum Zülih ges 
in lebte um das Jahr 1580, ftellte 
zehrf je auf, bie dem Dogma von bir 
Erinität zuwider Tiefen. Sein Bud: 
Söttliher und heiliger Schrift WReftitu- 


x 
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tion und Befferung bezeichnet ihn 
als Antitrinitarier, Er foll im Herzogs 
* Cleve, als Gefangener, um 157 
ober 1580 geſtorhen fein. 8) (Johann, 
—— Voidnanianus), lat. Dichter im 16. 

ahrh.; gab eine doppelte Geſchichte ber 
türkifhen Kaifer bis auf Muhammeb IIT. 
heraus, bie eine in heroiſchen, die andere 
in elegiſchen Verſen (in deliciis poetar, 
— aufgen. 

den, Amberg (Prag) 1618, 12.; A)f. 
Gampani; 5) f. Campano. 

Campänus sinus (Cumanus sinus, 
0, —— jetzt Golfo di Napoli. 

Campfätes (Gampitä, Montenſes, 
Kirchengeſch.), —— zur Secte ber Dos 
natiften; doch ift ihre Geſchichte dunkel. 

Campatillas(fpan. , Waarenk.), wols 
lenes Zeug, das zu Brügge gewebt u, nad 
&panien verſchickt wird, | 

Campbel Gap (Geogr,), Borgebirge 
auf ber füblihen Infel von Neu⸗Seeland, 
in Xuftralien, 


und mehrere Lat. geiſtl. 


Campbell (Beogr.), 1) Grafſch. im 


nordamer, Staate Kentudy am Ohio; hat 
7022-Ew,, Hauptort Newport; 2) Grafs 
haft im norbamer. Staate Ofttenygeffees 
owell; hat 4244 Ew., Hauptort Jack⸗ 
onsborough; 3) Grafſch. imnordam. Staate 
irginia am Roanoke; hat 16,559 Ew., 
Dauptort Lynchburgh. 
Campbell, 1)(3obn), geb. zu Ebins 
burg1703; ft. als Gabinetsfecretär zu Sons 
don 1775 u. fchrieb in englifher Sprache: 
Kriegerifhe Thaten bes Prinzen Eugen u, 
bes Herzogs Marlborough, 1736, 2 Bde., 
Fol.z Lebensbefchreidbungen berühmter Abs 
mirale u. Seehelden der Engländer, 4 Bde., 
London 1742 u, 1744.35 erſchien nen unter 
dem Titel: Naval hist. of great Britain, 
bis 1812 fortgeführt in 8 Bon., London 
1818; Gegenwärtiger Zuſtand von Europa, 
ebend. 1750 u, noch in 6 Auflagen; Polit, 
Gemälde von Großbritannien, 2 Bde., baf, 
1744, 4.3 Geſchichte der Niederlaffungen 
ber Portugiefen, Holländer, Spanier, Frans 
zofen, Schweden und Dänen in Oft:Inbien, 
u. a. m. 2) (Georg), geb. zu Aberbeen 
17195 ft. als Profeffor ber Theologie das 


rhetoric, 2Bde., London 1776, neue 

1811, teutfh von Senifh,‘ Berlin 17913 
The four Gospels, translated fromy the 
Greek with preliminary dissertat. and 
notes critical and explanatory, ebend. 
1789, 2Bde. 4. 8) (Colin), Baumeifter, 
geb. im nördlichen England; ft. 173435 gab 


beraus; Vitruvius britannicus, 4 Bbe,, : 


kondon 1715—31, Fol., mit 800 Kupfern, 
neue Aufl., 5 Bbe., London 1767—71, gr. 
Kol. 4) (Thomas), berühmter, noch les 
bender englifher Dichter, geb. zu Glasgow 
in Schottland 17775 bejog ſchon in feinem 
12, Jahre die Univerfität Glasgow u, me 


ſelbſt 1796 und hinterließ: eg. gl. | 
u 


F 
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21 Jahre alt, fein Lehrgedicht the plea- 
zures of Hope, das ſeinen Dichterruhm in 
England gruͤndete. Bon 1800—1803 bes 

reiſte er das Reftland u, ließ fi nach feis 
ner Ruͤckkehr zu Sydenham nieder,. wo er 
noch leben fol, Außer bem angeführten Ge: 
bit hat man noch von ihm: Annalen von 
Großbritannien, feit ber Thronbefteigung 
Georgs IIT. big zum Frieden von Amtens, 
1808; Gertrud of Wyoming, 1809, u. 
Specimens of the british poets, with 
biographical and critical. notices and 
an essay on english Pony» London, 
7 Bre., 8. 5) f. Argyle 4). (Lr.) 

Gampbeltüwn (Geoar.), Marktfl. in 
der mittelfchottländifhen Provinz Argyle; 
hat Hafen und 7300 Em., welche Whisky 
brennen, Baummwollenwaaren und Muffelin 
weben und. Heringsfang treiben. In der 
Nähe Steinkohlen⸗ uod Walkererdgruben. 
Camp b’Attila(Geogr.), [.Cheppe, la: 
Gamp be Drap d'or (Geopr.), f. 
Ardres. 
Camp de Jales, ein bewaffnetes Zur 
fammentreten eines Theils des franz. Adels 
an der Ober⸗Loire i. 3. 1790, um fi den 
revolutionären Belhlüffen ber Nationalvers 
—— zu widerſetzen. Es gelang nicht, 
das ſuͤdliche Frankreich zum Aufſtand zu 
bringen, und der Bund ging daher bald 
wieber aus einander. 
Campe (Joach. Heinr.), geb. zu Deer: 
fen im Braunfdweigifchen 1746 5 ſtand zuerft 
1773) als Kelbprebiger bei dem Regiment 
rin; Heinrid von Preußen in Potsbam ; 
1776 warb er Ebucationerath und Director 
eines Erziehungsinftituts in Deffau, legte 
1777 ein eignes Inftitut in Hamburg an 
und privatifirte zu Trittow bei Hamburg; 
1787 warb er als Schulrath und Domperr 
nah Braunſchweig berufen und 1504 zum 
Doctor ber Theologie ernannt. Er befaß 
auch eine Buchhandlung und Buchdruckerei, 
nachmalige Viewegifhe: fl. daſ. 1815. Um 
die Verbefferung und Reinigung der teuts 
fhen Sprade hat er fid) wahrhaft verdient 
gemacht, wie feine 3 Proben einiger Ber: 
fuche teutfher Spracdbereicherung, Braun: 
fhweig 1791—1794; fein Wörterbud zur 
Aufklärung und Berteutfhung ber unferer 
Sprade aufgedrungenen fremden Ausdrüde, 
2 Bder, ebend. 1801, 2, Aufl. 1818, und 


das von Chr. Sam. Theod. Brandt bears 


beitefe Wörterbudy der teutfhen Sprade, 
5 Bbe., ebend. 1807—1S11, 4. binlänglid 
beurfunden. Naͤchſtdem wirb fein Andenken 
aber auch in feinen zablreichen, faft in alle 
Spradyen überfegten‘ Jugendſchriften nod 
lange fortlehen. Bon Iegten find folgende 
bie wicht'giten: Kleine, Kinder Bibliothek, 
12 Bdchen, Hamburg 1779— 84, 11, Aufl. 
1815; Robinfon ber Züngere, 2Bbe,, eben: 
 baf. 1779, 15. Aufl. 1822; die Entbedung 
von Amerika, 3 Bde., ebend. 1781 m, 82, 


Campecheholz 

8, Aufl, 18175 Theophron oder ber kr, 
fahrne Rathgeber für die Jugend, 2 Thter. 
ebend, 1783, 8, Aufl. 1819; WBäterlihe 


Roth für meine Tochter, ebend. 1789, 7, 
Aufl, 1819. Er gab aud heraus und an 


-beitete mit daran: Allgemeine Revifion bet 


gefammten Schuls und Erzjiebungsmwefent, 
15 Bbde., ebend. 1785—91;5 Gammluns 
interefjanter. und zweckmaͤßig abgefaßter Rei, 
febefhreibungen für bie Zugend,. 12 hie, 
1785—98, 4 Aufl. 1820; Neue Samm: 
lung merfwürbfaer Reifebefgreibungen fir 
die Jugend, 6 Thle., ebend. 1802—180%, 
neuefte Xueg., 7 Bände, 1820. Auch bat 
man von ihm: Briefe aus Parl& zur Zeit 
ber Revolution gefdjrieben, Braunfd. 17%; 
Verſuch eines Leitfadens beim hriftl, Weli: 
g’onsunterrichts , ebend. 1791, 6. Aufl, 180%, 
Sämmtlihe Kinder, und Jugendfchriften, 
Ausgabe ber Icgten Hand, erfchienen in * 
Bänden, eberid. 1706—1822, (Lr.) 
Camprtche (Geogr.), 1) Stabt am €. 
Francisco im Mericoftaate Yncaton u, zwar 
auf deſſen Weftküfte, feit 1540 gegründet, um. 
mauert; bat 6000 Ew. u. verfertfgt Ratten. 
Der Hafen, zwar der befteder ganzen Küfte, i 
doch für Seeſchiffe unzugänglicdy, die in ini. 
ger Entfernung ankern müffen. Dandelmit 
Wachs und Campecheholz; 2) Fluß in be 
Nähe der vorgedachten Stabt, am welden 
und dem Ghampoton das befte Sampede 
eh geſchlagen wird, das von biefem Flafı 
en Namen hat. Gampehe:bai, Mm 
bufen im Refhe Merico, geht in ben mu 
rlcanifhen Meerbufen und von dem Bon 


- gebirge Condocedo bis ans Gebirge von Et. 


Martin. An ben Ufern wachſt Eamprde: 
holz, und die Britten haben feit 1765 Er: 
laubniß, Holz bier zu. fällen; fie Haben 
eine Golonie (1808 von etwa 4000 im. 
ſchen) angelegt. F 
Gamptde:holz(lignum caripechie- 
num, Waaren?,), das Holz eines in der 
Gampede: auch Honburassai u. fa andım 
niedrigen und fumpfigen Gegenden in Bel: 
Indien wachſenden, unter die Pflanymaatı 
tung Haͤmatoxylum (f.b.) (haemı. 
chianum) geftellten Baumes. Der & 
bes Holzes ift weiß, deffen Kern aber reth; 
lesterer gelangt beſonders, als ſehr ge 
ter Faͤrbeſtoff, nah Europa. Das von u 
maica kommende (englifhe) werd wenige 
gefhägt, als die Hondurasforte ( mericani: 
ſche). Es kommt in ganzen Etüden, ode 
auch gerafpelt und gemahlen, in den Dan 
del. Den Färbeftoff nimmt fowohl Wafler 
als Weingeift auf, bie beide dadurch eine 
fhöne ins Purpur [pielende Röthe annehmen, 
welche aber almäplih dunkler und. enbliä 
faſt fhwarz wird, daher es dann auch be 
fonders zum Ehwarzfärben benugt wird; 
doc werden auch durch eigne Behanblun: 
gen andere Farben. daraus gewonnen; fe 
ſchlaͤgt Kali, auch Alaun, ben Fatbeſtef 
= . aut 





\ “ 
Campeggi 


us ber wäfferigen Auftöfung violet nieber; 
berbaupt dient es vorzügli 
ung anderer Karben, Durch Niederfchlas 
ung mit Alaun wirb aud ein fhönes Blau, 
adfarbe zur Mahlerei baraus gewonnen. 
Sonft zeichnet ſich auch das Gampecheholz 
urh feine Schwere (ba es im Waſſer 
nterfintt) und Feftigkeit aus und bient, 
a ed’ fi gut poliren läßt, zu feinen Ti— 
herarbeiten, obgleih es wenig dafür be. 
ugt wird, (Med.). Der mit Waller auss 
ehbare und dann wieber verbidte Stoff, 
'ampedhe:Ertract (extractum ligni 
ampechiani), 3 mit dem Gereeef 
hnlichkeit, beſteht nah chemiſchen Uns 
:rfuchungen (v. Chevreuil) aus zwei Stoffen, 
Inem eigenthämlidhen rothen, aufloͤßlichen 
pftallifirbaren (Haͤmatoxylin, f. db.) und 
iner f[hmwarzbraunen, in Waffer unauflöß- 
‚hen Gutftanz, die aber felbft noch ein 
zemiſch mehrerer iſt. Man hat bas Er: 
act mit Nugen in hartnädiger Diarrhde, 
olffquativen Schweißen unb andern Fällen 
ngemwendet, wo zufammenziehende Mittel 
ngezeigt find. Dofe: bis zus Scrupel, (Pi) 
nenrigit (Sampegi, Samy 
ius), ein beruͤhmtes Geſchlecht in Ita 
ion, feit dem 13, Jahrh. befannt, aus dem 
efonbers viele Geiftlihe hohen Ranges herr 
orgegäangen find, 1) (Laurentius), geb. 
u Padua 1474, Profeffor ber Rechte; der; 
elbe begab ſich in den geiftlihen Stand u, 
ieg bis zum Garbinal, gewann auf bem 
teihstage zu Nürnberg 1524 und mehr 
oc zu Regens*urg mehrere Stände für die 
zache des Katholicismus, bie er gud auf 
em Reichet age zu Augsburg 1530 moͤglichſt 
ertheibdigte; er ward wenen ber Eheſchei— 
ung König Heinrichs VIIT. (f. d.) nad 
nglanb gefandt; ft. 1539. 2) (Alerans 
ex), des Bor. Schn, geb. 1504; warb 
ſoadjutor bes Erzb’ithums zu Bologna, 
ar früher Bice:trgat zu Avignon, Papft 
ulius ertheilte ibm ebenfalld den Cardi— 
aldbut. 3) (Thomas), NeffevonG. 1), 
ziſchof zu Feltriz wohnte 1541 dem Re 
‚gionegefpräh zu Worms bei und ſchrieb: 
‚e auetoritate sanctorum consiliorum, 
zenedig 1561. 
Samptgius, f. Champier. 
Campellẽnſis (Wilh.), f. Champeaux. 
Gampällo, 1) (Beryardino be 
Sonti), geb. zu Spoleto 1595; bekleidete 
nter, Gregor XV. und Urban VIII. wid: 
ige Ämter u, ft. in feiner Baterftadt 16765 
hrieb, außer Zrauerfpielen, della Storia di 
ipoleto, e suo ducato, Spoleto 1672, u. 
Jiscorsisacri, Macerata1680. 2) (Pao: 
o be’ Conti), Sohn des Vor,, geb. zu 
Spoleto 16405 beſchaͤftigte ſich faft nur mit 
ev Dietkunft, trat 1663 in den geiſtlichen 
Ritterorden St. Stephan, wo er ſich bei 
schrern Kreuszügen gegen bie Zürfen aus; 
eichnete und es bis zum Großprior. bes 


zur Nuͤanci⸗ 


den Niederlanden mwanbte. 
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Orbens brachte; 'er ft, 1713 eine gr An: 
zahl Gedichte hinterlaffend. 8) (Glovan 
ni), lat.. Dichter bes 17. Jahrh., aus Bes 
nebig; ſchrieb: Ibex seu de capra mon- 
tana, carmen venaticun, ®enebig 1697, 
8.3 ebenb. 1786, 8, (Lr, 

Campelöma (Sool.), eine von Riſſo 
aufgeftellte ——— aus dem Fluſſe 
Ohſo in Amerika, den Schlammſchnecken 
verwandt, noch nicht gehoͤrig unterſucht. 

Cä * ement(fr.), 1) Feldlager, kuſt⸗ 
lager; 2) fo v. w. Bivouac. 

Campen, 1) (Jacob von), einer von 
ben Häuptern ber Wiedertäufer, bir fi 
nad ihrer Vertreibung aus Teutſchland nad, 
oh. Bodhold 
ernannnte ihn 1534 zum Bifhof von Ams 
fterdam , biefe Stadt nahm ihn jedoch nicht 
auf; es ward ein Preis auf feinen Kopf 
gefest und er noch in demfelben Jahre hin- 
gerichtet. 2) (Ehomas von), f. Thomas 
a Kempit. 

Campengbet (Beogr.), Provinz in 
Ober Siam (Hinter Indien), an ber bir 
manifhen Grenze, mit ber Hauptftabt gl. 
Namens; hat gute Eifengruben und Mer 
tallarbeiter. ”_ 

GSampenhüüfen (Balth. von), ruffl» 
[dev geheimer Rath und Reichscontroleur; 
trug diel zum Aufblühen der ruffifhen Unis 
verfitäten bei und war ein guter Naturhis 
ftorifer; ft. 18283 als Minifter des Innern; 
ſchrieb: Liefländifcyes Magazin, Gotha 1803 5 
Bemerkungen über Rußland, Leipzig 1807, 
u. m. a. 

Camper (Peter), geb. 1722 zu Leyden, 
einer der ſcharfſinnigſten Arzte und Natur⸗ 
forſcher des 18. Zabrb.; ward 1750 Pros 
feffor der Anat. u, Chirurgie in $raneder, 
1755 zu Amfterbam und 1763 zu Grönin: 
gen, wo er-aud Botanik Ichrte. 1773 308 
er fih nach Franecker zurüd, brachte meb⸗ 
tere Sabre auf Neifen zu, erhielt feit 1787 
Eis im Staatsrath und zog deshalb nad 
Bang, wo er 1789 fl. Eine befondere Er: 
wäbnung verdient bie Aufftellung feiner 
Geſichtslinien (ſ. d.). Bon feinen zabiret: 
hen Schriften find die widligften: De- 
monstrationum anatomico - pathologi- 
carum, 2 Thle., mit 8., Haag 1760 unb 
1762; Verhandeling over het natuur- 
lyk verschil der vezenstekken in men- 
schen van onderscheiden landaart en 
ouderdom, mit K., Utredt 1781; frans 
zoͤſiſch, ebend. 1791, 4.5 teutfch von Soͤm⸗ 
merring, Berlin 1794, 4.5 Redevoeringen 
over de wijze, om de onderscheidene 
hartstog ten’ op onze wezens te ver- 
beelden, mit®., Utredht 1792. 4., franz., 
ebend. 1792, teutfch, Berlin 1798; Disser- 
tationes X, quibus ab illustriss. Euro- 
pae praecipue Galliae academiis pal- 
ma u dlcsts fuit, gab Herbell in 2 
Bdn., Bingen 1798—1800, heraus, Andere 

. Samms 


J 


die fi) Häufig auf unbebauten, 
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chend; i 


Eamperdün 
Sammlungen feinergroßen u. Eleinen Schrif⸗ 
ten find: Oeuvres, qui ont pour objet 
l’hist. naturelle, la physiologie et l’anat. 
comparede, 3 Bde. u. Kılas n $ol., Pas 
ris 1808, Kleine Schriften, bie Arzneis 
kunſt und Naturgefd, betr., von J. F. M. 
erbell, Bde, mit K., kLeipz. 1782—90; 
ermiſchte Schriften, die Arznei:, Wunbarzs 
neis u. Entbindungsk. betr., Lingen 1801. 
Rad) feinem Tode gab Sömmerring beffen 
Icones herniarum, $ranffurt 1801, Fol, 
heraus, (Chn,) 
Camperduͤn (Gamprebüfne, Geogr.), 
Dorf an ber holländifhen Küſte. Hierbei 
Seeſchlacht zwifhen den GEngländern und 
‘Holländern. Der holl,,Abmiral de Winter 
hatte bei ber ſchwachen Blokade bes Te 
xels durch die Engländer biefen am 7, Oct. 
1797 mit 15 Linienfhiffem und 13 Fregat⸗ 
ten verlaffen; ber engl. Abmiral Duncan 
Tehrte auf diefe Nachricht von Portsmouth 
pas und flug de Winter auf ber ger 
a 


Campianus 


ſormigem Kelch, fehlenden Hamptarten: « 
acıta, in dee Zartarei, Italien und,wie 
wohl felten, im füblihen Teutſchland wit: 
o. monspeliaca, 2—3 Fuß hoher Otrand, 
mit fhwachen nieberliegenben Zweigen, vor 
ſtarkem kampherartigem Gerud, nicht abe 
arzneilihe Kräfte, in Frankteich und &ps 
nien, bei uns im Winter im freien wide 
ausdauernd, ($u,) 
Camphou (Waarenk.), eine feine Cart 
Thee, bie einen Geruch wie Beilden hat, 
Camphuys (Gamphius, Joham), ach, 
zu ‚Harlem 1634; ward früher Goldlamik, 
ing nach Oft: Indien, wo er von Gtufen 
tufe rüdte und 1694 Generalgouverum 
warb, Er legte biefe Stelle 1691 nie 
und befchäftigte fi in ber Nähe von Br 
tavia mit der Botanit, Wit rafttofer Bo 
mübung bradte er eine Sammlung vm 
Pflanzen . zufammen, bie Rumph une 
dem Titel: Herbarium amboinense b 
ſchrieb. Erft. 1695 m. Hinterlich einem 


ten Höhe am 11. October gänzlih; 71 — Geſchichte von ber Gründung ds 


Kriegsſchiffe, worunter 8 Fregatten, fielen t 


in die Hände ber Engländer, de Winter u, 
ber Bice-Abmiral Reyetjes wurden gefans 
gen, und bie übrigen Schiffe kehrten nad 
dem Texel zurüd, (Pr. 

Campktrio (Geogr.), Spital an ber 
Strafe über ben Ludmaier im Bezirk 
Blegno bes Gantons Teſſin (Helvetien). 
Richt weit bavon bas Spital Gofacco, 

Campes (fr. , Waarenk.), eine Art ges 
koͤperter Zuchrafche, bie in Frankreich ges 
madt wirb, 

Campöstre (rdm. Ant), 1) Sturz 
ber im Campus Martius nadt 
ben (Campeosträti); 2)baher überhaupt 
Schurz. 

Campẽstres (Zool.), f. Brachvoͤgel. 

Campö®stres plantae, Pflanzen, 
trodnen, 
der Sonne u. bem Winde audgefegten Fels 
dern finden; häufig werben Pflanzenarten 
barnad) bezeichnet (artemisia campestris, 
eryngium campestre). 

Sampitti, ein Landmann am Ufer bes 
Gardaſees, zu Gargano geb.; machte durch 
die natürlide Gabe, 3* und Metalle 
unter der Erde mittelſt koͤrperlicher Em— 
— wahrnehmen zu koͤnnen, großes 

ufſeben. Ritter begab ſich 1806, auf Be: 


fehl des Königs von Baiern, zu ihm und 


bolte ihn nab Münden, mo angeftellte 
Verſuche feine Behauptung beftätigten, Vgl. 
Wuͤnſchelruthe, Wafferfühlen. 
Cäimphora, ſ. Kampber. 
Camphorätus, nad Kampher ties 
h bef. aud eine Eigenheit mehre⸗ 
rer Pflanzen. - - 
Gamphorösma (camph. L., Kams 
pherkraut), Pflanzengattung aus der nat, 
Kamilie der Chenopodeen, zur A. Et. 1, 
Ordn. des Linn, Syſteme gehörig, mit kopf⸗ 


ch Üben 


avia'e, 

Gämphunyfen (Theodor Raphelk), at, 
a Gorkum 1586, einer ber berühmt: 

aler der. niederlänbifhen Schule ; wine 
fi fpäter der Theologie, ftubirte zu im 
ben unter Arminius und war einer ber d 
rigften Socinianer. Dan bat von Ihm cr 
Überfegung der Pfalmen Davids, 1690, 1 


‚m. 
* Campi (Geogr.), Stadt am Bil 
im Gebiete von Florenz (( Großherzogth. Aeh 
cana); Sitz eines Podeſta; man ſertigtſet 


feine Strohhuͤte. 
Gampi, U (Campo Antoxich, 
Maler, Bildhauer und Gefcichtfgrikt, 


aus Cremona gebürtigz; ft. zu Mailand md 
1591 und hinterließ eine Gefchichte de dr: 
zogthums Mailand, Gremona 1582, Bü 
land 1645. 2) (Bernarbino), Ba, 
geb. zu Gremona 15225 berühmt tud Pr 
mätbe und durch ein Werk über bien 
tunft, unter dem Zitel: Parere pn 
ittura, Gremona 1580, 4. 3) (Biltte 
ar u. Michael), zwei Brüder, Ai 
theker zu Lucca um die Mitte bes 16, Jah, 
befchäftigten ſich mit Erforfchung und Bu 
immung ber in den &chriften der all 
Ärzte erwähnten Pfkanzen und machten I 
Refultate ihrer Unterfuhungen im: Spier- 
legio botanico, sopra il cinnamom 
degli antichi, dove si mette in chim 
altri simplici, di oscura notiziz, futt 
1654, und ebend. 1669, 4. bekannt; färk 
ben auferbem gemeinſchaftlich: Discors 
nel quale si dimostra qual sia il ver 
mitlıridato, Lucca 1623, 4. u. m. 
Gampiänus (Edmund), geb, zu kr 
don 1540; fludirte zu Orford protogie 1 
warb Diafonus der engliſchen Kirche, J* 
Jahr 1573 trat er zur katholiſchen Bir 
über, warb Zefuit u., nad) Sn. 
t 


% 


Campi canini, 
kehrt, ber Verrätherei angeflagt u. 1581 
nthauptet. Man hat von ihm: Chrono- 


ogia universalis, Gefhichte von Irland, 


nengl. Sprade, Dublin 1638, Fol.; Ora- 
iones’ latinaa, 1631, u. m, 

Campi canini (a. Geogr.), ein Thal 
n Rbätien im heutigen Kanton Zeffin, zwi⸗ 
hen Bellinzona und Locarno. Conſtantius 
übrte fein Heer durch daffelbe gegen die 
(lemannen. 

Campi tataläüniei, f. Ehalons, 

Campicürsio (röm. Ant.), nad 
3egetiuß, eine Soldatenübung im Marſchiren. 

Gampibäna (Geogr.), f. Cagliart. 

Campi Diomedis (a. Geogr.), eine 
veitläuftige Ebene in Apulien, um die Stäbte 
(spi und Gannd, auf welder das Schlacht⸗ 
eld von Cannaͤ lag. 

Campidöctor (Campiductor, Ar- 
nidoctor, Antesignanus, roͤm. Ant.), ber 
ie Soldaten im Kriegsbienfte unterrichtete 
ind in den Waffen übte ıc, . 

Sampiböglio (Geogr.), jegiger Nas 
ne des Gapitols in Rom. 

Sampiglia (Geogr.), 1) Vicariat u, 
) Stadt im Gebiet von Pifa (Großherz. 
Eoscana); hat gute Marmorbrüde (Mar⸗ 
nor Brocabeo di Gerabesca) und Suͤß— 
olzbau. 

Sampiglia (Giovanni Dominico), 
Maler, geb. zu kucca 16925 zeichnete ſich 
eſonders im Stillleben, Thieren und ans 
ern Gegenftänden aus, legte fih aud mit 
zluͤck auf architeftonifhe Gegenftände und 
‚enoß bie Gunft der Päpfte Siemens XI. 
ind XII. 

Campi lapidei(a, Geogr.), ein Kies 
elfeld in Gallıa narbonensis, bei M 
tinilfe 100, Stadien vom: Meere, nahe an 
er Fossa Mariana $ das heutige Grau. 

Gampillos (Sierra, Geogr.), Ges 
irg in ber fpanifchen Provinz Cuenca. 


Sampina(Geogr.), derauf dem linken 


Ifee des Guadalquivir liegende Theil der 
drovinz Gordbova, im Königr. Spanien; 
yauptftabt Bujalanca. 

Cämpio (mitt. Xiterth.), Kämpfer, 
jechter bei nördlichen Voͤlkern, bef. im Mit: 
elalter diejenigen Perſonen, weldhe entwes 
er für fid oder für einen andern Anger 
huldigten, zur Bertheibigung der Unſchuld, 
ft auch über bie Entfcheidung einer theol, 
der rechtlichen Streitfrage, fochten. Sie 
urften nur zu Fuß fechten, genoſſen vor 
em Kampfe zur Reinigung von ihren Suͤn⸗ 
en das heilige Abendmahl, wurden nie 
viedber zum Zweikampfe (monomachia) 
elaſſen, wenn ſie beſiegt wurden, und wur⸗ 
‚en, in fo fern fie gedungene Kämpfer was 
en, unter bie fogenannten ebriofen Perſo⸗ 
ıen gerechnet, auch, wenn fie für Jeman⸗ 
en, ber eines Gapitalverbrechene angeklagt 
var, focdhten, nebſt ihrer Partel, am Leben 
eſtrafſt. Bol, Ghampion, (Ksch,) 


daſelbſt 


ſten lyriſchen Stuͤcke, aus, 
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Campi pars (lat, Rechtoͤw.), der Theil 
ber Früchte, den ber Eolonift (colonus parti- 
tiarıus) dem Eigenthumsherrn zu entrichten 
bat; verſchieden von biefem ift agrarium, wels 
ches bie auf einem Grunditüd haftenden 
landes herrlichen Abgaben bezeichnet. 

Campi phlegrei (a. Geogr.), eine 
Ebene in-Gampanien, worauf die Städte 
Bajä, Cumaͤ und Mifenum ftanden und 
die vor Alters und aud noch jest vulkani⸗ 
fhen Ausbrühen unterworfen war. Hier 
lagen das Forum Vulcani, bie heutige 
Solfatara u. die Seen ucrino u, Aderno. 

Campi Räüdii (a, Geogr.), Feld 
im Lande ber Lificier, unweit Bercellä 
am Seffites, burdy den Sieg des Marius 
über bie Gimbern merkwürbig. ie 

Campiren (vb. fr.), fo». w, lagern, 
bef. ohne Zelte, f. Bivouach. Campir— 
pfähle, Pfähle zum Anbinden der Pferde 
beim Bivouacgiren 5 jeber Reiter pflegt bes 
ven, fobald bad Bivouacquiren beginnt, 
einen mitzuführen, J 

Sampiftron, 1) (Jean Galbert 
be), geb. zu Zouloufe um 1656, fand 
30 Jahre in Dienften bei der Armeevers 
waltung, fand ſehr beim Herzog von 
Vendome und Prinz Conti in Bunft, 
ift Verfaſſer mehrerer zu feiner Zeit 
mit Beifall aufgenommenen ZTrauerfpiele 
(Virginie,. Alecibiade u. a. m.). Er hat 
auch einige Opern (Achille, Alcide, 
Acis et Galäthäe) — ſo wie 
ein Luſtſpiel: le jaloux desabusé. Seine 
Werke, in denen die Rachahmung Racine's, 
ben er gleichwohl nicht erreichte, unverkenn⸗ 
bar iſt, erlebten 10 Auflagen, ſind aber 


os groͤßtentheils in Wergefjenheit gerathenz 
2) (Louis de), 


ft. zu Toulouſe 1723, 
Bruder des Vorigen, geb. zu Tou— 
louſe 1660, ft. in dem Sefuitercollegium 
1737. Unter feinen Gedich⸗ 
ten, bie man in dem Recneil des jeux 
floraux findet, zeichnet fi feine Ode sur 
le jugement dernier, als eins der ſchoͤn⸗ 
(D3.) » 
Campli (Geogr.), Stabt in der’ Pror, 
Abruzzo (Könige. Neapel); hat Biſchof, 
”e am Zordina, bat 6300 Em, 
ampo (Geogr.), 1) überhaupt eine 
flache Gegend in Italien, Spanien, Portus 
gal, wie in Frankreich Champ ; insbefons 
dere eine hochliegende kandſtrecke in Bra— 
ſilien mit wenig Dammerde und mit Gras 
und dürftigen Sträuchern befest und voller 
Aluchten, rei an feltenen Thieren. 2) 
ine Haidegegenb in der Prov. Murcia (Spas 
nien); ift fandig und bedeckt mit Lavendel, 
Rosmarin u. dgi. 3) In einigen fpanifhen 
Provinzen Abtheilungen der Difkricte, 
Campo (Gampos, Waarenk.), eine 
Gattung Wolle aus Aragonien, bie bef, 
nad) Frankreich gebt und bafelbft in den 
Beugfabrifen verarbeitet wird, 6 
j ame 


670 Eampobaffo 
Gampobäffo (Geogr.), Hauptſtadt 
der Prov. Molife (Königr. Neapel); hat 
Mauern, 7700 Gro., welche Stahlarbeiten 
(Scheren) fertigen und Kornhandel treiben, 
—Campo Eöffovo (Geogr.), ſ. Ams 
felfeld, 
Campo bei Sänguine (Geogr.), 
f. Cannes, Ras 
Gampo be Durique (Geogr.), Cor⸗ 
reicao im füblihen Theile von Alentejo 
—— hat 52,000 Ew. Hauptſtadt: 
urique. 
Campobüunum (a. Geogr.), eine ber 
anfehnlihften Städte der Heftionen in Vin⸗ 
belicia, das heutige Kempten. 
Campo Körmio (richtiger Campo 
Kormido, Geogr.), Dorf mit einem Schloß 
in ber Delegät. Friaul, Gouvernement 
Benebig (lombarb, venet. Königr.) beiltbine) ; 
bat 1850 Ew. Hier Friedensfhluß 
wilden Öftreih und Frankreich in der 
acht vom 17. auf ben 18, Dct. 1797, 
Bon Seiten Öftreihs unterzeichnete ihn 
Gobenzl, Meerveld, Degelmann und ber 
Marquis v. Et. Gallo, von Seiten Frank⸗ 
reihs Buonaparte. Öftreich geftand die Ab: 
tretung der Öftreih. Niederlande u, über: 
haupt bes linken Rheinufers zur und erhielt 
dagegen Venedig, mit Einfchluß bes größten 
Theils von deffen Bebiet, und Dalmatien, 
erkannte die cisalpinifche Republit an und 
verfprach, den Herzog von Mobena durch 
ben Breisgau zu var me Diefer 
Friede war durch das Vorbringen Buonas 
parte’8 von ber franzöfifchen Grenze durch 
Stalien bi® in bas Herz der -Öftreichifchen 
Staaten veranlaßt und früher in feinem 
Wefentlihen bereits durch den Präliminar- 
frieden von Leoben (f. d.) vorbereitet; ibm 
follte, um bas Reih in ben Frieden ein» 
zuſchließen, der Congreß zu Raſtadt (f. d.) 
folgen, welcher ſich bald zerſchlug u. burch 
ben dortigen Gefandtenmorb furdtbar en: 
bete; ſchon 1799 entbrannte ber Krieg 
von neitem. Pr. 
SamposPregöfo (Fregoſo, ©. 
Butlgofo), berühmte genuefifhe Fa—⸗ 
milie, die im 14. Jahrh. als eifrige 
Gibellinen zu großen Würden gelangte; 
1) (Paoto), Kardinal 
bifchof zw Genua, warb 1462 zum Doge 
in feiner Vaterftadt erwählt, verlor aber 
bald darauf biefe Stelle wieder; dennod) 
bemädhtigte er fi, obgleich nod zweimal 
vertrieben ‚ dieſer Würde von Neuem. Er 
regierte gemwalthätig und fi. zu Rom 1498, 
2) (8.:&hiaro, Herzog v.), neapolita- 
nifcher Diplomatifer, diente 1805 in ber 
tönigl. Garde als Gapitän ber Riparioten 
(reitenden Jäger). Bei der Befisnahme 
Neapels von ben Kranzofen blieb er. in 
Neapel s feiner liberalen Sefinnungen wegen 
ernönnte ibn König Jofepb zum Miniſter. 
Diefe Stelle behauptete ex aud) unter Mus 


und Erz fl 


Campo Santo 

rat, ber ihm noch bie Direction der Yallı 
zei übertrug u. ihm zu mehrern auswärt; 
gen Miffionen benutzte; auf dem wine 
Congreß fuhte er jeboch umfonft feinm 
König zu retten. Im 3. 1830 war 
er unter Kerbinand IV. Miniſter der aut: 
wärtigen Angelegenheiten, legte jedoch bil 
Stelle bald nieder und lebt: jegt von al 
Geſchaͤften zuruͤckgezogen. (Le) 

Campögium (lat., Pharm.), Gm 
migutti 4 b.). 

Campoi (a. ag bei Ptolem. bi 
beiden Flüffe Cham alern und Kım 
in Öftreid). 

Campomänes (Don Pedro Rotrign), 
Grafin Afturien, geb. um 17105 ward wegen 
feines bedeutenden Rufs im der Medtig 
lehrſamkeit von Karl III. zum Fielel im 
koͤnigl. hohen Raths von Gaftilien ernan 
Er unterftügte den Grafen von Arandı ki 
Vertreibung der Jeſuiten aus Gpanim, 
veranlaßte durch zwei Schriften, daf In 
Gauner: und Bettlerwefen gefteuert u. ie 
Getreibehandel frei gegeben warb, Sul 
IV. erhob ibn 1788 zum Präfidenten de 
Raths von Eaftil’en und zum Gtaatimin 
fler; aber von dem Grafen Florida Blxı 
verbrängt verlor er feine Amter und & 
zu Anfang des 19, Zahrh. Unter fein 
Schriften, meift ftaatsdconomifhen, hir 
tifhen und geographifhen Inhalts, ib 
nen fi aus: Discorso sobre el Im 
mento de la industria popular, 1774, 
und sobre la education popular de lu 
Artisanos y sa fomento; ferner ein ol: 
gemeine Gefhihte der fpanifchen Warn 
u. a. m. 

Gampomäyor (Geogr.), Pils in 
Gorreigao de Eloas, Prov. Alenteje (fer 
tugal), Peftung gegen Spanien mit im 
Forts S. Joao nnd Schomberg ; hat l 
Ev. Schlacht der fiegreichen Spasir sr 
gen bie Briten und Portugiefem 170 Ad: 
fliegen des Pulvermagazins 1732 ab I 
ftörung faft der ganzen Stadt. Si 
der Titel des Marfchalls Beresforb (Bir 
quis von C. M.). 

Sampöna (a. Geogr.), Amir 
ung im panonifhen Diftrict Adam, 
nad) Reihard Iſambeck, mit liberrefte da 
den Schanzen. . , 

Sampöni (a. Geogr.), alte Bi 
Eerfchaft in den Pyrenäen von Gallia aqui 
tanica, welche wahrſcheinlich das Kamp» 
nerthal bemohnte. 

Campos (Geogr.), Billa auf der Ipv 
nifhen Infel Mallorca; hat 2400 E., ®v 
ruͤhmte Mineralquellen und Salzſchlaͤn 
reien. 

Campo Santo (Geogr.), Dorf us 
Panarg im — Modena. Hier un 
8. Febr. 1743 unentfhiedbenes Treffen 2m 
fhen den Spaniern unter dem a 


Campredt 


Zages und den Öftreichern unter dem Feld⸗ 
narfhal Zraun, _ 

zent (Rechtsw.), f. Gartens 
eht.- 


Gämpredbon (Geogt.), Billa in ber 
Begerie de Vique, Prov. Eatalonien (Spas 
ien) am Zer und Ritort; hat Gitabelle 
nd 1500 Em, 

Sampremölbo bi Sopra (Geogr.), 
Narktfleden im Diftricte Piacenza (Der: 
ogthum Parma) am Ringzzo; bier fol 
as Ireffen an ‘ber Trebia Awiſchen Han⸗ 
ibal und den Römern vorgefallen fein. 

GSämpfie (Gevar.), Kirchſpiel in ber 
Ndfhottländifchen Graffhaft Stirling; hat 
650 Emw., weldhe grobe Tüder (Camps 
ie Greys) fertigen; in der Nähe find 
—— Campfie Fells (1500 Fuß 


och). 

Campus (at.), 1) Ebne, Flaͤche; 2) 
ef. flaches Feld, Acker; 3) (roͤm. Ant.), 
reier, unbebauter, meiſt beraſeter Platz 
n Rom, zum Felern von Spielen, zu 
Boifsverfammlungen, zu Waffenübungen 
1. Äbnl. benugt; vgl. Area und Forum 
nd die folg. Art.; 4) fo v. w. Campus 
Ylartius; 5) fo v. w. Comitia (die auf 
em, Campus Martius gebalten wurben) ; 
) im Mittelalter Feld im Familienwappen. 

Campus agönius (lat. gr., röm. 
Topogr.), Kampffeld zu Rom zwifchen dem 
rurcifchen Thale u dem Flaminiſchen Gircus. 
„ Agrippae, nad Einigen am Mars« 
elde ın ber 9, Region, mit den von 
(grippa erbauten Pantheon und Bädern; 
1, And. in der 7. Region und bas Pan—⸗ 
beon und die Bäder auf dem Marsfelde 
elbſt. C.brutiänus, brytiänus, 
‚ruttiänmus, jenfeit der Ziber auf dem 
San'culum in der 14: Region, C. coce- 
'änus, niben demvorigen. C. esqui- 
inws, früher als Armenbeerbigumgsplag 
Iutieuli genannt u. vor dem esquilinifchen 
:bore gelegen; unter Servius Zullius oe: 
einfgt,.zur Stadt gezogen (in der 5. Res 
ion) und C. e. genannt; unter Auguftus 
erfchönert, befonders durch die Gärten bes 

äcenaß. figulinus, figlinus, 
cöpferfeld, in der 13, Region, auf dem avens 
inifehen Hügel, C. flaminius, Flo- 
a6, f.unt. Campus Martius. C.Hora- 
iörum, bei Martial, vielleicht fov.w. C. 
rigeminorum. juncärius (a. 
5eogr.), ‚f. Juncari. Ü, magnus, 
ei lat. Scriftitellern fo vi w, Araba 
f. b. 8). C. Martiälis, in ber 2, 
Region, neben bem cölifchen Hügel; bier 
vucben, war das Marsfeld uͤberſchwemmt, 
ie Equiria (f. d.) gehalten. C. Mar- 
ii; F. Maͤrzfeld. C. Märtis, f. Cam- 
us Martitis. C. Märtius, 1) aud 
am pus ohne iveitern Zuſatz, ober C. 
lamanius “(fo genannt nah dem wich 
igften Gedaͤude, dem Cirous Flaminius, 


* 


darauf), das ee Marsfeld, nah einem 
daſelbſt befindlihen Mardtempel benannt, 
feit Auguftus zur 14. Region geböriger 
Platz, außerhalb Roms (ndrbl.), zwifchen 


dem capitolinifhen und dem pincifhen Huͤ⸗ 


gel, größtentheild von der ſich bier fehr 
rümmenden Ziber umfloffen, nah Ein. 
fon von Romulus dem Mars gebeiligt; 
gewiß Tcheint, daß menigftens ſchon unter 
Servius Zullius hier in einem Mardtems. 
pel die comitia centuriata gehalten und 
das erſte Luftrum gefeiert ward. Tarqui⸗ 


nius Superbus eigriete es ſich als Aders 


land zuz unter den erſten Conſuln aber 
ward das darauf erbäute Getreide in die 
Ziber geworfen (moraus die Ziberinfel 
entftanden fein fol), und das Volk erhielt 
das Maröfeld mwieber zum vorigen Ges 
braude. Seit diefer Zeit wurden auch Öfs 
fentlihe und gymnaftifche Übungen bier 
veranftaltet, Truppen gemuftert und aus⸗ 
gehoben und alle größern Volksverſamm⸗ 
lungen und die feierlichfben Leichenverbrens 
nungen gehalten. Nac und nah fhmüds 
ten prächtige Tempel ben Pla (wichtige 
Ruinen übrig). Außer bem erwähnten 
Circus flaminius waren, ber Lage nad 
aufgezählt, wichtige ‚Gebäude und Kunit« 
werfe:-Arcus Portugalli (Trofolius), 
Porticus Argonautarum, bie antoninias 
nifhe Säuie, ber Juturhafempel, das 
Sfeum und Gerapium, das Mineroium, 
bas Odeum, bie Naumadia, bas Stabium, 
Diocletiang Bäber, Lucullus Gärten, das 
Begrätnig ber Domitier und Nero's, Aus 
guftus Erbbegräbniß (Mausoleum), die 
Septa auf dem Collis Citorius (Citato- 
rius), der Porticns Europae, bie Villa 
ublica, des Zaurus Amphitheater, des 
Balbus Theater, ber Zerentus (f. db. a); 
noch jegt ift das C. M. eine ber bebauteften 
Gegenden Roms. 2) Das kleinere Marks. 
feld, auch C. Florae, tiefer unter bem 
ZTiberis als 1), von der Veſtalin Caja Ta- 
rutia oder Suffetia dem söm. Volke vers 
macht; zu ibm ‚führte bie via recra; bier 


theatrum Pompeji, porticus P. und 


curia P., NRero’s Bäber, das Pantheon ıc. 
3) Im Mittelaiter eine geräumige Ebne 
um größere Städte, auf ber die Einwohner 
Waffenübungen hielten. C. merulä- 
rum.oder merlinius, f. Amjfelfeld, 
C. pecuärius (c. pascuarius), Platz 
mit Viehmarft, in ber 13. Region. - C. 
piörum filiörum, feld der kindlich— 
freuen Söhne, unweit Satania in Gicilien, 
nad Solinus benannt nah 2 ihre Eitern 
aus den Flammen des Ätna glüdlich retten» 
den Zünglingen. C. redicnli, f, Re- 
dieulus. C. scelerärus, norböfllid, 
nahe der porta collina, hinter dem quis 
rinalifhen Hügel, wo in ben frübeften 
Zeiten bie gefallenen Veſtalinnen lebendig 
begraben wurden; hier bes T. zn. 

. i⸗ 


Campus sceleratus 671° 


—— PEN vu 


‘ 


67% Campus trigeminorum, 
Atticnd Haus; vol. Porta scelerata. C. 


‚ 'trigemindrum, Pla& vor ber Porta 


— 


- Kenntniß 


trigemina (f. b.). C. vaticänus (val- 
'lis vaticana, a. Geogr.), zwifchen bem 
vaticanifhen Hügel und dem Zibris, in ber 


14. Region. C. viminälis, in ber 5. 
Region, * (Sch.) 
Camp volant (fr, Kriegsw.), 


ein fliegendbes Corps, welches das Land 


durchzieht, bald hier, bald da ift und den 


Feind ſtets beunruhigt. NE: 
Campylomyza (300l.), f. Winkel⸗ 
müde. ’ 
Gämpylus (ce. Lour.), Pflangengats 
tung, deren- Stellung unter ben nat. Fami⸗ 
lien nicht recht befannt ift, zur 5. Kl. 1. 
Ordn. des Linn. Syſt. geh.; deren einzige 


. Art: co. sinensis, ein ranlender Straud) 


bei Canton in China. 

Gampynäma (c., Labill.), Pflan⸗ 
zengattung zu der mät. Familie der Goros 
narien, Ordn. Spathaceen zu rechnen, zur 
6: Kl. 3. DOrbn. d. Linn. Syft. gehörig. 
Einzige Art: co. linearis in Neu⸗Holland. 

Camſin (Phyf.), f. Ehamfin. 

Gamuccini, aus Rom gebürtig; 
warb in der neuern franzöfifher Schule 
zn und gilt für den beften jegt leben: 

en italienifchen Gefchichtsmaler. Beine 
erften Arbeiten von Bedeutung find die 
Ermordung Eäfars und der Tod ber Bir: 
ginia. Im 3. 1818 ward er ald Director 


‚ ber Alabemie nad Neapel berufen, kehrte 
- aber bald wieder noch Ron zurüd, 


Camugliäno (ital,, Waarenf.), eine 
Gattung tosfanifchen Weins. | 
Gamulaginus Aulfrcus, ein Gals 
lier, welchen Gäfar wegen feiner großen 
es Kriegsweſens zu hohen Eh⸗ 
renſtellen erhob. 
amulobünum, ſ. Camalodunum. 
Caãmulus (Mpth.), Mars bei ben 
Sabinern. 
Camum, im Mittelalter ein Trank 
aus Getreide, alfo eine Art Bier, 
Gamüni (a. Geogr.), ein Volksſtamm 
in Rhätien, ber vielleiht zu den Lepon⸗ 
tiern gehörte. Er bewohnte bad Thal, 
welches jegt noch Camonica heißt. 
Camus (roͤm. Ant.), eine Art Pferdes 
Hebiß oder Kappzaum; auch Gtrafmittel, 
ben Sclaven um ben Hals gelegt, Hals: 
en. 
Camus, 1) (de Beaulien, ....Ie), 
GBünftling Karls VII.; war eben fo vor« 


. wigig und aufgeblafen, wie Giac, fein Bors 
gänger in ber Gunft des Königsz der Con⸗ 


netable Richemond ließ ihn bei Poitiers 
1426 ermorden. 2) (Jean Pierre), 


| geb. su Paris 1582; erhielt, 26 Jahr alt, 


ie Weihe als Bilhof zu Belley, eiferte 
beftig gegen bie Verderbniß ber damaligen 
Beit, befonbers gegen die Weichlichkeit und 
Traͤgheit ber Mönde, fl. 16525 fchrich 


J 
— 
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‚Canada - 
gen ben der 


Predigten u. andere Werke ge 
borbenen Geift feiner Zeit. 8) (Etienze, 
geb, zu Paris 1632, Doctor der Sorkenx 
und Almofenter bes Könige, ward 164 
Bifhof von Grengble und 1671 Gartiail. 
Früher den Weltfreuden ſehr ergeben a 
mwidelte er jegt die berrlichften Tugude 
war ftreng gegen ſich felbft und mil gun 
feine Untergebenen und ft. 1707, allgem 
bebauert. 4) (Nicolas), geb. zufse 
R Anfang des 17. Zahrh., Docter be 

urisprubinz und Prof. der parifer In 
verfitätz; hinterließ eine Ausgabe dei Zr 
ten; in usum Delphini. 5) (Charlı 
Etienne Louis), geb. zu Geh ü 
Brie 1690, ausgejeichneter Mathematiin, 
Mitglied der parifer und fondoner Xab 
mie, Prof. zu Paris, ft. 1768; färkt: 
Cours de mathdmatique, 1735; Ek 
mens de m&canique; El&mens demmil. 
metique, u.a. m. Gr gehörte min 
ten 1736 nad) Lappland zur Meffung rad 
Grades in der Nähe des Pols geigidn 
Gelehrten. 6) (Armand Gafton), ad 
zu Paris 1740, Abvocat der Geikliätd, 
fpäter Rath bed Kurfürften von Arie ı 
des Fürften von Salm » Salt, banı dw 
putirter der Stadt Paris in der Berjmm 
lung ber Nötablen, wofelbft er für im 
Tod Ludwigs XVI. ſtimmte. Auf fin 
Vorfchlag, Dumouriez zur Recenfdaf 7 
ziehen, warb er nebſt 5 andern Gemmi 
farien an ihm abgeſchickt; dieſer lieh in 
aber gefangen nehmen und ben Öfeeiden 
ausliefern. Nah 2 Jahren Gefangenlärt 
(1795) ward er gegen bie u 
Angouleme, Tochter kudwigs ap tu 
getauft, Ob er gleich eim eifrig I 
publifaner und dem Eonfulat entgegen ma, 
behielt et dennoch auch unter biefem ki 
Stelle als Ardhivar, fl. 18045 fehr.: (ode 
matrimonial, Paris 1770, 4.5 Manu 
d’Epretete et tableau de Cebes, 
179 —1803, u. m. a. 

Camwood (engl., ar 
— ums On * den * 

es Fluſſes Spaſſery im weft! 
welches in den englifchen Mefferfahrie 
verarbeitet wird, 

Gänabus, König der Sarmatın m 
Gothen; fiel unter dem Kaif. & 
an ee re ein, warb aber mit Bu 
luft zuruͤckgeſchlagen. 

Gänaca (a, Gesar.), Keine Drifär 
in der Prov, Hispania baetica, im © 
biete der Turtidaner, im der Nähe W 
heutigen ©. Lucar. J 

Sänada (Geogr. u. Geſch.), ein gm 
Sed Land im Norden von Nord: Amerli 
jegt in allen feinen Theilen ben-Brin 
gehörig; E. ward 1497 von bem Brin 
unter Zabotto aufgefunden, 153% pen w 
Kranzofen Cartier unterfucht und ſeit 16° 


‚unter Ehamplain co:onifist, 1759 abır 2 


* 
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en Briten erobert und 1765 an bieſelben 
on ben Franzofen cedbirt. Der Name 
ommt von Cabo de Nada, dbes Land, 
on den Spaniern fo genannt, als fie die 
Höhe des Lorenz erreiht. Seit 1791 har 
eh die Briten ed unter 2 Gouvernements 
ertbeilt: a) Quebec ober Unter: Gas 
ada, wozu aber auch Neu:Wales und 
as weftliche Binnenlanb in politifher Bes 
iehbung gehören. Das eigentliche unters 
Tanada erftredt ſich auf beiden Seiten des 
orenz, — im NW. an Neu-⸗Suͤdwa⸗ 
es, im . an Labrador, die Lorenzmüns 
ung und Neu Braunfhmweig, im D. und 
5. an bie nordamerif. Union, in EW. an 
Yber:Sanada, im W. an bas weſtliche 
Binnenland und enthält ein Arcal von 
300 AM. Es bildet bad Ziefthal bes 
aächtigen Lorenz, ber auf feiner Spitze 
ch in das Meer wälzt, wirb von deffen 
‚ufläffen, worunter der Uttawas ber ſtaͤrkſte 
, bewäffert, bat im Innern bie Landes⸗ 
öde und andere unbedeutende Hügel unb 
m ND. viele Seen und Moräfte, ift aber 
los erft zu beiden Seiten bes Lorenz in 
Sultur genommen, ba& Innere faft ein zus 
ammenhängender Wald und wahre Wüfte; 
as Klima weit kälter als in ben Ländern 
ee Öftlihen Hemifphäre unter gleicher 
Parallele, fo daß bie Brenge Winterfälte 
um Sprichworte geworden iſt; dafür heiße 
Sommer und eine kräftige Vegetation. 
>auptprobucte find Getreide, Hausvieh, 
ſiſche, Wild, Holz und Ahornzuder, und 
5, if eine wahre Kornlammer für bas 
ritifhe Wet» Indien, das —— 
ür die britiſche Flotte; aber der größere 
Eheil des Pelzwerks, das die montrealer 
delzgefellfchaft in den Handel bringt, kommt 
us bem weſtlichen Binnenland. 1810 
eg ber Werth der Einfuhr 9,728,870, 
er Ausfuhr 10,628,270 Gulb.; der Ga: 
adahandel befchäftigte 661 britifche Schiffe 
it 148,898 Zonnen. GEm.: 835,000, 
yorunter 275,000 Sanadier von franz. Ab» 
ammung, noch mit franz. Sprade unb 
befegen, u. 25,000 Indianer von verſchie⸗ 
enen Stämmen, der Reft Briten, Zeutfche 
.f.w.; die katholiſche Kirche, wozu fid alle 
ianabier bekennen, bat ihren Bifhof zu 
ueber; aud die Episkopalen haben bort 
inen Biſchofsſih. Der Gouverneur zu Quer 
ec führt die Aufſicht über die übrigen 
bouverneure bes britifhen Norb: Amerika 
nd ſteht an der Gpige der ausübenden 
zewalt; bie gefeggebende übt ein in 2 Kams 
ern getheiltes Parlament aus, das indeſ⸗ 
en gewiffermaßen von dem britifchen ab« 
ängtz die richterlihe Gewalt ift unabhän« 
ig und nah ber englifchen Norm gemo» 
et, obgleich das alte franz. Herlommen 
eachtet wird. Das Land wird in Dir 
teicte und 21 Graffhaften abgetheiltz 
Jauptftadbt: Quebec. b) Ober⸗Cana⸗ 
Encpclopäd. Woͤrterb. Vierter Band. 
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dba, im Weſten von Unter-Ganada, zwi⸗ 
fhen den großen canadiſchen Seen, ber 
norbamerilanifhen Union, dem meftlichen 
Binnenlande und Unter. Ganata unb :4700 
QM. größ. Es genießt eines weit mils‘ 
dern Klima’s als Unter-Ganaba, hat gleiche 
Producte (do kommen bier fchon Mais 
und Obſt trefflih fort) und einen hoͤchſt 
einträglichen Boden; es ift vorzüglich längs 
der großen Seen u. an ben biefen zugebens 
den Flüffen angebaut und kommt von Jahr 
zu Jahr mehr auf, da ‚ber größte Theil 
der auswandernden Briten fich hier zwifchen 
kandsleuten anfiebelt. 1821 hatte es fihon 
134,259 Ew., während es vor 1783 ohne 
Indianer deren faum 5000 zählte. Die 
Einw. find bi auf 8259 Indianer, bie 
meiftens im NW. wohnen ‚ theild Engläns 
ber, theils und mehr Schotten, Iren und 
Angloamierilaner, daher denn aud überall 
englifche Sprade, Sitten und Rechte herr⸗ 
fchen, Seit 1791 bildet es ein befonderes 
Gouvernement, beffen Gouverneur nur in 
Militärfachen von dem zu Quebec abhäns 
gig ift, bat feine eigne Gonftitution und 
eignes Parlament, aud Ober: und Unter: 
haus beſtehend, unb feine befondern Ge⸗ 
richtez die Episkopalkirche ift als die herr» 
ſchende anerkannt; die Diffenters, unter des 
nen bie Methobiften und Presbyterianer bie 
zablreihften find, fchüst das Gefes. Der 
Handel bed Landes gebt über Quebec; 
auch ift feine Ein» und Ausfuhr unter der 
von Unter»:Ganaba begriffen; der Schmug⸗ 


gelbandel mit Nord⸗Amerika ift jedoch Aus 


Berft lebhaft. Ober⸗C. ift in 10 Diftricte, 


die Diftricte in 19 Graffchaften und biefe 


wieder in Ortſchaften eingetheilts Haupt 
ſtadt: Vork; daher benn auch OberC. ge 
woͤhnlich das Goudvernement York 
genannt wird, (HI. 
Sanubäris (Waarenk.), 1) roth und 
ſchwarz geftreifte oftinbifche Zeuge; 2) halb⸗ 


feidene, halbbaummwollene Zeuge, in Nimes 
verfertigt. u 
GSänadbas (Waarenk.), eine Art feiner 


franzöfifcher Bettdedien, befonbers zu Dars 
natal verfertigts gehen häufig nad) Amerika, 
Ganüde (Eanäbas, Kanabor), 
fo v. w. Ganbabor. | 
Canadöälles (fr., MWaarenf.), Heine 
Fifche, die vorzüglich bei Iſtres gefangen 
werden u. nad Stalien geben, bort Sac- 
chetto genannt und ſehr beliebt. 
Ganäbifher Balfam oder Ter— 
pentin (balsamum canadenso od, de 
Canada, Pharm.), ein aus ber Balfams 
fihte (pinus balsamea, auch pinus cana- 
densis), ausfließender natürlicher Balfam 
(f. d.), von weißer, burdfichtiger, mit bem 
Alter gelber werdender Farbe, zäbe, von 
lieblihem Geſchmack; ift als die feinfte Ter⸗ 


pentinforte zu betradten; man braudt ihn 


wie gemäpnlige Balfame, als harntreiben⸗ 
u . 


bed 


\ 


Aſclepias (f. b.). 


674 Canadiſches Bibergeil 
bes Mittel und bei Gefhwüren in ber Blafe. 
Ge Bibergeil, f. unter Bibergeil. 


GE. Gercispolz (Waarenk.), f. Cercis⸗ 


holz. &.:e Compagnie (Gaftorcom: 
pagnie, „Hölgew.), eine Handelsgeſellſchaft 
in Krantreih, bie ſich bef. mit dem Bi⸗ 
berhandel auf Canada beihäftigte und bis 
1717 ‚allein beftand, alödann aber mit ber 
neuen weſtlichen Compagnie vereinigt ward ; 
bei ber Abtretung Ganaba’d an England 
vermuthlich aufgelöft. E. Mispel (Bot.), 
f. Büfchelbirndbaum. G.:er niedriger 
Kirfhbaum (Pomol.), f. Zwergweichſel 
und Kirſchbaum. 
Ganabifhe Seen (Geogr.), bie 5 
Seen, die fi zwifchen bem brit, NAmerika 
und ber norbamerifanifhhen Union ausbreis 
ten unb zu den größten ber Erde gehören. 
Es find ber obere See, ber Huron, ber 
Mihigan, ber Erie und Ontario, bie zu: 
fammen einen Spiegel von 4473 AM, bes 
decken; ihre einziger Abfluß ift dev Korenz. 
Gänabor, f. Ganhabor, 
Sanügium (Mittelal.), f. Sanarla, 
' &anübla (can. AR. Br.), Pflanzengat: 


' tung aus ber mat. Familie der Gontorten, 


Ordn. ber Aftlepiabeen, zur 5. Klaffe 2. 
DOrbn, des Linn. Syſtems geh.; vorher zu 
Einzige Art: c. lani- 
Nora in Neu: Holland, (Su.) 
Canäille (fr.), 1) gemeines Volk aus 
—* niedrigſten Klaſſez 2) ein niedriges 
chimpfwort liederlicher, laſterhafter Leute 


aus der unterſten Klaſſez dah. Canailide, 


liederlich, nichtewuͤrdig. Ganaillerit, 


niedriges, ſchaͤndliches Betragen. 


* 


GCanal (Geogr.), 1) Billa im Eorrefgao 
de Evora, Provinz Alentejo (Portugal); 
Schlacht 1663, fiegreich für die Portugies 
fen gegen bie Spanter 3 2) f. Manchela. 
anal Biänco (Geogr.), f. Zartaro, 
Banälde Principe (Geogr.), Mee: 
resarm an ber Norbweitlüfte von Amerika, 
gebildet von Banks Jeland im Suͤd⸗Weſt, 
und Pitts Arhipel im Nord: Welt, von 
den Spanier Camaans zuerft entbedit und 
befahren. - 
Sanüle (Geogr.), 1) Marktflecken in 
ber Provinz Alba bes ſardiniſchen Fuͤrſten⸗ 
tbums Piemont; bat 3200 Ew., melde 
Weinbau treiben und Gteinfalz bredenz 


liegt am Borbo. 2) Marktflecken im Kreife 


Goͤrz des Koͤnigreichs Syrien (Oſtreich); 
bat 500 Ew., liegt am Lifonzo, 

Ganäle (v. fr., Seidenw.), bei ge— 
mufterten feibenen Zeugen, vietlantige Fir 
guren ( Steine), 
Stuͤck Grund unterbroden, fondern nur 
durch einige Einfchlagfäden abgebunden 
werden; bie Streifen, die fie daher bilden, 
heißen Sanalebanden, Canaleſtrei— 
fen, Steinbanden; fie find entweder 
von: Einer Farbe oder ein Stein abwech— 
felnd mit bem andern von verſchiedener 


welche Nicht dur efn- 


® 


Canalis medullae 'spinalis 


Farbe. Die Kettenfäben, durch welche fr 


gebildet werben, und welche zwiſchen 2 
Bindefhäffen .offen auf dem Grunbe Legen, 
werben beim Scheren ber Kette in 2 Gar 
nalefhäfte eingelefen und- beim Bu 
ben durch die 2 I 


gen. 
Ganäle ober Ganal, 1) (Fabio), 
Gefchichtmaler , geb. zu Benebig; ein 
Schüler Tiepolo's, deffen Manfer er an: 
nahm. 2) (Anton, genannt Ganaletto), 
Maler aus der venetianifchen Schule, Bru 
ber bes Vorigen, geb. 16575 mwibmete fd 
bee Landfchaftsmalerei, bie er nad ber 
Natur flubirte und auf eine weite ung“ 
zwungene Manier behandelte. Seine Bar 
find aus wenig Stoffen verfertigt, atbmen 
Leichtigkeit und briggen eine widtie 
in has war der erfte, ba 
d ber Camera obscura zu der Perfpen 
tive bediente. Eins feiner berübmkeiie 
Gemälde ift eine Ausfiht von -Wenebig in 
ber Vogelperfpective. Er ft. in Zonb. 1768 
GSanalebänden (Seidenw.), f. Sanalı. 
Ganüles (a. Gecgr.), eine Stabi in 
Galabrien, in geringer Entfernung vom Br 
fen von Zarent. . 
Canäles (lat,), Kanäle * J. 
unt. Kanal. C. pterygoide#i (Xnmat.), 
f. Fluͤgelkanaͤle. r C.p = rygo-pasl= 
tini, — Fluͤgelgaumenkanaͤle. C, semi- 
circuläres, f. Bogengänge be Eur 
rinthe, C. Vidiäni, f. Flügelfanäts, 
Ganale:fhäfte (&.:fireifen, E. 
tritte, Seidenw.), f. unter Ganale, 
Sanaletto, 1) (Anton), f. Cam | 
2). 2) (Bernb.), f. Bellotti 8). 
Canaliculätus (bot. Nomench), tie 
nenförmig, ber Länge nah in eine Min 
—— zur Bezeichnung von Pflangens 
theilen. * 
Canaliculi (fat, Anat.), febe Eier 
Gänge, bef. C. lacrymäles, äh 
nenfanäle; c. seminäles, f. a 
roͤhrchen. 
 Banältcum (a. Geogr.), f. Galauiim, 
Canälis (lat.), 1) jede Röprg. 
(vdöm. Ant.), offener od, überwörbter Gri- 
ben ber röm. Wafferleitungenz; 5) Gin 
ben am röm, Forum; vgl. Kanals -4) (ve 
naliculus, Archit.), bei Bitrup ' eine 
tiefte oder hohle Verzierung, Bobrkehte 
iönifhen Säulen und am Gebälkes 5) 
Kanal (Anat.). - 
Canälis alveoläris, 
Zehnfaͤcherkanal. C. arteridösus Bo 














tälly, f. Botallifher Gang. GC. cars 
ticus, ſ. Kopfarterienfanal. UC, Fal 
löpii, f. Faloppifder Kanal; C, Fon 


tänae, f. Fontaniſcher Kanal. Gin 
fraorbitälis, f. Unteradgenpöpfental 
nal, Clacrymälis, f. Zhrän 
C. maxilläris, :fk 3ehnfächerfanal. 
C. medüllao spinälis, f. Rädın 

> marke: 


Canalis Petiti 


narkakanal. C. Petiti, f. Petit Kas 
al. .‚Sylvii, f. Sylviſcher Kanal. 

Ganallten (Canalitae, Minerat.), 'f. 
Zubuliten, — 

Canama (a. Geogr.), nach Plinius 
ine Stadt in ber hispaniſchen Landſchaft 
are ; 

;anamäzos (fpan., Hblgem.), fo v. 
’, Bleichtuͤcher. 

Ganamufälus be Baldad, f. 
tana Mufali, a 

Canan, Maß für Flüffigkeiten in Siam ; 
Alt 4 Leings und ift — 2 par, Pinten, 

Cananäüo tital., Waarent ), ein durch 
anz Stalien beliebter Muscatellerwein von 
Sardinien, 

Gananbüigua (Geogr.), 1) See in 
er Neu: Vorfgraffhaft Ontario; 2) Abs 
luß aus demfelben, 
Seneca entwidelt. 3) Marktfleden am See 
elbſt; liegt auf einem Hügel; ber Hauptort 
er Graffhaft Ontario, mit 300 Säufern, 
783 Ew. und lebhaften Gewerbe. 

S anäni (oh. Baptifte), geb. 1515 zu 
ferrara; keibarzt Papft Zulius II., dann 
Yrotomedicus zu Ferrara; hat bef. als 
(natomiler Berdienftes fl. 1579. Sein 
Bert: Musculorum humani corporis 
‚icturata dissectio, mit 27 Zafeln, 4., 
hne Jahreszahl und Drudort, aber vor 
548 gedrudt, 2. Aufl. -1572, gehört unter 
ie typograph. Seltenheiten. Bon 4 be: 
annten Exemplaren befigt die breibner kön, 
zibliothek eine, 

Ganandve (Geogr.), Stadt mit Ha: 
en im Difteicte Eotiote, Provinz Malas 
ae (britiih Vorder» Indien); hat mit 
em Gebiet 10,400 Ew., welche Handel 
sit Gewürz und Holz treiben; ftcht uns 
er einer Regentin (Bilby ), welde Dans 
elsgeſchaͤfte macht. 

Gänape, f. Sopha. 

Cänape (Ioh.), eibarzt Kranz I:; 
ielt zu Lyon um bie Mitte des 16. Jahrh. 
fe erften Vorttäge über Chirurgie in frans 
dfifher Sprahe u. gab folgende Schrif: 
en heraus: Le guidon poür les bar- 
‚iets et les chirurgiens, Lyon 1538, 12., 
Yaris 1568, 8., ebend. 1571, 12.; Vana- 
omie des os du corps humain, et les 
\eux livres de mourement et des mus- 
les de Galien, yon 154l, 4, 

Ganäples, f. Erequi. 

Ganära (Garnata, Geog.), borberin: 
ifche Provinz, zur briliſchen Praͤſidentſchaft 
Nadras gehörig; hat 3834 AM. Küften- 
and, 9 ſandig und gebirgig durch die 
Bhats, bewäſſert durch den Chandraghiri, 
somardauree, Soovurna u. A. nebſt Hier 
en Seen, im Sominer burd heftige Re: 
engüffe; .nian baut etwas Getreide, Reiß, 
tofospalmen, Gewürze , findet Büffel, 
Zienen u. f. w., Em. 580,000, meift Din: 
us, doch aud Muhammebaner;, Es theilt 


aus welchem ſich bie’ 
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fih in Süb-Ganara (Tulavs) mit 
400,000 Bew. und ber Hauptſt. Manges 
tore, u, Nord» Ganara mit der Haupts 
ftadt Cundapoor. | . 

GCanarzggio (Andrea von), f. Ans 
drea 3). 

Sanärta (Sanaglum, Mittelalt.), die 
Verpflihtung der Vaſallen und LUnterthas 
nen,. des Deren Hunde zu füttern. 

Canüria, 1) (a, Geogr.), eine ber 
größern Infeln in der Gruppe ber glüdfes 
ligen Infeln, die Anfangs Planaria bieß 
und von ben großen Hunden, die fidh das 
felbft vorfanden, od. von den Ganarii (f. b.) 
den Namen Canaria erhalten haben fol, 
den fie nachher auf die ganze Gruppe über: 
trug (f. Fortunatae insulae). 2) (Großs 
canaria, n, — * eine der Canarias; 
hat 48 (14,5) AM, und 46—50,000 Ew., 
fruchtbar und gut bewaͤſſert, dabei gebirgig. 
Hauptftadt: Palmas (Ciudad be los Pals 
mas) mit 9400 Ew. | 

Sanürias (Gedgr.), 1) (Ganarien, 
Canariſche Snfeln), 20 Inſein im atlanti: 
[hen Dcean an ber MWeftküfte Afrikas, 
1512 (224) AM.; find vulkaniſchen Urs 
fprungs, haben hohe Berge (Pic von es 
neriffa), angenehmes Klima und 181,000 
Ew., fpanifcher —— ſind ſpani⸗ 
ſche Befigung. Producte: Wein, Wachs, 
Getreide, Suͤdfruͤchte, Zucker, Baumwolle, 
Canarienvͤgel. Handel, Weinbau (Mal⸗ 
vaſier), Seidenweberei iſt die Beſchaͤfti— 
gung bet Bewohner. Sie waren ſonſt uns 
ter dem Namen glüdlihe Infeln befannt, 
wurden von Afrifa aus bevölkert; zu 
Enbe bed 13. Jahrh. von den Genueſen 
entdeckt, nad) Koglietta durd bie 2 Schiffs: 
capitäne Zebifio. Doria, und Ugolino Bier 
valdi. 1344 fchenkte fie Clemens VI. dem 
fpanifhen ‚Prinzen Lubwig de la Gerba, 
ber jedoch nie in den Beſitz berfelben kam, 
1478 wurden fie von den Gpaniern zu 
erobern angefangen, wodurch bie Einges 
bornen (Guanches) gänzlih vertilgt wur⸗ 
den. Die fieben bewohnten heißen: Ganas 
ria, Teneriffa, Palma, Rorteventuta, Sans 
ceroto, Gomera, Berrol. 2) Gruppe meift. 
unbewohnter Infeln, zu ben Molukken ges 
börig; bringen Gemürze it. Hölzer. (r.) 

Canarie (fr, Mufit), ein von ber 
Gique nur burch das gefchwinde Zeitmaß 
unterfihiedenes Zonftüf ih # oder 5 Zaltz 
befteht gewöhnlih aus 2 Theilen, jeder zu 
8 Takten; jetzt außer ber Mobe, 

Sanürien (Geogr.), f. Sanariab, 

Sanürien:-dbaftarde (Bogelj.), die 
im Bauer- gehaltenen Ganarienvdgek begate 
ten ſich leicht mit einigen. Geſchlechtsber⸗ 
wandten, z. Be mit a) bem Stieglitz, b) 
den Beifig, ce) dem RU EOBRB. d) dem 
Grünling, ©) bem Haͤnfling, £) dem Gir⸗ 
is, g) dem Zitronenzeifig, h) dem Gims 
ve: Bon a) fommt bee Eanarien: 

nu fie _ 


.h) ber &.:gimpel (f. 


— 
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ftieglig (fringilla carduelis hybrida), 
von b) der &.:zeifig (f. spinus h.), 


„von c) ber E.:bergzeifig (f. linaria 


h.), von d) ber &.»grünling (f. chlo- 


ris h.), von e) ber E.:hänfling (car- 


duelis linota h.), ton f) ber E.:gir:s 
lig (f. serinus h.), von g) ber &,:3zi- 
tronenzeifig (f. citrinella h.), von 
pyırhula sp.). 
Die Farbenzeichnungen fallen verſchieden aus. 
Canäriensbaum, f. Sanarium. 
Sanariensglanz:gras, C.gras 
(phalaris canariensis), f. unt. Pbalaris, 
GBanarien:hede (Vogelz.). Eine An: 


ſtalt, um Ganarienvögel zu ziehen; es ift 


v.bies entweder ein großer Bauer mit 1 


⸗ 


— 


ropa gezogen; 


Maͤnnchen und 1—2 Weibchen, ober eine 
eigends dazu eingerichtete Stube ober Kam» 
Darin müllen  Nefterden .von 
Dolz ober Weidenruthen, einige Tannen: 
zeißer, Iehtere mit Moos -ausgelegt, fein, 
einige Haare und dergl. eingeworfen wer: 
ben ,„ damit das Nefterbauen erleichtert 
werde. Beide müffen Sonnenſchein genie⸗ 
Ben und die Brutvögel nad Alter u. Zeich⸗ 
nung ſorgfaͤltig gewaͤhlt werden. (F7r.) 
Canarien-nuͤſſe, f. unt. Canarium. 
Canarien-ſamen, Samen von pha- 
laris canariensis, aud bulbosa, als vor: 
zügliches Vogelfutter, bef. für Ganarien: 


voͤgel, obgleich fie bavon Leicht zu fett werden 


"und, dann zu fingen aufhören. Gr wird, 
wie andere Getreidearten, im Frühling auss 
gefäet. Auch hat man gelungene Verfuche 


- gemadt, das davon erhaltene Mehl unter 


—* zu baden oder zu Speiſen zu brau—⸗ 
en. Die Branzofen und Genuefen bedie⸗ 
nen ſich deffen auch, um den wollenen und 


ſeidenen Zeugen einen fchönen Glanz zu 


eben. Auch liefert er ein gutes Öl; wird 
et auch in Thuͤringen häufig gebaut. 
Sanarien:fhnede (3001.), Bezeichs 
nung einiger Arten Blügelfchneden (f. d.). 
Ganarien:fect (&.-wein, Waas 
renk.), ein weißer, füßer, ſtarker und ans 
enehmer Wein, der von ben canarifchen 
nfeln, vorzuͤglich Zeneriffa, fümmt. Er 


. theilt fih in Malvafier und Palmenfect. 


Sanarten-vogel(G.:zeifig, fringilla 
canaria L., spinus c., 3001.), Art aus 
der Gattung Fint; ift grau, unten grün, 
faͤllt durch Zaͤhmung jeht meift gelb, ftammt 
von ben canarifhen Inſeln, wo er ben Zus 
derplantogen Schaden thut, fol aud in 
Elba wild feinz jegt wegen feines Geſangs 
und Gefieder ald Stubenvogel in ganz Eus 
wird mit Hanf, Mohn, 
vorzüglich Sommerrübfen, aud mit etwas 
Grünem gefüttert und in Hecken (vorzüglich 
in Imbſt in Tyrol) gezogen, bringt mit 
Allen Arten Finfenbaftarde, f. &, «baftarbe 
(auch fruchtbare); tft gelehrig u. zu man: 
cherlei Kunftflüden abzurihten, fo: mit 
gegebenen Buchſtaben Wörter zufammenzus 


der Porta catularia einige röthti 


Canata 


ſetzen und mit Ziffern Ned L 
aufzuftellen; wird bis 20 Jahr alt; ern 
bert viel Wartung und iſt vielen Kral 
heiten unterworfen. - Br.) 
Ganarien:weih, f. 
Ganarien:zeifig (3008.), f. 
rienvogel, auch Ganarienbaftarbe. 
Canarien-zucker (Waaremnf.), je 
feiner Zucker, der fonfi nur aus bem 3ud« 
der canarifhen Inſeln bereitet warb, 
Ganärii (a. Geogr.), Ummohue dw 
Berges Atlas in Mauritanien, bie Om 
defleifch aßen (daher angeblih der Nam; 
vielleiht ward von hier aus bie Inſel & 
naria’bevdlfert. ä 
Ganarina (can. L.), Pflangengattun 
aus ber mat, Familie der Sampanule, 
zur 6. Klaffe 1. Orbn. bes Linn. Sofmi 
gehörig. C. campanula, auf den tanz 
fchen Infeln einheimifh, bei ung wm 
der fhönen, blaßgelben, an den Einfhms 
ten purpurrothen Blumen, in Giaßbäsin 
gezogen. (S.) 
Ganarinen (Geogr.), ein oil, md 
ches früher auf der Ofttüfte Border: Inbi! 
wohnte; war fehr mädıtig, hatte zur Baus 
ſtadt Bisnagar (jetzt Bijanaggur), wud 
von 5 mubammmebanifhen Fürften aut Ds 
fan angegriffen, fein Fuͤrſt Ramraje 1% 
am —* erfhlagen, worauf ſich aud br 
andern Zinspflichtigen frei machten u. m+ 
rere einzelne Reihe (als Myſore, Bebnm 
u. a.) errichteten. 
Ganarifhe Infeln (Geogr.), [.E 
narfas. &.:r Samen, f. Sanarienfamn. 
Ganärtium (can. Z., Ganarienbsum), 
Pflanzengattung aus der natürf, Kamil 
der ZTerebinthaceen, ber D’dcie, Pentankir 
bes Linn. Syſtems. Dauptart: ce, com 
mune, auf den Moluffen; trägt im frinm 
Nüffen efbare, den Manveln ähnliche Kern, 
Ganariennüffe, welche tbeis ze, 
theils geröftet mit Salz gegeffen, umter 
das Brod verbaden und auf DI beit 
werben, aber, vor ber völligen Relfe gel: 
fen, Dofenterien erzeugen. C.pi . 
ober anſehnlicher Baum im ;_c 
alsamiferum, decumanum, 1m, 
Bäume in Oft: Indien. Su. 
Canärium, 1) (festum, röm, Ant.) 
das Hundsfeſt, im Julius, am bem bi 
Römer, zur Abwendbung der vom Dunbk 
ftern den Früchten brobenden art mi 
and 
opfertenz; 2) (c. sacrificium), diefes D» 
fer ſelbſt. - 
En ae —— x 
anässe (fr.), Heekifte, 
Zuder: und Tabakkiſte. er 
Canästre (fr.), 1) fo». w. Canasse: 
2) Tabak felbft, vgl. Kanaſter. , 
Sanäta (Geogr.), Stabt im ber Im 
tendantur Siracus ( Königreich Sieilien ); 
sieht treffliche Maulthiere und Pferbe. ® 
. Pi) 


— — 


Canavali 


Ganäpväli (can. Pet. TA.), Pflanzen: 
rattung aus der natürl. Familie der Huͤl⸗ 
'enpflanzen, ber Diadelphie, Decandrie bes 
tinn,. Syſtems, Dolichos verwandt, wo 
richt darunter gehörigs menige Arten auf 
der malabariſchen Küfte, 

Canavẽri (Giambattifta),. Bifhof v. 
Bercelli, geb. 1755; gründete, unter dem 
Schutz der Mad. Victoire, der Tochter Lud⸗ 
vigs XV., ein Haus für adlige Damen, 
ie fern von der Welt zu leben wünfchten. 
Später warb er Almofenier der Mutter 
Rapolzons u. ft. 13115 man bat von ihm: 
Notizia compendiosa dei monasteri 
lella Trappa, fondati depo la rivolu- 
:ione di Francia, Zurin 1794. 

GSanavrTfe (Geogr.), Graffhaft in 
Piemont (Könige. Sardinien); baut viel 
Danf (cannabis), baher der Name. . 

Cäinawouw (boll., Waarenf,), eine 
jeringe Sorte des Varinastabaks (f. d.). 

Gancäle (Geogr.), 1) Vorgebirge unb 
2) Fleden im Bezirk St. Malo, Dep. 
Ile und Bilaine (Königr. Frankreich); bat 


mit dem Kirdhfpiel 3000 Ew. und großen 


Kufterfangz; dab. 3) (Rocher deCan- 
sale), Zraiteuchaus in Paris, worin bie 
yeften Auftern zu haben find, 

Cancamum (Hdigew.), ein Gummiharz 
aus Brafilien u. der Inſel St, Chriſtophel, 
wahrſcheinlich ein Gemifh aus 4 Subftan: 
en: 2) einer beenfteinäbntihen, b) einer 
chwarzen, beide in ber Wärme fchmelzbar, 
on lieblichem Geruchz c) einer bem Horn 
ihnlihen und wie die folgende ohne Ge: 
sub; d) einer, bie Animegummi (f. b.) 
u fein fheint. Man braucht es zum Ri 
bern; aud ift es wie andere Harze Au: 
zerlich als zertbeilendes Mittel gerühmt 
worden; doch kommt es nur felten in ben 
uropäifchen Handel. 

Gancäanias (Waarenf,), eine Art At⸗ 
affe, welche bie Franzoſen aus Oft: Inbien 
ringen. , 

Cancanörum promontörium 
a. Geogr.), ſ. Canganum promont. 

Cancar (Vontiano, Geogr.), Theil ber 
!andfhaft Cambodſcha in Dinter » Indien; 
iegt zwifhen Suͤd⸗Cambodſcha und Siam, 
jeftiftet von einem chinefifhen Kaufmanne, 
Riang » Zfe, ber Wälder ausrotten, das 
and urbar machen ließ und einen freien 
Staat bildete; ſteht jegt unter der Ober: 
yerefhaft von Anam. Hauptſtadt gl. N. 
m Kluffe Sancar, bewohnt von Chineſen, 
velche mit Betel, Hölzern, Baumwolle, 
Sıfenbein und dergl. handeln, gegen Thee, 
Deffer u, a. d. 

Gance (Geogr.), Nebenfluß ber Rhone ; 
mtipringe im Canton Satillieu, mündet 
ei St. Vallier (Dep. der Ardechen, Frank⸗ 
eich). 

Cancelläria (Mittelatt.), 1) in 
Frankreich (Chancellerie) Ort im kön, 


* 


- Gancelliren (v. lat.), 1) durchkreu⸗ 
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Palaft zur SUEIHUNG SORGE: und _ 


Staatepapiere; 2) in England oberftes, 
Appellationsgeriht unter Vorfig des Reiches 
kanzlars; 3) f. Kanzlei. 


Gancellürie (cancellaria, 3001. ⸗ 


nach Lamouroux, eine Gattung aus ber F 

milie ber Roͤhrenkiemenſchnecken, mit ovas 
fer, etwas thburmförmiger Schale, beren 
Mündung weit u. rund ift, bie an der Aus 
fern Lippe inwendig Zähne oder Kurden, 
an der innern eine ebene Platte hat; fteht 
bei inne unter voluta, bei Goldfuß, als 
Untergättung, ebenfalls unter voluta. Art: 
bie gegitterte C. (cancellaria cancellata) 


"mit breifaltigeer Spindel und Schale mit 


Ränge: und Querfurden. 
Cancellärins (lat.), eigentlid eine 
in ober bei den Cancelli (f. d.) fi aufs 
baltende Perſon; daher im Mittelalter: 
1). an, bem Gitter, hinter dem der Richter 
oder ber Kürft felbft Recht ſprach, ſtehende 
Perfon, Thuͤrſteher, Aufwärter, Kanzlei⸗ 
dienerz 2) Gerichtöfchreiber (woher bis 
neue Wort Kanzellift [f, d., und scyiba])z; 
8) ber Chef folden Schreiber, Kanzleidis 
rector ober Kanzler (f. d.); 4) an Käthes 
dralkirchen, bee Auffiht führte über ben 
Vortrag und bie Lefeweife ber Priefter, 
bie die Kirche betreffenden Documerire vers 
faßte, die Ordnung der Prediger beftimmte 


u. f. w.; 5) auf Univerfitäten, f. Kanzler. 
1) das 


Sancellatiön (Rebtew.), 
Durdftreihen einer Schrift, um fie ungül« 
tig zu maden, mit 2 fich kreuzenden Stri⸗ 
hen; daher 2) bie gerichtliche Vernichtung 
von Wechfeln ober andern - Schriften von 
Werth. 

Cancellätus (bot. Nomenc.), ges 
gittert, wi? Filigranarbeit, als Bezeich⸗ 
nung von Kelden, Blättern, Samen, auch 
Huͤten von Pilzen. 2 

Ganctllen (Drgelb.), bie in einew ei⸗ 
fernen Rahmen befindlichen Pleinen Kanäle, 
welche den Wind aus der Windlabe zu jes 
ber einzelnen Pfeife führen; fie-find mit 


em Sancellens»ventile verfcloffen, : 


welches beim Anfchlagen eines Glavis des 
öffnet wird, fo baf ber Wind in die Pfeife 
firömen Eann, 

Cancälli (lat.), 1) Gitter, Schranfen, 
fo: 2) in ben Kirchen um ben Altar; 8) in 
Serihtsplägen, woburd das Volk von den 
Richtern abgefondert war. 
larius. | 

Cancelliẽri (Franz), Abbe zu Rom, 
befannt als fruchtbarer Echriftfteller über 
eine Menge milrologifcher Gegenftände, 
worunter: de secretariis basilicae Vati- 
canae veter. et novae, 4 Bde. m. Kpfn,, 
Rom 1786, 4; de sccretariis ethnico- 
rum et veter. christianorum apud 
Graecos et Latinos syntagma, 4 Bor, 
ebend. 1786. 


zen, 


Vgl. Cancel-_ 


Y 


* 
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Caneellirt 
zen, etwas Geſchriebenes ausſtreichen, ver⸗ 


nichten, ſ. Cancellation; 2) einen Ort mit d 


einem Gitter einfaſſen. 
Sancellirt (Herald.), nennt man eine 
Figur deren Hälfte mit einem Gitter übers 
ogen if. Man findet es bei Wappen, 
enen ein Theil ihrer Bebeutung genoms 
men ift, wie beim Adler ber Reichsſtaͤdte, 
die es zu fein aufhörten. 
Gancänis, f. unter Bajabere. 
‚Cancer, 1) (lat., Myth.), f. Katkis 
nod; 2) (Ant, Med, u. Xftron.), f. 


ebs. 
Cancor (Krebs, Krabbe, Zool.). 1) Uns 


ter dieſen Namen begriff Linne alle die uns. 


“ rg ri Snfecten, welde 8 (felten 6 ob, 

2) Füße, 2 fcherenförmige Greifwerkzeuge, 
2 auftehende bewegliche Augen, dreifache 
Lippen. gegliederten, ftachellofen Schwanz 
haben, und unterfhieb als Unterabtheis 
lungen: brachyuri (Kurzſchwaͤnze), parasi- 
ticı (Schnedenkrebfe) u. macrouri (Lang⸗ 
fhwänze, eigentlihe Krebje). Diefes Ge: 
ſchlecht ift fpäter vielfach zertheilt, davon f. 
unt, Krebfe. 2) Jetzt begreift man unter dem 
Gattungsnamen cancer diejenigen Spins 
nenkrebſe, welche, ohne vorftchenden Rüffel, 
eine breitere, als lange, am Vorderrande 


> Haft halbzirkelfoͤrmige Schale, Gangfüße 


mit Fegelförmig zugefpigten Endglie— 
bern haben, und auch biefe Gattung wird 
getheilt in die Untergattungen: hepatus, 
'calappa und cancer, biefe dann unters 
ſchieden durd eine flache, hinten fehmälere 
Schale, .vierediges zweites Glieb des in- 
nern Stiels am Außern Füblerpaar, beffen 
Spige ausgerandet ifi. Die Arten: mae- 
nas, f. Krabbe; a ſ. Taſchen⸗ 
krebs; corallinus, orallenkrebs. .) 

Cancer mammae (Ghirur.), ſ. 

ruſtkrebs. 

Cancörides (Zool.), ſ. Spinnen: 
krebſe. 


Gande (Geogr.), Fluß im Dep. Pas 


de Ealais (Frankreich); entfpringt bei Mag» 
nicourt, fällt in ben Kanal, ift ſchiffbar. 
Cancheu (Geogr,), f. Kantſcheu. 
Eanciön (Petit), Iyrifhe Reimvers: 
art der Spanier, beftehend meiſt aus 12 
trohäifchen Verſen, deren 4 erfte und. -4 
Ichte, gewöhnlih jeboh mit Variationen 
auf den Grunbreim, uͤbereintreffen, und 
wo bie 4 letzten meiſtens eine zarte Aufloͤ⸗ 
juns bes in den 4 erſten entfponnenen, in 
en 4 mittleren in eine veränderte Wen⸗ 
dung gebrachten Gedankens enthalten; auch 
im Zeutfhen nadgebilbet von Er. v. Schle⸗ 
gel („Wie fo innig, möcht’ ich fagen‘, 
in deſſ. Abendröthe), Silvio Romano (F. 
W. Riemer) u. A. (Rn,) 
Cancianäro (fpan.), Lieberfamms 
lung; unter tiefem Zitel erfchienen im 16, 
Jahrh. mehrere Werke, bie für die Kennt⸗ 
niß der Altern fpanifhen Poefie von Wich⸗ 


Gandelaber 


tigkeit. find, wie: Coneionero gem 
e. los: mas principales trobador 
d’Espana, compilato di F. del Cast 
lo,. Batencia 1512, Kol., u. öfter; 
andere Sammlung ‚, Antwerp, 1573, 15 
1678;-Cancionero de-romances, 
1550, 1555, 8iffabon 1581,12. 
Gänderthal (Geogr.), Thal im 
nigreihe Ilyrienz bat 3 Mkeilen Ein 
ift von furchtbaren Schneebergen 
bat 'nur einige Wohnungen. 
Cancrinus versus, f. 


Cancritae (Peterf.), 


Hummer. Ä 
Cancröma (3001.), f. Rabnfdräh 
Canda (3ool.), nad Lamourour, 
tung aus der Kamilie der Gorallinen; 
einen Äftigen, fäcderartigen Stamm, 
faſt walzigen Äften und feitlichen 3e 
Art: fpinnenartige (canda arachnoidsl 
Candaböra,(la, Geogr.), celtiberiiä 
Stadt in Hispania tarraconensis, 
Eandäle, f. Nogaret. 
Gandälicä (a. Geoge.), eine Om 
fhaft in Noricum, 20 Milliar. von Sim 
num, nad Reihard Glantfhad. 
Gandbämo (Francisco Bandes 9), cı 
fpanifher Euftfpieldihterz fchrieb eine ami. 
Menge Stüde für das madrider Theater, 
unter denen fiy El esclavo engrillos & 
ovo auszeichnet; ft. 1709 in bürftigen In 


ftänden, 
eine Sten 











Ganbänum (a. Geogr.), 
ber Jazygae metanastae in Dacien, mö 
Reihard, das heutige Cſanad. 

Candaon (Myth.), Drion bei ka 
Böotiern. - 

Candäre (Reitl.), f. unter Stange. 

Candarin (Hbigew.), Münze in Chin, 
bef, in Peking, 44 Gr. Conv. werth. 

Candax, Heerführer der Alanen, de 
fi mit biefen, nachdem die Made dr 
Hunnen durd Attila’® Tod (453) ia Ber 
fall gerathen, in Klein: Scythin u Rio 
der: Möften niederließ. 

55 a n Fer „ 2 Auer 4 u. Erer rk 
ahsftod; bir.), Bou . du) 
mit Wade bereitet, m‘ 

Gandeläber (candelabrum), |) 
(Ant.), Geftell zu Aufſtellung von Bichten, 
auch wohl Raͤuchetwerk, urſpruͤnglich an 
Rohr, oben mit einem Teller, unten mi 
einer Scheibe. Später warb diefer Gedant 
von ben finnigen Griechen vielfach auss: 
bildet, jedoch nie ohne die Grundidee de 
Rohrftabes aus dem Gefiht zu verliere 
So bilden die €. fäulenartige ins und au 
einander zu fchiebende Schaͤſte, auffchiefe 
de Akanthusftauden mit uͤbergeſchlagene 
Blättern, zierliche mit Epheu ummwunbe 
in Bafen od. Slodenblumen enbende Stämn 
u ſ. w. Das Fußgeſtell bildeten Lömentage 
Das britiſche und franzoͤſiſche Mufem 
noch mehr aber ber Batican, enthalt: 


ſet 


Gandelara 


be fhöne und marmorne Ganbeläber ;' 


och fchöner und luftiger find aber die mit 
Bilber eingelegten. unb mit verfchiebener 
Retallmifhung glänzenden, weldhe man 
u Herkulanum fand. Hoͤchſt merkwuͤrdig 
ar der bei Alerahbrien in Ägypten als 
euchtthurm bienende E.; 2) aud jest 
ob ein nad antifen Muftern geformter 
ueribonastiger Leuchter, fo 8) der thüs 
ingifhe Gandelaber, «ein 30 Fuß 
ohes candelaberähnlic, geformtes Denkmal, 
uf ber Stelle ber erften von Bonifactus (f. 
.1) gegründeten chriftt. Kirche, bei Alten: 
erga auf dem thüringer Wald im Gothais 
hen, aus gefammelten Beiträgen von 
yerzog Auguft von Gotha 1811 errichtet. 
) Eeuchter, Bauk.), nad Art der Gelän: 
erboden ober Bafen geformte Aufſatz, 
ine veraltete und gefhmadlofe Verzierung 
ber dem Simfe einer Kuppel ober eines 
ziebels; ſchicklicher umb in halb erhabes 
er Bildhauerarbeit angebraht af bem 
fried der Säulengebälle (Tempel bed Ans 
onins u. der Fauſtina zu Rom). (Pr. u. Gi.) 
Gandelära (Gerar.), Fluß in ber 
Irovinz Gapitanata (Königr. Neapel); ers 
te6t fi in den Meerbufen von Manfre: 
onta, j 
Candeläria, Candelärum fes- 
um, Gandelätio, Candeliäria, 
sandelösa (lat,), f. Lichtmeß (f, d.). 
Candelärius, sKerzenträger , ein 
irchliches Amt. 
Candelae (lat.), 1) Kerjen; 2) (c. 
umales), Raͤucherkerzen (f. b.). 
Cändel-baum (rhizophora candel 
„), f. unter Rhizophora. 
Ganbelbürgius (Zacob u. Konrad), 
' Brüder, ber Sage nad aus ber Stadt 
Santerbury gebürtig; wendeten fih 1404 
us England nad Prag, um dort zu flu: 
iren; . nad näherer Befanntfhaft mit 
ohann Huß trugen beide, als eifrige Aus 
änger Wiclefs, Vieles zur Verbreitung feis 
er Lehre bei, 
Candelmeß, f. Lichtmeß. 
Ganbel:zuder, ſo v. w. Candis (ſ. b.). 


Candetrros (Hodlgsw.), ein weißes per⸗ 
mförmiges, durchſichtiges Gummi, mit dem 
uf Borneo ber Kampher verfälfht wird, 

Candeür (fr), Reinheit, Unfchulb, 
3ieberfinn, 

Candi, f. Cando. 

Candi (Geogr.), fo v. w. Ganby, 

Candia (Geogr.), 1) Marktflecken in 
er Provinz Jorea des ſardiniſchen Kürften, 
bums Piemont; hat 2700 Ew.; in ber 
daͤhe ein fifhreiher See. 2) Infel im 
gäifhen Meere, f. Kandia. 

Ganbiäna (a. Geogr,), niebermöfifcher 
Irt an ber Donau; Lage unbeftimmt. 


Ganbiäno, 1) (Peter), Doge von 
zenedig, erwählt 8875 fiel 5 Monate dar⸗ 
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nad in einem Treffen gegen bie Slavonier 
2) (Peter II.), ermäblt 982; folgte auf 
Drfo Particiaccio und ft. 989 nad einem 
Sieg über bie Narentiner. 8) (Pet. III.), 
folgte 942 auf Peter Particiaccio. Als 
Seeraͤuber aus Trieſt aus der Kirche zu 
Eaſtello 12 Jungfrauen, bie eben getraut‘ 
werben ſollten, geraubt hatten, verfolgte 
er fie mit ben Galeeren der Republit und 
entriß ihnen ihre Beute. Zum Andenken 
an dieſe That feierten die Venetianer noch 
in fpäten Zeiten ein Feſt, am weldem 12 
Sungfrauen auf Koften des Staats verheis 
rathet wurden. 4) (Peter IV.), bes 
Bor. Sohn; folgte feinem Water in ber 
Regierung, war zwar tapfer im Kriege, 
aber wegen feiner Grauſamkeit allge 
mein verhaßt. Bei einem Volksaufruhr 
ging fein Pataft in Flammen auf, und er 
felbft warb ermordet, Ihm folgte Peter 
Urfeolo, ber Anftifter bes Aufftanbes, und 
nad) beffen Tode 5) des Vorigen Bruber, 
Vitalis Candiano, 978, der nad 14 
Monaten feine Würde nieverlegte, Moͤnch 
ward und bald darauf ft. (Lt.) 

Cändida (lat., röm. Alterth.), 1) 
weißes Kleid (vgl. C. töga); 2) bie von 
Sandibaten ber Prätur, Quaͤſtur 2c. der: 
anftaltete Beier von Spielen. » 

Candida, 1) aus Neapel; ſoll zuerſt 
dem heil. Petrus, als .er in biefe Stadt 
fam, entgegen gelommen und von ihm 
getauft worden fein. Tag ber 4. Sept. 
2) Schweſter eines röm. Gefangenwärters, 
warb nad. ber Regende von einem unter 
Aufficht ihres Vaters ſtehenden Grorciften 
Petrus befehrt und auf Befehl des Seve⸗ 
rus gefteinigetz 83) bie jüngere, gleichfalls 
von Neapel, febr fromm und treue Pflege: 
rin ihres ſchwaͤchlichen Mannes; ft. nahe 
an 50 Zahr alt, um bas Jahr Chr. 589. 
Tag ber 4. Sept, ' 4) mehrere Märtyre- 
rinnen, 

Ganbibät (v. lat.), ber Bewerber um 
ein geiftl. od. weltl. Amt, bef. derjenige, 
welcher auf Beförderung zu einem Predigt: 
amte wartet;5 von Candidarus (f. d.) fü 
genannt. Ganbdbibatür (Candidatura), 
Anwartihaft auf ein Amt, 

Cindida to ga, glänzend weiße To⸗ 

a, Tracht ber Ganbibati (f. d. u. Toga. 
gl. Alba toga.) 

Candidätus (fat), 1) eigentl. ein 
in einer candida toga (f. d.) Gekleideter; 
daher derjenige, welder, ber Eitte nad fo 

ekfeibet und gewoͤhnlich ohne Tunica (umı 
Die empfangenen Wunden zeigen zu koͤn— 
nen ıc.), in Rom fih um ein Staatsamt 
bewarb und zwar meift 2 Jahre lang; im 
erften Sahre (annus professionis) zeigte 
er durch öffentliche Heben feine Faͤhigkelt 
zum begehrten Amte, im zweiten ließ vr 
feinen Namen beim Gonful ober Prätor in 
die Lifte ber Bewerber eintragen, wi 
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er ald Canbidbat angenommen warb ober 
wegen fhlehten Betragens, Mangel bes 
gefegmäßigen Alters, Überfpringen eines 
vorher zu beffeibenben Amtes und Ähnlie 
hen nicht; letzteres warb ſehr häufig 
buch die Volkstribunen bewirtt. Nun 
‚begann 17 Tage hinburd) ,- während breier 
Markttage (nundinae), vor ben Comitien 
(trinundinum), ber ambitus (f. d.); bie 
Gandidaten gingen , häufig in Beglei⸗ 
tung eines der Ramen der Bürger kundi⸗ 
gen Sklavens (nomenclator) zu ben wahl: 
aͤhigen Bürgern auf das Forum, auf Etras 
en und in Häufer, jebe Korm ber Höfs 
lichkeit verfhwendend, aud durch Unters 
haͤndler (interpretes) das Volk bearbeitendb 
und Summen verſprechend, od. (durch di- 
visores, ſ. d.) gebend, ober dieſe bei 
ſichern Perſonen (sequestres.) deponi⸗ 
rend. Hierauf begaben ſie ſich, ebenfalls in 
der toga candida, meiſt in Begleitung 
von Freunden und Ellenten (deductores), 
auf das Wahlfeld. Der durch bie meiften 
Stimmen Ermwählte (designatus) bunfte 
der Berfammlung fogleih auf bem Plage 
und eilte, um ben Göttern zu opfern, aufs 
Capitolium; bann und nach feierliher Bes 
kanntmachung fhwur er (der Gonful ge: 
woͤhnlich den 27, Jul., bie übrigen Magis 
ftrate bald nachher), bie Gefege zu bed⸗ 
baten und trat enblich, mit dem Anfange 
des folgenden Zahres, bas Amt felbft an; 
. daß unter ben Kalfern bie bejchriebene 
Sitte mannigfahe Anderungen erlitten, 
versteht ſich von felbft. 2) (gr. Asuxeiuur), 
BSof⸗ u. Solbatendarge, feit Kaifer Gors 
dianus dem Altern, ber aus ber Garbe 
(scholares) bie förperlih und geiftig Aus⸗ 
gezeichneten in eine bef. Cohorte (schola ) 
zufammentreten ließ u. ihnen vielleicht ein 
weißes Kleid ober eine andere Abzeichnung 
biefer Farbe gab. Gorbianus der Jüngere 
_ fügte eine 2. Cohorte Hinzu; daher: Can- 
didati seniores, bie Glieder ber von Gor- 
dianus senior errichteten, und C. junio- 
res, bie Glieder ber von Gordianus ju- 
nior geftifteten. X (Sch. 
. „ Eanbidätus (röm, Gefd.), des Kai⸗ 
— Galerius unehelicher Sohn, nach deſſen 
ode von Licinius getoͤdtet. 
Candidatus 


rincipis, Cäösa- 


ris, Au * ti (röm, Alt.), 1) Candidat, 


für beffen Wahl fih der Kaifer oder ein 
Caͤſar verwandte, u. ber ohne bas eben 
befdyriebene Verfahren, das Amt erlangte; 
2) ein Quäftor, der im Senate bie Decrete 
bed Kaifers vorlas, Rechnungen über deſſen 
Schatz führte sc. Solche jegte Kaifer Aus 
guft als Proconful ein, ald er einen Quaͤ⸗ 
for, wenn aud mit verändertem Geſchaͤfte, 
für 3* erachtete, , 
Gandibe,-f. unter Voltaire, 

- Ganbibiänus, Comes domestico- 
rum unter Theodoſius dem Süngeren, 


Landſchaft Africa propria, norbmwe 









Candis 
431 n. Chr. vom Kalfer zur Aufſicht 
Ruhe auf bem ephefifhen Goncilfum 
en a — ge * 
egen rthodoxen, beſ. gegen 
= ben Kaifer, ber {hm dafür hart zü , 
Cãndidum (a, Geogr.), 1) Borgebir 
an ber Mündung ber Zusca in bas mitt 
ländifhe Meer in ber Regio zeugitana 










von Apollinis promontorium (f. Ape 
lonia, A. 2), mit dem e6 ben bippomen! 
fhen Meerbufen bildete; j. Capo Blan 
2) ein. Borgebirge bafelbft, für das beuti 
Capo Mapra gehalten, 

Cändidus (lat.), 1) weiß; 2) 
Nomencl,), von milchweißer, auch bien 
weißer und überhaupt ganz weißer Barbe, 
zur Anbeutung von Pflanzentbeilen. * 

Candidus, 1)des Kaiſer Severus Felt» 
herr, in den Engwegen zwiſchen Rifäa zn. 
Kios in Bithynien gegen den Gegenkaifer Ri, 
ger fiegreich. 2) ein kirchlicher Schriftfteller, 
zur Zeit des Kaiferd Severus, weldyer. nad 
Eufebius einen Sommentar über die Schöp- 
fungsgefchichte gefehrieben hat, 3) aus Ifau 
rien; fchrieb um das Enbe bes 5. he 
nach Photius in zu blumigem ’ 
eine Gefchidhte ber Zeit von Leo ober 3m 
bie re ug 4) ©. unb Eyrion, bie 
angefebnften unter ben 40. Fappabsci; 
fhen Soldaten, welde unter ben Kalle 
Licinius zu Sebafte in Armenien den Min 
tyrertob fanden. Tag der 9. März. 5) 
mehrere andere Märtyrer. 5) (Pamts: 
leon), Prediger zu Imeibrüden, geb. 
1540; ft. 1618, hinterlaffend : er 
rum rerum epitome ab a.742ada. ; 
de gothicis per Hispaniam ibus a 
Teutonia gente oriundis libri VI, und 
chronolo ich Tabellen von — der 

fl. 


Gantilfen, 


find; der Sammi ik 
fleifhfarben mit gelblichem Grün umränbert, 

Gandiren (v. fr., Buderbäder); 1) 
mit Zucker überziehen; es geſchieht die, im 
dem man den Zuder in einem Gefäß übe 
bem euer fchmelzen läßt und danm bie 
Sachen, welche canbirt werben follen, bin: 
einwirft; 2) aus Buder und Kraftmehl al 
lerlet Confect verfertigen. 

Candirte Sahen (Waarenk.), aller 
lei mit geläutertem ober abgeflärtem 3a 
der Üüberzogene Früdte, Bläthen, Gewürze, 
Wurzeln u. f. w.; werben vorzüglich zu 
Genua, Beziers,- Montpellier, auf ber 
— — u. den weſtindiſchen Inſela 
gemacht. 

Candis (Ganbiszuder, ag 


- 


Candlsbrode 


— 


ryſtalliſirter Zucker, in fharflanlige Stuͤcke 


rechend. Gr wird aus aufgeloͤſten Raffi⸗ 
aben, ‘feinen rohen Zuckern ober feinem 
Zyrup in Eupfernen Gefäßen gewonnen, ins 
em . fi beim. Abbampfen und Erkalten 
er Zuder an barin ausgefpannten Zwirnes 
aben als ber befte, aber auch an bem Geis 


m und auf bem Boden fryftallinifh ans - 


:6t., Der Syrup, welcher nicht kryſtalli⸗ 
ct ift, heiße Ganbisfyrup. Holland, 
Jamburg nnd Bremen. liefern ben Candis 
ı großer Menge und allen Sorten. Der 
seiße wird aus Ganarienzuder bereitet; 
er braune vorzüglid aus Caſſonade (f.b.). 
ir ift bef. wegen ee und meb» 
erer Feſtigkeit beifebt; bei Heiferfeit und 
zruſtkatarrh ift derfelbe, zerftoßen. mit Ei; 
otter für fid oder in Thee, ein belichtes 
Jausmittel, (Pi. 

Candis⸗brode (Waarenk.), ſehr feine 
uckerhuͤte; ſ. Zucker. 

Candiſh (Cavendiſh, Thomas), geb. 
u Suffolkſhire; von einer adeligen Fami— 
je; zeichnete ſich in mehreren Seeſchlachten 
us und unternahm 1586 mit 3 Schiffen 
ine Reife um bie Welt, von ber er nad 
Jahren glädlih mit einem Schiffe zus 
üdfehrte, nachdem er bas 2, aus Mangel 
n Leuten verbrannt und das 3, verloren 
atte. Auf einer zweiten 1591 verlor er 
: Schiffe an ber Küfte von, Brafilien. und 
rreihte mit einem einzigen bie Bai von 
St. Bincent, wo ihm geute, bie er, 
m Eebensmittel aufzutreiben, ans kand ges 
bit hatte, von ben Portugiefen erfchlas 
en wurden. Gr felbft vom Unglüd er: 
höpft fl. auf der Rüdreife. (L:.) 

Candiſches Heu, f. Kameelheu. C.e 
domeranze, f. Pomeranze. 

Candis⸗ſtoͤrzel (Hdlgsw.), ber fi 
m Boben bes Candistopfes nah hem 
eryſtalliſiren bes Gandiszuders fammelnde 
Syrup. @.:fyrup, f. unt, Candis. C.⸗ 
uder, f. Candis. 

Candit (Mineral,), enthält 57 Thon, 
0 Eifenprotooryb , 18 Bittererbe, 3 Kies, 
nb etwas Braunftein; wird auf ber Ins 
el Geylon gefunden, ift hart, rigt den 
zergkryſtallz Hat muſchligen Brud, 3,6 
Schwere unb ift unſchmelzbar; wahrfcheins 
idy derber Pleonaft. | 

Candito (Peter de Witte), f. Witte 
Peter de). . 

Ganbitor, f. Conbitor. 

Cando (Gonbi, Holgsw.), ein Längen» 
naß in Indien, bef. zu Goa; bat bort 17 
ol. Ellen. Außerdem hat es noch vers 
chiedene Größe, 

Ganbdölle (Aug. Por. be), f. Detanbolle, 

Ganböllea (cand. Zabill.), Pflanzens 
yattung, nad) Decanbolle ben., aus ber 
ıat. Familie der Dillenieen, zur Polyabels 
hie, Polyandıie des Linn. Spftems geh. 
deren 3 Arten find in Neu: Holland heis 
aiſch. Andere Gattungen biefes Namens 
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(c. Baumg. „ Batard.,. Michel) find uns 
anerkannt. - - 

Candu (Geogr.), Gruppe von 12 Im 
fein füdlich von ben maldioffhenz gefeben 
von dem Franzoſen Moreau 17575 find. ' 
felfig, haben einen guten Hafen; find fonft 
dürftig. 

Gänbuum (a, Geogr.), Ort im Lande 
ber Hermunduren in Germanien; vieleicht 
bas heutige Weißenfels. , 

Candy (Geogr.), Stabt im Corle Hes 
wahette auf. der Infel Ceylon (Vorder: Ins 
bien), ehemalige Refidenzftadt eines eignen 
Königs, am Fluß Malibagonga; iſt umge⸗ 
ben von den “dichteften Wäldern, burch 
weldhe nur fhmale Pfabe führen; galt 
fonft als Hauptftabt der Infel, war 1803 
(als die Briten Ceylon befegten) faft mens» 
ſchenleer; hat jegt wieber einige Ew. 

Gane (Garlo bei), geb. zu Gallerata 
bei Mailand 16185 vorzügliher Landfchaftes 
u. Ehlermaler, Schüler Gillarbini’s; ahmte 
jeboch mehr 9. F. Mazzucchelli's Manier 
nad. Wegen feines Familfennamens bes 
zeichnete er feine Stüde mit einem Hunde. 

Canea (Geogr.), 1) Sandſchak auf ber 
Inſel Kandia. 2) Bezirk daſ. mit fleints 
gen, kahlen, oft fhneebebedten Gebirgen u, 
Ebenen, fruchtbar an: füblichen Erzeugnifs 
fen; aud wird Fiſcherei und Viehzucht ges 
trieben. 3) Hauptſtadt daſ., fonft Cydo⸗ 
nia, Sig des Paſcha und eines griechiſchen 
Biſchofs; hat einige Feſtungswerke, Hafen 
und 12000 (7000) Ew., welche Seife ma⸗ 
chen und ausgebreiteten Handel mit DT, 
Wachs, Seife u. a. treiben. Der Hafen 
hat einen Leuchtthurm, und bie Umgegend 
ift ein Dlivenwald; erobert von den Tür 
fen 1645. 

Canezl (boll.), Bimmt (f.d.) 

Caneelcholz, ſ. v. w. Eaffieneinde (f. b.). 
C.ſtein (Miner.), ſ. Idocras. GE,» 
wachs (Waarenk.), Zimmtbl (f. b.). 

Canefaß, f. Canevas. 

Canefice (fr., Holgsw.), die Caſſien⸗ 
roͤhre (f. d.). 3 

Ganeläta (a. Geogr.), nach Ptole⸗ 
maͤos eine Stadt im noͤrdl. Theile ber In: 
ſel Corſica; das heutige Canari. 

Canel-coal (engli), rRohrſteinkohle, 
die am leichteſten brennt. 

Gantlla (can. Swarz.), Pflanzengat⸗ 
tung ber nat. Fam. der Melicen, zur Dos 
decandrie, Monogynie des Linn. Syſt. geb. 
Belanntefte Art: c. alba (Winterana ca- 
nella L., Canella winterania Murr,), 
Ganellbaum, 20-50 Kuß hoher Baum 
mit fehr wohlriechenden Blumen in Welt: 
Indien, beffen innere, brennend nelkenar⸗ 
tig bitterlidye Rinde (cortex canellae al- 
bae oder auch canella alba), Eanell, 
auch weißer Bimmt, Canellzimmt (oft 
mit cortex winteranus u, costi arabiei 


It, { Wi e 
verwechſelt, daher auch falſche gen © 
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Rinde und eostus corticosus gemannt), 
als magenflärfendes, carminatives Mittel 
ſonſt mehr als jegt officinell war u. von 
den Ameritanern ald Gewürz benußt wird. 

Canelle (fe.)„f. Cannelle. 

- Cantlli. (Gevar.), 
Belbo in ber Provinz Afti des fardiniſchen 
Fürftentbums Piemont; bat 3200 Em., 
welche Wein bauen und Kalk brechen. Ges 
burtsort bes Malers Aliberti. 

Canelon (Geogr.), Billa in der brafil. 
Capit. Cisplatina an einem Fleinen Zufluffe 
des Plata, mit 5500 Ew., 1778 gegründet. 
- Canens (Myth.), Tochter des Janus 
und ber Benilia, Gemahlin bes Picut, 
Diefen liebte Kirke; da fie aber Peine Ge- 
genliebe fand, verwandelte fie ihn in einen 
Specht G. haͤrmte fid darüber ab, bis 
fie in Luft zerrann. Der Ort an der is 
ber, wo das vorging, behielt ihren Ra: 


men. Bol. Plcus, 
Canentẽlus (Garantonus, alte 
Geoar.),: die heutige Charente, nad 


Mannert bie Sevre, Küftenfluß im aqui— 
tanifhen Gallien, ber. die Voͤlkerſtaͤnme 
der ‚Pictonen u, Santonen fchied. 

Ganephüra (c. Lam.), Pflangengat: 

tung aus der nat, Bamilie der Rubiaceen, 
Ordn. Mitchellen, zur 5, Kt. 1 Ordn. 
des Linn, Syſt. geh. Arten: c. axillaris 
und c. capitata, Sträuder auf Madas 
gascar, bei und in Treibhäufern, 
‘ Cänepin (Waarent.) , 1) im feanzdf. 
Handel eines. Handſchuhleder, aus ber 
Dberhaut von Schafen und Biegen bereitet ; 
dient aud zur Faͤcherbereitung, ingl. zur 
Prüfung ber Güte ſcharfſchneidender In— 
ſtrumente; 2) das fogenannte Golbfchläger: 
haͤutchen (f. d.); 3) Abfchabfel von weißem 
Handſchuhleder, um radirte Stellen auf 
dem Papier zu befleiben, wozu es ſich fehr 
gut eignet. 

Sanzro (Geogr.), Küftenfluß in Aftus 
rien (Spanien). 

Canes (Geogr.), 1) (Gannes), Stabt 
im Bezirk Graffe, Dep. Bar (Franfreid) ; 
2700 Emw., Schloß und Hafen am Mittel; 
meer; treibt Handel mit Sarbellen (jähr: 
lich 2000 Sentner), DI, Südfrüdten; 2) 
(Sanches), ein Diftrict der Peruintendanz 
Guzco, auf ber Zerraffe der Gorbillera in 
einem gemäßigten Klima, zählt 1800 Ew. 

Cannes (Franz), geb. zu Valenzia; 
bradte einen großen Theil feines Lebens 
im Srient als Miffionär zus gab nad einem 
16jährigen Aufenthalt zu Damascus heraus: 
Grammatica arabigo - espanola, Madrid 
1775. u. 4, und Diccionaro espanol- 
latino-arabigo, 5 Bbe., Madrid 1787, 
gr. Fol., für Erlernung ber Gonverfations: 
fprache ber Araber Hauptwerke; ſt. zu 
Mabrid 1795. . 

Canes venätici (fat., Aſtron.), 
Sternbild ber Jagdhunde (f. d.). Ä 


Marftfleden am 


“reich u. f. w. 


Cauga⸗Arguellas | 


Can®scens (bot. Nomencl.), weisis 
grau bei wenigen aufgefesten weißem Das: 
ren, zur Bezeihnung von Pflanzentbeilm. 

Gantte Geogr.), Diftrict der Per: 
intendanz Lima an der Küfle des Auftral: 
oceans, mit der gleihnamigen Dauptkatt. 

Gantte (Ganneto, Geogr.), 
fleden am Oglio in ber Delegation Mm: 
tua, Gouv. Mailand (lombaͤrdiſch- vener. 
Königreih); Hat 3200 Em. 

Santtta (Don Andre Hurtabo U 
Mendoza, Marquis von), Wicelönig vn 
Peru; Fam im Juli 1557 nah Zima, um 
den durch bie Parteien Pizarro’s und WM 
magro’® entflandenen Unruhen ein Enbr ıı 
machen. Die Strenge, die er bierbei übte, 
z0g ibm Feinde am fpanifchen Hofe zu; a 
ward .zurüdgerufen u. fl. 1760 vor ram. 

Ganiva (Geogr.), Dorf mit Eafldi u 
8000 Ew. in ber Delegation Friaul, Com. 
Benedig Uomb.⸗venet. Königr.); bat in 
beiten Weinbau ber Delegation. 

Cänevas (fr), 1) (WBaarenf.), ta 
aus Flahs und Baummolle verfertigt 
Gewebe. Am gewöhnlihiten ift bie Nett 
von leinenem und baummwollenem, ber Ein 
ſchuß aber ganz von baummwollenem Garn 
Mande find auf einer ober beiden Seiter 
geköpert, andere mit eingewebten Figne 
verfehen. Der C. wird in Sach ſen, Schleim, 
Brandenburg, Holland, England, Fra: 
verfertigt (vgl. Bafin). 9 
Eine Art Steifleinwand —— Futter der 
Kleider; 8) das hollaͤndiſche Gegeltus; 
4) eine rohe haͤnfene Leinwand in der Ner 
mandle (vgl. Belesmes); 5) im gemeinn 
Leben gewöhnlich sine ungebleihte, bin 
und klar gewebte, flähfene Leinwand, bi 
fo gewirkt ift, daß ſich zwiſchen bem Fit 
Kleine vieredige Zwiſchenraͤume befihden a. 
biefelbe gleihfam als ein Meg 


Man braudt fie als Grundlage. zur Ep: | 


pichſtickerei, indem man wollene,- faher 
ober andere Fäden durch biefelbe zit; 
man nennt daher 6) ben erften nad anim- 
führenden Entwurf zu etwas Q. «7 
(Geometrie), der Entwurf zu einer ie 
raphifhen Karte, ba Netz 8) kie m 
en gegebenen Worte oder bie beftimmin 
Reime eines Gebihts, um darnach bie m 
dern einzurihten; 9) aufgegebene Roten, 
Berfe dazu zu machen. 

Canevad:leinwand (Waarenf.), 1) 
f. Canevas 4) uw. 5); 2) in Schleſien Iı 
v, w. graue Platilles, 

Canfran (Gonfranc, Geogr.), il: 
im Corregimianto be Jaca in der Prowis; 
Aragon (Spanien), in einem Schale, mit 
einem Pafje üb. die Pyrenaͤen nad) Frankreid 

GangasArguellas (Don Sof), fox 
nifher Kinanzminifter von 1820 — 1821, 
früher Abgeorbneter von Valencia bei den 
Cortes, ausgezeichnet durch Zalente, wir 
durch Eifer für conſtitutionelle a = 

s t 


* 


Martı: 


F Cangam 

r war es, ber den Gortes bie Überficht 
w Staats» und Kirchenguͤter überreichte, 
26 der ſich ergab, daß lestere ein Drit: 
yeil mehr betrügen, als erftere. Im J. 
314 nah Pennifcola verwieſen, aber 2 
ahre darauf wieder angeftellt gab er 
320 eine Schrift über den Finanzzuftand 
8 Staats heraus und fehlug mehrere vers 
ändbige Mittel zur Verbefferung beffelben 
or. Nachdem er 1821 wieder aus dem 
Rinifterium getreten, ward er bas Jahr 
rauf zum Mitgliede ber Cortes gewählt, 
o er fih zur Partei der gemäßigten Libes 
alen befanntez; nad der Reftauration er: 
ingte er noch Feine neue Anftellung. (1.1.) 

Cangam, f. unter Bethilles, 

Cangänum (Cancanorum) pro- 
ıontörimm (a. Geogr.), Vorgebirge 
nm rom. Britannien; jetzt bie Landfpige 
zraychipuli in Sarnarvonfhire, 

Gange (Charles bu Fresne, Sieur du), 
. Bresne (Charl. u, f. w.) 

GCangätte (fr., Waaren?,), eine Art 
(einer franzoͤſiſcher Serſche, die befonders 
ı und um Gaen gewebt wird, zu Kleis 
ungen füv bie gemeinen Leute. 

Gangi (a. Geogr.), ein Bölkerflamm 
a der Prov. Britannia romana, an ben 
Lüften des iriſchen Meeres, 

Sangiüäge (Cabiazi, Gambiafo, Eu: 
a8), geb. zu Moneglia im Genuefifchen 
527; ward von feinem Vater mit großer 
Strenge zum Malen —— u. lieferte 
chon im 15, Jahre geſchaͤtzte Arbeiten. Bon 
dhilipp II. nad Spanien berufen ft, er, 
us Gram über die ihm mit feiner Schwäs 
erin verfagte Heirath, 1585 

Gangiamila (Franz Em.), geb. 1702; 
Yoctor der Theologie, Domherr zu Paler: 
no u. Provinzialinquifitor bes Königreichs 
Bicitien: ft. 17635 bekannt bucch: Em- 
ıryologia sacra sive de officio sacer- 
lotım et medicorum circa aeternam 
arvulorıiim in utero existentium sa- 
utem, Mailand 1751, 4., Palermo 1758, 
sol., Vened. 1769, Kol , Wien 1765, 8, 
rüber ital. verfaßt, nachmals franz. überf, 
on Dinouart, Paris 1762, 1766, 12., 
uch in mehrere Sprachen überfegt, ſelbſt 
n das Griechiſche vom Sefniten Velaſtia. 

Gängoveid (Geogr.), Diftrict aufdem 
Saplande, im Gebiet der freien Botten: 
otten (Afrifa); bat merkw. Kalkhoͤhlen. 

Gangrtjos (Cangray, Geogr.), ein 
Siland in der Mündung bes Orinoko, zum 
Solumbiadep. DOrinofo gehörig und von Gas 
raiben bewohnt. 

Ganhädor. (Ganador, Hanbigew.), 
in Maß flüffiger Dinge in Portugal; hält 
nicht gan; 14 berliner Quart (in Liſſabon 
"12, in Porto 94 parifer Cubikzoll). 

anhooks (engl., Loshaken, Schiffew ), 
Haken an einem Tau befeſtigt, um Waaren 
außerhalb bes Schiffes in die Höhe zu ziehen. 
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J 
“ &anicätti (Geogr.), Parlamentéſtadt 
in der Intendantur Calataniſetta (Koͤnigr. 
Sicilien); bat 16,500 Ew., welche Gr: 
treide, Wein, Feigen, Mandeln, Aloe u. 
a. bauen. 


Canicula, 1) (Xnt.), f. Bund; 2) 
(Aftron.), der Sirius. (f. b.). 


Caniculäres dies (Ganicular: 
ferien), Hundstage (f. d.). 


Ganiculär:periode (große Sothis— 
periobe), ägyptifher Beitenclus von 1461 
Jahren; f. Zeitrechnung, aͤgyptiſche. 

Caniculus, f. Kanitteion; 

Ganibes (&t.), ein Einfiedler in Kap: 
pabolien zur Beit des Kaifer Theodoſius 
bes St. geboren; lebte unter harten Buß: 
übungen 73 Jahr auf einem Berge; fl.- 
nad) 460. Tag ber 10. Juni. 

Canidia (eigentl. | ‚, bei 90: 
raz, Priefterin der Venus vulgivaga h. 
dann als Zauberin und Mifcherin von Lie- 
bestränfen beruͤchtigtes Weib. 

Canidius, 1) ein Volkstribun, torls 
her vorfhlug, man folle ben Pompejus 
mit zwei ®ictoren nad Agypten fchiden, 
um die Alerandriner mit Prolemäos wieder 
auszuföhnen, 2) Des Antonius Legatz be: 
zwang bie Armenier, Sherier und Albar 
ner, verließ in der Schlacht bei Actium 
feine Begionen, worauf diefe fi dem Au: 
guftus ergaben. 

Cänigou (Geogr.), Spige der Pyre⸗ 
nden im Bezirk Prades, Dep. Oft: Pyre: ' 
nden (Frankreich); hat 8650 Fuß, aufdem 
Gipfel ein eifernes Kreuz, iſt 7 Monate 
mit Schnee bebedt und Aufenthalt von 
Wölfen, Bären unb wilden Schweinen. 
Sonſt war an feinem Fuße bie Abtei St. 
Martin de Ganigou. 

Güäntliac (Raimund be), aus Ganil: 
lac in Givaudanz ward zegulirter Chor: 
berr bes heil. Auguftin zu Maguelone und' 
fpäter Propſt daſelbſt; wegen feiner aus» 
gezeichneten Kenntniffe, befondere im ka— 
nonifchen Redt, ernınnte ihn 1347 Gie:- 
mens VI, zum Erzbiſchof von Zouloufe u. 
1350 zum Gardinal; als foldher erhielt er 
bald aroße3 Anfeben und follte nah Innor 
con; VI. Zobe zum Papft gewählt werben. 
Er ft. 1875 zu Avignon, mehrere theolog. 
Schriften binterlaffend. 

Canina (röm. Gefh.), E, Claudius, 
Sohn von E. Claudius Graffinus, bes M. 
Amilius Lepidus und dann des G. Fab. 
Dorfus Licinus Mitconfulz triumphirte wer 
gen Beflegung der Lucaner, Samniter u. 
Bruttier, bielt dann als Senfor bag 34, 
Luſtrum. | 

Canina (3ool.), f. Hunbartige Thiere. 
Bol. Caninus. 

Canina litera, Hundsbuchſtabe, ber 
Budftabe R. 

Ganinefätes (Gahninefates, Gannes 

nufatet, 
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nufates, Kanninefen, a. Geogr.), ein Volle. 
ftamm von batavifher und germanifcher 
Abftammung in Gallia belgica, welder 
eine Abtheilung ber Bataver ausmachte u, 


fi im der Kolge in den Hauptftamm wies 


ber verlor, fo daß Ptolemäos ihren Nas 
men niht mehr kannte, Im 3. 4 wurden 
fie von Ziberius bezwungen, u. feitbem fins 
bet man caninefatifhe Scharen unter ben 
zömifchen Heeren. Unter Galigula aber 
wagte Brinno's (f.b.) Water manche Feind» 
feligfeit gegen die Römer. Im 3. 70 zog 
Givitis (f. d.) die €, unter Brinno auf 
feine Seite, und ihre unter den Römern 
dienenden Landaleute erleichterten durch ih: 
zen Übertritt den Sieg, Im 3. 71 ver: 
nichteten bie C. bie römifche Klotte und 
fhlugen die ben Römern beiftehenden Ner⸗ 
vier (vgl. Bataver). Sie bewohnten nach 
Zacitus den norbweftlihen Theil der batas 
vifhen Inſel, worin Lugdunum Batavo- 
rum bie Dauptftadt-war, 

Ganint, driftlihe Secte an der ales 
mannifhen Grenze, um 1234 vertilgt. 
_®anini, 1) (Angelo, aud Angelus 
Eahinus), geb. 1521 zu Angbieri in Tos⸗ 
cana; fl. als Prof. des italienifhen Col⸗ 
legiums zu Paris 1557; ausgezeichnet als 
Grommatifer durch eine Abhandlung: de 
Hellenismo, Paris 1555, 4., neuefte 
ı Autgabe von Th. Erenius, Amfterb. 17005 
ferner: Institutiones linguae syriacae, 
asayricae atquethalmudicae, Paris 1554, 
4. 2) (Giovanni Angelo), Maler 
und Kupferfteher, geb. in Rom; war ein 
Schüler Dominidino’s, zeichnete vorzüglich 
nach gefchnittenen Steinen; ft. zu Rom 
1665. 3) (Marco Antonio), Bruder 
des Bor. und geſchickter Bildhauer; führte 
ein fchon von feinem Bruder entworfenes 
Werk aus und gab diefe Sammlung unter 
dem Zitel: Iconografia de G. A. Cani- 
ni, heraus; erſchien aud franz. u. ital., 
mit 115 K., Amft. 1741, 4, 

Canini campi (a. Geogr.), ſo v. w. 
Campi canini. . 

Sanintius, altes plebejifhes Ges 
fchleht in Rom. Merkwürbig find: 1) 
© Can. Rebilus, ward um 1 Uhr 
Nahmittage am letzten December 48 v, 
Ehr.,-alfo auf wenige Stunden, von Gäs 
far zum Gonful —— und daher von 
Cicero wegen der kurzen Dauer ſeines Con⸗ 
ſulats ſehr verſpottet. Im folgenden Jahre 
ward er mit feinem Gönner ermordet. 2) 
Can. Rufus, Plinius bes Juͤng. Freund, 
Gefhichtsfchreiber. 

Ganino (Geogr.), Heiner Ort in ber 
Delegation des Kirchenſtaats, Befistbum 
Lucian Buonaparte's (f. db. 6), der davon 
ben Zitel eines Fürften hat, j 

Caninus (lat.), huͤndiſch, dah. (Med.) 
Cauina convülsio, ſ. Hundéskrampf. 


(Wh. u. Hl) liſch 


# rn 


Pr. 


Caniſius 


C. räbies, f. —— Caninus 
appetitus, f. Dunbshunger. 

I aninus (Angelus), f. Canini 1). 

eianio (St), Bifhof in Afrika; als 
er zum Tode gefuͤhrt werben follte u. ſchen 
große Martern erlitt, angebli$ von den 
Engeln nad Atella in Campanien verfegt, 
wo er fl. Zag.ber 235. März. 

&äniram (c. Pet. Thowars), Äältefe 
Bezeihnung von strychnos nux vomica 
u. anderer Arten, aud bon ignacia amara 
unb, lasiostoma cirrhosa. Bgl. Stryä 
nos, Ignacia und Laſioſtoma. 

Canıs, 1) (Aht, u. 3001.),' f. Hunb; 
2) (Aftron.), C. major, C. minor, 
großer, Bleiner Hund, als Sterne, f. um 
ter Hund (Aftron.); 3) (Canicnla, Vul- 
turius, Ant), unglüdl. Wurf im Spiel, 
f. Alea 2); 4) (a. Geogr.), f. Kynes. 

Ganifia (a. Geoge), Ort ber longe⸗ 
nifhen Lygier in Germanien; jest Ku 


Ganifius, 1) (Deter), geb. 15% 
zu Nimmwegen, 1543 Zefuit, dererfte teutfche, 
1549 Profeffor zu Ingolftabt und Rector 
der Univerfität, 1551 Rector des Golke- 
giumsd feines Ordens in Wien; formte bie 
bafige Univerfität und, bei einjähriger Ber: 
waltung bed wiener Bisthbums, das Kir 
hen: und Schulweſen inÖftreih ganz nad 
päpftlihen und jefuitifhen Grundfägen um. 
Sein Einfluß auf Ferdinand I. und fein 
Werk; Summa doctrinae christ., : 1554 
(befte Ausaabe Prag 1585, ZoL), in 
[ot alle Spradien überfegt, auch im 
riechifche, Prag 1612, griech. : Tat., Augt: 
hurg 1612, auch biefelbe im Au nn y 
wovon bie neuefte Ausg., Augsb. , 
teutfch), wurden die wirkfamften Mit: 
tel zur Unterbrüdung bes Proteftantieums 
in Oftreich und im füdl. Zeutfchland, Au 
Provinzial der teutſchen Iefuiten legte er 
ihre Gollegien in Prag, Augtburg, Dik 
lingen und. Sreiburg in der Schweiz as, 
wo er 1597 fl. Sein Katechismus, zen 
den Jefuiten nad jenem Werk bearkeitt, 
leitete bis in bie 2. Hälfte des 18, Jach 
ben Volksunterricht im kathol. Zewtfchlans 
und wird jegt wieder hervorgeſucht. 9 
(Geinrich), Neffe des VBor., P 
bes kanoniſchen Rechts zu Ingolſtadt, geb. 
in Nimwegen; ft. 1609. Hauptwerke find: 
Summa juris canonici; Commentaz- 
zium in regulas juris; Antiquae lectio- 
nes seu antiqua monumenta ad histe- 
riam mediae aetatis illustrandam, 7 
Bde., Ingolftabt 1601, 1608, 4.; m, 3 
von Basnage unter. dem Titel: Thesaurns 
monumentorum ectlesiasticorum, 7 
Bde., Antw. 1721, Kol. 3) (Jacob), 
Neffe des Vorigen, geboren im Gieni: 
ſchen; trat in ben Iefuiterorben und warb 
Prof. der fchönen Wiſſenſchaften und ber 
Philoſophie; ſt. zu Ingolſtadt er, de 
, mige 


ug [3 
. 


Ganiftä 
ige Säriften, wie: Meditationes sacrae, 
623, u. a. m,, binterlaffend. (Pr.u.. Lt.) 

Ganiftä (Kirdengefh.), nah Theodo⸗ 
et Keger, welche ſchon zuc Zeit der Apo⸗ 
tel verbreitet waren. Bon ihrer Lehre u. 
em Reben ihres. Stifterd Canus weißman 
ichts Näheres, 

Ganifter, Groß: und Kleins 
Beogr.), find einige Inſeln um Tavai im 
Rergni:Arcchipelagus(im bengat. Meerbufen). 

Canitz (Friedr. Rudolf Ludwig, ‚Kreis 
err von), geb. 1654 zu Berlin, ft. 1699 
ls geb. Staatsrat daſelbſt. Er hatte 
ch mit dem durch Eörperlihe Neize, wie 
uch Geift gleih ausgezeichneten Fräulein 
Yorothee von Arnim vermäblt, deren frü: 
en Tod er durch die bamals vielgepriefene 
Uagode auf den Tod feiner Doris verherr⸗ 
ichte. 
erbunden mit Leichtigkeit im Versbau, 
eichnen ſeine Gedichte aus, unter denen 
abeß die Satyren, bei denen er ſich Bois 
cau zum Muſter wählte, den- Vorzug 
erbienen. Seine Gedichte: Poetifhe Ers 
olungen, Berlin 1700, erfhienen erft in 
er 9. verbefferten Auflage 1719 unter feis 
em Namen. 9. U. König veranftaltete 
ine 10. Aufl, mit deffen Biographie, Bers 
n 1727, neuefte Aufl. 1765. . (Dz.) 

G@änius, 1) nad Cicero, röm. Ritter; 
iett fih zum Vergnügen einige Zeit in 
Sicilien auf, wo an ihn Pythius, ein 
Bester, ein Landgut übertheuer verkaufte, 
ahdem er die baran grenzerben fifch- 
ichen Gewäffer, außer mehrern andern 
iften, baburd als die feinigen dem Gar 
ins hatte erfcheinen laffen, daß die von 
nr beftellten Fiſcher ihren eben erhaltenen 
fang ihm ſcheinbar als fein Eigenthum 
berbrachten. 2) WMartials Beitgenoffe, 
Yichter; nach einer Stelle Martials (3, 20) 
uch flets heitre Laune befannt. 


Ganje (Geogr.), Fluß in ber britiſchen 


juyana zwifchen dem Berbice u. Gorentin 
nd unweit der Mündung bes erftern dem 
Ycean zugehend; ift breit und 6 Meilen 
ufwärts fchiffbar, 
Sanläffi (Guido), wegen feines haͤß⸗ 


hen Gefihts Gagnacci genannt, berühms 


er ital. Maler, Schüler Guido Reni’s, 
eb, zu Gafteldurante ober St. Archangelo 
ei Rimini 16015 ft. 1681 zu Wien. Die 
Bemälbe feiner frühern Periode, wo er 
rehr im Golorit u, in ber Manier feines 
erühmten Lehrers arbeitete, find geſuchter 
18 feine fpätern, 

Canna (lat.), Schilf, Rohr, daher 1) 
r. Ant.), Fahrzeug aus Schilf oder Rohr vers 
ertigtz; 2) eine Art von Meßruthen, eine 
dm. Decempeba voa 10 Palmen; 3) (Roͤh⸗ 
e, Anat.), major, minor, große, 
eine Roͤhre, fowohl bes Vorderarms, 
Ellenbogenröhre u. Speiche, als auch des 
interfpentels, Schienbein, Wabdenbein (f. 


Reinbeit, Wobllaut der Sprade, . 
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d, a.); 4) (Hblgew.), Benennung ber Elle 
in Italien. 

Ganna (c. Z., Blumenrohr), Pflan- 
zengattung aus ber mat. Familie der Scis 
taminen, Ordn. Canneen, zur 1. Kl. 1, 
Ordn. des Linn, Spft. gehoͤrig. Alle Ars 
ten find in ber beißen Zone heimiſch; ges 
wöhnlichfte: c. indica, mit rothen, aud 
gelben Blumen, auch c. glauca (angusti- 
folia), mit blaugrünen Blättern und ro» 
then Blumen; beide von: Blumenlichbabern 
an Eigenheit bed Baus und gefälliger 
Blüthe ald Topfgewaͤchſe gefhägtz; verlans 


‚gen aber im Winter ein Gewaͤchs haus. (Su.) 


GSannabüubes (Gannaba), ein ' 
Heerführer ber Gothen; ward nebft 5000 
Mann im 3. 272 am linken Ufer ber 
Donatı von Aurelian erſchlagen. 

Gännabidh, 1) Gottfr. Chriſt.), 
geb. zu Sondershaufen 1741, Confiftorials 
rath ud, Superintenbent baf.; bekannt durch 
feine Kritik alter und neuer Lehren ber 
chriſtlichen Kirche, Zerbſt u.‘ Leipzig 1799, 
3. Aufl. 1805; Praktiſche chriſtliche Reli⸗ 
gionslehre, 2 Thle., Leipzig 1810 u. 113 
Chriftt. Religtonsunterricht, Erfurt 1796, 
verb. Aufl. 18035 Predigten über bie Evans 

elien, 6 Zhle,, Reipzi 1797 — 1805 5 

briftl, Schul: und Volksbibel, 2 Thle., 
Leipzig 1802, u, mehrere theol. Schriften ; 
auch Sammlung neuer u, verbefferter geiftl. 
Lieder, Sondersh. 1794, fpäterhin (1798) 
unter dem Zitel: Schmwarzburg » Sonbers 
haͤuſiſches Geſangbuch. 2) (I. &,-8.), 
fruͤher Rector zu Creußen im Schwarzburg⸗ 
Sondershaͤuſiſchen, jetzt Prediger in Nie⸗ 
derboͤſaz bekannt durch fein Lehrbuch der 
Geographie nach ben neueſten Friedensbe⸗ 
ſtimmungen, Sonderh. 1806, 9, Aufl. daſ. 
1823; Kleine Schulgeographie, daſ. 1818, 
5. Aufl: Simenau 1824. 

Cannabinus, banfartig, u. fo Be 
zeihnung mehrerer Pflanzengattungen (da- 
tisca cannabina, eupatorium cannabi- 
num u. m.). 

Gännabis (ec. L.), Pflanzengattung 
aus der natürl. Kamilie der Urticeen, zur 
Didcie, Pentandrie des Linn. Syſtems ge» 
pörig. Männtihe Blüthen mit Stheiligem 

elch, ohne Corolle; weiblide Blüthe 2 
Griffel z der Fruchtknoten ift mit einer eins 
faben Schuppe-umgeden. Einzige Art: c. 
sativa, Danfpflanze, einjährige Pflanze 
von hoͤchſt unangenehmem Geruch, in Pers 
fin u, Oft:Indien heimiſch, bei uns häufig 
angebaut. Aus dem Baſt bed Gtengels 
werben Geilerwaaren und ſehr fefte Lein- 
wand bereitet (vgl. Hanf. Die Samen 
(sem.. cannabis) werden in den Ofſicinen 
zu. Bereitung von Emulfionen, aub Fo⸗ 
mentationen und Kipftieren, dgl, zur Fuͤt⸗ 
terung verfchiedener Singvdgel, zur Bereis 
tung eines gelben, gefhmadlofer, leicht 
gerinnenden Dis benugt, Das Kraut iſt 

— 2535* nar⸗ 


— 


nommen, 


ſtoͤrte. 


Bereitung berauſchender Getraͤnk 
als Rauch- und Kaumittel, 
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narkotiſch und wird von den Orientalen zu 
e, auch 
angewendet. 
Bol. Bangue. 
Günnä (a. 
unweit des Aufidus. 


(Su.) 
Geogr.), Stadt in Apulien, 
Hitr im 2, punifchen 


Kriege (f.d.) Schlacht, wo bie Römer uns 
‚ter &. Zerentius Varro 216 v. Chr. von 


Hannibal eine berühmte Niederlage erlit: 
ten, mit einem ®Berlufte, ben fie bisher 
noch nie gebabt hatten Hannibal war 
40,000 M. Fußvolk u. 10,000 Reiter, die 
Römer 80,000 M. Fußvolk u. 10,000 Reis 
ter ſtark. Im beiden Schlachtordnungen 
ftand das Fußvolk in der Mitte, die Reis 
terei auf den Flügeln, bie Römer lehnten 
ben rechten , die Garthager ben linken Fluͤ⸗ 
gel an den Fluß Aufivus. Die numibifche 
Neiterei warf zu Anfange ber Schladt bie 
römifche und verfolgte fies das roͤmiſche 
Fußvolt drängte das carthagifhe zu ſtark 
in ber Mitte und ward daher von ihren 
einfchwentenden Flügeln in die Flanke ges 
In dieſem Augenblid kam bie 
numjdijhe Reiterei zurbd und faßte bie 
Römer in dem Rüden. ‚60,000 Di. wurben 
getöbtet, 13,000 gefangen. Rom wäre 
verloren gewefen, wenn nicht Hannibal zu 
Gapua vermweilt und fo der Republik Zeit 
gegeben hätte, ſich vom erſten Schreden 
zu erholen. Noch gräbt man auf dem 
Schlachtfelde, das jegt das Biutfeld beißt, 


Waffen unb andre Dinge aus, die an jenen 


Tag erinnern, und no fieht man Truͤm⸗ 
mern von dem alten Gannä, das Dannibal 
nah (mn. And, fhon vor) der Schlacht zers 
Das heutige Ganne fteht nicht auf 
der Stätte bes alten. 
Cannälicus, f. Gannelirung. 
Gannamäres (Jean), ein Gatalonier, 


Sohn eines Bauers; bekannt durch einen 


Mordanfhlag gegen König Ferdinand ben 
Katholifchen im 3. 1496. Er ward ergrif 
fen, bie Unterfuhung aber ergab, baß er 
verrüdt war u. fich einbilbete, die Krone 
Aragoniens gehöre ibm, Die Verwundung 
des Königs war unbebeutendz; er. wollte 
ihn deshalb au begnabigen, aber der Gar: 
dinal Ximenes feste die Hintichtung durch. 
Er ward von Pferden zerriffen., 

Gannüta, neapolitanifhes Olmaß, fo 
v. w, Mina. 

SG annay(Geogr.), Infel aus ber Gruppe 


der Hebriden, Grafichaft Argyle (Schott, 


land); hat 300 Ew., Hafen, Fildfang 
(Stod. und Wallfiſche), Viehzucht. Der 
Sömpaßfelfen am. Hafen hat auf bie 
Maägnetnadel ftarfen Einfluß. 

Eanne (Geogr.), Marktfleden am 
Dfanto in der Provinz Bari (Königreich 
Neaptlh); unmeit des alten Gannä (f.d.). 

Ganne, Getreibemaß in Languedoc — 
8727, in Neapel — 5443 parifer Eubilzoll; 


Cannten (Bot.), in ber natı Pflans 


Cannelirung 


jenorbnung die erſte Ordnung der $a: 
milfe Scitaminen, durch einfadhe, nit 
mit dem Piftille verbundene Antberen ame: 


gezeichnet, nad deren erftien Gattung can- ı 


na benannt, außer welcher noch miaranta, 


thalia u. phrynium darunter befaßt find, . 


Cannefas, f. Canevas. 
Gannegiifer (Ganngieger, Lem: 
hard Heinrih Lubwig von), geb. zu Wet 


lar 1716; warb 1788 bei ber Regierung in 
Gaffel angeftellt und ft. 1772 als Staatk. | 
minifter und Kanzler daſelbſt. Man bat | 
non ibm: Collectiones notabiliorum 


decisionum supremi tribunalis a - 
latidnum — — 2 Ei 
u. 1768, 1771, Fol. 

annegieter, 1) (Deinrid), R 
1691 in Weftfalen; war Rector * FE 
nafium zu Arnheim und Hiftoriograph ber 
Staaten von Geldern. Außer mebrern 
Schriften über teutſche und römifche Alter: 


thuͤmer hat man von ibm eine gute Aus 


gabe bed Arrianus, Amſt. 17815 de mu- 
täta romanorum nominmn sub prinei- 
pibus ratione, Utredt 1758, 4, u.a,m. 
2) (Dermann), Sohn bes Vor. , geb, 
zu Arnheim 1723; Profeſſor / der Rechte zu 
Branederz ſchtieb: Observatianum juris 
romani lib. IV, £eyden 1772 4, uf. 
1806, 3) (Ioh.), Bruder des Boriam; 
warb 1770 Prof. der Rechte zu Gröni 
gen; hinterließ nad feinem Tode: Dom. 
Ulpiani fragmenta libri singularis re- 
— et incerti auctoris collatio 
egum mosaicarum et romanaraum, 
cum notis, Utredht 1778, Leyden 1774, 
4, u. m. — (Li) 
Cännelas (fr., Waaren?,), mit 3w 
der überzogener Zimmt. ’ 
Gannele (fr., Waarenf,), 1) Art feis 
ner Droguets, dgl, def. zu Rdeims gemebt 
und nah Spanien, Portugal und Ttalien 
— — J reicher Atlas ze 
von; zu Rouen balbfeidbenes 
Mannsfleidern bienend. uch 
Gannelirung (Xushöblung, Sal), 
nach einem Viertheil, Drittheil ober. bals 
ben Zirkelbogen ausgehoͤhlte und Iorkerdt 
an ben Saͤulenſchaft herablaufende Bertik 
fungen, deren 16 bis 24 um eine Säuk 
herum angebradht werben, u, die benfelbenein 
fchlanteres Ausfchen geben. Nur Bei ber 
borifhen Ordnung ſteßen fie fcharf zufam: 
men, bei ben andern find jie durch einem 
3wifhenraum, Gteg, getrennt, bee r—!} 
des Durchmeſſers der E, breit if. Die, 
geben bei den griechiſch-doriſchen Saͤuten 
obne Buß von dem Irgten Ring bes Capi⸗ 
tals bis auf den Fusboden herab; bei Sän- 
len mit Füßen fließen fie-fih über dem 
Fuß und unter bem Sapital gewöhnlich nad 
einem, ihrer Wölbung gleichen Bogen, fell 
ten nad einer wagrehten Rinie. Die ©. 
ift fepe alt; man findet fie ſchon an bei 


— 





Cannelliren 


Zaͤulen in den Ruinen von Perſepolis und 
n denen des Tempels zu Korinth. Zu Bei: 
en Ludwig XIV. verunftaltete man bie 
5. auf bas geſchmackloſeſte u. unterſchied: 
Sannefirung mie rund gerippten Reifen 
rudentures)y, Stäbe, bie bis 
uf & der Höhe des Schaftes in ber G. 
agen; (cannelures orndes), mit 
3lumen und Raubwerf verziert; fpiralförs 
nig um ben Schaft gewunbene (torses), 
mb mißbraudhte fie an Gonfolen, wo man 
je nad) unten zu verengte, Eanelliren, 
olche Hohlkehlen anbringen. Ganellirte 
Säulen, damit verzierte Säulen. Gans 
elüren, bie Hoblfehlen, welche an bies 
elben angebracht find. (6u.) 

Sanntı -kohle (Fackelkohle, Mi— 
eralogie), ein brennbares Mineral, bei 
sonharb unter die Gonbuftibilien, organis 
hen Urfprungs, harziger Subftanz, bei 
een Art dee Schwarzkohle; wiegt 1,2, 
rennt leicht, laͤßt wenig kohligen Rüdk: 
and, hält 75 Kohle, 21 Harz, 8 Aſche, 
ommt in England und Schottland vor,-ift 
erb, mit mufdeligem Bruch und 3 fents 
echtem Durchgängen, von Farbe ſchwarz 
ind graulid. 

Cannella (Canelleta, ital), f. 
3immt. Cannelini (Waarentunde), 
Stuͤckchen Zimmt, mit geläutertem Zuder 
iberzogen, -die aus Mailand zum Handel 


ommen, - 

GSännemann, nieberländbifher Minis 
ter - und Staattrath; erwarb fih burd 
eine tiefen Kenntniffe feit 1795 sein bes 
eutendes Anfebenz; 1805 warb er Gen« 
alfecretäör im Finanzfahe und 1811 Direcs 
or ber birecten Steuern im Departement 
er Maasmünbung. Nach der Schlaht bei 
teipzig 1815 —— er ſich an die Spitze 
er Patrioten und verfaßte im Namen des 
Prinzen don Dranien einen allgemeinen 
Zolksaufruf; der Prinz ernannte ihn auch 
um Gtaatsrath bes neu errichteten Kös 
igreichs. 

Gannenufätes (a. Geogr.), f. Eu: 
inefatce, 

Cännequins (fr, Waarenk.), weiße 
dattune oder lange baummollene Tücher, 
> Stab lang, melde die Branzofen von 
em Gambia und Senegal zum Handel 
‚ringen. 

Cannes (Geogr.), f. Canes. 

Gannetille (fr.), f. Gantille. 

Ganneto (Geogr.), f. Caneto. 

Uannättes (fr,, Hblgew.), auf ber 
frikaniſchen Küfte Henkeltöpfe von Zinn 
der Zöpferarbeitz gehen in großer Menge 
on den Seeltädten dahin. Die zinnernen 
'ommen von England, die irbenen von Rouen, 

Cänhevas, f. Canevas, 

Sannibälen, 1) Einwohner ber caraibi» 
hen Inſeln, welche ihre Feinde zu freffen 
flegten; hiervon ſiguͤrlich: 2) Menſchen⸗ 
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freſſer, wilde, grauſame Menſchen. Gans 
nibalifch, im höchſten Grade graufam, 
Ganninefätes, f. Ganinefates. 
Ganning (Geora), geb. 1770 in Ton» 
bon, Sohn eines mittelmäßigen Dichters; 
ftudirte zu Eton u. Oxford u. madte ſich 
fhon im 24 Jahre als Mitheraudgeber 
der Beitfchriften: Mikrokosmus und the 
weekly examiner, betannt; 1798 trat 
er in das Parlament und zrichnete ſich hier 
als Redner aus; befonders ſprach er für 
die Abſchaffung des SHavenhanbele. : 1796 
warb er Unterftaatefecretär und bing als 
folder ganz dem Syſtem Pitts an, mit 
dem er 1802 das Minifterium verließ, mit 
bem er aber auch wieder in baffelbe trat. 1806, 
nach Pitts Zobe, verließ er e8 aufs Neun, 
warb jeboh 1807, ale Perceval an bas 
Ruder kam, zum Minifter der ausmärtis 
gen Angelegenheiten ernannt. Als folder 
befahl er 1807 die Wegführung der daͤni⸗ 
fhen Flotte aus Kopenhagen, ſchloß 1809 
einen Allianztractat zwifhen Geoßbritans 
nien und Spanien mit ber oberften Junta 
ab und war Urheber ber unglädlihen Er: 
pedbition nah Walderen. Wegen biefer 
veruneinigte er fih mit Caſtlereagh und 
ſchoß fich mit demfelben. G. ward leicht 
verwundet. Er trat nun aus dem Mini: 
forium, ohne fi jedoch entſchieden ber 
Dppofition anzureiben. Im Parlament 
fprad) er 1812 eifrig für die Emancipation 
der Katholifen, ging 1813 als Gefandter 
nah Liffabon, kehrte aber 1816 nad) Enge 
land zurüd, trat 1817 aufs Neue ins Mis 
nifterium und warb Präfibent des indifchen 
Minifterialdepartemente. Später ward er 
außerordentlicher Geſandter in der Schweiz, 
kehrte aber 1820 nad London zurüd, 
ward 1822 nad Londonderrv’s (Caſtle⸗ 
reaghs) Tode an deffen Stelle Minifter ber 
andwärtigen Angelegenheiten u. änderte fos 
gleich das Syſtem Englands in ein weit libera= 
leres, In biefem Sinne trat er vermit- 
teind in der fpanifchen Angelegenheit auf, 
lich den Griechen, fhatt der bisherigen An» 
feindung, mittelbar Hülfe zufommen u. be: 
wirkte die hoͤchſt wichtige Anerkennung ber 
fübameritanifhen Freiftaaten von Seiten 
Englands, In ber 1825 im Parlament 
zur Sprade gekommenen Emancipation 
der Katholiken ſprach er für dieſelbe und 
war fo eine ber Haupturſachen, daß die— 
feibe im Unterhaufe durchging, obne jedoch 
deren Berwerfung im Oberbaufe verhin— 
dern zu koͤnnen. (Pr:) 
Cannius (E.),f. Ganius. 
Sannizäres (Don Joſeph be), Luft: 
ſpieldichter Spaniens; blühte zu Madrib 
im 17. Jahrh. Unter feinen Stüden, die 
fih durch treue Schliderung dir Sitten u, 
durch lebhafte und geiftreihe Dialone aus» 
zeichnen, find die vorzuͤglichſten: Musico 
por el amor; Domine Lucas, _ 
Ö* 


— 
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en erfchienen in 2 Bbn., Mabrib 


EZ 
Cannöcchio (Hblgew.), in Stalien 
die gröbfte Art Stroh, die zu Geflechten 
von Düten u. f. w. angewenbet wird. 
Cannonäo (ital., Waarenk.), ein 
‚angenehmer Muscatellmein, der um Gas 
liaria in Sardinien wäcft und in ganz 
Frtalien beliebt ift. ‚ 
Sannöne (Geogr.), f. Ponza. 
Gannos (Waarenk.), eine Sorte Bas 
fins (f. d.), bie ‚bei Zittau häufig verfers 
tigt werben. « 
Cännula (fat., Cannüle, ft.), 
1) Roͤhrchen, (Ehir.); 2) f. Canule. 
Cano (Geogr.), 1) Fleden in ber Pros 
vinz Alentejo (Portugal); 2) (Ghana), 
Reih mit gleidhnamiger Hptftdt. in Nigris 
tien (Afrika); abhängig von Soudan; 3) 


kleines Eiland im Weften bes Golfs Dolce‘ 
- im Aufttalocean, zum mittelamerif, Staate 


Gofta Rica gehörig. SR 
Gano, 1) Gacob), portugiefiiher 
Seefahrer des 15. Jahrh., der das König» 
reich Tongo entbedte, mit 4 Regern in 
fein Vaterland zurüdkehrte, dann ald Ges 
fandter an den König von Congo gefchidt 
ward unb nod eine Strede Landes, 200 
Meilen jenfeits des Zaire, entbedte; 1486 
kam er nad Liffabon zurüd, wo er einige 
Sabre darauf ſtatb. 2) (Ganus, Melr 
hior), geb. zu Tarançon bei Toledo 
1523, fpanifher Dominicaner und Prof. 
ber Theologie zu Salamanca s ward unter 
Paul III. zum tridentiner Goncilium ge: 
ſchickt u. 1552 Bifchof der canarifhen In: 
fein, von wo er jedoch balb fin fein Klor 
fter zutuͤckkehrte und zu Zolebo 1560, als 
zopinzial von Gaftilien, ft.; vorzüglich bee 


annt durch feine Abhandlung: Locorum 


— idorum libri XII, Salamanca 
1754, 4 Beine Werke: lat, Köln 1605, 


neucfte Aufl. Lyon 1704, 4 3) (Sebas C 


‚ffian bel), geb. zu Guetariain Guipuzcoa, 
Magelland . Gefährte auf feiner Reife um 
die Weltz-erreichte,. nach deffen Tode, bie 
Sundainfeln, von wo er 1522, nad einer 
Abmwefenheit von 3 Jahren u. 4 Wochen, 
nah Sevilla zuruͤckkehrte. Karl V. gab 
ibm zur Devife im Wappen eine Erbfugel 
mit den Worten: Primus me circum- 
vexisti, Er unternahm aufder von Loayſa bes 


- fehligten Blotte einerieue Reife u, ft, 1526 auf 


ber Südfee. 4)(Alonzo), el Racionero 
“genannt, aus der fpanifchen Schule, geb. 
zu Grenada 16105 fiammte aus einem eb» 
len Geſchlechte. Er zeichnete fih in der 
Malerei, Bildnerei und Baukunſt aus, 
Mit Genie in der Gompofition vereinigte 
berfelbe Schönheit der Farbe und Gortect- 
heit der Zeihnung. Er fl. zu Granaba 
1676 als Genstaldirector der koͤniglichen 
Bauten, 


of., ueuefle Ausg., 2 Bde, Wien S 


ſ. Bußorbnungen, 


— 


Canones poenitentiales 


Sano'be Trocadero (Seogr.), In 
ſel in der Naͤhe von Cadix, durch ein 
Meerenge vom Feſtlande ber Prov. Seil, 
(Spanien) getrennt ;' bat Magazine, Shift 
werfte und ein Fort; zulegt erobert burd 
bie Rranzofen unter bem Herzog von I» 
gouleme im Sept. 1823. 

Canoe (ind.), fo v. w. Ganot (f. b.), 

Cänola (mittl. Lat.), ſ. Sipbon. 

Canon, 1) lateinifhes, vom Gricdi; 
ſchen ftamnfendes Wort, welches eigentlid 
ein Lineal, eine Schiene, dann bie Begıl, 
die Norm für etwas bezeichnet; im Zeus 
ſchen wirb es bald mit bem €, bald mi 
bem K. gefchrieben (daher iſt in bien 
Werke die letztere Schreibart vorgemwan 
und nur „wo lateinifhe Beugungen «#4 
thig madjten, bie Schreibart mit bem € 
beibehalten worden); fo:. 2) (Theoleg 
Philof., Math., Aftron., Poetif, Muft, 
Ehronol., Buddr.), f. Kanonz 3) jährliee, 
feftgefeste Abgabe unter ben röm. Kaifern; 

. frumentarius u, Ahnl.; 4) nad © 
truv, Windlade, der Kaften, bie Lab u 
der hydrauliſchen Mafhine, worin bie kat 
bewahrt und in bie einzelnen Kanäle ver 

Canon (fr., Kriegew.) , x a | e 
einem Schießgewehr bafer C. & ruba: 
(C, tordu), f. Bandrobr u. Damaddı 
ter Gewehrlauf; 2) f. Kanone, N 

Canon astronömicus, f. we 
Kanon (Afteon.). C. frumentärius, 
feit Auguftus Reglement, wie viel Getreür 
die Provinzen, befonders Sicilien, Akilı 
und Agypten, an Rom jährlich zu -Kiefen 
hatte, hexacöntadon, f.-Ab 
—— I ma f. unter Ran 

uſik). C. largitiönum, gmlik, 
in den Faiferl. Schaf (largitioches) fr 
ßende, zu allerlei Privatausgaben 
ummen. C. musicälis (Del), 
fov.w. Windlade. C. navieonlärios 
. navärchicus, Einkünfte ui gr 
wiffen Gütern, zum Etbauen hal 
ten ber Flotte beftimmt. C. pertonos, 
C. polymörphus, unter Kann 
(Mufit). C. vestium, unter bar dm. 
Kaifern in Naturd oder in Gerb geldftrt: 
— der Bürger, zur Belfeidung dx 

rmee, 

Candne (Kriegsw.), nebft allen 3» 
fammenfegungen, f. Kanone. 

Cänone (ital.), f. Kanon (Mufll). 
C. alsospiro (Mufif), ein Kann {l 
b.), in weldyen die Stimmen, eine nad tx 
andern, nur um eine Biertelöpaufe fpäte, 
anfangen. 

Cänones, f. uhter Kanon. C. apo- 
stolörum, f. Apoſtoliſche Kanones. (. 
ortidi, Regeln, nad denen die Krith 
(f. d,) verfaͤhrt. C. Eusebii, f. Kam 
bes Eufebius. C. poenitenmtiäles, 


Or. 


J 
Canonia 


Canönia (mittl. Lat.), U eigentlich bie 

nwartfhaft auf eine Pfruͤnde an einem 
iapitel;3 2) ein Stift der zegulirten Chor: 
erren; f. Canonici. 

Canönica aequätio (Math.), bie 
Bleihung, worin die Formation ber Corf: 
cienten aus der Wurzel ber Gleihung 
chtbar iſt. Canönicae analögiae, 
nalogien zur Berechnung eines rechtwin⸗ 
!ligen (gerabwinkeligen ober ſphaͤr ſchen) 
sriangels, \ 

Canönicae, f. Ganoniffin. 

Candönicae horae (Kirchengeſch.), 
Kanonifhe Stunden u. unter Canonicus, 
„ literae, f. Kanonifhe Briefe. C. 
atisfacetiönes, f. Genugthuung, C- 
irgines, f. Canoniffin, 

Canonicäles 
yengefd.), fo v. mw. Canonicae literae. 

Canonicäre (mittl. 2at.), zum Gas 
onicus maden. 

Canonicärii (XAlterth.), im 4. und 
.Jahrh. die Erheber oͤffentlicher Abgaben. 

Ganonicät (Canonioätus), bie 
Stelle eines Canonicus. 

GSansonicät (Geogr.), Eiland in ber 
tarraganfetbai, zu der Grafihaft News 
ort des nordamerik. Staates Rhodeisland 
‚ebörig, etwa 4 AM, mit 504 Em, 

Canönici, 1) f. Canonicus; 2) f. 
ımter Kanon (Muſik). 

Canönicipraemonstratänses 
Kirchengeſch.), f. Prämonftratenfer. 

Canönicus (Chorherr, Capitelsherr, 
Ztifteherr, Domherr), Geiſtlicher, ber im 
thor der Kathedral⸗ und Stiftskirchen ben 
zottesdienſt verrichtet und dafür eine Präs 
enbe genicht. Ehedem wurden alle Geift: 
ihe Canonici genannt, weil fie ein ge 
viffes Zahrgeld (canon) erhielten, ober weil 
ie unter gewiffen Kirchengefegen (canones) 
landen. Ihre Vereinigung zum gemeins 
Haftlichen kloͤſterlichen Leben, von ber 
bon der heil, Auguftinus 395 an feiner 
dathedrale zu Hippo ein bis ind 8. Jahrh. 
senig nachgeahmtes Beifpiel gegeben, bes 
Hirkte Chrobegangs, Bildofs zu Meg, feit 
42 abgefaßte Regel, deren Beobachtung 
as Goncilium zu Aachen 816 dem Gierus 
n allen folden Kirchen in ber fraͤnkiſchen 
Monarchie vorſchrieb. Dieſes canoniſche, 
. b, geregelte Zuſammenleben verſchaffte 
hnen ben ausfchließlihen Befis bes fonft 
Uen Kirchendienern zulommenden Ziteis 
Janonici und das Recht, Gapitel zu bil: 
en (f. Stift), welches fie, nebft ben damit 
erbunbenen großen ®Bortheiten, auch dann 
och behaupteten, als fie fich feit dem 11. 
Jahrh. der kloͤſterlichen Beſchraͤnkung, ja 
elbſt der perſoͤnlichen Abwartung des Kir⸗ 
hendienſtes entzogen und in weltliche Dom: 
mb Gtiftöhberren (Canönici seculä- 
es) verwandelt hatten. Gie trennten ba- 
nals ihre Güter von denen des Biſchofs, 

Encyclopäd. Woͤrterbach. Bierter Band, 


epistolae (Kir 


Canonicus 


hoben das gemeinſchaftliche Leben auf und 
jerleaten die Einkünfte in fo viele Theile, 
als Ganonicatftellen waren. Sie bilden den 
Senat u., wenigftens ehemals, das Wahl⸗ 
collegium bes Bifhofs unb find,_ ihrer 
Stiftung gemäß, zum gemeinfhaftlihen 
Chordienſt (canonicae horae) verpflichtet, 
ben fie aber größtentheild buch Vicarien 
verfeben laffen. Sie werben baib von bem 
Bifhof, bald von dem Gapitel gewählt, 
bald‘ von der Staatsbehoͤrde ernannt und 
müffen zum Theil noch eine gewiffe Anzahl 
von Ahnen aufweifen, um mwahlfähig zu 
fein. Statt ber in Domflifte verwandelten 
entftanden feitibem 11. Jahrh. bie eigents 
lid —— regulirten Chorher— 
ren 

neue Klaſſe von Moͤnchen, Anfangs zur 
Verrichtung des Gottesbdienſtes an einigen 
Kathedralen, bald aber nur an Collegiat⸗ 
ficchen und in Kloͤſtern, nach ber fehr mil» 


den Regel bes heil. Auguflinus, ber fie 
Innocenz II. 1189, mit ber von ben melts , 


lihen Canonicis nicht beobadteten Vor⸗ 
ſchrift, obne perfönliches Eigenthum zu les 
ben, insgefammt unterwarf, Der Ders 
waltung ber ihnen geſchenkten Pfarreien u. 
gewiffer Profeffuren an Univerfitäten uns 
terzonen ſich feit dem 16. Jahrh. einige, 
der Beforgung von GSpitälern andere biefer 
yegulirten Chorherren; fonft thaten fie aus 
Ber dem Gottesdienfte nichts, wurden aber 
tod ſehr zahlreich, als eine Auswahl heis 
lig geächteter Pricfter, oft zu den hoͤchſten 
Kirhenwürden berufen und meift fo reich 
und ungebunden, baß fie ed mit Beobach⸗ 
tung ihrer Moͤnchsgeluͤbbe felten genau nah⸗ 
men u. die Geſchichte faft aller ihrer Kids 
fter lange Perioden fihlidert, in benen fie 
an Bernachläffigung des kanoniſchen Lebens, 
Schwelgerei u. Weltluft jeder Art mit ben 
Domperren wetteiferten. Stets hielten fie, 
als zum Priefterftand gehörig, ſich für vors 


nehmer als alle Religiofen, nannten fih ° 


Herren und ſuchten ihre Eigenthuͤmlichkeit 
befonders in ihrer, dem Domberrenfhmude 


äpnlichen, über alle Möndettrachten erhas 


benen Kleidung. Dazu gebört ein eng an⸗ 
fhließender Priefierrod al Unterlleib, das 
kurze, enge, weißleinene Chorhemd (Roc- 
chetto) darüber, um den Hals (fonft au 
über den Kopf) bie Koge(almutium, f.d.), 
ein Pelz» ober Tuchkragen, den Manche auch 
nur, wie Damen den Shawl, auf dem 
Arme trugen, zur Seremonientleidung ein 
Bifhofsmäntelchen um die Schultern und 
der große Mantel oder Überwurf über ben 
ganzen Körper, auf dem Kopfe bas viers 
eckige Baret. Ihre Kldfter und Collegiat⸗ 
ftifter wurden und werdenvon Äbten. Proͤp⸗ 
fien, Decanen ober Prioren regiert, denen 
Dignitarien, wie in den Hodftiftern, zur 
Seite ftehen. In der Regel blieben fie den 
Bischöfen unterworfen; feit aber, zur Bere 

zZ beſſerung 
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Canönici reguläres), eine 
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" befferang ihres bermwilderten Lebens, viele 
in bie 1339 vorgefchriebenen Congregatio⸗ 
. men zufammenträten, madten fih Mande 
derſeiben exemt, ‚ohne ihren Generalen bie 
Gewalt zuzugeftehen, die andere Ordens⸗- 
enerale ausüben. Aud in proteftantifchen 
tiftern (3. B. in Wurzen, Zeitz) ift nad 
der Reformation bie Würde der ©. geblies 
ben, obglei fie nicht zufammenleben und 
nur gegen gemwiffe Einkünfte die Pflicht 
haben, jährlih ein ober einige Male zit: 
fammenzutommen. (Pe. u. Hn.) 
Canönichs adjünctus (Kir 
chenw.); in jedem Eatbolifhen Domcapitel 
waren unter: biefem Namen 2 Gapitulas 
ren gewählt, welche dem vifitirenden Bis 
ſchof zu Rathe geben mußten und ein Bo: 
tum hatten. „ capituläris, ein 
Chorherr, ber im Chor feinen Stand, im 
Gapitel Sig und Stimme hat; er muß 
ein gefegliches Alter (21—24 Jahr), eine 
Art von Probejahr beftanden, feine Stus 
dien vollendet, bie gefegmäßigen Weihen 
empfangen haben und genießt Präbenden 
und die Borrechte der Gapitelherren. C. 
cathedrälis, Ghorberr, ber feine 
Dräbende bei einer Kathedralkirche hat. C. 
collegiälis, Chorherr, welder eine 
Präbende in einer Stiftskirche (nur Feiner 
Kathedralliche) hat; bie in WRitterftif 
ten biefen c. collegiäitae equ®#- 
stris, bie andern c. coll. insignis 
und non insignis .C. cunälis u. 
c. non cunälis), ein Ganonicus, ber 
eine Afeine) Refidenzwohnung hat. C. do- 
cens (regens studiornm), ehebem der. 
Doctor, der wirklich ein Rehramt verwaltete. 
Seit Alexander IIT. ward folden, fo lange fie 
lehrten, eine Präbende aus einem Kapitel 
—— welche Verguͤnſtigung den Univer⸗ 
ſu ten u. dadurch den Wiſſenſchaften heilſam 
ward. C, doctor (c. graduatus), 
biejenige acabemifch grabuirte Perfon, welche 
im. kath. Gapitel aufgenommen ward. Sie 
hatten Rang der Abeligen, follten nad päpft- 
lihem Befehl bei eröffneten Gapitelftellen 
ben nicht grabuirtem Perfonen vorgezogen 
- werben, ja überhaupt follte bad Gapite! 
nur aus folden Doctoren beſtehen; dies ift 
aber felten vollftändig befolgt worden. C. 
honorärius,.Il)(c. #n herbis, c, 
exp®@ctans), ein &,, welcher zwar einen 
Stand im Chor, auch eine Stimme im 
Gapitel bat, aber noch nidhts von den ges 
meinen Einkuͤnften und Fruͤchten genießt, 
2) ber durch befonderes Recht, 3.8. als Stif⸗ 
ter diefe Würde bat. C. in flöribus, 
meldyer- die gemeinen Einkünfte mit genießt. 
C. läicus, ein Laie, der fi, ohne ſich an ein 
regulirtes Leben zu binden, als Exvectant 
“zu kath. Gapiteln einfchreiben ließ, ges 
wöhnlich Adelige, auch Kaifer und Könige. 
C. mansionäriüs, 1) früher ein Chör— 


Chorherr. 


herr, der ein Stuͤck Feld (mansus) zu bes, Klaffe der Weichthiere; findet ſich, 






















— 
— 


Canopus 


nutzen erhielt, bann 2)aud ring 
ner, ald Kirchner, Glödner, zuietzt 
ber bei ber Kirche mwohnbaft bleibe 
C.nöbilis, 1) früher ein aus bei 
ber Freien aufgenommener Ganon 
fpäterhin nur. einer vom Abel, C. m 
ein auf eine neu errichtete Stel 
C. paröchus, ein 
lich auf einer reich botirten Stelle 
Landpfarrer, ber zum Canonicat 
ward. C. poenitentiärius 
nitentiarius,  C. theölogu 
Doctor, Licenciat oder Baccalaur 
den Geiftlichen an der Kathedre 
chentlich einige Mal die Schrift ’ 
mußte; er mußte 10 Jahre auf ein 
Schule ftudirt haben. i 
Cannoniöre (fr.), 1) (Schif 
Kammer des Gonftablers; 2) fi 
Stüdpforte (f. b.). h 
Canönion (lfat., Math.), fi 
Kanon (Math.), mur von ge 
Umfange. ’ 
Sanödönium (a. Geogr.), Ort 
tannia romana, 2 Meilen von 
bunum, unweit bes jeßigen Do 
bon, norböftiih v. Witham. | 
GSanonifatiön, Ganonifl 
Ganönifh und Zuſammenſetzu 
Kanonifation, Kanoniſch u. f. w. 
Ganoniffin (Chorfrau), 
weiblichen Geſchlechts, bie bri eine 
eine Pfründe genieft, Stiftsfrau } 
fräulein; fo ließen fi feit dem 9 ; 
bie ſchwarzen Nonnen einiger K = 
Rheine nennen, weldhe, um fi DEE FE 
gen Regel Benebicts zu entjichen, Die 
Lebensart der Eporherren an ben 4 
dralen nachahmen -wolten, Megulirie 
Ganoniffinnen ober Chorfraum 
nach ber Regel bes heil. Aug 
ftanden, aber erft im 12. Jahr 
die regulirten Shorberren, na 
gange anderer Moͤnchſsorden, R 
nad ihrer Regel errichteten 
Auffiht ihrer Obern ftellten, 
Kiöfter der Benedictinerinnen, 
freier leben zu können, die 1139 
frauen vorgefchriebene Regel annahmen, Du 
zur Der’ode ber Gecularifatiönen ui 
Zeutfchland nicht nur kath Ihe 3 Tonken 
auch evangelifche Damenftitte diefer- 
bie zum Theil fürftliche Rechte und 
gungen hatten. Bgl. Stift. 
Canohizäta lex, ein aus 
bilgefesen in das päpftliche Recht 
nommened Geſetz. 
Cäronum codex, f. unter 
.‚Sanöpus,1)f. Kanopos; 2) (a, 
Thurm bei Rofette-in Nieder: Nah 
fhöner Ausfiht auf das Ril-Delta. 
Canöpus (3o0l,), nad 
Gattung aus der Orbnung ber Kop 


29, 
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Canopus. 


tungen teliba, _lagenula und glan- 
la, nur verfteinert und fehr Eleinz fies 
bei .oder unter Nautilus.— 
Sandpus (Afteon.), Stern erfter Größe 
Schiffe Argo am Steuerruder, 
;andri (3008.), f. Sänger. 
Fandfa (Geogr.), Stabt”am DOfanto 
ver Prov. Bari (Königr. — — bat, 
O Em,, welde Weizen bauen; tft das 
i rief, von dem noch Ruinen 
g find. 
ansſa, 1) Gerzog von), neapolitas 
ber abe: vor und nad ber Revolus 
ı vom Jahr 1820. Er mißbraudte, nad 
rt gewöhnlichen Glauben, das Bertrauen 
Königs und verleitete ihn zu Schritten, 
bie Unterbrüdung bei Volkẽ bezweckten, 
5 auch 1822 feine Abfegung herbeiführte, 
(Angelus v.), f. Angelus (Geiſtliche 
Märtyrer) 4), 
Sandffa (Geogr.), Marktflecken im 
deneſiſchen Herzogth. Reggios hat ’ein 
es Bergſchloß, wo Heinri IV. Kai⸗ 
von Teutſchland, ſich ſchimpflich gegen 
pſt Gregor VII. demüthiate, 
Sandt (Pirogue), Fahrzeug ber am: 
anifchen Wilden; fie werden gewöhnlich 
5 Rinde und für 5-5 Perfonen ge 
tigt und wegen der Leichtigkeit bei ge: 
yreitchen Stellen in Fluͤſſen ausgehoben 
d fortgetragen. Einige haben Segel u. 
d für mehrere Perfonen eingerichtet. 
Candürges (fr., Waarenk.), eine 
tung franzöflfcher Serföen. 
Sandva (Antonio), geb. zu Poſſagno, 
em Dorfe im ——— 175735 
gte früh Talent zum Bildhauer, welches 
Edlen Falieri, denen fein Geburtsort 
hörte, bemierften; daher thaten fie pn 
eihem Bildhauer in Baffano in bie 
bre. Bon ba kam er auf die Akademie 
ch Venedig, wo er tnehrere Preife der 
nn und Erwartungen errente, weldie 
e Erfolg ſpaͤter weit übertraf. 1779 
abte ihn der Senat von Vertedig mit eis 
m Gehalt von 800 Ducati nach Rom, 
» er von dem treuen Copiren der Natur 
m Idealen überging. Theſeus auf dem 
inotaur figend war hier das erite feiner 
serke, das den Sterüpel der Meifterfhaft 
ug. Bein Ruhm nahm immer zu, und 
ward nad und nad bei Gründer einer 
itten Bildhauerfhule unter den Neuern, 
elche die feiner Vorgänger Michel Angelo 
wonarotti und Bernini weit übertraf. 
98 und 99 inachte er mit bem Prinzen 
ezzonico eine Reife durch Teutſchland 
ıd er fih nad feiner Ruͤckkeht aud 
s Maler, indem er für die Kirche feines 
eburteörts ein Altarblatt malte. 1802 
ard, er zum Öberauffeher bet römifhen 
unftfhäge und zum Nitter des goldnen 
porns erhoben, Gpäterbin arbeitete er 
el für Napoleon und fertigte mehrere 


\ 
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Vortraͤtſtatuen feiner Familie. 1815 ers 
rg ihn Pius VII, zum 8ohn ber ans 
aris 
Marquis von Iſchia mit 3000 Scubi Eins 
fommen. Gr ft. 1823. Außer dem The⸗ 
Teus hat C. noch viele 9* werthvolle Sta⸗ 
tuen verfertigt, unter denen eine büßende 
Magbalene, eine Hebe, Amor und Plyche, 
ein. Perfeus, mehrere -Porträtftatuen und 
mehrere &rabmäler das Ausgezeichnetfte 
nd. Er mobellirte größienthetis feine 
Kunftwerke nur, überließ dann ihre Auss 
führung geſchickten Arbeitern und legte 
blos die Iegte Hand zur Vollendung ders 
ſelben an. | « (Pr. 
‚&anöve (Geogr.), Dorf in der Deler 
ation Verona 
(fe, vom chineſiſchen Worte 
aaren?,), baummwollene chinefifäye 
Gewebe, aus’ denen die Chineſen ihre Hem⸗ 
ben machen. 
Canrdody (Geogr.), Diſtrikt in der 
britifchen zo Gundivana (Border: Ins 
—* liegt am Sone, ſteht unter kleinen, 
in Dörfern wohnenden Fuͤrſten. 
Canſa (Xrtill.), eine 
thaunen zu Karls V. Bei N: 
Sanscöta (cansc. Lam.); Pflanzens 
gatturig aus der nat. Kam. ber Gentianeen; 
zur 4. Kl. 1. Orbn. bes Einn. Syſt geb., 
Arten in Neuholland : c. diffusa, perfoliarä, 
Ganfitra (c, Lam.), als Pflanzen: 
gattung nicht allgemein anerfanyt und in 
zwei Arten, als c. scandens t. malaba- 
rica, als d. polystachia u. monostä- 
chia unter Daphne (f. d.) geftellt. 
Canſo (Geogr.), Eiland, Gap ufib 
gg auf der Süboffküfte der brit. 
rod. Neu:Scotland, etwa 30 Meilen von 
Hal’fat. Von demſelben Hat das Gut of 
Ganfo oder die Straße, welche zwifchen 
bem Keftlande ind Cap Bretön in den Lo⸗ 
tenzdufen fällt, den Namen. | 
-Sanftein, 1) (Reban, Freiherr v.), 
preuß. Staatsminiſter, geb. 16175 uͤbernahm 
theprere Sendungen nah Holland, Frank: 
reih, England und Schweden nit vieler 
Kiugheit und Umfiht, Kurfürft Friedrich 
Wilbelm ernannte ihn zum Juſtizminiſter; 
aber der Raͤnke neidiſcher Höflinge müde 
legte er feine Stelle nieder und ft. 1680, 
3) (Karl Hildebrand, Freiherr von), 
geb. zu Lindenberg 1667; war Anfangs 
Page ded Kurfürften von Brandenburg u. 
dichte hierauf als Freiwilliger in den Nies 
derlatiden. Bon einer langwierigen Krank⸗ 
heit geneſen begab er fih nad Halle und 
widmete fih dort frommen Werfen. Das 
mit auch Ärmere fich die Bibel verfchaffen 
Pönnten, befotgte er eine mwohlfelle Aus⸗ 
gabe derfelben mit ſtehenden Lettern, ſchr. 
eine Goncorbanz der 4 Evangelien, Halle 
1718, Kol.; das Leben des Dr Spener, 
ir 2 das 


Canques 


X 


leichtere Art Kar⸗ 
ten. 


uruͤckgeforderten Kunſtwerke, zum 


— 


(lomd, » venet. Königr,); j 
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dad jedoch erſt 1729 erfchien,-u, ft. 1719. 
Seine Bibliothek und rinen großen Theil 
feines Vermoͤgens vermadte tr dem hallis 
fhen Waiſenhauſe. Friedrich Wilhelm J. 
von Preußen geſtattete dieſem letztern 1735 
neue Privilegien zur Wiederanlegung der 
Druckerei. Die von ihm geſtiftete Gans 
feiner Bibelanftalt begann 1712 mit 
dem Abzug von 5000 Er, des neuen Teſta⸗ 
ments; dm folgenden Jahre erfchienen 4 
neue Auflagen und bie ganze Bibel in erfter 
Auflage. Der Abfag davon, bei-ber Nies 
drigkeit der Preife, hat ſich bis jest fo ers 
halten, daß im Laufe eines Iabrhunderts aus 
der Anſtalt 2,171,986 ganze Bibeln u. über 
r un neue Zeftamente hervorgegangen 

nb. 
Bogen gebrudt. - 

Sanftrifius GE in der gries 
chiſchen Kirche der Auffeher über die Kleis 
ber ber Patriarchen und Biſchoͤfe; 
ſprengt auch das Volk mit Weihwaſſer u. 
figt mit im geiſtlichen Gericht. 

Cänſtrium (Kirchenw.), bei den Gries 
chen Reliquienkaͤſtchen. 

Sant (Arend), Arzt zu Dortrecht, ger 
mwandter Anatom und Gebülfe Runfds, 
fhr.: Diss, de receptaculo et ductn 
. chyli, Leyden 1721, 4.5 Impetus primi 
anatömici, ex lustratis cadaveribus nati, 

uos propria manu consignavit, baf, 
17 l, gr. Fol., mit 6 Tafel 
Canta (Geogr.), 2) Diftrict des Staats 
Peru, von Tarma, Chancay und Huaros 
chiry umgeben; lieferf vorzüglich Vigogne⸗ 
wolle. 2) Gleichnamige. Hauptft. 

Santaar, f, Eantaro, 

Cantäbile(ital,, Cantäbel, fangbar, 
Mufit),-1) das Zufammenhängende, Leichte 
—— einer Melobdie; 2) die ſanf⸗ 
tern Stellen eines Mufifftüdd von maͤßig 
langſamer Bewegung; fo daß es mittelft 
det Gingorgane leicht vorgetragen wers 
den könnte; 3) ein Zonftüd von längfar 
mer Bewegung und gleihem Charakter, 

Gantaböra (a. Gevar.), nah Ptoles 
maͤos Stabt in ber Landfchaft Hispania 
'tarraconensis, von Geltiberiern bewohnt, 

Cantabrärius, f. Cantabrum, 

Gäntabri (a. Geogr.), Land in ber 

vov. Hispania -tarraconensis, welde 
die basfifchen Provinzen und einen Theil 
bes heutigen Burgos, die Costa de las 
Montanas umfaßte, und von welderin der 
Zeige der anftoßende Theil des Oceans den 

amen Santabrifches Meer und das 
fie im Suͤden begrenzende Gebirge ben Nas 
men Santabrifhes Gebirge erhal: 
ten bat. Abgeſchnitten burdy das letztre 
von der übrigen Halbinfel mußten Die 
Gantäbrier ihre Unnbhängigkeit mit 
ſolchem Muih gegen bie Römer zu vertbei: 
digen, daß biefe fie nid ganz zu unterjocdhen 
vermochten. Wir finden dies Volk nod 


Noch jegt werben täglid,. 12,000. 


er bes 


Cantal 
in ben heutigen Basken. (Mi) 

Gantäbrifhe Kriege (Bis 
Kriege der Römer (24—13), gem hi 
Gantabri geführt. Die mod rohen Gin 
brier fielen unter Auguſtus in die mn u 
tivirten Thale des vömifhen Reihe A 
Deshalb z0W der Kaifer felbft nad Ahern 
fiel von der Stadt Segifama aus In ie 
Santabrer Gebiet, mit breifach getheis 
Armee, fand aber muthigen Widerka 
Erkrankt kehrte er nad Tarraton juris 
feine Eegaten aber fchloffen die Ganteu 
in ihren hoͤchſten Gebirgen ein und ui 
ten fie zur Übergabe. Auguftus führe ) 
bierauf in Ebenen und in neue Bam 
gens fo wie aud) die Afturer kurz bare 

ezwungen wurden. Doc noch eimige ® 
in wenigen Jahren hinter einander ruht 
ten beide Völker; mad) ihrer Bey 
folte ber größte Theil als Skiam w 
kauft werden; fie brachten fid & 
lieber ale felbft ums die Afturer de 
wurden Feichter beruhigt. Won nm 
befaßen die Römer das Land in Fri 
und ließen es buch 3 Regionen in im 
halten, Eine weitläufige Befdreibun ie 
Kriege bei Florus (IV, —* (Seh) 

Cantäbriſches Gebirg, Ganı 
brifhes,Meer (Grogr.), j. Eantahi 

GSantäbrum (Gäntabrum, in 
tabrum, x. Ant.), unter ben Kaltern Fa 
ge“ vom Santabräriud; 

vöße, Barbe, verſchiedene Juſchrific m 
gezeichnet. 

Gantä (Geogr.), ein WVölkerfanm 
ber Britannia barbara, welder a ie 
Scoten oder Picten gehört. 

GSanta-Gallina (Remi), Auch 
cher, Maler und Ingenieur; mar kim 
Gallotö, widmete fi vorzüglich br in) 
fhaftömalerei u. Malerei theatralilde dr 
corationen, die er theils felbft enfan, ed 
nad Julius Parigi copirte un. ir 
Kupfer ſtach. Er ft. zu Floren 

Cantal (Geogr.), Departematin ii 
oͤſtlichen Frankreich; hat 1065 DR, # 
ſehr gebirgig durch bas ‚Gebirge ma Te 
vergne (ausgebrannte Vulkane, mit im 
Spigen Santal[montes Coltorun 
Fuß, davon der Name des Depart., W 
Mari 7700 Fuß, Puy Biolent 5760 dd. 
niht ganz fruchtbar, bemäffert von 
Dordogne und einer Menge kleinct, md 
vom Gantal entfpringenden, Flaͤſtz 
durch bie Schnergebirge kaltes Kim. = 
Stürmen u. bäufigem Hagel; bringt ut 
thiere, Wildpret, Fiſche, Bienen, ® 
treide, etwas Gemüle, viel Holz, veitı 
bene Metalle, Walkererde, Theu. & 
251,000, Katholiken, weiche fi durd ar 
bond Kunftfertigkeiten und Arbeit ® 
Ferhalb der Heimath nähren u. guted 
zucht (Pferde, Mauleſei, mulets dir 
vergne) treiben, Hauptſtabt: a 

a 


| Cantal 


Cantal’(fr., Santalläfe, Waarenk.), 
ine gute Sorte franzöfifcher Käfe, bie in 
en Sennhütten (Burons) auf bem Gebirge 
on Auverane bereitet wird. ET 

Cantaläbre (fr., Bauf.), f. Cande⸗ 


aber. 
GSantalit (Mineral), ein gelblich 
rüner Quarz. : | 
Santälstäfe (Waarenk.), f. Cantal, 
Cantar (Hdlgewm.), 1) eine ‚Art mace» 
onifcher Baummolle (f. d. C.). 2) Ds 
aß in Portugal — 430 par. Cubikzoll. 


Santära (Geogr.), kleiner Fluß in 
Sicilien 5 vgl. Abolus. Ä 
& antäre (Reitl.), f. unter Stange. 
Cantäre il’mäggio,f. Maggiolate. 


Cantarktlle, (v. ital., Muſik), bie 
odchſte Saite einer kaute oder eines andern 
Saiteninſtruments. 

Cantäria, ein beneficium .(f. b.), 
as die Gapellane für bas Lefen oder Ab: 
ingen von Meſſen erhalten. 

Santarini (Simon), Maler, il Pezo: 
efe genannt, geb. zu Pezato 1612; Schüler 
. Freund Guido, Reni’s, mit deffen Wers 
en man bie feinigen oft verwechfelt, ft. 
648. Gr hatte äuch einige feiner Werte 
n Kupfer geftochen, fo wie er aud 30 
adirte Blätter nah Paul Veroneſe und 
Saracci binterlieb. 


Santäro (Gantar, Hdlgew.), 1) £ 


zewicht, a) auf ber Inſeln Cypern von 
00 pfd., b) in Eonftantinopel, Venedig 
nd andern Drten Italiens mit Rottili 
f. d.) glei, ce) in Sardinien 155 Pfd. 
) In Livorno ein Getreidemaß gewoͤhn⸗ 
ich von 4 Rubis. 2) in Spanien Wein» 
naß — 1’Arroba major. 

Gantäte, 1) (cantata, v. ital, can- 


are, fingen, Muſik u. Dichtk.), ein Iyris € 


hes Gedicht in verfchledenen Sägen, be 
'immt, mit Inftrumentalbegleitung geſun⸗ 
en zu werben, Meift befteht es aus Res 
:tativ, Arte, einem Duett, Zerzett und 
hören; Sie unterfcheibet fih dom Drama 
adurch, daß fie mehr Empfindungen aus—⸗ 
udrüden. ftrebt, während dieſes mehr 
Zandlungen darftellt. Deshalb muß fie 
ud, um nidt zu ermüben, nicht von zu 
roßem Umfang fein und ihre Gedanken 
oncentriren, überhaupt Lehren und Bes 
nerfungen weniger darftellen, als Ge 
üble,  Scenen aus ber Natur, aus ber 
Moral, Religion, weniger aus ber Ge: 
hichte, können daher Stoff zur C. geben. 
Ran unterfheidet hiernach geiftlide 
nd weltliche ©; erftere heißen, in 
rößerm Style ausgeführt, befonders wenn 
ie Scenen aus dem Reben Jeſu barftcllen, 
Dratorium (f. d.) Ramler, Jacobi, 
Zürbe, Meißner (Lob der Muſik), Nies 
ever find als Dichter, Händel (Ale 
anderfeft), Rolle, Haydn (Schöpfung, 


j 
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Jahreszeiten), B. A. Weber, Marla We: 
ber, U Romberg als Gomponiften” von 
Cantaten ausgezeihnet. Die EG, entwidelte 
fid im 16, Jahrh. aus dem Mabrigäl, 
2) (Santate:Sontag), ber 3. Sons 
tag vor Pfingften, an weldem bie Mefle - 
mit den Anfangsworten bes. 98. Pfalms, 
Cantäte Domino .etc.,. beginnt. (Pr.): 


Gantartilla (Gantatina, Muſik), 
eine Heine Gantate, die ſich von biefer nicht 
ſowohl .durch den :Umfang, als burch.ben 
Charakter ber Muſik unterfcheidet. 


Cantatörium (Graduale, Titurg.); 
ein Kirchenbuch der roͤmiſchen Kirche, Aus 
welchem nach Werlefung der Epiftel- vom 
Santor das Reſponſorium (f. d.) abgefun: 
gen wirb. Ä ' | 

Cäntatrix, im Mittelalter fo v. w: 
Praefica (f. d.). 

Cantel (Peter Zofeph), Jeſuit, geb. 
im Lande Gaur 1645; fl. durch übers 
triebenen Fleiß 1684 Gr hinterließ: 
de romana republica „Paris 1634, 12, 
u. mehrmals, zulegt Venedig 1780, 12., 


'mit Kupfern 3 Metropolitanarum urbium 


historiae civilis et-eccelesiasticae T. I., 

1684, 4; ferner eine Ausgabe des Juftin 

erg Balerius Marimus ad usum Del- 
ı1nı. 


Gäntelberg (Geogr.), fo vd, w. Cam 
erbury, 
Gantelbergifche Brüber, f. Cams 
belburgius, 
(Waarent.), ein borbeaurer 


'Cäntena 

Wein (f. b.), m 
Cante-perdrix (Waärenf.), ange 

— Provenceweine, eine Art Muscas 

eller. 

Canter (Zeug. und Seidenweb.), ſ. 


antre. . * 
Wanter, 1) (Wilhelm), geb. zu 
Utreht 154%, gründliher Philolog und 
Kritiker z aus Liebe zu ben Wiſſenſchaften 
nahm er kein Amt an, heirathete auch 
nicht, 309 fi aber durch feinen übertries 
benen Fleiß einen frühen Zob zu; et gab 
ben Euripides, Antwerpen 1571, 12: en 
Sophokles, ebend. 1579, 12.; ben Aſchy⸗ 
los, ebend. 1580, 12. heraus; überfegte 
die Reden ‚des Ariſtides; fhr.: Novae 
lectiones, Bafel 1564, n, Ausg. 1566; 
Syntagma de ratione emendandi grae- 
cos autores u. novae lectiones, vollftäns 
dig, Antwerpen 1571. 2) (Theobor), 
Bruder des Vorigen; bekleidete ein obrigr 
feitlihes Amt in Utrecht, Im J. 1611 
ward er, unter bem Vorwande, als begüns 
ftige er die Katholiken, feines Vermögens 
beraubt und verbannt: Er begab fich nach 
Antwerpen und von ba nach Leumarben, 
wo er 1617 ſt.; fchr.: Variae lectiones, 
Antwerpen 157%, und gab ben Arnobius, 
Antwerpen 1582, heraus, - (La) 

Gans» 
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" Rüdenfloffe ſchwarzrandig. 


Canterbury 
‚Santerbüry Gantelberg, Geogr.), 
Hauptftadt der Graffhaft Kent in Engs 
laud; fendet zwei, Parlamentsbeputirte, ift 
Sit bes erfien Ersbifhofs von England, 
eine alte Stabt, mit merfwürdiger Kathe⸗ 
drale, Synagoge, Generalbospital, dfonos 


miſcher Geſellſchaft u. 11,000 Ew., melde 


Eridenwaaren, Kattune, befonders, aber 
Muffelin fertigen und mit Pödelfleifd hans 
bein. In der Nähe 2 Heilquellen. Der 
Erzbifhof von Canterbury ift Pris 


‚ mad von Großbritannien, 1. Pair des Königs 
reihe‘, hat bie Königsfrönung zu verrich⸗ 


ten, befiehlt über 20 Bifchöfe (der londner 
ift fein Propinzialdbecan, der von Windes 
fter fein Kanzler, ber von Rocheſter fein 
Gapellan), ſchreibt bie Nationalfynoden 
aus, wohnt gewöhnlich zu Lambeth. (77r.) 
. Santerbüry (Höblesw,), englifdhes 
Zeug von baummollenem runde, mit fei 
denen bunten Blumen verziert; wird aud 
zu Berlin und Elberfeld nachgemacht. 

Ganttrius (a, Geogr.), ein Berg in 
Latium, ‚im Sande der Sabiner, welder 
bie Ebene Ganera überfahb, jetzt Monte 

i S. Giovanne, 

Ganthäre (cantharus, Zool.), bei 
appiee Gattung zu der Kamilie der Bars 
ſche gehörig ; hat zahlreiche Reihen ſammet⸗ 
artiger Zähne, eiförmigen Körper, ſchma⸗ 
len, vorſtreckbaren Mund; Kiemendedel 
zahn⸗ und ſtachellos; ſteht bei Linnd uns 
ter sparus. Arten: gemeiner C. (c. vul- 

aris Cuv,, sparus cantharus L.), bat 

der erften 
tern Reihen abgerundete Zähne, rothe Flofs 
fen, graufilberigen, gelb geftreiften Leib. 
Seebraſſe (c. brama Cuv., sparus br. L.), 
Leib eiförmig, rothfloffig, graufilberig, 


Canthäre (Reitl,), zen Stange. 

Cantharẽllus gehört zu den Bläts 
terfchwänimen und ift von inne als Art 
unfer Agaricus (f. d.) geſtellt, ſ. Pfiffers 
lingz neuere Myfologen (Link, Fries) bar 
ben eine eigne Gattung baraus gemacht 
und bringen mehrere fonft unter Agaricus, 
auch Merulius, Thelophora u, m. .befaßte 
Arten darunter, | 

Ganthariben (cantharides, 
tharidiae),ı f. Spanifche Fliegen. 
pflafter, E&.»pulver, E.stinctur 
(Poarm,), J. Spanifhe Fliegenpflaſter 
u. ſ. w 


“Cantharidiae (Canthärides, 
Boot.), f. Reizkaͤfer. Be 
Cäntharis (3001.), 1) f. Warzenkaͤ⸗ 


can«- 


fer; 2) f. Pflafterkäfer. 


Cintharus (lat.), 1) f. Kantharos, 
2) (Pbarm.), fchwerifhe Kanne, ald Ges 
maͤß, 54 Dfd. enth., das pfd, zu 16 Unzen. 
8) (Canthärium, Kirdenw.), Gefäß, 
ber Leuchter Stelle vertseiend, auch 4 


) 
Waſſerbehaͤlter in den Borhöfen der größern 


! 


eibe größere, in den hins- 


C.⸗ lab 


nn Gantire 
Kirchen 5 jetzt noch das Mef 
Canthium (canth. Zam,), Plays 


gattung aus ber nat. Fam, ber Rubisun 


Drbn. der Eoffeaceen, zur 5. Kl. 1.0ık 
bes * Syſt. geh. Arten: uncthan 
exotiſche. 

Canthum (lat., Pharm.), Eanbel 

Canthus (lat, p. —8 
1) Winkel. 2) (Anat.), C. Sculi er. 
ternus, internmus, Äußerer, inc 
Augenwintel, Vgl. Augenliber, 

Cantiänus und Gantianiiis,| 
unter Gantius, 

Cäntica mixta (C. neutriliı, 
Muſik), ehedem Kirchenmelodien, die in 
Umfang ber authentiſchen Tonart 
ſchritten. 

Cänticum (fat.), 1) Gefan, & 
2)-Monolog, nad; Art des Recitatin, » 
bei nach der Muſik agiert wire, 3 
Schimpflied, Pasquill. 4) (Aftı.), Ein 
bild der Leier (f; d.). 

Cänticum canticörum, |. 
bes Lied Salomonis, C, Zachariu, 
f. Benedictus, 

Gantii (a. Geogr.), f. unter Cain 

Gantiltine (v. ital.), 1) Ginghkt;: 
—— eine kleine GSantate für in 

ingftimme mit ſchwacher Begleitun 

Santilia (a. Geogr.), Drtiäst: 
Lande der cubifhen Bituriger in Galı 
aquitana prima, 3. Aquas Nerk: 
Augustonemetum „ das heutige In 
Gantelle Ia vieille, ° J 

Cantilllen (fr. oanetilles, Baal 
Stuͤckchen von Bold» oder Silberbralt, 
man vermittelft eines Rades auf einer du 
nadel dicht an einander windet, fo baf fh 
Geftalt eines ſchwachen Röhrchen: wii 
Es gibt verfhiedene Sorten, umlr Im 
die Prerlcantillen die beften find, Di & 
derinnen brauden fie zu bem fogmm 
Sternarbeiten. Sie werben vonde dir, 
tillenmadern, unzünftigen Ida 
häufig Frauenzimmern, gemöhnld u 
Spulrade, verfertigt, am welchem Ih We 
der Spule ein horizontaler Eıfalah 
* Wenn die C. bleibt, mh" 

em Drahte verfertigt worden if, 1’ 
maffiv, wird fie geplätter, Cal 
abn (f. d,). Ja 
GSantin (Ras Elhudik, Geogt.), * 
gebirge im Reihe Marokko (Afrika), * 
lid vom Cap Blang, "Dabei bie gell! 
Bank, Sandbank und Sammelplat d 


ifche, 
„Cantine (fe) , Blafgenfatte * 


eifen. 
Cantidpis (a. Geogr;), Drtidit 
Germanien im Rande der Heriund 
in dec Umgegend von Windsheim " 
Neichard könnte es Gandern oder Kuh 


fein. 
Gantire (Geogr.), fo v. m. - 


Ed 


Santium 


Cantium (a. Geogr.), 1) bie Landſchaft 
er Santii, eines britifhen Volks, bas 
m Fretum gallicum "wohnte, unb wos 
on bas nahmalige Kent den Ramen em: 
fangen bat, Pauptflabt Durovernum 
Ganterbury). 2) Ein Borgebirge in diefer 
andſchaft; nah Reicharb das heutige Northr 
foreland, u. And. Gap Peperneß. (HI.) 

Gäntius (St), Cantianus unb 
Santianilla, Gefhwifter aus dem Anis 
ifchen Gefchlechte ju Rom; theilten ihr 
3ermögen den Armen aus und begaben 
ich zue Zeit der Verfolgung des Diocletias 
us u. Marimianus nad) Aquileja, ftärkten 
ie gefangenen Ebriften und wurden, weil 
e den Göttern nicht opfern wollten, um 
90 ‚enthauptet. Tag d. 31. Mat.. 

Canto (ital., Mufit), 1) Gefang ;: 2) 
>» dv. w. Discant. firmo, 
ıng, einfah und ohne viele Figuren, fo 
sie ed der alte italieniſche Kirchenſtyl ver: 
ingt; ihm entgegengefestder C. figuri- 
o, ein mit vielen Verzierungen ausge: 
eichnetes Muſikſtuͤch, wie in ben Opern 
ewöhnlid ift. Vgl. Figuralgefang. 


Gantön (fr.), 1) überhaupt jeder in einer 


ewiffer Beziehung abgegränzter, als für 
ch beftebendes Ganze betracdhteter Theil 
Ines Landes ober Gebiets oder einer 
Stabt,» 2) Unterabtheilung ber Sous- 


räfeeturen in Frankreich. 3) Bezirk, aus- 


seihem (in Preußen fonft, in Rußland 
oh) für einzelne Regimenter Recruten 
usgehoten werden. Jedes Regiment hat 
inen eigenen Bezick und führt über vie 
ienftpflitige Mannſchaft eine genaue Lifte, 
ie nad den Zauftabellen angelegt ift, und 
ergänzt fi) ‚aus dem G. nad Beduͤrfniß. 
in Zeutfchland hat bie Eonfeription (f. b.) 
mb die barauf gefommene allgemeine Mi: 
tärpflichtigkeit dem Santonfyftem ein 
inde gemadht. 4) Die einzelnen Theile 
er heivefifhen Republik, wiewohl folde 
ı der Schweiß felbft nicht Cantons, fons 
ern Orte u. Ortfchaften heißen. 5) Bis: 
seien braucht ber Ausländer: Gantone für 
Schweiz. Ä 
Ganten (Grogr.), D(QAuangtong), 
Jrovinz des dhinefifhen Reichs am chineſi⸗ 
hen Meere und dem Bufen von Anam; 
at (mit Hainan) 4966 (36955) AM. und 
egen 7 Mill. Ew.; ift durch Gebirge (mit 
Spisen von 3, 4 und mehr Zaufend Fuß), 
td -und zum Theil walbig, am Ufer zer: 
iffen, mit vielen Buchten und Borgebirs 
en; wird bewäffert vom Sikian (Neben: 
uß: Pekiang), Zonglongbiang, Ngannans 
iang u. a. meiſt durch Kanäle verbunde: 
en Fluͤſſen; Hat füdlich ſehr heißes, in 
en Gebirgen gemäßigtes ma; ift auf 
em Klachlande gur angebaut und bringt 
ewöhnlich doppelte Ernten von Reif, Gar: 
enfruͤchten, Zabal, ferner Thee, Baum: 
ole, Zuder, Obſt, Suͤdfruͤchte, ‚Fichten, 


4 
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Firnißbdume, Rhabarber u. A. Die Eins 
wohner befchäftigen fih mit Viehzucht 
es und Hautgeflügel), Fiſcherei 
viele Einw, wohnen in Sampanen, einer 
Art Shiffe, auf den Flüffen) „ Seidenbau, 
twad Bergbau (Kupfer, Eifen, Qucdfils 
er, Steinfohlen), Fabricationen ‚von fei« - 
benen, leinenen, baummwollenen Waaren, 
Papier u. f. w., und find die kinzigen Bes - 
wohner China's, bie mit dem Auslande 

verkehren dürfen. Diefe Provinz hieß vor 
ibrer Einverieibung mit China (111 v. Chr.) 
Nane:Yue, ſteht mit Kuanfi unter einem 
Statthalter (Zfontu) und theilt fi in bie 
Theile Canton oder das Feftland, die 
Halbinfel Macao und die Infel Hainan. 
2) (E. Santfheufu, Quant⸗theou⸗fu), 
Hauptftabt der Provinz, am Pefiang (uns 


Ges ter der Stadt Ziger genannt), Sid beö 


Gouverneurs, hat große Mauern (2 Stuns 
ben im Uinfange), 2 Haupttheile (dyinefi» 
fhe und mandfchurifhe Stadt), 3 Eitas 
dellen, viele Kactoreien ber Europäer (vor⸗ 
züglih der Briten), 800,000 (n. And. nur 
250,000) Ew., von benen 100,000 auf 
Sampanen wohnen, 400 Pagoben (eine 
davon wird von 400 Bonzen beforgt), viele 
Denkmäler, Spagiergänge (unzugänglid 
für Fremde). Die Einw. fertigen Seiden⸗, 
Baummollen:, Porzellan», J— 
Schildpattwaaren u. treiben ausgebreiteten 

anbel, vorzügl. mit Thee (250 —300,000 Gt. 
jährliche Ausfuhr), doch ift derfelbe in den 
Händen des Hongs (10—12 reihen Chine⸗ 
fen), muß viel Bedrüdungen (firenges 
Durchſuchen der Schiffe und Berweigern 
des Dafeins derſelben während des Wins 
ters, große Zollabgaben, v’ele Geſchenke) 
leiden. Die Briten handeln feit 1517 hierher. 

&anton, 1) Gohann Gabriel), 
Maler, geb. zu Wien 17105 malte bovs 
zäglich, außer menſchlichen Geftalten, Pferde 
und übernahm diefe oft in den Gemälden 
Orients und Meytens; ft. zu Wien 1753. 
2) (Bohn), Icharffinniger, englifcher 
Naturforfher, geb. zu Strout in, Glouces 
fterfhire 17185 Anfangs für das Geſchaͤft 
feines Vaters, eines Tuchwebers, beflimmt 
bewog er biefen durch feine außerordents 
lihe Neigung zu den mathem. u. phyſikal. 
Wiffenfchaften, ihn 1737- nad London zu 
ſchicken, wo ee Schreiber bei Samuel Wat 
fins, einem Lehrer an ber Alabemie des 
Spital Square warb unb fpäter beffen 
Stelle erhielt. Schon 1750 madte er ſich 
durch bie Erfindung, kuͤnſtliche Magnete 
obne den Gebraud der natürlihen zu fer 
tigen, bekannt und ward Mitglied ber 
Royal Society zu London; in beren 
Schriften er Gaͤtzbare Aufſaͤtze lieferte; 
vorzüglich beſchaͤfligte er ſich mit Electricität, 
trug viel zur Verbreitung der Franklinſchen 
Entdedungen in England bei, erfand den 
Giektrometer und entdedte 1762 Be 
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GElafticität des Waffers, indem er ‚bewies, 
daß das Waffer durch das doppelte Ge⸗— 
wicht ber Atmoſphaͤre um ſeines 
Raums zufammengepreßt werde; fi. 1772 
zu London. er - WI: 
Cantonäde (fr.), auf dem Theater 
ber Raum Hinter den Gouliffen, der von 
den Zuſchauern nicht gefehen wird. | 
Gantonälstoften, die Koften, welde 
einem. Kreife erwachſen und ven ihm zu 
tragen find, 
Gantöne, f. Canton 5). 
Gantonsfrei, frei vom Solbatenbienft 
nach der ehemaligen Art der Werbung, 
Gantöni (Ganuti, Gatterina), eine 
Mailaͤnderin, berühmt wegen ihrer Kunft, 
VPortraͤts zu fliden, welche der Malerei 
fat gleich kamen; blühte um 1590, 
Bantoniren (Kriegöw.), in Gantons 
nements fich befinden. | 
Gantonift (v, fr.), fonft 1) ein, zum 
Eoldatendienft Verpflichteter; 2) berfelbe 
nach feiner Einftellung in ein Regiment, auf 
Urlaub befindlih, jedoch jeden Augenblid 
zur Einberufung zum Dienft bereit. 
Gantonnemint (fr., Gantonis 
rung, 
Kriegew.), der zu einer größern Erbohlung, 
. als im Bivowal, beftimmte Aufenthalt eis 
ner Zrupve in Städten und Dörfern. Es 


treten ein, wenn ber Keind nit zu nahe 


iſt und man daher nichts von ihm zu 

beforgen bat, alfo bei Winterquartieren, 
vor Eröffnung eines Peldzuges u. f. m; 
Die Vertheilung der Truppen in die Gans 
tonnements geſchieht mit Rüdfiht auf bie 
Größe der DOrtfchaften, auf die Bebürf: 
niſſe ber Truppen, auf bie Schladhtr ober 
Marfhordnung, fo wie auf fihnelles Sams 


meln der einzelnen Abtbeilungen bei ploͤtz⸗ 


licher Annäherung des Feindes. Eine rich« 
tig aufgeftellte Vorpoftenkette, gut georb⸗ 
neter Patrowillendienft und zwedmäßig por 
ftirte Haupttrupps. fihern das Gantonnes 
ment gegen Überfälle; paffende BBeftims 
mung »der Allarmpläge find Hierzu unums 
gaͤnglich noͤthig. Oft beftimmen die ums 
ftände, die Langwierigkeit eines Feldzugs, 
die ſchlechte Witterung, die Mattigkeit 
ber Zruppen, fie aud) in größter Nähe des 
Beindes eng u, theilmeife cantoniren zu laffen 5 
dann muß verdoppelte Vorſicht angewendet 
und alle Maßregeln. getroffen werben, eis 
nen feindlichen Überfall zu derhüten. Bol. 
Winterguartiere und Gordon. (Ke.) 
Cantonirt (v. fr., Baul.), an ei: 
ner Ede über die Mauerfläche bervorfprins 
gend; daher cantonirte Säulen, an 
der Ede eines Pfeilers angebiendete Säulen, 
Ganton:pflidhtig, fonft kriegspflich— 
tig. Vol. Santonift. | 
Santon Geni (Num,), Benennung 
ber chineſiſchen Zochpfennige in Japan. 
Ganton:fyitem, fi umter Ganton 3), 
Gantoon (Hdlgsw.), engl, baumwolle⸗ 


Gantonirungsquartitre,- 


\ 


Cantus figuralis 


nes Beug. 
Cantor, farbinifhes Gewicht, — 6 
Pfund, 
Santor (fat.), eigentlich Sänger; 9) 
Borfänger in einer Kirchengemeine; I: 
rer in einer Öffentlichen Schule, welder un 
terricht im Gefange ertheilt. Das Amt if 
alt und wird von @inigen bis ins 4, Jakıt, 
v. Chr. zurüdgefegt, d. And, wird dem Pat 
Gregoriuß d. Gr. dieſe Einrichtung ji 
ſchrieben; A) ein Zitel von Dorficullh. 
tern, bie zugleich Organiften find, Gans 
torät, bie Stelle eines Cantors. Gamı 
tor&i, die Wohnung beffelben. 
Cantöres amant humörs 
(lat.), ſprichwoͤrtlicher Ausbrud: Slet 
lieben Naſſes, trinken gern. 
Cantöria (Kirchenw.), bie Prälate, 
bie der Gantor bei einem Domcapitei de 
Fleibet. 
Gantoriren, das Vorfängeramt 
walten. 
Santre (Rollen, Spulenregifter, d.fz, 
Sammet:, Seiden: u, Zeugweber) , inf 
men oder ein Geftelle mit mehreren Ray 
men, in weldhen eine Menge Spule, o 
mehrere Hundert, aufgeſteckt merben Is 
nen, Man bedient ſich dieſes Merk 
bei Verfertigung vielfarbiger, geblümte 
Stoffe, theild um mit Hülfe deſſelben hi 
Ketten zu feheren, theits um bie Ketimi 
den von verfchiebenen Karben auf die Ep 
len zu wideln, welche man nicht auf ta 
Kettendaum. wideln könnte, und dam il 
er am Webeſtuhle gewoͤhnlich über, bier 
len auch unter bem Kettenbaume . befefikt, 
Der ©. ift, nad dem Bebärfniß dei Gm» 
bes, von verſchiedener Größe und Gel, 
ba!d Horizontal,“bald ſenkrecht. Anh 
Berfertigung der Gold: u. © “ 
dient man fih des C., weil bie Bolt mi 
Sitberlahne nicht auf den Kettenbam ze 
wickelt werben koͤnnen. (Fek,) 
Cantſcheufu (Geogr.), f. Cammi) 
Gantftadt (Geogr.), ſe Kankık 
Güntua (c. Juss.), Pflanjenpi 
aus der nat, Fam. der Gonvolouleen, Dh 
nung Votemoniren, zur 5. Kt. 1. Ort, Mi 


-Linn, Spft. gehörig. Saͤmmtlich Arte 


in Amerika eindeimiſch und empfehlen #4 
auch zum Theil, wie c. buxifolia, Ir 
folia, thyssoidea u. a,, zur Gultur in&% 
waͤchs haͤufern. 

Cantus,(lat.), Geſang, babe: (. 
Ambrosiänus, f. Ambroftanifcer tt 
gefang. C. durus (Gantüs be dur, 
Mufit), fonft ein Gefang, ber ſich In bın 
Hexachotde des Tones g bewegte, und Mi 
welchen in der Solmifation auf ben gung 
bie Sylbe ur Aefungen wurde, dem Can 
tus naturälis emtgegengefegt, wel 
fib in ber Hexachorde des Tones c bemalt 
und wo bie Gpibe ur auf o fiel, C. fi 
gurälis (C, figurätus), 2. 


t 


Cantus firmus | 

santo figuraro, Vgl. Kiguralgefang, C. 
irmus, 1) ber vom Papſt Gregorius d. 
br. eingeführte EChoralgefang in den foges 
annten 8 SKirchentönen, 2) in ber Lehre 
om Gontrapunft diejenige Melodie, zu wel⸗ 
yer andre Stimmen gefeät werben follen. 
». Gregöoriänus, f. Gregorianifdyer 
befang. C. mollis (C, be mollis, 
Rufit), fonft die Melodie; welche fich im 
)erachorbe des Tones f bewegte, wo in ber 
5oimifation die Sylbe ur auf den Ton f 
el. C. nafurälis, ſ. unter Cantus 
‚urus, 

Cantüre (Kintyre, Geogr.), Halbinfel 
nb Diftrict von En AM. in der mittel 
hottländiihen Grafſch. Argyle. Auf der 
ußerften Spige (Cap de Gantyre) ſteht 
in Leuchtthurm von 235 Fuß Höhe, Haupt⸗ 
rt Campbeltown. 9 

Canũccis (Geogr.), römifhe Colonie 
n der aftikaniſchen Sandfhaft Mauritania 
„aesarlensis, 

Sänuel (Simon), ** franzoͤſiſcher 
zenerallieutenant, geb. 1767; ward 1798 
diviſionsgeneral, focht unter Weſtermann 
ind Roſſignol in der Vendée, erhielt das 
Abercommando in Lyon. Später auf Pens 
ion geſetzt begab er ſich auf feine Güter 
ab Anjou, bewaffnete 1815 die Vendéer 
egen Napoleon und leiftete dem Könige 
ügliche Dienſte. Vom Departement be 
Bienne ald Deputirter erwählt zeigte ex fih 
Is eifriger Ultra. \ 

Canüle (fr., Röhrchen, Chir.), befon« 
ers als hirurgifches Inftrument, von Mer 
au, gewöhnlid Silber, an beiden Enden 
ffen und nah Verſchiedenheit feines Ges 
rauchs verſchieden geftaltet; dient befons 
ers beim Cauteriſiren in Hoͤhlungen, um 
ie umgebenben Theile zu ſchuͤtzen, auch in 
3erbindung mit ſchneidenden und ſtechenden 
Snftrumenten,, um biefe bequem einzubrins 
en, aud um durch fie in Wunden einen 
Cusfluß zu bewirken; ift fo vorzüglich auch 
in wefentlihes Stüd des Trocarts (f.b.). 

Canul®ja lex, vom®olfstribun Gas 
zulejus 445 v. Chr. gethaner Geſetzvor⸗ 
hlag, daß Piebejer u. Patricier ſich het: 
‚athen und Plebejer Conſuln werben durf— 
e; einer der wichtigſten Siege der Plebe⸗ 
er über die Patricier, 

Ganumlobünum (a. Geogr.), f, Cam⸗ 
odunum. 

Canum urbs (a. Geogr.), ſ. Kynos 

Canus (bot. Romencl.), was an Pflan: 
‚en wegen feinen Wollenhaar® oder wegen 
ıngedrüdter Haare gräulich weiß oder blaß⸗ 
rau erſcheint. 

Ganus, Y(Iulius), zeigte, vom Gas 
iaula zum Tode verdammt, bie größte 
Btandhaftigfeit. Als er nah zehntägigem 
Befaͤngniß zum Tode abgeführt werben fol: 
e, fand man ihn Bretfpiel fpielend, Che 
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ee dom Spiele aufſtand, bat er ben Gens 
turio, fi durch ben Augenſchein zu über: 
zeugen, wie gut fein Spiel geftanden, und 
folgte ihm hierauf mit ber größten See 
lenruhe. 2),(Meldhior), f. Cano 2), 

Ganufä, f. unter Garnutes, 

Sanüfium (a. Geogr.), Stabt am Aus 


ſidus und nahe bei bem Schlachtfelde von 


Gannä, eine ber Älteften und wichtigſten 
Städte bes Landes; nad) ber Schlacht nahm 
fie den Reft bes römifchen Heeres auf. Sie 
fol von Diontebes gegründet fein, u. 
nennt ihre Einwohner bilingues, b, h. 

Sprachen (bie griechiſche und bie Lateinifche 


redbend). Unter ben Römern fing, an, im ‘, 


Wohlftande zu finken, wie die übrigen Städte 
bes Landes; doch blieb es noch wichtiger 
Drt, bis die Kriege zwifchen den Griechen, 
Saracenen und NRormännern im Mittelals 
ter das Sinfen vollendete. Hier breitägige 
Schlacht zwiſchen ben Garthaginenfern 
unter Hannibal’ u. den Römern unter Mars 
cellus; in ben beiden erfien Zagen fiegte 
Dannibal, am letzten aber Marcellus und 


— 


* 


drängte die Carthager mit Verluſt von 


Mann in Ihe Lager zuruͤck Bei Gas 

nofa liberrefte derfelben. ‘: (Hl) 

‚Ganüti, 1) (Dominico Maria), 
Maler aus Bologna und - Schüler Guido 
Reni's; ausgezeichnet durch Iebhafte Phans 
tafie unb a Beurtheilung in feinen Com⸗ 
pofitionen; fl. 1684. 2) f. Gantoni, 

Ganütus, f. Kanut. 

Canwas (Handigew.), f. Canevas. 

Ganz, 1) (Israel A ur 
geb. zu Heinsheim 1690; Diakonus in ber us 
therifhen Kirche zu Nürtingen, Profeffor 
ber Berebfamteit, ber Poeſie und Theolo⸗ 
gie zu Deinsheim, Unter feinen Werfen 
zeichnet ſich vorzäglih aus: Philosophiae 
Wolfiäanae et Leibnitzianae usus in 
theologia per praecipua fidei capita, 
Srankfurt u. Leipzig 1728, 1789, 4 HL, 
4.; Eloquentiae et praesertim orato- 


'riae lineae, Zübingen 1784, 4; Gram- 


maticae universalis tenuia rudimenta, 
ebenb. 1737, 4. ; 
omnes, Leipzig 1739, u. a.; Roma sacra, 
eivilis, militaris, litteraria, privata, Tüs 
bing.1788, 4.5 Compendium tleologiae 
urioris, ebenb. 1752, @eipz. 1756, Heilbr. 
761, u. Adnotationes ad comp. theol. 
ur. 1755, u. v. a. 
Epriftopb).geb. zu Bebenhaufen im Würs 
tembergifchen 17205 ft. als herzogl. würtemb. 
Rath, Doctor u. Prof. der Rechte gu Tür 
bingen 1773. Er war ein ausgezeichnet ger 
Ichrter Juriſt, bef. im Civilrecht, ſchrieb: 
Tractatus synopticus de probabilitato 


juridica, s. de praesumtione, Tübingen . 


1781; Diss. de uno ex pluribus litis 
econsortibüs suo, non simul alieno no» 
mine agente, ebend. 1766, 4., u. viele 
andere alabemifche Geiegenpeitfgeiften. 

anz⸗ 


Disciplinae morales 


2) (Eberhard ’ 
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Sanzler, 1)(Karle riftian), geb. 
1733 zu Burfhartsborf be 


86, Er hat ein Werk über bie teutſche 
Zonmeffung geſchrieben, Dresden 1766, unb 
gab in Verbindung mit Meißner bie Zeit 


ſchrift: Für ältere Literatur u. neuere Lectüre, 


kpz. 1783—85 heraus. 2) (Joh. Georg), 
geb, 1740 zu Burkhartsdorf bei Chemnitz; 
Auffeber der gräfl, Bruͤhlſchen Bibliothek, 
1767 Abvocat und Beneral:Kecisinfpector zu 
Dresden, 1768 Legationsfscretär, 1778 
Charge d’affaires zu Gtodholm, 1775 
DOberrehnungsrath zu Dreeden; ft, 1809. 
Sein Tableau historigue pour servir A 
la connoissance des affaires politiques 
et &conomiques de l’Electorat de $axe 
et des prövinces incorpor6es, 1. Band, 
Dresden u, Leipzig 1786, bleibt noch ims 
mer ein Hauptwerk für die ſaͤchſ. Statiftik. 
8) (Kriebr. Gottlieb), .geb. zu Wol: 
aft 1764, feit 1800 Profeſſor ber Gtati: 


it und Gameralw. zu Greifswalbe; gab _ 


heraus: Englifhe Sprachlehre, Goͤtt. 1787, 
verm, 2 Thie., daſ. 17965 neues Magazin 


für die neuere Geſchichte, Erdr u, Völker, 


als Fortſetzung des Büfhingfchen, Leipzig 


‘ 1790; Allgem, Literaturardio f. Geſchichte, 


* 


nachgebildet. 


Geogr. und Statiſt. von 1791—93, Berlin 
1798-95, f. 94u.$5, daff. 1795—97 u. m. 

Ganzöne, l) (Canzonttta, ital., 
Muf.), Singftüdvon 4 oder mehreren Stims 
men, welches in Privatzirfeln gefungen wur⸗ 
be; 2) jetzt Belang oder Melodie überhaupf, 
bef. wenn ee ohne Zert ift; fo 3. B. 
das Thema zu Variationen. 3) (Dichtkunſt), 
Igeifhe Dihtart provengalifchen Urfprungs, 
fon im ‚13.. Jahrh. in Sralten gebräuds 


lich, von Petrarca in beflimmte Form ger 


bradht (daher C. Petrarchesea) und 
von ben Zoscanern ausgebildet (daher. C. 
Toscäna), beſteht aus Stangen von elfs 
und fiebenfylbigen Berfen, mit gleich geftells 
ten Reimen, . und ſchließt gewoͤhnlich mit 
einer Stanze, bie Bleiner iſt, ald die übris 
gen, und ripresa, cogedo, comiato (Abs 
fchied) heißt, Die C. Anacreöntica 
befieht aus Fleinern Stangen und Fürzern 
Berfenz; die 


brefa ausgebildet), ift fo, wie bie Ana- 
creontica, den Didtern bes Alterthums 
Die Korm ihrer Stangen, 
die Freiheit in ber Versart und Stellung ber 


Verſe machen fieden griechiſchen Choͤren gleich, 


C. a ballo, eine ber älteften italienifchen 
Dichtarten, welche beim Tanze gefungen 
wurde; iſt ſeit dem 16. Jahrh. nicht mehr 
uͤblich. (I. 
Caoba-bolz, f. Zuckerkiſtenholz. 
Caortini(Caturcini, Caursini, Cor- 
sini, im Mittelalt.), 1) nah Einigen ges 
nannt nad) Gaburcum (Cahors), wo fie 


Shemnig; ſt. 
£ = kurf. ſaͤchſ. Bibliothekar zu Dresden 


‚einer Laguneninſel in ber Delegation 


GC. Pindärica (C. alla. 
Greca), (juerftim 16. Jahrhundert durdy 
Luigi Alamanni eingeführt und durch Chias 


\ 
R Capacclo 

beſonders zahlreich waren, nad bu Fıcze 
nad Caorſa (Gaours) im Piemont; its 
liſche Kaufleute, wegen Wuchers, befohtes 
in Frankreich berüchtigt, daher oft den de 
Obrigkeit verwiefen, 3. B. aus Engl 
unter Heinri III. 1240, aber 1250 auf iu 
Papftes Betrieb zurüdgerufen, megen du 
unerbörten Wuchers ſchon 1251 abermal 
vertrieben od, feftgefegt; daher 2) überbay: 
fo v. w. Wucherer, (Sch,) 

Caörle (Eahorle, Geogr.), Staht “ 
dem Gouv. Venedig (Lontbarbifch.venet. 
nigreich) ; fteht mit der Stabt Venedig kurs 
Kanäle in Verbindung; hat 1550 Ew, m 
treibt Fiſcherei. | 
Caouac (Diätetit), eine Art keun 
welche von ben Indianern auf ben carali 
fchen Infeln und ber Zerra firma gegen 
wird; fol nad andern Angaben Erd 
aus — Fruͤchten oder ber Manieten 
zel ſein. 

Caours (Geogr.), f. Cavouri. 

Caourſin (Wilhelm), geb, zu De, 
Secretaͤr und Vicecanzler ber 
ter, ohne darum das- Ordensgeluͤbde ab 
legt zu haben; ft. 15015 fehrich: Obi 
dionis et Rhodiae urbis deseripio, 
mit Holzſchn., mit noch 8 Werken, Ilm 14% 
mehrm. aufgel., bef. Rom 1584, ol, m 
teutich, Straßb. 1513, Fol. 

Caoutchouc, f. Elaſtiſches Hay. 

Gap (fr. v. ital., Geogr.), f. Borgein; 
bie einzelnen fteßen, ohne die hier gemanılı, 
unter ihren Hauptnamenz fo: Gap (&ır 
Tanb), f. Guten — 
Cap Andreas (E. Yodıis, 
Geoge.), 1) Vorgebirge, im Weften bır)v 
fel Madagaskar (Afrika) ; 2) Sandjpige hi 
Undreasgebirges, in den vereinigten Pr 
pinzen vom Plata (Süd. Amerika), 6 
St. Antonii (E. St. Anton, Ing) 
füdlichfte Spige von. Arabien, md u 
Strafe Babelmandel zu. Gap udı" 
ton, 2 Infelchen. in. der Gtraf io 
(Süd: Afien); jene mit zwei großahn 
— voll Salanganennefter, daht it 
eſu . f 

Gap (Schiffb,), ein Aediges Hal "m 
obern Ende eines Maftes, in meldet ie 
Topmaft ober das Flaggenftäd befeftigt wir 

Capa (Cappa, Miktelalt.), JR 
— fr.), fähig,‘ tanglid, I 

tande, , 

Gapiüccio (Geogr.), Gtabt an mi 
telländifhen Meere, in. ber Prob. 
pato citerlore (Könige, Necpel); tbeilt 14 
in C. vecchio (blos die Karhedrale ug 
lichen Gebäude) und in G. nuona; if ® 
ſchofsſig und hat 1900 Em., fteht auf i 
Teuͤmmern bes alten Päftum, von dem⸗ 
eine Ringmauer, 2 Tempel, I Amphiher 


‚ter u..dat. gefehen wird, 


Gapäüccieo, 1) (Gapacius, Prien), 


. Capacität 


us Mazara gehtstig, Dichter bed 15. Jahrh.; 
eſuchte die berühmteften Uniberfitäten 
deutſchlands, improvffirte an mehrern Or⸗ 
en und gab 1488 ein Heldengedicht: Fri- 
lericeidos heraus, worin er einen Gieg 
er Dänen über bie Schweden, befingt. 


Rad feiner Ruͤckkehr in fein Vaterland warb ' 


r Schagmeifter des Könige u. verlor 1517 
‚ei "einem Volksaufſtand fein Leben, 2) 
Zulius Eäfar), geb. zu Sampagna im 
Tönigreih Neapel im 3. 1560, Kammer: 
yere bed Herzogs von Urbing und Secretär 
ver Stadt Neapels trug viel je Gründung 
ev Akademie degli Oziosi bei u. ſchrieb: 


lella impresse, Neapel 1592; Illustrium, 


mulierum et illustrium virorum elo? 
zia, Reapel 1609, 4,; Puteolana histo* 
cia, ebend. 160%, A.; La vera antichita 
di Puzzuolo, Neapel 1607, u. m. 3 ft. 1631, 

Gapacität (v. lat.), 1) Züctigkeit, 
Faͤhigkeit, Faffungskraft; 2). ber Eörperlis 
ce Inhalt eines hohlen Raums, fo: eines 
Schiffs, Faſſes oder fonftigen Gefäßet, ©. 
für Eleftricität (Phyſ.), Menge ber 
Elektricitaͤt, deren ein Körper bebarf, um zu 
gleicher elektr. Spannung wie ein anderer zu 
gelangen ; fie richtet ſich nad) der Oberfläche 
nicht nad der Maſſe; in einem vertheilend 
wirkenden Körper nimmt fie eben fo zu, wie 
feine Intenfität abnimmt. C. für Waͤr— 
me, die Eigenfchaft ſpeciſiſch verfchiebener 
Materen, bei gleihen Maffen ungleiche 
MWärmemengen zu erfordern, um gleiche 
Zemperaturgrabe zu errcichen; diejenige von 
zwei Materien hat biegrößte C. für Wär: 
me, die durch Mittheilung gleiher Wärmer 
mengen am wenigften in ihrer Temperatur 
fih erhöht. Die. des Waſſers verhält fich 
zu der des Quredfilbers wie 33 zu 1. 

Capac Urcu (Geogr.), fo dv. w. Als 
tar (f.d.). 

Capanna (Geogr.), Berg von 8000 
Fuß Höhe auf der Inſei Elba, 

Gapära (Gappara, a, Geogr.), Stadt 
im Lande ber Vettonen in Lufitanien im 
&,D. von Lancia transcudana, zwifchen 
bem Fluſſe Durius und Tagus; jept Las 
Ventas de Gaparra. 

Ye Io (lat.), n faͤhig, tüchtig, taug⸗ 
lichz 2)geräumig, fähig, etwas in ſich aufs 
zunehmen; A) fonft bei ben Maitheferrit: 
tern sein Ritter, ber 4 Beldzüge gegen bie 
Zürken gemadt und fih 5 Jahre » Malta 
aufgehalten hatte und deshalb fähig war, 
eine Gomthurei zu bekleiden. 4) (Math.), 
fr Kaffend. 5) C. feudi, f. Lehnefähig. 

Gapsbezirk (Geoge.), Abtheilung des 
Gaplandes (f. Guten Hoffnuug, Vorgebirge 
der) dee fhönfte und vorzüglihfte Theil 
beffeiben; bat 25,500 Ew. und die Haupt: 
ftadt Gapftabt. Zu ibm gehört noch ber 
von, der Karbe des Erdbodens genannte 
Swartbiftrict, 

Cap do bonne Esperance, fü 


Sn 


> Capel 
Guten Hoffnung (Vorgebirge ber). 

Cape (engl.), ſo v. w. Gap, ſ. vnter den 
Hauptnamen; fo:-Gape Clear, f. Clear; 
Cape Coaſt, f. Coaſt. 

Cape (fr., Fortific.), ber obere Ruͤcken der 
Bärein den Feſtungsgraͤben. 2) ESchiffb.), 
ſo v. w. Schoͤnfahrſegel. 

Caprce, 1) (Marino) u.?2) (Kon: 
zad), Brüder und edle Neapolitaner, die 
durch. treue Anhänglichkeit an das fchwäht: 
fhe Kaiferhaus berübmt geworben find. 
Sie eroberten faft ganz Neapel für Gons 
rabin von Hohenſtaufen; nad deffen Tode 
aber warb Marino von ben Franzoſen ger 
fangen und hingerichtet, Konrad durd) Ber: 


699: 


tath feinem Gegner Wilhelm auegeliefert " 


u, von biefem geblenber und aufgehangen, 
3) (Anton), berühmter Juriſt; erwarb 
fih großen Ruf dur feine Beredfamfeit 
ald Sachwalter u. ward Profeffor bes bürs 
— und fpäter bes Feudalrechts in 

eapel, Er fi. 1545 und hinkerließ: In- 
vestitutionesfeudales, 4) (Gapiclus. Sci» 
pio), Sohn des Vor., lateinifcher Dichter 5 
ahmte ben Lucrez recht gluͤcklich nad in feinem 
Gediht: de principiis rerum, Vened. 1546 


unb oft erfchienen, und gab außerdem Eles 


gien, Epigramme u. das Gedicht: deDivo 
Ioanne Baptista, vate maximo, libri III., 
mit vorigem zugleid erfchienen, heraus, 
Übrigens war er Profeffor der Jurispru⸗ 
benz zu Neapel und fehrieb als folder eine 
Abhandlung über kehnguͤter, Neapel4, Seine 
Gedichte und andere Werke erfhienen ges 
fammelt, Venedig 1754, 
Captdines(Capedünculae,Ca- 
pides, Capidespulae, lat.), gehenfelte klei⸗ 


ne Gefäße ober Becher, Kelche zu gottess 


dienſtlichem Gebraude, 

Gapebünum (a. Geogr.); Gtabt ber 
Scorbifer, in ber Landſchaft Rieder: Pannoe 
nien, am Iſter, nah Richard Kapfenberg. 

Gapel, 1) (Arthur, GapelBaron von 
Hadham), Sohn bes Ritter Sir Henry 
Gapel; war 1640 Repräfentant ber Grafs 
fhaft Hertford im Parlement und zeichnete 
fi durch Maͤbigkeit aus, obwohl er fid 

ur Volkspartei neigte. Er ſtimmte für 


bie Berbannung bed Grafen Staffordb, bes - 


reute es aber bitter in ber Folge und wis 
berfegte fich den zu gewaltfamen Maßregeln 
bes Parlaments, die er nicht erwartet hatte. 
3um Lord Capel erhoben biente er in dem 
darauf ausbrechenden Kriege ber Sache bes 
Königs mit vielem Eifer, weshalb die Koms 
mer ber Gemeinen feine Güter einzog. 
Nach der Sapitulation von Colcheſter wis 
derredhtlich in den Tower gefegt fuchte er 
zuentflichen, ward aber wieder ergriffen u. 
1649 hingerichtet. Während feiner Gefans 
genfchaft dichtete er rührende Gtanzen, bie 
mebrere Ausgaben erlebten. 3 (Arthur, 
Graf von Effer), Sohn des Vor., geb. 
1635, zum Andenken an feinen Bater zum 

- Grafen 


— 
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Grafen von Eſſex ernannt; Geſandter in 
Dänemark, foäter Statthalter von Irland 
und endlich 1679 erfter Lorb dee Schatzkaͤm⸗ 
mer. Im J. 1683 klagte ibn Lord Dos 
warb von Eric einer Verſchwoͤrung an, 
er ward in ben Tower gefest, mo man ihn 
einen Monat darauf mit einem Barbiermeßs 
fer entleibt fand, Lt.) 

Capeläche, Scharfrichter in Paris; 
beruͤchtigt durch feine Verbrechen unter ber 
Reglerung Karls VI., zu Ende bes 1% 
Jahrh. Der Herzog von Burgund bebiente 
ſich feiner vorzüglid, um ben Poͤbel aufzus 
gegen; ald er aber C.'s Gewalt über ben» 
felben zu fürdten anfing, ließ er ibn mit 
den vornehmften Häuptern der Volkspar— 
tei binrichten, 

Capelianus, bed Kaiſers Marimius 
Statthalter in Numidien; fiegreid gegen 


Capelle 

Nürnberg 1794. 4) (Balea zzo Fla— 
vio Capra), geb. zu Mailand 1487, einer 
der aufgezeichnetfien Riteratoren feiner Zeit; 
war Ötaateferretär beim Herzog Kranz 
Sforza, der ihn zu mehreren Gefanbtfäaf: 
ten und Unterbandlungen brauchte, u. blieb 
in feinem Poften, ald Karl V. das 
thum Mailand un fih gebracht Hatte, 
chrieb: de rebus in Italia gestis er de 
ello mediolanensi, enebig 1582, #., 
und mehrm., aud in Graevii thes. anti- 
quitatumz; Historia belli mussiani, als 
Sertfegung, Straßburg 1538 u. m.; ſt. 
Gapellün (Capellänus, Kaplar), 
1) (fathol. Theol.), ein Geiftlicher, ber einer 
Capelle vorgefegt ift, überhaupt jeder, bet 
den Gottesdienſt Teitet und beforgt; 3.8, 
HSauscapellan, db. h. Prieſter, ber in 


orbianus, den Water und ben Sohn, von’ ben Häufern einer Privatperfon bie Meffe 


benen ber legtere blieb, der erftere fich das 
Leben nahm. Der Sieger z0g in das fi 
ſogleich ea Garthago ein. 
Capeline (fr.), 1) eigentlih Sonnms 
but; '2) Helmdede bei dem alten franzöf. 
Militär; 3) (Chir.), ſo v. w, Muͤtze des Dip: 
pokrates (ſ. d.); 4) Verband, bei dem ber 


"Stumpf eined amputicten Theile fo von einer p 


Binde umgeben wirb, daß er mie ber Kopf 
don einer Müge bedeckt iftz nur felten an» 
wendbar. 

Capell (Edward), engliſcher Kritiker, 
geb. 1713 zu Troſton in Suffolkſhire; ber 
forgte zuerft eine treue Ausgabe Shakeſpea⸗ 
xe’s, 10 Bbde., und fchrieb fehr — kri⸗ 
tiſche Bemerkungen uͤber denſelben: Notes 
et various readings of Sh., 8 Bde., 
London 1733, | 

Capella (lat), 1) eine Biege; 2) 
aid Stern erfter Größe, in einer der 

jungen Biegen, melde der Fuhrmann 
(f. d,) an der Schulter trägt. Die Alten 
bielten diefen Stern für die von Jupiter 
unter die Sterne verfegte Ziege Amalthea 
(f.d.), daher der Name; 8) (Mufik), f. A. 
Capella ; 4) in allen übrigen ſ. Gapelle. 
Gapelta, 1) Elegiendidhter, unter: Cäs 
far oder Augufts feiner gedenkt Ovib. 2) 

‚ Antiftins 4). 53) Martianus Mineus 

elir), lateinifher Dichter ; fol, nach der 
Behauptung Einiger, 490. Chr., nad) Ans 
dern in der Mitte des 3, Jahrh. gelcht 
baben, aus Afrika gebürtig und Proconful 

eweſen fein, Er fehrieb ein Werk unter 
dem Zitel: Saryricon, in 9 Bädern, 
enthaltend? de muptiis Philologiae et 
Mercurii, und. de septem artibus li- 
beralibus, das ſchwülſtig und voller 
Schwärmerei iſt; zuerft gebrudt zu Vi: 
cenza 1499, Fol.; Grotius beforgte eine 
gute Ausgabe des Satyricon, mit Noten 
und Berihtigungen, genden 1599, Lyon 
1619 u. 1659; neuere gute Autgaben:- von 
&. Walther, Bern 1765, u, von 3.4. Gög, 


liefet; 2) jeder, ber zu der geiftlihen Eu, 
pelle (f, d.) eines Fatholifhen Fürften ge 
börtz 3) (in der proteftantifhen Kirde), 
an einigen Orten der Diakonus (Nachmittage⸗ 
prediger) der Pfarrherren, weil fie ehedem 
zur Bedienung einer bei. ber Kirche befind» 
un Gapelle beftimmt waren. Bgl. Eu 
elle, 

Gapellanel(Kirhenw.), 1) die Woß: 
nung; 2) die Pfründe eines Capellans. 

Gapellünus, 1) (Andreas), f.Am 
dreas 5) neuere Gelehrte. 2) (Iob.), f. 
Shapelain. 

Sapellärt (Midael), ein lateiniſcher 
Dichter, aus Belluno gebürtigz war Secrte⸗ 
tär bei der Königin Chriſtina von Schw 
den, auf die er ein Lobgedicht umter dem 
Zitel: Christinas seu Christina illastrata 
verfertigte; ferner fchrieb er: Silvarım 
libri II. und Epigrammatum libri X.; 
fl.1717. Ein Theil feiner Gedichte erfägien 
als Poemata, Padua 1697. 

Gapellütium(a, Stogr.), f. unt.Palak 

Gapellsdiener,.ber Diener in der 
mufifalifchen Gapelle, beftimmt bie Proben 
anzufagen, SInfteumente ind Orcheket ya 
tragen u. ſ. w, 

Capell-dirtetor, fo v. w. Mehl 
birector und Gapellmeifter (f. b.). 

Gapille — lat.), 1) (Kit 
henw,), eine Fleine Kirche zum Unterfſchied 
ber eigentlihen Pfarr» oder Kathedrallit 
chen, welche entweder an einer größern am: 
gebaut ift, " ober für fich beſteht, order 
auch in einem Privathaufe angebradt if. 
Der Name fol von dem Diminutivuim des 
lateinifhen cappa, Kappe, fommen u. ur 
—⸗ ein Kaͤppchen, womit man .ben 

opf bebedit, bezeichnen. Die fränkifdyen 
Könige verehrten nun das Kaͤppchen bes 
heil. Martins ald Reliquie und bewahrten 
es in einem befondern Raum auf. 
erhielt ben Namen Capella und vie 
zur Bebienung ber Reliquie beftimmten Leute 

ben 


Capelle 
en Namen Capellani. Später ging die⸗ 
er Ausdrud auch auf andere gottesdienfts 
Ihe Gebäude über. 2) In ben proteftans 
iſchen Kirchen ein a rg oder abges 
snderter verfhloffener Stubl in ber Kirche 3 
) die Gefammtheif der zur Bedienung einer 
sapelle beftimmten geiftl. Beamten (Gapellas 
e) überhaupt; 4) insbef, die Geſammtheit 
er zum Gottesbienft beftimmten Mufiter, 
seil diefe gewoͤbnlich in einer an die Kirs 
ye angebauten C. ſtehen; daher in weites 
ec Bedeutung 5) jeder Verein von Ton—⸗ 
ünftiern, welche ein Kürft oder Herr in 
Yienften bat. Er befteht gewöhnt, , wenn er 
ir Kirchenmuſiken befiimmt ift, mit Ein: 
hluß der Sänger aus 70 — 80 Perfonen; 
bne dieſelben werden wenigftens 30 — 40 
Jerfonen erforbest. , Jede &. muß gut eins 
efpieit fein und fih nah einer angenoms 
aenen Manier richten, damit jie durch ges 
reinſames Streben nah@inem Ziele ein Sans 
es bilden; 6) (catinum, catimus, Chem.), 
in rundes, halbrundes od. culindrifches Gefäß 
on Thon, 3inn, Kupferbled, am aewöhnlid: 
ten von Eifenbledy ober Gußeifen, mitnad) 
ußen converem Boben. In fie werden Ge: 
iße, welche nad und nad und gleichfoͤrmig 
ebist werben follen, ——— nachdem ſie 
eibſt mit einer gleichmaͤßigen trocknen, 
ber lockern Subſtanz, mei 
(fche, ober auch einer Fluͤſſigkeit, gewoͤhn⸗ 
ich Waſſer, gefüllt und fo ein chemiſches 
3ab (f.d.5) bereitet worden, Die C. ruht 
it ihrem obern überworfenen Rande auf 
en Wänden bes bierzu eingerichteten Ca—⸗ 
‚ellenefen® (furnus catini), einem bes 
veglichen ober unbemeglidien Windofen u, 
t deffen eigentlier Arbeitsort. Für ben 
detordenhals, wenn Deftillatiorfen in ihm 
ewirft werben follen, bat fie an ihrem 
tande, wie auch ber Dfen, ba wo fie aufs 
uht, einen mit einem Schieber verichließbas 
en Seftenausfchnitt, für den Kal, wenn ber 
Ren zu Digeftionen, Abdampfungen und 
Sublimdtionen benußt wird ; der Keuerraum 
ed Ofens ift zum Einlegen bed Brennmas 
‚rials (am beften Koblen) mit einer Thüre 
erfehen und unter dem Roſte beifelben ein 
ſchenbeerd mit Türe angebradt; durch 
wglöcher mit Schiebern ana ber Luftzug 
säprend ber Feuerung nad Bebürfniß er: 
Öht und vermindert werden. Die mehres 
en Angaben zur Berbefferung des Gapell: 
fens find nad) dem Zwede zu würdigen, 
orür derfelbe gewöhnlich dient. 7) (Zeft, 
atillus cinereus, eineritinm, Marks 
deidek.), eine Vorkehrung, die aus wohl 
usgelaugter, geriebener und gefiebter Holz⸗ 
ber Kaochenafche, oder aus Kalkſpath bes 
eitet, zum Abtreiben (f. d. 6) des Silbers 
n Kleinen dient (val. aub Capelliten). 
Yie Zubereitung berfelben gefchiebt in dem 
Sapeilfutter, einer aus Melfing, Dolz 
der Gifen bereiteten Patrone, deren untes 


Sand ober. 
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ren Theil (bie Nonne) ein Ring, ben 
obern Zheilaber (ber Mönd) ein in ben, 
felden paffender Stempel bildet. Man füllt 
nun die Nonne mit Aſche (oder gebranntem 
Kalkfpath) an, die mit Waſſer angefnetet 
ift, ſchneidet unten und oben bas Ungleidhe 
weg, ſetzt den Mönd auf und ſchlaͤgt einis 
gemal darauf; die dadurch gemadte Hoͤh⸗ 
lung befireut man nun mit trodner Bein⸗ 
ober Sinodhenafhe (Gapellenfläre), ſetzt 
ben abgewiſchten Moͤnch wieder auf, ſchlaͤgt 
ihn wieder feft, daß er in die Nonne paßt, 


nimmt das an bem Rande Ausgetretene weg, 


kehrt die Nonne mit dernun darin gebildeten 
Gapelle um, macht biefe durch einen gelin» 
den Drud auf ein mit Afche beftreutes Bret 
los und läßt fie fo umgekehrt troden weis 
den. Sie muß, als hinlaͤnglich tauglich, 
binlänglich ftark fein, keine Riffe haben u. 
eine volllommene glatte Höhlung bilden, in 


“ 


weldyer beim Gapelliren das zurüdbleibende " 


Metal leicht zufammenflteßen kann. 8) 
ge die dachfoͤrmige Bedeckung von 
olz oder Bleh, welche über die Zuͤndloͤ— 


cher des Feftung: und Belagerungsgefhüges 


gedeckt wird, um biefelben gegen ben Ko 
gen zu fchügen. 

Gapelle halten (Liturg.),, vom Papft, 
ſo v. w. Meffe lefen. Es geſchieht zu Oftern, 
Pfingſten und Weihnachten. 
Capellen, 1) (&.$-van), trat1772 
in den hollaͤndiſchen Seedienft, warb 1782 
Gapitän und zeichnete fi bei mehrern Sees 
gefehten aus. 1792, als die Franzoſen 
Dolland bedrohten,: befepligte er mehrere 
Kanonenbdte gegen biefelben. 1799 coms 
manbirte er denjenigen Theil ber hollaͤndi⸗ 
fhen Flotte, welche, ohne zu fehten, zu 
den Engländern überging. Deshalb nor ein 


Kriegsgedicht gefordert warb er, als erfih 


nit ftellte, in eontumaciam zum Tode 
verurcheilt und lebte bis. zum November 
1513 in England. Nad ber Ruͤckkehr des 
Prinzen von Oranien warb er 1814 zum 
Vice⸗Admiral ernannt und beauftragt, bie 
boll, Golonien in Oft: Indien wieder in Ber 
fi zu nehmen. 1816 commandirte er bie 
nieberl, Flotte, welche fih zur Erpebition 
gegen Algier mit ber engl, unter Lord Ex⸗ 
mouth vereinigte u. hatte vorzüglihen Ans 
theil an dem glüdlihen Ausgang derſelben. 
2) (8. %. 3. Baron von), ein Hollänber, 
ward nah und nad Präfectur:Secretär in 
Utreht, 1808 Präfect in Oft: Friesland, 
Minifter des Innern und Staatsrath. Als 
folder vermodte er Ludwig Napolton, bie 
Krone nieberzufegen. Unter Napoieon nahm 
er feine Dienfte; deshalb ernannte ibn aud 
Wilhelm, König der Niederlande, zum Kos 
lon’alminifter und brauchte ihn in mehre⸗ 
ten andern wichtigen Gefchäften. 1315 ging 
er nad Batavia und. ift feitdem unermübet 
thätig, dem Handel der Niederländer aufs 
zubelfen und auf Java nügliche Eintichtun⸗ 


x 
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gen 
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gen zu treffen. (J5. u, Lt.) 


Gapellenrafche,. Holz» und Snos 
chenaſche aus der. die C. (f. d. 7) verfers 
tigtwird. C.⸗futter, C.klaͤre, :Elar, 
f. unter Gapelle 7). E.-kluft (Probier 
funft),, ‚eine Art Zange, aus einem Stüd 
ohne Niete, aber 2. Hälften beſtehend, bie, 
in der Biegung elaftifch, fi zufammen: 
brüden laffen und von felbft wieder aus 
einander gehen, zum Einfegen und Ausneh⸗ 
men ber &apelle (f.d.7) dient, C.- ofen, 
f. unter Gapelle 6). C.⸗ſatz, fo v. w. 
Capellenfutter. ſchlaͤger, Arbeiter, 


‚der bie Zubereitung der Capelle (f. d. 7) 


oder das Capellenſchlagen beforgt. 
C.⸗ſil ber, Silber, bas auf ber Gapelle 


(f.d.7) mit Biel abgetricben ift. Vgl. Gas 


pelliten, Gapellen:ton (Mufit), fo v. 
w. Chorton. E.:zange, Zange, deren 
einer Arm die Form eines halben Mondes 
bat, womit bie Gapellen (f. b. 7) aus ber 
Muffel (f. d.) genommen und zum Erkal⸗ 
ten auf ein Blech gefegt werben, . 

Gapellztti (ital), ehemals venetias 


nifche Miethtruppen, jenfeits des adriatis 


Then Meeres, aus Dalmatien, Slavonien 
u, f. w. geworben. -» Sie waren bie, beften 
ber Republik und bienten vorzüglich zu Be: 
fagungen, 

Bapelline (Münzw.),.f. Capelone. 

Gapelliren ——— cupellatio, 
Metallſcheidek.), 1) das Abtreiben (f.b. 6) 
des Silbers (ober auch Golbes u, ber Plas 


tina) in einer Gapelle (f.d.7) und die da: 


burd bewirkte vbllige Reinigung beffelben 
don Blei und andırn unebeln Metallen 
wodurch alfo auch ein kuͤnſtl. Metallgemiſch 
ich prüfen läßt). Sie beruht auf der Eis 
genfhaft bes Bleis, im Feuer nit nur feldft 
gu verglafen, fondern aud andere Körper, 


beſonders Metalle (nur nit Goͤld, Platina 


und Silber) in Glas und Schlatken zu ver⸗ 
wandeln. an braucht dazu die Capellen, 
(f.d.7) weil die Aſche, aus der fie bereitet find, 
beim Mangel des Atkali’s ber Verglafung 
wiberfteht und duch vom Bleiglaſe nicht 
aufgelöft wird, die Poren des Geſchirrs aber 
bie duͤnn flüffige- Glätte (1 Theil Afche bie 
Glaͤtte von 2 Theilen Blei) leicht aufaeh, 
men. Man fhmelzt nun alfo in ber dur 

Abäthmen (f. d.) völlig getrockneten nod): 
mals wohl durchgluͤhten Gapelle das legirte 


” Metall mit einer binlänglihen Menge Blei 


(menigftens Amal fo viel, 16mal und drüber 
aber, wenn Kupfer ih dem Gemiſch iſt, wie 
bei Münzenprüfungen, nad) Zabellen # bie 
hach der Verſchiedenheit ber Loͤthigkeit [f. d.] 
des ebeln Metalles fi richten); das reine 
(oder doch nah feinem geringen Silberge: 
balt befannte) Blei wird nun zuerft in bie 
Capelle gebracht und diefes unter ber Mufs 
fel (1. d.) bes Probierofens geſchmolzen; 
werm es gehörig fließt (treibt), wird das 


su probisende genau abgewogene Gilber: 


| Capello 
Gold, Platina), nachdem es mit einem 
ammer ſtumpf geſchlagen, in reines Da: 
pier gewidelt unb mit der Gapellenzange 
behutfam auf das fließende Bleiin ber Mitte 
aufgelegt. ‚Man fängt nun bas Abtreiben 
mit einer etwas flarken Higeam (man thut 
ibm heiß); wenn fih nun auf beim eine 
belle glänzende Oberflaͤche bildenben Biel 
Bleiglas erzeugt u. abfließend in eine wel: 


lenfoͤrmige Bewegung geräth, von ber Gas 
‚pelle aber eingefogen wird, babei «in 
tee Raud beinahe fih bi zum Ge 
‘der Muffel verbreitet, fo vermindert man 


Ihe 


die Hige wieder (thut ibm Eat), fo 
lange, bis auf bem immer in Fluß bleiben 
ben Blei verfchiedene Karben zu ſpielen an- 
fangen, au bie Figur Eugelförinig wich; 
nun thut man ihm wieder heiß. Bulest eu: 
folgt derBlid(f. db. 5) des Silbers. Darauf 
läßt man das Feuer jallmählig abgeben und 
sieht, wenn die Gapelle erfaltet ift, basfek 
geworbene Korn (f. d.), aber immer noch 
heiß, mit ber Kornzange lod; man reinigt 
es dann mit einem Kragbürftchen u. twiegt 
es genau, wo dann, wenn die Arbeit 
hoͤrig (unter forgfältiger Regierung 
Feuers) verrichtet worden, bis Gewidt; 
verglichen mit dem, das es vor bem Abtrels 
ben hatte, die Löthigkeit bes unterſ 
edeln Metalld anzeigt. (Pi.) 2) —— 
arbeiter), Vorbereitung der zu benben 
Beide. Jeder GSträhn wird vor dem 
Auskochen auf das Gapellirholg (di 
nen glatten runden Arm an einer Sta 
ge,‘ bie ſelbſt mit ihrem“ Fuße mi 
einem Tiſch angefchraubt iſt) gefpanmtz; Bid 
Gebinde in den Strähnen werden dus ein 
ander gezögeh, bie Anfänge ber langen Für 
ben ber Gebinde aufgefuht und gebundei 
u, ummunden, bamit fie fih nicht vermirrem 

Gapellirtes Silber, fo v. w. Eu 
pellenfüber. Ex 

Gapell:meifter, 
einer Gapelle (f.d. 5). An Höfen 
biefen Gharalter gewoͤhnlich bee 
welcher beftimmt ift, die Mufikfii 
den Hof zu coniponiren, bie übrigen 
— Tonſtuͤcke zu wählen umb tik 

uführung zu birigiren. Val. Marbefei 
volltommener Gapellmeifter, Hamburg 1739, 
und Junker einige ber vornehmſten 
ten eines Sapellmelfters, Winterthur 178% 
2) Zitel für ausgezeichnete Muſiker u, Di: 
rectoren von Muſikchoͤren, wenn biefe and 
nicht Gapellen find. 

Capetllo, eine ber edelſten 
Venedigs, die aus Capua ftamrhend im 
Jahrh. aus Furcht vor den Sarazenen fidl 
nad Venedig gewendet hatte, Merkwärbig 
ift bef.: Bianca E., geb. um 1548 3 entfloh 
mit einem jungen Klorehtiner, Pietro Baus: 
haventuri, ber in Venedig Commis eines 
Handelshauſes war und ihre Liche erwor: 
ben hatte; Den Entflohenen, mu 







Gapelone 


ten Juwelen bed Haufes, Capello mitge⸗ 
ommen hatten, folgte ber Zorn der Kas 
nilie, die vom Senat fogar einen Ächtungs⸗ 
fehl gegen Buonaventuri duswirkte, In 
Florenz lebte B. in ziemlich bürftigen Um⸗ 
Händen, bis ber Großherzog Franz fie fah, 
de heftigite Liebe für fie empfand u. bald 
nit ihre einverftanden war, Er lebte nun 
(nfangs, aus Rüdfiht auf feine Heirath 
nit Johanna von Öftweich, die eben bamals 
m Werke war, heimlich, nachdem biefe 
ber gefhloffen war, Öffentlih mit B., er⸗ 
ob ihren Mann, ber fein Einverftänbniß 
uldete, zum Intendanten feines. Palaftes, 
ieß ihn aber 1570, als feine Anmaßungen 
merträglidy wurben, ermorben. Um %ranz 
och mehr zu feffeln, ſtellte ih B, ſchwan⸗ 
er und ſchob, da ber Großherzog mit ber 
krzherzogin nur Töchter hatte, einen Sohn 
mter. Rad einigen Jahren flarb bie Erz» 
erzogin_im Wodhenbett, u. Franz befchloß, 
uf- Zureben feiner Brüder, mit B, zu bres 
en. Diefe wußte ihn aber durdy alle mög: 
he Künfte wieder an ſich zu ziehen, ges 
sann feinen Beichtvater und fehte es fo 
urch, daß fie nad 2 Monaten heimlich mit 
franz getraut ward, ine geheime Ehe 
enügte indeffen bem Ehrgeitz B.'s nicht; 
ie bewirkte daher, daß fie 1579 öffentlich 
16 Großherjogin anerkannt wurde. Der 
Senat von Venebig hierdurch geichmeichelt, 
enannte fie zur wahren und eigentlichen 
sochter ber Republik. Buch Stolz; und 
ie eigennügigfte Herrſchaft ihres Bruders, 
er eine Zeitlang Günftling und Minifter 
sar, machte fie fih dem Volke immer mehr 
erhaßt und ſah fih daher zeitig nad 
iner Zuflucht, im Ball ihre Gemahl erben 
site, um, wollte fih besbalb mit 
em Sarbinal Ferbinand von Mebicis, bem 
aͤchſten Ehronerben, ausföhnen und veran- 
altete eine Zuſammenkunft mit demfelben, 
yier ftarb erſt der Großherzog, dann feine 


5emaplin, beide den 19. Dct, 1587. Fer⸗ 


inand bemühte fid vergebens, ben Verdacht 
nee Vergiftung von fi abzuwaͤlzen; bie 
anze Welt war und ift überzeugt, baß er 
er Thaͤter war. (Pr) 
Gapelöne (Münzw.), f. Gappellone. 


Gapina (a. Geogr.), Stadt in Etrus 
ien, zwiſchen ben Vejentern u, ber Ziber. 
Yie Sapenäten waren bei ben Kriegen 
ider Rom immer auf Seiten ber Faliscer, 
der waren feibft unter dieſem Volksnamen 
egriffen; in der Folge rbm. Municipium; 
erſchwand, mar weiß niht warn u, wie, 
fin feinem Gebiete dad Fanum Feroniae 


[.d.). Sept vielleigt Civitella, nad Eds „ 


er Fiano. a 
Cap®na porta (Appia, fontinalis 
riumphalis, rom. Zopogt.), nordoͤſtliches 
khor ın Rom, in’der 1. Region, auf bie 
ppiſche Straße u, nah Gapua (nidt nad 


Caperei 703 
Sapena in Etrurien) führend; jegt Porta 


di San Sebastiano, 

Saper«», fr., lat.), 1) ber Anführer 
eines ober mehrerer Kriegsihiffe, der ſich 
feindlicher Schiffe mit Erlaubniß feines Deren 
zu bemädhtigen ſucht. Gewoͤhnlich werben 
mit Ausbrudy eines Seekriegs von ben Ad⸗ 
miralitäten der Krieg führenden Mächten 
Gaperbriefe,b,h. Erlaubnißſcheine, E as 
perei zu treiben, ertheilt u. ber Gapitän 
und die Mannfhaft eines jeden Caperſchiffs, 
das ohne Gaperbriefe caperhb betroffen wird, 
ald Seeräuber betradtet. Die, Ausrüftung 
eines Capers beftreiten ein ober mehrere 
Kaufleute (armateurs), ‘die bann an dem 
Erlös der genommenen Schiffe Theil haben. 
Genommen können alle Schiffe werben, bie 
feindlih find ober von feindlichen Häfen 
kommen ober nad ihnen gehen, eben fo neus 
trale Schiffe, welche feindlihes Gut gelas 
ben haben; body ift im letztern Kalle blos 
bie Labung verfallen, dad Schiff aber frei. 
Sobald ein Schiff genommen ift, werben 
fogleidy alle Papiere in Befhlag genommen, 
wohl verwahrt und das Schiff in 
einen Hafen gebradht, wo alle Borräthe 
inventirt und verfiegelt werben. Das Abs 
miralitätss ober: Geegericht . entfcheidet fos 
dann, ob Schiff und Ladung eine gute Prife 
ift. In diefem Kalle werben beide verkauft, . 
gewiffe Procente an ben Staat gegeben u, 
das andere zwifchen dem Ausrüfter bes C. 
und ber Mannfchaft deffeiben getheilt. Wirb 
dad Schiff vom Geridt pie gegeben, fo ift 
ber C. oft verpflichtet, dem Befiger Scha⸗ 
den, Koften u, Beitverluft zu erfegen. In 
neuerer 3eit haben bie —— das Recht 
praͤtendirt, jedes neutrale Schiff in Kriegs: 
zeiten zu vifitiren, ob es nicht feinblides 
Gut am Bord habe. Kigentlih ift bie 
Gaperei dem Voͤlkerrecht zuwider, weil 
die Kriege zwiſchen den Regierungen, nicht 
aber. zwiſchen feindlihen Kaufleuten geführt 
werben. Dennod aber findet fie bis jest 
bei allen Seekriegen ftatt. Die erften Epus 
ren der C. finden fih im 12. Jahrh., wo 
in Dänemarf ein Verein zur Vertheidigung 
gegen Seeräuber, aud um fie anzugreifen, 

ufammentrat, Die Fürften begünftigten 

iefe Vereine, ſahen aber bald bag Geſaͤhr⸗ 
lihe biefer Einrichtung ein u beſchraͤnkten 
fe durch Verordnungen. Im 15. und 16, 

ahrh. findet man erft Gaperbridfe, u. ber 
niederländifhhe Krieg diente dazu, die Ca, 
perei in ein förmlides Syſtem zu bringen, 
(Martins Verſuch Über die Caper, Göttin: 
gen 1797,) 2) Das Schiff eines ſolchen pri: 
vilegirten Seeraͤubers; es find meiſt mit 
anonen verfehene u. ſtark bemannte Kaufs 
fahrteifchiffe, die ohne. Ladung fegeln u. bes 
fonders fchnelle Segler find, 8) Der Gapfe 
tän eines Caperſchiffs. (Se.u.Pr)., 

Saper:brief, f. unter Gaper 1), 

Gaperei,f. unter Caper 1) | 

-  G&apern 


— 


4 


terhaufen 


hunderts. 


befeſtigt geweſen zu ſein. 


704 Capernn 
Capern, 1) Schiffe burch Caperei auf⸗ 
bringen; 2) (figärlich), ſich durch Lift einer 


Sache bemädhtigen. | 
Capes (Geogr.), 1) Fluß in Afrika; 


entfpringt auf, dem Atlas, trennt die Rei⸗ 


de Zunis und Tripolis, mündet ins -mit: 
teländifhe Meer bei 2) der Stadt C., 
welche eine Gitabelle u. Hafen hat, 

Capet (Bugo), f. Hugo Capet. 

Gapetinger (Gefh.), bas Haus Hugo 
Capets, bie. 8. fränkifhe Dynaftie. Gie 
begann 987 mit Hugo Gapet und erlofd 
1828 mit Karl IV., wo bann bie beiden 
Seitentinien Baloid u. Bourbon nad ein: 
ander zur Regierung kamen, Bol. Frank; 
reich (Befch.). 

Gapetönter (Cãpetons, Kirchenge⸗ 
ſchichte), eine ſchwaͤrmeriſche Partei der ruf: 


ſiſchen Kirche, die im 17. Jahrh. vorzuͤglich 


an der Wolga ſich verbreitet hatte. Sie 


verwarfen allen äußern Gottesbienſt, nah⸗ 


men nur 2 Sacramente an, wollten keine 


‚ Geiftlihen haben, fondern erlaubten Allen 


das Lehrgefchäft, widerfegten fi der obrig⸗ 
Peitlihen Gewalt und den Abgaben u. hat: 
ten überhaupt viele Meinungen mit den 
Quaͤkern und Anabaptiften gemein. Sie 
follen auch Gemeinfhaft ber Weiber unter 
fi) gehabt haben und groben Wollüften 
—— geweſen fein. Man verfolgte fie 
mit großer Härte. Die nicht abfthiwuren, 
wurden auf Breter gebunden u. auf Scheis 
eſteckt und verbrannt. Sie zers 
ſtreuten ſich daher allmählig nah allen 
Gegenden u. erhielten fih nur im Verborge: 
nen bis zum erftön Biertheil bes 18. Jahr⸗ 
Ihr Stifter foll ein gewiſſer 
Capeto (Eapeton) gewefen fein, (Ah. 

Capẽtus (Syloius), nah Livius un 
Dionyſius der 9., nach Ovid der 8. Koͤnig 
von Alba, regierte bis 926 dv. Chr. 

.. : fleden ae bie große 
und Kleine Wolle, Aftton,), 2 große 
Steenhaufen am füblihen Himmel, nahe 
beim Suͤdpol. 

. Capbiftirium, f. Capifterium. 

Gapiccidla (spiechetto di capio- 
eiola, ital,, Waaren?.), zu Neapel und 
Meifina ein feidenes Zeug mit Einſchuß von 


Floretſeide. 


Capicius (Scipio), f. Capece 4), 
Capides, Capidespulae, ſ. Ca- 


podines. 


Capi®ndi jus (Rechtsw.), das Recht, 
durch ein Teſtament etwas erben zu koͤnnen. 

Capilläceus (bot, Nomenci.), fo v. 
w. Capillaris. 

Capillam®ntum (Antiqu.), Kopf: 
ſchmuck von fremden Häaren, eine Art Per: 
tüde; doch fcheinen die Haare auf die Haut 


Bol. Galerus 

und Galericulum. 
Gapillärzarterien (arteriae capil- 
lares,*Anat,), bie legten Endigungen ber 


* 


Capillaritãt 
Arterien, in ſo fern ſie an ber Bil 
des Gapillargefäßfyftems tmefentlidhen Is 
theil haben. Capillärestubi (it, 
Phyfik), f. Haarröhrhen. G.sgefti: 
(Haargefäße, capillaria vasa, Anat)), li 
an der Grenze ber peripherifihen Enden in 
arteriöfen und vendfen Goftems, wi 
beiden zuſammenhaͤngenden, unendlich frinn 
nur mit dem innern Umfange eined Sur 
roͤhrchens (f. db.) zw vergleichenden Sri 
chen. . Sie empfangen aus ben feinen &ı 
terienzweigen, deren Fortfegungen fir il, 
entweder wirkliches Blut, ober m 
den bünnften fläffigften Beftanbdtheit dei 
ben, zerfegen dieſe Flüffigkeiten, bin 
neue Stoffe daraus, welde entweder avi 
Organe abgefegt oder in eigenen Kali 
fortgeführt werben, u. überliefern bemalt 
ftand des Blutes den mit ihnen zufanmm 
münbdenden Venen. Die nicht Blut fün 


ben, ſerdſen Capfllargefäße werben bis 


durch Reizung und krankhafte Zuftänk & 
Blut führende. verwandelt (vgl. Entzünmg, 
Bihat (f. d.) hat bef. ben Begriff im 
Gapillargefäßfyftems, al fi 
eigenen intermebiären, in ber Phofaln 
aufgeſtellt und gezeigt, wie du ihm kim 
dere alle innere lebenbige Bilbungen = 
Entbildungen im thieriſchen en u 
fi gehen. C.venen, die Anfänge he 
—— * in ſo fern F * ter 
gefaͤßſyſtem hervorgehen; fie nut N, 
wo. Bleinfte Arterienenbigungen bintfüke) 
in Eteinfte Venen übergeben, anatmil 
darzuftellen. (Pi) 
Gapilläria (3001), f. Trichosm 
Capilläris (bot, Nomepd,), ai 
brifh aber haarfein gebildet, von de 
band Pflanzentheilen. i 
GapillarsitätlPHyfik), bie Yngigup 
und Cohaͤſionskraft, in wiefern folde Mi 
Daarröhrchen (f. d.), aber au 
von einander nur um ben J 
Haarroͤhrchens entfernte 
eine der Schwere ber in obe) 
ihnen befindlihen Fluͤſſigkeiten 
geſetzte Weiſe, alfo dieſe bis m 
gewiffen Grenze aufhebend, * 
Sorge derfelben fteigen Früffiglete & 
aarröbrhen, ober jwiſchen eimanır 
fehr nahen Platten, don größere Diäi; 
keit und fpecififher Schwere aufmdrt m 
zwar im umgekehrten Berhältnig derdu? 
meffers Waffer 4. B. erhebt fid in dm 
Baarröhrchen von R Linie im: 
um 1 Boll, von J Einie im Duredmeilr = 
2 Zoll u. f. w. Quedfilber bringt I ® 
gläfernes. Haarröhrden gar nicht ein, m 
aber in ein golbnes. Viele Ra 
nden in der ©. ihre Erklärung, Ri} 
urchgaͤngige allmählige Benegung elnrd ı" 
mit einem Ende in Waffer getauchten 
ungeleimten Papiers, bie Eigenfhaft, 7 


möge deren daſſelbe ols Edf ur 


Capillati | 
as Zerflleßen des Zuckers, ber nur mit einer 
einer Flähen Waffer berührt; das Naß⸗ 
verben von Sand (bis zur Höhe von 18 
joll), wenn auch nur die Grunbfläde 
ines Sandhaufens mit Waffer in Beruͤh⸗ 
ung kommt; das Auffteigen des Öle, ober 
eſchmolzenen Wachſes oder Zalges in dem 
dochte einer Lampe ober einer Kerze; das 
emeine Phänomen des Trockenwerdens 
affer Stellen durch Abwafchen mit Schwaͤm⸗ 
ıon oder wollenen oder leinenen Lappen 


.b. m. (Pi,) 

. “ illäti (a. Geogr.), liguriſche Voͤl⸗ 
erſchaft. 

Capillätio dat., Chir.), kaum merk⸗ 
arer Spalt der Hirnſchale, als Folge aͤuße⸗ 
er Verletzung. 

Capillatöriaflat,), im Mittelalter ein 
—* Feſt, wenn einem Kinde des Haus 
s zum erſten Male das Haupthaar abs 
eſchnitten wurde. 

Capillätus (bot, Nomencl.), mit 
aaraͤhnlichen Faſern verſehen, bef. von 
Zurzeln. 

Capilli (tat.), das Haupthaar, f. 
yaarz 2) Haare überhaupt; davon mehrere 
er vorherigen u, folgenden Bezeihnungen. 

Capillitiwm (bot, Nomencl.), Haar: 
etz, fehr feine Fäden,‘ woran an Bauch⸗ 
ilzen (f. db.) 
igt find, 
Capillörum deflüvium (lat., 
ted.), f. Alopekie. . 
Capillus (lat,), 1) Baar (f.d.);5 2) 
ah das Maß in der Breite, etwa einer 
inie glei geſchaͤtzt. 

Capillus V®eneris(Bot.), f. Frau⸗ 
haar. 

Gapilotäde (fr., Kochk.), Einge⸗ 
hnittenes von jungen Huͤhnern, Rebhühs 
rm u. Mm. 

Capilũpi, 1) (Camillo), geb. zu 
dantua; befchrieb die Bartholomäusnadt, 
ıter dem Zitel: Stratagema di Caroli 
K., contra gli Ugonoti, Rom 1572. 
ı (Edlio), Bruder bed Vor., geb. zu 
tantua 1498, Tateinifher Dichter; dorzuͤg⸗ 
h berühmt durch feine Birgilianifchen Gen: 
nen; fi. um 1560. Befonder® zeichnen 
b unter biefenaus: Cento Virgilianus de 
ita monachorum, quos vulgo fratres 


»pellant, Venedig 1542, u. Öfter; Cento. 


irgilianus in foeminas, C. V. in sy- 
ln. Die Gedichte u. Centones erſchienen 
reint mit denen don 2 Brüdern von ihm 
yippolyt u. SJulius)inCapiluporum 
rmina et centones ex ed. J. Uastal- 
onis, Rom 1590 (jedoch mit Weglaffung 
r obfcönen u. anffößigen Gentonn) (Lı.) 
Cäpio (lat., Rehtsw.), das Nehmen; 
b.: 1) EC. longa possessiöne,f. 
riptio longae possessionis; 2) f. Usu- 
pio. 8) 6. mortis causa, if jede 
m Tod eines Dritten abbängig gemachte 
Gncyclopäd. Wörterbug. Vierter Band. 


\ 


amen oder Kapfeln befe⸗ 


2 x 
' ) 


| Capistrum 70 


Erwerbung einer Sache, bie jedoch weder 
eine Art der Beerbung, oder eines Wers 
maͤchtniſſes, noch der Schenkung auf den 
Zobesfali tft, u. unterfcheidet ſich dadurch 
von der donatio mortis causa, daß biefe 
durch den Todesfall des Schenkers, jene 
aber eine Schenkung unter Lebendigen durch 
den Tod eines Dritten bedingt fit. "#)’C, ' 
pigmozis: f. Pfändung. nn" 
apidnis turris(a. Geogr.), ruht 
thurm auf einer Infel, zwiſchen ben beiden 
Mündungen des Bätisffuffes (In Hispania 
baetica); nad Strabon ein bewundrungs: 
würdiges Werk; jest Chipiona, 
Capıplenium (lat, Med.), Blut 
andrang nad dem Kopfe. Bgl.Congeſtion 
Gapiren (v. lat.), faflen,. einfchen, 
begreifen, Faser 
Capir@st? (ital., Waarenk.), zu Eis 
vorno und Genua die auserlefenen großen 
Gorallen; gewoͤhnlich von .6 Farben ober 
Nummern, aber von fhmädhern Mafchen 
als die übrigen Sorten. 
Gapis(Geogr.), 1) Alcaldenſchaft auf der 
philippiniſchen Inſel Panay; hringt Neiß, ‘ 
Hölzer, Goldſtaub, Zuchtthiere z hat 87,500 
Ew. 2) Hauptftabt derſelben, bat einen 
Hafen und etwas Handel. 
Capiscolt (von Caputscholae, im al⸗ 
ten Franzoͤſiſch Cabescoles), im Mittelal: 


ter Vorſteher einer bifhöflihen Säule, 


fonft aud) Decan, Dechant (ſ. d.) u. ſ. w. 
Capiſtranus (Johann, St.), Fran—⸗ 
ciscaner aus Capiſtro im Neapolitaniſchen 
1426 paͤpſtl. Legat und Inquiſitor gegen 
die Fraticellen in Ober: Stalien, 1450 in 
Teutſchland zur Belehrung ber Huffiten, 
wider bie er in Kranken einen Kreutzug 
prebigte, und .benen er 1451 in PN: 
ren 4000 Seelen abgewann, 1452 in 
Öftreih durch "Prebiäten und Wunbers. 
thaten berühmt und gefeiert, 1455 Kreußz⸗ 
prebiger in Ungarn gegen dir Zürfen, wel: 
che bie Begeifterung feiner Kreuzfahrer wirk⸗ 
lich von Belgrad vertrich, 1456 geft., 1515 
felig gefprehen und 1690. canonffirtz vers 


‚dankte feinen Ruhm einer gewaltigen för: 


perlihen -Beredfamkfeit (mit Händen und 
Füßen), bie ſelbſt feine lateiniſchen Prebigs 
ten bem Volke verftändlih madite. Seine‘ 
zahlreichen Schriften find ohne Werth. (Px.) 
Capistrum (lat), 1) eine Halfter; 
2) (Antiqu.), angeblih von Marfyas 
(f. db.) erfundene lederne Binde, durch die 
beim Klötenblafen bie Baden fo zufammens 
ehalten wurden, daß eine für das Mund⸗ 
üd des Inſtruments noͤthige Sffnung 
des Mundes blieb; wahrſcheinlich noͤthig 
gemacht durch die beim Blaſen das Geſicht 
feltſam entſtellenden rohen Blasinftrumente 
ber fruͤheſten Zeit. Der urfprünglid grie, 
chifhe Name iſt unbelannt, 8) (Capistre, 
fr., Shir.), diefelde als Binde, beſ. Fir ben 
unterkicfer, f. unter Halfterz 4) (Med,), 
N» ſo v. w. 


‘ 


. Gapets, bie 8. fräntifhe Dynaftie, 


hunderts. 


terhaufen 


pedines. 


| 
704 ı Eapern ’ 
Gapern, 1) Schiffe durch Gaperei auf⸗ 
bringen; 2) (figärlich), ſich durch Lift einer 
Sache bemädhtigen. | 
Capes (Geogr.), 1) Fluß in Afrika; 
entfpringt auf, bem 
de Zunis und Tripolis, mündet ins mit: 
teländifhe Meer bei 2) der Stadt E., 
welche eine Eitabelle u. Hafen hat. 
Capet (Bugo), f. Hugo abet. 
Sapetinger (Gefh.), bas Haus Hu I’ 
e 
begann 987 mit Hugo Capet und erlofd 
1828 mit Karl IV., wo bann bie beiden 
Seitenlinien Baloid u. Bourbon nad ein: 
ander zur Regierung kamen, Vgl. Frank: 
reich (Geſch.) 
Capetõnier (Cãpetons, Kirchenge⸗ 
ſchichte), eine ſchwaͤrmeriſche Partei ber ruſ⸗ 


ſiſchen Kirche, die im 17. Jahrh. vorzuͤglich 


an der Wolga ſich verbreitet hatte. Sie 


verwarfen allen äußern Gottesbienft, nahe. 


men nur 2 Sacramente an, wollten feine 


‚ Geiftlihen Haben, fondern erlaubten Allen 


das Lehrgefchäft, widerfegten ſich der obrig- 
Peitlihen Gewalt und den Abgaben u, hats 
ten überhaupt viele Meinungen mit den 
Quaͤkern und Anabaptiften gemein. Sie 
follen auch Gemeinfhaft der Weiber unter 
ſich gehabt haben und groben Wollüften 
ge geweien fein. Man verfolgte fie 
mit großer Härte, Die nicht abfihwuren, 
wurden auf Breter gebunden u. auf Schei— 
efteckt und verbrannt. Gie zers 
fireuten fih daher allmählig nah allen 
Gegenden u. erhielten fi nur im Verborge: 
nen bis zum erſten Viertheil des 18. Jahr: 
Ihr Stifter foll ein gewiſſer 
Capeto (Eapeton) gewefen fein, (KA.) 

Capẽtus (Sylofus), nah Livius und 
Dionyfius der 9., nad) Ovid der 8, König 
von Alba, regierte bis 926 v. Chr. 

a: : fleden (Gapmolten, bie große 
und Kleine Wolfe, Aftvon.), 2 große 
Steenhaufen am füblihen Himmel, 
beim Sübpot. 

Gapbifterium, f. Capffterium. 

Gapicciöla (spiechetto di capio- 
ciola, ital., Waaren?.), zu Neapel und 
Meffina ein feidenes Zeug mit Einſchuß von 
Kloretfeibe. 

Gapicius (Scipio), f. I fer 4), 

Cipides, Capidespulae, f.Ca- 


Capiendi jus (Rechtsw.), das Rech 


nahe 


durch ein Teſtament etwas erben zu oͤnn 


CGapilläcenus (bot, Nomencl,),.f 
ww, Capillaris, 
Capillam®ntum (Antigu 
ſchmuck von fremden Häaren, ein 
rüde; doch fcheinen die Haare 
befeftigt gewefen zu fein. 
ur ———— 334 
apillärsarterienz 
lares ,* Anat,), it 


* 


tlas, trennt die Rei⸗ 


Capillaritãt 
Arterien, in fo fern fie an ber Bien, 
des Gapillargefäßfgftems tefentliden In 
theil haben. Capillärestubi (ke, 
Phyfit), f. Haarroͤhrchen. Cgefii, 
(Haargefäße, capillaria wasa, Anat,), fi 
an der Grenze ber peripherifchen Cabm) 
arteriöfen unb vendfen Guftems, m: 
beiden zufanmmerthängenden, unendliq fr 
nue mit dem innern Umfange eine die 
roͤhrchens (f. db.) zw vergleichenden Gr 
hen. Sie empfangen aus ben feinem Iı 
terienzweigen, beten Fortfegungen fick) 
entweder wirkliches Blut, or m 
den bünnften flüffigften Beſtaadtheil his 
ben, zerfegen biefe Flüffigkeiten, Kan 
neue Stoffe daraus, welde entweder m! 
Organe abgefegt oder in eigenen Aulr 
fortgeführt werben, u. überliefern dent 
ftand des Blutes den mit ihnen yufums 
mündenben Venen. Die nicht Blut fin 


ben, feröfen Capillargefäße werbm hi 


durch Reizung und krankhafte Zuftän ı 
Blut führende verwandelt (vgl. Entzünter, 
Bihat (f. d.) hat bef. bem Begriff iu 
Gapillargefäßfyftemsd, al wi 
eigenen intermebiären, in ber Ploikp 
aufgeſtellt und gezeigt, wie im ihm In 
ber alle innere lebendige Bildungn = 
Entbildungen im thieriſchen he 
fi geben. C.⸗venen, die J 
Venen, in fo fern fie aus bem Galı 
gefäßfpftem hervorgehen; fie find mel, 
100, Pleinfte Arterienenbigungen blutfühı 
in kleinſte Venen übergeben um 
— u Pr a 
‚apilläria ol.), 1. Taackons 
Cesillärie (bot, * en 
brifh aber haarfein gebilbe; 
band Pflanzentheilen. — 
Gapillaritär(Phyiire 
und Cohaͤſions kraft, in viefe 
Baarröhrchen (f. d.), abe 
bon einander nur um ben 
Haarröhrhens entfernte 
eine der Schwere ber’ 
ihnen befindliden Fu 
geſetzte Weife,. J 0 
gewiffen Grenze aufp 
vs berfelben 
aarroͤhrchen, obe 
fehr nahen Platte 
keit un ee 
zwar ım 


































Capillati | 
as Zerfließen bes Zuckers; ber nur mit einer 
einer Flaͤchen Waffer berührt; das Naß⸗ 
erden von Sand (bis zur Höhe von 18 
zoll), wenn auch nur die Grunbfläde 
ines Sandhaufens mit Waffer in Beruͤh⸗ 
ung kommt; das Auffteigen des Sls, ober 
efhmolzenen Wachſes oder Zalges in dem 
Dochte einer Lampe oder einer Kerze; das 
emeine Phänomen des Trockenwerdens 
affer Stellen buch Abwafchen mit Schwaͤm⸗ 
ıen oder wollenen oder leinenen Lappen 


. d. m.- (Pi,) 
Capilläti (a. Geogr.), liguriſche Voͤl⸗ 
erſchaft. 


Capillätio —* Chir.), kaum merk⸗ 
arer Spalt der Hirnſchale, als Folge aͤuße⸗ 
er Verletzung. 

Ca 2 illatöriallat,), imMittelalter ein 
aͤusliches Feft, wenn einem Kinde des Haus 
es zum erfien Male das Haupthaar abs 
efchnitten wurbe. 

Capillärus (bot. Romend.), mit 
—— Faſern verſehen, beſ. von 

urzeln. 

Capilli (tat.), das Daupthaar, f. 
Jaarz 2) Haare überhauptz davon mehrere 
er vorherigen u, ey Bezeihnungen. 

Capillitium (bot, Romencl.), Haar⸗ 


etz, fehr [ee N woran an Baudıs 
Ha (1. .) Samen ober Kapfeln befe⸗ 
| n 


Capillörum deflüvium (at., 
Red.), f. Alopekie. — 
Capillus Gat.), 1) Haar (f.d.); 2) 
ud das Maß in der Breite, etwa „, einer 
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Erwerbung einer Sache, bie jedoch weder 
eine Art der Beerbung, ober’ eines Wers 
mädtniffes, noch der Schenkung "auf den 
Zobesfall ik, u. unterſcheidet rn badurch 
von der donatio mortis causa, daß dieſe 
durch den Todesfall des Schenkers, jen 
aber eine ange, unter Lebenbigen ur 
ben Tod eines Dritten bebingt iſt. 0. 
Parse, F .:.. 4. 
apionis turris(a. Geogr!) Leucht⸗ 
thurm auf einer Inſel, zwiſchen den beiden 
Muͤndungen des Baͤtlsfluſſes (in Hispania 
baetica); u eig ein bewundrungs⸗ 
würdiges Werk; jetzt Ehipiona,"  _ 
Capiplenium (fat, Med.), Blut 
andrang nad) dem Kopfe. Bgl.Congeftion: 
Gapiren (v. lat.), faflen, einfchen, 
begreifen, ae an 
Capire®sti (ital., Waarenk,), iu £is 
vorno und Genua bie auserlefenen große 
Gorallen;; gewöhnlid von .6 Farben ode 
Nummern, aber von ſchwaͤchern Mafchen 
als die Übrigen Sorten, — 
Capis (Geogr.), UAlcaldenſchaft auf der 
philippiniſchen Inſel Panay; bringt nn 
Hölzer, Golbftaub, Zuchtthiere; hat 87, 
Em. 2) Hauptftabt derfelben, hat einen 
Hafen und etwas Handel, ’ 
Eapiscöl (von Caput scholae, im als 
ten Kranzöfifh Cabescoles), im Mittelals 
ter Vorfteher einer bifhäfliden Säule, 
fonft auch Decan, Dechant (f. db.) u. f. 1D- 
Capiftränus (Johann, ©t.), E57 
eiscaner aus Capiftro im Nrapoliranifden 
1426 päpftl. Legat und In 


ifitör 3 
die Braticellen in Ober: Italien, 1120 ie 
Zeutfchland zur Belehrung ber — 
wider bie er in Franken einn K 
predigfe, und denen er 1451 ze 
ren 4000 Seelen abgewann, I 
Öftreih durch “Predigten um? zen h 
| 165 
thaten berühmt umd gefeiert, — x 
ng Hl rk —— 
e die ‚> pi 
— "geb. au fell reden un — | ‚Diet, 
| er wor 2 Kerr U 2 * -AMHF | ‚ * 2 ur 
ch erüb ra ri ine Virgi lanift . * — — | — 00 
* Beſont " @tigen), bie fel rechts 
benannt 
fundenen 
e Toli). 
Zarquinius 
Supiter, der 
(us Superbus 
‚2 ber Republik 
ı nun an welt» 
Mag:ftrate und 
itian opferte nur 
12,000 Zatente), 
Repräfentanten ber 
na, immer mehr Au 
us feiner Afche gläns 
hm zn laſſen. Nah 
Die: 


inie gleich gefchägt. . 

Capillus Veneris(Bot.), f. Frau⸗ 
nbaar, 

Gapilotäde (fr., Kochk.), Einge: 
hnittenes von jumgen Hühnern, Rebhuͤh⸗ 
€ — 1) (Gamillo), geb 

ap ß amillo), geb. zu 

Rantuaz; befchrieb Die Bartholornäusnddk, 

nter dem Zitel: Stratagema di Caroli 

X., contra eu ‚Rom 1572, 
Bor, 
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702 - Capellenaſche 


gen zu treffen. (I. u, Lt.) 


Gapellenrafche,. Holz» und Kinos 
chenaſche aus ber. die C. (f. d. 7) verfers 
tigt wird. C.⸗futter, C.klaͤre, :Elar, 
f. unter Gapelle 7). E.kluft (Probir⸗ 
kunſt), eine Art Zange, aus einem Stuͤck 
ohne Niete, aber 2. Hälften beſtehend, bie, 
in der Biegung elaftifch, ſich zufammen: 
brücen laffen und von felbft wieder aus 
einander gehen, zum Einfegen und Ausnehs 
men der&apelle (f.d.7) dient, C. ofen, 
f. unter Gapelle 6). C.ſatz, fo v. w. 
Gapellenfutter. ‚sfchläger, Arbeiter, 


‚der die Zubereitung ber Gapelle (f. d. 7) 


oder das Capellenſchlagen beforgt. 
G.:filber, Silber, bas auf ber Gapelle 
(f.d. 7) mit Blei abgetrieben ift. Vgl. Gas 
pelliren. Gapellen:ton (Mufit), fo v, 
w. Chorton. E.:zange, Zange, deren 
einer Arm bie Form eines halben Mondes 


bat, womit bie Gapellen (f. d. 7) aus ber 


Muffel (f. d.) genommen und zum GErkal; 
ten auf ein Blech gefegt werben. : 
Gapellttti (ital), ehemals venetias 


nifche Miethtruppen, jenfeits des adriatis 


ſchen Meeres, aus Dalmatien, Slavonien 
u, f. w. geworben. - Sie waren bie, beften 
ber Republik und bienten vorzüglich zu Be: 
fagungen, 

Bapelline (Münzw.),.f. Gapelone. 

Gapelliren —— ren, cupellatio, 
Metaliſcheidek.), 1) das Abtreiben (f.d. 6) 
des Silbers (ober auch Golbes u, ber Plas 
tina) in einer Gapelle (ſ. d.7) und bie da— 
dur bewirkte vbllige Reinigung beffelben 
von Blei und andern unebeln Metallen 
(woburd alfo auch ein kuͤnſtl. Metallgemifh 
fih prüfen läßt). Sie beruht atıf der Ei— 
genfhaft bes Bleis, im Feuer nicht nur feldft 


| je verglafen, ſondern aud andere Körper, 


efondere Metalle (nur nit Gold, Platina 
und Silber) in Glas und Schlacken zu verr 
wandeln. Man braudt dazu die Gapellen, 
(f.d. 7) weil die Afche, aus ber fie bereitet find, 
beim Mangel des Alkali's ber Verglaſung 
wiberftehbt und duch vom Bleiglaſe nidt 
aufgelöft wird, die Poren bes Geſchirrs aber 
bie dünn flüffige- Glätte (1 Theil Afche bie 
Glaͤtte von 2 Teilen Blei) Leicht —— 
men. Man ſchmelzt nun alſo in der dur 

Abaͤthmen (f. d.) völlig — noch⸗ 
mals wohl durchgluͤhten Capelle das legirte 


Metall mit einer hinlaͤnglichen Menge Blei 


(menigftens Amal fo viel, 16mal und druͤber 
aber, wenn Kupfer ih dem Gemifch ift, wie 
bei Münzenprüfungen, nad) Tabellen # bie 
nach der Verſchiedenheit ber £öthigkeit [f. d.] 
bes edeln Metalles fi richten); das reine 
(oder doch nad feinem geringen Silberge: 
balt bekannte) Blei wird nun zuerſt in die 
Gapelle gebracht und dieſes unter der Muf— 
fel (1. d.) bes Probierofens gefchmolzen ; 
werm es gehörig fließt (kreibt), wird das 


zu probirende genau abgewogine Silber: 


— Capello 
Gold, Platina), nachdem es mit cam 
ammer ftumpf geſchlagen, in reinet Pu: 
wi gewidelt und mit der Gapellenzan 
ehutfam auf das fließende Blei in ber Mitte 
aufgelegt. Man fängt nun bas Ahtreibn 
mit einer etwas ſtarken Higeam (man thut 
ihm heiß); wenn fih nun auf beim ein 
belle glänzende Oberflähe bildenden Biel 
Bleiglas erzeugt u. abfließend in eine wıl. 


lenfoͤrmige Bewegung geräth, von ber Eu 
pelle aber eingefogen wird, babei ein - 


ter Rauch beinahe ſich bis zum 


der Muffel verbreitet, fo vermindert ma 


bie Dige wieder (thut ihm Eat), io 
lange, bis auf dem immer in Fluß bleihn 
ben Blei verfchiedene Karben zu ſpielen a 
fangen, au bie Figur un wich; 
nun thut man ihm wieder heiß, Zulett m. 
folgt der Blick (f.d. 5) des Sitbers, Darasl 
läßt man das Feuer jallmählig y 
zieht, wenn die Gapelle erkaltet ift, basket 
geworbene Korn (f. d.), aber immer neh 
heiß, mit ber Kornzange od; man reinist 
es dann mit einem Kratzbürſtchen u. migt 
es genau, wo dann, wenn die Arbeit gs 
hoͤrig (unter forgfältiger Regierung bi 
Feuers) verrichtet worden, das Gemiät, 
verglichen mit dem, das es vor bem Aktnlı 
ben hatte, die koͤthlgkeit des unterſegte 
edeln Metalld anzeigt. (Pi.) 2) (Gelb 
arbeiter), Vorbereitung ber zu 
Seide, Jeder Strähn wird vor dm 
Auskochen auf bas Zar Erz ne 
nen glatten runden Arm am einer 
ge,‘ bie ſelbſt mit ihrem“ Fuße mi 
einem Tiſch angefhraubt iſt) gefpamnt; ii 
Gebinde in ben Strähnen werden aus ri 
ander gezögeh, bie Anfänge ber I 

ben ber Gebinde aufgefucht und gebune 
u, ummunden, damit fie fich nicht verimm 

Sapellirtes Gilber, fo u,n.% 
pellenfilber. 

Gapell:smeifter, 2 ber Be 
einer Gapelle (f. 6. 5). An Höfen 
biefen Gharafter gewoͤhnlich & 
welcher beftimmt ift, bie Mu 
den Hof zu contponiren, die ü | 
zuführenden Tonſtuͤcke r wählen ul 
Aufführung zu birigiren. Bat. Mahn 
volltommener Capellmeifter, Hamburg IP, 
und Junker einige ber vornehmſten 
ten eines Capellmelſters, Winterthur IL 
2) Zitel für ausgezeichnete Muſitet u, Di 
rectoren von Mufithören, wenn biefe ad 
nicht Capellen find. 

Gapillo, eine ber edelſten Farkllin 
Denedigs, die aud Capua ſtammend im? 
Zahtb. aus Furcht vor den Sarazenım fd 
nad Venedig gewendet hatte, Merkwirtis 
ift bef.: BtancaG,, geb, um 15485 until 
mit einem jungen Florentiner, Pietro Bow 
naventuri, ber in Venedig Commis eiad 
Hanbelshanfes war und ihre Liebe me 
ben hatte, Den Entflohenen, wen 


— 





Gapelone 


ten Zumwelen be Haufes, Gapello mitge⸗ 
ımmen hatten, folgte ber Zorn der Bas 
nilie, die vom Senat fogar einen Achtungs⸗ 
‚fehl gegen Buonaventuri duswirkte, 

Korenz lebte B. in ziemlidy bürftigen Um⸗ 
tänden, bis der Großherzog Franz fie fah, 
sie heftigfte Liebe für fie empfand u. bald 
nit ihre einverftanden war. Er lebte nun 
infangs, aus Rüdfiht auf feine Heirath 
nit Johanna don Öftreich, die eben damals 
m Werke war, heimlich, nadbem biefe 
ber gefhhloffen war, Öffentlidh mit B., ers 
‚ob ihren Mann, der fein Einverftänbniß 
uldete, zum Intendanten feines. Palaftes, 
leß ihn aber 1570, als feine Anmaßungen 
inerträglid wurben, ermorden. Um Franz 
och mehr zu feſſeln, ftelte ſich B. ſchwan⸗ 
ee und ſchob, da ber Großherzog mit ber 
krzher zogin nur Töchter hatte, einen Sohn 
mter. Rad einigen Jahren farb die Erz⸗ 
erzogin im Wochenbett, u. Kranz befchloß, 
uf- Zureden feiner Brüder, mit B, zu bres 


En Diefe wußte ihn aber durch alle moͤg⸗ 


he Künfte wieder an fich zu ziehen, ge: 
vonn feinen Beichtvater und fehte es fo 
urch, daß fie nah 2 Monaten heimlich mit 
franz getraut ward. ine geheime Ehe 
enügte indeffen bem Ehrgeit B.'6 nicht; 
ie bewirkte daher, daß fie 1579 oͤffentlich 
18 Großherzogin anerfannt wurde, Der 
Senat von Benebig hierdurch geichmeichelt, 
enannte fie zur wahren und eigentlichen 
iodhter ber Republik. Durch Stolz; und 
‚ie — igſte Herrſchaft ihres Bruders, 
‚ee eine Zeitlang Guͤnſtling und Miniſter 
var, mathte fie fih dem Volke immer mehr 
erhaßt und ſah fih daher zeitig nad) 
iner Zuflucht, im Ball ihr Gemahl erben 
ollte, um, wollte ſich beshalb mit 
em Garbinal Ferdinand von Mebicis, dem 
aͤchſten Thronerben, ausföhnen und veran- 
saltete eine Zuſammenkunft mit demſelben. 
hier ftarb erft der Großherzog, dann feine 


zemahlin, beide den 19, Det, 1587. Fer⸗ 


inand bemühte fi vergebens, ben Verdacht 
iner Vergiftung von ſich abzuwaͤlzen; bie 
anze Welt war und ift überzeugt, daß er 
er Thäter war. “—  (Pr.) 
Gapelöne (Münzw.), f. Gappellone, 


Gapina (a Geogr.), Stabt in Etru—⸗ 
fen, zwifchen ben Vejentern u, ber Ziber. 
Jie Capengdten waren bei ben Kriegen 
ider Rom immer auf Seiten der Kaliscer, 
ber waren ſelbſt unter dieſem Volksnamen 
egriffen; in der Folge röm. Municipium; 
erfhwanb, man weiß nidht warn u, wie, 
in feinem Gebiete bad Fanum Feroniae 
[. * Sept viellelcht Civitella, nad Cluͤ⸗ 
er Fiano. 

Cap®na porta (Appia, fontinalis 
riumphalis, rom. Zopogr.), nordoͤſtliches 
sbor ın Rom, in’ber 1. Region, auf bie 
ppifche Straße u, nah Capua (nit nad 
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Sapena in, Etrurien) führend; jegt Porta 
di San Sebastiano, 

Caper (v. fr., lat.), 1) der Anführer 
eines ober mehrerer Kriegsihiffe, ber fi 
feindlicher Schiffe mit Erlaubniß feines Deren 
zu bemädtigen ſucht. Gewoͤhnlich werben 
mit Ausbruch eines Seekriegs von ben Ad⸗ 
miralitäten der Krieg führenden Mächten 
Gaperbriefe,d,h. Erlaubnißſcheine, Ca⸗ 
perei zu treiben, ertheilt u. der Capitaͤn 
und die Mannſchaft eines jeden Caperſchiffs, 
das ohne Caperbriefe capernd betroffen wird, 
ald Seeräuber betradtet, Die, Ausrüftung 
eines Capers beftreiten ein ober mehrere 
Kaufleute (armateurs), ‘die bann an dem 
Erlös der genommenen Schiffe Theil haben. 
Genommen können alle Schiffe werben, bie 
feindiih find ober von feindlichen Häfen 
kommen ober nach ihnen gehen, eben fo neus 
trale Schiffe, welche feindlihes But gelas 
ben haben; doch ift im letztern Falle blos 
bie Ladung verfallen, das Schiff aber frei. 
Sobald ein Schiff genommen ift, werben 
fogleih alle Papiere in Beſchlag genommen, 
wohl verwahrt und das Schiff in 
einen Hafen gebradht, wo alle Vorräthe 
inventirt und verfiegelt werben. Das Abs 
miralitätss ober. Seegericht entſcheidet for 
dann, ob Schiff und Ladung eine gute Prife 
ift. In diefem Falle werben beide verkauft, . 
gewiffe Procente an ben Staat gegeben u, 
das anbere zwifchen dem Ausrüfter bes C. 
und ber Mannfchaft deffeiben getbeilt, Wird 
das Schiff vom Gericht fat gegeben, fo ift 
der C. oft verpflichtet, dem Befiger Schar 
den, Koften u, Zeitverluft zu erfegen. In 
neuerer Zeit haben die Engländer das Recht 
prätenbirt, jedes neutrale Schiff in Kriegs: 
zeiten zu vifiticen, ob es nicht feindlides 
Gut am Bord habe. igentlih ift bie 
Goperei dem Voͤlkerrecht zuwider, weil 
die Kriege zwiſchen ben Regierungen, nit 
aber.zwifchen feindlichen Kaufleuten geführt 
werben. Dennod aber findet fie bis jegt 
bei allen Serfriegen ftatt, Die erften Epus 
ren der C. finden fih im 12. Zährh., wo 
in Dänemarf ein Verrin zur Vertheidigung 
gegen Seeräuber, auch um fie anzugreifen, 

ufammentrat, Die Fürften begünftigten 
iefe Vereine, ſahen aber: bald das Gefährt: 
lihe biefer Einrichtang ein u, befchränften 
e duch Verordnungen. Im 15. und 16, 
ahrh. findet man erft Gaperbriefe, u, ber 
niederländifhe Krieg diente dazu, die Ca, 
perei in ein förmlides Syſtem zu bringen, 
(Martins Verſuch Über die Caper, Göttins 
gen 1797,) 2) Das Schiff eines ſolchen pri: 
vilegirten Seeräubers; es find meift mit 
Kanonen verfehene u. ſtatk bemannte Kauf⸗ 
fahrteifchiffe, die ohne. Ladung fegeln u. bes 
fonder& fchnelle Segler find. 3) Der Eapfe 
tän eines Caperſchiffs. (Sei. u. Pr,) 

Gaper:brief, f. unter Gaper 1), 

Gaperäi, f. unter Caper 1) 

. Gapern 


P4 


=. bunberts, 


terhaufen geſteckt und verbrannt, 


704 ı Capern 
Capern, 1) Schiffe durch Gaperei auf⸗ 
bringen; 2) (figürlich), ſich durch Lift einer 
Sache bemädhtigen. | 
Capes (Geogr.), 1) Fluß in Afrika; 


entjpringt auf, dem Atlas, trennt bie Reis 


de Zunis und Tripolis, mündet ins mit: 

teländifhe Meer bei 2) der Stabt E., 

welche eine Eitabelle uw, Hafen bat, 
Capet (Bugo), f. Hugo abet. | 
Gapetinger (Geld.), bas Haus Sup 


Copets, bie. 3. fräntifhe Dynaftie, 


begann 987 mit Hugo Gapet und erlofd 
1828 mit Karl IV., wo dann bie beiden 
Seitenlinien Baloid u. Bourbon nad ein: 
ander zur Regierung famen, Bol. Frank: 
reich (Geſch.). 

Gapetönter (Cãpetons, Kirchenge⸗ 
ſchichte), eine ſchwaͤrmeriſche Partei der ruf: 


ſiſchen Kirche, die im 17. Jahrh. vorzüglich 


an ber Wolga fi verbreitet hatte, Sie 
verwarfen allen äußern Gottesbienft, nah⸗ 
men nur 2 Gacramente an, wollten feine 


‚ Geiftlihen haben, fonbern erlaubten Allen 


das Lehrgefchäft, widerfegten fi der obrig⸗ 
Peitlihen Gewalt und den Abgaben u, hat: 
ten überhaupt viele Meinungen mit den 
Quäfern und Anabaptiften gemein. Sie 
follen auch Gemeinfhaft ber Weiber unter 
fih gehabt Haben und groben Wollüften 
ergeben geweien fein. Man verfolgte fie 
mit großer Härte, Die nicht abfihiwuren, 
wurden auf Breter gebunden u. auf Siheis 
Sie zers 
fireuten ſich daher allmählıg nad allen 
Gegenden u. erhielten fih nur im Verborge: 
nen bis zum erſten Biertheil des 18. Jahr⸗ 
Ihr Stifter fol ein gewiſſer 
Gapeto (Eapeton) gewefen fein, (Kh. 

Capẽtus (Sylolus), nah Livius un 
Dionyfius der 9., nach Ovid der 8. König 
von Alba, regierte bis 926 v. Chr. 

a rl (Gapwolken, bie große 
und kleine Molke, Aftton.), 2 große 
Steenbaufen am füblihen Himmel, nahe 
beim Sübpot. 

‚ Bapbifterium, f. Capiſterium. 

Gapicciöla (spicchetto di capio- 
eiola, ital,, Waaren?.), zu Neapel und 
Meffina ein feidenes Zeug mit Einſchuß von 
Bloretfeibe. 

Gapicius (Scipio), f. Capece 4), 

Cäipides, Capidespulae, f.Ca- 
pedines. 

Capiöndi jus (Rechtsw.), das Recht, 
durch ein Teſtament etwas erben zu koͤnnen. 

Gapilläceus (bot, Nomenti.), fo v. 
w. Capillaris. 

Ei eure tum (Antiqu.), Kopf: 
fhmud von fremden Haaren, eine Art Per: 
rüde; doch fcheinen die Haare auf die Haut 
befeftigt gewelen zu fein. Vgl. Galerus 
und Galericulum. 

Gapillürsarterien (arteriae capil- 
lares,*Anat,), bie legten Endigungen ber 


Eapillarität 
Arterien, in fo fern fie an ber Bi 
des Capillargefaͤßſyſtems imefentlihen X 
theil haben. Capillärestubi (ke, 
Phyfik), f. Haatroͤhrchen. C.sgefih: 
(Haargefäße, capillaria vasa, Anat.), dı 
an der Grenze ber peripherifchen Enden w 
arteriöfen und 'vendfen Guftems, wi 
beiden zufammerthängenden, umendfic finn 
nur mit dem innern Umfange eined Ham 
roͤhrchens (f. db.) zu vergleichenden Sri 
hen. Sie empfangen aus ben feinem I 
terienzweigen, beten Kortfegungen fie int, 
entweder wirkliches Blut, .ober m 
den bünnften flüffigften Beſtandtheil c 
ben, zerfegen biefe Klüffigkeiten, bin 
neue Stoffe daraus, welche entweder ar li 
Organe abgefegt oder in eigenen Kann 
fortgeführt werden, u. Üüberliefern den 
ftand des Blutes den mit ihnen yufannn 
münbenben Venen, Die nicht Blut fühe 
ben, ferdfen Capfillargefäße werden 
durch Reizung und krankhafte Zuftän & 
Blut führenbe.verwanbelt (vgl. Entzünm;, 
Bihat (f. db.) hat bef, ben Begriff rs 
Gaptillargefäßfyftems, al un 
eigenen intermebiären, in ber Phofialy 
aufgeſtellt und gezeigt, wie im ihm Im 
ders alle innere lebendige Bildungen m 
Entbildungen im thierifchen Köıpaı w 
fi geben. C.venen, die Anfänee ie 
Benen, in fo fern fie aus bem Gais 
gefäßfoftem hervorgehen; fie find mar 
wo. Fleinfte Arterienenbigungen bintfähte) 
in Eteinfte Venen übergeben, analeail 
batzuftellen. (P.) 
Capilläria —* f. Trichogem 
Capilläris (bot, Nomench), a 
Bu — gebildet, von die 
and Pflanzentheilen. 
’ Capillarität(PHyfik), bie Xngidep 
und Cohaͤſionskraft, in wiefern folde fi # 
Haarröhrchen (f. d.), aber and za 
von einander nur um ben Diamdaaı 
Haarröhrhens entfernte Pialir a 
eine der Schwere der in oda min 
ihnen befindlichen Klüffigkeiten win 
gefehte Weife, alfo diefe Kid mr 
gewiffen Grenze aufhebend, Aufn 3 
Folge derſelben fteigen Kiüffigkatn - 
Haarröhrhen, ober zwifchen einmal % 
fehr nahen Platten, von größere Dh 
feit und fpecififcher Schwere aufs = 
zwar im umgekehrten Verhaͤltniß berdut 
meſſerz Waffer j. B. erhebt fid in dm 
Haarroͤhrchen von & Linie im 
um 1 Boll, von J Linie im Durdmefe = 
2 Zoll u. f. w. Querfilber dringt © 
glaͤſernes Haarröhrden gar nicht ein, = 
aber inein goldnes. Viele Nat | 
nden in der C. ihre Erklaͤrung, fi" 
urchgängige allmählige Benegung elad 
ntit einem Ende in Waſſer getaudten 
ungeleimten Papiers, bie Eigenihalt, ” 
möge deren daſſelbe ols Ef bie 


Eapillati- | 
083 en des Zuckers; ber nur mit einer 
einer Flaͤchen Waffer berührt; das Naß⸗ 
erden von Sand (bis zur Höhe von 18 
ol), wenn auch nur die Grunbfläde 
ines Sanbhaufens mit Waffer in Beruͤh⸗ 
ung kommt; das Auffteigen des Öle, ober 
efhmolzenen Wachſes oder Zalges in dem 
dochte einer.Lampe oder einer Kerze; das 
emeine Phänomen bes Trockenwerdens 
affer Stellen durch Abwafchen mit Schwaͤm⸗ 
ıen oder wollenen oder leinenen Lappen 


.d. m.- (Pi,) 

Gapilläti (a. Geogr.), liguriſche Voͤl⸗ 
erſchaft. 

Capillätio Na Chir.) ‚, faum merk⸗ 
arer Spalt ber Hirnfchale, als Kolge äußes 
er Verlegung. 

Capillatöriaflat,), imMittelalter ein 
Ausitihes Beft, wenn einem Kinde des Haus 
ed zum erfien Male das Haupthaar abs 
efchnitten wurde. 

Capillätus (bot, Nomencd.), mit 
aarähnlihen Faſern verfehen, bef. von 
Burzeln. 

Capilli (fat.), das Haupthaar, f. 
Jaarz 2) Haare überhaupt; davon mehrere 
er vorherigen u, folgenden Bezeihnungen, 

Capillitium (bot, Romencl.), Haar⸗ 


etz, ſehr feine Faͤden, woran an Baudıs 
on (f. % Rinne Kapfeln befe⸗ 
igt find, ' 


Capillörum deflüvium (lat., 
Red.), f. Alopelie. e 
Capillus (lat.), 1) Haar (f.d.); 2) 
uhdasMaf in der Breite, etwa einer 
inie glei gefchäßt. . 

Capillus Veneris (Bot.), f. Frau⸗ 


nbaar. 
Gapilotäde (fr., Kodf.), Einge⸗ 
Öhnittenes von jungen Hühnern, Rebhühs 


erm u. m. 

Gapilüpt, 1) (Camillo), geb. zu 
Rantua 5 befchrieb die Bartholomäusndät, 
nter dem Zitel: Stratagema di Caroli 
X., contra gli Ugonoti, Rom 1572. 
) 


(Eälio), Bruder des Bor., geb. zu 


Rantua 1498, Tateinifher Dichter; dorzuͤg⸗ 
ſch berühmt durch feine Virgilianiſchen Een: 
onen; fi. um 1560. Befonber® zeichnen 
ch unter biefen aus: Cento Virgiliinus de 
jta monachorum, quos rulgo fratres 
irgilianus in foeminas, C. V. in sy- 
ıhilim. Die Gedihteu. Centones erfdyienen 
ereint mit benen don 2 Brüdern von ihm 
Hippolyt u. Zulius)in Capiluporum 
armina et centones ex,ed. J. Uastal- 
ionis, Rom 1590 (jebod mit Weglaffung 
er obfchnen u. anflößigen 52 (L:.) 

Cäpio (lat., Rechtsw.), das Nehmen ; 
ab.: 1) €. longa possessiöne,f. 
criptio longae possessionis ; 2) f. Usu- 
apıo. 
om Tod eines Dritten abbängig gemachte 
Gncyclopäd. Wörterbug. Vierter Band. 


ppeilant, Venedig 1542, u. öfter; CGento. 


GC. mortis causa, if jede 





Capistrum +63 


Erwerbung elner Sade,. bie jedoch wedet 
eine Art der Beerbung, ober" eines Wers 
maͤchtniſſes, noch der Schenkung auf den 


von der donatio mortis causa, daß diefe 
durch den Todesfall des Schenters, jen 
aber eine Schenkung unter Lebendigen ur 
den Tod eines Dritten bebingt iſt. 
gignozis, f. Pfändung. Ahr 
apiönis turris(a. Ötogr.), Leuhts 
thurm auf einer Infel, zwiſchen ben beiden 
Mündungen des Bätiefluffes (in Hisparia 
baetica); nad) ne ein dewundrunge? 
würdiges Werk; jest Chipiona,“". ' ' 
Capiplenium (lat. Meb.),: Blut; 
andrang nadj dem Kopfe. Bal.Eongeftiön, 
Gapiren (v, lat.), faflen,. einfehen, 
begreifen, ' BEN U 


Capir®sti (ital., Waarenk.), in ei . 


vorno und Genua die auserlefenen großen 
Gorallenz; gewoͤhnlich von 6 Farben obe 
Nummern, aber von ſchwaͤchern Maſchen 
als die übrigen Sorten, 
Gapis(Geogr.), 1) Acaldenfhaft aufber 
pbilippinifhen Infel Panay; bringt Neiß, 
Hölzer, Golbftaub, Zuchtthiere z hat 87,300 
Ew. 2) Hauptftadt derfelben, hat eihen 
Hafen und etwas Handel, n 
Eapisch! (von Caput scholae, im Als 
ten Franzoͤſiſch Cabescoles), im Mittelals 
ter Vorſteher 
fonft aud) Decan, Dechant (ſ. d.) u. ſ. w. 


Capiſtranus (Johann, St.), Fran⸗ 
ciscaner aus Capiſtro im Neapolitaniſchen; 


1426 paͤpſtl. Legat und Inquiſitor gegen 


die Fraticellen in Ober: Stalien, 1450 in, 
Zeutfchland zue Belehrung der Huffiten, 
wider bie er in Kranken einen Kreutzug 
in 2 


prebigte, und .benen er 1451 
ren 4000 Geelen abgewann, 1452 in 
Öftreih durch Predigken und Wunder: 


thaten berühmt und gefeiert, 1455 Kreußz⸗ 


prebiger in Ungarn gegen dir Zürfen, wels 

e bie Begeifterung feiner Kreujfahrer wirk⸗ 
ih von Belgrad vertrieb, 1456 geft., 1519 
felig gefpreden und 1690. canonffirtz; vers 
dankte feinen Ruhm einer gewaltigen Fürs 


perlichen Beredſamkeit (mit Händen und 


Todesfall tft, ‘u. unterfcheidet ſich dadurch 


BC. ' 


— 


einer bifhöflihen Schute, 


Füßen), die ſelbſt feine Tateintfchen Prebige 


ten dem Volke verftändlih madıte.. Seine 


zahlreichen Schriften find ohne Wertb. (Pr.) 


Capistrum (lat), I) eine Halfter; 
2) Antion. ), angebih von Marfyas 
(f. d.) erfundene leberne Binde, durch bie 
beim Floͤtenblaſen die Baden fo zufammens 

ebalten wurden, daß eine für dad Mund» 
üd des Inſtruments nöthige Sffnung 
des Mundes blieb; wahrfheinlih nöthig 
gemacht durch die beim Blafen das Geficht 
feltſam entftellenden rohen Blatinftrumente 
ber frübeften Beit. Der urfprünglih grie⸗ 


chifhe Name ift unbekannt. 8) (Lapistre,. 


fr., Shir.), biefelde als Binde, beſ. für den 
unterklefer, f. unter Halfterz 4) (Med,), 
Y» fo v,w. 
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Capistrum auri 
fo v. w. Trismus, f. Kinnbackenkrampf. 


Capisttum auri (Alchem.), ber Bos 


rar G ‚d.). 
" Cäpita (lat,), Köpfe; f. unter Kopf, 


. 


2 Bäpita (Myth.), f. Capta. 


. Capita adversa, C. aversa, ſ. 


inter Capita jugatä. 
Gapitäl (Bank.), f. Capital 9. 


n Sapitälhen (Buchdr.), Buchſtaben 


aus be» Antiqua (lateiniſche), die zwar von 


ber Form ber Verſalien (Anfangébuchſta⸗ 
ben), aber nur von der Größe der gewoͤhn⸗ 
lichen find: . B. AprauAm, | 

 Eapttänlv. fr.), 1) Hauptmann (ſ. b.)3 
2) (oapitaine de vaissaux), f. Schifföca« 
pitäin. Es baffa, f. Kapudan: Paſcha. 
“‘Capitäine d’armes (Krgsw.), Kams 
merunterofficier einer Compagnie, bem bie 
vorrätbigen Bekleidungsſtuͤcke, Waffen ꝛc. 


zur Auffiht und Verwaltung übergeben find, 


€, des —— (Kriegsw.), in einigen 
Dienften der Officter, welder im Haupt» 
quartier die Auffiht über bie Boten hat u. 
zur Leitung ber Marfchdirectionen gebraucht 


- mid, Gr bedarf’ genauer Zerrainkenntniß. 


C. gendräl, ehemals in Frankreich 
fo v. w. Marfhall;s 2) dann eine Stelle, 
die zwifchen bem Marfhall u, Generallicus 
tenant mitten inne fland; 3) in den Nies 
berldnden ehemals General en chef, ges 


- wöhnlid mit dem Statthalter eine Perſon; 


% 


fe Generalcapitän. 
nant, im Öfreihifhen Dienft fo v. w. 
Stabtcapitän (ſ. d). C.⸗6⸗ſchalũpe 
(Seew.), f. Boot. 

Cäpita jugäta (Numidm.), auf roͤ⸗ 
smifchen —— 2 Köpfe, und ‚zwar mit 
einander zugeßehrten Gefihtern (C. ädver- 
sa), ober abgewenbeten (C. aversa). 

Eapitäl (v.lat.), 1) der oberfle Theil 
einer Sache; baher: 2) (capitulum,. Säus 
lenknauf, Saͤulenkopf, Baukunft), der obers 
fle verzierte Shell einer Säule, nebſt der 
Bafe und dem Schaft, notbwendiger Theil 
derſelben unb eins der wefentlidhften Uns 
terſcheidungszeichen ber verſchiedenen Saͤu⸗ 
lenordnungen (f. d.)3 3) (Buchdr.)Steg, 
welcher "bei Zurichtung einer Form oben 
und an bie linke Seite gelegt wirb; 4) 
(Buchbinder), Egg oder Stüd: 
hen Band, welches am Rüden eines Bu: 
des oben w, unten angeleimt u. mit Seide 
umſtochen wirb 5; daher Gapitälen, 
ein Buch mit diefen Streifen verfehen; 5) 
ber vorzüglichfte od. Haupttheil einer Sache 
ober biefer in Vollkommenheit, bef, in Zu: 
fammenfegungen,, wie Capitalhirſch, Capital⸗ 
mäbdhenu.f.w. 6) Eine Summe Geldes, bie 
dazu beftimmt ift, Gewinn zu bringen, im 
Gegenfage der Zinſen. Sie wird entweder 
auegelteben u. hierbei ber Zinsfuß beftimmt, 
oder man fchlägt mehrere Eleine Forderun⸗ 
gen in eine Hauptfumme zuſammen u. ver⸗ 
waubelt fie in ein E. Je nachdem bas &, 


Eapitän:litütes. 


” 


Capitales. homines 


ſicher durch Hypotheken gedeckt ober mi, 


cher iſt, beſtimmen ſich auch die für daſch 
zu ziehenden Zinſen (vgl. Zinſen). Dr 
Kaufmann betrachtet fein ganzes Bermign 
als ein von einem Andern gelichenes 6, ı 
berechnet fi Zinſen von bemfelben. Gin 
ganz unnüg angelegte Summe nennt mu 
ein todtes Kapital 6vgl. ‚Eapitaliti 
7) Der Hauptton in einem Mufilftüd. 

Gapitül-brief (Rechtsw.), dad m 
einem Schuldner über eine erborgte Summı 
Geldes ausgeftellte Bekenntniß, deſſen we 
ſentliche Beftandtheile die Angabe ber &m- 
me, Münmzforte, Zeit ber orgung un 
Ruͤckzahlung, Binfen, Benennung bes Eile 
bigers, Unterfchrift des Schulbners und Ir 
Ort ber Ausftellung ausmachen. Je— 
nauer und bejtimmter aber ber Giharü 
dus ein foldyes Belenntniß gefertigt nen 

en foll, beito mehr Bebingungen und Br 

ffimmungen fönnen barin angebracht wr: 
den, C.buch (Bandlungew.), mit ka 
Hauptbuch beinahe einerlei; doch gemöle: 
lich ein kurzer Entwurf, in dem ber Hau: 
beſtand aller Gapitalien , leicht zu üm 
blidden ift; f. Hauptbuh w. Handlungs 
her, C.buchhaltung, bie cn 
ber Hauptbüder. 

Capital-buchſtaben, fo dv. mw, in 
cialbuchſtaben (f. d., dal. C.3). 

Edpital:conto (E.« rechnung, Bazdı 
lungsw.), in ben Hauptbücern basjeig 
Eonto, weldes ben Beſtand aller Aktiva 
und Paffiven enthält, Bei Sompagnichat, 
lungen wirb e8 in Generalcompuı 
lau NLOn LER enlcacne und ii 
Einlagscapttalconto getheilt. 

Capitäle, I) (fr.), SHauptflabt, 9) 
(Fortific.), eigentlih die aus der Mitte br 
Keble eines Bollwerk; oder Ravelind, oh 
einer Zenaille, durch den vorfpringenben Bi 
fel gezogene Linie; fie theilt das Merl, m 
es reguläre if, in 2 gleihe Thpeiles Hi 
Verlängerung diefer Linie mach aufın: m 
ihr wird ber Angriff einer Feftung wir 
nommen, und die Raufgräben vürfen m 
nig wie möglih von berfelben abweihl. 

Capitäle erimen, f. Capital 
brechen. C. judicium, f. Haldgmidl. 
C. * us, ſ. v. w. Baulebung (f.b.). 

apitälen (Buchb.), ſ. unt. Capital!) 

Capitäles duümviri, fü 
Duumviri. 

Capitäles hömines (Homine! 
de cäpite, nad ber Größe ber Abgakı, 
h. de quätuor nummis obe h. 
quatuor nummdrum), im Mitkl: 
alter Freigelaffene, die jährlich gewiſſe Die» 
fte zu leiften oder einen. beftimmten Ind j1 
entrichten hatten; wogegen bei ben Römem 
die Bürger der 6. Klaffe, die bei bem&m 
for aus Mangel an Vermögen biog ihrt 
Perfon anzugeben u. zu derſteuern hatten, 


capitö censi genannt wurden, wi 


Capitalfeindſchaft 


his zu ben Zeiten bes Marius aus dem 
Grunde, weil fie nit fo viel befaßen, um 
von ihrem Vermögen leben zu können, nicht 
mit in den Krieg zu ziehen brauchten, von 
biefer Zeit an aber dazu verpflichtet waren 
und ihren Sold aus ber Ötaatscaffe ers 
hielten. (Ksch.) 
Sapital:feindfhaft (Rechtew.) 
vo bei Feindſchaft Einer dem Andern na 
vem eben tradhtet. 
Gapitalsforberung (Rechtsw.), bie 
yem Gläubiger gegen feinen Schuldner zus 


tehenbe Korberung einer erborgten Summe, fd 


Gapitalsgänge (Kriegew.), Minen; 


zaͤnge, welde in dem Minenſyſtem einer’ 


Seftung unter ber Gapitallinie in das freie 
Selb laufen. 

Capital⸗hirſch (Jagbw.), ein Hirſch, 
yer ſehr ſtark iſt u. mehr als 12 Enden hat, 

Gapitälia(a.Geogr.), ber hoͤchſte Berg, 
yen bie Alten in ber Halbinfel India intra 
Gangem kannten; ungewiß aber, ob fie eine 
Spise des Paropamifus ober bes inneren 
Sebirgsfyflems darunter verftanden. Letzte⸗ 
»e8 ift wahrſcheinlich, weil fie hinzufegten, 
aß darin auf Gold u. Silber gebaut werbe, 

Gapitälien, f. Capital 6). 

Gapitalien»fteuer, eine ben Gapis 
'aliften (f. db.) aufgelegte Steuer. 

Capirälis pd&nallat.,Rehtew.), f. 
Sapitaiftrafe. 

Capirälis res (Rechtsw.), Berge 
en, worauf der Tod ober bürgerlicher Tod, 
.B. Eril, fieht. Vgl. Capitalverbrechen. 

Gapitalift (Staatsw,), eine Perfon, 
ie Capitalien (f. d. 6) befist und von dies 
en lebt. Die ©. find als Befiger eines les 
endigen Gapitalftoffs, dem Staate wichtig, 
seht fe zu Erhaltung u. Beförderung ber Nas 
ionalprobuction weſentlich beitragen. In⸗ 
effen hat man fie in einigen Staaten rüds 
chtlich der Befteuerung zu viel, in andes 
en zu wenig gr Erfteres war ber 
fall bei gänzliher Befreiung der Münz- 
apitaliften von ber Theilnahme am dffent: 
ihen Laſten, leßteres, wenn man ihren Ga» 
ttalftoff oder bie Renten, ohne Abzug der 
3edarfsfumme für ihren Lebensunterhalt, 
efteuerte. Alle inquifitorifhe Formen zur 
3egründung der Zinsrentfumme, welche bie 
sapitaliften beziehen, fo wie jede Beſchraͤn⸗ 
ung berfelben in der freien Berfügung über 
he Vermögen, müffen bie Staatöregierun. 
en vermeiden, ba fie nicht nur wiberredt: 
ih, fonbern auch zweckwidrig find, 
enüge an ben eigenen Angaben unb ber 
5hägung bes Gapitaliften. Beſeitigung 
er Hinderniffe des Handels und ber Ins 
uftrie, gute Hypothekenanſtalten, fchleus 
ige und wohlfeile Handhabung der Zuftiz, 
nd bie Mittel, bie Münzvorräthe derfels 
eh im Inlande zu erhalten, wenn fie auch 
mer vorfichtigen und billigen Befteuerung 
nterworfen find, ober wenigftens bie Steuer» 


‚Butte (f. b.) ber 


: Capitaneus 707 


freiheit nicht unbebingt und zu allen Zeiten 
in Anſpruch nehmen dürfen. (Ha,) 
Gapitaliftifhe Lebenszeit, nad 
liverfhuß der Jahre der 
Kraft über bie der Schwäche, in Bere 
nung ber Lebensdauer einer gewiſſen Zahl 
zugleich geborner Menſchen. Bgl. Arith⸗ 
metik des menſchlichen Lebens. 
 Eapitälslinien, f. Capitale. C.⸗ 
punkt, ſ. Hauptpunkt. C.rechnung, 


Capitalconto. 
or fo v. w. Unclals 


ein Gapitalift (f. d.) gibt. 
G.:ftrafe (Redhtöw.), 1) bei 
mern jede. Strafe, welhe ben Berlu 
des Lebens, der Freiheit und ber buͤrgerl 
hen Rechte nach ſich zog; 2) jest nur bie 
Lebenäftrafe. | 
Gapitalston(Mufil), Haupt, Grund⸗ 
ton. T. verbrechen (Capitale crimen, 
NRechtsw.), 1) Ki den Römern basjenige 
Verbrechen, weldyes ben Verluft bes Lebens, 
der Freiheit und ber bürgerlichen Rechte 
nad) fih 5093 2) jetzt Verbrechen, weldes 
mit dem Zobe beftraft wird, —— 
Gapital:zahlung (v, lat.), bie Zah⸗ 
lung einer großen. Summe, entweber um 
fie ie Sapital zu machen, ober um baffelbe 
zurüd zu erhalten. | 
Capitana (Seew.), 1) das Hauptſchiff 
einer Flotte; 2) die vornehmſte Galeere 
(außer ber Reale) bei Flotten; 8) bie vor⸗ 
nehmſte Barke bei Perlfifchereien. 
Gapitanäta (la Provincia bi Lucera, 
Geogr.), Provinz im Koͤnigreich * 
am adriatifchen Meeres hat 1783 (155) 
DOM. und gegen 254,000 Ew.; it burg 
das Gebirg Bargano uneben, hat bie Bor» 
gebirge Punta Roffa, Punta bella Taſta 
u. a. und bie Spitzen Galvo, Spigno u. 
f. w., doch auch eben (Xavogliere von Pus 
la, ohne Baum und Schatten, bebedit von 
erula, Afpbodelus, Thymian und Kapern 
welhe zu Stühlen und Körben verarbeite 
werben); iſt bewäflert vom Dfanto, Bis 
ferno , Kortero u. A., Hat an ben Küften 
mehrere Seen und Moräfle. Man treibt 


wenig Aderbau, meift noch mit Hülfenfrüds 


ten, mehr Wein» u. Dlivenbau und Vieh⸗ 
ucht (Pferde, Schafe, te et); das Land 
— Suͤdfruͤchte in Überfluß, wie bie 
Gebirge Holz und Wild; Heuſchrecken vers 
heeren oft die Fluren. Induſtrie ift nicht 
bebeutend, eben fo ber Handel. Die ganze 
Provinz flieht unter drüdenden Auflagen der 
größeren Gutöbefiger, Hauptflabt Foggla. 
Sonft ein Theil von Apulien (f.d.). (#°r.) 
Capitäneus (NRehtsw.). Im longo⸗ 
barbifhen Lehnrecht ein Bafall, ber vom 
König ein mit verſchiedenen Rechten ders 
992 buns 
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bundened Lehn, 3. B. Herzogthum, Graf: 
ſchaft erhielt. Bgl. Valvasores. 
‚Capitänia (port.), 1) Hauptmann⸗ 
ſchaft; 2) portugiefifches Gouvernement in 


Brafilien, 3 | 
Capitätio (lat.), f. KRopffteuer, 


Capitätus (bot. Nomencl.), kopffoͤr⸗ 


mig, ift ein Pflanzentheil, ber 1) an feiner 
Spitze kugelige Bildung bat, über 2) in 
feinen Einzeltheiten fo zufammen gehäuft 
ift, daß er ſich kugelig zeigt. Br 

Cäpite oensi, f. unter Capitales 
homines. , , 

Capit@gium (Capiterogium, fr. 
Couvre chef), im Mittelalter einfache 
Kopfbedeckung der Weiber und Mönde, 
Beiden der Demuth, 

Gäpitein (Jacob Elifa Johann), ein 
Neger, geb. am St. Andreasfluffes warb 
im 7. ob, 8, Zahre von einem Negerhänds 
ler gekauft und nad) Holland gebracht, wo 
ee große Lernbegierde zeigte, im Pateini: 
fhen, Griechiſchen, Hebräifchen und Chal⸗ 
baͤiſchen unterrichtet ward, in Leyden Theo⸗ 
fogie ftubirfe, wörauf er 1742 als vefors 
mirter Miffionär nah Eimina in Guinea 
ging. Außer hollaͤndiſchen Predigten, Amſt. 

42, 4., ſchrieb er: de vocatione eth- 


nicorum, und eine Abbandlıng, um zu 


beweifen, baß die Sklaverti dem Geifte des 


-  Cpriftentyums nit zumwiber fei, Leyden 


1742, 4., viermal aufgelegt und hollaͤnd. 
überf,, ebend, 1742, 4. 


2:0u@rKı), 1) ein Hauptflüdz; 2) die 


. —— der Hauptinhalt, kurzer In⸗ 
beg 


summarium; dah. 8) Abtheilung 

eines einzelnen Buches oder einer ganzen 
Schrift, weil fonft beim Anfange folder 
Abtheilungen der Inhalt kurz angegeben 
werd, Die Alten kannten Feine Abtheilung 
libri), b. in verſchiebene Rollen (f. 
er). uerft ward bas U, T., ber 
Bequemlidkeit im Binden citirter Sellen 
megen, im 12. Jahrh. in C. abgetheilt, 
nad Einigen von Stephan Langthon, Erzs 
biſchof von Canterbury, nach Anbern von 
Hugo de St. Karo, welde Sitte die Ju: 
den in bie bebräifhe Bibel übertrugen, 
Die Abfchnitte wurden am Rande mit Punks 
ten, banı mit Bablen bemerkt, nebft kur⸗ 
er Angabe des Inhalts. Das N. T. ward 
früpetig in größere (rirAcı, breves) u, 
einere Abſchnitte (xegaAzız, capitula) 
eingetheilt; doch find Häufig beide Ausdrüde 
ſynonym. Solcher E’ntheilung gab «es 
mehrere, von einander ganz berfchiebene, 
bis endlich die von Eufebius und hernach 
v. Hieronymus angenommene die herrfchende, 
aud) von Eratmug und Stephanus in ihre 
Ausgabe des N. T. aufgenonimen warb, 
Die jepige Sapiteleintbeilumg rührt von 
dem oben erwähnten Hugo be Gt, Caro 


‚ Übergetragen haben, zuerſt auf den 


apitel (la, capitalum, caput, gr. 


Capitel | 
ber. Reuchlins Lehrer, Johannes de ii 
pibe, foll ned de8 2. I, Birke 
Eintheilungsart auf bie 3 


——— und Gellius. Seit dieſer Zeit u 
er Gebrauch audy auf andere € i 
endlich auf alle Arten von proſaiſchen Drad: 
fhriften verbreitetz 4) figürl,, die befo 
bere Materie, ber Gegenftand eines & 
ſpraͤchs, einer Unterfuchung; 5) in ka 
Kloͤſtern der Saal, wo die Mönde täglis 
aufammenfommen und ihnen ein Abfaaitt 
(Gapitel) ihrer Regel vorgelefen wird, Hier 
werben auch die wichtigern Kiofteranadı: 
genheiten, 3. B. bie Wahlr eines Abtes u, 
dgl,, verhandelt; daher 6) bie urfprünglid 
nad) kloͤſterlichem Zuſchnitt eingerichtete Kin 
perſchaft der Ganonici an einer Kirde, &ir 
heißen Kathedralcapitel (Hochftifter) an ci 
ner bifhöflihen Kirche und Gollegiatcapitıl 
(Sollegiatftifter), wo Bein Biſchof fh 
findet, Bald nach der Auflöfung der fen 
Disciplin dee Ganonici und ihrer Gepan: 
tion von bem Bifchofe kamen die Gapkııl 
zu Macht und Anfehn, fo daß einige um 
der bifchöflihen Gewalt faft ganz wii 
und unabhängig, andere fouveräne Reid: 
ftände (reicheunmittelbare Stifter) wurde, 
Sie bildeten mit Ausſchluß des übrigmäl: 
zus den Senat des Biſchofs, der ing 
wiffen Gefhäften ihre Einwilligung, in au 
bern ihren Rath begehren mußte, Bell 
lebigung eines Bifhofsfiges ſteht ihnen ie 
proviforifhe Verwaltung ber Didcft, Ik 
wie bie Wahl des neuen Bifchofs zu, ih 
at dies größtentheils aufgehört, in 
ſtreichiſchen Staaten hat nur das olmägr 
Capitel noch biefes Wahlrecht. Im gm 
Zeutfhland zeichneten ſich bie €, m 
züglid durch den Reihthum ihrer Gifte 
gen und duch ihre Macht, aber wohl und 
dur ihre Weltfitten und die Berſtes 
bung ihrer Mitglieder aus, Died ii 
Reformation wurden viele ©. theild ae 
hoben, theild zur proteftantifcyen Aid! 


gefhlagen, u. bie große Secutarifatichlis 


den Reichsdeputatlonshauptſchluß ven 
führte faft durchaus ihre gänzlige All: 
fung herbei. Doc iſt in den neuen Em 
cortaten wieber für bie mäßige Dotalm 
eins C.s an jedem Bifhofsfige gem 
worden; 7) aud bei Ritterorben bie fan 
liche VBerfammilung ber Ritter; 8) (Briim) 
Verſammlung der Thellhaber höherer Era 
in Logenform; 9) biefelbe auch bei ande 
ren Gefellfchaften die eine Zunft adem- 
hen, 3. B. der Tuchſcherer, Schleifer; IM 
(capitula ruralia, Ruralcapiter), in fl. 
kaͤndern jährliche Zufammentretungen br 
Gurafgeiftlihen unter dem WBorfige het 
Decans ober biſchoͤflichen Vicars zu Belp 
hung und Berathung über Angelegenheiten 
der Seelſorge. Mehrere Concilien han 
die Hältung folder Capitel befohlen. Se 

. nu 


- 


Capitel, drei 


neuen Zeiten finden wir fie nur in ber 
Konflanzer Didcefe, wo fie unter der Reis 
tung des vortrefflihen Weffenberg auf bie 
Bildung ded Didcefanclerus ben wohlthaͤ⸗ 
tigften Einfluß haben; 11) ein Verweis (das 
Gapitel lefen), aus ber flöfterlihen 
Zucht hergenommen, weil ftraffälligen Moͤn⸗ 
den das übertretene Gapitel aus den Or⸗ 
rg vor bem Verweiſe vorgelefen 
wird, 
Gapitel, drei, f. Drei Sapitelftreit. 
Gapitälle, fo vd. w. Gapital 2). 
Gapitels:berr, f. Canonicus. G.: 
ſtube, Berfammlungsfaal bes Capitels (f. 
5 — @.:thaler, f. Sedisva— 
canzmünzen. 
Gapiterögium, f. Capitegium. 


Capitiärius, f. unt. Capitium 2)., 


Capitilävium (lat.), das Kopf 
wafhen, im Mittelalter Name des Palm: 
fonntage, weil ben zu falbenden Kindern 
zuvor das Haupt geivafhen ward, was in 
ben Faften vorher unterblieb. 

Cäpitis deminütio mäxima, 
media, minima, f. unter Bürger! 
cher Zob, 

Capitium (lat.), 1) Bruſtlatz, auch 
Dede bed Hauptes überhaupt; 2) im Mits 
telalter eine Gegend bei den Altären, wo 
fih bie Geiftlihen aufhielten. Deshalb 
Capitiärius, ‚derjenige Geiftlihe der 
über dieſen Theil der Kirche die Aufſicht 
batte, und beifen Gefhäft es war, bie Kers 
zen anzufteden u. anszulöfdenz 8) (Chir.), 
* tum (6 — = 

apitium apytium, a. Beogr.), 
Statt auf Sicilien nahe am Ätna * 
Gapiszzi. ; 

Cäpito (300l.), f. Zamatia. 

Cäpito (lit), 1) Schmaroger, wahr: 
ſcheinlich als ein folher, ber mit feinem 
Kopf viele Schläge einnehmen kann; viels, 
leiht auch blos ein Schimpfname: Groß⸗, 
Dickkopf; 2) (Geburtsh.), auch ein Fötus, 
ber wegen ungewoͤhnlicher Größe des Kopfes 
bie Geburt erfchwert. 

Cäpito, 1) (Elaub. Zitinius), 
ſchr., nad Plinius dem Jüngern, ber ihn 
fehr erhebt, das Leben berühmter Beitges 
noffen. 2) f. Atejus 2 u, 3), 

Gapitolia (a. Geogr.), f. Klia. 

Gapitolina (Mptb.), Beiname ber 
Benus von ihrem Zempel auf dem Gapitol, 

Gapitolina (St), Märtyrer aus 
Rappabofien unter Diocletian. ag ber 
?7. Dctober. 

Capitolinaa 
E Capitolini, 
inorum 


’ Sapitolinifde Are, S. Gatonifde 
( 


re. 
Gapitolinifder Tempel, f. Ca— 

itolium. 
Capitoliniſche Spiele (tom. Ant.), 


ua, ſ. unt. Aquaducte. 
1 Collegium capito- 


Eapitolium 709 


) dem Jupiter gefeiert, zum Andenken 

Rettung des Capitoliums burdy bie 
Gaͤnſe, f. Eapitolium, Brennus, Camillus, 
An ihnen wurden Bejenter öffentlich zum 
Verkauf ausgeboten, aber micht gekauft, 
mit Anfpielung auf bie Eroberung von 
Veji, deren Ew, fammt dem Könige bie 
Römer Öffentlich als Sklaven verkauften; 
2) von Nero angeordnete Wettftreite in ber 


Berebfamkeit und Dichtlunft, auf bem Gas 


pitolium gehalten, benugt, dem tbörichten 

Kaifer zu ee viele treffliche Roͤ⸗ 

mer fielen 

leidigten Majeftät. 
Eapttolinus (Mytk.), Beiname Ju⸗ 


ter als Opfer der angeblid bes’ 
(Sch.) 


piters don feinem Tempel auf bem Ga: - 


pitol. 


Capitolinue, 1) einer ber Biogra⸗ 


phen der röm. Kaifer (f. Augusta histo- 
ria, two aud die Geſammtausgabe angeges 
ben); lebte jwiſchen 290 — 880 unter Gone 
ftantin J., befchrieb in ſchwatzhaftem, nüdh- 
ternem, magerm Styl und verwirrter Ord⸗ 
— das Leben der Kaiſer T. Antoninus, 
M. Aurelius, 8. Verus, Pertinax, Albis 
nus, Macrinus, Maximinus I. und II., 
Gorbianus I., II. u, III., Marimus und 


Balbinusz doch ungewiß, ob alle von ihm 


herruͤhren. gl. Spartianus, 
Capitolinus mons ( Eapftolium, 
röm. Zopogr.,‘ früher Gäturnius, weil 
Saturnus bier gewohnt haben follte, aud 
Zarpejus, Gapirolinifcher Berg), fo gen. 


nad dem darauf befindliden Gapitol; bes 


griff das Gapftol, die röm. Burg (arx 


oder arx tarpeja) und den tarpefifchen 

Felſen (rupes tarpeja oder saxum). Um 

ihn lagen die übrigen Berge herum. 
Gapitolium, 1)fov. w. Capitolinus 


mons; 2) ber ältere, nah Barro, vom . 


Numa angelegte Gefammttenpet des Ju⸗ 
piter, der Zuno und ber Minerva in bev 
6. Region, das Mufter, nach dem bad €, 
angelegt warb 3 8) 'eine ber hoͤchſten Spi⸗ 
gen des capitolinifhen Berges; auf Ihm 4) 
das ©, der capitolinifhe Tempel od. viel» 
mehr verfhiedene Capellen (cellae), burd 
Mauern gefchteden; in der Mitte der Tem: 
el Zupiters, links ber der Juno, rechts 

er der Minewaz; der Sage nad benannt 

nah einem beim Grundlegen gefundenen 
Menfhenpaupte (capur Oli oder Toli). 
Den Bau des Tempels begann Zarquinius 
Priscus und weihte ibn dem Jupiter, bee 
Quno u, der Minerva, Zarquinius Superbus 
feste ben Bau fort, im 3. Jahre ber Republit 
warb er vollendet; body von nun an welt» 
eiferten Privatperfonen, Magiftrate und 
Kaifer (der Kaifer Domitian opferte nur 
der Veraoldung deffelben 12,000 Zalente), 
diefed Gebäude, den Repräfentanten ber 
weltbeherrſchenden Roma, immer mehr zu 
verherrlichen oder es aus feiner Aſche gläns 
zenber. wieder aufftchn an laſſen. * 
0: 


weiten Porticus 


710 Capitolium 


Dionyſius war der Tempel, mit ben dus 
fern GSäulenreihen (auf beiden Seiten und 
am ‚Dintertheile 2, vorn 8), 200 Fuß lang, 
158 Fuß breit; das metallne Dach lieh 
Q. Catulus vergolden; ben Giebel zierte 
eine Quadriga, anfangs von Thon, ſpaͤter 
von vergolbetem Metall; ed bewahrte, bei 
immer 2. ſteigender Widhtigkeit, eine uns 
ermeßlihe Menge ber Eoftbarften, Welhge⸗ 
ſchenke, fo wie bie wichtigſten Staatsac⸗ 
ten,.bie fibyllinifhen Bäder, bie Ancilia, 
bie Gefegtafeln, die Statuen. aller Gotts 
beiten (am berühmteften die beö Jupiter, 
f. Jupiter Capitolinus) und ber berühms 
teften Feldherrn. Hier warb ber heilige 
Ragel eingefchlagen (f. Clavus). In dem 
erhielt das Volk bie 
Triumphmahlzeiten. Die Conſuln opferte 
bier und brachten Gelübbe beim Antritt 
ihres Amtes, ebenfo die Kelbherrn, ehe fie 
in den Krieg zogen; die Kaifer fchwuren 
hie den Eid der Zreue, und das Bol 
willigte hier in die ihm von Kaifer vorges 
legten Borfchläge; ‚vom Prädti igfien und 
eierlichſten *— das €, ſtets — 
ein. Doch erfuhr es auch den Wechſel des 
Schickſals. Nachdem es früher als Felſen⸗ 
burg ſich gegen die Gallier, die ganz Rom 
verbrannt hatten, gehalten (ſ. Brennus, 
Camillus ꝛc.), brannte es 84 v. Chr. ab 
und warb 78 von Sulla wieder aufgebaut. 
70 n. Chr. durch Vitellius Soldaten, waͤh⸗ 
send: bes Kriegs Hegen Veſpaſian, in Afche 
gelegt, warb es von Veſpaſian erneuert, 
und als es unter Zitus abermals abge: 
brannt war, ftellte ed Domitian Be 
als je wieber er. Bei dem Einfalle 
barbarifchen Völker: warb es, beſ. buch 
die Gothen, fo gerftört, daß jetzt nur noch 
traurige Ruinen fih dem Auge barbieten, 
Der tarpejifhe Felfen tft jest durch ben 
von Truͤmmern ber alten Roma am Berg« 
fuße erhöhten Boden und burd bie uns 
Rn bef. in ſtark angebauten Gegen 
ben ſich zeigende Abnahme ber Berge eine 
unbedeutende Anhöhe geworden, auf ber 
Bonifacius IX, das neue Gampiboglio 
erbaute, Auf dem Plage bed chemaligen 
Tempels fleht jegt ein? Kirche der Maria, 
Ara Coelis 5) Pradtgebäube in andern 
Städten, als Rom; meift entftanden ſolche 
unter ben Kaifern und waren theild Tem: 
pel, fpäter Kirchen, theils Feſtungen; fo 
in Capua, Epibaurus, Beneventum, Bys 
zantium, Hierofolymä , Carthago, Mebios 
lanum, Ravenna, Klorentia, Verona, 
Augufta Vind., Golonia Agripp., Aus 
gufte Trevir., Narbo, Augu er: 
emaufus, Zolofa, u. v. a; 
jest in Wafhington prädytiges öffentti ed Ge⸗ 


bäude;s 7) im Mittelalter, Reliquientäfts C 


hen, in ber Geftalt eines Schloffes; 8) 
das verfammelte Capitel der Canoniciz 9) 
der Berfammlungsort des — ſonſt 


im Binnenlande Sicilie 


Bertrag ſchließt. 


* 
Capitulare en 
auch rg 


Capitön (fr, te 


ter Seide; 3) Flachs⸗ und Han 
Gapitoniäna («&, a. Scogr), 


feibe, —* (f. b.); 2) bie üt 
bende Hälfte u Socond nad € 


ns am 
fen Gatana und A grigentum, | 
2 zu ſein (deint. J- 
apitoul (fr.), ehebem inn 
franz. Festäbten, wie 3. B. Zoulonfe, die 
oberfte Magiftratöperfon, dem Bürge 
— 
itula (Capitulärisssk, 
ante alt.), I) die Bücher, in bemes bi 
Kirchengefege (canones ecclesiastieärum 
unb bie —8 und Beſchluͤſſe, De | 
Könige verze net wurden, weil firia Gu 
— eingetheilt wurden; 2) dann che i 
urzen Lectionen, bie in ber Kirche. 
der Lectionen verlefen wurden, ni | * 
Geſetze ber Moͤnche, Chorherrn u. ſ. 
Capitula extraordinär 
Bufag- J war — ech 
buche (liber feudorum, cons 
f.), erwachfen aus den neuern 2 
gen der Kaifer und Urtheilen berät 
kehnshoͤſe. 
Gapitulänt (v. Tat.), 1). 
eine Gopitulation fließt, bef. 
freiwillig anwerben läßt und ber 



































Gapitulär (v. lat.), 1) 
duum, welches einem Gapitel (f. 
mit Sig und Stimme angebört;, 2} 
w. Gapitulant, Vgl. Capitu 

Gapitulär-bugftaben, % | 

zu Anfang ber Gapitel, in alten 
riften oft bunt, vergoldet und; 
ober mit vielen —— ** 
verziert, nach Erfindun — | 
funft wurden fie nody «ine Seit 
geahmt; jegt werden bie Capit F 
großen Buchſtaben oder auch mi 
aus denen das Werk iſt, begonnen 
cialbuchſtaben. 

Ca is (Car 
Mittela.), 1) eine M — (Ei 
getheilte; baher 2) . Bu 
nungen enthaltende, un" “ 
ſcheiden fih von den Geſetzen * 
durch die Art ihrer Entſtehung, 
von ben Steichsftänden ober Bill 
worfen und von den KRönigen 2 
n. And, von dem Könige vr. 
von den Reichsſtaͤnden beftätig 
Ein großer Shell biefer —5* 
dem teutſchen Privatrechte * 


itula 


45 


noch betreffen fehr viele Verordnungen I 8 e 


weſen, Polizei⸗ und Cameralfa 
aroli M. Capitulare de villissı 
bef. bas Reh aatsrecht, * dee Par 
Hof den Garolingern bie Kirchen 

noch nicht zu — verme 


d 
Gapitularien Karls des Großen 


varen auch Concllienſchluͤſſe den Gapitulas 
ſen einverleibt. Diefe C. wurben in ber 
Reihsfanzlei vorm Kanzler aufbewahrt und 
ei den Erzhifhdfen, Bifchöfen und Äbten 
n den Gerichtsbüchern gefammelt. (Sch.) 

Gapitulärien Karls des Gr, 
Rechtsg.), eine Sammlung von Berorbnuns 
sen u, Gefegen, welde Karl d. Gr. gegeben 
at; fie wurden von Anfegifus (f. d, 8) 
n 4 Büchern mit benen Ludwigs bes Brom: 
nen bis zu beffen 18. Regierungsjabre ge- 
ammelt, welhe der Diakonus Benedictus 
evita (f. d.) ergänzte, wozu noch ein uns 
efanntıe Sammler 4 Bücher Zufäge lie 
erte und ihnen fo bie jedige Geftalt gab; 
iber die Ausgaben vol. ben Art. Anſegi— 
us 8), benen wir bier noch beifügen: 
;apitularia Caroli M. et Ludovici Pii 
x ed. J. Tilii, Parts 1548, 16. 

Gapitulärium jus (Redtöw.), bas 
Stimmreht eines Kanonicus bei den Vers 
ammlungen und Deliberationen, 

Capitulärius (lat., roͤm. "Ant.), 1) 
kephaleota, peraequator), ein Einneh⸗ 
ner der Kopffleuer zur 3eit der römifchen 
daiſerz 2) ein Dfficier, der die Werbung 
mter ben Kalfern beſorgte ober ſich dies 
elbe durch Weld- vergüten. ließ. 


Gapitulatiön (v, lat.), 1) überhaupt. 


Ine in Gapftel od, Abfäge gethrilte Schrift; 
abe 2) (Kriegew.), ein Vertrag zwifchen 
wei Eriegführenden Corps, wodurch bas 
ine dem andern etwas einräumt, meift ſich 
riegsgefangen ergibt, fo die C. von Prenz: 
ıu, bie C. nad) der Schlacht von Marengo 
. mw. Eine folde C. follte eigentlich 
ad den ftrengen Forderungen ber «Ehre 
ei einem Corps Über 1000 — 1500 Mann 
te ober doch nur in hoͤchſt feltnen Källen 
intreten, Faſt immer wirb ein entfchloßs 
es Durchſchlagen gute Früchte fragen, und 
fe folte eine C. ohne mehrmalige Ber: 
iche befjelden gut gebeißen werben; beſ. 
) ein Bertrag zwifhen der Befagung einer 
eſtung u. deren Belagerern wegen der Über: 
abe derfelben. Gewöhnlich hören, fobald bie 
3erhanblungen wegen berfelben anfangen, 
ie Beindfeligteiten auf; ber Belagerer 
Hit, fobald der Belagerte durch Auffter 
ung der weißen Fahne, Schlagen von 
ihamabe u, f. w. biefelbe angetragen bat, 
inen Dfficier in die Feſtung, ober ein Of: 
tier der Befagung kommt aus berfelben 
eraus in das Lager ber Belagerer. Bes 
ingungen find im günftigen Zal (wenn 
ch die Keftung noch lange halten kann, das 
jelagerungecorpe Mahgel leidet, bie Befas 
ung fid tapfer gewehrt hat) freier Abzug 
nd Escorfiren an einen fihern Ort, im 
ngünftigen Gefangenfhaft; den Einwoh⸗ 
een wirb Bergeffendeit, Schug ber Relis 
ion, Recht ber Auswanderung u. f. w. 
usgemaht. Alle Bedingungen muͤſſen kurz, 
‚ar und deutlich aufgefegt und ausdruüͤcklich 


Capitulum zit 


ausbedbungen werben, bie zweifelhaften 
Punkte zu Gunſten ber Befagung zu deu⸗ 
ten, Rach gefhloffener C. wird das nädfte 
Thor von ben Belagerern befegt, bie Artils 
lerievorräthe, Karten, Pläne, Minenvogrrär 
the aller Art werben damit beauftragten Dfr _ 
ficieren übergeben, und bie Beſatzung zieht 
dur die Thore, oder, wenn eine gangbare 
Breſche vorhanden ift, burdy biefe, nad ben 


„zugeftandenen Bedingungen, mit ober ohne 


Kriegsehren ab, um ſich in die Heimath 
zu begeben ober auf bem Glaciß das Ger 
wehr zu ftreden. Pflicht ift es für jeben 
brasen Eommanbanten, ben nit ein eignes 
Bufammentreffen von Umftänden beftimmt, 
fobald noch ein Abfchnitt vorhanden ift, 
niht zu capitulicen, fonbern ben feinblis 
hen Drohungen feften Muth entgegenzufes 
den und im Notbfall no in ben Gtras 
Ben ber Stabt einen. Abfchnitt zu machen. 
Die BVertheidigungen der fpanifhen Feſtun⸗ 
gen in dem Krieg 1808 — 13 find bierin 


ein bis jegt unuͤbertroffenes Mufter, Ift eine 


Cidatelle —— fo zieht ſich der Com⸗ 
mandant in dieſe, bevor er capitulirt. Sehr 
oft wirb ein. kuͤhner Verſuch, ſich durchzu⸗ 
ſchlagen, gelingen, wie den Hannoveranern 
1794 in Menin und ben Spaniern 1810 
in Hoftalrih; 4) E. ber teutfhen Kaifer, 
ſ. Wahlcapitulation; 5) ber Babe ben 
ein Dfficier mit einem Golbaten bei beffen 
freiwilliger Anwerbung eingeht, unb worin 
bie Dienftzeit,. bas Handgeld u. f. w. bes 
fitinmt wirb, . (Pr.) 

Gapitulüt (v. lat), Bergleih, Buͤnd⸗ 
niß zwiſchen 2 Staaten. 

Gapituliren (v. lat.), 1) eine Capi⸗ 
tulation 6 d.); 2) überhaupt über etwas 
einen Vergleich fließen. 

Capitulum (a, Geogr.), Etabt in Las 
tium im Gebiete der Hernifer, in den Ber⸗ 
gen oberhalb von Pränefte, nad Reichard, 
Taſpoli, nah Mannert Paliano, 

Capitulum (fat.), 1) eigentlich Plel« 
ner Kopf; 2) überhaupt oberer Theil, fo 
auch von einer Säule; val. Capital 2); 8) 
Hauptabtbeilung einer Abbandlungs vgl, 
Gapitel 3); 4) Zufammentritt von Klofters 
geiftlihen und Orbensgliedern, ſ. Gapitel 
6—8); 5) (röm. Recht), eine Auflage, 
indem man entweder einen Recruten fiellen 
oder Geld erieuen mußte (Cod. Theodos. 
XI, 17. 15); 6) (Anat.), f. Köpfden; 7) 
(bot. Nomencl.), Köpfchen; bildet ſich burch 
mehrere fißende ober beinahe fisende Blu⸗ 
men (f.d.), bie fi fo nahe zufammenbrän. 
gen, daß fie das Anfehn Eugelförmiger 
Blumen erhalten; 8) (Chem.) der Helm’ 
(f. d.) einer Deſtillirblaſez 9) (Math.), 
bei den alten Algebraiften eine algebraifche 
ber Form u. den Borzeihen nad beflimmte_ 
Gleichung, z. B. Capitulum cubi et re- 
rum numero aegualium iſt unfer x’+ 

. * X 


um. 
ſpan. Lexicon, Mabrib 1805, 4, 
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ax —,b (res bedeutet bie erſte Potenz 
der geſuchten Größe x). 

aptväccio (Capo bi Vacca, Hieron.), 


geb, zu Padua im Anfang bes 16. Zahrh. ; 


Prof, der Mebicin zu Pavia und berühm: 
ter Arzt daſ. in Heilung venerifher Übel; 
fl. daf, 1589; ſchr.: Medicina practica 


affeetuum, Frankfurt 1594, 4, Venedig 


1597 — 98, $0l.; Methodus anatomica, 
Venedig 1598, Fol., Frankf. 1594, 8.5 
de lue venerea, Speyer 1590, Franff, 
1594, 4. ; lade omnia erfdienen Frankf. 
Fol. 
Caplän, Caplandt, ſ. Capellan. 
Capland (Geogr.), fo v. w. Borges 


birge der guten Hoffnung. 


Capmäni (Don Antonio de), geb. in 
Eaxtalenien 17545 Mitglied mehrerer Aka⸗ 
denen unb einer der beften Kritiker neues 
ter Zeit, Ichte größtentheils in Mabrib u. 
fi. 1510 in Anbalufien. Unter feinen Wer: 
fen zeihnen fi aus: Geſchichte ber 


Marine, bes Handels und der Künfte der ” 


Stadt Barcelona in fpanifher Sprade, A 
Bde, 1779— 92, 4., und: biftorifher und 
kritifcher Schauplag ber ſpaͤniſchen Bered⸗ 
ſamkelt, 5 Bder, ebend. 1786 — 94, 4. 
Auch hat man von ihm ein franz. 


GCüpnio, ſ. Reuchlin. 
Capo (Geogr.), ſ. Cap, Vorgebirge; bie 


einzelnen fuche unt. den bejeichnenden Namen. 


Capo«(Capock, Capokbaumwolle, 
Waarenk.), die Samenwolle eines Baumes, 
ber in DOft»Indien, vorzüglih in Stam 
wählt. Sie ift ber Baumwolle ähnlich, 


' aber zum Spinnen zu kurz, baher fie in 


den europäifhen Niederlaffungen ftatt ber 
Federn zu Bettdecken und Matragen ges 
braudt wird, 

Capo, da, f. Da Capo. 

Capo d’astro (ital,), Guitarren⸗ 
auffag, um felbiger eine hbhere Stimmung 


zu geben. Ä 
Capo d'e Iſtria (Geogr.), 1) Difteict 


265 AM. mit 65,100 Ew., im Königreich 
Siigrien (Kaiferty. Öftreih); 2) Hatıptft. 
darin, am Bufen von Trieſt; liegt auf eis 
ner feifigen Inſel, bat 5— 6000 Ew., 
Schloß, Bifkof, Lyceum und Gymnafium 
Gerbereien, Handel mit Seeſalz, Baumdl 
und Wein, treibt Fifcherei u. Küftenfchiffe 
fahrt, Eine künftlihe Wafferleitung vers 
fiebt die Stadt mit Trinkwaſſer; in der 
Nähe Solzfhlämmereien. F 

Capo d' Iſtria (Joh. Graf v.), geb. 
zu Corfu 1780, wo fein Vater Arıt war; 
fiubirte zu Venedig Chirurgie, trat aber 
früh in ruffiihe Dienfte, wo er bie biplos 
matifhe Laufbahn verfolgte, Er erbielt 


eine Anflelung in dem Büreaur des Gras: 


Eapori 
ber Donauarmee, warb, mac der Berdhi, 
gung biefer mit ber Huuptarmee, Game 
fponbenzführer des Kaifers Alexander, m 
warb fid in diefem Poften. großes Zuteann, 
warb Staatsfecretär in ‚Departemm 
ber auswärtigen Angelegenheiten und Id} 
Gefandter in der. Schweiz. Bei dım ziı 
ner Congreß war er gegen wärtig und feh 
tbätig bei der Stiftung eines — w 
Bildung der Griechen, der fpäter bie ar 
chiſche Revolution. zum Theil veramlahte, 
ſchloß dann ben zweiten parifer Frida 
von ruffifher Seite > ward Eaiferl, ni. 
Staatsminifter, 1822 erhielt er ſeinen 
ſchied angeblich wegen jenes ** Onir: 
chenve reins, und lebt jegt in der Sqhech 

Gapo bi Bacca, f. Gapivaccis, 
‚Capo Lazaro (ital.), Häuptling ie 
neapolitanifchen Lazaroni (f. b.). 

er (fr.),.1) Anterhafen; 2) Om 
ner; 3) fchlauer Spieler. , 

Gapönien:bolz (Maarenf,), komm 
von bem Baume Cupania glabra (m 
ıricana) auf St. Domingo, Es mark 
vorzüglich Möbeln daraus gemadt. 

‚ Caponiere (fr, Korif.), Di 
gegen bas feindlide Seitenfener gebedin 
Drt, ben man wohl auch ‚gegen bie Ba 
feuer bebedt, um eine fidhere Barbiobey 
mit einem-vorliegenden Werke zu erhalt, 
ober um,„einem, dem Angriff ausge 
Punkte ald legte Zuflucht zu dienen, Ja 
erfteen Kalle befteht fie blos aus 1 (Halı 
be ©.) oder 2 (ganze C.) nebm ie 
ander hinlaufenden Bruſtwehren und kr 
net im Graben zugleich mit zur Bei 
ung ‚deffelben ; fie erhält hier öfter ui 

en Namen einer Communication di 
von den Schulterpunkten bes Raul, 
quer über den Graben deſſelben Lgnk 
Bruſtwehr Heißt eine einfade Cam: 
nitre; 2) mit Holz und Erde bandıd 
—— * — Ballen, * 2* 

und dann insbeſ. C. genannt 

gewoͤlbt, in den eingehenden Fe 
bededten Weges und zur Werth 
mit Meinem Gewehr, auch mehl wid 
ſchuͤt eingerichtet; viele gute Zug 
empfehlen biefelben, und fie fpielen nu“ 
ren Feldzügen eine wichtige Role, 
Blodhaus, ) 

Caporäl (fr., Kriegsw.), fo u mb 
terofficier. 

Eaporäli (Cefare), geb. Biln 
Perugia; war daſelbſt Ganonicus ua) I 
ter Gouverneur zu Atri; ft. 1601 auf bs 
Schloſſe Gaftiglione. Vorzuͤglich zddm 
er fich in der burlesken Poefie dach I 
muth, Sittſamkeit und Rebhaftigkit © 
unb fdr.: Rime piacevoli, Warme 1° 
12. , volftändigfte Yusg.: Rime, Pay 


fen v. Komanzew-u. fpäter bei der ruffifden 1770 


Gefandtfchaft in Wien. Im J. 1812 ver: 
waltete ex Lie biplomatifgen Gefdäfte bei 


d N) 4. 


Gäpori (a, Geoar.), Zweig ber u 
ſiſchen Calaici in Hispania tatracoꝛcn 
Mae Ta . 


5 
Gapot | 
Capöt (Capott, fr.), 1) beftürzt, ber 
4 2) in Piqueiſpiel keinen Stich 
aachen; 3) ganz verloren; 4) f. Capote, 
Capotäge (fr.), die Kunft, den Weg 
u meifen, ben ein Schiff auf der See zu- 
üdlegt. ' | r 
Capöte (fr.), 1) eigentlih ein Kappe; 
) ein DOberrod mit einer Kappe, wie ibn 
te Minirer bei der Arbeit tragen; 5) 
berhaupt ein Oberrock; 4) Solbatenmantel, 
Gapot: fapern (fr. Capottes, 
Baarenk,), die ſchlechteſte Sorte der franz. 
dapern. 


Gapotetüder (Waarenk.), eine Art‘ 


angbäriger Zeuge zu Lille und in Spanien 
ewebt, die von da nach Amerifa u. in bie 
evante geben, 

Capdüdia (Eapubia, Geogr.), Stabt 
md Vorgebirge (auch Gap Baba) im füdl. 
Theile des afrifan. Reiches Tunis, Auf 
en Borgebirge fleht ein Thurm (Barbj 
m. zum Warnzeihen vor gefährlichen 

ppen. 

Capovrerdiſche Inſeln, ſ. Grüs 
ns Vorgebirg. | . 

ap p a (Capa, Caracalla, Regen⸗ 
appe); im Mittelalter ein Kleidungsftäd, 
eſſen ſich die Laien, fowohl männliden als 
deiblichen Geſchlechts, und Geiftlihen bes 
ienten. Es hatte bie Form eines weiten 
Rods ober Manteld und warb über den 
ıhrigen Kleidern getragen. Dan gebraudte 
aſſelbe nur beim Ausgehen, und, meil 
8 ſehr ſchuͤtte, 
daufleuten ꝛc. auf Reifen getragen; es 
var groͤßtentheils auch mit weiten Ärmeln 
ınd einem Caputium (f. b.) zur Bede⸗ 
kung bes Kopſes verfehben. C. pluviä- 

is (Alt.), f. Pluviale. C, 
ini, f. Martinsfappe, _ 

Gappaböcien, f. Kappabofien, 

Sappä (a. Geogr.), Stadt in ber gals 
ifchen Provinz Eugbunenfis, das heutige 
seppoi. zwiſchen Ferriöres und Montargis. 
‚Cappae choräles, Kappen beren 
ih die Geiftlihen und Priefter auf dem 
Sbor bebirnten. 

Gapprara (a. Geogr.), f. Capara. 

Gappariben (Cappärides, Cap⸗ 
ern, Bot.), nat. Pflanzenfamilie, 64. n. 
Suffieus, 81. (88.) n. Sprengele Orbn. 5 
nahen von ben Hülfenfrüdten den über: 
ang zu den Guttiferen, von beiden ſich 
urch unbeſtimmte Zahl der Staubfaͤden, 
ie auf dem Fruchtboden m... find, 
mterfheidend; Kelch: 4 od. 5theilig; Cos 
olle: 4 oder Sblätterig; Nectarium meift 
ur Seite; Frucht: ſchotenfoͤrmig, oft 
wc Kapfel oder Beere; nierenfoͤrmige 
Samen mit gefrümmten Embryo, ohne 
euttichen Eiweißförper. Außer capparis, 
vovon bie Familie den Namen hat, befaßt 
ie die Gattun en: clcome, stroemia, ste- 
»hania, podoria, dialium, crataeva, 


ward es gewöhnlich von 


t. Mar- 8 
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morisonia, rittera, arsis, tlıylacium, 
woran fi) dann reseda, drosera, dko- 
sophyllum, roridula, sauvagesia, par- 
nassia, dionaea und aldrovanda noeh 
anreihen, (Pi:) 
Capparis (capp. L.), Pflanzengät: 
tung aus der natürl. Familie der Cappn- 
riden, zur Polyandrie, Monogynie des 
Einn. Syſt. gehör. Saͤmmtliche zahlreiche 
Arten find faft durchgaͤngig in heißen Läns 
dern einheimifche kleine Sträuder, zum 
Theil mit zierlihen Blumen; c. spinosa 
(gemeine Kaper), in Stalien, Spanien, 
dem füdlihen Franfreih an Felſen und 
Mauern wild wachlender, ziemlich große 
elbe Blumen tragender, in allen feinen 
eilen bitter und zufammenziehend ſchme⸗ 
dender Strauch, von welchem fonft die 
Wurzelrinde officinell war; liefert in ſei⸗ 
nen noch nicht aufgeblühten Blumen, nad: 
dem fie mehrmals mit Effig übergoffen und 
wieder ausgedruͤckt, dann mit Eſſig einges 
leht werden, die Kapern (f. d.). ($u.) 


Gappel, 1) (kouis), ber Ältere ges 
nant, mit bem Zunamen Moniambert, geb. 
zu Paris 15345 ald Prof. der griechiſchen 
Sprade zu Borbeaur zu Galvins Lehre 
befehrt, wibmete er fih bem Studium ber 
Theologie und wirkte für feine Partei fehr 
thaͤtig. Der Bartholomäusnacht entkom⸗ 
men ging er 1575 als Lehrer ber Theo: 
logie nab Leyden, ward eine Zeit lang 
Prediger bei den proteftantiihen Truppen 
und ft. zu Sedan, wo er Geiflliher unb 
Drofeffor ber Theologie war, 1586. 2) 
(Louis), ber Jüngere, geb. zu Sedan 
1585, n. And. zu Saumur 1586, Prebis 
er und WProfeffor ber Theologie auf ber 
Univerfität zu Saumur, einer der berühms 
teften Orientatiften; ft. dort 1658, Er 
vertheibigte das "jüngere Alter ber hebraͤl⸗ 
fhen Vocalpunkte und Accente, bef. gegen 
ben jüngern Burtorf, unb erwarb ſich um 
die Grdrtering biefed Gegenftandes das 
entfcheibendfte Verbienfl. Das famaritani: 
ſche Alphabet hielt er für das Äitefte bes ° 
bräifhe; ſchrieb: Arcanum punetitio- 
nis revelatum, ' diatriba, Leyden 1624, 
4,; diatriba de veris et antiquis Ebrae- 
orum litteris, Amflerbam 16455, Com- 
ment. et not. erit, in V. T., ebenb, 
1689, Fol.; Critica sacra, Paris 1650, 
Hl; edd. G. J. L. Vogel er J. G. 
Scherfenberg, ‚Dale 1775 — 86, 8 Bbe. 
8., woran er 80 3. gearbeitet hatte, 8) 
(Sacgquet), Sohn bes Vor., geb. 1642; 
Prof. der hebraͤiſchen Sprache zu Saumur, 
verlieh nad) Aufhebung des Edicts von Nan⸗ 
tes fein Vaterland u. ft. zu Lond. 1722, vor⸗ 
züglid berühmt buch Deraufg. ber Werte 
feines Baters u. Oheims. (Tau. Li.) 


Gappellüne (Rumis,), eine mobene: 
ſiſche Scheidemünge von — in 
Io⸗ 
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Groſchengroͤße, von Werth etwa 7 Pf. 

Der Name kommt von bem Hute, welchen 

das Bruftbildı auf dem Avers trägt. 

"  &appeln (Geoar.), f. Wefter : Gappeln. 
Gappern, f. Gappariben, 
Sapperonnitr, 1) (Elaude), geb. 

zu Mont: Didier in der Picardie 1671; ft. als 

Profeffor der griech. Sprache am Fönigli« 

chen Collegium zu Paris 1744, in ganz 

Srantreih wegen feiner tiefen Gelehrfams 

keit im diefer Sprache bewundert. Er gab 

heraus: Quintiliani instit. orat., Paris 
1725,.$01.3 Antiquirhetores lat., Straßs 
burg 1756, 4.3 überfeste 2 Bücher von 

Nicephorus Gregoria Hisc. byzantina, 

mit gelehrten Anmerkungen u. a. m. 2) 

(Jean), Neffe des Vorigen, geb. zu Monts 

Didier 17165 erhielt nad feines Oheims 

Tode bie Stelle deffelben, war Mitglich 

ber Akademie ber Infchriften und ft: 1775. 

Man hat von ihm fehr brauchbare Ausga⸗ 

ben von Anakreon, Paris 1748, 12., Caͤ⸗ 

far, daſ. 1754, 2 Bbe,, 12., Plautus, 

mit einem: @loffarium dv. Joſ. Valart, 1759, 

8 Bde;, 12., Sophoflet, nad feinem Tode 

von Baupilliers herausgegeben, 2Bbe., 4, 

Zuftin, 1770, 12., und mehrere Abhand⸗ 

lungen. 3) (Jean Auguftin), geb. zu 

Mont:Didier 1745 5 warb königl. Bibliotbes 

tor zu Paris; tı. ft. 1820 als Herausgeber 

alter Autoren, namentlid bed Quinctilian, 

1809, 4 Bbe., 12., unb der Quaestiones 

‚academic, Gicero’8, 1795, 2 Bbe.,12, (Lt.) 

Cappicciola, f. Capicciola. 

a Kopfkohl, f. unter 

0 


Gappöni, edles florentinifhes Ges 
ſchlecht, das feit dem 13. Jahrh. blühte 
und in den bürger!. Unruhen im 14. Jahrh. 
eine bedeutende Rode fpielte. Merkw. find: 
1) (Gino); bemädtigte fi) mit Pietro 
Degli Albizzi 1382 der Regierung v. los 
ven; und behielt für fih die Milftärange- 
legenheiten unter dem Zitel Eommiffarius 
der Republit und. Kriegsdecemvir. Ihm 
verbanfte son die Eroberung von Pifa 

1406). Er ft. 1420, von ſeinen Mitbuͤr⸗ 
gern aufrichtig betrauert. Er befchriebten 
Aufftand der Ciompi (Wolllämmer), im 

Il. Th. v. Muratori Script. Ital. 
befindlih , zugleich mit einen: Fragment v, 
Gapponi über die Eroberung von Piſa. 
2) (Reri), Schn und Erbe ber großen 
Tugenden und Reihthümer des Vor,; war 
Sommiffarius der Florentiner während der 
Belagerung von Lucca, 1429 u. 30, unb 
trug 1440 in der Schlacht von Angbieri 
ben Sieg über Niccolo Piccinino zu Guns 
ften feiner Vaterſtadt davon. AO Jahre 
lang allgemeine Achtung genießend und die 
dchſten Ämter befleidend war er ein wärs 
iger Nebenbuhler von Eosmo di Medici. 
Er ft. 1457, 69 3. alt, und hinterließ 
Eommentarien über feine Verwaltung, in 


"hut, machte ihn 1798 zum Beige ia 


Caprara 
Mnratori seript. Ital. beſindiic 
(Pietro), Sohn des Vor.; * 
mehrere wichtige Ämter in feiner Batn 
ſtadt und warb am König Karl ym 
von Frankreich gefandt, als derfele af 
feinem Zuge nach Neapel fih dem 8% 
biete ber Republit näherte. Da beim 
forderungen beffelben bemüthigend warn, 
verließ er mit feinen Gefährten das din 
mer bed Königs, drohend, der Macht nad 
drüdiihe Vertheidigung emtgegenzulchn, 
und erhielt daher milde Bedinaungen fir 
Blorenz. Er. blieb 1496 beim Angeif wi 
bas Heine Schloß Sciano bei Piſa. 
“ Capra (lat.), f. Ziege und Edef. 9 
zer & fo v. w. Capella,.aud Etin 
bod, C. saltans (Meteorologie), i 
Springenbe Birge. 

Caprä (a. Geogr.), ein H der 

iſtrier in Gallia transpadana, der pi 
hen Piranon und Zergefte lag, wehl bi 
heutige Capo d’Iftria. 

Caprae palus (a. Geogr.), Bigm 
fumpf bei Rom, unmeit ber Ebene, auf br 
Romulus den Augen ber Umſtehender el 
rüdt warb; vgl. Gaprotina. 

Gaprıla (Geogr.) ,:1) Juſel zum im 
zogthum Genua gehdtig (Könige, Eanı 
nien);5.ift vulkaniſch, felfig, reich an Ba 
und Biegen. 2) Hauptftabt gleidet Ru 
mens; hat 1500 Ew. 3) Schloß in im 
Gebietev, Florenz (Großherzogth. Koran), 

Gaprära, 1) (Graf Albert, nik, 
wie oft irrig angegeben if; 

Herr von Siclod, geb. zu Bologna 161, 
ein Neffe bes berühmten Grafen Pike 
mini; trat ſchon früh im Baiferl, Die, 
naͤhm an 40 Feldzügen Antheil, ſich m 
2. k. Generalfeldzeugmeifter und Ritter ie 
goldnen Vließes und zeichnete fih kam 
ders unter dem Seryea von 8 di 
ber Eroberung von Neuhaͤußel ß a. 
Seit diefer Zeit befehligte er dfterh 
lihe Armeen, befonberd gegen bie 
ward aud 1682 uw. 85 nach Gonfui 
per ald Gefandter geſchickt, ohme jet ls 
erftemal eiıfe Werlängerung bed 

ftandes erlangen zu fönnen, und it 
Wien 1701. Man hat vom ihm 
Überfegungen aus Seneca's Schriften. 
(Siambattifta), geb. zu Bologme 11% 
nahm nicht ben Kamen feines .Balır 
eines Grafen von Monte Eocolli, fort 
den feiner Mutter, aus der Bamilie &» 
prara, anz trat in ben geifttdgen EI 
ward 1758 von Benebict XIV, ald 
Iegat nach Ravenna und 4767 von Ülr 
mens XIII. als Runtius nad) Köln . 
Eben fo * er — te I. da 
Auftrag, Kaiſer Joſep feinen 
Beichtüffen gegen die Kirche aufjuhaltn 
konnie aber in Wien nichts erreichen, © 
felbe Papft gab ihm 1792 den Cardiren 
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Gapraria 
taaterath und 1800 zum Biſchof von 
efi. Bon Dius VII. 1801 als Legatus 
latere nad Paris gefandt brachte er 
n Goncordat zu Stande, falbte 1805 Nas 
oleon als Erzbifhof von Mailand zum 
dnig von Stalien u. ſt., erblinvet, 1810 
ı Paris, feine Güter einem Hofpitale 
rmachend. (Lt.) 
Gaprüria -(capr. L.), Pflanzengats 
ng aus ber nat. Bam. ber Perjonaten, 
Ordn., Übergangsformen, zur 2. Ordn. d. 
idynamie des Linn. Syſt. gehör. - Die in 
ft» und Welt, Indien und auf dem Gap 
abeimifchen Arten werben zum Theil, wie 
lanceolata und undulata, GSträuder, 
eida, 2jährige Pflanze, bei uns in 
flangenfammlungen cultivirt. 
Sapräria (a. Geogr.),1) ein Eiland, zu 
e Gruppe ber Ägaten bei Sicilien unb 
ı tprehbenifhen Meere gehörig. 2) 
land auf der Gübfpise von Balearis 
sjor, jet Gabrera. 8) (gr. Aigilon), 
land im mittelländifchen Meere, ber Küfte 
ruriens im Weften, und unweit Gorfila, 
dweſtl. von Ilva (Elba), das heutige 
praja, n. A. Giglio. 4) Feſter Ort im 
biete der Gavares (in Gallia narbo- 
nsig secunda), unmeit (dftlih) Cabellio. 
Eine der glüdlichen Infeln im atlans 
ben Dcean (norböftl.), das deutige * 
I 


Fa. 
Sapräriä (a. Geogr.), Stadt im. 


uttium, nach Reicharb das heutige Tarfi. 
Saprariänfes (a. Geogr.), ein ho⸗ 
Gebirge in der afrikanifchen kandſchaft 
‚uritania (aesarensis, cheinlich 
Zweig bes Atlas, in deſſen Thaͤlern u. 
beffen Rüden ein gleihnamiges Berg. 
E gehauft haben foll, 
Saprärola (Geogr.), merkwuͤrdiger 
laſt in der Graffhaft Ronciglione, er⸗ 
t für den Garbinal Farnefe im 16. 
xxh. durch den Baumeiſter Vignola; 
Eigenthum des Koͤnigs von Sicilien. 
fapräſia(a, Geogr.), ſ. v. w. Capraria. 
‚apräsiae Östium (a, Geogr.), 


Plinius eine Mündung bes Padus; 


Porto Interito di Bell! Dcchio, 
‚apräfius (St.), 1) auseiner vorneh⸗ 
Bam, entfproffen, durch Gelehrſamkeit u, 
igkeit gleich ausgezeichnet 5 vertheilte fein 


mögen unter die Armen, begab ſich 


eine Einoͤde und ft, als Abt eines von 
geftifteten Kloſters zu Lerins 480, 
d. 1. Zuni. 2) (St.), bekannte ſich, 
der Standhaftigkeit des St. Fides be⸗ 
ert, zu Agen in Frankreich zum Chris 
hum unb warb um 290 enthauptet, 
üäpreä (a. Geogr.), ein Eiland an 
Kuͤſte Gampania’s vor dem Bufen von 
poli6, 8 Milliarien von Minervens 
gebirge entfernt, mit fo fteilen, felfi- 
Ufern, daß nur ein ber Gegend. kundi⸗ 
Schiffer die wenigen Landungspläge 
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aufzufinden wußte. Ihre erſten Bewohner 
follen ‚Dellenen, die Zeleboer, gewefen feinz 
fie war ein Eigenthum ber Stadt Neapolis, 
von welcher fie Auguft gegen Pithecufa 
eintaufchte, worauf er fie wegen ber Schoͤn⸗ 
beit ihres Himmels unb ihrer reizenden 
Lage zu feinem Sommeraufenthalte wählte. 
Er baute an ihrem nörblidhen Ufer auf eis 
nem Vorgebirge, einem ber höchften Punkte 
ber Infel, einen Palafl, und er und Ti⸗ 
berius verbrachten hier den größten Theil bes 
Sommers; ledterer bewohnte fie 9 Jahre 
lang und legte 12 Villen mit Prachtge⸗ 
bäuden an, deren größte, die Villa Jovis, 
ee meiftens bewohnte. Nachher blieb ©. 
verlaffen und warb bios Staatöverbrechern 
als Eril angewiefen. Bon Tibers Palaft 
noch Ruinen, fonft wenig Beugen ber alten 
Herrlichkeit; jegt Capri. 

Gaprtile —— Lam., Zool.), 
Gattung aus der Ordnung der Aſſeln zur 
—— eystibranchia gehörig; hat 10 
Fuͤße mit Klauen, ununterbrochen fortlaus 
fend’; doch ftehen an dem 2. und 3. keibes⸗ 
ringe Kiemenblafen. Art.: c. linearis 
Riss., c. scolopendrvidgs Lam.; hat bas 
erfte Fußpaar kürzer, das zweite Paar 
länger, mit Scheeren. Körper, linienförs 
mig, im Mittelmeer; punctata u. A. 

apreoli (bot, Romencl.), fo v. w. 
Cirrhi (1. d.). 

Cap reolus (3001), f. Reh. 

Caprtolus, nah Vitruv, in ſchraͤ⸗ 
ger Richtung angebrachte Stüge, Strebe⸗ 


ober Sprengeband. 


Capri (Anacapri, Geogr.), Infel am 
Golf von Neapel, in der Provinz und 
dem Königreich Neapel; beſteht aus zwei 
hohen Bergen und einem dazwiſchen liegen⸗ 
genden, 500 Fuß über bem Meere erhabes 
nen, fruchtbaren, gut angebauten, ÖL u. 
Wein bringenden Thale. Die 3700 Em. 
befchäftigen ſich mit Viehzucht, Wachtelfang 
(woburd ber hiefige Bifchof fein Bisthum, 
Wachtelbistyum genannt, hoch nut), Kos 


-rallen= und gewöhnlicher Fiſcherei. Sonft 


Gapreä (f. d.). 

Gapriäta (Sblgsw.), italienifher 
Mein auf der Infel Capri gewonnen, aus 
Muscateller: und andern füßen Trauben. 

Gapriäta (Pietro Giovanni), Juriſt 
und Geſchichtſchreiber z blühte um die Mitte 
des 17. Zahrh. zu Genua und fchrieb eine 
Gedichte ber ege in Stalien in ben 
Jahren 1618-34, Genf 1638—63, 8 Bbe., 
4., bie bei ben Stalienern in großem Ans 
ſehen ſteht u. ed ihrer Treue wegen auch 
verbient. Er ft. um 1660. > 

Capriccio (ital.), 1) (&aprice), ein. 
Gegenitand, der auf eine eigne, fonderbare, 
launenhafte Weife behandelt ift, fo 2) ein 
Gemälde von launenhafter, doch genias 
ler Erfindung und Ausführung. 5 C 
musicäle, ein Muſikſtuͤck, — 

oms 


| fo v. w. Steinbock (f. d.) 


* 


rigen Paſſagen 


2) f. Ca 
ric 
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Somponift, fi einer Laune überlaffend, 
von ben hergebrachten Formen abweicht 
unb die Gebanfen freier und Ioderer an 
einander reiht. 4) Tonftüd, das blos ‚bie 
Übung in gewiffen Rotenfiguren und ſchwie⸗ 
um Zweck bat und daher 
biefe vorzugsweife enthält, 5) Ehedem eine 
fugenartige Compofition für das Glavier, 
bie fi „nicht fireng ‚an bie Regeln ber 
Fuge hielt. 

Gapriccieeto (ital,, Muſik), ein 
kleines Gapriccio (f. d.). 

Caprice (fe.), 1) Laune, Eigenfinn ; 
riccio. Gapriciös, launig. 
Gap zen, launenhaft fein, feinen Kopf 
auf etwas fegen, 

apricörnus (lat., Myth. u. Aftr.), 

GSaprificatiön (v. lat.), ein in ber 
Levante allgemein, aud zum Theil in Itas 
lien befolgtes, ſchon ben Grichen und Rör 
mern bekanntes Verfahren, die Reife der 


Feigen zu befördern und fie in größerer 


Menge zu erhalten, indem man nämlich 
über ben (allein cultivixten) weiblichen Fei⸗ 
genbaum .die mit einem Theile der Zweige 
abgefhnittenen (fogenannten) Fruͤchte des 
männlichen (milden) Keigenbaums hängt, 


- in. welde häufig bie Keigengallwefpe (eynips 


psenes L.) ihre Eier legt, welde dann 
als geflügeltes Inſect auskriecht und ins 
ſtinctmaͤßig auch in bie unreifen Reigen bes 
tultivirten Baums einbringt. Man rechnet, 
baß ein Baum, ber obne GE. etwa nur 5 
Did. Feigen Ticfert, beren dann 20 gibt, 
indem »ie übrigen unreif ahfallen. Der 
Meinung, baf dies daturd bewirkt werde, 
daß das Infect Samenftaub aus ben männ; 


lichen Feigen zu den weiblichen Bluthen 


. wespen befrudten. 


‚ oft mit den Blättern ah, 


bringe, ‚Steht die Erfahrung entgegen, baß 
man bie Vortheile ber C. erlangt, wenn 
man aller 4—5 Zage einen Zropfen 
in die Öffnung ber weiblichen Feigen bringt, 
aud daß Feigen ohne C. angenehmern Ges 
ſchmack haben, auch fich beiler halten, 
Gaprificiren, kuͤnſtlich durch Beigen alls 
[2 
Caprificus, wilder Beigenbaum 


+. b,). 

Gaprifülten (Capriföliae, os 
nicexen,. Bot.), narürl. Vflanzenfamilie 
(58. nah Juſſieu, 60. [62.] nad Sprens 
gel); beſteht meift aus Sträudern ober 
Bäumen mit entgegengefesten Blättern, 
deren Bluͤthen einen obern Kelch, eine 
meift einblättrige, bisweilen mehrblättrige 
Gorolle baten; im crften Kalle fteben fo 
viele Staubfäden, als Lappen der Gorolle 
da find, in bie Röhre eingefügt und meds 
feln mit den Rappen ab; dm zmeiten fteben 
fie meift auf dem Fruchtbohden und wechſeln 
fteben ihnen 
aber auch entgegen; Frucht: meift beerens 
artig. Die zunaͤchſt baruuter gehörigen 


Caprotina 
Gattungen mit einblättriger Gordle ke 
lonicera, jtriosteum, limnaes, hal 
teedia, schradera, schoepsia, ri 
nım, sambucus, chloranthus; ae 
zeihen ih mur an fie an. Bol im 
en. A 
Gaprifölium (capr. Tour, Game 
aufgeftellte Pflanzengattung , welde dm 
Theil ber Gattung Lonicera umfaft, bür 
aber unter Ichterem Namen beibehuin 
wird; unterdiefer Lonicera caprifolien 
Geisblatt, Je länger je lieber ([. d 

Caprilia (a. Beogr.), ku. ml 
prae palus, 


Caprimülgus (3001.), . au 


* 


ſchwalde. 


Caprina, f. De lana caprins, 
Gaprinsfäure, Gaproinsfin 
(Shem,), f. unter Butterfäure, 
Capridle (v. ital.), 1) eigentl Bus 
fprungz; 2), beim Zangen ein leichte u 
geſchickter Sprung, welden der 
u. am Ende einer Gaben mi 
) (Reitt,), der Sprung eines Yin 
während beffen bad Pferb mit beiden üb 
terfüßen mit voller. Gewalt anslädd 
während es die beiden vorberm an 
Bl. Ballottabe, F 
Cäprisans, Cäprizans paul 
(Med.), f. Hüpfender Puls. 
Caprönae (lat.), 1) bie bite 
fhen und Thieren nad vorm gemdim 
Haupthaare; 2) bef. bei Pferden, bi ı 
bie Stirn berabhängenden Mi 
Saprotina, 1) (Mytbel), Bra 
der Juno, nah Einigen, weil fie du > 
genhaut mit Hörnern uͤber den Kopf gie 
gen hätte, nah And. 2) nah 38 
der Juno zu Ehren genannt; om 7. 
(Caprotinsaenonase ml 
Nömern unweit bed Caprae palu # 
feiert, wo bei bem von Frauen 
Dpfer flatt der gewöhnlichen Mid ih 
bie aus wilden ei enbäumen fomel. # 
braucht ward. überhaupt wad 
rg von Frauen gefeiertjw W 
atten die Sklavinnen an da 
Freiheit. Die Männer riefen in Am} 
wöhnlihe Namen, wie Gajus; 9 
R — *— —*0 
ung bes Feſtes von dem Caprae 
her u. meinen, es ſei —S——— 
ſchwindung des Romulus gefeiert mr 
Andreerzaͤhlen, daß einſt, als die Batzin © 
hart bedraͤngt u. nur unter ber Bebingun 
— angeboten haͤtten, daß ma 
ungfrauen und jungen Witwen Reen 
Lager ſchicke, die Skiavinnen, als ade)" 
frauen verkleidet, im bafelbe gem 
und bie Lateiner in Sicherheit gewira! N 
ten; auf ein von der Anftifterim bie ® 
binter einem- wilden Feigenbaum mit 0% 
Kadel gegebenes Zeichen hätten die Fe 
einen verzweifelten Ausfall gerhan + 


Gapsa | | 
m vollſtaͤndigen Sieg über bie Latelner 
schten 


sapsa (lat.), 1),Behältniß, wie Kas 
„Kiſte u. Khnl.; daher 2) Kaften oder 
ſtiges Behältnig für Schreibmaterialien; 
Kleiderbehältniß, daher Capsärius, 
Sklav, der Söhne römischer Bürger in 
Schule begleitete; vgl, Librarius, Co- 
s, Paedagogus; b) Sklav, ber der 
benden Kleider in Verwahrung nahm; 
ı Balneator (f, d.) untergeordnet, 

‚apsa (300l.), ſ. Kapfelmüfcel. 

Sapfäli (Geogr.), Hauptort auf der 


el Gerigo (eine der jonifchen) ‘an ‚einer. 


be, mit altem Schloß, 1300 Ew. und 
rern griehifhen Kirchen und Kloͤſtern; 
Sig eines Bifchofs u, der Rgsbehoͤrden. 
‚apsärium, im Mittelalter Bebälts 
für die in Kapfeln —— Reliquien. 
‚apsärius, ſ. unter Capsa. 
sapfche Bohnen, f. Bohnen. E.r 
I, fo v. w. Zebra. 

iapficin (Chem), aus dem fpanifchen 
ffer ausziehbarer weichharziger Stoff. 
pſicum (Beifbeere, caps. L.)» 
inzengattung aus der nat. Bamilie ber 
aneen, mit beerenartigen Krüchten, zur 
er, 1. Ordn. bes Linn. Syſt. geh., mit 
Örmiger Corolle, zweifächriger, faftlos 
Berre. Bekannteſte Art: o. annuum, 
ſuͤdlichen Amerika einheimiſche einjaͤhrige 
inze, wegen ihrer runden od. laͤnglichen, 
glaͤnzend rothen Früchte als Zier⸗ 


nze bei uns in Äſchen cuitivirt; beſitzt, 


alle zahlreiche Arten dieſer Gattung, 
ſaͤmmtlich in heißen Gegenden bheimifch 
‚ eine ſchmerzhaft brennende Schärfe; 
werden die Früchte, nachdem fie im 
n gefeodnet u. gepülvert find, im Lande 
Pfeffer benutzt; daher ihr Name: in» 
nifher, aud ſpaniſcher Pfeffer. 
uns werben fie bei Bereitung ber 
fergurken gewöhnlid gebraucht , feltner 
Stärkung bed Magens, betrügerifdher 
fe zue Schärfung des Effigs u. Brannts 
#. In England werben von einer 
elart mit fleifhiger Frucht bie unrei⸗ 
Samentapfeln in Effig eingemadht und 
Magenmittel genoffen (Poivrons ber 
nzofen). C. baccatum, eine Bleinere 
‚ liefert Krühte nur von der Größe 
Johanniebeere. In Cayenne mahlt 
ı bie Samen derſelben auf einer Mühle, 
biefe machen bann das Hauptingrediens 
Cayennepfeffers (f. d.). (Gu) 
apſtadt (Seogr.), Hauptſtadt des 
gebirges der guten Hoffnung; liegt auf 
Gapbiftricte, am Fuße bes Teufel⸗, 
ele und Löwenbergs, ift offen, doch 
h mehrere Korıs gefihert; hat 2 Häs 
(Zafel: und falfche Bai), 1150 mit 
ob (wegen bäufiger Stürme) gebedte 
fer, 16,300 Ew, (mworunter über 8000 
sven) ohne Militär, von Kanälen durch⸗ 


Gewinn zu Theil werben läßt. 
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fhnittene Strafen, ſchoͤnes Rathhaus, 
Regierungsgebäude , Boͤrſe, Gafernen, 
Shiffswerfte, Magazine, Mofcheen. Die 
Schiffe müffen wenigftens 4 Wochen hier lies 
gen, der. Handel ift fehr bedeutend. (Wr.) 

GCäpsula (lat, Anat. u, Bot), ſ. 
Kaplel (Anat.). 

Cäpsulae articuläres, f. Kapſel⸗ 
bänder. C. arrabiläriae (lat), ſ. 
Rebennieren. 

Cäpsula Glissoniäna (lat, 
Anat.), f. Gliſſonſche Kapfe. C. len« 
ris, f. Kapfel der Kryſtalllinſe. 

Capsuläres artöriae (Anat.), f. 
Nierenfettarterien,. C. fructus (bot. No⸗ 
mencl.), f. Kapſelfruͤchte. 

Capsuläria (Bool.), f. Buͤchſel. 
Capsularia-ligamenta (fat, 

ed.) |. Kapfelbänber. I 

Capta, Cäpita (Moth.), Beiname 
der röm. Minerva, unter welchem fie auf 
dem Berge Edlius eine Gapelle hatte. Um 
die Götter gleihfam an Rom zu feffeln, 
waren ihre Bildfäulen nad) orientalifcher 
Sitte in manden Tempeln angelettetz; das 
ber ber Beiname. oo. 

Captätivd (lat), das Trachten, Has 
ſchen nadı etwas; daher C.benevolen« 
tine, Beftehung durch Schmeichelworte, 
bef.in einer Rede, od, einer Zueignungsfchrift: - 
C, verbörum;, Wortfängerel. | 

Gaptatiön (v. lat.), Erfchleihung, 
Einfhmeidyelung. : N 

Öaptatöria instjtütio (so, he 
redis, Rechtsw.), im Corpus juris eigentl. 
erbfhaftslauernde Teftamentöverfaffung, das 
Verfahren, daß 2 Perfonen ſich gegenfeitig zu 
Erben einfegen; dah. Captatdriſch, 
das Verfahren, wenn eine Perfon eine 
andere durch Werfprehung oder Vorſpie⸗ 
Helung eines Vortheiles oder Gewinnſtes zu 
vermögen fucht, daß fie ihr ebenfalls einen 
Solde 
Erbeinfegungen aber, z. B. wenn Ies 
mand einem Anbern fein Baus vermacht, 
fo fol er fein Erbe fein, waren, weil das 
mit die größten. Betrügereien beabfichtigt 
werben Fonnten, ſchon bei ben Römern, 
u. find noch bei uns null u. nichtig. (Ei.) 

Capteur (fr.), der Wegnehmer eines 
Schiffes oder einer Ladung. 

Captids (d. fr.), verfänglid, mehrem 
Deutungen unterworfen. _ 

Gaptiviren (v. lat.), verhaften, ges 
fangen nehmen. Gaptivität, Verhaf⸗ 
tung, Gefangenſchaft. 

Captür (v, fat.), Verhaftung, Gefanr 
gennehmung. 

Gapturäliem (Gapturgeridter 
Rehtew.), Tonft allgemeine‘, während des 
SInterregnums in Polen aus 19 der vor⸗ 
nehmften Polen beftehende Criminalgerichte, 
vor welchen bie ſchwierigſten und wichtig: 
ften Grintinalfälle verhandelt Pr. 

aps 
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Captur⸗befehl (Gewaltbrief), ein 
von der Obrigkeit eines Wechſelſchuldners 
abgefabter und dem Wechfelgläubiger auf 
fein Verlangen ausgebändigter Befehl, den 
erftern überall hin durch Stedbricfe verfols 
gen u. getroffenen Balls verbaften zu laffen. 
Saptur:geridt, f. Gapturalien. 
&äpua, 1) (a. Geogr.), Stattin Sams 
ania, 2 Milliarien vom linken Ufer bes 
ulturnus, am Fuße des Berges Zifata 


und 3 Meilen vom heutigen Gapua ents- 


fernt. 2) (Gefch.), E. ward von den Tyr⸗ 
sbenern oder Etruölern unter dem Namen 

ulturnum gegründet, jedoch zerftört 
und von den Gammiten n. Chr. 
von neuem bevdlfert und nach ihrem 
Häuptlinge, Capus, Capua genannt, Unter 
ihrer Herrſchaft erhob fie fi zu einer ber 
berühmteften, blühendften und Jururiöfeften 
Städte der Halbinſelz Hannibal nahm in 
ihr während des zweiten punifchen Krieges 
den Aufenthalt und machte fie zu feinem 
Hauptquartiere, aber bier war es aud, 
wo fein Heer ausartete. Die Römer ers 
oberten fie nach ber Entfernung der Cars 
thager- und bebanbelten bie mwohner, 
von denen ein Theil weggeführt ward, mit ber 
größten Strenge, e Stabt verfiel nun 
. nad und nach Sulla führte 668 eine ro⸗ 
miſche Eolonie dahin, 695 folgte eine neue 
von 20,000 römifchen Bürgern, und C. ers 
hielt unter den Gäfaren ihren alten Glanz 
und ihre Freiheiten zurüd, die fir bis in 
das Mittelalter behauptete. Aber 456 vers 
wüftete Genferih mit den Vandalen bie 
Stadt aufs neue, und 840 legten bie Aras 
ber das wiebererfiandene C. abermals. in 
die Aſche, worauf die Bewohner ihre 
WBohnhäufer Anfangs aufden Hügel Zriflico, 
. als biefe aber 856 abbrannten, an ben Buls 
turnus verfeßten, wo nod jeht das neue 
Sapua ſteht. Die Trümmern bes alten 
nehmen einen großen Raum ein. 8) (n. 
Geogr.), Dauptftabt ber Provinz Terra bi 
Lavoro (Königr. Neapel); hat Eriminalhof, 
Giviltribunal, 
drale, Hospital und 8100 Em.; liegt am 
Volturno, hat mit Lava gepflafterte Stra: 
Sen, ſchlechtes Trinkwaſſer, ungefunde Luft, 
‘ einige Mineralguelen. Iſt Herzogstitel 

des oͤſtreich. Generals Biandi.. (Hl, et Wr.) 

Gäpua, 1) (Bartholomäus be), 
Bon einer berühmten Yamilie in Neapel 
abſtammend; bekleidete unter den Koͤnigen 
Karl II. u. Robert von Neapel die Stelle 
eines Logotbetes ober Kanzlers, ft. 1816 
u. fche.: Singularia juris, Frankf. 1596, 
2 Bde. ;-Glossa ad constitutiones regni 
neapolitani, yon 1538, Venedig 1594. 
2) (Pietro be), Garbinal aus Amalfiz 
ward von Göleftin III. ald Legat nad Nea⸗ 

el, ber Lombarbei und nad Polen ges 
Fit, fo wie von Innocen; III. nad 
Frankreich, um einen Waffenſtillſtand zwir 


Erzbifhof, ſchoͤne Katber C 


\ 


J Caput mortuum 
[hen Frantreih und England zu vemit 
tein, und als ihm foldhes gelungen, yın 
bigte er einen Kreuzzug gegen bie 
nen. Später fanbte ihn derfelbe Papft ak 


Regat nah Gonftantinopel, deſſen die 


Lateiner damals bemaͤchtigt batten; « 
brachte von dort den Leib des Apoſtels Is 
dreas zurüd; fi. zu Rom 1208. (L). 

Capucines (fr., Waarenf.) in in 
Provence bie feinfte Sorte Kapern. 

Capuchön (fr), 1) Kapuze, dı 
Kragen, der über den Kopf gezegen mm 
den kann. 2) Ein Damenmantel, ber zü 
einer Kapuze verfehen ift. “ 

Gapucino, f. Genovefo. 

Capuck (Waarenf.), fo v. mw. Gapın 

Cäpugon de giröfle‘ (fr., Bu 
ren?.), Gewürznelten. 

Capul (Geogr.), Juſel norböfll, su 
ber SInfel Suluh (oftäftatifche Archipelagus), 
deren Einwohner Abac heißen. 

Cäpula, Gefäß, vom Praefectus um 
nonae als .. bei der Ölausfheilug 
duch die Capulatöres gebraudt; ty 
Canon frumentarius, ' 


Cäipulus (3001.), f. Shäffelfänett. 


in die 6. AL 1. Ei. 
eb. "Einzige Art: c. purpurata, us 
Bi in Indien, mit purpurro Bin 


menbäfcheln in den Blattwinkeln. ; 
Caput dlat.), 1) f.Ropf; 2) beiBen 
züglichite von einer Sade; 3) eine Abihr 
lung. in den Schriften, f. "Eapitel 2 © 
(Bayf.), f. Capital 2). 
a a) — C. avyör- 
sum (Num.), f. unter Capita jugata. 
Caput Äfricae (im. Kopoge.,, Ab 
theilung der erften Region Rome, '- - 
Caput Bübali (a. Geogr.), efnDx 
in Dacien, nahe bei der Quelle bes 
wahrſcheinlich eins mit Ca put’ bo- 
vis bes Prokop, wenn glei dieſ 
fteller legteres näher an den 
—— — rg ® 
ritanien, zwifchen Setiſis un far 
Era eivile, ein Bürger, er 
Perſon, die in Rom alle Rechte und Kir 
theile eines römifhen Bürgers gemob. 
Caput drzcönis, f. 
Caput gallinäginis (Unat), | 
Habnenkopf. j | R 
Caput jejünii (Anfang der 
im Mittelalter der Donneritag. na 
ee eafeiten Ye Boßrngrie Baghie 
weil an elben bie Faſtenz 
- Caput Medüsae, 1) (Bo, = 
Aftron.), f. Mebufenhaupt. 2) (B It 
der Pflanzengattung Euphorbia (f«- 
Caputmörtuum u i 
fopfz; 2) (Ghem.), ber Růckſtand sinn 
trodnen Deftillation, der bin ‚be 
duch biefe zu gewinnenden Prob 5 








Caput norum 


üs iſt; 3) davon übergetragen überhaupt 


in Rüdftand, nad) Ausfcheibung des Nutz⸗ 
aren daraus, 3 

Caput novum (röm. Ant.), Abs 
* eines Edietum novum (f. d.). C. 

stipum (Med.), fehiefer Hals (ſ. d.). 
„porcinum (röm, Ant.), ſo v. w. Cu- 
eus (f.d,). C. succedäneum (Ges 
irtsh.), ſ. Vorkopf. C. thyrsi (a. 
eogr.), Ort auf Sarbininien; jegt Thyrſo. 
‚. translaticium (r. Ant.), Abfchnitt 
nes Edietum translaticium (f. db.) . 
Gaputiäti (Gaputiäni, Kirdgefd.), 
‚82 vom Zimmermann Duvand in Nuvergne 
ftiftete Secte, welche weiße Müpen (ca- 
ıtia) mit bleiernen Marienbilbern trug 
d zur Erhaltung des Kirchenfriedens vers 
nden zu fein vorgab, aber. eigentlidy auf 
waltfame. Bertheidigung einer vollkom⸗ 
men Unabhängigkeit ausging, und daher 
n dem Bifhöf Hugo von Aurerre mit 
waffneter Hand unterbrüdt warb, (Pr.) 
Gaputiren (v. lat.), Löpfen, nieder⸗ 
uen. 
Capütium (Capitium, mittl. Lat.), 
zuür Bedeckung ded Hauptes gebraͤuch— 
yes Kleidungsſtuͤck, das gewoͤhnlich an 
: Gappa oben am Kragen befeftigt war 
 fih vor» und rüdwärts ſchlagen Ich, 
? bie großen Kragen an unfern Reife: 
nteln. Die Kapuziner, bie fich beffen 
ienen, erhielten davon ihren Namen. 
ch im noͤrdllchen Teutſchland tragen die 
en bergl. über ihrer Müsen, um ſich 
en daſ. daͤuf. Regen zu fchüsen. (Gr.) 
Sapütsrod, f. Capote. . 
Saputwäba (a. Geogr.), ein Hafen 
ber Regio byzacena der Landſchaft 
Tca propria, befannt dadurch, baf 
ifar die byzantiniſche Flotte daſelbſt eins 
'en und fein Heer zum Zuge gegen die 
ıdalen an das Band geben lich. 
ap verb (Beogr.), f. Grünes Vor: 
rg. Gapverbifde Infeln, ſ. In⸗ 
des grünen Vorgebirgs. 

ap⸗weine (Waarenk.), vortrefflide 
ne, bie vom Vorgebirge der gus 
‚Hoffnung fommen, Es gibt rothe und 
ie, von benen ber rothe Cap⸗Con—⸗ 
ıtia ber vorzuͤglichſte iſt; außerdem 
es noch Peterswein und Portä, 
gange jährlihe Ernte dom Gapwein bes 
fonft etwa 200 Piepenz kürzlid haben 
Engländer aber viel Wein in ber Ges 
bes eigentlihen Caps gebaut. 
apybära (hydrochoerus Briss.), 
ung aus ber Familie ber huffralligen 
Er (Savien) ; hat vorn 4, y 
t breiten Nägeln verfehene und mit 

verbundene Zehen, fteife Haare, 
ofe Schnauze, keinen Schwanz, blätt: 
Barkzähne, beren letzter ber größte 
Einzige Art: Flußſchwein (hydr. ca- 
ra Ill,, cavia cap, L.), if ſchwarz, 
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gelb, hat dicke Schnauze, kurze Fuͤße, lebt 
an den großen Fluͤſſen Braſiliens heerden⸗ 
weiſe, ſchwimmt und taucht gut, frißt 
Kräuter (man ſagt auch Fiſche), ſchreit 
wie ein Eſel, ift 24 Zuß lang, Um e 
*. 


zaͤhmt und gegeſſen. 


Caphyocius (Scipio), ſ. Capece A). 
Caphtion (Capitium, a. Geogr.),' 
Stadt im Binnenlande Siciliens nahe am 
Atna; das heutige Capizzi. 
Caquet {fe.), Gewaͤſch, Geplauber, 
unnüge Worte. CGaquetẽ ar, Schwaͤtzer, 
Plauderer. Gaqguetiren, fhwasen, 
Caquetoi, Drt, wo bie Weiber zufams 
mentommen, um zu plaubern, i 
Gägueta (Geogr.), Fluß indem Staate 
Columbia, welder in dem Quitobdiftricte 
Sucumbios entfpringt, ih nad Dften wen« 
bet, und, nachdem er burch mehrere Aufläffe 
au einem maͤchtigen Strome angewadfen 
ft, fih in 2 Arme fcheibet: die Japura, 
die füböftlih dem Maranhon zueilt, u. ben 
Negro, welder fih abermals in 2 Arme 
verzweigt, wovon ber eine bei ber Mifs 
fin S. Garlo6 vorbei fein Waffer dem 
Maranhon zuträgt, ber zweite aber nad 
Norden zugeht und in ben Drinoco fällt, 
Diefer leptere Arm heißt Gaffiaquari, 
wogegen ber erfiere ben bed Negro beis 
behält. Hier alfo die berühmte Vereinis 
gung ber beiden mädtigen Ströme, bie - 
zuerft 1744 durch ben Bericht einiger 
portugiefifher Abenteurer befannt gemadt 
und lange bezweifelt warb, in den neueften 
Beiten aberburdy Humbold beftätigtift. (ZZZ.) 
Cara (ital., Hblgew.), in Apulien ein 
Map trodner Dinge, — 1 Stara. 
Cara (Garay, Geogr.), Infel weftl, von 
Gantyre, zur Gruppe ber Hebriben m 
rig, in der Graffhaft Argyle (Mittels 
Schottland); nur ſchwach bewohnt. 
“ &arabansdl, f. unter Carape. 
Sarabüya (Geogr.), einer ber Dis 
firicte bas Staates Peru, ber von kares 
caja, Quiopicandi, Ganer und Gandes, 
Lampa und Afangaro umgeben ift und fid 
burh feinen Gacaoreihthum u. feine Sil⸗ 
ber» und Golbminen auszeichnet. 
Caräbici (3o0l.), f. Laufkaͤfer. 
Cärabin (fr.), 1) ehemals ſo v. w. Gas 
sabinier; 2) zaghafter Spieler, ber nur 
ab. und zugeht, nicht Stand hält, wenig 
wagt; 3) Stichler in Reben, ber aber baxs 
nah fi fogleih mwegbegibt. Carabi- 
näde, zagbaftes Spiel, Sticheleien. 
Garabiner (fr. Carabine, -Kriegew.), 
ein kurzes Gewehr mit ganzer ober halber, ° 
Schäftung, glattem ober gezogenem Saufe 
und gewöhnlihem Klintenfhloffe ; fie haben 
fein Baponnet, ſchießen meiltentbeils eine 
Kleinere Bleikugel als bie Infanteriegewebhre 
und find Maffe ber Eavallerie, In ben 
neueften. Zeiten werben bei ben Gavalleries 
segimentern einige Züge zu Scharffhüsen 
des 


. mee warb fa 
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beftimmt unb mit gezogenen Garabinern bes 
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waffnet, Wegen bed unfihern Schießens 
zu Pferde ift ber &,, wie alle Scießges 
mwehre ber Kavallerie, ein*nur fehr uns 
fiheres Gewehr, weshalb bei manchen Ars 
meen (3. B. bei ber preußifchen) nur bie 


4. Züge jeder Escabron bamit bewaffnet. 


find. C.haken, eine’ Vorridtung an 
dem Carabiner des Gavalleriften, welcher 
ihn an einem Riemen über dielinte Schuls 
ter ‚hängt, um ben Garabiner während bes 
Gefecht anhängen und ftetö zur Hand 
haben zu können. C.⸗ſchuh, der Schuh, 
in ben ber Garabiner während des Mars 
ſches und überhaupt, wenn er nicht in ben 
E.⸗ haken gehängt iſt, ruht, C.⸗ſtreich, 
fo v, w. Carabinado. | 

Carabiniers (fe, Krlegsw.), 1) 
eine Art ſchwerer Cavallerie, urfprünglid 


zu reitenden Scharffhügen beftimmt‘, jest - 


im dieſer Form nit mehr gebräudlid, 
2) ſchwere Neiterei, den Güraffieren ähns 
lich, von ihnen in ber franzöfifchen Ars 
mee nur durch gelbe Harnifche verfchieben, 
jest. faft allgemein abgekommen; 3) in den 
franzöf, Armeen, zur Zeit der Revolution 
und Napoleons, eine Art von Elitencöms 
pagnie bei jedem Bataillon, aͤhnlich den 
Grenabiercompagnien. ber Altern teutfchen 
Deere, in den Waffen ben übrigen gleich. 
Earabiniren (v. fr., Jagdw.), bei 
Parforcejagden das Vorreiter einiger Jaͤ⸗ 
ger, um einen Trupp Hirſche zu zerfprens 
gen, während bie übrigen Zäger den Hirfch, 
welder erlegt werden foll, lanciren. 
Eärabis (Geogr,), eine Stadt bei den 
füdl. Geltiberiern in der Prod. Hispania 
tartaconensis; ihre Lage ift ungewi 
. Earaböbeo (Beogr.), Dorf in dem Di⸗ 
firict Varinas des Eolumbiabep. Venezuela. 
Hier fiel am 24, Zuni 1821 bie denfwürs 
dige Schlacht vor, die Eolumbia’s Unab⸗ 
haͤngigkeit ſicherte. Die royaliſtiſche Ars 
voͤllig vernichtet un 
6000 M., ihre ganze Artillerie u. Bagage. 
Schon den 28. Mai 1814 war hier ein 
Gefecht zwiſchen den Royaliſten und Re⸗ 
ublikanern vorgefallen, worin erſtere ge⸗ 
—** worden waren, jedoch wenige u. 
fpäter bei Puerta einen entſcheidenden Sieg 
errangen. (HI.) 
Cärabus (lat), Kahn, dergl. man 
fonft auf dem Po (Italien) bebiente; 


‚et Heß bergl, von feinen Golbaten 


- mit Leder überzogen, 


bauen; Kiel und Rippen waren von leich⸗ 
tem Holze, mit Weiden audgeflochten und 
Sn Irland hatte 
man bgl., wo die Rippen von Kifchgräten 
und die Übergüge von Sechundsfellen waren. 
2) EtneArt Krebfe (Krabbe) ; 3) f. Lauffäfer, 

Eiracal (Schwarzohr, Syriſche Kate, 
felis caracal, 3001.), Art aus der Säug: 
thiergattung Katze; bat ben Schwanz halb 
fo laug wie den Leib, iſt grau, braum, 


\ 


verlor 
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gelblich gemifcht, an ben. Schenker fd 
lich 5. lebt in Perfien und auf bem Kal 
fus, in Norboft» Afrika, wirb gezähm: 
zur Jagd (auch von Vögeln) abgerich 
Man. erzählte fonft von ibm, daß er 
Löwen feine Beute auffuhe und data 
von biefem belohnt werde, dag er ihm: 
was übrig laffez eine Fabel, bie bat 
veranlaßt ward, daß er dem Löwen m 
fchleiht und die Refte feines Fanges — 
zehrt. (Wr.) 
Caracälla, 1) galliſche Solbatenti 
bung, der röm. Lacerna ähnlich, mit I 
mei und Kappe; ging bi auf bie Si 
kelz von ihre erhielt ber Kaifer Antoni 
Baffianus ben Beinamen; er Tieß bie | 
bid auf bie Füße herabgehen; 2) bahı 
langes Kleid der Weltgeiftlichen (mumiı 
talaris); 8) fo v. w. Cappa. 
Earacilla (M, Antonrnus Pius P: 
ſianus Britannicus, röm. Gefch.), eig 
lich Baſſianus; erhielt erft fpäter von 
nem Bater bie Namen M, Ant. Pius, du 
befannten Kaifer biefes Namens zu Ehm 
den Namen E, aber al& Spottnamen, © 
er mit einer ungehenren Menge biefen Rı 
men führender Kleider nah Rom zit 
fehrte u. fie zur Bollstracht machen welt 
Er war Sohn bes Kaifers Sceptimfus S 
verus und bee Julia, geb. 188, Nod ul 
Knaben nahm Geverus den ©. und feim 
Bruder Geta (geb. 189) mit zu eine 
Feldzug gegen bie Parther, wo fie ve 
der Leibwache zu Gäfaren ausgerufen wur 
den. Im 14. 3. ernannte Severus fid 
und ben ©, noch in Syrien zu Gohfuln; 
bald darauf vermählte er ihn in Wem mit 
der Fulvia Plautila, Tochter ſeinte Bünf- 
lings Plautianus, Im J. 205 nahen er 
ihn, nedft Geta, mit in dem verderblichen 
Krieg gegen die Briten, mo fie beibe vom 
Senat ten Beinamen Britannicus empf: 
gen. Nach der Beendigung bes Kampfet 
mollte ©. feinen Vater, während er mit 
den Briten im Angefiht ber beiberfeitign 
Deere Frieden fötoh, meudling® ermorde, 
ohne dafür vom Vater beftraft zu werden 
was biefer gleihfalls nit that, al m 
fpäter bad Heer gegen denfelben aufein 
geln wollte. Nach dem Tode deffelbmiiil) 
zu Eboracum (Morf) folter E, und Et 
emeinfhaftlih regieren; allein nah in 
glanb fuchte ©. fi) feines Bruhtt, je 
doch vergeblich, zu entledigen. Di 
er zu Rom deffen Gemahlin nebſt ihrer fo 
milfe umbringen, Der Mord feine Er 
ders gelang ihm ext in Nom 212 iu 
Berratd. Schnell hinter einander merkt! 
er auch die Freunde und Diener bffelde, 
barunter ben berühmten Juriften Papinliänet, 
fogar einige Veftalinnen, weit fie bene 
befferen Geta beklagt hatten. - Ehen 
groß, wie fein Blutdurft, war feine Io 
fhwendung in Feſten, Glanz und de: 
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Bebäuben, darunter. die Antonianifhen Bär 
ver, . Dazu erhob er bie, brüdendflen 
Steuern, um mit bem erpreßten Golde 
bie feindlichen Angriffe abzufaufen und bie 
yerworfenften Menfchen um fih zu fams 
nein. Eunuchen und Gflaven erhielten 
vie hoͤchſten Staatsämter. Berhaßt - in 
Rom machte er, wie Hadrianus, eine Reife 
durch alle Provinzen des Reihe. Nach einem 
Zug nad Gallien, ben er durch Graufam« 
leiten bezeichnete, brangen bie Gatten und 
Klemannen über bie Grenze; @. ging gegen 
ie, aber nur um den Frieden zu erfaus 
‘en. Dennod ließ er fi Germanicus und 
Klemannicus nennen. un burdzog er 
Dacien, Zhrakien und Makedonien, ging 
1ah Nikomedien, Antiodhien, eroberte 
Derböne und colonifirte bie Hauptſtadt 
Edeſſa. 
eine Berfuhe. In Alexandrien richtete er 
ıus Nahe über die Sarkasmen einiger Bes 
Bewohner ber Stadt über feinen Bruders 
nord .ein gräßlihes Blutbad an. Hierauf 
!ehrte er wieder nah Antiodhien. zurüd 
ınd verwuͤſtete bie parthifhen Provinzen 
sone Urfahe und Kriegderflärung, bios, 
ım fih Parthicus nennen zu können. Bald 
yarauf ftiftete Macrinus, Praefectus praet., 
ine Verfhmwörung gegen ben Tyrannen zu 
Fdefia, von deren einem Mitgliede, Zus 
ius Martialie, ©. bei Edeſſa erdolcht 
vard, im Jahr 217, Us Sulia, ©.’ 
Mutter, den ob ihres Sohnes und bie 
yald darauf erfolgende Erhebung des Mas 
rinus auf den Thron erfuhr, flarb fie 
ud Gram und Verdruß freiwillig den 
bungertob. (R. Z.) 
Caracälla (Bot.), Schnedenbohne, 
ine Art von Phafeolus (f. d.). 
Caracällae balneum, C. ther- 
nae, f. Balnenm Caracallae. 
Earacära (polyborus Vieillor, 
3001.), Gattung aus ber Raubvogelfamilie 
Dadte; hat ſchwachen, an der Wurzel ges 
:aben, wenig gebogenen Schnabel, flums 
RNen Unterfchnabel, breite, fein behaarte 
Wachshaut, kahles Gefiht, gang oder faft 
sadten Kopf, Sceidel mit krauſen, will: 
uͤrlich aufzuridhtenden Kebern, lange Flüs 
jel u. Zehen; fie fliegen nicht hoch, leben ges 
ellſchaftlich, freffen Säugthiere, Vögel u. 


ı. Zhiere und faufen. Art: p. vulga- 
is; bat Federhaube, Blügeldedfebern, 
Schienbeine, Bauch und Gchmwan;fpige 


chwarz, bie Eraufen Kehl: und Seiten⸗ 
edetn ded Kopfes weiß, Hinterhald und 
Bruft weiß und ſchwarz geftreift; in Süd» 
Umerifa auf Bäumen. | (Wr.)' 
Saracütes (a. Geogr.), ein galliicher 
Bolfeftamm in Germania prima am lin: 
en Rheinufer, fübwefll. von Moguntia, 
Sarücca. (Geogr.), Infel zwifhen ber 
Snfel keon und dem Fefllande in ber Tes 
oreria be Cadix (Prov, Sevilla, Königr. 
GEncvelopäd. Wörterbug. Vierter Banb. 


Gegen Armenien fcheiterten alle. 
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&panfen); hat eine Billa mit 2000 Ew., 
großes GSeearfenal, Artilleriepark, Schiffes 
werfte, Zaubreherei, Gefängnig für Gas 
leerenfflaven u, dgl.; ift durch bie Feſtungs⸗ 
werke von Cadix gefhüßt. 

Garüccas (Bergr.), 1) ein Diſtrict 
bes Golumbiabep. Venezuela, ber nad ber 
offieiellen Angabe 350,000 Ew. zählt, und 
deſſen Hauptftabt einft dem fpanifchen Ger 
neralcapitanate. ben Namen gegeben bat, 
Er liegt awifhen Gumana im D, ,- Vene - 
uela im S., Eoro im W. und grenzt im 

. an bad caraibifche Meer. ad vor⸗ 
malige fpanifhe Generalcapitanat umfaßte 
die Provinz Garaccas, Maracaibo, Gumas 
na, Guyana und S. Marguerita, bebedte 
ein Areal von 12,960 AM. und hatte nach 
Depono 728,000 Ew., worunter 291, 
Farbige und 213,000 Neger. Jetzt bilder 
es den Öftlihen Theil bes Staates Colum⸗ 
bia und ift unter beren 3 Depart. Ori⸗ 
noco, Venezuela unb Sulia vertheilt. 2) 
Die Hauptflabt des vorgebahten Diftricte, 
eigentlih ©. Leon be Caraccas, in ei⸗ 
nem tiefen Thale, das bie Guayra bewäfs 
fett u. von’ Gebirgen gebildet ift, die zu der 
Corokette gehören, 2760 Buß. über dem 
Spiegel des Meeres erhaben. Sie iſt gut 
gebaut, hat prächtige Kathedrale, 250 Fuß 
lang, 75 $uß breit and von 24 Gäulen 
getragen, 1 Collegium, dba® auch wohl ben 
Titel einer Univerfität führt, und 1802 
81,234 Ew.; allein durd bad furdtbare 
Erbbeben von 1512 ward ein Theil ber 
Stabt vermäftet, u, fie hat fih von biefem 
Ungluͤck nod nit völlig. erholen koͤngen. 
Sie iſt der Sig eines Erzbiſchofs, unters 
hält einige Manufacturen und treibt einen 
ausgekreiteten Handel über ihren Hafen 
Guayra, mit welchem fie burd einen Kas 
nal, ber burh das Waffer ber Fluͤſſe 
Guayra, Ananco, Carauco und Catucha 
gefpeifet wird, in Verbindung flieht. Jaͤhr⸗ 
li wird eine große Meffe für Zuder, Eas 
cao und Zabaf gehalten. Der Fluß Ga: 
u. befonders verfieht die Öffentlichen und 
Privatbrunnen mit Waffer. Das Klima 
ift gefund, 8) Ginige geringe Eilande an 
ber Küfte des Golumbiabiftrietd Cumana, 
ohne Ew. (Hl.) 

Garüccio (Antonio), ein Römer, von 
abeliger Herkunft; berühmt unter den neuern 
Dichtern Italiens, fo daß fein Name gleich 
nad Arioft und Zaffo genannt wird, was 
er jedoch nicht verbient, Verfaffer mehrerer 
Zrauerfpiele, unter denen das vorzüglichfte: 
il Corradino, Rom 1694, und 
dengedicht: Iwperio vindicato in 40 Ges 
fängen, ebend. 1690, 4, 

Saracciöli, eine ber älteften Fami⸗ 
lien im Königreihe Neapel, melde ihren 
Urfprung aus Griechenland ableitet, aber 
fhon feit bem 9. Jahrh. in Reapel an: 
fäffig * fol. Sie theilt ſich in an 

> dur 
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durh bie Zunamen Roffi und b’al beone 
oder Pisquiti unterfchieden, und verdankt 
groͤßtentheils ihr Anfehen und ihren Reichs 
thum den Ser: Gianni Caraccioli. Zuſam⸗ 
men foll die Familie 12 Kürftenthämer, 27 
Her zogthuͤmer, 26 Marquifate u, 52 Graf: 
fchaften befigen. Merkwuͤrdig find: 1) (Ser 
Gianni), ein armerneapolitanifget Ebels 
mann; warb 1415 Gecretär der Königin 
Johanna II. von, Neapel unb gefiel ihr, 

hrer Gunſt fidher vertrieb er 1416 ihren 
Gemahl Jacob v. d. Mark / erhielt das 
Herzogthum Melfi, die Wuͤrde eines Gon- 
netable und Großſeneſchalls und den Titel 
ges von Vicenza, Graf von Avellino, 
Herr v. Capua. Er regierte in Johanna's Nas 
men unumſchraͤnkt, indem er fidy mit feis 
nem Nebenbupler Sforza verfiand und von 
diefem fogar 1428 aus der Gefangenfhaft 
Alfon® von Aragonien, des Aboptivfohns 
‚der Königin, befreit ward. Als er nod) 
bas Herzogthum Amalfi und das Fürften- 
thum Salerno zu befigen wünfdhte und, ba 


. bie Königin ihm dies abſchlug, fie unwuͤr⸗ 


big behandelte, bewirkte bie Herzogin von 
Sueſſa einen Berhaftbefehl gegen ihn, bei 
beffen Vollziehung €, 1482 ermordet ward. 
Die Königin begnabigte die Mörder und 
confiscirte feine Güter. 2) (Bio: 
vanni), FKürf zu Meifi, g von 
Benofa, Ascoli und Soria, Großfenefchall 
von - Neapel und Marfhall von Frank; 
rei; hielt es beim Einfall der Franzo⸗ 
fen in Neapel unter Karl VIII. mit bems 
felben, fo wie Anfangs aud unter £ud» 
wig XIT., erklärte fi aber fpäter für 
Karl V. und warb beshalb vom franzöf. 
Marſchall Lautrec mit feiner Kamille 1528 
zu Meifi gefangen genommen unb nad) 
Frankreich geführt. Franz I. verzieh ihm, 
entfhädigte ihn durch mehrere Güter und 
gab ihm den Oberbefehl über die franzöf. 
u. in der Provence. Er entfepte 
1545 Luremburg und Landrecy, erhielt 
1544 ben Marfchallsftab und ben Oberbe⸗ 
fept in Piemont, worin ihn 1550 ber. Her: 
18. von Briffac ablöfte, worauf er zu 
ufa, anf ber Muͤckreiſe nah Frankreich, 
—— 3) (Jean Antoine), Sohn bes 
origen; ‚wählte den geiftlihen Stand, 
warb 1544 Abt von St. Victor zu Paris 
und ſchrieb ald folder: Miroir de la 
vraie religion, Paris 1544, 12. Der 
Sarbinal Ludwig von Lothringen ernannte 
ihn hierauf zum Erzbiſchof von Troyes 
(1551), welche Stelle er aber, weil er 
ſich nah dem Religionsgefpräd zu Poiſſy 
1561) oͤffentlich für Galvins Lehre bes 
annte, wieber verlor. Er ft. 1569 auf 
feinem Gute Chateauneuf an ber Loire, 
A) (Marino), geb, -zu Neapel 1468; 
ftand Anfangs in den Dienften bed Her⸗ 
1098 von Mailand, ber ihn 1515 auf bas 
Sateranifhe Concilium ſchickte, wo ihn 
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Leo X. kennen lernte, zum apoftolifche 
Protonotar machte und 1518 nad Teutſch 
land ſchickte, um Karl V. zu feiner Ehren» 
befteigung Glüd zu wuͤnſchen und ben Kur 
fürften von Sachſen zur Auslieferung Tu 
thers zu bewegen. Kart V. 308 ihn wegen 
feiner Zalente in feine Dienfle, braudt: 
ibn in den Unterhandlungen mit. Benebig, 
England und Mailand, und fo gelang «3 
C. aud, 1529 einen Frieben zwiſchen Mai, 
land und dem Kaifer zu Stande zu brin- 
gen, wofür ihn ber Herjog zum Grafen 
von Galera ernannte. Karl V. hatte ihn 
1524 fhon das Bisthum Catanea verehrt 
und verfchaffte ihm aud von Paul V. ba 
Cardinals hut. ach dem Tode des letzten 
Herzogs von Mailand ernannte ihn der 
Kaifer zum Statthalter daſelbſt, wo «r 
1558 fl. 5) (Earlo Andrea), Mar— 
quefe von Torrecuſa, Herzog von S. Geor: 
gio, geb. zu Neapel 1583; trat in fp» 
nifhe Kriegsdienſte und zeihnete ſich in 
Afrifa, Amerifa, den Niederlanden unter 
bem Garbinalinfanten, in Teutſchland, na 
mentlih in ber Schlacht von Nörblingen 
(1634) u. im Elfäß, in Italien und Franlı 
reih aus. Mehrmals befehligte er größer: 
Heeresabtheilungen, erhielt 1641 das Dber» 
commando in ‚ber Graffhaft Rouffiller, 
Batalonien, Portugal und Reapel und #. 
1646. 6) (Sefare Eugenio), ®n 
ſchichtsſchreiber z blühte im 17, Jahrh. und 
fhrieb: Napoli sacra, Meapel 1624, &, 
fortgefegt von Carla de Lelys, ebend. 1654, 
4.5 Descrizione del regno di Napoli, 
ebend. 1672, 4 7) (Louis Antoin 
be), * zu Paris 17213 warb eine Zeit 
lang Soldat, DOberfter in polniſchen Die: 
ften, durchreifte dann Italien, lebte baraz! 
in Paris den Wiffenfhaften u. ſt. in fehr 
bürftigen “ Umftänden 1803. Bor 

Schriften: le livreila mode, 10007005 
(1760), 12,, roth gedrudtz baffelbe aber 
etwas verfchiedben, grün gebrudit; Leteres 
et recr&ations morales, 4 Bde, 1787, 
12.; Dictionnaire pittoresque et sen- 
tencieux, 3Bbe,, ıb68, 12.; La petit 
Lutece devenue grande fille, 2 Br ' 
12,; Leettres interessantes du Cie 
ment XIV,, 4 Bbe., 1777, 12., u. pick 
andere, bie als Oeuvres, Lüttih 1761, 
10 Bde. füllen. (Li) 8) (Franz, Mar 
cheſe), verbienter neopslitan. Admiral; trat 
noch fehr jung zur Marine, durchlief biem 
tern Dienftgrabe u. ging bann nad Englech 
wo er vorzüglide Anlagen entwidkdte ; 
1798 commanbdirte er bei ber Einnahme 
von Zoulon die neapolit. Schiffe und gab 
viele Beweife feiner Unerfhrodengeit und 
Erfahrung. Als 1798 ber Hof von Ru 
pel nah Sicilien ging, befehligte €, wir 
Flotte, welche ihn überführen follte;- dir 
kdnigl. Familie wählte aber engl. Schife 
bies und bie Fühle Aufnahme, melde Ta 


Caracenl 
im König In Palermo fand, veranlaßte 
bn, nah Neapel zurückzukehren, wo er 


m Dienft ber pärtbenopeifhen Republik 
mit den ſchwachen Übderreften der Marine, 
sie nur aus wenigen Kanonenbooten und 
Kelouquen beftand, einen Landungsverſuch 
ver ſiciliſch-engleſchen Flotte abfchlug. 
Nädhbem aber 1799 Ruffo durch Gapitus 
ation Neapel für den König wieder beſetzt 
yatte, warb auch C. mit mebhrern andern 
deln Patrioten verhaftet und vor dem Pas 
aft feiner Familie gehenkt. (Jb.) 
Carackna (Lubovico de Benavibes, 
Sarillo y Zolebo, Marquis von), aus Itas 
ien gebürtig; trat in fpanifhe Dienfte, 
siente Anfangs unter dem Gärbinal von 
Kıbornoz und dem Marquis von keganez 
n ben Kriegen gegen Branfreih, Savoyen 
ındb Parma, war bann mit bei bem Ent» 
ad von Zurin durch den Prinzen Thomas 
ion Gavoyen, warb 1640 General ber 
Reiterei und befand fih in ber Schlacht 
von Gafale, wo er verwundet wurbe. 
Dennoh war er ſchon wieder bei der Schlacht 
von Zprea und vertbeibigte Tortona gegen 
ie Branzgofen. Seine in Flandern bemie, 
ene Zapferkeit bewog Philipp IV. von 
Spanien, ihm bie Statthalterwürbe über 
Mailand zu übertragen, welches von den 
frangofen und er ſehr bebrängt 
vord, Nachdem er 1643 bie genannten 
feinde zur Aufhebung ber Belagerung von 
Sremona genöthigt, Pomponesco eingenom: 
nen, fiel er in Modena ein und —— 
ven zn zum Frieden. Weniger alüd: 
ih war ber Einfall in Piemont (1650); 


Nein 1652 eroberte er Trino, Gretcentino ein 


ind Caſale. Später trat er unter Don 
Juan b’Xuftela wieder in den Niederlanden 
uf, befehligte dann bie fpanifhe Armee 
egen Portugal, warb aber im Treffen bei 
Bilaviciofa 1665 gefdlagen, moran bie 
Ineinigfeit feiner Generale Schuld war, 
nb ft. 1668, (L:.) 


Garacöni (a. Geogr.), bie Bewohner 


ines Diftrictö in den Gebirgen von Sams: 


ium, mit der Hauptfladt Aufibena, Bol: 
arecini. 

Sarüde, f. Carracci. 

Garühe (Geogr.), Ortſchaft in dem 
Staate Golumbia (Amerita), Hauptquar⸗ 
ler des Generals Morillo, wo 182%0 den 
5, Nov, zwiſchen diefem koͤnigl. fpanifchen 
Iberbefehlöhaber u. Bolivar, nad 10jäpris 
en graufamen Kriegen, ein Baffenftilftand 
baeichloffen warb. 

Caracinus (300l,), fov, w. Chara- 
inus, f. Salmbradfem. 


Garacitäni (a, Geogr.), f. Gargetani, 


Garäde (Schiffew.), fo v. w. Garafe, 
Cara cognätio (lat.), fo v. w. 
aristia (f. d, . — 

Caracöole (vd. fr.), 1) Geitk.), unge⸗ 


* 


Caradocus 


bundene halbe Wendungen mit dem Pferde 
von ber Rechten zur tinten; 2) (Kriegsw.), 
das Manoeuvre ber Gavallerie, wenn fie 
mit Zuͤgen eine ganze Schwenkung maht, 
um fo mit: Kehrt! fich aurücziehen zu koͤn⸗ 
nen. Sonft bie einzige Art Kehrt za mas 
chen, jest allgemein abgefhafft, weil bie 
C. viel Zeit erfordert und dem Keind-ges 
rade im entfcheidenden Augenblid bie Flanke 


bietet; wird allgemein und weit zweckmä⸗ 


figer durch das Herumſchwenken zu Dreien 
und Vieren erfeht, - 
Caracdli (Waarenk.), auf den Antils 
len eine Metallmifhung, deren ſich bie 
Garaiben zum Pug, zu Ringen, Bändern 
u. dgl, bedientenz eine Art Zombad.. 
Caracolillo (fpan,, Waarenk.), 
ein vothes, baummollenes, amerikaniſches 


Garn, weldes mit dem Schleim einer ge 


wiſſen Schnede (Caracool) gefärbt wird, 

Saracoliren (v. fr.), 1) Garacolen 
(f. d. 1) maden; 2) überhaupt ein Pferd 
berumtummeln und babei häufige Schwen⸗ 
tungen machen; 38) von ber Gavallerie, 
fih vor dem Keinde berumtummeln, ohne 
in ihn einbrechen zu koͤnnen. 

Garacödre, f. Karkur. 

Garacotinum (a. Geogr.), ein Ort 
an der Mündung ber Sequana in Gallia 
lugdunensis ; da® heutige Criquetot. 

arücten (v. gr.), Charaktermasken, 

bie in nadgeabmter, gewöhnlicher Klei⸗ 
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bung gewiſſer Stände (Bergmann, Schif⸗ | 


fer u. dgl.) erſcheinen. ’ 
Caräcter, Apothefergewicht in Spar» 
nien, 4 Gran enthaltend; 144 geben auf 


e Unze. 
Carüctus, König ber Siluren (Bris 
tannien) zur Zeit bes Kaifers Claudius; 
empdrte fi gegen die Römer und wider» 
fand ihnen 9 Jahre; warb endl. von Publ. 
Dforius befiegt und nebſt feiner Kamilie 
nah Rom geihidt, um dort den Triumph 
bed Claudius zu verberrlihen. Nah bies 
fem Triumph vor Glaubius geführt ſprach 
er mit großer Kreimüthigleit zum Kalfer; 
biefer verzieh ibm und ſendete ihn in fein 
Rei zuräd. Er fi. etwa 54 n. Ghr, 

Eäracu (Geogr.), ein Fluß in Brafls 
lien, welcher in den atlantifhen Ocean 
gebt; er iſt weithin Ichiffbar. 

Caräda (Caräde, fr., Waarenk.), 
ein Tabak aus Salonichi. 

Earadiva (Amfterban, Geogr.), Ins 
fel an der Weftküfte von Ceylon; hatt Fort, 


Y 


Caraddeus (Gt.), Pricfter u. Eres 


mit in ber engl. Provinz Wallis ; hielt ſich 
eine Zeit lang am Hofe bes Kürften Reſus 
auf, und war feiner mufifaliihen Zalente 
wegen beliebt. Als dur ihm feines Deren 
Sagbhunde verloren gegangen waren, warb 
er, ber Strafe zu entgeben, ein Mönd 


und Priefltr, umb kam zuleht in das. ©, 
— in ber Landſchaft Roſſe, wo 
32 er 
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er um das Jahr 1124 ſtarb. Tag der Pi 
13. April. 


“ Garäer cjuͤd. Relig.), ſ. Caraiten. 
Caräffa (Carafa), eine berühmte 
Familie aus Neapel, deren Stammvater 
ein Edelmann aus Pifa war 
Heinrich VI. in einer Schlacht das Leben 
rettete. Heinrich, des Ritters Blut vom 
Schilde‘ wiſchend, wodurch 3 weiſe Streis 
fen auf rothem Grund (nachmaliges Wap⸗ 
— der C.) auf demſelben erſchien, rief: 
yara fü ”. la vostra, und baraus bils 
bete ber Bitter feinen neuen Namen, 
Merkwuͤrdig find: 1) (Dliverus), geb. 
um.1406, Grzbifchof von Neapel, koͤnigl. 
Rath daf. —* II, ernannte ihn 1467 

Cardinal; Sirtus IV. ſchickte ihn als 
egat a Latere an den König Alfons von 

Neapel und ernannte ihn 1472 jum Ad» 
miral über eine gegen bie Türken ausger 
rüftete Flotte, mit welder er Smyrna 
eroberte und ſich bes Hafens von Satalia 
in Afrita auf kurze Zeit bemächtigte. Nah 
feiner Kuͤckkehr ging er 1476 als Gefands 
tes nad) Neapel, um König Ferdinands 
don Aragonien Tochter, Beatrice, Braut 
von Matthias. Corvinus, zur Königin von 
Ungarn zu falben. Im 3. 1482 bradte er 

fhen Girtus IV, und dem König Fer⸗ 


ra einen Frieden zu Stande, als ſich 


die fpanifdhen Truppen ſchon dem päpftlis 
den Gebiete näherten, Er warb nad) und 

nad) Gardinalbifhof der Bischüimer Alba, 
Sabina, Ditia und Veletri u. ft. endlich 
als Dedyant bed Gardinalcollegtums 1511. 
2) (Ich. Pet.), f. Paul IV., Papft. 
8) (Karl), geb. 1517 zu Neapel; biente 
Anfangs als Soldat unter dem Herzog 
von Parma in den Nieberlanden, trataber, 
von der fpanifhen Regierung beleidigt, in 
den Maltheferorden, Bon Papft Paul IV,, 
feinem Onkel, ward er, um feine Familie 
zu heben, zum Garbinal ernannt und zu 
verfchiebenen Miffionen ıgebraudt. Er, fein 
Bruder Johann m. ihr Neffe Alfons beherrſch⸗ 
ten dieſen Papft ganz u. verleiteten ihn zuden 
größten Ungerechtigkeiten, namentl. bie Ba: 
milie Golonna ihrer Güter zu berauben. 
Philipp IT., König von Spanien, warb 
hierüber in Krieg mit dem Papft vermis 
delt,,und bald verbreitete ſich berfelbe, da 
Heinrich II., um bem Papft beizuflehen, 
den Waffenſtillſtand brach, über ganz Eu: 
ropa. ergebens bot Philipp den Caraf⸗ 
fa's den Staat Siena als Entfhädigung 
für bie Güter Colonna's anz fie beabfichs 
tigten Größeres, unb 1567 ward wirklich 
ein Frieben zu ihren Gunften gefchloffen, 
Bald darauf fah inbeffen der Papft ein, 
wie unwürbig und ungeredht "feine Gunſt 
ewefen war, er verbannte feine Nefs 
en im 3. 1559 u, beraubte fie aller Wuͤr⸗ 
ben, bie ex ihnen erthetlt hatte, Acht Mo: 
nate barauf fi. er, und fein Nachfolger, 


ber Kaifer. 


Caraffa 


us IV., ein erbitterter Feind der Gau: 
raffa’® , ließ die Brüder arretiren und ben 
Gardinal im Gefängniß erdbroffen. Pius 
V., Nadfolger Pius IV., ließ 1566 den 
Prozeß ber Brüder revidbiren und fie für 
unfhuldig erfiären. 4) (Sobann), Graf 
von Montorio, Bruder bed Borigen; ward 
von feinem Oheim, Paul IV., zum Her: 
zog von Palliano und zum General be 
päpftlihen Land» und Seemacht ernannt, 
Wegen angemaßtet Mißbraͤuche der paͤpſt⸗ 
lichen Gewalt und des Mords feiner ums 
fhulbdigen Gemaplin Biolanta Discarfora 
ward tr vom Papft 1559 aus Rom ven 
bannt und auf Befehl ‚feines Nachfolgers 
Pius IV. 1561 enthauptet. 5) (Alfons), 
Neffe der Vorigen; flieg mit ihnen zum 
Sarbinal und Erzbifhof von Neapel, warb 
abes auch in ihren Sturz verwidelt, ge 
fangen. gefegt, jebocd gegen eine Zahlung 
von 100,000 Thlr. losgelafen. Er a0 
fih im fein Erzbisthum Neapel zurüd, 
6) (Anton), geb. zu Neapel 15385 Pius 
V. ertheilte ibm ben Cardinalshut umb 
übergab ihm die Auffiht über die Sera 
gation zur Verbeſſerung der Bi und 
Erkiärung des tridentinifhen Conciliums. 
Gregor XIII, ermannte ihn zu feinem Bir 
bliothefarz er ft. 1591 und hinterließ meb» 
rere Überfegungen aus dem Griehifchen ins 
Lateiniſche, als: Comment. Theodoreti in 
salınos; Gregorii Nazianzeni oratt.; 
auch fammelte er bie päpfti. Decretalien u. de⸗ 
forgte eine verb, Ausg. der Septuaginta mit 
Votrede u, Scholien von Pietro Morin, Rom 
1587, Kol.,lat. v. $laminius Nobilius, eben». 
1588, Fob., guter Abdr. von I. Morin, ge. u. 
lat., mit dem N. T., Paris 1623, 3 Bhe., Fol. 
7) Karlh), geb, 15615 ward Jefuit, vertirh 
aber nah 5 Iabren den geiftl, Stand wiebern, 
ward Soldat, trat jedod 1599 aus lüber: 
druß von Neuem in benfelben und führte 
ein ſehr firenges Leben. In Neapel füf 
tite er mehrere Häufer ber Reuigen, worin 
er dem heil. Ignatius nahahmte, aud grün» 
dete er eine Gongregation für bie Drifftenen, 
die Gregor XV. beftätigte; er fl. 1683. 
8) (Peter Ludwig), geb. zu Reapel 
1581, ftud'rte zu Venedig Theoioate und 
ward von Paul V. als Legat nach Ferrara 
geſchickt. reger XV. ernannte ibn 16° 
zum Garbinal und Gregor VIII. übergab 
ibm 1623 das Bisthum Zricarico, ſchicte 
ibn als Nuntius in die Niederlande und 
nah Zeutfhland, wo er während fein« 
Aufenthalts in Köln die Gunft des Königs 
von Schweden, bes Prinzen von Oramen 
und mehrerer anderer proreftantifcher Für: 
ften erlangte, Nach feiner Ruͤckkehr ſchrieb 
er: Legatio apostolica ad tractum Rhe- 
ni et provinciäs inferioris Germanias 
obita, @üttih 1684, 4 Gr erhielt fpä: 
ter das Erzbisthum Capua, errichtete ba 
ſelbſt ein Seminarium und hatte nad; In: 
N. ROLE 


Carafie 
IX. XZobe größe Hoffnung, Papft 
ten als er 1665 _ Pr 


ymus), geb. zu Reapel 1564, Marquis 
on Monte: Negro ; diente feit 1587 unter 
em Herzog von Parma in ben Rieberlans 
en, befand fit 1590 mit bei ber Beftürs 
nung von Lagni, 1597 bei der Eroberung 
on Amienß, das er aud gegen Dein» 
id IV. vertheidigte.e Später diente er 
mter dem Erzherzog Albert u. zeichnete ſich 
620 in ber Schlacht am weißen Berge 
‚ei Prag unb 1621 im Mailänbifhen aus, 
Begen, feiner, vielen Dienfte ernannte ihn 
er Kaifer zum Reichsfürften, fo wie der 
tönig von Spanien zum Bicelönig u. Ges 
wralcapftän von Aragonien. Er ft. als 
pan. Generallieutenant in Genua 1683, 
0) (Antonius), trat 1665 in kaiſerl. 
Nenſte, diente in Ungarn gegen bie Zürs 
en u. warb von Leopold I., als die Zur 
en Wien belagerten, nad Polen zum Koͤ⸗ 
ig Johann Sobiesky gefhidt, um ihn um 
bülfe zu bitten. Nah ber — 
Biens diente er wieder in Ungarn um 
Siebenbürgen * die Tuͤrken, eroberte 
685 die Stadt Eperies, 1687 Erla, Mon» 
atzſch und Griechiſch-Weißenburg, kehrte 
ſierauf nah Wien zurück und ft. bort 
‚698. (Lı.) 

Caräffe (fr), Blafhe von weißem, 
neift gefchliffenem Gtafe, mit gläfernem 
Stöpfel, zum Auffegen bes Weine ober auch 
Trinkwaſſers auf die Tafel. 

Garaffine (fe., Technol.), 1) Beine 
Häferne Flaſchen zum Aufbewahren von 
Dt, Eifig ꝛc, zum Gebrauch bei Mahlzels 
en; 2) in gewöhntihem Sprachgebrauch 
berbaupt fo dv. w. Caraffe, 

Caraffön (Carafön, fe), 1) 6% 
birr, gewöhnlid mit. Eis gefüllt, zum 
tühlhalten des Weins, der auf bie Tafel 
iefegt wird; 2) die. Blafhe, worin der 
‚berfühlte Wein iſt. 

Caräga (Geogr.), Alcalbenfhaft auf 
er Dftfeite der Infel Magintanaoz ift 
icht lehr fruchtbar, hat 19,200 Einw,, 
bauptftabt gl, Nam. v 

Caxragach (türk., Waarenk.), eine 
eine Sorte baummollsnen Barnes, welches 
on |; über Marfeille zum Handel 
ommt, 

Garagäna (c,Lam,), Pflanzengatiung, 
eren mehrere Arten aber gemöhnlid unter 
Robinta (f. d.), bie Hauptart ale r. ca- 
agana geftellt find, Ä 

Sar äglio (Beogr.), Stadt am Grano 
n ber Provinz Guneo, Fürftenthum Pie 
nont, Königr. Sardinien; hat 5200 Em., 
selbe durch Seidenbau und Seidenhandeil 
ich naͤhren. 

Caräglio (Caralius, Giovanni Zar 
opo), Steinſchneider und Kupferſtecher, 
us Verona gebürtig; bekannt durch Kup⸗ 
erſtiche nah Raphael, Giulio Romano, 
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-Bitian und andern Meiftern, auch durch 


Gemmen und Medaillen. König Sigis- 
mund 7. von Polen berief ihn nah War« 
ſchau und behielt ihn eine Beit lang baf.; 
er fi. zu Parma 1551, 

Caraguäta (Bot.), eine Pflanze in 
Brofilien (Tillandsia usneoides), deren 
* und Blaͤtter ſich wie unſer Flachs 
verarbeiten und zu faubern Faͤden, faſt 
wie Baumwolle, fpinnen laffen, woraus 
zarte Tücher, Leinwand und bgl. gemacht 
werben. 5 

Garaiben (Geogr.), ein Indianer⸗ 
ſtamm, welder vor ber Ankunft ber Euros 
päer auf den kleinen weſtindiſchen Infeln 
einheimifh , wahrfcheinlid ein Ankoͤmmling 
von ber Norbfüfte Süd + Amerifa’s war, 
wo er noch um die Ufer und Mündungen 


bes Drinoco wohnt. Der Caraibe erfcheint 


ald ein gut  gewadhfener —* zwar 
nicht ſo hoch wie der Europaͤer, aber 
breitſchulterig, voller Stärke und Schnell⸗ 
kraft; das Auge ift klein, Schwarz und 
bligend, das Haar glänzend ſchwarz, bie 
Dautfarbe von Natur gelblih braun oder 
olivenfarbig, doch durch Drleans völlig 
zoth gefärbt,. Muthiger und kriegeriſcher 
als ihre Bruͤder auf den groͤßern Antillen 
festen fie den Europäern einen kraftvollen 
Widerftand entgegen; dod gelang es diefeh 
endlich, biefelben faſt von allen Eilanden 
zu vertreiben, unb blos auf og fins » 
ben fih noch 100, auf ©. Vincent 80 Fa⸗ 
milien biefes Volks, und am Drihoco unb 
in Guinea mögen fie etwa 5000 Krieger 
aählen, die unter fi und mit ihren Nach⸗ 
barn in ewiger Fehde leben, ihre Feinde 
verzehren und Alles, was Ruhe und haͤus⸗ 
liches Gluͤck Heißt, verachten. Doch vers 
ehren fie ein hoͤchſtes böfes und ein hoͤch⸗ 
fied gutes Wefen und glauben: an einen 
künftigen Zuſtand. Bon ihnen verfchieben 
und jest ihre furchtbarften Feinde find die 
fhwarjen Caraiben, Mifhlinge von 
ihnen und entlaufenen Negern, bie ſich auf 
S. Bincent p vermehrt haben, baf 1791 
beren Zahl 10,000 Köpfe überftieg. (ZE.) 
Garafbifhe Infeln (Geogr.), in 
ber Schifferfprache bie Eleinen Antillen, 
bie fih von ben Jungferinfeln bis zu ber 
Küfte von Columbia binunterziehen u. das 
caraibifhe Meer umgeben, das ſich 
zwifhen ihnen, ben großen Antillen und 
der Küfte von Columbia ausdehnt. Die 
Briten und Amerikaner theilen fie in bie 
Windward- und Leewarbinjeln, 
je nahbem fie ‚dem oͤſtlichen Paſſaiwinde 
gerabe entgegen ober von bemfelben mehr 
abgewenbet liegen und ihn baher entweder 
ihrer oͤſtlichen Lage nach eher, ober wegen 
ihrer weftlihen Lage fpäter erhalten. Ze, 
nes find Windbward:, Biefes die keewarb⸗ 
infeln, In ſeln im ober über und Ins 
feln unter dem Winde; gu jenen 
wer: 


EZ 
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‚werben bie Antillen von Martinique bis 
Tabago, zu bdiefen die von Puerto Rico 
bie Dominica gerechnet. Richtiger nennen 
die Spanier alle Antillen von Puerto Rico 
bis Zabago Islas barlo vento, In 
un im Winde, und von Tabago abwärts 
Islas sotto-vento, Snfelnunter bem 
Windes; indes ift die fpanifche Einsheilung 
nicht fo gewoͤhnlich. Die ganze Kette der 
Inſeln bat ihren Namen von ihren ur⸗ 
prünglihen Bewohnern erhalten, beren 
est auf danfelben nur noch wenige. gefuns 
ben werben, mi 


Sen ne Reifeldrbe (is: 


renk.), Körbe, bie doppelt fo Jang als 
—* ſind und gerade aufſtehende 
aben. 

-Garaibifhes Meer, ſ. unter Gas 
raibiſche Infeln, | 

Saraiten (Carder, jüb, Relig.), bie 

Zuden, melde fih blos nad den Worten 
der Schrift, niht nah dem Talmubd rich⸗ 
ten; meiſt in Paläflina u. Mefopotamien, 

Carüja (stentor caraya Humb., st, 

niger Geof., mycetes ce. Illig., Zool.), 
Arc aus der Gattung Brüllaffe; hat Kopf 
und Rüden ganz ſchwarz, das Weibchen 
Seiten und Bau braun; in Paraguayz 
fie fhleubern ihren Unrath gegen ihre Feinde, 
brüllen, daß man es Meilen weit hoͤrt. 

Carüle (Caraque, Krak, v. lat. 

Argufi, Ragufi, Sıiffsw.), 1) ein rund« 
lied, unten breites, oben enges Schiff 
mit fehr hohem Vorder» und Pintertheil; 
das wohl 7. Verdecke hat, 2000 Menfchen 
‚ und 2000 Tonnen Ladung hält, fonft zum 

Kriege bienend, jest nur noch zu Kauffar⸗ 

theiſchiffen im Gebrauch; 2) ebenfalls ches 

mals Kriegsfabrzeug der Maltheferritter, 

Säralis, Saralitänifher Meer 

bufen, f. Calaris. 

G@arülluma (car. Rob. Br.), Pflans 

rg neuholl. Gewäaͤchſe befaſſend, 

ie aber fuͤglich mit Stapelia (f. b.) ver⸗ 
- eint werben Bann, 

CGaramägno — —————————— 
Seogr.), Stabt in der Provinz Saluzzo, 
Fuͤrſtenthum Piemont, Könige. Sardinien; 
hat 3100 Ew, und Abtei, 

Caramänta (Geogr.), Stabt an ber 
Cauca in bem Golumbiabep. Gauca. 

- Caramantränt, ſo v. w. Caremen- 
trannus (f. b.). _ 

Carambücis (a. Geogr.), ein Fluß 
in der Landſchaft Sarmatia europaea, ben 
Plinius anfuͤhrt. Harduin Hält ihn für 
bie Divina, 

Caramböla, Garambol:baum 
(averrhoa carambola), f. unter Avekrhoa. 
 Saramböl:fpiel, Billarbfpiel zwi—⸗ 
fhen 2 Perfonen; wird mit 2 großen und 
einem Bleinen Ball gefpielt. Es wirb bis 
24 gezählt, und wer biefe zuerft hat, ges 

winnt die Partie; hat ber Gegner blos 


eiten 


Earandad 


12, fo ift er Matfh. Wer ben Garamı 
bol (den kleinen, gewöhnt. gelb ober roth ge: 
färbten Bau) macht, gewinnt 8 Points, wrr 
fi auf ihn verläuft, verliert 8. De 
Partieball zahlt, gemadt, 2 Points, fürn, 
auf ihn verlaufen, 2 gegen ben Spieler; 
ein Fehler Loflet 1. Der Anfangende fest 
ben Carambol nad Belieben aus, fo baf 
er über die Mitte des Billarde zu ſtehen 
tommt, ober ber Garambol erhält zwiſchen 
den ‚beiden Edlöchern der entgegengeſetzten 
Bande und ben beiden Mittellöchern in ber 
Mitte der Diagonallinien feinen Plag und 
ber Anfangende fest dann feinen Spielball 
aus. Mer ben Garambol und feinbli 
hen Spielball auf einen Stoß triffi, zäptt 

. Dan nennt bie Garambolizen, 
Caramboläüge, unb hat baffelbe auf 
auf andere Spiele, 3. B. Karoline, über 
getragen, wo Garamboliren überhaupt ? 
ober mehr Bälle auf einen Stoß treffen 


bebeutet. Scherzweife bedeutet, es mit eis 
nem Andern ——— Pr.) 
Cäramel (fr), 1) (Waarenf.), I) 


braun gefottener Candis, bef. zum Cam 


diren verfchledbener Fruͤchtez 2) (Robl.), 
ans Rind: und Kalbfleifh "ausgezogen: 
braune Gallerte, 

Saramnäüffa (Geogr.), Fluß in ben 
FE ra ovinzen Bahar und Au 
lababad, e 

Garamouffal (tuͤrk.), türfifhes Kauf⸗ 
fartheifhiff mit hohem Hintertheil. Bgsl. 
Caramuzellen. 

Caramuel von köbtkowitz (Zob.), 
Biſchof von Vigevano, geb. zu Mabrid 
1606; nahm vom Vater ben erſten u, von 
der Mutter den Namen Lobkowig am, 
trat in den Giftercienferorden, lehrte eine 
Beit lang Theologie, zu Alcala, erhielt dar⸗ 
auf bie Abtei Melroſe in Schottland, 
ter von König Philipp IV. bie Abtei zu 
Diffembourg, fo wie daß Bischum zu 
Miſſy und vom Kalfer Kerbinand II. bie 
Benebictinerabtei zu Wien und das Bira- 
riat bed Erzbiethums Prag. Gr nahm 
hierauf Kriegsdienfte und warb Ingenicurt 
der boͤhmiſchen Feſtungen. Kurze 3eit dan 
auf (1669) gab ibm Papft Alerandber VI. 
die Bisthuͤmer Sampagna und Gatriano 
in Neapel und bas Biethum Bigevans im 
Mailänbifhen, wo er 1632 fi. Man bat 
von ihm 262 Hiftorifhe, theologiſche, mar 
thematifhe u. aftrologifche Schriften, meiſt 
mit gefuhten Titeln. Nic. Antonio 
in feiner Bibl. hispanica ein Ber 
von,27 $oliobänden u. 10 Quartbbn. (Ze.) 
u —— —— re 

et fpanifcher egsfahrzeuge, die er · 
bin durch andere, leichter gebaute verdrängt 
worben find. 

Garäncuad (Geogr.), ſchwacher inbia- 
nifcher Volksſtamm im Reiche Mexico. 

Saränbas, bie in —8— 


Carangas 


iſſa (f. d.), gewoͤhnlicher jedoch nur ber 
en Art: c. carandas. 

Garängas (Geögr.), ein Heiner Dis 
trict in den Anben bes Staats Peru, von 
Pacages , Paria, Lipes und Arica umge, 
ven, nur mit 1100 Ew. 

Garänja (Dorun, Geogr.), Inſel im 
Dften von Bombai mit Stabt gl. Nam, ; 
iefert viel Salz, liegt in ber Präfibent 
haft Bombai (Border:Inbisn). 

GSaränna, C.harz (gummi caran- 
ıae, Waarenk.), ein Schleimharz aus eis 
er botanifh noch nicht befannten ameril, 
Palmenartz; es wirb gewöhnlich von Mes 
ico in Eleinen, in Schilfblätter gewidelten 
Maffen ober Stangen nad) Europa gebracht, 
ft äußerlich ſchwaͤrzlichgrau, innerlid) röths 
ih braun, frifh zaͤhe, Älter hart u. zer⸗ 
rechlichz fein Geruch ift ſtark balſamiſch 
ingenehm, Geſchmack bitter. Man macht 
venig Gebrauch davon, da es als Heilmit⸗ 
el zu aͤußerem Gebrauch, auch zur Käus 
herung, durch andere wohlfeilere und noch 
zäftigere Harze und Gubftanzen erfegt 
vird. (Pi.) 

Sarantönus (a. Geogr.), ein Kür 
tenfluß6 in Gallia aquitanica, melder 
em Deean zugeht. Er ift nad Einigen 
o v. w. Ganentelus (f. d.); jegt Chas 
sente, nad Mannert Genre Niortaife. 

Caranüsca (a. Geogr.), nach Cluver 
Saranusca, nad ber Peut. Tafel Stabt 
n Gallia belgica, aber mit völlig 
ingewiffer Lage. D’Anpille und Reihard 
yalten es für Sarſch, Gluver für Saarburg. 

Garanr (car., Zool.), bei Rackpede 
Battung aus der Fiſchfamilie Schmalſifche; 
yat eine buch ſtachlichte Schuppen gebils 
vete Seitenlinie, vor der Afterfloffe eine 
leine, auf zwei Stadeln ruhende Kloffe, 
ange und ſpitzige Bruſtfloſſen; bei Einne 
inter scomber. Art: ber Gtöder (c. 
rachurus), fo v. w. Baſtardmakrele (f. 
».)3 der Rottlerſche GC. (c. Rottleri, 
‚comber Rottleri Bl.), hat vorftehende 
Interfinnlade, oben und unten 16 falfche 
Floſſen; iſt oben grau, unten filbern, bie 
ſichelfdrmigen) Bruſt⸗ und die Bauchflofs 
en find votd; Iebt an ber Küfte Coroman⸗ 
el in Vorder » Indien. (Wr.) 

Carapäce(lat., 3001.), Ruͤckenfchild der 
Schildkröten, im Gegenfag von plastron, 
Bauchſchild. 

Eürape (earapus, 3001.), bei Euvier 
Battung aus ber Fifchfamilie Aale; hat eis 
ıen zufammengebrüdten, beſchuppten Körper 
inen gegen das Ende dünnen Schwanz; 
vei Linne unter gymnotus begriffen. Act: 
‚er Bangfhwanz (c. carapo Cuv., m» 
notus c. L., gymn. macrourus BI.); 
ft auf dem Rüden ſchwaͤrzlich, an dem 
Baude und ben Seiten bräunlich roth, 
nit braunen Flecken; wird 2 Fuß lang, 
ebt in Brajilien, ö 


— 
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Carape (car. Aubl.), Pflanzengattung 
zu der nat, Familie der Melieen gehörig, 
der 8, ©. 1. Ordn. bes Linn, Syft. Ars 
ten: c. guianensis, großer Baum in Weſt⸗ 
Sndien, mit nugbarem Holz; aus feinen 

uͤchten wird ein bitteres Öl (Garaper 

I), gewonnen, das die: Inbianee mit dem 
Roucou vermifhen, um ihre nadte Haut 
gegen die Stiche von Inſecten zu fihern; 
auch beftreiht man damit Möbeln u. Fahr⸗ 
zeuge, um Belhäbigungen von Würmern 
abzuhalten; bdaffelbe ift weber mit Garas 
patdl, Ricinusdl,noh mit Garabadı zu 
verwechſeln, welches letztere aus Acajou⸗ 
famen erhalten wird. C. moluccensis, 


Baum auf den Molukken, mit Krüdten, 


die den Granaten gleichen. (Pi.) 
-Saräügque, f. Tarake. | 
Caräüra (ital.), italienifhes Gewicht 
für Geefiihe und Wolle von verfchlebener 
Schwere, etwa unferm Gentner gleich. 
Garürä (a. u. n. Geogr.), Drt im 
nordweſtl. Etrurien (Toscana); jedt Care 
rara, durch Marmorbrüde berühmt, 
GCarärus (a. Geogr.), Stadt, bie nad) 
Ptolemäos im Innern der Regio byza» 
cena ber Landſchaft Africa propria lag, 
Carüfa (a. Geogr.), Stabt in Gallia 
aquitanica, nach b’Anpille das heut. Garis, 
Garascöfa (Baron Midele), aus Sis 
tilien gebürtig, von nieberem Stande ; warb 
1795 heftiger Anhänger revolutionärer Ges 
finnungen,, entaing aber doch; als ber Gars 
binal Ruffo fih Neapels wieder bemäd- 
tigte, der Üchtung. Kaum befegten bie 
Sranzofen 1806 Neapel wieder, fo gefellte 
er ſich zu ihnen, nahm Kriegsbienfte, zeich⸗ 
nete fih in Spanien unter Joſeph Napos. 
leon aus, befehligte dann als Divifionds 
general 1814 einen Theil des neapolitanis 
fhen Heeres unter Murat gegen die Frans 
ofen und im folgenden Zahre gegen bie 
fireiher und unterzeichnete mit ändern 
Generalen die Militärconvention von Gafas 
lanza. Im 3. 1820 verfuchte er ald Kriegs⸗ 
miniftee den Aufruhr unter den Truppen 
zu ſtillen; allein der Aufftand der unter 
feinem Befehle ftehenden bewog ihn „ felbft 
thätigen Antheil an der Revolution zit neh⸗ 
men. Bei der Einrüdung ber Öftreicher 
follte er die Straße won Terracina auf 
Reapel decken, bie Öftreiher umgingen ihn 
aber, feine Divifion zerfireute fih und er 
ſelbſt flüdtete mad) Spanien und, von ba 
vertrieben, nah England, (Lt.) 
Carässius (3001.), f. Karauſche. 
®@araffon (Geogr,), Berg in ber Res 
publit Golumbiaz; hat 14,820 Fuß Höhe. 
Caräünus (Gt.), ein Römer; lebte 
im 5. Jahrh., ward burch das Lefen der 
Briefe des heil. Paulus zum chriſtl. Glaus 
ben befehrt, verteilte fein Bermoͤgen uns 
ter bie Armen, ward Mönd und wurde 
nit weit von Ghartres von Heiben —— 
— 


* 
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bergehauen. Bei feinem Grabe follen viele 

u gefhehen fein. Tag der 28, 
ai, ä 


‘ Sarzüftus (M. Aurelius Valerius 
G.), geb. in Gallien, Feldberr unter Ma: 
siminianus; erbaute auf beifen Befehl 287 
eine Flotte zu Boulogne und ſchlug damit 
‚die väuberifhen Franken, Sachſen u. ans 
bere germanifhe Stämme, Da er jebod 


fi ber Beute anmafte, tradtete ihm Ma: 


siminianus nach bem Leben, €, going bier 
auf nah Britannien, Lich fich ba ale EA: 
far buldigen, behauptete fih 6—7 Zahre 
lang glüdikh und noͤthigte felbft den Mas 
siminianug zu einem Vergleich, kraft def 
fen ibm Britannien ungeftört bleiben 
fellte, worauf fid auch mehrere von ihm 
geprägte Münzen beziehen» bis er, vers 
mutblih um 295 von Allectus (f. b.), feis 
“nem Freunde, ermordet warb, (KR. Z.) 
Caravaca (Baravacas Gevar.), 
Billa in ber -Partido und Provinz Mur: 
cia in Spanien, am Fluffe gl, Nam. und 
ber Segura; hat 8300 Ew. unb Gaftel, 
Caravaäggio (Geogr.), Marktfleden 
in der Delegation Bergamo, Gouv. Mat: 
land, des lomb. venetian, Königreichs (Öff: 
weich); iſt Geburtsort des Malers Michel 
Angelo di Caravaggio; in ber Nähe bie 
ſchoͤne Kirche Madonna di E., Wallfahrtss 
ort, wohin eine ſchoͤne Allee führt. 
Caravaggio, 1) (Michel Angelo 
Ameri di E,), geb. 1569 zu Garavangio, 
eines Maurerd Sohn; rieb Mörtel für die 
Grestomater, bis er ſelbſt fih zur Kunſt 
wenbete, aber weder einen Maler nody bie 
Antike zu Rathe z0g und von der Natur 
allein Belehrung erwartete, ging nad 
Wenedig, wo Giorgino's Färbung aufeinige 
Beit von ibm nachgeahmt warb, dann, in 
bürftigen Umfländen, nad) Rom und ars 
beitete in einer Werkſtatt, wo er das 
Licht ſehr hoch einfallen und bie Mauern 
ſchwaͤrzen lich, um nicht die Schatten durch 
Meflere zu fhwähen. Go ahmte‘er bie 
Ratur, aber in gezwungenen Wirkungen, 
nah. Seine Lichter find glänzend, die Ber 
leuchtung ift überrafchend, aber feine Schat⸗ 
ten find hart, u. fogenannte Übergänge feh— 
Ien. Ungeadtet biefer Irthuͤmer gelangte 
er, da feine Bufammenfegungen pittoresf 
waren und ber Ausdruck feiner Gemätbe 
hoͤchſt pikant, zu großem Rufe. Geine 
eitle und heftige Gemüthsart zog ihm viele 
Unfälle aus er ft. 1609. Der Großmeiſter 
von Malta, Adolf v. Bignacourt, und bie 
Bigennerin find die 2 vorzüglichften Gemaͤlde 
von ihm. 2) (Polydborba G.), f. Eal: 
ra, | (Rr.) 
Garapälle (Sceew.),fov.w. Caravelle. 
Caravan (Geogr.), WVorgebirge in ber 
Naͤhe von Batavia auf ber Rordfüfte der 
Inſel Java. 
Gasavüntis (a, Geogr.), roͤmiſche 


Carbo 


(ehemals makedoniſche) Stabt in Illorien 
im Gebiete der Partheni. 

Garaväntius, Bruder des Gentius, 
König von Illyrien; ward mit. biefem ven 
£. Anicius (f. Anicia gens 6 a) im 
Triumph in Rom aufgeführt. 

Caravölla (3001.), f. unter Aretbuie. 

Caravelle (ital,, Seew.), 1) eines 
rundes Schiff mit vieredigem „Dintertbeil 
und 4 dreiedigen Segeln; ift gleich einer 
Galeere ausgerüftet, ſegelt ſchnell und bält 
25 bis 140 Zonnen; 2) in Franfreid or 
mwöhnliches kleines Fahrzeug, 25—30 Tom 
nen baltend; wird befonbers zum «De 


ringsfang gebraudt ; 3) Kleines türkiihet 


Kriegsſchiff. 
Garanpine, f. Caraffine. 
Garawödty (Geogr.), Küftenfluß ia 
Vorder: Indien; entfpringt auf bem Ge— 
birge Ghat, fällt ins arabifhe Meer. 
aräya (300l.), f. Garaja, 
Garbänia (a. Geogr.), f. Barpona, 
Garbantorigum (a. Greogr.), ba 
Polemäos Sarbäntium, Detſchaft in 
Britannia .barbara im RO, ber Deemün 
bung, nad Reichard das heutige Kirfubbrigkt. 
Carbäsa (pl.,lat.), 1) (Carbäsus, 
rom. Ant.), eine Art feiner Flachs, der 
zuerft in Spanien gefunden worden; aud 
2) Alles, was baraus (als Leinwand, Bat: 
tift 2c.), bereitet ward; 3) (Chir.), Chan 


pie (f. d.). 
Garbätinä (rdm, Alterth.), Bäuerm 
ſchuhe, aus rohem, ungegerbtem Leber ver: 


fertigt. 

Carbecki (Garbrgui, Rumitm.), 
fo. v. w. Casbechi. 

Gärbia (a. Geogr.), nad bemIziner- 


rium Antonini eine Stadt Sardinien 


nach Reihard; j. Torre di Galera. 

Garbilius (r. Geſch.), f. Garpilius, 

Carbo (306l.), f. Scharbe. 

Carbo (lat.), f. Koble. C. fössi- 
lis, f. Steinkohle. C. sänguimis, 
f. Blutkohle. - 

Carbo, 1) C. Papirius, Volketri— 
bun 182 v. Chr., fließender Redner mit 
seinem Ausbrud und trefflicher Actien, 
doch ohne Literatur und Rechtskenntniſſe, 
bisiger, aufrührerifher- Demokrat, nahm 
gegen ben Senat und*ven jüngern Gcipis 
Africanus (für deſſen Mörder er von Bir 
len gehalten ward) ,‘die Partei bes ermom 
beten Tib. Grachus,; aber, ſich ungleich, 
vertheidigte. ee als. Gonful 121 den Mic 
der bes, jenem gleichen, jüngern Gracdus; 
tödtete fih felbit, von Lucius Grafjus we 

en feines Zribunats angeflagt. 2) Em. 
Sapieie 6, bed Borigen- Eopn, 
Gonful 1145 erlitt von ben in Stalien rin: 
gefallenen Gimbern eine gaͤnzliche Nieder 
lage. 3) En. Papirius, bes 
Sohn, Prätor und 3 Mal, 86, 85 und 
83 Conſul, Wuͤthrich auf —— "> 

— ar: 


Carbon, Cap 


Jartei gegen die Sullaniſche; bei Lilybäum 
on Pompejuß befiegt und  getödtet: 4) 
saj. Papirius, Sohn von E. 1), 
3olfsteibun 91, 
eruͤhmt, Sulla's Anhänger, auf Damas 
ppus Befehl 83 ermordet. (Sch.) 
Sarbon, Gap (Geogr.), Vorgebirge 
n mittelländifhen Meere; Liegt in ber 
)ovinz Gonftantine des afritanifhen Reis 
Garbonäde (Kochk.), f. Carbonnade. 
Carbongri (Kohlenbrenner), eine por 
itifhe, um das 3, 1820 vorzügfih im 
dönigreihe Neapel verbreitete Geſellſchaft. 
zleich Allen geheimen Gefellfhaften hat 
uch fie ihre mythiſche Geſchichte und leitet 
ich bald von ben Köhlern Schottlands, 
ie Franz I., König von Frankreich, als 
e einft an ben Grenzen Schottlands (!!) 
jagt, zu einer geheimen Gefellfchaft ders 
unden gefunden und an feinem Hof einge: 
uͤhrt habe, bald von teutichen Köhlern ber. 
In ber Wirklichkeit fcheint ihr Urfprung 
rſt ber neueften' Zeit anzugehdren und ein 
‚ewiffee Maghella, ein geborner Genuefer, 
Polizeiminifter der Ligurifchen Republik, 
ann Neapels, biefelbe in den Jahren 1810 
sis 15 geftiftet ober wenigſtens ausgebils 
‚et zu haben. Er ahmte hierbei bie Frei⸗ 
naurer (mit ben fie übrigens nichts ges 
nein haben) nad und nahm feine Bil- 


ver, wie jene von Bauen, von Koblenbrens- 


vom. Bielleiht hatte er hierbei den nied» 
igſten (eigenttih Vorbereitungs⸗) Grab der 
ranzdf. Kreimaurer, die Charbonniers, 
m Sinne. Ale Bilder waren nun von 
Rohlenbrerinen und Vertreiben ber Mölfe 
ms ben Wäldern entlehnt, Der Verſamm⸗ 
'ungsort hieß baracca, die Umgebung befs 
'elben ber Wald, dad Innere baracca 
vendita (Berfauf), Die Hütten waren 
provinzweife in Republifen vereint, die die 
ılten Namen führten, wie Oftlucanien, 
BWeftlucanien, Hirpinien, Daurien u. f. w. 


no und Neapel ſuchten eine Oberherrſchaft 
zu gewinnen, ohne jedoch diefen Zweck zu 
erreichen. In den Hütten ſelbſt bezog ſich 
die ganze Decoration auf Kohlenbrennen, 
und alle. Bilder w, Benennungen waren bas 
von hergenommen. Man hatte wahrfcheins 
ih 4 Grade; doch find nur die 2 erften 
befannt, von denen der 2. den Namen Py⸗ 
thagoraͤer führte. Im erften nannte man 
fih gute Vettern. Mar mifhte viel Rer 
ligiöfes in das Ritual und verehrte bem 
heil, Theobald als Schugpatron. Dennoch 
war ber geheime Zwed der ©. Religionds 
freiheit und Bereinigung von ganz Stalien 
unter Eine Regierung ; wenigftens wurbe 
er babin nach 1815 geändert, da er vorher 
nur Befreiung von freniber Gewalt gewe⸗ 
fen war, In biefem Sinne hielten es bie 
&. Anfangs mit der zurüdgelehrten alten 


1 


als Redner von Cicero. 
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neapolitanifhen Regierung. Da biefe aber 
Beine repräfentative Verfaſſung, bie zw ih 
rem Zweck führen follte, annahm, fo waren 
fie die Haupturfache der neapolitanifden 
Revolution i. 8. 1820 und nöthigten bie 
Regierung, die Eonftitution ber ſpaniſchen 
Gortes anzunehmen. Kurz vor und um 
biefe Periode mehrten fie fib außerors ' 
bentlich, wie: denn im Monat März; 18320 
650,000 neue Mitglieder aufgenomnien wurs 
ben. Natürlih Ponnte bei biefer Menge 
bie Auswahl nicht fireng fein, und Mans 
der, ben man ald Räuber kannte, warb 
fo C. Die Heinfte Stadt hatte ihre Ben. 
bita’s und in der Provinz Prinzipato citra 
zählte man deren 182. Trog ber allge, 
meihen Theilnahme war doch die Wirkung 
der C., da es an Einheit und an 2eilung 


‚fehlte, befanntlih hoͤchſt gering, unb das 


SInftitut warb vor ganz Europa Aäsı 
cherlich, ba es vorher furchtbar erfchienen 
war. Die Öftreihifhe Armee vertilgte es 
daher nah ihrem Einrüden nad Neapel 
mit Leichtigkeit, erflärte 1820 alle Gars 
bonari für Hochverraͤther und Höfte fie 
gänzlich auf. Vergl. Galderari, Gärts 
nerinnen u. f. w. (Denkwuͤrdigkeiten der \ 
Garbonari und andrer geheimen. Gefells 
ſchaften, überf, von H. Döring, Weimar 
1822.) | (Hn,u, Pr.) _ 

Carbonäria (Bot), Kohlenholz, f. 
Andjuri. 

Carbonäria 5stia (a. Geogr.), 
nennt Plinius ſaͤmmtliche kleinere Muͤndun⸗ 
gen des Po, außer der des Hauptſtromes. 

Carbonäria sylva, Carbona- 
rius saltus (m. Geogr.), f. Kohlenwalb. 

Carbonäriae (Bot), Branbftellen 
von Kohlenmeilern in Wäldern , in fo fern 
gewiffe Pflanzen, befonders Laubmoofe (fu- 
naria hygrometrica ) vorzugsmweife das 
ſelbſt wachſen. 

. Barbonarismus, Geſinnungen unb 


Grundfäge, wie fie die Carbonari (f. d.) 
Die Oberhütten (alta vendita) zu Galers haben 


Sarbonäro, Capo (Geogr.), Borges 
birge auf Sardinien an ben Bufen von 
ur er fonft mit anfehnl. Thunfiſcherei. 
arbönas(lat.), Carbonäte (fr, 
Chem.) , fohlenfaures Salz (f. d.). . 
Carböne(fr., Chem.), Koblenftoff(f.b.). ' 
Sarböne (Joh. Bernhard), Maler, 
geb. 1614 zu Albaro im Genuefifden, ein 
Schüler von Joh. Andreas Ferrari; malte 
Geſchichts ſtuͤcke und Portraits, Leptere in 
Ban Dyfs Manier u. fl. zu Genua 1638. 
Carboneäta (Carbureta, Iatein., 
Shem.), kohlenſtoffhaltige Körper (ſJ. d.). 
Garbönes (a. Geogr.), ein Volks— 
ftamm in Sarmatia europaea, welcher an 
der Küfte des Mare balticum, etwa im 
heutigen Kurland , wohnte, 
Carbönes artemisiärum, -f, 
Beifußkohlen. 


Car⸗ 


⸗ 
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Sarbonzttti (Waarenk.), zu Eis 
vorno eine fehr dunkle und ſchwaͤrzliche Art 
Gorallen. " 

Carböneum (Carbönicum,lat,, 
Shem,), f. Koblenfloff, . Ä 

'Carboniänum ed!lctum 
(Carbönium edictum, Rechtsw.), 
urſpruͤnglich Edict, von Carbo (f. d. 8) 

‚als Prätor erlaffen, fpäter von dem 
Kaifer zum Sefrt erhoben, beſtimm⸗ 
te, einem , Unmünbigen, beflen Kinds 
Schaft beftritten ward; unter Ausfegung 
biefes Rechtsſtreites, bis zu feiner erlangten 
Pubertät, gegen Sicherheit oder unter Mit: 
immiffion des Caution leiftenden Gegners, 
ober eines zur Aufficht beftellten Curators, 
den interimiftifhen Befig der väterlichen 
Erbſchaft einzuräumen. 

‚Carbontfatiön(r.lat.), Verkohlung. 
Garbonifiren, verfohlen. 

Carbonnübe (fälfhlih Carminabe, 
Kochk.), 1) Rind», Schöps- oder Schwein⸗ 
fleifh in einzelnen Stuͤckchen, nad vorher 
sigem Klopfen u. mit manderlei Zufägen 
auf bem Rofte faftig gebraten; 2) fov. iv, 
Co telettes (fs b.). 

Carbonnieüx (fr., Waarent.), eine 
gute Art Burgunderipein. 

Eärboy, Maß an ber perfiihen Küfte 
für Klöfiigkeiten, — 5 Gallonen. 


Cürbula (a. Geogr.), Stadt in ber- 


zn Hispania baetica, nahe bei Eors 
uba, zu deren Gebiet gehörig. 
Carbünculus .(laten.), 1) eine 
zum Mörtel bei Landbauen zu gebraus 
ende, durch untericbifches Feuer verkohlte 
Sandart; härter als Erde und weicher 
als Zufftein; wird in Etrurien gefunden; 
2) —* ſ. Anthrax 4); 3) (Miner.), 


f. Karfuntel. 
1) f. Karfunkelz 2) f. 


Carbünkel, 
Antbrar 4). 

Carbüras (lat., Carbüre franz., 
Chem.), tohlenftoffhaltiger Körper, bejons 
ders von Metallen; fo: Carbüras fer- 
zi, fohlenftoffhaltiges Eifen (Reißblei, ſ. 
db... Carburiäta, f. Carboneata. 

Earbürt (Marino), aus der Inſel Ges 


falonia gebürtigz verließ, wegen einer Cri⸗ 


minalunterfuhung, fein Vaterland, flüchtete 
nach Rußland und nahm unter dem Nas 
men Lascary Dienfte. Unter feiner Leit 
warb jener ungebeute Granitblod (21 Eus 
bo, 42 lang und 19 breit), welder der 
Statue Peter bed Großen zum Fußgeſtell 
dient, nah St. Petersburg gebradt. Er 
elt 7000 Rubel zur. Belohnung ‚, kehrte 
fpäter nad feinem Vaterlande zurüd, vers 
Juchte ben Anbau bes Indigo bort einzus 
Bes und ward bei einem Aufruhr feiner 
eute 1782 ermorbet. Lt. 
Carcadörs (boll.), fo v. w. Cargador. 
Carcaixrente (Carcaxente, Geogr.), 
Willa im Govierno von Alcira Prov. Bas 


e 


Carcaſſoniſche Tücher 


lencia (Spanien); bat 6000 
_ fpinnen, 'Drangen un 
Sä 1), 1) ſ. Wot ; 
— — 0) f. WBolverene; 9 


Garcänes (Waarenl.), eine Art of» 
indifchee Zeuge, welche die Dänen zum 
Danbel bringen, 

Carcano (Joh. Bapt. Leone), ‚Prof. 
ber Anat. zu Pavia in der letzten Hälft: 
bes 16. Jahrh.; machte fi durch unter 
fhiedlihe genaue anatomifhe Unmterfucdun: 
gen einen Namenz hinterließ: de cordis 
vasorum in foetu unioneet de museulis 

alpebrarum et oculorum libri II., ®ar, 
Ts7h, 4.5 de vulneribus cap. l., ba, 
1584, 4., u. m. 

Garcänus (Lanbulph), warb vom Kal: 
fer Otto II. 978 zum Erzbifchof von Mai: 
land ernannt, von den Bürgern der Stadt 
aber, wo feine Aufführung nicht bie bei: 

ewefen, wieder verjagt. Ein Verſuch, fid 
eldft mit Gewalt in Befid bes Bisthums 
zu fegen, mißlang. Kaiſer Otto föhnte 
ihn aber fpäter mit ben Mailändern aus 
und er ft. 997, nachdem er noch viele Ur⸗ 
ſachen zur Klage gegeben hatte. 

Carcar, Sarcäria (a. Geogr.), fs 
v. w. Karlar, 

Gärcafo (Earcufum, in fpätern Zeiten 
Carcasso castel 38.), 


., wei: 
Granate 


Inm, a. ®@e 
sömifche Stabt in Gallia narbonensis im 
Lande der Zectofagen, bie ihre eigne Dbrig 
keit (f. Jus Latii) hatte. MBährend 
Caͤſars Feldzügen diente fie ald Waffen 
plag und Kriegamagazin; jet Garcaffone. 

Carcäffe (fr.). 1) ein Gerippe, baber 
2) (Sciffb.), dad Gerippe eines Schiffes, 
wie ed auf dem Stapel iſt; 3) (Pusm), 
ein Drahtgerippe zu einem Kopfpuse für 
Frauenzimmer, auch eine dergleichen Kopf: 
bebedung felbft ; 4) (Art.), ſ· Brandkugeln. 

Garcaffensdraht (Pugm.), ſ. Daw 
bendraht. a 

Garcaffen:Freuz (Art.), fo v. m, 
Brandkreuz. 

"Sarcaffüne (Geogr.), 1) Bezirk im 
Depart. Aube. (Krankreich); hat 37,% AM. 
und 90,000 Ew. 2) Hauptſtadt darin u. 
beö Departements, Sitz der Departementi- 
behoͤrden, eines Bifhofs, Dandelstamme 
u. errang liegt ander Aube, worüter 
eine fhöne Bruͤcke führt, hat (inder Meuftabt) 
fhöne Straßen u. Gebäude, Börfe, Ratb: 
haus, Kirche mit Glasmalerei unb 16,000 
Ew., welde Zub (jährlid 25—30,000 
Stüd), Kattun, Strümpfe, Papier, Rh 
gel, Draht, Seife, Leinwand u. dal. fer 
tigen und mit Wein und Obſt handeln. 
Geburtsort des Dichters Fabre d’Eglantine, 
Su ber Nähe eine von. Napoleon erridtete 
Brüde von 3 Bogen, welde den Sübcanal 
über den Fluß Fresquel führt. 

Sorcaffonifhezäüger (Maarenf.), 


“ 


. u 


Carcavelos 


ine Art leichter framzoͤſiſcher Tucher, bie 
n der Gegend von Garcaffone' verfertigt 
verden und häufig nad der Levante, ber 
frikaniſchen Küfte und Weftindien geben. 
Garcävelos (Garcävelo, Geogr.), 
dorf in der Gorreigao de Riboteja, Prov. 
Eftremabura (Portugal); baut den beften 
füßen, weißen) Wein der Provinz, daher 
viefer in England, mohin er vorzüglich 
ht, Carcavkllo genannt wirb, 
GSarcartate (Geogr.), f. Garcaizente. 
Carcer, 1) Gefängniß, Gefängnißftrafe 
f. d.); 2) (sdöm. Ant.), f. Carceres. 
Carceräticum (mittl. lat,), $rohns 
‚der Dienergebühren, Sigefoften, Schließ⸗ 
id. Carcerärius, Gefangenwärter, 
Stodmeifter. J 
Gärceres (Oppidum, röm. &Ant.), 12 
jewölbte, durch Mauern getrennte Zellen (im 
leinern Circus, 3. B. in bem Garacalla’s, wes 
iger) auf der 4. Seite der Area des Cir- 
us maximus, wo die e Wettrennen 
eftimmten Geipanne zurüdge 
ven, bis nach gegebenem Zeichen baffelbe 
egann. Bei beiden Enden der C. fanden 
? thurmartige Gebäude (buch die die C. 
‚ad Anfehen einer Stadtmauer bekamen i 
‚aber der Name oppidum), deren oberer 
Theil wahrſcheinlich zur Muſik beftimmt 
dar, ber untere aber die zum Öffnen ber 
Bitter der C.-nötbigen Maſchinen in fid 
aßte. Das bie C. enthaltende Gebäude 
var nach einem Zirkelſtuͤck 
yatte gegen die area einen fo fchiefen Stand, 
saß der Mittelpunkt bes Zirkels in ber 
Mitte der rechten Seite der area lag, bar 
nit alle Wagen pen aus den ©. in die 
echts liegende Laufbahn a 
en. ; 
Cärceris effräctio (crimen vio- 
ati carceris, Rechtsw.), wiberrechtliche Bes 
reiung eines Gefangenen; kann durch den 
Stodmeifter od. Gefangenmwärter, durch den 
Befangenen felbft u. durch dritte Perfonen bes 
oirkt werben. Jetzt wirb biefes Verbrechen 
oillkuͤrlich, nach Erde der dabei gebrauch⸗ 
en Bosheit, Gewalt oder Kahrläffigkeit, 
eftraftz ehebem trat aber bei den Stock⸗ 
neiftern ıc. die Strafe ber — F d.) 
— 


in. ch.) 
Carchärias (3001.), f. Riefenhay. 
Carchedönius, f. Granat. 
Carcht ſium (Ant.), 1) f. Karcheflon; 
) nah Vitruv, einfache Mafchine, zum 
Bauen, zur Beladung und Auslabung ber 


Schiffe, aud bei Belagerungen gebraudtz 


vahrfcheinlich Lothrecht ftehender Rüftbaum, 
ben mit wagerehtem Holjfläd, an dem 
toben hingen; alfo WBorläufer bes 
trahne (f. b.). 

Gärcict (Serien a. Geogr.), Gtabt 
md Hafen in Gallia narbonensis im 
ande der Avatiker zwifhen Taurentum 
. Cithariſta, bekannt durch feine guten 


iten wur⸗ 


ebildet und P 


Cardamine 


Feigen. Nach Millin iſt es das heutige 
Caſſis, n. And. Cenary. 

Carcines (a. Geogr.), nach Plinius, 
Fluß in Bruttium (Unteritalien), mündet in 
ben ſcylaciſchen Meerbufen; jegt Coracefluß. 
Unfern feiner Mündung Ruinen eines alten, 
wahrfheinli gleichnamigen Ortes, 

Carcinödes (lat. v. gr., Meb.), 
fo v. w. Garcinomatös (f. d.). , 

Carcinöma (lat, v. gr Meb.), ſ. 
Krebs (Med.), daher Sarcinomatds, 
or einer Geſchwulſt, oder Geſchwuͤr, krebs⸗ 
ar 


J 

Carcinum (Carcinus, a. Geogr.), 

Stadt in Calabria, unweit des ſcylaciſchen 

Buſens, nad Reichard das heutige Catan⸗ 

zaro am Fl. Carcines. 
Carcõma (a. Geogr.), nach Ptole⸗ 


maͤos Stadt in der afrikaniſchen Landſchaft 


Mauritania caesarensis. 

Eurcöra (Geogr.), Stadt und Hafen 
inder Prov. Bengaft, Reid Tripolis (Afrika). 
@arcüfum (a. Geogr.), f. Garcafo. 

Cardadbocus (E. Lancarvanenfis), bris 
tifcher Geſchichtſchreiber; lebte im 12 Jahrh. 
unter dem engl. Könige Stephan; fdhr.: 
Britannorum successiones; de situ or- 
bis, u. a.; ft. 1150, 

Särbaillac (Bean be), aus Quercy 
gebürtia; ward Biſchof zu DOrenfe in Ga⸗ 
ilzien (Spanien) u. 1860 Erzbiſchof v. Braga 
in Portugal, erhielt 1871 den Zitel eines 


tors von Rhodez und 1376 bie beftändige 
Verwaltung bes Erzbisthums Toulouſe. 


Durch Beredſamkeit wirkte er als Geiſt⸗ 


licher und durch feine Vaterlandsliebe für 
feinen König Karl V. im Kriege gegen bie 
Engländer, benen er durch Aufregung ber 
Einwohner von Guienne mehr als 60 
Städte und fefte Pläge entriß. Durch 
En Predigten unterftüste er bie Thaten 
es berühmten Du Guesclin. Er ft. 1390. 

Gardbamine (cardamine L., Berg⸗ 
kreſſe, Gauchblume, Schaumkraut), Pflans 
zengattung aus ber natürlichen Familie der 
Kreuzblumenpflanzen, -Orbn. otentras 
ende, dr 2. Ordn. ber Tetrabynamie bes 
nn. Syſt. geh., mit linienförmigen, von 
unten nah oben elaſtiſch auffpringenden 
Schoten, aufrechtem, offnem Kelche. Teut⸗ 
he Arten: c.' pratensis, Wieſen⸗ 
reife, als die gemeinfte; -blüht weiß u. 
eöthlih vom April bis Zuni auf Miefen, 
ng tterkraut; bie Blüthen waren fonft 
al® flores cardaminis $. nasturtii pra- 
tensis) officinell; fie find bitter unb etwas 


ſcharf; das Kraut wird im Norden friſch 


wie Brunnenkreffe gebraucht; c. amara ; 


iſt der Brunnenkreffe fehr ähnlich u. wird 


leicht mit ihr verwechſelt; c. hirsuta, sil- 
vatica, mit bei geringfter Berührung aufe 
———— und die Samen umherſtreuen⸗ 


amenſchoten, u, a, Sie Heben z.. 


7 


von Alerandrien unb Goabius . 


732 Cardamom 


einen feuchten Standort. In Gärten wer: 
den nur wenige auslänbifche ‚Arten, wie 
c. latifolia cultivirt. Su. 

Garbamöm, Garbamöme (Cats 
dbamom:ingwer, GCardamömum, 
Waarenk.), die ee vr u. der Same 
eines [hotentragenden Gewächfes (umomuın 
cardamomum) in Indien und Afrika; 
ein ſehr angenehmes Gewürz; wird in 
lange, große, mittlere und Eleine Sorten 
unterfchieden. Die legte, als die befte, 
fommt von ber malabarifchen Kuͤſte; auch 
liefern Geylon, Java und die füdliche Küfte 
von Aftika fehr. fhöne C. Die in ber 
Korm abweichenden Sorten mögen wohl 
von andern Arten von Amomum Tommen, 
die langen mwahrfcheinlid von amomum 
repens. 6. wird als beliebtes Gewürz 
an Speifen, zum Abziehen von Brannts 
‚weinen, auch von ben Gonbitorn gebraucht. 
Dfficinel zu pharmaceutifhen Bereitungen 
find som. cardamomi minoris s. mala- 
barici, von der geb. Eleinen Sorte, Sie 
müffen, wenn fie völlig Eräftig bleiben 
follen, bis zum Gebraud in ihren Kapfeln 
- aufbewahrt werben; bdiefe felbft find ohne 
erheblichen Gewuͤrzſtoff. Durch die Deftillas 
tion erhält man ein wefentliche8 DI, Gars 
dbamomendl (ol. cardamomi); 1 Pfb. 
gibt 5-6 Drachmen. 

Cardan, Gardäno (lat. Cardanus), 
1) (Geronimio), aus einem altadeligen 
Geſchlechte entfprungen u, unehelicher Sohn 
eines mailaͤnd Nechtegelehrten, Arztes und 
Geometere, Facio Garbanoz feine 
Mutter, nad vergeblihen Verſuchen, bie 
Feucht abzutreiben, gebar ihn 1501 zu 
Davia, wohin fie fich begeben hatte, um 
ihre Niederkunft zu verheimlichen. Gleich 
wohl ward er al® legitimer Sohn von ſei⸗ 
nem Bater erzogen und dem geiftlichen 
Stande beftimmt, dem er fich jeboch ents 
‚308, wögegen er mit großem Eifer ſich den 
Wiffenfhaften widmete. Prübzeitig ent» 
midelte fich fein Genie für Mathematik; 
daneben trieb er Pbilofopbie und Mebicin 
mit vorwaltenyem Sntereffe und erwarb 
fih fpäter auch als Arzt einen hoben Ruf, 
Sein eben war ein’ eben fo viel bewegtes, 
wie fein Geifl. Er lebte bald arm, bald 
reih, bald geſucht und geachtet, bald ans 
gefeindet und verfolgt, theils als Arzt, 
theils geſchaͤftelos, theils als Lehrer ber 
Mathematik u. Medicin zu Pabua, Gacco, 
Gallarato, Mailand, Pavia, zu St. Ans 
drems in Schottland, zu Bologna u. zu Rom, 
wo er 1576 fl. Sein Charakter war ein 
Gemifch von großem Verftand, Schwärmes 


rei, Bizarrerie u. ftarken Leidenfhaften. Er. 


bat ſich ſelbſt in feiner Schrift: de vita 
ropria, Paris 1643, 12., Amft. 1654, 
p gezeichnet,‘ indem er ſich eben fo die 
ausgefuhteften guten, als ſchlimmen Eigen» 
schaften beilegte. Am vorherrfehendften 


” 


! 


Cardans Regel 


war feine Benierde, feinen Namen zu we 
ewigen. Ungeachtet feines feften Glaut 
an Bifionen, bie er felbft von frühfter Si 
gend, auf zu haben befannte, fo wie 
einen familiorenDähon, feines Bertraue 
zur Aſtrologie und Kabbala und feind 
häufigen Wiberfprühen mit ſich felbft, % 
er doch aud die Wiffenfhaften wefentiä 
gefördert und befonders in der Natur! 
ſenſchaft fpätere bellere Anſichten vorbe 
tet. Zur Ausbildung der Algebra (f. & 
trug er wejentlih bei.“ Er befchäftiz 
fi befonders mit ben cubifgen Gleiche 
gen und flellte eine eigne Regel: aliza ri 
gula, auf; vgl. Gardans Regel. Gei 
Jahlreichen Schriften verbreiten fid 
üter alle Grgenftände des menfdli: 
Wiffens, und befafim als Opera or 
nia, Lyon 1668, v. J. Erde gefa: 
melt, 10 Koliobänbe; am befannteften de 
unter, ift fein naturpbilofophifches Werf 
de subtilitate libri ‚ Nürnb, 155 
Fol., neuefte Aufl., Bafel 16645 ferner d 
rerum 'varietate l. XVII, Bafel 155% 
Fol., Avign. 1558, 1581; Practica ariık 
meticae generalis, Mailand 1539, u 
als deren fo. Bud: Artis magnae s. d 
regulis — l., Rürnb. 154 
Fol., beſ. 15705 Opus nov. de .propoi 
tionibus numerorum, motuum, pc 
derum, sonorum aliarumque 
mensurandarum, und de re 
libell., Baſ. 1570, Xol,;5 de sanita 
tuenda 1. IV, Rom 1580, $ol., n. Xuf 
16175 Contradicentium medicoram } 
X,.9ar. 1546, n. Aufl. Marb. 1607 
gab auh Cl. Ptolomaei libri IV d 
astrorum judiciis, Baf. 1554 heran 
Gommentare über mehrere hippofrati 
Schriften u. m.; Metoposcopia, 800 
eies eieonibus complexa, Par. 166 
ol. (fehlt in ber Sammlung feiner Werke 
) (Ioh. Bapt.), des Bor. dlten 
Sohn, ein talentvoller junger Arzt; 
wegen verfuchter Vergiftung feiner untreu 
Gattin im 26. Jahre 1560 zu Pavia 
Kerker enthauptet. Der Bater behaupt 
daß die Hinrichtung bed Sohnes ibm fi 
durch das Bild: eines blutigen Sch 
am Ringfinger ber rechten Hand angefün: 
digt habe, weldes feit ber Gefu dr 
mung des Verbrechers 83 Tage binburd 
bis zur Spitze des Fingers hinauf gewad- 
fen; am Todestag feuerroth erſchienen und 
dann verfchwunden fe. Zwei Abhanblun: 
gen von ihm: de fulgure und de absti- 
nentia oiborum foetidorum, find in bie 
Sammlung ber Werke von G l 
aufgenommen. (Pi.) 
Gardbäns Repel (Math.), eine alge⸗ 
braifche Kormel für die Wurzel eines cu: 
bifhen Gleichung, wenn biefe nur ein 
eine einzige mögliche Wurzel hat. (@. be 
deute Gieichung u. W. Wurzel). Zede 
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veftimmte cubifche ©. läßt fih auf bie 
Korm y’tay?+byt+e=o und, menn 
naun x—Za flatt y febt, auf die Form 
a --mx+n—o, bringen, in melder das 
’, Glied fehlt, und bie hier, als eben fo 
gemein, ausfchließlid betrachtet werben 
ol. Eine ihrer SW. (Werthe, die ftatt 
© gefegt, den Bedingungen ber G. genuͤ⸗ 
yen) iſt in jedem Falle real; die beiden 
ibrigen find entweber beide imaginär, oder 
yeide ebenfalls real. Iſt in ber auf o res 
ucirten.®, m pofitiv, fo find ftets 2 W. 
maginärz ift es negativ, fo find dann alle 

W. real, wenn „m? größer ober eben 
od groß ift, wie In*, wo im erſten Falle 
yie realen W. ungleih, im 2. wenigitens 
? derfelben einander gleih find. Wenn 
wm die G., wie x’ —ma+tn nur eine 
reale W. hat, fo ift diefe, ober 


3 ® 
sy (ut dn®— Em’))HY En-/ 
(in?’—Z,m?)). ' 
Diefe allgemeine Kormel heißt die cardar 
nifche. Ihre Sonftruction zeigen faft alle 
seffern kehrbuͤcher der Algebra. Sie führt 
ft auf verwidelte, nur durch Verſuche zu 
yereinfachende Ausdbrüde. Für 8 reale uns 
jleihe W. ift, weil dann J„,m’p An? ift, 
[ (In?— m?) imaginär, folglich find es 
such beide Glieder ber ganzen Formel’; 
vas daher Fommt, baß man bier der Kors 
nel eine Bedingung aufdringt, bie ber, 
ınter welcher fie entftand, daß nämlich bie 
8, mur eine reale W. bat, wiberfpridt. 
Sine genauere Unterfuchung zeigt jedoch, 
yaß das Smaginäre in beiden Gliedern der 
Formel fich hebt und alfo die W, real ift, 
was, fo wie die Realität der beiden übris 
Jen ., Köäftner fireng erweiſt (in 
feiner Analyf. endl. Größen $. 702 ff. und 
n einer befondern Diſſertat.). Mit Hülfe 
»es binomifchen Lehrfages, und noch leich⸗ 
ter der Kreisfunctionen, läßt ſich eine ber 
B. und mithin auch jede der übrigen fin- 
ven; fol aber bie Cubikw. aus dem Bis 
nom AtytBalgebraifc gezogen 
werben, fo wird man wieber auf eine cu» 
aiſche G. geführt, iſt alfo zulegt wieder 
ſo weit, als man Anfangs war; daher 
heißt dieſer Fall, der die Algebraiften ſehr 
befchäftigt hat, casus irreducibilis, — 
Nah Cardans eignem Geftändniffe ge: 
bührt Scipio Ferreus von Bologna der 
Ruhm, bie Auflöfung der cubifhen G.: 
x’+-mx—n um 1505 gefunden zu baben. 
Sein Schüler Floribo reizte durch Aufgas 
ben, bie auf diefe G. führten, Zars 
talea aus Brescia, der fhon früher 2 ans 
bere cub. G. aufgelöft hatte, zum weitern 
Nahforfhen. Er fand, außer der Klo» 


ribo bekannten, noch die für zw —mx-+n 5; 


duch welche Entdeckung er biefen nöthigte, 
als jeder dem Andern 80 Aufgaben vorlegte, 


“ bung zur Göttin. 
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dad Feld zu räumen. Auf Cardans inſtaͤn- 
biges Bitten theilte Zartalea diefem, der 
fein Freund war und «6 heilig verſprach, 
nichts zu verrathben, bie Auflöfung, jebod 
obne Beweis, mit. Aber, ©. hielt nicht 
Wort. Er madte fie und ben Beweis 
berfelben in ſeiner Ars magna befannt, 
worüber er mit Zartalea in einen Streit 
gerieth , dee erft mit des letztern Tode en« 
dete, In neuerer Zeit hat man C.s Regel 
auch zur Aufldfung von Gleihungen mit 3 
mögliden Wurzeln anzuwenden gefudt, 
wiewohl fie für biefen Kal — @rbe 
fen enthält, (MU. 
Garde, Garbensbdiftel (dipsacus 
fullönum,), ſ. unter Dipfacus, vgl. Karben, 
Särdea (Myth.), nad Ovid (Fast. 102.) 
Goͤttin des Öffnens und Verfchließens ber 
Thür (von cardo, Tihürangel). - Sie war 
früher Rymphe, liebte. als ſolche die Jagd u. 


-böhnte ihre Liebhaber. Janus uͤberraſchte 


fie und lohnte ihre Gunft mit ihrer Erhe⸗ 
Sie wird mit  Garna 
(f. d,) verwechfelt, 

Gärbemom (Waarenf,), 
Cardamom. 

Carder (Peter), engliſcher Schiffecapi⸗ 
tän, den Kranz Drake mit einem Schiffe 
bei feiner Reife um bie Welt, mit. ber 
Nachricht zurücdfandte, daß er bie Mas’ 
gellanifhe Meerenge durchſchifft und fo 
eben im Begriff ftände, in die Gübfee zu 
fteuern. Indem E. wieder dur biefe 
Meerenge fchiffte, landete er an ber Küftez 
bie Wilden ermordeten einen Theil feiner . 
Beute, das Schiff [heiterte und Alle, außer 
C. und einem Matrofen, famen um. Mit 
Mübe retteten fich dieſe an ein unfrucht⸗ 
bares Eiland u. erbuldeten bier ben größe ° 
ten Mängel an trinkbarem Waffer, ſo daß 
fie fi einiger Planken ihres Schiffes bes 
ienten, um ihre Rettung zu verfuden. 


fov. w. 


Drei’ Tage waren fie bas Spiel ber Wels 


fen, die fie erſt am 4. Zage dem feflen 
Lande zuführten. Kaum ans Land gefties 
en ftarb fein Ungtüdsgefährte; er ſelbſt 
el ben Wilden in die Hände, die ihn je⸗ 
doch, aus Mitleid mit feiner Lage, lieb⸗ 
reich behandelten. Bei feinem mehrjähri» 
gen Aufenthalte unter ihnen lernte er ihre 
Sprache und lehrte ihnen viele nügliche 
Dinge. Erft 1586 erreichte er fein Waters 
land wieber, wo feine Unglüdsfäde eine all: 
gemeine Theilnahme, felbft bei ber Könis 
gin Elifabeth,, fanden. L+,) 
Cardi (Ludwig), gen. Gigoli oder Ci⸗ 
voli vom Ort feiner Geburt, geb. 1559; 
lernte bei Allori, ſtudirte A. del Garto 
und Gorregio. Clemens VIT. berief ihn 
nach Rom, wo er für bie Peterskirche das 
trefflihe Gemälde, der geheilte Labme, 
malte. Biele andere Werke in Fresto u. 
Sl von ihm haben Werth durd großen 
Gefhmad der Zeichnung, — 
eſten 


7A , Cardia 
feften Pinfel und bedeutendes Genie in ber 
Compoſition; auch fchrieb er ein Buch von 
den Eigenſchaften u. ber Natur der Karben 
und ber Art, fie am haltbarften zu mar 
chen; fl. 1613 zu Rom, (Rr,) 
Cärdia (lat., a,b. gr., Anat.), 1) 
der Magenmund; 2) audy das Herz, def. 


in mit Cardia gebildeten Wörtern, ſ. biefe 


unter 8. 

Sardbiaca (eo. Schreb.), als aufge 
ſtellte Pflängengattung nicht anerkannt ges 
‚blieben; ihre Hauptart c. vulgaris ſteht 
‚als 1. cardiaca unter Leonurus. 

Cardiaca herba, f. Herzgeſpann. 
C. pissio, fo dv. w. Kardialgie, Mar 
genfämers (f.d.). C.regio, f. Epis 
gaftrium, C. vena, f. Magenmundvene. 

Cardiacae arteriae, ſ. Magens 
Fre ae aud) Kranzarterien des Her⸗ 
zens. | 

Cardiäceae (3001.), f. Herzmufceln. 

Cardiaci nervi, f. ‚Derjnerven. 

Cardiacum (lat., Med.), wörtlich) 
ein herzſtaͤrkendes, überhaupt durch ange: 
meffene ge en flärlendes Mittel, 

beſonders don würzen und geiftigen 
Subſtanzen. 

Cardiacus (lat. Adj.), überhaupt 
auf den Magenmund, ober auch das Herz 
ſich beziehend. 

Cardiäle, ſo v. w, Cardiacum. 

Cardialgia (Med.), ſ. Magenſchmerz. 

Garbiäna (Geogr.), kleine, wenig 
— ——— im Archipel; das alte Las 
gufa (f. d.). 

Sarbies (Cardis, Walfrafch, Waa⸗ 
renk.), ein Unterfutter von gefämmter 
Wolle, dem Boy glei, welches fonft nur 
‚in Frankreich, jegt aber aud häufig in 
Zeutfhland gemacht wirbs der von. bops 
pelter Breite beißt Landfarfde. 

Cardiff (Geogr.), fo v. w. Gaerbiff. 

Gardigän (Geogr,),  Graffhaft im 


1? . 
4. 


Cardimelech 


Fürftentbunte Wales (England); legt am 
icifhen Meere, hat 274 (31) AM, met 
bergiged Land, bewaͤſſert vom Tirh m 
mehrern Seen, bringt Getreide, * 

8 


iſche, Metalle (Silber, Blei, 


'fen), keine Steinkohlen; bat 50,400 6, 
2) Hauptftabt bafelbft am Tivy; hat Bir 
nen Hafen (Lachsfang), etwas. Handel und 
2200 Em. Schlacht 1136 zwiſchen den 
Engländern und Walefen. 8) Bat in dir 


fer Graffhaft, 4 Meilen I 4 
an ber Mündung bes Son. 


Sal 


Earbilücius (Joh. Hiskias), herjoal, 
würtemberg. Leibarzt; lebte zu Gnde de 


16, Jahrh. zu Nürnberg; Aldimif 


un) 


Aſtrolog. Seine Hauptfchriften find: Mas 
nalia medico c iea ober bie böd 

arzneis u. feuerfünftige Gebeimniffe, Rürns, 
1676 , fortgefegt 16805 Officina sanit« 
tis sive praxis chymiatrica a J. Harı- 
manno consoripta, J. Michaelis public 


juris facta, nunc locupletata, baf. 162 
4.5 Zractat von ber Pet und Appendix, 
h Bırlıa 


wiſce 


daſ. 1679, 12. u. mehrm., au 

1618; Königl. chumifcher und arzn 

Pallaſt, bat 1684, u. m. 
Cardim (Ant. Franz), geb. 


(1615) zu Viana bei Evora in Portugal 


167, 


15% 


* 
’ 


trat in den Sefuiterorden und "ging al 
Miffiondr nad Oft: Indien, bereifte Japan, 
China, Siam, Cochinchina und Zunfin ı, 
warb Rector bes Gollegiums zu Mac, 


wo er 1659ft. Er fchr.: Relatione 


——— del Giapone, Rom 1 


della 


’ 


anz. Paris 16465 Fascieulus e Japo- 
nicis foribus suo adhue sangnine mr 


dentibus compositus, ebend. 


bi 


Catalogus omnium in Japonica pr 
‚Christo interemtorum, ebenb., u. M. ı 
‚ .Cardimeölech (Phyfiol.), von dr 

läus (f. d.) gebrauchte, fonft ungemöhnlid: 

Bezeichnung des Lebensprincips, in fe Im 


es vom Herzen aufgeht. 
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